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Vorrede. 


Bei  der  Hmiugabe  do  vorliegenden  Bnchee  seheiot  ein  kurzes  Wort 
ilnr  die  Art  seiner  Entetehnng  besonders  deshalb  erforderHeb,  wdl  sieb  das- 
selbe ab  sweiter  Band  der  Erlftnteningen  znr  Geelogiseben  Karte,  oder  als 

Fortsetzung  der  Orographischen  und  Hydrographischen  üebersiclit  der  beiden 
ProTinzen  l^heinlaiid  und  Westfalen,  sowie  einiger  angrenzenden  Gegenden 
wknndigt.  Aus  der  Vorrede  zu  dem  bereits  im  Jahre  1870  veröflFentlichten 
ersten  Bande  der  Erläuterungen  zur  Qeoiogischen  Karte  gi  bt  hervor,  dass  ich 
«hon  damals  die  cfrossen  Schwierigkeiten  nicht  verkannt  habe,  welche  sich 
4«r  Bearbeitung  der  Geologischen  Uebersicbt  dieses  Gebietes  entgegenstellten. 
Ich  fiberliess  mich  aber  der  Holfnung,  dass  es  mir  gelingen  würde,  das  ange- 
hiafte  Material ,  die  seit  dem  J.  1841  gemachten  Beobachtungen,  thells  die 
«gsBMi,  tbeils  die  der  Mitarbeiter  an  jenem  Kartenwerke  au  einer  susammen- 
hiagendeo  üebersicbt  au  vereinigea.  Vorbilder  fftr  diese  Arbeit  lagen  in  der 
Oeegnoetiseben  Üebersicbt  des  Begierungsbeairks  Arnsberg  (Verbandl.  desnaturh. 
Ter.  Jahrg.  12.  8. 117)  1855  und  in  den  Orographisob^eognostiseben  Uebe^ 
«cbteB  der  Begierungs  bewirke  Dfiss^orf  und  Aachen  Tor,  die  in  den  Jabren 
1864  und  1866  als  besondere  Abschnitte  der  ^Statistik  dieser  Bezirke  von 
0.  von  MUlniann  und  von  H.  A.  Reinick  erschienen  sind.  Au«  Ii  üe  Physio- 
giapKisclie  Skizze  des  Kreises  Bonn,  welche  sich  in  den  StatisUHclien  Dar- 
?t<»Thingeü  de^s  Kreises  Bonn  fnr  die  Jahre  1862 — 1864  findet  und  die  1865 
crachienen  ist,  dürfte  hier  anzuführen  sein. 

Ich  begann  die  Bearbeitung  des  «Zweiten  Bandes^  unmittelbar  nach  dem 
Erscheinen  des  Ersten  mit  der  Zusammenstellung  der  Geologischen  und  Mine- 
lalogiMlien  Liiteratar  des  betreffanden  Gebietes,  welche  auch  als  Zweiter  Band, 
oster  Theil  der  Brltateru^gen  1872  besonders  erschienen  ist  und  durch  den 
Abdruck  in  der»  der  Deutschen  Geologischen  QeseUschaft  lu  ihrer  aligeraeinen 
Vesanunlung  im  September  1872  in  Bonn  gewidmeten  Festschrift  allgemeiner 
bekamt  geworden  sein  mdcbte.  Sine  VeraOgerung  in  der  Arbdt  entstand  durch 
die  BeschäftiiTung  mit  einem  Werke,  welches  ich  bei  der  im  J.  1873  veran- 
»Uilteten  internationalen  allgemeinen  Industrie- Ausstellung  in  Wien  um  :so 
mehr  für  z»Mtgemäsö  hielt,  als  die  montanistische  und  metallurgische  Samm- 
lung der  Bundesstaaten  des  Deutschen  lieiches  die  allgemeinste  Aufmerksamkeit 
»»if  «ich  Tifti^.  Der  Druck  „der  nutzbaren  Mineralien  und  GebirgBarten  im 
Deatacben  Kelche,  nebst  einer  physiographiscben  und  geognostischen  üebersicbt 
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des  OebieteB  1873*,  fenOgerto  sieb  ohne  meiiie  Schuld  so  hinge,  dass  der 
Zweck  des  Buehes  i.Th.  ▼erloren  giog.  Eine  Erwfthnitng  desselben  an  dieser 
Stelle  findet  seine  Beebtfertigitng  darin,  dass  das  Vorkommen  der  nntsbaren 
Mineralien  in  Rfamnland-Westfalsn  in  demselben  besonders  ausfllbrlieb  behandelt 
worden  ist  ond  dieser  Gegenstand  daher  in  dem  jetzt  TorUegendeo  Bnehe  mit 
wcuigi'ii  Ausnahmen  übergangen  werden  konnte. 

Als  kartogniphische:^  Material  für  di^'se  l'iiblikatiuneu  Ul-  n  bis  zum 
J.  isrn)  vor:  die  34  Sectionen  drr  peolo^.  Karte  dör  Preuss.  Rli  n  l  inde  und 
VVesttalens,  welche  ich  im  Auftrage  des  K/\nipl.  ^lili.stmiiins  für  [lundel,  Ge- 
werbe und  öffentliehe  Arbeiten  bearbeitet  habe.  i>it^dben  sind  jn  dem  Zeitraum 
von  1855  bis  I8d5  erschienen  und  zwar:  185')  Wtsel,  DortnHin<l,  Farben-Er- 
klärung, besonderes  BhUt;  1856  Lüdenscheid,  Soest,  Ochtrup  (Titel),  Bielefeld, 
Geldern;  1857  Warborg,  Köln;  1858  Aachen,  Düsseldorf,  Höxter,  Coesfeld, 
Berleburg,  dere  mit  Farben-Krklinmg,  wiederiioit,  Mflnster;  1859  Lübbecke, 
CrelUd;  1860  TeeUenbnrg»  Minden,  Siegen;  1851  Majea;  1862  Malmedj, 
Nenerbnrg;  1868  Bemeast^,  Trier;  1864Lasphe,  C^blens,  Simmem,  Saarbnrg» 
SaarioolB;  186S  Perl,  Welalar,  Kreotnaeb.  Am  1.  Janaar  1864  hatte  ich 
den  Abedded  ans  d«m  KOnlgliehen  Staatsdienste  in  Allergnldigster  ei^ 
halten.  Der  damalige  Staatsminister  und  Minister  fdr  Handel,  Gewerbe  und 
öffentliche  Arbeiten,  Graf  von  Itxenplitz,  verstatt^te  indessen,  dass  ich  die 
Arbeiten  an  der  Heratifftrabp  der  Karten  tbrtaei/  n  durfte.  Seit^lem  sind  iwl- 
gtMide  10  Seclionen  m  zweiter  Auflage  Wfchienen,  nachdem  die  erst«'  ver- 
ghtien  war:  Geldern,  Crefeld,  Aschen,  Ochtrup,  Köln,  Siegen,  LüdenBcheid, 
Coblenz,  Warburg,  Berleburg.  Bei  der  Bearbeitung  derselben  zeigten  ?icb 
erhebliche  Schwierigkeiten,  deren  Grund  in  folgendem  Umstände  liegt.  So» 
bald  die  sweite  Amgabe  einer  Seetion  Beriebtigiragen  erhalten  sollte,  konnte 
dieaslbe  niehi  mehr  geoan  an  die  Gren»eetionen  der  ersten  Ausgabe  an- 
sebKesseo,  üeber  dieisn  Mangel  musste  aber  nothwendig  hinweggesehen  werdea, 
wenn  die  Karte  nicht  wieder  die  alten  Unriehtigfcsiten  rerbreiten,  sondern 
naeh  nnd  nach  rerrollkommnet  nnd  berichtigt  werden  sollte,  Benutibur 
wurde  jMe  einzelne  Section  fftr  sich  durch  eine  auf  dem  Rande  befindliche 
Farben  Iii klanii.^',  welche  nur  dio  auf  derselben  ^'ebrauchteMi  Tarhen  mihälL. 

l>ei  d»»r  rip.-se  d«^r  /.usamm«n?ie5»t»»llten  '1  S»'cti<«ii»'n  v«>n  4.7  ni  Höhe 
und  ii.iJ  m  Bri'ite  war  es  :»diwierig,  •iies»'lhon  zu  einli»'itlicher  Ansehauiiiit!  vu 
bringen  Di^es  Medürfni««  wurde  aiier  durch  eine  üebersichtskarte  in  dem 
kleineren  MaasssUbe  von  1  :  .'i< hm MK)  befriedigt,  welche  auf  einem  Blatte  ron 
7ricm  Höhe  und  5:1  cm  Breite  im  J.  18GG  erschien,  l^'w  starke  Auflage  dieser 
Karte  war  1880  erscMpft,  doch  aeigte  sich  immer  noch  Nachfrage  nach  derselbeii. 
Die  Vorbewitmgwi  sn  einer  neuen  Anllage  worden  im  J.  1880  begönne». 
Dieselbe  ist  naeh  Beseltigang  rieler  Bedenken  nnd  Ueberwindung  mancher 
Schwierigkiiten  im  i,  1888  enehknen. 

Die  Karte  Im  Maasistabe  von  1 : 80  000  hat  inswlseben  dne  nicht  nn* 
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wvntiiefce  Erwdtenmg  durch  die  HlnsnfSgang  einer  35.  Seetion  „Wieebaden" 

erbalteo.    Diese  Seetion  zeichnet  sich  nicht  allein  durch  eine  vorzügliche 
topographische  Grundlage,  sjuiidern  auch  genauerü  geologische  DarstüUung  aus. 
Bei  derselben  durften  die  Untersuchungen  der  Königlichen  s:eologischen  Lan- 
desanstalt  in  Berlin,  welche  auf  Grundlage  der  Messtischblatter  im  Maassstahe 
m  1:25  000  ausgeführt  sind,  benutzt  werden.    Aus  diesen  Untersnchungeu 
bbeo  sich  besonders  die  Schwierigkeiten  ergeben,  welche  ich  bei  der  Bearbeitung 
des  vorliegenden  Buches  gefunden  habe.  Profanor  Dr.  E.  Weiss  hatte  bereits  in 
den  Jahren  1862—1863  von  Saarbräcken  aus  ein  eingehendes  Stadium  des 
totigw  SUinkohleDgabiif w  vnd  d€8  darauf  folgenden  SdüoliteiisjBtnDB,  des 
DteatUiegeDden  begonnen.  Diese  Untersueliungen  waren  bis  sum  J.  1867 
knkt  sn  einem  befriedigenden  Abeefaluss  gediehen,  wie  dessen  Arb«t  «Be- 
gilidn^  von  fftnf  geognostisehen  Abtheilnngen  in  den  Steinkohlen  föhrenden 
WeMen  dee  8aa1^Rheingebirge8''  (Verb.  25. 1668.  S.  68)  und  die  von  dem* 
«Iben  Verfasser  in  Verbindung  mit  Dr.  11.  Labj>c}re,s  1807  iierausgegcbene 
?»po3tiscbe  Uebersichtskarte  desselben  Gebietes  im  Maassstabe  von  1 : 160  000 
Zdifte.   Es  fehlte  nur  die  genauere  Untersuchung  auf  Grundlage  der  Karte 
im  Maa^-^-^tabe  von  1:25  000.    In  derselben  Zeit  waren  die  Vorbereitungen 
m  Gründung  der  Königlichen  geologischen  Landesanstalt  in  Berlin  im  Gange, 
die  ihre  Thätigkeit  auch  auf  die  Thüringischen  Staaten  erstrecken  musste,  was 
fiir  Mittt-Ideutschlaud  unumgänglich  nothwendig  war.    Die  erste  Lieferung 
,4ar  Qeologisehen  Spedaikarte  von  Pnussen  und  den  Xhttnngisehen  Staaten'' 
nrde  gldchidtig  mit  den  einkitenden  Bemerkungen  Ton  E.  Bejrieh  und 
Bsncheeome  (10.  Mi  1870)  ausgegeben.   In  denselben  ist  das  Arbeitsfeld  ' 
In  Dr.  £.  Weiss  angegeben  und  meine  Mitwirkung  an  diesem  Werke  be- 
»duist  Derselbe  settte  diese  Arbeiten  bis  in  das  J.  1871  f(Mt,  wo  er  mit 
12  Sectionen  vollständig  abschliessen  konnte,  die  als  (3.  und  7.  Lieferung  der 
Geologischen  Spezialkarte  mit  sehr  reiciiiiaitigen  ßrläuturungcu  1875  ausge- 
geben worden  Mnd. 

Dr.  Fr.  KoUe  von  Homburg  v.  d.  H.  war  bereit,  die  Arbeit  von  E.  Weiss 
1b  9.  Richtung  entlang  der  Bayerischen  Grenze  fortzusetiseu.  Ich  machte  mit 
beiden  zusammen  im  J.  1871  Keisen,  um  den  ersteren  mit  den  für  die  Auf- 
nahme leitenden  Ansichten  bekannt  zu  machen.  Dieselben  Belsen  sind  in  den 
Mgwden  Jaluren  theilwase  mit  Geh.  Rath  Beyrieh  und  dem  Betgverwalter 
EQnbe  von  Saaiburg  wiederholt  worden.  Dr.  Bolle  gab  berdts  im  J.  1873 
te  BesMftigung  auf.  Der  Bergrerwalter,  jetsige  Landesgeologe,  H.  Grebe 
vaide  bestimmt  die  Arbeit  von  E.  Weiss  in  n.  Biehtung  fortsusetsen  und  habe 
iok  mit  beiden  im  Anfange  des  J.  1870  und  in  der  zwdteo  Hftlfte  des  J.  1871 
WsM  zo  demselben  Zwecke  gemacht.  Diese  Reisen  haben  sich  alsdann  jähr- 
lich bis  zum  J.  1879  wiederholt,  theils  allein,  z.  Th.  auch  mit  dem  Geh.  Rath 
Beirich.  Von  der  grossen  Zahl  von  Sectionen,  die  der  Landesgeologe  Grobe 
mit  grossem  Fleisee  bearbeitet  hat,  sind  0  Sectioueu  als  10.  Lieferung  1Ö77 
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heniusge)(eben  worden.  Bei  den  übrigen  Sectionen  fand  sich  eine  Schwierigkeit 
io  der  Unteischeiduog  der  Eruptivgesteine  in  ünti'rrothliegcnden,  die  eni  in 
J.  1883  TOD  Prof.  K.  Lomm  unter  Zonoliimg  tob  Grobe  in  Angriff  gononmen 
worden  ist;  ferner  in  der  Eintheilang  des  Unterderon,  die  noeh  iiiier  LOeaog 
entgegen  sieht 

Dr.  Ourl  Koeb  bitte  sieh  eebon  1871  bereit  erkürt»  die  geologiseben 
AnftinbneB  im  Regierungsbatirk  Wiesbaden  in  flbemehmen,  wosa  er  doreh 

seint!  früheren  Arbeiten  über  die  Aemter  Dillenburg  und  Herborn  besonders 
beföhigt  war.  Inzwischtu  verzögerte  sich  seine  Krnennuii^'  /.um  l^ndesgeo- 
logen  bis  zum  Vritanffe  de$  .1  lH7:i.  Auch  mit  ihm  habe  ich  jährliche  liei.sen 
in  seirjeiii  Arbt'iuteliiü,  oder  üuch  geuieinachaftlich  mit  Grebe  zur  getrensei- 
tigen  Orientirunj;,  besonders  im  Bereiche  des  üntenlevon  in  den  beidcü  Be- 
zirken bis  zum  J.  1879  unternommen.  Von  den  durch  C.  Koch  i>rti.ri,'e8teUten 
Sectionen  sind  bisher  6  von  Eltville  bis  Köoigstein  L  X.  in  der  15.  Li«  f^ning 
1880  beWHgegeben,  deren  Rriäuterungen  sieb  gegenseitig  eiginsen.  Uder 
sind  diese  Arbeiten  dweb  dns  frObieitige  finde  ihres  noigeieiobnete»  Yer* 
(mmn  (18.  Apiü  1882)  in  bednoernswertbester  Weise  ibgebfocben  worden. 
Vier  Seetionen  die  bereite  Tollendet  wann  ond  sieh  A.  den  publieirten  an* 
eebliesesn,  sind  in  der  21.  lielbrang  1882  erseblenen.  Die  Erlioternngen 
waren  aber  noeb  nieht  bearbeitet  und  sind  von  Professor  E.  Kayser  nach- 
träglich hinzugefügt  worden,  dem  die  Fortsetzung^  der  Aufniihmen,  die  Koch 
un^'iluuj^en  hatte,  ebenfalls  übertrajren  wurde.  Dr.  0.  Angelbis  hatte  1877 
in  seiner  Dissertation  Eruptivgesteine  von  <ier  Dill  behaiuitdt.  Dies  gab 
Veranlassung,  da.ss  er  mit  der  geologischen  Aufnahme  des  Westerwaldes  be- 
auftragt wurde,  da  die  gestochenen  Messtischblätter  des  Kegierungabeurln 
Wieebad^it  o\ne  genaue  topographische  Qrundlup  darboten.  Die  Qrenzsecüonsn 
gegen  die  KbeinproTins  ond  die  ProTins  West&ien  entbehren  Im  jetet  noeh 
dieser  besseren  Gnudlng«.  Dieee  Aofnahmen  waren  bestlnnt»  sieb  denjenigen 
f  on  Koch  ansnschlieseen  and  sind  in  diceeu  Jahre  so  weit  Torgesebritten, 
dass  geneinschnAliehe  Aafhnhmen  Ton  Prot  Kajser  und  Dr.  Angeibis  snr 
AnsfUmiiig  gelangen.  Auch  in  dienen  Arbeit«gebiete  habe  ich  in  den  J.  1877 
bis  1879  gemeinscbaftlicbe  Reisen  mit  Dr.  Angeibis  ausgefBhrt. 

lu  dem  Zeiträume  von  1872  an  bis  1879  habe  icL  du  dem  /weiten 
Bande  der  KrUuterungen  nach  demselben  Plane  gearbeitet,  welcher  dem  ersten 
Hände  /.u  tirunde  liegt.  Die  .Vrbcit  kouute  uur  langsam  vorrücken  und 
«»urde  vitdfach  durch  die  Fortschritte  ix'dingt,  welche  die  geologischen  Auf- 
nahmen auf  Grundlage  der  Messüschblätter  machten,  ich  habe  diese  Um- 
stAode  so  ausführlich  erwähnt,  nm  zu  zeigen,  dass  der  langsame  FortschriU 
aeiner  Arbeit  in  jener  Zeit  in  der  Natur  der  Sache  lag  und  hoffen  liees,  eine 
bsessn  Darstelloog  su  liefern,  als  Torber  nflgUeb  gewesen  wftre.  Inxwisdien 
inderte  ein  UnfOl,  den  ich  in  Anbnge  des  Jabies  1880  erlitt,  die  Sneh* 
faigt.  leb  ansste  die  Arbeit  ginslicb  nntsrhieehen  ond  konnte  diesslbe  eni 
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in  1881  wieder  aufnehmen.  Da  wurde  mir  die  Betrachtung  nahe 
pkgtf  ob  ich  flberhanpi  im  Stande  sein  wOrde,  dieeee  Werk  in  der  -amfnhr- 
SfihM  Wasftp  wie  m  beabeichtigt  war,  En  iinde  ta  fahren.  Nach  fielen 
BAhnugen,  die  ich  fiber  das  Schicksal  hinterhusener  Mannscripte  nach  dem 
Tnie  ihrer  Yerfhsser  gemacht  hatte,  war  die  Arbeit  fiberhaopt  ?ergeblich, 
i«Qii  ich  sie  nicht  selbst  bis  zur  Fertigstellung  des  Druckes  vollenden  konnte. 
Ich  eatschloss  micli  daher,  dieselbe  nach  eiuern  sehr  abgekürzten  Piano  von 
Neuem  anzufangt-n.  Daraus  ist  das  Buch  entstanden,  welches  ich  jetzt  mit 
ilH  y  iii'H  Mängeln,  den  Facli^'enosseu  uinl  den  Gebildeten  in  beiden  Pro- 
lißzen  vorlege,  die  sich  für  den  heimathlicheu  Boden  interessiren,  auf  dem  die 
EnUricklung  ihrer  Bevölkerung  sich  vollzogen  hat.  Diese  Mängel  treten  ganz 
besooden  in  der  Ungleicbförmigkeit  der  einzelnen  Theile  und  Abschnitte»  in 
kwen  YerUndniig,  in  der  sie  unter  einander  stehen  und  darin  hervor, 
4m  es  ao  susammen&SBenden  Uebersichten  und  an  Bfickblicken  fehlt 

Wenn  ich  vorher  Rechenschaft  über  die  Arbeiten  der  geologischen  Lan- 
Mbrtalt  abgel^  habe,  deren  Ergebnisse  zu  berichsichtigen  waren,  so 
Näht  nur  übrig  zu  erwfthnen,  was  nach  dem  J.  1879  von  dieser  Seite  her 
1«  Bnflnss  auf  meine  Arbdt  gewesen  ist.  In  den  JahrbOchem  der  E.  Pr. 
?eol.  Landesaustalt  und  Bergakademie  iur  da5  Jahr  1880  ist  enthalten:  Glie- 
derung der  rheinischen  Unterdevonschichten  zwischen  Taunus  und  Wester- 

von  C.  Koch,  die  Quarzit-Sattelrücken  im  südöstlichen  Thale  des  Huns- 
föfk  (link-ifhei nischer  Taunus)  von  H.  Grebe,  Fauna  des  Taunusquarzits  von 
L.  Kayser ;  für  dm  Jahr  IÖ8I :  Überdevon  und  Culm  am  Nordrande  des 
ileimschen  Schiefergebirges  von  E.  Kayser,  die  Bimssteine  des  Westerwaldes 
TOD  G.  Angeibis,  das  Oberrothliegende,  die  Trias,  das  Tertiär  und  Diluvinm 
'm49  Qegeiad  von  Trier  von  H.  Grebe»  die  Entwicklung  des  Pläners  im 
üidweBtlichen  Theile  des  Teutoburger  Waldes  bei  Lengerich  von  R.  Wind- 
■tt«,  das  Strontianit-Vorkommen  in  der  Gegend  von  Drensteinfurt  von  P. 
Xmiel;  für  das  Jahr  1882:  das  Alter  der  Westerwälder  Bimssteine  von  Q. 
Ai^lbis,  die  Entstehung  des  Neuwteder  Beekens  von  demselben,  neue  Bei- 
Wge  zur  Kenntniss  der  Fauna  des  rheinischen  Taunus-Quarzits  von  E. 
KaTser;  für  das  Jahr  1883:  Orthocerasschiefer  zwischen  Balduinstein  und 
Mkurenburg  a.  d.  [.ahn  von  B.  Kayser. 

In  den  Abbundlungen  zur  geolo«rischen  Specialkarte  von  Proussen  und  den 
lütiriagigehen  Staaten,  welche  die  K.  Pr.  geologische  Landesanstalt  lierausgiebt, 
ttnden  sich  erst  in  Rand  TV.  1883  zwei  hier  zu  berücksichtigendeArbeiten:  „Mono- 
goj^e  der  Homalonutus- Arten  des  rheinischen  Unterdevon  vonG.  Koch'\  aus 
<Ma  Nachlasse  von  £.  Kaysar  zum  Druck  fertig  gestellt  und  mit  einem 
2Mtr^;e  versehen  und  »die  regulären  Echiniden  der  norddeutschen  Kreide 
tm  GL  Sddtiter''.  Der  Sinfluss,  den  diese  Publikationen  der  geologischen 
Uadflsaustslt  auf  meine  Arbeit  ausgeflbt  haben,  ist  Veranlassung  zu  diesen 
«■Ahrlichen  Anführungen.  Sie  beweisen  aber  auch,  dass  diese  Anstalt  unter 
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ihren  jetzigen  LHrekioren  Bt^yrich  und  Haucbecorne  allen  Ant^prücbeü  gerecht 
wird  und  ihre  hochgestellten  Aufgaben  in  seltenem  Maasse  erfüllt.  Kin 
grosser  Tlicil  f!>'r  Heobacbtmgeo,  welche  sich  in  diesem  Bande  vereinigt 
finden,  ist  den  VerhandlaDgeii  des  oatorbiBtoriachen  Vereii»  Ar  die  Pr.  Rbein- 
luid«  und  Wertüileii  entnomnMii  und  gm  fiUure  loh  viele  Mitglieder  des- 
eelben  alt  meine  bflUreiehen  Mitarbeiter  an* 

Aber  ineni  man  ieb  diejenigen  nennen,  welcbe  eieh  an  den  En  Grande 
liegenden  Karten  betbeiligt  baben;  ein  Theil  von  ibnen  ist  bereite  dahin- 
geschieden, ihnen  gebohrt  ein  ehrenvolles  Andenken:  Bäntsch,  Bauer,  Baur, 
Hecks,  Girard,  C.  Koch,  K.  Ludwig,  J.  Noeggerath,  C.  vun  Oeynhausen, 
Sinning.  Stein.  Den  lebenden  MitarbeiU-rn  aber  f^preclic  ich  auch  an  .lic-t  r 
Sißlh'  meinen  wiederholten  tief  geluhlten  Dank  für  ilire  immer  btuMl willige 
Hülfe  aus:  Andrap,  Angeibis,  Brahl,  Grtlic,  Heinz,  Höchst,  üol/aptel,  Hosius, 
La5pe)  re8,  liiemann,  F.  Kömer,  H.  li&mer,  Scblftter,  Scbwane,  Wagner,  K. 
Weiss,  Wenkeobach. 

Hiebt  tum  geringsten  Tbeile  sind  die  Bedenken,  welebe  icb  bei  der 
Heranegabe  der  vorliogenden  Arbeit  erwogen  babe,  dnrcb  die  Betiachiniig 
beeeillgi  worden,  da»  icb  damit  eine  Pflicht  gegen  meine  Mitarbeiter  erfUtet 
indem  ieb  ihre  Beobaebtungen  im  Znaammenbange  bekannt  madie.  leb  diif 
beiim,  dass  gerade  dadnreb  denjenigen  Geologen,  die  eich  fernerhin  mit  diewn 
Arbeitsfelde  beschftftigen  werden,  welches  ich  zuerst  vor  jetit  63  Jahren  ia 
dem  St»Mnkolileng»  l>!rgt  aii  «I<t  Huhr  betreten  liabe,  einiger  Nutzen  erwachsen 
mAchU'.  Vi<-)leicht  wird  *'s  mir  ver^^örmt  sein,  iliiu'n  noch  einen  letxteu  kleiiifD 
Dienst,  durch  eine  zweite  Anveabe  der  ,.geoiogisch<!n  und  mineralogischen 
Litteratur  der  l^eiden  Provinzen"  zn  erweisen,  die  sich  bisher  nh  ein  be<|uenift 
Uilfimittel  erwiesen  hat.    Besonders  denke  ich  dabei  an  diejenigen  Geologen, 
denen  die  wichtige  und  lohnende  Aufgabe  zuf^t,  die  geologischen  Aufnahm»  i 
dieeer  Gegend^  in  dem  groeeen  Maassstabe  von  1 : 25000  auszufahren.  Go-  ' 
nnmreicb  eind  die  Wanderangen  in  der  herrlichen  Natur  und  mit  Freo<^r  < 
erinnere  ich  mich  deraelbon,  an  denen  ich  theibehmen  konnte.  Unter  den  uW- 1 
reichen  Beweisen  wohlwollender  Förderung  in  meinen  Arbeiten  darf  ich  kiv 
die  CnterstAtEong  rühmend  erwähnen,  die  mir  von  Seiten  dee  Chefs  und  itr 
Mitglieder  des  Königlichen  Oberbergamtee  bis  jetzt  tü  Theil  geworden  Ü 
seitdem  icli  den  Vursitz  in  demselben  zu  führen  aufgehört  hatte. 

Al»er  am  h  die  vielen  Beweise  bewülirtcn  Wulilwullens,  welches  mir 
lan-:»'n  .labn-n  aii<  deti  verschiedenst»  !!  L^'boni'kn'ist'n  in  beiden  j'r'»vii./i?n 
Bezug  auf  dii^c  iJrsehättiL'nüg  entgegeugebnirht  wurde,  möchte  ich  in  <l»iii- 
barer  Anerkennung  nicht  mit  Stillschweigen  übergeheu. 

BONN,  den  10.  JuU  1884. 

Ur.  U.  vai  Deckea. 
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weiUtchen  Partie  897. 

Warchethal  bei  Malmedy  nnd  StaTclot 
328—329. 

Roderberg  bei  Menden  330. 
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Buntaanüstein.  NoniösUichc  VerUroiUuiff 
830-386. 

An  der  Lihn,  Diiin«!  and  Weier  880— 

332. 

Bei  Drflrarg  832—333. 
Bei  Pyrmont  333. 

Am  HäiTKol,  Pieeberg  und  bei  Ibbeobdrea 

333—336. 

Oberer  BuntaendeteiBt  Voltsienmiditein, 

Uötli  :y?>i\. 

PetrogrftpiiiHchi^s  Vorhalteu  336—0^7. 
TeietaiiierunKen  dee  V^tueneudtteiM 

88a 

Roth  in  der  nordoetlieliea  Verbreitonjc 

33Ö— 339. 

Muiehelkelk  SSdweetliahe  Ver- 
breitung 340-3!)^ 

Unterer  Jdmcheikalk.  MuaciitflAuiUstem 
840-841. 

Vertt«inerungaD  de»  MiieohclMiiidtieme 

341—342 
Untere  8and«t«'inzoDe  842. 
Obere  dolomitischo  Zone  342 — 348. 
Mittlerer  Muschflkulk  3t3  -31t. 
Pteudomorpiioian  nacb  bteinsaiz  344. 
▼eritelserunffeD  848* 
Oberer  MuadieUBiUt  (HettpUioeöhelkmlk) 

345  347. 
Verst«ineruin(en  347 — 348. 
Miitchelkalk  in  der  Midde  von  Gönnen 

348—349. 

Mutohelkelk.  Nordoitliobe  Ver- 
breittiDir  849—466. 

Im  Ttiüiiol  hf^i  Altonbecken  352—364. 
Bei  Bielefeld  und  VlolLo  354— .35.5 
Kcuper.     Südweitliche  Verbrei- 

tun«  356—368. 
Abtheilungoii  <1<  5<  Ketipen.  unterer,  mitl^ 

lerer,  oberer  Keuper  366 — 368. 
Kenper  in  der  Moide  ▼ooComnem 868 — 

Keuper.  Nordöatlicho  Yerbreituog 

869—- nB84. 
Tunnel  bei  Altenbecken  880—861. 
Vlotho  361  362. 

bei  OinabrOok  362—364. 
In  lasem  dee  Kreidebeekeoe  von  Hflii* 

n{fr  nhfr  dein  S»rir)ki)hl.^riiyhirge864. 
Jur»  (Jure-Sjatemj  .H66— 406. 
Mordöetliohe  Verbreitnnir  865— 

866. 

Liai.   Schwftrier  Jur*  306  :^«r». 
SüdlicbcsKnde  deiTcutobu  rj^er^S  a  U  i  f  k  366. 
Verateinemniren  .367—369. 
Warhuru'.  I>nburpr  und  Ilom  bie  Merift- 

manater  36»-~37l. 
Moide  von  Filltanliafraf  etaaeliie  Ab- 

tbeilonfren     osd  YenteineningeQ 

371—376. 
Mulde  bei  Herford  377. 
Sudlicher  Abhuff  der  WewriMite  877— 

Nordweatlicber  Tbeil  dea  TautdlMirger 
WaldM  883-884. 


Gegend  von  Ibbenbüren  386. 
Weatlieher  lUod  dee  Beekeaa  von  Mfln. 

st  er  386. 

Dougor.    Hraunor  Jura  380—393, 
Kinthoilung  uacU  vuu  Sctibacb  386. 
Teutoburger  Wald.  Venfteiaerungmi  von 

Zwischen  Teutoburger  Wald  und  Weacr- 

kette  8B7— 888. 
Geffoud  von  OanobrQok  and  Ibbenbfireii 

388-369. 

Weaerkette,  Unterabtheilungen  und  d«?. 

ren  VerBteinerungon  oS!> — 392. 
W.  5«tUchea  Ende  der  WeeerkeUe  898- 

093 

Melm.  Weiiaor  Jura  888—401. 
Einth<^aiig  nach  Ileior.  Credner  396— 

894. 

Weeerkeito  894—896. 

WeatUebesKnde  der  Weserkette 898— 899. 

Rieht  (inj?  <lf  r  W*  ^„•rkctte  399. 
Teuttjinirger  Wuld  und  Senkung  gegen 

die  Weserkette  399  -  401. 
Ilucht  von  Trior(Lnxernhur;:-Lot  h- 

ringen),   tiüdwcatliohe  Vorbroi' 

tung  401—406. 
Luxemburger  Seoditttiii  408. 
Lias  403. 
Pojrfff»r  404. 

I  ^    II  der  Mulde  von  Connem  406. 
Wealili  n     /.nUcbenblldnnt?  iwitehw 

Jur«  and  lireide  4U&— 423. 
Onierweelden  406—408. 

Oberweft] 

Teutoburger  Wald  4oö — 41i. 

Weserkette  412-420. 

I-  iur:i  und  Fauna  490—438. 

Thierftbrten  423. 

Kreide.   Kreide-Syatom  424 — 499. 
Kreide  TOD  Aeehen.  Verbraiinng 

421  —  441. 
Zusammenaetzung  426—427. 
Pfleasen  in  den  Tbon^  dea  Amcbenor 

Stades  nach  Defaey  ond  T.  fittiiigbaa- 

sen  427  420. 
Mottuiken  der  i^uadraten- Kreide  in  der 
Gegei^  von  Aeeheo  meb  B.  Holsl^l4'el 
429-431. 

Veraieineruogen  der  Mucroneton^lüreide 
481—489. 

Yeratetneruttgen  der  <früuiiiTMl<-  bei  An* 
oben  und  in  den  Grcnr;.r'-l>i>-t<"n  von 
Belgien,  dem  Untcr-Senuu  zu^'üiuurend 
432—486. 

VerKteinrnintron  des  Ober^lenoot  Kreide» 

mergoi  436—439. 
BrTOCoeo  aieb  J.  Beiaeel  489—440. 

Merj^el  und  Kalkstein  von  Vcttelirtu  4  to 
Das  Systeme  acbenieo  von  A.  Dunont 
440-441. 

Kreide  von  Irnich  in  der  Mulde  voo  Con- 

mcrn  441  142. 
Kreide  im  Bookon  von  Munster 
Mob  CL  SoUater  443-448. 
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Einthetlung  der  Kreide  v  ni  Noocom  bis 
sam  Emschcr  448—444 

Em  seil  er,  eirr"  ncui^  vn::  Schlüter  RUl|^ 

scLiedene  AbtheiluDg  444—447. 
Gepbtlopod«!  dos  KoBtober  445 — 446. 
Inocframen  des  Emfcht  r  IK^. 
Fonmimferen  de«  £iiucber  a»ch  Eeutt 

446-  447. 

Eotbeilung  der  Kreide  vom  Bmidher  bll 

wr  oberen  Grunze  447. 

Cnlcr-Kreide  447 — 463. 

iiii'saiidstein  (Neooon)  447— 4M. 

rerltreitong  und  Versteinernneren  im  süd- 
lichen Theile  de«  Tentoburger  Waldes 

447—  460. 

Mittlerer  Th«U  6m  T«ntoborgar  Wftldea 

450. 

^MAn  Theit  de«  Tentobarirer  Wal* 

dfs  450—451. 
Weatlicher  Rand  des  Becken«  von  M&n- 
■ter  451. 

Utferung  des  Uilssandsteins  im  südlichen 
Tbeile  da«  T«uiobiuger  Walde«  461— 
4S2. 

Ib  aittleren  Theile  462—458. 

Im  wesiliclif  n  Theile  453. 
Hilsthon  aul  der  Nordsette  der  Weser- 
kette 464. 

Versteinerangen  des  HilesuiditMiia  OMdi 

0.  Weerib  464-456. 
Oftttlt  im  t^dlieheii  Tbeile  de«  Tau- 

tobur^jer  "Waldes  45C— 457. 
KintheUoag  de«  Gauli  nach  A.vonätrom< 

ba^  457—469. 
WeittidieB  finde  deaTeotobargar  Waldaa 

459. 

Westlicliei  liatid  des  Bockens  von  .Muu- 

tter  459  -402. 
SOilIicher  Rand  daa  fiaokaoa  von  Münatar 

46a— 4Ö3. 

Inf  der  Nordaeite  dar  Weaerkalte  468. 

Ober- K  r-^  i  le.   Cononaan.  Unterer 

Planer  463—475. 
Zaaa  dea  Paetao  aapar  und  Gatopygus 

carinalus  463 — ^171. 
VersteiaaruQgendesGrünaaade«  vonJfc^sen 

4G4-466. 

Lsgemng  des  Grünsandes  von  Essen  io 

den  westlichen  Gopcnden  4CG  — 407. 
In  der  Get^eud  von  Unna   uud  Königs- 

bom  467—468. 
An  der  Ruhr  und  Mohne  468—469. 
Bei  Suttrop  und  Warstoin  469—471. 
Zaaa  das  Amin,  varians  und  Hamiaater 

Griepenkerli  471-  473. 
Bki-  and  Zmkeru^nge  473—474. 
Zdaa  das  Ann.  Botonag.  nnd  Holaatar 

rtibjrlob.  474  -475. 
Taron.   Oberer  Pläner  476. 
Zone  dea  Aetinooiniax  (Bei.)  plenaa  476. 
2ooe  des  Inoc.  labiatas  (1.  mytiloidea) 

«md  Amm.  nodosoide«  47^—477. 
Zone  des  Inoc.  Brongniarti  und  de»  Amm. 

Waolgwt  477—478. 


Zone  des  Heieroceraa  K4>usaianum  und 

des  Spondyliis  spiaosus  (Scaphitan-Pli- 

ner,  Oberer  Gruosaod)  478 
Oberer  Grünsand  am  SUdraode  des  Beokens 

TOD  Mttnatar  478—480. 
Scaphiten-Fannu  \  on  BorgbolibanaeD  und 

Rothenfelde  480—481. 
Lengericb  481— 4aL 
Zone  desInoceramuaOnvierinndSpiaaftar 

brevis  482—484. 
Em  scher  484. 
Unter-Senon  484—487. 
Untere  Quadratenschichten  mit  Inoc.  lo~ 

bat.  und  Exogyra  iaciniata  484. 
Zone  von  Recklingbaiiaan  mit  Maranpitaa 

ornatufl  484. 
Zone  von  Haltern  mit  Pecten  muricaioa 

486. 

Zone  von  Dülmen  mit  Sotphitea  binodo- 

8U8  485—487. 
Ober-Sanon  (Coaloptycbian>Sebicbten) 

487-499. 

Zone  der  Becksia  Soekelandi  487—488. 
Zone  des  Amm.  Coesfeld.!  Micrasterglyph. 
und  Lepidu8pongianigoaa488— 480. 

Strnntinr:t  400—08. 
AsphaiL  4Ü2— 498. 

Zone  des  Heteroceras  poIypL,  Amm.WitF 

tek.,  Scapb.pulch.  498--480. 
Banmberge  494—496. 
SandaiilMmt  495—497. 
Hügel  von  Haldem  aad  Lemförde  497— 

499« 

MoMOiMhe  (kalaolltUaelM,  «««Uthi- 

scbe)  Systeme  600. 

F.intheilung  und  Verbrcittinj»  500—602. 
Mainzer  (Oligocän)  Becken  602— 
642. 

Schichtoufolge  502—503. 

Meeressuude    und  Strandbildungen  am  . 

südlichen  Abbange  daa  Tamma  nach 

C.  Koch  503—504. 
Liroburger  Becken  604 — 506. 
Qoarsg^Ue  in  dar  finebt  von  Trier 

505— 50ß. 

Meerrasande  im  Nah^biata  506—509. 
Yaneiehniaa  dar  Varateiaent&gan  aoa  dam 

Meorossande  609 — 613. 
Septarien-  oder  Rupelthon  513--514. 
Versteinerungen  aus  dem  llupeUhon,  ba- 

aoodna  vom  Bahnhof  Kreuznach  xmd 

anderen  Fundstellen  514 — ^618. 
Grüner  Meerestbon  519. 
Qyrmmi-Margal.  Chanopm-Sohicbt  519 

—621. 

EintheiluDg  der  Cyrenen-Mergel  von  Lep- 

aioa  591— 539. 
Versteinerungen  der  unteron  Cyrenen- 

Schiebten  nach  Lepsiu«  522-626. 
Varatainamngen  dar  oberen  Cyrenen« 

Schichten  626—627. 
Landschneckenkalk  von  Hochheim  und 

Flörsheim,  Versteinerungen  nach  C. 

Koeh  627-52a 
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C«riihienlHlk,  Basis  dea  Unter -Mioc&n 

nach  Leptiui  529. 
Schichten folfce  li«i  Weisenau  mit  drei 

Cnrhiculft-Schichten  529— 5S1. 
VersleinrTuugcu  der  Cerithien -Schichte»» 
nach  F.  Sandherger  und  R.  Ii(>i>sius 

Corhicula-Schichten  ft32— 638. 
Verxeicbniss  der  Versteinerungen  noch 

().  Böttger  r):n-:,s4. 
liitoriuellenkalk  (liydrobienkalk)  634— 
636. 

Vemteinerungen  desselben  636—637, 

Ftintlortf»  dor  Ver«t<*inornncen  r>37- 
IMlaiuenführenüu  Schjcliten  von  Laiil>en- 

heim  und  Biidenbeim  637 — 638. 
Schicht  pro  6 1e  aua  dem  Mainzer  Becken 

638—542. 

Limburger  Becken  und  Westcr- 
wald  642— 676. 

ZuÄfimmenbang  der  kainoiroinchpn  Schich- 
t«;u  im  Limburger  Becken  und  auf  dem 
Westerwald  642—643. 

nraijiikohIf>n  643 — r>44. 

Ktteu-  uuU  Mangauti^rxe,  Phosphorit  644 
—546. 

Thon«  und  Walkerde-Lagcr  647. 
Brannkohlen   am   östücnen   Rnnde  des 

Westerwald»'«  647— .''i49. 
Nordöstliche  Braunkohlenpartie  im  We- 

stcrwal.te  MO— 563. 
Wirbeltbierreile  5.S0. 
Profil  der  Braunkohlenschichten  bei  Broit* 

scheid  660—662. 
Fortsf^trtiug  bis  Rabenscheid  und  Lieben- 

scheid  552—663. 
Brannkohle  am  nördlichen   Rande  dea 

Wpi»torwaldos  .^»r^S— 666. 
NordvvcsilicU«  Uraunkohlenpartie  im  Wo- 

sterwalde  666 — 666. 
Zu*ftmm»Mihaiij?  de«*  We^t^rw8ldcs  mit  dem 

Ikickeu  von  Neuwied  ^>:>c> 
Braunkohlen  und  Thon  rj5»»— 557. 
Braunkohlen  im  Innern  des  Westerwaldes 

r,57— 563. 
PHanzeureiit45  von  Weiterburg  fifiA. 
Der  verlassene  Tunnel  von  Herpenroth 

669-6G0. 

Braunkohlen  bei  Pottum,  Grossseif^n, 
Hahn,  Höhn,  Schönberg,  Bach,  Marien- 
berg,   Lautzenbrücken ,  Waldemimch 

r)ßO  r>fla. 

Biut»4Uu)  und Trachy ttuflT  im  Westerwaldo 
663-665. 

Tboti  und  Walkerde  /wiiicheo  den  Braun- 

koblöufunden  666-  bkjH. 
Pflantenrpste  von  Dernbach  567 — 568, 
Verbindung  der  Thone  im  Wcsterwaldo 

und  im  Becken  von  Neuwied  668 — 675. 
Becken  von  Neuwied  676—587. 
Rand  von  Sayn  hi«  Nlpderbiel>or  576 — 

r>  <  ■ 

Br»uu kohle  und  Alaunthon  Itei  der  Kreux- 
kircbe  677. 


Braankohle  bei  Weissenthurm  und  Kettig 

677-678. 

Thon  bei  Kettig,  Kärlich,  Mülheim,  Bims- 
stein 57H  — .')7'.\ 

Brauukoblc  bei  Saffig  und  Rausch eomiihle 
679-681. 

VoIkaiiiHcher  Tuff  und  Pflanxenreste  bei 

Rauscbeumühic  Sbl— &S2. 
Tbonlager  am  Laacher  See  und  in  deaiien 

Umgeb  inp  682—683. 
Quarr^jt  rulle  auf  Thon  an  der  Strasse 

vun  Cobleuz  nach  Trier,  KiserneHand 

584. 

Brftunkohlenlftger  von  Fxjkfeld  f»85. 

Vulkaui»clicr  Tuff  mit  rilaiistenresten  bei 
Schute  und  zwischen  Daun  und  Dock- 
weiler 5fiG-5ft7. 

Bucht  von  Köln  588—699. 

Grenzen  der  limnischen  Schichten  688- 

Oberer  TheU  der  Bucht  von  Köln 
auf  beiden  .Seiten  des  Rheins 
589-599. 

Braunkohle,  Coimlorf  bei  Sinzig  fiSO. 

Liuku  SeiUi  der  Ahr,  Thoulager,  Djrsodil 
bei  Oedingen  r.P?»-592. 

Rechte  Seite  des  Rheins,  Line,  Walkerde, 
Blättcrkohlo  am  Stösechen,  Orsberg, 
Braun kohlenlager  bei  Hussen  692 — .S94. 

Linke  Seite  des  Rheins  von  Liessetn  bis 
Duifklorf  395—599. 

Rechte  Seite  des  Rheins.  Sicbcn- 

f^ebirge  and  Umgebung  699 — 625. 
lichtenfolge  auf  der  Hardt  oei  Ramers- 
dorf 602—607. 
Linke  Seite  der  Sieg  und  PleisbachGOT  — 

Thierreste  der  Rlltterkohle  (Rott)  61&— 
Q2SL 

Pflanzenreste    von    Rott    und  anderen 

Fnndsicllt'.i  am  Sieben frebiri^oHSO  »125. 
LinkeSetle  des  Rhein»  unterhalb 

Duisdorf    bis    Königsdorf  und 

Horrem  626—635. 
Westlicher  Abhsn-j    d«*«  Ijandrricki»n«, 

Recht«  Seite  des  Swigtbachs    und  der 

Erft  bis  (jrevenbroich  635— €38. 
Liedberg  zwischen  Neuss   und  Rheydt 

r»RR  fi39 

Hclinal>runu  zwischen  M. -Gladbach  und 

Viemsii  639—640. 
Bohrl.Kjher  bei  Crefeld  r>40  -r,42. 
Oestlicher  Rand  der  Buubt  von 

Köln  von  der  rechten  Seite  der 

Sieg  vunSiegburg  bisBen^bcrg 

64tl-647. 

Priiunkohlen  bei  Deutz  und  Kalk  r>48  — 
649. 

Schichten  zwisclien  Hochdahl  und  Voh- 
winkel 640-660. 

Südwestlicher  Rand  der  Baoht  von 
Köln  von  der  linken  Seite  «l«*r 
Ahr  bis  Aachen  f.5n— fl&9 

Zwischen  der  Ahr  und  der  Roer  660 — 663. 
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ZaiidiM  dar  IUmt  and  der  lade  668— 
Ma 

ZwkelMii  der  Inda  uod  der  Worin  660— 

•"•öl. 

Zwuebeo  der  Worm  und  der  Laadosgreiij^e  ' 
661-669. 

MftriBot  Ober-OligücSn  in  der 
Bucht  von  Knln  oder  ftm  Nie* 
derrhein  670-693. 

Tenteiiiennifen  von  Orafboberg  672 — 

67:?. 

Versteinerongen  von  Crefeld  673 — 676. 
Sduebtenfolge  der  Bohrlodier  am  Nle- 
derrhein  675—664. 

Versteinorungen  ans  den  I^ohrlöchera 
bei  Tönisber^ir,  Uumulen,  ä6veleQ6ä4. 

Bohrloch  von  Wankum  685—686. 

Orttliih-T  Rand  der  Huclit  von  Köül 
nehU  Seite  des  Hbeiaa  686—688. 

Ihhae  Sehiehten  am  waiiUoben  Rande 
688—693. 

Mioeän  in  dar  Booht  TOn  Köln 

Ver»t«inerungi  n  ans  dem  Bohrloobe  bei 

Geldern  695— 6l>6. 
Verateineningen  des  Miocän  am  Nieder- 

rbeui  606~600. 
Olitrocän    und    Miocän  zwiaebeo 

Ems  und  Weser  699—710. 
Dob*rg  bei  Bünde  700—704. 
(^sbrüek  704—706. 
Friedrich^feld  705 — TOB. 
MioctQ  twiächen  Teutoburger  Wald  ond 

Weeerbette  706—709. 
Miocin  auf  der  Kordaeite  der  Weaerkette 

70»- 7 10. 
fkÜMm,  PeftpUocU  7ia 
Das  Rhein thal  712-726. 
Abhang  des  Taunus  712. 
^snd  von  Mosbach,  Mollusken  713—714. 
Wirbeltbier- Beate  bei  Moabaeb  71i— 

Tie. 

Löss  im  Mmioxer  Becken  716 — 718, 
Sabelbal  md  C3nm6ndang  in  den  Rbein 

718-721. 

fibeinthal  bis  xur  Mändnng  der  Labn 

721—726. 

Möodung  der   Mosel   ond  Neowieder 

Atudlun  des  Rheins  aus  dem  Neuwieder 

Beeten  bei  Andemaeb  798—780. 
Der  westliche  und  nördliche  Theil  de;^ 

Neawieder  Beckens  auf  der  rechten 

Rbeinsdte  730  —731. 
Das  untere  Lebnthal  bia  lämborg  781— 

7S8. 

MoeelUial  von  Moseikern  bi«  zur  Mün- 
dof  der  Sur  788—788. 

Km??teinabla?erun£f  bei  Scvonicb  und 

in  der  Umgegend  730—734.  • 
Tmna  m  Potcb  bis  Licser  734—786. 
TsTTssse  TOD  Lieser      Ilu  wer  786— 787. 

Terrssien  !>ei  Trier  737—738. 
SaanWl  736  —740. 


Linke  Seite  des  Rheins  von  Andernach 

bis  Sinzig  741—743. 
Beebte  Seite  dea  Rheins  von  Andemaob 

l>is  Königswiuter  743  -745. 
Linke  Seite  des  Rheins  von  der 
Ahr  abw&rts   bis    zur  Landea« 
grenae  745—769. 

Höhe  zwischen  Ahr,  Rhein  und  Erft  mit 
den  Abhängen  gegen  die  Tbäler  745 — 
761. 

Löss  mit  Thi  'Testen  in  dem  Unkelateiner 

Basaltbruche  746—747. 
Roderberg  und  Rolandseok  747—748. 
Geschiebelage  bin  Friesdorf  749. 
Höhenlage  des  Laudrückens  von  Arzdorf 

bis  Sinsteden  7öÜ — 751. 
Höhen  zwischen  Erft  und  Roer,  Rhein 

und  Maas  7")! — 755. 
Kanal  von  Neuss  am  Rhein  nach  Venlo 

an  der  Maaa  762. 
Höhen  von  Uülserbei^  bei  Grafeld  bie 

Cleverberg  753. 
Nordische  Blöcke  bei  Tönisberg  uud  in 

Belgien  754—755. 
Nordöstlicher  A!  hang  Kegon  die  Bucht 

von  Köln  zwischen  Euskirchen  und 

Aaeben  765 — ^766. 
LiiilsL'  S(Mto  der  Roer  bis  aur  Landea- 

grenze  756—759. 
Rechte  Seite  des  Rheins  abwarte 
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Pall«MlMk6  (palioHfhfMhe)  Ornppe. 

Äaf  der  geologiaehea  Uebernofaiskarie  der  BheiiiproYUis  and  d&t  Provins 
^mUMtn  and  €iiriig«r  •ogrameiidoD  Gebiete  fiült  wat  nieisteD  in  die  Augen  das 
ptm  MunmnMiibftngaide  Gebiet  dee  Dstob*  Systeme  nnd  des  dasnit  nnf  der 
M*  nad  auf  der  OsMte  eng  Terbundenen  Carbott-Sjstems»  der  gmese  Befon- 
m1  Gsrbon-GeliiigskÖrper. 

Dgvoa-Carbott-QebirgskSrpor. 

Begrenzung. 

Die  hier  auftretenden  Devon  •Schichten  sind  lange  Zeit  hindarcb  als  Rhcl- 
■Hb*WaitliMieebeB  Sehiefaigebiiga  oder  Oraiiwsdrengebiige  beasiobneft  w«M'deB. 
Cefa  Weet  debat  neb  dasselbe  doreb  gaai  Belgiea  mid  dnreb  Nordfrenkreieh 
Bü  tbeBwaieer  Ueberlagemog  dnreb  kaiaeansdie,  Kreide^  nnd  Jnm-Scluehten 
aa  dea  Gaaal  de  1a  Haaebe  (Bonlogne)  ans. 
AmA  auf  der  Ostaeite  eofaneidet  der  Sartenraad  ein  Stflek  disaer  ansam* 
Mibliigiinden  Terbcvitnog  ton  Devon-  und  Garbon •  Sebiebten  ab,  den  m  a^A. 
Richtung  sich  halbinselfürmig  erstreckenden  Kellerwald. 

Anf  der  Südseite  treten  unter  dem  Devon  auf  beiden  Rheinpeiten,  in  einem 
»TMhältnisHmüPsi?   vcl>ma!rn   Streifen,  Schichten   der   n7:oi8chen  Gnippf  liervor, 
vdch«  dem   liuronischen  oder  Ursohiefer-Systeme  als  ältere  Taunu§- 
«der  Serieii'Gestein e  angehören  mOditen.    Dieselben  dehnen  sich  auf  der 
Oitceite  oder  nach  ihrer  lUchtung  gegen  N.O.  bis  Homburg  Tor  der  Höhe, 
mi  dm  &W.8eita  bis  gegen  Kim  a.  d.  Nabe  ans.   ii.  DmhonI  bat  dieeeiben 
ib  «B  malfnrpbiscbes  Devon  angeaeben  nnd  daranf  mag       d!e  Bemerkung 
na  Ktff9er  (K.  J.  1881»  1. 1,  9.  49)  Uber  die  Aesaserang  von  OiMM  bsaieheny 
SsffkÜ-Qestsine  dem  nnterstan  Devon  aareobnet. 
Ab  dam  w.  Kartenrande  wird  dn  Uterer  Oebirgskem,  der  nadi  den  Unter- 
wabaut^iu  Ton  Deftalqtte  and  GmselH  dem  Cambriam  (dem  Primordial  des 
Shr)  angehört,  durchschnitteD  und  bildet  das  Hoho  Venn.    Die  ältesten  Devon- 
N:)iichten  fol-m  im  Taunus  den  älteren  Taunus-GeBteinen  in  gl»  iclirörmiger  (cou- 
owdanter)  Linning.    Ebenso  ist  auch  im  Hohen  Venn  eine  abweichende  (dis- 
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eordante)  Lagenuig  der  ftltesteo  Devon  -  Schichten  auf  dem  CamLrium  nieht  tu 
baobMliten,  wfthrnid  ia  Belgien  oad  b«oiid«n  »of  der  8.WMte  dm  Ktrom  ene 
eoleiie  abweiebende  Lagemog  von  Ä»  Ihmonl  und  den  ihm  folgenden  belgieehen 
Geologen  eogenonoiea  wird.  Die  gksobüBnaige  Legerong  im  Tranna  iet  um  lo 
bemerlceniwerther,  nie  in  deoaelbeo  swiiohen  den  älteren  Tennufeekeinen  und  dem 
Devon  dee  Gunbrinm  nnd  daa  SBiir  fohlt  Aacb  im  Hoben  Veoo  fohlt  dieeee  leta- 
tere  zwiachen  dem  CAmbriam  und  dem  Devon,  wodnrch  die  Aosicbt  der  belgiieben 
Grologrn  ub(  r  ilie  ungleichfürmige  Lagcrunj^  des  letzteren  unterBtützt  winl.  Die 
Kntwiokelung  des  DevoD  auf  den  beiden  Langseiteo  des  cambriaohen  Kernes  ist 
W^emeiii  verschieden. 

Aaf  dar  o.w.  Seite  tritt  dasselbe  nur  in  schmalen  Bändern  auf  und  in 
laaggeaogenen  Mnldeti  lagert  das  Carbon  völlig  gleicbfurmif^,  während  auf  der 
Seite  dae  Unterdevoo  ia  vielfaeb  wiederholten  Sätteln  und  Mulden  auftritt,  von 
denen  mehrere  in  der  Eifol  mit  Mitteldevon  erUBOt  eind.  Nnr  eine  dereelbon 
enthält  die  tiefoten  Sehichten  des  Oberderoo,  aber  keine  einsige  bat  das  Guben 
in  lieh  «ii|||enommett.  Btr  eambrieebe  Kern  des  Hohen  Venn  oder  yan  Stn^elot 
endet  gegen  N.O.  aehr  eehmal  am  Abhänge  dee  Gebirgae  bei  Düren,  wo  die  tiefo 
Rhiinbnflbt  ton  N.  her  eineefaneidet,  die  mit  hainoioieebeii  (kainolithieehMi) 
Schichten  erfüllt  int.  Von  einer  weiteren  Fortsetzung  desselben  gef^en  N.O.  anf 
der  recbt^'n  IMn  iuseite  ist  keine  Spur  zu  bemurken.  Ihre  Verhiiigerung  ia  il^r- 
seihen  Richtung  tiilft  erst  in  wiiterer  Entfernung  .uil  dir  rechten  Seite  dea 
Rheins  eine  ungemein  weite  Verbreitung  der  unteren  Abtiieüung  des  Mittaldovoo, 
welabe  in  der  Kifel  nur  in  geringer  Mächtigkeit  eutwickelt  ist. 

Als  tiefota  Abtbeilung  des  Uaterdavon  li^  ein  Oberaus  mächtiges  Qaarxii* 
lager  anf  der  gaaaen  Enitrecktii^  auf  dmi  älteren  Tauaiis-Geetstnan,  der 
Tnnnaeqn»rait,  nuf  dem  dna  noeb  breitmn  fimide  eines  eehwniM  (fialfoeh 
ala  Dneheibiefor  anaflebUdaten)  Sohiefon,  dei  Ilnnerflek*8ehiafera,  folgt,  wel* 
eher  sieh  ton  der  Moeel  nnd  Saar  bie  mm  &  Oebirgsabfalle  erstreekt  Der 
TMinnaqnarm't  Bndet  In  dem  QnainileoQißomeni  und  dem  Qnamiandatein  foa  Weia* 
mee  (ICalmedy)  dem  Poadingna  tonF^pta,  dem  Sjattee  Gedianien  {4,l>mmmd) 
auf  beiden  Seiten  dee  eambrisohen  Kernes  im  Hohen  Venn  sein  Analoi^n.  Eine 
dem  Ilunsrtick-Schiefer  /u  parallel i^u ende  Zone  htsat  aicli  dagegc'n  in  dieser  u.w. 
llegion  de-i  L'ntenlevdii  nicht  naciiweisen,  und  fohlt  auch  w».*ttt^r  tfegen  W.  in 
Belgien.  Die  in  ncim««ter  Zt  it  von  Kaiser  versuchte  GleicliHt  cllu  ug  dorselbeu  mit 
der  üranwftckc  voa  Montiguy  scheint  von  paläontolugiKclier  Seite  keine  Unter* 
atAlanog  tm  finden  und  giebt  sonst  m  vielen  Bedenken  Veranlassung. 

Auf  den  HnnsrOek «Schiefer  folgen  die  von  C.  JCoek  nattre^iedenen  Ab- 
theilaagen  dee  mittleren  and  oberen  Uaterderaa«  mit  AmMoUa»  einer  asgiaieh 
«I  ervibneadeo  ebantmi  AhtbeO«ng. 

Be  iii  aBadrflitklieb  darmi  tn  erinnern,  da«  A.  JkmotU  de«  ernnbriaalmm 
Kern  dee  Beben  Veno  natanehied  als: 
Terrain  Ardanmiii 
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«■      gioaeii,  him  »U  Uaterdmn  beieicbnotmi  ScUehtmiooiiiplex  ab: 
TemiB  Biieium. 

In  diesflin  uuterächied  derüelbe  weiter  3  Systeme  und  zwar: 
SyvUme  Gedinnien, 

^  Cnl>len/,ien, 

„  AhrieD. 

ÜIM  mie  System  zerfällt  in  zwti  Etageo,  untere  nnd  obere, 
imwnib»  BfaUm  in  zwei  Etagen: 

£tage  TMUMuien  und  £lage  Hanerftekien. 
fm  iritten  Syiteme  fthrte  er  keine  Ünteiecluede  ein. 

ffiamnob  dürfen  nleo  die  vnprflnglieb  von  Ä.  DumoiU  «igeinndeten  Namen 
■ik  lar  BedentoDg  sidit  Tenreehselt  werden,  welche  sie  nach  nnd  naoh  am 
Htm  mid  in  Weitfiklen  eriaogt  halwn. 

Der  Taanneqnsnit  ist  der  unteren  Abtheilung  des  Systeme  Gedinnien; 

iler  Hiinsrück-Schiefer  ist  der  htage  TaanuHi«  ii  des  Systeme  Coblenzienj 

die  Coblenz-Schichten  sind  der  fttage  Hiinsiuckien   des  Systeme  Coblenzien 
eiosckliesslich  des  Systeme  Ahrien  gleich  zu  stellen. 

Gegen  das  ö.  Ende  des  Gebirgskörpers  schliesst  das  Unterdevon  nach 
<»beB  Ita  mit  einer  sebr  aosgeaeiebneten  AbtbeiluDg :  dem  WisHonbacber-  oder 
Orftkeeerae-Scliiefer«  decean  retehbaltige  Fanna  so  vielen  Zweifeln  nnd 
«kitlanrttgeo  Anmcbten  Yeranlaetnag  gegeben  bat.   Dieeelbe  tritt  nnter  den 
il^eiiuun  Bildnogen  dea  Weeterwaldee  bei  Oberdreeeetodotf  (Haiger)  an  der  s^. 
fiwaw  der  CoMepa-Sebleliten  bervor  nnd  Iblgt  dereelben  gegen  N.O.  Aber  Wieeen' 
Wck  md  flb«r  Simmerabaeb  binani.   Ein  kleinerer  Zug  dieeer  Abtheilnng  tritt 
«kr  iknUebeo  ▼erbiltnisBen  swiaeben  Balduinstein  nnd  Bremberg  im  Rupbaeb- 
tkile  anf  und  hebt  sich  muldenförmig  gegen  S.W.  in  den  Ooblenz-Schicbten  ans, 
«iiirr^nd  d(»r  n.  Flügel  sich   weitbin  gegen  N.O.  im  Kerkerbachthale  bis  in  die 
Sshe  von  Weiiburg,  der  s.  Fltii^el  aber  bis  nach  Ijaiigbecke  verfolgen  iasst.  Ein 
^orliommen  dieser  Schichten  dürfte  eine  ganz  enge,  sich  nach  beiden  Richtungen 
tack  0.  und  nach  W.  antbebende  Mulde  in  den  Coblenzscbiditen  bei  Olkenbach 
m  Alfbaehtbale  erfüllen,  weit  entfernt  von  den  ersteren. 

Anf  der  neobten  Seile  dee  Rbeina  Ton  der  Sieg  bie  aur  Wnpper  nnd  darüber 
\hmt  oahmea  die  Schiebten  dee  natom  Hittelde?on  (Lenne-  oder  Galoeola- 
flMm)  ciaen  breiten  OehitgsitriGfa  ein,  dem  sieb  dae  Oberdevon  nnd  dae 
OHhea  ia  aeUrelcbea  Faltea  bei  darebaaa  gleiebfOrmtger  Lagemng  an  ihrem 
pMB  N&ada  anaehlieeit  aad  aaeammeablagead  aaf  die  ö.  Seite  des  Mittel- 
ieiCB  tbergeht.  Wibrend  Im  w.  Tbeile  dee  N.Randes  das  Oberearbon,  das 
(prodactiTe)  Steinkohlengebirge  sehr  entwickelt  ist,  verschwindet  dasselbe  an  der 
ÖfafrflÄche  schon  in  dem  o,  Theile  unter  der  immer  mRcbtiger  wnclmdlen  Decke 
jüng»t«_'n  m<».soxoiach(?ii  (meßolithischen)  Systeme!»  hai  a])^"^eicl]OIJde^  und  über- 
pcikoder  (ir&nsgresaiver)  Lagerung  dieses  letzteren.  Auf  dem  ganzen  O.Rnnde 
^  OeÜigea  tritt  aber  das  Devon  nnd  Carbon,  besonders  letsteres,  nnter  de** 
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Bedt'cknng  der  jflagtten  paläozoischen,  der  &lUct«B  mesosoimlMD  imd  der  mittle* 
reu  kaipotoitcheii  (mMMoiaehea)  Soluchten  in  abweichender  Lugmtig  ftof.  Aaeb 
dkm  jOcigw«o  Syitioi«  tiad  muhiamodv  abweidieiid  gdagart 

Em  kt  bMonders  herrorsolwbeny  dan  im  Imürn  dm  Dem  nnd  Ctrbon  eis 
«md  dMMÜb«  Lagmugigoaett  hcmebt,  ftbmdl  diiMtlb«8Mfiliiuigtliafod«r  SdiulrteB 
S.W.'-H.O.  WMdarinlitt,  wilirwd  dia  FaHwiiikal  d«nalb«i  bat  d«i  grtatetlMaa 
cnf^n  Muldan  und  Satlal  fortdanundaii  Aaadamngen  imtorwoffan  riad.  Die 
Hcbirhten  simi  von  einer  mittleren  Neigung  bis  zur  senltreobten  Stelloog  aufgo- 
richtft  und  häufig  iiul  gruBsere  Ergfreckungcn  iihcrkij»pt ,  no  dftss  sie  ein  vcr- 
keht  t  i  <?.  w  i^j. T'^innigeB  Einfallen  besitzen,  bei  dem  die  ülteren  Schichten  auf  den 
jilogereu  auÜiegeo.  Leberall,  wo  hier  solches  widersinniges  Eintnllen  in 
gröieerer  Verbrdtwig  auftritt,  ist  dasselbe  ^egen  8.0.  gerichtet.  Die  Aofriobr 
tong  ist  mitbin  durch  einen  horizontalen  oder  tangentialen  Druck  oder  Prsawing 
von  S.O.  bar  atfilgt.  Sia  onlraekt  tich  hia  io  daa  jflogtte  Carbon,  wia  dia 
StoiokoUaDraTian  auf  d«r  K^SaUa  daa  Bobaa  VaniM  in  dar  Niba  von  Aaabaa 
bawaiaaa,  «o  dar  Draak  foo  dam  «anbriiebaii  Kania  aa^gaht  In  diaaan  aabr 
baatindigaB  Straiabongalfoian  prigt  aieb  dar  Cbaraktar  daa  von  X.  0.  Bmk  anfg^ 
ataUtan  niadarUiidiaaban  odar  niadarrbabiiaeban  Gablrgisjstama  am  aabIrfaUai 
aas,  ivalahaa  ar  «nter  dan  viar  geognosliioban  Oabirgtagratanmi  DantaaUaiida 
Däch  den)  Rücken  am  s.ö.  Banda  (Taunus ,  Soon-,  Idar-  und  Hoebwald)  herror- 
gehoben  hat. 

Der  O.llAnd  des  Devon -Carbon- Geb Itl^ski  j)ers,  durrh  «Ii*  nl>v»eichefi<lc 
lioberlagerun)^  sehr  verschiedenaltriger  SchiciitonBystcme  Itedin^t. ,  gehurt  du- 
gagen  in  der  Hauptrichtnug  von  S.  gegen  N.  dam  rheinischen  Gebirg»» 
ayateme  {L.  r.  Bwh)  an,  dessen  Wirkongen  sich  nodi  waitar  gagen  N.  Aber  «Ii« 
Varbraitong  daa  Davon-Carbooi-KOrpara  binaaa  in  Jflogaran  mawioiacbaD  Scbsnb- 
tan  Inwu. 

Dar  %A,  Band,  aowobl  dia  lllarao  TanmugaaMaa,  als  aoeb  dia  mntaratsn 
Sebiobtan  daa  Uatardavon  wird  von  dam  jAngslan  palioaoiaebao  fiyalama,  d«n 
Pirm  Mttd  twar  imi  dan  obaran  Sabiabtan  dar  mittlaraa  AbtbaOnng  dnaaalhaii. 
daai  Obanothljeg^dao  «bwaii^and  ttbarlagort,  wia  bei  Langanbain  md  Lora» 

haeh  am  Abhänge  des  Tannas.  Darflber  hinweg  greifen  mittlere  kainocoische 
Schichten  dea  Mainzerbcckeng.  Diese  ietxteren  verbinden  Bich  auf  der  reehtrn 
Rheinseite  g^«gen  O.  mit  den<^i»lHen  Schichten,  welche  den  «>.  Ilan<l  lies  Gebirges 
in  tU  r  Wotti  ruu  l>eg!eH»  n.  (jügeu  W.  aui  der  linken  Seite  des  Rheins  erreichen 
die  spirlichen,  der  f>oiion  entgangenen  Reste  dimer  kaioozoischeo  Sohichteo  dia 
Oi^end  von  Kim  an  der  Nahe.  Hier  bedeekaa  Sohichtaa  df*s  Unterrothliegendc« 
von  MnnKt'-r  ji.  d.  Nahe  bis  Wadrill  und  dann  weiter  gegen  W.  bis  zur  Saar  bai 
Saarb^hibMÜiSobiablaa  daa  Uotar- aad  ObattolbU^aBdan  in  abwaicbandar  Ugar«^ 
dia  iilaroa  Tbona^gartaiaa  and  dia  iUateSebiabtan  daa  Davon.  Die  abwsicbemda 
Laganu«  iit  vtalÜMb  danb  aatgagatyaatoaa  SbdbUaa,  aWlao  Binüdlaa  gigaa  M. 
dar  Daton*  and  dar  titaren  ScbicbtaB,  aowla  fataabiadaaai  aEblUlaa  dar  flahiabia» 
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im  Oller-  «ad  ObevrotlÜMgeodaii  gvkenitteidioet.  Die  StreidiutigaKiiie  der 
«dgibgwrtaa  Sduobten  weicht  dagegen  nnr  wenig  von  der  der  vnterliegenden 
Midrta)  ab,  indem  dieee  lefateren  mehr  yo«  N.O.  gegen  S.W.  gerichtet  Bind, 
fAktüu  die  ersteren  sich  der  Richtung  von  O.N.U.  gegen  W.S.W,  nähere. 

In  den  westlichsten  Gegenden  an  der  Saar  bedeckt  das  älteste  der  meso- 
K'Khen  Systeme:    die  Trias  und  zwar  wieder  das  älteste  Glied  der  Triae  :  der 
ütfitt&odstein  bei  äiemiich  horizontaler  Lagerung  abweichend  das  ältere  Gebirge, 
dM  Devon,  herab  bis  sum  Oberrothliegonden.    Endlich  wird  das  änsserste  e.W, 
Ilde  dai  Unterdevon  (Leakopf,  Schwarzbruch  bei  Oberlealcea)  bereite  von 
im  wtttenn  GUede  der  Triae,  d«a  Mneehelkelk,  nmlagert.   So  ist  ee  aneh  an 
im  Feleen  des  anteraten  Devon,   welclie  die  Moeel  an  der  Greaie  der 
Aopovins   und  dee  Reicbalandee  Lotlinagen   bei  l^erdk   eatU^taefe  bat. 
Dir  Teriraf  der  Grenae  dee  Unfcerdevoni  mit  AoBnahnie  dee  gegen  8.W«  vor- 
yiigwiden  Sehwarabroehe  tet  vom  Montekir  bei  Mettlach  an  der  Saar  bie  an 
hre  Mfindnng  in  die  Moeel  bei  Trier  gegen  N.  gerichtet.   Von  hier  an  beginnt 
e'm  tiefe,  sich      gen  N.O.  erstreckende  Bucht,  uut  nahe  horizontaler  Trias  und 
öd  jnt«^en  Schichten  des  Jura  muldenförmig  in  einer  Breite  von  33  kin  er- 
Slh,  welclu'  vou  Con:^  an«  I  is  L:<'pen  Bi  iiL'el  nn  d^r  Alt'  sich  in  einer  Länge  von 
M  km  entreckt.    Nur  an  den  Rändern  der  Bucht  erscheint  grösstentheils  als 
nbra&Ier  Saarn  das   Oherrothliegende,  die  jüngsten  pal&ologisobea  Schichten. 
Dins  Bacht  eeheidet  die  Eifel  von  den  .\rdcnnen.    FCine  Reihe  von  ttnselnen 
bfpHi  Bantoandeteins  beuiehnet  von  der  Kyll  an  in  n.  Richtung  die  nrt|nrQag- 
■Ae  weilere  Y erbrettnng  dteeer  Anflagernng  bis  an  der  ansammenhingenden  Pertie 
is  Bieiberga  an  der  rechten  Seite  der  Boer.   Diese  Allt  gegan  N.O.  awieohea 
IHnb  and  £ulrirehen  in  die  weite  Baeht  von  K^Sln  oder  des  Rheintfaals  ab.   Es  ist 
dUbtt,  daas  nnprünglicb  «n  aosammenhAngender  Strich  von  Bnnteandstein  den 
Gsbirgskörper  dee  Devon  ciHscben  Eifel  nnd  Ardennen  getrennt  haben  rnnss. 
El  itt  dies  die  einzige  Stelle,  wo  an  dem  n.  Rande  des  Devon-Gebirges  die  Trias 
«iflntt  und  finr  als  ein  Rest  der  weiten  Verbreitung  auf  der  s.  Seite  desselben 
l^rv  htet  «t;rden  kann,     lieuierkcjjbwerth  ist  dabei,  dass  die  Verbindungsstrecke 
Ml  Ümit Sandsteins  gerade  diejenige  Gegend  des  Devon  getroffen  hat,  in  der  die 
Ifaiiden  des  Mitteldevon  in  der  Eifel  auftreten.    Dieselben  besitzen 
entschieden  die  herrechende  Streichungsliaie  von  S.W.  gegen  N.O* 
aieh  aber  nnr  in  einem  von  8.  g^gen  N.  gestreckten  Banme,  dessen 
iMd  «•  Begreninng  sie  nicht  llberschr^ea.   Die  einaelnen  Mvlden  enden  nach 
Riditm^ea  hin  durch  Heboii^g  ihrer  ^klinen  Linien,  bevor  sie  dieee 


W&hread  von  8.  her  das  OberrotUiegeBde  ans  der  Begrenanng  des  Devon 
hl  SMurbAhbach  vereebwindet ,  stellen  sich  doch  wieder  Reste  desselben  bei^jAy 

Mf  der  linken  Seite  der  Saar  unterhalb  Saarbarg  ein.  Der  Lanf  der  Mosel  ist 
.-iru  durch  dieses  Verhalten  bestimmt  worden.  Von  Conz  an  ist  derselbe  den 
^«M^n   serttörbaren  SchichteD   des  Oberrothliegeuden   über  Trier   hinaus  bis 
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8chw«ioli  gofolgi  and  dar  §XU  TlwUaaf  liMt  aiob  Im  WittUoh  verfolgen,  von  we 
Mie  derieihe,  dem  Jefadgeo  Lieeertbele  bti  Cuet  folgendi  erat  «eitor  «liwirti  aui 
dem  jetngeii  Thtle  der  Hoeel  BonmmeofiUlt.  Bas  Cani  und  Bnwer  findett  tieh 
nooh  Reite  dee  OberroÜdiegendaOi  Yon  Elmmg,  Qntnt,  Fdbreo  und  Bekead  ftW 
Hetaersth  iit  daeaelbe  unter  den  niehtigen  alten  OeaoluebeebUgenuigen  der 
Hotel  bis  gegen  WItllieb  hin  entbidatt  nnd  in  der  n.6.  nach  Bonge)  lanfandeo 
Malde  folgt  der  Bnnt«aniltiteiu  nicht  mehr  dem  Oberrutlxiic^euUeQ  uud  iU«M) 
vritUit  vielmehr  ausschliesslich  dieses  Btickeii. 

Wo  die  Bedeckung  des  Bniit^andsteins  an  dem  6.  Gelnri^fsratuie  an  <ltr 
Roer  oberhalb  Düren  aut  hart,  wird  daa  Devon  ebeuiio  wie  das  schmale  Ende  det 
Oaabrinm  vorn  Hoben  Venn  von  kainozoiacben  Schichten  mittleren  Altera,  beaon* 
dere  aber  von  den  jängaten  Schiebten  dieaer  Formation,  dem  Pleiatocän  (Peit* 
pUneln,  Üünv),  am  Fnne  der  echnell  aneteigendeo  Beige  bogremi,  Dieee  Qnoae 
wlioft  tbeile  in  der  Biohtang  gegen  N.W.  ftbereinatimmend  mit  groaien  Var^ 
werfimgen,  theUa  g^n  W.,  wobei  die  jflngeren  Eroeioneii  der  Tbiler,  in  denan 
daa  Carboni  wie  an  der  lade  bei  Weiaweikri  an  der  Worm  oberbalb  Herapgee 
ratb,  hervortritt,  naaeagebend  tänd.  Von  Aaehen  an  Ua  anr  nabao  Ovanaa  van 
Belgien  wird  daa  Devon  ood  GMon  von  den  oberen  Abtheilangen  dea  jQngateB 
meeozoischen  S^Btcuis;  der  Kreide,  überlagert.  Dieselbe  begleitet  das  Carbon  in 
flacher  Aallagerung  durch  die  niederländische  l  i  L  Ninz  Limburg  hindurch  bis  zur 
Maaa  uud  nicht  weit  in  Belgien  hinein  ins  m  die  Nahe  von  Jemcppe,  wo  auch 
aie  von  mitileruu  kainozoijiclieu  Schicbieu  ebeuto  wie  daa  Carbon  überlagert  wird. 

Anderer  Seitp,  wo  die  Bedeckung  dea  Bantaandatetoa  an  dem  N.lUnde  daa 
Devon  in  der  Rheiobttoht  gegen  S.W,  aafbflrt,  beginnen  wieder  dieaelben  kaino- 
aoiaohen  Schichten  von  Euakirohen  gegMi  den  Bbeio  bin  und  releben  biar  anf 
Wirte  bia  anf  die  reohte  Seite  der  Ahr  bei  Sinmg;  anf  der  reebten  Seitn  Am 
Bbeiaa  fiadin  aie  eiah  bei  Erpel  und  ftber  Lina.  Die  Ueberlagening  den  Detoa 
iat  bier  an  dem  a.  oder  oberen  Ende  dar  Boebt  eine  ftberana  flnebe, 
denn  daeaelba  tritt  am  Fuaw  dee  Abba^gea  aoeh  bei  Kemmiob  nnd  aelbat  bat 
Boiadorf  nntarbalb  Bonn  anf,  wo  eine  Sanerqnelle  darana  entapringt  Din  Bnüa 
dar  Bnebt  in  dem  Devon  betr&gt  in  der  Querlinie  von  Düren  Aber  Cöln  bif 
Benaberg  30  km.  Die  w.  BetrrenEung  des  Devon  und  Carbon  auf  der  rechtes 
Seite  Am  Uheini  verlünft  zwu-icUca  der  Biec  and  der  iiuhr  (Duisburger  Wald)  in 
n.n.w.  Richtung.  In  dieser  ganzen  L.iugeustreclrung  liegen  kainozuitcb«  Ab- 
lageraugen  auf  dem  bald  flacheren,  bald  steileran  Abhänge  bis  zur  jetsgen 
Thatflache.  Von  der  Ecke,  welche  das  Carbon  gegen  N.  bildet,  ändert  Ml  ^ 
Bedeckung  weaentUoh.  Anatatt  dar  kainoioiaoben  Schieb  tan  tritt  mm  daa 
JAngtte  der  meaoaoieehen  Sjeteme:  die  Kreido  anf,  nnd  awar  ein  baattemlm 
Glied  dataelban:  daa  Cenoaian,  ala  aebr  flaeb  aber  abweieband  geligerta  Paab 
dea  Carbon,  welebea  den  gaaaan  nfirdüchen  Band  dea  mit  den  Davon  eng  var- 
boodeneB  OeUrgikdrpafa  bia  an  aaiaam  n.«.  BmU  in  im  Miha  von  Fmiiilbn  M 
Stadtbeigen  begleitet.   Hier  wird  daa  Garbon  vnmittelbar  von  dem  jOngatea  pall^ 
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loiscbn  S^jrsteme,  dem  Periu  und  swar  von  dum  jüagsion  Glinde  deMulbtin,  dem 
fafcitwnj  «bwewhend  fiberlag«rt  and  aof  b«id«D  nüit  dasCenomaD  eb«nfidls  «b» 
wmAmd.  Dia  Lagarang  des  Guomaiia  auf  dao  CSarbon  itt  ungemein  legeUnäts^, 
4tt  Kintillitn  dar  Anflagenmgiiflftclie  tehr  nnit  mit  d  bin  5  Giad  gflgan  N. 
Waag  9dn  gar  nidit  weicht  dna  EinfidJeo  dar  Sehiehteo  das  Canamaa  von 
<Mr  Avflagemngaflieha  ab,  ms  bei  aiaar  so  flacbea  Laganatg  eobwer  m  be- 
uttriT^ii  ist« 

Ausser  diesem  groBsen  zusammenhängeüdcij  Devon- utul  Carbon-Gebirgykorpei 
L-ttt  das  eretere  System  nicbt  weiter  als  aelbstuadiges  Gcbirgäglied  im  Bereiche  der 
iLarte  auf« 

Carbon  t  Carbon-System  . 

Dagf^eo  ist  das  Carbon -System  noch  mehrfach  vertreten.  Auf  der 
a  Seite  dea  Devookörpers  findet  sich  dasselbe  in  ihren  oberen  Gliedern 
f«  der  Saar  bai  SaarbcOokan»  Geielanteni,  Honfcanbaeb,  fiooe  nad  Qrie^ 
kn  gegen  0.  Aber  dia  Bli«s  awieoben  Nannkiroben  und  Linzwailar  binw^  bia 
hkkm  a»  Obmbaob  nnd  bis  Stainbaob.  Dia  Untarlags  dieser  Sebiebten  des 
fndMÜvao  SteinkoUengebirges  Ist  niebt  bekannt,  dann  sobon  dia  nnteran  Qlie* 
dv  dea  Carbon:  FlMaleerer,  Oolm  und  Kohle&kalk,  fehlen  gtnaUoh  oder  sind 
«enigst^Ds  durch  jüngere  Gebirgsschichteu  der  Art  bedeckt,  dass  jede  Kenntniss 
dmelben  l'elilt.  Auf  der  n.  Seite  voü  Griesborn  bis  Steiiibach  wird  die  oberste 
AbturiloDg  dieses  Koblengebirges  (die  Ottweiler  Schiclitcn)  von  Unt^rrothliegen- 
dmefD  gieichfi>rniig  uberlagert.  An  dem  ö.  Ende  ist  eine  sattelförmige  iStellung 
liar  Ö^chteo  durch  den  gegen  W.  /urückgehenden  Südflägel  bestimmt  zu  er- 
kennen, während  am  w.  Endo  eine  iihuliche  Lagerung  sehr  wahrscheinlich  stattr 
fiadel.  Ins  Uabr^pen  ist  das  fiinfallen  der  Schichten  mit  einigen  schwachen 
WeUsB  gigta  N.  gaas  aUgemein.  Am  s.  Banda  faUan  dis  Schichten  mit  85  Grad« 
ssr  slalknvsiss  steilor  und  wsrdao  hier  von  finntsandstein  abwaichend  flbar- 
bfirt;  darsaiba  anr^t  baUl  eins  so  grosse  Mächtigkeit»  dass  ss  bis  jstst  nicht 
l^iiQgiB  isly  das  prodactiva  Koblsngabifga  unter  demsslheB  mit  Bohrldcbam  an 
MSiahsB,  nnawetfelbaft  in  Folge  einer  grossen  Varwarfnag  (Bisloeation). 

Auf  der  W.Smte  findet  ebenso  wie  anf  der  rechten  Seite  der  Saar,  nicht 
twü  von  dem  Flusse  entfernt,  die  abweichende  Auflagerung  des  Buntsandstoins 
?Utt.  Dieselbe  itt  aber  so  flach ,  dase  in  w.8.w.  Richtung ,  an  vielen  Stellen 
js  Il^h«lande  Lothiiugen,  wie  bei  Stiriugen,  Kl.  Rosaeln,  Carlingen  das  pro- 
da^ve  Kohimigebirge  unter  demselben  erbohrt  worden  ist  und  Bergbau  darauf 
feiUirt  wird.  In  der  w.8.w.  Veri&ogarang  der  Linie,  welche  weiter  gegen  0. 
lÜc  Begrenzung  des  Kohlengebirges  gSgsn  3.0.  bildet,  tritt  aber  in  den  west- 
Sahsa  Gsgandan  dissalbo  Verftndarnng  aof,  so  dam  aach  hier  eine  Aoffindoag  dar 
KbUsb  «alsr  dsm  Bnatsaadstmn  nicht  bat  gelingan  wollen. 

Weilar  gsgsn  N.O.  swischen  Glan  nnd  Lanter,  Altenglan  nnd  Wolfatein 
kdkt  mk  mm  Uaiaers  Partie  des  Sohleagabirgss,  ans  mehreren  Kappel-  oder 
Witle^gawglbsB  bsstehsiid,  ans  dem  ringsom  gleichilBrmig  gelagerten  Unterroth- 
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liegenden  hervor.  Nur  die  oberste  Abtheilung  des  productivc»»  Kohlcngebirgea 
(Ottweiler  Schichten)  ist  hier  vertreten  und  die  darunter  folgende  tat  nirgtiui« 
sichtbar.  Zwei  mächtige  Beige  von  Feltitporpbyr,  der  Hermennsberg  cmd  der 
Königabetg«  bilden  Kerne,  von  den«n  die  Sdiiebten  albeitig  nbfftUaL  Meeh 
eittina]»  ▼iel  writer  gegen  0.  nn  der  unteren  Neb«  Vei  Bingert  nnd  Oberbnnien, 
treten  die  OttwtUer  Sobiehten  «n  der  6,  Seite  äm  Porpbyrite  des  Lembergee  in 
einem  aebmalen  Bande»  fiberlagert  von  ünterrotbliegendem»  her?or. 

Die  anderen  iaolirten  Partieen  dee  SteinlroUe^gebirges  tiefere  Sebiebten 
des  Garbon  kommen  (Iberliaiipt  niebt  weit«  vor  liegen  ndrdüeh  ton  dem  mit 
dem  DoTon  engverbnndenen  prodnctiven  Eoldeogebirge,  an  dem  nicbsten  Punkte 
87  km  entfernt.  Dieee  Partie  findet  sieb  am  Sobafberge  (Tbbenbürener  Berg- 
platte) bei  Ibbenbüren  im  Bereiche  dem  Sudeten-Gebirgse^vstcnies  {L.  r. 
Buch),  oder  des  II  orcyniechon  Systems.  Dies  sind  die  ältctten  Schichten,  welciie 
in  diesem  Systeme  innerhalb  der  Provinz  Westfalen  auftreten,  während  die  Rhein- 
pruvm/i  davun  nicht  hcrfihrt  wird.  Ks  findet  also  hier  dasbelbo  Vei halten,  wio 
hei  dem  Saarhrückei  Kuhleiigehirge  statt,  wo  die  liegenden  Schichten  nicht  be- 
kannt sind.  Der  östliche  Theil  des  n.  Bandes  wird  vom  Oberrotbliegenden  eiii- 
geuommen,  welches  sich  dem  Kobleogebirgo  anschliesst,  obgleicb  keine  deutlicben 
Spuren  von  Unt^rrothliegendem  vorhanden  sind.  Die  I.änc^enerat reckung  dieses 
Kohlengebirgcs  beträgt  14  km  bei  4  km  ßr^te.  Das  Einfallen  der  Schichten 
des  Kobiengelnrges  ist  mit  flachen  Wellenbisgongtn  einseitig  gegen  N.  mit  10  bin 
dO  Grad  gerichtet.  Dabsi  sind  dieselben  so  ihrer  iosseren  Umgtensnng  dnreh 
bedentende  Yenrerlnngen,  die  nsdi  Ansssn  fiükn,  von  den  nmgebenden  jüngeren 
SebichtsQ  getrennt.  Ebenso  ist  das  Kohlsogelmge  im  lonsm  von  einem  Hetse 
sieh  krenaender  Verwerfungen  serstflekt.  Zn  diesen  jüngeren  Schiebten  gelidieD 
die  jflQgsten  paUoeoiscben  Schichten  (Zecbstsin,  Knpferschiefery  Wsissliegende«), 
die  iltssten  mesosoischen  Schichten  (Bnntssndstein  nnd  Mnseheikaikstsin).  An 
enier  Stelle  tritt  andi  eine  Ueiasre  Perfeie  dar  nntcfsten  Schichten  des  Jura 
(Liss)  so  nahe  an  das  Oberrotbü^gende  hsmn,  dass  die  Bsrllfaruug  nur  dni«h 
Pleistoeän  verdeckt  ist. 

So  bezeichnete  Fr.  Jloffmnnn  schon  vor  60  Jahren  ganz  zutreffend  dia 
Ibbenhfirener  Borgplatte  als  ein  aus  dem  orsprünglichen  Schichten  verbände  ab- 
gerissenes, in  «einer  gegenw  irtii^'en  Umgebang  fremdartitres  Gebirgsglied. 

In  12.4  km  n.ö.  Entfernung,'  von  der  Ibh(  iilmreiiei  Bergplatte  tritt  der 
Piosherg  4.5  km  n.  von  Üsiiubrück  als  ein  ahnliches  nur  viel  kleineres  Stück 
produotiven  Steinkohleiigebirges  hervor.  Dass«lbe  besitzt  eine  Länge  von  1880  m 
und  1360  m  Breite  und  wird  auf  der  ö.  Seite  durch  eine  Verwerfaogiklaft  abge- 
schnitten. Die  Umgebung  wird  von  Buntaandstein  gebildet,  an  einer  Stelle  ist 
auch  Zechstein  and  Weissliegendes  nachgewiesen.  Die  Verlängerung  der  Liagsn* 
aehse  der  Ibbenbfirsner  Bergplatte  wthrde  anf  der  s.  Seite  des  Piesberges  vorhet- 
gebsn.  Die  Idsntifidning  der  in  beiden  Parties«  nnftrstsiidsn  StsinkoUeoflatoe 
blsibt  daher  anch  swsifslkaft. 


Digitized  by  Google 


9 


Die  dritte  noch  kleinere  Part  ie  tuu  Kohlengebirge  tritt  in  der  s.o.  Vurlängcrnng 
der  Achse  der  IbbenbäreoMT  BergpUtte,  9.7  km  vun  derselben  am  HeidhorD 
anf,  ««tclMe  der  Hügolgrtippe  des  Uüggels  auf  der  reohteu  Seite  dos  Natruper 
Bacb«t  «agebört.  Diese  Partie  ist  auf  der  n.  Seite  von  Zechstein,  auf  der  s. 
Sat«  nm  BotUiageadem  amgebeii  und  kaoo  bei  der  AehoUebkeii  der  Grateioe 
■ü  d«MD  dm  Sohafbergat  «od  dat  Pietbarget  ksnrn  «o  Zweifel  ohwalteii,  daes 
mAm  EohleBgeliuge  MgehAri. 

Pirn  (Parm-Syttom). 

Das  Perm  (die  Dyas)  scblieiet  rieh  in  eeinem  tiefeten  Gliede,  dem  Unterroth- 

fiegeoden,  sehr  eng  an  diis  Garbon  an.  Bei  dem  Saarhrflcker  Stetnkoblengebirge  ist 
bereits  die,  im  All^emeinuu  gleiclifnrmige  Lagerung  beider  hervorgehoben,  aber  auch 
die  Gesteine  sind  analog,  der  Einschlnss  einif^cr  schwachen  Steinkohlenflöt^e,  diis 
Jiiinlige  \  orkonampn  von  Nieren  thonigen  Sphurosiflerites  crhöliet  die  AehnUchkeit, 
welche  auch  in  den  organischen  Rcfstcn  nicht  uair,-  !<  lilt  Au«  dieseu  Gründen 
irt  das  Unterrothliegende  des  Weatrichf?  (Saar-,  Blies-  und  Nahegebietes)  auch 
b  den  Blättern  der  Karte  in  Vmoqo  „äötzarmes  Kohlengebirge*'  bezeichnet. 
Erst  durch  die  ÜBtersuchungen  von  K  Weiss  und  //.  Laspeyres  sind  diese 
Terfaältnisse  klar  gestellt  worden  und  nach  ihnen  die  Bezeichnung  Unterrothlie' 
gviides  (Kohlen-Rothli^DdeB)  angeoomiDeD  worden.  Die  Aosdehniuig  desselben 
Mi  in  dieecM  Gebiete  ebenso  groee,  wie  seine  Innere  Entwiekelang  mannigfeltig. 
Die  SebicfateD  deaaalben  reiehen  von  der  n.w.  Greoie  der  jfliigelen  Sebiebten 
4n  SlmkoblongeUi^  (Ottweiler  Sebfebten)  bia  an  die  a.ö.  Greose  dea  Deron 
swiaebea  Saar  und  Rhaio,  in  der  Qoerlinie  und  in  der  lAoganeritraakong  von 
Grieibom  bis  anm  Donnenberge.  Auf  der  w.  8«te  werden  aie  von  Bnataand- 
itdn  und  auf  der  ö.  Saite  ton  den  bainoMnadian  Sebiebten  dea  Malnier  Bockena 
abwaicband  und  ftbergreifend  bedeebt.  Im  Innern  beatimmt  die  antikline  Linie, 
4is  iMreita  bei  dem  Steiokohlengebirge  erwähnt  worden  ist,  in  der  Riohtung  von 
8.W.  gegen  N.O.  von  Steinbach  über  Wolfstein,  den  Moschellandsberg,  gegen  die 
Porphyre  verläuft  und  mit  den  Synklinen  vun  Waderu  bis  zur  Nahe  unterhalb  Kreuz- 
nach (Langerji'Misheini,  Laubenheim  i  die  Stellaug  der  Schichten.  Ansnahmcn  werden 
dorrh  die  Pori>hyrite  und  Porphyre  bedingt,  welche  in  grussereu  und  kl( m-n  ii  Massen 
hun  auftreten.  Diese  grosse  Verbreitung  des  ünterrothliegendeu  ist  der  Sita 
zahlreicher  Lagerzüge  (intrusiver  Lager),  Kuppen,  Durchbräche  und  Gange 
TOD  sehr  verschiedenartigen  Gesteinen,  die  unter  dem  Namen  von  Melaphyr- 
üfandelstein  (Palatinite  Laspeyres)  anaammengefaaat  worden  aind.  Sie  endigen 
■it  den  antaraiao  Sobicbten  dm  Oberrothliegenden,  welobaa  in  seiner  Haupt- 
masse aof  der  grSaatan  Malaplqn^Mandelateindeoke  (affbrivam  Lager),  welebe  in 
Xotddantaoblaad  bekannt  iat,  anfliegt. 

bi  dar  Qatlidiao  Fortaatauig  dieaer  Yerluraitiiog  hebt  aich  eine  Partie  von 
ObmiUiagandam  aa  dam  5.  Bande  dea  Bbeinthala  bei  Oppenheim  und  Mier* 
rtria  aoi  den  haiaoBoiadian  Sdilohtan  dea  Ibinaer  Baekana  hervor,  wmtar  gagan 
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0.  »of  ilttT  nohfteo  Stilm  dw  Blwiiit  mm  t.  Abhango  des  Taanai  (Langenbuin  and 
Lorsbach)  uod  noch  einmal  bei  Vilbel  ^auz  von  kainusoiachen  Ablageruugeii 
uiiigeboii,  u.  von  Frankfurt  a.  Main.  M'wv  hi>  wie  in  der  ^nissuren  Verbreitung 
weiter  ?;wi»cVien  Darrastadt  und  d(Mi  .ilt<  rt  n  jizois*  heu  Gesteinen  dt?ö  Otivu' 
wa)dea  wt  m  sewuiielbatt,  ob  ntciit  tiohuu  üutcrrothliegeudes  hervorkommt. 

Auf  der  ö.  S^ito  ries  grossen  Gebir^'skörpors  beginnt  das  OKcrrotbUcgeotle 
wa  beiden  Seiten  dur  Lnhn,  uberhalb  Lollar  aof  der  linken,  bei  FrohnhaoMii  auf 
der  rechten  Seite,  bedeeki  von  Bontaandateu),  in  einem  •ehmnlnn,  mebrfaeb  unf«r> 
broehenen  Bande.  Dnaeelbe  ist,  wie  die  Bedeeknng  diurch  Pleitloeia  leigt,  dar 
Ereeion  sehr  eUrk  nnegveetst  geweeen,  und  finden  tieh  daher  aar  dia  Beete  dar 
nreprOnglieb  gaeaaiBienblngeiiden  Sehichteo.  So  treten  aaoh  tiefe  Bnehtaa  im 
a.e,  Biehtnog  nit  Oberrothliegeodem  erf&Ut  aaf,  in  denen  der  Bnnteaadetain  dem* 
eelben  nicht  gi  tol^t  ist,  wie  bei  Brongersbansen  aaf  der  linken  (hier  n.)  Seit« 
der  La!in.  Von  l  laiiicLiiburg  an  der  Kder  ti^ten  nur  noch  cnM/elue  kkiue  Uesiie 
desselben  bis  in  zi<pn>licli  weiter  Kntfernung  von  dem  Gebirgsrandfi  attf|  die  bia 
iUmt  MiHlebach  hinaus  liensen  m  s|)rüiii,'liche  Verbreitung  andeuten. 

Di»  i^'egen  Lollar  zeigt  sich  zwischen  dem  Überrothliegendeu  un>i  dem 
Uuntaandstcin  keine  Spur  des  oberiten  Gliedes  der  paläoTsoischen  Schichten,  dee 
Zecbsteins.  liier  beginnt  derselbe  and  greift  in  der  Weise  über  dae  Oberrotb* 
Uigenda  hinweg,  daei  er  anmittelbar  auf  dam  Carbon  aolUegt,  wann  aaeh  nar 
bei  dar  aehr  nnebeaen  Oberfiieba  detialbaa  in  «nsebian  von  dar  £foeion  f«r* 
eehonten  Partien. 

Eiuelna  Abh^perangen  dee  Zeehetdne  leeeen  lieh  in  n«Biebtaing  bal  tVankanan, 
Viermfladan  nad  Treieberg  bb  gegen  die  Orke  bin  verfolgen,  derea  Thal  eine  Ualar- 

bredinng  verursacht  und  ebenso  au  dem  Rande  dee  halbiBselfÜVnnigen  Keller* 
Waldes.  Aber  bclu>n  /wiMclieii  Kl.adura  und  üuddclBhcim  beginnt  der  /ttsamnien- 
h.«nßende  /ug  Von  /eclinUin.  vs  elcher  den  Ost  rund  de»  Carbon  bin  über  Stiiill!»ri  ge 
begU*ii4-t.  utid  idi  l>ienieltii.ile  btü  WoHtbcim  tinter  Huntsandtttein  verscbu in>iei. 
Von  hier  folgt  er  nur  aui  kary.e  Strecke  tleni  Nurdrimde  bis  Elssentbo  und  Wohl- 
bedacht, wo  er  von  den  jüngsten  meeoaoiechen  Schichten,  d(*r  Kreide  bedeckt  wird. 

An  dam  t.w.  Rande  des  Carbon  uod  Devon  des  KeUerwaldes  findet  eieh 
voa  Fraakeann  Ue  Gileerberg  kaio  Zeehetain,  von  iiiar  an  aber  findet  er  eiek 
wiader,  aa  dem  e.d.,  «ad  a.  Basda  in  vialea  Ueineo  gelranntea  Pirtien«  Ui 
er  wiader  ia  gtflmewa  Terbrritong  awieehea  Gorbaeh  nnd  Treiibety  daa  eoebep 

▼on  Wohlbodaebt  bie  lam  HOggal  aad  IbbenbOrea,  wo  dar  Zeekiteia  «iodar 

auftritt,   ist  eine  Kot/erniing  von  1>0  km.     In  dem  Zwisohenraame  treten  die 

ii*iiumlUc>i''n  tne*(i/.<»isclifii  Systeme  ux  leicli'  i  Gli« derun^^j  auf.  Wein»  tlrr  Ostr.iad 
des  Devon-  und  C.irlion  l  >»*b'ri''«k.-i  jiri  !«  ;.mii/.  von  d«  in  Rlieiui&chw«  5^ atema  bi^iingt 
wird,  -^o  ro»clit  sich  in  der  Hf^rren/in  i.»  drn  K<'11<  r\v.»l  I-  m  «rhon  ein  Kinflos*  d>  <i 
hereynischeu  Systeme  trf'ltend.  Der  Zwiscbfurauin  i&wischefl  dem  Zechsteiu  am 
d,  Oebiigm^nde  dee  KeUerwaJdee  and  dem  nicbetgel^geaen  A.  Zeehiteia-Yor> 
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kommen  an  der  Fulda  anterhalb  Rotenburg  uud  betrügt  nur  30  km.  Buiitfiaud« 
il«D  lOBaüi  dMWelben  ein,  dem  das  Niederhessische  kainozoische  Becken  aufgelagert 
iit  nd  sof  dtm  aieb  die  Baaalt'  niid  Phonolitiiberge  der  Rhön  erheben.  Dieeei 
8mI«b,  soiri«  die  BbAn  folgt  der  BiditnDg  des  rheioieeben  SyBlent,  dagegen 
Idfi  der  Zeehetein  bei  Botenburg  aebr  bestimmt  dem  bercynliebeii  8;ttcate. 

HeaoMiflelie  (nmlithisclie)  6lrnppe. 

Die  Scbicfaten  dieser  Omppe  nehmen  im  Bereiche  der  Karte  swei  grössere 
■iC'J  fin  kleines  durch  die  pahiozoischc  (ii  uj)pe  pretrennte  Gebiete  ein.  Beide  sind 
aar  kkine  Tiicile,  die  Kntiiguncren  wcitvi  i  l}rtiteter  Territorien  dieser  Schichten  und 
katiti  dftb er  auch  kein  vollständigeH  Bild  derselben  in  der  Darstellung  dieses  Wnkes 
ffgthtA  werden.  Da»  erste  dieser  Gebiete,  welches  in  der  Mulde  von  Trier,  zwischen 
Irdconen  und  Hooarücken  endet,  wird  von  dem  w.  und  dem  s.  Rande  der  Karte 
^rcbeehaittSD.  Das  swaita  and  gTdasta  Gebiet  wird  von  dem  d.  Rande  der  Karte 
jaiibsibuiUiM)  und  ftUt  aiemlieb  mit  deren  n.  Rande  snsammen.  Endlich  wird 
4m  Unae  Oebiet,  waldies  nor  die  obersten  Sebichten  dieser  Grnppa  in  der  Gegend 
ven  Aaafcesi  anCbilt,  in  der  MHIe  des  w.  Randes  der  Karte  dnrobsehnitteo. 

Trias  (Trias-System). 

Sie  bedeckt  alle  paliiosoischen  Systeme  in  dem  yorliegenden  Gebiete  ab- 
weichend und  erstreckt  sich  Über  wfite  Flßchen.  Im  Westen  erfOlIt  der  Bunt- 
«anii-tein  den  weiten  Bneen  zwischen  Eifel  und  Ardennen  und  orreieht  auf  der  8. 

ilrs  Kothliecrenden  am  I )onr(  i  sherge  bis  Göllheim  die  kaino/oischen  Schich- 
len  des  Maiuzer  Beckens,  bildet  selbststandig  das  Gebirge  der  Haardt,  dessen 
B.  Rand  noch  dem  niederländischen  System  angeh&rt,  und  reicht  über  den  w. 
Al!)»!^  der  Yogesen  hinant.  Von  dem  nftrdlioben  Rande  des  Bosens  swischen 
EiCsi  asid  Ardennen  lassen  rieh  eiuelne  Inseln  von  Bnntaandstein  in  n,  Richtung 
Us  dnhw  fcrfolgen,  wo  derselbe  raa  Call  ans  eine  «isammenhtogmide  Yerbreltong 
in  ciasr  gtgm  den  n.  Rand  des  Gebirges  nach  Düren  und  Eoskirchen  gefiiFnelen 
Mde  ^swimii.  Der  Bnntsandstein  beginnt  am  ö,  Rande  des  paläosoiscben 
Mirgskörpers  nnsammen  mit  dem  Perm  bei  Lollar  ond  folgt  diesem  Rande  Aber 
db  mJÜ,  Edte  des  Carbon  hinaus  in  der  Richtung  des  Rheinischen  Systems  bis  ge^en 
Uardehauseo,  wo  derselbe  von  den   tiefsten  Schichten  der  Kreide  bedeckt  wird. 

Von  Ober-EIsunpen  aus  beginnt  sich  eine  Mulde  gegen  N.  einzusenken,  in 
<ier  das  nächste  Glied  der  Trias,  Muschelkalk  auftritt.  f^inzdne  getrennte 
An&tgentiigeD  desselben  deuten  schon  viel  weiter  s.  bis  Fritzlar  auf  seine 
irsprüngikhe  ?erbreitttng  in  der  Riobtnng  von  8.  gegen  N.  In  dem  1  Ken  besteht 
Imi  Vottmarsen  eine  enge  schmale,  von  Störungen  begleitete  Mulde,  in  der 
WnMn  das  valarsta  Glied  dea  Jnra-SystemSf  der  Lias,  Über  dem  obersten  GUeda 
der  Triaa,  dsm  Keoper  anllritt.  Sie  rsiebt  bis  bot  Diemsl,  Bimbeek  gegenaber. 
Bna  asirits  ihaliaha  Molda  reicht  von  Bonenburg  bis  Neoarheeraa.  Die  Haapt^ 
Mnug  ttirft  oaf  dar  w.  Seitap  wo  sie  daa  nntarste  GHad  der  Kreide,  den  Hila- 
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Haiidslcit)  in  Hcrühruug  mit  dein  utitoiätcu  Glicdo  dva  Jura,  lictn  Liaa  bniigt. 
Eine  dritte  «ähnliche  Mulde  l>c^Miiiit  bei  Ronl^en  und  it-icht  ünru, 

OtJstUch  von  dir  zweiten  und  dritten Keuper- Mulde  bedeckt  dam»  übersteTi  ia«- 
glied  ia  gua  flacher  Lagerung'  den  Masohelkalk  auf  der  linken  St^itc  der  Dieniol. 
von  Warbiirg  bis  BorgholK,  wahrend  Bantaand^tein  von  S.  her  dem  Laof  der 
t'.sae  bis  zur  Diemel  und  dieser  btt  mr  MflDdoQg  der  Weser  im  Rcinhardswalde 
and  der  W«Mr  telbti  bis  GvlslwfnD  folgt  D»aii  Hegt  dai  breite  Weierthel  auf 
der  Solicide  von  Bnnteendeteto  «nd  Mgecbeikelk  bb  miterfaftlb  Hobmlnden;  der- 
ielbe  tritt  bei  Bodenwerder  toa  loteten  Hole,  eovie  MuMbelknlk  bei  Orabndo 
enf  der  linken  Soite^  bei  Hobenoheen  nnf  der  reobten  Seite  anf.  Des  Weeortbnl 
liegt  nbwirte  bis  Heenwb«-Oldendorf  gons  in  Keuper.  denn  all  brntee  Tbnl 
auf  der  Scheide  swischeo  diesem  obersten  Gliede  der  Trias  and  dem  Jura,  wel- 
clior  hier  die  Wi'serkette  oder  das  Wielienj^ebirgü  bildet.  Nur  l>ei  Vlotho  wird 
der  Keuprr  nochnüila  duichsdinittt-n,  ehe  die  WoRrr  in  der  Porta  VVtiitphalica  den 
Rücken  de»  Jura  durchbricht.  Der  heuper  geht  im  Thale  der  Wcrrc  und  der 
£lae  am  Fust>e  de«<  Juratückeoi  bis  in  dits  Gegend  von  Osna})riick  und  Ibbea« 
bfiren  in  der  Kichtong  üee  bercynischen  Systems  gegen  W.N.W.  Gegen  dno 
Knde  ihrer  Verbreitong  treten  dann  auch  die  unteren  Sobicbten  der  Triae  berror* 
Von  Horn  gegen  O.  bie  sor  Weeer  bei  Polle  nnd  gegon  N.  bei  Ylotbo  iet  die 
Verbreitnng  dee  Keopen  mb  grSetton. 

Bei  Driboig  nnbe  &  von  dem  e.  Ende  der  dritten  eeheaelea  Keuperandde  bobl 
eiob  der  Bnatenodetein  nne  dem  Xneebdknlk  bervor,  dnreb  Yerweiftu^«,  die 
fOQ  8.  gegen  N.  verinnfen.  In  gerade  ö.  Richtung  von  Driburg  tritt  der  Beut- 
Sandstein  in  von  S,  gegen  N.  |,dlreckten  l'arlien  hei  Herste,  Hünenburg  bei 
Br;kkol  und  Godelheim  an  der  Mündunj^  der  Nethe  in  die  Weser  unter  Mn»ch*»l- 
kaik  iitTVcT.  Ein  von  NN,  ^'ftfen  ().  ziehender  Rücken  von  Huutsiindstjein  ^»ird 
dadurch  augt9di.*ut«t,  dem  auch  die  e.  Greoxe  der  grö8i»t«n  Verbnut uag  dcti  Keupcrs 
in  Westfalen,  Vim  Oeyuhauseo  Ine  Lüttmarsen  entepricht.  In  derselben  stellen 
sich  mehrere  aefamalc,  von  Störungen  begleitete  und  mit  I.iiis  erfüllte  Mulden  in 
der  fiiehtn^g  von  W^W.  gegen  O.K.O.  von  Oojnbnneen  bie  PoUe  nn  der  Weser  ein. 

Bei  Pyrmont  an  beiden  Seiten  der  Emmer  bebt  sieb  Mneebelknlk  od 
BMrtmndeteiB  ans  dem  Kooper  in  einer  grteeren  Fnrtie  berm,  von  Verwer- 
taaguk  bflgieitei. 

Wenn  von  8L  bar  der  Einünaa  dee  rbeinieeken  Systeme  bb  Horn  enf  der 
w.  Seite  nnd  bie  Hoheoohsen  aaf  d.  Seite  sieh  bemerkbar  macht,  eo  kommt  von  hier 

aus  in  deren  s.  Riickeu  .  dem  Otning  (der  n.w.  Fnrt«et^unp  dfr  Kgge,  dee 
n.w.  Theihn  des  T<?ut(>l)ijrger  Wnld«i)  in  dem  n.  iuiekeu  der  \Se»t;»kette  das 
hereviiisrhe  System  zu  voller  GeltuuL'.  I>ie  TrinN  wird  in  d<*m  crNtereu  von 
klein'.n  i'artieu  von  Jura,  von  der  i^wiachenbtidung  /wi>c)icn  Jura  und  Kreide 
(Wenlden).  weeentlirh  von  Kreide  l)ei  gestörter  Sobiohteoetallung  überlagert ^  V  i b- 
reud  in  dem  letzteren  die  Triae  etteeebliemlieh  von  Jnm  bei  regelmiNiger  Sohiehten* 
ateUngbedeektwird.  KiomlnePtottenvookninomMienSeldebten  flndeariek  theOi 
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Mf  Butoamliitwn  des  R1i«i]i1iarclttir«]dfl8;  kleme,  w«itMrslmte  im  Kasp<r* 
gtbiii»  swiidMii  den  hmüm  Bftrgrfloken  dM  Osoing  und  d«r  Weterkette.  In 
weiter  Verbrefitnng  tritt  hl  diOMn  Gegenden  dns  Fleittoeiin  waf,  eo  dass  je  weiter 
iifedi  \V.  um  Bo  uQehr  nur  Tereinielte  Hfigeirfieken  ans  demielben  hervorragen. 

Jura  (Jura-System). 

Die  Schichten  des  Jura  liudeii  sich  in  zwei  ganz  getrennten  Bezirken.  In 
im  8.W.  Thcile  der  Karte  sind  sie  in  der  Rheioprovinz  anf  eine  schmale  Mnlden- 
Mrfilhng  in  der  Bachi  swischen  Eifel  und  Ardennen  heschränkt  und  nur  in 
Am  utanien  Gliedern  Tertreten.  £8  ist  nur  der  Anaeerete  n.w.  Sanm  der 
gnmm  Yerbrettang  im  Groidienogthnm  Loxembnrg,  im  Beididande  nnd  befon* 
itn  in  Fkwikfnich,  wo  aieh  der  Jnm  ab  Band  dee  Panier  Beekena  danteUt. 
Die  Ltgmag  iai  lüar  regelninig;  der  Jnra  folgt  gleicbftonig  nnf  die  Triaa  nnd 
wird  elwHo  gtotdUBrmig  (in  Frankreieb)  von  der  Kreide  kedeekt 

In  dem  n.d.  Tbeile  der  Karte  tritt  der  Jnra  in  einem  anwknlidien  Benu'ke 
auf  Uli  L  zwar  vielffich  in  jetzt  nnzusammenhängenden  Partien,  die  oft  weit  von 
einander  i^«'treniit  sind.  Die  Weserkette  besteht  ganz  ausachliesBlich  auR  Jura. 
I>re  Kntvs  ickclang  der  SchichtaljtheilunjEfen  ist  am  o.  Anfange  des  Süntel  sehr 
▼oibtkndig,  wird  aber  im  Verlaule  gegen  W,  lückenhafter  und  endigt  bei  Ueffeln 
anf  der  linken  Seite  der  Haase  in  sehr  einfacher  Zusammensetzung.  Anf  der 
a.  Seite  liegt  hier  die  Jaraformation  im  ganzen  Verlaufe,  gleichförmig  wie  ea  in 
ernngilhaftfin  AnfeeblQsaen  scheint,  anf  der  Triaa  mit  mittlerem  £in£aUen  gegen 
5JI.0.  nnf;  die  ticfaten  Sehiehten  dea  Jnra  anf  den  obereten  Scbiebten  des 
Kaspere.  Der  n.  Fnaa  dea  BAckena  wird  anf  der  ganien  Eratredmng  Ton  Plei* 
itaiin  wunittelbnr  bedeckt.  Aber  ea  iat  kaum  sweif(dkaft,  daaa  am  d.  Anfange, 
am  8Ani«lt  die  Zwiaebenbildnng  des  Wealden  nnter  dem  Torf,  Lekm  nnd  Sand 
g^gen  W.  bis  Bobmte  die  obereten  Sehiehten  dea  Jnm  wakradbeinlioh  gleioh- 
fomig,  mit  schwachem  Einfallen  gegen  N.,  bedeckt. 

Die  grösste  Verbreitung  ei n  icht  die  unterste  Abtbeilung  des  Jura  zwischen  den 
beiden  Bergketten  zwischen  Lüb»)ecke  und  Bielefeld,  nur  bei  Bünde  zieht  ein 
schmaler  Streifen  von  Keuper  hindurch,  der  aber  nur  durch  Erosion  des  Else* 
thalee  entblösst  worden  ist.  Tm  Csniog  ist  das  Vorkommen  Ton  Jura  ein  höchst 
hcflchrdaktM,  schmale  Streifen  steil  aufgerichteter  Schichten  n'md  eingeklemmt 
laieiliiai  Triaa  und  Kraul«^  aneb  anliegeod  an  Schichten  der  Zwiaebenbildnng. 

Die  ▼erimeitnng  der  vereinieltmi  Fartien  von  Line  ?on  der  attdliehaten  bei 
V«nBMnniMO,  bb  Pdle  an  der  Weaer,  Bflaingfold  bia  an  den  anaammenbtngendmi 
Beairken  foo  SnlmdTeln  nnd  Heemaeb-Oldendorf  ae%t,  in  welcbem  gans  anaaer- 
ewbrtlinKmi  MaaMatabe  die  Eroaion  (Denndatioo)  anf  die  Jonabbkihten  in  dieaen 
Gegenden  nentOrend  eingewirkt  bat.  Denn  alle  dieae  Partien  mftoaen  ab  Meeree- 
abaätae  nothwendig  urs^trüngKch  in  Znsamroenhnng  gestanden  haben,  wenn  aneh 
nicht  die  gaase,  vou  ihnen  begrenzte  Fläche  dereinst  mit  Jura  bedeckt  gewesen 
itia  aoUte. 
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Von  Kheine  an  der  Em»  an  ändert  «ich  die  Bichtang  der  Schichten,  ne 
biegen  eich  von  N.W.  durch  W.  gegen  S.  nm  und  scbliessen  das  Ereidebeckeo 
von  Mfineter  gegen  W.  In  dieser  Linie  heben  »ich  aus  pleietoeiiier  Deck« 
einieliie  tiefen  SeUcliteii  hervor.  So  wi  bei  Willing  (Lflateo)  n.w.  von  Aham 
in  170  bis  200  m  Tiefe  onterer  LIm  mit  Ammonitfle  utgidAtiii  erbohrt  worden« 
(SMUetf  Terh.  nat  Vor.  81.  1874.  Sitigib.  8w  229.) 

Ee  wäre  ooeh  eine  Stelle  aamführen,  wo  whr  unerwartet  unter  einer  flachen 
Bedednang  von  Geeobiebeo  in  eine«  Braunen  unterer  Lias  am  6*  Rande  der 
Bleiberger  Bnntiandatein-Partie  in  Drove,  a.  ton  Dflren  angetroflSan  worden  iat. 
Dar  Znaammenbang  dieees  Bnnteaaditeinet  mit  dem,  welcher  die  grono  Booht 
von  Trier  an  der  8.Seite  dei  groeeen  Oebirgskörpers  anfilUt,  iet  oben  erwihnt 
worden.  Diesem  untersten  Gliede  der  Trias  folgen  die  beiden  oberen  in  der  n. 
Bucht  des  Bleiberges,  und  so  kaim  es  aucli  nur  gedeutet  werden,  dass  sich  hier 
ein  kleiner  Rest  der  tiefsten  Abtheilung  des  Jura  erhalten  hat,  von  dem  nörd- 
lichsten Vorkommen  derselben  in  der  Bucht  von  Trier  durch  eine  Eintfernnng 
von  RO  km  freiiennt.  Das  Jura-Meer  muss  ohne  rfiterbrechuti^'  von  S.  lier  I  is 
zu  dieser  Stelle  gereicht  und  walirscheinlich  mit  dum  n.  Meer  in  Verbindung 
geetandeo  haben ;  während  jetzt  das  hohe  Gebirge  der  Eifel  dazwischen  liegt  aod 
am  ganzen  N.Bande  des  Gebirgskörpers  kein  Jura  beluuint  ist.  Die  anaeer- 
ordentKobe  MVirlcang  der  Denodation  iet  bemerkenewerth. 

.  Waalden  (ZwiscbenbUdunB). 

Der  Wealden  (Wildertandateio  ond  WtidertbonX  die  Zwisehenbildnng  iwisohen 
Jura  nnd  Kreide,  iet  eine  limmeche  (Brak*  nnd  Sfleswaeser-)  Bildnog,  auf  daa 
Norddeateche  Hflgdland  iwiaehen  der  En»  nnd  Elbe  beechrinkt.  Bei  der  engen 
Teibindong,  welche  awiaohen  den  obersten  Schichten  dsa  Jora  (Portland)  nnd 
den  tiefsten  Schichten  des  Wealden  (Mflnder  Mergel)  stattfindet,  hat  Siruekmmm 
gefolgert,  dass  dasaelbe  dem  Jnra  msoreehnen  sei.  Wfthrend  ans  dem  Umstände, 
dass  die  über  dem  Wealden  auftretenden  marinen  Schichten  der  Kreide  mit 
dem  oberen  Neocom  beginnen,  wie  von  IStrombeck  nachgewiesen  hat,  lul^t,  J;i^9 
der  obere  Hanpttheil  des  Wealden  nur  das  Zeitäqnivalent  des  unteren  NeocoTii 
sein  könnte,  einer  Ansicht,  der  auch  Heyrich  beigetieteo  iat,  und  «IüIk  r  in  die 
Periode  der  Kreideformation  gehöre.  Bei  der  BeschriinktiTicr  üer  raumlichen  Ver- 
breitung des  Wealden  erscheint  wenigstens  seine  Bezeiclmaug  aLa  Zwischenbildung 
Enlässig.  Die  südlichste  Stelle,  an  wdoheTt  nahe  der  Grenze  der  Prorins  Westfalen, 
dasselbe  auftritt,  ist  Oerlinghausen  am  n.ö.  Abhänge  des  Osning,  zwischen  der 
Trias  und  der  Kreide,  in  geringer  ö.  Eotfemmig  ewischen  dieser  letzteren  nnd 
dem  oberen  Jnra,  also  in  voUstlndager  Reihenfolge,  wenn  die  eehwaeiien  Kohlenfifilasi, 
woklia  firOber  in  einem  Stollen  bei  Attenbeoheo  blosgelegt  waren,  dieesn  Sebiehten 
angohifnn  dürften.   Oiganiache  Reste  fehlen  jedoch  an  dicMor  Stell«. 

AnflhUend  iet  die  grcose  yerbreitnng  des  Wealden  aof  dar  n.  Seite  dea 
Wiehengebu-ges  in  flachen  Hügeln»  die  sich  ans  dem  norddontadien  TIefUmde 
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tAAm  ttnd  auf  ein  BOMhnUfilies  Haff  oder  Lagane  am  Tümsb  dieiea  AfigelrAdEeas 
biDveisen.  welebes  von  dem  offen«!  Heere  getrennt  war.    Am  n.  Rande  dea 

O'nincr  rernch windet  der  Wealden  gegen  W.  an  der  Strasse  von  Ibbenbüren  nach 
SiAfleck  unttT  Allin,  während  die  unteren  (üieder  der  Kreide  nocli  weiter  in 
t?fr  Richtung  gegen  N.W.  übfr  BovriLern  hinaus  bis  Rodder  uuslialten.  Sie 
tm«i  aber  mit  dem  Wealden  zusaaimeu  wieder  iu  dem  Durchschnitte  der  Eros 
mleriialb  Rheine  auf,  welcher  von  hier  iu  w.  ond  8.W.  Biohtung  bei  Bratheim 
mt  ■nanhnlifihn  Verbreitung  gewinnt|  and  weiter  gegen  8<  an  einzelnen  Stellen, 
vii  hm  Gronan  nnd  Oehtmp,  Lnntaro  nnd  Domem,  endlieh  bei  Stadtiokn  nod 
lilBB  «na  d«n  DihiT  herroftritt.  Unter  densalbea  ond  dan  Kraide<{Miiehten 
MM  wahraehamlieli  dar  Wealden  in  diäter  Gegend  eine  anethnlieha  Vertv^mig. 

Kreide  (Kreide-Syetem). 

Die  Kreide  ist  nur  an  der  N.Seite  des  grossen,  aus  Devon  und  Carbon 
Ic-tebeuden  Gehirgskörpers  verbreitet,  und  iclilt  auf  dessen  S.Seite  in  dem 
Bereiche  der  Karte  gänzlich.  Erst  in  weiter  w.  Entfernung  tritt  dieselbe  im 
rtnirreis«  dtm  Pariser  Bockens  auf,  nnd  erreicht  in  Belgien  das  w.  Ende  des 
Iteiroö  ond  Garbon.  Auf  der  N.Seite  des  Gebirgskörpers  findet  sie  sich  in  zwei 
darcb  di«  grosse  Rheinbucht  gänzlich  getrennten  Ablagerungsgebieten.  Im  W. 
aif  der  linken  Seite  des  Rheins  nimmt  sie  «nen  kleinen  Flächenranm  in  der 
Üftgmd  Ton  Aacfaan  am  Fnase  der  Vcfttofo  dea  Hohen  Venn  bis  anr  Graoza 
IM  Bdgieii  ein.  In  dieaer  ParUa  ist  nor  die  oberste  dar  mesoeoisdiea 
firappa  daa  Kreide^ystemi^  das  Senon  ▼orhaoden,  welehes  ohne  Yermittelnng  der 
fima  nd  dea  Jota  «nmittslbar  das  jüngste  Glied  dea  Garbon  aad  die  Micbten 
shalita  bia  anm  Unterderon  bedeeiit,  nrsprungliub  bis  naf  das  Gambrinm 
de  Hohen  Yenn  verbreitet  gewesen  ist.  Im  0.  auf  der  rechten  Seite  des  Rheins 
i^det  .-icii  die  Kreide  in  einer  sehr  anseluiliciien  Verbreitung  und  nimmt  das 
ffiaze  Becken  von  Münster  ein.  Auf  der  b.  Seite  desselben  bedeckt  sie  in  W.  bei 
MolheiiQ  a.  d.  Ruhr  und  Essen  anfangend  das  Carbon  ain  liande  des  grossen  Gebirgs- 
körpers bis  zum  ö.  £nde  bei  Wohlbedacht  und  Essentho.  In  dieser  langen 
Erstrecknng  von  W.  gegen  0.  von  1 40  km  liegt  das  Cenoman  (das  unterste 
äied  dar  Obsrkreide)  unmittelbar  abweichend  auf  dem  Carbon  aitf>  dessen  Ober* 
ftsha  eina  aebwaehe  Neignng  g^gea  N.  ?on  8  bis  hOohatena  5  ^  Ton  W.  gegen 
a  aainhiaend  besitat. 

Too  Bssaatho  an  bis  Aber  Hardebaoaan  liegt  das  Cenoman  abweidhend  auf 
BaslMditefainnd  bsaehreibi  dabei  einen  Bogen  gegen  N.O.  In  demadben  treten 
sfcerbeiBlaiikeerode  die  Glieder  derUntertcreide:  GanU  und  Hi]s-(Neoeom*)6and- 
ft^^in  nnter  dem  Cenoraau  hervor,  nehmen  die  Richtung  des  rheinischen  Gebirgs- 
fTjteini  von  S.  gegen  N.  an  und  bilden  den  Rücken  des  Teutoburger  Waldea 
^der  Egge).  In  dieser  Richtnng  setzen  die  Schichten  bis  nach  Horn  fort,  wo,  wie 
l<preits  (S.  12)  bemerkt  worden  ist,  eine  scharfe  Biegung  derselben  von  S.O. 
figm  K.W.  eiotnit.  Damit  ist  eine  sich  mehr  and  mehr  steigernde  Anfriobtang 
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dar  Sohkhtao  nrimad«,  wtlolM  in  d«r  G^gand  tob  Bifkftld  Ui  war  mtgmm 
StoUnog  und  aogur  bis  lor  UfbarUppniig  geht.  Dm  EnidmyiAm  hilt  in  diatHr 
BiobtaDg  bb  m  dam  T«cMliwiodaa  det  Hügtbrflektne  notor  TbaUbkginiogMi  bii 
Bevergern  und  Rodde  m,  eetat  bei  Rheine  in  cinigeo  HttgelrOeken  loii,  die  aber 

die  Richtung  gegen  W.,  denn  8.W. ,  weiter  hin  gegen  S.  ennehmea  «nd  nuf 
diuHor  w.  Seite  clao  Hecken  von  Münaitir  hia  Südlohn  und  Oeding  schlieAsen. 
l)m  Innere  dee  Becken«!  i^t  gau^  mit  den  oberen  Gliedern  der  Kreide  « i  tullt^ 
Melclio  in  der  Ric)ita:ig  Oaninf?  eine  Mulde  bilden.  Die  P'ntwickelunu;  der 
Gettoine  iit  durobaus  voiscläcdeu  vou  derjenigen,  welche  die  Pertie  von  Aachen  (und 
weiter  w.  in  der  niederliadieohen  Provinz  Tiimbarjg  und  in  Belgien)  xeigt.  Auf- 
feilend ist  in  dem  Becken  von  Münster  der  Meagel  der  weieeen  Sehnibkreide 
mit  Flint  (Fenentein)  nnd  der  Toff  kreide  von  Meetcu^tt  weldie  beide  in  den 
Profile  d«r  Meee  iwieebeB  LOtlieb  nnd  Unekrieht  lo  foUetftndig  entwiokelt  lind, 

Wibrend  tm  den  w.  Binde  dee  Beokeoe  von  MOneter  flbefttU  unter  dem 
Pleiitoein  mittlere  keinoeoieehe  Abhgemngen  engetroffen  werden  nid  adhot 
■wieehen  den  Oening  nnd  der  Weeerkette  ▼ereimelte  Reete  loleber  Abkgemngen 
eich  noch  weit  gegen  S.  erhalten  haben,  iit  bieher  im  Becken  von  Münster  nuch 
nicht  ein  (inzigfs  derartiges  Vorkouimen  tinter  dem  weitverbreiteten  Pleistocmn 
iM-kauui  geworden.  Die  Kreide  im  ISeckeii  vun  Munster  ist  wulirend  d^'r 
gatixeii  kainosüiiiehen  Zeit  vom  Beginn  des  Kocun  nn  bis  sum  Schlufise  dee 
Plioc&n  weder  vom  MeMre  noch  von  gpröeeeren  Landseen  bedeckt  gewesen,  sondern 
hat  allen  S^rstörungen  d«  r  Atmospbire  nnd  ihrer  Niederschlfi/^'f^  offen  g^l^^u'en. 
An  der  n.  Seite  dea  der  Weserkette  fotgelagerteo  Wealden  finden  aieh  Kreide* 
aebiditni  vereekiedeaer  Abtbeibingen.  Im  Osten  «weigen  aie  aieh  in  dem  Dnrob* 
■ebnitto  der  Weaer  nntarbnlb  Mindan  ale  Hilaiandatein  nof  der  reebten  Seit«  von 
Bierde  bis  Böbran,  «nf  der  Unken  m  Meerenbrink  bia  Ofenalldt  nnd  in 
Stennenberg  bei  LenUlBida  ala  obarataa  Sanon. 

Ei  Ueibt  nott  oodi  ebenao  wie  den  Jnm  eine  ritaunBeb  giaa  nab^ 
deutende  Stelle  zu  orw&hnen  übrig,  wo  ein  Glied  der  Kreide  nicht  weit  von  der 
erwähnten  Ma-^stelle.  aber  doch  in  annehulicliei  Kutf'  jnunj;  von  duu  nachüten  Kreide- 
(irbi^en  ftu  di  r  Olierlliicho  erlmlt«  n  geblieben  i^t.  l>ie  Stelle  HoRt  unniittfUijir 
b«;i  Iniicb,  fi  km  s.  von  Zülpich.  i>ie  dem  S«uon  nngeliurendcn  Eroide-Schichten 
liegen  hier  auf  dem  obersten  Oliede  der  Trias,  dem  Keoper»  und  sind  früher 
durch  eine  Mei^elgmbe  nnter  Beohgescbieben  entblösst  gewesen,  jctxt  fm«! -n  sich 
Mb  Bldeke  davon  anf  den  Aeker,  die  Biankmkom  anfgelnnden  bat  Von  der 
liaaatetle  in  Drove  iat  dieaslbe  19kn,  von  dem  oiebaten  Pnnkle  der  Kieido  bei 
AadMo  in  AaebenaratadtwaUe  bei  Hebaabaid  87kn«  von  dam  mebatan  Pnakto 
im  Baaken  von  Mflaalar  bei  Vftlbein  n.  d.  Bohr  92km  entfernt  Mit  weleben 
aeeer  belaen  grosesn  Kreide •TerriUxrieo  der  kleine  Beet  ursprünglich  in  Van^ 
hinduntf  g'^^ianden  haben  mim ,  iet  ■weifelball*  da  in  dmn  Zwienbennmmo  Jado 
Spur  vüQ  liruid«  fehlt. 
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Kaiioioiseli«  (nMMisefce,  MÜtttoebe)  Orsppe. 
Oligocin  und  Miocän. 

Lhe  kai  nozoiacho  Griipp  0,  deren  einzelnt^  Systeme  das  Eocän,  OUgnriin, 
Miocän    xxnA   PH  ocaii  bilden,    wiid   häufig  als   Tertiär,  das  obere  l'lciätociin 
als  Quartär  (Diluv  und  Alluv)  angeführt,  und  zeigt  im  Herciche  der  harte  Ver- 
breitungsbezirke,    welche  sehr  vou  denjenigen  abweichen,  die   bisher  betrftohtet 
Tnrdeo.    Diese  Erscheinung  hängt  mit  dem   Umstände  znsammeo,  dass  daf 
älteste  der  kainosoisohen  Systeme,  das  Eocän,  in  dem  Bereiche  der  beiden  Pro- 
vinzen ebenso  wenig  Sparen  zurückgelasaen  hat,  wia  fiberbanpt  in  Norddeateeh- 
kad.  Im  Westen  entreekt  sieh  diese  Untwbredinng  sogar  noeb  weiter  in  nae 
jfing«!«  Zeit  hinein,  da  die  Sltestea  Ablagwnngen  nicht  dem  UnteroUgoeln  wie 
in  gansen  A.  Tbeile  ? on  Norddeotscbland  (im  baltisohen  Flacblande)  angehören, 
Modem  erst  mit  dem  Mitte loligo oft n  oder  wie  auf  der  a.  Seite  des  Bevon- 
GHb(Hi<Oebirgskdrpers  in  der  Bucht  von  Köln  sogar  mit  d«n  Obere  Ii goc&n 
b^neo  und  nur  bis  in  das  M iocfta  reichen.    Diese  grosse  ünterbrecbnng  in 
d«r  Beihe  sedimentärer  Ablagemngen  bat  iniwisoben  in  keiner  grossen  Entfer- 
oiing  ron  der  w.  Grenze  der  Rheinproyiiu;  ihr  Ende  gefunden,    da  sieb 
■Ite  Eodin- Ablagerungen   in  Belgien   gegen  0.  bis   nach   Heers  und  Bruckom 
bei  Tongres  erstrecken,   und  hier   nur  52  km   von  Herzogenrath,   dem  w.  Vor- 
kommen  an  der  Bucht  von  Köln  entfernt.     Am   s.  Rande  des  Devon- Gebirgs- 
kürpers  beginnt  das  .Mainzer  Becken,  welches  sich  am  Fusse  des  Taunus  bis  zn 
leioem  ö.    Ende  erstreckt   und   hier  mit   dem   he?58!schon  Brannkohlenbecken 
(Wetteraa,  Vogelsberge)  zusammenhängt.  Gegen  W.  lässt  sich  dasselbe  in  durch 
EnMion  getrennten  Resten  an  den  Ahh&ngen  der  Nahe  aufwärts  bis  gegen  Kim 
rerfolgen.     Die  ältesten  Ablagerungen  in  demselben   (unterer  Meersand,  Sand 
TOD  Alzey)  werden  von  Bcyrich  als  tiefstes  Glied  des  Mittel -Oligocän  beaeichnet 
asd  dem  unteren  Toqgrien  A*  Jhmont  in  Belgien  gleichgestellt   Darauf  folgt 
in  Mainier  Becken  nnmittelbar  der  Septarienthon  (Rnpelthon  wm  Eöeneii)^  ?on 
Bqfrtd  als  oberstes  Glied  des  Hittel-OHgocfta  heieicbnet  und  den  oberen  RnpeBen 
i.  DiHMfrf  gleichgestellt.  Hierauf  lagert  eine  Reihenfolge  von  limaiscben  Schiefa* 
to,  denn  ParaUelisiruag  grosse  Schwierigkeiten  darbietet«  da  kein  bestimmender 
liShirer  Heereshoriiont  in  demselben  auftritt. 

Hur  der  n.  Tb^  des  Mainaer  Beekens  ist  hier  Gegenstand  der  Betrachtuqg. 

Am  n.  Gebirgsrande  ist  die  tief  eingeschnittene  Bucht,  welche  der  Bhmn 
nd  die  Roer  durchströmt,  Bucht  von  Köln  (niederrheinische  Bucht),  mit  Schichten 
deren  Stellung  zum  Theil  zweifelhaft  ist,  zum  Theil  bestimmt  dem  Ober- 
OBa;ociin  und  Miocän  angehört  und   sich  am  w.  Gebirgsrande  bis   nach  Belgien 
erstrecken.   Der  südliche  Theil  dieser  Mulde  bis  in  die  vereinzelten  Ablagerungen 
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(l<n  UonigerhoA'  liei  Linz  auf  ilrr  rechten  Seite  des  Rheins  und  bis  Coisdorf  bei 
Sinzig  auf  der  linken  ist  mit  den  Schichten  der  uiederrheioischen  Braunkohlen- 
bildnng  erfüllt.  Dieselben  sind  von  der  Hardt  und  von  Oberpleis  am  rechten 
Abhänge  des  Rheiuthales  in  der  Richtung  von  S.  gegen  N.  beinahe  obnA  Unter- 
brechung bis  nonsl)ergy  Berg.  Gladbach,  Paffrath,  in  einzelnen  Ablagerungen  hi» 
Vohwinkel  (Elberfeld)  za  verfolgen.  In  der  Mitte  des  Beckens  reicht  «nf  der 
linken  Rbeinseite  ein  noenmmenhftQgMider  Zog  von  Oodeeberg  bis  NiederMutem, 
In  der  Riobtang  von  S.S.O.  gogan  dnnn  finden  nob  nodi  w^ter  gegen 

N.  vereinwlte  VorkominniMe  bei  Liedberg  (Neun),  Xloeter  Meer  (Crefeld»  b«i 
geringer  EntblAitang  unlieber),  HfindieiipOladbeob,  Onpert  (Vienwen)  und  weiter 
geg«D  W.  bei  Myhl,  Wanenbeig  und  Dablbeim. 

An  den  8.W.  (jebirgsmnde  iteUen  lieb  die  Ablagemngen  von  Remngco 
über  Meckenbeim,  Lflftelbcrg,  £askirefaen,  Zfilpich,  Dfiren,  Langerwehe,  Eadi- 
weiler,  Grube  Kordsteni,  Heraogenrstb  in  n.w.  BIcbtung  oin  nnd  selMn  in  der 
niederländischen  Provinz  Limburg  weiter  fort.  An  dem  Abhänge  anf  der  rechten 
Seite  des  Rheins  beginnen  marine  Scliichten.  die  einen  bestimmten  Ilori/ont 
kennzeichnen,  bei  Merzveeu  s.  von  Erkrath  (wo  sich  ein  sehr  deutlicher  und 
anhaltender  Aufscliluss  im  Einschnitt  der  rheinischen  Kisenbahn)  befindet.  7?^»»/- 
rirh  hat  diese  Ahlagening  dem  Oberoligocün  (von  Alter  des  Sternb er^if er- 
Gesteins —  Sternberger  Kuchen)  zugerechnet.  Die  Partie,  von  Gerollen  und 
Tiohm  bedeckt,  ist  an  dem  Abhänge  des  Rhein-  und  des  Düsselthalc»  bis  Aapen 
siemlioh  ausgedehnt.  Die  bekannteste  Localität  ist  der  Grafenbeig  bei  DüRseldorf. 
Die  organischen  Reste  sind  hier  nur  ak  Abdrfleke  nnd  Steinkeme  erhalten  nnd 
würden  Zweifel  gelessen  bnben,  wenn  niebt  schon  früher  die  Bobrlüeber  bei 
Nents  nnd  Orefeld  sehr  woblerhaltene  Sehnlenreste  geliefert  bStten.  Kems  und 
Orafenberg  sind  nicht  gans  11  km  von  einander  entfernt.  An  der  Oberflftcbe 
steht  auf  der  linken  Bbeinseite  dasselbe  Gestein  mit  denselben  organiscben  Besten 
bei  Süchteln,  88  Inn  davon  eotfemi  an.  Die  beiden  AUngerungen,  das  marine 
OHgocftn  nnd  die  niederrbeinische  Braunkohle,  sind  bei  Sttobtdn  nnd  Ompert  nur 
^  km  von  einander  entfernt,  die  Grenie  ist  hier  sehr  nahe  bestimmt  *  Auf  der 
rechten  Seite  des  Bheins  dagegen  beträgt  die  Entfernung  von  Pal&atb  bis  Hers- 
veen 26  km.  In  dem  Zwiscbenranme  ist  kein  Vorkommen  weder  von  der  einen 
noch  von  dum  anderen  bekannt.  Die  Ungewisjsheit,  welchem  Gliede  der  Reihe 
die  niederrbeinische  Braunkohlenbilüuog  angehört,  ist  darin  begründet,  dass  eine 
unmittelbare  Auf-  o  I  r  L'nterlagerung  derselben  auf  oder  unter  dem  Oberoligodln 
bis  jetzt  nicht  beobachtet  worden  ist.  Die  Erfüllung  den  oliersten  Theiien  <icr 
Bucht  durch  die  niederrbeinische  Brauukohlenbildung,  wälirend  das  Oberoligocrm 
die  abwärts  gelegenen  Theile  der  Bucht  einnimmt,  kann  um  so  weniger  zar 
Lüsung  dieser  Frage  beitragen,  als  die  limni>(chen  fSüsswna8er)-Schichton  mit  dem 
marinen  Oberoligoc&n  anf  verschiedene  Bildungsräome  beschränkt  waren,  die 
Zeit  des  Absatzes. 

Mach  der  Ansicht  von  Ikttatqw  (Gool.  Karte  von  Belgien,  Vikio«» 
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1^79)  drixigt  dM  Uoteroligooän  (Systeme  tongrien  A,  Dumoni)  von  Nord  her 
bis  Aachen  vor,  auf  der  ö.  Seite  das  Carbon  und  Pevon^  auf  der  w.  Seite  die 
foide  bedadBtad.  Von  JKirchrath  über  Harlan  bia  Elaloo  an  dar  llaaa  wird 
tea  AblaganiBg  von  obarem  Bnpallbon  (Syatime  nipalian  aapMiir  A,  DumotU) 
Ikmkgmi,  GUarbei  tzHt  nbar  sohon  aiiia  venoliiedaiia  Annelit  YcaJBeifrkh  nad 
JiMifve  Wmr.  lodam  lalitarar  Unmaatet  Aigila  da  Boom,  tanain  laanatre 
lapiPBnr»  wihraiid  BeiftiA  dan  marinan  Saptariantbon,  dia  Sanda  van  Hagdabnrg 
md  9UUSn  damit  in  ParalMa  atellt.  Nach  DOHm^ue  wird  diaaar  Ropaltihon 
roo  der  niederrheinisehen  Brannkoblenbildung  bedeckt,  die  er  aber  dem  Systeme 
nach  ibni  Oberuli^ocän  zurechnet,  während  Henrich  das  S.  ßolderien 
Am  JJufnofit  zum  iiliocaii  stellt. 

Diese  Schichten  unter  der  niederrheinischen  Braunkohle  sind  übrigens  von 
Wüdaiss  (n.  von  Herzogenrath  und  6.  von  Nievelatein)  io  u»6.  Biohtung  bis  gegan 
Vciawailar  in  zahlreiehan  B<^löah«ii,  z.  Tb,  mit  marinen  Mnaehaln  über  dam 
Owbae  angetroffen  werdao.  Eina  Baatimmung,  welcher  Abtbailnqg  diaaalban 
■gabflran,  lablt  abar  leidar.  DiaFraga  naah  dar  Stallnng  dat  niadcrrbalDiaoban 
Pi  aant  iibhiiigfiliii  goi  tat  dadnreh  nicht  gafMart  worden. 

Dm  OberoHgocin  iat  aof  dar  Unken  Seite  da«  Bbainaa  n.  von  Grefakl 
■  «blniebaa  BobrUabarn  flbaraU  ala  Gmndliga  daa  DUnva  aufgefunden^  und 
BiHHi  eina  Obaraoa  weite  Verbraitnng  ein. 

la  D.w.  Richtunsr  reichen  die  Bohrlöcher  (Herzog  Rudolph)  bis  Wankum 
Wi  Wachtendonk  in  2u  km.  bis  Straelen  in  24  km;  in  n,  Richtung  bis  Alpen  an 
•Her  B*'^n!nghardt  in  25.5  km,  weiter  ficffen  0.  bin  lias^liof  und  Wolf«kulile  in 
der  N&he  von  Rheinberg  in  2U  kra  Entfernung  von  Crefeld.  iiei  Geldern  hat 
«a  B(»lirlocb,  welches  12  km  von  Wankum  und  6  km  von  Nieokark  entfernt 
filgl,  swoi  moschelfrilirende  Horizonte  dorobannkeo,  von  denen  der  obere  dem 
Xioain  naah  deoi  Urthaila  von  B^frieh  angebört.  Der  untere  Horiaont  aber 
hm  naoh  den  EigabniaBan  dar  nahe  gelegenen  Bobriöeber  nnr  dan  Oberoli- 
foein  sogaradinat  werden. 

Aa  dar  Unken  Seite  nahe  am  Bbein  reiaben  die  BobrlAoher  von  Bliab- 
hmtm  in  n.w.  Bicbtnng  bia  Wolfidcnble  anf  eine  Lftoge  von  14  kn. 

In  den  BobriQebem  von  Nienkerk,  Aldekerk,  Tseam,  Alpen  und  Lanerafort 
Lii  auch  in  zwei  Horizonten  Muscheln  gefunden  worden,  die  möglicher  Weise 
e+^-ujio  wie  das  Bohrloch  von  Geldern  dem  Miocün   und   dem  Oberoligocän 
icj^h.jren  könnten.     Aber   bei  dem  Mangel  genauerer  ütit -  rsuchung  rooss  auf 
vqUre  Sehlosse  über  die  Verbreitung  des  Miocän  verzichtet  werden. 

Anf  der  rechten  Seite  des  Rheines  ist  das  Oberoligocän  in  den  Bohrlodiem 
darZaahe  Bentseher  Kaiser  beim  Eloetar  Hamborn  ö.  von  Alsum,  Sterkrade  VI  s.  von 
Brilan,  Sierimule  VII  am  Bafanbofe  von  Starkrada^  Bertha  II  nahe  bei  Dins- 
likm,  Eteqgabmrdt  nabe  w  der  Koloi^  Königabardt,  von  dam  Babnbofe  Stark- 
ndt  Mm  4  bm  aulfonift  augetraAm  worden. 

Die  gori^gitan  Entfermingen  iwiaaban  den  B^brlöcberD  auf  dar  finban  nud 
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rMbtea  BUnieito  bctngm  iwiMk«  BuH  uid  DmtMiMr  Kumt  bfim  KlMtor 
Hanbon  5.5  km,  smMhan  WoUUraUe  Ui  RhmilMfg  und  Battb^  II  bti  DiM- 
lak«B  8.2  km,  and  Mig«n,  dan  dat  Bbtintlud  in  dlmn  AblsgwvQgMi  rar  bw 
la  «aer  geringen  Tkfe  eingotdiailtiaD  iil» 

TH«  Ablagerang  «nf  d«r  noblan  Sitte  dm  Rbeba  wti'eobt  Mi  u  dir  w. 
Grenze  der  Kreide  des  Beckens  Ton  Mflnster  von  5.  gegen  N.,  soweit  «i»  bek&nyt 
ist,  von  Kloster  Hamborn  bis  Dinilakcii,  auf  eioe  LiM'-'   von  7.5  km. 

Das  OberohgtX'Hu  der  Grnfenberi^er  Partie  am  Abhänge  des  Mitteldevou 
hdrt  bei  Ampen  aof.  In  dem  Zwischenräume  bis  Kloster  Hamborn  von  24  km 
treten  bei  Ralingen ,  Grosseobaoni  und  Lintorf  Ablagoraogen  aaf,  welche  xwar 
Aihnlichkeit  mit  dem  Rapeltbon,  dem  obersten  Glied«  das  Jtfitteloligocftn,  be* 
dlMn,  bd  dam  Mnigal  aa  ahaiaktariatiaDbaB  Tantainanuman  ibnr  StoUnag  OMb 
««•UUhift  bMbaik 

Von  Dindakan  waitar  gtgm  H.  ist  min  kein  OberoÜgoeln  am  Rande  der 
Kreide  dea  Badrana  von  Mfloater  bekannt  Dagegen  tieCan  m  Dingdan  (11  hm 
n.  von  Wand  nnd  24  1»  von  DSnalaken)  die  efaaelnen  Fteüeen  von  Ifieeftn 
unier  den  Ablagerungen  in  RketnÜMle  auf,  die  in  wo  Itnnen  Entfernungen  auf 
einander  folgen,  da«s  deren  Zusamiuenhang  «ehr  wabischeinlich  ist.  So  zeigen 
sich  tlitf»eii»eD  zwiBchen  Dingden  und  Bocholt,  zwischen  Bocholt,  Rhede,  Breden- 
voort  und  Winter^wyk  in  einer  Erstrockung  von  S.  gegeii  N.  von  14  kro,  b^ 
einer  Breit«  von  8  km,  bei  Ratom,  Groeulo,  Kllewick,  Zvillbrook,  Eibergeii,  bis 
n.  TOD  Rekken,  auf  eine  Oeeammtlinge  von  Dingden  bis  znr  nördlielHtf  n  St.  He 
von  40  km.  Dieselben  liegen  w.  von  den  nieheten  Fondponktan  dar  Kiesdo  dea 
Beekena  von  Mdnater  8  bis  12  ka  aatftnit 

Von  dem  voUkottmen  aioberen  Anftreteo  des  Mioeln  bei  Geldern  Ua  Ding- 
den belrigt  die  Entfotrang  85  km  in  nA  Blabtnig,  von  dem  noeb  sweilalbnf^ 
tan  Anftralao  in  dam  Bohrlodte  bei  Alpm  bia  Dingden  b  lunA,  Riditong 
22.8  kn. 

Von  Rekken  ans  in  n.O.  Richtung  am  Rande  dee  Wealden  und  dea  Hils 
über  Enschede,  Lo«aer  an  der  Dinkel,  dorn  n,w.  Abhan;.(e  der  Bentheiroerbcrge 
bis  sur  Vochto  fehlt  jede  And«»otöng  vom  Miocun,  Auf  der  rechten  Seite  d«r 
V^echte  nach  der  Ems  und  Salzbcrgen  hin  ist  in  den  moorigen  Oependeti  obeuao 
wenig  davon  bekannt.  Auf  der  n.ö.  Seit«  der  äussersteo  Ausläufer  des  Oaniag 
dringt  dsM  Dflnv  bin  zur  rbltenbflrener  Bergplatte  ror.  Das  erste  Mioc&n  iel 
an  dam  aUI.  Ende  derselben  im  tiefen  Schaf  berger  Stollen  aufgeedkloasen,  aber  cral 
eebr  spit  dnreb  Heim  ana  den  in  dar  Saanünng  der  nmrjprHrka  Injfiiiitinn 
in  Ibbenliiren  anfbesrabrtea  Peeaflien  erkannt  worden,  Wenn  onn  die  Lfade  voa 
IUUmb  bia  m  diaair  Stalle  nm  den  n.  Tum  dar  Benthdaerberga  nnd  ibor 
Sakbergen  80  km  ndait,  eo  iit  ee  doob  niobt  nnwabreebeioifeb,  daaa  dek  nr- 
apffi^giiek  daa  Mioeln  von  Bekken  Ma  aar  &O.Bdce  des  Sakafbergrs  bd  Ibbea 
bArmi  anmannenblngend  abgelagert  hat,  wenn  auch  sp&ter  durch  Denodatioa 
ein  aoaehnUeher  Tbeil  ditser  Ablagerungen  ^rstort  sein  sollt«. 
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T(M  diaMT  Stelk  am  lasaeB  aioh  Beate  dea  Uioottiia  gagea  0.  und  dann 
iwlBr  gegea  S.0*  daa  Obaro%ociBa  vaifolgaii,  d«ran  waiterer  Zvauunaiibaiig 
mrfAaftcr  ist. 

Der  nächste  Pankt  liegt  im  der  Strasae  von  Osnabrück  nach  Lengerich 
iffiKben  Heller  und  Pohlkottcn  7  km  vom  Schaf  berger  Stollen ,  dann  folgt  der 
F^ivi  in  einem  Bnintirii  gtmz  iu  der  Xähe  des  Piesbergea  bei  Osnabrück  m  der 
Sueradiaf^  Lechtingen  9  km  davon  entfernt. 

Der  Hägel  zwiaehaD  Bellm  uod  Astrup^  n.ö.  von  Osnabrück,  baatabt  noch 
m  Miocao,  wmUr  gagan  0.  findet  sich  daaaalba  nicht  mahr. 

Haik  ainer  lingaraD  UDtarbraohmig  tob  83  km  tritt  daa  Ollgodte  in  dar 
Gqgnd  TOQ  Bfiode,  anf  dar  liokan  Saite  dar  Elaa  bei  Spradow,  avf  dar  leohteo 
Srite  BB  IkÜMTge  auf.  Durah  aioe  790  m  laBge  Reibe  von  Ifergalgraben  aind 
ii  fmtaiBar  uagai  etahen  Sahlahtan  entblAnt.  Die  ScbiaHtea  bai  Epmaiar  am 
fbw  der  Brancltiont  liagan  darnntar,  wm  Köenm  halt  diaaalban  Ar  Untar* 
jüfoeän  und  fügt  hinsn,  dass,  wenn  der  zwischenliegende  blaue  Thon  das 
^litt^IuIijSfocin  darstelle .  iiier  an  dieser  eineii  Stelle  die  drei  Abtheilougen  dea 
Oig^^can  io  unmittelbar  r  Ueborlagerung  auftreten. 

In  s.o.  Richtung  folgen  nan  die  Partieen  von  Hohenhausen,  10  km  n.  von 
Lmrrn  nnd  25  km  yon  der  Braadhorst  bei  Bände  entfernt,  Göttentrup  htA 
Scbwaleatrap  6  km  nA  tob  Lemgo;  Friedrichafald  am  linken  Ufer  der  Bega 
km  Dfcaofrapi  von  Oötteotrap  2.7  km,  tob  Lemgo  4.6  km  aotfemi,  0.  Spejfer 
fingte  vaeh  Untanachvig  der  VerataiBarongeB  foo  HoheBhaBaeB,  QUitantrop 
■d  Friadrialiafeld  an  dar  ABaiebt,  daaa  diaaa  AblagemBgaa  ala  da  jÜBgaraa 
Oloa^goeiB  4m  oberaa  MearaaBden  tob  Caaael  Bebe  ataheo,  waldbe  er  fttr  die 
jliptaB  Sdriehteo  daa  Borddeotaeban  OberoUgodB  hSlt. 

Oberhalb  Lemgo  am  Ringehaas  wird  aefawarzer  Thon  Ar  Töpfereien  an  dem 
''iei  <kr  Bega  gewonnen  nnd  dicht  unterhalb  derselben  liegt  die  j,  Muschel" 
ilhle*.  wo  Mergel  gegraben  wird. 

Wenn  die  in  einer  tiefen  Schicht  zahlreich  vorkommenden  Versteioerungen 
mhcT  nicht  genau  untersucht  wurden,  so  lag  das  daran,  weil  an  der  Znaammen- 
fibSrigkeit  dieser  Schichten  nicht  gezweifelt  wurde. 

WaÜ  entfanit  g^geB  8.  liegt  bei  HolsbaoaaB  nahe  8.6.  tob  Nieheim  aad 
5  km  von  FHadriebalbtd  aatfarnt  eine  kleiae  Stelle,  deren  Oeateme  Schalea- 
tifciMui  lielbm,  die  anf  Obaroligoein  biBwmaaB. 

ZwiadMB  HobeohaBaan  und  Friedri«liafeld  konmieo  noch  an  mebrarmi  SteUen 
hiawoiaclie  Thonhiger  tot,  wie  bei  Herbrechttbanaen  nahe  bei  BobeobanaeB, 
Bkrtrap,  Oelentnip  und  Dimlinghausen.  Sie  liegen  wahrscheinlich  unter  dem 
^)bpr:ügociin.  Es  darf  daran  erinnert  werden,  dass  die  marinen  Ablagerungen 
£u-8mmenhangendes  Meer  voraussetzen,  in  dem  sie  abgesetzt  worden  sind. 
Alle  iie  vorher  genannton  Stellen  müssen  zusammen  vom  Meere  bedeckt  gewesen 
Ob  überall  in  deoaelben  Ablagerungen  stattgefunden  haben,  welche  später 
üi  «af  die  TorbaodeBen  wenigen  Beate  aeratört  wordea  aind,  oder  ob  die  Ab- 
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lagaraofn  onr  «n  «iiiielMD  Stall«ii  «rfofgt  iiod,  bleibt  «roif«Uwft.  Btule  Fille 
iikig«ii  vorgakonoMii  Mia.  Fflr  da«  MIcNriUi  iti  der  Zaiaiaineabtag  in  w.  Bkk- 
taug  gttoebt  worden.  Forä*  Börner  hat  in  dar  Gegend  tob  DerwbtOtii, 
Afbaaeea,  Aakam,  Bergea  aad  Wottmp  bei  Danna  and  Neoenkirabcn,  «wieebea 
IlMse  und  Dfimmer-See,  auf  der  n.  Seite  der  Weserketle  («a  n.  Band«  der  Karte 
uuii  ausM'rlialb  dt  iSL-lhrn)  miocäne  Schichten  in  beträchtlicher  Verbreitung  aui'gt- 
funden.  Dirsur  /usainriutihaiig  koütiJt;  ilühtr  auc'n  in  n.  Kichtiiiif;  gesucht  wer- 
den. Ob  ilaa  (^licruligocüu  «rhon  früher  dcnisellH  [i  Wt  g«  gefolgt  iht ,  MeiHt 
zweifelhaft  uuil  igt  daher  prüfe»,  ob  dia  AebuiicUkcit  der  Fauim  mit  der  von 
Gaeeal,  welche  auf  eine  d.  Varbindaug  binwaiei,  aaob  mil  den  lokalen  VerhAii- 
ainaa  In  Debereineiimmaiig  m  bringen  ist 

Am  A.  Baada  dar  Karta  (SaotioB  Warbvfg)  findet  neb  aoab  atna  Bdba  «in- 
aalner  BraaakoUaDbigcr  im  SolUag  van  OottabOrm  Ua  llobeelirabf*,  waleba  irun 
gtaiekem  Alter  mit  daa  Brannfcnblan  dae  HabiehttwaMee  Min  dfirfian  nnd  dwcb 
dia  Uebcriagirang  dae  OberoUgoetoe  daa  oberen  Meereaadee  von  Ceaael  gekaon- 
iiiirhint  wvdeo. 

Von  der  Nledenbeiniedien  (Köln)  Bucht  gegen  S.  findet  neb  da«  gai»  von 
Dtfvun,  flfröMtfntbeili  von  Ünterdovun  umschloBstnc  Fcfkrn  ron  Nrtiw!»-d  uuii 
Mayen,  vom  Westerwald  und  Limburg  a.  d.  Lahn,  l'ic  lul»iid»^,  '»^elclu'  dieec 
B<*cken  erfüllen  nnd  sich  an  den  Abhängen  \>m  auf  nnyielinlichi}  Hobuu  binat>f 
sieben,  (find  denen  gana  gleich,  welche  ab  Niederrbeiniecbe  ItraunkohleubUdoog 
den  caratan  Tbail  der  Bucht  von  Kölo  einoehmea.  IHeee  Schichten  beginnen  im 
Beokea  von  Neuwied  und  Mayen  aaf  der  rechten  Seite  dee  Rheins  raiinbra 
Kladarbtbar,  Oberbiber  and  Melsbaab,  awkobao  dam  Wiad-  nnd  Aabaeh,  aeteni 
altdaoa  am  Abhaaga  tob  Oladbaab  Aber  Urimbaah,  Bammaradorf  bliWeiM  fort. 
Maeli  «Bir  ünlarbreebong  bei  Bendorf  nnd  Valieadari  In  der  aieb  in  einem  bfih^ 
ran  Kivami  aina  Verbiadnig  mit  dam  Baakan  dea  Waüarwaldaa  earberaitat.  fin- 
den tidi  ^  Ablagerungen  von  MaUaadar  bb  gegea  Kbroafarailatiin.  Anf  dar 
Hakan  Seite  daa  Bheiaa  beginnt  dia  BraankoblanbiUnag  bai  Weimaatbnrm  nnd 
sieht  sich  am  Abhänge  über  Kettig,  Kärlich,  Mühlheim  bis  gegen  SchAliersbnas, 
von  Kettig  nach  Saffig  und  niv>;t<euheini.  An  der  Nette  \)m  iiauachoiininhle  ge- 
hört d«^r  volkaniitche  Tufl  im  Stollen  von  Hianchi  nach  den  oingeHcblu«««tien 
Pflansenabtlrücken  dieser  Bildung  an.  Kleine  l'artieen  ^wincbeu  Andernach  und 
Eich,  am  n.  Uande  des  Laacher  See,  bei  Niedanaeodig  (Bahnhof-Brunnen),  Ibar, 
CoMenhiim,  Uaaian,  Welling  bei  Mayen  an  der  rechten  Seite  der  Nette  gegen 
fianmdwim,  etna  grflmtre  Veihreitnug  anf  dar  fi<»ba  awiaabaa  Malla  nnd  Moaai, 
awitdiM  WoObm  ud  MineballBld,  von  Polah  in  das  Orttndaa  dm  yrttehariM 
Aber  Bfibam  naah  Draakmmb,  an  den  Abhingan  dar  ThAlar,  dia  von  MMt  «ad 
Mattaniiah  umk  HalMnport  a«  dia  MomI  abfaUeo,  bmaicbnw  da«  Ba«m.  a 
dMm  dian  SaUabla«  ilna  Tarbraüang  gefondan  babmi. 

Gaaa  anUamta  Partieaiy  die  ddi  darch  reiebbaltige  Pflansenabdrfleke  ana* 
zeicbiMU,   »iud  hierher  SQ  Stehen ^   wie  da*  Bi auukobleulager ,    welchtti  tu  ctaer 
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Vitfusciiiücijt  üuf  der  linki  n  Seite  der  Liefier  unt^rlialb  der  Brockscheider  Mühlu 
hm  Etki»\d  liegt,  wie  der  vulkanische  Tuii  vom  Buwberge  bei  Schutz  uud  bei 
DkQB  M  der  StrasBe  nach  Dockweiler.  Biese  Partieen  sind  zweifellos  in  kleiiieii 
■If  cMowontn  Seebeoken  gebildet  worden  und  haben  niemals  in  eineio  räum- 
Sfasaimnftnhange  mit  dem  Beoken  ytm  Mayen  vnd  Nenwied  gesianden. 
Die  oiher  gelegenen  Partieen  mOgem  al>er  tbeilwuse  nrqprfliigUeh  in  einem  und 
laMlbeB  Beokan  abgehgert  nnd  spSter  dvreh  Denudation  getrennt  worden  sein. 

Sie  Weiter  wald  nnd  Limb  arger  Beeken  Yerbindet  sieh  swisohen  dem 
Imbeck-  nnd  dem  Fe^rbaektkale,  ewnchen  Beadorf  nnd  Vallendar  mit  dem 
BtAtn  von  Neuwied.  Anf  dem  Räcken  von  Weltersburg  bis  Grenzhaasen  liegen 
'boLl.igcr,  die  denen  zwischen  Glüdiiacii  und  Weiss,  zwischen  Mallendar  und 
Uirtnbreitstein  gleich  sind.  Dieselben  ertjtreckeu  sich  auch  auf  der  linken  Seite 
im.  Fehrbachs  von  Höhr  bis  Hillscheidt  (ehemalige  Alaunhtttte).  Auch  auf  dem 
Racken  zwischen  Rhein  und  Lahn  treten  sie  noch  von  Simmern  über  Arenberg 
fau  Arzheim  auf.    Von  Grenzhaufien  lassen  sich  weitere  Thonlager  über 

Baombaeb,  Rambach,  Mogendorf,  Mosohbeim,  Niederahr  nnd  Mendt  in  die  Nähe 
4v  fimmkobkn  dee  Westerwaldes  in  n.dv  Bichtang  verfolgen,  w&hrend  Eisen- 
m  dmelben  Bildang  sich  über  Dernbach  nach  Montabaur  fortliehen,  K.O.  von 
IqgMrfeif  fiodan  sich  eioaelae  Partieen  in  der  Gegend  des  Hobbaohi,  lw.  von 
IMsd;  m  Botherhof  bis  £lgert. 

Ton  Mendt  g^en  N.O.  biginnen  die  Braunkohlen  mit  ihren  Begleitern,  auf 
M»  geringe  Mächtigkeit  beschränkt  und  bei  der  Lagernng  zwischen  Basall  nur 
■  tiüzelnon  Feldern  bekannt,   bei  Guckheim,   Härtlingen,   weiter  gegen  N.  bei 
Westerbur^',  gegen  Hinterkirchen,  Hergenroth  und  Ilalbis,  am  zusammenhängend- 
i'CD  Vi  >chunberg,  Hahn,  Grossseifen ,  Illfurt  ,  Eichenstnith,  Bach,  Mai'ienberg, 
.lea  w.  liand  hin  nach  Alpenrod}  Breithausen  und  Norken.    Der  u.  Rand 
^iei  Plateaus  entwickelt  sich  von  Emmerzhausen,  Lippe,  Lützeln  bis  Raben- 
Langenaubach  und  Breitscheid,  wo  bereite  der  ö.  Band  begonnen,  duroh 
"IWiger  and  Braunkohlen  beseicbnet    Sie  folgen  von  Langenaubaeh  an,  auf 
IM-  und  Oberdefoa  U^nd,  aber  Gusternhain,  Both,  Ueitenbom,  Greifen- 
WaUendorf,  Bodenroth,  Allendorf,  Obenhanien  nnd  sinken  in  dai  Lahn« 
^■cba  fon  M«Dg«nkirelien  fiber  Winkels  naeh  Merenberg,  Aber  Waldembaeh 
■db  Lehr,  von  Obetroth  über  ElsofF,  Nenakkohen  naeh  Ellar,  von  Imtraut  nach 
iMgdwubach. 

Ära  Abhänge  zeigen  sie  sich  bei  Gemünden,  Welsenroth,  Domdorf,  MuU- 
W-^,  \S  ülliuerüd,  nahern  sich  über  Gii  kenrod  dem  Ausgangspunkte  Gaokheim  über 
'^änthauseu  uud  Steinekreuz  nach  Meudt. 

I>«m  Pliooän  wird  sehr  allgemein  der  obere  oder  Eppelsheimer  Sand  im 
^^Moa  Becken,  vielleicht  auch  Mosbach  bei  Wiesbaden  angerechnet.  Da  aber  ein 
■^iwrer  Meersshoriaont  fehlt  nnd  diese  Aniieht  sieh  nur  auf  die  Anakgie  und 
tfcdawe  auf  die  Identität  höherer  Thierformen  in  anderen  kaiaoaoischen  Beoken 
<^  se  ist  eiue  vfiUige  Sieherhiit  in  dieser  Beiiehttqg  kaum  vorhanden. 
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Auf  der  o.  Seite  des  Gebirges  fehlt  dm  Pliocän  durchaus. 

Dagegen  kommen  kleine  Ablagerungen  von  iorfartiger  Braunkohl«  sehr  zer- 
etreat  wr,  deren  Stellung  ganz  zweifelhaft  ist,  wie  auf  der  Grube  Elise  bei 
Wollaebeid  und  Hannebeoh,  tmt  Nachtigell  im  Weeertbale  anterbalb  Höxter,  im 
Agger-  und  Wiebltbele. 

Mit  dem  Plioein,  welohee  lablreiebe  Meerbewohner  in  deotlidien  Reeteo 
hlnterlMaen  hat,  die  eieb  oft  von  den  jetsft  lebenden  ntebi  nnteraeheiden,  eebKeKi 
die  bisher  betnehteto  Bdhe  ton  Ablagerungen  ab. 

Pteifttoc&n. 

¥jh  folgt  nun  ilaa  LMcistocän,  mit  dem  eine  nette  Reihe  von  Erscheiuuu- 
gen  hi-rriunt.  Die  Kart«  zeigt  eine  sehr  viel  allgemeinere  Verbreitung  dieser 
Ablagerungen  und  verschiedene  Hildungsarten,  Der  Unterschied  gegen  die  vor- 
ausgegangenen nilduugcu  ist  ein  so  grossartigcr ,  wie  derselbe  in  der  bisher  be- 
sehriebenen  Reihenfolge  nicht  beobachtet  worden  ist. 

Ein  wesentlicher  Unterschied  tritt  aber  zwischen  dem  n.  und  dem  s.  Theile 
des  Landes  hervor.  In  dem  n.  Tbeilo  finden  sich  erratische  Blöcke  nor> 
dischen  Urepmagee,  die  in  dem  s.  Theile  giaelieh  fehlen.  Dia  sfldwestlidiet« 
Stelle  im  Bersiefae  der  Karte,  wo  sieh  dieae  Biaeke  auf  der  linken  Seite  des 
Rheina  aeigen,  liegt  am  a.  Ende  dea  BSbenangea  awiaehen  Rhein  nud  Hiera  bei 
Tftniabeiif,  n.  von  Creürid.  Gegen  W,  aind  anf  dem  Hdheasiige  awiacben  Niera 
nnd  Roer  haine  BlOeke,  keine  GeHdle  bekannt,  die  ana  wdter  Feme  herbeige- 
führt sind.  Anch  in  a.  Riehtnng  von  Tönisberg  ana  fehlen  -die  nordiaoben  Oe* 
steine,  aehon  anf  dem  nahegelegenen  Hfllaerberge.  Die  w.  Orenalinie  ihres  Ver- 
breltttngsbesirkes  ist  daher  anf  der  Karte  in  ruLw.  Richtung  von  Tönisberg  nach 
der  Insel  Urk  in  dem  Zuidcr-Zee  gezogen,  wo  in  den  Niederlanden  die  westlith- 
steii  orratischeii  ßlötke  lagern.  Auf  der  icchten  Seite  des  Rheins  ht  das  fetul- 
lichsto  Vorkommen  derselben  im  Thale  der  Ruhr  bei  Kettwig,  bei  Kupferdteli 
und  gegen  Hattingen  hin  beobachtet  worden.  Dann  folgt  die  s.  Cireuzlinie  dorn 
Rficken  zwisehen  Ruhr  und  Emseber,  zwischen  Ruhr  und  Lippe  iu  v.  HichtuDg 
bis  über  Buren  hinaus  und  beschreibt  am  w.  Abbange  des  Teutoburger  Waldes 
um  Paderborn  einen  grossen  Bogen,  wendet  sich  bis  zur  Dörenschlucht  gegen  N. 
Hier  ahersehreitei  diese  Orenalinie  den  Rücken  desselben,  sieht  auf  der  w.  Seite 
8.Ö.  bis  gegen  Horn  dann  mit  mehreren  Einbiegnngen  bis  anr  Weeer  in  der  N&he 
von  Uehlen  nnd  Bodenwerder.  Der  Zusammenhang  dieser  Blöcke  mit  Oletsehern, 
die  sieh  in  einer  bestimmten  Periode  (Eisaeit)  von  SkaadinaTlen  Ua  an  den  Ah* 
hingen  dar  aofddentaohea  Bflgel  and  Gebirga  (Leipajg)  verbrritet  haben,  ist  ia 
neuester  Zeit  naehgewiaaen.  Bisher  fehlten,  mit  AnaseUnsa  der  Oegead  toq 
OanabrOek  (Plesbeig)  durch  Martin  ^  Hamm  nnd  BdlMste,  aohihe  Nachweise  fUr 
daa  Ckibiet  der  Karte,  nad  konnte  auf  diesea  nur  die  Drifttheoria  aogewendat 
Warden,  wA  dar  die  Blfleke  nnd  dae  nordiaefae  Germie  dnrch  achwimmenda  Eia- 
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schollen  und  Eisberge  hierher  gebradit  worden  wftren.  Bei  der  grotaen  Wichtig- 
hü  dieses  GegomtMidee  irt  sa  erwftlmeo,  dam  Sir  Rod.  MwrcMaan  bereits  1845 
in  der  Geologj  of  Bassi*  in  Enrope  and  tbe  Ural  moontains,  Tom.  1,  pag.  553, 
lemif  HeriM.  CMner  die  Frenndlicbkeit  gebebt  bat)  anfnerksam  xn  ma- 
cbn,  BeobaebAongen  anfiibrt,  die  er  selbst  aber  die  gestrnfte  nod  geglittete 
(Nnfliofae  des  Koblenkattuteins  aof  der  reebten  Seite  des  Sheins,  bei  Oflssel- 
gemaebt  bat,  wo  die  niftobt^  darüber  Upende  Lage  von  GerftUe  abge* 
lismt  worden  war.  Er  vergleiebt  diese  Ersobeinoog  mit  Abnlieben  in  Gross» 
hitsBiiMo,  welebe  er  den  Drift  zosebreibt.  Wenn  sieb  nun  gegeawärtig  die  An- 
seilt aller  englischen  Gcoio^'tu  dahin  geeinigt  hat,  diese  Erscheinungen  in  Gross- 
brilannien  für  Einwirkungen  von  Glet.schein  zu  halten,  so  Wcji  der  GeJauko 
sehr  nahe,  dass  auch  liier  am  NieJerrhtin  Beweise  für  das  Vorhandcnirein  von 
Gletschern  schon  iu  einer  sehr  frühen  Zeit  aufgefunden  worden  seien.  Inzwischen 
ist  Joch  zu  bedenken,  dass  die  einzige  Stelle,  worauf  sich  die  Beobachtungen 
von  MurchisoH  beziehen  können,  nur  die  Steinbrüche  von  Kuhienkalkatein  bei 
Ratingen  sind.  Diese  liegen  aber  ausserhalb  des  Verbreitungsbezirkes  der  nor- 
diseben  ßlöcke.  Die  Köpfe  der  steil  geneigten  Schichten  des  Kohlenkalke'teins 
unä  znnichst  von  einer  schwachen  Lage  von  Oberoligocün  bedeckt,  woranf  eine 
■Iditige  ans  jRbeingerftUe,  Sand  und  Lehm  beetebende  Decke  mbt.  Uternacb 
löD&te  die  gestreifte  nnd  gegl&ttele  Oberfiftobe  des  Koblenkalksteins  nur  vor  der 
Ibfa^emng  dee  dornen  Oberoligocins  bergestellt  worden  sein  nnd  stebt  also 
tidi  den  allgemein  angenommenen  Ansiebten  ausser  allem  Znsammenbange  mit 
feEisaeit 

Im  FleistooKn  wird  sehr  allgemein  Dilnv  und  Allnv  nntersebieden.  Das 
kbters  wird  dabei  aof  die  tieferen  Thslflftcben  besohrftnkt,  welebe  tbdlweise 

■och  g^rawärtig  den  Ueberscbwemmungon  der  Flüsse  und  also  reoenten  Ver* 
Mderungeu ,  Zerstörungen  und  Neubildungen  ausgesetzt  sind.  Dagegen  werden 
die  älteren  Ablagerangen,  die  TerrasEeii  ;in  den  Abhängen  der  riuilcr,  welche 
^»■^  alloialige  Einschneiden  derselben  durch  l  io  in  ihnen  strömendt  ii  W:isser  deut- 
lich aaehweisen,  dem  Diluv  zugerechnet.  Die  Karte  weist  vielfach  die  Terrassen 
Rhein,  an  der  Mosel,  Lahn  und  Nahe  nach.  Sie  sind  ihrer  Bildungsweise 
ucb  gar  nicht  von  dem  jüngeren  AUuv  verschieden  und  davon  zu  trennen. 

Zu  diesen  Erscheinungen  gehören  auch  die  zahlreichen  üöhlen  in  den 
Kalbteinen  des  Devon,  grössten  Theils  die  Beste  früherer  nnterirdischer  Wasser- 
iiio^Bi  in  derra  Ansföllnngen  sich  die  Knochen  untergegangener  Tbiergcschlechter 
^en,  ebenso  wie  sie  aneh  in  den  Ablagemngen  der  Thalterrassen  bis  in  das 
^av  hinein  vorkommen.  Einige  wenige  Hftblen  finden  sieh  in  den  mittleren 
ScUcbten  der  Oberkreide  am  w.  Abhänge  des  Teotobut^er  Waldes. 

IHe  AusfllUnng  diesw  Höhlen  greift  in  die  prftbist.ori8ebe  Zeit  ein,  denn 
vt  den  Knocben  ausgestorbener  Thierspecies  ansammen  finden  sieh  die  ersten  Spuren 
«easeblieber  TbAtigkeit,  wenn  aneb  verbtitnissmässig  w«uge  Reste  msnsob- 
^  Gebeine  (der  Mensch  vom  Neandertbal).   IMeae  Reste  bsetehmi  in  Werk- 
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zeugen  uod  WafTtu  aua  verschitMlen<  n  (i««teiueii,  besonders  uns  Flitit  (I'euci  sLtiii), 
aus  bearbeiteten  und  zvrspait^nen  Knochen  (um  das  Mark  zn  vei'sebreD),  au« 
Scherben  von  gebrannten  Thot^efassen,  aus  den  Kesten  von  Feueniätten. 

An  den  Tbalabhängen  und  btsooden  in  den  Schlucbteo,  die  in  grüt>8ere 
Thiler  mfindeo»  finden  sich  am  Rb^n  ungeechichtete  AbUgemngeo  kalkreicbttt 
Ijehmt,  anter  dem  Lokalaumu  Ldaa  bekaont,  mit  sahlrmchao,  sewar  jetit  ooeb 
lebenden,  aber  io  aoderw  Vertheiloog  anfkretenden  Landooaobjrlien. 

Hit  dem  Allitv  verbiDden  «ioh  die  recenten  Bildui^eo,  die  noch  gegen- 
wärtig rortdave»,  m  Terfmoorei  Wieeea-  oder  Kaeeners,  Eieenocker*  Kalltabtar 
oder  Kalktal^  ab  deatüehe  Qnetlabeitse^ 

£niptiv|;e8teme  und  ihre  Begleiter. 

Die  an  tUi  Obeifliiche  unter  Wassel  im  Meere  (Salzwasser)  oder  in  Seen 
(Sübawasser)  niarineu  oiii  t  liiHiiit-clu-ii  Aliliigerungen  (Sedimente)  im  Bereiche  der 
Karte  sind  in  dem  Vorbergehfiuleu  iiach  ciuigen  Beziehung*  n  hin  in  einer  allge- 
meinen  Uebersicht  erläutert  woiden.  und  wenltn  nun  Benierkiaigen  Ober  di« 
innerhalb  derselben  auftietendeu  eruptiven,  massigen  (vuikunisehen )  Gestetnc  uud 
deren  Begleiter  folgcni.  Dieeelbcu  uehmen  bei  ihrer  ^erin^en  Auedobnung  an  der 
Oberfläche  z.  Tli.  nur  ao  minimale  Stelleo  auf  der  Karte  ein,  dasa  auf  eine 
iigendwie  vollständige  graphische  DarsteUnng  derselben  vei-zichtet  werden  mus«te. 

Oieae  Gesteine  darchlanfen  die  ganaa  Reibe  der  bisher  betrachteten  Schieb* 
ten  aller  Omppen,  von  den  Ulesten  bis  su  den  joogsten;  «ine  anfiallende  Ana- 
aabme  bildet  die  mcaoioisclie  Chrappo.  Dabei  macht  sieh  cm  weaentlidier  Untar- 
sehied  iosofem  geltend,  ds  das  Anftreten  diceer  ernptiven  Hassen  in  dieeelbe 
Zeit  fidlt,  in  der  die  dieselben  einscbticssenden  Schiebten  abgelagert  wurden, 
oder  in  dne  eebr  viel  spitere  Zat,  Dens  die  jüngeren  EmptiTgesteina, 
welche  etwa  der  kainoaoischen  Aera  aogehbwn»  haben  sieb  ihren '^^  eg  dureb  die 
Sehiditen  der  pallocoiwdNn  nnd  der  mesoeoiBchen  Gmppe  bis  sor  Obeitiiche 
gebahnt ,  ohne  irgendwie  in  einem  näheren  Znsammenbange  mit  der  Zeit  ihrer 
Ablagerung  zu  stehen,  lün  grosjrHrtigeö  I{ei.v|nel  dieser  Erscheinung  Uefern  die 
jüngsten  Krnptioucn  <Jrr  Rheinischen  erloschenen  \  ulkane  (Laacher  S^e),  u  ilch© 
in  der  Zvit  des  Oligucnn  begonnen  haben,  )»is  in  die  Zeit  des  rieistocan  und 
soj^ar  bis  in  die  Anfange  der  prHhi«!toi ischcn  Zeit  reichcu  und  in  dem  Gebiete 
des  Unterdevon  an  die  überiläciie  getreten  sind,  in  den  meisten  Fallen  litsst 
sich  ermitteln,  welcher  von  diesen  beiden  Klsasen  von  Erscheinungen  das  eia- 
adne  Vorkommen  angehört. 

In  den  älteren  Schichten  tragen  die  Eruptivgesteine  Torrogsweiso  'den 
Charakter  intnuivar  Lager  (Lagerxllge),  sie  liegen  den  Schichten  parallel,  weao 
gleich  viele  deiselben  nnr  eine  geringe  Lto^enerstreoknng  im  Streichen  der 
Schiebten  besitasn,  nnd  sich  nnr  mit  Unterbraehongen  in  glaiehsr  Biebto^g  wie^ 
derholen.   Beispisia  effosiver  Lager  (Dedcen),  die  während  dar  Ablageruv  der 
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Schiebten  an  die  Ob«rÜäche  getreten  sind  und  die  2<eit  ihre«  Auftretens  in  <\er 
Sduchtfolge  auf  daH  Bestimmteste  erkennen  lassen,  sind  überhaupt  »ehr  selten 
und  finden  sich  erst  in  dem  oberaten  Systenne  der  paläozoischen  Gruppe,  dem 
Bm».  Nur  bei  cUfleeii  Ligeni,  wenn  sie  mit  den  wogebeeden  Schiebten  «nfge- 

iet  ee  gewiM,  daie  «ie  ibre  Stelle  vor  der  Aelricbtung  be- 
i«U  eiqgeiioDiDen  betten.  Bei  den  intniaiTen  Legern  degegen  iet  dieeer  S<Maae 
■  ABgumcinen  mebt  «üliugi  die  Zatbeetimninog  besebrinkt  sieb  eof  dne 
adur  eder  weniger  enigedebnte  Sebichtenlblge«  wie  bei  den  Gingen,  die  notb- 
««edig  jünger  aein  mÜMen,**ale  eile  von  ibnen  derohbrocbene  Schiebten. 

Die  Begleiter  der  Ernptivgeäteioe  mnd  abgelagerte  Amworfknaieen  und 
danh  die  BOTfibmng  dersdben  mit  den  omgebenden  Sobiebten  berrcfgebncbte 
TcränderuDgen  in  deren  Bestände. 

Es  wird  vielfach  angeuunimen ,  daas  bereits  im  Oberdevon  solche  Auswurl- 
ffiiiÄStia,  Dittbastuff'  ,  deuen  auch  gewisse  Abänderungen  von  Sclialstein  zuge- 
recboet  werden,  vorkommen.  Sie  würden  die  Gleich7,eiti|-'l<«'i^  dorAusiu  ucho  und 
tit'r  einschliesspndon  Schichten  beweisen.  Grosse  Mjisseu  der  Ausbrüche  sind  die 
Tracbyt*  und  BasaittuÜ'e  des  Siebengebirges  und  des  Westerwaldes,  die  vulka* 
lÖRlien  Tuffe  der  Umgegend  des  Laachcr  See^s  in  der  Eifel  bis  zu  dem  jüngsten 
grossen  R i meteiBMHbroch  den  Neawöeder  Becken«,  der  in  die  pribiitoriacbe  Zeit 
bneiareicbt. 

Paläozoische  Eruptivgesteine. 
Diabas  im  CandNium. 

Mit  dem  kltcsten  paläozoischen  Systeme/  dem  Gambrium  des  Hohen  Venn^ 
beginnend,  Eudet  sich  in  der  Nähe  der  Lumlesgrenze,  aber  in  Belgien ,  ein  von 
G,  Deio<ügue  andgefnndenes,  von  lienard  (La  diabase  de  Cballea  prca  de  Stavelot, 
pur  A.  Senarä*  Bmxellee  1878)  nutersn^btee  Vorkommen  von  Diabas,  bei 
Cfaallet,  sinedien  Stavdot  nnd  Ifalmedy,  welches  als  Beispiel  angeführt  werden 
nag,  da  in  der  Bheinprovina  selbst  ein  solches  Vorkommen  nicht  bekannt  ist. 
DiMadbe  bildet  ein  5  m  starkes  Lager,  fibereinstimmend  mit  den  umgebenden 
Plifllitsehicbten  mit  70  Grad  gegen  O.S.O.  eitafallend.  Das  Gestein  bat  ein  sehr 
Imikdmiges  Gef&ge  und  besteht  n.  d.  M.  untersucbt  ans  Augii,  Plagioklas, 
QissQitf  Pyrit  und  Pyrrhotin  fein  eingesprengt.  Als  verflnderte  Mineralien  6tt- 
in  neb  Ghlorit  und  Epidot.  Quanadem  mit  Kupferkies  und  Pyrit  darcbsetnen 
dasselbe. 

Diabas  im  Unterdevon. 

In  dem  Devuo  finden  sieb  in  allen  drei  Abtheilangan  denselben  xngehd« 
ligs,  aber  in  nngemem  fenobiedener  Vertheilnng,  EmptiTgeeteine,  vorwaltend 
l^iabase.  In  einigen  Districten  sind  dieselben  ungemein  lahlraich,  dabei  sehr 
Usb  und  nur  sdur  aolteD  in  ihrem  Verhalten  aufgeschlossen.  In  anderen  finden 
ä<h  sehr  wenige,  weit  voneisander  liegende  nnd  lerstrente  Vorkommnisse. 
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Schliesslich  i^t^ichneo  sich  einige  Districie  des  Mittel-  und  Oberdijvuo  durch  diu 
Hiafigkgit  und  Mmib  der  im  «ngirteii  VerbMide  mit  deotelben  itehindwi  firnptiv 
gastdiM  «Iii. 

Id  dan  AliMtM  ÖDtcrdovoB,  dwi  TMUnnqnanitt  »t  häa  denMlbm 
börigat  Eroptivgattdii  bakaBul»  im  «q  binfiger  aber  in  «iaigto  BarirlMB  dar  «i- 
niltalbMT  dwMtf  folgandan  Abtb^flniig  dar  HoBarftak-Sebiafor.  In  diaaan 
traten  aabr  snblraiob«,  aber  800,  wann  nnab  nur  Uaina  Fiartiaan  von  Biabna 
auf  in  ainam  ton  S.  gegen  N.  geriobteton  Zugo,  der  bei  Hinun  •.  d.  Sanr  obar- 
balb  Saarharg  heginnt  und  über  Gönz  an  der  Mosel,  KUrene,  Trier  bis  über  die 
Scheide-  iler  Cuhleuz-SfhichUn  nach  Clausen  und  Tieapurt  nn  der  Mosfl  },'L'ht.  An 
ih  r  (»ht'i  Hache  hat  das  tie-^toin  sehr  allj^eniein  durchgreifende  Vorftn de runt^m  er- 
httt-jj.  ütt  his  zur  l  nkounthchkeit  seines  urgprtuiKh'chrn  Mim^ralbcstandt-s ,  ein 
Beweis,  wie  Uuge  dasaelbe  den  aeratdraoden  Einflflsaea  der  Atnoephftiilieo  au&- 
gaaatat  gewesen  ist. 

£o§mbu9ek^)  hiXi  daa  Oastain  von  Kttraon  nnd  fon  Habnanbnab  (Snarberg) 
Ar  tdantiieb  nit  dam  Piotorobaa  {Qümbd). 

Ein  iwaitor  Piabamng  arattaekt  aieh  ao  dar  n.  Graaae  daa  Qnaniti  ^on 
Ktadanarf,  nagaObr  danwlban  folgend  in  n.&  Biabtnng  gegen  BiaebolMbron.  Bei 
Miadanarf  nihart  aiab  diaaer  Zog  dorn  arateoao  bia  anf  ahra  7«5  km.  Dia  ZabI 
dar  uwtebendeo  Punkte  bleibt  nnter  50. 

In  den  Schieferzügcn  swischen  den  Tauuusquarzitrücken  liegen  in  der  Linie 
von  NonnweiU'r  bis  gegen  Daxweiler  zerstreute  Diahaspankte,  einige  in  den 
SchieK*rn  von  Hermeskeil. 

Elim  grussorti  Anzahl  (2*>)  findet  sich  zwischen  dem  Wolzenhcrg  uud  Leias«.'! 
gogeu  0.  bis  Weitorsborn,  besonders  gut  aafgeschlussen  ist  der  Durchbrach  des 
iilacbbaohs  bei  Ucrrstein,  des  Uahnenbacbs  bei  ttabnenbacb,  und  dos  Kellenhachs 
am  Klansfela.  Der  Diabas  ist,  soweit  beofaaaktet  werden  kann,  den  Sahiebtan  daa 
Sabiafera  glatebftrmig  eingelagert  Nor  aalten  iat  ein  gaagflürmigaa  Yarbnlian 
in  bemerken;  die  Gronwn  weicben  nicbt  bedenteod  von  den  Sebiabtan  ab, 
welaba  in  einaelnon  Pillen  atwaa  gegen  ibran  gawObnliaban  Baataad  ve^ 
indart  sind. 

Ein  ganz  isoHrter  Punkt  findet  ^ich  am  linken  Abhänge  des  Rbeintbala 
zwifcclieii  li.K  hai  .u:)i  und  Uhcrwesel  in  der  üeuieinvle  Kanj^'scheid. 

Ii)  dt'ii  Cob le n /. -Seh  ich  t  e n  tritt  der  Diaban  an  «-ehr  veieinzelten  Stollen 
anf.  Am  Rhein  auf  der  linken  Seite  bei  f^>pp;krd  am  Burdenkopl  leetgt  sich 
eine  etwas  grössere  Partie,  aber  wie  auch  im  11  unsrück -Schiefer  in  dem  Zustamlo 
bedenteader  Veränderoag  der  urcpriinglich  voihatidvnen  Beatandtbeile.  Dieser 
Iblgt  abwärts  aof  dar  raebtan  8«ita  daa  Rbeiaa  ein  Vorkommen  am  Nellenköpf* 
eben  b«  Ebranbraitslain,  »alebaa  gaogl^rmig  die  Hobiebten  von  aand^gem  BehMr 
■ad  tiandetoin  dnrebaahnaklaC.   b  dar  Niba  rbeinabviria  findet  aiab  ein  iwcitea 

1)  Ilikr.  Pkys.  dar  ammigeo  Gesteine  (II)  a  847. 
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firicooBBiitn  von  Diabas  am  Eelterhaase  zwischen  Ebrenbreitotflia  and  Urbar. 
IWr  Aofarhlnw  getagt  aber  nicht  zur  Beurtbeihing  der  LagerungsverbSltniaM. 

Abvirta  sm  Bhein  aind  weitere  VorkommniiBe  Ton  Diabas  nicht  bekannt. 

In  amehnlicbw  Entfemnng  Ton  dieion  Stellen  findet  rieb  in  e.w.  Biohtnng 
■r  aocb  ein  Diabaa-Vorkoninwn  an  der  Grenae  Ton  Lnxemborg,  a.  von  Neaer- 
hng  an  der  linken  Seite  der  Ens,  oberhalb  Sinapelt. 

Dagegen  finden  aiob  mehrere  nicht  nnbedentende  Diabaa^Partieen  anf  der 
l  Siite  des  Rheins  in  einiger  Entfernung  von  demaelben,  wie  bei  Bückcre- 
ü2iea  ifli  Aarthnie,  an  der  liiikeu  Seite  der  Lahn,  dicht  am  Abhänge  zwischen 
Kilkofro  and  Haoserhof,  und  am  Dörsbacb,  der  bei  Kloster  Arnstein  in  die  Lahn 
«amiindet;  das  nordwestb'chste  Vorkommen  Hegt  unter  Altenbausen,  dann  folgt 
«a  sveites  gegen  S.O.  bei  der  Altenhauaer  Mühle,  und  ein  drittes  bei  der  Nen» 
Ufer  Mühle. 

In  dem  Banptznge  der  Wiasenbaeher  Schiefer,  von  Oberdreoaelndorf  bia 
Wanea,  treten  mehrere  Lager  von  Diabas  anf,  die  mit  dem  Schiefer  beginnen, 
is  konaa  Zwischenrinmen  anfeinander  folgen  nnd  bis  Eiershansen  reichen, 
iamv  dieaeo  einaelnen  Partieen  ist  ein  sehr  anshalf  ender  Lagerzug  von  Diabaa 
aa  der  haagenden  Grenae  des  Wissenbacber  SduefSers  bemerkenswerth,  wdcher 
hiae  oder  nur  wenige  Unterbrechungen  bis  Hirzenhain  erleidet,  bis  er  hier  auf 
?<intr  s  ö.  Seite  von  Sc  halste  in  (dem  Mitteldevou  zugehörig}  begleitet  wird 
weikT  gegen  N.O.  aber  im  Oberdevcm  fortsetzt. 

(liiuiinerfnbrender  i'roterobas  ans  dem  Diezbölztbale  bei  Sechshelden  { Cnter- 
(»rhangen  über  naasauische  Diabase  von  Schauff,  Verb.  d.  Nat.  Ver.  Bd.  87. 
1880.  S.  1). 

Aoch  der  Ideinere  Zug  des  Wisaenbaeher  Schiefera  im  Bnpbachthale  wird 
wa  Diahaaen  begleitet.  Ein  längerer  Zng  findet  aieh  nnf  der  Sdieide  der  Cobfena* 
MiiMen.  Am  Anagnnge  dea  Rnpbaefathales  besteht  das  Gestein  ans  Plagioklas, 
isgH  nnd  Hornblende  in  sshr  wediseladen  HengeTerbiltnissen  (IVoterobaa}. 

KoiPsaiitlt  im  Uiiterdmn. 

Kersantit  (Glimraerporphyr,  Minette)  tritt  auf  der  linken  Ebcinscite,  nur 
Ii  einer  Stelle  im  GüUienbachthale,  oberhalb  Strorobeiig  auf,  nnr  in  Blöcken  be- 
icuttt,  welche  von  einem  Gange  herzurühren  soheiaen.  Dagegen  auf  der  rechten 
BhriMste  bilden  die  einzelnen  Stellen  swischen  Langenschwalbacb  und  Idstein 
«Ma  nafsfiüir  der  Streichungslinie  der  Schiebten  folgenden  Zug,  wobei  jedoch 
«ie  vMig  gleichfdrmtge  Lagerung  im  Einaelnen  nicht  stattfindet. 

Zkimdrath'*)  bat  nachgewiesen,  dasa  das  Gestein  hauptsächlich  aus  Pia- 
fiiUis  bsstebt,  indem  Bl&ttcben  von  Biotit  nnd  Kuseowit,  Hagnetit,  Apatit, 
Qsvx,  Pjrit,  Geleit  und  Braunspath  vorkommen,  kaum  unzersetzter  Aagit. 

1;!  Der  Kersantit  von  Langeiiscliwalbach  iu  Nassau,    luaugural  -  Diä»eriattou. 

VMorg  im. 


Digitized  by  Google 


30 


Feltitporphyr.  In  dem  Hnosrück-Schiefer  der  linken  Rheinseite  ist  mir 
(las  Vorkommen  di«Mi  Geateios  im  swei  Stellen  bekannt,  ein  grösseres  in  der 
NAhe  von  Gornhausen  am  n.  Abhaoge  der  Btronabuscfaer  Hardt  g^n  die  Moael 
naoh  VeldeM  hin.   Da«  Geetein  ist  doreh  grtesero  Tafeln  von  Biotit  «oageMiehneL 

Ein  iweiiM  VorkoiiiiiieD,  in  kl«in«n  Pkrtieen  getrannt,  asigt  roll  mb  Idar* 
bteh  in  der  Nibe  ▼oq  Rbiuinen. 

In  den  Cob]m»-8ohidit«n,  «elebo  noiobit  nntar  den  Hanptnige  de« 
WiiMBbMbar  Schiefers  legem,  treten  fUsrige  Porphyre  (Porphyroide,  Por- 
phyrtn£fe,  Lenneporphyre)  bei  Niederdrseeslndorf  eaf«  welebe  We  gegen  ESb^* 
hausen  in  verfolgen  eind.  Oeas  entfernt  da-nm  finden  sieb  einige  Yoi^mninBiine 
an  der  n.  Grenze  des  Unterdevon  nnter  dem  TiOnne-Schiefer  bei  Birkelbach  und 
Schnmfder  an  der  Eder.  (Die  Porphyre  uuJ  Griinstuine  dos  Lenue-Gebictes  in 
Westfalen.    Inaug.-Diss.  von  //.  B.  Mehner.    Tschermackt  Min.  Mitt.  1877.  2.) 

Diabas  im  Mitteldevon. 

Im  Mitleid  ovo»  und  zwar  in  der  unteren  Abtbeilang,  dem  Lenne -(odor 
Calceoia*) Schiefer  ist  das  Verhalten  des  Diabases  ähnlich  wie  in  den  Coblenz- 
Sobichten.  In  einem  grossen  Theile  seiner  Verbreitung  kommt  derselbe  nur  eehr 
verf^inzelt  vor,  im  an  Ipt  pti  ist  dersell»e  viel  rcichlioher  vertreten. 

Die  wesUiehste  Stelle,  an  der  eich  in  diesem  ansgedebnten  Gebiete  DialiM 
zeigt,  ist  auf  dem  die  Dbttn  anf  der  linken  Seite  begldtenden  BergrOeken,  0.  von 
Attenberg;  dann  folgt  tum  Bof  anf  der  rechten  Seite  der  Wupper  oberhalb  Beiea- 
bw^,  Bflggebeig  auf  der  rechten  Seite  der  Ennepe  oberhalb  AlteovArde,  anf 
dem  Bergrflfiken  swiieben  Ennepe  und  Volme,  e.  von  Breckerfeld,  swei  benaoh- 
harte  Partieen  auf  beiden  Seiten  der  Vobne  oberhalb  Dahl  nnd  endlich  bei  Alten« 
im  Durehbrneb  dee  eohmalen  Bflckeiui  vom  Httnengraben  an  der  Lenne. 

Nach  dner  Iftngeren  Unterbredinng  beginnen  grossere  Diabaslager,  die  ab 
ßergkuppen  auftreten  (frfiher  theils  als  Hyperit,  theils  als  Labrador>Porphyr 
bezeichnet),  mit  dmi  Lnppenberg  auf  der  rechten  Seite  der  Henne  bei  L9lling- 
han^en  und  erstreck*  ii  nich  über  Bigge  bin  Hoppke  und  dann  nocli  über  die 
Dieni«  !  bis  HelminghanHen  und  gegen  Padberor.  Weiter  gegen  S.  geriu  kt  beginnt 
von  AV.  ans  ein  j^weitt  ^  l's  bl  BolchcT  Diabaspai  tit'pn  bei  Siedliugliausen  nnf  der 
linken  Seite  der  Renau  und  orstreckt  sich  liegen  0.  bis  znm  Sttinliagen  bei 
HUifeld  in  einzelnen,  den  Schichten  nach  langgestreckten  Lagern,  :mf  den  Höhen 
Kappen  bildend.  Dieselben  wiederholen  sich  vielfach  in  der  Querlinie  von  N, 
gegen  S.  zwischen  der  Nahmeloee  und  der  Renau  am  weitesten  gegen  S.  bis  zum 
Langeberg  bei  Wtnterberg,  an  der  Rohr  von  Wiemeringhansen  bie  oberhalb 
NiederafekL 

Tielfecb  treten  in  dieeem  Besirke  Diabase  in  mächtigen  Partieen  anf  der 
oberen  GronM  des  Lenne-Schiefers  gegen  den  Eifelkalk  und  geigen  das  ObardevMi 
anf,  welebe  weiter  nnten  angefUirt  werden  sollen. 

In  der  oberen  Abtheilnng  dee  Mittel  de  von  in  dem  Eifel*  (oder  Strfai- 
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gnecpUcD^-Kalk  tretoo  Bitboae  nnr  in  doigen  Besirken  «of.  IK«jeiiigen  Tor- 
Ihhm0,  wflleb«  «of  der  obar«n  Scheide  denelben  liegen,  werden  bei  den  Ober* 
imm  in  Behreebt  kommen. 

kl  dem  n.  Zuge  des  Ei£»lkalketeitts  von  W.  ber  findet  «ieh  der  erste  Diabas 

Ausdehnung  awiechen  Balve  nnd  Wocklum.  Weiter  gegen  0.  finden 
^-b  i.T<-?5cre  Partieen  im  Eifelkalksteio  nnmitielbar  s.  von  Brilon  in  der  Kuppe 
dfl  il  ilK'nmnn  und  woiter  gegen  0.  auf  der  linken  Seite  der  Tin)  ]  kp,  von  Egg<*- 
h<T:  iiber  die  Weisse  Frau,  von  Burg  bis  Enkeberg^  nur  ao  einer  Stelle  tritt 
aodi  Lenne^Schiefer  damit  in  Berührung. 

In  dem  ».  Theile  des  devouischen  Gebirgskörpers  beginnen  die  Diabase  nnd 
inca  ihoh'cbe  Eruptivgesteine  in  Verbindung  rait  mächtigen  Zügen  von  Schal- 
4itteo  iD  VerbindtiDg  mit  EifelkaUntdn  auf  der  d.  Seite  der  oligoeftnen  Bil- 
tegea  dee  Waaterwaldea  in  der  Nfthe  von  Langenanbacb  nnd  enden  am  d.  Bande 
«  der  oberen  Lahn  bm  Amoeoan  iwisehen  EiMkalkitein  nnd  Gdkn.  In  den 
Meberen  Zfigan  dee  Eifelkalksteine  kommen  Diabaee  vor :  bei  Hadamar,  Eis, 
Btckbohhanseti,  Cataenelnbogen,  Oberabiel  und  Burgsolmi. 

Felsitporphyr,  Porpbyroide,  flaeerige  Porphyre  treten  in  der  Hanpi» 
drp  I^o-nne-Schiefers  vorzugsweise  in  den  Bezirken  auf,  welche  frei  von 
IHila-ni  sinfl.  Von  W.  aus  findet  sich  derselbe  zuerst  in  mehreren  kleinen 
Knpp'n  und  Pnrtioen  auf  der  rechten  Seite  der  Wupper  oberhalb  Wipperfürth, 
tta^duze'it  gegen  N.  bei  Hagebuchen  (Halver),  gegen  S.O.  bei  Obergenke)  (Mei- 
■nli.i::rii)^  ö.  von  Meinerzhagen  an  der  Lister  gegen  Willershagen ,  von  hier 
■  &.  Richtung  gegen  Ohl  an  der  Volme  (unterhalb  Haus  Rhade)  nnd  ebenen 
1«  WiUerehagen  aoe  im  Streichen  der  Schiebten  gegen  O.N.O.  am  s.  Abhänge 
im  Ebbe-Bflekeni  über  Valbert,  Liehtringfaaneen  nnd  dann  weiter  in  n^,Bieh* 
lm%  gegen  die  Lenne,  wo  anf  der  rechten  Seite  bei  Paeel  grOnere  Porphyr** 
Toilnaminiaae  sich  mehr  aosammendringen  nnd  in  gleicher  Biehtnng  oberhalb 
Bifen  an  der  Sorpe  anftreten.   Weit  entfernt  gegen  N.O.  treten  die  borOhmte- 

Porpbjrfeleen  von  Westfalen  anf:  die  Bmehhanser  Steine  nahe  bei  dem 
zr^sen  Tautiel  der  Oberrubrtbal-Babn  bei  Elleringhausen,  auf  der  rechten  Seite 
«tr  GiiTfkopf.    \  Mehner  in  l'schtrmack  Mitt.  1877.  S.  166.) 

Di"  Hauptmasse  der  hier  anznführendet)  Porphyre  —  darunter  sehr  viele 
tunge  Gesteine  —  beginnt  im  W.  bei  Tillekausen  (Eckotdiagcn)  und  zieht  gegen 
^-0.  nach  Olpe,  erreicht  hier  die  Scheide  des  Lenne-Bchiefcrs  nnd  der  Ck»blen2- 
ächidiiett,  ao  dan  hier  mehrere  Porphyrberge  innerhalb  dieser  letzteren  U^Mi, 
tm  dmgen  mag  ee  als  aweifelhaft  gelten.  Der  n.  Zog  von  Ober-Veiechede  an  bia 
ikr  SckmallanbeiY  hinaiia  mr  linken  Seite  der  Lenne  Hegt  eataefaieden  hn  Lenne- 
Scftiifar,  ebento  der  e.  Zng  vmi  Benolpe  und  Brachthanaen  Ober  Milchenbach, 
Wimukaaaen  bia  Am>  Bergbaoaen  an  der  Eder,  welcher  swisohen  Wfirding- 
Wbmb  mad  Heineberg  die  gröseten  Heaeen  enthftit.  W#iter  gegen  0.  kommen 
■eA  var«iMe1te  Partieen  iwisehen  Lenne  nnd  Osterbaeh  —  Oberkirehen  nnd 
Girkbaoseo  —  und  weiter  n.  bei  Züschen  an  der  Nuhne  vor. 
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Quarzfreie  Porphyre.  Eigenthümliche,  noch  nicht  nntersachte  Ge«tebe, 
▼on  denen  liosenhusch  (II.  S.  131)  nur  dasjenige  von  Catzenelnbogen  zu  den 
quarzfreien  Porphyren  oder  Syenitporphyren  f TTornblende ,  ziemlich  vip]  Plagio- 
klfiR,  .spärlich  Qnarz)  stellt,  finden  sich  vereinzelt  zwischen  Langenaubach  und 
liousbach,  dagegen  an  vielen  Stellon  bei  Diez,  Aull,  Gückingen,  Altendiez,  Bir- 
lenbach, Balduinstein,  Steinberg;  in  grösseren  ParÜMo  an  der  Aar  bei  Ober- 
neisen und  unterhalb  Nettbach,  in  kleineren  Partieen  zwischen  Wetzlar  und 
Garbenheim,  bei  HennannsteiD,  swiachen  Nanoheim  und  Niedergirmeiy  bei  BmigaoliBa. 

DialMt  md  Plkrit  im  Oberdevoa. 

Das  Ober  de  TOD  entli&lt  beeonders  lo  denaelbeii  GegendeDy  in  denen  das 
Mitteldevon  Diabaae  einacbliesei,  b&nfiger  und  in  grösseren  Partieen  nnd  Lager- 
Zügen  mansiglkche  Gesteine  der  Diabas- Familie,  Olivin-Diabase  und  Pikzite. 

Dieselben  bepnnen  aaf  der  n.  Seite  von  W.  ber  in  Oberdevon,  n.  lon 
Elberfeld  nnd  von  Wapperfeld  als  scbmale  Lager,  an  der  Oberfläche  sehr  ver- 
wittert, weiter  gegen  0.  auf  der  Scheide  des  Eifel-Kalk.steins  und  des  Oberd.'vnn 
zwischen  Balve  und  Wockluni,  zwischen  Balve  und  Frühlinghausen;  im  Oberdevon 
bei  Langenholzhausen  und  Küntrop. 

Mächtige  Dial  .iskiipprn  treten  im  Oberdevon  auf  der  linken  Seite  der 
Ruhr  von  der  Wenne  bei  OLerl)erge  an  bis  gegen  di'-  iienne  hei  Meschede  auf. 
Von  hier  beginnt  ein  zusammenhangender  Zug  bis  unterhalb  Schollenstein  an  der 
Rahr,  zum  Theil  auf  der  Scheide  des  Eifel- Kalksteins.  Derselbe  setzt  auf  der 
rechten  Seite  der  Ruhr  bis  AltenTjühren  fort  und  föhrt  zu  dem  Gebiete,  welches 
mit  demPriloner  Eiseoberge  bei  Olsberg  beginnt  und  über  Messingbausen,  Päd- 
beig  bis  Giersbageo  tielfacfae  auf  der  Scbeide  des  Oberderon  aabaltende  Züge  von 
Diabas  (Maodelstein  nnd  lehmale  Lager  von  Scbalstein)  entbAlt  SQdliob  sobliesat 
aieb  die  kleinere  Orappa  ¥on  Rhenegge  nnd  Adorf  bis  Giebringbaasen  an*  Die 
Diabaae  enden  bier  bei  Bamingbansen  nnd  Wdleringbanaen,  nm  naeh  einer 
Iftngeren  Unterbreebnog,  in  der  sie  gana  feblen,  anf  der  d.  Seite  dea  Gebirga» 
kfirpera  in  der  Hläbe  von  Biederbopf  TOn  Nenem  anfsatretra  nnd  in  dem  Gebiete, 
welcbee  M  Langwaanbacb  mit  Eifel-Kaikttetn  ansammenhängt ,  die  grösste  Ent* 
Wickelung  zu  erlangen,  welche  sie  fiberhaupt  in  dem  Kartengebiete  erreichen. 

Die  s.  ö.  Grenze  dieses  Gebietes  zeigt  sich  von  W.  her  beim  Zollhaus  ober- 
halb Ilahnstetten,  bei  Niederselters,  Wolfenhauaen,  WeilmünatoTf  Erusthaosen, 
Nauliorn,  Wetzlar  und  Garbenheim. 

In  der  Nähe  von  Biedenkopf  treten  im  Oberdevon  viele  kleine  Partieen  von 
feldwpatharmem  Olivindiabas  ( Pikrit)  auf,  grössere  bei  Eckelshausen,  Quotshausen, 
Oberdieten  (  Jfoes/a,  über  ein  neue.s  Gestein  der  Diabasgruppe  aus  dem  hessischen 
Hinterlande.  Sitzungsb.  d.  Ges.  zur  Beford.  d.  ges.  Naturw.  Marburg,  11.  Dee. 
1S76.    G.  Angeibis,  Petrogr.  Beitrig«,  Dissert.  1877.   W.  Sekauff,  S.  29)« 
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yi(>esia  vergleicht  daa  Gestein  dem  Palaeopikrit  vüu  Gäinhel,  und  das  ton 
ÄH-jclbi^  ontersuckt«  Gestein  von  Burg  an  der  Dill  oberhalb  Herborn  gehört 
doDuelben  t^beufalls  an. 

W.  Schauff  findet  in  diesem  Gebiete  eigentliche  ]>iaba8e  bei  Weüburg, 
bei  Graeveneck,  Proterobas  dicht  n*  von  Burg,  Diabase  mit  halbglasigor  Basis 
(Ihibagporphyrite  Bo$mibuaeh)  swimlMO  Billenbnrg  und  Herborn  sehr  verbreitet, 
m  JhodelvkeiDbikiiiqg  gtnt^  mid  w6Miitlteb  die  Getlain«  darstflUeiid,  welolio 
C  ümI  d«  afiuentpOft*^  bwfliolinflt  bat  nod  die  auf  der  Ewte  ab  Helapliyr 

Feliitporphyr  im  Oberdevon. 

Ab  Falaitporpbyr  kann  im  Oberdevon  nnr  ein  Vorkommen  genannt 
ladiB,  1.  Ton  Ballenbadi  gau  iiolirt. 

Diabas  ond  Pikrtt  im  Carbon. 

Das  Carbon  auf  der  n.  Seite  des  Devon-üebiigakörperg  ist  durchaus  frei 
•vfi  Lruptiygeeteiaea,  sowohl  in  dem  w.  Bezirke :  Aachen,  als  ia  den  d. :  an  der 
Bohr,  dagegen  ist  die  nntere  Abtheilung  desselben  (Gulm  und  Fidtzleerer),  welche 
ait  Aosschloae  der  oberen  Abtheilnng  dee  Steinkohleagebirges  auf  der  ö.  Seite 
iM  OttfagikCrperi  auftritt,  raob  an  Eniptivgeiteinen,  wie  eie  in  dem  eben 
■litBliii  Gebiata  dee  Oberdevon  aogefftbrt  worden  nnd.  Sebr  bftufig  kommen 
•fckl^Legar  der  vitropbyren  Diabaae  auf  der  Sebeide  dee  Oberdevon  (Sobal- 
Mi)  and  dea  Cobn  m. 

Da,  wo  in  dar  Gegend  von  Biedenkopf  die  Disbaee  (Pikrite)  im  Oberdevon 
bcfioii«!!,  tret«n  dieee  Oeeleine  aneh  in  Golm  auf,  die  nördliebate  Stelle  ist  Dex- 
ufL  Zwischen  hier  and  Biedenkopf  finden  sich  schmale  Lagerzüge  und  kleine 
rwrtieo,  wahrscheinlich  von  Pikrit,  ebeuso  zwischen  Engelbach  und  Friedeishausen, 
ftotb  eine  mit  Flötzk  et  f^u  erfüllt©  Mulde  Pind  die  mächtij^eren  Partieen  zwischoa 
Imbach  and  Buchenau,  Brungershausen  tou  der  erstereu  getrennt. 

Der  Zog  von  Friedeishausen  beginnt  auf  der  rechten  Seite  der  Lahn  bm 
^olfgniben,  sieht  mit  ansehnlichen  Maasen  Über  Homertshausen  nach  Steinperf. 
T«i  Bettenhom  begleiten  Zöge  von  vitropbyren  Diabaaen  dos  Gnlmband  übw 
WaBeafeb^  Obemdorf,  Herbomaeelbadb,  Herborn  (Gdatlicbe  Berg  berübmteater 
^fnkfävm  ■imapuiik  t  im  Cidm)  Ua  gegm  Rotb,  wo  daaaelbe  von  den  oligoeänen 
lOdoBgea  dea  Veaterwaldea  flberlagert  wird,  ebenao  daa  parallele  Band  von 
OlnefaeUUB  Etdbacb. 

Der  Zag  von  Buchenau  beginnt  anf  der  rechten  Seite  der  L«hn  bei  Elms- 
hsLsen  und  1  r  edensdori  und  Mornshausen.  Von  Herzhausen  an  begleiten  Züge  von 
tkropbvren  Diabasen  über  Racbclshausen,  Dernbach,  Hartenrod,  Eisenroth  ein 
Cttlaiband  bis  gecjen  den  Weiasensttiii, 

OeäUich  von  Elmshausen  erhebt  sich  noch  eine  kleine  Gruppe  von  Kuppen 
(flkrit)  bei  Kembaeh  bia  Geldern  ana  dem  Gnlm. 
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WeitiT  gtgm  S.  ««rto  iw«  tdimd«  Coloiteiidir  von  vitrQpliTrM  DmW- 
MB  •friieiMP  Hob«BioliB>  imd  KteigilMfg  dofaioblotMii. 

El  iit  sw«if«Uiaft,  ob  die  Disbwe  ■.  too  Albtbftiiira  und  Steitidorf«  tmimkm 
OarbMdMhn  mid  Mflachbotibtttfn,  twiieben  XrtJUoIiM  oad  DwwhMitmn  in 

Cului  oder  im  Oberdevon  liegen. 

In  (li  ii  kldneo  Erhebungen  des  Obercarbons  bei  Ibbenbüren  und  Ü^uabrück 
MU  der  n.  dt*»  hnvoii  fehlen  emptivp  GcFteino  darchaus. 

In  dem  S  te  i n k o h  i  e npeb i rpe  aof  der  g.  Seite  riets  ])«  \on   zwigt  hrn  Sftar 
und  Nahe,  and  swar  in  der  unteren  Abtheilung,  in   den  ^aarbrüclcer  Schichten 
ist  nar  ein  kleines  lagerförmiges  Vorkommen  von  I^iabas  beilD  Nanweilerbof  s.  too 
Sulzbach,  cMn  iweitM  bei  der  Culouie  Elversberg  s.  w.  von  Nenenkircben  bekannt* 
die  beide  in  den  nnteraUn  Sobiobten  dieeer  Abtbmlnng  noftreteo.  In  der  oberen 
Ablb^ang,  in  den  Otiweiler  Scbiobten  find  dagegen  einige  grSieen  Partien 
TOO,  den  IKnbeeen  togebdrenden  Oeiteinen  nninlUbreny  nod  iwar  in  dem  w. 
Hnnptgeblete  Spiemont  und  Steinberg  nwiscben  Ober-  nnd  KiedefLinzweÜer  ao 
der  Bliee  dem  Lenkophyr  (OßmiM)  nnbeiftebendi  mnemritnrtiger  PlagioUne  eebr 
▼orwaltend,  blos  grüner  Augit,  eebr  viel  einet  ebloritieeben  Hinerala,  Dmeoit 
in  de«   hangandsten   Schichten   ferner  «wei  kleine  Partien   ntn    n.  Kande  bei 
Wftldmohr.     Häufiger  sind   «iu-sc  Oesteine   in   den  OUwiilcr  Stliiclitt-n,  w^'iol.r 
die  l"i  i- 1 1 1  orphyrktippen  den  iit  i  lu/iiuis-  und  des  Könipsberijes  bei  Wollstein  riuf^sum 
umgübeu   und  tielbiit   ein   iagerfurmi^es  \  orkouiuKin  von  Porphyr  eiuschliess^u. 
Ein  langer  Zug  von  Porphyrit  tritt  am  Remigiusberge  bei  Altenglar  auf.  Dae 
Gestein  beetebi  weeentÜch  aus  Plagioklaa  und  Uornblende,  diese  in  radialfaw»- 
rige  Aggr«f»te  nmg«vendelt|  nnd  Qaun  in  oiebt  nnbedeateoder  Henn«,  bei 
fiotiveiler  nnd  Botbtelberg;  dM  Aetliohete  Vorkommon  der  Otzweiler  Sebiobte  rdbl 
nnf  dem  Porpbjrii  det  Lmnbergee  nof,  und  iii  ftbrigene  von  beiden  Abthetloagon 
dee  UatecroCbltegendem  umgeben. 

Eruptivgesteine  und  deren  Begleiter  im  Perm. 

INeoelbe  Gegend  eothAli  im  Unierroib  liegen  den  die  gröeeten  MnoHB 
vonEniplivgeeleinen  in  der  gnnieo  Gegend  nn  eebr  vielen  Stellen  nnd  eine  Hnspt- 
mu§«,  miebtige  nnd  weit  verbreitete  Decke  (effanvee  Leger)  nnf  der  Scheide 
gegen  daeOberrotblieg ende  oder  in  ibrer  Nibe  nnd  in  einer  groeeeo  Ifnnalg* 
dltlgkeit  mineralegieeber  Entwiekeloog.  Dies  ergiebt  licb  eoe  der  fiewicliawig, 
nnter  weleber  Itofenbrnaeh  (ICkroekopiMbe  Pbytiograpbie  der  mnmigen  Gnotnine. 
1877)  die  eruptiven  Massen  dieses  Bezirkes  anführt. 

Kigontlichoii  L>iabas:    von  Norheun,  Stürzolberg  (Stulsenfeli;,  bei  Wolf «taia, 

<iriitrell"<rii. 

Leukuphyr  {Gumbrii :  von  Hirschel  bei  Marpingen,  Kuthweiler,  Bot4»nberg  bvt 
8t  WeodeL 

Enatetit  fftbraode  Diabase:  Strasse  von  Lichtenberg  nsoh  Baainhold%.>r.  S^L-- 
m5Ue  bei  Drebbeob  a.  d.  Saar.  Palanitit  Latpeyres,  porphyrisohea  Aeqoivai«äi ; 
Stnem  von  Uebtenberg  neob  Benrnholder. 
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KAnift  OliTindiftbMe  nritdien  Oahirailer  uodFonofairdler, 
Plibatporplijrit!  Empetlar. 
DiftbMpeeliii«iii,  ^iteh:  Weitelberg. 

Kittftitt  ffthreode  Diftbsfporpliyrit«:  Bnilteaterhof  bei  BaamboMor  bierber 
ftbSmnd«  Pklttiiiito  Xoip^ym  vaA  Streng:  Sebaamberg,  Muiitttteiii,  Namborn. 
Malapbjro  (iiaeb  Motabuaeh  auf  die  poipbjrrartige  Aasbildang  der  OliTindia- 

baaa  baaebriakt.  Augit,  Olivin,  freies  Eisenoxyd  irgend  eine  Basis,  lebr  maaidg* 

hlüg  aoBgebildet,  geben  in  diesem  Gebiete  in  basisfreie  OUvindiabaaa  nnd  Entta- 

tii  fahrende  Diabasporpbyrite  über. 
Btaisreiche  Melaphyre :  zwischen  Baumholder  und  Kdrborn  (mit  Orthoklas),  Weg  von 

Beidecheid  nach  Fraisen,  normal  and  frisch. 
Balis  als  Zwischenklemmunq-smasse:   Weg  von  Roschberg  nach  Urweiler, 

w.  vom  Beuwald  üeborgänge  iu  OLivindiabas  und  Palatinit. 

Bei  der  genanero  Beatimmung,  welche  diese  Gesteine  durch  Mosenbusch 
mkknu  haben,  ist  es  von  Wichtigkeit,  ihre  Vcrtlieilung  in  den  Unterabthei- 
hagv  dm  Bothliflgeoden  in  den  verachiedeoen  Horizonten  anzugeben.  In  der 
«tmo  AbditQnng  des  OnterrotbliegondMi  oder  in  den  Cnaeler  Scbiobten 
Miin«b: 

Lenkophjr  im  Hirsebel  bsi  Marpiogeo,  Bossnberg  bei  8t.  Wendel. 

Eint  ig  er  Olivindiabas  Ikn  n.  von  Berdiwwler  (aii.  von  Oberkiichen),  Sobeide 

roo  Ooieler  nnd  Lebaoher  Schichten  (?). 
Mslapkjr  a.  mit  wenig  Olivin  Bömerabof  swisclipo  St.  Wendel  nnd  Türkisniftble; 
b.  basisreich  Alfassen,  dicht  n.  von  St.  Wendel. 

&  llikrolin  mit  Sohlakeneinflüaaen  überfällt,  Weg  von  Koeohberg  naeh 

Urweiler  (St.  Wendel). 
Perpbyrit,  quarzhaUig,  Diedelkopf  zwischen  Cusel  und  Thallichtenberg.  Wersch- 
weiler (s.o.  von  St.  Wendel),  Basis  aus  farblosen  Olashäutcben. 

In  den  Lobnober  Scbiobten  (nacb  Laapejfres  Mittelrotblisgendes)  oder 
is  dar  obarao  Abtbmlnng  des  Untsrrotbltsgsnden: 
Sigsntliobsr  Diabas  (nach  Laap^fru  Gabbro)  Korbeimer  Tonnet 

In  der  Yornnssetsiuig,  daas  der  Gabbro  Zaspeyres  von  den  von  dsmselbsn 
Hgdlbrlen  Fnndorten  bisrber  gebOii,  würde  ansnf&bren  sein: 
Us  Iber  der  Sobeide  von  Cnaeler  nnd  Lebacber  Scbiobten  s.  vom  Oangelsberg, 

Bombabneinaohnitt  swisdienBdekelheim  nnd  Niederbansen,  Oberhanien  gegen&ber 

üngert«  Feil  demselben  Zöge  angehörig; 
ah  sveiter  Zog  weiter  iu  Hengenden  awiaeben  Desloeb  nnd  Heisenheim,  awisoben 

Kallbeoh  nnd  Dnkenbeob,  Raine  Ljhrenstein  bsi  Niedermosebsl,  s.  von  Sitten, 

Wiaisrbom,  6,  von  Alsensi  s.  von  Tiefentbal,  Rftcfcen  anf  der  rechten  Seite  des 

Aypelbedi  oberbalb  Hünsteroj^l; 
sIs  dritter  Zog  swisobrai  Odembein  nnd  Lettweiler,  im  Unken  Abbang  des  Hei- 

melabedi,  s.  von  Neudorferhof ,  vom  Platesn  awiaeben  FeU  nnd  Niedermoschel  bis 

Steigerbof  besonders  bei  Hocbntätten  im  Alsenzthale; 
Sil  vierter  Zug  swischen  Odernheim  und  Hedderterbof  rechter  Abhang  des  Heimeis* 

baeh,  Altbamberg,  Störzolberg  (Stolzenfels)  ö.  von  Wolfstein,  Grügelborn. 
Xattatit  fahrender Diabaa:  1km  von  Qrfigeibom»  Sohanmberg  bei Tbolcjy, Mar» 

tinetein  n.  d.  Nahe. 
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KSrnigor  OliTiadiabftt:  Ltidenberg  switchea  Oehweilar  vaaA  Forolrweüer, 
Himraelberg  (w.  ForUettnog  dei  Sehftiiinberf)  bei  Betgwmltt,  BdehBtor  bei 
Steiabach,  w*  von  Tholey. 

Diabaspech  stein:  Weiselberg  bei  Oberkircben. 

Melapbyr,  Basis,  UebergmnginMikrofelsit,  Weg  von  Hof  Imabach  nacb  Tholey,  Bans 
als  Zwischenklemmungsmaase  •.  von  Odernbeim  am  Glan  unterhalb  MeisenbeiiOf 
w.  TOD  Baowaid|  Uebergang  in  OliTiodiabaa,  Lettweiier  angitarm,  olivinreich. 

Diflw  drei  letsten  FondstoUeo  gebdran  «nem  (dem  dritten  Zuge  Laspejfrea) 
•n,  ond  tind  von  denuelbeii  eli  Gebbro  besncknet  worden;  ee  gebt  bierniia 
benror,  dM*  Gebbro  Latpejfrtt  und  eigentlleber  Diabee  Sotmbuaek  eieb  keanee- 
wegi  allgemein  decken,  deee  vielmehr  ein  Tbeil  dee  Gabbro  von  Bosenbuidk  tom 
Mdnpbyr  (Baaia  nie  ZwieebenklemmangeDWMe)  gengeo  wird; 

Gombeober  Mfible  bei  Blieeea,  n.  von  SU  Wendel,  Uebcrgang  zum  Olivindiefane. 
Der  Zog  dnrebedmeidel  Cnaeler  und  Lebaober  Sebiebten,  Stora  bei  Deradotf 
w.  von  Tholey. 

Porphyrit,  (ifoeeiteeb  II.  8.  289)  Caatel  7S0  m,  Weg  nach  Baweiler,  Limbaob 
760  m»  Weg  naeb  Greeanbeeli,  o.  von  Gronig,  linke  Seite  der  BUee,  Roadibeqi 
780  m  i.w.  miiBiotii  und  aoeeeeorisehem  Granat,  Weg  von  Roeebberg  nadi  Geh» 
Weiler  mit  aeoeeaoiiediem  Granat»  Strawe  von  Ltmbaeh  naeb  Bettingen,  epArlieh 
Olivin. 

Diese  Einlagemngen  im  Unterrotbliegenden  sbd  klein  gegen  die  groeao 
Decke  von  Helaphyr-Mandetetein,  welche  läOsptfjres  all  Grennnelapbyrlager  oder 
Grenslager  beaetobnet,  welches  wibrend  aemer  Bildnng  nnd  naeb  derselben  di« 

jeweilige  Oberfläche  gebildet  hat  und  erst  später  vom  Oberrothli^endea  in  der 

ö.  Naheuiulde  in  der  w.  i'rimsniulde  bedeckt  worden  ist.  An  einzelnen  Stellen 
besondere  in  der  Priinsmulde  ist  dem  uutüreu  eigentlichen  Grenzlager  und  dem 
Absätze  der  ältesten  Schichten  des  Rothliegenden  noclmials  der  Erguss  von 
Melaphyr-MandeUstfein  gefolgt ,  so  dass  die  ältesten  Massen  dieser  eruptiven 
Gesteine  im  Überrotbli^enden  ebenso  aottreteu,  wie  diejenigen  im  Unterrotb- 
li^enden. 

Das  Grenzlager  mbt  überall  auf  Schichten  von  Thon  steinen,  die  aus 
Answwrfbproducten  hervorgegangen  ra  sein  scheinen  and  die  sich  bei  der 
Trennung  der  oberen  nnd  unteren  ErgQaie  wiederholen.  In  der  Nahemulde  reicht 
die  Grensdeeka  von  der  N&be  von  Kim  anf  deren  n.  Flltgel  bis  WaUbaaMB, 
anf  dem  i.  Flflgel  bis  gegen  Skandembeim  —  allerdings  von  Ken-Hoppstidlesi 
aoa  In  eebr  verminderter  Breite.  In  der  Frimsmnlde  tritt  die  Grenadedce  mir 
in  einleben  Stacken  anf,  von  Bathen  am  Loesterbacb  bis  gegen  Anssen  liia 
beidemeitig  vom  Oberrotbliigenden  bedeckt. 

Die  Grens decke  awiscben  Lebaeber  Schiebten  nnd  Ofaerrotbli^endfln, 
oder  nnr  von  letsterem  bededkt,  ist  aas  sehr  versdiiedenen  Gesteinen  msammm 
gesetzt,  welche  Rosenbusch  in  folgender  Weise  bestimmt  hat : 

Enttatit  führender  Diabas,  Strasse  von  Lichtenberg QachBaumholder, SaUmübl« 

bei  Draisbacii  a.  d.  Saar. 
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Xöraiftr  Olivindiabaa,  Hei«torb«r|f  swiadieii  Türkinsfihle  und  St  Wendel, 
Bote  bei  Wedern. 

Diftbasporphy rit,  Erzweiler  Mühle  8.5.  von  Baumholder. 
Diebeipechitein,  Tannenwald  Kei  Eokersweiler,  Stablhof  s.o.  von  Meitweilcr. 
litUtitführender  DUbaeporphyrit  n.ö.  von  Stahlhof,  fireitenseeterhof  bei 
Beambolder,  Namborn. 

Melapbjr,  Qaelle  des  Bisterbach  bei  Thallicbten,  zwischen  ßaumkoldcr  und  KÖr- 
bom,  Grenz  lecke  der  Lebachher  Sobichtcn,  Draisbach  a.  d.  Saar,  Reidsoheid 
bei  Oberkircben,  swischen  Ponten  und  St.  Qangolpb,  Asweiler,  Schwarzenbacb| 
Schwarzenbach  Ausgang  nach  Bra Unshausen,  reichliche  Basis,  Tunnel  von  Ober« 
stein  dunkele  Basi?,  IToppstädten  reichlich  Augit,  Olivin  in  Serpentin  umgeändert» 
basisreich,  Wop  von  Roidscheid  nach  Fraisen  normal,  frisch,  Eckersweiler  ö. 
Aasjfaug,  Ueberganp  in  Diaha-iporphyrit,  hellere  Basis,  Draisbacb  a.  d.  Saar, 
Iflaareich,  Herschweiler  gegen  Kobrbach  hin,  Basis  als  Zwischenklemmun^smaööe, 
Mansemühler  Tunnel  s.ö.  von  Hoppstädten,  Olivin  spärlich.  Brücke  zwischen 
Ponten  und  St.  Gaugulph,  Mühle  von  Neipel,  Ausgang  nach  Limbach  {oder  in 
Lebachor  Schichten),  Abgang:  des  Weges  über  Soetern  nach  TUrkismühle  von 
der  Trier-Birk^nfelder  Strasse,  die  Stelle  liegt  am  Soeterbacb  zwischen  Schwaf- 
Mobach  und  Eisen,  Brücke  unterhalb  Asweiler. 

nn Oberrotb  1  i e genden  basisreich,  steinerne  Hecke,  Weg  vonBosen  nach  Schwar- 
zenbach typisch  frisob,  750  m  s.  von  Braunsbausen,  Lastergraben  n.  von  Ueber- 
roth  bei  Wadem. 

Alle  diese  Gesteine  und  besonders  in  der  Grenzdecke  bilden  Mandelsteine, 
hm  Blaseo  der  Terscbiedenaten  Form  und  Grösse,  selbst  im  Diabaspechsteia 
iei  Weiselbergee,  oder  mit  CSalcii  und  Quarz,  Achat  und  Chalcedon  gefüllt,  denen 
•Hh  fiel»  Minendion  binzatretray  wo  dieselben  früher  fOr  die  Achatscblelfen 
lyibm  worden  nnd* 

ii  der  u^^emein  gestSrten  G^nd  w,  von  &eiiBiaeh  bis  gegen  Standem- 
Un  treten  viele  Oeetoine  auf,  welobe  im  Gänsen  Hittelglieder  swiseben  den  bieber 

betrachtet«: u  und  den  (Qnarzj-pDrphyren  bilden,  von  La&peijrcs  (Zeitschr.  d.  d.  g. 
G.  Bd.  19.  S.  870)  alsPorphyrit  und  Orthoklasporphyr  bezeichnet  werden. 

Drr  Porphyrit besteht  aus  Plaj^ink  las,  wahrscheinlich  auch  Orthoklas,  Hornblende, 
Xagnelit,  denen  accessorisch  Biotit  und  Eisenglanz  hinzutritt,  und  gehört  bei  Bockenau 
ik  foa  WaldbödEeibeim  der  Grenzd^cke  an.  Ebenso  der  Gongeleberg,  Schloss- 
fc«g  nnd  Gianbeig  nor  darob  die  Nahe  und  durch  Schluchten  von  einander  getrennt. 
Um  Lagerung  ist  nur  an  wenigen  Punkten  dentlieb  nnfgeecbloeBen,  da  das  Ober» 
mÜMfeade  san  grössten  Tbeile  mit  Oligocin  nnd  den  höberen  Ablftgmngea 
üahe  bedeekt  ist.  D«r  Welsohberg  bd  Waldböckelbdm  gebt  seiner  Aosseieii 
Eneknwngnadi  in  IKabaspocbstein  Über  nnd  liegt  isolirt  ganainLebacberSebickten; 
«hsaadsr  PorpbTrit  an  dem  oberen  Abhänge  dee  Naketbales  swisehen  Niederbausen 
md  Korbeim,  nnd  bd  Birkerbof.  Kaob  den  eigenen  üntersncbungen  von  Rosen- 
^«kA  (IL  289)  ist  noch  anzuführen,  dass  die  wesentlich  ans  Plagioklas  (Oligoklas) 
tad  Hornblende  bestehenden  Porphyrite  noch  an  folgenden  Stellen  auftreten: 
foonig,  s.w.  Ende  de«  Birkenfelder  Porphyrs,  Lebacher  Beichten. 
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Lemberg  mit  Orthoklasporphyr,  Lebacher  urul  (  nscler  Schichten. 
Tb''<'dor8h«lI  mit  | Quarz t-Porpliyrit,  Quarz-  uud  Orlhoklashaltig. 
Cift'l,  (ircn/decke,  n.  Klügtl  «ler  w.  Muldf,  accessoriscli  Augit. 
LiBiliach,  (ir««n/.decke  udcr  Lcbacbor  Srhicliteri  i.  Flügel  der  w.  Mulde, 

[H-Twc  iiweilei  auf  <lfr  Karli:'' Jiiclit  zu  finden.] 
Hul/liJuhl«  bei  Lliiibüch,  Kisenj^L;:/.  um  weiiit,',    Magiu-lit   ui;d  lliuetiit,  Grt'uzdöcke. 
Beotschcrl  bui  iieiiusbucb,  aus  ÜuuUaudst«iQ  Lervorrageud,  waLittcLeiulicb  Gr«ai< 
dicke,  quarzb:iltig.  Biotit. 

Quarzfrciur  (>! thc-kiaspu: phyr  wird  von  Laspf'ifrca  gebraucht,  lioscnbusch, 
d«r  den  Naroeu  Porphyr  nur  für  w  t  seutlieh  orthuklu^liülii^'e  Gestein-^  anwendelj 
ppricht  ftho  nur  Ton  quarzlreieo  Torphyren,  die /uiu  Theil  als  vmlue  Syenit- 
porpbyre  auftreteo  (II.  8.  ISO).  Laspeyres  rechnet  hierber  die  Gesteine  der 
kuneD  dicken  Maflsen.,  linctenartigen  Stöcke  oder  Dome  in  den  Sedimenten,  and 
aanMoiliob  vom  Baawald,  Lemberg,  Unterbaetieerberg  and  Rebkopf.  Dieie  GettiiiM 
itolMD  iwifdMO  dem  Porphyr  imd  Porpbjrit  nnd  ■chJieteeii  tich  ihrem  riws' 
Ikhen  Terhiltes  aaeb  deo  Porphyren  mi.  Sie  liegen  in  den  Lebeeher  Scbieblen. 

Die  Porpbjre,  wetebe  In  noeb  gritaeerer  Antdebnnng  anftreiea,  veiden 
fOD  Latptjfrei  fOr  die  ilteetea  Emptif geeteine  dee  Botbliegenden  dieeee  Bemrki 
gebnlteo,  «iewobl  die  KrensaMber  Partie  in  ihrer  ineeeren  Enebeinang  zwiadben 
den  Lebeehar  Schiebten  nnd  dem  OberrothbVgenden  liegt  nnd  alao  dift  SteOnog 
der  Grt'iiüidfcke  einnimmt.  ]>ie  Auflnjroruug  des  Oberrothliegenden  wird  aber 
nach  seiner  Ansichi  durch  eine  D  sl  -<  af  —  Verwerfung  —  hervorf^ebracht. 
V^r  9.6.  Theil  ist  vor  clor  Aldagerung  des  Mittcloligocän  atark  durch  Ero»ion 
verändert  und  in  einzelne  Kappen  zerlegt  worden,  welche  aus  den  Ablagerungea 
dieser  Zeit  bf>rvorragen,  die  Aasserste  Kappe  gegen  0.  ist  der  Martinsberg  awiecbea 
Siefersheim,  Wonsheim  und  Eckelsheim.  Das  Geetein  gehört  nach  Vogehnntj  nnd 
BoMMbusch  (II.  &  87)  aom  Xheil  dem  Mikrogranit  viaUeiebt  dem  Graaopbyr, 
an.  Ton  der  Hanptmaaeo  getrennt  liegt  der  kleine  KeUerbeig,  deeien  Geeteinein  traebj- 
taaebee  Aneeben  beeilat  (£.  vm  Buch)  iwiiehen  Weinaheim  and  Boig  Sponbana. 

Der  Krenmaeber  Porphyr  eotapriobt  der  Lage  naeb  dem  a,  Flflgel  der 
t,  Mnlde  and  die  Sebeida  dleeer  nnd  der  w.  Holde  bildend,  die  ton  Ü.O.  gegen 
aW.  etwae  Ungar  geetreckte  Partie  von  Birkeofeld  iet  ebenfaUi  an  ihren  Rindern 
von  Lebacher  Schichten  U[id  Oberrothliegendem  begrenzt.  Sie  wird  ton  der  Nahe 
der  Länge  imoli  durclibrüchen  und  durch  die  Traun,  Soeterbacb,  Hos^b-tch. 
Steinen  nnd  Freiabach  in  einzelne  Kuppen  nnd  Rücken  geheilt.  Eint«  klein* 
Kappe  von  Porphyr  liegt  auf  der  n.ö.  Seite  zwinchen  Birkenfeld  und  IdaLf,  enl 
küraUich  von  IL  Grebt  aalgefiuideo,  aaf  dem  n.  FlOgoI  der  Mulde. 

Dagegen  tritt  der  Porphyr  gegen  S.W.  mehrfach  auf,  nnd  svar  anf  baidM 
Seileo  der  Pria»  bei  Aoaeen  nnd  Bettingen,  die  t.  Partiean  awieaban  I#obncibar 
Sobiebten  nnd  der  Orenadeckei  die  w.  aaa  Bnotaaodstein  berrorragend.  Moib 
Weiler  gegen  W.  erbebt  aieb  der  Litarmoot  bei  Bflppenwailer  awieaban  Ctoeltr 
Sefaiebten  (Lebaeber  Soblobten?)  nnd  Obenrotblicgendam  (mit  aonat  aioht  kot* 
kommendem  qnanlgan  Biodaadtlal).  Bar  Porpbyr  iat  GtanatAbrend.  flaniwi 
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LaiefsücLuugen  uher  die  Bescliatrcuheit  der  Birkenfelder  Porphyre  acheinen  bis 
jetit  XU  fehlen  und  dürfte  bei  dem  verichiedenen  äusseren  Ansehen  nicht  UDmiitel- 
kr  von  dfn  Kreusnftcher  und  Dontiersberger  Porphyren  darauf  zu  schlieesen  sein, 
latlnliebe  Partieen  von  Porphyr  treten  am  s.ö.  Knde  der  Lebacber  Scbichtoa 
^  im  §,  Flllg«!  des  Hmpttattels,  in  der  Querlioie  der  KreosoMber  Porphyr- 
fU^f  ia  d«r  lidunDtosteik  Erhebang  deaaelben  im  DomiAraberfa,  nriflobeo 
Ubthir  8<liiehlMi  und  ObenotUi^oideiii,  dann  g«gen  N.O.  noeb  dle  ParUeen 
m  Kinb]Miiii-BohDd«a  nnd  ▼im  Knbberge  bei  Tbierwa«.  £in  Tbdl  der 
ftitiBe  gehört,  ebenio  wie  der  Krenaoiaeber  Poiphyr,  dma  Ifikrognuiit  an, 

KaiMMisehe  (neasoiscba,  Beolithisehe)  ErapÜTgesteiae. 

Wenn  von  den  flUeaten  Sedimenrächichteu  an  eine  Zanahme  der  eruptiven 
rftätigkdt  zu  den  jüngeren  Schichten  der  palnozuischen  Gruppe,  von  Silur  und 
licraa  bk  zum  i'erot  stattgefunden  bat,  so  ist  damit  eine  Zeit  erreicht,  in  der 
m§  kagß  Uoterbrecbang  der  Ausbrüche  aus  dem  Innern  etattgefanden  hat.  In 
^  fiaeeii  metosoisehenAera  findet  sieb  keine  Spur  von  eiow  gleicbaeitigeB 
«•ftfrcn  Tbitigbett  in  dem  Gebiete.  Die  innerbalb  dei  Gebietes  der  Triai  aa 
ki  Oberfliebe  anftretenden  Empttvgeeteine  gebören  almmtBcb  der  Bildungneit 
4m  OberoUgoefta  (Miocin)  an.  Da  non  in  demselben  ancb  das  EocAn  nnd  das 
terofigociD,  leilslereB  naeb  wm  Komtm  mit  einer  einsigen  Ansnabme,  gftudiob 
SAk)  to  veriingert  ateb  die  Zeitdauer  des  StOlttandee  der  inneren  Tbitigkeit 
m  90  mehr.  Erst  mit  dem  OberoHgocän,  dem  niederrheinisebeD  Braonkoblen- 
pfcxrge  irgioneu  die  Audbriiche  in  beßtimmten  Jiezirken  in  bedeutender  ünt- 
iickeiang  und  setzen  bis  in  die  Zeit  des  Pleistociin  fort. 

Diese  Ausbruche  haben  Trachyte,  Phonolithe  und  in  ^nii-ster  Vt  i  l  i  eitnng 
HAitlte  geliefert.  Während  eigentliche  Vulkane  ihren  Producten  nach  bereits  in 
ier  oberoligocänen  Zeit  begonnen  habeni  eind  die  gut  erhaltenen  Oberfl&chen^ 
bnMB  derselben  jünger  als  diese  Anfange,  und  ibreEntitehnng  Hlllt  in  derUnige- 
^g  des  Laaeher  Seee  in  die  Zeit  des  Pleietoein  und  endet  in  der  pribietoii* 
«ka  Zsü.  Die  groese  Basaltsone  von  ]ßttel*£aropa  beginnt  im  vorliegenden 
Milte  in  der  Eifel  im  W.  nnd  tetst  gegen  0.  bia  naeb  Obersebleeien  fort. 
Vm  der  EiÜsl  bis  mm  atlantiseben  Oeean,  von  Obexeehlesien  bis  weit  Uber  d:a 
OMimae  nneeses  Erdtbeiles  binans  fehlt  jede  Spur  von  Basalt  Innerbalb  dieser 
Um  beben  rieb  einige  Centratstellen  hervor,  welche  duroh  das  Auftreten  traehy* 
**ker  Gesteine  bezeichnet  sind  und  iu  deren  Nähe  sich  auch  die  einzelnen  Basalt- 
ftoibr^the  mehr  anhäufen  und  zur  Trennung?  mehrerer  Baaaltrepfionen  führen. 
3«  lijivn  sich  die  Regionen  des  r>ie  beug e  b i  rg  e  s,  des  Weste  rwa  Ides  und 
Hohen  Eifel  trennen,  welche  dem  voi liegenden  Gebiete  angehören,  während 
^tamaxelte  AosbrQcbe  sich  anf  deren  S.Seite  im  Taunus  und  Hunsrflcken 
•Mtiiisa.  An  dem  0.  Rande  der  Karte  treten  die  w.  Ausläufer  des  Habicbtl« 
v&iiis  anf;  wibrend  das  in  sieb  verbondene  Gebiet  des  YogeUbecges»  dessen 
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w.  Avaliaftr  «iMaftOt  dm  KMrtoimuid  Sbmhniten,  hi«r  mM  wm  tkm  attma 
BaliaditaDg  gelangen. 

Diegröesten  trachy  tischen  MAssen  dee  Oebiet^  finden  sieh  im  8i«b«»* 

jfolnr^e  »owolil  aU  fest»;  MasHo«,  als  lui  Zabtamlt;  \c  n  Tuffen  (trachytitcbe  oder  > 
Hiai8«t«jintuöe),  die  uns  Aub^-.  urfstofr«*n  bestehen  ond  von  Conglomerateu,  in  denra  j 
sich  Trachrt©  nnd  Basalte  in  Brocken  und  Cierölle n  mit  einander  uieoj^en  und  die 
aus  der  oberüächlicheo  Zerstörung  dieser  Gesteine  hervorgegangen  sind.  Pemk 
(lieber  Palagonit  and  BasalUafle.  2«Uebr.  d.  d.  geol.  Ges.  Bd.  79.   S.  504. 
1679)  hat  hierauf  aufmerksam  gwMMlit  und  aof  die  AebiUiolik«ii  dea  Basahhiffs 
▼OB  Wolibeif»  bei  Siflgboiif  mit  Pslagontttnff  hangeinMaii,  wümod  Amg^BbU 
goMigt  hat,  iam  bfer  die  Tolle  mebr  aoaBineiteiii,  de  ens  ■enetstem  Treehjtbeele 
ben.  DwToffe  andOimgloiiienite  tind  in  der  Zeit  dee  oberoligoelneo  piederrheiDieebei 
BrMiiboUtsgebiigee  Abgelagert  worden.  Die  T^Mbjte  liad  nun  Tbeil  ilterm 
Tb«l  jünger  ela  die  tnebjtieobeB  (Bimeiteio)  Toffe;  die  BeeeHe  eind  theflwdie 
&lter  als  die  groesen  Ablagerungen  des  Braonkohlenlagers  wie  bei  Obereeeeel 
Uüd  an  der  Hardt,   und    theilwcigo  jflnger  aU  die  tiefcrun  Schichten  dea  Braon- 
kohlengebirg««   bei  Hott,    Geistiugen    und  l'ihw  iler.     Di**  Zusaramenf^eliurigkcit 
d<»r  oruptivi^n  Mariff^n    nitt   den   eedimeutaren  Ablagerungen  ist  zweifeUoa,  WmI 
dadurch  ist  auch  ihr  Alter  festgestellt. 

Von  Wichtigkeit  eiod  die  Trechyt-  and  Basaltgänge,  welche  in  dea 
Toffeo  und  Ckuaglomeraten,  eowie  auch  in  den  umgebeadeo  Behiehten  des  Unter* 
def OB  eiiftrefceB  und  eieb  in  eioigeo  Fftlleo  de  Apoplijeeii  grttaierer  Mawen  dieav 
Emptivgeeteine  erweiaeo.  Dae  Sebeagebirge  li«ft  didt  an  Baade,  aa  a.  Eada 
der  mederrbeiniedkeo  Baebt  Toa  Kölo.  Daa  Tbal  eelbii  iei  eplter  eiagMebaillw 
aod  bat  die  HeoptmaMO  der  Tkaebjrte  aaf  eeiaer  lacbten  Seite  liegen  lanea, 
wftbread  aar  wenige  Eruptioaen,  wie  die  Hobeabarg  bei  Berkoai,  der  Himprieb 
bei  ZfilHcbkoven  ood  drei  kleinere  Stellea  bei  Oberwinter  aof  der  linkeo  Seite 
auftrtten. 

Die  Trachytc  tic^  W^Hterwaldes  find  au!  einen  engeren  Bezirk  auf  d^r 
s.w.  Keitc  der  grossen  tiaaaltrnasson  beschrinkt,  in  dem  »ie  in  vit  len  klein«n 
Kappen  zwischen  den  Basalten,  mit  diesen  oft  zusauimengrenaend,  henrortretaa « 
ebenso  sind  die  Mewan  der  Traobjrttafle  uad  Baeatteoagloaierata  foo  geriagfir 
Miefatiglteit. 

Mit  deaTraebjttnirea  alad  AbUgentageo  toa  BiamlfliakörBeni  watnadaa, 
die  In  diaeelbe  Sebiebtealblga  gebOiaa,  wie  JafalWf  (Jabrb.  d.  Geol.  I  endeeanal. 
l  imil.  1883  8.  898.  Terb.  d.  oat  Ver.  88.  1888  a  8C8)  aatni  aaeb  Bdaar 
Aaaiebl  riehtig  aaebgewieeea  bat  (Zeiteehr.  d.  d.  geol.  Gee.  Bd.  88.  1881. 
a  449).  Dagegen  bat  Fr,  Samäberger  (ib.  Bd.  34.  im^8.  &  14«  and  806) 
die  «uerst  1M48  (N.  Jahrb.  S.  649)  von  ihm  ausgeitpn »ebene  Ansicht,  dass  die««r 
Bimsstiiu  fiui  der  Urot"  nd  d<  h  I.  i  icher  Se^'s  her^Li uroe,  auircciit  /u  erhalten 
v»r«ncHt.  Ati'jrlb\:>  hat  in  seiner  ht^teo  Arbeit  die  von  Fr.  Srtn{ff>eri/':r  snge- 
fiUirtcn  UrfUuifl  widerlegt,    Miis^ebead  sind  uar  die  Lageraugaverhi Ii nieaa 
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ucd  über  diese  wiriJ  nur  durch  grössere  Arbeiten,  ^vie  etwa  Ei'spnbahneinschnittö 
isit  voikUodigster  Sicherheit  entvchieden  werden,  da  kleiaore  biaher  aasgeführte 
irbdten  xwar  die  mn  der  Oberfläche  gemachteu  Beobaohtangeu  unteratützen, 
teidbea  etnen  hohen  Grad  von  W«hnebeuittohkeit  verleiheo,  aber  nieht  über 
jdm  ■figfioben  ZveiÜBl  biavegbebeii.  - 

Die  Baealte  aelbat  bOdeo  hier  die  grfiaiteD  Maaaen  in  dem  gaaseo  Gebiete 
kt  Earte.  Ebenao  wie  im  ffiebeofebirge  bildeo  Baealte  die  Unterlage  der  oU- 
fMim  SebiebteD  (Soblbaaalte),  wie  aneh  Ihre  Decke  (Daobbaaalt). 

IKe  TVaehyle  der  Ei  fei  «ind  weniger  aahreiob  als  im  Wetierwald,  liegen 
antrrat  in  der  Basaltregion,  in  die  auch  erloschene  Vulkane  eindringen,  während 
Yulkaureihe  der  VurJtreifel  sich  aji  dem  Westrande  der  Basaltregion  in  der 
hfrtimmten  RieHtnnfi  voq  S.O.  f?egen  N.W.  erstreckt.  Die  \  ulkuriu  der  ümge- 
.'tnd  des  Laacber  See's  drängeu  sich  auch  in  die  iiasalte  ein,  welche  sich  auf 
du  Siebeogebirge  beziehen  lassen.  Eine  grosse  Menge  von  Basaltausbrüchen 
ämr  drei  Gruppen  brechen  ans  dem  Unterdevon  hervor  und  lassen  nur  durch 
<He  Analogie  der  Verbftltaiaee  ond  der  Gesteine  darauf  schliessen,  dsss  sie 
ilwfails  der  oJigoeAnen  Zeit  angeboren,  wftbrsnd  ein  direoter  Beweis  für  dieae 
lirfAt  ftUt 

b  der  Beginn  dea  Tannna  und  des  Honsraaken  fehlen  Traeby te,  ebenso  in 
im  w,  AttsltaÜBm  des  Habiefatswaldee. 

IKe  grösete  ansannienbängende  Masse  von  Traebyt  im  Siebengebirge 
hnl^  aas  Sanidin-Oligoklas-Trachy  t-,  so  im  Lohrberge  and  in  den  damit 

wbondenen  !'.-  i  iren  vom  SchailenberLr  I  is  zum  Wasserfall,  Oelberg,  Perlenhardt, 
:  -«jWri;  an  dvi  L^w-  iiburg;  ana  bekaiiutesten  ist  dieses  Gestein  vom  Drachen- 
an  dem  der  FeUenabsturz  gegen  den  Rhein  den  grössten  natürlichen  Auf- 
la^Mt  von  Trachyt  in  dem  ganzen  Gebiete  bildet.  Derselbe  hängt  uicht  mit 
^  Haaptmasse  des  Sanidin-Oligoklas-Trachyts  ausaonien*  Am  Hohzelterbcrge 
^  Fnuiksolbrst  flndet  sich  das  nördlichste  Vorkommen  dieser  Traohjtabftndemng. 
ib  Isirbsr  gehflrig  ist  noch  das  Gestein  Tom  Küblsbmnoen  aniafübreo,  welches 
■b  dmh  eine  beaondere  Ansbildnng  ansaeiebnei  und  nnr  in  einer  kleinen 
^bs  aaltritt. 

Sir  Snnidin-Oligoklaa-TraGbyt  bildet  im  Westerwald e  die  Hebrsabl  der 
^tpen  and  kleinen  Partieen,  soweit  dieselben  dnreb  Dr.  Angeibia  genau  unter* 
■4t  werden  sind,  wie:  bei  Wölferlingen,  llnnnenberg  zwischen  Weidenhahn  nnd 

Binaftn,  am  Hahn  b«M  Seltrrs,  am  Tianzenberg  zwischen  Vielbach  und  Mogen- 
^Ofi  an  den  Silberborner  Erlen  zwisclien  Oliprsayn  nnd  Hahn,  Hülsberg  o.ö.  von 
'^e*,  Bergfeld  bei  Mcschbeim,  l>ai)lener  Steinbrüche  zwischen  "Dahlen  und 
^pptch,  Bargwald  zwischen  Dahlen  und  Langwiesen,  in  sehr  kleinen  i'artieen 
Brertebcrg,  Bitterberg  zwischen  Ober-  und  Niederahr.  Ebenso  tritt  derselbe 
a  in  Eifel  an  einzelnen  Bergen  in  kleineren  Partieeo  auf:  im  Frobofelde  and 
<°  <icr  Sfenrtb  bei  Kelberg,  am  Scbnlbanse  daselbst»  am  Rengenüsld  n.  von  Wel* 
<^ailb,  am  £itaenireiber  a.  von  Reimeratb,  0.  tob  Hinarbaeh,  a.  von  der 
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Strasse  von  Hünerbach  nach  Rof><?,  w.  vom  Wege  nach  Mauuebach,  am  Wige 
von  Zermüllen  nach  lieimerath,  au  der  Stra88«  von  Kelberg  nach  Boxberg. 

Der  H ornl) londe-Andesit  tritt  im  Siebengebirge  gegen  die  MMee  der 
TOrbergehend  beschriebenf^n  AbftnderQDg  zarflck,  ist  besonders  von  der  Wolkaft* 
borg  und  vom  Stenzelberge  bekannt,  findet  sich  aber  auch  an  der  RoeeoMi«  den 
Schwende]  und  Froschberg  zussinroeDhADgeDdi  an  der  s.  Seite  dee  Oebiiget  vom 
Bretberge  bis  sn  den  Sobeerkdpfoa  und  am  Hiricbberge.  Naeh  Zirkel  feUt 
der  SanidiD  in  diesem  Qeeteina  nidit  gans  und  mit  Hombleiide  sotamraen  tritt 
aneh  Aagit|  wie  am  Bolvershahn  naeli  Moambmekf  (Hikroek.  Phja.  II,  8.  808) 
auf;  der  jedooh  am  Hireobberg  (a.  a.  0.  S*  309)  fehlt,  so  daas  neb  Uebergiii^ 
is  andere  Gesteine  aosbildeo. 

Das  Gestein  von  dem  Gipfel  der  Ldwenburg,  weloiiet  frObar  als  Traehjri- 
dolerit  angelllhrt  worden  ist,  steht  anf  der  Orense  von  Hornblende- Angit-Aodenit 
und  von  Basalt,  dem  es  Zirkel  in  seinen  neuesten  Arbeiten  zurechnet.  Die  sehr 
verschiedenen  Anprabcn,  welche  über  dieses  Gestein  mücht  worden  sind,  lassen  «ich 
zum  Theil  auf  Verwechselunpjen  zurückführen,  wolui  beatimoite  Beweise  vorliegen. 

Im  W'esterwalde  trehört  der  Hornblende- Andesit  beinahe  zu  den  Aug- 
nahmen.  Iiis  jetzt  können  nur  die  Gesteine,  welche  Jicrtch  als  Isenit  beschrieben 
hat  und  die  nach  J>osriif)t(sch  als  HornbleDdo-Andesit  mit  wenig  Oliviu  und  viel 
Angit  zu  betrachten  ^ind  (Mikrosk.  Phys.  IL  ö.  314),  hier  angeführt  werden. 

So  bildet  am  Kramberge,  a.  von  Rotzenhahn,  das  Gestein  einen  längeren  Zug  im 
Basalt,  am  Sengelberg  bei  Salz  undWahnscheid  kommt  esebenfalls  in  einer  längeren  Er- 
Streckung  vor,  in  derselben  aber  nur  in  einem  kleinen  alten  Steinbmche  amn.ö.  Abbaoge 
gegen  die  St.  Leonbards-Gapelle  hin  anfgeeoh]os8en,der  ftbrigeBei^  besteht  ansBaaali. 

Auch  das  Vorkommen  im  Einsebnitte  der  Strasse  swisehen  Selters  nnd  Max- 
Sayn  ist  sehr  beschrinkt.  In  der  Nihe  und  s.  vom  Kramherge  ist  noch  ein  Vor- 
kommen am  Abhänge  des  Himmerioh  aber  nur  in  BlOeken  an  enrthnen»  veldbos 
der  Lage  naeh  nicht  vom  Kramherge  ahsoleiteo  ist 

Endlich  bleiht  noch  ein  Anbmch  bei  dem  Hofe  Winterroth  ansnfflhren. 

In  der  Bifel  hilden  die  Homhleode-Andesite  eine  kleine  Gruppe,  w.  vom 
Hohenkelberg  bei  Költelbaeh.  Das  bedeutendste  Vorkommen  ist  am  Freianhioa-^ 
chen,  auch  findet  sich  derselbe  am  Kraniekel. 

Die  Hlöcke  am  s.  Knde  von  Köttelbach  und  das  Vorkommen  am  Wege  von 
Sassen  n;ich  Beiiihausen  gehören  hierher.  Ausserdem  kommt  dieses  Gesteiu  au 
zwei  Stellea,  au  der  Strasse  von  Kelberg  nach  Boxberg  und  an  der  Strasse  vtm 
Hünerbach  nach  Doos,  an  mehreren  Stellen  vor,  auch  der  Bocksberg  ob«-halb 
Miüleubach  besteht  daraus. 

Augit -Andesit  kommt  nach  Zirkel  am  ausgezeichnetsten  in  der  Nähe 
des  Siebengebirges  am  Himmerich,  einem  der  Honnefer  Berge,  vor.  Ihm 
Gestein  unterscheidet  sich  jedoch  wesentlich  von  den  sonst  bekannten,  masseii- 
haft  auftretenden  Aqgit-Andesiten  (Santoriu,  Ungarn,  Siebenbürgen),  wel<dio  iioli 
dorch  ihre,  einen  gUtsgeteiokten  MikroÜtken-Fila  darstaUemda,  Grandmasae  an»» 
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zeichnen.  Die  Grundrarisse  des  Gesteins  vom  Hemraerich  unterpcVteidet  sich  von 
der  des  typiecheu  IJörablende-AndesitB  der  Wolkeuburg  nur  durch  den  gänz- 
licbeo  Mangel  hd  Hornblende.  Von  dum  GcRteine  der  Löwenburg  weicht  es 
dord)  seine  Kikrostroctor  and  durch  das  gänzliche  Fehlen  von  Olivin  ab. 

Aehnlich  wio  vom  Hemmeriob  aind  die  Gesteine,  welche  am  Bolvershahn, 
bmite  ob«o  bcnerkt,  am  Brflog«ltb«i|f  nnd  TrfadEeberg,  beide  am  Foase  des 
Lobbergei,  all  ÄKgii^Aodente  betreobtet  wetden  kttnnen,  die  eieb  den  Horn- 
Ifaade-Aiidenteii  dnnib  die  weebaeladen  Mengen  beidw  Mineralien  aoeeUieMen. 

bn  Wetter  Walde  treten  einige  reobt  aasgeeeiebaete  Torkommen  von  Angit- 
Jbdmlaaf,  gaas  beeonders  am  Foaae  dea  Kegele,  der  die  Raine  Steinbarg  im  Orte 
Htrleofttb  trSgt  nnd  von  Emmens  genaoer  nntwsaeht  worden  iet.  Dieeem  Ga* 
iteint  gu»  fthnlieb  ist  daigenige  von  dem  n.  gogenftberliegenden  Sebenkelbeige; 
finMr  von  dem  ansebnliekeo  Bitterberge,  n.w.  Ton  Mazsayn,  an  dessen  n.w.  Ab- 
Uoge  eine  kleine  Partie  von  Sanidio-Oligoklastrachyt  angefahrt  worden  ist,  die 
kkioe  Felsenkuppe  Beilstein,  w.  von  Cadeo. 

In  der  Eitel  ist  bisher  Augit-Andesit  nicht  bekannt  geworden. 

Liparit  oder  Quarztrachy t  ist  frflher  im  Siebengebirge  mir  an  einer 
Stfcilt.  Liiitt'iPii  Abhänge  der  kl.  Roaenau  (Keinscheid)  auf  der  rechten  Seite 
des  Wintermurilenthals  (Mittelbach)  in  eimm  alten  Hohlwege  gefunden  worden. 
Dieser  Aufscbluss  war  l&ngere  Zeit  hindurch  verloren  gegangen,  bis  Dr.  Angeibis 
&8es  Gestein  1680  in  einer  grfisseren  Ausdehnung  als  früher,  höher  am  Ab- 
kmge,  in  mehreren  anstehenden  Felsen  gefunden  hat.  (6r.  vorn  Jiath^  Ein  Bei- 
trag znr  Kenntnias  der  Trachyte  des  Siebeagebirges.  1861.  S.  34.)  Nach  i^o^ea- 
bmk  (Mikr«sk.  Pbys.  d.  mass.  Gest.  1877.  S.  148)  besteht  die  Orandmaase  des 
IVB  ihm  nnter  dem  Mikroskop  antersnebteo  Gesteins  aas  einem  innigen  Gemenge 
10B  Pkrtikeldiefn  qnaniger  Kator  nnd  einem  dorobens  isotropen  Mikrofebit, 
worin  neben  Sanidin-  nnd  Plagioklas-KOrn'em  eiae  grosse  Menge  Gbaleedon- 
Kflgskhen  nnd  -Sobolire,  selten  Tridymit-Aggregate,  liegen.  Naeh  Yogt^smig 
(Die  KiTstaUiteD.  187&.  &  164)  besteht  die  Grnndmaese  aas  Felsit-Camaliten, 
ssisdien  denen  aacb  kleine  liebte  Kieeeiflasern  an  erkennen  sind,  Makroskopiscb 
aad  m  dem  anstehenden  Gesteine  awei  ▼ersehiedene  Tarietiten  an  antersoheiden. 
Blöcke  desselben  Gesteins  finden  sich  in  Menge  in  der  l?fthe,  aber  auch  an 
uderfD  Stellen ,  wo  nie  wahrscheinlich  als  Einschlüsse  des  Trachytcongloroerats 
bei  dessen  Verwitterung  liegen  geblitKea  sind. 

Der  einzige  grössere  Trachytherg  auf  der  linken  Seite  des  Rheins,  welcher 
dem  SiebengeLirge  zu^'erechnet  werden  kann,  die  Hohenburg  hei  Berkum  gehört 
Bach  Bonenbusch  zwar  dem  Quarztrachyt  an,  seine  Ausbildung  ist  aber  durch- 
Mta  verschieden  von  dem  Gesteine  der  kl.  iiosenau.  Bei  einem  grösseren  Vor- 
kommen würde  das  Gestein  eine  besondere  Abtheilung  bilden  können:  „quara^ 
fibreader  Sanidin -Oiigoklas-Tracfayt".  In  der  feinförmigen  Grundmasse  liegen 
>Nbt  gar  spftriiob  kleine,  eckige,  scharfkantige  Brnebstlk^  von  Glassubstanz; 
tonst  aeigan  sieh  ainassr  dem  Sanidindnrebsebnitten  ataUsoweise  Piagioklase  In 
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vieht  gau  waMwn/tMAmr  Menge,  wfthrend  die  ton  ZirM  nBtarraditai  SIM* 

deu8flb«n  als  beiualie  lehleml  bezeichnen  lasseti.  Die  grüut'n  Fleckchen  werden 
auf  stark  <iichruiti»che  Hornblende  oder  auf  Magnetite  bezojcjpti,  sie  geben  dem 
Gesteuio  aurch  ihre  (iruj>|>irnn|j  ein  sehr  ver«chif»iltMi*  m  Ansehen.  G.  ßi.^eho^ 
(Geogn.  Führer  iu  da«  biebeog.  1861.  S.  88)  faod  iu  dem  GtxUsiue  SiO^  72.20^^^, 
Diese  Angabe  ist  nach  rielfach  wiederholten  Analysen  von  G.  Bleibirm  iuirickt%, 
der  dtirchsduiiUliche  GeliaU  von  SiO^  beträgt  wenig  ftber  667o> 

Im  Weeterwalde  iei  nur  «in«  Steile  bekMioii  wo  neb  Qnarstraehyt 
findet,  1.5  km  w.  tob  Mereoberg,  auf  der  Seita  der  Stnne  aaeh  Reaamd. 
Sie  bildet  dm  tOdtetliebsten  Pmikt  der  dortigen  Traibjt«.  Dae  Qeeteia  gkioht 
aueb  a.  d.  M.  dem  Geeteiae  voo  der  U.  Boaeaaa  im  Sieboagebirge. 

In  der  Eifel  iit  Qaaratraebyt  aiebt  bekaaat 

Pbonolith  ist  im  Sfebengebirge   anstehend  nielii  bekannt.  Zwhd 

(Mikroflk.  Besch.  8.  3^6)  fuhrt  an,  dass  Bruchstücke  dieses  Gesteins  in  dem 
Ttachyt- Gonglomerate  am  n.  Fasse  des  Dracbenfels  nach  dein  Saorenberg  Jbsa 

Im  Weüterwalde  kommt  der  Phoooiiih  in  zwei  ansehnlichen  Bergen,  im 
Mablberg,  zwischen  Moscbheim  und  lieaterod  {A.  B,  Emmons,  On  eooM  pboew 
latbee  £romVelaj  and  tho  Westerwald.  1874.  Leipz.),  und  im  Breiteberg,  n.d.  von 
OberdtiiageB,  vor.  TorhorrMbead  iat  im  Geetein :  Saaidio,  keia  Plagioklea,  Mepbeia, 
Hombleado,  Noeeen   aar  alt  ZetMteaagqirodoel,  Hagaotit  aiebt  eabr  blafi^ 

Aa  aiebt  gaaa  woaigea  Stelloa  tritt  eia  Geatma  aof ,  welebea  leiaer  dfl— 
plattigea  Abeoodomag  wegen  lllr  Pbonolith  gebaltoo  wordea  ist,  deanelboa  abor 
abifat  ai^bArt.  GrSeetaatboOe  «'ad  ea  aaoh  Zirlal  oliviaMa,  dorth  Pligiokka 
reiebtbnm  aad  Angitamintb  anageaeidiBete  Baealte  roa  aiemKeb  I^iter  Farbou 
Doch  6nden  sich  auch  Gesteine,  welche  ihren  Uepräatutanten  an  dem  bereits  oben 
t  rwahntoii  K<  (^t  i.  welctier  di«  Raine  Steinburg  bei  üartcnfRlstrAgt,  finden.  Sie  besteh^D 
nach  J'tnh}"fi^  m\H  l'lagioklHs,  Augit  und  Nephelin.  Die  IMagioklase  ztulmen  «cb 
dadurch  aus,  dass  sie  eine  Menge  von  Mikroiithen  von  Augit,  Magnetit  and 
Apatit  einechtiesflen.  Nur  einige  wenige  Sanidine  lassen  sich  in  dieeea  Ciatriaaai 
erkennen.    Sie  könnten  als  Plagioklas-Phooolithe  beseichnet  werden. 

Ent  aaeb  Uatanaebang  aUar  eiaialaaa  Yoriwmmpiaw  wird  eiob  eiaa  Ualior» 
aiebt  dar  RraptiTgeataiaa  dea  Waatarwaldea  gawfaaaa  lanea. 

la  der  Eifal  ist  abeafiüla  da  reebt  aatgoaeiebaotor  Pboaolüh  bakaaai, 
waleber  dea  Selbecg  bei  Qaiddalbaob  iwiaebaa  Adaaaa  nod  Salboig  bttdat.  Oaa 
Geeteia  erkaaate  aoerat  E.  MUtdieHkk  (Talk.  Ertobeia.  ia  dar  Eifa],  keraaagag. 
V.  /.  Bo(k.  1865.  8.  IS),  yjrkel  fand  einen  Unteraebiad  in  dea  Geateiaaa  VOB 
dem  ü.  und  von  ihm  w.  Ibtilc  dt-b  Btrges.  Eine  weitere  Untersnchnng  ist  er- 
forderlich, um  die  verschiedenen  Angaben  über  die  Zusammeoselzung  d«»s  Geeteixia 
autzukUren. 

Noseau-i' houoii  th  bildet  eine  kleine  Gruppe  am  a.w.  Ende  der  iü^ipür* 
gattaiae  ia  dar  Umgegend  dat  Laaahar  Saea  aad  ia  dar  Gegend  voa  HiadMi 
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Sosfnbusch  (a.  a.  0.  S.  235)  dritter  Typus  der  pbonolitbiscben  Gesteine  igt  oharak- 
tnärt  darch  Hephelin,  Leodt  und  SaDidin;  «r  gebraacbt  dafür  den  älteren  Namen 
Lfieitophjrt  wohin  er  aveb  du  Qeeteiii  vom  Perlerkopf  bei  Uanoebach  «teilt 
(BegMa-Mdanü-Oeatein).  Di«yorkommeii  iit  bis  jetit  auf  das  Laaohw  See-Gebiet 
«1  den  Kaieentalil  in  Brn^gan  beecbränki. 

Die  BanpiToriEommniHe  iind  bier  Olbrfiok,  Englerkopl  (mit  geringen 
ÜNfMi  einer  amorphen  Basie),  Sehillkopf,  Lebrberg,  StevelabObe  w.  Ton  Heiling»- 
li^  ferner  Bargberg  nnd  Seborenberg  bei  Rieden,  von  Oetjnhafisen  (Erläut.  zn 
itr  Geog.- Oiogr.  Karte  der  Uuigebung  des  Laacher  See's.  1847.  S.  13)  zählt 
dicM  Gesteine  zn  den  jüngsten,  welche  die  Eruptionen  der  erloschenen  Vulkane 
!!s  ^fr  üragegend  des  Laacher  Sees  geliefert  haben.  Au«  dem  Verhalten  dcr- 
ieibeci  gebt  di^  für  die  Oesteiue  von  Engeln  and  Haunebach  nicht  unmittelbar 
Im  IUI  Qod  ist  nach  dem  sonstigen  Verhalten  der  Phonolitbe  von  Bieden  aweifelhaft. 

Das  Verhalten  dee  Leucitopbyr  Tom  Perlerkopf  gegen  die  umgebenden 
WAiihlen  dee  Unterdevon  etimmt  gans  mit  dem  vieler  Baealtberge  fibereini 
vdeba  eatacUeden  Üter  und. 

Die  Baealte,  welche  dia  Gmppe  des  SIebengebIrges  nnd  der  Eäfel 
ISiea,  gahCian  mit  einer  einsigen  Avsnahme,  eo  weit  dieeelhen  Insher  grOndlich 
«imiBehi  worden  lind,  dem  Feldapath-  oder  Plagioklaa-Basalt  an. 

Ib  neneeter  Zeit  hat  ff.  Bowmcrlaä  (20.  Beriebt  d.  Oberb.  Ges.  f.  Nat.-  u. 
Hfi'k.  S.  IIS)  gefunden,  dass  sich  hier  auch  noch  andere  Gesteine  finden, 

zzid  der  Beuelskopf  bei  Kircheip,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  gleichnamigen 
BaaaJtberge  i)ei  Hilgenroth  am  n.w.  Ende  dei-  I lasaltrogion  des  We!?terwnlde8, 
d«B  Pikritporpbyr  einem  Gemenge  von  Olivin  and  Augit  mit  grossen  Horn* 
hlmte  angebt 

Die  im  Siebengebirge  selbst  vorkommenden  Basalttuffe  and  Baaaltoonglome» 
nie  vmmtngan  eich  theUweifle  mit  den  klaetieohen  traohytisoben  Maasen.  Äosser- 
km  koMman  aber  mit  den  serstrenten  Basaltbergen  Conglomerate  vor,  welche 
warn  TbeQ  als  Reibnngsconglomerate  beseicbnet  worden  sind,  die  aber  Zweifel  an 
im  dadomh  beasädmeten  Eatstehnngsweise  salassen.  Es  finden  sich  aber  aneh 
teDsB,  wo  diese  Conglomerate  ohne  feste  Basalte  snm  Theil  in  sebr  geringer 
V«rbreitnng  auftreten  nnd  dann  bei  anvoUst&ndigen  AnfiMblflssen  eine  nähere  Anf- 
kiäracg  nicht  verstatten. 

Za  erwähnen  ist,  dass  Per^  (a,  a.  0.)  auf  die  Aehulichkeit  des  Basalttoffs 
vom  WwUberge  hei  Siegburg  mit  Palagonittuff  hingewiesen  hat. 

In  der  Gruppe  des  Westerwald  es  sind  zwar,  wie  es  scheint,  die  Plagio- 
klasheealte  vorherrschend,  doch  finden  sich  auch  einselne  Vorkommnisse  von 
Sophe  H  n -Ba  8  al  t. 

Dr.  AtigM»  hat  bisher  festgestellt,  dass  die  Gesteine  von  der  Fnchskante 
■.w.vflB  WiHiiigan  (und  NeaUreh),  dem  höchsten  Beige  desWesterwaldes  (657  m 
M.-H.),  fOB  dsr  6.  Kvppa  des  H<i]lherges,  ilw.  von  Driedorf,  an  der  Leipiiger 
fltoias  (Bcrhon— BadMibwg)  und  vom  Bantesn,  der  Fslsenkuppe  w.  von  Qnstem- 
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hain  dorn  N*^he]Tnbaßalt  arigühumn ,  wahrend  die  Rämmtlichen  bisher  von  ihm 
antomucbten  Geiteinr  (sich  ab  PiagioklasbMalie  «nrieaen  haben.  Nach 
Jtotmbusch  (a.  a.  0.  S.  Mm)  igt  hier  auch  mn  MiqgtseichDet«r  Leneit» 
baialt;  d«r  M&hlb«rg  l>ei  Langenseh^id  m  erwähnen,  wobei  jedoch  la  be- 
lamkw  itt.  d«w  Zkkü  {Bmtiut.  &  127)  tod  denelbaa  Looftliti«  PlagioklMbiMÜ 
ftnifftlirfioh  bwchrdbi.  Bw  von  Dr.  AngdbU  notermobtiii  8tAoko,  wtkha  «it 
grtator  Gtwiwbtit  fon  diiMm  B«iga  barrttbran,  flimiMii  mit  dar  Banbiaflwug 
von  Zkrkti  ganaii  fibarain.  Entwadar  koomaii  m  dam  2  kn  laogaa,  ana  aNkTMi 
Kappao  baatabaadae  ROdnn  daa  MfiUbargaa  baida  vanebiadana  Baaalta  var,  od« 
at  iat  mit  dan  tob  Mo9embumk  ulaniioklaB  Stfiekm  fayind  aina  Tanraobadnf 
vorgegangen. 

Unter  den  hier  auftretenden  verschiedenen  Tuffoo  ist  dur  Pal  agouittuff 
vom  Beseliclier  Koj>f  hei  NieUertietenbach  durch  Fr.  Sandherger  ieit  1847  bekannt. 

Bei  der  Uninöglicbktiit,  die  verachiedenen  Abänderungen  des  Haüaltes  dorn 
inuorao  Ansehen  nach  zn  erkennen,  wird  aber  erat  nach  einer  genauen  UattT' 
avcbnng  jedes  eiosainen  Berges  das  Verhältniss  beurtheili  werden  können,  ii 
dam  dia  Plagioklai*  and  dia  Mo]^haUo-(L.eacit-)BaaaIla  bicr  an  aioaiidar  ttah«. 
Seibat  damit  bleibt  noeb  niabt  amgawblotaeii»  daai  niabt  in  aiaar  vad  d»- 
aalban  Maaia  dia  vacaabiadanaa  AbindoniDgaii  daa  Baaaltaa  aufMao.  Zwiabbm 
dam  SoU-  und  dam  Dacbbaaalt  iat  biabar  ain  Untaraebiad  niabt  arkanai  «Ofdmu 

In  dar  Etfal  nod  bisher  nur  Plagloklaa baaalta  erkannt  watdaa,  es 
ao  aaffiülender  iat  es,  data  dia  Vulkane  an  der  w.  B^eniang  der  BaanÜngiea 
keine  Plagioklasbaadlt* Laven,  sondern  Nephelin-  ond  Leuoitbasali-LaTei 
geliefert  haben.  Die  Banaltc  bind  suiuiiitlich  von  iiltoren  sedimentären  ^hicbtcn 
dt-H  l'nierdevou  vorzugsweise,  weniger  von  Mitteldevon  und  Buptaanditein 
ouiget'en. 

Ans  dar  Begioo  de«  Tannas  und  U uns  rücken  sind  nur  wenige  Basait« 
genau  nnterancht  worden.  So  fahrt  itoMuduaes^  (a.  a.  0.  S.  506)  den 
anf  dem  Bahaholi  Eppetein  an  dar  TkinnelmOadong  anatabaodao  Gang  ak 
NepbetinbaMÜt  an.  Sie  liegen  tbaila  in  den  Alteren  Tannrnjeatainin»  tbaüa  'm 
Unterdam. 

Anaiar  dan  BaaalUn  iat  in  dan  Tannugeetainan  daa  von  ZMtd  ala  Plkrtt* 
porphyr  erkannte  Vorkommen  ron  Naurod  bei  Wieebadan  an  awei  diebl  beaatk- 
barCao  Stelleo  m  bemerken.  (ZirM,  Baaaltgaat  8.  160.  Naopykrit.  JBmoi' 

frttöcA,  a.  a.  0.  S.  540.) 

Kbenso  ist  in  dieser  Zone  der  weltlichste  1  unki  <uu  Luxenberg  ^^eier- 
bof  (Bombogen  — Neuerburg (  iu  den  oberen  Sclüchten  de«  Oberruthlieg.nl«  u 
(ö.  Seilen-Bucht  von  Trier)  als  Granat-  Melanit-  reicher  iUkrit  vitn  Kuq.  Jiuss^ 
(Wien.  Akod.  Sita.-Ber.  Bd.  77.  1.  Abtb.  April  187^.  S.  36)  erkannt  worden. 

Hierbei  tritt  der  Zweüel,  weleber  Zeitporiude  dieee  Ernptiooen  angehörts, 
in  einem  viel  atArkm  Maaeae  ala  bei  den  Basalten  hervor,  bei  denen  dia  Qkkk- 
artigkait  daa  Geatatna  Akr  die  Oleiebaeitigkeit  deraelben  spriebt 
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Dm  vHlliolMB  Aiiiliiif«r  det  Habiebtiwaldet,  wekih«  avf  der  Se«» 
in  Warbvg  aar  DantellnDg  gelangt  aind ,  enibaltcfi  dia  dvei  venaltiedeiMn 
AbCMangen  der  Basalte  und  aasserdem  noch  einen  Gang  von  Taehylit  ao  der 
Sababurg,  der  mit  dem  Basalt  in  naher  Beziehung  steht.  Die  Mehizuhl  tler- 
mi'^L  tritt  in  den  Schichten  der  Trias  an  die  Oberflächej  eine  geringere  Zahl 
ia  mit  dem  Brannkohlen-führenden  OligocÜn  verbunden. 

Als  Feldspathbaaalte  sind  zn  nennen:  Weishol/  bei  Lätgeneder 
rriseben  Warborg  and  Borgentreich,  mit  Glasbasis  von  reinem  Glase  nach  Zirkel 
(Iftrotk.  fieach.  S.  429)  nnd  Wiesberg  (Wiesenherg),  6,  von  Warburg. 

Ab  Hobeaberg  (Hamberg),  w.  von  TrendefaiibDrg ,  wurde  scbon  1824  der 
5«pfc«iia  io  dieeem  Baaa]ta  von  Bcffmonn  arkaoni.  So8enhu8eh  a.  a.  0. 
&50I)  lieUt  danaalben  av  den  Napbalinbaialtan,  ZirM  (Ifikroak.  Bescb. 
8.  499)  n  den  LeaeiibaeaUen. 

Dv  Dörenberg  bei  Daaebnrg,  n.0.  von  Werburg,  iat  Nepbelinbaialt 
Heh  Bomtbusch  (Mikrosk.  Phys.  II.  S.  506). 

Ah  Lea  c  i  tbasalte  sind  anxnfflhren :  Westberg,  2.25  km  n.  von  Hof- 
reismar  (Zirlfl,  Bnsaltgest.  S.  160  vormung),  zwischen  Desenhercf  und  Daseburg 
■  R'r,'thh:.frh ,  Mikrosk.  Phys.  II.  S.  518).  Spiegelsbcrg  (Stuckenwarte),  n.ö.  von 
fi4>rg«fitreich;  auch  die  von  MöiU  als  Hauynbaaalte  bezeichneten  Gesteine  von 
4m  Crange  in  Rösebeck,  n.ö.  von  Werburg,  von  Brntebosch  bei  Mdnchehof, 
1  len  Hofgeiamar,  dürften  hierher  an  ziehen  sein. 

Die  Baaaltey  weldie  anf  dae  Siebengebirge  belogen  werden,  erreichen 

Ende  auf  der  reebten  Seite  dea  Rheins  im  Lentersbetge,  n.ö.  von  Sieg- 
)■(,  aif  der  a  Seite  die  nach  Rflnderotb  führende  Zeitatrane.  Daa  n.d.  Ende 
liiit  die  kleine  Kappe  bei  Stein,  swieehen  Linkenbaeh  und  Hnppelroth.  Hier 
fanen  dieaelben  in  die  Hübe  der  zum  Westeraralde  an  eftblenden  Knppen, 
addw  mit  dem  Bealskopf  (nicht  mit  dem  gleichnamigen  Basaltberge  bei  Kircheip 
ii  <itr  Region  des  Siebengebirges  (S.  45)  zu  verwechseln)  bei  Hilgenroth,  n.  von 
Iltenkirchen,  beginnen.  In  der  Nähe  des  Rheins  hören  die  Basalte  gegen  S.  mit 
Schwarzenberg  und  Koppenberg  bei  Leubsdorf  auf  und  setzen  weiter  von 
ABBiidben  entfernt  bis  zum  Steinkopf  bei  Bonefeld,  n.  von  Neuwied,  fort. 

ÄaS  der  linken  Rheinteite  beginnen  die  Basalte  von  N.  her  mit  dem  Ab- 
Infe,  aaf  den  die  Kirche  von  Kessenich  bei  Bonn  steht,  diesem  folgt  der  Kegel 
ia  Gedeebarg  und  enden  im  S.  mit  dem  Kahleberg  bei  Bnrgbrobl.  Die  ganze 
aeai  Lentenberg  bia  aan  Kableberg  betrügt  40  km.  Die  Breite  bis  anm 
VBttdMnB  VedtoMnien  Ton  der  Abr  am  Oalvarienberge  bm  Abrweiler  38  km* 
h  CtMm  Bamne  werden  an  Besaltknppen  nnd  Decken  18&,  an  Gftngen  im 
%aekjt,  Trad^ttnff  nnd  Omiglomerat  und  im  Unterdevon ,  hier  besonders  in 
▼artiniTiiig  asSt  Erzgängen,  75,  ansammen  260  eineeine  BasaltTorkommen  gezählt. 

Im  Weiter w aide  zeichnet  sich  eine  nahe  zusammenhängende  Hochfläche 
T<Ki  Basalt  aus,  von  der  Bich  strahlenförmig  Ausläufer  trennen  und  weiterhin 
«uibe  hLappen  bilden.   Aof  der  u.  und  der  ö.  Seite  ist  dasselbe  bestimmter 
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durch  die  Anflagening  der  oligocäDOD  Schichten  mf  dem  Devon  begrenzt^  wäh- 
rend auf  der  s.  Seite  ein  nnbestimmter  Uebergang  in  dM  Limborgtr  (Lahn) 
Beekeo,  m(  der  w.  Sdt«  in  du  Neawieder  (Rhein)  Becken  aliMndflt 

Die  Verfareitnng  der  eimelnen  Beealtbergo  lejgt  eaeh  am  fib«reiohtUohitaD 
bei  der  Angabe  der  Aanerelen  Punkte.  Anf  der  n.  SeSte  am  Witechert-Abhaag 
dee  Fiaehbaeherbeigee  am  Hnbaeb«  w.  von  Siegen,  von  hier  gegen  8.W.der  be> 
reite  obengenannte  Benlskopf  bei  Hilgenroth,  n.  von  AHenkirchen,  dann  gegen 
8.  Pfahlberg  bei  Caan  (Sayn),  Fdret  bei  Kemmenau  (Erna),  weiter  gegen  S.O. 
Bni-gkopf  im  Biebricher  Walde  (e.  Yom  Baldoinitdn)  >  g6gen  O.H.O*  Hnehberig, 
n.w.  Ton  Usingen,  gegen  K.O.  Brflierberg,  w.  von  Hodiwefiel,  g^en  N.  Kappe 
hei  Odenhansen  (Collar),  gegen  N.W.  Witschert. 

Die  Entfernung  vom  []<  uelskopf  bis  zum  Jiruierberg  beträgt  bi  km  in  der 
Richtung  von  W.N.W,  gegen  O.S.O.; 

Toin  rt  iiilberp:  bis  zur  Kuppe  bei  Odenhaoeen  80  1cm  in  der  Richtung  von 
W.S.W.  rre^ren  O.N.O.; 

voQ  WitBcbert  bis  zum  Burgkopf  64  ion  in  der  Richtung  von  N. 
gegen  S. 

In  diesem  Räume  werden  410  einzelne  Basaltkappen  und  45  Ginge  g<a- 
siblt»  snsammen  456  einzelne  Vorkommnisse. 

Alsdann  liegen  noch  drei  Basaltlager  weit  gegen  N.  vereinselt:  bei  Scheda, 
an  disr  alten  Strasse  von  Heioenhageo  neeh  Drolshagen,  swei  getrennte  SteUen, 
bei  Hervel  an  dem  n.  Abhänge  der  Ebbe,  bei  Plettenberg  nnd  IBirii^hauaen  an 
der  Lenne  am  vorderen  Salel 

Scheda  liegt  von  Witschert  gegen  W.N.W.  87  km; 

Hervel  v<»  Scheda  10  km  gegen  N.; 

Vordere  Salei  von  Witschert  gegeu  N.N.W.  41  km. 

Die  w.  Basalte  des  Westerwaldee  sohlieesen  sich  denen  dee  Siebengebirges 
an  und  setsen  die  Beihe  derselben  vom  Stankopf  g^en  8j9.0.  fort;  die  5.  da- 
gegen schliessen  sich  besonders  bei  Odenhausen  eng  an  diejenigen  des  Yogels- 
berges  an  und  sind  hier  nur  durch  da.s  Lahntlml  getrennt. 

Die  zur  Eifel  gehörenden  Basalte  reichen  gegen  N.  bis  zum  Toniberg  bei 
Ipplendorf  (Rheinbacb),  gegeu  W,  bi»  />um  Hoclifuss  bei  Walldorf  ,  ffegeu  S.  bis 
zum  Steineberg,  s.w.  TOD  Daun  und  nahe  au  den  erloecheoeu  Vuikaueo,  g^en 
0.  bis  Meitlocb. 

Die  Entfernung  von  N.  gegen  S.  beträgt  48  km,  von  W.N.W,  gegen  O.S.O. 
52  km.  In  diesem  Baume  treten  195  Basaitknppen  nnd  16  Qinge,  imsmmen 
210  selbstAodige  Vorkommnisse  aof. 

In  der  Beginn  dee  Tannns  nnd  Hnnsr&eken  beginnen  die  hier  aafro- 
lihlenden  Bassite  nnd  ihnliehen  Geeteiae  mit  den  bereite  aagefllhrten  PSkriloB 
vom  lAkxukhwg  bei  Neaerhmrg  im  W.  anf  der  linken  Seite  des  Bheins  nnd  er- 
strecken eich  anf  dieaer  bis  mm  Boehoeberg«  mit  17  Torkommnieseo.  Anf 
xoehten  BheinMite  werdmi  bis  Homburg  v.  d.  Höhe  b  der  Riehtaog  von  W. 
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den  AnaUkofeni  dM  Yogeltberges  anwliliaiiea,  99  Yor-^ 
46  gwlUt 

Nor  dM  vwr  am  weitesten  gegen  W,  gelegeoen  Baealte  liegen  e.  von  der 
der  Eifel,  die  flbrigen     von  der  Ornppe  dea  Weetenraldes,  und  sind 
im  W.  weiter  getrennt,  als  im  0. 
Zn  deo  w.  Andiofeni  de«  Habichts wal des  gehört  noch  ein  isolirtes 

TorkuQimeii  am  ö.  Abhänge  des  Teutoburger  Waldea,  ö.  voa  i  ciJioiii,  uahe  s.w. 
tw8  Saodebeck  ti.ach  gegen  N.  weit  vorgeschoben.  Dasselbe  ist  von  dem  nächsten 
B«aüt4}  w.  von  Eissen,  au  dem  Wege  von  Grosseneder  nach  l'eckelsheim,  30  km 
gegen  N.N.W.  entfernt;  d&g^en  beträgt  seine  Entfenmug  vou  dem  Basalte  vom 
VordereD  Salei  (Plettenberg),  dem  nordöstlicbsten  zu  der  Region  des  Wester* 
gehdreuden  Basalte  215  km.  Bis  zu  dem  ö.  Rand  des  Blattes  Warborg 
sa  den  Aosi&oforn  de«  Habiehtswaldes  81  selbstindige  Basaltvorkomm* 
aa  Koppen  nad  Oftng«n  gesftUt. 

Ea  «iigielik  sieh,  dass  die  Karte  eatbftlt  an  einseineu  fiasaltpnnkteo 
r  B^ion 

dea  Siebengebirges  260 
de«  Westerwaldes  455 

der  Eifel  210 
des  Taunus  und  Hnnsrücken  46 
in  den  westlichen  Ausläuiern  des  Uabichtawaldes  81 


znsanunen  1052. 

Sebeogebirge.   900  qlcm.   185  Kuppen  nnd  75  Gftnge.   260  Basaltvorkonun- 

■iaan    1  Basalttnrkoninien  anf  8.46  qkm. 
Westerwald.    3600  qkm.    410  Knppen  nnd  46  Gänge.    455  Basaltvorkomro- 

uisse.  aläo  1  auf  8  qkm. 
Eifel.     U'><>>  qkm.    195  Kuppen  und  15  Gänge.    210  Basaltvorkommnisse. 

!   Vorkommen  auf  7.6  qkm. 
Tannas  tind  üunsrücken.    2760  qkm.    46  Basaltvorkommnisse.    1  Vorkommen 

Änf  60  qkm. 

insiiiifir  des  Habiehtswaldes.    800  qkm.    81  Basaltvorkommnisse;  sehr  nahe 
asf  1  Torkonme»  10  qkm. 


Erloschene  Vulkane. 

Die  festen  Gesteine,  welche  die  erlosebenen  Ynlkane  in  Schlackenmassen 
sa^gnvnrieo  oder  in  Strflmen  kervoigetriebea  haben,  stimmen  mit  den  iiephelin* 
banltsB  oder  mit  den  Leodtbasalien  flboreia.  Wie  die  in  einigen  Tnffen  der 
Cimgsbsag  dea  Laaeher  See*s  nnd  der  Yordereifel  eiogesehloseenen  Pflansenreste 
Wveissn,  raisbeo  sie  bis  in  die  Zeit  des  Oberoligocin  anrOek,  haben  also  in  der* 
bAsd  Zsü  aagoÜHigen,  als  die  sahfareiehen  BasaltansbrAehe  stattfanden,  meh  aber 
wie  ihr«  zam  Theü  gut  erhaltenen  Formen  nnd  ihr  Yerhalten  gegen  die  Ero* 
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sion  der  Thäler  zeigen,  bis  in  das  jüngste  Pleistocao  und  selbst  Ins  in  die  prä- 
historische Zeit  fortgesetzt.  Hier  sind  voUstiindi^'e  Krater  mit  LavastruiiH'n  in 
ihrem  Zusammenhange  sichtbar,  wie  sie  sich  unmittelbar  nach  den  ADsbrücUeo 
dargestellt  halten.  Die  Masse  der  losen  Auswnrfsstoffc,  der  TufTe,  I)edeckt  to- 
wohl  in  der  Umgegend  des  Laaober  Sees,  als  in  d«r  Eifel«  swiacbw  Aoeked^U 
vnd  Daun,  ansehnliche  Flftch«ii. 

Dia  Tuffe  aiod  die  regelmiasigeD  Begleiter  der  Maare,  dar  eigeathflmliehat 
Tficbter,  tbeiiwaiftt  mit  Waaeer  gefmiltt  theilweiia  oach  der  tieferao  UmgalHiiig 
«ntwlHarfc,  eiogeteDkt  io  dar  Grondlaga  daa  Uatardefoa  und  mit  «aaoi  Tuff- 
vaada  nngaban.  Bei  den  grösseren  TuffisblagarnDgen  sind  die  AuwarfateUai 
sieht  naebgewiasaa  nnd  sie  laasen  daher  auf  ein  höhares  Altar  schliaasen. 

Die  Tulkaoa  dar  Vordareifel  weisen  sehr  deutlich  anf  Spaltoi  hin,  wdeha 
sieh  iwisohan  Bertrich  und  Ormont  in  dar  Richtung  von  &0.  gegen  K,W«  i& 
einer  Ltnga  Ton  62  km  fortdehen  und  anf  denen  die  Eruptionen  an  dnselnen 
Stellen  stattgefunden  haben.  Weniger  deutlich  sind  bestimmte  Richtungen  dvr 
vulkanischen  Aushruchsstellen  im  Gebiet  des  Lnaclier  See 's  zu  erkennen,  aber  An- 
deutungen derselben  zwischen  WiiiMiiif^en  an  der  Mosel  ntid  dem  Bausenberg  in 
einer  Lunge  von  2t)  km,  /.wischen  Ltf  ringen  und  ( »herlieikenltHt:!»  (w.  von  Keni- 
peoich),  dem  äusaersten  n.u*.  Ijavafel^en,  in  einer  Lunge  von  Iti  km.  fehleti  nicht. 

Die  wenigen  Ausbrüche  der  Hohen  Eifel  lugen  zwischen  beiden  in  der 
Richtung  Ton  Uelmen  bis  Drees  von  S.  gegea  N.  in  einer  Längenerstreckung  von 
16.6  km  in  Mitten  der  Basalte  und  mehr  ö.  von  der  Reihe  der  Trachyte. 

lieber  die  Vertheilnng  der  Leucitbasalt-Laven  und  Nephelinbasalt-LaTen  in 
dem  Gebiete  des  Laach  er  See*H  geht  aus  den  Uutersochnngan  TOn  Zirktt 
(Basaltgeat  1870  und  Mikroak.  ßescb.  1873.  S.  469)  herfor,  dass  mit  ainor 
Ausnahme  die  bisher  nntersnehten  Vorkommnisse  der  L an cit  ha  aalt -Lava  ange* 
h6ran:  Bansenherg,  Foratberg,  Veitskopf,  Difelderstein,  Lavaatrom  des  Hoch* 
simmar  von  tieferen  und  höheren  Punkten  aftmratlich  frei  von  PlagidUas,  Lav»- 
atrom  von  Niedermendig  (Ursprung  nicht  ohne  Zweifel  nach  von  OcynAoiiMii 
am  Focsibarga)  hanjuhaltig,  Kephelin  in  den  Poren  anakryatallisirt,  aber  io  der 
Qesteinsraassa  nicht  reichlich,  Lavaatrom  der  Kunksköpfe,  Tauber,  Felsen  im 
Brohlthala,  nnt«rea  Ende  deasdban,  Lava  von  Glees,  Strom  dea  Teitakopf  reich 
an  Lendten,  Lava  vom  Fomioher  Kopf  mit  spirtiohem  Plagioklas,  im  BheiDthal^ 
der  jüngste  LsTAstrum  des  Laacher  See^Gebietes,  Lava  vom  Krafter  Hammerich 
neben  Leucit  Plagioklas  sehr  aiisge^eichnet,  KHp|je8.stein-Lava8trom  vum  Plaidter 
Uummerich  neben  Leucit  Plagioklas,  Lavastrom  de»  Camiilenberg  nach  Ii aa Sen- 
heim im  ganzen  (iebiete  um  meisten  PlajL'iokJas  iuhrend. 

Hier  ist  noch  atuululiien,  dam  der  ruudgeschlossene  Krater  des  Roder- 
bergeSi  ohne  Lavasiroiu,  bei  >iicdürbacbem  aui'  der  linken  Seite  des  Rheine, 
zwischen  den  Xrachjt<'n  des  Drachenfels  nnd  der  Hohenburg  bei  Berkum  und 
20  km  n.  vmi  dem  ztir  Umgebung  des  Laacher  See's  gehörenden  Baasenberg  aat* 
fanit,  Bor  Landtbasal^ljavSchlackan  liefert,  mittao  swiacban  den  PlagioUan- 


Digitized  by  Google 


51 


liallai,  &  iha  In  nidiittf  Nihe  itiQg«lMii.  Sflow  SofalAckflii-Aiuwfirfi»  eriblg- 
In,  ib  «kr  Rh«in  bereits  Mine  Gewdiiebe  mal  dnor  110  m  über  der  beatigen 
HiIhUb  gelegenen  Temne  abgelagert  batte,  denn  die  Scblacken  leg«»  Mf 
Ahm  GeMbieben. 

Ein  nreiter  vnikftnischer  Ansbrach,  der  Bnrtenauer  Kopf  bei  Neustadt  am 
Wiwibach,  liegt  ü.  vun  Üiikel  und  nahe  ö.  von  der  sich  dem  Siebeugebirge  an- 
»!*He?«eudt.'n  Basaltreihe,  die  Reste  eines  durch  Denudation  undeutlich  geworde- 
L>t  Kratvrs  und  Lavastromes  weisen  auf  ein  hohes  Alter.  Die  Zusamnienst  tzung 
ia  LaFa  und  Schlacken  ist  vod  Angeibis  unterBudbt  und  wie  der  Eoderberg  aU 
Ineit-fabrend  erkannt  worden. 

Unter  den  vielen  Laven  aus  der  Umgebung  dM  Laacher  See's  ist  nnr  eine 
«■  iUrcbeDbarg  als  Nepbelinbaealt-LaTa  erkannt  {^M,  Mikrosk.  Beeeb. 
8L  492)  Mit  vielem  Melüith.  Sdbet  da,  wo  Leaeit  in  Poren  anikrjstaUisirt, 
Hm  m  Geetein  reebt  «ptrlieb  vorbanden*  Berg  liegt  gaoa  nabe  beim 
iMMbMg,  bat  weder  Krater  ooeh  Lavaetrom.  IHe  Haanebadier  Ley  iit  niebt 
vü  eatftmt,  welobe  ale  NepbeUnbaialt  oben  angefahrt  worden  iet  Hussak 
(9m.'t»m  d.  Eifel.  8its.-Ber.  d.  Wiener  Akad.  L  Abtb.  Aprilheft.  Bd.  77. 
l^B.'f  ilutd  tu  dem  (iesteine  vom  Hercheuberg  und  von  der  Haanebacher  Ley 

bie  groi>sen  Tuffmassen  in  der  Umgebung  des  Laaciier  See's  find  der  ver- 
lotiedeosten  Art.  Der  Gänaebals  erhebt  sich  io  der  Mitte  des  Leucittoffs  von 
Ben,  Rieden,  Weibern  bis  fibw  Kempich  binaos.  Nach  den  Wirkungen  der 
Eronoo  an  diesem  Berge  milM  dieser  Auswurf  zu  den  älteeteo  Ausbrttehen  dieser 
♦i^Mii  gebAren.  DeneUie  omsobliosst  awisohen  Hocbsimmer  and  Foratbeig  die 
mSkn^berff  ontersuebteo  Infosoriealager  und  ein  mftebtiges  Lager  von  Bims- 
tlVMa.  JllBger  sind  die  meisten  Seblacksotofie.  Im  Anfimge  der  prihistorisdien 
Zrifc  crfbigto  der  grosw  Ansbroeb  weisser  Bimssteine»  deren  gr^Ssste  Massen  anf 
Uh  gelagert,  die  Abhiiige  dM  Neawieder  Bedeens  und  das  Rheintbal  in  dem- 
■ka  bedecken  ood  nabe  w.  vom  Lascher  See  scharf  anf  bSroo.  Die  Ansbrnchs- 
<ißen  dieser  Tuffe  sind  nicht  bekannt,  wie  sehr  auch  danach  geforscht  wordeu 
at  Der  Leactttuti'  hat  das  M;it<  rial  für  den  im  ürohlthale  abgelagerten  Tuff- 
■t«o  'Trass)  geliefert,  da  derselbe  nacl»  Anger  (Mikrosk.  Situd,  u.  klast.  Gest. 
mTwchermack  Mitt.   1875.  S.  173)  Leucitkrjrstalle  enthalt. 

Der  letate  Ansbrach  bat  den  grauen  oder  schwarzen  vulkanischen  mit  Bims* 
lisBfcfinem  gemengten  Sand  and  die  vielen  merkwürdigen  Auswürflinge  ge- 
irfst,  weldie  den  Laaober  Sm  so  berfthmt  gemaebt  beben.  Derselbe  ist  an  der 
ftsBe  dM  8ee*s  ao^geworfen  worden  und  die  Answflrfliage  «utfernen  sieb  naeb 
hmt  Bisbtwig  aber  S.25  km  von  der  Mitte  deHelbeo  {Th.  WeUf^  Die  Ans* 
1*4.  dM  Laacber  SmV  ZeitMbr.  d.  d.  geol  Gm.  19.  8.  455).  Die  Answfirf- 
l*|e  baslehan  tbeOs  ans  Gesteinen ,  die  in  der  Tiefe  ans  ibrem  orsprüuglicben 
Twbsada  getrennt  und  aasgeworfen  worden  sind,  von  dem  Urgebirge  Granit 
■od  Qoeiss  au  auiwärts  bis  zum  ünterdevon,  welches  hier  zum  Theil  die  Ober- 
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^cbe  bildet,  hinauf.  Dabei  ist  die  Bemerkang  von  RosetUntseh  (AbbsndL  mr 
Speoitlkarta  von  ElnsfLotbr.  Bd.  I.  8.  252)  sebr  so  beacbieo,  woDMh  in  diMtn 
Amwflrflingeii  eine  g»n>e  bödiat  vollsULndige  Sobittfor-GramCrGoQtaetsODtt  in  fVag- 
menien  ans  der  r&thselhafien  Tiefe  an  die  Oberfliche  der  Erde  befördert  vorliegt« 

Dieeer  jAogete  Ansbrach  batte  also  eeinen  Sita  nocb  unter  dem  Uiigebiig«, 
und  bat  aiuserdem  erstarrte  vnlkanisebe  Gesteine  aas  dem  Heerde  mit  Spuren 
apftterer  Sebmelsnng  und  BImssteinkOmer  (Sanidingesteine  und  Laacher  Trachyte) 
hervorgsitossenf  weiche  ab  &ugenannte  Asebe  niedergefallen  sind. 

Von  den  wenigen  AusbrQeben  der  Hoben  Eifel  ist  nur  nntersneht  das  Ge- 
stein der  Riesenmauer  bei  Utzerath,  n.w.  von  Uelmer  Maar,  welche  als  Th^il  eine« 
Lavastrommes  von  Hümmerich  erhalten  geblieben  ist.  l)ersell)e  besteht  ans  Xe- 
pbt'iaiiiiva,  uDterscheidet  sich  tl.niuich  von  d<'n  nahen  niisaltbergen.  Der  Aus- 
brach hat  nocb  vor  dem  Beginne  der  Tlialbildiuig,  also  in  vorhültniäsiuäesig  alter 
Zeit  statt  gefunden,  und  ist  dahtr  seine  abweichende  Zusannncnsetzung  von  um 
so  höherem  Interesse,  l'ie  nördUchste  Stelle  dieser  Ausbrüche  ist  der  ^«iveligH- 
berg  bei  Drees,  nahe  n.  von  den  Maaren  von  Boos,  der  aus  Palagouittuff 
besteht  und  nach  der  Analyse  von  Lcvinstein  (bei  Roth,  31  Uscherlich ^  Volk.  Er- 
schein. 1855.  S.  26)  eine  abweichende  Beschaffenheit  besitst,  fehlt  die  genaue 
mikroskopische  Untersuchung. 

Die  Vulkanreihe  der  Vorder* Eifel  enthftlt  sowohl  LendtbasBltlaveo  als 
Nepbelinbasaltlaven,  deren  Ausbruche  nicht  gesondert  sondern,  durcheinander  liegen, 
wie  die  Untersuchungen  YcnB.Jiwsak  a.a.O.  seigen.  Von  Lencitbaealt-Ijaven  sind  16» 
von  Kephelinbasalt'LaTeu  12  zur  Untersuchung  gekommen.  Die  Trennung  dieeer 
Laven  ist  aber  nicht  so  scharf^  wie  es  scheint,  da  die  meisten  Leucitbasalt^Lnven 
auch  etwas,  je  in  einsetnok  Fällen  viel  Nepbelin  enthalten  und  umgekehrt  die 
meisten  Nephelinbasalt>Laven  auch  etwas  Leucit.  Wahrscheinlich  wfirde  der  Unter- 
schied noch  mehr  zurQcktieten,  wenn  eine  grössere  Anzahl  von  Stücken  von  einem 
und  deniBelht-n  Fundorte  zur  Untersuchung  gelaugt  wären.  Die  Gleichartigkeit, 
welche  sieh  in  dem  Auftreten  und  allgemeinen  Verhalten  dieser  vulkaniiichen 
Erscheinungen  zeigt,  düiite  alfidann  auch  in  ihren  l'rudukten  nachzuweisen  sein. 
JJauach  ist  eine  Ausfiillung  der  noch  vorhandenen  Lücken  um  so  wünschena- 
werther  für  die  Uebersicht  dieses  Verhältnisses,  als  bereits  an  4  Stellen  beide 
Oesteinssbänderuogen  aufgefunden  worden  sind. 

Zu  den  Leucitbasa'U-Laven  gebSren  Wth  Sussok: 
Strohn  mit  Wart  u^i  sl  erg,  viel  Biotit; 

Uedersdorf  mit  dem  Lavastrom  d«r  Lilei,  dessen  Ur^vnng  nicht  nachweiabar 
ist,  etwaa  Nepbelin,  Angit  mit  flüssigen  IGIinaeblfisaen  und  bewegUoheii  Li* 
bellen; 

Schalkenmehren,  Lava  am  Rande  des  Haaret; 

Dann,  Firmerich,  Krater  und  Lavastrom,  wenig  Hanyn ;  Webrbnscb,  viele  eni» 
geschlossene  Stfieko  von  Quan-  and  Devonsandstein  mit  Glasabetsng,  darin 

Tricfaile; 
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OereJrtain,  Lft^Mtrom  mw  d«r  Hagalikaula  bis  SftrrMdorf  im  EyUtliale,  junger 
AuWadi,  tteUenwciae  mit  Olfti  dnrelitrftiikto  Gnindmane,  dareli  feine  Tri- 
fliiito  reichUeh  «ntglast,  besonder«  an  den  Rändern  der  Angite; 

Hohenfels,  Feaerberg,  viel  Anfrit,  wenig  Melilith; 

Dockweiler.  Lavastrom  von  Hangelsberfj,  viel  Xephflin,  fast  kein  Olivin  ; 
Feim,  Bonu"  Iii  ei  ET,  (bei  Htmak  Verwechslung)  dichte  Lava  ohne  Nephelio, 

ohne  Melilith; 
Wilsdorf,  Gossberg,  schlack ifjps  Gestein,  Nephelin  selten; 
Beviogen,  linke  Seite  der  Kyll,  Kj^llerkopf,  Lavadecke  im  Toff,  wenig  Biatit; 
SUeAeim,  Steinranseh  nahe  w.,  wenig  Olivin; 

OMeliiiigeii,  reehte  Seite  der  KyU,  Roderkai^  (Rotfaebfleeb),  aebr  dicht; 
Bbrwbom,  jflngerer  Lavasbrom  Yom  Ijeienhinscben,  Tiel  Olivin; 
lopp,  lAvastrom  vom  Fisebbacb  dnrehbrocben,  viel  Olivin; 

Dagegen  gebAran  m  den  Nepbelinbasalt-Laven: 
8mtriel^  Lavastrom  im  Uesbaehtbale  (Kaesekeller),  Falkenlei,  Sdilackmi,  obne 

Sieinborn,  Fekberg,  viel  Olivin,  wenig  Melilith  ; 

Kircbweiler.  Scharteberg,  zwei  ühereinanrleTlregende  T.ava.ströme,  der  untere 
viel  L*?ucit,  grosse  Hauyne.  Perowskit,  der  ob  ort'  kein  Leucit,  Melilith, 
Aogit,  Hauyne  in  anderer  AuBbildung,  ülivin,  Magnetit; 

fttbeofels,  Weisf^ley.  Lavaschlacken,  Lencit  fehlt  gans,  wenig  Melilith,  Biotit, 
der  sieb  dem  OUvin  aaschliesst ; 

Fdn«  fioogmibeig,  grobkörniges  Gestein,  viel  Melilith,  wenig  Leudt; 

Wniadorf,  Gossbeig,  diobtes  Gestein; 

ffiHttehttm,  n.&.  Boob,  viel  Otivin,  MeliHtb; 

JCaadsrseheid,  Lavastrom  von  Mosenberg  im  Thate  der  kldnen  Kyll,  viel  Oli« 
vis,  Melanit; 

Birresborn,  ältester  Lavistrom  vom  Kalembergo  am  Bnndsbacb,  ziemlich  viel 

Leucit. 

Die  oligocänen  pflanzenführenden  TuflFe  zwischen  Daan  und  Dreis  enthalten 
eine  reiche  Menge  von  minimalen  Augitkrystallen  und  /.ersetzte  Olivinkurner, 
aieki  saltea  Bruchstücke  von  Saoidin,  aber  keine  Spur  von  Nephelin  und  Leucit 

Dagegen  hat  die  Unteranchung  von  Mu88ak  gezeigt,  dass  der  w.  vom 
itoAeikopf  bei  Steffeln  und  vom  Kdfalerberg  anftreiende  Palagonittuff  ans 
dsB  bnmnen  hyalinen  Sideromelaakarnern  (SarimMf  v.  WaU,)  and  der  ans 
ÜMT  Zaeetinng  hervorgegangenen  Snbstans  besteht  In  der  erstem  finden  sieh 
mvaehlosseo:  Angit,  OUvin  mit  Piootit,  minimale  Leadtkrystalle  in  onsftg- 
fic&er  Menge  ond  Magnetit,  der  in  anderen  Vorkommen  noch  nicht  beobachtet 

Ganz  iflolirt,  weit  getrennt  von  den  anderen  vulkanischen  Stellen  findet  sich 
Tan  mit  Auswürflingen  auf  beiden  Seiten  des  Güldenbachs  uuterhalb  Stroni- 
oc9^  am  e.  Abfalle  des  Soonwaides  bei  Schweppenhausen.  Anf  der  rechten  Seite 
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diesw  Badhei  erstreckt  eich  derselbe  yon  diesem  Ort  hU  in  die  N&he  tod  Ecken- 
rotb,  aaf  der  linkeu  Seit«  bis  in  die  Nähe  von  Roth.  Noeggerath  hat  die  erste 
Nacbrieht  darüber  g^beo  {Earstens  Arob.  Bd.  15.  1841.  8. 755).  Er  hebt  die 
Aeboliobkdt  der  AmwUrflioge  mit  denen  Tom  Lttcber  See  and  von  BodtMkjü  In 
der  Eifel  hervor,  Sanidin  mit  einer  greoen  eoblaekenartigen  Binde.  Wo^  (ZeH^ 
eebr.  d.  d.  geol.  Gee.Bd.  19.  1867.  9.  459)  führt  graoitiadie  Aiuwarflii«e  nn, 
Gemenge  von  Qann,  Ortbokla^  OUgoklae  und  Glimmer,  und  betont  dae  ekeln 
Vorhandenaein  von  Kalkepaib,  der  so  selir  an  Menge  annimmt,  daee  deraelbe  die 
flbrigea  Beetandthdie  flbertrifft  nnd  BruohitOeke  eines  einajgen  firjstallee  darsteUL 
Da  Lossen  anf  der  Karte  (T.  XI.  ib.  8.  609)  dieselben  Stellen  afa  Mela- 
phyr  bezeichnet  hat,  so  schien  die  Anfttbrang  dieses  Vorkommens  am  so  noth- 
wendiger,  als  die  au  der  (Oberfläche  gelegeneu  Auswürflinge  ziemlich  durch  Sammler 
beseitigt  worden  und  übeih&upt  Zweifel  an  dem  Vorhandensein  dieses  vulka- 
nischen Ausbruches  ausgesprochen  worden  sind.  Die  ur^pruncliche  Form  dieser 
Tuffablagcrung  ist  gänzlich  verschwnnden,  durch  Krosion  zeretört.  Daraus  durfte 
auf  ein  hohes  Alter  zu  schlieäsen  sein.  In  dem  Sand  der  oberen  Thal-Terassen 
kommen  kleine  Augite  vor,  die  ans  diesem  Tuff  herrühren.  Noeggerath  gibt 
an,  dass  der  Tuff  viel  Sanidinsplitter,  ein  specksteinartigM,  fast  sokwanes  nnd 
olivengrün  durchscheinendes  Mineral  und  viel  grössere  Splitter  von  schwansena 
glimmerigem  Tbonscbiefer  eotbilt,  wie  dieselben  in  allen  Tnffeo  des  Laaobsr  8en- 
Gebielsa  nnd  der  Eifel  so  Ubevans  h&nfig  sind. 
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As»iMhe  CFrnppe. 
Aeltere  Taumisgasteiiie. 

Die  Altären  TMiiiiugMteioe  io  ihrer  Verbreitong  am  s.^  Bande  dei  Devon« 
£|elnt,  ab  dewBP  Unterlag«  von  Homlmrg  a.  d.  Htiie  in  N.O.  bia  snm  Hahnenbaob 

oberHalb  Kirn  gegen  S.W.  hervortretend,  sind  erat  dnreh  die  Arbeiten  von  C»  Kcdk 
i*i  dtt  geologischen  Laiidesunteisucliung  näher  bekannt  geworden. 

Die  KÄrtenblätter,  Platte,  Königst^in  a.  T.,  Eltville,  Wiesbaden  sind  1880, 
Ködclheim  1883  erschienen.  Früher  hat  C.  Lossen  eine  sehr  wichtipt  Arbeit 
aber  die  Hnksrheinische  Fortsetzuug  des  Taunus  in  der  ö.  Hälfte  des  Kreises 
IiewnaA  (Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ges.  B.  19.  1867  &  509—700)  bekannt  gemacht. 

Die  noeb  fehlenden  Karteoblütter  Feldberg  und  Homburg  v.  d.  Höhe  hat 
C  Kack  awar  vollendet ,  allein  die  fieno^gabe  hat  noh  naeh  eeinem  f&r  die 
WiHcneehaft  leider  viel  an  fr&h  am  18.  April  1882  erfolgten  Ende  venQgert. 
Sit  aodi  an  erwartenden  Blitter  Feldberg  und  Hombnrg  d.  Höhe  werden  die 
Dmltlhnig  dieeer  Gealeine  vervoUetAndigeo.  C.  iTocft  hat  in  den  Tanniuge* 
imm  mam  nnt  ere  iltere  und  eine  obere  jflngere  Abtheilnng  nnCertobieden. 
Vkn  Platte  nnd  Königetein.)  * 

bic  uutexe  Abtbeilung  ist  aus  folgenden  Gesteinen  znsammengeaetzt ; 

1.  Kol  rufrflasriGrer  Sericit-Gneise. 

2.  FlrisriLf  f^chiefriprer  Sericit-GneisB. 

3.  Feinscbiefriger  Sericit-Gneiss. 

4.  Porphyroidischer  Sericit-CbieiaB. 

5.  Hornblende-Sericitschiefer. 

6.  Glimmer-Serioitschiefer. 

7.  Bnnter  SerioitMshtefar. 
Die  obere  AbiheUung  beateht  ans: 

V,  Graoer  Tannoe-Phyllit. 

3.  K«ni%er  Tanniia-Plqrllii. 

8.  Qoarsit  der  Tannoe-Phyllite. 

4.  Bunter  Taanns-Phyllit. 

5.  Dachachiefer  im  bunten  Pbyllit. 
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Als  wesentliohe  Bestandtlieüe  des  könug-flasrigen  Seriätgneisses  werden  ao* 
geführt: 

Quftrz,  PliigioklM  nnd  Sericit,  denen  sich  als  accessorieche  Gemengtheile  sra- 
gesellen:  Ihnenit,  Magnetit,  Glimmer,  Tarmalin,  Granat  sehr  klein,  granfttAlm- 
liebe,  nieht  damit  za  verwechselnde  hlutroihe  Quarzkörnchen. 

üeber  den  Serloit  bat  K*  List  di«  träte  Arbeit  geliefert.  Ueber  die  che- 
miicbe  ZatammeoMtsnng  des  Tunaisehiefere  (Jabrb.  d.  Ver.  f.  KMiirk,  im  Hera. 
Naetan.  6.  Heft.  1850.  8.  126),  ferner:  Ghemiieh-mineralogitebe  Dnteranchiiiig 
dee  Tannnucbiefere  (ebend.  8.  Heft  2.  AUh.  1852.  S.  128.) 

Die  neoeete  Arbeit  Aber  den  Serieit  hat  H,  lAapeyrts  bekannt  gemaebt 
(Hiner.  Bemerk.  VI.  Theil  11.  der  Beridt;  in  Zeitiehr.  fllr  Kryetallogr.  IT.  3. 
1879.  8.  244).  Derselbe  kommt  zn  dem  Beeultate,  daee  der  reine  Serieit  genau 
die  ebemieebe  ZaeamnAneetxnng  des  Kaliglimmers  (Museo^t)  bat  nnd  kein  Ge- 
menge von  Mineralien,  sondern  ein  einfaches  Mineral  ist.  Das  Material,  welches 
er  der  Untersuchung  unterwarf,  ist  der  bis  jetzt  bekannte  reinste  Serieit  von 
HRllRarfen.  Auffallend  ist  der  bei  verschiedenen  Analysen  gefundene  ziemlich 
gleiche  (ielialt  an  Quarz,  der  auch  u.  d.  M.  nacbweiabar  ist. 

Die  physikalischen  Kiirenschaften  des  Sericits  hat  L'i,</)t  iirf.^  einer  i^cnaueren 
Untersuchung  unterworfen,  als  seine  Vorgänger  und  er  gelangt  dadurch  entgegen 
der  Ansicht  von  Bosenhusch  (Mikr.  Phys.  I.  1873.  8.  377),  welcher  nur  den  Se- 
rictt-Schiefer  von  Naurod  und  den  Sericit^Oneiss  von  Schweppenhausen  unter- 
suchte und  dabei  keine  Veranlassung  zu  einem  Zweifel  an  der  Selbstst&ndigkcit 
dee  Serieite  fand,  an  dem  Reealtate,  dass  derselbe  nur  fOu*  einen  dichten  Kali« 
glimmer  an  halten  ist  nnd  keinen  Anapraob  auf  mineralogiiche  Selbetetäadigkeit 
machen  kann. 

A,  iricftnwmi  (Mikr.  Doterenehnagen  über  die  Seridt-Gesteine  det  v««3iterb. 
Tannns.  Terb.  d.  natnrb.  Yer.  Jahrg.  34.  1877.  8.  1—28)  hat  eine  Reihe  der 
Tannns-Geeteine  nniersnchtWl  glanbt  eich  dabei  flberaengt  sn  haben,  daaa  sieh 
dieselben  nrsprfinglicb  In  einem  klaatiwhen  Znstande  befunden  haben,  ja  daas  «a 
in  vielen  Fillen  mflglieb  ist,  an  entscheiden,  welobe  Gemengtheile  dem  nrsprOng* 
liehen  Gestein  angehört  haben  und  welche  bei  der  spftteren  Metamorphoee  ent- 
standen sind.  Er  sieht  die  Beweise  für  diese  Ansicht  in  der  GeiüaffiDitheit  folgen- 
der Umstände: 

1.  völlig  oder  tlieilweise  abgfTundete  Quarzkörner,  in  (iestalt  von  Gerollen; 

2.  das  plötzliche  Alibt  echen  paralleler  Fluaaigkeitseinschittsse  in  diesenQuarzen  ; 

3.  abgerundete  t  eldjipathindivitluen  ; 

4.  zerbrochene  Feldspathkrystalle,  durch  Quarz  verkittet; 

5.  zerbrochene  Turmalinkrystalle;  gehören  nicht  dem  klastischen  Material 
an,  sondern  sind  w&brend  des  plastischen  Znstandee  des  Gesteina  aer- 
brocben; 

6.  Bhomboeder  gaos  oder  theUveiae  ana  Eiaenosydbjdrat  heatehend,  firilher 
ana  Kalicspatb; 
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7.  Qnankfiraer  nii  viekn,  aebmi  Mlehen  mit  Cut  gar  kmam  FlOssigkeits- 

8.  Sertcitblittttheii,  weleba  io  radialer  Stallong  dia  Qaankörnar  nnigelMo; 

9.  dia  traba  ataabartiga^  durah  daa  Oattain  aarttrauta  Snbatana,  walaba  ala 
Bandanm  dca  «raprfinglicbaii  Zattandat  batraabtat  wird; 

Dadmneb  iat  dar  Standpankt  gakannaaicfaDal,    vod  dam  dar  Var&Mar  bai 
mMKk  Uataraoehangen  ausgegangün  iat. 

Dar  Sarieit-Onaiaa  ist  von  dam  gawAbnlleben  Gnain  in  Bezng  auf  StmVtar 
■nd  Aotbildnng  der  einzelnen  Gemengtheile  sehr  versebiedan.  Dar  Faldapatb  iat 
iu  sehr  abwechseluJer  !>[engo  voi  banden;  bald  spärlich,  bald  überwiegt  er  den 
QoATZ.  AwRgebildete  Krystalle  fehlen;  es  sind  abgi  ruadtte  oder  um egelm&äsig 
beereiizte  Indi\ idr.t'D.  von  Sericitbl:ittcl»eii  unif?el)eii,  von  Qaarzadern  durchsebit. 
Dt^rselbf  ist  ziemlich  friachf  Orihuklas  (Uarlsbader  Zwillinge)  und  vom  Plagioklas 
deotlich  zu  nnterschpiden. 

Der  yuarz  tritt  in  zwei  Formen  nach  seiner  Herkunft  in  eckigen,  oder  rund- 
babaii  Körnern  aaf|  aumeist  mit  Flüssigkeitseinschlüssan  reichlich  erfüllt.  Diese 
werden,  ala  der  nrsprünglichen  BiMimg  des  Gesteins  angeburondi  als  klastiacba 
Quarze  betrachtet.  W&hrend  der  secundürc  Quarz,  als  Produkt  der  Matamorphose, 
die  eigeotUeba  Gnindmaase  das  Gasteina  bildet  und  aich  durch  Aggregatpolariaation 
aabr  kiabt  von  dem  arvtaran  untarsehaidat.  In  dam  latataran  sind  dfe  Saridt« 
Uittchan  and  sonstigan  GemaugtbaQa  eingebettet.  In  dem  klaatiscban  Qnaiaa 
aeibat  koomt  niemals  Sericit  vor,  wo  es  aoheinbar  dar  Fall  ist,  liegt  derselbe  in 
aeauodiiam  Quarze,  der  daa  klaatisoba  Quarakoro  dnrefasatat.  Durch  das  Ver* 
sdiwindan  das  Faldapatba  geht  der  SaricitrQnaiss  in  Serieitaehiefer  ttber. 

In  dem  Sarieit-Gaeiss  von  Falkaaatain  und  Cronberg,  dassM  Ssridt  siah 
dnreb  laacbgrftna  Firbnng  ansgaaeicbnet,  kommen  varainadt  zarbroohana  und 
durch  Quarz  wieder  verkittete  Feldspatbkrystalle  vor. 

Der  mehr  schiefrige  Sericit-Gnt  isä  von  Sounenberg  hat  dieselbe  Zusammen« 
setzuüg,  wie  dir  vorher  beschriebene. 

Der  }>  irjihv  1  olijische  Scricit-Gueiss  etimint  mikroskopisch  ganz  mit  dem 
c^wdhnlichen  uberein  ^  die  Uoterschiede  siud  auf  mikroskopische  Verhaituisse  zu- 
rückzuführen. 

Der  Feldspath  ist  noch  recht  frisch,  aber  mit  feinem  Staub  erfüllt  und 
dadurch  getrübt;  grössten  Theils  Orthoklas,  aber  auch  deutlich  Plagioklas. 
Die  Frage,  ob  hier  Albit  vorliegt,  ist  gar  nicht  durch  Analyse  SU  entschddeoi 
weil  die  Körnchen  zu  klein  sind  und  nicht  isolirt  werden  können.  Der  Quars 
tritt  in  wechselnder  Menga  auf»  dar  Uaatiscba  Quarz  fehlt  biawdlan  gans. 

Der  Sarimt  iat  hier  abanfalls  um  dia  Fddspatba  und  Quanköroer  anga- 
bioft,  die  Schnppan  sind  aber  so  klda,  dass  sie  von  dmimi  das  Kaliglimman 
aidit  nnterachiadan  wardan  könnan. 

Im  porphjroidan  Seridt-Gneias  von  Halknstdn  am  Tbala  von  Bnppartdiain 
ÜMt  sieb  brannar  Biotit  neben  dam  8eridt  arkannen,  jedoch  nur  in  den  das  Geatdn 
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darduatMiidMi  Qumdtnk  Die  violette  oder  rötbUelieFirbiuigfliKigwpcMrplijiwdaB 
8«ricii>0neiMe  wird  dareb  die  d«ritt  entbelteoiii  wiuigen  BliCteliea  von  Hlaitllt 
berbe^eflllirli 

Die  porphyroideii  RiUHUato  Saliwedeiii,  wdebe  TOrmbokm  beeohriebeo 
•tlnunea  oeeh  der  Uoteiwiebiiag  voa  Wi^mmm  gm  ait  dea  belrifleiiden  GoteixieQ 
det  Teooii«  dboreiB. 

Her  Huriil»len<le-8».'ricit-Schiefer  ist  nach  C.  Kork  (Erlüut.  Bl.  K  'niL'«;tein 
dtT  gtiul.  Spcr. -Karte)  ein  s^ihr  feinkryitallinigcher  Schiefer,  welcher  immer  «ieutÜche 
Körner  von  Maguetii,  nulieij  reichlichen  Hornhlendenadoln,  Quarz  otid  aDder«4D 
Mineralien  enthält.  Er  findet  sich  vorzugsweise  eu  dem  liakeo  Abhänge  des  Goldbitcbs 
oberhaH)  Vockenhausen,  bei  Eppenbeio,  Boppertshein,  an  der  Spitze  dm  Roaeert 
nad  em  Heiakopf;  famar  ia  dem  weiteren  n.1^,  Fortetreiefaen  bei  Köoigtteio  ud 
Felkeaitain,  wo  eiob  eoeh  Epidoi  ia  deai  Oeeteiae  eiaileilt.  Sebwaobe  A—Arf 
dnagaa  beetehea  aae  Qaan  aad  Piagioklaa,  in  deaea  eleli  aaeh  bliltrigaohapi^gar, 
daakelgrilBer  Gbloritoid  aa«b  der  Aaaljree  voa  vm  d9r  Mark  fiadei;  andere  nae 
Qaan  aad  EpUei. 

Ia  der  Phrtie  Too  Kdoigfteia  aad  FalkeaeCein  tritt  die  Hornblende  anfttelE« 
dabfT  eoeh  die  Farbe  heller.  Kalkspetb  etellt  eieb  io  feinen  Kdraem  etn,  aber 
nicht  i!i  80  grosser  Menpe.  wie  in  Losscti''s  Sericitkalk-I'hyllit.  Sonst  tritt  Üii>- 
itt  Terein^eU  \ind  Hiiiiintit  in  feiner  Vertheilunt/,  bei  Falkenstein  Axinit  wlten  auf. 

Hiermit  ist  /u  vertrleichen.  was  ]S H  /ifmttoi  (a.  n.  0.  9.  27)  über  vliese 
Gesteine  bemerkt ;  danach  iitt  Hornblende  he^iunders  iu  den  Gesteinen  vom  Roaaect, 
Bahnholxerkopf,  von  Ruf pert^hain,  Epidoi  an  diesem  letztem  Fondort  ood  am 
Seblaogeabeder  Ybele  vertreten.  Der  Sericit  ist  grAalicb  gef&rbt,  der  Foldipath 
von  Roeaert  itt  ali  Ortboklee  eriteaat  OröMera  madliehe  Qaerakdraar  aivd 
eeltea,  dei^egea  beatebt  die  GraadBaaM  baaptaiebliab  aaa  wiadgen  ^^aai^adl* 
▼idaeo,  aobwaraa  andorebaiebt^e  Köraeben  (KoUe)  aad  ein  trüber  gi  BiittehM 
Staab  aind  saai  Itieil  recht  verbreitel 

Daaiit  atioiaat  dae  Verkaaiaiea  foa  E^petiia  naä  voa  der  KoraMftble  bei 
Seblangenbed  fibereio.  Die  Rorableode-Nlddobea  and  «Siakbea  treten  in  laaial 
paralleler  I«aire.  ühereinetimmend  mit  den  Schichten  de«  Gefrteinen,  zusammen 
mit  Serit  it  auf.  Dif»  Flümii^keitseinacblfiMe  io  den  Quarskuruero  sind  xuwaii«i 
mit  bewes/Iicheii  I,ilM>lIen  vor-chen. 

I>er  Epidoi  tritt  in  uriragelniäasig  i>egreozteD  Körnern  verhältotaaaiiiaai|| 
gross  auf.   Die  Orthoklas«  fasldeo  aaweileo  Zwillinge  nach  dem  Carlsbader  Geaataa. 

Aagil-SarieitrSchierer  vom  Rauenthaler  Berg  stimmt  makroskopisch  gßmm 
mit  deai  XeMin  (e.  e.  0.  S.  600-609),  voa  Winterbarg,  8ff»aU  aad  Argmr 
aebwaag  baa^riabenan  VariranBen  Abereia« 

Kaeb  Wkkmmm  (a.  a.  O.  a  8S)  beatebt  daa  6aat«a  aaa  Aagit,  8ariaÜ 
Ilnieait,  «od  eiaem  weieae  Laiatea  bildeadea  Miaeaalguaiaiiga,  apeiaaoriaab  ^rittlt 
Epidot,  Pyrit  and  PlagiaUaa.  Der  AagH  tritt  am  meieian  berror,  die  iliiiii  Imiia 
ladlvidomi  anebaiBmi  naUbeb  iiwbrnabaHi  er  M  m  vial«  Bfaaan  daiabaogea. 


Digitized  by  Google 


59 


od  m  diBM  in  TirUit  nmgoindcrt,  d«r  lieh  aueh  aaf  KIfIften  d«8  Gerteini 
§adtL  WiekmaHm  nimmt  aO)  daea  der  Aogil  vorliAiidea  war,  a]s  die  Hetamor- 
fboet  eintrat.  Der  Plajpoklai  konnte  mikroBkopisch  nnr  in  Oeetalt  verrinselter 
ZviUiui^amellen  beobachtet  werden.     Die  weissen  Leisten  bestehen  ans  einem 

A(5rre;?at  niuziger  Quarziudividueu,   welches  mit  theils  trüben,  iheils  durchßich- 

trreD  Ki'iDcben  ganz  erfüllt  ist,  die  mit  einem  bestimmten  Mineral  nicht  haben 

ilkotificirt  werden  köntien. 

Der  Sericit  umlagert  vonsagsweise  den  Augit,    wobei  die  Fasern  desselben 

ii  der  Regel  senkrecht  nuf  dem  Rand  des  Angits  stehen.  Die  aonst  so  häufigen 
fdspptan  und  serfetxten  Fasern  dee  Seridts  sind  hier  selten,  sowie  aooh  die 
ih— bieeken  Tllstelien,  deren  Winkel  denen  dee  Mueoovits  entspreolien  sollen 
iWidmmm  n.  a.  0,  S.  8  und  23).  In  dem  Gesteine  vom  Salebom  bei  Ranen- 
tkel  koonaeo  aneh  dnieln«  S&nlehen  von  l^malio  vor.  Lossen  ftlbrt  in  allen 
^mm  Gesteinen  den  Albit  als  einen  wesentlichen  Gemeugtheil  anf.  Derselbe  ist 
Msr  dnrek  die  Analyse  In  den  Aasscheidnngen  nachgewiesen,  wdehe  tbeils  den 
Sdtichten  folgen,  theils  dieselben  durchsetzen.  Die  Aussonderung  der  kleinen  im 
Gesteine  liegenden  Körnchen  «um  Behufe  einer  chemischen  Analyse  wird  als 
Bauiöglicb  bezeichnet.  Dfth«T  bleibt  die  I'rage  über  die  Beschaffenheit  des  feld- 
•patbigen  Getnengtheiles  in  der  Grundmasse  der  Gesteine  unentschieden,  da  es 
BBznlässig  ist,  aus  dem  Vorkommen  des  Albits  in  AasscheidungeD  und  auf  Klüften 
mi  ^  Beschaffenheit  eines  GemenfTtbeiles  des  Gesteins  selbst  zn  sohliessen.  Ein 
ssUifMdes  Bei^iel  f&r  die  Verschiedenartigkeit  der  Gesteinsgemengtheile  und 
dv  ft—rheidnngiiB  liefert  die  bekannte  Lava  von  Niedwmendig,  weiehe  in 
itr  Xaae»  mir  Leneit  enthilt,  wihread  alle  Hflklangen  derselben  mit  Kepkelin 
ihnoBeBiind. 

GHaoMr-Serieit-Sebiefer  aeiebnet  neb  dnrcb  ein  itengliges  und  wulstig- 
■fcisfilgue  GeAlge  nnd  dnreb  die  weissen  giftnaenden  BUttchen  von  Mnscovit 
WS,  Derselbe  besteht  ans  feinzerthei Item  Quarz,  Mnscovit,  grsugrünem  Sericit  und 
f-iztm  dem  Chloritoid  ähnlichen  Minerale.  Iti  einer  Abantb  i  ui  l?  treten  ganz 
iür.ne  Lager  eint«  körnigen  Gemenges  von  Qnarz  und  Feldspatii  auf,  wi««  an 
oebreren  Stelleu  im  Wallufthale  oberhalb  Neudorf,  %v.  von  Rauenthal  in  der 
Xäbe  der  Alten  Burg,  dem  Gipfel  des  Staufen  ziemlich  nahe;  dieselbe  ist  dem 
Zeneagneisse  der  Gränschiefer  von  Lossen  ähnlich. 

Dir  GUmmer-Sericit-Schiefer  tritt  auf  der  s.d.  Seite  des  Seridtgesteines  in 
darflsgend  v«n  Wiesbaden  bd  Kloppenhdm,  an  der  DIetaenmfihle  nnd  am  Ldn- 
kff  bd  SeUenldn  aot  den  oligoeftaea  Sobiobten  nnd  den  böberen  Thalablage- 
MigMi  bervor.  Weniger  obarakteristiaeb  nnd  die  Gesteine  awisefaen  den  Seridt* 
Gadssa.  teheinbar  eine  steile  Moide  bildend,  da  (Ue  Glimmerblfttteben  nur  bier 
mA  da  deaHidi  an  erkennen  «ind.  Znsanunenbtogender  tritt  der  Glimmer-Siridt 
Sdddsr  fm  Sebwanbaebtbale  swiseben  Lorsbaoh  und  Eppstein,  besonders  in 
dem  Steinbruche  bei  der  Schw&rzemühle,  und  vor  dum  Suufferfeldo  auf  der 
»i&keu  iiiai»eifce  im  Eisenbahneinwchnitte,  am  Bahnhofe  in  Eppstein  aof, 
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Du  Gestein  nnterliegt  l«iolit  dar  Yerwiiternng,  rieht  bei  gelblicher  Färbiug 
nad  fteogdigerAbtoiiderangHolnpftluMB  fthnUdi.  £iMiioiydhjdnt  btld«i  dmk" 
Im  mid  b«ll«ra  Sirmfen  nnd  AoiedMidttiigmi  von  umioein  Liimmit,  buwidwi 
in  d«r  Niha  von  danbatUtodra  OlagtB  nnd  Klflftan. 

U«b«rgftnge  Uiiilf  la  butra  Serieit-SehMr,  ihdb  in  gfineo  Tmdi»> 
Pbyllit  bonmwii  wt.  Der  baute  9«riml-8cibMbr  Iubii  ah  «in»  Abladerang  du 
G!imn)«»r-Soridt-Schiefer«  angesehen  werden,  in  dem  der  Glimmer  dnr^  irgend 
eine  Form  von  HÄmntit  fTm>ttt  wird.  Daher  rflbrt  die  rothe,  oder,  wenn  der 
grünfärbende  fJemenL'tti'  i!  in  j^enügender  Menge  vorh«nden  ist,  die  violette  F.ir^ 
bung.  Zum  Theil  sind  auch  noch  Blftttcheo  voo  MoBcovit  darin  erkeunbar  und 
alt  accetsorischer  Qeniragtheil  Magnetit. 

Nach  der  Form  der  Qnarx-AoMoheidnngeD  in  gradaehiefrigen  dünneaStieil« 
oder  in  HmenArmigeo  wnlftigen  Knoten  laeien  eidh  swel  AbAaderaqg«  dm 
Oeitiine  natendieiden* 

Bei  Hallgarten  nnd  im  NeroUiale  bei  Wieebaden  konmi  doe  eigenthSalkbi 
Abiaderang  vor,  welebe  an  Baarif-aebielirige  Serieit-Oneine  eriaaert  oad  ia  dina 
Nibe  aollriH;  In  eioeai  Steinbmebe  (00  m  oberbalb  Haügartea  iadet  «di  aal 
bkgerartigen  Qaaraaaaiobejdangen  der  reiaete  Serieltt  der  eoa  d€r  Mmrk  and 
Laspeifres  zu  chemischen  Analyien  gedient  hat. 

Zwischen  Nendorf  und  Klinj^enniülilf»  im  Wallufthale  tritt  im  bunten  Seri- 
citpchiefer  kurniffer  Kalkstpio  in  schwachen  linsten  auf.  der  durch  Ueherß^nfe 
damit  verbunden  i«t.  Kin  Ähnlichem  VorkoinujLMi,  in  sit-in  der  Ktilk>>teiik  an* 
feinem  larjrstalliniichein  Qoenc  gemengt  iit,  findet  sich  im  Walde  oborhslb  der 
Weinberge  in  der  Oenarlrong  Hattenheim.  Bar  bnnte  Sericit-Schiefer  im  Wett* 
rit»>,  Adami-  nnd  Nerothale  scheiat  ia  eeiaeai  b.w.  Fortitreiohen  in  dea  GUn«^ 
Serieit-Sebiefar  von  Dotibeim  ftbonogebea. 

Ia  darOegead  vooAariagea  aad  Henloeh  aad  ebeaao  aaeh  awiadiaa  SodM, 
Kdaigflein  nnd  Groaberg  bildei  der  banle  8erifiit*Sdiiefor  Zwiidiealager  Im 
OUnuner<'9ertdl*8ebief«r,  welebe  vielfaebe  Ueberginge  aeigea,  waa  ia  Benag  aaf 
dae  AlterfverblltBiü  brider  von  WiebtagkeH  iat 

Im  mittleren  Kerothale  liegt  der  btinte  Serielt-Sdiiefer  awiaelien  Serioil* 
(ineissen  nnd  eDtbüit  au  d«r«n  (ironie  «ibnliche  Gesteins- Abauderuagen  wie  ba 
Hallgnrten. 

DerHi'Ihe  tritt  recht  char^ktoristisch  zwi**ehen  dem  liornblende-Sehcit-J^chii - 
f«r  im  Daitbachtbale  unterhalb  Nii'der-Joshocb,  im  Ooldbachthale  oberhalb  Vocken- 
baaaea,  an  einer  Uriaen  Stelle  oberhalb  Bappertriiain  gegen  den  Ataeiberg  bin. 
and  aa  der  Kirche  von  FaUcenatein  auf. 

llimit  iebUeeet  die  aakere  Abtbetlaag  der  ilterea  TaaBuegeateiae. 
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Jängere  Taiuiugesteuie. 

Die  Phyllite  verlieren  das   krystallinische  Gepräge  der  iilteien  Abtheilung. 
Dtr  graue  Taunas-Phyllit  erscheint  nls  ein   scricitiscb  glänzender  Thouschiefer, 
ier  tcf  dem  s.  Zage,  mit  Einfallen  gegen  S.,  besonders  auf  dem  Glimroer-Sericit- 
Scki«fer  liegt.    Dm  Vorkommen  xwischen  Medenbach  und  Igstadt  gebort  zu  dem 
4fstlieh«t«i  ia  dem  gaasoo  Gebiete.    Sandige  Schiebten  bia  40  om  atu-k,  mit 
UmlMwD  Glimnerblftttchen  liegen  duwiMlmi.    Werden  diese  Suidsteinbftnke 
liabktauiger,  wo  verirelen  nie  die  körnigen  TaannioPbyllite,  bei  feineren  Quarz« 
Unem  und  festerem  Xkmdeinittel  aber  die  Qnaraite  im  Tannus-PhyUit.  lieber 
dv  LockmOhle  bei  Breckenheim  ist  in  einem  Stollen  ein  Lager  von  Alaunsdiiefer  mit 
in  den  obersten  Schichten  des  granen  Tannus-Schiefers  aufgeschlossen,  wei- 
chet aas  schwarzen,  anthracit lachen,  dünn.<^paltigen  Thonschichteu,  vou  fciu  ver- 
tiieiltem  Pyrit  dnrchdrungen,  besteht.    Weiter  gegen  0.  findet  sich  der  graue 
Taurius-Phyllit  a  il  der  linken  Tbalseite  des  bciiwar/batl^s  Ix  i  Lors^bach   und  am 
We(^  Ton    dort  nach  Langenhain.     Von   letzterem  Orte  gegen  W.  finden  sich 
Eiseosteinlager  in  demselben,  welche  in  Ausscheidungen   und  Anhäufungen  von 
in  dem  eisenhaltigen  Schiefer  besonders  in  der  Nähe  von  Klüften  und 
bestehen.   Sie  mdgen  in  einem  gewisaen  Znsammenhange  mit  mehr  oder 
reinen  EnUnehieferschichten  stehen,  die  am  s.w.  Abhänge  des  Lorabacher 
KspCi  ^otkommen.  In  derselben  Gegend  tritt  der  grane  Taunna-Phyllit  in  mnlden- 
Einlagernngen  im  Glimmer^Seridt'Scbiefer  anf  and  sind  hier  die  Grenzen 
Oeafceiniarften  nicht  leioht  festsnstellen. 
Der  kdmigeTannas^Pfaymt  weicht  (nach  C.  Koeh,  Erl.  Blatt  Eltville  S.  U) 
veaentlich  Ton  den  anderen  Gesteinen  der  Phyllit-Gruppe  ab  und  schliesst  sich 
laekr  dem  buuteu  Sericit-Schiefer,  sogar  gewissen  Arten  vou  Gueistteu  an,  wenn 
Qiaiatit  datin  fehlt. 

I>ie  Gruoduxa^se  ist  ein  sericitisch  glänzender,   auch  glimmerhaltiger  Thou' 
in  dem  (o.  d.  M.)  Turmalin-Nädelchen,  Magnetit  und  Hämatit  erkannt 
nachdem  A,  Sauer  (N.  J.  Jahrg.  1881.  I.  S.  227)  mit  Bestimmtheit 
hat,  daas  Ähnliche  krystalline  Midelohen  im  Hansrückschiefer  dem 
Ittil  n^elrilreQ,  dOrlteo  die  hier  als  Tnnnalin  angefahrten  Nftdelchen  einer 
«■snerton  Untettnehang  sm  nnterwerfen  sein,  da  es  von  besonderem  Interesse  wftre, 
«Ma  ea  aidi  hermsatallen  sollte,  dasa  in  den  Tannn^geateinen  bereite  dieselben 
GslOde  «allfeian,  welche  in  dem  Schiefer  des  Unterdevon  eine  so  grosse  Verbrel- 
tvg  zeigen.    Diese  Bemerkung  gilt  anch  fBr  die  wmter  unten  beim  PhylUt- 
Qoarert-Schiefer  and  beim  bunten  Phyllit  von  Wichtnaim  aagefthrten  Turmalin- 
Xidelchen.     Darin  liegen  eine  Menge  runder  oder  linsenßrmiger  Qoarskdrner 
TO«  2  mm  ^Urke.   dicht  gedrängt  werden  du'  Qu HT/kuruer  kleiner  oder  nehmen 
ii^elbrn  an  Menge  ab,  ao  bilden  sich  Uebergänge  m  die  bunten  T»nnna-Phyll»te 
wie  bei  Ehlhalten,  bei  Zunahme  derselben  nnd  wen«  das  Biudemittel  qnawiget 
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«ird,  «Ken  solche  in  die  Quarzite  der  Phyllite,  wie  im  Goldbacbthaie  unierbalb 
Klilhültmi,  und  zwischen  Khlhalteii  mul  Schlosuborn. 

Die  typischen  Foi  tju  n  tu  h  u  sich  oberhalb  nallgarten,  im  KieaelbacbihaW 
und  in  (it'ti  oI«ercn   Ihiilern  von  Kiedrich  uw\  Rnuenthal. 

Sie  biideo  nur  untergeordDeie  I^ager  im  Gebiete  der  bunten  PbjUito.  Am 
dtm  n.  und  gegen  N.W.  eiaralleodcn  Zuge  kanir  als  gut  aufgatehlomene  Fund* 
stelle  noch  der  Bleideaatadterkopf,  der  OewadutcntteiBerkopf  nnd  eine  Sidl« 
unter  der  WAnborg  nngef&htt  werden. 

Der  Qnnnit  der  Tennoa-Phyllite  bildet  in  bnnten  TnannfPhjrllii  r^lnlerig 
«iederkeluende  Leger  von  Tenehiedener  Hichtigkeit.  Die  grllQgrMM  Ftrb« 
deeeelben  ftUt  am  eo  mehr  nof,  nie  eelne  dQnnplattigea  Sinke  gewftbolleh  mit 
btensiv  rotbeo,  sertaehiefrigen  Zwifehttlngern  weebseln  nnd  aebarf  daran  ibeel— . 
Als  accejMoriscber,  Tielfaob  vorkommender  Gemeogtbeil  ist  feinTertbeilter  Mag- 
netit auzuiuiiieu. 

Unt^r  der  Pubrr  hausei  Uui)e  bei  liautfotbai  treten  ganz  äbniicbe  (^uaraite 
in  grati^'H)  T  mnus  Piiyllit  auf. 

Zwilchen  den  obersten  BÄosern  von  Hallgarten  kommt  eine  grobkörn%e 
Ab&ndMung  dieses  GeHteina  vor,  wekhe  sich  durch  einen  reichlichen  Gehalt  von 
Moscorit  und  ein  flasriges  Gefüge  auszeichnet.  Daaeelbe  erinnert  an  gewiwe 
Geeteiae  auf  der  linken  Rbetoieite  von  Sebweppenbaneen,  nnd  von  WartennUiB 
im  Habnebacbthale  oberhalb  Kim.  Cbarakterlitiaeb  tit  dteeer  Qoandt  mm 
Abkaiige  dee  Kellerkopfe  nnd  in  dem  Felsen  anf  dem  OipM  der  WUnburg  mü^ 
geediloeeen.  Die  grobkArnigere  Abindemng  steht  aneb  im  Distriet  KesMl  naler 
dem  Jegdeebloeee  Platte  an,  entbilt  aber  nur  einseloe  Blitteben  von  MneeoviL 

Tn  der  Gegend  von  Ehlhalten  finden  sich  Uebergänge  in  die  körnigen 
Taunus-l'li>  llite  und  NN  echpfl  vom  1  oder  2  cui  starken  (^uarzitla^t'rn  mit  helifar» 
bi«?fn  . Schiefe rn,  utlchf  su  h  in  grosserer  Anzahl  zu  quArziti»chen  Lagern  anbaolaa, 
ebenso  b«i  GlashAttfo  und  öchlu^^born. 

A.  Wichmifin  (a.  a.  0.  S.  19)  faaat  diese  Gesteine  unter  der  Benennaog 
Ph7llii-Quarzit*S«.hii'fer  alsnntergeordnete  qnanreicho  Vorkommnisse  zwischen  4en 
oberen  Schiebten  der  Tannugeateine  sasammen  nnd  betraobtet  sie  ale  MeCaaot^ 
phosen  von  Granwaoksn  und  Sandsteinen.  Er  findet,  daes  einige  Feldapntli 
enthalten»  andere  niekt;  so  liefert  das  eooglomeratartige  Oeetein  von  La^gnaWf 
DAnmebltlfe,  welcbe  beiden  Abindemngen  angeboren.  Die  Hanptmasee  besteht 
ans  eckigen  odsr  abgamndeten  Qaeraktencheo ;  er  nnteisebeidet  aneb  hier  die 
klartieehen  K4lmer  von  dem  Ceoent,  welches  ein  Aggregst  kleinerer  Qnandodl- 
vidnen  mit  S?ndtblittchen  ist.  Doch  sind  diese  in  geringerer  Menge  nie  u> 
den  Serlcjtx(  hiüffm  Tor  hu.idi  n. 

Von  WÜdsachfi^n  itiu  iluili-fili/i»  )i ,  vun  fjorwhach  führt  /erbroch« r<» 
TuruKilinin  iividuea  mi.  I>i<-  Urrurrkuu;:  nlivr  die-  Stellung  die^ier  G«xsteine  b«rnibt 
aul  irrtbum,  wie  da«  Blatt  Köoigtteia  der  geoL  Speoialkarte  im  Maaamtnbe  v«tt 
1:26000  naehwetit 
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Als  oberstes  Glied  der  oberen  Gruppe  stellt  sich  regolmässig  der  bunte 
TaoBUf  -  PhjfUii  in  dem  gauaen  Gebiete  ein ,  als  rother  glünzender  Schiefer 
mit  grängranen  und  gelblichen  Zwischenlagen.  Darin  werden  u.  d.  M. 
kleine  Säalcben  von  Toraalin  als  accessorimber  Gemengtheil  erkannt.  Derselbe 
encbdafc  in  dem  Zage  am  Fusse  des  Taamuqnarzit  mit  n.w.  Einfallen,  oberhalb 
Hallgartan  wendet  sieb  aber  da«  £infaUen  g«g«D  W.  und  senkt  sieh  der  Phyllit  io 
vm  Sattel  unter  den  Taannsquanit  ein  und  tritt  noter  dem  Hddekopf  und  gegen 
&  lÜagmnner  noohnuüs  darunter  herror.  Wetter  gsgen  K.O.  im  Fortatreichen 
Ut  rieh  in  derKfthe  det  Sehl&ferskopfa  der  baute  Tanniia-Pbyllit  als  schmaler 
SM  ofitar  dem  Qaarüt  hervor  and  «etat  er  von  hier  bie  gegen  den  Feldberg  fort. 

Venn  der  bonte  Phjllit  weniger  serklüfbet  und  dabei  fester  als  gewöhnlich 
irt,  grsdflichiger  nnd  aiemlich  glatt,  so  Ulden  diese  Lagf  n  rothe  oder  graarotbe 
Diditefaiefer,  biä  jetit  Ton  keinem  grossen  techmschen  Werth,  so  auf  der  rechten 
Srits  des  Adamsthaies  oberhalb  des  b.  Quanötzages,  am  Idsteiner  Wege,  bei 
EhlWten  und  Glasbütten.  Zirkel  bat  schon  1^75  einige  bnnte  Piiyllito  untei- 
rackt  und  bemerkt  über  die  DünnsciilitTe  vina  Uabenkopf  bei  Winkel:  vcuual- 
tendes  farbloses  GlinimerDiaterial  (was  von  anderen  Sericit  genannt  wird),  (^Juans- 
kömer.  die  grösseren  reich  an  Flüssigkeitfleinscblüssen  mit  sehr  lebhaft  beweg- 
licher Libelle,  reichlich  kiuv.nadelforniige  Mikrolithen,  von  den  charakteristischen 
iffl  devouificlien  Thonachiefer  nicht  zu  unterscheidenden,  die  rothe  Farbe  hervor- 
gebracht durch  lauter  isolirte,  hell>blutrothe,  oft  wie  es  scheint  roh  sechsseitige 
Blittchen  and  Körnchen  von  Mämatit.  Der  Querachliff  zeigt,  das»  sie  alle  parallel 
der  Scbiefemng  liegen.  I>a8  Glimmerschnppen^Aggregat  ist  oft  dorcb  Eisenocker 
kUifc  gelbgelftrbt 

Bunter  Pbyllit  hinter  dem  Basalt  von  Baneothal  oathftit,  wie  der  vorhergehende, 
lUr  freilieb  wie  immer  nur  aooessoriseh  aosgeaeiofanete  Turmaline  in  bis  0,05  mm 
iHgM,  blase  bliQlidkgrfinen,  sehr  stark  didhroitischen  Prismen,  oft  an  einem  Ende 
deotUeben  RhomboSderfliehen  und  basischen  QaersprQngen.  Hier  auch  die 
Ueisen  branngelben  SSalehen,  welche  in  dem  Schiefer  von  Recht  s.  von  Mal- 
Mdj  li^en  (Augit?)  mit  denselben  kniefSrmigen  Zwillingen.  Neben  dem  Hftmatit 
dnnklere  echnintzig  branne  KSrnchen  von  „Ferrit". 

Dachschiefer  im  bunten  Phyllit  am  Steinborn  bei  Wiesbaden  nnd  vom  rothon 
Kreoz  am  Feld,  n.  '/mu:  «enau  wie  der  vorhergehende,  nur  kleinere  Elen.ente, 
a^jer  ohne  eines  zu  vt  imiHsen,  führt  auch  i  nriuaiin  uml  das  fragliche  ÄnL'it- 
Minpfal  Doch  abweichend  von  den  devonischen  DaLhechitfenj  von  Caub  (Huns- 
röds-bchiefer),  von  Müllenbach  (höhere  Stufen  des  Unterdevon). 

Mit  der  Bestimmung  der  beiden  Minerale  von  Zirkel  als  Turmniin  und 
Angit  stimmt  Ito$€fthusch  nicht  überein.     Ueber   das  erstere  bemerkt  derselbe, 

es  bestimmt  nicht  Turmalin  sei,  da  due  sehr  genaue  optische  Untersuchung 
<lu8elbe  als  klinorbombisch  ergeben  habe.    Als  Maximum  der  Schiefe  der  Aus- 
^i^KhiogsrichtangeD   gegen   die  Längsaxe   der  kleinen  Krystalle  worden  15 
SHMnen.  Welcher  klinorhombtscben  Spedei  das  Mineral  angehört,  konnte  nicht 
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mit  absuluter  SicherlieiL  leatgesttjUt  Nverden,  doch  spreclieo  alle  Verhältnisse  sehr 
für  ein  Ulied  der  Amphibolgruppe,  Form,  Lage  der  ElastioitätBricbiangen,  poUre 
Eodigung.    Es  ist  nicht  zwingend  zu  beweisen,  aber  sehr  wahrscheinlich. 

U«ber  die  für  Aogii  (?)  gehaltenen  Sänlohen  hat  eich  Masenbus^  dahin 
goSnatert»  daas  er  lia  nur  spftrlidi  geteheo  and  nie  hat  itoliren  nnd  auf  ihren 
optiaehea  Charakter  prflfen  kfonen.  Viele  derselben  sind  ihm  ab  Qoerschnitt  von 
Hftmatitbl&ttehen  emhienen,  andere  erinnerten  ao  0<ltbit,  aber  keine  an  Aogit 
Die  bunten  Phyllite  Ton  BSrttadt  nnd  Bleidenstadt  sind  nach  Zirkel  d«i  Tor- 
hergehenden  sehr  ähnlich,  enthalten  nur  etwas  weniger  Glimmer.  Schwer  fest- 
zustellen ißt,  ob  die  zarten  Ktacheligen  und  iiudelförmigen  Mikrolithe  hier  mit  den 
aus  den  devonischeu  Thonschideni  hekaunteii  identisch  sind  oder  mit  dem  biäun- 
lichgelbeu  Säulchca  (Augit)  zusammenhäogeu.  Vielleicht  ist  alles  ein*  und  dae- 
selbe.    Auch  etwas  Turmalin. 

Der  Quarzit  oder  die  ^narzigen  Uänfce  im  honten  Phyllit  hinter  dem  Baealt 
von  Ranenthal  stellen  Gemenge  von  vorwaltendem  Qnars  in  KArnem  dar,  die 
aber  wenig  scharfe  Grensen  «igen,  meist  in  einander  verfliessen  nnd  iwiieheo 
eingMtrenten  BlÜttchen  von  dlgrflnem  Glimmer  (Seridt?)  liegen.  Femer  aeigen  aieh 
viele  stark  Uchtbrechende,  ranhflBohigey  recht  soharfe  RhomboSder  bis  in  0,04  asm 
LSnge,  sowie  Aggregate  kleinerer  RhomboMer,  die  sIeherKch  einem  GarlN»- 
nate  angehüren.  Stellenweise,  nameiit Ii  ii  iti  den  Häuten  des  Glimmerminerals, 
treten  zarte  Btaclielige  Mikrolithe  auf,  wohl  am  nächsten  dem  braunn-elbea  (Au- 
gitV)  Mineral  sowie  im  bunten  Pbyllit  angebörig.  Schmutsige  Ferritflociteo.  Kein 
Turmalin  beobachtet. 

Dasselbe  Gestein  vom  Bleidenstodter  Kopf  zeigt  reinen  Quarz,  beinahe  g^ns 
frei  von  einem  Olimmermineraly  gans  blind  nnd  milchig  doroh  sehr  viele  FlOssig- 
keits-Klnsohlflsse,  bei  sehwacher  TogrOsseroug  steuhfdrmig  darin  liegend,  bei 
sterker  in  scharf  linearen  Zeilen  geordnet,  die  sich  neteihnlieh  dnrehschneiden, 
Blttecben,  besonders  leicht  beweglich,  FIfissigkeit  gemiss  den  Ezpaasions-Yer- 
hlltnissen  vorwiegend  wSssriger  Natnr.  Sehr  viele  Einsehlfisse  scharf  dihexafidrisch 
gestehet.  Kein  Turmalin,  kein  Rhumboedor  ersichtlich.  Auf  zarten  Klüften  Hämatit, 

Die  Zu.^aui iiippsetzung  des  Zuges  der  älteren  Taunusgasteine  s.  vun  dem 
durchgohoudea  Taunustjuarzit-Kücken  gestaltet  sich  in  verschiedenen  Pruliieu  tou 
W.  gegen  0.  in  folgender  Weise : 

I,  Rechte  Seite  des  Kisselbachs  uberhalb  £rbach  anfangend,  gegenüber 
der  Irrenanstalt  Eichberg,  aufwärte  bis  tum  Tannnsqnarsit  von  S.O.  geg^  N.W. 

1.  Bunter  Sericifr>Sehiefer  860  m 

2.  Qnanit  der  Tannns^Phyllite  50 

3.  Körniger  Tannus-Phyllit  100 

4.  Banter  Serioit-Sehiefer  50 

(im  s.w.  Portetretehen  hebt  sieh  ein  bis 
1 00  m  breiter  flasrig-scbiefriger  Sericit- 
Gueiss  daraus  hervor) 
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6.  Köroigtr  Tftaniia-Phyttü  60 

6.  Quftnit  der  Taaniis-Phjllito  100 

7.  Karoiger  Tatmoi-PhylUt  100 

8.  Baotor  Tannin-PbyUit  150 

9.  Hdniigar  Tanirai-PhyUit  50 

10.  Banter  TanDus-Phyllit  50 

11.  Körniger  Tannus-Phyllit  50 

12.  Quarait  der  Taunus-Phyllite  100 

13.  Bunter  Taanos-Pbyllit  150 

14.  Körniger  Taunus-Phyllit  100 

15.  Qoarsit  der  Taanns-PhylUte  50 

16.  Bniiter  TaoiiiifPhylljt  50 

17.  Kteniger  Tamms-Phyllit  50 

18.  Qnanit  der  Tunns^PliyUite  50 

19.  Banter  Tannns'Phyllit  100 

20.  Körniger  Taunua-Phyllit.  150 

21.  BunUr  Taunoa-PhyiUt  100 


Tennaiqaandt.  2000  in 

n.  Thal  der  Wallof  von  Nendorf  anfvirU  bis  nur  Lochmfible  bei  Geor* 

gtabora;  tob  aO.  gegen  N.W.,  iwieoben  5  bis  6  km  vom  EliBelbaob  entfernt; 

1.  Grfiner  Taunns  Phyllit  100  m 

(gegen  S.W.  von  Raaenihaierberg  bis 
400  m  breit.) 

2.  Glimm er-Serici<^hiefer  400 
8.  Oraaer  Taanos-PhyUit  lOQ 
4.  Gliramer-Sericit-Sebiefer  550 
6.  Bunter  Serioit«Scbiefer  50 

6.  GIinuBer*8ericit'Sebief«r  650 

7.  Homblende-Sericit-Sebiefer  150 

8.  Bunter  Sericit-Schiefer  150 

9.  Glimmer-Sericit-Schiefer  850 

10.  Hornblende-Seiicit-Schiefer.  Klingenmüble  50 

11.  Glimmer-Sericit-Schiefer  300 

12.  Kömiger  Taanos-Phyllit  150 
18.  Homblende-Serioit-Sobiefer  200 

14.  Bonter  Tannoi^niyUit  160 

15.  Qoaratt  der  Taanne-Phyltite  100 

16.  Bonter  Tanuna-Phyllit  100 

17.  Qnarsit  der  Tanntis-PhyUite  60 

18.  Bunter  Taunus-Phyllit  100 
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19.  Qaarsit  d«r  iMHuu-Phyllito  50  m 

SK).  Buatar  TftUDiu-PhylBi  160 

Taanusquarzit.  8800 

ITT.  Von  der  Dieienmfihle  bis  Wiesbaden  Aber  Sonnenburg,  ö.  der  WtLne- 
vou  s.o.  gegen  N.W.  10  biti  II  km  vou  dem  i'iiale  der  Walluf  eütiürut: 


1.  61imin«r-S«ridt-Scbief6r 

200  m 

8.  FlMrig-MhifllHger  Seridt-Gneits 

200 

3.  FeiDBehieft^(«r  Seridt  Onelat 

500 

4.  F]Mrig*8ehielriger  Seridt-Gnaiit 

260 

5.  EOmtg^flasriger  Seridt*0Dew8 

150 

e.  Flasrig-schiefriger  Sericit-Gneise 

150 

7.  Bunter  Sericit-Schiefer 

100 

8.  Feinschiefriger  Seiicit-Gneiss 

100 

9.  Flasrig-schiefriger  Sericit-Gneiss 

250 

10.  Feinschiefriger  Sericit-Qaei«t 

400 

11.  Bunter  Sericit^Sdiiefer 

750 

12.  FlMri^aebiefriger  Sflridt-GadM 

100 

13.  GliooMr-Seridt-Sdiiefer 

200 

14.  Bunter  Seridt-Sohiefer 

850 

15*  GUmner^Seridt-Sebiefar 

100 

16.  FdntobielHger  Seridt*Gndai 

50 

17.  Bunter  Sericit-Schiefer 

100 

18.  G  Ii  in  1 11  er-Sericit-Schiefer 

50 

19.  Buattr  Sericit-Schiefer 

150 

20.  Glimmer-Sericit-ächiefer 

100 

21.  Bunter  Sericit-Schiefer 

150 

33.  <)oftr»i  der  Taujius-PbyUite 

100 

88.  A0roig«r  Tftuiiai-Fbyllit 

50 

VV 

26.  Banter  Tennae-Pbylltt 

100 

26.  Qoerdt  der  Teonos-PbylUle 

50 

27.  Bunter  Taaiins-Phyllit 

60 

28.  Quarxit  der  1  uunus-Phyllite 

100 

29.  Bunter  Taunus- Phyllit 

100 

30.  Körniger  Tauaua- Pttyüit 

50 

31.  Banter  Taunas-Phyllit 

100 

32.  Qnarzit  der  Taanne-PfaylUte 

50 

88.  Banter  TnnnofPbyllit 

150 

Tnmnuqnersit 

5850 

IV.  SobwnnbMfathnl  (der  Sehwnmbeeli  enteteht  »ne  der  VerdnigUf  too 
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Daiifcteb  und  GoUbteh  oWhalb  Eppitdo)  ?on  LonbMh  ah,  Goldbaehthal  von 
Eppstcui  an  aufirftrti  fiW  VookenbftiiMni  Ui  olterlialb  Embtmüble;  vom  8.0. 
gsgeo  N.W.,  Ton  der  DietenmOble  12  km  entfernt. 

Tauüusquarzit,  liiikö  Seite  dc!^  Schwarabacbs. 


1.  Grauer  Taunas-Phyllit 

50  m 

2.  QQundt  der  Tauims-PhyUite 

50 

8.  Grauer  TaiiDiifPfayllit 

60 

4.  Qaanit  der  Taiuiii»>PbyIUte 

200 

5.  Graaer  Tauaaa-Pbylltt 

100 

6.  Qoars  der  TaannB-PbylUte 

60 

7.  Bnoter  Tanmu-PbyUit 

50 

8.  Glimmer-Sericit-Schiefer 

50 

9.  Buuter  Taunus  Pliyllit 

200 

10-  Glimraer-Sericit-Schiefer 

37  üO 

11.  Köriii^f-llciynger  Sericit-Gneiss 

150 

12.  Flaarig-schiefriger  Bericit-Goeiw 

350 

18.  f  euBcbiemger  Serioit-Gaeiaa 

150 

9Uv 

15«  Feintchieiriger  Sericit^Goeitt 

60 

16.  Bunter  Sericit-Schiefer 

60 

17.  HorQb]ende-Serleit*8ehtefer 

150 

18.  Banter  Sericit-ScWefer 

50 

1 9.  Hornblende-Sericit-Schiefer 

100 

20.  Bunter  Sericit-Schiefer 

100 

21.  Baoter  Taanas-Phyllit 

400 

TannasqoArait  des  Hammeniberges 

6850 

siriBcben  Nieder-Joabacb  und  Eblhalten. 

Y.  Von  Soden  über  Küuigsteiu  bis  zum  Taunudquarzit  von  S.O.  g^en  N.W, 
na  8ebv«rabach-  nnd  Goldbachtbale  6  km  entfernt. 


1.  Grauer  Taonna-Phymt 

800  m 

2.  Glinuner-Sarteit-Sobiefer 

1600 

8.  Bnater  Serkni-Sebiefer 

860 

4.  Glimmer-Serioit-Schiefer 

200 

ö.  Feinschiefriger  Sericit-Gneisa 

50 

6.  Bunter  Sericit- Schiefer 

100 

7.  Glimmer-Sericit-Scbiefer 

450 

8.  Banter  Sericit-Scbiefer 

100 

9.  Flasrig-Bcbiefriger  Senoit-Gnein 

50 

10.  Glinuner-Serieit-Sebiflfer 

600 

11.  Bunter  Soridl^^eftr 

100 

12.  GUnmer-Serioit-SQbiafer 

100 
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13.  BaDt«r  Sericit-Schiefer  100  tt 

14.  Glimioer-Sericit-Schiefer  100 
15«  Bnotor  Senmi-Scbtcliff  100 

16.  GlimiDer-SetMit-Scbiflfor  50 

17.  FttiMobiefriger  Saridt-GntiH  60 

18.  HomblendeSeridt-Sohiefer  700 

19.  Banter  Smcit-Schiefer  60 

20.  Iloniblende-Seiicit-ScUiefer  100 

21.  Bunter  Sericit-Schiefer  50 

22.  Hornl)leiuie-Sericit-Schiefer  750 

23.  Körniger  Tnanus-Phyllit  100 

24.  BoDter  Taanas-Phyllit  360 

TftUDQtquandt.  6300 


In  den  RheiDtlwl«  bei  Aamannsbsiieeii  auf  der  rechten  Seite  und  an  Pon- 
baeh  nnd  Scbweiserhaot  anf  der  iinicen  Seite  bebt  sieh  der  TaomuhPbyllit  in  einen 

spitz  anfstetgenddii  Sattel  in  den  kdrnigen,  qaaraitiscben  nnd  tcbiefrigen  FonneD 
hervor,  gegen  S.W.  sinkt  derselbe  in  dem  oberen  Theile  des  Morgeubachtiiaies 
unter  den  bedeckenden  Tannusquarzit  ein  und  Yerscbwindet  in  dieser  Weise 
von  der  Oberfläche. 

Nördlich  von  diesem  hebt  sich  ein  zweiter  flach  gewölbter  Sattel  an  linken 
Abbange  des  Kheintlials  an  der  Clemenskapelle  und  bei  Trechtinghauseii  aidit 
bedenlead  über  die  Thaleohle  hervor  und  wird  an  dem  höheren  Abhang»  foa 
Tannaiqnanit  ftberlagert 

Den  efldliehiten  Rücken  von  Tannniqnanit  Uldei  auf  der  linken  Seite  dee 
Rheine  der  Roehaeberg  bei  Bingen,  anf  teiner  n.w.  Seite  lagert  derselbe  anf 
Tanonsphyllit,  der  in  Bingen  eelbat  nnd  in  den  engen  Nahethale  blne  gelegt  ist, 

Vom  Bahnhofe  Bingerbrück  aus,  wo  der  Kalkstein  und  Dolomit  des  Rupperts- 
berges  in  b.w.  Richtung  auftritt,  finden  sich  die  einer  oberen  Stufe  des  Unter- 
devon anfjiehürenden  versteinernngsfuhrenden  Schiefer  von  \\  nlil  ri  ach  und  der 
Kalkstein  von  ätromberg  in  einer  tiefen  Einsenkung  und  mit  einer  grossen 
Störung  verbunden,  welche  diese  sehr  viel  höheren  Schichten  in  nnmittelbare 
Berflhmng  mit  den  älteren  Taunusgesteinen  gebracht  hat.  Diejenigen,  welehe  bei 
Mfiniter  a.  d.  Nahe,  bei  Sehweppenbaneen,  in  Oflidenbaehthal,  bei  Dalberg  md 
Argenachwang  in  Tiefenbedtthale,  iwiidicii  Winterbaeh  nnd  Winterbnrg  In 
Grifenbacbtbale,  bei  Dhaaa  nnter  Sinnen  in  Kellenbaebthala  einen  anahaltan» 
den  Zog  bilden  nnd  ven  Lamm  in  der  oben  aogeAhrtcii  Arbelt  bceebrieben  aind, 
gebdren  einen  anderen  Sattel  als  die  dee  rcdittrheinieehen  Tanousgebietaa  na, 
denn  sie  liegen  auf  der  s.  Seite  des  Tannnsqnsrzits  vom  Rochusberge. 

Mnnche  hier  noch  herr.ihrnde  Dunkrlheit  wird  erst  anfgeklärt  werden, 
wenn  die  DurchforschrmG  Muf  lii.T  CiiUiHll;ii:<Mirr  Karten  )Tn  Maajis-Uil/e  vi»n  1  :  2.')  000 
ausgeführt  sein  wird.  Einstweilen  fehlt  diese  topographische  Grundlage,  ohne 
welche  selbst  eine  vorlftnfige  Unterenehnng  keine  tiefaeren  Sigebniiie  liefern  würde. 
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IKekt  obar  HallgartMi  trel«D  die  llt«Fai  Tannasfeetoine  m  «inem  gegen 
&W.  eiariakendcB  Settel  unter  dem  Tannneqnanit  hervor.  Die  Antikline  Iftni 
ritb  fOB  hier  ans  oberlialb  Kiedrieli,  Ranentbal,  Fraoenetein,  Aber  Sonnenberg 
oiwHialb  Wiesbaden ,  Ober  Anringen,  Bremthal,  Vockenbausen  gegen  Schneidhain 
Ttdblgen.  Bei  Voi  kruhausen  setzt  eine  Verwerfung  durch,  die  durcli  I  .isen- 
lad  MADganerze  fuhrende  Quarzi/mge  liezeichuet  wird,  aber  wepren  des  Gold- 
bidith&les  hier  nicht  so  deutlich  lii  j  vorti  i 1 1,  als  aufwärts  bei  Ehlhalten,  wo  die- 
KÜ»  durch  den  breiten  Tauouequarzit  auf  der  rechten  Tbalseite  and  den  bunten 
Affl^,  die  eine  Mulde  (Synkline)  bilden,  in  der  dieser  Xannneqnandt  lagert» 
htm  aufgeschlossen  ist. 

Zwisehan  Voekenkanseo  und  Ruppertshain  erstreekt  sieh  porphyroidiioher 
Qmm  Aber  den  Bfleken  als  Fel«grat,  ist  aber  s.w.  von  Vookenhsosen  anf  der 
mM«  Seit«  des  Goldbaehs  Aber  die  dortige  TerwerftiDg  hiaaoi  niebi  weiter  m 

Zwiseben  dem  Serieit-Gneisi  von  Sobnsldhain  nnd  demjenigen,  weleber  bei 

iltnduün  wieder  beginnt  und  Aber  Mammolshain  nach  Cronberg  fortsetzt,  wo  • 
irf  Felsen,  welche  die  Ruine  trasren,  aus  demselben  bestehen,  scheint  ebenfalls 
«aw  Verwerfung  zu  liegen.  In  dem  ilasrigen  Sericit-Gneiss  bei  Maronioishain  wie 
tta  Homburg  v.  d.  Höhe  setzen  Gänge  auf,  die  aus  Quarz  und  Albit  bestehen, 
Bod  ia  deren  Drusen  das  letztere  Mineral  in  Krystallen  auftritt.  Durch  die 
iisjjsen  derselben  ist  die  Ansicht  entstanden,  dass  die  feldspathartigen  Bestand« 
ikA»  aller  Sericitgesteine  des  Tannas  dieser  Feldspath-Speoies  angehören,  was 
M  iMWMchen  nioht  bestAtigt  hat 

üntsr  dem  Tanaosqnarnt  in  der  Qnerlinie  von  Franenstsin  naeh  Bleiden- 
iMk  beben  sieh  die  Taonnsphjllite  in  swei  Antiklinen  bervoTi  ebenso  wie  bei 
Bd^BTteo,  aber  mit  dem  üntersebiede,  dass  diese  Aatikfinen  im  Yerlanfe  gegen 
SU),  siebt  betriehtlidi  ansteigen,  so  daas  nnr  an  einten  Stellen  die  Phyllite 
öae  ^ö5»«re  Breite  als  300 — 400  m  an  der  Oberfl&che  erreichen.  Diese  beiden 
Aattkünen  vereinigen  sich  im  Adanisthale,  oberhalb  der  künstlichen  Fischzucht. 
Der  Phyllit  in  der  n.  gelegenen  Antikliue  tritt  am  n.ö,  Abhänge  der  Hohen 
Vsrsel,  in  der  s.  n.ö.  von  Georgenboru  an  die  Oberfläche.  Von  der  Vereini- 
fiognlelle  weiter  gegen  N.O.  Iftsst  sich  nur  eine  Antikline  verfolgen.  Dieselbe 
übt  n.  vom  Jagdschloss  Platte  vorbei,  weiter  über  Königshcfen,  wird  vom  Dais- 
Isdktknia  dorelisohBitten,  Aber  Niedenihsasen,  Obegosbaohi  Eblbatteo,  wird  vom 
Mftash  (Dnttenbach)  dnrehsehnitten,  von  der  Strasse  von  Kdnigttein  naeh 
ttMhiMsB,  vea  dam  Wega  von  Bombnrg  v.  d.  Bflhe  nach  Oberreifenberg  an, 
mii  awlashen  dsr  Weissen  Haner  nnd  dem  Grossen  Feidberg  Inrl  nad  endet 
m  Wifn  von  Homfamy  naeh  Wehrbeim« 

Zwischen  dieser  nnd  der  zuerst  besebriebenen  Antikline  Hallgarten— Hom- 
asirg  liegt  eine  Mulde,  die  mit  Taunus-Quarzit  erfüllt  ist  und  den  s.  Zng  an- 
iich?t  dem  Abbange  des  Rheingau's  bildet,  der  nur  auf  der  rechten  Seite  des 
i^isbacbs  eine  bis  200  m  steigeude  Breite  erreicht. 
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Palioioiidie  Chuppe. 
Cambrisclies  System. 

Holie  Venn  oder  das  Massiv  von  Staveiot. 

Atiäri  BumOfU  hat  in  d«n  M^m.  de  TAcad.  Boy.  da  Belgiqne.  XX.  1647. 
4.  1**  pirlae,  «ino  Arbeit  Aber  daa  temin  Ardeonela  bekanDt  gemaebt,  worin 
das  MasiiT  fon  Sto^elot  bescbriebeti  wird.   G-,  DewUqfie  aetst  In  der  Farben- 

erklfirung  seiner  Geol.  Karte  von  Belgien  (1879.  Maassstab  1  :  500000)  das 
Terrain  Ardennaia  gleich  dem  Cambrien.  Inzwischen  hatte  schon  Go^i^Iet  1860 
nachf^f'w  Iff eil .  (lags  die  ältt'sten  sciliiucntrtrpn  Schichten  iii  ni-al^nt  ((lernbloux, 
Gr.  Manil)  und  im  Condros  dem  Silur  angehören  und  in  Verbindung  mit 
C.  Malaise  in  den  Bull,  de  TAcad.  de  Belg.  Ser.  XXII.  1868,  auf  das  Silur 
in  den  Ardwnea  anagedebnt  Malens»  bat  in  den  Mem.  eonr.  de  l'Aead.  de  Belg. 
XXXTII.  1878,  eine  aoeftbrllebe  Beeebreibang  dee  Silnr  in  Belgien  geliefeil 
G089M  giebt  in  den  Etqnieae  g^L  dn  Nord  de  la  France  et  dee  contrCea  vot- 
•inea.  1**  Faac.  Teiruns  primairea.  Litte  1880,  eine  klare  Darstelinng  der  V«r- 
bUtniase  dea  Maanvi  von  8tayelot.  Er  at«llt  dai  Untersilnr  (£tage  eilorieo  in- 
firieur)  dem  Cambrien  gleich,  so  dass  ein  weeentlieber  ünterscbied  zwischen 
seiner  Auffassung  und  der  von  Driralquc  nicht  besteht.  Dieser  Canibrisch«  Kern 
erstreckt  sich  von  S.W.  bei  D  m  hamps,  T^s  Tailles  und  Harre  (unfern  La  Roche 
an  der  üurthe)  über  Schevenhütte  (Rheinprovinz)  hinRus  gegen  N.O.  bis  an  den 
Abhang  des  Gebirges  gegen  die  Bucht  von  Köln.  Die  Landesgrenze  doreb- 
aebaeidet  dieses  Gebiet  in  der  Richtung  von  N.  gegen  S.,  aus  der  Nähe  von 
Enpen  Aber  Malmedy  bia  Recht.  JMmmi  batte  darin  3  Abtbeilnngen  (8(f9tktam) 
Devfllien,  Revinien  nnd  Salmien  nnterschieden,  welcbe  G€t8tXei  dorcb  Znaanmen- 
aiahnngder  beiden  nntereo  In  eine  (aeeii«),  Bevillo^Revinian,  anfawei  beecbiftnkt. 
Dieta  Anaabatrong  atimmt  mit  dar  flberein,  welche  der  Verfasser  In  den  Sitsiuigri». 
d.  niederrrb.  Gea.  1874.  8.  40  vorgetragen  nnd  ansfllbrlieb  belegt  bat.  Baa 
Revinien  in  dem  Massiv  von  Stavelot  besteht  aus  dunkeln,  beinahe  schwarzen 
Qn;\r7iten  und  Schiefem  (Phylliten),  hflnfig  Pj'ritkry stalle,  bißweilon  bi»  cro 
gross,  enthnltend.  Die  von  Ihimtrul  als  iJevillien  aus;;e9chiedetien  i'aiti-in  von 
Gr.  llalieux  io  lialgieu,  von  t'ah'se,  welche  von  der  Laudesgi^nze  ntiterschoitteo 
wird,  nnd  von  Montjoie  io  der  Rheinprovinz  sind  ihren  Lagerut^javerbältnissen 
naeb  gar  nicht  von  dem  umgebenden  Revinien  an  trennen  und  nnteracheiden  aieh 
patngrapbiNh  mir  durch  die  helle,  vielfach  weiasa  Farbe  der  QaanKa  nnd  die 
licbt-granlioh-grana  Farbe  der  PhjUile  von  dem  Bevinteo. 

Dae  Salmien  tritt  naeb  Oetmiii  am  Aueeenraade  dea  Ifaeeiva  auf. 
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El  «M  in  sw«  ZoMB  g«tli«Ut:  Quamtphyllito  dar  Lteniie  und  violatte 
BwBgliw  nkmä»  Schiefer  von  Viel  Stliii.  Die  ostere  hat  für  die  diflOMitigen 
iKkifanM  «in  geriogerei  Interene.  Dagegen  sind  die  SeUefer  von  Viel  Siilm 
«Utig,  de  1^  iwfMlwB  Petit  Hier  md  Beeht  die  Lendeegrenze  Ubereelireiten 

sad  bü  g^gea  die  Strasse  von  Malmedy  nach  St.  Vitth  an  dem  s.o.  Rande  des 
lutin  fortsetzen. 

In  den  vi  iletten  Schiefern  treten  dünne  Lager  von  weissen,  gelbliclien  und 
fri&iicheu  Wetzscbi^fern  10  bis  60  mm  stark  auf,  auch  bei  Kecht  in  grösserer 
At^dehnojig  in  Belgien,  wo  auch  im  grünen  Schiefer  der  Ottralit  eingewachsen 
larkotDnit.    Zirkel  hat  den  Phyllit  von  Recht  mikroskopisch  unfersadit  (Verh.  d. 
IM.  Ver.  Biieinl-Weetf.  31.  Jehrg.  1874.  8.  88).    Die  Kamdieiiy  welche 
■  diMi  Oeeteine  anftreten,  bilden  ein  lookeree  oder  dichteree  Heofirerlc  von 
MMfaMB  Untrotben  dflnnen  TAfelohen  von  Eiaengliuiz,  mitnoter  mit  roh  heiego- 
idoi  ÜooiM.   Ihre  grOiete  Llngenaoadehnong  fiberate^gt  0.006  mm,  die  winsig- 
ite  nud  bei  elerker  Tctgrfieeemng  nnr  orangegelb.   Obiebon  lie  nnregolmSesiger, 
ne  6«lelt  eind  ale  die  Eisenglaneblittehen  im  Gamallit,  Sonnenetein  n.  e.  w. 
kmn  *n  ihrer  richtigen  Bestimmung  nicht  gezweifelt  werden.    Eine  sehr  grosse 
Menge  dieser  dünnen  Schüppci  en  ist   ausserdem   ordnun^^sh  s  durch  die  ganze 
&^*te;D8mas8e  zerstreut  and  erzeugt  den  violetten  Faibeuton,    Den  zweiten  vor- 
Ti^reodeD  Gemengtheil,  aus  welchem  die  eigentliche  Hauptmasse  des  Schiefers 
^imUbU  büdeo  fast  ganz  farblose  zarte  Leisten  und  Lamellen  von  Glimmer  (oder 
Mai  genannten  Abäodenuig).    Die  streckenweise  verlaufenden  Züge  parallel 
lliiHei  OlinmerbUtteheii  «neogen  die  fetoe  FAltelnng,  welche  sohoa  mekroa- 
kifjUk  hervortritt   Angcoaeheinlich  nmichlingen  diseelbea  rondnm  die  dichteres 
Ii— langen  voo  Eiaenglans.   Qoan  nnd  fegend  ein  Feldifiath  fehlt  in  dieaen 
Galdaen  dorehanc   Dagegen  wurde  als  dritter  weaentlieher  Oemeagtheil  Granat 
«faaat  Die  Individaeo  eind  eo  Udn,  daea  aie  aelbat  in  den  dünnsten  Prftpa- 
ntm  eieht  in  Durchschnitten,  sondern  meistenthens  als  rnndnm  aasgebildete 
firanh^^ndodekaeder  erscheinen.    Die  giussei  tn,   blassröthlichen ,   bis  0.025  mm 
ii^alioge,    ?eht  n   mitunter  so   aus,   als   ob   sie   mit  einer   unendlich  zarten 
ii*»t   von   Hämatit    Itedfckt    seien.     Die   ganz   kleinen  Granaten  erscheinen 
^  rimdlicbe  grelle  Körnchen,  welche  durch  die  ganze  Gesteinsmasse  gleich- 
«MHg  vertheilt,  bei  einer  Tergrteaemng  von  800  bis  in  minimaler  Pnnktgrdsse 
äsabsiBken. 

Seitdem  die  Unteraachong  der  aebmalea  Lagen  von  Wetaschtefer  in  diesem 
Afüt  dnreh  M&nard  ergeben  hat,  wie  weiter  anten  geseigt  werden  wird,  daae 
^>anr  Wetaaehiefer  anm  grOaaeren  Theil  ans  Granat  in  kleinen  KiTatallen  be« 
^■K  kft  daa  Torkommen  derselben  im  Phyllit  naheliegend. 

IKeacr  granatrnehe  Phyllit  erinnert  an  die  nnterdevonischen  Qnaniie,  Sand» 
^mm  mnd  Schiefer  von  Bastogne,  welche  makroskopische  Granate  führen. 

Ausserdem  findet  sich  noch  ein  gelblich  giflnes  Mineral,  dessen  grösste 
la^viduen  nur  bis  0.03  mm  lang  uud  0.005  mm  dick  werden.    Bei  ihrer  schwer 
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waliroehmimren  Oeitalt  wird  nan  «m  meisten  aa  AngitkiTfCIlIdieB  etinnertt  ti» 
(rfod  gar  nieht  didiroitiaeh,  1iiBW«ilaii  au  awdcm  knie*  oder  herifiBrarig  ver- 
wachsen, oder  zu  drei,  vier  nnd  nelir  ganz  regellos  snflammengehStift.  IKe 

kleinsten  der  zahlreichen  ludividueo  die^^es  Miueralo  bilden  nur  gauz  zarte  uud 
dünne  Stacbelchen. 

Schliesslich  iat  noch  ein  fünftes  Mineral  zu  erwähnen,  welches  ganz  schwarze 
und  undurchsichtige,  unregelmässig  eckige,  anscheinend  meist  glatte  Körnchen 
bildet,  die  bis  zu  0.015  mm  lang  und  breit  werden.  Man  könnte  dabei  aa 
Kokle-Fartikel  deokeo,  die  in  den  Uftnlieh-  aod  achwiratieb-graneii  Sehiefeni  daa 
Deren  ao  kinfig  Torbaoden  sind. 

Bei  manehen  Aaalogieen  mit  den  benlen  8eridi*8ekiefem  nnd  den  bnntea 
PkyUiten  dea  Tannas  bestehen  doeb  die  wesentUcbaten  Unteraebiede  awladm 
denselben  nnd  dem  Pbyllit 

Der  WeUschiefer  (pierre  ä  rasoir)  ist  von  A.  Itenard  mikroskopisch  unter- 
sucht worden.  (M6ra.  cour.  Acad.  Roy.  de  Belpique.  XLI.  1878.  Ueber  die 
Structur  u.  miner.  Zusammensetzung  des  Wetzschiefers  u.  seines  Verhaltens  zu 
dem  Eisenglanz -führenden  Phyllit.)  Ueberaus  kleine  Granatkrystalle ,  welche 
bis  0.02  mm  Axenlänge  zeigen,  bilden  den  fiberwiegenden  Bestandtheil  des  Weta* 
aebiefera,  wibrend  daa  dem  Serieit  Ähnliche  Olimmer-Mineral  nur  als  ein  aarlar 
Sckleier  disaelben  umgiebt.  Der  Farbe  und  der  ohemisoben  Analjrae  naeb,  die 
TT.  von  der  Mark  nnd  FufaH  Ton  dem  Wetssebiefer,  ersterer  von  dem  von  Badii, 
lelaterer  von  einem  belgischen  Exemplare,  geliefert  haben,  kann  dieaea  Hineml 
nur  dem  Mangangranat  oder  Spessartin  angehören.  Dieser  entbilt  awiaehea 
27.36  und  32.18  Proc.  Mangnnoxydul,  im  Durchfichnitt  30  Proc.  Danach  würde 
der  Wetzschiefer  72  bis  58  Proc.  Mangangranat  enthalten,  womit  auch  das 
Volumgewicht  derselben  von  3.3  übereinstimmt. 

Das  von  Zirkel  beobachtete  nnd  als  wahrscheinlich  für  Augü  gedeutete 
Mineral  im  Phyllit  von  Recht  tritt  auf  im  Wetzschiefer  und  wird  von  Benard 
ebenfalia  dafiir  gehalten;  es  wird  häufig  in  ZwiUiagaverwachsnng  gefnodeo. 
Aussordem  treten  aber  noch  awei  Mineralien  aceesaorisch  darin  aof,  welebe  in 
dem  PbylUt  bisher  nicht  beobachtet  worden  aind:  Tnrmalin  in  Prismen  Ton  0.07 
bis  O.08  mm  Länge  and  O.Ol  mm  Durehmesser,  von  lieht*grfiner  oder  granlieh* 
blauer  Farbe.  Die  Terschiedenbeit  der  Endfliehea,  die  dunkele  Fftrbung  an  dem 
einem  Ende,  sowie  das  optische  Verhalten  lassen  keinen  Zweifel  an  der  Richtig- 
keit dieser  Bestimmung  zu.  In  demselben  befinden  sich  kleine  schwarze  Pünkt- 
chen, wölche  für  Kohlen-Partikel  gehalten  wcrrlen.  Rr,<f)iip.'.-.rh  fMikinsk.  I'liys. 
I.  1873.  S.  235)  führt  kleine  opake  Tüpfelchen  im  lurmalin  an,  von  denen  er 
aber  nur  angiebt,  dass  sie  kein  Magnetit  sind.  Endlich  finden  sich  noch  klein« 
dreiseitige  Zwillingskrystalle,  deren  Grundlinie  kaum  0,001  mm  beträgt.  Am 
dentlichaten  sind  dieselben  in  dem  Gesteine  Toa  Ottrss,  iro  Memoria  sie  flir 
Cbryaoberyll  halten  an  dürfen  glaubt,  welcher  Ansicht  auch  Q,  vom  Bafh  bdtritt. 
Mit  dem  Gehalte  an  Mangangranat  steht  oHbubar  das  viel  Terbreitste  Yorkon- 
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M  TOD  MiuigaiieneD  So  dm  Salmttii  dm  Qtbirgtktrai  von  Btev«lot  ia  V«r^ 

bindaiig. 

In  dem  ReTinien  balen  Detcalgue  und  Malaise  OJdhamia  radiata  und  Agiiu- 
ftm  Bp.  gefunden  (Bull.  Acad.  Beige.  T.  37.  p.  601  und  Ann.  Soc.  Geol.  Belg. 
IV.  p.  101). 

Das  Silnr-System,  welcbea  in  Belgien  von  Malaise  and  Gosselei  sowohl  in 
Bnbant  in  weiter  Anadehnaog  ab  avch  in  einem  schmalen  Streifen  im  Condros 
abimt  worden  kt, .  aratreekt  aieb  gegen  0.  niebt  bis  in  die  Bheinprofins  und 
ttiOit  daher  hier  eine  Lüehe  swischen  dem  CanbriMhea  und  dem  Devon^Syatem. 

Devon.  (Devonisches  System.) 

Uebersicht.  Einibeilung. 
Kaoh  der  Latreruni?  zwischen  den  älteren  Tannusgesteinen  und  dem  Gam- 
brittm  des  Gcliirgsktm.^  vorn  Hohen  Veuu  oder  vüu  Stavilot  Ijiklet  daß  Devon 
in  der  Querlinie  au  dem  o.ö.  Ende  des  Gambrium  normal  gegen  die  mittlere 
Stnidmi^linie  der  Schiebten  gegen  S.W.  bis  asu  den  Tannusgesteinen  a.  von 
flinB6ni  eine  groaae,  vielfach  geetaltete  Moide.  Der  n.  Flügel  derselben  über- 
idmitet  in  aetner  a.w.  Fortaetanng  die  Greue  Yon  Belgien  nad  Lnaembnrg. 
Omslbe  nrnfnaat  die  Sehiohten  von  dem  Cambrinm  bia  an  den  Band  dee  Bant* 
■nditeina  beiYiandea  nadBiekirch,  der  Bneht  von  Trier.  AUeDevon-Sehichten, 
ihna  gegen  8.W.  Terlingerte  fitreichnngalinie  anf  der  a.  Seite  dieeea  Baodee  liegen 
nd  dadurch  von  der  unmittelbaren  Fortsetzung  in  Belgien  ansgeschlouen.  Die 
ixenDvade  Linie  aclineidet  der  Rhein  in  der  Gegend  vuu  Audcruach. 

Auf  der  n.w.  Seite  dieses  Gambrlam  des  Gebirgskemee  zeigt  daa  Devon 
eise  besondere  Et^twickeluog  bia  an  der  Ueberlagernng  durch  kainozolache 
Schiebten  ia  der  Rachtaag  voa  Laagervehe  bli  Aaohen  nad  aoblieaat  aieh  gegea 
&>W.  dea  VerblltaimeB  ia  Belgiea  aa,  die  dort  Im  weiteren  Yerlanfe  gegen  W. 
dmge  Aendemqgen  erleiden.  Ton  dem  n.w.  Bande  der  llteren  Tannnegestme 
ttigdieBd,  aeigt  aieh  daa  Deron  in  einer  vielfaefaea  Beihe  voa  Faltea  (Hnidea 
ml  Sattela),  derea  ayakliae  and  aatiküne  Liaiea  im  AOgemeiaea  gegen  N.O. 
cbriolEen,  und  dann  in  einem  Hauptsattel  mit  einem  überaus  langen  Flügel,  dem 
D.  Abhänge  des  westfälischen  Gebirges  folgend,  nach  der  grossen  kainozoiächen 
Bucht  des  Rheines  gegen  S.W.  zurückkehrt. 

Die  oberen  Glieder  dea  Devon  aiad  beaonderi  anf  der  a.  Seite  dea  Haupt- 
iMi  cntwiekelt 

UiitonlevM. 

Die  Gliedemag,  welobe  Ä.  Ihtmoni  in  dem  Terrain  Rhenaa  (M4m.  de 
i*Aml  Belg.  T.  XXII.  1848)  einffihrle,  beaof  aieh  aar  anf  daa  Uaterdevoa, 
■tei  «r  daa  Mitteldavoa  dem  Byattee  EäfiOiea  nnd  daa  Oberderoa  dem  «uteimi 
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Tbeilc  das  Systeme  Gondrusien  des  Temin  anihraxifere  zuwiess.  Während  die 
Eintheilaog  des  Unterderon  für  Belgien  und  die  aogrenzendea  Gegenden  der 
RbeittproTitis  iieh  in  vielen  Paukten  nie  eeehgemlae  bewftlirC  hat,  war  die  An- 
wendung, wekhe  JhtmotU  dnrcb  die  Uebertragnng  »nf  die  9,  md  e.  Gegenden 
des  Uoterdevon  meebte,  nicht  von  demeelben  Erfolge  begleifet.  Derselbe  nnter- 
schied  femer  im  Terrain  Rhenen  3  Systeme:  Gedinnien,  CoUensien  nnd  Abrien 
nnd  im  ersteren  zwei  Etagen,  obere  nnd  untere;  im  Coblenzien  ebenfalls  xwei 
Etagen.  I^^tage  iaunusien  und  £tage  Hunfirückien.  Diese  Namen  sind  in  sehr 
verschiedenem  Sinne  gehraucht  worden.  Das  Ahrien  ist  nicht  weiter  abgetheili 
worden.  Diimoni  schliesst  die  , .alteren  Taunusgesteine"  in  seinen  Taunusien  als 
raet amorph  ische  Schichten  ein  und  erweitert  dadurch  den  Umfang  desselben 
sehr  bedeutend. 

QoaaM  in  seiner  neuesten  Arbeit:  Eequisse  gfol.  du  nord  de  la  Fmnee 
et  des  eontr^  ?oisineSf  Lille  1880,  gtebt  folgende  Eintbdlnng  des  Devon-Sy- 
etemf  in  8  Etagen;  untere,  mittlere,  obere,  die  all  Unter*,  filittel-  und  Ober* 
defou  besttobnet  werden  kftinen.  Das  Unterdevon  aerftUt  in  4  Asstaen: 
Gedhiaiea,  Taunusien,  Ooblensfen  und  EiüfiKen. 

Das  Gredinnien  zoriallt  iu  2  Unter* Assisen  (Abtbeilnngen). 

Das  Unter-Gedinnien  in  3  Zonen. 

1.  Conglomerat  von  Fepin. 

2.  Arkose  von  Weismes. 

3.  Versteineruagsführender  Schiefer  von  Mondrepuite 
nnd  Levreaj,  einscblieesliofa  des  Quarspbyllita  von 
Braux. 

Das  Ober-GidinnioD  in  S  Zonen. 

4.  Bunte  Schiefer  ton  Oigniel. 

5.  Schiefer  und  Quaizit  von  St.  Hubert.  Schiefer  und 
Paamnite  von  Fooz,  welche  die  beiden  Zonen  4 
und  5  darstellen. 

Das  Tannasien  nmiaesi  nur  eine  Zone:  Sandetein  von  Anor. 

Daeselbe  fehlt  in  der  Umgebnog  des  Gebirgskernes  von  Stavelot  bei  Mal- 
medy  nnd  Mooljoie  nnd  erstreekt  sieb  auf  der  <i.  Seite  dessdben  niehi  so  weit 
wie  das  Gedinnien. 

Dae  Goblennen  oder  Granwaeke  bestekt  ans  4  Zonen,  die*  von  vnten  nach 

oben  folgen: 

1.  Granwaeke  von  Hontigny  oder  untere  Granwaeke. 

3.  Sekwaraer  Sandstein  von  Yirenx. 
dw  Rotke  Schiefer  von  Tireuz. 

4.  Granwaeke  von  Hierges  oder  obere  Granwaeke. 

Das  Plateau  des  Hunsiucken  bestelit  nach  (-'•  o^^^elff  ans  den  Schiefern  von 
Gedinne,  dem  Sandstein  von  Anor  und  der  Granwaeke  von  Montiguj.  DumotU 
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ktl  aot  diwtr  leteton  Zone  Miae  Etag«  Hmnrtbkicii  gebildet,  weldie  «r  mit  der 
Sl^e  inMiiiiiieii  sa  dem  Sjetem  Cobleniien  Teninigte. 

Der  schwarze  Sandstein  von  Vircux  bildet  die  8.  Facies  dieser  Abthcilong, 
während  die  n.  Facies  von  W6pion  aus  dunkeln  grünlichen  SandöUinen  mit 
rothen  Scliielern  wechselnd  besteht.  In  dieser  Faries  vfibindet  sich  die  Zone 
TOD  Vireox  mit  der  toh  Montig^ny  and  haben  beide  zusammen  in  dieser  Jb'onn 
dra  Nimfln:  Sandstein  rm  W6pion  erhalten. 

Dumont  liat  die  8.  Faeiee  dieser  Zone  als  System  Ahrieit  anfgefftbri  and 
&  tt.  Fades  der  unteren  Abtbeiinng  des  Systems  Eiftlien,  qnano-sobistenz 
islilrieiir  sugereebnet.  Naeb  dieser  Anffassting  wird  es  sebwieriger  das  Verbalten 

io  Belgien  und  in  der  Eifel  nnd  in  den  östlicher  gelegenen  Gegenden  in  rfeb- 

tisren  Verfjlpich  zu  stellen.  Die  Scheide,  welche  Dvnwvf  ffir  das  Terrain  RhA- 
nm  und  das  Svt<tfcn)  Fif^lien  Peines  Terrain  anthraxif»"re  angenommen  imtte, 
stimmt  mit  den  Ansichten  der  deutschen  Geologen  über  die  Trennung  vom  Unter- 
dsTOD  nnd  Mittelderon  viel  besser  6berein. 

Goss^et  ftbrt  a.  a.  0.  S.  76  als  8.  Zone  der  Assise  Coblensien  die  rotbea 
Schiefer  von  Tirenz  auf,  ersttst  diese  Namen  aber  in  der  weiteren  AvsfBbraog 
8*  78  dufoh  ^a  Beseiebnnng  Conglomerat  von  Bnmot,  welebes  in  der  Rbein- 

provinz  nur  auf  dem  n.  FIdgel  des  Gebnrgsbemee  von  Stavelot  in  der  Erstreoknng 

von  Eupen  über  Vicht  bis  Wenau  und  ganz  besonders  ans  dem  Profile  des 
Yichtbachtbales  bekannt  ist  {E.  Kayser,  Zeitschr.  d.  d.  geol-  Ges.  1870.  22. 
S.  841.    Gossehi,  Ann.  Soc.  geol.  du  Nord  1875.  III.  p.  8). 

Derselbe  bemerkt  dabei,  dass  diese  Zone  versteinemngsleer  nnd  darob  die 
rothe  Fsrbe  der  Gesteine  ansgeseiehnet  ist,  dass  die  Conglomeraie  in  der  gansen 
I.  Verbreitang  feUen  tind  selbst  anf  dem  n.  FIflgel  nur  stellenweise  in  anf- 
hDender  VTeSse  auftreten,  wftbrend  dieselbe  dbrigens  ans  Sandstein  und  Sebiefer 
msnmengeeetzt  ist. 

E.  Jia>/sci\  Zeitschr.  d.  d.  ffeol.  Ges.  1871.  23.  S.  2s0  Ix  zt  ichni^t  die  Zone 
TOfi  ßurnot  als  Vichter  Schiebten  (obere  Grauwackenbildung)  und  als  die  oberste 
Abtbeilung  des  Unterdevon,  schiebt  zwisoben  diese  nnd  das  Abrien,  welches  er 
Bseb  Dumont  annimmt,  die  Scbicbten  von  Waxweiler  nnd  Daleiden  ein,  die 
«  (a.  a.  O.  S.  318)  mit  der  Oranwaeke  von  Uontigny  ▼ergleiebt»  wodnreb  eine 
aase  Unklarbeit  entstebt,  Gramwaeke  Ton  Hierges  oder  obere  Granwaeke;  darin 
««rden  swei  Vertteinerangsborisoote  nntersebieden;  der  ontere  liest  keine  ber^ 
vortrstendo  IdenÜfisimng  mit  der  Eiotbellnng  von  Kaiser  sa,  dagegen  der  oliere 
«BtseUeden  seiner  Onltriju^atns-Stnfe  der  anfersten  des  Mittelderon  oder  der 
oberen  des  Lutcidevon  entspricht.  Gosselei  sowohl  wie  Kntfser  führen  al»  churak- 
teristisch  an :  Bpirifer  cultrijagatus  F.  Röm.  und  Rhynchonella  Orbignyana  Vern. 

Detcalque  schliesst  sich  nach  seiner  geol.  Karte  von  Belgien  nnd  der 
bioadibarten  Provinson,  1879,  und  der  daan  gebOnnden  Erlintemag  (Notice 
«plicative.  Lttgo.  Imprim.  H.  Valllant-Caniianiie.  St  Adalbert  8)  der  Aoifoasaog 
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von  Kayser  an.  Das  unt  nste  System  des  Terrain  devoniflOt  dflf  T.  rb^uo,  iheilt 
derselbe  in  folgende  Etagen. 

L  Couglomerat  von  Pepin. 

Sandstein  vnd  Schiefer  von  Oedinn«. 
S.  Ssnditein  yod  Bnetogaa  and  dei  Tannne. 

Seluefer  von  Honübliie  nnd  Tom  Hanerlkik. 
8.  Sandstein  und  Schiefer  Toa  Yirenz  und  der  Ahr. 
Googlonerat  Yon  Barnot  nnd  rothe  Sehiefisr  von  Vieht. 
Die  Vergleiobung  mit  der  Eintbeilung  von  Gosselet  ergiebt   eicb   sehr  ein' 
fach;  die   unterste  Etßge  hat  bei  Gosselei  eine  weitere  SpaUuug  erfahren:  dio 
Assis»*  Taunusien   mit   der   ciüzigen  Zrnic    des    Satidöteins   von  Anor  steht  dem 
Sandstein  von  Ülastogue  und  des  Taunus  von  Dewalque  gleich ; 

Ebenso  die  Orauwaclce  von  Montigny  (oder  die  untere  Granweeke)  dem 
Schiefer  Ton  HanffttUäe  und  vom  Honsrttck  von  Dewdgiiiei  der  eehwann  Sand- 
stein Yon  Yirenz,  dem  Sandstein  und  Schiefer  von  Tirenx  nnd  von  dar  Ahr  tob 
DmalqM\  endlich  der  rothe  SchieÜBT  von  Yirenz  oder  das  Conglomerat  von 
Bamot,  dem  gleiohieitigen  Congbmerate  und  rothen  Schiefer  von  Vicht  von 
Deumlque. 

Das  oberste  Zone  der  Anfse  Oohlenzien,  die  Graawacke  von  Hierges  oder 

die  obere  Graawacke  ist  aber  bei  Veivalquc  in  Uebereinstimroung  mit  Kayscr  in 
dem  System  Eifelien  (dem  Mitteldevon),  und  zwar  in  der  nnforen  Rtapre :  Schiefer 
und  Kalk  von  Couvin  und  ßnre  enthalten,  dessen  obere  Etage  der  Kalksteill 
von  Giret  oder  der  Stringocepbaleolcalk  von  Kayser  einnimmt. 

Der  £if41ien  ani£iest  nnr  eine  2Sone  dar  Schiefer  von  Convin  mit  Galoeola 

FVflher  wnrde  die  Coltryogatna-  nnd  die  Calceola^Stofa  anaammen  vo& 
vielen  deutschen  Geohigen  ann  tfitteldavon  gerechnet,  jatat  werden  beide 
getrennt  nnd  die  ersten  als  Unterdevoo,  die  Calcaola-Sehichten  als  Mtiteldav<m 
heseiehnet.  Dieeelhen  welche  in  der  Eifd  mehr  einen  kalkig-mergeligen  lypns  sei  gen, 

auf  der  rechten  Seite  des  Rheine»,  auf  denn  langgestreckten  n.  FlQgel  des  ünterdevon 
aufgelagert,  besteben  wesentlich  aus  sandigen  und  arhiefrigen  Schiebten,  enthalte 
nur  einzelne,  grösstentheils  unreine  Kalklutnke  und  haben  wef^'en  ihrer  Aas- 
dehimng  in  dem  Gebiete  der  Lenne  den  Namen  Lennescbiefer  erhalten.  Sie 
enthalten  an  sehr  entfernten  Punkten  ihree  Vorkommens  die  oharalitaristischo 
Calceola  sandalina  und  werden  anf  ihrer  n.  Seite  vom  Rheine  an  bis  an  daa  <!• 
Ende  dea  Gehirgee  von  der  lltage  d^vonteii  moyan  oder  dem  Givetien  bededt» 
welche  hur  aheoao  wie  In  dam  Badran  von  Dinaat  in  Belgien  nnr  ana  den  Gal- 
caire  da  Oivat,  dem  ESftl-  oder  Strtngoeephalenkalk  (im  eogeien  Sinna,  Jl^yrie^) 
besteht.  Bevor  daa  Ifitteldevon  weiter  verfolgt  werden  kann,  bleibt  snn  dw 
die  Ekitwiekelnng  des  Unterdevon,  am^hend  von  dem  s.  Zuge  der  iHeran  Tan- 
nusgefcteiuö  nach  der  Deuesteu  Arbeit  von  Carl  Kock  (Jahrb.  d.  K.  Pr.  geol. 
Landesaiist.  n.  Bergak.  Berlin  für  1880.  S.  190)  zu  betrachteD  übrig.  Das 
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Fdd»  In  clen  die  la  Qnnido  liagsodm  Beobechtniym  ugMUnt  wofdea  sind, 
lH|t  swiieheii  der  ikw.  Bagrausog  der  iliereo  TennnageiteiBe  vBd  dem  Weeter- 
wilde  oder  io  beeebrinkterem  Sinne  nHsebcn  den  ftlteren  Teoan^geiteinen  nnd 

der  LAhn. 

Uumittelbar  über  den  ftlteren  Taunusgesteinen  1  eginut  das  Devon  nnd  »war: 

Das  Cnterdevon.  mit  der  1.  Stufe:  T  a  u n  u  s  q u  a rzit,  mit  weissen,  roth- 
geäeckten  Banken,  quarzigen  Conglumeraten,  rothcu  sandigen  und  glimmerretchen 
Qnarzsandsteinen  (Hcnneskeiler  Schiebten),  erinnert  nach  £och  (S.  200)  an  Ge* 
dinieD  {Dumont).  Nach  der  Legernng  nnd  naeb  dem  petrogrepbieohen  Ter* 
litteB  dflrften  diese  beiden  Abtheilnngen  fOr  ideni  sn  balten  sein,  dn  der  ellerdinge 
baebrtnkie  pnUontologitebe  Inbelt  dieeer  Aneiebt  niebt  widerspriebt.  Da  der 
Iknoflqnanit  lieb  nn  der  e.  Seite  der  gnnien  Ö.  Verbreitang  des  Devon  von 
dnen  &  Orense  nn  Im  Wintersteine  nnd  Jobanneeberge  bei  Nenbeim  bis  inr 
Ssar  bei  Metlaeb  erstreckt  und  selbst  nnter  der  ßedecknng  jängerer  Schiebten 
bis  an  die  Mosel  Jottsetzt,  wo  er  bei  Sierck  an  der  Grenze  der  Rheinprovinz, 
von  Lothringen  nnd  Luxemburg  nocluimls  hervortritt,  würde  dadurcli  ein  fester 
V-  rLleschuiigspunkt  für  den  s.  Tbeil  der  Verbreitang  des  grossen  Devon-Gebirges 
im  D.w.  Deutschland  gewonnen  sein. 

Dieser  ersten  Stnfe  folgt  als  mittlerer  Unterdevon  die  zweiteStufe:  der  Hansrück- 
BeUeler  (oder  Wisper-Scbiefer),  eine  Abtbeilnng»  dieeicb  ebenfsllsvom  ö.Gebirgsnbf«Ue 
pgn  S.W.  bis  an  die  Mosel  in  der  Gegend  von  Trier  ansdebnt,  bier  nnter  der 
fisdsdrang  jfingerer  Seblebten  Tersebwindet»  Diese  sebr  mXehtige  Ablagerang 
besteht  ans  blangranem  festem  Seblefer,  der  viele  fsinspalüge,  abweiebend  gesebie> 
firle  Legen  eines  sebr  gesebitsten  Daobscbfefers  entfaiH,  mit  denen  verbKltniss- 
missig  wenige  and  nicht  mächtige  Lagen  von  Sandstein  und  Qunrzit  abwechseln. 
Die  Versteinerungen  sind  schlecht  erhalten,  werden  kaum  in  natürlichen  Anbrü' 
ehen  des  Gesteins,  sondern  nur  in  Dachschieferprubpn  beim  Spalten  der  Schiefer 
(Leyeo)  gefunden,  sind  aber  wesentlicl)  von  denen  des  Taaous-Qnarzits  verschieden. 

Diese  Abtheilung  kommt  an  den  Rändern  des  Gebirf:::'^krrne8  von  Startlot 
(ssd  andi  an  den  ftbnlieben  cambrischen  Gebirgskemen  in  Belgien  und  Frank- 
isich)  nIebt  vor.  Es  feUt  bier  eine  Ablagerang,  die  sowohl  In  petrographisekeri 
sb  in  pattontologisebfor  Beiiehnng  Irgend  wie  damit  veiiglieben  werden  kdnnte. 

Dem  mittleren  Untsrdevon  reebnet  C.  Koch  anch  als  dritte  Stnfe  die 
enteren  Coblens-Sebi  ebten  an,  welche  ans  versteinerangsreicben,  oft  massig 
saflretenden  Graawacken  (Sandstein) -Bänken  mit  versdiieden  gestalteten  Gesteins- 
arlcQ  bestehen,  unter  denen  als  besondere  Facies  angeführt  werden:  Grauwacke- 
Qnarnt,  l'terineen-Schiefer  and  Feldspatli-Grauwacke  (Arkose)  mit  schiefhgen 
Zvitchenschichten. 

Die  Zusammenfassung  des  Hunsrück-Schiefers  and  der  nnteren  Coblens- 
Sdnehten  in  dem  mittleren  Unterdevon  scheint  aber  kaum  so  naturgemäss,  als 
Vena  die  leteteren  out  den  Cbondritenecbiebten  ond  den  oberen  Coblena-Scbicbten 
■m  oberen  Untstdevon  gesogen  werden. 

Dlgitized  by  Google 


78 


Diese  Stufe  würde  zunächst  mit  der  Eintheilung  von  Gasseiet  and  dieser 
folgend  mit  dem  Taunasien,  der  Zone:  Sandstein  von  Anor  und  der  untertton 
Zone  des  Goblennen  oder  der  Gramraeke  Ton  Moattgoj  (onieren  Oreowaeke)  ra 
vergleiebea  sein.  Hierftber  werden  aber,  um  eine  Ueberrielit  sv  ermOglielieD, 
eiqgehendere  Benerkongen  nnd  beaonden  TergMohangaa  der  darin  anfgalUirteii 
Fosiikeste  errt  weiter  nnten  folgen. 

DasObore-Ünterdevun  btigiiiiit  mit  der  vierten  Stufe  den  Choudriten  Scliichten 
und  den  Platteti-Sauda-teiuea  von  Capellen,  ruifist  schiefrige  Bänke  mit  rauhen  platten- 
förmigen  Zwischenscliichten.  Diese  Stufe  geht  in  die  folgende  über,  wecbsel' 
lag^M't  bisweilen  mit  den  dorthingebörenden  Schichten,  wonach  die  Grenze  beider 
Abtboilangea  sehwierig  zn  bestinuneo  ist.  Die  Scheide  dieser  beiden  Stufen 
bedarf  noch  einer  wetteren  Untennohnng  and  Festsetsnng,  bevor  deren  weiter« 
Veriblgang  mit  Nntxen  anternommeD  werden  kann. 

Biese  iuiilLe  blule;  die  überea  Cubicuz-Schichteii,  treten  meist  als  schiefriga 
Grauwacken  (SantlHteine)  auf,  nur  in  eiti/elnen  Horizonten  finden  sich  Dach- 
Bchieferlager  und  noch  seiteuer  quarzitiacha  Eiulagerungea;  die  Fauna  ist  sekr 
formenreiob  und  nach  den  Fundstellen  verschieden. 

Eine  von  dieaer  Eintheilnng  dea  Unterdevon  abweichende  hat  i¥.  Maurer 
(N.  J.  Jahrg.  1882.  I.  Bd.  S.  24)  bekannt  gemacht,  die  deabalb  ftbeigangea  werden 
darf,  weU  er  dieselbe  durch  eine  neuere  ersetst  hat,  die  in  der  General* Vereammlung 

der  d,  geol.  Ges.  Stuttgart  1 883  zum  Vortrag  kam.  Die  drei  untersten  Stufen  sind  unver- 
ändert geblieben.    Als  vierte  Stufe  ful-t  H  iliserites-Schiefer  mit  Avicula-Schicfcr 
und  i' ekis[uitli-GraiiHHcke,    fünfte  Stute:    Oubieuz-Quarzit.      Diese  beideu  Stufen 
sind  bei  Kocfi  la  der  dritten  Stufe  den  unteren  Coblenz-Schichteu  eiuge^icblosseu» 
für  welche  Maurer  den  Namen  untere  rheinieche  Grauwacke  gebraucht.  Sechste 
Stnfe:  Sandstein  mit  Homaloootns  acabroeoi,  welche  der  vierten  Stufe  Koch't^ 
den  Ohondriten-Sohiehfea  und  den  Plattenaandateinea  von  Oapellen  vflUig  gleiek- ' 
steht,  wie  auch  Maurer  anerkennt.   Die  siebente  Stufe,  Schichten  von  Bohea* 
rhein  und  die  achte  Stufe,  CnUrgogatus-Schiefer,  sind  bei  Koeh  zu  einer  Stof«^ 
der  fftuften:  untere  Goblens^Schiohten  vereinigt  worden.  Maurer  bemerkte  hierbei, 
dass  der  Spirifer  caltrijugatus  j^.  B,  auf  die  achte  Stufe  beschrftnkt  und  bisher 
in  der  siebenten  lucht  tiulgeiüuden  sei.    Dagegen  hude  aich  eiue  vervvaiiäie  Form, 
die  er  Spirifer  iguuratus  ZU  nennen  vorschlügt,  welche  in  den  beidou  Stufen  fünf 
und  Hechs  auftritt.     Die  Begrenzung  der  zweiten  und  der  sechtiteu  Stufe  von 
Mßch  ist  auf  einem  weitem  Gebiete  des  Unterdevon  ziemlich  genau  bekAont, 
dagegen  ist  die  räumliche  Verbreitung  der  daswischen  liegenden  drei  Stufen  nur 
innerhalb  eloee  kleinen  Gebietet  uotenucht)  sonst  aber  durchaus  unbekannt.  Itt 
diesem  Zustande  der  Kenntnisa  aeheint  es  kaum  von  Wiehtigkeit  in  aein»  diene 
Schiehtenfolge  anstatt  in  drei  in  fünf  Stufen  an  theilea.    Die  Scbwierigketl» 
dieselben  dundi  daa  gaaie  Gebiet  hindurch  au  verfülgcu,  wird  dadurch  weaantliok 
gesteigert. 
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Hitnut  tehlieMi  dnjeoig«  Theil  des  UnUrdevoiii  w«lelier  mit  der  Ein* 
tiMihrag  YOB  Q^atM  'und  tob  K  KoifBtr  v«rglidieii  werden  kann.  £«  bleibt 
ihr  sweife]]i«ft,  ob  die  oberen  Cobleoa-SebicliteB  KoA*b  eo  hoeh  In  dt«  Belben- 
Cdge  der  Sebiebten  binaafreieben,  wie  die  Yiebter  Sebtcbtea  Ka^aer'Sf  oder  ob 
kbr  necb  eine  Beibo  von  Sebiebten  in  dem  von  Eoeh  nntermebten  Tbeile  dee 
Gdvgae  fehlt. 

Der  von  Koch  als  sechste  Stufe  (des  Unterdevon)  bezeichnete  Orthot  (  l  as- 
Sdiiefer  (Wissenbacher  Schiefer)  findet  sich  weder  in  Belgien  und  Nord-I  l  ank- 
rwch,  noch  in  dem  angrenzenden  Theile  der  Kheiiipiovinz  und  auf  der  n.  Scheide 
Tom  UnterdtivoQ  und  Mitteldeyon  auf  der  rechten  Seite  des  Rheines  eine  daaiit 
vergleichbare  Schichten-Abtheilnog.  Die  dem.  Wieaenbecber  Schieier  eigenthüm- 
Üeht  Feniuh  d.  b.  diitien^gen  fotaileo  Beste  »VBgeeebloeien,  welebe  eneb  in  anderen 
AbdMifanigeB  dee  Devon  vorkommen,  let  in  jenen  w.  Gegenden  gftnilicb  vnbekannt. 
Am  ee^genaebenteete  Vorkommen  dee  Ortboceiea-Scbielere  litgt  auf  dem  e.  FlAgel 
teUnterdevon-Sattele,  weleber  sieb,  in  S.W.  aafangendi  von  Nieder-Dreieeladort 
liW  Heiger,  Wieeenbacb  gegen  K.O.  bia  SimmerBbacb  eretreekt.  Die  Anflagerong 
desselbeu  auf  den  oberen  Coblenz-Schicbten  ist  hier  unzweifelhaft.  Im  Hangenden 
tntt  ein  mikchiiger  Diabaszug,  duuu  Schalstein  und  mitteldevonischer  Kalk  auf. 
*<Wa58  mit  Ausschluss  des  intrusiven  Gesteins  di<^  L;igerung  zwoifclluM  i^t  h;  h«'int, 
hu  nächst  grössere  Yorkommen  des  Ortboceras-Schiefers  findet  sich  in  dem 
Rnpbachthale  zwischen  Laurenburg  und  Baldnioetein  in  die  Lahn  mündend. 
Derselbe  bOdei  hier  die  beiden  Flügel  einer  sich  gegen  S.W.  aushebenden  Mulde, 
'»  dar  Diabae,  Sdiaktein  nnd  weiter  der  mitteldeToniMbe  Kalkatein  anftritt.  Der 
t.  FHlgel  iai  nactb  den  neuettea  Hittbeilnngen  von  Koch  bis  in  den  Kreis  Wetalar 
tt  verfolgen,  der  n.  am  Gramberger  Tunnel  nnd  bei  fialdninstein  nnter  gleicben 
Ugemngsverb&Uniseen  bekannt. 

Es  wäre  hier  noch  zu  erwftbneo,  dass  sich  ein  schmaler  Zug  von  Ortho- 
eeras-Schiefer  zwischen  tieferen  Schichten  des  Ünterdevoii  aul  der  linken  Seite 
der  Mosel  bei  Olkenbach,  wohl  als  eine  enge  schmale  Mulde,  weit  gegen  S.W. 

flem  Rupbachthale  nud  ein  breiterer  Zug  desselben  zwi^^^chen  Arm^feld  und 
B&ddtQhausen  am  Kellerwald  in  dem  weit  gegen  0.  vorspringenden  halbinselfdr- 
n^gsa  Anhang  des  Devongebirges,  der  zwischen  älteren  Schichten  des  Unter* 
dnw  nod  den  Oberdevon  legert  ifihdniSf  die  Qnanite  and  Schiefer  am  0.-Rand 

ibsiniseben  Sebiefergebirges  und  deren  Umgebung,  Terb.  d.  nat.  Vor.  Jabrg. 

1881.  S,  1)  voriianden  ist.  Diesee  Vorkommen  li^  weit  nJH,  von  Simmere- 
tidi  eelftmt. 

Hitteldev^ii. 

Nach  der  früheren  Zuuunmenfassang  der  als  mitteldevonisch  betrach- 
tet«« Zone  dee  ScbielerB  von  Goavm,  der  Caloeola-Scbiobten  mit  dem  darunter 
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liegenden  Conglomerate  voo  Burnot  als  Uoterdevon,  welche  Gossekt  eingeführt 
hftt.  Bind  bereit«  oben  die  onterea  Abtheilangen  dea  Mitfceldevon  erwähnt  worden, 
welche  Kayser  in  der  Eifel  nnterechieden  hat,  von  deiMD  jeUt  nur  die  oben 
dem  Mittoldevon  sogerMlinet  wird. 

Die  Cnltrijugatna-Stufe  ist  »ehr  aQigeieiohnet  dnrch  «ne  na  deren  ontereo 
Grenie  Hegende  Sohioht  Toa  ooHtbisebem  BAnwiit,  oft  ein  Kellrtteln  mit  kleinen 
HimatttkOmern ;  ferner  dareh  rothe  nnd  grOne  Schiefer  mit  lagenweise  geordneten 

Kalknieren  verschiedener  Grösse  und  Form  (iüümenzel  oder  Flaserkaiki^j,  die 
l)f  sniiders  im  Oberdevon  ihre  Entwii  kelung  finden,  ferner  durch  plattige  nnd 
glimmerreiche  GrauwHcken- (Sandstein)  Lagen.  Dieselbe  gebt  nach  oben  in  die 
eigentlichen  Calceola- Schichten  über,  in  denen  ein  unterer  nnd  ein  oberer  Theil 
nniertebieden  wird.  Beiden  sind  sablreicbe  Vereteineningen  geneinaoluiftiieli, 
aber  in  dem  oberen  Theile  treten  viele  in  dem  nnteren  noch  Biebt  ▼orbanden» 
auf.  Die  obere  Grense  pflegt  dorob  einen  ausMrofdeatUcben  CorallenreiolitbaB 
anageseiebnet  an  eeio. 

In  dem  oberen  Mitteldevon  unterscheidet  Kayser  die  Ci  i  m  i  len  -  Schicht 
als  Grenzhorizont  zwischen  diesem  und  dem  unteien,  zwischen  den  Calceoia-  und 
den  Stringocephalenbildangen  und  die  eigentlichen  Stringocephalen-Schichten, 
denen  der  Namen  Eifelkalk  (Maseenkalk  in  der  Gegend  Ton  Bhlon)  als  der  lang- 
gebranebte  verbleiben  dürfte.  Dteae  Abtbeilong  besteht  ana  einem  diehteni  aelten 
etwas  kryatalliniacben  bellbl&ulieben  bis  dnnkelacbwftniicben  granen  Kalkateiai 
nnr  gegen  die  untere  Qrenze  hin  kommen  mergelige  Sobiehten  TOr,  wihrend  oft 
der  grössere  Theil  ana  Dolomit  beetebt,  in  dem  die  dogeaehloeaenen  organisehea 
Reste  fast  nnkenntHeb  geworden,  oder  gaa«  verstört  sind.  IKe  dickten  Kalk- 
biinke  bestehen  vorzugsweise  aus  Korallen,  und  enthalten  eine  reiche,  von  der 
unteren  Abtheilung  recht  verschiedene  Fauna. 

Nach  Kagm  (Zeitckr.  d.  d.  geol.  Ges.  24,  1872.  S,  65S  n.  25.  1678. 
S.  602}  itellt  lieh  g^en  daa  ö.  Ende  dea  Devongebirgea  noch  eine,  von  dem 
e^entlicben  Striogocepkalenkalke  an  trmmeode  obere  Stnfe  des  MitteldoTon  in 
dem  Hftmatit  dea  Hoppecketbalea  ein.  Dieaelbe  entbilt  mit  einer  gröoaeren 
Ansabl  von  Speciee  dea  Stringocephaleokalkea  eine  kleinere  Aniahl  von  iekt 
oberdevonischen  Formen  nnd  bildet  so  recht  eigentlich  ein  Zwischenglied 
zwischen  diesen  Abtheiluogen,  welches  aber  noch  dem  Mitteldevon  zuza- 
rechnen  ist. 

In  dem  Becken  von  Dinant  besteht  die  £tage  devonien  moyen  ans  der 
einiigen  Zone  dea  Kalkateina  ?on  Givet,  weleker  daa  Becken  auaammenblngend 
nmgiebt,  anf  der  a.  Seite  mbt  deraelbe  auf  dea  (Eifflien)  Caleeola-Scfaiefer,  aaf 
der  n.  nnd  der  ö.  Seite  aber  anf  dem  Gobleniien. 

In  dem  PxMk-  ri  von  Jiaraur  unterscheidet  Gossekt  aber  zwei  Zonen:  dai 
Conglomerat  von  Fairy-Bony  als  unlere,  und  den  Kalkstein  von  AIväux  &U  obere. 
Das  Conglomerat  iat  rotb  wie  daa  von  Barnot  und  JJumoni  bat  daaaelbe  a«eh 
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dioit  Tenradueli»  doch  ist  Inin  Zweifel,  ämu  aa  dem  GivetieB  angehl^rt,  otchdem 
JkwoÜqut  du  Leitfoesil,  den  Strir;gocepha)ii8  darin  gefbnden  hat. 

An  dem  n.w.  Rande  des  Gebirgskeraes  von  Stavelot  fehlt  an  der  Grenze 

Tun  Belgien,  ?.  von  Stolberg  d;i9  Eifeli^n,  GostteJef,  oder  die  Ü}ilccula,-Scliichten, 
Kaifj»er,  gän.'-Iich,  da^eifen  folijt  anf  diese?-  Lfanzeii  r^iinge  der  Kalkstein  von  Givet, 
der  Stringocephaleokalk  von  Kai/8cr  unmittelbar  dem  Conglomerate  von  Buroot 
gegen  N.O.  bis  in  der  Bedeckung  darch  jüngere  Ablagerungen  bei  Wenau. 

In  der  weiteren  Ö.  Fortsetsaog  auf  der  rechten  Rheinseite  erreichen  dagegen 
&  Gileeokbiidangen  (Lenne-Schiefer)  in  sahireichen  Falten  eine  nngemeine  Ver- 
Mtoiig  mid  Omen  folgt  am  n.  Rande  nach  der  Stringocephalenkalk  von  Erk- 
nth  Im  inm  ö.  Ende  des  Qebirgee  in  der  Nftbe  von  Bredelar,  in  aehr  ▼eraohle* 
km  Bnüo  und  Mftebtigkeit 


Oberdavon. 

QmM  nnteraoheidet  in  der  nenesten  Arbelt  (Eiq«  p.  96)  in  der  ftage 

Umkn  snp^riear  vmü  Stufen  (asstssefl),  die  nntore  Frasnien  und  die  obere 
r.\tnennien.  Er  erliiutort  ihr  Verhalteu  in  den  vorsclnedenen  Becken.  Im  Hecken 
Toa  Dinint  iheilt  er  d.iH  Frasnien  des  n.  Kandel  in  zwui  Zonen:  Kalkateiu  und 
Schiefer  von  Fiasne  und  Schiefer  von  Mnta^uc  mit  Cardiiim  palmatum.  welche 
rothe  Kalksteine  einschliessen,  die  als  Marmor  benutzt  werden.  Am  s.  Rande 
zeigt  sich  das  Frasnien  als  blauer  oder  grauer  Kalkstein,  den  er  Kalkstein  von 
F«R)ir»-la*Grande  nennt  Im  Innern  des  Beckens  von  Dinant  tritt  das  Frasnien 
nr  in  vielfaeben  SattelrQcken  unter  der  Bedockong  des  Famennien  hervor. 

Im  Be^eo  von  Namnr  ist  das  Frasnien  am  s.  Rande,  dem  des  n.  Bandes 

Beckens  von  Dinant  tiinlioh,  nur  weniger  mHobtig ;  dagogen  werden  am  n. 
Biade  (Brabant)  darin  drei  Zonen  nnterschieden,  Sandstein  nnd  Conglomerat  von 
3faiT'.  Schiefer  und  Dolomit  von  Bovesse;  Kalkstein  von  Ferques.  Die  erate 
£«er  Zonen  ist  nur  an  dieser  einen  Stelle  bekannt  und  bedeckt  den  Kalkstein 
'00  Älvaux  (divctinn). 

Das  Famennien  tritt  im  Becken  von  Dinant  in  zwei  verschiedeneu  l'acies 

die  lange  Zeit  als  besondere  Abtheilungen  betrachtet  worden  sind.  Am  s. 
^Me  des  Beckens  erseheint  dasselbe  als  Schiefer  von  FamennCi  in  der  Mitte 

am  n.  Bande  des  Beckens  als  Psammite  des  Condros. 

Dsr  Sehiefer  von  Fameane  wird  in  vier  Zonen  oingeth«]t: 

1.  Schiefer  von  Sen^cillea  mit  Rhynchonella  Omaliusi^  * 

2.  Schiefer  von  Marienburg  mit  Rh.  Dnmonti; 

3.  Schiefer  von  Seine  mit  Rb.  letiensis; 

4.  Kalkstein  von  Etroeongt  mit  Spiriler  distans. 

Diese  leCstere  Zone  wird  von  Dupon$  nnd  JkmU^  eebon  anm  Kohlen* 

6 
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kalk  gerechnet  und  Gosselei  erkennt  an,  data  dieselbe  eioen  üebergang  aas  dem 
Devon  in  daa  Carbon  darstellt 

Die  Psamoiite  des  Condroe  eratrecken  sieb  von  der  Oorthe,  wo  aie  an 
besten  bekeant  sind,  bis  snr  Sambre.  In  denselben  werden  sechs  Zonen  unter 
acbieden: 

1»  Grftne  Sebiefer; 

2.  Psammite  von  Evienz,  abw<*ebse1nde  dflnne  Sehicbten  Ton  Sobiete 

und  Psamiiiit,  mit  zahlreichen  Crinoiden  Stielen. 

3.  Macigno  von  Souverain-Pr^ ;  reichliches  kalkiges  Bindemittel,  nierett- 

förmipe  Structnr; 

4.  P.-iimante  von  Motitfort,  feste,  harte  Bänke  mit  Cucullaea  Hardiogii; 

5.  i'snniinife  von  Evieaz,  glimmerreich.  schiefrig,  mit  PflanzenresleiierflUlt; 
6*  Kalketein  von  £troeangt,  Kalkstein  mit  Scbiefer  weehselnd. 

Diese  Zonen  sind  an  der  Onrtbe  edir  dentlicb,  aber  gegen  den  Rflcken  dei 
Condros  Terscbmftlem  sieb  dieselben  nnd  Terliertfn  ihre  eharakterifltiscben  Unter- 
sehlede. 

Im  Becken  von  Namnr  werden  iwe!  Zonen  nntersohieden: 

1.  Schiefer  von  Isnes,  bläulich  graue  oder  violette  Schiefer,  die  eine 
0(it>r  mehrere  Lagen  von  Hämaiil  einschliessen. 

2.  Satulstein  von  Fionnes.  Sandstein  in  sehr  starken  Banken  und 
Psammite.  In  der  Nüho  von  Uuy  und  Lüttich  sind  die  oberen 
Psammit'Scbicbten  roth  oder  bunt. 

In  dem  Zuge  von  der  Ourthe  gegen  0.,  Becken  von  Aachen,  hdrt  der 
Haeigno  von  Soaverain>Pr<  bei  Stolberg  auf,  sonst  behftlt  er  dieselbe  Zuninmen- 
setsnng  bis  inm  ö.  Abfall  des  Gebirges  bei  Jfingersdorf  htü 

In  diesem  Zuge  ist  das  Profil  des  Tichtbachthales  oberhalb  Stolbei^g,  seit- 
dem SehulMe  (Bbein).  Westf.  Nceggeraihl,  1822.  8.  281)  snerst  dasselbe  beeobrie- 
ben  hat,  bis  auf  Kayser  1870  und  Gosselet  1875  (Ann.  Soc.  gkol.  du  Nord  III. 
p.  8)  am  genauesten  beol»achtet  worden.  Kö  ist  dabei  scldies?Uch  nur  eine 
Verscliiedenhtit  Her  Ansichten  der  beiden  letzten  Forscher  über  die  Trennuug 
des  Mitteldevon  und  des  Oberdevon  übrig  geblieben.  Unmittelbar  über  dem  von 
beiden  als  Mitteldevon  anerkannten  Kalkstein  von  Givet  oder  Stringocepbalen- 
kaik  lagert  eine  nach  Goudei  ans  folgenden  Schichten  lasammengeeetats 
Groppe: 

Dolomit 

Graner  dichter  Kalkstein. 

Dolomitischer  Katkstetn  mit  Corallen  erfftllt. 

Kalkstein  mit  Stromatopora  polymorpha. 

Grauer  dichter  Kalhstein  mit  weissen  Adern. 
Diewe  Griippp  eieht    Gos.<!e!ef   zum  Oberdevon   (Zone    Frasnieu),  während 
Kayser  dieselbe  aU  dos  oberste  Glied  des  Stryngooepbalenkalk  esnocb  dem  Mittel* 
devon  sureohoet. 
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Ob  «ine  Ahnliebe  YanehiedADheit  d«r  Andohten  von  Oosselef  und  Kcjfter 
tiwr  die  Trennnnif  dee  OberdeTon§  und  des  Kobleolnllces  itattfindet,  bleibt 

ia  sofern  zweifelhalt,  als  Gosselel  zwar  die  unmittelbar  über  dem  Psaramit  des 
(xmdroä  liejjenden  kalkigen  Schiefer  mit  Cyathophyllum  flexuosum  als  Zt ne  ler 
Schiefer  von  Etroeungt  noch  zum  Kohlenkalk  zieht,  welche  Kayser  mit  a,  grauer 
EiikiMKgel  mit  Korallen  und  grünliche  Mergelschiefer,  nach  oben  kalkig, 
einige  anreine  Kalkbanke  mit  Spirifer  Verneuili  bezeichnet  nnd  zum  Oberdevon 
■teilt,  diäter  Eiotheilang  aber  doeh  nicht  widerspricht. 

An  A.  Bande  des  devoniecben  Qebirgee  in  der  Nftho  dee  Hoppeeketbalei 
nd  tun  firedelnr  beiteht  das  Oberde7oa  ana  folgenden  Abtbeüangen:  nntero 
baptabtbailnng  mit  primordialen  Ooniatiten,  daran  auigezeichnetester  Beprtoen* 
ful  6.  inlnmeeoetie  ist  (Primordiale  Stofe).  Dieselbe  toheidet  sieh  in  ein 
noteres  merglig-kalkiges  Niveau  mit  vielen  Brachiopoden,  daruniöi  Rhyuchütiella 
coboides,  daher  Ctiboidea -Niveau,  und  in  ein  oberes,  theils  achiefrigos,  theila 
lalkigeg  mit  vieien|  Goniatiten  d.iher  Iiituineficens-Niveau,  da  daaselbo  au  einer 
eiozigeo  Fundstelle  in  der  Eifel  auttritt,  könnte  es  auch  als  Budesheimer  Niveau 
boeichnet  werden;  obere  Hauptabtheilnng  mit  durchaus  verschiedenen  Goniatiten 
dfloea  die  primordialen  fehleo,  nnd  mit  Clymenien.  Dieselbe  kann  alt  Clyme» 
sim-Stole^  oder  da  dieselben  anf  das  oberete  Nivean  derselben  beschrinbt  sind, 
sack  der  darin  verbreitaeten  6.  Mftnsteri  als  Mflnsteri^Stafe  bezeiehnet  werden. 
OMbe  lerftUt  In  eine  grtaere  nntero^  im  AUgemeioen  TerfltmnemDgsarme, 
adcbe  ab  Gypridisen^NiTsan  oder  naeb  einem  sebr  ansgeaeicbneten  Vorkommen 
in  der  Briloner  Gegend  als  Nehdener  Niveau  zu  bezeichnen  wäre,  während  in 
die^  1  alie  das  oberste  Niveau  der  oberen  Uauptabtheilung  Gijmemen>Stufe 
geoaDDl  M  erden  könnte. 

Di^e  boideu  üauptabtheilungen:  unteres  Oberdevon,  oberes  Oberdevon 
«itq>rechen  dem  Frasnien  and  Famenni  en  in  Belgien. 

Die  Bemerlning  von  Gossektf  daas  dar  Paammit  das  Condroa  nur  dne 
nadiga  Faoiea  dea  aobiefrig-lcallngen  Famennien  aei,  aebaint  weotgataDB  naoh 
dn  Phifila  das  Yiebtbaebtbales  iweifelhaft.  Ebenso  leigen  die  ProiUa^  welche 
X^/mr  (Zaitaohr.  S5.  8.  656  nnd  660)  Ton  dem  Oberdevon  anl  der  rechten 
Bksmsslte  am  n.  Bande  dea  devonisoben  Qebiigakdrpera  liefert,  daaa  rieb  riem- 
Bdi  allgemein  in  der  oberen  Abtheilung  des  Oberdevon  Glimmersandsteine,  oder, 
fiebicfer  mit  sandigen  EiniageruDgen  einstelle  welche  noch  von  Nierenkalken 
Weckt  werden.  Die  Nieren-  oder  Flaserk  Llke,  welclie  in  Westfalen  den  Lokal- 
atOMQ  „Kramenzel^'  führen,  eignen  sich  nicht  zu  einer  Abtheilung  des  Oberdevon, 
^  lie  in  mebreren  Niveaus  auftreten.  Für  die  Bezeichnung  der  untersten 
fiaoptabtheilung  könnte  die  Benaiinang  ,Flinz''  (Lokaloamen  in  den  Daehacbiefer- 
gtolMi  bei  Nuttlar)  gebrancht  werden,  da  rie  au  keinem  Uiaaveratftndniaa  Ver- 
«hssniig  giebt 
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Unteres  ünterdevon. 

Die  Schichten,  welche  untuittelhnr  den  cambrischen  Gebirgskern  von 
Stavelot  bedecken ,  von  den  belgischen  nnd  den  französischen  Geolosren 
Gedinnien  bezeichnet  werden,  können  unzweifelhaft  unter  dieser  Abtheilung  anf- 
geführt  werden.  Bei  dem  seltenen  Vorkommen  von  Versteinerungen  in  dieten 
OesieineD  und  der  sehr  nnbestinimten  petrographischen  BeschafiTenheit  der  die 
qnanitisehen  Gonglomerste  nnd  Arkoaen  bedeckondeii  Schichten  dürfte  sber  diese 
Abtheilnog  nicht  weiter  ausgedehnt  werden,  als  der  Complex,  welch«  diew 
eharakteriatieeben  Schichten  einscUiea^t. 

Auf  der  n.w.  Seite  dea  cambriachen  Oebirgakemea  treten  die  Conglomentr 
schichten  an  der  Oren««  Ton  Belgien  nnd  der  Rheinprovinz,  welche  hier  Tom 
Höilbuch  gebiidet  wird,  gauv.  imhe  w.  der  Straßse  von  Eujicn  nach  Montjoie  bei 
einem  Hause  auf,  welches  bezeichnet  ist:  „Montjoier  Strapse  No.  23.  Posthalte* 
stelle Hier  hat  Winkholt  zuerst  das  Conglomerat  auf  der  n.w.  Seite  des  Ge- 
birgskernes  aufgefanden.  (Verh.  d.  Naturbiat.  YereinB  BheiDl.>Westf.  Jahrg.  31. 
1874.  S.  99.) 

V<m  hier  aoa  ist  daaselbe  in  Belgien  gegen  &W.  bia  an  die  GOeppe  ▼er- 
folgt worden,  in  deren  Thale  daa  grosse  Reaerroir  ftr  die  Waaaerldtnn^  von 
Yerviera  «afgM;ellt  ist.  Die  Conglomerate  gehen  hier  wdter  anaeinander  nnd 
Bobeint  die  Breite  der  Zone  grflsser  xn  sein,  ala  die  Karten  Ton  DuiMiU  und 
Dewalque  angeben,  während  die  einnlnen  Conglomeratlagen  an  Zahl  nnd  StAite 
abnehmen. 

Auf  der  rechten  Seite  der  Weser  (Vesdre)  ziehen  die  Congluiuer  ate  über 
den  langen  Waldrücken  L^  rren  N.O..  welcher  erst  in  das  Yichtbachthai  oberhalb 
Jdaulartsbütte  abfällt.  Auf  der  rechten  Seite  des  Vicbtbachs  nehmen  sie  die 
Gegend  von  Rott  in  einer  Breite  von  !  .7  km  ein.  An  der  Strasse  im  Tla^selbach* 
thale  oberhalb  Zweifall  finden  aich  die  Conglomeratlagen  swischen  den  KilooMter- 
steinen  8.4  nnd  9.6  io  einer  Breite  von  1.2  km,  swiachen  denaelben  rothe  nnd 
grflne  Schiefer  aaro  Thetl  mit  Kalkniereo  and  einer  Lage  von  kCmigem  Himatit. 
Weiter  gegen  N.O.  sind  die  Gonglomerat  lagen  in  dem  oberen  nnd  unteren  Fiaeb- 
bacbthal  nicht  anfgeftinden  worden.    Anfschlfiase  fehlen  in  dieser  Gegend. 

Nach  der  Karte  von  Q.  Darnlque  (bereits  8.  75  angefahrt)  setzt  das  Con- 
glomerat (Gedinnien)  gegen  N.O.  nicht  weiter  fort.  JJohtapfel  (Verh.  d.  Naturhist, 
Vereins  Kli.  nl  W --tf.  Jahrg.  40.  1883.  2.  Heft)  bestätigt  dieses  Verhalten  dea 
Cooglomerates ,  glaubt  aber  grosse  Verwerfungen,  die  vou  hier  in  n.  Kicbtuog 
gegen  Gressenich  fortsetzen»  znr  Erkläruru  des  g&nzlichen  Verschwindens  des 
Conglomeratea  annehmen  zu  müssen.  Die  Schichten,  welche  bei  Zweifall  im 
Vicbttbale  in  aoaehnUcher  Breite  anateben,  hören  ebenfalls  in  der  Linie  der  an* 
genommenen  Verwerfnng  anf,  nnd  nnr  der  obere  Theil  dieser  Schichten  nnmittal- 
bar  nnter  dem  Conglomerate  von  Bnmot  (Vichtor  Sehiehton,  JTayaer)  bitt  im 
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Wthbtehthtle  bis  iiiitorli*lb  Wenra  «u.  Hisr  wird  derselbe  tob  einer  anderen, 
fm  gegen  die  Sdiiehteii  Ton  O.S.O.  gegen  W.N.W,  etreiobendeii  Yerwerfong  eb* 
getankten  und  tritt  weiter  im  Fortetreioben  gegen  N.O.  naeb  Jflogeradorf  niobt 
Bibr  ««f.    Auf  der  n.  Seite  dieser  Verwerfang  liegen  die  oberen  eetnbrisoben 

Jjciiiefer  (S.  Salmieji,  Dumont)  anmittelbar  vor  den  Vichter  Schiclitea  uüd  vor 
jneii  üer  quar/iiiöche  Sniidstein  des  unteren  Uuterdevon  (Gediuüien). 

Diese  unterhalb  Wenaa  den  Wehbach  durchsetzende  VerwerfuDg  schneidet 
^  eembrischea  Gebirgekem,  nnd  anf  ihrer  o.  Seite  letit  nur  der  w.  Flügel  des 
flMe  im  8.  Sebnien  foit,*  der  endlicb  doreb  eine  w.  tob  Merode  en&etsende 
«ab  gegen  N.  krümmende  nnd  in  ibrer  yerlängernng  neeb  Langerwebe  ge» 
nAlBlen  Verwerfting  abgescbnitten  wird«  Auf  der  w.  Seite  deraelben  Hegt  das 
%t6m&m  Tor. 

Da-  CaQibrium  erreicht  danach  nicht  den  Gebirgsabfall  in  der  Ebene,  der- 
attbe  wird  nnr  von  dem  nnteren  ünterdevon  (Gediunieu)  eiDgeoonimen. 

Auf  der  entgegengesetzten  s.w.  Seite  des  cambrischen  Gebirgskemes  treten 
ii*  GeeiglomaBate  an  der  Landeogrenie  zwischen  Salm-Cbatean  nnd  Hecht  bei 
hkmm  (an  der  Pebl)  anf.  Von  bier  an  bii  a.  von  den  groeien  StdnbrOoben  in 
dna  eembriBclien  rotben  Phylliten  yon  Reobt  eind  die  Conglomeiale  in  nralten, 
pK  mü  Wald  bedeefcten  SteiobrQehen  blosgelegt.  Die  Straeae  von  Engeledorf 
lerb  Niederemmelt  ftbrt  darüber,  dann  bilden  dieselben  den  Rfieken  dee  Wolfb- 
Iwchee  nnd  I  allen.  Felsen  bildend,  in  d  ks  d  lial  der  Aniel  oberhalb  Vieux  Moulia 
».  Aul  der  reciitcM  Seite  dar  Amel  liegen  ausgedehnte  Steinbrncdje  in  den 
Coaglomenteo  zwischen  OndenTal  nnd  Obersteinbach.  Dieselben  setzen  in  n. 
RichtoDg  Ton  Tbirimoni  nach  dem  fiaobe  des  Preaix  fort,  welcher  in  Malmedj 
im  Wareba  anfiOlt 

An  der  Stnew  Ton  Mabnedy  naeb  Wdamee  liegen  viele  Ueine  Steinbrfidie 
m  im  mit  Arkoeen  nnd  rotben,  aof  donUe  Schiefer  weobielnden  Conglome- 
wIhl   Ab  dem  weetlidiaten  Hanse  Ton  Arimoot  zeigen  sie  sich  noch  in  einem 

ta:eo  alten  Steinbrncbr,  Auf  der  Höhe  zwischen  dem  Bnche  des  Preaix  und 
»^^Varche  verbreiten  sicli  Conglüiiieiate  und  Aikose  nach  Libomont  nnd  Gdou- 
sojii;,  vo  diese  letzteren  Versteinernngen  enthalten.  Bei  Arimont  und  zwischen 
Ubomoni  nnd  Gdoomoot  echeioen  Yerwerfnngen  nnd  Ueberscbiebnngen  dnrch 
^  CeeglomeratMliicbten  bindnrob  an  aetsen,  aber  ee  fehlt  an  genflgenden  Aaf- 
eddimcB,  am  diesee  Terbalten  klar  sn  atellen.  Der  Anfteblnaa  der  eambrieobeii 
Mwkten  nnd  der  Conglomerate  m  dem  Warcbetbale  nnd  an  der  darin  liegenden 
5tm«e  voB  Bebbardsteio  (Renardstein)  nach  Beverc^  ist  anageeefcbnet  nnd  be« 
^nkrs  in  auf  die  Lagerungsverh&llnisse  von  ßropBera  Interesse.     Auf  der 

riciiteo  Seite  der  Warche  zeigt  sich  das  Conglomerat  w.  von  Ovifat  nm  Wege 
aacb  Longf.iye  und  ist  bis  zum  nordöstUcbsteo  Hause  von  Sourbrudt,  wo  es  in 
äami  Steinbruche  sehr  deatlich  ansteht,  zn  verfolgen.  Auf  der  Hocbflftofae  dea 
Htbaa  Vena  beweieen  aabbreiche,  acbarfkantige  Blaeke  dee  Cooglomeratee  aelne 
FmMaaag»  aBatebend  iat  ca  aber  bia  in  die  N&be  von  Rnitdiof  nicht  bekannt 
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Die  Ricliel  Ley  bei  Beiobanstein  an  der  Roer  ist  eine  llOm  l*oge,  7  bia  11  m 
breite  Felawand  tod  Mi8g««Gho«tem  CoDglomtnie.  Tief  Qnieo  an  Abbaag*  iit 
dM  CoDglonerat  io  einem  Stdobrnobe  «ntblOsit.  Auf  s,5.  Seite  ist  die  Feie* 
wand  wie  dareb  eine  SInft  glatt  abgesebnitten  und  in  der  Sebbiobt,  wilebe  vom 
Yennbef  naeb  Reiobeasteln  mr  Roer  ftbrt,  ist  daa  Conglomerat  niobt  weiter  so 
beobeobten.  Dieie  Unterbveebnng  bftit  bia  Bidreratb  anf  der  rechten  Seite  dea 
Gallbacb  an,  doch  findeD  sich  Stficke  des  Conglomerats  am  ö.  Ausgange  von 
Conzen  nahe  an  dem  V/egB^  welcher  nach  dem  Hause  „am  Gericht^  ao  der 
Strasse  von  Imgenbroich  nach  Simmerath  führt. 

An  der  linken  Seite  des  Callbachs  wenig  unterhalb  Bickerath  iat  das  Con» 
glomerat  in  einem  groeaen  Steinbruche  aufgeschlossen;  Platten  von  5.8  m  Länge 
aind  au  BrOcken  verwendet.  Ea  siebt  an  beiden  Seiten  dea  Bacbea  weiter  ab- 
wirti  gegen  N.  nnd  N.O.  nnd  eraoheint  anf  deaaen  linker  Seite,  a.9.  von  Jiger- 
baiia  bei  dem  GrenaateiB  Ko,  246  iwiaeben  den  Oberül^raterelcn  BUrtgan  »ad 
Maolarlabfltte. 

Auf  dem  Blleken  iwiaeben  dem  CSallbaeb  nnd  dem  Webbaeh  an  der  Straaae 

von  Jlgerhsna  nach  Schevenhütte  finden  sich  Conglomeratblöcke,  welche  das 
Durchsetzen  eines  Lagers  besseichnen. 

Bei  dem  alten  Nummorstein  0.94  oberhalb  des  Abganges  der  Sfrasge  aus 
dem  Wehhachthale  nach  Kleiuhau  steht  in  einem  Bteiubruche  Conglomerat  an, 
welobes  einige  Aehnlichkeit  mit  den  Gesteinen  von  Bickerath  besitzt. 

Am  Nummeratein  0.74  mfiodei  die  rechtsseitige  Schlucht  in  den  Wehbaob, 
in  weUsber  der  Weg  naob  Germeter  binaa£I&brt.  Nabe  oberhalb  der  Mftndmig 
dieaer  Scblocibt  tritt  ein  grobea  Conglomerat  von  Quart  nnd  Qnarait  in  einer 
granan,  aaadigen,  grobaebiefrigen  Gmadmaaae  anf.  Zwiacben  dicaam  Lager  finden 
aiob  nolett'grane  Sebiefar  mit  knotigen  Scbicbtflieben. 

In  den  Wege  von  fTdrtgen  naeb  Zweifall  i«  Walde  Loscheid,  auf  der 
rechten  Seite  des  Welibacha  {ludet  sich  das  Cuüglünierat  wieder,  ebenso  am  Assel- 
bach,  nahe  dem  oberen  Abhnnce  an  der  Strasse  aus  dem  Wehbach  nach  Kh  in- 
hau,  im  Hönbach,  n.w.  von  ürosshan.  Von  hier  Huden  sich  CongloDieratstQcke 
in  der  Richtung  gegen  N.O.  an  den  Abhängen  und  auf  dem  Rücken  des  Hoch* 
Waldes,  welche  auf  die  Fortaetanng  dea  Lagers  bia  an  der  Quelle  dee  Dreipfitaeai- 
baoba  acbliaaaen  liaat,  an  der  rotber  Schiefer  anatebt.  Die  nnregeimiaaigeii 
Heblongao  in  dieaem  letateren  acbeinan  durch  Anawittem  von  Kalkni«eD  en^ 
atandcD  an  aeln  nnd  erinnern  an  daa  Yorkommen  in  dem  Haaaelbaebtbale  ober-' 
balb  Zwaiftli.  Bndlicb  finden  aiob  Googlomeratataelke  in  einem  alten  Steinbmebe 
beim  B^urdterbof ,  wo  gelbfieb-graneff  thoniger  Sandstein  gebrochen  worden  tat. 
In  der  Nähe  desselben  veröchwindet  das  Di  \  on  unter  der  Diluvialbedeckung  des 
cambrischen  Gebirgskernes  und  kann  von  der  Grenze  von  Belgien  bis  su  dem 
Abfalle  des  Gehirgee  gegen  0.  verfolgt  werden. 

Die  Auflagerung  desselben  erscheint  an  sehr  vielen  Stellen  als  gleichförmig 
anf  dem  Cambrinm,  wihreod  i)iiiiioiil,  J)ewolqu€t  Malaue  und  GanüU  dnrcb  dna 
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Twbtitoo  in  Belgien  geleitet,  eine  uugleicbfönuige  Auflagerang  des  untereQ  ÜDter- 
4nQa  uf  ieioer  Unterlage  aunehmen.  Es  konnte  sein,  data  eine  genauere  Unter- 
mäug  der  G«g«Dd  toh  Arimonti  Idbonont  nod  OdoamoDt  la  demaeiben  SchlnsM 
ftlft^  otgliMli  gios  in  der  Sih«  du  gut  »nfgeacbloisene  Ph»fil  an  dar  Waroha 
«Urinlb  Bomhardatain  über  die  gldebförmiga  Aoflagamng  daa  Cooglomarataa 
flf  Im  caabriMhan  Scbicbtan  kainen  Zwaifal  veratattai. 

Per  D.  Flügel  des  unteren  ünterdevon  fällt  zwar  an  einigen  Stellen,  wie  es 
ier  Aud.4gerung  nuf  dem  cambt  igchen  Gebirgskerne  entspricht,  gegen  N.W.  unter 
iRsehiedeuea  Winkeln  von  40  Grad  bis  zur  seigeren  Stellung  ein.  An  den 
Kütra  ^ellra  ist  aber  das  Einfallen  gegen  S.O.  bis  herab  an  ainem  Winkel  von 
Uni  gtriebtat,  dam  Mtaran  Oabirga  antgagan  nad  kann  nnr  fOr  aina  wider* 
migt  ader  ftbarkippta  Sebiohtanikallnng  angasaban  wardan. 

DiiMlba  pflnmt  aieh  flbrigana  vialfbeh  in  dia  jOngaran  Sobiahtan  daa  Da?ona 
■1  aelbet  daa  dnranf  folgandan  Oarbona  fort. 

Der  Druck,  der  diese  Aufrichtung  und  Ueberkippung  veranlasst  hat,  ist 
«tidüeden  von  S.W.  her  ausge^mifreu ,  das  Verbnlten  des  cambrischen  Gebirgs- 
ksriKs  kann  aber  wegen  ungenügender  Beobachtungen  über  die  in  ihm 
^«nebaode  Scbichtenstellnng  nicht  näher  erläutert  werden. 

Dir  a.  Flflgal  daa  Conglomarataa  fiült  in  der  Nähe  dar  Oranna  von  fialgian 
|i|«8.mit  60  Grad  und  babftlt  mit  ainigan  Schwankungao  in  dar  Oagcnd  von 
Waoit  bia  nur  Warcha  bei  Baiabardalain  daa  EiafaUan  gagan  8.0.  mit  40 
■d  45  Grad  bat  In  dar  Gegend  awiacban  Thirimont  und  Gdonmont  ainkt  das- 
•fc»  bei  einigen  Wendungen  bis  auf  15  Grad  gegen  0.  herab.  Das  Eanfallen  auf 
öMOE  Flügel  entspricht  also  der  Auflagerung  auf  dem  alU  ren  Gebirgskerne  und 
ier  TorstelloD^,  dass  der  die  Aufrichtung  der  Schiebten  bewirkende  Druck  von 
iW.  »nsgegangan  iat. 

Die  Proilo  von  Hürtgen,  Kleinbao,  Oroaaban,  Oaj,  weloba  gogan  W.  durch 
Ai  GomkNnarmta  daa  Gadinnian  ond  dan  aambriacban  Oabiigekam  galagi  wardan 
klwa,  8e%aB  dan  Flflgal  daa  Sattala  in  dnrcbani  normalat'  Laga.  Dia  Anti- 
Um  vcrilaft  im  S.  Ravinian  (Dumoni),  welobaa  an  baidan  Saitan  von  8.  Salmian 
Wlntet  wird.  Auf  dem  w.  Flügel  erreichen  die  Profile  die  oben  bezeichnete  Ver- 
»trfuni'  Tun  Gresfenich  und  jenseits  derselben  jüngere  Schichten  des  Unter- 
^ettiu.  Auders  verhält  es  sich  aber  w.  vom  Hardterhofe.  Die  Conglomeiate  des 
^>«diAaien  halten  hier  bis  zu  dem  S.  Salmien  des  w.  Flügels  aus.  Die  oben  bo> 
<acliaete  TarvarfiiDg,  walcba  nntarhalb  Wanna  dorob  dan  Wabbaob  folgt,  wirft 
4m«.  FIftgal  daa  8.  Salmian  vad  daa  Ravioian  in  dia  Tiafa,  ao  daaa  daa  Gadinnian 
■Mittatbar  an  dan  Abadiniti  diatar  aambriaebao  Scfaiehtan  granit,  walabai  aieb 
^m  Maroda  nnd  Jflngeradorf  bia  an  dan  GabirgaabfaU  Tarbraitat 

Gegen  N.W.  vom  Hardterhofe  liegt  das  Forsthaus  nnd  die  Ruine  Lauvan- 
i>erg  auf  der  Uölie  über  dem  bei  Schönthal  in  den  Welil  ^u  1:  mündenden  Zür- 
^■ck  Diclit  dabei  stehen  rothe  Schiefer  und  graue,  grünliche  Quarzconglomcrate 
^  irfimutan  GarftUaa  von  Sandaiain  und  Quarait  ao.    Dia  Grundmaste  beatebt  aoa 
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kleinen ,  htlbgmndeten  Qnarakdrnero,  dicht  aoeliiandei  gedrängt.  DaswiteiNB 

liegen  zahlreiche  kleine  Körner  ▼on  Kaolin,  snweilen  von  Himfttit,  wddie  dem 

Gesteine  eine  duukelfleischrothe  Farbe  geben.  Dasselbe  lässt  sich  bis  Merode 
verfolgen,  wo  es  steil  gegen  S.O.  einfallt.  Am  Wege  von  Jüngersdorf  nach 
Schwarzenbruch  zeigt  dasselbe  Gestein,  aber  ganz  flach  gegen  0.  fallend,  dem 
die  grosseren  GeröUe  fehlen,  Aehnlichkeit  mit  einigen  weisslichen  Conglomeraten 
des  Gedinnien  bei  Zweifall.  Dies  ist  das  Ergebnis«  der  Untersuchungen  von 
SoUapfelf  welches  darin  mit  der  (S.  75)  aogeführteu  Karte  von  Jkwalque  fiber* 
einatinnt,  dasi  der  tembrisebe  OebUgskem  gegen  N.O.  den  OeliirgsablaU  nicht 
eneiobt* 

Von  grOsater  Wiohtigkeit  sind  die  Verstetnemngeii,  welehe  JkmUque  bei 
Gdoumont  (Im  Kreise  Malmedy)  gesammelt  und  JDe  Kimki/tßt  beschrieben  hat. 

(Ann.  Soc.  gool.  de  Belgique.  III.  1875 — 7G.  p.  25.)  Sie  finden  sich  in  einem 
groben  Quarzsandstein ,  der  in  Aicose  übergebt,  bestehen  in  Steinkernen 
Hill  Abdrücken  bei  fehlender  Schale  und  siod  daher  zur  Bestimmung  nicht 
ganz  geeignet. 

Gystiphyllum  profundum  2).  K, 

Oyatbopbyllum  binum  Lomd, 
Kit  denselben  kommt  je  eine  nubestimmte  Bpeciee  von  Favosites,  nahe  der 
F.  fibrosa,  Qdf»  und  von  Sjringopora»  nahe  der  8.  elegaoa  Et^w,  und  von  Plan- 
rodic^am  (tweifelhaft  ob  problematicnm  Od/l)  vor. 

Gbonetet  omaliana  D.  JT. 

Struphomena  rigida  1).  K. 

Rhynchonella  aequicostata  D.  K, 

Spirifer  dumontiauus  D,  K. 

Atrypa  reticularis  L. 
Dieser  Liste  fügt  Gosselet  (Eeqnise  giol,  1.  p.  66)  noch  hinsa: 

Halyserites  Decbenianus  Qpp. 
Von  den  acht  bestimmten  Speoiee  sind  fünf  neu,  die  drei  schon  bekannten 
kommen  sonst  im  Devon  vor  and  swar  gebt  Atrypa  retienlaris  bis  in  die  ober- 
sten Sobichtmi  dee  Mitteldevon  nad  Haljs.  Decbeninnos  bis  siemtich  bodb  in  da« 
Unterdevon.  Auch  die  Favosites  nnd  Syringopora  steht  Farmen  nahe,  welche 
dem  Mitteldevon  angehören. 

In  dem  unteren  nntordevoii  iu  Bülgien  sind  Versteinerungen  bisher  weder 
in  der  Umgebung  »les  caiBOrischeji  Gebirgskernes  vom  Stavrlot,  noch  iu  der  Ton 
Serpont  und  Kocroi  gefunden  worden,  nur  auf  der  u.  Seite  des  letsteren  iu  Frauk* 
reich  sind  in  dem  oberen  Gedinnien  bei  Mondrepuits  (n.  von  Hirson,  s.8.&  voa 
Avesnes)  Fossihreste  von  LmtUpie  und  MähiH  gesammelt  und  ebeo£ills  von  De 
Kiminek  (a,  a.  0.)  beschrieben  worden.  Hiemnter  befinden  sieb  drei,  welche 
auch  bei  Qdoiimoat  vorkommeoi  Stropbomena  rigide,  Rbjncboaella  aeqniooslaln» 
nnd  Atrypa  reticularis  nnd  auf  die  nahen  Besiehnngen  des  oberen  und  nnteren 
Gedinnien  hinweisen. 
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Die  übrigen  Fossilien  von  Mondrepoito  aind: 
Prinitift  Jonen!  2>.  K. 
Bfl^riehU  Biehteri  D.  JT. 
EonaloiKiUw  Roemeri  J>.  K, 
Orthit  Veraeuili  I>.  JT. 

Spirifcr  hy^tericns  Schlt.,  von  2>e  Köninck  als  identisch  mit  Sp.  microp- 

terus  Gdf.  bezeichnfit. 
Grammysia  deorijata  JJ.  K. 
Pterinea  (?)  ovalis  D.  K. 
Avicnla  subcrenata  D.  K. 
TflBUoilitas  graodii  F.  IbOm. 
„        imgolaria  D.  JT. 
Von  dtnalben  Localittt  bat  B€bert  und  ^ArtAiac  schon  früher  hesehrteben: 
Godaeter  eonatellata  (Therreni  8p.)  i^Orh. 
Grasmvjiia  BaniiltoiieBBii  71 

A\icDla  reticnlaris?  llm.^  denen  Gosselet  (a.  a.  0.  S.  67)  noch  Spüifer 
Mercuri  uud  Oi  Lhis    subarnchiioides   hinzufüf?t,  ausserdem  nur  dem 
Genus  nach  bestimmt  Palmanites  und  Linfjula. 
Unter  den  bei  Moodrepuit  aufgefundenen  sechszehn  bestimmten  Species  sind 
2eho  neue  und  aecbs  schon  früher  bekannt,   darunter  eine,  welche  häufig  im 
OsteidaToii,  eine,  welche  im  Unter-  und  Mitteldevon  sehr  häufig  vorkommt,  die 
Hden  ab  dam  Devon  überhaupt  angehörend  belouint. 

Tauouüquarzit. 

iaf  die  älteren  Tsunusgestcine  folgt  das  untere  önterdevon:  der  Tauaus- 
quirzit  als  ein  mächtiges  Lager.  Derselbe  besteht  '^uh  voracliiedenen  Schichten 
^oc  sehr  feinkörnigen,  feilten  Randsteinen,  die  rankr oskojisrb  für  ili-hte  Q.uarz- 
gesteioe  gehalten  worden  sind  and  dadurch  VeranlassuDg  i^egebeu  haben,  die 
Hoger  festen,  andi  wohl  etwas  grobkörnigeren  Schichten  als  Quarz-  oder  Quarzit* 
«■ditein  davon  m  trennen.  Dieses  Lager  bildet  wegen  seiner  Festigkeit  und 
Qnwitürbnrkeit  die  hoben  Bergrücken  des  Taunus  auf  der  rechten,  des  Soon- 
^s^BcchwaldeB  auf  der  linken  Seite  des  Rheins.  In  den  Querthllem  tritt  es 
is  bohsn  Felsen  auf.  Die  Abhänge  der  langen  Rfioken  sind  mit  Bosseln  (Sohutt- 
Uiiea),  der  dnroh  vielfache  Klüfte  losgelössten  Stücke,  bochbedeckt,  so  dass 
*>ew  Begrenzungen  nur  ao  verhältnissmässig  wenigen  Stollen  wahrgenommen 
*erdea. 

Cnter  den  sandsteinartic^en  Aljündeningen  zeiclinet  sich  ein  Gestein  aus, 
velebes  als  Giimmersandstein  (Quarzpsammit)  bezeichnet  wird  und  besonders  in 
^  Gegend  von  Bermeskoil,  nm  s.w.  Ende  des  Hochwaldes,  eine  grüssere  Ter- 
breitaag  gewinnt  und  bis  in  die  Gegend  von  Wadrill  fortsetst,  wo  es  unter  der 
isSsgsniQg  von  UnterrotbliegCDdem  verschwindet.   Im  Taunus  tritt  dasselbe  nur 
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dam  Quanit  antergeordnet  und  besood«»  an  Hauet  tmtoren  Greme  g«g«i  den 
booten  Taunus- Phyllit  auf. 

Naeb  den  Mittheiinngen  tou  Zirkel  neigt  die  Unteraocbong  ti«  d.  ILf  dan 
der  Tannniqaarsit  aus  mikroekopitob  grötaeren,  aber  imnerbin  aehr  kleinen 
QuarakOroern ,  welche  besonder«  in  polarisirtem  Liebte  sekr  erkennbar  sind,  be- 
steht. Dfetelben  zeigen  ganz  beeonders  deutlich  die  von  Wit^matm  bei  der 
Untersuchung'  der  älteren  Taimu.Tgesteine  hervrigeli ebene  Ei^enthümJichkeit,  dass 
dieselben  völlig  oder  t1ieilwoi«?e  abgerundet  sind  und  dubs  die  in  parallelen  Reihen 
reichlichen  Fiüssigkeits- Einschlüsse  am  Rande  plötzlich  abbrechen.  Dadurch 
geben  sie  sich  als  Bruchstücke  nrsprüaglich  grösserer  Individuen  zu  erkeanen 
nnd  beweisen  die  durcluuu  klastische  Natnr  des  Gesteins.  Tn  einzelnen  Quarm- 
kSmem  finden  sieh  lange,  anscheinend  schwane  haarfSOrmige  Mikrolitbe,  welebe 
in  benachbarten  fehlen.  Dteselben  aind  dnreh  ein  fOrmfichea  Gement  feineren 
ktoigen  Qnansandm  verkittet,  der  oft  aslbstindige  knne  Sobiehften  bildet. 
Zwischen  dnreh  lagern  Glinunerblftttehen,  von  Serioit  nicht  lo  nnteraefaeideii. 
RhomboSder,  wahrecheinlich  Kalkspatb  oder  Dolomit,  liegen  aerstrent,  Tnrmalin 
(oder  ein  dafür  gehaltenes  Mineral)  fehlt.  Die  untersuchten  Quarzite  von  der 
oberen  Schanze,  der  Rentmauer,  dem  Tmnir  t  t(  i  im  Taunus  sehen  u.  d.  M.  aehr 
klastisch  aus  und  zeigen  keine  Spur  von  frischem  oder  kaolinisirtem  Feldspath. 

Dabei  ist  aber  au  bemerken,  dass  andere  Qnarzite  sich  schon  makroskopisch 
als  wirkliche  Arkosen  erweisen. 

Ueber  den  Olimmersandatein  hat  v,  Laeaula  roikroskopieehe  fieobaebtnngeo 
mitgetbeilt.  Die  nnteraaebten  Gesteine  aind  vom  rechten  Primsvfer  an  der 
Brfldre  der  fitraase  von  Zfitdi  nach  Hermedfeil  nnd  ▼cm  Schwollen ,  n.  von 
Btrkenfeld. 

Becht  denfScb  sind  dfe  stets  nnregelmüssig  mn^ehen  waaserbellea  Qttars> 

körner  in  polarisirtem  Lichte  zu  erkennen.  Sie  Hegen  in  einem  durch  unregel- 
inüssig  beigemengte  Tüpfel  von  brAuarothem  Eisenoxyd  gefärbten  körnijEfen 
Ceraent,  worin  aber  die  einzelnen  Körner  sehr  viel  kleiner  Bind,  als  die  so  eben 
erwähnten  und  wenigstens  sam  TheU  regelmässige  Umrispo  zeigen.  An  einigen 
Steilen  erscheint  das  Cement  mit  einer  wellig- faerigen  Strucinr,  im  polarisirt«n 
Liebte  bnnt  lamellar.  Diesdben  erinnern  aehr  an  das  Vorkommen  dea  Serieita  in 
den  ilteren  Tannni^eateinen.  Dieaea  Mineral  umsiamt  in  einaelneo  Filleo  aail 
radialer  Stellnng  der  Fasern  grössere  Qnarakfiraer,  liegt  aber  auch  in  selir 
dOnmm  Lamellen  parallel  den  Umriasan  derselben.  Wenn  dieses  hangt  Mtneral 
(Serimt)  gr(!sstentbeils  anf  das  Gemait  beechrinkt  ist,  so  lisst  sich  doch  in  einigeB 
Fällen  ein  Eindringen  derselben  iu  die  Quankörner  von  Aussen  nach  dem  Innerea 
nicht  verkennen. 

r>Hs  (njätem  von  Sclj\i  ü]Ien  zeigt  das  Binut  snit  tel  nur  8telleiiv\  i  ise  deutlich, 
weil  es  noch  feinkörniger  ist;  die  Eiseuoxydtüpfel  sind  zahlreicher  nnd  dookeler 
braun,  das  fasrige  Mineral  seltener.  In  beiden  Gesteinen  fehlt  ein  £sldspatbarttgwr 
Beetandtbeil  gftnaiich. 
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ZmM  tMOMrkt  ttber  den  glimmerig«!  QaensandattiD  tou  Hodisolieid 
nrladlieii  Iforbtcli  und  Btlcbeobeiir«ii,  dMs  derselbe  iLd.lf.  TonHegend  mm  eb- 

Rmjidi  ten  larzkörnern  besteht,  welche  mit  vereinzelten  und  linear  agcregfirteii 
Flfisrtfflceitsein^rlilijpppp  inid  lt(  ren  Dampfporen  erfüllt  sind.  Zwisclien  den  Quar^^- 
Iftgert  blatrother  lihmatit  in  aerriseenen  Lamellen  und  dünnen  HäateD| 
ehneiiieii  rundlichen  Körnchen,  wodurch  stellenweise  a.  d.  M.  ein  last  aven- 
Rld  entsteht.  Gelbliche  Gliramerbl&tiebea  Hegen  aneh  hier  nnd  ds 
I,  wehreeheiDlieh  eine  NenbÜdnng,  da  eie  keinerlei  klastieehe  ümgrenann- 
gsi  aafweieeii,  iondem  Aggregate  parallel  gestellter  Lamellen,  welche  ihre  Weohs» 
ftssM-  und  AnsdehnnngsTerhftltnfsse  der  Gestalt  der  Lticken  zwischen  den  Quars- 
töcccrB  ÄDsiepaßjst  haben.    Kein  Ivriolin  oder  Feldspat!)  ist  zu  sehen. 

C.  Kc*rh  henieikt  in  tlcn  Krlauteningen  zum  Blatt  Eltville  (1880).  dase  der 
GlnmersaDdstein  eine  abweichende  Schiefrung  und  Uebergänge  thcils  in  Quarzit- 
■ii&t^n  und  Qoanit,  theilfl  in  rotbe  Schiefer  zeigt,  wobei  er  &  1<8  nnd  19  auf 
im  VtM  Ten  Georgenbom  nach  Oeorgentbal  verweisi 

Wen  es  naeh  der  Untersnehnng  v.  d.  M.  keinem  Zweifel  milerliegt,  dass 
dsr  TMBnsiioanit  den  sedhnentlren  Ablagerangen  zugerechnet  werden  mnss,  so 
fpeht  dir  Analogie  mit  höheren  Abtheiinngen  des  Devon  ans  dem  Vorkommen 
7on  an«£re7eichneten  Ripp!emarks  anf  den  Schichtllächen  des  Qaarzits  hervor, 
mtk^he  sich  an  dem  Wege  von  der  Straßse  auf  der  linken  Rheinseite  (zwischen 
141.3  nnd  141.4  km)  nach  dem  Schlosse  Soneck  und  an  der  Strasse  auf  der 
isfcsB  Seite  d^  Gfildeobachs  bei  dem  Magaain  der  Sahlers*(Nen-)HQtte  sagen, 
b  d—isslbiin  Rrhimwe  berechtigen  die  Tersteinerongen,  welche  an  vielen  Stellen 
■I  Orril  «aftreleo  nad  deren  Yorkommen  weiter  nnten  ansflUirlicher  erwihnt 


Da«  Tors0|r1ich8te  Proül  des  Taunusquarzits  liegt  im  Eheinthale  auf  der 
nehten  Seite  voii  RndeRheim  hin  oberhalb  Lorch,  anf  der  linken  Seite  schon  von 
Eiagen  ao,  dann  vom  EinÜass  der  Nahe  bis  Schloss  Soneck  zwischen  Trecbting- 
and  Niederheimbach  vor. 
Der  sfidÜekste  Zng  von  Qnandt  tritt  im  0.  am  Rochnsberge  anf  der  linken 
des  Bhflins  awischen  Kempten  nnd  Bingen  auf  nnd  wird  tn  dem  engen 
^shsflial  iwiieben  Bbgerbrflek  nnd  Kflnster  a.  d.  Nahe  dnichbrochen*  Anf 
snsr  a.  Seite  lagert  bnnter  PhyUit  in  Bingen  selbst  und  in  der  w.  Fortsetznng 
Im  Weiler  am  Fasse  des  Hassenkopfes.  Dieser  hebt  eich  dann  in  Profile  des 
khmm  in  drei  SattelrÜeken  liervor :  dicht  unterhalb  Asmannshansen,  oberhalb  der 
C3meo»-Capelle  nnd  bei  Trechtinghanseo. 

An  dem  s.  Rande  des  Quarzits,  der  vom  Niederwalde  auf  die  linke  Rhein- 
iortaetst,  liegt  am  Bnppertsberge  ein  betrftehtliches  Vorkommen  von  Kalk 
Msmit»  dessen  StelHing  wegen  der  Anflagemng  von  jüngeren  Schichten 


0is  im  Bbeinprofil  hervertretenden  SattelrOcken  von  Imntem  PbylUt  sinken 

beiden  Seiten  gegen  N.O.  und  S.W.  nnd  werden  von  Qnarsit  fiberlagert* 
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Der  8.  Theil  deatelben  hebt  sioh  in  d«r  Gtgaad  tob  HaUgwtfln  in  eiiMr 
bretton  Mulde  von  buntem  Pbyllit  nngebeii  am. 

Ehe  der  KieselbaGh  Tom  Tftimmiqiianit  erreicht  wird«  endet  dcnelbe  nodK 
msls  in  iwei  engen  Mnlden,  von  buntem  Phyllit  onigebeo.  Dieeer  hebt  sieh 
gegen  K.O.  in  swei  engen  Sattelrfleken  «na  dem  Qoarsit  hervor,  tnent  «n  oberen 
Eisselhnch  und  dann  zwischen  dem  Pfafifenborn  und  dem  Sillgraben.  Von  hier 
über  die  Hohe  Wurzel  hinaus  ist  der  Zog  des  Qu.irzits  auf  eine  Länge  vou 
7.5  km  bis  in  die  Querlinie  von  Bleidenstadt  ungetheilt.  Dann  hoben  Bich  wie- 
der zwei  Sattel  von  bnntem  Phyllit  in  demselben  hervor.  Der  mittlere  Quarzit- 
rücken  hebt  sich  n.ö.  von  der  Streaae  von  Wiesbaden  nach  Hahn  muldeDförmig 
in  buntem  Pbyllit  aus,  der  nnn  in  grösserer  Breite  die  beidmi  Qnarntrtteken  bii 
an  die  StrMee  von  Hombnxg  v.  d.  Höhe  nach  Oberreifenbeig  von  einander  trennt 
and  dann  wieder  einnnlit  nnd  von  Qnarat  ftberlagert  wird. 

Der  •.5.  Zog  dee  Qnaraits  bildet  anf  dieeer  ganten  Linge  eine  MaMoMHie- 
fUIuDg  im  honten  Phyllit,  wdidie  ridi  aooh  an  vielen  Stellen  dnreh  den  Ein- 
fallen der  Schichten  am  s.  Rande  gegen  N.  und  am  n.  Rande  gegen  8.  sn  er- 
kennen gitl  t.  Derselbe  ist  tluif  h  die  Kisenbahn  auf  der  linken  Seite  des  Dais- 
bachs zwischen  Niederjopljacli  und  Niederlmusen  sehr  gut  aufgeschlossen  und 
durch  zwei  hervortretende  Satteirücken  von  buntem  Phyllit  in  drei  Special- 
Muldenfalten  getheilt.  In  geringer  Entfernung  w.  von  der  Eisenbahn  s^st 
ein  n)  richtiger  Quarzgang  (Grane  Stein)  qner  dnroh  die  Sehichten  and  ver- 
wirft dieeelben. 

Eine  noeh  bedeutendere  Verwerftug  Higt  im  UmIo  dee  Chddbaeba  nrtar-' 
halb  Ehlhalten.  Auf  der  reehten  Thalseite  steht  der  Quanlt  In  cinar  Breite  von 
1100  m  an,  anf  der  gegenftberliegeaden  linhen  Thalseite  nur  bnnter  Phyllit. 
Bier  tritt  der  Quansit  eret  in  rioiger  Entfernung  gegen  N.O.  bd  Eppenheim  in 

einer  spitzen  Muldenweudung  auf,  die  weiterliiu  rasch  an  Breite  zunimmt.  Die 
Verwerfunq  selbst  ist  durch  Quarzitscbollen  und  Tlialallav  verdeckt. 

In  dem  u.  Quarzitjsuge  findet  eich  an  vielen  Stellen  das  Einfallen  gegen  N., 
80  auch  am  Daisbach  zwischen  Niederseelbach  und  der  Lochmuhle,  wo  die  Auf* 
lagemngsfläche  des  Ilunsrück-Schiefers  auf  den  Tannnsqnarait  mit  50  Grad  gegaa 
N.  etallUt  {Koch,  ErlAnt  Blatt  Platte.  18S0.  8.  32.) 

Anf  der  s.  Saite  dee  breiten  Znges  der  asoieohen  Tannasgesteina  treten 
noeh  Ueine  PartSeen  von  Tannneqnarait  anf,  wie  bei  Lorebaeh  anf  der  reehtao 
Seite  dee  Schwanbacha^  w.  von  Langenhain,  wo  sie  vom  Oberrothlicgenden  ab«r> 
lagert  werden,  ferner  in  e.w.  Bichtang,  am  Röllerebaeh  nnterhalb  Wlideaehaeii, 
nnd  an  beiden  Seiten  den  Kasseinbacbs  (des  oberen  Theila  des  Weilbachs},  ö.  von 
iir eck cii heim,  wo  sie  huö  dem  Olfcrrothliegenden  hervortanchen. 

Sie  gehören  niü;jlicher  ^^'eise  der  ö,  Fortsetzung  den  Quarzitzuges  i\gs 
Rochnsberges  bei  Biogm  au,  der  in  dem  langen  Zwischenräume  von  den  katno- 
zoischen  Schiebten  des  Mainzer  Beckeoe  und  den  Jftngereo  Ablagemugen  dea 
Main-  nnd  Bheintbalee  bedeckt  iet. 
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Auf  dar  Onkeo  lUidnteüe  wtst  di«  Zone  des  Kalke  ond  Bolonits  toid 

Roppertsberge ,  zunächst  überlagert  von  kainozoißchen  Scbicbten,  nach  Waldcr- 
bach  fort,  wo  zahlreiche  Versteinerungen,  den  höheren  Schichten  des  Uiitfrdcvon 
»nj?ehörend.   anf  der  Eisensteingrube   Braut   ein   sicheres   Anhalten  gewiihren. 
Diese  Zone  endet  gegen  S.^V.  mit  der  muchtigen  Kalksteinpartie,   welche  bei 
Strofflberg  vom  Güldenbach  durchbrochen  wird.    In  dem  Profile,  welches  dieser 
Buk  darbietet,  wird  der  Qnarsitsng  dea  Hasaenkopfes  zwischen  SchweppenbaaBen 
nd  Stromberif  dorefakroehen  vad  sfdit  n.  von  Scfadnenberg  naeb  dem  Weiaeofela 
«d  wird  Tom  Orftfenbecb  oberhalb  Argenaebwang  bei  der  Orftfenbaeber  Hfltte 
fathadinHteo.   Bia  Aber  den  GrftfenbAcb  wvd  derselbe  wat  der  a.ir.  Seite  von 
Sdritfer  Ugleitel,  der  dem  Hnosrflek-Sebiefer  noingebören  sebeint,  and  sieb  am 
DAmobaeh  dem  Stromberger  Kalkstein  anaebliesst.   Die  Scheide  ist  mit  Quarzit- 
»cbotter  bedeckt.    "Weiter  gegen  S.W.  schliesat  sich  der  s.  Quarzitzug  dem  mitt- 
leren Rücken  an,  welcher  zwischen  Seibersbach  und  dem  Griifenlmch  die  Oppeler 
Höhe  bildet.     T^ngetreimt  setzt  nun  der.M  U  p  über  die  Älteuburg  fort  und  endet 
B.w.  TOD  Schwarsserden,  schmal  auslaufend,   erreicht  ganz  bestimmt  den  Kellen- 
bich (Simmerbach)  nicht,  WO  er  eich  sonst  an  den  steilen  Abhängen  zeigen  mfiaate. 
Der  n.  Qaarsitang  erbebt  aicb  vw  ScbloM  Soneck  sn  dem  bohen  Fraa- 
■OMikqpf,  bildet  den  Bingerwald,  and  wird  vom  Gfildeobaeb  zwischen  der  Bbein- 
litiler-  Qod  Sablerablltte  darebbroebeo.   Anf  der  recbten  Seite  dea  Ouldenbacba 
cntfedd  sieh  derselbe  swiseben  dem  Fiscihlerbaoh  nnd  dem  Seiberabacb  ala  Stein« 
ktpfehen  gegen  S.W.,  w^ter  «wfseben  dem  Tiefenbaeb  nnd  dem  Orftfenbacb  ober- 
bslb  Kröbershütte  ala  Simmererkupf.    S.w.  von  dem  Ausheben  des  (uÜiVnbachs 
stakt  sich  das  Thal  des  Lemerlmchs  in  entgegengesetzter  Richtung  ein,  durch- 
hntht  aber  den  Quarzitrücken  bei  Mengerscliied,   wo  sich   derselbe  mit  dem 
Tiefenbaeb  vereinigt  und  trennt  den  Märkerwald  vom  Wildkopfe.    Der  Rücken 
bat  sich  hier  bedeutend  verschroftUrt,  wird  als  Lützel  Soon  vom  Kellcnbach 
tvimbea  Königsan  and  Geblweiler,  vom  Hahnenbaeb  unterhalb  Bruachied  ala 
lAottle  Rippe  darcbbroehea  nad  eadet  apiti  salanfend  bei  Sonachied  b^deraeitig 
answeiielhaftem  BnntrQok- Schiefer  umgeben.   Dieeer  setat  unverindert  in 
tai  bisherigen  Streichen  gegen  8.W.  fort.    Es  ist  answeifelbaft,  dase  die  Scheide 
TCB  Taoaaaqnanit  und  Hnnarflck-Sdiiefer  vom  Jobannesberg  bei  Nanbdm  bis 
9oeiebied  ohne  irgend  eine  andere  Unterbrechung  als  durch  die  quer  einge- 
scbnittenen  Thfilcr   aushält   und  dass    beide  .Abtheilungen  de«  Unterdevon  auf 
tlieier  canzen  Er.strecküug  lU.'^sellie  VeihalLtiu  /.eigen. 

Der  rechtsrheinische  Tauaaaquarzit  hört  hier  auf;  der  Hunsrück- Schiefer 
«etil  weiter  foii  und  ans  demselben  erbebt  sich  in  der  Entfernung  von  6  km  w. 
von  dem  Ende  dee  Lfltsel  Soon  bei  Sonachied  von  Neuem  der  Quarsit  im  a«  Idar* 
«der  Wildenbmrger  Bfleken  vom  Ebeabacb  unterhalb  Weiden  nnd  dicht  oberhalb 
^  Mflnduog  desselben  in  den  Fiiehbacb,  der  ebenfalla  den  Quaisitsag  doreb- 
^ncht.  An  beiden  Bloben  ist  das  Profil  vollständig  aufgescbloeaen.  0er  Quandt 
lädst  einen  Sattel,  deaaen  beide  Flflgel  gegen  S.O.  eiafiallen,  der  e.  Flügel  flacher, 
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a«  Flflgd  ttaikr,  \M$  w«ll«i(<Bniiig.  Aüf  ^mt  d.w.  6tit«  vMbtelt  bttv-fruMr 
Schiefer  und  weistlteh'grftner  Quarzit  miteinander  ab,  die  Schichten  nehmen  eine 
seigere  Stellun;,'  an  \m  i  darauf  folgt  düuohiilttriger  tchwarxer  Schiefer  mii 
70  t»r  «d  Fallou  ^egen  N. 

Grabe  (Jalnh.  gool.  Landesanaf.  1880.  S.  248 — 249)  sagt  von  dieser  Stelle: 
aW«it«r  geg»»n  N.O.  finden  lioh  ent  wieder  im  Fiaehbeobihak  AnficbUkaBe  oad 
gwer  un  Beillele.  Uereelbe  iet  gtni  aattelfönnig  geetaltet.  Die  8ehiohte&  faUei 
•Q  4l«r  noterea  Seile  dei  Feleeo«  gegen  SbO.  mit  65  Orad,  uai  der  oberen  etwie 
flaober  gegen  N.W,  Die  dann  anmittelbnr  nn  den  Qoertit  eo lagernden  Sebieb» 
teo  bilden  einen  Weobael  von  acbmalen  quarsitiBchen  Bftnken  mit  Schiefern,  die 
fast  SL-iger  stehen.  D.iuii  nigt  Tom  Gehänge  2ü  bis  30  m  übt-r  der  Stra^so  e:j 
Felä  hervur  mit  satti  lt<ii  miger  Biegang  der  Scbiobteo,  so  daas  hier  ein  zweiter 
liieiaerer  Sattei  erscheint.** 

Der  Quarzit  nimmt  im  Fortatreieben  gegen  S.W.  an  Brdte  eebr  raeeb  m 
«nd  wird  in  der  £ntfonning  ▼on  6  km  vom  Fiiebbeeb  nnd  vom  Idarbneb  ia  d« 
engen  Felienecbluebt  Kataenloeb  dorobbrocben«  Die  enttelAlrmigo  Legemmg  d« 
Qimrtite  u  dieeer  Stelle  iet  von  Ort^  geoM  beechriebeo  werden  (n.  n.  0. 
8. 247).  Auch  bier  tritt  nnf  der  N.W.Seite  dee  groeeen  ein  kleioerar  Settd  m- 
nächst  anterii.illj  des  iVüiicreu  KaUfiilocher  Il.iiuiners,  der  jetzigen  AoliutscbleUu, 
auf,  dctssea  Flügel  nach  entg^gen^eset/.ton  Seiten  eiriüUeu  und  eine  luit  blM* 
eobwarsen  Schiefem,  die  ganz  steil  stehen,  erfullur  Mulde  eiuichiieasea. 

Zwischen  den  Th41ern  des  Fiscbbeoha  nnd  des  Idarbaoh«  ist  die  •niielfOnBig« 
Legerang  dee  Qoanite  nm  Seodkopf  and  an  der  Wiidenborg  eiebthnr,  ?om  JUer- 
baoh  gegen  8.W.  eetat  der  Qnanit  über  Tbranenweier  naeh  Damm-Hoaa  faea  aar 
Priou  Inrt,  wo  er  eieb  dem  Gebiete  der  Olüneaenaadeteiae  von  HenaeeM 
anschliesst.  Bei  Thranenweier  erreicht  derselbe  die  gröaate  Breite  nnd  aeheinee 
auch  hier  zwei  Sattel,  einer  s.,  der  andere  n.  vom  Orte  vorihuiden  lu  sein.  l>ie 
Stellung  de«  bauten  Fh^Uits  aui  der  iiukeu  Seite  den  Thranen^rraon^baeiioa  tal 
aiebt  aaligeklArt. 

Am  e.  Bande  dee  Idarwaldee  bebt  eieb  n.w.  vom  Beilfile  nnd  in  der  Xtba 
von  Stapebnoeen  ein  Qnarait  bervor,  deeeen  aattelflfnnige  Lageraog  im  etfMB 
Steinbroebe  am  Wege  von  Stipebaoeen  naeb  dem  Idarkopf  anijfeaebbmnm  im. 
Sattel  «od  Molden  wiederbolen  eieb  bier  mebrmali,  eo  dam  die  Sebiebten  wall» 

förmige  Hiegung.  n  darstellen.  Diener  Quarzitrücken  setzt  Ober  den  Oetakop^ 
Eo^«tb<*rg  und  RusHberg  bis  über  ilie  Strasse  von  Birkenfeld  nuch  ThEillaag  li^t, 
wird  Tool  Kappel-,  FucU*,  Steiu-,  Bohl-  und  Siebetiboruerbach  dnrchbrocbcu« 
Am  iUppel*  nnd  Öteinbaeb  iet  dieee  aatteifbrmige  SebwbtenttaUaqg  an  biab 

Dar  a.  BAoken  dee  Idarwaldee  iit  nnr  dnrob  QnaniteeboHer  von  doM  a. 
BAokan  getrennt  nnd  bebt  aibb  aaf  der  linken  Seite  dae  Idarfaneba  awiaebmi  4m- 
Bbek*  nad  Renne- MaMo  aoa  dem  Haoariok-Sebieier  edmml  bervor,  TefkaaÜatt 

sich  »cuuuU  gegen  deu  Idarkopf  ond  erstreckt  sich  gegen  S.W.  Über  die  Strmaae 
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un  BirkeufelJ  nach  Morbach  Vis  zum  Altmorecheider  Bach.  Am  Idarbach  zeigen 
die  Qoarzit-Schic Ilten  sattflförinige  Stelhin^.  Auf  dem  langen  Riicken  üher  die 
Zwetiteinef  Grauekreaz,  SteiDgerüttelkopf  und  Idarstrasse  fehlt  es  an  deutitcheu 
IdickltoeD.  Am  s.w.  Ende  vom  Scbweioegriibeii-SeifeDberg  iat  dagegen  die 
wMiMöKmigfi  Sebiebtenatelliiiig  wieder  sa  erkennen.  Wenn  ann  anf  der  einen 
M»  die  Sattel  dei  Qntnitt  von  0.  ker  vom  Soonwalde  bei  Soneehied  und 
SAvanerden  von  dem  Bnnerfick-SeMe&r  flberlagert  werden  nnd  anderer  Seite 
wk  «iner  nicht  tehr  weiten  Unterbrechung,  wenn  aneh  in  der  Streiehnngslioie 
ytm  N.  !E?eriickt,  drei  Sattelrücken  von  Quarzit  bei  der  Buckronhle,  in  der  NShe 
Sttp»Lauaen  nnd  am  Beilfels  eich  aus  demselben  Hunsröck-Schieffr  wieder 
WvQrbeben,  so  sind  diese  Quarzite  wohl  für  identisch  und  gleichaltrig  zu  halten. 

Zwieeben  dem  Qaarnt,  welcher  n.  von  Thranenweier  nach  Daumfloss  zieht 
■d  dtajemgeoi  welcher  vom  Siebenbornerbacb  durchbrochen  wird  (dem  «.  Bande 
im  IdarwaUae),  erhebt  eieh  an  der  Strasse  von  Birhenfeld  naoh  Morbach,  n.  von 
BiCgtewaaeB,  am  Sehwarsbreeherbaeh,  ein  Qnaraitzug,  der  bald  an  dem  höchsten 
Padrto  dea  Hochwaldes,  dem  Wald-Erbeskopf,  ansteigt  nnd  gegen  S.W.  am 
tioLltritferbach  oberer  Theii  de8  Rödelbach.sj  endet.  Auf  dem  grössten  Theile 
dom"  Längencr^tj eckiinfjf  ^ind  die  Abhänge  von  QuarzitsciioUer  bedeckt  und  nur 
OB  Thale  des  Rödelbachs  schliesaeu  sich  demselben  Glimmersandsteine  (Hermes- 
hmkt  Schichten)  an.   AafschlOsse  Qber  die  SchiohtensteUung  fehlen  in  demselben 

Aof  der  §,  Saite  des  Sohwein^gmben-Seiienbeig  (dem  s.w.  Ende  des  n. 
ikhna  des  Idarwaldss)  erbebt'sieh  ein  schmaler  hnrser  Qnaraitzug  „am  Stein*, 
dsMB  sattelfermiger  Sehicbtenban  mit  60  nnd  70  Grad  Einfallen  nach  H.W. 

S.O.  deutlich  wahrzunehmen  ist.  Derselbe  ist  nur  durch  700  m  breiten 
VjMXiitschotter  von  dem  n.  Hegenden  Qnarzit  getrenut. 

Lben«o  schliesst  sich  dem  Quarzitzuge  „am  Stein''  ein  ähnlicher  auf  der 
aA.3mte  an,  welcher  vom  Siebeobornerbacb  bis  zum  Rödelbach  (Malbornerbach) 
wmkL  Anlschlasse  Aber  seine  SchiehtensteUnng  fehlen.  Am  seinem  s.w,  Ende 
m  FesshateSn  liegt  er  awisohen  Hunsritefc^Sobielbr  auf  der  n.w.  und  Glimmer» 
madsism  aaf  der  S.A.  Seite.  Daran  schliesst  sich  nun  weiter  das  n.ö.  Ende  des 
iHfsits  Tom  Malbomer  Steinkopf  an,  dessen  sattelfdrmige  Sehicbtenstellttng  mit 
failsa  von  5"  Grad  (?egen  N.W.  uud  Grad  gegen  S.O.  gaiiz,  deuilich  ist.  Zu 
beraerken  bleibt,  dass  z.wischen  diesem  n.ö.  Ende  de.s  Quarxits  und  dem  s.w.  Ende 
im  Qoarzits  vom  Rosaberge  nur  Quarzitschotter  lagert  and  beide  Züge  siemlich 
gtma  im  SCreicheD  aofeinander  treffen. 

Im  der  8.w.  veri&ngerten  Sireiehnngsriehtang  des  Qnanitssattels  vom  Mal- 
b«M  Stmwkopf  findet  aieh  ein  kleiner  Sattel  von  Qaamit,  der  bet  der  Golooie 
flr.  Ahlm  bsgimit  nnd  auf  der  w.  Seite  der  Strasse  nach  Hermeskeil  gegen  das 
Hai  des  DSrrenbaehs  fbrtsetst.  Derselbe  ¥rird  auf  der  n.w.  Seite  von  Hunsritek- 
5ei*«f«r.  auf  der  s.w.  Seite  von  Glimmersandsteinen  begrcu>:t,  die  hier  eine  ausser- 
omsotikhe  Verbraitnng  gewinnen  und  gegen  S.W.  bis  über  den  Mörschholzerbach 

» 
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binaiu  in  dio  Gegend  ?oii  Wadrill  reiefatn,  wo  lia  Tom  ObaTothUeg«iid«D  Abw- 
lagert  werden. 

Auf  der  f.ö.  Seite  dieser  HermeakeOer  Sehicliten  entreokt  rieh  von  Thnuiea> 

Weier  nns  über  Boerfink,  Einscheiderhof,  Züsch,  Sitzerath  ein  Zug  von  buntem 
Phyllit,  viellacli  von  i^iutr/.itscliottLi  Gedeckt,  über  desspii  T*ngoriins?sverliältni^e 
bis  jetzt  noch  keine  Klarheit  Ivat  erlangt  worden  1;  -miou.  Dei^elhe  wird  von 
Nonnweiler  bis  Bterfeld  vom  Uoterrotbliegenden  uud  dann  bis  gegen  Wadrill 
von  Pleistocän  bedeckt. 

Bevor  die  weiter  w.  gelegenen  Quaraite  betraclit'  t  werden,  sind  noch  drei 
QuaraitsOge  zn  berQekeichtigen,  welche  s.  von  dem  Wildenbafg-Dammflon-Sattel- 
rfioken  auftreten. 

Der  Biohate  tritt  am  n.Ö.  Ende  oberhalb  dei  Sehankfloiseti  o,w.  von  Lmtel 
anf,  wird  vom  SohwoUbaeh  nnd  Göttenbach  darchbrocben  nnd  erleidet  hier  «ine 
Stftmog,  die  weiter  e.  beim  Ratnbaeber  Snaerbom  dnrobaetzt.    Bann  ist  derselbe 

vom  Schwandfilskopf  über  den  Fellberg  bis  zum  Stabel  zu  verfolgen,  wo  er  vom 
J  l  aunlacli  durclibrochen  wird  und  wieder  eine  .S( othul'  erleidet.  Er  ist  hier  um 
etwa  4UÜ  m  gegen  N.  gerückt  und  erhebt  sich  auf  der  rechiea  Thalseite  im 
Dollberge.  Die  Art  der  Störung  ist  im  Thale  nicht  dentlich.  Die  weitere  g.w. 
Fortsetzung  deeselben  zieht  als  schmaler  steiler  Rücken  awiaehen  dem  bantoB 
PbjUit  auf  der  o.w.  und  dem  Hantraok-Sohiefer  aaf  der  1.0.  Seite  bia  som  St«iii> 
ring  nnd  Kahlenberg  bei  Noonweiler  an  der  Prima,  wo  deraelbe  vom  Unterroth- 
liegenden  bedeckt  wird.  In  dioiem  gaoien  Zage  ist  keine  Sattelbildong  an  er> 
kennen;  am  Abhänge  dea  Steinringa  fallen  die  Sohichten  mit  70  Grad  gegen 
K.W.  ein.  Im  8.0.  von  dieeem  Rfleken  erhebt  eich  ein  aehnialerer  nnd  kttrserer 
Röcken,  der  im  N.O.  auf  der  rechten  Seite  des  Schwollbachs  am  Hati^eastein 
und  fiothanla  rg  beginnt,  am  Hambachcr  Sauerbom  und  dem  Durchbruch  des 
Zvungsbach  eine  Störung  erleidet  und  über  den  Weis.NiitiU  nach  dem  Traunbach 
fortsetzt,  voti  dem  er  zwischen  Abentheuer  uud  llujeU  Sagemühle  zwiechen  den 
Felsen  des  Scldo^srechs  und  des  Bleidenbachs  (Beil)  durchbrochen  wird,  an  dein 
altbekannten  Fundort  der  Verateinemngen  im  Qnarait,  welche  voo  Abeatheuar  aii* 
gef&hrt  wnrde.  Dimer  Zog  liegt  gaoa  im  Hnnirflck-Sehiefer,  die  Grenaea  aiad 
nber  gr<)Mteatheita  von  Qoandtackotter  bedeckt,  ao  nach  sein  8.w.  Ende.  In 
dieeem  Zöge  lat  nnr  ein  eehr  ateilea  Einfallen  gegen  N.W.  bia  aar  aeigcvon 
Stellung  beobachtet,  keine  Andentnng  von  einem  Sattel.  Die  gnnao  Breite  mm 
Traunbach  betrügt  260  bis  280  m. 

Der  letzte  s.  Quarzit  ganz  im  Hansrflok •  Schiefer  bei  Golienbertr  ist  be- 
trächtlich kürzer  als  die  beiden  vorbei  gehenden;  »eine  Breite  beträgt  nur  240  m 
Das  auflagernde  Unttirrotbliegende  tritt  bis  ualiu  an  deuscdbeo  heran.  Derselbe 
beginnt  im  N  O.  auf  der  rechten  Seite  des  Schwollbachs  bei  Wilzenberg,  wird 
am  Steinkopf  vom  Hambach  durchbrochen  und  endet  nahe  w.  von  der  Straaao 
von  Birkeofeld  nach  dem  Hambacher  Saoerbom.  Ob  die  beiden  letaten  Qnnnit- 
sflge  notergeordnete  Lager  im  HnnirOek-Schiefer  bilden^  iat  fraglteh  nnd  wAidto 
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m  ttt  Xmm  Fall«  vom  TMunuqmnit  wa  ftreDoeD  ieio  and  einein  htflidreii  Hori- 
nal»  der  devotnedim  Sdiiehten  Aiigtt1i5r«ii. 

lo  der  ■.w.  Fortsetsnng  der  Streiehungslinie  des  Qaarsite  bei  df^r  Oolonie 

Gr.  Abtei  nnd  w.  Ton  Hermeskeil  erhebt  sich  der  Quarzitnickeu  des  Huchwaldea, 
»cxher  oberhalb  der  Ruine  Gi  imberL:  v  in  Wadri Ubach  du rclibrochen  wird.  Die 
1*.  Fortsetzung  desselben  inld»  t  den  Errwald  mit  detu  i  eiiielbkopf ,  dann  den 
Zerfer  Uochwüki  Au  dem  ^  u  .  Ende  desselben  tritt  unter  der  Bedeckung  vou 
BostMuidgtein  der  Qtuuwit  des  Buchwaldee  (niekt  der  oben^fenminte)  s.  TOa 
Oniaentb  benrar ,  ohne  AofscblttsM  danabicten,  aber  der  Beroeberg  a.  tod 
Bfqjtt  saigt  «inan  deotliabea  Sattel  In  den  Quarsittobiebtaii«  er  dflffte  dem 
TiQgilifeli  an  der  Saar  entepreolien. 

Dv  andfiehete  Qnanit  dieMr  Gegend  iafc  die  Kuppe  bei  Britton,  welcher 
«VaibUs  «nea  Sattel  bildet,  deasen  FlOget  mit  70  Qrad  gegen  N.W.  und  mit 
SD  Gnd  gegen  S.O.  einfallen.  In  n.ö.  Riebtang  tritt  der  Quansit  nochmals  bei 
Scheiden  und  WaldhOlzbach  auter  dem  < )beiTothliögeMden  hervor.  Gegen  Ü.W. 
scheint  der  Sattel  von  Britten  au  der  Sanr  bei  Mettlac  i  mifzutreten. 

Anf  der  n.  Seite  von  Greuneratii  tritt  der  Sattebückeu  des  Ilorstwaldes  auf, 
gq;ea  N.O.  fast  bis  zur  Strasse  Zerf — Weiaekirchen  reichend,  nahe  s.o.  von  dem- 
lelbeo  der  schmale  und  kurze  Rücken  des  « Hölzchen'',  der  sich  an  der  Bracke 
ähtf  4eo  Qroeabaeb  in  der  Xludfldche  ala  lüeine  Kuppe  leigt  und  deaaen  Sebiob- 
doen  flacben  Sattel  bilden.  Der  Eiaenkanlberg,  eine  kleine  aas  dem  Bont^ 
Mdsteb  lud  Qnarzitfldiotter  berroctretonde  Kappe,  seigt  in  dem  Stollen  der 
Erna-  Bad  Manganerzgrabe  Loise  den  Sattel  der  Qaarsitaoihiebten,  welcbe  mü 
40  Grad  gegen  8.  nnd  mit  75  Grad  gegen  N.  eiofiaUen.  Die  Streieboagalinie 
•dit  auf  Hausen  an  der  Saar. 

Unter  der  Bedeckung  des  Buütaandsteina  ist  der  Quarzit  an  dea  steilen 
UlaenablKingeu  des  Saartiialea  vou  Mettlach  bis  gegen  Hamm  aufgescblosaen  und 
i«ift  hier  mehrfache  Sattel-  und  Muldenfaiten.  Bei  MettUoh  steht  der  N.Flügel 
»o  Abhänge  an,  der  S.Flügel  liegt  im  Thale  verdeckt. 

Am  VogelsfeUy  aoterbalb  Saarbölabaoh  ist  an  der  Eiaenbabn  ein  Sattel  der 
f^nttsehiebten  deatlicb  aafgesebloMea.  Der  niebato  Sattel  liegt  awiaobea 
Mea  und  Hamm,  auf  seinen  beiden  Seiten  sind  Scbieferacbicbten  in  engen 
XiUm  eiogektemmt.  Derselbe  tritt  gegen  N.O.  anter  der  Bedeckong  Yon  Bnnt- 
**>diteia  am  Greesbaeb,  8.w.  Ton  Ntederserf,  vrieder  benror.  Der  nördliebste 
Wilsittel  beginnt  s.w.  von  Hamm  und  set/.t  B  km  gegen  S.W.  als  felsiger 
bis  /.ur  Bedeckung  durch  Buntaandstein  fort  An  mehreren  Sttllen  ist 
der  SAtteiformij^'f  Schicbtenbau  wahrzunehmen. 

Fq  der  Querliuie  vou  Gr.  Abtei  tritt  6  km  gegen  N.W.  entfernt  der  Quar^it- 
föcken  der  Hohen  Wurzel  nahe  w.  Ton  Beuren  aus  dem  HunsrOck-Schiefer  her- 
vor. Derselbe  wird  auf  der  8.d.  Seite  tos  dem  Blleken  dea  Bösterkopfea,  wel- 
^  «ieb  am  welteatea  gegen  S.W.  naeh  dem  Rnwertbale  bis  Nisdenerf  eiatreokt, 
^  soT  der  tt.w.  Seite  foo  dem  anderen  Qaanitraeken  begleitet.   Die  ganae 
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Chrapp«,  in  der  zwiiicben  diesen  Rücken  nor  QwuntiUchotter  Auftritt,  mit  Ani- 
Mhlmi  d«r  i.v.  Endaa  d«r  Baokeoi  w«IoIm  vom  HmrtA-Sdyafar  — äad, 
wifd      Baonoer  Wdd  bMiidiaeL 

lo  am  R«ek6B  det  BMifkopfM  iii  dai  EiafiUlen  an  dr«i  Slallaa 
M,  gariebtat»  afaanao  in  dam  t.  gelegenao  Huarflak^Sdiiafer,  wtkraid  aaf  d« 
D.w.  Seite  des  Errwaldes  das  Einfeileo  eDtgcgengeset/.t  gegen  N.M  .  geriehtet  ist. 
HO  (lass  der  Huiisi  ikk-Schiefer  in  der  Gegend  von  Sobillingeo  gegen  Heiasfeld  etat 
grosse  Mulde  au  bilden  scheint. 

Anab  zwischen  dem  Hucken  det  Rdsterkoples  und  dam  nächsten  ichmilf 
II.W.  vorU^gandan  Qnaraitnkakaii  ist  der  Honsrück-Sckiafar  nmldaiiftfaig  «i«ga- 
lag«rt,  aowait  ar  niabt  foo  Qaanitaahottar  badaaki  iat 

lo  dtr  Kiha  van  Oonaerfttb  arbabt  aiab  dar  Qotnit  dar  flCraosbttatbtr 

Haardt  1K7  km  vom  n.  Rande  des  Idarwaldes  entfernt  aus  dem  Hunsrflck- Schiefer 
hervor  erntreckt  n^ch  iiefieu  S.W.  uach  Heiderilmrff.  wo  derselbe  wieder  too 
dem  umgebenden  ächieler,  7.5  km  vom  Idarwald  entfernt,  i>edeckt  wird.  Ad 
diesem  Ende  wird  der  Röcken  vom  gr.  Tbronbach  durobbroehen.  Der  n.  Sattel 
ÜQgal  aat  biar  oH  70«  gagaii  Ü.W.  «ad  der  a.  dagtgan  mit  70— 80« 
&0.  Daa  in  dar  Müta  dnrebaatotsde  Baad  bltnaebwanar,  aaigar  itahwi» 
BMd&r  bimla  flir  dia  Aoaflilinng  ainar  angan,  aiiigahltmnlaB  Jf «Ida  angaaptncbaa 
wacdan,  wann  et  dan  HnaarOtk-Sabiafer  angabürtin  aoUla. 

Die  Versf Hnerungen.  ui'k  lie  drv  (^hln^/it  dcj-  linkt  n  I Iiieinseite  in  /.ahireicben 
Punkten  enthält,  sind  vfui  rotster  Wichtigkeit,  weil  sie  dem  tiefttea  HoriaoBte 
daa  üntardavoo  im  Bbeinlande  aogabdrao. 

CJTodb  (Jabrb.  G.  I<andeaamkalL  18dO.  8,203)  macbt  darauf  aaflnarlcnm« 
data  anaaar  dam  Tannotquanit  noeb  andare  Davonqaandte  vorkomman,  «aleb« 
nicht  damit  TerwaebaaH  Warden  dflrfen.     Rr  tagt  n&mlich:  di'ven  böber 

Hoffenden  Quarziten  gehören  dip  Felsen  hei  der  Rossel  am  Niederualdf^,  noter 
wfkhem  Punkte  h«i  Ilnrg  Khreitfels  nnd  dem  Tievenpipfei  der  iaunusquarxit, 
raicbÜcb  Versteinerungen  führt ;  beide  Quarzite  sind  aber  durch  ein  ziemlich  mAcb« 
tigaa,  gagan  N.W.  ain£ültodaa  Lagar  von  Uangrmnam  Scbialtr  gatranak" 

Dar  varataiaarQagvftbranda  Zng  von  Bnrg  Ebraafala  tritt  gtgio  K.O.  im 
Straiabaa  natar  dem  Kloatar  Nothgottaa  bei  Oeiaeabaim  nnd  natar  dar  Erna*« 

at^ngmbe  ^htotffberg  bei  Johannisberg  wieder  auf 

Hiernach  irind  die  Versteinerungen  det  TMnus<^uarxit«  folgende: 

CooooataQB  tp.,  Ebranfali. 
Maebaamonatbaa  ap.  JEar.,  Ehinafala, 
Ptariaan  laavia  Gdf,,  Lajaakappat 
Pt  lamalloaa  fydf.,  Ehrtofelt,  Niederwald. 

Strophomena  sp.  A'v/.,  cf.  Streptorhyiirlma  M'C.,  iHcahiitta. 
Rhynchonrlla  Prngalluina  JJts,,  ^^euhütte. 
CUoaoaathot  tp.,  Ebranfali. 
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^HtmloMfeMBtoeri  i>.£.,  EhreoM«,  HabiMBlMeli  M  flooMlifod,  Winter- 
stein bei  Friedberg,  Wetssler  Höbe  bei  Cstzenelo bogen. 

Pterinea  aubcrenata  D.  A'.,  Ehrenfels,  Leyengipfel. 

Gnunmysia  Jeoraata  I).  K.^  Eiirenfelg,  Uahnenbacl),  Winterdtein. 

B^roeria  capaliformis  Kch.  (Naticopsis  sp.  F.  H.^  nach  Kayser  eine 
Animks  Jahrb.  1880.  &  362),  der  Nam«  Römeria  Innii  nfcbt  beitehmi 
bteibeo,  ^  er  b«nHt  sweinml  Tarbnmeht  iit;  Ebrenfek,  Habnaiibadi, 
Tbiti«ivttii  bd  HmtikiiL 

^^Mfer  priniMVQt  ^SIn.  (mdiiray^er  (s.  0.  S.  265)  ident  mit  Sp. 
socialis  Krt,^  welcher  Namen  als  der  sehr  riel  jöngere  aufzugeben 
ist),  £hrenlel8,  Oeisenheim,  Weissler  Höbe,  Tbiei^^ten,  Wadrillbach 
oberb.  R.  Grimberg. 

Sjpiiifer  sp.,  Geisenheim^  Meozf eider  Kopf,  Hnhnenbacb. 

*  TantacoKtaa  grandis,  F.       Geisenheim,  Morgeabaeb. 

PiaMnJkljwm  pfoblanaticiini  Odf.,  BbreoMa,  Habnettbaob. 
Tm  diaiea,  dar  Spesies  aaob  baatbrnntan  Forman  komnit  k«na  einng«  im 
Hbna  ÜBUrdaroP  vao  GdonmoDi,  dagegen  fblgeode  bei  Xbodrapttite  in  Frank- 
mk  vor: 

Hom-ilonofuf?  Ruinen  7>.  K.,  GramrayBia  deornata  D.  K.  und  die  von  Koch 
für  eine  Pterinea  gebalteoe  Ävicula  aubcrenata  2>.  K,  Tentaculitea 
grandis,  F.  R. 

Bei  ctasr  ao  gariqgan  Anaahl  von  Fbfman  apricht  dicaa  Uaberainstimmnng 
fk  dh  SIsitbhaü  dtr  Honaonta  In  dan  waitantlaganen  Oegaodan. 

&  Kagmr  bat  ain  raiebbal%area  Varaeiobnim  der  Varatainenmgan  das 
Tssaaiqnamtta  (Jabrb.  gaol.  Landasaast  1880.  8.  263)  geliefert: 

Pterichtys?  Rinzenberg,  ähnlich  dem  Rest  vom  Leyengipfel  nach  Koch, 
der  denselben  aber  in  vürgtebendem  Verzeichnias  nicht  angeführt  hat. 
(loDualoDotus  Römeri  i>.  A'.,  Rinzeuberg.  WeiHsleifl,  Rüdeßlieini. 
Marehiaoiiia  taunica  A>r.,    Nea-  (oder  Ohlers-)  Hütte  am  Güldeobaoh. 
Plaorotemana?  sp.»  Kauhütte. 
BaDsnHpli«»  tnlabataa  S»^  Wtissfeli. 
Salpingosftomn  maaMiatoma  F,  Websfalt, 

Tantaanlitaa  wabnafaauilieb  ideot  mit  grandis  F»  Jt,  Sansehaid  (bassar 
am  Wadrillhach  oberhalb  R.  Orimberg). 

Pierin^  coetata?  6rd/'.,  Wadrillbacb,  VV  üdeuijurger  Häuschen. 
Ft.  lineata,  Gdf.^  Rinzenberg. 

Grunrnysia  haroiltonensis  V„  Keuhof  bei  fäsen,  Züsch,  Forsthaas  Winter- 

4 

Stein  bai  Friadbarg. 


*)  Dia  mit  aiaan  8im  versebaneB  Tersteioerangan  ivarden  Ton  C.  JS^oeA  sie 
iNtpHisfailu  fftr  dia  batfeffenda  AbtheOong  betraebtat. 
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Grammysia  pef^aoBeris,  W»  Z»^  Neahof,  Mönobi«d«r  Btinr  (im  Wildan- 

bnrger  QiUffsiträcken). 
ActinodMina  mAll«for»e  Konbof. 

Afieak?  n.  ip*  (Nsilaoi»«»  JP.  S,)  HanibadMr  Sancrbotiir  Soklotindk 

obarhiUb  AbeDtIi«aer,  DoUbeig, 
Htg^ntcuM  äff.  Acdim  F.»  fiambieher  Snerbore,  Gftntenoli  bei  Kineh> 

w«iler,  WadriUbaoh  oberhalb  R  Grirabei«. 

Rensaelaeria  atrigiceps  F.  Ji.,  Nothgottes  bei  Geiäeuijeim,  Küpperu, 
Harabacher  Sauerborn,  Schlossrecb,  Neuhütte  am  Güldenbacli. 

H.  ciüi,  ic.  stiUH  Kch.  (nach  Kat/c-tr  N.  J.  1881.  II.  3.  Heft.  S.  387), 
Kiu;^6aberg,  \Veissi'()la,  zwischen  Gr.  Abtei  umi  Maibom« 

Rhynchonella  daleidensis  I\  lt..  Sonschied. 

Atbyria  omUU  iPe^.,  üambaeber  tiauerbora. 

Sptrifer  priiaaavoA  ^n.  (Sp.  aooialts  J&«.)t  Baiaenbeiy»  Hambacber 
Saaerborn,  DoUbwg,  Sehioeencb,  WennlUi,  Gr.  Abtei*llalb«irn. 

Sp.  laerioeata  FIm.,  Sp.  bjetmeu  Mtf.  (naeb  Qoudd  idettt  raU  Sp. 
aicroptenia  Qdf*)^  Rinsenberg,  Hambaeber  Saaerboni,  Wiierfab, 

Neuhfltt^  ? 

üitLis  cl.  circuUris  .Sm.,  ilanibacber  Sauerborii,  NeuhütteV 

Leptaena  ati    s.ii^r,^  jj-tj  „„j  Murebiaoiii  V,  (tiaoh  Jiujfaer  nicht  Ter- 

schiedt^ii),  llaai  bucher  Sauerborn. 
Leptaena  latioosta  dir.,  Hambaoher  Sauer born,  Schlossrech,  Sonschied. 
Chonetes  earoinukta  ikhU.f   Nothgettee  bei  Geieeabeia^  Kir4orf  bei 

Honbiny     d.  Ii.,  maaeaberg,  Beiltteia  reebte  Seite  dea  Traaabaeh« 

oberbalb  Abeatbeaer.  Neabüttow 
Favontea  polynocpba  Gdf.7  Waiaifeli. 

PlaarodieiyBBi  probleaatiean  Hambaeher  Saaarbora,  Weieefbli, 

Bahlenberg. 

Rbodocrinufi  ^ouatudeg,       M..  Mühkcheiiiei  hof  bei  Waldweiler. 

Naob  der  Bemerkung,  dass  dieses  letato  Fossil  in  einem  schmntzig-graaea, 
qoandgea  Graavraekeasaadsteia  vorbemmt,  idieiat  daeaelbe  aicbt  dem  Tanaae- 
quenit,  londem  eiaem  bSberen  Horiwnte  dee  Untarderoa  aaiagebOrea. 

la  dieeem  Veraeicbbiise  feblea  an  dea  von  Koch  als  Species  ^beaUauntaa 
Formen 

PteriiiL-a  .subcrenata,  J).  K. 
Gramraysia  deornata  D.  K. 

Von  den  Formen,  die  (roaaM  aas  dea  Sebiebtoa  tob  Moodrepait  angaAkhrt 
bat,  Anden  sich  ia  diesem  Veraekbaisse  von  Ki^m  noch  xwe!,  die  bei  EM 
fehlen. 

Grammyaia  hamiltonensis  V. 
Spirifer  hystericos  SckU» 
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JBbmm  lidciieh  noA  bcimfUg«!  Aviook  ohtoUliB'Gdf,,  die  nnr  ini  QoBnü 
U  AhMtheoer  wwlMMBmt  vnä  in  höheren  Sehlehten  feUt. 

Oeber  die  yfoa  Kaiser  angefahrten  FnndoiiTe  d«r  Vertt^nernngen  ist  zu 

bfEuerken:  das«  voo  dem  Kinp:  Dollbftrg  Qnai/it ziirö  und  von  dorn  Weissfelser 
Qwfftzuge  die  Zu§feliörigkeit  zum  TauiuigfjUiir/it  nicht  volktündig  bewiesen 
4,  «oodern  dass  aie  möglicher  Weise  dem  Uuusräck-äcluefer  antergeordnete 
Ufr  InIdeB. 

Dhb  Kog^DoUherger  Zqge  gehören  die- Fundorte  m: 
IMDberg, 

Nenhfitten  hei  ZMledi* 

Dem  Weigsfelser  Quarzitzngu  gehören  die  Fundorte  an ; 

Hambathor  Sanerborn, 

Rinzenberg  (Ort  ara  8.Ö.  Abhänge  des  Zuges), 
Weissfels, 

Sdiloeereeh,  linke  Seite  des  Traunbachs^ 
BsUitehi  oder  Bleidenhach,  reehte  Seite  des  TnxaAmx^,  ■ 
IKe  fthrigen  Fondorte  gehören  aber  ohne  Zweifel  snm  Taimveqaarsit  und 
mrlitgt 

Neu(Sahlers)hütte  am  Güldenbach,  am  «.  Rande  des  n.  Soonwald-Rfickensy 

Son5chied  fim  w.  Ende  desselben  Rückens, 

Mdrscbieder  Bnrr  im  Wildenburger  Quarzitzuge  zwischen  dem  Fisch- 

nnd  Tdarbarh, 

6r.  Abtei-Malbom  swischen  dem  o.  Idarrücken  und  dem  Krrwalde, 
Seoeehied  oder  Wedrillhaeh  oherhalh  R.  Chrirabeig  am  d.  Ende  dei 
JESminldee« 

Ven  Intereese  tind  hierbd  diejenigen  VertteinemogeD,  welche  glelehzeitig 
it  dem  eigentlichen  Taunn8quar;dte  und  in  den  als  zweifeihnft  bezeichneten 

^^rxiuügen  gefunden  werden: 
Pterichthjs? 

Homalonotns  Biömeri  D.  K. 
SmniBjm  pee-nDferia  W*  nnd  Z, 
Avieok?  n.  tp.  (H»tieopeis). 
Megnoterie  äff.  Arehiad  T. 
Reeeaelaeria  strigiceps  f.  B, 
R.  n.  sp.  (crassicostata  Kch), 
Spirifer  primaevas  Stn, 
Sp,  hystericus  Schl(.7 
Orthis  inf.  circularis 
Leptaena  laticoets  Onr, 
QieBetes  eardnolata  SekU* 
flenrofidyttm  problematieam  6Mf. 
Dagegen  kommen  f&nf  Speele«  nur  im  Tannngqnanit  nnd  aohtSpeeiei  nnr 
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in  dflVi  aU  zw«if«ibaft  betrAohtetea  QoAmt  vor.  Hiernach  liefert  dar  XftiUKUh 
quarzit  achtzehn  SpeoMiy  wwmkihUtem  QaarzitKüge  des  Riag-D^Uberget  nmi 
dm  WeiMfela  «uumdsvaiwc  Sp^iat,  w>ii  teso  draiMha  Wite  giMutoMfuniiiili 
itod«  Wwn  Umaoh  ktatam  «inan  «twai  Ii9b6r«i  Nif«»  idt  äm  Tmmm 
quaisii  uiftbflr«i  toIH«»^  lOMifidMli  dM  Y«rliiltaiM  Ibwr  Wnmm,  4iMmiimm 
HiTMQ-Dnlineiiiad  niebt  ttlir  bcdentond  itia  mAelit«. 

Es  dürfte  hier  zu  beroei  k*  ii  sein,  dass  das  Vfrzeichnii?«.  welches  Jb.  Kajfxr 
▼on  df'H  Veratoinerunj^en  des  iauuum^aüiäilea  gegohon  hat  und  welch«  hi«r 
mitgethaiit  word^u  i«t,  sowohl  deo  uigeutlicbeii  Taonuiqaarzitf  als  aucii  dia 
Quanttlager  umfasst,  welche  wie  am  EhreulBla  in  den  ontoreD  TbeiU  des  liaa»- 
rtok-Sehiafer  magmkhmm  aind*  Diat»  Lsgar  tttoan  dem  mittttva«  UaA«dam 
(C  Kodk)  lagarcduMt  wtrdtB  und  wann  dk  dario  anthaltanan  TanUiaaraqgw  ad» 
•Inraioliaod  von  daoao  aiod,  die  in  dar  niafatigao  ScUafanooe  naftnUn^  ao 
n0elit«  diaa  dam  aehr  TaraefaiadaneD  Maereabodao  nnd  Abaataa:  Sand  nnd  Mwr 
Thon  i^Schlik;  zuzuscljreiben  sein.  Schon  C.  Koch  (a.  a.  O.  S.  205)  trennt  di<f 
l^uai-zite  von  Abentheuer,  Rinz«nberff  und  Hainbacher  SaQtrboro  von  dem  eigent- 
iicbeu  Tauuuaquarzit.  Kr  rechnet  auch  di^mgea  von  Martenroth  bei  Xnatatten 
nnd  von  Luigenbach  im  Weilthal  daan. 

Ktyfm  hat  aohoo  bei  dam  von  ihm  naaaimngaataUtan  Venaiahaiaae  dann! 
aofinarkaaa  gamaaht,  daaa  in  damaalban  Fonaeo  anlgiAhrt  aind,  die  raaht  hta$f 
in  datt  hflharan  8tniwi  daa  Uatardavon  anftgataa.  Um  eine  voUaUadig»  Cebar- 
aiaht  diaaaa  VarhlUniaeaa  an  geben,  an  w«it  aa  Vis  jalst  möglich  ist,  aind  in  d« 
folgenden  Verzeichniwen  diese  Formen  mit  ihren  Hümmtlicheu  bekanAUn  Fond' 
orten  auii  den  höheren  Stufen  des  IJnterdevon  zusammengestellt. 

Humaiuuütus  lioemeri  JJ.  JC,  Siegberg  bei  biegen,  Ziegenberg  bei  Altec- 
seelbacb. 

Bailarophon  trilohttna  8m^  Bartfieh,  Winaiagaa,  Bopfnrd,  Lnnhnoh, 
Bfnnfanah.  Hiadnrlnhnalain.  Aalarateyi.  KemnaDan.  SintflMifiMi*  Atta^ 
hnnaan,  Holaaiipal,  FaaUagan^  Graba  Ginaaehaid  bä  WiUralb. 
Unkel. 

Salpingost^ma  (Patellostium  Waatjcn  1860)  ii«llerophou  F.  A'.,  macro» 

stüUit».     i.nubnih,  l  iikci,  Daleiden. 
Pterioea  coatain  (ftlf.'^  Winningen,  Condfrthal,  Gül«,  Laabach,  Carlba«UMf 

bei  Koblenz,  Branbach,   Labneck,   Niederlahnstein,    Km«,    Buch  Ä, 

NaaOitan,  Unkel,  Menzenberg,  Obentndtfeld,  PrOai,  Waxweiler. 
Ptarlaan  Unanin  Odf,  Sebweieh,  Bartriab»  Winni^gao^  Condattbal,  Oila. 

liaabneb,  Lnbnaek,  Niadarlnhoatain,  Etaaa,  Kammanan^  GlnMahabL 

Unkel,  Maoaanberg,  Seiwentb,  Wetteldorf. 
Actinodeama  malleifomie  Sdb,,  Winningen,  Gült,  Lnnbnch,  Kiedeiiaba- 

utein,  Krnunenau. 

Grammysia  baroiltuucnaiH  V.  (G.  ovata  Säb.)t  Winningen,  GiiiMi«rtb« . 
Lnnbaeha  üinderlahnatain.  üallankAnCaken.  fiinabofen.  QnrmaalMit. 
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ydtMihojghuxaA,  Dias,  Haigerbfltlei  HaMfcopf  Im  Rod«iiliMMD,  Ql«> 
dbMtiali,  Dmui,  Dftlaidta,  Waxweilar,  Watsei  bei  Kerapenich. 

Grammjsia  Pes-auseries  Z.  TV,,  Winningen,  Nellenköpfcheii,  Welschneu- 
dorf.  Zieg«oherg  hei  Alteiibeclbach.  Haeualing  bei  Siegen. 

M^unteris  äff.  Arcbiaci  K.,  Laubach,  Lahaeck,  Niedei'lahnsteiu,  ilaeii»- 
lill§^  bei  Siegen,  Prüm,  Daleiden,  Waxweiler. 

8— iriiBiM  steigioept  Mmr,^  Sobweicb,  Cmmt,  BeitiMi,  Wimuqgen, 
htnhmAf  Bnmbteb,  LabaMk,  Nwdtrlabiutein,  SiogbolMi,  Giimaobeid, 
B«har  SMlbtckikopf,  Zitganhmeg  bei  AHeBMelbatb,  sw.  Kennlürahoi 
ind  atralbbikte,  EibehbanseD,  Bcig^anUMsb,  Sabenuid  b«  Si. 
JobAon  a.  d.  Nette,  Unkel,  Wingertshardt,  zw.  Rdmlingbofen  und  Vinxel, 
Ober-  und  Niederetadtfeld,  Anderatlierraühle,  Prüm,  Waxweiler. 

B«iiaseiaeria  crassioostata  Kch.  (bei  Kays&r  als  n.  sp.  augeiührt)»  Haeus- 
ling  bei  Siegen. 

Spirifsr  pffioMcvns  iSfu.  (8p«  «oeiaUs  ÜGrj.)  Mensanbarg,  Mennkirehen, 
n>— iHng  bei  Si^n,  Uelmn. 
fii  «iid  nodi  aiaar  aibiM  Mfang  bedfirfen,  ob  nieht  eia  Tb«il  d«r  bei 
L  rtngicepa      ü.  angefObrtflo  Fnadorta  biarbar  gabftrt. 

Sp.  laeTioosta  F7n.,  (hystericus  SchU,^  ostiobitot  8iMt.^  earinatus  Schnr.j 
nueropteroB  Gss,),  Bi  üdeubach,  Winninp^en,  Güls,  Laubach,  liiaubiicb, 
Labneck,  Kiederlaiingtein,  Kemmenau,  Asterstein,  Unkel,  Mandeln^ 
KAoserateimel  bei  KauMOt  Uftoakopt',  Nieder-  und  OberstadtJeid,  PniiD, 
Daleiden»  Waxweiler. 

BbjMboaeUe  daleideosia  M.  (fib.  livooka  v,  B.),  Bertrioh,  Broden- 
baol^  Wiimiiigeii,  6ttl%  Laabaeb,  Coblcna,  Boppard,  Rbena,  Aatenloiii, 
Nelleoköpfcbeo,  YaUeoder,  Unkel,  Brtnbeeb,  Labnedk,  NiederlabnaUjo, 
KemmeiMHi,  Singbofon,  AttenbmtiMo,  Lanreoborg,  Baldnrastein,  Fa- 
cbingeu,  hioth  A.  Nasnau,  Buch  A.  Nastätten,  Flaigerseelboch,  MauUer- 
bach,  Wissenbach,  Eibelßhanspn,  Üergebersbach,  Mandeln,  zw.  Kirchen 
and  Moläberg,  Giimscbeid,  Waldgirmes,  liauskopl,  Breitenau,  Silbersaadf 
St  Johann  a.  d.  Nette,  Uelmen,  Auderatbsr  Mftbie,  Nieder^  nad 
Ob«>ttadtiBld,  Mai,  Daleideo,  Waxweiler. 

I<ep>a<»a  (Stoepboana)  Sedgwioki  nad  L.  Maiebitoai  A,  F.  {K  Ka^mr 
mI  lon  deren  Vereobiedenbeit  aicbt  abenieogi),  8tr.  Mg.  wird  aag^ 
fibrt  Yoo  Winoingen,  Ofllt,  Braabaebf  T^^hneek,  Niederlabnetein, 
Landskrone b.Wilnsdort'Jiaeuöling  bei  Siegen,  Prüm,  l)aleideQ,Wax\v  oiler, 
Stroph  Miirch.  von  Winningen,  Laubach,  Niederlabnätein,  Menzenberg, 
Roeeel  bei  Schladern,  Siegen,  Waldgirmee. 

Leptaena  latioofta  Cnr.  (Stropbomena  latic.\  Bertrich,  Wiaoingen,  Lmi» 
baeb,  Aekeiateia»  Miederkbaatein»  Labaeek,  KeiaBieiian,  floliappal, 
FaeUagflo,  Baab  A.  Nastottea,  IJokei,  Dann,  Ober^  and  Hied«>- 
dadlftld* 
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ChoDetat  sftrciDuUta  i>chit.,  iieririch ,  Brodenbach,  Winoingeo,  Gült, 
Boppard»  Rh^^iis,  Laobach,  Branbach.  Lahneck,  Niederlahnstein,  Km«, 
K^wweBM,  £aob6lbMh,  Aitontoio,  NaUaakftpfeliMi,  VaUMMbr,  Vakd, 
BndÜmg  hn  EAo^wintw,  Singlioimi,  AUtolMWMD,  Hehayina,  Bt^ 
dnbtlaioy  FaohuigtD,  Baak  A.  NMtottta,  KcimI,  ObMtbtfy,  Bmd- 
obendorf;  Hober  Mbaobikopf;  HaSgarbfttU»  HaigerasilbMli,  IXH- 
brecht,  Kibelibauaen.  Rothf  Trimbs,  Niederatadifeld,  zw.  Nieder- a.  Ober- 
stadtl'eld,  Daun,  Murienbach,  Prüm,  zw.  Schoneckao  und  Weüeldorf, 
OberUuch,  am  Pflog  bei  Mechernich. 

Plearodioijum  problematioBm  Gdf.y  Lfixem,  zw.  Pommern  and  Clotten 
Brodenbach,  Wmxuag&n^  Gük,  LMbadb,  Boppard,  BImm»  BraabMbt 
LftbiMokf  MiedtflahiHlilBy  K—MiP«ii,  flioglioftn,  Lattnnlmig,  Hol»- 
«ppal,  GäliiMi,  Fadiingm,  Aitantoio,  TaUoidar,  UhInI«  Mtm—bwg, 
HardtbMg  bei  Ktoigtwiotar.  Bneh  A.  NaaUttfla,  W«rgw»  Orwibf  , 
6irm8cheid,  Haaskopf,  Oieasen,  Nieder rosbach.  Mandeln,  Silbovand 
bei  St.  Johann,    Duppach,  Daun,  Ol>er!itndtfpld.    Niedermandc  rs^cbeid. 

Khüduciunus  ^onatudes  J.  M.f  Braubach,  Miedetiataiü^tuin,  Pfaffendorf. 
Actentein,  E,um,  Eppenrod,  Laagenadioid,  NiederMltor%  DoMboeh» 
LaadsteinerBifiUo. 

Dm  Venoiobiiki,  wdohM  Ktjßmr  aIo  dio  Fmoo  d«  TMmiaqfunte 
OBtholtend  Imeiebmt»  entli&lt  aieboiMUkdswamig  FonaeOi  toq  denen  aber  dni 
liiar  aidil  im  Botroikt  gezogen  werdon  kteneii,  weit  dereo  Speeiae  aiobt  beoliMM 

ift;  bleiben  mithin  rienindzwanzig  Formen  zur  Vergteichung.  Das  Torstehende 
VerEeichni»!^  enthalt  neun  Formen,  welche  nich  in  tii'n  höheren  Schichten  erhalUo 
highen.  <h!>i  0.79%,  der  in  den  tiufeien  Schichten  btikanatcu.  Die  fünf  8pocMi» 
wekbe  hiernach  ausschiieasUoh  diesen  letzteren  angehöron  nnd: 

Murahiacua  tauuica  Kar^  ef.  M,  Denidofft  V» 

Afiod«  Oftpnlifomiia  MdL 

Ovtlno  of.  dfoalan«,  8m. 

Fovodlea  poljroMrplMy  Oäf^ 

Athjrris  oadolo 

Die  letzte  Speeles,  obgleich  sie  noch  nicht  völlig?  festfroBtrllt  ist,  hat  docb 
ihren  Plat/  hier  finden  mOs^en.  weii  biüher  au»  den  höheren  Schiebten  durch* 
aaa  nichts  ahnliches  belcaont  ist. 

Aoffialkad  iat  daa  Knifm"  «udrileklieb  betont,  daaa  Spirtfor  paiadonp 
SML  Sp.  BiMoplM  Gdf.  in  den  TaaBOifiunii  folilo,  di«Mr  in  den  hfthetw« 
BoMobti»  ao  «ibr  firbwitete  BpirUor  wird  aas  dem  TaaaeoqaaraR  angeftkrt 
^  Keabltloa,  Oollonbarg»  BotleriMolEar  Staiakopf,  Laiael,  Ginoefaeb  bd  KItmIi- 
wiilar,  BwHoatbalennahle  swiaehea  IrMb  nad  Pamhane,  Sdaidalt  iwiHh« 
Beurig  nnd  Greimor»th.  Oberzerf,  Klink  bei  MÄndt-rn,  MorKohied,  l  biergart« n. 
NoohOtte.  Kirdr*rf  bei  ilotuliurg  v    d.  II.,  Johannesberg  l^ei  Nanheini 

Danach  würde  deraelbe  aach  zu  dea  hÄofigaten  Verateinoruagta  dea  Taaaoa- 
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qnniti  gafadreo,  selbtt  wenn  mtralitig»  Beikimmaogfln  hti  wnem  Theile  der 

All  d«m  TMUUisqitstiit  nnd  Meraii  Sebiolitmi  wird  nooh  «qgellllirt: 

Homaloootos  enraiesods  8db.,  Plearotomaria  sp.,    Pileopsis  sp.^  Oapulas  tp., 

Tentaculites  scsloriB  Schlt.^  Pterinea  iaevis  Gdf.y    Pt.  lartiellosa  Gdf,,   Fl.  las- 
acnlftU  Gdf.,  Avioala  crenAiO'Iamell.  Sdb.t  Rhyoobonella  Stncklandi  V, 

Mitlleret  tlntordevoii. 

Zweite  Stufe,  Hmwrück-Schiefer. 
Dritte  StulSii  ootere  GoUfloa-Sofaiehteo* 

Hunwiickacbiefer. 

Der  Hensrück-Schiefer  bedeckt  aaf  der  ganzen  Längenerstrecirang  den  Tan* 
Muquwzit  in  gleichluriuiger  Lageruug^.  Wenn  derselbe  auuh  an  einzelnen  Stellen 
im  der  Nähe  dieser  Unterlage  ein  entgegengeieUteii  Einfallen  zeigt,  was  dieser 
Gifichiuruiigkeit  zu  widersprechen  scheint,  so  beruht  dies  cnt  w-dn  aiii  dem  am 
Aoagebenden  vorkommenden  Ueberechlag  der  Schichten  oder  aut  einer  kleinen 
MoJd^  die  der  Sobiefer  in  der  Nähe  seiner  liegenden  Grenze  bildet.  Bei 
grtMNB  AnfiMhlfinen  denelbeo  iat  die  Anflagemng  deatüofa,  wie  die  mit  40° 
nw  K.W.  fülende  Grame  im  Deiebadithale  bei  Niedereeelbaeh  seigt,  wo  die 
fimuAt  Ladwigebaliii  Material  gewonnen  hat.  Der  Sehiefer  beiiUt  «oe  flehr 
ptm  liiditigkeit,  die  aber  wegen  mehrerer  darin  auftretender  Synklinen  nnd 
iitäliiMn  nicht  mit  Sieherheit  sn  ermitteln  ist.  In  dem  Profil  dee  Rheines 
wiebt  derselbe  bis  St.  Goar.  Seine  obere  Grenze  gegen  die  unteren  Cobleu«- 
Schicbten  ist  weniger  dentlich  als  gegen  den  Taunusqnarzit,  du  in  den  erstereu 
iliiiiKhe  Srhjpfer  vorkoniinoii. 

C.  Koch  bezeichnet  den  Huusrück-Schiefer  als  einen  meist  grauldaueu  Schiefer 
TOD  flachaehieinger  Structor,  hin  vod  wieder  ttänglioh  abgesondert  mit  eigen- 
f^itafieb  geetreiften  Partie»,  eelteoer  rauhere^  gaadtg- glimmerige  Bänke  ein- 
"UiMeiid  nnd  noeh  telteiier  eehwaehe  Lager  von  gnmem  oder  granbianer 
flmmrreiehem  Qnanit  von  lineenfttmiger  Geetalt. 

Ungtmetn  hiufig  eind  die  fetnapalthereii,  dnnklen,  beinahe  Khwarsen  Legen, 
*ddb«  tedinieeh  alt  Daeheehiefer  Verwendung  finden.  In  den  Brflchen  nnd 
Ö^tWo,  welche  darin  betrieben  werden,  zeigt  sich  die  Art  ihres  Vorkommens, 
Äre  Mächtigkeit,  ihr  Weclisel  mit  rauheren  sandsteinartigen  und  (luai .utiechen 
Bioken.  wt-lchp  für  diese  tt'<  lm:i>cheVerwendung  ungeeignet  sind.  Pio  meisten  dieser 
I^»eh?chieferlager  zeigen  eine  Spaltbarkeit,  welche  von  der  Schichtung  abweicht, 
sich  nur  in  grösseren  Entfemongen  deutlich  eeigt  und  in  Verbindung  mit 

SjBteoi  paiaUeler  Klttlle,  die  von  der  Sohiehtaog.nnd  dem  Spalt  sehr  heträcht* 
^  ebveicht,  paraUelepipediiehe  Blfleke  liefert,  die  dem  Spalten  sa  Daehschiefer 
(^M),  nntei  werfen  werden  ktanen.    Bei  dem  Spalt  leigt  eich  flhrtgens  noeh 
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m  babiebtiMlNr  UntafMUtd  m  4ar  Riohlaag  Spattflidi«^  Ib  d«r  iha 
Biehteiig  fpaltiii  die  Blfiok»  r^falmteig  und  Mebtar,  wibread  li«  in  dar  danaf 
MBkrtditni  Biditaag  in  ImiMo  AfadUaan  »bbriehen.  Oha«  oft  wcftgtltendf 
Tomidie  {■(  diew  ßgentbOmlichkeit  der  Dttobtchiefm-  nicht  zu  ern^itt4!>ln,  uod 
mögen  daher  noch  s'ar  viele  nehr  brauchbare  Daclischiefprlajjen  vorhanden  tfiri, 
dit»  uicht  aulgdschiüBiteti  sind.  Aber  ebenso  häutig  Ünden  sich  Versuche,  vttcbe 
wegen  l'nbrMiebbiU'keit  der  Schiefer  verlassen  wordeo  find.  Auf  den  giomm 
SpaltflAohea  taifea  aieb  TielfSwk  yndlule  Binder,  wekhe  rieh  dnieb  fariagt 
AbindeniDgea  im  Kerne  und  in  der  Ferbe  von  einendar  nntendieidenT  diei  md 
die  Dnrehiehnitte  der  Sekiehtp  und  der  Speltongafliefaen. 

Sehmele  KhUte  ton  Qimrt-  vnd  Ketktpetli  dnretiaefaMii  b&afig  die  Üedk* 
Kchiefer.  Es  ist  noch  zu  bemerken,  dass  tfanz  ähnliche  Dachschieferlagen,  »ccii 
aoch  nicln  sm  häufig  und  in  so  trrri>  t  r  Machtisy^eit,  nicht  »Hein  in  den  höherpo 
Stafeo  des  Üntcrdevon,  sonderu  auch  im  Mittel-  und  Uberdevon  auftreten,  welcA« 
dieselben  EigenthflmliehlBeiten,  wie  dii{jeaig«a  im  Htinsrflclt-Sobieier  teigeo  oed 
von  deneelben  Bedingungen  in  ihrer  teeluiaobea  BrenobbarkeH  abklingen.  Stisien 
weiie  treten  in  Bomrllek-Mlefer  MUeer  den  grea-bkaen  nnd  eebwetwe 
Sebiebteii,  encb  rotbe  vnd  gelbe  nnf,  «eiche  dwreb  Bieaneiyd  and  Ukmnw} 
bydrei  gefirbt  dnd,  nnd  dnreb  Anhinibng  derselben  in  sebiefrtgen  nnisiiw 
und  armen  Limonit  überryehen.  wie  in  der  G^end  von  Bleidecutadt,  Born  uod 
Hahn  am  n.  Abfalle  de<^   I  auiiiif*. 

I>er  I>achHchiefer  war  früher  sehr  allgemein  »Is  «in  sehr  gleich mäewgf f. 
aberaas  feinvertheilteräcblamm  —  ähnlich  dem  Sobti^  der  norddeutscIwB  Meereakftita 
—  betrachlet  werden,  welcher  dnreb  Anetrochnnng  nnd  Dmek  eeine  g^gemvMge 
Beeeheflenbelt  nngenemnien  bitte,  bit  Jl  Zirkd  in  der  Venemwlnag  den  mtttt^ 
bisl.Ttf'.  8.  Oetober  1871  (88.  Jahrg.  Gorr.  8.96)  einige  fwünfige  MiClheita^ 
Aber  die  nikroA.  Znanmnieneetcung  der  gewdbnlleben  Dneb*  nnd  TboneehMr 
machte.  Hier  wurde  der  Dachschiefer  von  Caob  ans  dem  Hassrflek-Scbicfer  mit 
zur  rntenuchnng  gesogen,  die  tibri^n  gehören  den  höheren  Stufen  des  L  nteH 
devou  und  dem  Mitteldevon  des  rheinisch-wetiiitfahschen  Gebirges  an,  und  saA 
eneh  einige  entferntere  Fund{>uokte  berücksichtigt  worden. 

Das  nnenrartete  Uanplefgebniie  ist,  daes  dieee  Schiefer  niehi  Uoen  mm 
Uaetiacben  nnd  dbüjtiacben  Ocetein^  nnd  Mtnenü-Elenienten  baetabeai  nendiffs 
daea  sie  aelbstatindige  nnkinek.  hrTataliinisehe  nnd  kiystalHairte  flamangthiili 
einseblieeeen,  welebe  in  einigen  Vorhomaaniaaen  svar  nnr  in  nindarer  Menfi 
Torbanden  sind,  in  anderen  ab«'r  sogar  die  Haaf^rolle  bei  ihrer  ZnsennnensHzaiic 
spielen.  Die  in  «?rlmmtlichen  Schiefer prÄparnten  am  raei8t«"n  in  die  Atigen  fallKnüs^n 
echt  krystailinen  Gebilde  t^ind  dunkelg^lblich'braune,  »ehr  dünne  Nadtiu,  ii>rlt«fi 
Aber  0,002  mm  dick,  gewöhnlich  gerade,  oft  etwas  gekrümmt.  Sie  lM|gea  l^sii 
leeherer  nnd  apirlieher,  thails  sa  idrabcben  dankeln  Haafwarina  aMaaM» 
gewoben,  Ihet  inmer  den  anprangUaben  Sebiefernngsebensa  paaallei,  ehsM  dM 
BraabeiBaag  der  eegeaaontea  Btreafcaiv  an  aatgea,  INaaalban  aria—  an  ■an< 
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UiodBi  Eb  aodiHw  krjetalliiMr  GeomigthaU  iiad  blangrinliolM  i»d«r  liehtgilbHoh«, 
VM  SiyitaMialwii  begnmste  BUttohan  «iDes  gUanar-  «der  talkMÜgen  Minerals. 
All  eigaotlieti  klaatiacka  Elevente  wenlea  QaarzkOmelieD,  aentflekelte  Gfiiniiier- 

»chäppcben  und  nur  selten  F'eldspathstuckchen  beobachtet:  polarisiites  Licht 
w««t  in  vielen  Füllt  m  einfach  brechende,  opalartij^e  Kieselsaure  nach,  welche 
ie  tmorphem  Zustande  alle«  durchtränkt.  Zirkel  hält  e«  für  höchst  wahrschein- 
Ücb,  d«88  diese  Schiefer  ihren  balbkrystallincn  Zustand  bei  ihrem  Absätze  oder 
«wgftens  vor  ihrer  Verfestigrung  erlangt  haben  und  nicht  erst  viel  spftter  im 
Unfe  der  Zeit  in  daoaaibeD  durah  metamorphiMdie  yorgloga  ?eraatst  worden 
ni  Tiallaiebt  kann  von  diaacn  Pnnkte  m  die  aekwiarig»  nod  dotikala  Frage 
Mcb  dar  EntatelNuiigaveiBa  dar  durah  ond  dordi  kryalaUinan  SeUalbr  ihrer 
Umag  nftfaar  galBkrt  wudm» 

Aoa  den  waiteran  Untarsaehungen  von  ZwM  (Mfkr.  Beaahaif.  1878.  S.  490) 
tfgiebt  fich,  dase  der  Schiefer  mehr  Pyrit  als  Magnetit  in  kleinen  rnndlichen 
FüoJitxbcn  VOM  sehr  wechselnder  Grösse,  oft  in  grosser  Anzahl  schwintn-  cxlor 
«ebweifarhi:  gruppirt,  oder  um  v■^\■\^^  (iliminei  hliLttchen  in  concenti  i-L-li  radialer 
ÄQordüuog  regelmässig  angesetzt,  sowie  KohleuÜimmerchen  von  ganz  unregel- 
müsiger  Gestalt  entbfilt.  Diese  letzteren  bedingen  aehr  wahraobeiolkk  die  nll- 
imiB  dookela  Farbe  dea  Sebidera. 

Dia  dfinnan  kryatnUioan  Madehi  In  den  Schiefer,  welche  saenk  an  Hom- 
Ma  eriBnerteo,  babao  sn  sehr  veraobiedeaen  Mebnqgen  Vennlaasnog  gegata; 
m  wardao  fBr  Epidot,  Aagit.  Cbryaoberyll,  ZiikoD,  Stanrolitb  gehalftaD,  bis  X 
9mm  (N.J. Jahrg.  1881.  1.8.227)  mit  Beatimmthait  nacbgewieeen  bnt,  daaaaie 
tatil  •aicB.  welcher  Ansicht  auch  J.  Lehmann  (Verb.  Jahrg.  38.  Sitzgsber.  8.97) 
■d  Zirkel  sciLbt  zustimmt.  Die  feine  Fältelung  (oder  Streifung),  welche  einige 
Diebschiefer  aas  dem  Hunsrflck-St  bieler  zeigtii,  beruht  in  der  parallelen  Lage 
baonders  der  braauen  Kyrstali nadeln  (dea  Rutils)  innerhalb  der  Schieferungs- 
«Woe,  der  auch  die  übrigen  Elemente,  wie  die  Olimmerblikttehen  folgen.  Sie 
bilden  daher  in  der  Fl&che  des  DOnnschliffea  einen  üSrmlichen,  au  beiden  Seiten 
*^  bcgnajEtOB  Straifon,  der  dnrab  daa  ordnnngaloaa  Gewirre  der  ttbrigen 
Sduefamaaean  bindardKgebt.  Sie  erinnatn  daher  an  die  Binder  aof  den  Spali- 
'Wisa  der  Bdiiafer,  waloko  yqb  den  Sebichten  berrttbrsn. 

Bai  dar  Gleiebfitenlgkeit  der  Daebacbiefer  ans  dem  Hnnarflek-Sehlefer  bat 
«jlaBiiaebe  Analjae  derielbeo  einiges  lateresae. 

I.  Dachschiefer  aus  dem  Erbstollen  bei  Caub.  von  W.  von  der  M<urk. 
D.  Dachschiefer  von  dei  Grube  Wilhelm   oberhalb  d<r  Lauckenuuhle  im 
\Vi-f»erthale,  von  demRelben. 

Iii.  Dachschiefer  von  der  Gmhe  Maria  Thereaia  im  Wiaperthale,  tou 

I.  II.  ni. 

SiO^  67^6  80.83  68.24 
1^0^      12.28         17.86  21.47 
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0.20 
2.86 
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0.19 
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Ib  Umm  AmtjM  irt  aUm  EiwD  Ab  Fc^O,  beraohnet  und  die  AikalMt 
iM  niflhfc  ytuBiiI  worte,  fmhrMibfliiilieli  iH  QIAbTsrIiiit  gm  ab  WaMci 
Mg<qg«lMa,  wilmod  ein  Tli«il  deaMÜMo  in  Koble  battalil. 

Id  diitmi  Aadyna  lit  kein  TiOj  angegeben,  wm  bei  dem  in  den  fetace 

Nadeln  im  mikr.  n&chgevrieMnem  Katil.  doch  wenn  auch  nur  in  gwxnaer  Meo^ 
der  VaW  sein  mü«itc.  Bei  den  Analvsen  ist  nicht  Hanarh  pfetncht  w-.ril«»u. 
Dagegen  hat  die  mikrosk.  Untersuchung  kein  Mineral  ergeben,  welches  ^'t^\ 
entlMÜt«D  könnte.  Der  Kalkgehalt  iet  viel  za  niedrig,  nn  die  Pho^borniarc 
gnn  naf  Apeltl  bemehen  sa  kAnoen. 

AntMT  der  Hrapfererbrettmig  det  Bnnirild'Miiefeni  mi  Bhein  nn*  ober^ 
kalb  St  Goar  g^gvn  N.O.  bn  in  die  Gegend  von  Nnnbehn  bd  finnner  nebr  abeeb 
wwder  Breite  bei  C.  Kdek  bei  einer  lieeenderen  Untemebnng  der  Gegend!  wn 
Ems  ermittelt,  daaa  sich  von  Dausenau  oberhalb  Bad  Bnu  bis  Nassau  tn  heiiU^. 
Seiten  Her  F.nhn  <lpr  NVifp'TRchiefisr  in  t>inpr  ^rr>-f«eren  Verhreifiing  und  in  Bjüf 
£mB  in  einem  engen  Sattel  in  der  fiele  des  [jabnthalH  hervorhcl>t. 

In  s.v.  Richtung  liebt  der  BBnträck-Schi<'f('i-  durch  den  Hnnsrflcken  ge^f^a 
Trier  bH  inaebmender  Breite,  woen  die  sieh  hervorbebenden  SettetrOekea  d<t 
Teanneqnenitee  in  lder>  und  Hoebwalde,  in  der  Heben  Wnrnl  ond  der  8liw 
boasker  Hardt  weeentlieb  beitragen. 

Ziriseben  deneelben  bildet  der  Hnnarflok-Sobiefer  eteÜ  einelnkende  MTnlliB. 
.An  seiner  n.  Begrenzung  wird  derselbe  von  den  jfingeren  Schichten  des  (Jotff^ 
devoo  n^oiln^ert. 

Ausser  diesem  Vorkommen  des  HunirtlfV«Schieters  tritt  vielleicht  Docii  fic 
Sattelrttoken  deieelbcn  hei  Zell  an  der  Mosel  aus  diesen  jOngeren  Scbkbtcn 
bervor.  l>oeb  sieht  diese  Gegend,  tofwie  fll>erkiinpt  die  n.  Gmne  nndi  ibm 
gtoanireo  Unlemehnng  entgegen.  C  Kutk  ftthrt  ane  den  DaelbeeliieCBr  dM 
HnnrOek-Sebiefcr  (Jabrb.  d.  geol  Undaeamt.  1680.  S.  207)  folgende  TemlMae 
mngen  an: 

Homalonotut  pUnus  Sdh.  iSuhgenuH  Diploura),  Grobe  Lud wig  bei  Cäo^ 
n.  Inr'virn'nli  Qint.,  llnriiheiK  Ixji  Huhirnberg,  Sirameni  { Niedw^laboitei- 

in  juttgür«  »  Schichten  des  rnterdevon), 
II.  aculcatus  Koch.  Homberg  bei  Bnblenberg?  (Lanbaob  In  Jiag«« 

äekiebten  des  Untsrdevon). 
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B.  oTMlna  K^,  (H.  crasakands,  Sdb.^  pars),  Caub,  Micfaelbsebcirlifttto 

im  Aartbale,  (Singhofeo,  Bodenrod  w.  von  Botsbaeli,  Hainchen  beiStrass- 

ebeisbach.  Siegberg  bei  Siegen  in  jüngeren  Schichten  des  ünterdevon). 
Fbacopa  Ferdinandi  J£sr.,  Cftub,  JSaurud  bei  Scbwalbacb,  ßundenbocb, 
Gern  finden. 

*  Ci7phaoi»  Jimbatos  SekUU,,  Caub  (Dai«iden  in  jüogereo  Schiebten 

dflt  ünterdaTon). 
Oinea  tritt  nodi  liiaaa : 

Dafananites  riienanw  Ksr.y  Canb  (Zdtachr.  82.  1880.  S.  19). 
Strophomena  laticosta  Cnr.,  Caub,  Wisperthal,  Usingen,  Na8t&tten>  Holzappel. 
Spirifer  microi  t»  ius  Gilf.,  nach  Gosselet  idcnt  mit  Sp.  histericus  Sohlt. 

Aaithal  uberlialb  Langenscliw albach,    Usingen,  Wisperthal,  unterhalb 

Canibergim  Emsbachthal,!  Daleiden  in  jüngeren  Schichten  des  Uuterdevon). 
^Cyatbocriniu  pinoatos  Gdf.^  Caub,  Wiaperstein  im  Wisperthal. 
PlcorocBctjnai  problamatfcnm  Qdf,  (nach  Koeh  eine  beeoodere  Fonn). 
Zapbreatia  Sp.,  groete  Form,  Caub,  WiBperfhal,  Aartha),  im  Haoarttcken 

■dir  Terbreitet. 

Die  drei  einem  Sterne  bezetcbneten  Speeles  werden  als  leitend  für  die 
BawriSek-Schiefer  aogefiihrt  (a.  a.  0.  S.  239). 

Dieses  Vcr/eirhniss  entliält  nur  eine  einzige  Species,  die  bereits  von  Kayser 
ui  dem  Tannu8<{uarzit  angeführt,  wenn  Spirifer  laevicosta  Vln.y  Sp.  hystericuB 
i^**.  nnd  8p.  micropterus  Gdf.  wirklic  h  idcnt  sein  eoUten,  aber  freilieh  nur 
m  Feadorteo,  die  nieht  mit  Sieherheit  den  Taonnaqnaraiten  angerechnet  werden 
hBMB.  Ififc  dettTaanusqnaniten  würde  der  HuDsrflck-Schiefer  anch  eine  Speeles  ge- 
■iMnAlkh  besitceo,  wann  sieh  die  Ansieht  nieht  best&tigen  sollte,  dass  das  Plenro- 
9äipm  ans  den  letsteren  wirklich  von  PI.  problematioum  rersohiedeo  ist. 

Auch  wenn  die  List«  vervollständigt  wird,  bleibt  dieser  Uaterschied  doch 
•^iten,  es  ist  anzulührt  n  von  Bondenbacb : 

Astcria«  asperuL-i  F.  R. 

A.  sptnoaisrima  JP.  R. 

Aapdosoma  Amoldi,  Qdf* 

A.  TiachfaeiniiKnnm  F, 

HaHanthaater  Rhenanna  F,  B. 

Cjratboerinns  graeiUor  E.  B, 

Poteriocrinus  uuüüs  F.  R. 

P.  zeaeformiö  L.  Sch.^  Caub. 
Die  grosae  Verschiedenheit  der  Fauna  des  Taunuaquan&its  und  des  Hnnn- 
M-Scbief»8  sehcint  ganz  besonders  anf  die  petrographische  Beschaffenheit 
■rtcknftkrea  sein  —  Sand  bei  dem  enteren,  Thon  oder  Sehliek  bei  den  lets- 
^■m.  Bh  den  Zweifel,  ob  die  Qnanite  des  Bing-Dollberg  und  des  Weiasfels 
■h  I^fv  Im  Hansrficfc*8ehiefer  auftreten,  mnss  darauf  rerzichtet  werden,  hierauf 
dcbÜM  in  Bezog  auf  die  Fauna  des  letstereo  zu  ziehen. 
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ÜMtBre  Coblenz-Schlchten. 

• 

Bi«  obere  State  dee  onttlaren  Uoterdevoo  Ist  jon  Kiaek  foviQfiwdie  ia 
der  Gegend  tod  Emi  nod  »niohKeaeend  «i  daa  dortig»  VorkomoMB  den  Haiie- 
rQek-Sebiefers  beetimmt  ond  mit  dem  NameB  »antore  CoUem-Sefakbten*  beaeidmet 
worden.    Hier  beginnen  dieaelben  mit  qoaraitisebeo  and  Sandstmo-Schicbten, 

welche  auf  der  n.w.  Seite  des  Hunsrück-Schiefers  von  Dausenau  m  einem  schinaleo 
hisweilen  onterbrochenen  Zuge  auftreten  und  alndann  die  beiden  SRtt*lrück*»n 
von  Bad  Ems  und  der  Hohenrlieiner  Hütte  bilden.  Dieser  letztere  ci  ht  }if;iut  von 
groeser  Wichtigkeit  für  einen  austiiioiichen  Theil  des  Uuterdevüu.  weil  auf  seinem 
n.w.  Flügel  anhaltendes  Einfallen  gegen  N.W.  bie  in  die  Gegend  vun  Neuwied 
eintritt,  welebes  eioh  in  der  Streiebungslime  gegen  N.O.  bie  la  der  Bedeckung 
doreb  dae  Oligooln  des  Weaterwaldes»  gegen  8.W.  weit  in  die  MoielgagaBden 
verfolgen  Iftaat.  '  Weiter  gfgen  0.  gebOren  bierker  die  verateioanii^fneiekett 
qnanitieoben  Sandateine  von  Idsteiot  von  Henriettentba],  Kettemaohwalbftcb,  a. 
TOD  Kirberg,  welebe  in  flaeben  Mulden  anf  dem  Hnntrdekecbiefer  aufliegen, 
ebenso  der  Camberger  Wersch,  ferner  der  Quarzitzng  zwischen  Marthenrotb  and 
i-<angenl)ftcli  mit  den  dazwisch*  n  trolegenen  Stellen  von  Eisighofen,  Rückersbaasen. 
Bnrgschwaibach,  Kaltenhoizhauseu^  Kirberg,  Üiiren,  Niederüelters,  Haiotgen  und 
Laabns. 

Der  Uebergang  von  Quarzit  in  Sandstein  (G»awacke}  iat  beeonders  dent* 
Uob  im  Wörsbachthale  beim  Hof  Gnadentbol. 

Ala  G^enflflgel  dea  Qnantita  von  Daoaeiiaa  wird  daa  fwcatelnerongpfikhr— de 
Sandateinlager  von  Seelbaoh  bei  Naaaau  betraobtet,  welebea  biar  «oo  einen 
feldapfttkfUhrendeo  acbiefrigen  Sandatein  (Arkoae)  bedaekt  wird,  den  klaaiiaebai 
Oeateinen  ftbnitcb,  die  frllber  mit  den  Lenne-Porphyren  tnaattnengesogen  worden 
rind.  Ein  eolobea  Oeetein  weebeelt  bei  Lollaebied  mit  dem  Siogkofener  kOmig- 
Bchiefrigen  Quarzit  ( A vicula-Scbiefer  nach  Sandheryer)  ab.  Di^e  sehr  charak- 
teristischen Schichten  lapH«  u  sich  zwim  Ik  ti  Stelhach  und  Both  in  vier  verachie- 
deuen  Zügen  von  N.O.  gegen  S.W.  (ikennen. 

Der  erste  Zug  von  tSeelbach  nach  dem  Qoarzit  von  Qeiijiaa,  Langenacbeid, 
den  Sebiohten  von  Altendiez  and  Heistenbach. 

Der  aweite  von  Attenbanaeo  nacb  Broaibeqg  und  KöblerboL 

Der  dritte  Zqg  Ton  ffingbofen  jenseits  einer  Verwerfaag  bei  Ldllaebied  und 
bia  dorob  daa  Jammertbal  Terfolgt. 

Der  vierte  Zog  von  dem  Tbale  von  Niedertaefenbneh  auf  die  Hobe  von 
Roth,  wo  Jeneeita  derselben  Verwerfung  die  Yenteinerungen  von  Singhofen  naf 
treten,  bis  Flacht. 

Zwischen  dem  ersttiu  uud  zweiten  Zuge  ist  rine  Mulde  <  iugeschlossen,  die 
.lieh  über  ßaidjiii!'?tein.  Diez  und  Limburg  erstuckt  iiiul  idiere  Schichten  ein- 
scbliesst.    Zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Zuge  tritt  Uunsrück-Schiefer  ia 
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mm  Stild  hflrror,  daMeo  antikKne  Linie  domh  dm  Bnpbaoh,  swinhen  Gntra- 
wäm  Hd  Biebridi  bis  in  d«n  Kreis  Wetdar  ▼erfolgt  werden  kann. 

Zviiebeo  dem  dritten  and  vierten  Zuge  ist  wieder  eise  Mulde  mchgewiesen 

0.*.  TOD  Scböobornu  Hof  Bftrbach  und  Holsheim,  von  oberen  Schichten  erfüllt. 

Kodt  (a.  a.  0.  S.  211)  führt  aus  diesem  unteren  Gobienz  folgende  Ver' 
ilMtrongen  au: 

*  HomaloQotus  crassicanda  Sdh.,  Hohenrheiner  Hütte,  Friedriebsegen  bei 

Bcenbacb,  Dfindorf»  Heintgen  (viele  «ogefAhrte  Fandetellen  bemheo 

»ttf  Yerweehelimgen). 
Bellerophofli  trilofaetns  Sw^  KftlteDhoklwasaD,  Friedridu^gen^  Siqghofeiii 

Kettfflrnsfhwilhnfh 
Mnrcbisonia  apec.,  Bad  Ems,  Niederselters,  Ketternschwalbach. 
*Tentaculite8    scalans  Schlt,^  EmS|    Dansenaa,  Haintgen,  Kettern- 

schwalbaeh. 

^Grammyaia  bamiltonensis  A,  F.,  Kaltenholzbauseo,  Bni^gaohwalbedb, 

Obren,  Bad  Emst  Montabaur,  Singhofen. 
*Qf»iDnijBi*  pee-ueeris,  Z.        Montabear,  Borgiohwmlbaeb»  Sing- 

bete. 

Pteriaea  faadeslata  Qdf^  Hohenriieiosr  Hfltte,  Bad  Ens,  Niederselten 

und  HMntj3fen. 

Cueulella  tenaiai  ata  Sdb.^  Bad  Ems,  Kemmenau,  Haintgen,  Burgschwai- 
bach.  Dörshacb. 

Spirifer  laevicosta  Vln.  =  Sp.  hystericus  iSchlf.  (Sp.  sobaupidatus 
&ftfir.),  Boigechwalbach,  Ohren,  HaintgeOf  Friedrichsegen,  Bad  Ems. 

—  BBieroptcrasi  A,  F.  nach  JToeA,  die  von  Qdf*  aufgestellte  Species 
ist  nach  G099M  ident  mit  Sp.  bystericns,  mit  der  vorbergebenden 
Speeiee  an  denselben  Fondstdlen,  sonst  bei  Kettemscbwalbaeh,  Hof 
Henriettentbal. 

—  macropterua  Gdf.  (Sp.  paradoxus  Schli.),  Haint^^en,  Burgschwal- 
bach und  Bad  Etoh,  Seellmcb  h(*\  Nassau,  KetteruHchwalbach. 

*  Benssellaeria  strigicepe  j^'.  jS.,  Burgsohwalbach,  Ems,  Hohenrheiner 

Hatte. 

Bbynchonella  DaMdensis  .F.  M.  (Bb.  Uvonica  «.  Friedrieb- 
ssgeo,  Haintgen,  Singbofeo,  in  höheren  Sebiebten  bei  Daleiden  nnd 
swisehen  Hobenrbeiner  Hfitte  nnd  Niederlabnstein. 

Oioiietee  sareimilata  8^U.^  hSnfig  in  allen  bierfaer  geb<}rigen  Schichten, 

alx»r  r\uch  in  tieferen  und  höheren  Horizonten  des  1  uteidevou. 

—  diUtata  F.  7?.,  verbreitet  wie  die  vorige  Art,  scheint  aber  in  den 
SiAgbofener  Schichten  zu  fehlen. 


Anm.  Die  mit  einem  Stern  versehenen  Speciee  werden  von  C.  Koth  als  Leit^ 
lüirfiUi  Ar  die  betreiEsade  Abtbeiluig  betraohtet. 
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*  Bliodocrimu  gonstodes  Z,  W.y  Emst  MoDtab«ar,  Lragieheid,  Kattora- 

Mhwalbaeb,  SflelbMh  bei  Natnu. 

*  Plettrodwtytim  problenmiieam  Gdf^t  Friedrübt^en. 

JZitwA  fUhH  an,  da»  diMM  VursetohniM  keinen  Anspraeb  auf  VoilaCiadig* 
keit  maobt,  aber  es  ist  dabei  an  bemerken,  daaa  die  meisten  angeflihrteo  Speeiet 
nicht  nur  in  dieser,  sondern  auch  in  anderen  Abtheilungen  des  Unterdevon 
vorkommen.  Es  sind  sii^benzehn  Speeles  liatm  enthalten,  davon  ist  aber  die 
Murcbisonia  unbestimmt  gtla-st^n,  Spirifcr  micropterus  ist  zweifelhaft,  nnd  ilrei 
kommen  nach  Koch  in  hoher  fi  Horizonten  vor,  es  bleiben  mithin  nur  Kwülf  übrig. 

Vergleicht  man  aber  das  Qhfin  angeführte  Verzeiohoiss  der  Versteiuemngea 
aus  dem  Taunnsquarut  von  Kayser  mit  dem  hier  fär  die  ,|ttnteren  Coblena* 
Schichten"  anfgeatellten,  so  finden  sieb  in  beiden  aofgelahrt: 

fielleropbpn  trilabatas. 

Graroroyaia  bamiltoneneis. 

G.  pee-anseria. 

ReoBselaeria  atrigiceps. 

Spirifer  hystoriciis. 

Rhodocrinus  gouatodes. 

Pleurodictyum  problematicum. 

Es  bleiben  sonach  nur  f&nf  flbrig,  welche  den  unteren  Coblena-Sdiiditen 
eigenthfimlich  sind. 

Von  diesen  ist  aber  noch  Spirifer  paradoxns  (Sp.  maoropterus  Qdf.)  an 
streichen,  welcher  in  derselben  Form  bereits  ans  dem  Hansrück- flchiefer  bestimmt 

bekannt  ist,   wenn   das  noch    ältere  Vorkommen    im  T.iUuasqunrEit  gnnz  mibe- 
rückf^ichtigt  bleiben  sollte,   äu  scliwindet  die  obige  Zahl  von  siebenzehn  6pecie« 
aiit  vier  zusannuen. 
Es  sind  dies: 

Homaloootna  crassicanda* 

Tentaculitci  scalaris. 

Pterinea  ftscienlata. 

Cucolella  tenniarata. 

Von  den  von  Koch  (a.  a.  0.  S.  239)  neun  al-,  Lutpetrefacten  der  unteren 
Coblenz-Schichten  angefühlten,  bleiben  initliiü  nr.r /wei  nliriß^.  welche  fUr diese! hei i 
als  charakteristisch  angesehen  werden  dürieii,  da  die  anderen  sieben  auch  io 
anderen  Äbtbeilungen  des  UntcrJevon  vorkommen. 

Zu  ähnlichen  Ergebnissen  führt  die  Vergleichung  der  sehr  charakteristiaehao 
Avienla-Schiefer  von  Singhofen  und  Attenbanaen.  In  denselben  werden  viemnd* 
dreissig  Spectea  anfgesftblt. 

1.  I'l)u(M)])9  iaiiiiuttä  hrtiH.  R.  iio  ut  a  ioii  ü  tu«  orasticatiUa  i>db^ 

2.  tryphaeus  laoiniittuii  h\  H.  4.  Ii.  obtusus  tSdb. 
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&  Ortboe«rKt  plant ••ptatum  Sib, 
t  fielUreplion  tril obstat  Bm, 
7.  &  global of  Ab. 
&  Plenrotomar ia  oreaato-iiria- 
ia3A. 

1  ColeopHon  graoüii  Säb. 

10.  TeBtaoaliUt  loaUria  SchlL 

11.  Solen  costalni  Sdb. 

Ii  S&ogoinolaria?  «nioniforiiiit 
SA. 

13.  CoDooardiam  alaoforme  Ao. 
Ii  Plearooardiom  eompreatam 

U.  Gramysia  hamiltoiienoit  F.  = 

Gr.  ovata  Sdb. 
16.  G.  pes  anaeris  Z.  W, 

!7.  G.  cnu'^ata  Z  W. 
16.  G.  a  i)  b  r  e  ¥  1  a  t  a  Sdb, 

19.  Cöculella  cultrata  Sdb. 

20.  C.  tr  uncata  S^ib. 
il  C.  solenoides  Sdb. 


93.  Nnenla  aniformU  8Sb* 
S8.  K.  tolenoidet  Oäf. 
M.  N.  loalarU  W. 
S5*  Loeina  deoltfio  A,  <B. 

26.  ATievla  bifida  m 

27.  iL  Nepiani  CMt, 

28.  Ptorinea  laoTit  Qdf. 

28.  Megaateris  Arohiioi  F. 

80.  P.  Umollota 

81.  Spirifer  aarieola  ins        s  Sp. 

calirijogataa  F.  R  pars. 
88.  8p.  paradox ns  iSdUt.  «Sp.  ma- 

oropterat  Gdf. 
88.  Rensellaeria  strig^iocpt  .F.  IL 

(Rhyncbonella  iStib.) 
84.  Rbynchonella  daleidenai«  F,  S, 

=  inaurita  Sdh, 
86.  Chonetes  dihilata  F.  Ä 

86.  Cb.  sarciuulata  ScitU. 

87.  Pleurodictyum  problema- 

ticum  Gdf. 


Unter  diesen  dreiunddreissig  Speciea  befinden  sich  nur  drei  Species,  nämlich 
iaoguiaolaria  unionifonnis  Sdb.j  Gramroysia  abbreviata,  Sdb.  and  Gr.  caudata  Z,W»t 
velcbe  ausschliesslich  in  dem  Avicula-Sdiiefer  auftreteoi  w&hrend  die  übrigOD 
dninigSpoeies  thoils  in  don  Sofaiohton,  welcho  diotolben  nnmittoibar  begloiten 
BBd  doD  nnieren  Coblons-SckicliteB  (Unter-Goblons)  Zock  angabAren,  tbeOi  in 

oberen  üntordem  an  vielen  Orten  Torkommen. 

Smdberger  bat  diesen  dnreb  ibre  petrographiaobe  Boschaffenbeit  aniigeieiob- 
Mtn  Sehieblen  den  Namen  ATienta^biohten  gegeben.  Von  den  fünf  oder  eeobs 

Species  von  Aviculn,  welche  überhaupt  im  rheinisch-westphälischen  Unterdevon 
t-cKÄJ.iit  aind,  koturm  n  nur  zwei  Species  in  den  Schichten  von  Singhofen  vor,  aber 
cicbt  ao-.^ciilie.s8Hch,  Avicula  IjifiJa /6't/6.  ist  auäserdem  vum  Astei stein,  von  Unkel, 
Menzenberg  und  Daleiden;  A.  l^eptani  Gdf.  in  Winningen,  bei  Laubaob,  und 
^^Uederkhnstein  bekannt. 

Ee  leigt  sich,  wie  eng  die  unteren  Goblena-Sobiobten  mit  dem  Oberen 
tfaterderon  wrbonden 


8 


Digitized  by  Google 


114 


Olleres  ünterdeTon. 

C,  Eoeh  theilt  du  Obere  UaterdevoD  (a.  0.  S.  239)  in  folgende  Stufen: 
Vierte  Stnfe,  Chondriten-Sehlehten  mH  dem  PletteimBdeteia  ?<m  Cnpelleo. 

Füiilte  Stufe,  obere  Coblenz-Scbicbten. 
Sechste  Stnfe,  Orthoceraa-Schiefer. 

Dcrßelbe  Ijeaifikt  dabei,  dass  in  den  oberen  C  oblen5?-Schichten  als  besondere 
Facies  KaUuBteinbinke  (Condertbal)  Kalk,  gelbe  Dacbschieftr,  gelbe  Schiefer 
mit  Phacops  und  Cryphaeoe  (Trilobiten-Scbiefer)  und  oberer  Coblenzquarzit 
wie  bei  Niedenelten  anftretea.  Ancb  stelii  deneUie  die  lidgUcbkeit  auf,  dtm 
der  Quardt  von  Greifenatein  hierber  gebtet. 

Die  aecbste  Stnfe  wird  von  dem  eigentUeben  rbeiniicben  ünterdevon  g»- 
treoot|  Wae  leiobt  ra  MiMverttftndoiaeen  lUiren  kann. 

Chendrlteii-Sffhiehteii  nit  deii  Platteasaiidsteinen  von  Capelten. 

Kaeb  der  Lagerang  der  Scbtcbten  an  der  Labn  Bwieebeo  der  Hobenrbeinesr 

Hütte  und  Nassau  ist  von  C.  Koch  diese  Abtbeilung  festgestellt  und  die  Iden- 
tität der  zwischen  Capellen  und  L-mi  (  h  (Wasserheiinnstnit)  aul  der  linken  Rheinseite 
auftretenden  Schichten  mit  derselben  u k  liLTcwiei-en  worden.  Der  Schiefer  dieser  Ab- 
theilung ist  blaugrau^  aul  den  Spaltflächen  viclfHch  graphitiscb  glänzend,  im  Wors- 
bachthale  unterhalb  des  Hofes  Gnadentbal  ist  derselbe  an  Dacbacbiefer  ausgebildet. 
Die  dazwischen  Hegende  n  testen  grauen  oder  weiaagrauen  glimmerreichen  BiAke 

r 

beeitaeo  eine  eebr  vertebiedene  MAobtigkeit^  die  nnr  aalten  Aber  0*86  n  hinana» 
gdit.  An  einigen  Stellen  sind  die  nnmittelbar  anf  den  unteren  Gobleoa-Scbiebten 
liegenden  Scbiditen  rotb,  wie  in  dem  Steinbruche  bei  Ifarteniotb  oberhalb  Kaltau* 
bolibanaen  und  swisobeo  dem  Tannnaqnanut  dea  llenafelder  Kopfa  und  dem  Orms* 
wackeqnarrit  dat  Nanbeimer  Kopfes. 

Das  VerhiltnisB  des  Schiefers  und  des  Sandsteins  in  dieser  Abtheilong  ist 
an  den  vcrachicdeuen  Stellen  de*  ^  ui  kuiuii)>  ii8  sehr  wechselnd. 

In  <len  Schiefern  und  SHudölcineu  ist  sehr  verbreitet;  CLondntes  antiquus 
Sfg.  HaliBerites  Dechenianos  G^*  erfüllt  vorav^sweise  eioaeloe  Scbieferachichteo 
dieser  Abtbeilung. 

Jn  den  Sandeteinlagan  kommen  danut  anaamuMn  vor: 

Homalonotns  scabrosus  Äbcft  Hobenrb«ner  Bfltte,  Lindenbacb  bei  Ems, 

Kaiser  Waeserreservoir,  Vallendar. 
Pterinea  eloriL'urii  (idf.  Kemnienan,  Niederlabnatain,  Cobleua, 
Fl.  lineata  Kemmenau,  ^nederlohostein. 

Meganteria  Arcbiacd  F.  Lindenbacb,  (Daleiden  in  höheren  Scbiobten}. 
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AflttnthoerbiM   longiipio«  A,  IL  Hobeorbeiiier  Hatte,  OlMrbihiiitauit 

Ems,  Kemmenau,  Haigerseelbncb. 

Voa  ditjseo  findet  sich  Pterinea  Hne,\ta  nach  Kaiser  bercita  im  Taunns- 
qnarzit,  in  welchem  ftuch  eine  Megauiei  in  atf,  Archiaci  angeführt  wird.  Pfc,  Uodata 
kiAD  daher  für  diew  Abtheilung  nicht  als  charakteristisch  gelten. 

Die  Bemerkung  von  Koch,  (a.  a.  0.  S.  222),  dass  an  der  oberen  Gnmie 
Sckkbtan  mit  GbondritM  mit  mIcIimi  abwecbielo,  die  ihren  Verateinenugeii  naeb 
kitBunt  den  oberen  Coblens-Bobiebten  Bogereohnet  w«rd«i  mfiaseo,  lieit  Aber 
dit  Scbeide  dieeer  beiden  Abtheiltingen  Zereifel  beetohen.  Andereceeita  kommt 
ah«  Cbondrites  «ntiqnns  bereite  In  den  Scbiehten  an  der  Hiqetemüble  oberhalb 
Abesthener  vor,  welebe  KaijfBer  warn  Tannusquarsit  iftblt  nod  die  in  keinem  FaUe 
ebem  höheren  Niveau  als  dem  Honsrück-Schiefer  angehören. 

Ausser  den  von  Koch  angeführten  Fandslellen  des  Haliserites:  Vall  iidur 
Hornauseii  Cgenauer  Burglahr  am  Wiedbach)  Ems  und  Dörsdorf  dürfte  es  hier 
ron  Interesse  sein,  die  übrigen  bekanntea  Fundstellen  des  massenhaften  Yor- 
koouDeoa  dieser  Alge  anzuzeigen: 

Boppard,  Rhena,  Braabach|  Capellen,  Laabach,  Menzenberg  bei  Honnef, 
Niederlahniteln,  Ahlerbfitte,  Kemmenau,  Winningen  a.  d.  Mosel,  Stollen  der  Grabe 
Giniaeheid  avisehen  Jabreefeld  und  Horhanaen,  Sohweppenbnrg,  am  Brohlbaob, 
Vaaaanach  (in  der  Nihe  dea  Laacber-See's),  Bolandaeek,  Berrenbaeb  bei  Uelmen, 
Boaael  bei  Schladern,  GeOhanaen  bei  Roabach  a.  d.  Sieg,  Kirchen,  Kleef  bei 
Bserfdd,  am  Thiergarten  bei  Baschgotibardahütten,  tiefer  Stollen  der  Grabe 
Maltcheid  bei  Huduif,  Stollen  der  Grube  Carlshoffnung  am  n.ö.  Abhänge  des 
31alscheider  Kopfes,  Astert  bei  Hachenburg!  Katzenacheid  bei  Wilnsdorf^  Rohnard 
bei  Olpe. 

£s  ergiebt  sich  hieraus  nur  ein  sehr  ttavoUständiges  Bild  von  der  Ver^ 
kreitung  dieser  Ahtheiluog  innerhalb  der  grossen  Ausdehnung  des  Unterdevon, 
•öcr  derW^  anf  dem  dieeee  Ziel  erreiobt  werden  kdnnte,  dOrfte  dadaroh  wohl 
aagadcotet  aein. 

Otiere  Coblenz-Sdiictoten. 

DieaeTben  bestehen  aus  grauen  feinkörnigen  Sandsieinbftoken  nnd  achiefrigen 
.^nd^teinen  (Grauwacken  und  Gi  auwackenschiefern),  welche  häufig  tiacn  Gehalt  voll 
kohlensaurem  Kalk  i;ri  l  kohlensaurem  Eiaenoxydul  besitzen.  Dieselben  unterliegen 
äa  Aasgehenden  vielfach  der  Verwitterung,  bilden  in  diesem  Zustande  milde, 
iDörbe  rostbraune  sandige  Schichten,  die  oft  ganz  mit  Versteinerungen  in  Stein- 
fernen  und  Abdrücken  erfüllt  sind,  deren  Schalen  aufgelöst  und  verschwunden 
aiad.  Kalkreichere  nnd  acbiefrigere  Lagen  enthalten  die  Kalkscbalen  der  Ver* 
akaiaanrngen»  letitere  aind  aber  adiwierig  von  der  nmgebaiden  Haaae  an  trennen. 

Diäte  Abthmlang  tat  mit  Beetimmtheit  da  erkannt  worden,  wo  die  nnterliegeoden 
Chondrtten-Sehiefer  In  deutlichen  Profilen  anfgeachloeaen  aind  nnd  über  die  Lagerunga- 
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▼erbftltiii8«e  kein  Zweifel  obwaltet  In  denelben  treien  anob  viele  diinkelbUHi- 

grane  Schiefer  auf,  die  theilweise  als  Dachschiefer  benatzt  werden  nnd  petro- 
graphisch  nicht  von  dem  Bftchschiefer  ans  ilvui  llunsrück-Schiefer  zu  unterficlieidea 
sind.  Zweifel  kouuea  nur  darüber  bestehen,  ob  diese  Scliiefer  den  oljtien  oder 
den  unteren  Coblenz-Schichten  angehören ;  eine  Frage,  die  bei  dem  Mangel  an 
Yenteinornngen  nur  durch  die  Lagerongsverhältnisse  entschieden  werden  kann. 

tm  unteren  Labnthale  abwftrte  Ton  Ems  ist  diese  Abtheilung  mit  mlea 
Teriieineningen,  mit  musenweiier  Anbftnfting  der  ladtyidaen  dereelben  Speeiet 
in  einzelnen  Sebiebten  erkannt,  nnd  ebenso  am  Rbein  in  der  Gegend  von  Coblens 
anf  dem  Nordflflgel  des  Sattels  der  Hobenrbelner  Hfltte.  Aber  aneb  oberhalb 
Ems  ist  dieselbe  an  der  linken  Thaleeke  bei  der  Mfindang  des  Rapbacbs,  bei 
Balduinstein  anf  der  recbten  Lahnseite  und  ö.  von  Cramberg  nnd  bei  Ackerbaeb, 
am  Dörsbaclt  zwischen  Dörsdorf  nnd  Berghausen ;  unterhalb  Eisenbach  und  bei 
Haintgen  aufgefunden  worden. 

Koch  (a.  a.  0.  S.  224)  führt  aus  diMer  Abtbeilang  folgende  Versteine- 
rungen ao: 

*Pbaeops  latifront  Bmn,  Kiederlahnttein,  Rnpbaeh,  Baldntnttetii. 
CiTpbaeas  limbatns  SM"»  laeiniatoa  8db,   IH»  Speeles,  welebe  mit 
diesem  Namen  nnd  der  Beseiebnnng  A,  R.  ans  dem  Hnnsrück^ 

Scliiefer  weiter  oben  angeführt  worden  i^t,  nntersclieidi  t  sieb  wesentlich, 
(daher  nothwcndig,  den  Namen  dersellien  zn  uiuieru)  Dachschiefer  vcq 
Schöne  Aussicht  am  Uupbacb,  ^iederiahnstein,  Kemmenau,  ^^ieder- 
brechen,  Uaigerbütte. 
Pterinea  costata  Qdf.  Kemmenan,  Ems,  Baldninstein.  Faehingen,  Ahler* 
hotte. 

*Atrjpa  retienlans  L,  Steiosbeig,  Sebflne  Aussiebt,  Faehingen,  Eiaaa- 

baeb,  Halntgen,  Niederlahastein,  HaigerhQtte,  Strassebersbacb« 
*Bhyaebotte]la  pila  Sehnr*    Kalter  bat  damit  Bh.  Orbignjana  F* 

vereinigt,  ist  aber  von  dieser  Ansieht  snrftckgekomnien  (Zeitschr.  23. 

1871.  S.  505),  Niederlahnstein,  Ems,  Kemmenau,  Baldninstein,  Bap- 

bach,  Uaigerhutte,  Bergebersbach. 
Athyris  concentrica  p,  B,  Balduinstein,  Rupbach,  Fachingen,  Ha^er- 

bütte. 

*Spirifer  speciosus  Brnn.^  Schone  Aussieht  (sehr  groas),  Baldninstelii, 

Faehingen,  fiaigerhütte,  Niederbreeben. 
*Sp.  maeropteroa  Qdf»  (Sp.  paradoxot  SM,)  an  allen  Fundorten. 

*Sp.  ooltrijngatas  F,  B.  Niederlahnstein,  Hobenrheiner  Hatte,  Ahleiier 

Hotte,  Ems,  Cramberg,  Balduinstein,  Faehingen,  üaiiilgtru,  Eisenbach, 
Haigerhütte. 

«Ortbis  vulvaria  ScMoth.  (0.  striatula  SM^  d'Orh.)  Ober*  und  Hwlnr 
iahaatein,  Hobenrheiner  Hfltte,  Semnanan,  Baldoiniteia 
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Streptorbrncbns  nrnbraenliiiii  Schlt.  Ober-  and  Niederlahntteio,  Hoh«n» 

rbtUMT  Hfttte^  K6idiiimiaiI|  BddiriiiitotOy  Haiotgen* 
OloMte»  dUatata  F,  B,  übarall,  iMtondan  Cramberg  <  Baldnmitein^ 

Haiotgtn. 

FweatoUa  tp.  Mflodnog  dm  Rapbaefa,  ScbOne  Annicht,  xwiMfaeo  Waaeo- 
baeh  nod  Oraba  Harea,  Beintgeo. 

Die  uiit  eiaem  Stern  bezeicbueteD  Species  werden  (a.  a.  0.  8.  240)  als 
Leitpetrefaete  bezeichnet. 

Bei  dem  Verzeichnisse  ist  zn  bemerken,  cla^ß  Spirifer  paradoxiis  (Sp.  ma- 
cnptenu)  und  Ghooetes  dilatata  auch  in  den  unteren  Coblenz-Schicbten  vor- 
bmmen  und  daher  weder  für  die  oberen  noch  ftr  die  nnteraa  charakterietiadi 

PbaMfü  laHflraiia,  Bnm, 
Atejpa  ntiflolaria,  X. 

fifaTDclioiielk  Orbignyana  V.  (JRh.  pila  Schnr.) 
Atbjrb  ooneeotriea  v.  B. 

Spirifer  speciosue  Bnm. 

Sp.  cultrijujyatns  X  R. 

Orthis  striatula  Srhhf.  (0.  vulvaria.) 

Streptcn  li\ nchus  ambraouiam  Schlot. 

Cbonetes  dilatata  F.  B, 
&  Grease  des  Unterdevon  ftbersebreiteii  nnd  loiii  Tbeil  erst  im  Httteldtfoii  Ibra 
pMe  Eatiricklaiig  erreieben  {Xa^ser  Zeitecbr.  d.  d.  geol.  G.  Bd.  d8.  S.  328). 

Sonaeb  bleibao  yo&  den  im  Veneiebitin  der  Yeratememngeti  der  oberea 
GDUmi<8ehiebteo  anf^efllbrtenSpeetee  nnr  ellein  awei  flbrig,  Crypbaeoa  limbatue 
Ptcriaeft  eoetata  Gdf„  welehe  aus  aodereo  AbtbeilaogeB  dee  Devoa  bleber 
inIA  bekannt  ireworden  sind. 

Das  llende  Pleurodict} um  problematicnm  wird  in  dieser  Ab- 

ÜieiloD^  nicbt  ai.gefübrt ;  überhaupt  ist  früher  ai :L!(:'nonim!  n  w  orden,  dass  dieses 
F^OMÜ  die  tieferen  Schichten  des  ünterdevoo  charakterisire,  indessen  hat  Gosselet 
pefaodcD,  dass  dasselbo  in  dem  w.  Tbeile  von  Belgien  und  in  dem  Nord-Depar- 
^wwat  TOD  Frankreich  dem  gesammten  Unterdevon  angehört  nnd  bis  in  den  kör- 
ligm  Bloatit  mit  Spir.  eoltrijogatu  anlsteigt  {Kalter,  Zeiteebr.  d.  d.  geol. 
W  25.  1878.  8.  671).  Imiwiiebmi  liegen  einige  Angaben  vor,  dais  ein  Plea« 
ndieljam  aleb  aelbet  nocb  in  den  unteren  Sebiebten  dee  Mltteldevon  (in  den 
GMa-Sebiebien  oder  den  Lenne^Sebiefem)  findet.  So  l&brt  i?.  ^et»  (Zateebr.  d. 
i  imL  Gea.  12.  1880.  8.  234)  ein  massenhaftes  Vorkommen  ans  dorn  Rinken- 
W  beim  Briloner  Eisenberp  an.  Ebenso  wird  es  von  Wollenluu  Ii  Lei  Waldluoel, 
Bwmberge  n.w.  von  Balvf  auf  der  linken  Seite  der  Houne,  und  vom  "Wege  von 
Löttmaringhausen  (s.w.  ilescbede)  nach  RemHngliausen  angegeben.  F.  Römer 
{Utk.  geogn.  3.  Aoag,  S.  179)  giebt  auch  Gummersbach  als  Fandort  einer  von 
^  probiematicnm  verMfaiedenen  Species  an.  Daranf  würden  ancb  die  übrigen 
^>g»bsa  dee  Vorkommem  im  Lenne-Sehiefer  an  prüfen  sein. 
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Es  durfte  hier  wohl  an  eine  Aeassening  too  Kayser  (e.  e.  0.  S.  321) 
,f wonach  dieeelben  VenteinernngeD  in  TeraohiedMieB  AbthcihugM 
dee  Uaterdevoo,  betonders  in  der  obenten  Abtheflnog  denelbeo  ud  in  d« 
UDteieten  Abtheikog  det  MitteldevoB  vorkanunen  und  da«  die  Hiofig^eü  dir 
wiehtigiteo  Arten  hier  eine  andere  ah  dort  iit;  dieae  Tbaieaehe  wiegt  jedettlUb 
eben  so  sebwer,  als  die  Versehiedenhelt  einer  grOntren  AusaU  edtenerer,  weniger 
wichtigerer  Arten*'. 

Bevor  die  jüngste  Stuf^^  des  oberen  tJnterdevon  (Koch)  nRher  betrachtet 
wird,  scheint  es  pRs^end,  die  Resultate  der  Forschungen  vnn  Knt/ser  iiWer  das 
obere  Uoterdevon  in  der  Eifel,  in  der  Nftbe  der  Maiden  des  Mitteldevoo  aiiza- 
lobren, 

Dereelbe  nnteneheidet  hier  von  nntan  naeh  oben: 

Granwacken-Saodeteine  iron  Ober-  nnd  Niederetadtfeld, 
Schiefer  tob  Vianden,  Haoderieheid»  Flettihfttte  hm  SehleideB, 
Schiefer  von  Neuerbnrg,  Sebdneeifen,  Oenflnd  (Ahrieo  JDmmn^'s), 
Schiebten  von  Weanreiler,  Daleiden, 
Vichter  Schichten  von  Birresborn,  Prüm,  Broich. 
Darüber  folgt  das  Mitteldevon. 

An«?  dorn  SfindMrin  von  Ober-  nud  Niederstadtfeld  fRhrt  Kaffser  wnundzwan- 
zig  bestimmte  Speeles  an,  von  denen  acht  in  den  „ unteren  Coblenz-Scbichten' 
K^rft's  vorkommen,  ausserdem  eine  in  dem  tieferen  Horizonte  des  Hunsrück« 
Schiefere  nnd  fQnf  in  den  „oberen  Coblenz^Schichten"  Koch^  eine  Speciea  koonit 
ia  dieeen  beiden  Abtheilnngen  vor,  to  bletben  sieben  tthrig,  welche  JToefc  fthw 
hanpt  nicht  anfthrt  Offenbar  iiad  in  den  TerseiehniiMn  in  wenige  Arten  aar 
geführt,  nm  ana  diesen  Zahlen  einen  eichereo  Bchlnia  sn  sieben,  aberwahnehsöi- 
lieh  gehören  die  Schidbten  von  Ober-  nnd  Niedentadtfeld  eher  an  den  antetin 
ali  sn  den  oberen  Cob1eas*8ebiebfen. 

Aug  den  Schichten  von  Waxweiler  und  Daleiden  führt  Katjser  siebenund- 
drciRsig  b^^tinimte  SpccieR  an,  von  denen  elf  bereits  im  Sandstein  von  Ober-  und 
Niederstrtdtfeld  vorkommen. 

Tod  denselben  finden  sich  sechs  nach  Koch  in  den  unteren  nnd  «cht  in 
den  oberen  CoblenspSchichten,  endlich  eine  in  den  daswischen  Usgendcii  GbcB* 
driten-Sebichten,  worane  gar  kein  Beeoltat  gesogm  werden  kann. 

Kaijftetr  hat  die  Yertteinemngen  ans  den  Schlchtea  von  Tianden,  Xandar» 
scheid  nnd  Fleoshfitte  nicht  angegeben,  ehraeo  wenig  ans  dem  Ahriea  IhtKi^  aber 
deren  Fanna  dürfte  wohl  swischen  der  von  Ober-  nnd  Niederstadtfeld,  wnd  dar 
von  Waxweiler  nnd  Daleiden  liegen.  Hiernach  ist  deren  Zoordnnng  an  ainw 
oder  der  ander««  Abtbeilang  von  Koch  nicht  möglieb.  Das  Verseichniss  der 
Species,  welche  in  den  Vichtcr  Schiebten  (oberste  Abtheihinp  des  Unterdev- o 
unmittelbar  unter  dem  Mitteldevon  auftreten,  enthält  zweiundzwauzig  Specieg, 
von  dent  u  bieiienzeim  iicreits  in  den  Uebergangsscliichten  von  Waxweiler  und 
Daleiden  aoftreten  und  fünf  übrig  bleiben,  von  diesen  ist  in  den  Schicht««  vea 
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(km^vtd  Niadcnfeftdtftld  aufgeführt  Spirifer  ourvatni  SM» ;  swei  Spedee  sind  allge* 
nein  aas  tieferen  Schiebten  des  Unterdevon  bekannt,  Ctenocrinus  typus  J^.  H. 
asd  üaliserite«  Dechen lanus  Gpp.  und  80  bleiben  denn  nur  zwei,  Spirifer  cnltri- 
fUfüüt  F.  It.  und  Cyrtina  lieteroclita,  welche  vorzugsweise  im  Mitteldevon  vor- 
kfWffv  Hierbei  ist  zn  bemerken,  dass  Schlüter  unter  den  Original-Kzempl&r«ii 
m  8p,  «alt»  dr«i  venchiedooe  Spedea  outersoheiden  so  können  glaubt. 

Unter  d«D  iwiSlf  Speowa,  welch«  Koch  ans  deo  oberen  Cohlem-Sobiohteii 
Mttrk,  befinden  eich  nenn,  welche  aocfa  den  Viohter  Schichten  aogehArea  und 
Mm  dieae  Iatst«ren  daher  wohl  einer  höheren  Zone  der  oberen  Cobleoi-Schicliten 
fllipfecbeD* 

l'eraer  geht  hieraus  hervor,  dass  die  Vichter  Schicliteu  Jüucn  von  Wax- 
•al»  nod  Baleideu  seiir  nahe  stehen,  und  dusK  keine  einzige  Spe<!iesj  angeführt 
all  veiche  für  die  Vichter  Scbichteo  aU  charakteristisch  gelten  kann. 

Sohtiewlich  ist  hier  an  bemerken,  dass  die  Ansicht  von  Kaiser  über  das 
\Am  Alter  der  Schichten  von  Ober-  and  Niederatadtfeld,  gegen  N.W.  durch 
Linie  Steiobom— Wallenbom,  gegen  S.O.  dnroh  die  Linie  Qemttnd— Schots  in 
itTrtjgiiphiühor  Benehnng  kdtie  Schwierigkeiten  findet,  wenn  dieselben  eich  als 
Sitld  aoe  den  jüngeren  Schichten  henrorheben.  Es  blieb  alsdann  die  Reihen- 
ibige  dor  Schichten  von  der  Linie  Steinbom — Wallenborn  bu  zo  der  vorliegenden 
R'iÜcbaten  Mitteldevonmulde  von  Salm,  durch  d  Al  iien,  die  Uebergangsschichten 
t\M  Wiixweiler,  oscbzuweisen,  indem  sich  alsdann  die  Vichter  Schiciiten  einstellen. 

In  welchem  Maasse  diese  Verhältnisse  noch  einer  weiteren  Aufklärung  be- 
Mb,  «giebt  sich  auch  ans  der  Anseige,  die  Kafßser  fiber  die  Arbeit  von 
€«hM  geliefort  hat  (N.  J.  1881.  1. 1.  S.  47).  Das  Jflngete  Glied  des  Cobleosien 
nidiaaeh  die  Oranwacke  von  HiergeS|  deren  untere  Abtheilnng  den  Schiebten 
wa  Waxweiler  ond  Daleiden  gleichgestellt  wird,  während  die  obere  Abtheilaog 
krati  dem  Mitteldevon  der  Cultrijugatus-Zone  zufallen  soll. 

Werden  die  dritte,  vierte  und  fünfte  Stufe  von  Koch  für  diesen  speciellen 
Zieek  anier   der  Benennung:    mittleres   ünterdevon   ^usammengefasst,  so 

fieb  einige  Bemerkoogca  über  deren  Verbreitung  und  Lagerung  leichter 
WOttndhfih  mafthft"*- 

Aitf  der  linken  Rheinseite,  n.w.  von  dem  alten  Gebirgskem  des  Hohen 
T«i«  ist  dffsns  mittlere  Unterdevon  nur  in  einem  einfachen  schmalen  Bande 
ivmkta  deo  unteren  Unterdevon  ond  dem  Mittetdevon  von  der  belgischen 

Chan  bis  zum  Abfall  des  Gebirges  und  zu  der  Bedeckung  durch  kalnoapHSche 
^^ciicbten  in  der  Gegend  von  Langer  wehe  vorhanden. 

Auf  der  s.w.  Seite  und  weiter  gegen  0.  gerückt  umgiebt  dasselbe  eine  Reihe 
««  Mulden,  die  mit  Mitteldevon  ausgefüllt  sind,  deren  Synklinen  und  Antik linen 
■esr  sehr  bestimmt  die  allgemeine  Streichungslinie  des  gansen  Gebirge-Systems 
gegen  N.O.  innehalten,  dabei  nber  einen  von  S.  g^en  N,  erstreckten 
^«Mtnngsbemrk  einnehmen,  der  auf  den  ursprOnglichen  Zusammenhang  hin- 
vtnst  ndvoBdarDraekrichtong,  welche  die  Aufrichtung^  und  Faltung  der  Schieb- 
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t«ii  bewirltto,  in  «{oer  Mlirigwi  Riehtaog  darohtitel  ward«.   DI0  horiurtalM 

Durchschnitte  der  Mulden  «eigen,  wie  der  Verlauf  der  einxelnen  Schichten  der 
oberen  Ahtheilung  des  Unterdevon  »ich  auf  der  6.  nnd  w.  Seite  urj^'ot  ihr 
italtet,  eoweit,  als  die  Synklinen  nnd  Antiklinen  eine  ungefähr  gleiche  >eigaBg 
wie  «n  den  lUndern  der  Mitteid evoti-Mulden  beibehalten.  DieM  Neignng  i^t  au»- 
Mhnitlot  Bof  der  5.  Seite  gegen  S.W.  nnd  Mif  der  w«  Seite  g^geo  N.O.geriehlet. 
Dieee  Neigmig  mnü  lieb  in  einer  geirimn  EotlHmoBg  tüd  den  BlDden  dee 
Xittetdefon  to  die  entgegengeeetste  nmKndern,  wie  diee  anf  der  w.  Seile  4mfk 
die  Legernngsverliiltiiine  in  Belgien ,  euf  der  5.  Seite  Me  den  VerlMltea  im 
Devon  -  Schichten  in  dem  Profile  des  Rheine  hervorgeht.  Die  Synkline  der  sM* 
liebsten  Mitteldevon- MuH"  von  Salui  schneidet  in  ihrer  n.ö.  Verl;ini/f  nmi?  deo 
Rhein  in  der  Nnhe  von  Andernach  nnd  Leuieedorf.  Die  synkiioe  Linie  <irr 
nftrdUchsten  Mulde  Kirobheiin  (e.  von  Euskirchen)  trifft  ia  ihrer  n.d.  Verl&nge- 
mog  auf  der  reebten  Rhein-  nnd  Siigieite  anf  die  n.«.  Oreoe  des  Unter-  osd 
den  Mittetdera  bei  Altenbddlugen.  Von  hrar  ane  aetst  eich  dieeelba  na^  Am 
hiaherigen  Kenntniee  in  lienlieh  gerader  Linie  hie  Aber  Olpe  hinane  gegen  K.O. 
fort  Von  hier  aae  treten  viele  BäiUA  und  Haiden  ein,  die  gegen  N.O.  atnh 
einsinken  nnd  gegen  8.0.  bis  zu  dem  (bereits  oben  erwähnten)  grossen  Sattel  bei 
Breidenstein  an  der  Lahn  reichen,  von  wo  aas  diu  Grenze  sich  gegen  S.W.  bis 
to  der  kainozoischen  Bedeckung  des  Westerwaldes  zurücksieht. 

Unter  dieser  Bedeckung  geht  dieselbe  wieder  in  Sattel-  und  Mulden 
Wendungen  hia  in  deren  tfldweetliohste  Spitae  an  den  Ropbaeb  iwlaehM 
Steineberg  und  Bremberg,  an  den  Dfinbaeh  bei  Gatienelnbogen.  Von  hier  aas 
riebt  die  Oreme  dee  Unter-  nnd  Mittelderon  in  der  Haaptriditnng  g^gen  11.0., 
vIeiCMh  bedeeict  von  den  PleietoeAn  dee  Unburger  Beeicena  nnd  daher  aehwise% 
EU  verfolgen,  als  s.  Rand  der  von  Mitteldevon,  Oberdevon  und  selbet  von  OeHwa 
erfüllten  I.ahnmnlde  Aber  Kraftsolms,  Kriffelbach  und  Obercleen  bis  au  ata 
ö.  Gebirgtraod  and  die  Bedeckung  durch  die  kainosoiscben  Schichten  dir 
Vetteren. 

In  der  £ilel  nnd  n.  von  der  Haoptnaeee  dee  Unterderoa  finden  eieh  keine 
Herfomgnngen  dieeee  letaterea  im  Gebiete  dee  Mittel-  nnd  Oberdevon.  Dt»- 
eeiben  iind  aber  nieht  leiten  in  den  Oebiela  der  Lehnnnlde.  Hier  iet  ee  nneh» 
wo  Ködk  (Jahri).  d.  geol.  Laadeeaatt  1880.  8. 197)  eine  dieeordante  Uabarlage- 

rang  des  jflngeren  Devon  wahrfrenommen  hat.    Da  sich  dieselbe  in  keineo 
and  -ren  Oebirgstheile  findet,  im  (ifgentheile  iM  -  lali  eine  pleichfurmige  Lagerung' 
nicht  nur  der  Glieder  dos  Devons  sondern  am  Ii  des  Carbons  stattfindet,  so  d&rfte  : 
die  anscheinend  abweichende  (nnd  fibergreifeade)  Lagemqg  auf  Yerwerfnagw ' 
mrückzuführeo  tein. 

Mit  der  deneelben  Oeeetae  folgenden  FaltenhUdnng,  wie  de  fon  den  Ülnen 
Tananegeetdoen  hia  in  dae  Cerboa  reidit,  iet  dne  abweiehende  Lafniig  aMt 
an  fvdnigen.  Die  Erhlirung  der  beetdiendea  Verfalltiine  findet  dabei  aiihi 
an  ftberwindoode  Biedemiiee. 


Digitized  by  Google 


D»  IhtfotlMhiiiifen  dm  Vtimämooa  io  der  LahnnmUle  ans  Oberdtm 
voll  K.  aafSNig«Bd: 
M  Oalteii  auf  d«r  reebttn  Saite  dar  Laim; 

Ton  Gladenbach  bis  Rossbach; 

bei  Rodenhausen,  dem  altbekannten  Verttefnerungspankt  am  Uanskopf, 

neben  der  Strasse  von  Gladenbach  nach  Frankeobacb; 
iwiachen  Rolishaaaan  und  AltenTon; 
awiadiaM  Lohrm  md  StadtabMh; 
bai  S0ii%Bberg,  tiidlwdae  MHtaldeTOo; 
wtntAm  Aariar  und  Niadanibial,  yod  dar  BiU  danbadmittatt; 
bai  Waldgimea; 
am  Bahnhof  von  Oianan; 
bei  Garbenheim; 
bei  Steindorf; 

bei  Kaubom,  auf  dar  raohtao  SeiU  dai  Wetsbacha  (Cryphaena  lim- 

bataa,  Sekk,); 
bai  Lm; 

Ihm     TOD  BnMmftli. 
Du  Bbaioprofil  abwirla  von  AndanMeh  auf  dar  liokan  Saila  Itefc  aleh  ra- 

«Baenh&ngend  hn  nntarhalb  Rolandseok  Terfolgsn,  dann  aber  nnr  mit  Unter- 
Waangen.  Die  nürdlichste  Stelle,  wo  dus  JnterdevoD  ansteht,  liegt  in  der  Nähe 
^  Koisdorf.  In  der  n.ö.  Fortsetzung  derselben  liegt  ziemlich  entfernt  auf  der 
nchteB  Eheinaeite  bereits  Mitteldevon. 

Alf  dar  rechten  Saite  raioht  daa  znsammanhftogande  Profil  von  Leatesdorf 
üi  pgm  BbSodorl,  mH  waii%aii  üotarbreahiiogaii  bia  DoHandorf .  Diaaar  Thail 
ivlliaa  llaal  wUk  0.  tod  dam  SiabaDgahirga  nod  dar  Badaofcni^  dnrob  Oli* 
fNia  «rgifiaaii,  ao  daaa  daaaalba  bis  nur  Grause  daa  Httleldevoii  bei  Altao- 
bldisfen  fortg«»ettt  werden  kann. 

Dasselbo  entspricht  der  Querlinie  der  sämmtlichen  Mitteldevon  -  Mulden. 
Tili  Vfrgleichung  der  Synklinen  und  antiklinen  Liniea  dieser  letzteren  ist  bei  der 
^i#at«ideo  Entfernung  von  88  bis  58  km  und  bei  den  unvollständigen  Auf« 
KUten,  vaiohe  das  Rheinprofil  darbietet,  nieht  möglich.  Dabei  ist  beaondara 
ai  bartcfaiehtigM,  daaa  diaae  LinieB  aehon  umeriialb  der  Mitteldevon*  Halden 
■dbl  grame  VaribideniDgen  erleiden.  Einaahie  Spaeial-Sattal  nnd  •Mniden  w- 
■MriM  gioalieh  oder  die  ijnkluian  nnd  antiklinen  Lioieo  gabeln  und  thafleo  sieh. 
&>eiit  die  Beobe^tangen  reichen,  treten  in  dem  Rheinprofile  nnr  Schiebten  anf, 
'«khe  der  dritten,  vierten  und  fünften  Stufe  Koch'B  angehören,  die  für  diesoa 
^•«ck  als  mittleres  (  iiterdevon  be/eichrjot  worden  sind.  Weder  ist  deren  Unter- 
der  üun- ruck- Schiefer y  noch  auch  deren  Hangendes,  das  Mitteldevoo, 
iheiea  Profile,  mit  Ansschlass  der  ndrdlichaten  Stelle  bei  Altenbödingan, 
ix^uat,  daher  mit  gfMar  Wahnoheinliehkeit  anannehmen,  dam  die  Altmten 
'Uaehtm  hier  gaaa,  die  Jflngatan  anm  grOeaten  Thaile  lehlan.    Die  Forl- 
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Setzung  dieser  FrofilliDie  gegen  S.O.  führt  unmittelbar  in  den  At  fanrr  dea  n.  Ein- 
fallenB  der  Schichten,  welches  bis  zu  dem  Sattel  der  Hohem  Irinf;  Ilutte  aufhält, 
mithin  bis  zu  der  Synkline  einer  tiefen  Mulde,  in  der  die  relativ  jüujjaten 
Schichten  auftreten  müssten,  immer  noch  älter  al«  die  Schichten  von  Altenbödingen. 

Die  Vichter  Schichten  JTaj^'a  könoeii  nur  «a  dem  n.  Rande  ▼on  Alten* 
bddiogea  bis  ftber  Olpe  hinsiifl  Torkommeo.  In  dem  übrigeB  Tbeile  des  Profilei 
kteneD  aie  nur  als  getreoDte  HnldeneniAUlutigeii  auftreten.  Dmgakehrt  knan 
der  obere  Theil  der  dritten  Stufe  fod^'s  sieh  nur  in  Sattelrflcken  Ober  des  Kivenn 
des  Tbnleinscbnittea  erbeben»  wählend  der  untere  Tbeil  derselben  auf  dar  gnaasn 
Erstreckung  des  Profites  unter  diesem  Niveau  snrflek  bleiben  muss. 

Verzeichniss  der  im  Unterdevon  der  diitten,  vierten  und  ffinfteo 
Stufe  von  C.  Kuih  zwif5chen  dem  Hiinsrück  -  Schiefer  (zweite  Stufe)  und  dem 
Orthoceras-Schiefer  (sechste  Stufe)  an  den  folgenden  Fandateiiexi  Tork<»nnieo- 
dea  Yerateixierangen. 


Fundatellen, 


EbeinthaL 


Lfbntbtlr 


1.  8le«g  bei  OberwessL 

2.  Boppard, 
t.  Blieas. 

4.  Mfiblenthal  bei  Bbeaa. 

6.  BraubwA. 

6b  Grube  FriedriebrSegen. 

7.  Grabe  Rotenberg. 

8»  Laubach. 

9.  Capellen. 

10.  Pfaffendorf. 

11.  Carihanse. 

13.  Goblent. 

18.  Ehrenbreitstein. 

14.  Asterstein. 

15.  Ncllcnköpfohen. 

16.  Beudorf. 

17.  Vallendar. 

18.  Grenzhaiispti. 

19.  Ginr.-rlieid  (j-i  V/iliro'li. 

20.  Burglahr  am  VViedbach. 

21.  Lim. 

22.  Unkul. 


30.  Niederlaknstein. 

81.  AUerlieiUgenbergbeillleditlahnstain. 
88.  Lahnebk. 

88.  Obeilabaslein. 

84.  Hobenrheinerhfttte. 
85b  Ablerkopt 

86.  Ahlerhfttte. 

87.  Miehlen. 
38.  Fachbech. 

89.  Ems. 

40.  Undenbaah  Unke  SeiU  der  X^akii, 

41.  Kemmenau. 

42.  Nassau. 

48.  Laurcnburg. 

44.  BaiduiDsteiu. 

45.  Holzappel. 

4C.  Rupbach-Mündang. 

47.  Ackerbach. 

48.  Cramberg. 
4B.  Geilnau. 

60.  Fachiugen. 

61.  Steindorf. 

52.  Waldgirmes. 

53.  Gieaseu. 


23.  Apollinarigber^  bei  Remagen. 

24.  RbeiDbreitbach. 

25.  Rheinbreitbach,  Begenicusuhacbi. 
S6b  Menseoberg. 

87.  Bobudteek. 

88.  Zwischen  Bdmlingbofea  nnd  Yiuei 
88.  Königiwinter  an  Bardberg. 


64.  Buch  a.  Ton  Nastsitea. 

65.  Niedenelters. 
56.  Brsitenaa 

67.  Kaltenbolshanssn. 


8.Seite  der  Lahnmolde. 
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58.  Burgrschwalbaob. 

59.  CmmerahauNn. 

60.  Cransberg. 

6!.  Landgteiner  Mühle. 

*y2.  Altweilnau  am  WeillMob. 

^3.  Hassel boro. 

64.  Weipetifelden. 

65  Bni:  d  »b  rndorf  am  Salmbach. 

66.  üiadeubach. 

67.  Erdhausen. 

^  Rodenhauaen. 

69.  llauskopf  bei  Rod<i?nhaa«en. 

70.  Buozhaosen  a.  d.  Allna. 

71.  Bodenrod. 

72.  Opperabofen. 

Zwiicheo  der  Lahn  und  der  n.  Oma« 
g^ea  dai  MitieUevoii  vd  im  nöbtan 

?S.  IfontilMttir  mb  Anhadi. 
71  HntaiMiir  «m  EaltobMh. 
75.  Zviaeben  Montobanr  und  HoUfir. 
71  Hiederelbert 

77.  Stoaita  von  Kontahanr  nach  Coblena, 

«.  von  Niodaiolbert. 
ni  iKbafbadi. 

fk  Shneluitl  swiaehen  Montebtnr  and 

BodtD. 
8Qt  SupaL 

81.  Astert  bei  Hadionlnirg. 

?2.  Stein  bei  Haohenborg. 

8S.  Kniutacheid. 

&4.  Dtracheid  I  i  llckeratb. 

^.  Oberdresielndorf. 

@6.  Haigerhütte. 

87.  Haigeraealbaob. 

^-  Frobobauion. 

^9  DiUbrecht. 

90.  Manderbach. 

91.  Altenberg  bei  Boesbach. 
92  Wigsenbach. 

ausen. 
.■^iriisseljorsbach. 

95.  Bergebersbach. 

96.  Mandeln. 

97.  Roth. 

Ä  Wieaenbacb. 
M>  Aehenbach. 


100.  Goadorbacb. 

Siefirthal* 

101.  Horton  n.  d.  Sieg. 

108.  Marienpftla  «wiaoheo  Maiiao  nnd 

Baach. 

103.  Geilbaueen  bei  Rosbaob* 

104.  Ro««^p1  bei  Scbladem. 

105.  namm  a.  d.  Sieg,  Heinn'chshfitte. 
106  Winjr^rtahardt  bei  Wiuen. 

107.  Kirchen. 

108.  Zwischen  Kirchen  uud  Mohborg. 

109.  Nied-Tfischbach  im  Asdorfthale. 

110.  Freusburger  Schlosaberg; 

111.  Kleef  bei  Eiaerfeld. 

112.  Eisonzecbe  bei  Eiserfeld. 

118.  Grüner  Löwe  bei  Goaenhacb. 

114.  Siegen. 

115.  Häusling  bei  Siegen. 

116.  Siegberg  bei  Siegen. 

117.  Bödgarvald  bei  filofan. 
lia  Staiocibaob,  Grabe  Biad«ald& 

119.  Zwiaehon  Kinaaratoiaiel  nnd  Kanaan. 

120.  Zwiachon  Sohntabaeh  nnd  Weitofeld. 

121.  Cfnldanbafdt  bei  Herdort 
1S3.  Alto  Mmblaobeid  bei  Herdorf. 
188.  Seaaenrotb  bei  Herdort 

184.  Grabe  OwlaboAAnng  im  MaUaobei- 
darkopf. 

186.  BobenaeelboiObahopC 

188.  Z^riacihen  Stmtbbtttto  nnd  Nann- 
kirohen. 

187.  Zies^nberg  bei  Altonaeelbeoh. 

188.  Neankiröhen. 
129.  Barbach. 

ISO.  Rahoenkopf  bei  Daaden. 
13 1 .  Zwilchen  Daaden  und  Kmmerzbtoean. 
L82.  Batienaobeid  nnd  WUaadorf. 
Moealthai. 

133.  Güls. 

IB4.  Winninpren  linke  Seite. 
136.  Jungewald  rechte  Seite. 

136.  Couderbach(tbal). 

137.  Mofiolsürsch  linke  Seite. 

188.  Biüdenbacb. 

189.  Burgen. 

140.  Zwischen  Pommern  and  Ciotten. 
L41.  Ellermühle. 
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142.  Reilerbals. 

143.  Bertncb. 

144.  Bonsbeuren. 

146.  Alf  zwischea  ScbauftiUbaohond Eller- 
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Cb.  sarcinulata  SehU.,  D.  K.  (Ch. 

plebeja  Schnr.,    Orthis  dilatata 

F.  R.)  2.  3.  F>.  8.  11  15.  17.  22.  29. 

80.  32.        41.  44.  4b.  46.  60.  51.  53. 

64-  60  G3         73.  74.  77.  78.  B6.  87. 

89.91.93,  97.  126.  133.  134.  13ö.  143. 

145.146.  147.  153.  164.  167.  168.  169. 
171.  173   176.  182.  183. 

Cb.  Bürge  Lt  i»  na  139. 
Prodactaa  sp.  (Pr.  pagiUs  i*hl.  äff.) 
26. 

f.  sp.  2.  5.  &  2i.  30.  32.   133.  134. 
188. 


Disoina  Dalaideiiiia  AdUr.  176.  181 

188. 

OrbionU  tttbcoacentries flafcur.  184. 

183. 

0.  Voraeulii  Schnr,   8.  2a.  30.  184. 

183. 

C  r  :\  T  n  ä  c  a  8  8 1 8  Z.  22. 

C.  öp.  8.  30.  134. 

Linprula  Koninkü  Schnr.  183. 

L.v  sp  itiila  iSeftnr.  (L. •quamiformii 

PhL:  183, 

Aster  las  Hheuana  J.  ÜC.  26.  30.  41. 
134. 

Atpidoioma  Arnoldi  Gdf,  134.  186. 
jA.  Titebbtinianam  F.  &  34. 
A.  p«taloid€fl  AMk  84. 
Goelatter  lfttital«»tva  «.  ».  41. 
Xcnaiter  aargaritfttvs  Am.  U. 
84. 

X.  ■implez  8mm,  84 

Taxoerinv«  Rbanftniia  JF*.  JL»  Bib. 

5.  12.  8a  76.  87.  98.  96.  97.  88. 
147. 

Gtenoerlntta  iypm  Bnm,  (Meloeri> 
nna  typ.  SM,)  2. 8. 6.  8.  14.  29.  80. 
82.  41.  78.  76.  77.  78.  96.  119.  188. 
184  188.  166.  188. 

et  deoadaotjlgt  F.A,  8äb^  04f,  2. 

6.  8.  30.  41.  78. 

Ct.  Dodiferof  Flm.  147. 
A  c  t  i  n  o  c  r  i  nnt  tp.  8.  19.  78.  lOa  184 
137.  149. 

Bhodocrinu«  gonatodat /.  Jl.  6,10. 

14.  30.  39.  55.  61. 
Rh.  sp.  Z.  W.  5. 

Heteroorinat  paehjdaoiylo»  8A. 

82. 

Po teri ocriaua  Bbenanas  Z.  80. 

85.  147. 

Culicocrinns  noduaus  D.  K.  (Pro- 
toeuryaie  Couf lueniina  i*'.  £.)  8. 

12.  14.  30. 

Aoanthocr  in  ua  1  o  n  i  s  p  i  u  it  a  jL.  IL 
2.4.5.  8.  11.  80.  32.  41.  81.  l^,  134. 

13. ^.  147. 

Agclacriuufl  rhünaous  Z.  W.  22. 
Peotacriuua?  priaooi  Qöf*  26. 
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firyosoa. 
Fenettella  ftabreeUnffalmris  8äb* 

F,wp.  S.  8.  6.  8.  23.  80.  41.  96.  188. 
184.  188. 

Polypora  ftriftUlU  8dh,  86.  88. 
BiehArA  sp.  a  80.  184. 
Bttapors  ap.  8.  80.  88.  184. 
FUttredietjnm  probUrnfttiemnOfdir, 

1  8.  6.  8.  10.  11.  14.  15.  17.  19.  88. 

26.  29.  30.  32.  41.  43.  45.  49.  50.  51. 

53.  60.  63.  69.  7G.  96.  109.  133.  134. 

ISS  140.  144  146.  147.  161.  165.  170. 

171.  178.  181. 
CTsthophylluiii  eerfttitei  Q^.  39. 

»6.  182. 

C?  primaevam  Stn.  (Zaphrontis 
prim.)  2.  3.  5.  8.  22.  30.  32.  48.  52. 

133.  134.  138.  142.  183. 
C.    (Zaphrent  i  HardropbyiluiQ 

^Orh.)  sp.  :!  lo3. 
??\vri?ite8   fibroBus  OdfJi  ?ar.  mi- 

mma  134 

In  dem  Yorhei^ebenden  Verzeichnisse  ist  die  Fundstelle  Waiderbacb  nicbt 
•nfgenommen  worden,  weil  dieselbe  in  der  dorcbgehenden  Erstreckung  des  Huna- 
-Sobififon  liegt  und  wird  daher  ein  besonderes  Yeraeieboisi  deraelben  biar 


FaYoeitee  eervieornii  JB.S,  (AI- 
veolitee  cerT.  Bk»,,  CeUmopora 
polymorph»  nr.  ritmoBa(?dS^.)  96. 

F.  diTarieaU  «3^.  26. 

F.  ep.  8.  6.  8.  14  22.  80.  82.  41.  188. 
184.  188. 

Beptaria  hypnoidee  Z,W,  8.82.184. 
PietyoBama  graeilii  BU.  20. 
Fenailella  infandibaliformit  Odf, 
147. 

Algae. 

ChondritcB  antiqnat  8lb.  2.  8.  5. 
8.  9.  10.  26.  80.  84.  86.  41.  186.  188. 
141.  146. 

Haliserites  Decheni  Opp.  2.  3.  5. 
8.9. 17.20.2n  27  30.  3ß.  41.  81.  103. 
104. 107.  III.  132.  134.  156.  157.  159. 
160. 

Drepanopbicus  spinaeformis  Gyp. 

82. 

Spiropliytoii  Eif elieose  IG.  18. 
120.  134.  176. 


YeriaiehBias  dar  ia  dar  Strombargar  Hulda  bai  Waldarbaob  Tor< 
koiBmaodaii  Yarateinamogaii,  mKgathailt  von  C  Lossen, 


L  Fbsaopa  Uiifroaa  Bnm, 
9»  HomaloDottu  obtasua  Sdb. 
8.  Oriboearai  plaaiiaptainm  Alfr. 
4.  Ballaropboii  irilobain«  8m,f 

6.  B.  maaroetoma  F,B» 

6b  Plaaropbor«i  lamalloant 

7.  Fiarisaa  faieiaulata  Oif. 
6l  f.  a^atsta  €Mf, 

8.  Rby»abonalla  pila  Aiiir. 
10,  Bb.  Striaklandi  V. 

IL  Bentialaaria  strigioepi  F.  E, 

12.  Atrjpa  ratianlaris  L. 

13.  Athyris  aonaantrica  «.  B, 

14.  Spirifer  paradoxns  SehU. 

15.  Sp.  oalirijagaios  F,S, 

16.  Sp.  fpaoioaoa  aaei. 


17.  Spirifer  suboiispidaiQi  JMnr, 

18.  Bp.  anrTaiua  &MI. 

19.  Ortbii  airaularis. 

90.  Streplorhynebtta  ambraacluin 

am,  var.  gigaa  M*a 

91.  Btrophomana  latiaoata  Osr. 

92.  8t  Hnrebiioni 
98.  St.  abovata  8m* 

24.  Anaplotbaaa  lamalloea  Sdb, 
26.  Chonetes  dtlatata  D  K. 

26.  Cyaibophyllam  (Zapbrantia) 

primaevum  Stn, 

27.  C.  helianthoides  Gdf. 

2a  Protaraeainioroealix<Sil5.,£iitik. 
29.  Plparodictyain  probte matianiD 
Qdf, 
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OrUlOcerat-ScIliefer  (Mfistenbaolier  Schiefen* 

Diefte  Jüngste  Abtheiluag  des  oberen  Unterdevon,  die  aeobste  Stafe  von 
Jtoesl,  «atecwheklflt  tuih  niobl  wMaotlieh  wa  dm  Uaelitcliieliun,  w«kbe  la  d« 
fkhna  At^ktümi^,  in  den  tiham  «ntorm  CobliWiScUelite«  nad  Mftit 
Im  HmrtBk-SohMiv  vMiHMnmMk  Die  Daebicbi«fer  flb«wiq|M  ti  dmmXIbmt 
«MhMfe  doeh  üb«'  nneb  mit  T«nb«reii  Sebieferiagen  nsd  «jaanitiidMs  flnd* 
steinen,  dieselben  liegen  gleichförmig  nuf  den  oberen  Coblenz-Schichten. 

Die  von  der  Faun.i  der  bishrr  betnu  hteten  unteren  Dovon  -  Schichten  sehr 
abweichenden  Versteinerungen  üind  büchst  auffallend  und  finden  &icb  nur  in  einigen 
dünnen  Lagen  fereini^rf.  Die  meisten  derselben  sind  aaf  den  Dachschiefei^ubea 
Lnnpertsberg  and  Batsbach  bei  WiMenbacb  Torgekomnen.  />.  Maurer  (N.  J. 
1876.  8.  808)  Inad  in  der  N«be  der  OrtbocernfSebieTer,  in  Schiefer  bei  dv 
FHtaenabU  un  Bapbeeh: 

Uronteus  cauaratüb  Jirr. 

Pentamerns   rhenunus       /?.,    iiboreiustimmend   mit  den   seit  lAnge  be- 
kannten Exemplaren  aus  dem  Quarzit  von  Cunifm^tein. 
Atrypa  reticnbu'aa  L,^  denen  naeb  £oA  (|k  n.  O.  S.  3S6)  Meb  aocb 
Pbaoope  htlfrmia  Brm,  biaiatritt 
Die  SteUnng  diaaer  Sebiebt  wild  veai  Eoek  nnUr  d«naenien  «nf^gcbcn, 
nad  dieee  Anakbl  noeb  dorab  die  AnCSndang  dea  P.  ibennniia  bei  WiManfaatb 
In  Verbindung  mH  Bronlana  cameratna  beatitigt 

Ans  dein  Ortlioceras- Schiefer  be^eiebnet  A'oc/<  (a,  a.  0.  S.  211)  ft*lgeü«i* 
Species  ala  Leiti  ctrcfacte: 

Phftcops  fecundaa  Brr*  Qoniaitiee  laleeepiniaa  Mrek, 

Ph.  fug  ii  IT  tu  Brr.  Orthoeeme  iriaagnlnre      and  F. 

Ooaiaiitea  aabnaaiiUnaa  SdUL  0.  crasaam 

6.  evexaa  o.  S.  Bactriles  carinatus  M$L 

G.  occttUus  Brr.  B,  8eblotbaiaii  Qnt. 

Q.  Jogleri  A^B.  Uocardia  aeear  iformia  Säk 

0.  ginailia  t.  Af.      Q«  eovpreaana       Spirifer  lingaifer  Bdb.  (oaeb  JfaMrr 
BrdL  eine  Tar.  von  8p.  tndiffer^na  Brr.] 

Die  Fannn  dea  Ortbeewaa  fiebialiira  nnteraebeidet  aieb  in  «iaea  «eü  Irfbui 
Maupe  von  deii^aMifgeB  dev  dMl  dnnsler  liegenden  Sbaftii«  der  obeven  and  nlam 
GaUeuhSelkicbtaB  mit  den  dageacbloaaettan  CbondriteD-Sobiefer,  ab  dSeee  nu«' 
afeb.  RIernaeb  dÜHIe  die  Einfbeiluig  dea  Unterderon  in  folgender  Wciie  aa- 
sammenziiatellen  sein. 

Uoterdevon. 

a.  Unteres  L'nterdevon. 

Erste  Stufe:  Taannsquarut. 
Zwtitä^  8tafe:  Uanarflek-Sebiefer. 
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b.  Mittleree  Unterdevon. 

Dritte  Stufe:  Untere  Coblenz-Scliichten. 
Vierte  Stufe:  Chondriten-Schichten. 
Fünfte  Stafe:  Obere  Coblenz-Scbichten. 
KmIi  jCair«er  win  die  mite  Stufe  weiter  einatbeilen  in: 
Zone  von  Ober-  und  Niedcntadtfeld. 
Zone  der  Ahr  (Alorieii  Dum.), 
Zone  von  Wanrefler. 
Zone  TOB  Vielit. 

Nftch  der  neuesten  Ansicht  von  Kayser  bildet  die  Zone  von  Waxweiler  den 
•b8it«n  Aftschloss  über  den  Vichter  Schichten. 

Oberes  Unterdevon,  Orthooeraa-Sohiefer,  nach  iCocA: 
Peatemenu-Schicht. 
GrdfemUÜMr  Kalke. 

Winntiiiihtir  BebicAr. 
IV.  Mmtrer  nntencheidei  im  Unterdevon  folgende  Stofeo  (Vortrag  in  der 
VaMBl.  d.  d.  geol.  Get.  Stottgart,  13.  Aog.  1888): 

1.  Taannsqaarzit. 

2.  Tlunsrück-Schiefer. 

3.  Untere  Coblenz-Schichten,  als  ^altere  rheinische  Graawacke"  nur 
der  untere  Theil  von  Koch*A  dritter  Stufe  bezeiobnet. 

4.  Haliaerite»>Sebiefer,  Avienla*Sebiefer,  Feldepatbgranwaeke  (AikoM)i 
dar  Bittlere  Tbeil  von  JEM'i  dritter  Stofe. 

5.  GoUemqnarait,  der  dbertte  Tbeil  von  JM's  dritter  Stufe. 

6.  Saadetein  mit  Homalonotue  eeabrotai,  JTedk'e  vierte  Stafe,  CIkni* 


7.  Schichten  von  Hobenrhein,  der  untere  Theil  von  Koch's  fünfter 


Stufe,  obere  Coblenz-Schichten. 
8.  Cultr^agatna-SobiebteD,  der  obere  Tbeil  von  Koeh'B  fOnilker  Stufe. 

Verzeichniss  der  Versteinerungen  des  0rthoGera8-(Wi8aenbeeber*)ScIuefen. 
^  betdehiiei  dw  Faadori  Wisaeabaob.       0.  Olkenbaob. 


driten-Schichten  mit  deiu  Piattensandstein  vun  Capell  ii. 


^  Bephach. 

^L- Grabe  Laogscheid  im  Rupbachtbale. 
^  L  Of«be  Köaigsbeig  daselbst. 

ilemalaaoiae  obiaeae  Mb.  W. 


C.  Cramberjf. 
M.  Manderbadi. 
St.  Steinsberg» 

7.  Pbaoopt  feeandne  Ar.  W.  TL 
a  Pb.  Seblotbeimi  Bnm,  W.  0. 
9.  Pb.  f  agiiiTOs  Ar.  W.  E. 
10.  Cjrliadraepie  (Pbillipaia)  lati* 


a 

t  HL  trmataa  Arm.  W.  0. 
^  a  erateieaada  M.  W. 

■aloaofcai  maliieosiaiaiJSci. 


•pinota  M.  IL 

11.  C.7  maeropbtbalma  M,  IL 

12.  Aeeidaspie  tp.  Jfir.  B,  K. 

IS.  Goniatitet  Jogleri  .d.  Jt.W.  IL 


llieasr-Sibaab  bei  Hadamar, 
i  Pbaeep •  brevicaada  Alb.  W. 
iPb,  latifroas  Aim.  W.  B. 
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14.  Goniatitet  cirontnflexifer  8äb, 
W.  Ä. 

16.  G.  angnlo-itriatat  Keh.  R. 

10.  Q.  «uboantilinat         w.  oon- 
volttU  Sl.  W.  B.  L.  0. 

17.  G.  Uteaeplatua  Breh.  W.  R.L.  0. 

18.  0.  rapbaoliensis  £«r.  (snbnau- 

tiltOUt  Tittige r  Sdb.)  B. 

19.  G.  occultns  lirr.  R.  L. 

20.  G.  tabaloide«  Bn,7  W.  &? 

21.  G.  evextis  v.B.  =  Dannenberg! 

Aneft.  s  bioanalioulatus 

8  V  ar  B  a  •  r  h  e  D  a  n  u  8  ilf rr.  W.  R.  L. 

var.  annulata  Mrr.  R. 

22.  G.  gracillimus  Kar.  W.  (bicani- 

culfttug  graoilis  Sdh.W.) 

23.  ^)6.  graciHs  r  3f.aB  compreasus 

Brch.  W.  R.  0. 
34.  G.  annulatus  Mrr.  R.  L. 

25.  G.  obsolete-vittatus  Kch.  R.  L. 

26.  G.  augulalu-strialus  Kch.  R.  L. 

27.  Serpula  uudulata  Sdb.  W. 

28.  Bactrites  carinatua  Mut.  W.  R. 

L.  0.  St.  C. 

29.  B.  gracilifl  Sdb.  =  Schlotheimi 

QnL  W.  R.  0. 

80.  B.  snbcouicus  Sdb.  W.  R,  0. 

81.  Nautilua  subtubercu latus  Säb. 

W. 

82.  Cyrioeeraa  breve  SeR*.  W. 

85.  C.  veiitraU*aiiiiiatain  Sdb,  W. 
84.  C.  plaiio>exeavaiaiii  M.  R.  L. 

Gababteiii  bei  Cramberg. 

86.  Pbragmoeeraa  orthogaater 

W. 

88.  Pb.  bioarinatnni  W. 

87.  Ortboaaraa  trianguläre  F. 

W.  R.K.  C.  Haiger.  Haosen  bei 
Bttlabaeli. 

88.  0.  eoebleiferom  M.  W. 

88.  0.  planieeptatiiK  M.  W.  R.  a 

40.  0.  obliqai*eepiat«mai5.W.R.L. 

41.  0.  plaBioaBaliealatam  fiA.W.  0. 

42.  0.  polygonam  Sdb,  W. 


48.  Oribooera«  bieiii|grQl»tiiBi. 

O.  Haiger. 
44.  0.  undata-Uneatom  W.  0. 
46.  0.  eraainni  ^.iZ.  C.  R.  K. 

46.  0.  r apiforme  Sdb.  W. 

47.  0.  tenoilineatum  fid6.W.R.L.C. 

48.  0.  attennatam  8m.  W.  B.  L. 

49.  0.  vertebratum  Sdb.  W.  R.  K.  L 
60.  0.  aeotUeimuin  Sdb.  W. 

51.  O.  reguläre  SdUt  W.  C. 

52.  0.  Rapbaebi  Mrr.  R.  K.  L. 

68.  0.  trantTereoocaiicellataD  Jfrr. 
R,  K. 

54.  0.  vinculum  Hirr.  R.  L. 
56.  0.  undato>cel] atus  R.  L. 

56.  Troehoeerftg?  «sorpons  Stlh  W, 

67.  Bellerophon  latofasciatus  Sdb. 

W 

58.  ]{.    0  in  p  r  ea  8  u  s  Sdh.  W. 

59.  Ple urutomaria  subcarinata  A. 

B.  W.  0. 

60.  PI.  tenuianata  Sdb.  O. 

61.  Euompbalns?   retrorsui    A.  K. 

W. 

62.  Pnjriunculus  u  n gui formiaÄdft.W. 

68.  P.  1  i  ui  u  1  o  s  u  8  Sdb.  W. 

64.  P.  fascicalatus  Sdb,  W. 

65.  Loxomena  obliqai  arcuaina 

Sdb,  0. 

86.  Capnlus  graeilii  Sdb.  W.  O. 
67.  Tentaonlitea  tuleataa  A,B.  M. 

66.  T.  fubcocbleatva  Sdb.  W. 

69.  Cardiomorpba  soborbicalaria 

Sdb.  W. 

70.  Itocardia  aeoariformit  SA.  W. 

71.  L  oaelata  Sdb.  W. 

72.  Cuculella  enlirata  Sdb.  W. 

78.  C.  tenoiarata  Sdb.  a  Nucala 

Rrotonii  A.B.  W. 
74.N«cala  eornotaMi.s]|.Kraeb- 

tae  A.  B.  W. 
76.  Spirifer  liBgnifer  Sdb.  W. 

76.  Retsia  aOTemplieata  Sdb.  W.  C 

77.  Diaeina  marginata  Sdb.  W. 


1)  INe  Goniatiten  tind  naeb  Kaym  (Zeiteebr.  d.  d.  geol.  Qm.  86.  1889.  8.  808) 
angefubrt. 
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82.  Confervitea  »oiciilarit  CFfig».  St 
88.  Sphaerocoooitet  liolieaoidei 
QfP*  St. 


7ft  Lisf  alt  iübdeeutafttA  8äb.  W. 
«9.  FftTOfito«  eervicornit  W.^) 
80.Plearodicty um  problemfttieuiD 

C?«^*  W.  81. 
8L  CaUmopora  tuberota  Qdf.  0. 

Bat  VatMipImiat,  welobM  aod  Fr.  Sandberffer  (Veriteiii.  dM  Rbdn. 
Sddehfeenajrst.  m  Naasan.  1800  bia  1856.  S.  482)  von  dan  VeraimnmtigeQ  der 
(Mboeena-Sehicbten  anfgeatellt  biibwi,  entbftlt  68  Speoiea. 

Sdtden  aind  aoa  dem  Daebaehi«liw  von  KOnigsgruba  nod  Itangaebeid  im 
Itiplaehthale  noeb  «twa  20  binragekommen ,  die  Maurer  (N.  J.  1876.  S.  8 IG) 
ufld  0.  FoUmaini  (Verh.  des  Naturhist.  Vereins  Rheiul.-Westf.  Bd.  lYJ.  18.S2. 
S.  129)  Ton  OlktMil>;^ch  bei  Alf  a.  d.  Mosel  angeführt  baben,  so  daaa  sich  die 
Gettmmtzabl  dadurch  bia  auf  83  Speeles  erhöht. 

Von  diaaen  kommen  etwa  18  bis  20  in  den  tieferen  Schichten  des  Unter* 
^cnn  Tor,  nur  Koek  Itthrt  einea  Ealkatein  ?od  Anmflhle  bei  Enfiagen  am  Wöra- 
Wt  ab  Orthoceraakalk  an  nnä  aiobt  den  Kalkatem  von  Oreifenatein,  BaJlera* 
lach  ttad  den  nnteraten  Flaaerkalk  TOn  Bioken  ala  daan  gebj^end  an, 

MBmrer  (N.  J.  1880.  II.  8. 1)  hat  in  einer  SeburÜHrbeit  bei  Greifenitein  den 
Moylegtea  Kalket^  genau  oatenneht  and  darin  aabr  Tieki  Venteinemngen 
gaAudan. 


^«ndebniaa  der  Yeitteinerungen  des  KaUntdna  bd  Grnfonitain  (a.  a.  0.  S.  68) 

1  Proetiis  orbi latus  Brr.  f. 
i  r.  Uran  i  Mrr. 
3.  P.  Streng!  Afrr. 
i  P.  Koeneui  Mrr. 

I  P.  cf.  myops  J5rr.  F. 

Cl  F.  glaber  Mrr. 

7.  P.  fif.  negleetna  Bn.  F. 

&F.«r.  naiator  Brr. 

t  P.  cf.  eremita  Brr* 
%  P.  eatillna  Mrr. 
IL  P.  iaformia  Mrr* 
ItP.  et  eotttaa  Brr. 

II  P.  aomplanataa  Brr.  P. 
liP.niitiUa  JTfr. 
U.  P.  aentna  Mrr. 
^  P.  anbr  jo  Mrr. 
17.  P.  Sainrni  Jfir. 
^  P.  bobemioaa  Brr.  (oaeb  JKoyfar). 
Ii  F.  eottplanatna  JSrr.  (naeb  Xa|itNr). 


20.  Phacop«  cephalotos  Ord.  G. 
'21.  V.  cf.  ft'cundus.  var.  major  Brr. 

22.  Lichaa  Ilauori  Brr.?  V,  uud  G, 

23.  Brouteus  t  hy  sanopoltie  Brr,7 

24.  Goniaiites  Jugleri  Ä.  JBmr. 

25.  6.  tabaloidea  Ar.?  f*. 
86.  Ortboeeraa  plenrotomam  BrrJ9 

a«. 

37.  0.  eommemorana  Brr.%  f*. 

38.  0.  jnaeinnm  Mrr. 
29.  0.  eapilloanm  Brr.  e*^— V. 

80.  0.  obtnramentam  Jfrr. 

81.  Plearotomaria  aubearinata  A. 


82.  P.  bnmillima  Ar.? 

88.  Loxonema  oomnunia  Mrr. 

34.  L.  eoronata  Mrr. 

85.  Bellaropbon  eapnloidea  Mrr. 

86.  Natica  modeata  Brr.7  f*. 


1)  Bei  Olkenbaeb  ist  ein  Stande  mit  theilweisc  erhaltener  Schale  gefund« n  wor> 
<ien,  ias  »^rste  im  rheiniscbeo  Devon,  was  Schlüter  bekannt  gemacht  (Sita.  d.  niederrb. 
^  13.  Deo.  1880.  Yerh.  Jahrg.  87.  S.  6.  282). 
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87  N:<ti(  u  undulata  Mrr. 
3ö.  Capulus  rosirati»»  Brr.?  ^—(\ 
89.  C.  immereu 9  Ärr. 

40.  Chitou  bohemious  Brr.  e'^. 

41.  Teutaculitc«  longulus  Brr.  t* 

nicht  ulicr  g*. 

42.  T.  jiroccrus  3frr. 

43.  Styliola  clnvulus  Brr.  V. 

44.  Cardiola  cf.  Cardium  soxcosta* 

tum  A.  B. 
46.  Cypriesrdift  arUeoaUU  Mrr, 

46.  Airypft  ciDtlicalftttt  Arr.  €>— P. 

47.  A.  Theiis  Ar.  e^-g*. 
4&  A.  Pbilomela  Brr. 
49.  A.  obovat»  Av. 
60.  A*  «f.  linguftt*  «.  B.  f*. 
51.  A.  of.  fagUiva.  Arr.  A 

63.  A.  ?«rrucuU  üfrr. 
68.  MeriiU  Baneia  Ar.  f*. 

var.  globoaa  Jfrr. 

64.  M.  HecaU  Ar. 

var.  planotala  Jfrr. 
56w  M  patier  Ar.  f*. 
66^  H.  Heren  laa  Ar.  e*. 
67.  M.  securis  Brt,  P, 
6a  Merisiella  Ciree  Ar.?  P. 

Ten  dleetii  76  Speeiee  liiid  27  nea;  89  oder  40  geböreo  den  ol»erea 
Etagen  E.  P.  G.  von  Barremde  an,  9  sind  Ton  anderen  Fnndetetlen  dee  Bhci- 

niBch-Wesifälischrn  Devon,  2  vom  Hnrz  und  1  aus  England  bekannt. 

Wenn  os  uahrscbeiulich  ist,  dass  die  Ktageo  E.  F.  G.  in  Böhmen  nicht 
dem  Silur,  sondern  dem  oberen  Unterdevon  angehören,  so  scheinen  die  Schwierig* 
keiten  zu  vorschwinden,  welche  naeb  der  Identität  oder  Aehnlichkeit  so  vieler  als 
■Unrieeb  betraehtetaa  Speeiee  in  gewiaeeD  AbtbeUnngen  dee  Devon  nie  nntonbnr 
betrtditoi  worden  aind. 

In  diesem  Veneiebniase  befinden  deb  von  Tritobitee  ans  den  Genna  Protents 
17  Species,  Phacops  2,  Liobas  1,  Bronteus  1,  von  Cephalopoda  Genus  Gonla- 
tites  2,  Orthocorafi  5,  von  Gatropoda  10  Species,  Pterepod»  3,  Lamelli  bran- 
cbiata  2,  Bracbiopoda  2<i,  Bryozoa  2,  Grinoidea  2,  Polypi  3. 

Nur  zwei,  Goniatatee  Jogleri  A,  22.  (gleieb  O.  emaeiatni  Brr.)  and 
G.  tnbnkiidea  Arr«  oder  nabeetobende  Formen  kommen  von  dieeon  alnunilibben 
Veretoinemngen  «leb  fan  Bbeiniaeben  Devon  vor. 

Mamrer  (a.  a.  0.  8.  79)  beieiebnet  ab  wabraebeinlich  gemeineame  Fomen 

dee  Orthoceras-Schiefers  ans  dem  Kupbachthale  und  des  Kalks  vou  GreiXeoatem. 
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bii.  Merielella  cf.  simplex  Ar.  e'. 

6<»   M.  cf.  vultur  lirr 

Gl.  Ürihis  cf.  unibra  Hrr.  e*. 

62.  0.  lenticnlarii  l£rr.  cf.  0.  bono- 

rata  Brr.  f*. 

63.  0.  icnuiflfiiuia  Brr.  iß» 

var.  sinuüsa  Mrr. 
(>4.  PentameruB  uptat  us  i^rr.? 
ö5.  r.  integer  JSrr.  f*. 

66.  Spirifer  indifforens  JBrr.  f. 

var.  elongaia  Afrr. 

67.  8  p.  Urii  FIm.  f*. 

68.  8p.  Jovie  Jfrr. 

69.  8p.  faloo  Brr,^  f>. 

79.  SiropbomenarbomboidalialFM. 

71.  Oiseina  bobemica  Arr.  f*. 

72.  Pneiilopora  Greifensteinien* 

•la  Jfrr. 
78.  P.  Rom  er  i  Jfrr. 
74.8eypboerinus  JML?ef.elegnnn  f*. 
76.  Eoealyptoerinus  04f,% 

76.  Beaomontia  ef.  venelornm  H. 

77.  Plenrodieiynm  sp. 

78.  Amplesna  Barrandei  Mrr,  f*. 
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Onboceras  capilloauai  Brr,  Ple  iirotu  rn  aria  aubcuriuata^«2iJ, 

obtura ui c u tum  Mrr.  Loxuroeua  cuminunis  Mtr, 

(jot'.atites  tabnloide»  Bn'.'i  Atrypa  philoinola  Brr. 

G.  estcuUus  Brr.  Spirifer  iudiffureus  ßrr. 

nd  ichlteaat  daraus  auf  ihre  Zusaiumengehörigkoit. 

Oir  Orihooeras  Schiefer  ist  auch  weit  gegen  0.  hiu  in  dem  balbiaselförini« 
g«  IiUerwald  dnrch  CAdttis  (Verb.  d.  mttarh.  Vareii»  RheiaL-Westf,  iArg»  38. 
ISSI.  S.  1)  belcMiot  geworden.  IMe  Verbinduog  desselben  mit  dem  Zuge  von 
DreMindorf  Ins  Wistenbacb  ist  bei  der  breiten  üeberdecicung  dureb  Buntsaod- 
i«D  swiscben  dem  ö.  Rande  des  Gebirges  und  dem  Kellerwald  um  so  weniger 
tiuTOstellen .  ala  hier  der  Orthoceras- Schiefer,  zwischen  älteren  Quarzit- 
Sciiieft-i/.ügeu  gelagert,  den  w.  Rand  des  Kellerwiikles  nicht  erreicht.  Die 
nriiogeitii  Streichangslioie  des  Wisseubacher  Scbielerzuges  würde  auf  der  u.w. 
>eitc  des  Schiefers  von  Armsfeld  und  Haddenberg  vorbei  geben,  w&hreiid  die 
Streiehnogslime  des  S.FIügels  von  Rupbach  Aber  Langhecke  auf  deseen  8.0.  Seite 
foAm  gehen  «ftrde.  Bei  dem  sehr  verwickelten  LagerungsverhältniBse  kann 
Bm  Andeotoiig  nur  einen  angeAhren  Anhalt  ttber  die  Lage  geben,  welche  der 
OrdMceras-ScIiieiiur  an  der  Haken  Seite  des  Nordebachs  oberhalb  Dodenhausen 

tjiiükuült. 

Lhdtm  beschreibt  diese  Schiefer  (a.  a.  0.  S.  15)  vom  Pickeiberg  und  Kolteu- 
kor,  «dche  »wischen  Ürfe,  Kreutzersgrund  und  Epperbadb  liegen  und  sieb 
gqpa  Sl  bis  gegen  die  Weiberwaod  bei  Haddenberg  bei  dem  gewöbiüieheii  Strei- 
ckaa  aad  ad.  Einfallen  erstrecken.  Es  sind  dankte  Tbonsohiefer  mit  abweiohen- 
itr  SeUfllening,  welche  grosse  sehwarsblane,  kalkige  Knollen  eiaschlieBBeu.  IKe- 
•Am  nsd  frfther  am  Ffckclbeige  in  der  Nähe  von  Armsfeld  als  Oachschiefer 
Unlst  worden.    In  demselben  sind  folgende  Versteinern n^cii  gefunden  worden: 

'ivoiii ite  ö  coiiiprussus  BrcK  CardiolaV  cf.  rigida  A.  K. 

Ortboeeras  reguläre  SchU,  SpiriferV  cf.  liaguifer  SdJb* 

^»jlioU  !aevi8  Rehr. 

1£m  sind  nur  wenige  Formen  hier  auzuiübreu,  da  der  grösste  Theil  der 
f^tuodeoeii  Vertteinerangen  bei  ihrem  mangelhaiten  Erhaltungszustände  keine 
Bestimmung  snlisst.    Dennoeh  ist  es  hiernach  recht  wahrscheinlicb,  dass 
Zog  dem  Orthooeras-Sehiefer  als  oberstes  Unterdevon  augehört« 


Mitteldevon. 

Unteres  Miiteldevon. 

Iiis  ontere  Mitteldevon  oder  die  Ooltrgugatus-  und  die  Calceola-Scbichten 
«oe  Mmftety  welche  mit  den  Lenne-Schiefem  fibereinstimmeD|  fehlen  an  dem  n. 

Abbaogi:  des  ricbirj^Hkcnies»  des  Hohen  Venn,  zvvischeu  den  Vichter  Schichten 
irsegicaarmt  von  Burnot  in  Belgien)  und  dem  oberen  Mitteldevon,  dem  Stringo- 
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cepbalen-  otler  Eifelknlk,  von  flpr  Gr^inze  gegen  Belgien  b.  i  Ku}>«n  an  gtf^er 
N.O.  bis  ato  dim  Wuhbacb  uberbaib  Weuau.  Hier  bört  aucb  der  Elfilkaik  «Bf, 
iadm  «r  von  einer  Verwerftug  ftbgeeohiuitea  wird. 

In  der  Eifel  sind  dieee  Schiehteo  dnrdi  EL  JT^mt  (Zeiteehr.  B.  28.  1871. 
S.  289)  QBd  doreh  ^>  SMg  (Jalurb.  der  Fr.  geoL  Landeennet  1889. 8. 15a  Hl) 

am  sorgHiltigsten  untertacbt  und  dnreh  ersteren  in  den  aieiRt4»n  Mulden  naohgp- 
wiesen  worden.  Indemcn  u  liH  et,  mit  AusschhiRS  der,  von  /  A?<'r  gelieferten 
Karte  der  IIiIlt^lleimcr  Mulde,  nn  einer  »pezielleu  kartographischen  Darvteliang 
derselben.  Jteirulquc  hat  eine  solche  aal  der  Karte  von  Belgien  (1879)  ge- 
liefert. Dieeelbe  ecbeint  aber  ein  iehemetiechee  Oepriga  m  Ingen  md  tel  da- 
her Iftr  die  Uebertiebtakarta  niobt  beniilat  worden.  JCayaer  raoboat  aoah  aiaigi 
Schiebten  nnter  der  kalkigen  mit  ooUthiioheD  Himatilkftniern  arffllllen  Bank  n 
dar  Caltrijugatut-Stnib;  eo  am  Bande  der  Holde  von  Soettenieh  einen  geiUa, 
rothen  and  violetten  kleinkörnigen  Kalkstein  mit  vielen  Crinoidenstielgliedem  cad 
Tentaculiten.  In  dem  Einschnitte  der  Eisenbahn  bei  Schraidtbeiin  suui  ein  «««  5v'hichttii 
zusammen  1.7  m  mächtig  und  bestehen  aus  viulettrutheni ,  etwas  kr>stal)inefn 
Kalkstein  mit  vielen  Tentaculiten,  aoe  aerfallenem  gelblichen  feinkörnigea  Sand* 
■lein,  feinkörnigen,  gelblicb-graneB,  gltminerigen  nnd  violettrothen  Kalkatein. 

Üeber  de«  eoHAiiehen  HiaMÜI  Ibigt  die  OnBriJugatna-Slnfe,  weloha  m 

Raniie  der  Moide  von  Soet«niofa  aus  folgenden  Scbicbten  »oaammengeeetat  tit: 

flichlfr  h*>ll^aut_r  Kalkstein  6  ^^ 

KalkiiiTt,"  !  riut  ilicbtiti  KalkHteinl'Hnken  8  , 

violett rothe  und  grüuiiche  Sein»  f-^rt ln>iio  mit  weiMiichen,  nus»- biH  «M^TnMmn 
Kalkui^r«>u  (Nior«a>  oder  Fla«erkalk|  KraiDeaxel)i  oben  und  imiea  mit 

i'in*»r  Knlk^nnk  8  , 

I'lttftige  • ! r;iii  w  Hcko  ^fjTulistein)  25  , 

grau  Krunlu-Ii" ,  rrhrnrn.rri'irh.' .  ^-'wnm  filnt t i^-r ,  ziemlich  dicbtc  tirauwacke 
(Saad&teiu),  unreine  Kalksteine  und  Kaikmergel. 

In  dam  Eiaenbahnainndinitt  bei  Sehmidtheim  li^  Aber  der  mtl  Blmatü 
kSraera  erf&Ilten  Kalkbank: 

violett  rot  her  etwas  kryitalliner  Kalkstein  12  m, 

dankelgtmu-braiinar  dichterer  Kalkstein  2.3  , 

grau-blauer  etwas  krystaUiner  Kalkstein  mit  grossen  Crinoidenstielgliedem  QA  , 

bit  1  m  elarha  Biake  17.5  , 

hellrüttiliobiiraner  UoinkSmig«  festw  Kalksieio  ftj5  , 

dnnkelrother  nnd  griner  HergelsobiefSBr  mit  nnreinen  Kalkschnuren  8.9  . 
VBOlettrothe  and  giftnli^e  Mergtlsebiefer  mit  nossgrosaen,  scbiobtwette 

geordneten  KalkaiefMi  (Hierenkalk)  t.7  . 

beenadera  raüie  Meif^lidderer  mU  mreiaen  Kalksobaftrea  8J8  • 

«nrslner  Kalhalain  mit  knolliger  Abeonderuog  » 
ralba  and  grtoa  Itefal  mit  eigroenn  laihknato,  ra  obtnt  aateioer 

KaUntein  (Niereakalk)  1.0  , 
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frtDiidbe  iiimI  gnuie  Merg«taobi«fer,  unreiiMi  iUlkbänka»  mii  knoUigor  Ab- 

«onderung  4jO  m* 

fMiM  Mächtigkeit  der  über  der  mit  H&natiiköniera  erfällfcea  kalkigea 

Bank  liegenden  Schichten  40  „ 

In  beiden  Profileo  seigt  eieb  in  dieser  Stnfe  Nierenkalk,  der*  sonst  im  Ober- 
dfveo  hinfig  vorkommt.  AncH  am  a.  Rande  der  Gerokteiner  Kalkmulde,  Littiin- 
gn  gegenüber ,  findet  sieh  eine  Lage  von  grflniicbem  und  Tioleitrolhem  ser^ 
fUbeden  Scbiefertbon  mit  nuBigroeaen  Knanern  von  unreinem  Kalkstein. 

Naeb  Kaiser  (a.  a.  0.  S.  366)  kommen  folgende  Vertteinerongen  iu  der 
Coltrijagatue-Stufe  vor: 

Pbacops  latifrons  Bmn.  Spirifer  ooncontrious  SpJkmr. 

Preetat  Cnvleri  Sin.  Gyrtina  heteroolyta  Dfr» 

Cjrtoeerae  depreitam  Q4f,  Orthia  atriaiola  SM* 

iaroenlia  prtaoa  Odf,^  0.  ventroplana  F.  ü. 

Taniaealitea  aealaria  SeJUi.  0.  auboordiformia  Kar* 

Ptarinea  cf.  venirteoaa  Qdf.  Streptorhynchua  unbracuIum&MC. 

Heganteria  Arohiaei  F.?  Str.  ambr.  var.  gigaa  JfO. 

Rkyaekonella  Orbignyana  V.  Strophomena  rhomboidalia  ÜkL 

BL  parallelepipeda  Bmtt.?  Str.  interatrialia  JM. 

Rh.  Ii  von  loa  «.B.(daleidenaia  J*.  A.)        Str.  aobarachnoidea  Y,A. 

Paatamerna  galeataa  271».  Str.  lepia  Brau. 

Atrypa  reticolaria  £.  Chonetea  dtlatata  F.  K 

Rataia  lepida  (Td/l  Ch.  aareinulata  8M, 

Atbyria  coneentrioa  9.  JB.  Ch.  minnta  Qäf, 

Xeriata  plebcja  Bm,  Diacina  sp. 

Spirifer  eul trijagatna  F.  IZ.  Cyathopbyllu m  ceratitea  B*  H* 

Sp.  sabcaapidaiua  Sämr*  C.  hol  iantboidea  Gdf. 

Sp.  Bpecioana  anet.  üelioHtes  porosa  Gdf. 

Sp.  Seholtzei  Ksr.  Alveolitea  aiiborbicularis  Lmk. 

Sp.  oorvataa  Sehlt.  Stromatopora  polymorpba  Qdf, 

Dteaem  Yerseichnisse  f&gt  Eng»  8MU  a.  a.  0.  noch  hinzu: 
Spirifer  paradojcna  iSeUI.  Favoaiiea  gothlandica  Jjmk.  3s  Ca* 

Sp.  elegans.  lamopora  Goldfussi  d'Orb. 

Strophomena  sabietragona.  Calceola  sandalina  L.'i 

Ba  mdge  hiecsa  bemerkt  aein,  daaa  Ka^acr  hiervon  folgende  Speeiee  bereits 
«u  dem  Unterdevon  von  Ober*  und  Niedentadtfeld  aoifthrt: 
Spirifer  auhcnapidatua  Seftnr.  Phaoopa  latifrona  Bmn. 

Streptorhynefana  nmbracalam4SUUI.        Spirifer  apeciosus  anct. 
Rhyaehonella  livonlea  9.S*  =  da-       Orthia  atrtataIaAMt.aO. voivaria, 
laidenaie  F.  IL 

Caleeola-Schiohten. 

Die  Caltrijngattis-Schichten  flehen  nach  oben  in  die  Calceola-Schichten  über, 
iadem  die  dunklen  unreinen  Ivülke  und  Merp'el  durch  hollere  und  reinere  Mergel- 
kaike  ersetzt  werden.    Im  Allgemeinen  bestehen  diese  Scbiuhten  in  den  Eifeler 
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Mulden  aus  graueo  oder  prau-blaueu  Mergeln  um!  iiu  rgliffen  Kttlkbtt'inen.  vn  )( 
in  miiehtign  Bänke  getüeilt  und  durch  schniiilL'  thünige  oiier  merglige  Zwischeo- 
niittcl  getrennt  aind.  Reinere  fetite  Kalksteine  sind  selten  und  sandte  Lag«r 
mtd  Sandsteine  kommen  nur  im  unteren  Tbeile  der  Scbichtenfolge  vor.  Wo 
dieae  mehr  bervortreieo,  eind  sie  arm  an  Tenteinerai^en ,  wie  flherbanpt  die 
untere  Abtlieilnng  dieser  Schiohien  daran  sehr  viel  ärmer  ist,  als  die  obere. 

Usch  Kapser  (a.  a.  0.  8. 332)  enthalten  die  unteren  CSalceda^bicbten  in 
den  Eifeler  Mulden  folgende  Speoies,  welche  bereits  in  den  GnltrijngaUis- Schich- 
ten Vüikuuimen: 

*  Spirifer  speciosiis  auct. 

Sp.  subuuspiilatu  s  Schnr, 
Sp.  laevicosta  Vhi. 

*  Sj).  curvatus  ScJüL 
R h y HC h 0 n e  11  a  1  i v o n i a  v.  B.  —  il a - 

1  e  1  d  e  Ii  6  i »  i''.i2.(R  b.  h  e  x  a  t  u  ni  h  Schnt^ 
Rh.  Wirtgeni  Schnr.) 

*  Rh.  psrallelcpipeda  frnn.  (Rh. 
angulosa  Schnr.) 

Pentamerns  galeatus  Dobw. 

*  Merisia  plcbcja  Sw.  (M.  scalprum 
JF.Jt) 

Cyrtina  beteroelita  Defir* 
Atrypa  retieularis  L> 


Atbyris  coueeutrica  v.  B. 
Orthis  striatula  ^0.  v  ul va r i a  )  SrWf. 
0.  ventropiana  F.M.  (0.  opcrcula- 
ris  V.) 

Sti  ophomena  iute rstrialis  l'hl. 
St.  lepis  Brun.  {L.  Naraiijuaun  V.) 
St.  r hombuid ali 8  Whl.  L.  deprcsit. 
Chonetes  minuta  Gdf. 
Ch.  sarcinulata  Sehlt, 
Pterinea  ▼entricosa  Gdf, 
Ft.  bifida  0^, 
Cyrtooeras  depressum  Ot^, 
Proetus  Cavieri  8tm, 
Pbacops  latifrons  Srn». 
Betsia  lepida  Odf. 

Zu  diesen  treten  noch  folgende  Specics  biuzu,  welche  in  den  Cultrijugatuti- 
Schichten  noch  nicht  gefunden  wurden: 


Calccola  sandalina  L.  (zweifelhaft.) 

*  Spirifor  c o ii  c o ii  t  r ious  Schnr. 

öp.  in<<uulptu8  Fhl,  (Sp.  acolcatus 

Schur.) 
S  p.  S  c  h  u  1 1  z  e  i  K»r, 

*  Cani  aropb  I»  na  m  icrorhy  n  c  h  i  F.R. 
C?  conf.   p  ru  i  f  ac  tu  iSif.  (  C  subte- 

tr  agun  a  Schnr.) 
liellerophon  sp, 
Acroculia  prisca  Gdf. 


Orthis  E 1  i  i  it  n  s  i  s  V. 
Strophomcna  subtutragona  Jf\J{, 
St.  irrcgularia  l^'.M. 
St.  pa  1  m a  Ksr. 

Rbynchonella  aplyela  Schnr. 

Rh.  ti  .  lu Ii ;i  '10.  (Rh.  forti  icata  Sciiui . 

Fentaniorus  ga  i  ealuB  i>im.  var.  glo- 

bu8  Brun. 
Retzia  prominula  F.R. 
Bronteus  alataoeus  Qdf. 


Orthis  tetrsgona  F.R. 

Die  mit  einem  Stern  versehenen  Species  können  für  das  untere  Niveau  du 
Calceola-Schicbten  als  besonders  ciiarakteristisch  bezeichnet  werden. 

Her  übei  e  i  heil  der  Caloeola- Schichten  ist  an  Verstemerungrn  wesentlit  *! 
reicher  als  der  untere  und  dabei  sind  sie  verbreiteter  beinahe  tiberall  zu  bitdea. 
Mit  AnsHcliIoss  von  Chonetes  sarcinulata,  Pterinea  ventrieosa  und  Pi.  bifida  üd- 
den  sioh  ÜMt  an  allen  Orten  des  unteren  Nivean  auch  in  dem  obenni  wannglskb 
mit  abnehmender  ü&ofigkeit;  daau  treten  noch  folgende  neue 


üigitized  by  Google 


139 


'Retlift  fcrita  v.  B.  Produoittt  tub»cule»ius  Mrch. 

'  R.  lent  PhL  (SL  dividua  Sch»r.)  *  Cftm«rophoria  rborobo idea (C. 
*8pirifer  aleg«i»B  (Sp.  dilaviftn»  bijn^aia  und  bracbypticia  Sehnr.) 

Stn.)  *Alrypa  reti culari«  i.  nr*  l*ti* 

Sp.  avirostris  Ksr.  •  !inp:ui8  Schnr. 

Sp.V  tn  acro  r  h  ynohaa  £d^Mr«  S 1  rop  h  a  lo s i  a  p  ro  il  iict  oidcä  Mrch, 

Sp.  limplex  PhJ.  Stropbonieua  c  a  u  d  a  t  a  ibIcAiW. 

RhfDchoQtiHaWablenbergi6\i/'.(Iib.  St.  anagiypba  K.sr. 

tioidfassi  Phl.)  Conocardium  aliiorme  Sw. 

*  Rh.  oonf.  bifera  PM.  (Rb.  ellip-  Murchisoma  sp. 

t ic a  Sri^r.)  •  Zaplireutis  Noep^e  ruthi. 

»Rh.  pugnus  Mart-  (Rb.  pugooides  MonticuHpora  fibrosa  Gdf. 

Sdnr.)  Uadropby iium  pauciradiatuiii  E. 
Rh.  tctra  t  o  m  a  Schnr.  H. 

*  Rh.  procu  beides  Ktir.  Roceptacu  litr  s  sp. 

Die  mit  einem  äteiu  bezeichneteu  iSpeciea  sind  be^icbneud  lür  das  ubeic 
Nireaa  der  Caiceola- Schiebten,  ebenso  auch  Spirifor  elcgann,  Retzia  lepid», 
viUie  bei  dem  unteren  Nivean  dieter  Schichten  angeführt  worden  und. 

Bier  iat  vielleiebt  aaeh  die  Stelle,  wo  der  merkwtlrdige  Ftieh  Plariehtfaya 
rNaiBDe  Breh.  (Zeitechr.  29.  1877.  S.  7S1)  von  Oerohtein  angeführt  werden 
ans,  obgleich  andere  weniger  bestiniiDte  Fischreste  erst  in  den  höchsten  Crinoi* 

den-Schicbten  bekannt  sind. 

Die  obere  Gieii/.e  diesrr  Srbicbien  ibt  tlmcli  einen  ausserordentb'cben 
Coralleiireicbthuni  ausgezeicltuet ,  so  dasa  sie  ganze  Scliichten  fast  allein  zu- 
MABkeiuetzen,  besonders  finden  sich  Favosites-,  Älveolites*,  Cyathophyllnm',  Siro* 
aatopora^Arteo,  die  Bargatzki  vielfach  getrennt  bat  and  denen  neue  Genera 
hiuQgetfeten  eind.  8M»Ur  bat  eine  neue  Untermeliiiag  4er  doYomechen 
Cwallca  angebahnt  nnd  bevor  dae  geeammte  Blaterial  naeb  dertelben  dnrebge- 
«batet  nnd  die  Sttoke  nach  der  Eintheilnpg  der  Sebiebten  beetimmt  lind,  wird 
aw  vellslftadige  Uebersicht  dieeer  Verbftltniise  nicht  gegeben  werden  können. 

Hier  bleibt  iür  die  Moide  von  Geroletein  nur  übrige  nach  Kaifsert  die 
t^niwiden  •  Schiebt  von  etwa  6  bis  10  m  Mächtigkeit  und  die  Stringocephalen- 
Wichten.  deren  Fauna  er  aber  noch  nach  einer  unteren  und  nach  einer  oberen 
Abtheilong  trennt,  zu  beschreiben.  Diesen  Schichten  schreibt  er  oine  Machtig- 
k'^it  von  310  bis  370  m  zu.  Da  aber  nur  in  einem  Theile  der  Mulde  von  Prüm 
cu>e  tcberlageruQg  diesee  Kalksteins  durch  Oherdevon  stattfindet,  so  ist  es  an 
*Dlo  anderen  Stellen  nngewin,  wieviel  davoo  durch  Denudation  entfernt  worden  iet. 

Die  Grinoiden-Sebieht  besteht  beinahe  aueechUeMtiob  am  StielgUedem  von 
Crincideo,  die  mit  BkroebstOekan  von  lüeinen  Corallen  und  Bryoooen  nnd  von 
IMifopodeo  gemengt  sind.  IKeeelbo  tritt  in  allen  Molden  der  EÜfel  auf. 
SUUoiweiae  liegt  unter  der  CSrinoid«n*Sobieht  eine  ecbwacbe  Mergellage,  welche 
iVKHi  den  Geleeola- Sebiebten  trennt.  IKeM  Mergellage  wird  durob  folgendo 
^Xteiocmogen  be^icbuet: 
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Khyuchouella  corou&ta  Ksr.  Micrucyclus  praecux  F  B,,  Schlr. 

Pentamerus  g«Ieatu8  var.  multi-  Peutairemiios  Eifelientis  F.R. 

plicattts  F.R,  Spirifer  U«vi€oaU  FJk 

Spirifer  »Tirottrit  Ktr.  Sp.  speeioaat  auct 
Lepttena  anai^lypha  JEn*. 

Der  Stnngocepbalenkalk  enthält  in  seinem  unteren  Tlieile  nocli  zuweilen 
Mergeliagen,  sonst  besteht  tlerselho  nus  reinem,  weniger  aus  feinkörnigen,  kiystal- 
linisclien,  hellbltlulich-  bis  röthlich-granen  Kalksteinbänken  von  (M  bis  0.6  m 
Stärke.  Der  obere  Tbeil  besteht  mm  Dolomiti  der  durob  seine  Felsbildiuig  «o 
der  Oberfliebe  sehr  «nfflUli. 


Teraeiehoiss  der  Speeiee  der 

DiejenigLMi  Speeles,  welche  in  die 
setzen,  sind  mit  a,  Kowie  diej  weiche 
fortfietzeu,  mit  b  bezeichnet« 

Holoptychins  ep. 

a  Phacopa  latifrons  Brnn, 

Crypbeens  panetatus  Stn. 

A  Gyrooeras  ornatnsi  Gdf»  var.  üli- 

feliensia  V.Ä. 
Orthoceras  pasillum  Säm» 
O.  nodnlosum  Schlt. 
a  Bfllleroytli  ort  tiihrrrn Tat  u «i  <V()rb» 
Conularia  Gerolsteinens  is  V.A* 
a  Conocardium  alifornie  Sw. 
Cypricardia  lamellusa  iS<i6. 
Terebratula  Baccnlus  Mnrt 
Stringocephalus  Burtini  Ufr. 
Rhyuchonella  parallelepipoda 

Brnn. 

Uli.  primipilaris  v.JB.  var.  penta- 
gona Gdf. 
Rh.  Wahlen bergi  üdf. 
Rh.  ooronata  Ksr. 
Bb.  prooaboides  Ksr, 
Ab.  livoniea  e.B. 
%  Bb.  pagnas  Mrt,  wr. 
Bb.  eoaniData  MH* 
Bb.  tri  lobe  Sw» 

CftBkAropborift  rbomboidea  PkL 
Pentameras  geleatnsDiM.  vsr.  mul- 

tiplieatna  RR. 
sb  Atrypa  retfonlsrifl  JD.  vr*  tspe- 

rt  8M*  Ter.  plene  K§r* 


Grinoiden-Stafe  neeb  K^ser* 

unteren  Stringocephalen- Schichtcu  fürt- 
in  die  oberen  ätringocephaleu  •  Scbicbtea 

ft  b  Athyris  conccntrioe  V.B.  var. 
Eifeliensis  St^,    var.  gracilis 

Sdb. 

Merista  plebeja  Sw, 
Nucleospira  lens  Sdmr, 
Retzia  lens  Phl. 
R.  longirostri»  Ksr» 
R.  lepida  G<lf. 

ab  Spirifer  undiferu«  F.R. 
Sp.  Verneuili  Mrch. 
Sp.  Davidtoni  Schnr. 
Sp.  canaliferua  Vln. 
Sp.  avirostris  Ksr. 
ab  Sp.  ürii  Flm. 
Sp.?  m acrorhynchus  Schmr. 
S  p.?  ins  <■  1 1  p  t  u  8  Phl. 
ab  Cyriiua  hcterociita  Defr. 
C.  undosa  Schnr. 
a  Orthis  striatula  SMt, 
0.  venusia  Sdmr, 
0.  EifeUensis  F. 
0.  cftnftUonU  Miir, 
Mystropbor»  mreoU  ^n*. 
Streptorhynobns  mnbracialnnifieMt 
St  lepidot  Sdhnr. 

ftb  Stropboineii&  rbomboidea  1F3U. 
St.  snbtransversa  fidbr. 
St.  eaiidate  St^mr, 
SU  «naglypb»  Xsr. 
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Dtvtdtonia  Verneoili  Brd. 
D.  Boachardiftn»  V. 
CboB«t«s  minatft  Gd/i. 

Cb.  trmat  a  D.  K. 

ib  Productus  subaculeatos  Mrdt. 

Craoia  proavia  Gdf. 
Lepidooentr U9  Eifeliantis  J.  M. 
Peatatremites  Eifeliensis  F.B. 
CapresBOcrin US  abbreviatns  Odf. 

C  inflntus  Schlt. 
t.  gracil  if  (rxlf. 

Poleriocriii  US  <,'poraetricu8  Gdf, 
P.  f  nsif  or  ni  i  s  F.  Ii. 
Ucxacriiius  anaglypticua  Gdf. 
B.  eloQgatua  Odf. 


Meloorinat  gibbotai  Qdf. 
Bhodoorioaa  crenatat  Qdf. 
£ucftlypiocriiiiit  roiaoeot  Oäf, 
Triacrinua  altai  J,3L 

Tr.  (lepreBBUs  J.  M. 

Cystiphylluin  lamellotam  Odf. 

C.  vesiculosum  Gdf. 

Mycrooyolus  praecox  F.Ä»  SdUr, 

n  Calceola  sandalina  L, 

Heliolites  porosa  Odf. 

a  Favositea  Goldfu^ai  E,  M. 

a  F.  polymorpha  Cülf. 

n  Aiilopora  sr-rpous  Scklt. 

a?  Siromatopora  polymorph»  Gdf, 


Tpfzeichniss  der  im  unteren  Tlieile  lier  St ringocephalen  Schichten  der  Rifel 
lotkommenden  Verateinerungtio  uack  Kapser,  welche  in  der  Crinoiden •  Schicht 

fehlen. 

Dicgenigeii  Spedes,  welche  auch  io  dem  oberen  Tbeile  forCeetMD,  sind  mit 
K  bemhnet. 

Cyrtoeerai  Uneatnm  Odf,  Terebratula?  amygdalina  O^, 

C.  dep res  10111  Rbyoehonella  Sehnurti  K 

C tttragonon  F.X  Peniameras  galeatne  vir.  globne 

k  Oompboeerae  inflaiam  Bnm. 

Tarbo  arvatue  Qdf.  Betiia  Pelmeneii  Ktr. 

1k  Enompbalae  laevia  Odf.,  V.A.  Spirifer  mediotexlue  A.V: 

E.  lerpala  D.  K*  b.  8p.  hiane  9.  B. 

PlenretomariadelphinuloidetfieUI.        Chonetet  crennlaia  F. IL 

)Iarehitooia  bilineata  Odf,  Cyatbophyllum  quadrigeminiim 

Bellerophou  lineaias  0d|^,  Qdf, 

Ueiea  antiqaa  €fdf. 

Tcrniefaiues  der  nur  im  oberen  Tbeile  der  Stringocepbalen*8cbiehten  nach 
Ktttfser  forkommenden  Ventelnemngen : 

Xierocheilne?  arculatom  8M.  Acrocalia  prisca  Odf, 

Beoaphalos  trigonalU  Gdf.  Dentalinm  •nbcaniculatnm  Sdb, 

tnt.  Labadeyi  V.A,  Megalodon  coenllatae  8w. 

&  eobf.  planorbii  V.A,  üneitei  grjpbat  fiehtt. 

Varehieonia  angalata  PM. 

Hifinna  argiebi  neb  der  anMerordentliebe  Beiehthnm  an  Spedea  in  der 
CriaoideB*8efaieht  gegenflbar  dem  Stringocephalenkalk  nnd  der  Yerachledenbeii 
Ärer  Faunon. 

Von  den  84  am  der  Crinoiden-Schicht  aiifpffiführten  Specios  finde»  Rieh  nur 
19  alao  22y^  Proc  in  der  onteren  Abtheilung  und  nur  8  oder        Proo.  in  der 
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oberen  Abtheiluog  der  Stringocopbalen- Schichten.  Aus  der  eratoren  «ad  ftber- 
faaupt  38  äp«oi«M  und  aus  der  letzteren  21  Species  angeführt. 

ESo  gaos  anderes  Verhftltoiss  findet  zwischen  den  Species  in  der  (Mooidai- 
Schiebi  Qod  deigemgen  statt,  welche  bereite  in  den  Oalceola^Schiehtea  fotkon- 
men.  Von  dieeen  letiterea  eetsen  nicht  weniger  ala  87  oder  ,44  Pioe,  in  die 
Oriooiden- Schiebt  fort  Diese  Verhlltaiseuhlen  wlirdea  rieh  aadem  geclalteB, 
wenn  voUttändigere  Veneichnlaee  an  Grande  gelegt  werden  könnten.  Es  fehlt 
aber  bei  Tielen  Eifel-Tentelnernngen  an  einer  genaaen  Angabe,  aas  welchen 
Sohichten  dieselben  herstammen. 

Nach  den  Arbeiten  von  Ol.  Scfüüter  and  BargcUeki  sind  hier  an  Coralleo 
aufzuführen : 

Hadroph  yl  1  II  ni  p  i  u cirad iatura i^./f.         Fase i r  u  1  a r  i a    co  n  glomerata  Schlr. 

ans^eblich  Caic.-Scinchl<?n,  Gerolstein,  *  wahrscheinlich  Crinolden -Schicht  uad 

Campophyllum    quadrigeminum  unterer  Strinfroc. -Kalk,  GfrolBtein,  Hil- 

Sdiir.  obere  Calc.-Scbichten  —  wahr-  lesheim,  DAhlem,  Schmidtheim. 

Bcheinlich  unterer  Strinf^oc-Kalk  F.  caespitosa  Gdf.  Eifel? 

Loogh  bei  Hilh^sheim,  Untorbubach  liei         Monotrypa  glob  osa  {Gdf.  var.)  iStiUr. 

Berg.  Gladbjich,  Elberfeld.  wahrschcinl.  CAlc.>Schicbten,Oeroltt«in. 

Heliopbyllum  j  uven  IS  ik<7r,  vielleicht         Callopura    eifoliensis  Schlr.  wahr» 

Calc.-Schichteu,  Gerolstein.  scheinlich  Calc-Schichten,  Eifel. 

Spongop hy llum  torosum&Mr.Beni*^        Syringopora  eifeliensis  Schir.  Vitz- 
dorf, Hillesheim.  leicht  Calc-SebiditeD. 
Sp.  elongatnniSlelklr.  Beradorf, Crinoi»       Parallelipora  eifelieneie  Bf«.  Od- 

den-Sehieiht  tryogatoe^Zone,  Oeroletein. 

8p.  eeptalam  5eMr.  EifeL  Coelotroohium  Deoheni&Mr.  wahr> 

8p.  Kuntbi  SeMr.  Oeroletein,  Hilles-  echeinlicli  Oalo.<9ebiobtcn,  Aaberg  bei 

heim.  Oeroletein. 

Die  von  Bafftätki  aas  den  Kalkstein  der  Eifel  aafgefOhrten  Stromato- 
porea  sind: 

Stromatopora  concentrica(iM|fJ*ife1.  Stroniat.DartingtoniensisCH.EifeL 
Str.  verraooia  6^f.  Eifel.  Str.  nonostiolata  Bn,  Eibl. 

Str.  etirioea  Gdf.  EifeL  Str.  polyoetiolata  Bn.  Eifel. 

Neue  Gattung: 
Parallelopora  eifeliensis  jBr*.  Eifel. 

J-y.  Schuh  trenut  iu  der  oben  angeführt^^"!]  Arbeit  über  die  ITilb'sheimer 
Kalkmulde  H.  13G  die  rultrijiigatua-Stufe  vun  d  rn  Mitteldevon  übtuhaupt,  ii.p«~ 
ziell  von  den  Ualceolu-Sciiichten  und  weist  dieselbe  dem  ÜoterdevoQ  in  Ueber- 
einstimmnng  mit  C.  Koch  und  Maurer  zu. 

Den  flbrigen  Theil  des  Mitteldevons  bringt  derselbe  in  drei  Abtheihngen 
und  diese  in  folgende  14  Stnfen,  oder  wenn  8 — 9  snsaanmeiignRogen  werden,  in 
18  Stnfen  unter. 

Die  untere  Abthdlnng  nerftUt  in  4  Stnfen: 

1.  Nohnsr  Kalk, 

2.  Nohner  Schiefer, 
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0.  BnehyopodeiAalk, 

4.  Unterer  Gorallenlcalk, 
nä  tlebt  den  Galceola-Schichteii  von  Kapser  gleich. 

Die  mittlere  Abtheilutig  zerfällt  in  G  Stufen: 

5.  Crinoiden-Schichten, 

6.  Loogher  DoloiDit, 

7.  Mittlerer  Corallenkalk, 

8.  Caiqua-Sobtcht  (Rennlaeria  eaiqoa), 

9.  Corallenmergel, 

10.  Oberer  CoraHenkalk, 
iteht  dem  oberen  Theile  der  Stringoe^baleifSobieliteii  von  £ayMr  gleieh, 

«1  imn  Baaia  sieh  die  Criooideii-Scfaiehieti  befinden. 
Die  obere  Abtbdlung  zerftllt  in  4  Stofen: 

11.  Unterer  Dolomit  von  Bflleeheinii 

12.  Bellerophou-Schicliten, 

13.  Ramosab&Dke  (Amphipora  ramosa), 

14.  Oberer  Dolomit  von  Hillesheim. 

OieVent^neniBgen  Yertbeilen  sich  in  diese  liStnfen,  wie  ans  dem  folgen- 
da  TcmicbnisB  faenrorgebt,  wobei  8  nnd  9  sanmmengefaaBt  and  daher  nnr 
dwch  8)  diqenigen  mit  0.  beseichnet  sind,  welebe  bereits  in  der  Cnltryngatafl- 
Sdiidit  Torhftoden  sind. 
Phaeept  lati front  Brun.  C.  2.  3.  4. 

tu. 

BrtDtees  flabellifer  Odf.  4. 
Cyrtoeeras  depressum  11. 
C^eottatam  0df.  8.  8.  11. 
Pkragmoeerna  sabventrieosiimF.^. 

C.?S. 

Oriloeerat  planiseptatnm  8äb,  C. 

Gonphoeerms  inflatnm  Oif,  8.  18. 
^«crecbeilaa  arenlatosfiUhft.  7.  18. 
£aorephalni  serpnla  D,K,  18. 
E.  trigonalis  0df.  a  18. 
E.  cf.  Lftbadeyi  V.A,  11 
E  Bronsi  Gdif.  8. 
P'eurotomarii  sp.  12. 
MarcbiioDia  bilineata  Qdf,  12, 
^  tDgalata  Fki.  18. 
M.  ip.  12. 

Acroculia  prisca  Gdf.  12. 

^eatahum  aubcanaliculatam  8db. 
12. 

iieileropbon  »p.  3.  ö,  11.  12. 
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BelleropboD  lineaius  Gdf.  8. 
Arieula  sp.  10. 
Pterine»  fenestrata  Odf,  8. 
Luoina  proavia  €fif,  8.  8.  18. 
H  egal  Odo  n  enenllatns  Ap.  13. 
Solen  ap.  13. 

Terebrainla  saeenlns  Jfif.  (. 
Bensselaeria  eaiqaa  V.A*  8.  11.? 
Stringooephalns  Bnrtini  Dfr,  6.  6. 

la  11.  18.  14. 
Rhynehonella  parallelepipeda 

Bnm.  C?  8. 
Bh.  primipilarii  v.B.  6. 
Rh.Wahlenbergi  Gdf.  6. 
Rh.  procoboides  Kar.  L  8. 
Rh.  pugnus  Mrt.  3.  8. 
Rh.  acuminata  Mrt.  6. 
Rh.  triloba  Sw.  3. 
Rh.  ietratoma  iSScAnr.  1.  3. 
Camarophoria  protraoia  1.  8. 
C.  rhomboi.lea  7*1>1.  3. 
Pfntanierus  galeatn  njOlm,  C.  3. 8. 10. 
P.  globua  Bmn.  3.  &. 
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Atrypft  reticularis X.  C. 2.3. 4. 5. 10. 
A.  rat  var.  laiiltnguis  Schur.  3. 
A.  ret.  Tftr.  aspera  SchU.  5.  6.  8. 
A.  ret.  var.  plaaa  Ksr,  3. 
Athyris  conoentrioA  v.  B,  C.  1.  2.  8. 

5.  6.  B.  10. 
Merl  3t  a  plcbeja  Sio.  C.  1.  3.  5.  10. 
Uuoites  gryphue  Schit.  12. 
ßetzia  Icns  PJU.  8.  5. 
R.  lepida  Odf.  C.  6. 
R.  ferita  r.  B.  2.  3.  6. 
R.  pelmensis  K.<r.  9. 
S  p  i  t'  i  f  o  r  8  u  b  c  u  s  1 1 1  d  a  t  u  h  Sdmr.  C.  2.  8. 
Sp.  Bpociosuä  auci.  C.  1.  2.  3.  5. 
Sp.  elegans.  C.  1.  2.  3. 
Sp.  paradoxus  SchU.  C. 
Sp.  SohuUsei  K»r,  C.  6.? 
8p.  undifornt  F.B.  5.  8.  8.  18. 
Sp.  eurvata«  SM.  C  1.  2.  8.  ft. 
8p.  CAiialifarns  FAi.  2. 
Sp^  DftTidaoni  admr.  C.  8.  8. 
Sp.  coacentriont  &k«r.  8. 
Sp.  «Tieeps  Ar.  6. 
Spiriferina?  maerorbynobaiSeAiir.S. 
Cjrtiaa  heteroalitaUlfV.  C  1.8.5, 10. 
C.  Demarlil  JWb.  6. 
Oriliia  atriatalaMtt.  G.  1.3. 8.6. 10. 
0.  •ifalianati  F.  8.  5. 
0.  aanal ien  Uta  Sdmr»  6. 
0.  tatragona  F,  R  2.  5. 
Straptorhynahoa  umbraaalani&MI, 

C.  8.  4  8.  & 
St.  lapUut  Mir.  8. 
Strophomana  rhomboidal isTTM. CS» 
St  interstriaiis  Phl  &  2.  8. 
St.  palma  Ktr»  1.  2. 
St.  aabtrans versa  Sdmr.  8.  6. 
St.  caudata  Schnr.  8. 
St.  lapit  Ann.  C.  1.  2.  8.  5. 
St  irregularis  f.R,  2.  3. 
St  subtetragona  F.  R.  C  3  3.  4. 
Chonetcs  sarcinulata  Schit,  C  2. 
Ch.  min  Uta  Gdf.  C.  6. 
Ch  arm  ata  J).  K  B. 
Ch.  liret/ii  ,*vh»r.  8. 
Prodacius  subaculeatua  üfrc/i.  2.  &. 

8.  11. 


Lapidooentrus  oifclicnsis  XJf.fi. 
Xanoaidaria  aonifara  SMr.  h. 
Caprasioarinnt  abbrariatna  Qii, 

I.  6. 

Platycrinas  fritillus  J.M.  5. 
PycnophyUum?  rornulnm  J'^Srh.^ 
Campop hyl  1  u m  curvatum  £.^>db.8. 
C.  quadrigeminum  Gdf.  7. 
Cyatbophylittin  quadrigeminum 

Gdf.  7.  8. 
C.  hypocrateriforme  Gdf.  7.  8.  10. 
C.  caespitosam  Gdf.  8.  10. 
C.  of.  obtortum.  1.  3.  4.  6.  11.  12. 
C?  hei  ia n  t  h  oides  Odf,  4, 
Fascicularia  c aasp ito saSc/Ur.  l.'l  10. 

F.  conglomerata  Scldr.  7.  8.  10. 
Haliopbyllum  javenis  F.R.  6. 

B.  cyiindriaam  E,8A.  3.  4, 
H.  halianthoidai  E.SA.  8.  4. 
H.  tabnlatun  4. 

H.  spougioauBi  S.SA.  8.  4 

Spongophyllum  torotnm&IUr.  7.  lOL 

Sp.  alongatam  SdUr.  ft.?  7. 

Sp.  Konthi  SMr.  7. 

Sp.  aamitaptatnm  fisllr.  7. 

Sp.  parviatalla  SeMf*.  7. 

ActinocyttiaXiwt.  1.  8.?  i.  5.7.8. 10. 

II.  12. 

A.  ariitata  SOk,  8.  10. 

A.  Loagbanaia  &Mr.  10. 

A.  laaYia  KSdk.  10. 

A.  Liatingattaaaia  ScUr,  1. 

A.  aylindrieam  S.Sdk  1. 

A.  maxima  AMr.  4. 

A.  pscndoortbooeraa  £.SA,  U 

A  dubia  1. 

Cyatiphyllnm  ap.  1.  4. 

G.  Taaicaloamm  Gdf  la  IL 

C.  amerieanttm  E.H.  7. 
C.  lamellosum  Odf.  4.  6. 

C.  pscudoseptatum  E.Sch,  7.  10. 
Caiceola  iandalinal^.  a?  8.  6.  8. 
10. 

Fav  ).<3ite8  gotblandica  G^.  G.  d.  4. 

5.  7.  8.  10.  11. 
F.  Forbesi  var.  eifclienis  AcA.  3. 4.5, 
Montiottlipora.  C.  1.  8.  4.  5. 
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pMliypor«  C9tri90rni9  Ndk,  6.6. 10. 

11. 


HeliolitM  tf.  •ubtubaUU  JTO.  4. 
Aalopor»  repens  Knr.  6. 
Strom« topora.  1. 8.4.  n.    7. 8.  lo.  11. 
Amphipora  raraosa  Phl,  13. 
FenestelU  ip.  C.  2. 


AlTaoliies  •nborbiculari8Xm.3.4.&. 
Plpnrodictymn  problematieimi 

Gdf.  2. 

fieliolitea  poroaa  Gdf.  1.  4.  S. 

Ei  Mlgiebi  rieb  liifiraiit,  dait  in  der  18.  und  14.  Stufe  nur  je  eine  Spedei 
•dbitt,  die  in  der  IS.Torkommende  Anifdiiporft  rwmoea  iat  auf  dieee  eine  Stuft 
Vddifiiifct,  die  in  der  14.  vorkommende  Stringooephaloa  BnrtinI  beginnt  In  der 
»tanteo  Stnfe  der  mittlereo  Abtheümigf  findet  tieh  aoeaer  in  der  14.  in  5 
tieferen  Stufen.  In  der  11.  Stufe  findet  sich  auch  nur  eine  eigenthümliclu: 
Sp«d«j  Cyrtoceras  depressum  ,  während  von  den  anderen  darin  vorkomuiendon 
Speciesiwei  bereita  im  Uoterdevoo  auftreten:  Phacops  latifrous  und  Cjrcloc.ooatatum. 

Ton  den  im  Veneiehttin  namhaft  gemachten  127  Speoiee  enth&lt: 
die   1.  Stnfe  23  Speeiea  18.1  Proe.     Unten  Abtheilung: 


2. 

18 

• 

14.2 

68  Speoiee  50  Proe. 

3. 

r» 

50 

n 

39.4 

n 

4. 

I» 

22 

n 

17.3 

m 

5. 

63 

9 

41.7 

9 

Mittlere  .Abtheilimg: 

6. 

• 

11 

9 

8.6 

9 

79  Specte«  62.2  Proc. 

7. 

» 

16 

9 

13.6 

9 

8.«.  9. 

m 

27 

9 

21.2 

9 

10. 

n 

27 

9 

21.2 

9 

11. 

9 

18 

9 

las 

9 

Obere  Abtbeilnng: 

12. 

fi 

21 

* 

16.6 

9 

81  Speciee  24.4  Proe. 

Die  1.  Stufe  enthfilt  nur  4  Speeiea,  die  in  keiner  anderen  Stufe  vorkom- 
^  aod  zwar  4  Actinocystia:  Liaaingeneoai»,  cylindrieain,  paoudootiboceraa, 

Die  2.  Stufe  enthftlt  eine  eigonthflmlidie  Speeiea,  Spirifar  eanaliferaa  FM.« 
2,  die  bereite  im  Unterdevon  vorkommen. 

Di«  3.  Stufe  enthftlt  7  eigenthümliche  Speoiee  oder  14  Proc  und  faet  iat 
n  lecifelbaft,  ob  eine  bereite  im  Ünterderon  auftritt ,  Rhynehonella  parall.,  die 

7  eigenthümlichen  SpecieB  sind :  Rhynch.  trilobai  Atrypa  reticnl.  var.  latiJinguis, 

w,  plana,  Spiriferina  lepida,  Stroph.  caudata. 

Die  4.  Stufe  enthält  nur  5  eigenthümliche  Species  oder  22.7  Proc:  Bron- 
^flabaUifer,  Gyathoph.  helianth.,  Helioph.  tabnl.,  Actinoph.  maz.,  Heliol.  aubtab. 

Die  5.  Stnfe  enthftlt  18  cigonthftmliohe  Formen  oder  25  Proe.;  Ton  einer, 
%nifar  Sebnltui,  iat  ee  aweifelhaft,  ob  rie  bereite  im  Unterdevon  vorkommt. 
^  18  «igenthltanliehen  Speeiea  lind:  Terebr. eaeenlns,  Kli^och.  primipilarie,  Rh. 
W»blniber<n,  Rh.  acamin.^  Retzia  lep.,  Spir.  avicepa,  Cyrt.  Demarh,  Orthis  canal., 
^kidoceatrua  eifel.,  Xenocid.  conifera,  Platycr.  fritil.,  Aulupora  repena. 

10 
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t)le  6.  Shi^e  «ntfailt  3  eigenthfimliebe  Sped«  oder  S7  Plroe.,  Rooinpli. 

Bronni,  Pter.  Morchisoni,  Pt«r.  fenratratn. 

Die  7.  Stufe  enthalt  5  eiiri  nthümlichc*  Species  oder  31  Proc.  und  swsr: 
i^pongo{)b   t'loDpatuin,  Sp.  KnnHii.  Sp.  ^emif^ti  t.,  S|i.  parvi^t.  Cysfiph.  inner. 

Die  b.  und  9.  Stufe  /.u^aninien  enthalten  b  eigenthümliche  Species,  darunter 
eine  zweifelhafte,  22  oder  18  Proc,  und  zwar:  Beller.  lin.,  Rensü.  caiqna 
iweifelhaft,  Retzia  pelm.,  Chon.  Bretzii,  Pycnoph.  cornealtiin,  Ctmpoph.  cnrv. 

JHb  10.  Stnfe  «nthftlt  5  eigeothflnliche  Spedes,  dmntor  dn«,  Fmac. 
ea«q>.)  iweifelbaft»  18  oder  16  Proo.,  Aetmoe.  Loogh.,  A.  laevie,  AticdU,  Oapm 


INe  18.  Stufe  enthilt  11  eigenthfimliebe  Spedee  oder  53  Proe.  and  sww 
befinden  deh  dsmnter  8  Gaeteropodeo:  Enompb.  eerpola,  E.  ef.  Labad.,  Pleorot, 

Marchifi,  bilineata,  M.  angulata,  Nation,  Acroc.  princa,  Dent.  eubcan.«  femer 
von  Pelicypoden:  Megal.  cucull.  und  I  iJiacluupode:  Uncites  trryphuB.  IH» 
grosse  Zahl  eigenthflmlicher  Formen  in  dieper  Stuto  lieruht  LtBOiulerg  auf  dem 
Vorkommen  der  Gflsteropodcu,  von  deuen  das  VerzeichnisB  überhaupt  14  ^ipecies 
aufa&blt,  80  daas  57  Proc.  denelben  dieser  Zone  eigeDtbümHch  dnd. 
im  UnterdeTOB  vorhaadene  Species  treten  anf: 

erhalten  deh  bis  aar 
in  7  FSllen  In  der  1.  Stoib  2.,  3.  nnd  5.  Stufe, 


n 


S*    »      S.  nnd  10.  Stnfe, 


«6     M     n    n         »      8.,  4.,  5.,  10.  und  11.  Stnfe, 

•  8     n      „    „    4.    „      1..  r..,  (8.,  9.)  und  10,  Stnfe, 

„2      „      „    „    5.     „       10.  und  11.  Stufe, 

„2  ^  ^  „  7.  „  10.  und  11.  Stufe. 
Eh  ergiebt  Bich  aus  diesen  wenifreii  ZanLn  <\\v  iiinij^re  Verbindung,  in  der 
der  paläontologische  iubali  der  getrennten  8tufeu  zu  einander  stebt,  und  wie 
eine  dnzelne  Spedee  dnreh  eine  Reihe  derselben  hindurch  gebt;  so  Actinocyatil 
Ldit.,  wdohe  in  der  nntenten  Stofe  beginnt  nnd  bia  snr  13.  Stnfe  rekht,  wo- 
bd  nnr  iwd  Stufen  anafaileo,  in  denen  de  nicht  naehgewieneii  iat 

SehuU  hat  growe  Mtthe  anf  die  Erföreehnng  der  horirontalen  yerbni* 
tnng  der  Ahthdlnngea  nnd  Stnien  fervendet. 

Zwd  groise,  im  Oaosea  der  HanptitreiebungsliDie  folgende  Ververftingen 
trennen  das  Mitteldevon  auf  beiden  Längsseiten  der  Mulde  von  dem  Unterderoe 
und  Äwar  so,  dasfi  das  Milteldcvoa  eingesenkt  ist,  die  SclitcLUü  uci  (.  uitu  i.L-  .iua- 
Sfufe  an  der  Oberliucbe  gar  nicht  erscheinen .  sondern  die  Stufen  3  und  4  un- 
mittelbar an  die  älteren  Schiebten  des  Uuterdevon  grenzen. 

An  dem  n.w.  Rande  der  Mulde  bei  Bärendorf  wird  durch  die  Verwerfung 
aogar  die  Stnfe  6,  7  und  8  mit  älteren  Schichten  des  Unterdevon  in  unmittel- 
bare Berfihrong  gebracht.  Die  fortachrdtende  Znnahme  der  Verwerinngehöhe 
gegen  S.W,  neigt  «ich  in  der  N&he  von  Hilleaheim,  wo  die  Schichten  der  oheren 
Ahtbdlnng  neben  den  tieferen  Schichten  dei  Unterdevon  liegen.   Die  Oreone  ist 
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av  tm  obmIii«!!  StelkD  ii«litbtr,  d«  dieidba  grOnteolhalli  rom  BontaMiditeia 

ud  wDnaiBdieo  CkiteiiMn  Medrt  wird. 

An  dem  n.ö.  Ausheben  clor  Mulde  treteu  viele  Verwerfungen  in  verschie- 
draen  Rrchtunjoren  auf,  so  dass  nur  selten  die  Schichten  der  Cultrijugatus-Stufe 
üotiiitteUiar  v^>n  der  untersten  ätuie  der  uotersten  Abtheiiuug  des  Mitteldevoa 
bedeckt  werden. 

KaffSer  führt  (a.  a.  0.  S.  802)  in  der  Eifel  9  Molden  an,  welche  darch 
^  QnoM  der  Vichter-  und  der  Goltryogitiit-Soluohteo  bflieicbnet  werden.  Ihr 
ia«r  Bmi  wird  mt  diirob  dia  Untmaebang  bmIi  topogr^hiaolier  GrondUtg« 
ii  grCMBram  MaiMitabe  daigMtflUt  w«rd«ii  könmii,   IniwiMiben  ogiebt  siob  mi> 

ikenn  Arbeiteo,  daiB  diet«  HuldMi  eine  grtaere  Annlil  foo  AntildiDeii 
od  Synklinen  (Speeialaitiel  und  •mnlden)  entbelten,  nnd  aodi  kleioere  Mulden 
ÜNmlwB  ehid.  Nach  den  fon  Se^Mg  bei  der  Hflleebeimer  Vnlde  gewonne- 
B«  Ergeliüisseu  ist  ea  wahrscheinlich,  dass  auch  hei  den  übrigen  Mulden 
viele  streichende  Vwwerfungen  und  Uebersohiebungen  (Dislocationen)  angetroffen 
ttöd  die  Schwierigkeiten  der  Untersuchung  vermehren  vverdcMi. 

Auf  der  n.w.  Seite  der  Moide  von  Soetenicli  findet  Hich  t  in  Zug  schmaler 
iBldeo  in  4  getrennten  Partieen:  bei  Riidorf,  Bergheinii  Liorbach  andCatmatb, 

Mf  die  Speeialmolde  tob  Sittig  binweift. 

IKe  Ueine  Holde  Yon  Qoldbaob  liegt  weiter  g^gen  N.W.,  dnreb  «inen 
pH— iiu  Stttlfll  wo  der  Haoptmolde  getrennt^  so  deren  i.w.  Ansbeben  lieh  die 
flpaManlden  bei  Tielenbaeb,  Krekel  und  Marmagen  bemerUieb  maehen. 

Auf  der  fl.9.  Seite  der  Haaptmnlde,  nnr  dnrob  einen  engen  Sattel  gelrennti 
iadtfc  lieb  die  kleine  Mulde,  e.  von  Nettersheim  und  ö.  von  Zingsheim. 

Ebenso  vielgestaltig'  ist  die  Mulde  von  Hlaiikonheiiii ,  welche  au  ihrem  n.ö. 
Ausheben  3  Specialrnuldm  bei  Pesch,  bei  Roderath  und  Langscheid  zeigt.  Von 
diesen  setzt  nur  die  letztere  über  Blankenheim  hie  nach  der  Kronenburgerhütte 
«a  der  Kyll  fort,  w&hrend  die  mittlere  sich  in  2  Mulden  spaltet,  die  sich 
iwiiebeQ  Tondorf  und  Engelgan  gegen  S.W.  ausheben.  Die  n.  Specialmulde  endet 
«br  Mbmal  Ton  Nettersbeim.  Die  Haaptmnlde  swiiebea  Tondorf  nnd  Sebmidt* 
Ua,  obgliidi  eebr  eebmal,  ist  deeb  niebt  gnns  eidiMb,  wie  lidi  lobon  uia  der 
b^  Mnide  n.  von  Blankenbeimeradorf  eigiebt.  Von  Sehmidtbeim  g^en  S.W. 

die  Breite  wieder  an.  Von  Pnblem  gegen  W.  beben  liob  an  dem  n«w. 
I^Mde  2  Mnlden  gegen  S.W.  an«,  eine  grömere  nnd  eine  kleiaefe.  In  der  Ter- 
lÄaganing  dieser  letateren  liegt  die  kleine  tsolirte  Mulde  bei  Baasem.  An  dem 
l».  Ansheben  der  Hauptraulde,  an  der  Kyll  unterhalb  Kroneoburg,  ündea  sich 
S  schmale  Specialmnlden  zsvischen  2  lireiten  Sju^cialsatt-elröcken. 

Am  D.d.  Binde  senkt  sich  die  Mulde  zwiochen  Lindweiler  and  Retz  in  den 
'"(■Im  Settel  der  Caltrgogatus*  nnd  der  ältem  Schichten  ein,  welche  nur  eine 
SViBge  LiiynwitreeknBg  heeitst.  An  ihrem  e.w.  Ausheben  bei  Beta  sind  noch 
<  Udoe  Mnlden  erkalten  geblieben,  wokbe  anf  Spedabnolden  imierbalb  der 
p9mmm  UmraiM. 
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thr  breite  Sfttt«!  iwlaohM  Tondoif  md  Lommertdoif  «Sokt  gegen  M.m 
ein,  dass  er  swiMbeB  Waldoif  und  Bierthethof  iMbAbe  die  Hälfte  iciner  UrmtA 
verloren  liat. 

Die  Loimuersdorfer  Mulde  endet  gegen  N.O.  mit  3  Sptcialmulden ,  f  W 
ftof  <kr  8.W.  Seite,  aber  die  trennenden  Sattelnlcken  Rind  hier  sehr  viel  hitiittf 
ao  dMi  die  beiden  ioMieren  Speci«imaldeo  bei  Glaad  und  LiMeodorl  weit  mt- 
einander  Kegan  und  die  iBiHkn  Ueina  SpaeSalmalda  bei  Eieh  liob  viel  frflbv 
aoabebt.  In  dar  Veriinganing  der  Qjnkluien  fon  Oland  gigan  8»W.  Iialcn  ia 
der  Nllie  dea  MeoaMlainar  Hnfea  awet  acbnrala  Ealbbftnka  anf,  die  nur  Ar  gau 
enge  Molden  in  etefler  SabiebAanatellnag  wim  bierber  gebdreaden  Schiebten  ge* 
halten  werden  können. 

Die  Mulde  vnn  HiileHheim  konnte  an  ihrem  ti.d.  Ende  dnrcU  ein  schnuij«« 
Band  der  Stufen  1  und  2  de«  Mitteldevon»  (/'.  Sr/tMlji  e.  a.  O.)  ht-i  Leadei»< 
dorf  nnd  mit  der  Mulde  von  Ahrdorf  zusammenhängen,  dn  die  Karte  ^er  ab« 
bricbt  nnd  die  Uataranefanng  nicbt  dartber  binaoe  fortgaaatat  woiden  iai.  Dmm 
antliilt  an  ibran  n.0.  Anaheban     an  dem  a.w.  abar  8  SpeeiafannldeB. 

Die  HOIeabeiniar  Moide  adgt  an  dem  n.6.  Anabeben  3  Speeialmnldan,  m 
der  1.0.  Grenia  neeb  eine  enge  Speelalmulde  bei  Strobeiebe,  das  a.w.  Ende  dir 
selben  ist  vielfach  durch  liuntsandstein  und  vulkanische  Gesteine  überlagert,  jfl 
daflp  selbst  zweifelhaft,  eracheiiit,  dieselbe  nicht  unter  dieser  BedeikuD| 
mit  der  Mulde  von  Prtim  im  Zusammenhang  äteht«  da  d^  n.ä.  Lnde  diaaer  Jefer 
teren  ebeoCaUa  voUatitndi^  durch  Bnntsanc1*'t(M'ri  bedeckt  i^^t.  Das  Vodtonamen  ii 
Nlederiwttingen  im  KjUibala  nnd  bei  KaUeobom  aebaini  darauf  UnaBaiiiii 
Beide  Mulden  liegen  genau  in  denalben  Straielinngtlini«,  Zwiaehen  Oaa  nd 
Bftdeabeim  findat  aiab  die  Muldenmitta  mit  Oberdefon  arfUÜ,  ala  eiwaya  Ter 
bommiriaa  in  den  EUaler  Kalltmulden.  Die  Mulde  iii  hier  an  der  aebmalaM 
Stelle  nur  3.4  km  breit,  während  dieselbe  gegen  S.W.  zwischen  Dausfild  ntU 
Hersdotf  die  grdsste  Breite  einer  der  Muldeji  von  ö  km  errt-icbt.  Am 
zeigen  sich  3  Specialmuldeu. 

Die  berühmte  Mulde  von  Gerolstein  ist  ebenfalle  an  vi^en  Stdlen  vi 
finnlaandaicia  und  Tuikaniaeben  Geatainea  bedecirt.  An  äuram  n.d.  £nda  mägn 
aieb  4  enge  SpeeialmoMim  awieolun  Betteldorf  und  Emiqgen,  dann  woA  eine  Ii 
1^  &  Bande  bei  Sirdiwatter.  Am  w,  Ende  aind  nur  S  Spaaiakinlden  bai  LWb> 
gan  nnd  n.  von  Hinlerbanate  naeliauwataen. 

Endlich  die  sfidlichste  Mulde  zwinchen  Micheli>acli  und  Salm  ist  tmmrV 
ordentlich  ^cl.IIl  li  und  endet  gegen  N.O.  in  2  engen  S|i(h  i;i]muld<i'n. 

Während  daa  untere  Mitteldevoo  in  der  Eifcl  nur  ia  schmaien  llätacieni  oil 
mit  der  oberen  Abthetlnng  erfüllten  Mulden  umgiebt,  nimmt  dsnseiba  auf  de 
reebten  Bbeineeite  ala  Lenne-Sobaefer  oder  Lenne-Sobiebteo  eine  eebr  groaei  tm 
braitung  an.  Van  der  Bebeida  gagmi  daa  Untardavon  bei  AltMibadiagan  na  hOän 
ee  den  g^gan  N.  niadrigar  werdandan  w.  Band  daa  breiten  Bbeinibalea,  mmum 
manhlagend  bie  Obergnüten  und  dann  in  einnelnan  ThalainaobniHa«  antm-  4a 
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idtTvMteiao  MeAuqg  herrortreteDd  bii  Homberg,  0.  m  Ratingen.  Di« 
Qnajhiif  vod  AlteobödiDgeo  bis  Homberg  nÜBit  68  km. 

Dmwh  den  gegen  N.O.  eioainkenden,  mobrfaeb  gefiilteten  Sattel  von  Nevi- 
gm  nni  dfe  darauf  folgende  tiefe  Mulde  von  Düssel  (Horath)  zieht  sich  die  n. 
Ferbreituug  des  Lenne  Schiefers  so  weit  zurück,  dass  dieselbe  in  der  Querlinie 
wo  Hagen  bis  Olpe  nur  44  km  I  eträgt. 

Eine  weitere  VeirainderuDg  in  der  Breite  führt  der  f^attei  von  Deilingliofcn 
tod  Balve,  weiter  5.  Arnsberg  und  die  breite  gespaltene  Mulde  von  Küntrop  und 
AReo  Affeln  herbei,  so  dass  der  Lenne •Sebiefer  in  der  Qnerlinie  Meschede" 
WodliaigbaiiseB  (n.  von  Berlebnrg)  auf  die  Breite  Yon  80  km  beschrftnkt  ist 

Derselbe  endet  gegen  K.O.  in  mebreron  Sttttehüeken  bei  Padbeig,  Adorf 
and  Snde^. 

Ton  kier  an  siebt  sieh  die  Seheide  gegen  das  darauf  liegende  Oberderon 
is  IJ.W.  Richtung  absatzweise  bis  in  die  Nähe  von  Leimstrut  und  Amtshansen, 
vo  sieb  dieses  h'tztere  dem  Unterdevon  anschliesst.  Diese  Verhältnisse  bedürfen 
noch  weiterer  AufklSning. 

Korh  hat  sc'lioti  das  Fehlen  des  Lenne -Schiefers  in  der  Lahn-  oder  Lim- 
bsiger  Mulde  mit  dem  Bemerken  hervorgehoben,  dass  er  bisher  hier  verkannt 
■Orden,  nnd  es  qi&ter  gelingen  werde,  denselben  auch  hier  nachzuweisen. 

Die  Trennung  der  Cnltriijogatus-Sfcofe  vom  Mitteldevon  und  deren  Znthei- 
hug  an  das  Uoterdevon  maebt  in  diesem  wmt  ausgedehnten  Gebiete  eine  er* 
Mseite  Unterauehung  nothwendig  und  diese  wird  wahrsobeinlich  sor  Untersohei- 
teig  fersehiedener  AUerstofen  f&hren. 

Die  Sehiehten,  welche  dieses  Gebiet  susammensetsen,  bestehen  aus  Schiefer, 
Sandstein,  Quarzit,  CJonglomerat ,  Arkose  und  zahlreichen  Kalklagern,  die  aber 
viele  UeberprSnge  in  Schiefer  bilden.  In  einzelnen  Gegenden  treten  auch  Dach- 
•chieferlagea,  im  Ganzen  aber  selten  auf.  Ira  Wesentliciieii  sind  daher  die  Ge- 
steine von  denen  des  oberen  Unterdevon  nicht  verschieden,  die  Grenzen  zwischen 
beiden  daher  um  so  schwerer  festzustellen,  als  dieselben  Versteinerungen  vielfach 
b  beiden  vorkommen  und  nur  wenige  ßkr  jede  AbtheUong  charakteristasoh  sind. 

Die  Gonglomerate  enthalten  Geschiebe  von  Qnars,  Qoandt,  Hornstein,  von 
UenNo  Kftmem  anfangend  bis  Eopfgrdsse,  mit  einem  Dindemittel  von  Sandstein. 

An  der  w.  Grenae  des  Besirks  seigt  sich  dasselbe  In  dem  breiten  Rhein* 
thale  SU  der  Strasse  von  Hilden  nach  Huani  am  Wege  von  Fdrstgen  nach  Ruppel- 
ntt  bei  £rleufor8t,  au  der  Strasse  von  Opladen  nach  Reussrath  „an  der  Heck* 
oberhalb  Nesselrath,  überall  von  den  San  lalilafTerungen  des  Rheins  bedeckt. 

Sehr  ausgezeichnet  tritt  da^ßelbe  s.  vorn  Hüuiberg  ira  Schwarzbachthale  bei 
Götzenhof,  Scheffenmühle  und  Gr.  Ilbeck  in  beiden  Flügeln  eines  Sattels  auf,  in 
■tirken  Binken  von  1  bis  2  m. 

In  der  Gegend  von  Bemseheid  tritt  das  Gonglomerat  an  der  Strasse  nach 
l^nsp  und  nach  Sehfittendelle  auf;  die  grossen  Blöcke  desselben,  welche  auf 
^  Hobchddsbeige  liegen,  haben  Yewmlassang  snr  Verweohslnng  mit  nordischeo 
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emiischen  Grauitblöckeu  gegeben  (Yerh,  des  oaturhut.  Vereins  Eheinl.  - Wtitt 
Jahrg.  38.  1881.  Öitz.-Ber.  S.  64.). 

ZiemUoh  weit  lassen  sieb  Googlomerote  nnd  Arketeii  von  Blankenbaoh  uod 
Wiodfas,  i.  TOB  EokeohageD,  in  ö.  und  n.ö.  RiohtiiQg  über  TUlkniuen,  laariag- 
kftiueQ  bis  in  die  Nähe  von  BAblinghiHMn  wfo^geD,  niebt  weit  von  dar  Oraone 
gegen  dM  Unterdevon.  Aehnlieh  sind  die  Legen  6.  von  Olpe  bei  Gri  es  smart 
nnd  swiseben  Benolpe  nnd  Vnnto.  Noob  bedootender  sind  die  Conglomenila  saf 
der  Höhe  nnd  an  beiden  Abhingen  der  Ebbe  zwischen  Meinerzhagen  nnd  Lich- 
trinphausen,  mn  Rothe  blein  i  Weisse  Steint  am  w.  KuJe  Jea  BergiücköUB,  b^i 
Vorder-  und  HinterscbOrfelde  als  Arkost ,  am  Abhänge  der  Wilde  Wiese  uach 
Valbert,  auf  der  Höhe  der  Nordbelle  und  des  Rehberges,  wo  sich  ausser  den 
abgerundeten  QuarzgerüUen  auch  solche  von  weissem  Felsitporpbyr  finden. 

Nicht  so  bedeutend  ist  das  Vorlcomnien  ton  CoD^r^lonioraten  nn  der  Homert, 
a.  von  Ladenaeheid  nnd  im  angaftbreii  Sfaraielian  dar  Sobiobtan  g^gcn  &W*  im 
Volmathala  bei  Anf  der  Tolma,  nnfem  dar  Mftndnng  daa  Jfibaohii  im  Hagaa  «a 
dar  Straaaa  von  Ralvar  naah  Kiarapa  und  in  dar  Nflha  von  Toaawiakal  aowia 
von  Knpfarbaiig  Im  Thala  naeh  Wasaarfnbr,  n.<k  von  Wipparftrth. 

Hier  sind  noeh  diejouigeo  Gaataina  ansnfllbren»  welche  Mdkner  {Tkkef 
mackf  Min.  Mitt.  1877.  2.  8.  127)  als  Porphyrtuffe  beseichnet,  von  den  Brach- 
bäuser  Steinen  in  der  Grube  Victor  bei  AKgiugliatisen,  im  Gruiiehacli  bei  Klp^, 
und  Sem  mit  Porpbjr  verwechselten  Sandstein  vom  Wimberge  (Weinberge)  bei 
Brachthausen. 

An  einigen  Stellen  finden  sich  Dachschiefer  im  Lenne-Schiefer,  weleba 
sich  von  denen  in  den  unteren  nnd  oberen  Coblena<^chiohten  {Koch)  nicht  antar> 
aoheiden.  Sie  haben  dadnrch  ainigaa  Interena,  wail  ala  weit  in  der  Bioktoi^ 
dea  SCraiahena  anahalten.  Eine  dar  wiobtigaten  Gmppao  liegt  n.  und  nntarbnlb 
Olpe  an  dar  Blgga,  bei  Nagir  bia  gagan  Taeklinghanaan,  bei  Bowald  an  dar 
Bigga,  weleba  In  aiaar  Serpentina  daaLagar  iweimal  dnrobaehnaidet,  am  Gflberg 
bei  Laogenobl,  bei  Worm  nnd  bei  Schnellenberg.  Diesefbeo  liegen  in  versebiadafiaa 
Horizonten  des  Lenne -Schiefere,  die  erstoren  in  der  Nähe  des  Unterdevon,  und 
mag  ein  Vorkommen  dünn  blättrigen  Schiefers  beim  Hofe  Rümpel,  s.  von  Hülstert, 
deren  w  rstlicli^t»?  Foi-tsetzung  Kic/eichneii .  die  letzteren  d;i.L,'eu'''n  nicht  weit  vom 
Eifelkalksteio.  Sonst  findet  sich  Dachschiefer  bei  Oberveischede,  zwischen  Kirdr- 
feischede  und  Jftkelcheot  bei  Benolpe,  zwischen  Wormliach  nnd  Obarbaiighanaeii, 
nahe  n.  von  Ebbinghof  und  a.  von  Fradabnrg. 

Weit  naeh  0.  tritt  Daefaaobiafer  am  Silberbarga  In  dar  N&ba  tob  Silbneb 
ala  letatea     Vorkommen  im  Lanna-Sehiafar  anf. 

Dia  lebwaraa  Farbe  dea  Daabacblelin«  wird  dnroh  mikroakopjaeha  KoUan» 
thaila  berroigabiaeht  Dieae  hinfen  aieh  In  oinmlneB  Sebfohtan  ao  weit  an,  dnaa 
nt  ala  Kohlen-  oder  Brandsohiefer  erscheinen  und  zu  vergeblichen  Versuchen  aof 
Steinkohlen  Veranlassung  gci?ebi  n  haben,  so  bei  Röaiuth  ^^Kreis  Mühlheim),  in 
der  N&lie  von  Burg  swisohen  (iiüder  und  Balkhausen  an  der  Wupper,  n.0.  von 
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Witsktsldeti  aui  liamuiut  bucL  (Krcib  .Suliugeu),  bei  Bibtilsbof  uuferu  Waiiibrot»! 
Bod  iii  der  Nahe  von  Wiedeneet,  Periuö  (Krei-s  Gutninursbach). 

Die  Scbicbten  vou  Kalkstein  treten  iu  einigen  Betürken  den  Leimo> 
SdMfon  10  zahlreich  auf,  datt  et  nicht  möglich  ist,  die  bisher  bekniiDton  voll- 
stindig  aosofiüireii.  Pieselhen,  sowie  die  in  ihrer  Nähe  laferndan  Schiefer  und 
SiiMhiwiie  eatkalten  in  einMlnan  Lagen  viele  VertteiDeniiigeii,  wenn  aneh  die 
ZiU  der  Sfieeiee  beeehrlDkt  iit.  Der  giMe  Theil  daraelben  gebSrt  der  unteren 
AUicQnng  des  Hittetderon,  den  OaloeoIa-SobiehteB«  an,  doeh  finden  eicb  aaeh 
nUe,  welelie  ia  dem  EifeUtaUnteia,  den  Strigocephelen-Sohiehten,  vorkonnen* 
Dy  gegenseitige  TerltSltniM  dieeer  Seliiehteii  iet  linher  noeb  nicht  anfgeklirt. 

Kill  Tbeil  dieser  Kalklagen  findet  sieb  in  der  Nfthe  der  n.  Scheide  des 
I.i?Dne -  Schieferg  und  des  Eiff  Ikalksteins  ,  aber  ebenso  finden  »ich  dieselben  auch 
aicht  weit  von  der  ScVu  ide  des  Leuue-Schielers  und  des  ünterdevon  entieriit. 

In  dem  breiten  Sattel,  den  die  Lenue-Schiet'er  bei  Nerigee  bilden,  liegt  ein 
Mutendes  Kalkinger  n.  von  Hubbelrath  am  rechten  Abhänge  der  Hasselbecke 

bei  Siracksbergy  welches  Material  Ittr  die  Strasse  Ton  Düsseldorf  nach  Mett- 
MBB  lieferte  UngeAhr  in  dam  n.a.  Fortstreiefaen  desedben  findet  liob  ein  ihn- 
ÜdMB  Leger  nm  Enunmbacb  oberhalb  Ane,  Ist  jedoeb  weiter  an  Sebwanfaceb 
mda  bskaant. 

Bie  Kniklager  in  der  Kfthe  von  Bnppicbtarotb  so  beiden  Seiten  des  Wald- 
Iwoelhsebs  Hegen  in  der  Nähe  der  Scheide  des  Lenne-Scbiefert  und  des  Unter- 
devon. Sie  btgjjuien  w.  vou  Hänscheid  und  erstrecken  sich  gegen  0.  über  Ahe, 
lli'ven.  riuppicliteroth,  Saurenbach  und  Üeblenroth.  Weiter  gegen  0.  in  dem- 
leibeu  Streichen  tritt  noch  ein  Lagei*  zwischen  WaldLiuel  und  Hermesdüil  auf. 

In  der  n.n.ö.  Richtung  folgt  die  kleine  Gruppe  von  Kaiklager  zwischea 
^  Bkoeiboch  and  der  Wiehl  hei  Schloss  Homburg  gegen  0.  bis  Oberbreiten* 

gigen  N.O.  Iiei  Unterbierenbaoh,  gogon  N.  Im  Fablenbroeb  und  Linden. 
Inr  sabHewen  eieb  die  Lager  von  Biebstein,  Hardt,  Beigerbof,  Fonfe  nnd  Ober* 
bJtonbaeh  in  w.  Riehtnug  und  g^en  0.  Keblingbaneen,  Bomig  swischen  Wiehl 
■id  Agger  nn. 

Anf  der  n.  Seite  der  bekannten  mit  Stringocepbalenkalk  erfüUten  Moide 

tos  Psfllrathf  also  unfern  der  oberen  Scheide  des  Lenne- Sebiefers  finden  sich 
Kilklager  bei  Stras5?erhof,  Hufe  und  Funkenhof,  Ain  Scherbacb  oberhalb  Oden- 
ÜuJ-  In  der  n.ö.  Verlängerung  der  Muldenliuie  üudcn  sich  Kaiklager  bei  üljcr- 
niebacb,  Bitfeld,  Sülze,  Selbach  au  der  Olpe,  Kötternhof  und  HolHnder.  In 
verlängerten  Bichtung  des  s.  Flügels  dieser  Mulde  laaseu  sich  Kalklager  von 
Scbkurenhof  nne  nach  KlQppelberg  und  Gogarten  oberhalb  Wipperfilrth  verfolgen. 
^  ist  hier  ra  nennen  HeUigenbofon,  Breidenbaob,  Im  Spich,  Ommer,  Alte  Linde 
km  Idodlar,  Hertegaiee,  Steinenbrück,  Brenn,  Btlltbnly  Dierdorf  (BOrgerm.  Klfip- 

In  der  Ffthe  ron  Stainenbrfiek  reiht  eich  ein  Striob  von  Kalklngem  an, 
dis  foD  Brnchbagen  Aber  Frielingsdorf,  Scheel,  Elbach  nach  Himmerkusen  sieben. 
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Randeruth,  ifchuelleabuoh ,  Flaberg,  Elb«cb,  UüUenbiiBob ,  Obergelpe,  OillfciA^ 
Niedernhwen.  Lantenbach,  Becke. 

Von  Strofubach  bei  Gummersbach  bis  Oberagger  emd  die  Küiklüger  hiaiig 
bei  MAbleDteesmiir,  Boipe,  sur  Mahlen,  Lepmar,  Dorn  oitd  F«hreobwg. 

Iii  n.  Btchtwig  tod  L«aienb«eh  nnd  Beok«  treten  nur  wenige  Knlklag«' 
saf,  wo  e.w.  von  Hmnenhagen  bei  Oevlral,  a«w.  nber  bei  yombonb.  Wüte- 
knUen  nnd  HAferhof.  IKeaelben  mIm  im  ^  ForMrdeben  nicht  bin  «n  die 
VoloMtbel.  Dieeee  dorebeobneidel  von  Meinenhagen  na  Ut  oberbtib  Pektaw, 
wo  die  nahe  uutei'  dem  Stringooephalenkalk  befindlichen  schmaleB  K^tlaffff* 
dorchhttzen,  in  einer  l/Anfte  von  27  km  kein  Külkhipcr.  Nur  in  der  Nsk« 
Tou  Brügge  und  im  n.ö.  FurUtreichen  bei  Oenoeking,  LüdenBcheid,  \ogelb#r^» 
treten  kalkbnttige  mit  *^rhiefer  durchsetzte  Schichten  auf.  Auf  der  w.  Seite  der 
Yolme  itk  nur  ein  JUlUager  bei  OeUdagbeoaen  bekannt,  aof  der  d.  8«tt 
nehrare  bei  GevalBdorf,  Cggeeebeid,  Diekenbelg  und  Bahnadc 

Der  n.  Grenae  dee  Lenne-Sobiefen  nibar  finden  lieh  KalUagar  bei  MUk 
▼örde,  AlteB?0rde  nnd  in  der  Milspe.  An  der  Berg.-Mlrk.  KiwinbiKn  BwiiBbw 
Gevelsberg  und  Schwehn  sind  in  »«inem  Sattelbogen  anf  der  O.Seite  3,  auf  der 
W.Seite  2  schmale  KnIkUger  nahe  unr*'r  d<»m  Stringocephalt'Tikalk  aufgewchloiten, 
welche  sich  bis  vor  Schwelm  verfolgen  lassen.  In  dem  Durchschnitte  drr  Wappf 
oberbalb  Laogerfeld  sind  dieselben  nicht  bekannt.  Anf  der  ö.  Seite  der  VolM 
bie  aar  Lenne  bei  Limburg  iat  anr  ein  eolehee  Kalkkigar  befcaaat.  In  dem 
genden  DarefaeebniU  der  Lennep  an  der  LaagaBlOge,  aind  ea  deren  9,  nnd  in  dmi 
ditUebitea  DnreliieliniHe  dieiei  Flnieea  oberbalb  Grttrmann  deren  8.  Bei  1«r> 
lobn  eind  3  Kalklager  nabe  nnter  dem  Stringocephalenkalk  nnd  8  in  giBmwii 
Entfernung  bekannt,  welche  von  der  Orflne  bis  zum  Sund w ige rbacA  rrielmn.  Dil 
Iteiden  untersten  sind  auf  dem  S  Flftirel  des  folgenden  Sattel«  und  der  fblgeodeei 
Mulde  liei  Ke^^bcrn  und  Atteru  bekannt,  nicht  aber  ihre  weitere  Forteetisng 
nach  beiden  Richtungen. 

Das  Lennethal  gewihrt  anfw&rt«  Aa/ieUfieee  (Iber  einige  Kalklagm  % 
niebii  in  der  Gegend  von  Waidobl  anf  der  reebtan  Seite  dea  FhMa  Mtarbal 
dee  Orlea,  dann  an  der  Slraeee  naeb  Neneorade,  von  der  dieeelben  darobaekalt^ 
ten  werden,  am  Wege  naeb  Ktntrop;  wetter  folgt  em  Ueinee  Kalkkiger  ofaarbaBi 
Eirfngbaoaeo  an  der  Mflndnng  der  Bleraicke  in  die  Lenne  and  die  gi6mnrd 
Lager  zu  l)eideu  Seiten  dieses  ThaU«;  dann  das  unterhalb* I#enhauf»en  darch«' 
sehiiitti  iR'  i.H^'rr.  welches  «ich  schon  der  grossen  Mulde  von  Attendoru  iiüli-!^, 
welche  mit  Striogocephaieokalk,  Oberdevou  nnd  Untercarbon  erfüllt  ist.  Im  ».w. 
Fortelreiefaen  von  Lenhausen  finden  sich  kleine  Kalklager  bei  Landemert,  Hu> 
eebotten,  Domaeke,  KeiperkMan,  Dablhaian  nnd  gana  inlder  Nika  dec 
Grenae  dea  Striqgoeapkalankalkni  bei  8ai^,  MiHenan,  aviaebea  B^weeka  ndl 
Biaafcfcnr,  bal  Pemboll»  eavia  anf  dir  taafatmi  Seite  dwLinaa  brf  ICflllMi  an  im 


Digitized  by  Google 


15S 


Fr^ter,  bei  Wickerhof,  Bausenrode  und  btikeurod«  und  weiter  gegen  N.O. 
BwiicheD  Bösinghausen  und  Reiste. 

An  der  Strasse  Yon  Röokhaasen  an  der  Lenne  nach  Hagen  (bei  Allendorf) 
Üegt  ein  KaiUnger  bei  Glinge,  welches  sieh  in  D.d.  Riehtang  bis  Aber  Wilde 
WisM  Innaiia  mit  dnfgeii  Unterbreebongen  Terfolgen  Iftsit.  Ein  Bwdtee  Lager 
li^gt  nahe  «m  n.  Rande  des  Lenne-Schiefem  am  Jnstcnbevge  swiscben  Hagen  nod 
Attmdorf  nnd  dann  weiter  0.  bei  Döreoholthaneen,  oberhalb  Oberbarge  im  Wenn«- 
ttiL  Ton  hier  gegen  8.0.  treten  einige  Kalklsger  swiaehen  Wennboltbanioi  nnd 
BmoMde  auf.  Am  weitesten  gegen  0.  ist  noch  ein  Kalklager  in  der  Nähe  von 
Bigge  bekannt. 

Zum  Schluase  dieser  AufüHhlung  der  Kaiklager  im  Lenne  -  Schioter  ist  za 
b^inerken,  dass  in  seiner  Verbreitung  von  Olpe  gegen  0.  bis  an  den  8.  Rand 
d«r  Attendorner  Mulde  und  von  deren  n.d.  Mnldenansheben  gegen  K.  nach 
dm  n.  Rande  oberhalb  Oberberge  nnd  diesem  gegen  0.  folgend  bis  an  aeinem 
Gsds  bei  Padbeig,  mit  Ansaeblnsa  des  vereinaeltsa  Vorkommens  in  der  Nähe 
m  Bigge,  keine  Ealklager  bekannt  aind.  Ea  ist  diea  ein  bemokenn- 
nrtkr  Untanehied  swiaehen  dem  w.  nnd      Theile  dee  nntena  Mittel- 

dlfOB. 

Dia  aUgemeine  Verbreitung  des  Lenne-Schiefers  ist  bereits  S.  148  angegeben 
vwdsn.  Die  Lagerung  der  Schichten  innerhalb  derselben  entspricht  dem  Ver- 
Wtea  des  Unterdevons ,  indem  sich  eine  Reihe  von  Falten,  von  Mulden  und 
Sittel  aneinander  lugt,  die  sich  in  jeder  Querlinie  wiederholen.  An  dem  ö.  Ab- 
Tuch  des  Rbeiutbela  von  Altenbödingen  bis  Homberg  zeigen  die  Sebiohten  in 
ilira  diesen  Falten  nor  «in  rechtosinnigea  Einfallen,  welebea  ananabmaweise  bis 
m  seigeren  Stellung  gesteigert  wird.  In  dieser  Weiee  ie%t  eich  die  Lagerung 
m  Bröhlbeeh  und  Waldbroelbaeh  bei  Ruppichteroth,  an  der  Wiehl  und  Agger 
M  fifisderotli  und  in  der  Umgegend  von  Gnmmerabaeh.  Die  Yolme  von  Mei- 
KRäsgen  herab  bia  anr  a.  Orenae  des  Lenne- Sebiefers  oberhalb  Hagen  zeigt 
•Mbea  Lagemngaformea  der  Sebiohten.  Dwreh  den  n.  Theil  von  Meinerzbagen 
f**  «iae  synldine  Linie  hindurch,   die  der  allgemeinen  Streichungslinio  folgt. 

eiehste  entikline  Linie  wird  in  10.27  km  Entfernung  durchschnitten,  und 
*e  folgenden  wechselnden  Synklinen  und  antiklineu  Linien  in  Entlernungeu  von 
2.50,  2.41,  3.23,  6.48,  0.30,  r,. 88,  6.48,  O.OO  und  1.10  km.  Die  Mulden-N.FlOgel 
fiien  gegen  S. ,  S.W.  unf!  W.,  die  Molden -S. Flügel  aber  gegen  N.  Es  geht 
'  ^raud  hervor«  dass  sich  die  Maiden  gegen  0.  ansheben,  die  Sattel  dagegen  nach 
»I  bin  einsenkao.   Davon  macht  nar  die  nördlichste  antikline  nnd  aynkline  Linie 

Aomahme. 

IKe  afldliehate  aynklme  Linie  von  Keinerahagen  dfirfte  sich  wohl  in 
w.  Bichtoi«  deijentgen  der  obso  erwähnten  Moide  Yon  Bergisoh  Gladbach 


Die  beidbn  qn^künen  Linien  der  Attenduraer  und  der  Mecklinghauser  Moide, 
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bowit'  die  antikliiio  Linie  des  zwischen  büidiju  auftretenden  Sattels  vua  Dünscheik 
gellen  in  ihrer  gegen  S.W.  veiläugerteu  Richtung  zwisilien  MeiuL-rzliagtu  uuti 
Olpe  hindurch.  Die  s.  syukliue  und  die  antikline  Li'niu  werden  von  der  Bigge 
swischeu  Olpe  and  Attendorn  durchechuitten,  «od  hier  aber  noch  nicht  speci«U 
naohgewiesen  worden.  Die  b.  von  Meinershagen  folgenden  beiden  ajnkliiMO 
Linien»  welche  von  der  Yolme  in  einer  Entfemnng  ?on  5.64  km  dviek- 
eehnitten  werden,  dflrften  den  0.  einnnkenden  Molden  von  AUendotf  und 
Kfinbop  aber  edion  mit  entgegengeeelster  Eimenkang  entspredien.  Die 
dem  gromen  Settel  von  Deilinghofen  entipreebende  antüdine  Linie  iet  die 
s?pette,  welehe  tob  Hegen  ans  von  der  Yohne  dnrehschnitten  wird. 
Weiter  gegen  0,  liefert  das  Lennethal  ein  ähnliches  Profil  voa  der  üiune 
ans  aufwärts  hia  mr  Mündung  der  Olpe  bei  Altenhundem,  da  von  hier  aiifwurtii 
die  Lonne  bis  zu  ihrer  Quelle  als  Läiigeuthal  wesentlich  in  denselben  bchichten 
verläuft.  Dieses  Einfallen  der  Schiebten  weobselt  auch  in  den  Falten  noch  duI- 
dnander  ab,  nod  es  scheint,  dats  nnr  edten  eine  widernnnige  nnd  überkippte 
SohiehtoBttellang  vorkommt 

Weiter  gegen  0.  indert  eieh  dieeM  Verhalten.    Im  Hemethale  obetUb 

Mesehede  zeigt  sich  im  Lenne-Scbiefer  von  seinem  n.  Rande  an  nur  Einfallen  der 
Schichten  gegen  S.O.,  in  wie  viele  Falten  auch  der  grosse  Saltci  gelegt  sein  nmg, 
den  derselbe  in  der  Querlinie  von  hier  aus  pepeii  S.  bis  Züschen  nnd  Berlebun: 
bildet,  indem  auf  dieser  Seite  wieder  die  Leberlagerung  desselben  durch  Ober- 
devon eintritt.  Die  gegen  N.  der  Ruhr  zufallenden  Querthäler  der  Volrae  mit  der  Bra- 
becke, der  Elpe,  der  Neger  mit  der  Lamelose  und  die  Ruhr  selbst  oberhalb  Ole- 
berg, wo  aie  die  Sebiehten  qner  dnrehaohneidet,  aeigi  nnr  daa  Kinfülen  der- 
iolben  gegen  8.  nnd  to  verhitt  ee  a!eh  hie  an  dem  nJk  Ende  der  Terbvritnng 
dee  Lenne-Sebiefers. 

Nnr  sehr  vereinzelt  kommt  dns  entgegengesetzte  Einlalleu  gegen  N.  vo; . 
wie  bei  Niedcrsor()e,  in  der  TIüUm  lilucht  der  gr.  Esebeck,  bei  den  Leniieliauscm 
in  den  Nesseibach  mündend,  am  Huschberge  bei  Oberkirchen  fiaclies  Fallen  gegen 
N.O.  und  30  Grad  gegen  N.,  an  der  Hardt  ebenso,  au  der  Strasse  von  Winter- 
berg  nach  Neuastenberg,  n.  von  Wunderthausen  am  Zasammenfluss  der  Schlucht^ 
von  Bebaeifen  nnd  vom  Salakopf  mit  dem  Fallen  von  50  und  60  Qrad.  Durch 
dieaee  n.  ESnfallen  werden  aber  nnr  kleine  Falten  angedeutet,  indem  in  der  Kihe 
Mi  aoeh  daa  entgegengeeetate  EtnlUlen  einatellt. 

Es  ist  ungemein  scliwiiiig,  eiuo  Vorstellung  von  liurizontalen  Druckkratteu 
zu  ^ewiuueu,  wodurch  dieses  widersinnige  EiiifHllLii  der  N. Flügel  der  Settel 
(ä.Flügel  der  Mulden)  in  solcher  Allgemeinheit  in  einein  Räume  liervorgebracht 
werden  könnte,  der  im  Ganzen  einen  grossen  Gebirgssattel  darstellt  und  deaaen 
antikline  Linie  ein  atarkea  £insenken  gegen  N.O.  wabmehmen  lässt. 

Die  oiganiiehen  Beate  in  dieier  Verhreitong  d«  Lenne-Sohietet  lind  unr 
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gemfiii  häufig.  Die  aiig«filhri«D  Kaiklag«r  eoibalteo  eim»  groaaeii  Reicbtbum 
tt  Corallan.  Die  Arbeitaii  von  Ka^fUßt  in  d«r  £ifel  Mntoiteo  «inen  V«r|{lcioh 
4malb«B  mit  Berflcksiolitagiiiig  der  ehnejneii  von  demselben  eingefillirten  Ab- 
ttahngstt  dee  HHIeldeTOn,  wie  dieser  Vergleieb  in  dem  oaehfolgeoden  Teraeiebniss 
■Star  Aigabe  der  Fnodorte  vertncbt  worden  ist 

Morte  der  Versteinemqgen  in  der  n.  Verbreitung  des  Lenne-8ebiefers  nvf  der 

rediten  Seite  des  Rheins. 

1.  ^chloKs  Homburg.  3ö.  Öessniar. 

1  P&h)eLbrnch.  37.  Lüdensclicid. 

S.  Gummersbach.  ä8.  Gevelndorf. 

i  iio*i»e.  39,  Mintenbacb. 

5.  Oberagger.  40.  Wortb  und  iÜuie. 

&  CaUbach.  41.  Brüsrge. 

7*  8teiD«Dbrück.  42.  Niedrrnbvxnscboid. 

&  Bnoderoih.  43.  Klinkenberg. 

&  Fahrenberg.  44.  Rahmede. 

Ut  KiUingBhsnaea.  -46.  Neuenrahmede. 

II.  Ksderhagen.  46.  Löseobsob. 

11  Stronbseb.  47.  Yogelberg  Oenoekieg. 


11  HiUemeMnisr. 

Ii  Zwiieben  snr  MftUen  und  Settmar. 

II  Kiedsrmmnr. 

11Bms%. 

17.  Bantsdoif. 

ÜlNlBiberBtoin. 

II  Bappiabteiolh. 

^.  Beeks. 

l\.  WoUeabseh  tiei  Brdlerhtitte. 

22.  Eolenhüf. 
^-  Unteobeob, 

24.0hl. 
25.  Wiehl. 

^.  Reiningbenson. 


48.  Eltpetbsl. 

49.  HillMbeid. 

50.  Silberg. 

(Ton  87  bis  60  im  Amie  Lddenioheid.) 

51.  Hersobeid. 

&d.  Sehönebeok  im  Amte  Becsebeid. 
68.  Herdt  bsi  Bersebeid. 

64.  Büoksiwegen. 

55.  Wipperf&brt. 

56.  Lennesteitt  uniorbslb  Werdobl. 

57.  Blemicke  bei  Plettenberg. 

58.  MeiDersbsgen. 

59.  rngge. 

60.  S.  von  Brilon. 

61.  N.  von  Brilon. 

62.  Altenbüren. 

63.  Zwischen  Brilon  und  Olsberg. 

04.  Eist?nVrgf  bei  Olsbcrp. 

65.  Kinkentbal  swisoheo Brilon  u. Oleberg. 

67.  Benslj'Tg. 

68.  Ellfi  rfilJ. 

69.  Scbweim. 


27.  Lindlar. 

Ä  Denkliogen. 

29.  Z«>  h  n  StrombscbaodUültenbuettb. 

^  Zur  Muiilrrt. 

31.  Dar  Vislei  zwiacbcu  Sessmar  und  Hebbel- 


Dom. 
fc.  Xeoitadt. 
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YeneiebDun  der  Ttntehiaraageii  im  Lenue-^hiefor  an  ätn  vorherbegeidiaetw 

Fnndorften. 

IHe  letttereo  sind  durch  die  nebenstebenden  Ziffero  Angegeben. 

A.  Die  Speeles,  welche  nach  Kaystr  iu  der  Coltrijagatuä-btule  der  Lilei 
und  in  keiner  bölieren  Stufe  bekannt  sind: 

Spirifer  cultrijugat  us  F.  II  10.  49.  66. 

B.  Die  Species,  welche  nach  Kaiser  in  der  Cultrijug»tiU'  and  in  der  Cftl' 
eeola-Stufe,  aber  in  keiner  höhereo  Stufe  bekannt  aind: 

Proetus  Cnvieri  Stn.  (Trigonaspis  Strophomeiia  iniertiriali«  FhL  17. 

laevigata  Cklf)  B.  32.  59.  33. 

Cyrtocf^ra?  depressum Grf/".  4.  5.  20.  8t.  lepis  Brnn.  3.  6.  6.  14.  IS.  20.  21. 

Spirifs  r  Uovicosta  Vltu  8.  18.20.  21,  22.  34.  35.  86. 

25.  28.  39.  40.  48.  58.  Cyatbophy Uum  heliaatboide«6d|^. 

Sp.  speciosu»  auct.  3.  4.  5.  (5.  8.  14.  1.  2.  4.  6   10.  18.  19. 

18.  20.  21.  24,  25.  26.  31.  32.  33.  34.  C.  cerutites //.  1.2.3.  4.  5.  6.  7.  8. 

36.  65.  G6.  9.  10.  12.  13.  14.  15.  IG.  20.  21.  24.  25. 

8p.  curvatns  ScItU.  5.  6.  21.  28.  36.  29.  30.  31.  32.  34.  3G.  43.  44.  52.  57. 

99.  48.  Alveolitea  saborbicularis  Lmk.  3. 

Pen  tarn  er  US  gaUatu»  DJw.  2. 5. 6.  14.  5.6.16.  21.  31.  34.  86.  39.  43.  56.  59. 

20.  21.  26.  34.  35.  36.  62.  05. 

C.  Die  Species,  welche  nacb  Kayser  in  der  Gultrijugatus«,  Galceola-  und 
Crinoiden- Stnfe  vorkommeD,  aber  in  keiner  höheren  bekannt  snd.  Drei  Aof- 
nahmen  von  dieser  letzten  Grense  sind  besonders  bemerkt: 

Phacopi  latifrons  Brnn.  8.  4.  5.  6.  20.  21.  24.  25.  82.  34.  40.  69.  62. 

xMtt  rem  Unterdevon  bie  in  den  nnterea  Theil  der  Stringooapbnkn-BMB. 
Atrypa  retionUrit  X.  1.  2.  8.  4.  5.  6.  7.  8.  10.  11.  12.  14.  16.  20.  31.  22.  28-  21. 
25.  26.  20.  SO.  81.  82.  88.  46.  52.  68. 
reiclit  Tom  Dnterderon  dnroh  das  ganse  MitteldeTon  bis  in*e  Oberdevoo. 
Atbyrie  eoncentrioa  «.B.  1.2.8.4.5.6.8.10.14.17.  20.  25.  29.  82.  88.  84.  M.  41. 

reicht  vom  Unterdevon  doroh  dai  gnnse  Mitteldevon  bia  in*s  Oberderon. 
Cyrtine  hoteroelita ZY'f*  5.6.22.  32.       Choaetee  minata  Odf*  6.  20.  21.  82. 

88.  84.  86.  88.  84.  59.  66. 

Streptorhynehes  nmbracnlamfiUbll.       Heliolitea  porota£LJ7.  2.3.  5.  8b  9. 

8.4.6.6.7.20.21.24.25.28.  32.  35.  40.  43.  10.  16.  19.  26.  26.  84.  69. 

Strophomena  rhomboidalis  Whl.  3.        Stromato pora  polymorpha  Gdf.  2. 
4  5.  6.  7.  14.  20.  21.  22.  86.  28.  88.  8.  4.  6.  6.  7.  18.  25.  81.  42.  62L 

84.  36.  46.  57. 

Weloher  Speeles»  die  BarffaUhi  anfgestellt  hat,  die  hieronter  b^grilTooea 
Eieniplare  angehören,  i«b  nieht  sn  ermitteln. 

D.  Die  Speeles,  welehe  naeh  KoffS»  anerat  in  der  Galeeola-Stule  der  ^el 
auftreten  und  in  der  Gnltrijngataa-Stafe  bisher  noch  nicht  gefunden  worden  »od: 
Cyphatpis  e«ra (Ophthal  mui  Qdf.  21.  82.  kommt  schon  im  Untordevon  vor. 
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Spirlfer  •impl«x?PM.5.19.20.22. 84.  Produetoi  «tibaonlaatat  Ifrvll»  8.  i. 

Orthit  ietrftgont  F,B.  9.  6  20.  25.  K.  17.  SO.  22.  24.  84. 

29.  81  34.69.  Cy^thophylUm  caeipitoium 

Bftttift  ferita  v.  B.  5.  6.  14.  20.  2.  3.  86. 

Camarophori«  microrhyncha ^.ü.  Cystiphyllum  vesiculotnm  Ot^,  6. 

5.  6.  22.  82.  14.  19.  86.  45.  findet  neh  Moh  in  dar 

Strophomen«  irregttlaria  P.  7?  I  B.  Crinoiden-Stiife 

Cfticeola  sandalinn  L.  3.4.5.6.  7.  8.  14.  20.  21.  28.  24.  26.  26.  29.  80.  81.  82.  86. 
&7.  59.  60.  62.  64.  66.  findet  sich  ftooh  in  der  Crinoidem-Sobicbt. 

£.  Die  Speete«,  welehe  naeh  Ke^fser  snent  in  der  GrinoidenoStnf«  dar  ESfel 
•aftraten  nnd  tlieilweiee  in  den  StringecephAlenkalk  fortsetseo. 
Heloptjelxius  tp.  8.  Cyrtoeerat  oottatum  (Gyroeeraa 

Orthacaraa  nodnloaum  JStiUf.  4.  44.  ornatani)<?<^.aMO.  aifelianaeF.il. 

C2.  4.  28.  48.  «8. 

Findet  aicb  aneli  im  unteren  Stringoeephalankalk. 
BliyDchonella  pri  ras  pilaris  9,B.  8.        Stringoeaplialaa  Bnrtini  D/V.  4.  5. 
iS.  6.  10.  14.  90.  21.  26.  29.  82.  84.  6.  7.  20.  26.  48.  60. 

Tarsngeireiae  im  unteren  und  oberen  Stringoeephalankalk,  bei  Emat  oberiialb 
Hägen  naeb  G.  Brassert  1650  nur  in'  den  snnftcbat  nnter  dem  Hauptkalk- 
lager vorkommenden  Kalklagern,  und  fehlt  noch  in  den  tieforen 
toteriocr  iuus  geoinetricua  G(i/^.  38.         Microcyciua  {  Bary  |>  liy II  um)  prae- 
Eucalyptocrinus  rosaccuaCref/'.S.  21.  cox  F.  R.,  Schlr.  '62.  57.  68.  69. 

F.  Die  Speciaa,  weiche  nach  Kaiser  im  unteren  Stringocephaienlcalk  vor- 
kommen : 

Gaompbalna  aerpula  B.K.  4.  Cyathophyllam  quadri^eminum 

Leeiaa  antiqaa  Qdf,  4.  Qi(.  2.  4.  6.  6.  9.  10.  16.  84.  36. 

0,  Die  SpeeioB,  welehe  naeh  Ka^fm'  im  oberen  Stringooephalenkalk  vor» 


Maaroabeilua?  aronlatna  SM,  4.  Cbonataa  erennlata  F,M.  8. 

Kionpbalna  trigonalia  Qäf*  4.  48.         Dncitea  gryphna  AMI.  7.  20. 

In  diesem  Verzeichnisse  sind  48  Speeles  augeführt.    Von  denselben  kom- 

nen  bereite  14  im  ünterdevoii  vor  und  ,3  setzen  bis  in's  Oberdevon  fort. 
Der  CultrijupatuB-Zone  allein  gehört  nur  1  Species  an, 

der  Galtrijogatus-  und  der  Calceola-Zone  gehören  11       ,  „ 

der  Gultrijagatoa-,  Caloeola-  nnd  Crinoidan-Zone  10  , 

der  Cftlceola-Zone  10  -  « 
der  Griaoiden-Zone  ^      »  n 

dem  nnteraa  Stringocaphalenkalk  8      «  „ 

den  oberen  Stringooephalenkalk  4  ^ 

Znuunnien  48 


Von  dip<f^n  im  Lenne* Schiefer  des  rechtsrhcinischon  Gebietes  angeführten 
4^  Species  komm  od* 
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22  in  der  CaltrijugntnB'Zone^ 
81  in  der  GaloeoIa'Zone, 
19  in  der  Crinoiden-Zoae, 
7  in  der  Stringoccphalen-Zone  vor. 
Die  Fundstellen  der  nar  im  StrniL'ooejihalenkalk  tUr  \]\te\  vorkommenden 
Speeles  dürften  einer  nüiieren  Untersuchung  zu  unterwerfen  sein,  ob  and  inwie- 
fern an  denselben  die  Zone  diesw  oberen  Mitteldcvon  vorhandffii  and 
Zonen  getrennt  werden  kann.    Diese  Fandatnllen  sind: 
Fahlenbruch»  Qammertbrucb,  Rospe,  Oberagger,  Calebacb,  Stoinenbrfiekt 
Kehlinghausen,  Bomig,  Becke,  Dom.  Sessmar  und  Klinkenberg. 
Nneh  dem  Verzeiobnisee,  welohee  E.  SehuU  Aber  die  in  den  etnielnoo  State 
der  HiUeeheimer  Moide  vorkommenden  Speeiee  S.  143  ftn^etteUt  bat»  liwron  §Uk 
die  in  dem  Lenno-Sobiefer  des  reebterfaeinieohen  Gebietes  vorkommenden  in  Ibl* 
gender  Weteo  ordnen,  wobei  die  8toÜHi  darob  die  gkiehen  Zablen  benetduiat  nnd' 
Pbaoope  latifroni  Awk  2.8.4.8.10.       Ortbls  ietragona  F. JB.  2.  8. 


Bronteae  flabellifttr  Oif,  4. 
Cyriooerae  depreaeom  Gi^.  11. 
GL  ooitainm  (Gyrooeraa  oraainm) 

Qdf,  8.  8.  11. 
Maeroobeiltts  arcolaint&MI.  7.  12. 
Ettompbalui  lerpala  I>.  JT.  12. 
K.  trigonalia  0^,  8.  13. 
Btringooepbalna  Bartini  2)|fV.  6.  8. 

9.  10.  11.  12.  14. 
Bhynehonella  primipilaris  v.  B.  5. 
Pentamerus  galeatut  JMm,  8.  8.  10. 
P.  globaa  Brun.  8.  6. 
Atrypa  reticularis  L.  2.  8.  4.  5. 
Athyris  conoentriea  «.B.  I.  2.  8.  6. 

6.  8.  10. 
üncitp:?  fryyphus  Schlt.  12. 
Uet7.ia  f.Tir.  ii  r.  IL  2.  3.  5. 
Spirif'T  w  ji  0  t  (■)  H  u  ^-  unct.  1.  2.  8.  5. 
Sp.  undiferus  F.Ii.  6.  Ü.  ö.  10.  12. 
Sp.  curvatus  Scfüt.  1.  2.  8.  5. 


Streptorbjncbae  ambraonlaBa&Ml 

8.  4.  8.  8. 
Cyrtina  beteroolytaZY^.  1.2.8.6. 10 
Stropbomena  lepieDhni.  1.  2.  8.  fi 
St.  interotrialit  FhU  8.  8. 
8t.  rbomboidalis  WVL  8. 
St.  irregulär  II  F»R.  2.  8. 
r  honet  et  minnta  9.  A  5. 
Froductus  subaoaleatus  Jfrdk  8. 
Cyathophyllam  qaadrigamiaum 

Odf.  7.  8. 
C.  caespitosum  Odf.  8.  10. 
C?  helianthoides  Odf.  4. 
Fascicnlaria  caespitosa  Scidr.  10. 
Cystipbyllam  veticalotam  FkL  10 

11. 

Calceola  sau  dal  i  na  L.  3.  6  8,  10. 
Alveolites  suborbioularis  Lmk,  I 
4.  5. 

Ueliolitcs  porosa  E,H.  4.  6. 


Orthis  striatula  6chlr.  1.  2.  3.  5. 

Von  diesen  36  Speeles  kommen  in  der  unteren 
AbtbeUnng,  den  Zonen  1  bis  4,  22  Speoiea  vor, 

in  der  mittleren  Abtbeilong,  den  Zonen  5  bis  10,  w  n 

in  der  oberen  Abtheilong,  den  Zonen  11  und  12,  13  ,  ^ 
Aoaeer  den  Speeiei^  welobo  nneh  Ke^acr  im  Veigleioli  gn  dem  AnftrotoB  ii 
der  Gerokteiner  Mulde  wis  dem  Lenne- Sehielbr  dea  reobterheiniioben  Gebiete 
S.  156  aogeftüirt  worden  aind,  finden  aieh  In  denudben  tabl^dho  MidmSpncini 
die  mit  ibren  Fandatellen  in  dorn  folgenden  Teneiebniaee  angeAhrt  worden.  D» 
Fundstellen  sind  mit  denselben  Zablen  beseiobnet,  welobe  S.  165  angegeben  aim] 
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L  ^roeias  laeTigatus  Qdf,  82.  60. 
1.  P.  «orBttioi  Brefc.  6.  7. 
S.BrQiiien8  •ignatnt  PM.  6. 
4.  &  graauUiu«  Qdf.  4.  5. 
&  &  fUbeUifer  Qdf,  %\.  82.  88. 
e.  B.  teabe«  Gif,  4.  81.  88.  88. 
7.  Cjliiidraspit  Utisptnotn«  fl^* 
68. 

&  Plearaeanthas  ponetaint  F.  J}. 
8.  6«. 

9.  PhiUip»ia  globiceps  D,K.  46. 

10.  Cjrtooarae  aodoaum  FM.  45. 
IJ.Ortboceras  Daiineabergiijl.F'.4. 
llPhragmocerat  labventricosam 

A  V.  45. 

13  Gomphoceras  sulcatu in^.F.4.22. 

U.  G.  sabpiriformis  Prk.  4.5.29  .Sl 

15.  Sjt i  r  o  r b  i  o  m  t» li  ;i  In  i <1  f  s  '//". 4.4H. 
i&XeDtacalites  su bcochleataB&26. 

62. 

17.  Euumphaluä  Cioldlubsi  A.  V.  4. 

16.  Beilero  p  huii  striatus  dOrhA,  07. 
19.  Solen  pc  lagicus  Gdf.  4.  20. 

iSO.  A  llo  risma  Münstori  Kug.  4.  67. 
21.  Veiiulites  co  Dceiit  ricu  8K/<'.4.07. 
i2.  Luciua  proa  via  öJ/".  G.  14.  20.  28. 

23.  Sucula  priscavar.  laevis  öd/".  67. 

24.  Pterinea  bioarinaU  Gdf.  27.  87. 
2t.  Pt.  reiiculata  Qäf.  61. 

91^  Ft  radiata  €Uf,  4.  40.  61. 

87.  Pt.  alegan«  Oäf,  80. 

28.  Pt  Bilsteinensi»  T.  £.  68. 

2$.  Conoeardiam  aUformeA0.87.68. 

aQilf«galodon  bipartiUs?  JP.  JI.40. 

4a 

SL  Orihis  ttriaiala.  8.90.23.  84.  66. 
IL  a  tflatndinanaJDlM.?  8.6.98.  81. 

88.  86.  60. 
II  0.  oparcnlarii  F.  89.  66. 
Si  Spirifer  nndiferas  F.K  8.  6.  6. 

80.92.98.  80. 
SSi  8p^  erUpns  v.B.  5.  9i.  82.  33. 
3$.  Sp,  imbrieato*lamallotn8&22».38. 

11.  8p.  curvatusiSeMC.  var.  undolata 

F.&  8.  6. 
^Sp.  aperturataa*%/i/t.3.G.20.25.58. 
39.  Sp^  apert.  Tar.  eatpidata.  6. 


40.  Spirifer  laevigatui  Mft.  2.  4. 

5.  90.  92.  84.  86. 

41.  Sp.  laevig.  var.  area  alta.  29. 

42.  PentameruB  globaa  Bnm,  89. 
48.  StropbomeDa  NoranJoasaAI&.89. 

44.  St  dcpreste  Bim,  88. 

45.  HexacrinuB  (Platycrinni)  eebi- 

natut  506.?  91.  89. 

46.  PlatycrinuB  granifer  F.R,  48. 
47.Spbaeroeriaat  geometricatF.it 

88. 

48.  Caprexoerinus  UrogalliF.£.89. 

49.  C.  tercs  Ä.R.  60.  62. 

ßO.  Cyathapbyllom  turbioaiamClf«^* 
45. 

51.  0.  Roemeri.E:..?.5.9. 13. 14.81.86. 

52.  C.  ve  rmi  ctilarc  Gdf.  62. 
68,  C.  hexan:onum  Gdf.  36.  44. 
54.  C.  flexuosum  Gdf.  67. 

65.  Cystiphyllum  vcsiculoaum  Gdf. 

5.  14.  19        4->.  59. 

56.  Favoöiles  glo bosa  Crd/".  (fibrosa 

E,U.)  5.  6.  8.  9.  10.  11.  14.  lö. 
25.  28.  31.  34.  37.  52.  54. 

57.  F.  cervicornis  K.  II.  2.  3.  5.  G.  7. 

8.9.11.12.13.  15.  16.  29.  30.  31. 
34.  86. 

58.  F.  dubia  E.  H.  65. 

80.  F.  graeilit  £1  IT.  60.  69. 

60.  Calamopora  Qoldfaeei  «PM.  88. 

89.  69. 

61.  Aolopora  eonglomerata  O^.  4. 

6.  88. 

68.  Cophinns  dnbitiB  Mrth.  4. 

68.  Plenrodietjum  problematieam 

Odf.  64. 
64.  Plenr.  tp.  19. 

66.  Coeoiiet  fraetiooinm  Sin,  88. 

66.  Beceptacalitee  Neptani  Lfir.  8. 

87.  62. 

67.  Fenefftella  infaadibaliformia. 

Gdf  2.  3.  5. 20.  24.  26.  97.  98.  90. 
89.  84.  86  86.  89.  55. 

68.  F.  rectangularia  Gdf  GO. 

09.  F.  subrectanf^tilaris  Sdb.  65. 

70.  F.  aculcata  Sdb.  50. 

71.  F.  Bulcata  Odf,  66. 
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Dia  Speeles  Stromatopoiu  fM>lyiiiorplia  Oäf*  ist  voo  SairffaUM  tu  9  Specki 
serlegt  wofdan  (Terh.  d.  oatarhiat  Vereine  RlieinU-Weeif.  Jfthrg.  88.  1881.  8.  9SS). 

Es  ist  leider  ofeht  möglich,  za  erraittelu,  welche  neue  Species  an  den  angefülu- 
leu  i  uiidorteu  vorkommt.  Wie  verbreitet  die  Guldf  uss  sehe  Species  iu  dem  Ge- 
biete ist,  ergiebt  sich  aus  folgender  Angabe:  2.  3.  4.  5.  6.  7.  12.  13.  2$.  31. 
42.  52. 

Obfret  Mttt8til0voii. 

Die  Verbreitung  des  oberen  Mitteldevoiis,  des  EifelkAlkstein%  ut  nqgeinein 
verschieden  von  derjenigen  der  unteren  Abtheilung  diee«r  Gruppe.  Dteaer  KaUi- 
atein  tritt  als  ein  aehmales  Band  von  der  belgischen  Grease  in  der  Oegand  loa 
Stoibarg  bia  Wemui,  in  dar  Nftbe  das  Gabirgaabfallaa  gegen  die  grosia  Einboeb- 
iaag  von  DOtan  nnd  Köln  zwiaebaa  Unter  •  nnd  Obarda?on  auf  and  aaigt  neb 
noobmals  bai  Aaeban  in  awei  Sattairflaken.  Das  nntara  Mittaldevon  fthH  in 
dieeesB  Besirke.  Dann  arsobeint  denalba  in  d«i  sSmmtUcban  Molden  der  Bfel, 
den  Galceola -Schiebten  folgend  nnd  ruhend  auf  der  Grinoiden-Bank.  Aehnliclj 
verhält  sich  die  Mulde  von  Paffrath  bei  Hensherg  und  Berg.  Gladbach,  welche 
sich  gegen  N.O.  bei  Miebach  aushebt  und  gegen  S.O.  nach  dorn  Kheinthale  ein- 
senkt, wo  der  Kolkstein  unter  OberuligucHuen-  und  Pleistocünen-Ablagerungeii  ia 
einzelnen  Partieen  hervortritt.  In  der  Mitte  der  grossen  Verbreitung  des  Lenne- 
Schiefers  senkt  sich  die  ganz  g^chlossene  Doppetmulde  von  Attendorn  ein,  ia 
dar  dar  EiCalkaUcateui  Ton  Oberdevon  nnd  Untaroarbon  ttbarlagart  wird.  Ein^ 
klaiaa  Haiden  folgen  gagan  N.O. 

Einiger  Maaiaan  antapraahand  dem  Vorieonnian  in  der  Gegend  van  Stolbeig 
l>^nnt  dar  Eifalkalkataia  an  dam  0.  Bande  dar  groasan  Bnebt  von  Kfiln  aad 
Düsseldorf  in  der  Nftba  von  Erloratb  and  bildet  von  biar  gegen  O.  die  n.  Be- 
grenzung des  Lenne*8oh!efert  bis  Ober  Brilon  hinaus  in  die  Nfthe  von  Bredelar. 

In  der  ö.  Verlängerung  der  antiklincn  Linie  von  Deih'nghofen  (Arnsberg) 
hebt  sich  n.  von  Meschede  der  Eifelkalkstein  in  der  batteikuppe  von  Warstein 
hervor,  umgeben  von  Uberdevon  und  von  Carbon. 

In  der  grossen  Lahnmulde  hat  der  fiifelkalkstein  die  weiteste  Verbreitung^ 
in  grSsseren  und  klmneren  Partieen  am  n.  Rande  bei  Amoenau  (Wetter),  unA 
bei  Laaganaabaeb,  von  hier  am  w.  Bande  über  Hadamar,  Altendiea,  BaldninsUia 
bis  Gataanalbibogan;  aof  dar  d.  Seifte  vom  Anfangspunkte  Ober  die  Liadanar 
Kark  bei  Giassan,  Niadarolaen,  Klaebevgy  Poblgte,  Nieder  waisal,  Obarroaabaafc 
bis  Nauheim.  Aof  demZnga  von  Königsberg  und  Bodhmm  aber  HarrmannsCaiB« 
Braonfels,  Arfartb  nnd  Vilmar  traten  viele  grössere  nnd  kleinere  Partieen  auf. 

Densberg,  Paffrath. 

Der  Eifelkalkstain  in  dar  Gegend  von  Bansbeig  and  Paffiratb  bildet  aiaa 
Haide  io  dem  groaaen  Gebiete  des  raebtsrheiniBchen  Lenne-Sebiefers.  Dia  oötd- 
liabata  Stalle  liegt  bei  Seelsebaid»  dia  slldUehsta  bei  Lnatbaida  an  der  IHiaaaai 
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m  Kffln  nach  Beniberg,  7A  km  von  «inaader  enifofnt  Die  Liageaentreekiiiig 
fön  OnMUkn  bis  BliebMli  in  n.ö.  Biebtung  betrigt  10  km.   Dia  Hauptsynkline 

wird  durch  die  Lage  des  Thaies  des  Strunderbachs  ziemlich  genau  bezeichnet. 
Dil'  Linie  von  Odenthal  über  Berg.  Gladl  ach  nach  Bensberg  be^:<'iclinet  ungefähr 
jas  Aügiiebeu  der  Mulde  gegen  N.O. ,  darüber  hinaus  lindeu  aich  noch  einige 
Kiiklager.  Im  AIlgomeineQ  eatspriohi  das  Einfallen  der  Schichten  der  Mulden- 
form.  Aber  im  Einzelnen  stellen  sich  manche  Abweichnngaa  ein,  die  tkeils  mX 
Aatikliiien,  tbeil«  mit  Terwerfnogen  oder  Uebenchiebuogen  snsammeiihiiigeo,  die 
Ol  üuern  und  «n  mA,  Bande  der  Moide  eintreten.  Qtotg  Meifer  hat  lieh  ein- 
gcbsd  mit  dieeer  Ealkmnlde  beeebllligt  (Der  mittelde?oniMlia  Kalk  von  M- 
nik  ]nang.-DSM.  Bona.  1879.  76  8.}. 

Dvielbe  hat  eine  Einth^long  dieeer  Sehiebten  ▼orgeeehlagn],  welohe  dadnreh 
m  besonderes  Interesse  erhalten  bat,  dass  Eug,  Schule  (a.  a.  0.)  dieselbe  mit  ^ner 
£mtheiluug  der  Schichten  in  der  Hüleblieiuiui  Aluldu  in  rüialitdü  gestellt  hat. 

Ei  ergiebt  sich  daraus,  dass  die  unteren  Stuleu  von  1  bis  8.9  der  Hilles- 
hftiner  Mulde  vom  Nohuer  Kalk  bis  einschliesslich  der  Caiqua- Schicht  und  des 
Konilenmei-gels  in  der  Mulde  von  Paffrath  fehlen  und  die  tiefeste  Stufe,  welche 
G.  Keyer  hier  als  Refrather  der  Hexagonnm-Schichten  unterscheidety  der  10.  Stufe 
to  dnr  HiUeebeimer  Moide,  dem  oberen  iioraUeninUk,  gieiefaateht. 
ürigenden  Stafen  deolwn  aieh: 


StofiBn  von  HiUeeheim:  Btnfen  von  Bifibitfa: 

ILBtofe:  Unterer  Bokmut  von  HÜles«       Toringer  oder  Qoadngeminom-Stafe, 


13.  Stufe:  Bellerophon-Schicht,  Unoites-  oder  Bücheler  Schicht, 

13.  Stufe:  Bamosabäoke,  Ramosabäuke  von  Q.  Mey&r  nicht  bo- 

<)  Lachtet, 

Ii.  Stufe:  Oberer  Dolomit  von  Hilles-        Giadbacher  oder  Hians-Scbieht. 


Die  von  G.  Meyer  unterschiedene  oberste,  jQiigete  Stofe  der  Hombaeher 
od«  Itfingola-Scbichten  felilt  dagegen  in  der  fliUesheimer  Moide»  waa  aieh  dnreh 
Ce  vtnehieden  tie^hende  DeaodaUoa  erklärt»  indem  in  dieeer  letateren  Sehich- 
ha  daea  h^Sherea  KEveaa'a  nioht  vorhanden  eind.  Aoeh  in  der  Paflbather  Mulde 
l>Ut  jede  Spar  voa  Dbeidevon-Sohiebten. 

^.  Jfcyer  Hefert  folgendea  Veneidiniae  von  den  naoh  4  Abtheilangen  ge- 

trauiteo  Versteineruageu. 

1.  Hexagonum-  oder  Refrather  Schichten, 

2.  Quadngemiuum-  oder  Toringer  Schichten, 

3.  üncites-  oder  Büchel  er  Schichten, 

4.  Hiaus-  oder  Qladbaoher  und  Homliacber  Schichten. 
LQoniatites  sp.?  3.  4.  8.  Haorocheiloi    var.  imbrioaioa 

Maeroeheilaa  aroulatus  8»,  8. 

nr.  elongaioe  Qäf,  4.  4.  Maer.  var.  toroana  Qüf.  8. 

11  ^  , 
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&.  PUnrotomftrift  delphinnloidet 

SeJUI.  4 

6.  Rotella  hei ioi form  ii  Odf,  8. 

7.  Harobisoatft  bilinaat*  A.V.  8. 
6.  M.  intermedia  XF.  3.  4. 

9.  Eaomphftlne  Itevii  ^F.  8. 
10.  Renaseleeria  eaiqaa  A»V,  4. 
11*  Rhjnohoiielle  pftrellolepipefle 
Bmn,  4. 

12.  Rh.  ctWahlenbergi  Odf.  4. 
18.  Camerophoria  protraota  Sw.  1. 

14.  Pentamerus  galeatus  Dim.  8. 

15.  Stringooephalus BuriiniZ)/r.S.4. 

16.  Atrypa  retionlaritXh  var.  typ.  1. 

2.  8.  4. 

17.  Air.  ret  Yer.  aepera&M^  1.2.  8. 

18.  Athyrie  eoncentrioa  o.JB.  1.2.8.4^ 

19.  üncitea  gryphos  8eMt.  3. 

20.  Spirifer  canaliferua  FIn.  I. 

21.  Sp.  mediotextus  Ä*V,  2. 

22.  Sp.  hians  v.  B.  3.  4. 

23.  Sp.  Urii  Fltn.  4. 

24.  Productus  subaculc^atn  s  jlffdii.  4. 


96.  Ltngiila  fp.  4. 

27.Cyathophjllit]D  qnadrigemiaaB 

28*  C.  hezagonom  Odf,  1. 

29.  CL  eaeepitoeam  Odf.  1.  8.  S.  4» 

80.  G.  vermievlare  Odf.  1.  %  8. 

81.  C  Roemeri  K  H,  9.  8. 
88.  C.  obtortnm  o£  04f.  9. 

88.  a  radioant  (Td/l  8. 
84.  C.  coratitei  Odf,  9.  3. 

86.  Calopbyllam  paneitabnlainv 
ScWr.  3. 

86.  Cystiphyllam  veiiealoaaa6U|f 

2.  8. 

37.  Calamopora  polymorph».  1.  2. 

3.  4. 

38.  C.  reticalata  Biv.  2. 

89.  Alveolitee  eaborbicalaria»  1.  i 

3.4. 

40.  Aulopora  repens  Odf.  2. 

41.  Heliolites  porosa  Gdf.  3. 

42.  Monticulipora  Trigeri  JBL  Ä  1, 

43.  M.  Qoldfusai  8. 


25.  Stropboroena  latissima  v.  B.  1. 

Die  Vergleichang  der  Stufen  der  Hilleeheimer  und  der  Paffirathor  Mnldi 
bat  dareb  die  Aoffiodang  der  BAnke  mit 
44.  Ampbipora  ramoaa  l>M. 

wclclic  lÄnj.  Schulz  geluugcu  ist,  eine  grosse  Sicherheit  erlangt.  Dieselbe  tritt 
2 wischen  den  Stufen  3  nnd  4  auf. 

Von  den  angeführten  44  Species  finden  sich  5  in  allen  4  Stufen,  m  mati 
■olehe,  die  eine  lefar  weite  Verbreitaog  bentaen:  Atfjpa  ratieolarii,  Aikynm  con« 
oantriea,  Alveolite»  «nborbioiilaris,  Cyathophyllnm  oaeepitoenm  nnd  Galnaopom 
polymorpha.  Yon  dieeon  kommen  die  8  ersten  in  den  Gerolitetner  nnd  KUar 
betmer  HnMen,  fowie  im  Lenne-Seblefer  dea  reebtarhebiiaoben  Gebietei  tot. 

In  den  8  ersten  Stnfen  kommt  Tor:  Atiypa  reticnlaris  var.  aspera  and 
Cyathnpt  ylluin  vei mieulare;  in  den  beiden  Stufen  2  und  3  findet  sich:  Cyatbo' 
phyiluQi  ivocmeii,  C.  ceratites.  Cystiphylinm  vesiculoeom;  in  den  Stufen  3  und  4 
Morchisonia  intermedia,  Spirifer  hians. 

Ueberbanpt  kommen  allein 

in  der  1.  Stnfa 

9  9^'» 
9      9      ^*  9 

n    n  9 

vor  und  nur  IG  Speciea  in  mebrefen« 


5  Speeiea 

5  9 

10  , 
8  . 
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Ammr  diesen  von  G.  Meyer  selbst  gesammelten  Versteiuerungen  werden 
aua  dieser  Kalkmulde  aber  ohne  Angabe  der  Stufe  angeführt: 

lAsterolepis  of.sp.  7W.KopfiMhUder.  18.  Rbynohonella  Voitzi 

2.  Gonistites  sp.  Brch.  19.  Rh.  oässidea.  A.  V. 

S.Spirifer  cheiropterix  A.V.  20.  Hb.  explanata.  A.  V. 

4.  Sp.  ostiolatas  Schlt,  21.  Prodnctus  spinalosus  8w. 

5.  Sp.  curvatas  SMt,  22.  Stromatopora  oonoentrioa  <3fdf« 

6.  Sp.  glaber  8w.  23.  St.  papilloea  Brs. 

7.  Sp.  gl.  var.  minor.  24,  St.  verrucosa  Gdf. 

8.  Sp.  trapezoidal  19  Sw.  25,  St.  astroites  Rsn. 

9.  Sp.  undiferu3.  ]\  R.  26.  St.  d  a  r  1 1  n    t  on  e  nsia  Crt, 

10.  Sp,  forthi'?!  Htriatalus.  iScAtt.  27.  Diapora  lumiuata  lirc. 

11.  Sp.  Simplex  Phl.  28.  Caunopora  placenta  PJW, 

12.  Orthi«  maerapterix  F,  B.  29.  C.  Hüpschii  Brz. 

15.  0.  testud  inaria  Dlm,  80.  C,  buch e  1  ic  n  s i s  Bre. 

U.  Ehjnchonella  primipilaris  v.B.  31.  Parallel  ipora  ostiolata  BrM. 

15t  Rh.  prim  var.  major.  32.  P.  stellaris  Brz. 

16.  Rh.  pugnus  Mrt.  83.  P.  Goldfussi  Brz. 

17.  Bh.  «calprum  F.B. 

All  Fondoite  dieser  Venteinenmgwi  werden  uigefflhrt: 

hftath,  Sefhith,  Bergieoh  GladbMli,  Steiabreche,  Lnatheide^  Bentbefg,  Sehkdetlw], 
HeMion,  Bfloliel«  NonlMmiB,  Toringen  nnd  Hand. 

Durch  die  Bemerkung  der  Fundorte  ist  es  möglich  geworden,  die  von  Bar- 
gatiki  getrennten  Species  hier  anznführen,  w&brenU  dies  hei  den  Eifeler  Kalk- 
muldea  iiicbt  durchgeführt  werden  konnte  ,  d*  die  Angabe  der  Fandorte  hierbei 
1^  ^tigendee  Aniudteo  gew&hrte. 


Stolberg  und  Aachen. 

Xkt  Eifbllndksteio  swiaehen  Eapon  und  der  belgisehflo  Gzmim  sogt  tm 
>«Mr  fiegenden  Orenio  fliehet  EiofoUen  gegen  N.W.,  welehee  aber  gegen  dM 
KiBfende  steiler  wird,  so  dass  er  bei  Stocken  mit  65  Grad  einfallt.    Das  Ein- 

fiUen  wird  gt-nm  0.  nocli  steiler  nnd  nach  Kettenis  hin  sogar  widersinnig  gegen 
-  0.  Bei  Schmittbot  ist  dasselbe  seiger.  Bei  Hahn  lullt  der  hangende  Theil  des 
Wkiteins  mit  75  Grad  g^gen  Ii.  ein,  bildet  aber  gegen  S.  einen  Sattel,  dessen 
S.Plägel  mit  25  Grad  gOgen  S.  einfiült  und  bebt  sich  als  Ausgebender  des  Unter- 
d«TOD  ah  widoniiuiigem  EiniaUea  ane.   Da«  Profil  dee  Viehtbaeiis  diobfe  oater- 

dM  Ortet  Tiabl  i8(  tuilfaeh  batohriebett,  aber  aof  d«Ne&  linker  Seite  bei 
^aaig  Iti  damlbe  dnreh  den  Beirieb  der  Grabt  Breinigerbeig  lebr  fiel  ganaoar 
^tent,  alt  an  irgend  einer  anderen  flielle.   An  der  hangenden  Greoae  flUt  hier 

Kalkstein  widersinnig  gegen  S.O.  ein,  an  der  liegenden  rechttinn%  mit 
CO  Grsd  giigen  N.W.  uod  iteht  in  der  Mitte  des  Lagere  seiger. 
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Von  aniea  nadi  oben  luaen  sieb  folgende  SohibhteD  nntendiddefi: 

Miohtigkeit  141  m,  KalkBohiobteo,  baooiiden  mdi  oben  bin  mit  viel« 

Corallen: 

(?  Stromatopora  polymorpiia  Gdf,)         Heliolites  porosa  K.  Sc  H. 
Aulupora  repens  Sclüt.  Favosites  cervicoiius  Blv. 

Cybtiiopbyllum    quadr igcminu m  Athyris  concentrioa  ^).B. 

Gdf, 

Mächtigkeit  16  m,   kalkige  Mergel,  an  der  Laft.  leiobt  serlaliend,  mit 
Tielen  gut  erhaltenen  Versteinern tigcn; 
Mnrchiaonia  turhinata  var.  coro-        Beilerophon  latifasciat  ii? 

nata  Brrm.  Conocardi  um  ali  forme  ^rit»- 

Holopplla  tenuicoeta  Sdh  Lucina  antiqua  Gdf. 

EuoDiphalua  Labadoyi  V.A.  Spirifer  cone«  ntricus  Sdmr, 

E.  laeviB  V.A.  Ortbis  striatula 

Botelia  iie  lici  M  iieformis  Gdf-  Atrypa  reticularis  var.  asperaiSdhK. 

Littorioa  pur  ]m  ra  V  A-  Chaetetes  8ubfi)>rosu9  iPOrh, 

Mächtigkeit  148  ni,  feste  bläal'ch-graue  Kaiksteiobäokei  aiu  deneu  keine 

Verateineniogeii  snauführen  sind. 
Micfatigkeit  1.5  m ,  dunkelgraoer  kalkhaltiger,  eii  der  Luft  siemlicb 
raieb  ferfiülender  Sefaiefar  mit: 
Pterlne»  enbfeleet»  (W.  Chonetei  lainuU?  Qif, 

Spirifer  diajnnotoe  JIJL  (Sp.Ter- 
nenilii  IM.)  Nbr  biitfig. 

Miobtigkeit  858  m,  Ktlkitein,  etellenweiae  senetst,  wSigitVaA  mit  wobl 
erbalteoen  Yenteinerangen: 
Mnrebiioniii  iarbineta  fir.  coro-       Stringoeepbelnt  Bariiai  l>fr, 

nete  J*F.  CyethopbyllaiD  oaespitotum  Q^. 

M.  angalata  JPU.  C  Boemeri     A  (diantbae  Q4f.) 

Hiebtigkeit  1.5  m,  daokelgraoer  kalkbalüger,  an  der  Luft  idendieb  tweb 
serfallender  Schiefer  mit  denselben  Versteinerungen,  wie  die  untere 
Schieferlage,  n>»t  \ielen  Sp.  disjunctus. 
Miichti^'keit  129  m,  vorhcrrscheud  Dolomit,  mit  folgenden  Verateioerongen: 
Gesammtmächtigkeit  690  m. 
l'liiomphalus  delphinuloides  Qdf.  Spirifer  concentricuB  Schnr. 

Pentameras  galeatus  Dlm.  ?  Stromatopora  polymorpha  Gdf. 

In  den  obersten  Schichten,  auf  der  Scheide  mit  dem  Oberderon,  stellt  lieb  oia: 
Rbynchonella  eaboides  Sm, 

QossM  rechnet  die  gauce  Schichtenfolge  Aber  der  nnteren  Scbiafsrlage 
mit  8p.  diijiuiotiis  sam  Oberdevoo  nod  beiobritekt  deo  llitteldevoa-Kelk  wmi  die 
nnter  deaselben  Hegenden  SdiiebteB.   Diese  Ansiebt  scheint  nach  den  torii^g— 
den  Verbilfnissen  nkdit  gareebtfevtigt;  aneb  das  Yorkonmeo  d«i  Stringoc^liftlaBi 
Bnrtini  spricht  dagegen. 

Die  obersten  Schichten  mit  IIb.  cnboidtj  können  als  dem  Oberdevou  ange- 
hörend betrachtet  werden. 
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Ki«h  BouM  wflrd«  der  BfitteldeTon-Kaft  bier  nnt  306  m  BliehUgkeie  1m- 
■Imb  ttnd  dM  OlMtd«Ton  mm  mn  385  m  mftehtiger  traohaimn. 

▼ob  d«r  neliteo  Seite  det  VloMbaehi  lieht  der  ESfelkmlkiteiD  swischen 

Maosbaeb  und  Krewinkel  nach  Gresseuicb  bei  veiiuinULTter  Mächtigkeit.  Am 
Aasgange  dieses  Ortes  nach  ScheveDhütte  ist  das  Einfallen  des  Kalkgteins  vviJer- 
»ionig  (oder  überkippt)  gegen  S.O.  mit  45  Grad.  Im  Omerbachtbale  setzt  eioe 
?enrerfdDg  durch,  welche  den  Zusammenhang  unterbricht.  Die  M&ebtigkeit 
nimiDt  gegen  den  Wehbfteb  hin  noeh  weiter  eb,  das  widersinnige  Einfallen  gegen 
Sw  Uli  bis  Wanna  mit  40  Omd  an,  wo  Im  Dolomit  Striogocepbaloe  Bortinl  tot 
40lihr«n  in  nngewdbnUeher  Gfdsee  binfig  gefiuden  worde,  wibrend  die  gegen« 
«irtigeo  Anlbeblllise  gar  beine  liefern,  eo  dees  EoUaj^eH  glaubt»  dM  Vorkommen 
IS  Zitier  Stelle  bezweifeln  sn  mflssen.  Auch  bler  seist  dne  Verwerfung  dnreb, 
0.  derselben  ist  das  Kalklager  um  300  m  gf^en  S.  gerückt  Uüd  läßst  sieb  von 
d«r  rechten  Seite  des  Surbacbs  in  der  geringen  Mächtigkeit  von  60  bis  60  m 
Teholgen. 

Die  beiden  8attelrücken  des  Eifelkalksteina ,  welche  Bich  aus  dem  Ober> 
deno  hervorbeben,  beben  die  Vemnlaaning  mr  Anlage  der  StAdte  Borieebeid 
«sd  Aaeben  gegeben,  da  die  warmen  HeOqnellen  ava  denselben  in  der  l«Abe 
ibw  aatiklinen  Linien  berrorbreeben. 

Bdde  werden  anf  ibrer  B.'W.Seiie  von  den  Sandsobiobten  der  onteren  Senon- 
Knide  bedeckt.  Der  Burtscheider  Recken  erreicht  1 80  m  Breite  und  wird  am 
D.O.  Eüde  vom  Pleistocän  bedeckt,  i'r  ist  von  der  Strasse  nach  Eupen  big  zwc 
Cbtcssee  nach  Trier  auf  eine  Länge  von  2.5  km  entbl*  st  Die  Abtei  liegt  anf 
'demselben.  Der  Aachener  Battel  wird  auch  am  u.ö.  Ende  von  dem  Senon*Sande 
o^<ieckt,  erreicbt  eine  Hreite  von  230  m  nnd  ist  von  der  Nähe  der  St.  Jaeob- 
kitebs  bif  mir  e.6.  Ecke  des  Gartens  dea  Mariabilf^Spitala  auf  eine  Linge  von 
üka  mitten  dnieb  die  Stadt  Aaeben  bekannt  Die  MfineteiUrebe  nnd  das 
laMed  liegen  auf  demselben.  Der  Bortaebeider  Sattel  tritt  in  aeiner  n.d. 
FoifasUung  nocAraials  ans  der  Bedeckung  dnreb  pleistoeftne  AUagemngen  bn 
^nUntenheid  beryor,  unmittelbar  an  einer  grossen  Verwerfung.  Auch  von  dem 
■Uclittier  Sattel  i&t  noch  eine  Spur  zwischen  Haaren  und  Haal  wahrzanebmen. 

Der  n.  Zng  dea  EifelkaUmteiDa  auf  der  reobten  Rbe^neeite. 

Dar  Eüelkalkstein  dieaea  Zqgae  tritt  im  W.  in  einaehien  Fertieen  nnter  den 
Jibaleeinen  Ablagemagen  an  den  flaeben  Abb&agen  dea  Bheinihalea  bervor.  Die 
*ci<&bste  Stelle  bei  Hoebacbener  nnd  Hoebdabl,  bei  der  Station  der  Beig*-]lArk. 
BMibaba  nnd  der  grossen  Hoehofenanlege  gebdrt  de«  S.FIftgel  der  grossen 

Hohrather  Mnlde  an.     Tn  dem  tiefen    Einschnitt  der  Dussel  (Gesteius-  oder 
^^ÄIJd•  rilial ; .   {iurch  groRPRrfige  Steinbrüclip  ganz  verÄndert  ,   ist  der  Eifelkaik 
Leime-Schiefer  bis  zum  Oberdevon  400  m  mächtig  aufgeschlossen.    Das  £in> 
^  ist  der  Mukienlinie  naba  gsgen  0.  40  bia  65  Grad  nnd  an  der  Sebeide 
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des  Oberde^n  gagmi  S.O.  mit  8  0  Orftd  geriobt«t.  Das  Kaiklager  ist  «uf  den 
S.Flflgttl  BwiMben  HiUnth  and  HftainMiiif  unter  dw  LAttbedeckoig  bloMg>^(t> 
An  der  Dfteeel  nnterWb  Gmlien  iind  die  VerhUtniMe  dnrob  eine  kleine  g^f« 
N.W.  einsenkende  Hnlde  nod  dnreli  die  bnge,  mm  gröesten  Thefl  doreh  OUgeein 
und  Pleietoeftn  bedeckte  Moide  Im  Kalket^n,  enf  der  t.  Seite  dee  tue  Lenne- 
Schiefer  bestehenden  Rücken  dea  Osterholz  {Buff.  ^  Veih.  d.  naturhi«t-  Vereins 
Rbeinl.-Westf.  85.  1878.  Corr.  S.  66),  sich  bis  Vobwinkel  tortziehende  Mulde  sebr 
verwickelt. 

Doch  schon  w.  von  Gruiten  tritt  die  regelmässige  Lagerung  dee  Kalksteins 
swisoben  dem  Lenne-Seiiiefer  vom  Osterhohs  und  dem  Oberdevon  von  Gr.  Kenii 
anf  nnd  iat  bie  en  dae  n.fi.  Ende  des  Blleke&s  Oeterbolz  bei  Lflntenbeok  m  vir» 
folgen.  Wo  denelbe  bei  Domnp  von  der  Eieeobabn  Vohwinkel — Hevigen  «nd 
der  Rbeiniieben  Eieenbnbn  dorebeeknitten  wird,  iit  er  in  den  groasartigile»  StoiO' 
brächen  aufgeschlossen.  Hier  verbindet  sieb  deraelbe  mit  der  breiten  bis  aa  den 
Fuss  des  Nöt.zenberffs  reichenden  Kalksteinmulde,  die  sich  in  s.w.  Rjchtun«»  nacb 
Vohwinkel  ziiaainnieozieht.  Bevor  der  Hauptzug  des  Kalksteins  auf  der  n.  Seite 
des  Nützenbergs  nach  Elberfeld  und  weiter  nach  0.  verü  lgt  werden  soll,  ist  über 
das  Vorkommen  desselben  im  N.Fldgel  der  Hobrather  Mulde  zu  bemerken,  da« 
der  Kalkstein  swieoben  Meandertbal  nnd  Mettvaan  nnmittelbar  B.d.dieM  Oktal 
an  der  Straaee  na«di  Wfllfratk  nnt«  der  wcitverbreiteleB  Dedie  von  Pleirtocia 
bervorCritt*  Ebenao  iat  er  an  deraelben  Straaae  in  den  SteiabrOeben  bei  0lin> 
kana  nnd  Obertrenk  mit  ESoMlen  von  60 — 60  Grad  gegen  8.  aafgeaekloaaan. 
Von  Wülfrath  aus  bildet  der  Kalkstein  einen  Sattel  swischen  Oberdevon,  auf  dem 
die  Strasse  nach  Tönnisheide  bis  Schlapkotten  in  n.o.  lucLituug  lulut.  Anderer 
Seits  erstreckt  sich  ein  Kalkstein-Sattel  von  ^Vulfrath  in  n.  Richtung  über  Koden- 
baus  gegen  Bockel,  auf  beiden  Seiten  von  Oberdevon  begltttet.  Von  Wülfrath 
g^gen  W.  tritt  der  Kalkstein  an  mehreren  Punkten  hervor  und  ist  die  Auflage« 
mng  deaaelben  auf  Iieooe*8ebtefer  in  der  Oemeindo  Oberackwarabaek  na%e> 
aebloMon.  Der  N.Flllgel  dieaea  Sattels  iat  von  Bodenkaoa  gegen  Moaakof  an  vm^ 
fidgen,  daan  bedeckt,  aber  im  Angerbaek  von  Kloater  Qaaeka  bia  Uerrenkrtik 
nnd  daan  w.  von  Homberg  bis  gegen  Hommerieb  in  eimelnen  Ptetieen  hervor- 
tretend nnd  zuletzt  noch  bei  Cromford  n.  von  Ratingen,  wenn  aneb  hier  in  ge- 
ringer  Mächtigkeit,  in  einem  kleinem  Steinbruche  rui  der  Auger  entblösst. 

Am  n.  Abhänge  des  Nutzenbeiges  ist  der  Kalkstein  sehr  schmal,  nimmt 
aber  an  dessen  ö.  Abhänge  schnell  an  Mächtigkeit  zu  und  bildet  hier  bis  sur 
Hardt  bei  Bannen  eine  nochmals  durch  einen  kleinen  Sattel  getbeilte  Mulde» 
deren  8.£ll|gel  an  dem  Bahnhof  Döpperabeig  in  £Iberfeld  dnrob  den  Rahaeia 
aehaitt  nnd  die  Yerbreiternng  dea  Bahnhofe  vielfach  anfgeiebloaaen  iat.  Dia  bm- 
dea  If oldea  dea  Kalkateina  beben  aicb  anf  der  liaken  Seite  der  Wapper  gagw 
8.0.  gegen  Dalater  aad  Klan  ana,  wSbrend  die  baageode  Sokeide  dea  Kalkahana 
gegen  das  Oberdevon  regelmJUsig  auf  der  rechten  Seite  dw  Wupper  an  dem 
oberen  Thaiabhaoge  sich  fortxieht 
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Da,  wo  die  Wupper  die  Richtung  des  Quertlmlcä  bei  Beyenburg  verlässt 
nd  Bich  in  kursem  Bogen  iwischeo  Laogerfeld  und  Wupperfeld  in  die  Strei- 
fihngitfnin  der  Sekiohten  d«bt,  kt  der  Kalketdnsog  lebr  breit»  iDdam  lieh  io 
deieelbeii  eine  ^Uine  und  «itiUiM  Linie  Attlnldet.  Die  ente  beaeieltiiet  eine 
MnUa»  die  liek  bii  Medfeld  und  Scbwelmer  BnuuMo  gegen  0.  breit  mehebt, 
viltfend  der  RüelteD  dee  Lenne -Sebiefera  von  Linnberg  in  eutgegengetetster 
Richtung  einsinkt  uiiJ  in  der  Sattel  Wendung  bei  Törf  ken  g^^en  S.W.  vom  Kalk- 
ilein  überlagert  wird. 

Zwischen  Linderbausen  und  Gevelsberg  hurt  der  Kalkbtt:ia  mit  einem  Male 
anC  Em  icheint,  als  sei  dereelbe  durch  eine  von  M.  nach  S.  streichende  Ver* 
wmhag  und  jeoeeiti  derselben  aneehnlioh  gegen  N.  gerückt ;  derselbe  würde  da* 
lüb  in  der  vorliflgendeii  Tbnlmiüde  la  tueben  eein,  welebe  eich  g^gen  dM 
KniMpelhnl  Affiiet,  dn,  wo  dmeelbe  ane  den  Qaerthak  in  das  Lftngenthal  tlber- 
pkL  FleiMoeiüe  Ablngenageo  veideeken  am  Abhänge  dee  Lenie-Sebiefere  die 
dwiber  fblgenden  Schiebten.  Audi  in  dem  breiten  Lftngenthale  der  Ennepe, 
d<r  sog.  Enneper  Strasse  sind  von  Nürgen»  bis  gegen  Wehriughausea  alle 
Sehichteu  vom  Lenneschiefer  bis  zum  Flötzleeren  grösstentlieils  von  Kies  und 
Lehm  bedeckt.  Am  reditcii.  s.  Abhänge  kommt  bei  Vogels&ng,  Haspe  und 
KidMlhaiiaen  in  schmalen  Partien  Eifelkalkstein  vor,  die  sich  aber  nicht  hoch 
un  AUiaage  erhebeD.  £rst  am  Goldbeige  an  der  linken  Seite  der  Volme  bei 
liigeii  fewinni  «r  eine  gr6>eare  Mlehtigkeit,  nmgiebt  annjchet  einen  Sattel  dec 
T^nne  Sehiefgri  nad  bildet  die  Hnlde  von  Eilpe»  welche  nch  gegen  S.W.  ans* 
hibl  nd  enreieht  damit  anf  der  nahten  Seite  der  Yolme  von  Hagen  Aber  Eniet 
ledi  Metern  ^ne  Br«te  Ton  9.9  Inn.  IHe  SebhAten  an  der  e.  Sdieide  gegen 
den  Lenne-ScLieIt;i  fallen  pogeu  iS.  uud  zieht  dieselbe  gegen  die  Leime,  bo  dass 
iie  das  Thal  in  Limburg  durchschneidet.  Die  hangende  Schoide  zieht  s.  von 
Eppenhausen,  erreicht  an  den  hohen  Felsen  des  Weissensteins  bei  bundermanus 
Fibre  ebenfalls  die  Lenne  mit  steilem  n.  Einfallen.  Der  Sattel  innerhalb  des 
Kalksteins  iat  iwiechen  Hägen  nnd  Emit  an^eechloceen,  wo  die  anlikfine  Linie 
■ü  46*  g^gm  0.  einftlU.  Anf  der  rechten  Seite  der  Lenne  lieht  aieh  die 
h^gade  Sebalde  bia  oberhalb  Elaegr  bei  eefar  verminderter  lllcbtl^eit  des  Kalk* 
itos  nrttek.  In  derfolgendenSeipentine  donheehneidet  dieLenne  noch  aweimal  den 
XalkefeiDsog,  nnter-  und  oberhalb  Letmathe.  Dieeem  Orte  gegenüber  anf  der  Unken 
Seite  Je»  Flusses  ml  deiaelbe  in  grossartigen  Steiubrücheu  aulgescblossen.  Auf  der 
rechten  Seite  geht  die  liegende  Scheide  gegen  Iserlohn  hin,  so  dass  der  südlichste 
Tüeil  der  Stadt  noch  auf  Lenneschiefer  liegt,  während  der  n.  Theil  bis  nahe 
aa  das  Oberdevon  reicht.  Die  liegende  Scheide  geht  gegen  0.  durch  Werming* 
MO,  Galle,  Westig,  Sundwig  nach  Deilinghofen.  Zwiechen  diesen  beiden  letaten 
(Mea  Ucgt  daa  „Felaenmeer^*,  theile  dnreh  den  Eimtnra  von  Höhlen,  theil«  durch 
d«  Abbau  von  Htaatitgiagett  gebildet  Von  hier  beeohreibt  die  Scheide  einen 
gnmn  Bogen  gegen  N.  aaeb  Ober-Hemer  nnd  nlhert  eich  dann  in  i.6.  Bibbtung 
übw  Broekhauien  dmn  Hfinaethale  bei  Binolen  nnd  Volkriughaaiieny  wo  dee 
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Einfallen  mit  40 gegen  N.O.  und  0.  gerichtet  ist,  und  geht  dann  in  i.  Rich- 
tung nach  Balve.  Der  grosse  Sattelbogen  zeigt  sich  in  dem  Einfallen  der  Schiebten 
gegen  S.O.  mit  30  ^  an  der  Einmttndung  des  Thaies  von  Beckum  in  die  Hunne. 
Die  hangeade  Scheide  gegen  das  Oberdevon  geht  von  Iserlohn  Aber  BilveriDgwn 
und  Heiner,  beeohreibt  einen  gegen  N.  vortretenden  Bogen,  nnd  läuft  io  d. 
Riehtang  ftlier  Aprike,  Riemke  md  weiter  «nf  der  reokten  Seite  der  Hdnne  aaek 
Eiibom.  Von  kier  keiekreibt  die  Sokeide  einen  fleoben  gegen  0.  vortntenden 
Regen  Uber  Reeknm  und  Woeklnn  in  s.  Riebtang  naok  Bähe.  Der  Knlkitein, 
der  in  der  Querlinie  Tön  Binolen  eine  RreSte  von  8kni  und  eleo  eine  l&OOn 
tibersteigende  Mächtigksit  le^itzt.  verschwftcht  sich  so,  dasa  er  hier  nur  eine 
sehr  geringe,  200  m  kaum  ü^'eisteigende  Breite  bei  s.o.  und  am  oberen  End# 
dee  Ortes  bei  s.  Eiafallen  zeigt.  Zwischen  Balve  und  Früblinghausen  bildet  der 
Kalkstein  eine  sieh  gegen  W.  aushebende  Mulde,  deren  S.'Flflgel  sich  bei  dem 
leliieren  Orte  gans  gegen  S.  wendet  und  mit  ö.  »Einfallen  an  der  Unken  Seite 
der  Htane  bis  Über  Höveringbanaen  biaans  anakllt.  Zwiseben  dieasr  Wendong 
und  der  Straeee  von  Balve  naob  Langenholtbansea  treten  mebrera  Knppea  ^on 
Kalkstein  ans  dem  Oberdevon  benror,  welebe  eine  Fortsetnng  der  sattelftmlgen 
Wendung  andenteo.  Tn  der  Nibe  von  ffflntrop  versebwindet  der  fSfelkalketeia 
ganz  von  der  Oberfläche.  Das  Oberdevon  li^gt  unmittelbar  auf  dem  Ltcut.- 
Schiefer  auf.  IHeseg  Verhalten  hält  öüvvoIiI  an  dem  s.w.  Ausheben  der  Mulden 
von  Küntrop  und  Alten  Affeln,  als  in  dem  ö.  Fortstreicheu  der  n.  Scheide  des 
Lenne-Schiefers  auf  eine  weite  Strecke  bis  rar  Henne  oberhalb  Me«;chedc  niit 
einseinen  Ansnabmen  ans.  Wenig  miebtige  Kalklager  treten  anf  dieser  Sckeide, 
e.  9,  von  Alten  AiFeln,  an  der  reobten  Seite  der  Röbre  am  Wege  von  dm 
Endorfer  Mftble  naob  Weningbansen,  von  Alten  Hellefeld,  anf  beiden  Saiten 
der  Wanne  oberbalb  Obarberge,  von  Mfllsbom  nnd  bei  Hellem  an  der  Heaae 
oberhalb  Meecbede. 

Von  hier  scheint  das  Kalklager  zwisclieo  dem  Lenne-Schiefer  und  dem 
Oberdevon  znsamraenhäncrerüi ,  oder  doch  nur  mit  geringen  L  ntt'ibrechunLTa  bi? 
in  die  Nähe  von  Altenbüren  durch  die  Tbäler  der  Werstapel,  der  Valme,  Elpe 
nnd  der  Ruhr  fortzusetzen.  Auf  der  ö.  Seite  von  Altenbüren  ändert  sieb  mü 
einem  Male  das  Verbalten  dee  Rifelkalksteins,  wabrsobeinliob  an  einer  von  K. 
naek  S.  etreiebenden  grSanm  Dieloeation,  deren  nibere  Umstknde  der  Erkttrai^ 
grosse  Sokwlerlgkeiten  entgegenstellen.  In  dem  nA  Tbeile  von  AlteobftreB  tritt 
ein  sobmaler  Sattelrfteken  von  Lenne-Sebiefer  anf,  der  siob  bis  Ober  BrOeii 
binans  erstreekt  und  denen  beide  Flügel  gegen  S.  einfallen.  Auf  seiner  n.  Seit« 
erscheint  zunächst  Eifelkalkstein  an  der  Haar,  aber  erst  zneammt!  Ii  nagend  aui 
der  rechten  Seite  der  Ahe.  Auf  der  s.  Seite  des  Sattels  von  Lenne-Schiefer 
tritt  der  Eifelkalkstein  gleich  zusammeob&ngetid  auf,  verbindet  sich  mit  dem  n. 
Zuge  ö.  von  Brilon  und  bildet  das  an«gedebnte  Kalksteinplateao  mit  vielea 
«meinen  Felsrfleken  nnd  -tpitaen  baeetit^  welekee  sieb  anf  der  n.w.  Seite  Aber 
WlUfta,  Alme  bit  Bleiwisob  erstreekt  nnd  von  bier  gegen  S.  an  MadlUd  vofW 
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0.  Bteb  R^obcck  dem  i.  Zug«  MiMbliemt.  Auf  der  0.  Seit«  der 
D  von  AlteDbüren  tritt  noch  zwefnal  Eife1kan»teiD  auf,  stiletsi  »m 

üi«enbercr,  mit  deifi  diese  kränze  Partie   endet.     Auf  der  b.  Seite  des 
ins  folgt  eine  mit  Üntercarbon   ausgefüllte   Moide,    dann  Oberdevon 
an^er  Zug  von  Diaba«,  der  denselben  vom  Lenne-Scbiefer  trennt.  Eine 
Ververfoag,  welobe  bei  fioppeoke  dnreiiietet,  trenot  den  Dwbeanig 
nnd  Lietb  und  den  ISfelkalkitoiii  fom  Unterearbon  yoo  hier 
bis  gegen  Thflleo. 

mngiebi  der  SSfelkelketeln  ale  ein  eebmalei  Band  den  IKabaa- 

E^ge,  Weissen  Fran  nnd  des  Enkeberges  ringsum, 
der  ti.  Seite   des  schmalen  Zuges  von   Eifelkalkstein  zwiscben  Me- 
4  Schellensiein  an    der  Kubr  tritt  derselbe   bei  Warstein,  theils  von 
nnd  theila  von  Untercarbon  unmittelbar  amgeben,  nochmals  hervor. 
heboBg  dea  Eifelkalksteioa  kann  umtomebr  mit  dem  Hauptsnge 
werden,  ale  aie  dem  breiten  Sattelrlleken  im  Lenne-Sebiefer 
n  nrieeben  Deilinghofen  nnd  BaWe  entepriebt  nnd  auf  derselben 
Linie  liegt.    Es  iet  bierdnreb  dae  Forteetsen  dee  Eifelkalketetne  ab 
Lager  unter  der  Bedeekung  von  Oberdevon  und  üntercarbon  von 
nacb  Balve  gegen  W.  und  nach  Brilon  gegen  S.O.  nrtchgewiesen.  Die 
|>artie  von  Warstein  bildet  zwei  Sattel  rücken,  welche  durch  eine  schmale, 
devon  erfüllte,  sich  gegen  W.  üffnoiule  Mulde  getrennt    sind.  Suttrop 
I  D.  Rande,  Kallenhardt  an  dem  d.  Ende  dea  Kalksteins.     An  der  e. 
trigt  die  Länge  dea  Kalkateine  etvae  Aber  8  km.     Die  N.-Flflgel  der 
eMehrlIcken  fallen  wideniDnig  gegen  S.  ein,  so  daee  in  der  gamen 
ad  ihrer  Umgebung  gar  kein  Einöllen  gegen  N«  Tukommt« 

Eifelkalkstein  in  der  Doppelmulde  von  Attendorn. 

riTi''--  von  Tfenne-Srhiefer  umschlossene  Mnlde  ipf  nn  dem  n.w.  Flügel 
lofter  Ewig  bis  Landeobeck  30  km  lang  und  erreicht  zwischen  Hallwr- 
*)d  Bansenrode  eine  Breite  von  9  km.  Der  Eifelkalkstein  in  derselben 
»  f  4m  e.w.  TheU  beeehrftnkt.  Der  grBieere  Tbeil  dereeiben  iet  mit  Obnr* 
«ABl  Die  n.  Mnlde  bebt  aieb  bei  Elotfcer  Ewig  anf  der  Bnken  Seite 
Bfne  aoa,  von  hier  nebt  die  liegende  Sobeide,  mehrere  Male  von  den  8er* 
dar  Bigge  dnreheehnitten,  anf  dem  n.  Flügel  dee  die  Mnlde  trennenden 
bis  gegen  Silbecke,  umgiebt  hier  die  Sattelwendung  des  Lenne-Schiefers 
folsrt  dem  «.ö.  Flrts/el  de«  Sattels  über  Dünschede,  Kircli beiden  bis  Meck- 
biphtn^«n,  wo  sich  die  s.  Mulde  aushebt.  Der  Eifelkalkstein  setzt  nicht  über  die 
iiidwwen'^nnt?  anf  dem  s.  Flügel  fort  und  fehlt  hier  anf  der  ganien 
der  Melde.  Die  bangende  Sebeide  dea  EifeUnOketeine  gebt  Ton  dieeer 
m  MeldiBweadnng  Uber  Helden  naeh  der  MItadnng  der  Ydaehede 
f  ^  tmm  nnd  beginn*  anf  der  reebteo  Seite  dieeea  FlvaMe  wenig  nnterbalb 
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der  Mündung  der  Elepe.  In  der  Nähe  von  Niader^Helbeoke  endet  der  KeUc 
stein  in  drei  gegen  K.O.  einiinkeDden  Settelweadnngen  von  OberdevoD  nBgeba» 
In  der  nJ^  Fortaettuog  der  AntiUinen  tritt  der  Kelkitein  in  kMoen  Hervoi^ 
bebnqgen  noehma]«  «n  drei  Stellen  nwiaohen  Ober-Helbeoke  und  Eilpe  hervor. 

Anf  dem  SettelnordÜügel  geht  die  bangende  Seheide  dee  Eiüelkslk- 
Bteins  an  Sporke  vorbei  und  wird  vou  der  Lenne  zwiBchen  Ik  r^'liausetj  uikI 
Bamenohl  durchschnitten,  geht  an  Silbecke  vorbei  und  wird  nalie  vor  der  spitzeu 
Muldenwenduug  des  Oberdevon  zwischen  Ahausen  und  Dabm  von  der  Bigge 
durchschnitten.  Vor  diesem  s.w.  Ausheben  des  Oberdevon  in  der  n.  Mulde  zieht 
die  hangende  Scheide  dee  Eifelkellwtein«  anf  dem  Moldeanordflllgel  oeoh  dar 
Mttadiiiig  des  Thaies  von  Heggen  in  die  B^ge«  wird  hier  too  derselbeo  durdi* 
teluiitteD,  von  der  Lenne  am  Hanse  Bamsnobl.  Weiter  sieht  diese  Sehesi«  tob 
Werringhansen  nod  Dettmecfce  vorbei  über  Fretter  hinaue  gegen  BaaBseheid  «ad 
versehwindet  hier  awiscben  Lenoeschiefer  nnd  Oberdevon.  Bei  Fretter  biMet  der  Kalk* 
stein  einen  gt-gen  S.W.  einfallenden  Sattel  nnd  Mulde.  Seine  liegende  Scheide  g«^cn 
den  Lennescbiefer  zieht  an  OsUutru]*.  >■  huniiolthausen  und  Müllen,  wo  sie  vom 
Fretterbach  durchschnitten  wird,  vorbei  au  die  Lenne  dicht  unterhalb  Bameoohi. 
Auf  deren  linken  Seite  überschreitet  sie  den  schmalen  Röcken  bis  zur  Bigge, 
anoh  diese  swiseben  Frielentrop  and  Heggen  und  geht  dann  über  Bieckhof  ober 
Attendorn  snr  Mnldenwendnog  bei  Kloster  Ewig.  Von  Bamseheid  bis  htmdm- 
beck  auf  dam  Mnldennordflttgel  fehlt  der  Eifelkalkstein  swisohsn  dem  Oberd«vo» 
ttod  dem  Lenoesehiafer. 

Zwischen  dieser  grossen  Mulde  und  der  n.  Scheide  des  Lenne-Sdiiefert 
finden  eich  noch  drei  kleine  iMuldcn,  von  diesen  ringsum  umgeben,  welche  zvi^r 
hauptsHchlicb  mit  Oberdevon  erfüllt,  an  ihren  Itiindern  doch  auch  schmale  Lager 
von  Kifelkalkstein  wahrnehmen  lassen.  Die  Doppelmuldc  von  Salwei  ist  die 
s.w.  derselben,  2.6  km  vom  n.  Rande  der  Attendorner  Mulde  entfernt.  T>  g 
beideD  nJi,  Moldeowendiingen  derselben  lisgsn  bei  Sieperding  nnd  Eaiobe, 
die  w.  bei  Obsrsalwei.  Der  EifelkalksImD  liegt  in  iwsi  Partisn  an  n.  Rnade 
und  in  einer  am  s.  Baads  der  n.  Knlde.  Die  mittlere  Mulde  wird  vm 
der  Weene  bei  Wennbolthaossn  quer  dnfehtehnittea.  Anf  der  reehtsn  (6.) 
Seite  der  Wenne  tritt  der  Eifelkalkstein  an  beiden  Rftndern,  anf  der  linken 
Seite  der  Wenne  am  s.  Rande  gegen  die  w.  Muldenwendung  auf.  Die  uM, 
Moide  wird  bei  Schüre:!  vom  Mülsbomerbach  durcl<öchuitten. 

Die  grosse  Mulde  von  Attendorn,  clienso  auch  diese  kleinen  Mulden  Uefem 
den  Bewell,  daes  die  gesaromte  Olierfläche  dieser  Gegend  and  des  Lenne-Sehie- 
feis  in  einem  groeten  Maassstalw  der  AbrasioD,  Denndatkm  nnd  Erosion  nalK^ 
Isgsn  iit  Sehiebten,  deren  Abaats  nnter  dem  Meeisnipiegsl  erÜDlgt  «sin 
mnas,  kdnnsn  nrsprfinglioh  niebt  in  einem  voUslSadig  abgeeehlosssaan,  riq^mui 
von  ilteren  Sehlchten  umgebenen  Becken  gebildet  sein.  In  diesem  Falle  nrani 
nothwendig  ein  Zusammenhang  zwischen  dem  Eifelkalksteine  ond  den  juij^-ereo 
Schichten:  übeidevoa  und  Untercarbon  der  Attendorner  Mulden  und  diesen  Hü« 
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imagm  md  Aaiwonad^  wabnobflialiob  am  n.  Rande  dat  JUnae-SehicÜBn  itati* 
frfMdaii  babflii.  Dieiar  ZmumneabMig  dürfte  vielkielit  in  der  gegen  SI.O. 
fcitgeMtilen  ftynklinen  Lime  der  Hanptmolde  und  Moh  der  Ueiaai  Mulde  you 
Sahrei,  der  bmden  HnldeD  von  WennliolthaitBen  und  Sohftren  so  tnehen  tcln. 

Diese  s^nklintn  Linien  couvergiren  angefahr  gegen  den  n.  liaud  dvs  Leone- 
Schiefers  m  der  Genend  von  l^igge  n.  d.  Ruhr;  wo  der  ursprüngliche  Znsamnienhang 
zwiaeben  den  genannten  Muldeo  and  dem  offenen  iiaode  stattgefunden  haben  mag. 

Petrographiiehfli  Yerbalteii. 

Dar  Wiftilkrikatein  lai  ia  AUgemeinea  tob  aelir  glnehOrmiger  BeaeMTeo- 
hat,  wann  er  aneli  eine  Menge  von  Abinderangen  daratetlt,  die  aieli  alier  in 

«einer  ganzen  Verbreitnng  wiederholen.  Er  ist  dicht  and  feinkörnig,  nnr  selten 
tiwaö  gruLkurniger,  von  hell  bis  donkelgrauer,  selten  schwarzer  Farbe,  haulig 
Maalich  grau,  mit  lothlichen  Adern,  verschiedenartig  gezeichnet  durch  unregel- 
■iirjrr  Tränier  von  weissem  oder  rüthiichem  Kalkspath.  An  vielen  Stellen 
7«i^  er  rcgefan&ssige  Schichtung  in  Bänken  von  0.3  bis  Im  atark;  aber  die 
SebiebteB  varaebwinden  andi  ginilicb,  so  daaa  daa  Vorkommen  maaaig  Ist,  daber 
hußg  die  Beaeiabnnag  „Maasenkalk"  fiar  denaelben  in  lokalan  Baaebreiboogen 
■mewaadei  worden  iai.  Die  Benntaung  ala  Marmor  bat  anf  dem  ganien  Zage 
i«a  Neaoderibal  ao  bia  Brilon  Torftbergebend  nnd  atellenweiae  atatigeftuiden, 
Wt  sich  aber  nirgend  zn  einem  dauernden  Industriezweige  ont wickelt.  Die 
üarmorschleiferei  zu  Allhagen  an  der  Möhue,  welche  die  Mariuurvorkonamen  der 
^Tt^nd  von  Bi  ik  ü  verarbeitete,  hat  sich  nicht  erhalten  können,  die  Actiengesell- 
^kalt  hat  sich  mit  dem  Verluste  des  ganzen  Kapitals  aufgelöst.  Da«  Vor- 
tomtnen  von  Dolomit  in  Verbindung  mit  diaaem  Kalkatexn  iat  ein  aehr  ugen- 
thteliehea.  An  vielen  Stellen  besteht  die  Obeffliobe  desselben  ans  Dolomit, 
naeb  der  Tiefe  in  dolomittaohen  Kalkatmn  ttbergebt,  oder  dieaem  in  den 
M^galmlaa^galeo  Formen  Plati  macbt  Der  Dolomit  tat  thaila  aebr  ftat  nnd 
kaii,  tbeile  loakdmig  und  Bandartig  aufgelöst  Er  tritt  in  allen  Lagen  vom 
liegenden  auf  dem  Lenne-Schiefer  bis  zum  Hangenden  uuter  dem  Oberdevon  uut, 
and  bildet  in  demselben  grössere  linsenartige  Körper.  Von  Wupperfeld  an  uuf 
tler  rechten  Seite  der  Wupper  bis  über  Letmathe  und  Iserlohn  hinaus  ündün 
«ich  auf  der  Scheide  von  Lenne-Schiefer  nnd  Kalkstein  an  vielen  Stellen  Lager 
von  Galmei,  namentlich  unmittelbar  6.  von  laerlobn,  der  in  naber  Beiiehang 
nm  Dolomit  atebt  and  naeb  der  darin  vorkommenden  Verateinemqg  gant  ent- 
idiaden  ana  Kalfcateb  dnreh  Metamoipboae  bervorgsgaagea  iat. 

Ein  aebr  eigaotbflmlicbaa  Yorkommen  bilden  die  porphyrartig  im  Dolomit 
«^gavaebaaoen  rMblieben  nnd  weissen  oder  aneb  wasserhellen  Quarzkrystalle, 
vdebe  simmtlich  das  sechsseitige  l'riaiua  und  das  Dihexaeder  an  den  beiden 
ii^aden  darsteilen  bei  emtr  Lange  von  13  bis  20  mm.  Der  Dolomit  ist  sehr 
poröa,  locker,  körnig,  schmutzig  gelblicUbraun.  Bei  der  Verwitterung  dieses  üesteina 
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finden  lieli  die  Qn^rskrystalle  in  groiser  Menge  an  der  Oberfliebe;  so  9,6.  tob 
Heaaley  iwiBohen  Hagen  und  Limbnrg  a.  d.  Lenne  and  bei  Suttrop  am  WtgB 
nach  Sfldbruch,  ö.  von  Warstein.     Hier  sind  aach  die  kleineren,  5  bis  10  nm 

langen,  ebenso  regelmässig  gebildeien  rothen  Eisenkieselkryßtalle  zu  erwihncn. 
welche  porphyrartig  in  einem  röthlich  grauen  und  röthlich  braunen  Kalkstein 
in  der  Nähe  der  Hämatitgänge  des  Felsennieeres  sieb  finden  und  dabei  gewiaie 
Striche  innehalten,  in  denen  sie  näher  belaammen  liegen. 

Aber  niebt  allein  finden  eicli  bo  groaie  Quankrjatalle  mit  der  aeebnmtigfo 
l^ramidalen  Znapitsung  an  beiden  Enden  des  Prisma.  Von  der  Mari  bat  dieselben 
niebt  gar  selten  von  mikroskopiseber  GrOsie  In  Kalkstein  beobaebtet.  Selbst  in  d«r 
abgesiebten  Feinerde  der  BaWerbdhle  sind  die  letztem  als  Rftekatand  der  Ver^ 
Witterung  des  Kalksteins  von  demselben  Beobachter  nachgewiesen  worden  (Verb» 
d,  oat  Ver.  Rheinl.-Weatf.  30.  1873.  S.  89). 

Tersteineningen  des  Eifelkalksteins  bei  Brilon. 

Die  Versteinerungen  sitid  nun  eingehender  von  Kayscr  am  ö.  Ende  de« 
Kalksteins  iti  der  Liegend  von  Brilon  näher  untersucht  \\oidori  (/(itsclir.  d.  rat. 
Yer.  Bbeinl.-Westf.  25.  1872.  S.  653).  Am  wichtigsten  sind  diejenigen,  welche  im 
Hbnatit  der  Briloner  Gegend  auftreten,  und  den  Kayser  für  die  metaraorpheo 
obersten  Sobicbten  des  Eifelkalksteins  hält.  Sie  finden  iioh  in  den  Gruben  Bri> 
Inner  Eiaonberg,  Grottenberg  nod  Enkeberg. 

Die  mit  n  beieicbneten  Speciet  kommen  im  Unterderon,  die  mit  m  im 
Mitteldevon,  die  mit  o  im  Oberdevon  mderweitig  vor. 
un  o  Phaeops  latifrons  Bnm.  m  (Cy  rtoeera?)  depressum  Qdf> 

m  Cyphaspts  eeratopbtbalmos  (Tdfl        o  Loxonema  sinoosnm  8m. 
o  Harpes  graoilis  8äb,  m  Pleuroiomaria  fasoiata  8äb» 

m  H.  maerooepbalas  Qdf,  o  Pleurotomaria  faleifera  Sih* 

m  Proetui  granulöses  0^,  ?ar.  P.  minutola  8äb, 

nm  Ooniatites  evexus  e.  B.  P.  Brilonensis  Ktr, 

m  G.  eaneellatus  J.  F.  Brilonella  (Sooliostoma)  eerpens 

mo  6.  retrorsQS  8äb*  m.  ßrilonen*  Ar. 

sis  JMb.  Bellerophon  sinnso*lineataa  Ml 

0  G.  olaTilobns  8äb,  o  Cardiola  retrostriata  «.  Ji, 

G.  Deeheni  Brd^  Pterinea  Brilonensis  Ar. 

Orthooeras  subflexuosum  JM.?  o  Hyaline  tenuistriata 

m  0  0.  lineare  MtL  Leda  Isneata  ef.  JPM. 

0  0.  Tittatum  8äb.  m  Conoeardiom  elatkratam  Q4f. 

mo  0.  areuatetlum  8db,  m.  Striogoeepkalos  Bnrtini  Dfr. 

mo  0.  tuMeinella  8m,  m.  Rhyncbonella  Bejriobi  Ar. 

m  0.  elatbratum  Sdb,  m  Rh.  parallepipeda  Brtm. 

m  Gompboceras  inflatum  Odf.  m  Rb.  paralL  var.  pentagona 

o  G.  subfnsi forme  Jf«i.  o  Rh.  euboides  8m. 

m  Gyroeeras  costatum  G^,  var.        m  o  Rh.  acuroinata  Mrf. 

ornaia.  o  Camaropharia  formosa  Mnr. 

G.  eaneellatum  F.  mo  C.  rhomboidea  PhL 
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■  Peniamerus  globui  Bnm.  T«r.        mo  Sp.  simplex  PM. 

Brilonenut  Ksr.  mo  Orthit  Eifelientis  F. 

Qflio  Airyp»  reticularis  X».  omoStrophotten»  interttrUUtfML 

B  Merista  plebeja  Sw.  n  m  o  Productut  aubaculeatotJlfrc^ 

m  Nocleospir»  1  ens  Schnr*  m  Poieriocrina«  goometricua  Ot^. 

m  Uncites  grypbus  SM.  m  Cooeocrinut  rotaeeus  F.  R 

m  Retzia  lepida  Odf.  n  Haplooriniia  atelUriB  F.  JB. 

aaCyrtina  bcterocUta  I^,  m  Amplexai  iortuosus.M. 

ftpirifer  Schälke  i  Ksr,  o  Petraja  radiaia  MtL 

Im  Gaurn  tind  58  Sp«eiw  »tu  dam  Briloner  HimAtit  aogeftlirt.  Von 
dnMflbflB  nnd  12  anr  in  dieser  Zooe  nnd  tonst  niobt  bekannt.  Von  den  «ndeien 
4$  Speeiee  kommen  bereite  im  ünterderon  6,  im  Hitteldefoo  36  Spedee  vor 
ud  83  geben  bi«  io  des  Oberdevon  hinauf.  Von  diesen  gehe»  4  Speeles  dnreb 
fie  dro  Abtheilungen  hindurch,  2  gehören  dem  Unter-  und  ^litteldevou,  8  dem 
Mittel-  und  Oberdetron  au,  21  kommen  ausserdem  im  Mitteldevon  und  11  im 
Oberdevon  vor.  Die  Zugehörigkeit  dieser  kleineo  Zone  aum  Mitteldevon  vrird 
äidnrch  auf  dae  eotacbiedeosie  dargetban. 

Das  ZnmmmeoTorkommen  dee  Eifelkelketeina  mit  Diabas  nnd  ancb  mit 
dfianen  Lagen  Ton  Scbalstein  nnd  Uaadelsiein  in  der  Gegend  ron  Brilon  ist 
ghiebsam  der  Anfang  deijenlgen  Entwiokelang,  welche  in  der  Lahnmnide  mr 
laOsn  AnabilduDg  gelangt  nnd  in  dereelbeii  gam  berrachend  wird. 

Eäfelkalkstdn  der  Lehnmnlde. 

Der  Eifeikalkstein  in  der  Lahnmulde  steht  vielfach  mit  Diabasen  in  Ver- 
bindung and  mit  dem  unter  dem  Namen  ,,Schanl'»tein"  bekannten,  ungemein 
Tcrschiedenartig  entw  ickelten  Gesteine,  welche  O.  Koch  schon  1858  (Jahrb.  d. 
Ver.  f.  Naturk.  in  H.  Naasaa  13.  S.  86)  a.  Th.  als  einen  Veitieter  der  Lenne- 
SeUafer  beaeiobnet  bat. 

Der  Eifeikalkstein,  bier  als  Stringocepbalenkalk  bekannt,  ist  dnrcb&.  nnd 
^.  Bmiberger  (die  Vertt  des  rhein.  Scbiobtensyateme  in  Nassau  1860—1856) 
nmer  Fanna  nacb  gfenau  untersucht  worden  und  bietet  dadurch  in  den  ausseror- 
dtatlich  verwicktliun  Lagerungsverliältnisseu  einen  festen  AnhiiltHpunkt  dar. 

Das  Verzeichnisa  der  V  ersleinerungen,  welche  das  vorgenannte  \\  erk  (S. 
i97)  aus  dem  Stringocepbalenkalk  enthält,  bietet  bereits  eine  Veigleichung  mit 
leojenigeD  der  Eifel,  Pa&atb  und  Westfalen  dar.  Dieselbe  kann  nach  den 
Arbeiten  von  Kajß$er  besondere  durch  Angabe  der  Tersehiedenen  Abtheüni^(eD 
dm  MitfealdeTons  erweitert  werden. 

Io  dem  folgenden  Verseiebniss  aelgt  der  vorgesetste  Bnobstabe  K,  daes 
fie  Spedee  eehon  Sanäberger  ans  dar  I3fel,  Pf.  ans  Paffrath  bekannt  war,  H. 
^iVMr  c^selbe  im  Hämatit  von  Brilon  gefimdeu  hat,  während  diu  Ziffern  sich 
eaf  die  Abtiieiiuugen  von  Kaiser  beziehen. 

Cultrijugatus-Stufe  ist  mit  1 
onteres  Caioeola-l^ivean  mit  2 
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oberes  CaloeolA-Niveau  mit  8 
Crinoicleii  Sehiebt  mit  4 
nnftttar  TbeQ  d«r  Stiriiig.-8ehiebt6B  mit  5 
oberer  ■    ft     n      n         i«      o^it  6 

bexeichnet. 

Der  hMnÜg  Torkommende  Fundort  Villmar  ist  in  V.  abgekttrrt. 


KFf*  Cjpridin4  tabfnsiformiaSib. 

Weabnrg,  Heine. 
Pf.  Brontene  elataoen«  €Hlf.  Y.  8. 8. 
Froctne  Caviori  £1.  V.  I.  8. 
R  8f  irorhii  »mmonia  Gdjf.  Y. 
&  P£  8p.  ompbolodee  Odf.  Y. 
SerpnU  lirfttft  Bäb.  Y. 

5.  cornioulnm  ßJb.  Y. 
8.  eemiplicete  8äb,  Y. 

H.  Gonietitee  retroreui  e.  B.  Y. 
H.  O,  terebretae  Sib,  Y. 
Qyroee^ee  binodoinm  8äb,  Y. 
O.  eoetetnm  Odf>  Y. 
Pr.H.  0.  ornetnm  (3^f.  4.  5.  Y. 

6.  eratnm  SM,  V. 

0.  qnadrntO'cUtbrntnm 
Gyrtocerae  oornaoopiae  Sdb»  Y. 
C.  acutocosiatttm  SchU,  Y. 
Pf.  C.  lamellosum  Ä.  &  V,  Y« 
Pf.C.subcoaicttm^.ft F.  Clineatam 

IMf.  V.  & 
C.  applanetnm  SA.  V. 
H.  Orthoeeree  ftronetellnmSA.  Y. 
H.  0.  lineare  Mögt.  V. 
E.H.  0.  TabieinelU  Sm,  Bodbeim 

bei  Oienen. 
H.  0.olathratum&2&.  V. 
E.  O.simplioissimum  Säb.  Y. 
£.Pr.  Bellerophon  lineetoe  Oif. 

V.  Oranienatein. 
Ff.  B.  deeoMniae  FUm*  Y.»  Oranien- 

siein. 

E  Pf  B.  tabercalatai  d'Orfr.V,  Ora- 

njeustLMn. 

Pleurotomaria  bifida  SdX>,  Y.»Weil- 

P.  cornu-arietis  Säb.  V. 

P.  hinorlofft  A.B.  Y. 

P.  Euonjphalus  Sdb.  Y. 

Pf.  P.delpbmaloides  SehU.  Y. 


Plenrotomaria  eoitolato-oanalv 

oalata  filk 
H.  P.  faioiata  dUfr.  Y. 
P.  eqnamato-plioata  M.  Y. 
P.  natieaformiB  M.  Y. 
P.  ealoaliformia  Y. 
P.  tenni-arata  £Uft.  Y. 
P.  eigareine  M,  Y. 
P.  maoroetoma  Bäb.  Y. 
P.  bicoroaata  Y. 
P.  planannulata  Sdb.  Y. 
Pf.  P.  deoneeata  Sdb,  Y.  (9  Yar.) 
P.  eaboUtbrata  Sdb,  Y. 
P.  earyompbalne  Sdb,  Y. 
P.  ezeiliene  Sdb.  Y. 
P.  noduloia  Sdb,  Y. 
P.  qnadriUneata  Sdb.  Y.  . 
P.  trilineata  Sdb.  Y. 
P.  Murehisonia  trioinota  A  F. 
P.  nerinea  Sdb.  Y. 

Pf.  Murcbisonia  biliaeata  Odf,  (PL 

bilin.)  V.  66. 
Pf.  M.  angulata  PW.  V.  6. 
Pf.  CaiantostonaoUtbraiotn  V. 
Platyscbiima  applanatam  Sdb,  Or»> 

nienatein. 
E.  Pf.  Cirras  epinoeus  (^t^/:  Y. 
Eoompbalas  decussatas  Sdb.  Y. 
E.  Pf.  E.  annulatns  Pbil.  V. 
Pf.  £.  laevis  A.  &  V.  Y.  5.  0. 
Pf.  E.  serpula  Dek.  V.  6. 
Delphinnla  sabarmata  Sdb.  Y, 
Turbo  squamifer  A.  &  V.  Y. 
T.  iu  i  q  nil  i  n  e  a  t  ti  a  Sdh,  Oranietttieia. 
Troclius  niuItiBpira  Sdb,  Y. 
Litton  na  alata  Sdb.  V. 
L.  lir  ata  S'Jb.  V. 
L.  f»  u  I  i  r  II    0  a  a  S<Jb.  V. 
L.  macroBtoma  »S/i?.  V. 
Pf.  L*  parpora  A.  a.  F.  Y. 
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ScoHosioma  oraitiUbrAm  V. 

Walbarg. 
Se.  megftlottoBi*  Sdb.  ?. 
Se.  •zpftnsilabrnm  Y, 

Sc.  gricile  SfJb.  Y. 
Holopella  ieotiisuleata  iSflä.  Y. 
&  piligera  Sdb.  V 
Loxonemacostatum  Gdf.Y»Yiea\batg, 
L  reticalalam  Phl.  Y. 
M&eroohailos  anbei Athratam  Sdb, 
V 

E.  M.  ventrioosum  Od^,  V, 

M.  0  va  tn  m  ,4   R.  V, 

Katica  pilifjerfi  Sdb.  V.  Oraoieaatein. 

Capuius  graciiis  Sdb.  V. 

C.  psittacinus  Sdb.  V. 
Chiton  corrucratn?  Sdb,  V. 
CL  sagittalis  Sdb.  V. 
Dentaliam    subcanicu latum 

V.  e. 

D.  annulatum  V. 
D,  Iteciol  at  um  iSrifc. 
CoDularia  deflexicosta  Sd!>,  V, 
leDtaculites  gracillimua  Sdb.  V. 
Cardi  om  orphal&ta  6Vi^.  V. 

Pf.  C ard ium  filiforme Sto.  3.  4. 6.  Y. 

Weübarg,  Haina. 
C.  brevial  atum  Sdb.  V- 
C  proc umb  eil  s  Y. 

Cy  p  r  1  c  a  r  d  1  Ii  e  1  o  n  g  a  t  a  A.  u.  V.Y. 
C.  lamellosa  .SU?).    V.,  Oranienstein, 

Weilburg,  Haina.  4. 
C;  acuta  Sdb.  V. 
fi.  Area  iaermia  Sdb.  Y. 
Mjalina  fimbriata  Sdb.  Y. 
M.  «ratia  5ß.  Y. 
Boplomjtilaa  oratsas  Sdb»  Y. 
ificala  elatbrata  Aift.  Y.,  Weilborg. 
K  R.  Stringocepbala«  Bnrtlai 

Dfr.  (V.  JB.)  Y.,  Fmonftli  bei  Weil- 

keif,  Ai&irlh,  Altenberg  bei  Wetdar, 

Il8pirtfer  andlfer  F.B.  (Sp.  imdi- 

few)  Y.,  Wcilbaig.  4.  S.  4t 
Bfbifqaali-aratue  M.  Y.,  Haina. 

asTalia         F.  Y. 
&  Spiimbrieato-laBieUoaiit  flüb.Y. 


Spirifer  Yerneaili  oder  diejanotne 

Y. 

Sp.  bifidus  Ä.  F.  V 

8p.  tentieulum  Mrck,  V,  V. 

8p.  hians  v.B,  Y. 

Pf.  H.  Sp.  Simplex  Phl  Weilbarg, 
Haina.  8. 

Pf.  H.   Cyrtina  heieroeljia  Df\r» 

Haina,  Y.  1 — 6. 
Pf.  Athyris  conoentrioa  9.  JB.  V., 

Weilburg,  Haina.  1 — 6. 
A.  graciÜB  Sdh.  Weilburg.  4. 
Betzia  fnrita  r.  Ji.  Ksr.  Weilburg.  3, 
E.H.  11.  lepida  Odf.  Weilbarg.  Haina. 

1-4. 

E.  R.  oral  in  Sdb.  Y. 

Pf.  H.  Uncitea  gryphua  JD/r.  V.,  Alten- 
berg bei  Wetzlar,  Haina.  6. 

Rhynchonella  pugnus  AfaH.  V.,  Ora- 
nienstein,  Weilburg,  Haina.  3.  4,  5. 

Pf.  H.  Rh.  i>ai  allelepipeda  Brnn.  V., 
Aumenau,  Weilburg,  Haina.  1 — 4, 

Pf.  Rh.  tenuist  riiita  Silb.  Y. 

Rh.  eloQgata  ScMt.  Oranienstein. 

Pentamerus  brevirostria  PM.  Y., 
Weilburg. 

P.  g lob  II 8  Jffrnn.  fP.  galeatus  Dlm, 

var.  gloli.  /)r.J  V.,  Ilama.  2.  3.  6. 
K.  P.  acu  L  olü  batds  Sdb.  Y. 
Ff.  U.  Atrypa  reticularis  Linn.  V., 

Oranieustcin,  Vierfurther  Huf,  Aumon- 

au,  Steeten,  Weinbach,  Haina.  1 — 6. 
A.  ret.  var.  aspera.  Y.,  Haina. 
Orthil  opercolaris  M.  Y.,  Weilburg. 

bei  Koffter  ah  O.Yentroplana  F.B. 

1.  2.  8. 
0.  tetragona  F,  M,  %  8. 
0.  (Terebratnla)  saeonlne  M.  iß, 

Eifetieatia  F.)  Weilbarg,  Haina.  8. 

8.  4. 

0.  etriatnla  SekU.  Haina.  1-6. 
0.  (Orthiaina)  croniatria 
F.Y. 

?DaTidaonia  Yernenili  Brd.  Y.  4. 
Gbonetea  minnta  Gäf.  Y.  1—4 
Pf,H.  Prodaeina  Bubacaleatoa  Jffdk» 
Y.,  Weübnrg,  Haina.  8—8. 
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Discnai  acuticosta  StJh.  V. 
Cidftria  iaeviaiMna  6äb.  V. 
C.  »orobiculaiti  Sdb.  V. 
Hyrtniocriuuä  eluagatus  Sdb.  V. 
E.  SphaerocrinusgeometricasG^/*. 
V. 

Aotinocrinus  cyathiformia  Sdb.  V. 
Uexacrinus  grauulifar  F,  B.  V., 
Weilbur^. 

E.  H.  echiuattis  Sdb.  V. 
E.  H.  breviH  Od/.  V. 
IlapIücrmuB  steiiaria  F".  R.  Weil- 
burg. 

E.  St  ylucrinus  scAher  Gdf.  V.,  VVöil- 
burg. 

E.  Cupresflocriaua  nodo8UBiSS(22>.  Y., 

Weilburg,  Haina. 
Pentatremitet  (Pentairematitea) 

».  V. 

Hemitrypa  ooulata  PhlL  V. 
Ceriopora  dentiform»  8äb,  V. 
Pf.?8tromatopora  oonoantriea  0^* 
Hadamar»  Dies»  Limburg,  yief^ 

fartliar  Hof,  Odenbaeb,  Vtm&Mn, 

Ckibadi,  Haina.  1—6. 
Beliolitaa  poroaaGU^.Y.,  Viarfortliar 

Hof,  Odartbaoh,  Weinbaoh,  Haina,  Gu- 

baeh«  FnlatfiBlti  HookhoIabaaMn,  Ha- 

damar,  Di«. 


Pf.    Favofiiites   reticulata  BL 
Freienfels,  Diez.  3. 

Pf.  F.cervicornis  i?.  u.  £f.  V.,  Freien- 
fels,  Odersbacb,  Hadanrnr,  Die?.,  Me- 
denbach, Budheim,  Kleinlinden,  Ha^* 
eck  bei  Nauheim,  liama.  3.  4  5. 

E.  Pf.  F  gracilia  6äb.  V.,  Ariurli», 
Weilburg. 

Pf.  AI  veo  Ii  te  5  s  u  b  o  r  b  i  c  u  1  ar  i  s  Lmk. 

V.,  Freienfels,  OdcrslKicb,  OrnuieiiSLein. 

Weilburg,  Aumenau,  Ilmua.  1.  2.  3. 
Pf.  Aulopora  aerpen«  Gdf.  W«il- 

bürg.  2—5. 
H.  Amplexus  tortuotus  PW.  V. 
A.  stig  matophoras  Sdb.  Y. 
Cyathophyllum  ceratites  £1  n.  JSL 

V.,  Weilburg,  Hain».  1.  2.  8, 

E.  Pf.  C.  hezagonam  Qdf.  Ldlirao, 
Löhnbergar  Weg  in  Soihalttaia. 

Strepta8trealongiradiata&l&.  Lflb- 
ren,  Löbnbarger  Weg  im  ftohnlataia. 

Pf.  Fatoionlaria  eaeapitoaa  AUr. 
y.,  VierftirÜiar  Hof,  WeUbof«* 

Cystiphyllnm  TaaiouloanmiTd/'.  Y^ 
WaUborg,  Haina.  3.  6.  4. 

Soypliia  oonatriota  M.  T.  Q.  9.  4. 

FaneelalU  aouleata  Y. 

F.  tabreetangolaria  M,  Y. 
Polypora  alriatella  Sät,  Y. 
P.  laxa  Sdb,  Y. 


Unter  den  in  diesem  Verzeichnisse  angeführten  1G7  Speeles  befinden  sieb 
119,  bei  denen  als  einziger  Fandort  Vi lituur  angegeben  ist,  34,  bei  denen  auaatj 
Villmar  andere  Fondorte  in  der  li^hnmalde  angegeben  sind  und  nur  14,  die 
¥on  YiUouur  viidki  bekannt  sind.  Zum  bei  weitem  überwiegenden  Theile  ist 
ttaa  Yeneiehniat  nia  ein  aokhea,  dar  bei  Vilbnar  Torkommanden  Spaoiaa  an 
betraehtan. 

Von  den  angeführten  Speeles  sind  62  in  der  Eifel,  38  in  der  raffraiber 
Mulde  und  18  iu  dem  Hamatit  von  Union  bekannt. 


Von  den  62  in  dar  EiSti  bekannten 
XojfBer  49  ai^gtflUiit  und  awar  ans  der 

Cultrüugatuä-Stufe 
unteren  Gaiceola-Niveau 
oberen  Calceola-Nivean 
Orinoidan-Sohiaht 


iea  Bind  in  dam  Yenaiehnina  von 

13  Speciea 
17 
26 
28 
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tiiit«reii  Tbefl  d«r  Biriog.-Sehiöbteo  19  Spedw 
oberen  Theil  derString.-Sohioliteii  10  ^ 
Ton  diesen  kommen : 

12  in  einer  Abtheilung, 

7  in  zwei  Abtheüungen, 
10  in  drei 

6  in  vier  ,| 

2  in  ftaf  „ 

3  in  aDenieofai,, 

iif;£Bie  leCitore  aind :  pyrtasn  heieroeliU,  Aibyrls  eonoentrka  nnd  Atryp«  retienlarii. 

VoD  den  Speeietj  die  Kaiser  angefQbrt  bat,  betragen  diejenigen,  welche 

Toa  Sühdber^er  au^^  der  Lahümulde  verzeichnet  siud: 

ans  der  Cultnjtigatus-Stufe  Vo 

dem  unteren  C&lceola-^iveau  31 
^   dem  oberen  Calceola-Niveaa  32  „ 

„   der  Grinoidon-Seiiiebt  24  „ 

dem  unteren  Theile  der  Sfiring.-Soh.      44  „ 
„   dem  oberen  Theile  der  String.-Soh.        43  „ 
El  ddrfto  hieraoe  folgen,  daas  der  Kelkstein  der  Labnmulde  die  nichaten 
BeoehaDgen  za  den  beiden  oberen  Abtheilungen  der  Molden  in  der  Eifel  bat, 
Bad  dass  das  Niveau  der  Crinuidua-Schicht  nur  auhwacb  angedeutet  ist. 

Dem  obigen  Verzeichnisse  ist  der  Fundort  „Haina*',  Häiuatitgrubc  bei  Nie- 
dergirmes nach  Maurer  (N.  J.  1875.  S«  596),  bei  den  darin  angeführten  Speciee 
beigefügt  worden,  WO  dieselben  also  «leh  nneh  den  Abtheilnngen  von  Kaiy$er 


hwmn  diesen  Spedee  hat  Mamrer  die  hier  folgenden  von  Haina  aofgefillirt: 

Tirebratala  amygdalina  Od/*.  6.  Spirifer  Urü  Fhm,  4.  6.  ft, 

Hkjashonella  primipilaris  B.  4.  Streptorbynohns  nmbraenlam 

Bk  proeoboides  JCir.  8.  4.  SM.  8.  8.  4. 

fth^Beyriobi  Ar.  6.  StrophomenairregnlarisF.Ji  2. 8. 

Atrypa  retionlaris  Xr.  var,  latilin-  Sir.  lepis  Bnm.  2.  8. 

gnii  2— 6k  Aoroeolia  graollis  8Sb.  6. 

^  plana  var.  plana.  8.  A.  oompressa  <Mf. 

1  deaqaamata.  8.  5w  A.  prisoa  Qäf.  2. 

^«ritta  plebeja  Sm,  2.  8*  4.  Cyathoortnue  rngosns  J.  IL  4. 

^Bcleoiptralens  Sdhrn.  4.  Bhodoorinns  erenaine  Q^,  4. 

ä«tzia  loDgirostris  JDrr.  8.  4.  Hexaerinus  spinosas  J.  If.  4, 

H  prominiila      it.  2.  3.  Poteriocrinus  geometric üb  (?^.  4. 

'pirifsr  oarTains  Schilt.  2.  8.  Caloeola  sandslina  L*  2.  8.  4.6. 

^P-ceneentriene  iSUhnr.  2.  8.  Amplexns  bieeptatns  Jfrr. 

Au  der  vollatftndigen  Liste  der  anf  der  Grobe  Haina  gefundenen  Speeiei 
*^M)t  sich,  dasa  dieselben  in  Prooenien  nach  den  Abtheilungen  von  Kayser 
betragen: 


12 
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am  dem  tmtoren  GftloeoI«-Niv«aa  49  % 

»    •   obew»      n         »  45  , 

«  der  Orinoiden-S^ieht  *  40  « 

„  dem  anteren  Theile  der  Sfring.-Sohiotiteii    41  , 

„    r     oberen       „      „       „  „  43  „ 

Diese  Zahlen  zeigen,  dass  die  Fauna  von  Haica  (IrrjeniiGrcn  der  Eifel  viel 
nilher  steht,  als  die  von  Villmar  und  den  von  Sandberger  sonst  berücksicbtigUa 
Locali täten,  und  daea  die  eiaaelneii  AbtheiluQgen  der  Eifel  »emlieh  gftifhwiwjg 
daran  theilnehmen. 

£me  fthnUehe  Fa«iiay  wie  der  Hftmatii  auf  den  Omben  Briloner  ttenlMm, 
GroCtenberg  nnd  Eokelberg  liefert»  ffthrt  Sandberg»  ans  dem  kieeeligen  Hlmatit 
der  Gmbe  Lahnstein  bei  Weilburg  an,  die  aneh  hier  das  oberste  Nivean  dm 
HitteldevDo  beseielmet. 

Die  mit  m  bezeichneten  Species  kommen  auch  anderweitig  im  Miiteldevoo 
und  die  mit  H.  im  Hamatit  von  Brilon  vor. 

Es  werden  folprende  Species  genannt: 
m  Cy  pridin  a  s  u  b  t  u  n  fi  r  mis  Sdb,  m  Retzia  ferita  v.  B, 

C  hei  rums  gibhus  Brch.  m  H.  K.  lepida  Odf. 

H.    Cyphaspis    ceratophihalm  ut        m  Bhynchonella  pnfynM«^  Mari. 

Odf,  m  Pentamerus  brevirostri«  8db. 

mProetu»  Cuvieri  Shi.    (=  Trigo-         m  H.  A try pa  reticu laris  Ij. 

naf^pis  com  Uta  Qdf.  bei  S(V>.)  m  Orthis  operctilaria  M.  V.  JC. 

Gyroceran  tennisqnamraatuni  m   U.    Productus  subaouleatat 

G.  multiBtriat  im  F.  R.  Mrch. 

Orthoceras  coiniu  esaum  A,  R.  Hexacrinus  granulifer  Jf\  Ji, 

TD  Pleuroiomaria  bifida  Silb.  H.  Haplocrinus  stellarii  F,  M, 

m  Loxoneraa  costatum  Gdf.  Stylocrinua  Scaber  Gdf. 

m  Cardium  aliforme  SlO.  Cu pre ssocrinus  nodos us  6db. 

m  Cypricardia  lamellosa  Sdb.  m  l<  a,vuäiteB  gracilia  Sdb. 

m  Avicula  clathrata  iSdh.  m  Alveolites  suborbicularis  Sdb. 

IL  Üpirifer  q  uadr  i  plicatua  ÜtUh  m  Aulopuia  repens  (idf. 

m  Sp.  siraplex  7W.  m  C yuthophyll  u  m  cjratites  Gtif. 

m  Aiiiyns  concentrica  V.  B.  m  Cystiphyllum  vesiculotum  Gdf. 

m  A.  gracilis  Silb. 

Es  ist  ansaerkennen,  dass  nur  wenige  (6)  Speeles  mit  denen  ident  mnd« 
welobe  Ko^fttr  ans  dem  Briloner  H&matit  anfiUirt,  dag^n  viele  ^'»fil'iTW  Hpoeies 
ans  denselben  GeseUsehtem  nnd  eine  grosse  Uebereinstimmnag  nyit  dem  Strin^ 
goosphalenfcalk  der  Lahnmnlde,  insbesondere  mit  der  Fanna  von  YiUmar»  so  dam 
nnr  7  Species  ton  dem  der  Gmbe  Lahnstdn  in  dem  Kalkttetn  von  Villmar 
fehlen.  Der  eisenhaltige  Kalkstein  der  Gmbe  Lahnstein  gehört  daher  unaweifel- 
haft  dem  Mitteldevon  an. 
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ObordavoD. 

Terbreitang. 

Dm  OberdsTOB  folgt  in  dem  n.  Abhuige  deg  Q«birgikernet  der  Hohen  Veott, 
in  der  Gegend  too  Eupen,  Stolbeig  nod  Aaeben,  dem  Znge  dei  Eifelkalkateinei 
UM  Eo|Ma  bis  Jtlogersdorf,  bebt  siob  bei  Stolberg  in  einem  Sattelrücken  aus  dem 

iiiB«l)enJ<  n  L  arbon  hervor,  ebenso  bei  Herbesthal,  Moiüsaet,  unigiebt  die  Kücken 
iei  Eilelkalk Steines  bei  Burtscheid  und  Aachen  und  taucht  bei  Hohlrath  n.W. 
TOD  fitchweiier  aan  den  pleistocänen  Ablagerungen  hervor. 

In  der  £i£di  iat  nnr  ein  einzigee  Vorkommen  vom  Oberdevon  in  der  Mulde 
im  Mittelderoo  Yon  Prüm  swieeben  Bädeabeim  and  Ooe  bekannt,  wie  diei 
baiaiti  oben  (S.  148)  bemerkt  worden  Ist*  In  welcbem  Znewnmenhaiige  mit  der 
mrtigiBo  Verbreitung  derselben  Sebiobten  dieiee  so  gans  tereinselte  Vorkommen 
1(1  Kuier  Ablagemng  gestanden  baben  mag,  darttber  feUt  jeder  Anbaltspunict. 
Dwelbe  ist  von  dem  nächsten  Oberdevon  bei  Eupen  in  einer  Entfemnng  von 
Wkm  durch  den  cambriscben  (jebir<,'8kern  des  Ilohen  Venn  getrennt;  dann  iolgt 
<ia*  Vtirkommen  von  Oberdevon  in  dereru  s.w.  Ausheben  der  Lahnmnlde  in  der 
6«g«n<i  von  Hahnstetten  iu  1 00  km  und  an  dem  n.  recbtsrbdniBohen  Gebirge- 
midt  in  Dileseltbale  oberhalb  Erkrath  in  120  km  Entfernung. 

Dnaer  n.  Zog  des  Oberdevon  ist  annaobst  in  den  Synklinen  der  grossen 
lUde  von  Höhrath  in  der  N&be  von  Hochdald  an  der  Eisenbahn  Ton  Dttsseldorf 

Elberfeld  entblM,  folgt  in  der  n.9.  Biebtnng  dem  Sttdfittgel  des  Sattels 
voa  Wulftmtb,  nimmt  anf  dessen  Antiklinen  eine  weite  Stredre  bis  gegen  Lim- 
Wk  ein,  und  verbreitet  sich  in  vielen  kleineren  Falten  über  Nuvigta  nach  Vel- 
^  Von  R  ftl  rriT  und  Umstand  wendet  sich  nun  der  Sattel  N.-Flügel  gegen 
^•S.W.  nach  Hetterscheid  und  Isenbügel,  wo  sich  nochmals  eine  kleinere  Mulde 
<ui<i  Sattel  ausbildet  und  zieht  alsdann  in  s.w.  Richtung  naeh  Ratingen.  In 
<^^M  Orte  steht  das  Oberdevon  unter  der  Bedeeknng  Ton  Pleistooftn  mm  lotsten 
Kai«  in  n.  Riohtnng  an  dem  Abhang«  des  Bbeintbals  ao. 

Auf  dem  S.-Fi1igel  der  Hobrather  Haide  folgt  das  Oberdevon  dem  Eifel- 
^ilbliin  erst  anf  der  N.-Seite  des  Osterbols,  dann  von  Elberfeld,  Barmen, 
VrtÜQghauBen  und  über  Linderhausen  gegen  Gevelsberg,  wo  dasselbe  gleich- 
8^iti^  mit  dem  Eiftdkalkstein  eine  Unterbrechung  erleidet.  In  dem  breiten 
Lingcbiljaie  der  Eiunepe  fehlt  das  Oberdevon  von  Pleistocän  l>t;deckt  bis  Weh- 
^^giiauseo,  wo  dasselbe  sich  alsdann  sehr  bald  in  dem  Profile  des  Quertbals 
d«r  Yolme  im  Hangenden  des  Eifelkalksteins  zeigt.  In  dem  weiteren  Verlaafe 
das  Oberdevott  ein  steter  Begleiter  des  Eifelkalksteins,  and  wo  dieser 
'^''hsnsise  fehlte  des  Ijennesehiefersi  bis  an  dem  n.  Bande  des  Briloner  Feldes, 
dimslbe  hm  Ober-Alme  an  der  Oberfliehe  von  ünterearbon  ttberlagert  yst- 
!  "(^«iBdet  Anf  dieser  langen  Strecke  ist  die  Znsammensetenng,  die  MSobtigkeit 
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und  die  Brette  an  der  Oberflftehe  doch  eine  sehr  Terschiedene.    Von  Hagen  itti 
bis  Lettiialhe  itiimiii  dieselbe  zu.  dann  wieder  ab  l>iH  zu  der  Strasse  von  Iseiloht 
nach  Schwerte.    Rci  Ilenior  ist  das  Obeidevon  wieder  sehr  vollständig  entwieWt 
und  verliert  gegen  das  Hönnethal  an  Mächtigkeit,  dasa  es  auf  d^sen  rechter: 
Seite  nnf  eine  kurze  Strecke  gans  verschwindet.   Doch  flischeint  es  als  schmales 
Band  bia  Gribbeoke,  auf  dem  N.-FIügel  des  Sattelbogeiw  awiaebeD  MliniglMfflB 
ond  Balve,    Aaf  dieMm  Sattel  weiobt  daa  Verhaltea  dea  Obetderoii  tod  doa 
dea  EifelbaUnteiiit  «ehr  ab,  indem  ea  sich  gegen  0.  in  mebreren  einaalaeii  ?»• 
tieen,  beeondera  am  Elfenbergc  aus  dem  Untercarbon  erbebt  und  so  die  Fof^ 
Setzung  der  Antiklineu  nach  Arnsberg  bezeichnet.    Die  Röhre  unterhalb  Hacbeo 
durclischneidet  das  Oberderon.  Diese  Unregelmässigkeiten  mögen  wohl  mit  eine: 
Doppeiverwerfung  zusammenhangen,  welche  den  Sattel  ziemlich  t^uer  von  Kirch- 
linden  über  Hövel    nach  Melschede   durchschneidet.    Auf  dem    s.o.  Flügel  det 
Balver  Sattels  schwankt  die  Breite  dea  OberdevoDS  in  erheblicbem  Maaaae;  *A» 
Yoo  Beeknm  iat  dieselbe  sehr  gering»  nimmt  aber  Ton  Balve  ana  gegta  dii 
Haide  von  Küntrop  bin  ras^  anhand  Terbreltet  sieb  awisoben  diesem  Orte  oal 
Allendorf  an  der  Sorpe  in  einer  Wdaa,  wie  es  anf  der  ganaen  StrecJ»  vm 
Neviges  und  Velbert  nidit  minder  der  Fall  ist 

Auf  dem  S.-Flügel  der  Mulde  von  Alten  Affeln  in  dem  Durchschnitte  der 
Sorpe  bei  Allendorf  ist  die  Breite  des  Ohcrdevon  wiederum  sehr  vermindwt. 
noch  mehr  sswischen  diesem  Orte  und  Dörenholthausen.  Eine  weitere  Schwankung 
zeigt  sich  bis  zur  Wenne  bei  Mittel-  und  Ober-Berge.  Von  hier  an  bis  gegea 
Altenbüren  bleibt  sich  die  Breite  des  OberdeTon  aiemlich  gleioh  nnd  betrift 
3.5  km,  waa  anf  eine  Micbtigk«it  von  etwa  2000  m  sdiliessen  Iftsat.  Von  biff 
bis  gegen  WlÜfte  bin  aenkt  sieb  eine  mit  Untercarbon  erfDllte  Holde  ein  nad 
ist  der  S.>Flügel  des  Oberdevon  von  nnr  geringer  Breite. 

In  der  NAbe  von  Ober^Alniet  wo  das  Oberdevon  am  n.w.  Bande  Am  lSft)> 
kalksteios  aufhört,  liegt  bei  Nehden  eine  in  das  Plateau  eingesenkte  Mulde  voa 
Oberdevon,  die  wegen  ihres  Reichthums  an  Versteinerungen  berühmt  ist. 

An  dem  ö.  Rande  des  Eifelkalksteins,  der  sich  von  Blciwäscii  aus  geges 
8.  erstreckt,  treten  kleine  Partien  von  Oberdevon  auf.  Sie  weisen  anf  Btörungec 
der  Lagemngsverhältoisse  hin,  da  sie  nicht  von  den  tiefsten,  aondem  von  h^Ae 
reu  Sebicbten  des  Garboa  uunittelbar  bedeckt  werden. 

Anf  der  d.  Seite  der  grossen  Verwerftuig  von  Altenbüren  nnd  BriloMi 
Eliseoberg  tritt  daa  Oberdevon  noch  mit  Eifalkalkstein  ansammen,  dann  aber 
dareb  einen  mftohtigen  Diabasang  von  Ijenneeehiefer  getrennt  auf  und  setzt  übet 
Messinghausen  an  der  Hoppecke  diagonal  durchschnitten  über  BeriTit:h.iift9 
Padberg,  unterhalb  Giershagen  von  der'l)iemei  durchsclmitten.  bis  zur  Bedeckoi^ 
durch  Perm  (Zechstein)  bis  zum  n.ö.  Ende  des  Gebirges  fort. 

Ebe  der  ö.  Rand  desselben  weiter  verfolgt  wird,  ist  das  VorkoomMO  de 
Oberdevon  in  der  Umgebnng)  des  Sattelrückens  von  WaiaU-in  an  erwähnen. 
dem  6.W.  £nde  des  Eifelkalksteina  tritt  dea  Oberdevon  an  der  Strasse  von  Hirscb 
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b«g  iutefa  Wantaiii  auf  und  folgt  von  hier  dem  n.  Rande  dei  Kalkateim.  Dm- 
«Um  vird  antarbalb  Warttein  vob  dem  Tbale  der  Weiter  und  bei  KMingbanteii  - 
toB  der  Glenne  in  einer  diagonalen  Blehtnng  dnrobbroeben.  Zwieehen  den  beiden 
8ittelrileltett  dee  KaOntefait  let  die  Ifvide  mit  Oberdevon  erfiillt,  worauf  War- 

sttio  selbst  liegt.  In  n.ö.  Bichtuug  zieht  sich  das  Oljerclevon  bis  gegeu  die 
linke  Seite  der  Bieber  fort.  Die  geringste  Bieite  der  mit  Uarboa  erluUtea 
Moide  zwischen  Kalleuhardt  tmd  J!<»bdfeii  beträgt  6  km. 

Das  Fehlen  des  Oberdevone  an  dem  e.  Bande  des  £ifelkalkiteine  Bcheint 
ait  daer  itreiehendea  Verwerfung  susammen  lu  hftngen,  welche  diesen  Rand 
B  dar  WeUe  begleitet,  dam  nur  kleine  Theile  der  tiefsten  Schiditen  des 
Giiboa  auf  deren  n.  Seite  am  Kalhstein  auftreten,  wAhrend  eich  auf  der  a.  Seite 
nr  aOflin  obere  Schichten  desselben  «eigen.  In  n.  Richtung  von  Warstein  tritt 
HochmaU  eine  kleine  Erhebung  von  Oberdevoii  aus  der  Umgebung  von  Carbon 
bcffor  aui  der  rechten  Seite  der  Möhne  bei  Belecke  aui.  1  »icse  Erhebung  besitzt 
eioe  Laoge  von  2.5  km;  zeigt  nur  an  ihrem  n.  Rande  die  tiefsten  Schichten  des 
C^bon  und  scheint  am  s.  Rande  durch  eine  streichende  Verwenfong  von  höheren 
ScUditon  desselben  getrennt  su  sein. 

Die  Doppelmulde  von  Attendorn  ist  in  ihrer  Ausdehnung  bereits  bei  dem 
IwMMhiefer  und  bei  dem  Eifelkalkstein  uAher  beseicbnet  worden.  Dieselbe 
iii  iM^wcitem  anm  gröasten  Theile  mit  Oberdeven  erfüllt,  welches  ein  auaammen- 
idageDdes  Ganze  in  vier  verschiedenen  Flügeln  bildet.    Die  innerste  Ansftillung 

in  zwei  getrennte  Partien  von  (  arbon,  die  kleinere  am  s.w.  Ende  der  n. 
Mulde  reicht  von  der  Bigge  utiterballj  Aliausea  bis  n.  von  Nieder-Melbeckc, 
die  gebr  viel  grössere  in  der  s.  Mulde  von  Mecklinghausen  bis  Grimminghausen 
am  Möckenbacfa.  Die  vier  Flügel  des  Oberdevoo  laufen  in  der  n.ö.  Mulden- 
«mdoag  bei  Landenbecfc  ansammen. 

Zvisdien  dem  n.w.  Bande  dieser  Mulde  von  Dormecke  bis  Rteinghansen 
vi  dem  s.  Rande  des  Hauptsnges  vom  Oberdevon  von  Altenhellelbld  und  Mlils- 

liegen  drei  Ueine,  rings  von  Lenneschiefer  umgeben»  die  awar  schon  oben 
163)  beim^ifelkftlkstetn  erwShnt  worden,  die  aber  doch  hier  genannt  werden 
•ÖMen,  weil  sie  hauptsächlich  mit  Oberdevon  erfiillt  sind.  Es  ist  dies  die 
Doppelmnlde  von^Sahvei,  die  Mulde  vua  Wennholtliauson  und  Schüren. 

Das  Oberdevon  begleitet  zusammenhängend  den  O.-iiand  des  Gebirges  von 
^  Diemel  bei  Giershagen  in  s.s.ö.  Richtong;bis  gegen  die  Eder  bei  Battenberg 
nd  geht  ohne  Unterbrechung  inj^denXN.  Flügel  der  grossen  Lahnmulde  über, 
welchem  dasselbe  ttber  Biedenkopf  bis  Hirzenhain  in  einem  breiten  Bande, 
^a  über  Dillenbnrg  in  schmalen  Streifen  swisehen  Scbalstein  bis  au  dem 
^■Ukalkstein  von  Langenaubach  und  Breitscheid  fortsetst.  In  dem  Innern  der 
^^hnanlde  sind  die  Verhältnisse  des  Oberdevon  und  des  Garbon  durch  das 
'''^««ihafte  Aaftret«n  von  Diabasen  (riki  iten)  und  Schalstcinen  sehr  verdunkelt, 
^ifcltach  durch  die  ihm  zukomiuenrb  n  Versteinerungen  gekennzeichnet  ist  dasselbe 
^  ia  die  a.w.  Muidenapitae  bei  Uahnstetten  an  der  Aar  nacbsawciaen.    Am  ö. 
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Gebirgsiando  tritt  dasselbe  uuter  der  Bedeckunpr  von  nlip^ocänen  Al)l  i^m  i  nnpfu 
und  dem  weitverbreiteten  Pleistocän  der  \S  ettcrnu  iu  einzelnen  Partien  zwiäcbeo 
Nieder-Cleen  and  Pohlgöns,  nn  der  fiisenbabn  zwischen  Langgöns  und  Batibtch 
in  Verbindung  mit  Eifelkalksteia  switchen  Gambacb  und  Hobdieim  mUmI- 
Btändig  mf. 


Aachen,  Stolberg. 

Kojfser  hat  in  dem  bereite  oben  aogeHdutcn  Profile  dee  ViebtbMbee 
Stolbei^  daa  Oberdevon  in  8  Abtbeilnnget)  gebracht,  welebe  er  von  miten  nadi 

oben  als  CuboiUes* Schichten,  Verueuili* Schiefer  und  Verneuili- iSand«tein  be- 
zeichnet. 

Die  Caboides-Schichten  bestehen  von  unten  nach  oben  aue: 
dunkelblaugranem  Mergeleehiefer,  « 
grauem  Kalkmcurgel, 

grauem  oder  buntem  Kier6D'(Kramensel)Kalke, 
Dieee  drei  verschiedenen  Sohichteo  enthalten  dieselbe  Fanna,  welche  dureh 

Rhyuchüiio  liu  cuboiUea  Sow.  Heceptaculites  Neptuui  Dfr. 
Spirifer  Verueuili  Mrch. 

charakterisirt  werden.    Mit  dieeou  Leitfossilic-n  zusamuieu  finden  eich: 

Spirif'tT  euryglossnt  iScJbnr.  0.  Eifeliensis  A.  V. 

Sp.  nudus  Sw.  Orthiß  striatula  Schit. 

Rhynchonella  p n n nua  jtfrt.  Melocrinua  hioroglypliicus  Gdf. 

Rh  aenminata  Mrt.  Acervularia  pentap-nne  Gdf.  ScfUt. 

Productua  subaculeatus  Mrch.  Dai  .  iiiin    rhenaua    CfUr      n.  r. 

Athyris  coiicent  ri  ca  v,  Itadi,  Phi I  Ii ps a at raea  V erneu  Iii   E.  II. 

Atrypa  rotirularis  L.  Heliopbyllum  TroBcheli  SciUr, 

l'entaTn  t  r     galeatus  Ulttt,  UeL  limitatum      M,  Schir, 
Leptaena  retrorsa  Ksr. 

Die  beiden  unteren  Schichtgruppcn  sind  etwa  85  m»  die  oberen  Krameozel- 
kalke  25  m  stark. 

Die  durch  BeeeptaouUtea  Heptoni  Dfr,  auegeaeichDeten  Sohiefer  treten 
unter  den  an  BhynohoaeUa  euboidea  reiehen  Eramenzelkalken  auf. 

Die  Verneuili^Sehiefer  beetehen  ana  grttnlicbea,  bröeklieh  lerfaUeadea,  w* 
tteinemügearmen  Sehiefero,  in  denen  nur  hier  und  da  ein  Exemplar  von  Spirifcr 

Vemenili  vorkommt.  Der  Verneuili- Sandstein  besteht  von  unten  nach  oben 
aus  hellen,  graubraunen,  vielfach  ledergelben,  glimmerreicben  plattigen  Sand- 
steinen, grünlichem  Mergelschiefer,  nach  ol<en  kalkig  mit  einigen  unreinen  Kaik* 
bänkeu  mit  Spir.  Vern^  grauem  Kalkmergel  mit  Corallen;  darüber  liegt  der 
Kohienkalk. 

In  den  Saadetoineo  aind  Algiareste  (naeh  Kaiser)  häufig  und  fldko- 
weise  in  groeaen  Haeeen  vereinigt.  Dieeelben  nnd  aber  oo  uadeotlieli,  daat 
darüber  aehwer  su  urtbeiteD  iet. 
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Sonst  finden  sich  in  diesea  Sobicbten: 
Bpirifer  Ternanüi  Jfrdb.  Produotut  «ouiefttni  JfreA. 

CoeDUtM  HardingtiAv.  (in  Belgien  Streptorhynohat  orenittrU  PKL 

dn  Latfoisil  lllr  dieaei  Kiveio  des  Rbynehonella  of.  pagniis  aonmi- 

OMofOD).  neta  IßrL 

Atbjris  eoacentriea  9.  B, 

.  Ifit  beeonderer  Berflcfcaichtigung  der  Blei-  und  Zinkengnibe  Bremigerberg 

nod  folgende  Schichten  des  Oberdevon  zn  nntersebeiden,  in  denen  folgende 

ToiteiiierQDgen  enthalten  sind.    Dem  Kiieikalkätciu  folgt : 

1.   I>anke1^Tier  kalkhaltiger  Schiefer,  an  der  Loft  zerfallend,  83  m. 
i^pirifer  V er n euiii  3frcA.  (mit langem        Atrypa  reticnlaris  L,  var.  aepera 

Flfigel  und  niedriger  Area).  SMt. 
OrtJiis  striatala  SchU.  Productas  subaculeatns  Mreh, 

3:  OalbUoh  grauer  Kalkmeigal  5.8  m. 

Ortbis  striatula  Pbillipsattrea  Yernenili  B,  B, 

iilopora  repene  Darwinia  rhenana  filcMr. 

iccrvalaria  Ooldfueei  JSL  A  Alveolites  enborbionlari«  Lmk. 
i.  ptntagona  Odf.  SMr, 

8«    Schiefer  mit  Kalknieren,  einzelnen  untergeordneten  schwachen  Lagen 
von  grünlich  Jauern  Schiefer  und  grauem  Kalkmergcl  62.8  ra. 
Spirifor  Verneuili  Mrch.  Hecep taculites  Neptuni  JD/f*. 

itrjpareticu  larisL.  var.asperaySdb. 

4.  Solimiitiig  grfinlieh  grauer,  mwgUger  Kalkitein  10.8  m. 
Msloerinut  hierogljpbieni  Gdf^  In       Athyris  oonoentrioa  v.  B. 

groner  Meiige.  Rbynohonella  cuboidee  As. 

Spirifer  Verneaili  Jfrefc.  var.  mit        Bh.  elongata  &hlt. 
•ehr  hohor  Area. 

Dieier  meigUge  Kallntein  ist  nur  in  der  Ombe  an%aiebloiwnt  er  würde 
Tag»  elw*  am  Abhang«  des  Ombenwegee  von  der  Stfame  von  Stolberg 
iHhTiebt  doiduetaen. 

5.  Schiefer  mit  Kaikuieren  wie  Nr.  3  22.0  m. 
^pirifer  Verneuili  iUreh.  var.  (mit         Orthis  teiragoua  F.  E, 

lehr  hoher  Area).  0.  striatula  SckiU. 

Athyris  concentrica  v,  JB. 


6.  Schiefer  von  aohmntidg   gr&nlicb   grauer    nnd  gelblioh  graner 
Fbrbe  8.1  m. 

Baetrites  graoilia  Cypridina  (Entomia)  aerrato^tria* 

Goaiatitea  reirorana  «.  B*  ta  M. 

Rbynohonella  eloagaia  8M. 

7.  Schiefer  mit  Ealknieren  wie  Kr.  3  32.2  m 
Ooaiatiten  sehr  gross,  Ortboceren  und  Cyrtoooreu  wegeu  uiaugelhafter 

Erhaltung  nicht  an  baatimmen. 
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8.  Grünlich  grauer  Saudsleia  und  sandiger  Schiefer  mit  einxelnon  eisea* 
lehlisngen  Lagen  500  m. 

Spirifer  Verneuili  Mrch.  Produoiat  sabaealefttai  Mrxk, 

9.  Grauer  Hergelecliiefer  mit  einigen  echwacben  Kaikateinlagen  3  m. 
?Stromatopora  polymorphe  Gäf,         Spirifer  Verneuili  MnH, 
Ztphrentlt  fleznotae?  R  JST. 

Die  ganie  HAehtigkeit  te  Oberdevon  betrigk  lueniaeh: 

1  biB  7  168.7  m 

8  bis  9  ^i'Ö^.Ora^ 

670.7  m. 

Die  Vertheilung  der  angeführten  Speeles   in  deo   verschiedeuea  Schicht«« 
wird  in  nachstehender  Weise  noch  übersichtlicher  dargestellt,  indem  die  oboi 
gebranchtea  Zahlen  zur  BeMichnnng  der  Schichten  benatit  werden. 
Gypridina  (Entomts)  «errato-itri-        Athyris  concentrica  r.  B.  ^ 

ata  Sdb,  6.  Spirifer  Yerneoili  Minik.  1.  S.  4.  5. 

Ooniatitei  retrortus  v.  B»  iS.  8.  9. 

ßactritee  gracilis  Sdh.  6.  Meloorinui  hieroglyphi cus  Gdf.  4. 

Productus  subaculcatus  Mrch.UQ,  Alveoliies  auborbioalaris  .Lwfci  2. 
Orihis  striaiula  Scltlt.  1.  2.  5.  Aulopora  repens  SdtU,  2, 

0.  tetragona  F.  JR.  5.  Zaphrentis  flexnosus?  E.  H.  9. 

FeDtamerns  galeatus  Dm.  Aeervalarta  Goldfussi  E.  H,  % 

Rhynchonclla  pu  gnat  Jtfrl.  A.  pentagona  Qäf.  Sehlr.  2. 

Rh.  cuboides  i^.  4.  Darwinia  rhenana  SeMr.  (Fhillip' 

Rh.  elongata  Sehlt  4.  6.  sastrea  Verneuili)  2. 

Atrypa  retionlaris  var.  aspera  L.        ?Stromatopora  polymorpba  9. 
8M,  1.  8.  Receptaoalitei  Neptani  Dfr.  8. 

Belgien  nnd  N.  F^rankreieb. 

Zar  Ver^fleichung  mit  der  aus  der  Gpprend  von  StüU)erg  angeführten  Fanna 
dient  ganz  büguiiders  das  Oberdovon  in  Btlgieu  uud  N.  Frankreich  nach  ihr 
neuesten  Aufstellung  von  Gossdet  (Esquisse  geol.  d.  N.  d.  1.  France  et  d.  Cooir. 
Tois.  Lille  1880).  Es  werden  swei  Hanptabtheilangen,  als  untere  dae  Fraanea 
nnd  als  obere  dae  Famemen  nntersebieden. 

Dae  entere  serftlU  wieder  in  2  Zoneui  die  untere:  Schiefer  nnd  Kalkaiein 
Ton  Fkaene,  die  obere:  Sehieier  von  Hatagae  mit  Gardinn  palmainm  G^f. 
(s=  Cardiola  reCrortriata  v.  B.)  Der  Kallmteia  nimmt  in  dem  Sehiefer  von  Frame  Iraine 
hestimmte  Stelle  ein,  zeigt  sich  bald  unten,  in  der  Mitte  oder  oben,  und  obgleich  sr 
regelniÄf»sitre  Schichten  von  50(")  bis  600  m  bildet,  verschwindet  er  plötzlich  im 
Streichen  und  wird  d urch Schiefer  ersetat.  Derselbe  onth.tll  folu'endeVersteinerungen: 
BronteuR  f labe  Iii  fer  Gdf.  Siunl  t  r  bitidus  A.  R. 

Cryphaeiis  arachnoides  Httg.  Sp.  Verneuili  Mrch. 

(iüDiatites  intumescens  Brch,  8p.  orbelianus  Abch. 

Spirifer  uudus  3w,  Atbyris  concentrica  v.  B. 

Sp.  Urii  Elm.  Atrypa  rotionlaris  L. 

Sp.  eurygioeeui  Sduur,  Rbynohonella  oaboides  Sm. 
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Rh.  semilaevis  A.  Jt.  Oyaihophyllum  hexagonam  €fdf» 

Cimaropboria  fornioift  Sdmr,  Favosites  oervicornii  K  H* 

C.  nef ittftn«  Xt.Ai.  Alveolites  aeqnalis  Gss. 

Pentamerus  brevi rosirit.  AeervoUrit  Goldfoaai  EL  H* 

Orthis  strifttola  Schit.  A.  pentagona  Qdf. 

Prodoeiat  •obaeaUftins  Üfrdk  RacepUoalitet  MeptaniD/ir. 

Die  Reibesfolge  dieser  Spedes  von  nnten  nach  oben  kann  bezeichnet  wer- 
den darch: 

^pirifer  orbelianas  Ahth.  Camarophoria  forinosa  Schnr. 

aneptacalites  Neptun!  Dfr.  Spirifar  paobyrhynchas  M.  V.  K. 

Von  aadam  Looalitäten  kdniien  nachfolgende  Speeles  hinzugefügt  werdso: 

Spirifer  apertaratns  ScMt.  Alveolites  subaequalis  Gtt» 

Aficolo-peoten  üeptani  Qdf,  A.  suborbioolaria  Lmk, 

Stromatopora?  Gomphooarai  wg, 

CjithophyllttiB  caespitotum  <?d/.  Ghoneies  armata  D.  K. 

Spirifer  Saovagei  Mgx.  Spirifer  Bouohardi  Mrch. 

BhjDcbonella  bolonieniis  Orb»  Strophaloaia  productoides  Mreh, 

^«ptaena  Datertrii  MrGk.  AcerTalaria  Davidtoni  E.  H, 

L- ferq Dentis  J^a;.  Lepiaena  oadnla  .^w. 
Fsrotites  bolonientia  JMSßftl. 

Dia  obara  Zone  odar  dia  Schläfer  von  Matagna  mit  CSardinm  p^atnm 
((Mola  ratrostriata)  werden  Ton  aohwarsen^  harten,  glaiehförmigeo  qyid  dflnn- 
Htttngeii  8ehi<*fern  grebildet,  welche  thonig-kalkige  Nieren  odar  rotha,  auch  hali- 

grwe  Masspn  von  Kalkstein  eiaschliesRen,  wie  die  Schiefer  von  Frasue. 
Aasser  der  Cardiola  retrostriata  kommen  darin  vor: 

Gonittiies  retrorsus  v.  B.  Camarophoria  tumida  Ar. 

Bictriies  sobconicns  8db.  Cypridina  (fintomis)  tarrato  stri- 
^kjQchonella  caboides  Sw.  8dh, 
Spirifer  paahyrbyaehna  if.  F.  K, 

Dia  obara  Hanptabtbailiing  daa  Famanien  tritt  in  dem  Becken  von  Dinant 
üf  dem  S.-F11lgal  alt  Schläfer  yon  Fameane,  anf  dam  N.-Flflgat  nnd  In  dar 

^fitte  der  Mulde  als  Sandstein  (Psammit)  des  Condros  anf,  früher  worde  ango- 

Döamtn.  dass  dieser  letztere  das  jüngste  Glied  dieser  Abtheiluncr  sei. 

In  den  Schiefern  von  Famenne  werden  4  Zonen  nuterschieden :  von  unten 
&ad>  oben 

1.  SdiMlar  TOB  SansoUaa  mit  Bhyn.  OnaUaii  &99^  grftniieha  milda  Sehia- 
^  arit  hartaB,  thaila  kalkigen,  tbaila  kiaaeligen  Lagaii.  IMa  vontllgllcliatan 
^•Miwnngan  aind: 

Spirifer  Verneuili  Mrch.  Bh.  triaequalis  Gss. 

^yflin  t  M  ur  chi  snn  i  an  a  Gnu.  Camarophoria  crenuiata. 

l^bjnchou  t  1 1  n  nmaliuBi  (rss.  Orthis  arcuatft  PW. 

2.  Schiefer  von  Marianboorg  mit  Rhyn,  I>amouti|  von  grünlicher  odar 
rötUieher  Farba  mit: 
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Spirifer  Vorueuiii  Mreh.  BhyuohooeUa  acuminai«  Mri, 

Cyrtina  MarobisoniaiiB  Gm»  Ortbii  Damonii  F. 

Aihyrifl  Roy§si  F. 

3.  Sebiefer  Ton  Safoi  mit  Rhyn.  totieoB»  Qbb,  von  grÜDKeber, 
rtttUioher  Farbe,  mit  MUidisen  Oonoretionm  und  kft]lng«Q  Nieren,  welche  «octi 
nierenÜSrmige  Eslkbinke  bilden,  uaeh  oben  einige  SMidateioIsgen.    Die  fo^ 

züglichsten  Versteinerungen  sind: 

Spirifer  Vorne  u  i  Ii  Mrch,  Athyris  HovBfli  V. 

Sp.  striiniantis  Gsii.  RhyuchoneUa  leticasis  Gm. 

Sp.  laminosus  3/.' C.  Orthis  «rcuata  PW. 

4.  Kalkstein  von  Etrooungt  mit  Spir.  distan?.  Diese  Zone  b^tebt  aus 
Kalkstein  und  Schiefer,  der  Kalkstein  ist  tbeils  dicht,  theils  aoa  Trocbit«D 
lueammengMetat;  dieselbe  bildet  einen  Debergang  in  den  Koblenkalk  und  entkili 
theile  devonuebe,  tbeils  oarboniiobe  Spedee,  nftnliob: 

DevoniMhe  Spedea.  Osrbonieeke  Speeiei. 

Pbaeope  latifron«  Brtm.  Spirifer  dittane  Ap. 

Spirifer  V erneu ili  Mreh,  Sp.  taminosne  MJC» 

Atrypa  retieularia  X.  Sp.  partitne  F.  R* 

Rkynobonella  letienait  Gu,  8p.  mosqneneia  JR*. 

Orthit  a  reu  ata  PM  Atkyrii  Boyaai  F. 

Orthis  crenistria  PhL 
CliBiopbyllttm  Omaliusi  £, 

Dewaigue  ond  IH^potU  reobnen  die  Zone  von  Etroeoiigt  snm  Koblenkalk* 
etein,  niebt  mehr  znm  Devon. 

In  den  Sandsteinen  (Psammiten)  des  Condros  werden  6  Zonen  nntcr- 

schiedcu : 

1.  Graue  Schiefer,  feinbläitrig  mit  vielen  Versteinenuigeo,  besonden 
LamelKbranchieu. 

2.  Sandstein  von  Esneux  wechselt  in  dünnen  Bftnken  mit  Sohie£w, 
enthftit  viele  Stiele  von  Poterioerinni« 

3.  Maeigno  von  Sonverain-Prl,  kalUger  Sandstein  von  niennlSniiig« 
Strnetnr.  ' 

4.  Sandstein  von  Hontfort,  hart,  in  starken  BSnken  (Fflaitenitains), 
flkhrt  besonders  Cucullaea  Hardingü. 

5.  Sandsteiu  von  Evieox,  giimraerreich,  schiefrig  mit  vielen  PflanxeS' 
rasten : 

Palaoopleris  bibernicus  Schpr,  ßacophyllum  Condru^orum. 

Sphenuptcris  flaccida  Crp.  Lepidoden  d  ron  n  otina. 

Tripbyllopterii  elegass  8ehpr,  Avieolo-pecien  sp. 

6.  Kalkstein  von  Etroenngt,  wechselt  mit  Sebiefer.  Der  Ort  selbsl 
Kegt  bereits  anf  Kohlenkalk»  die  vorsflgllchsten  Steinbrfldie  in  den 
Weiler  Parc  aber  im  oberen  Devonkalk,  welche  von  den  mhcr 

gehenden  durch  einige  Scbiefer-Schichieu  getrennt  ist.    INa  obcrei 


Digitized  by  Google 


187 


ScbicbteD  sind  scbwarz,  thonhaltig  und  diebt;  die  unteren  tind 
dagegen  feinkörnig,  liefern  sehr  gnte  Hnnateine  wie  sn  So^gnies, 
Aof  der  rechten  Seite  der  Helpe  treten  vereteinenuigtlUirende 
Schiefer  mit  kalkigen  Btoken  anf.  Der  Kalketcin  70n  Etroenngt 
findet  eich  wieder  bei  Fonr  manoir  in  der  einen  Falte  dea  Peammita* 
Er  umgiebt  einige  Zfige  von  Kohlenkalk  in  der  Nähe  von  Avesnes, 
während  er  bei  ai)deren  fehlt.  Bekannt  ist  derselbe  bei  Avasnelles, 
Ath,  Qni^belon,  Dumousies  und  SarS'Potenea.  Im  Condros  fehlt 
deraelbe  beinahe  nirgends. 

Daa  Oberdevott  in  der  EiübI  kommt  ansecbliesslieh  ala  Anaflillmig  der 
Ihlilc  im  Stringocephalenkalk  von  PrOm  awiaehen  Bfldeaheim  nnd  Ooa  an  dieaer 
aam  Stelle  vor  nnd  iat  hier  von  Kapter  (8.  148)  genau  nnteraueht  worden. 

Obgleich  diese  Schichten  die  Mitte  der  Mulde  einnehmen,  fallen  dieselben  auf 
'Im  S  -Flüg^el  widersinnig  .gegen  S.  ein.  Die  untere  Ilauptabtlieilung  des 
Oberdevün  (des  Frasnien  in  Belgien)  ist  hier  mit  den  beiden  Zonen:  den  Cuboi- 
dei-Schiehten  (den  Schiefem  nnd  Kalksteinen  von  Fraene)  und  den  Goniatiten- 
Sdiisfeni  (den  Schiefem  von  Matagne)  vertreten.  Dagegen  kommt  von  der 
«bmo  Hanptabtheilang  nnr  die  untere  2«one,  der  Cypridinen-Schiefer  (Sebiefer 
lotFamenne)  beeoodera  bei  Ooe  vorj  wfthrend  die  Mitte  der  Mulde  die  obere 
ZoM  aiebt  enthält« 

Die  tieCrten  Schichten  über  dem  Stringocephalenkalk  bestehen  ana  hell- 
obigen,  violett  und  gelbroth  geflammten  und  gefleckten  dolomitischen  Mergeln, 
«iirauf  folgen  bitumenhaltige,  dunkel  graubraune  Kalksteine,  die  au  der  Ober- 
fläche hellfarbig  bleichen  und  20  m  mächtig  iiufgeschloüaen  sind. 

Aus  den  Cuboides-Schichien  fährt  Kaiser  folgende  Speeles  an: 

Gompbocerfts  inflatnm  Q^,  Sp.  pacbyrynchus  iL  F>  K,  (seu- 

Ancala  Neptuni  Gdf.  ryglossus  iScftar.) 

Rbynchonella  cuboide!^  Sto.  Sp.  ürii  Flm. 

'-»marophoria  forraosa  Sdmr.  Sp.  simplex  PAl 

Atrypt  retioularis  L.  Orthts?  Btringoryncha  Ktr. 

^chjrris  coneentrica  v.  B,  Prodnetni  ettbaealeatne  Mtdk, 

Spirifer  Verne uili  Mfefc.  P.  serioena  e.  JB. 

%  lineatua  MrL 

Umm  YerseiohnlBa  nmüuat  14  Speeiea,  darunter  12  Braehiopodeui  nur 
^  Spvdea  treten  bereita  im  Mitteldevon  auf.  In  der  Zone  der  Gooiatiten-Sehiefer 
toi  lieh  eine  hiervon  aehr  veraehiedene  Fauna;  Kayser  führt  folgende  Spcoiea 
*»(  dfloan  einige  nach  Sandberffer  hinzugefügt  sind: 

Cjpridiaa  (Entomis)  serrato-stri-  sind  bisher  nur  da  gefunden  worden, 

Äft.  wo  üühlreicbe  Goniatiten  vorkommen, 

Cardiocäi  is  Roemeri  Wwä.  so  auch  in  Bicken.) 

Veneria  Wicd.^  C.  lata  Wwd.  Goniatites  primordialis  v,  B, 

fkoltdocaria  Leeii  Wwd.  G.  calculi  furiuis  Brch. 

(Die«  den  Aptjchcu  aimlicho  Furmen         G.  Buchii  il.  V. 
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6.  aurit  (G.  r«irorsn«  var.  ■nrit 

Sdb,) 

6.  Simplex  v.  B.  (=  6.  retr.  typat 


M8t.  («sAviouIa  obsoendatft^A) 
Gardiola  retrostriat»  «.  B. 

C.  coDceotrica  o.  B. 

Cyprioardia  Aasaviaotia  Stn. 

€y.  oranitrift  Sdb. 

Lucina  rugota  Gdf. 

Ryncbonella  primipilaris  r.  B.  rar. 

Camaropboriasubreniformia&fcar 

Spirifer  glaber  Mart, 

Sp.  aimplex  PKL 

Gyrtina  heteroclita  Dfr. 


Turbo  pri  bcus  Stn 

Posidonia  (Posidonomya) venastt 


und  var.  lingua  Sdb.) 
?Orthoceraf  ■implioissimai  Säb* 
0.  obliquc-cosiatu  m 
0.  subflexuoBom  M,  V,  K, 
0.  polygouura  Säb. 
0.  planiseptatum  Sdb. 
Bactrites  gracilis 
B.  car  i  n  at  u  8  3f9t. 
Pleurototnaria  turbinea  Sdmr, 
Natioa  Autaviensig  Stn. 


Von  diesen  27  Spedes  kommen  nar  2  bereits  in  den  Caboidea  Schichtet 
nad  mir  eioe  Ryocb.  primipilaris  im  Mitteldevon  vor. 

Um  die  üebersieht  der  Abtbeilnogea  des  OberdeTon  so  Terfollstindigae 
Ist  die  Bearbeitoog  der  Geigend  von  Brilon  dnreb  Kajfser  besonders  geeIgntL 
Die  Fauna  der  dortigen  Hftmatitlager  ist  die  jüngste  dee  IGtteldevoa  sad 
achliessen  »ich  die  Schichten  des  Oberdevon  unmittelbar  daran  an.  Die  Oert- 
licbkeiten  de.v  Enkoiteijjres  nnd  die  Mulde  von  Nehden  gewähren  ein  Anhalteo 
für  das  ganze  Oberdevon  auf  der  rechten  Seite  des  Rheins. 

In  petrographiscber  Beziehung  ordnen  sich  die  Verbnltnisse  im  Gidz^mb 
nicht  Mcht  einer  allgemeinen  Regel  unter«  beeonders  da  die  Nieren-  (Flaser-, 
KnoIlett-)ka]ke  (Kramensei)  in  Teraebiedenen  Niveanx  aaftreken.  Ümsomelir  aeigSB 
die  paliontologiseben  Verhlltnlise  eine  orientlrende  Bestimmtheit.  Dia  mten 
HaoptaMheilnng  mit  den  beiden  Stnfea:  der  Cnboides-Sehiebten  nnd  der  Gonisr 
titen-Sehiebten  (^rimordialit  oder  Tntnmesens)  ist  bereits  soeben  an  dem  Beispisli 
von  Büdesheim  in  der  Kifel  erläutert  worden.  Hiei-zu  gehört  der  Eisenkalk 
stein,  welcher  unmittelbar  über  dem  dem  Mitteldevon  sich  nnschliessenden  B;i 
Inner  und  Adorfer  Uämatit  liegt  und  dessen  Fauna  sich  wesentlich  davon  imu^r 
scheidet.  Dieser  Eisenkalkstein  (dem  Iberger  Kalk  bei  Grund  im  Han 
gleiehstehend)  kommt  mit  dem  Hämatit  in  der  grossen  Lahnmnlde,  hier  abe 
vieilaeb  In  der  NShe  der  oberen  Hanptabibeilnog  vor. 

Diese  folgt  ebenfalls  mit  iwei  Stafen,  von  denen  die  untere  dnreh  ein 
anders  Grappe  von  Goniatiten:  G.  Mfinsteri,  und  die  obere  dnreb  den  Bion 
tritt  von  Glymenfen,  die  sich  hier  znerst  zeigen  und  in  den  tieferen  SdiMitei 
fehlen,  bezeichnet  wird.  Die  Mulde  von  Nehden,  in  dem  Stringoccphalenkill 
eingelagert,  zeigt  die  untere  Stufe  der  oberen  Hauptabtheilung,  in  der  noch  kein 
Cljmenien  auftreten,  der  Enkeberg  dagegen,  in  einer  kleinen  Spezialmulde  de 
grossen  Sattels,  den  derselbe  sonst  bildet,  einen  mergligen  Nierenkalk  (Kramenxd 
mit  der  Fauna  der  oberen  Stufe  der  oberen  Hauptabtheilnng.  Yon  Kehde 
fttbrt  Kojfier  folgende  Speeles  an: 

*  Cypridina  <6ntomis)  serrato»        *6oniatites  simples  e. B.  (=G.n 
striata  M.  trorsus  var.  typus  u.  lingitulMI 
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fioaUtites  ondnUtai  Sib*  *Goniatitof  pUnidorsatus  Mit. 

6LmuIu«  UtL  *  Orth  oce  ras  allipticam  Mtt* 

*6.  YerntttUi  JM.  *0.  grtgarinm  MH,^ 

6.  itcenloa  M.  *AvicnU  diipar  SA. 

6.  enrfitpina  Sälb,  *Posidoiiia  Tenaita  Mit. 

6.  globotns  iüL  CardioU  Nehdentit  Ktr, 

*G.  mbpartiittt  JCM.  *  Lingnla  aiibpAraneU  8ib, 

*G.  Qxyaeaatha  SA.  Aotinoorinot?  ■iriatat  Mat, 

Sandberger  führt  noch  Ton  Nehden  an: 

Btctrites  cat  iaatus  Mst.  Cam aropbu ria su  b  reai formis^icftfir. 

Ctfdiola  retrostriata  t\  B. 

Nach  Kaißaer  möchte  aber  hierbei  eine  Verweobslang  dee  Fundortes  statt- 
pSaaim  haben* 

IKe  mit  einem  *  versehenen  Speoies  kommen  «neh  am  Enkebeig  vor. 

Von  den  21  Spezies,  welche  hier  von  Nehden  angeführt  sind,  kommen 
Kk,  nahe  die  Hälft«  auch  in  dem  Kramenzel  des  £nkeberge8  vor. 

Sandberger  Alhrt  ausser  den  bisher  genannten  noeb  folgende  Spedci  Ton 
Mm  an: 

Co&istites  omhilicatas.  .  Goniatttes  ambtylobas. 

6.  lagnlatns.  G.  planllobat. 

^.  biarooatns. 

ni  aas  den  gleichen  Schichten  von  Hadfeld 

6oiiittites  snbnadtilinus  SeAll.  var.        Ooniatites  reflexicotta  J&r.  aus 

Tittiger  Sdb-  dem  Risenkalk  von  Bredein. 

Katfser  giebt  noch  folgendes  Verzeichniss  der  am  Enkeberg  aufgefundenen 
^pWM,  welche  nicht  in  dem  Verselchnisse  der  bei  Nehden  vorkommenden  Spe- 
09 genannt  worden  sind: 

GonUtites  Müniteri  9.  B,  Clymenia  fleznosa  Mtt. 

Q-kifer  PhiL  C.  angastiseptata  MtL 

6.  Sind  her  g  er  i  Brdl.  Phragmoceras  snbpyriforme  IM. 

fl. Uatifor mis  G.  Aß»  Cyrtoeeras   ef.  angustiseptatum 

C  tuleatns  UM.  Mtt. 

0.  delphinns  Loxonema  arenatnm  MtL 

^-  ftleifer  JCil.  Euomphalns  saloatas  Ktr* 

(^Ijataia  snbarmata  JIM.  Posidonia?  cf.  lemistriata  UM. 

^-  tnoalata  JIM.  Cardiola  ragosa  Kar, 

itristt  Mit,  Aeervnlarta  pentagona  Qdf. 

C  Uevigata  Md. 

IXflsen   nnr   am  Knkeberge   vorkommenden   31  Speeles   treten  noch 

10  hinzu,  welche  sich  auch  schon  hei  Nehden  finden,  die  Gesammtzahl 
^^si  auf  31,  unter  denen  sich  allein  12  Goniatiten  befinden.  Die  Auf- 
«.i^uuDg  dieser  Verhältnisse  beruht  auf  der  Unterscheidung  der  Goniati- 
tea  roQ  Badeiheim  and  von  Nehden,  welche  Bejfrich  zu  verdanken  ist.  Bis 
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dabin  waren  dieaalben  fUr  ident  gehalten  worden*  Aber  ancb  sonet  haben  dian 
beiden  Faoneii  wenig  Uebereinatimmendee. 

Von  OoDiaitten  kemmt  nnr  G.  rimplez  v,  B.  in  beiden  vor;  sonst  Cypri- 

diua  (Entomis)  serrato-striata  Posidoiiia  vcnusta  Jf;-s.,  Caidiola  retrostriaU 

V.  B.  und  Cainarophoria  snbreniformis  Schnr.,  Formen,  welche  überhaupt  eise 
grosse  vertikale  Verbreitung  im  Oberdevoa  besitzen. 

Unter  den  im  Kramensei  des  Enkeberges  bekannten  Speeiea  befinden  sieh 
anr  folgende  7  Speoiee,  welche  nur  hier  nnd  nicht  ancb  an  anderen  Losa* 
litlten  mit  Qymenien  aosammen  vorkommen. 

Goniatites  tentiformis  G.  Euomphalae  snloatns  Kar, 

G.  delphinas  8db.  Cardiola  rngoea  JEsr. 

G.  ondnlatne  8äb,  Aoerrnlarta  pentagona  Gdf, 

Orthooeras  gregarinm  Mst. 

Sandherycr  hat  zahlreiche  Spucies  aus  dem  Ob<?rdevon  der  Lahnmaldo 
beschrieben.  Die  Trennung  derselben  nach  den  verschiedenen  Abtheilon|^  und 
Stufen  ist  aber  nicht  mit  Sicherheit  durchzuführen,  weil  an  den  vonragaveiii 
beracksichttgten  Localitftten  wie  Ohorscheld  und  Eibach  die  verachiedenen  StaTss 
in  anmitfcelbarer  Nähe  auftreten,  nnd  Clymenien,  wdehe  die  obersten  State 
beaeiehnen,  8<mdberger  nnr  von  einer  -  einsigen  Fundstelle  (Kirschhofen)  kannte 
Jetat  sind  sie  anerdSngs  aneh  bd  Oberscheld  gefandeo. 

Hierbei  ist  noch  besonJ',      zu  bemerken! 
Aspidichthys?    ingens  r.  Kn.  vom         A  n  omal  i  c  h  th  y  s   s  raher  r.  Kn.  L'*' 
Charlottenzuge  bei  Hrcdelar,  Martea*  maln   Martenbcrg   (in   etwas  hohfreii 

berg  bei  Adorf.  Schichten  als  die  vorhergehenden.) 

Die  meisten  Fandorte  gehören  der  oberen  Stufe  an. 
Verseichniss  der  von  SaiMerffer  ans  der  Ober^Lahnmnlde  angeAhrtao  Speasa 
Da  die  mmsten  derselben  im  eisenschOssigen  Kalkstein  von  Obartcheld 
vorkommen,  so  werden  diese  hier  snsammengestellt,  nnd  die  fibrigen  Pondorti 
dabei    angegeben  ;    diejenigen,    welche  bei  Oberscheld  bisher  nicht  getundel 
wurden  sind,  aber  nachher  folgen. 

Cypridina  (Entomis)  eerrato^stri- 

ata  Sdb.  Die  zahlreichen  Fundstdlen 

werden  weiter  unten  zusammengestellt. 
Pbacops   cry  ptophthalm  US  Emm. 

LaubuReschhacb,  Ahaiisrn,  Löhrberg, 
W(^ber9!)erg  und  Schmidtbach  bei  Weil- 
burg, Kir8chhnff'n,  Scbadeck,  Bärliacber 
MnhltT  bei  Schaurabur^. 

Goniatites  tuberculoso-costata A. 
V.  Kibach  im  Hämatit. 

G.  tridens  Sdb.  Kibach,  Hdniatit. 

0.  lunulicosia  Stlh.  Eibacb,  iiauiatit. 

G.  ntamillirer  Sdb. 
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0.  bilanceolatus  Sdb.  am  Enkeber| 

in  der  obersten  (Clymenien)  Stufe, 
ü.  sagittarin«)  Sdb.  Eibaoh,  H&malit 
G.  intumcscens  jBrcÄ.  Eibach,  A«ior£ 
G.  1  a  m  e  11  o  »  u  H  Sdb.  Oberscheld ,  H&matit 
G.  SU  blameilosus  Sdb.  Obwreoheid, 

Ilärnnl  it. 
G.  carinatuH  Brch. 
6.  primordialis  V.B,  (s  lamed&Ükl 

var.  rugosns, 

V.  complanatus, 

V.  curdatu s, 

V.  tripartitus.  Eibach.  Hämatit. 


6.  Uiiaorialii  («ftfrinii  Sit».)  Ei- 

bidL  Binttit. 
6.eil«arstat  JMk  («oftlouUf  ormi  t 

Aft.}.  EibMdi,  Bimttit. 
0.  «tqaalif  BrdL  Eibteb,  eiaeDaohüin- 

ger  Xdk  nad  Hämati^ 
0.  Mrrttas  St», 

6.pUBorbta  Säb*  Eitaeh,  H&matit. 
G.e«rfi Spina  SA. 
O.oxjaoaniiba  8db, 
G.  tigalatiit  8db. 
6.  bttrenatus  8db, 

G.  retrorsus  9.B.  TOT.  typttt.  Adorf. 
6.  lari»  (0.  retr.  var.  anris). 
Cjrtoeerat  bilineainm  8ib, 

Ortboeeras  snbflcxnosnm  K.  Ei- 
bteb,  eisenscb.  Kalk  and  Hämatit.  Adorf. 
0.  pUaiaoptatum  8db. 
d  lineare  Mst. 

0.  Tittatam  Adorf,  Brilon,  KU  Lindon 

bei  GiMsen. 
0.  »rcuatellani.^  £ibaeb,  H&matit. 
0.  reguläre  Schlot. 
^■icaartam  Mst.  Adorf, 
^learotomar ia  tu  rbinca  <Sbbtir. 
P.deiitato-limata  Sdb, 


Ettompbalua  aotttiooata  M*  Ober- 

tobaid,  Hftmattt. 
Scoliottoma  oonoidenm 
Holopella  tenuicostata  SA,  Drom- 

merabanten«  Qr.  Adolf»  Hämatit,  Adorf. 
H.  «abalata  JR* 
Tentaoulitea  tenuicinoia«  IL 

Weilbarg  eine  damit  erfnilte  Sobiobt. 

Adorf. 
Corbala  inflata  jSi26. 
Lud  ulioardinm  Tentricoiam  8db. 
Cardiola  retroatriata  v.  B.  (Car^ 

d  i u m  pal matu m  Odf^  Adorf» Kinob* 

hofen  (mit  Clymenien). 
C.  duplicata  Mst.  Adorf. 
C.  artioalata  Mst.  Adorf. 
C.  concentriea  t».  B.  Adorf. 
Myalina  tenuistriata  8db* 
Avicula  dispar  ScJb. 
Posidonia  venusta  Mst.  (=  Avicala 

obru  tidatft  Ädft.)  Elbach,  Philippstein, 

Seiter«,  Löhnborrrfr  Weg,  Weberg  und 

Karlsberg  bei   Weilburg,  Feldbacher 

Wäldchen,  Uckersdorf,  Burg,  Kinob- 

hufon. 


L  i  n  g  u  1  a  s  u  b  p  a  r  a  11  e  1  a  iSiil».  Uckersdorf . 

SpeeiMy  irakbe  Sandberger  ans  dem  Oberdevoa  der  Labnmuldo  aofUbrt  und 
&  biiber  im  eisenscbDealgeo  Ealkitein  von  Obersobold  nicht  gefunden  worden 
ud: 

Pbieops  latifrous  Bronnf  Merken- 

tiach  bei  Herborn. 
Hirpes  gracili s  Sdb.  Kibaob,  eisensoh. 

Kalk,  LaubuaescbVjach. 

Clymeuia  su  b n  au  ti  I  i  i;  a  (i.Sdli.  Kirsch- 
hofen in  Flaser-  und  i'lalleukalk  des 
(-»yndinen-Schiefers.  (Vorst. der Rhein.- 
Schirht  m  ^a^sau  1850— 5ü.  S.  549.) 

Gooiatites  clavilobua  Sdb.  Etbach, 
Hämatit 

6>delphinu8  (G.  bifer  var.  delph. 

Wolbnrg,  Kalk  im  Scbalstein.) 
fikferoipifer  Sdb.  Eibach,  Himatit 


Ort  hoc  e  ras  attenaatum^.  ülibach, 

Hiiaiaiit. 

Pleurotoraaria  falc i f er a&id. Elbach, 

Hämatit. 

Tentaculitos  multiformis;5id&.  Lau* 

buseffcljbach. 
SpiriferVerneuili  Mrch.  Philippsteia, 

Hämatit. 

Camarophoria    subreni  form  is 
bdtnr.  Löhnberg,  tiefate  Schicht  des 
Oberdevon. 
Heliolitcs  porosa  Odf.  Löhnbrrger 
Weg. 


0.  Uteitriatus  Ä.  V.  Eibaeb,  Hftmatit. 

In  der  Nähe  der  Eisensteine,  welche  n,  Ton  Brilon  noh  in  hmgen  Zfigen 

erstrecken,  tritt  gegen  0.  iiberlagert  von  /ecb.stein  der  Martenberg  hervor,  an 
iimüokapfel  sehr  üeissig  gesammelt  hat  (Palacont.  Bd.  28.  Heft  6,  1882  B.  225). 
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Der  Diabas  und  schmale  Scbalateinlager  bilden  die  Untarlafe,  daimnf  liigl 
ODDlttelbar  du  Mittolderoo,  StringiMsephalenkftlk  In  Himatit  yim  wtnäd^ 
denartigitoii  Bcsehafl^heit  amgewuidelt  Die  Fwom  dwielban  iit  nleher  alt  m 
d«r  Gegend  tod  BrfloD,  besonden  an  Gaatropodeo,  Arten  von  Loxonema  ool 

Holopella.    Die  grOeste  Hftehtigkeit  dee  Rftmatite  steigt  anf  der  n.  gelegen« 

Grube  Eckefeld  bis  auf  32  m.  Ueber  demsellten  (vlat  dar  oberdooüiöche  GoEi»- 
titenkalk  sehr  deutlich  im  alten  Tagebau  mit  l();n  Mächtigkeit  anfgeschlosaeo, 
im  neaeo  Mascbineaacliacht  korameu  aucb  in  diesem  einige  Hamatitlager  tot. 

Anaaer  den  KnoehenpUttan  der  FiielM,  welche  bereif«  (S.  190)  genannt 
lind,  werden  folgende  VerBtemeruogen  hier  angeführt: 

6.  tuberculatu»  Hzl. 
Phacops  cryp  t  op  h  thalmus  Jsknm» 
Harpes  graoihs  Säb. 
Cheirarui  myops  .4.  B. 
Bronteufl  flabellifer  Gdf. 
Cypridiaa  (Eniomis)  se rrato-stri- 

aia  Sdb. 
Goniatites  Komeri  JEEfl. 
G.  Simplex  r.  B, 


G.  au ris  Qrt. 

G.  cf.  u  nd  u  1  a  t u 8  Mrs, 

(r.  u)  uit  ilobatus  Breit. 

G.  Kayseri  IM. 

G.  p  1 1  liio  r  d  1  alia  Schlt. 

G.  intumescens  Brch. 

G.  cariuatus  Brch. 

G.  Buchii  A. 

G.  äff  in  18  Stn. 

G.  tripartitus  Sdb. 

G.  Koeneni  Hzl. 

Q,  oalonliformis  Br^ 

O.  aequabilie  JBrdk. 

G.  foroipifer  Sib, 

Ortboeerai  enfaflesttoiam  JIrt. 

0.  vittatum  M, 

0.  aenariam  Miti* 

0.  adorfenee  Hfl. 

Cyrteearae  depreeenm  A, 

Phragnoeerae  elegant  AI. 

Ph.  inflatnm  Bfl. 

Oomphocerat  tu bfati forme  Mm. 

Gyroeerat  adorfenee  AI. 

Holopella  ptligera 

H<  teauieoetata  Sib. 

B,  areoaia  EA. 


Holopella  Decbeni  Hzl. 
H.  malariauiurmis  }[zl. 
H.  monilifo  rmis  yl.  B. 
Natica  pilipi^era  Sdb. 
N.  adorteu8is  Hd. 
Macroch eilua  Duakcri  ILU. 
Eaoniphalus  laovis  A. 
K.  8  u  1  c  a  t  n  s  Ksr. 
Sco l i o 8 to  ni ;i  coonideuDi  Slh. 
Pleurotouiar  lu  dentaio*limata^Sdb. 
P.  e  1  e   a  n  t  u  1  ;i  UzL 
V.  nubihö  lU. 
V.  Ziiteli  Hd. 
r.  ;i:,-ulata  J*hl 
r.  tkilcifera  Sdb. 
P.  globosa  Hei. 
P.  tenui  liueala  Htl. 
Cardiola  retroetriata  v. 
C.  concentrica  9,  B, 
C.  duplioata  Jfiit. 
C.  artieala  Mm. 
C  tubradiaia  HtL 
C  altemana  SA 
Mjtilarea  BeyHehi  HmL 
Lnnvla  oardinm  paradoxum  Afl. 
h,  adorfente  BtL 
L.  caneellaium  HgL 
L.  Mftlleri  Htl. 
L.  Biekenae  BA 
h.  inflatnm  JBUL 
L.  eoneentrieojn  Bd. 
Mjalina  tennittriata 
Pterinea  ef.  radiata  Oif* 
Spirifer  Yerneuili 
Aibyrit  graeitia 
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&hyfl«lioiiollaaabr«niformi8&JbMr.        Poiraja  rtdiat»  JffM. 

In  duaem  ▼«ndduriite  t«m  71  dan  8]pfldM  moh  bailimmieii  Vmrtdne« 
aagn  ßaSm  tUk  28,  die  Molmigffti  nea  anfgafiuidaD  und  beielirifilMii  Imt,  die 
ibo  bis  jetzt  yoa  keiner  and«r«ii  Fiuidstalle  bekannt  abd. 

Hoch  ist  bier  ein  Vorkommen  in  der  Labnmolde  m  berflckBichtigen ,  wel- 
ches bereits  S.  13:1  erwähnt  worden  ist.  Wenn  auch  die  unteren  Fla^erkalkü 
m  Bicken  einem  tieferen  Horizonte  angeliöreu,  wie  C.  Ka^h  dieser  Ansic^it  war, 
so  Bcbeinen  doch  die  höheren  ächichten  Ton  dem  Oberdevon  nicht  getrennt  wer- 
im  n  können. 

£.  Ludmg  iährt  (GeoL  SpeB.-Karte  dae  Groiab.  Haaaen  Seetion  Oladen* 
leA  1870.  Sw  70}  daraus  an : 

^«■iititei  reiroriiifl  e.  B,  mit  w.       Ortkooeras  Tittainm  M. 

nrii»  iypne  andnlatna.  0.  regalare  8äb. 

6.  Itmed  SH^.  var.  latidorsali^  eal-       0.  planeseptatnm  «SSiifr. 

califormia.  0.  subfl 

G.  Iimellosas  Säb.  Tentaealites  multiformis  JSA. 

0.  iotumeseens  Breh.  Cardiola  ratrostriata  v.  B, 

G.  tahereoloanm  A.  K.  G.  eeneentriea  e*  B,  doplicata  Mst. 

G  cottatum  SA.  Lnnalieardtam  Tentrieoanm  8db. 

Orikoeeras  acuariam  Mst. 

Kayser  fügt  diesem  Yerzeichniaie  kinsn: 
Ptaeops  fecondu«  Brr.,  ähnlich,  aber        Ooniatiies  tabuloides  Brr. 

wi^eden  von  Pb.  latifrons  Bmii.        G.  Jugleri  A.B.  (s  eaaciatu  s  ^rr.) 
nm  Könen  baaebreibt  (Beitrag  zur  Eenntn.  d«  Plaoodannan/  Abb.  d.  K, 
6ta  d.  Wiaaanaeb.  an  Güttingen  B.  30)  von  Bicken: 
Coeaotteai  Biokeniii  e.  Kn,  C.  (Brach.)  bidorsains.  Bidcen. 

C  (labgenaa  Braobydeirot)  infla>       C.  (Brach.)  carinaina  e.  K*  BielieB, 

tat  a  fii.  Bicken,  Wildangan.  Enae  bei  Wildongen. 

Ebenso  wie  der  Orthooeraa-Scliiafer  Aber  die  ö.  Begrensnng  dea  groasen 
iimiieben  Gebirgskörpera  binana  in  den  kalbinaelfitrmigen  Kellerwald  fortaetafe 
IH.  135),  so  ist  aneb  das  Oberdevon  darin  anfgefonden  worden  (C/ieliuSt  Verh. 
iiiu^.  38.  1881.  S.  1).  Derselbe  beschreibt  dasselbe  üui  der  ö.  Seite  des  hohen 
Lök  oAch  Dodenhausen  hin.  Es  wird  unterschieden  die  Intumesceuä-Stule,  der 
C7pri(iinen*Scbiefer  und  der  Clymenien*  Horizont.  Die  erstere  ist  zusammengesetzt 
IUI  knotigem  granbraimen  Schiefer  mit  Kalknieren,  scbwaraeai  bituminösen  Kalk 
^  cm,  lekwamm  sandigen  bünmindaea  Schiefer  5  Ina  10  cm  und  ana  bellgranem 
^  Usagnuieni  Kalk,  5  bis  10  m  miebtig. 

In  dieaar  Intnmescena*Stafe  finden  aicb: 
Phteept  laiifrons  Brmi^  Cypridina  serrato^striata  (Bnto* 

Gftiiatitea  intnmeseens  Avfc.  mie)  Sdb» 

6«cL  retroreos  v.  B,  var.  anria.  Cardiola  retrostriata  e.  B. 

Ortkeceras  vittatum  Säb.  Camaropboria?  cf.  subreniformis 

CjTtoceras  sp.?  Mir. 

Teataenlites  tenuicinetaa  A»B,  Lingnla?  ef.  sabparallela  Sdb, 

Hexaorinns?  ef.  granalifer  F.  R 
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Der  Glyroemen-Horisoiit  besteht  ans  rothem  kDotig-schiefrigen,  wiUine- 
miigileereiii  Kalk  and  9xm  graaem  knotigen  Kalk,  worin  noh  findet: 
Clynenia  Uevigata  Jfti  Orthoeeras  Deoheni  CKt. 

a  (nndttUta)?  Mtt  Terebratnla? 

Dieie  wemgra  Spedea  genügen,  um  hierin  daa  Oberderon  in  erkennen. 

Die  unteren  Sokiehten  finden  aicih  nach  auf  der  w.  Seite  dea  hoken  Laim. 

Die  angegebene  Auflagerung  dioeei  OberdeTOn  anf  einem  System  von  Qnanit 
mit  wechselnden  Schieferlagen  erscheint  bedenklich  der  Thatsache  gegenüber, 
dmn  in  dem  weiten  Bereiche  des  w,  grossen  Gebirgskörpers  ähnliche,  i^-ichendft 
Lageruug^verhältuisse  nicht  bekannt  sind.  Die  Berufung'  auf  die  Lagerung  der 
Wollenbei^  bei  Brangershansen,  dea  Kosaberges  bei  Biedenkopf  kann  in  dieetr 
BeBiehnng  nicht  massgebend  sein.  Weitere  Prftfang  dieser  Verhältnisse  bleibt 
wfiDSohenswsrth. 

Der  n.  Zag  des  Oberdevon. 

Die  wechselnde  Zusamraeuaelzun^  des  Ohordevons  in  dem  Verlamfe  ¥oa 
dem  w.  Ende  auf  der  N.-Seite  des  Gebirges  bis  zu  der  ü.  Sattolspitze  an  d«»r 
Diemel  and  im  weiteren  Verfolge  an  dem  ö.  Abhänge  bis  in  die  Laiuaoiald« 
ergiebt  sich  aus  folgenden  Bemerkungen: 

Daa  Profil  von  Eifelkalkstein  bei  lieanderthal  an  der  Dilssel  anfa^gmid-iat 
gnt  anfgssohlossen  nnd  aeigt: 

schwanen  dflnnblättrigen  SchieÜBTt  47  bis  63  m.  yersnehe  war  Beimtanng 
als  Daehscbiefer,  dichten,  perlgraaen  Kalkstein,  in  Schichten  von  0.05  bis 
1.25  m  mit  Schieferstreifen  von  1.3  bis  5.2  cm  wechselnd,  zerftllt  dnrcb  ein 
stärkeres  Schicfcrraittel  in  zwei  Abtheilnngen  ,  zusammen  2:^  m  (Flmz);  grünen, 
milden,  dünugeschichteten,  hraunschaiigeii  Schiefer,  eiiizeliie  Lagen  von  hellgrün- 
lich grauem  Sandstein  von  0.6  bis  0.9  m,  zusammen  440  m  mächtig;  rothe  nnd 
grüne  Schiefer  mit  Ealknieren  oder  Knoten  (Kramensei)  bis  snr  Mnldenmitte  an  der 
Winkelssr  Mühle;  die  Mächtigkeit  kann  wegen  den  Biegnngsn  der  Schichten  aishi 
ermittelt  werden;  weiter  gegen  das  Hangende  verlieren  sich  die  Kalknierso^  s» 
dass  dss  Garbon  anf  grOnlichen  Schiefem  anfliegt;  daa  Einihllen  der  Sebiebtsn 
betrügt  50  bis  80  Grad. 

Nach  Kayscr  ist  im  Thal  des  Leimbachs  bei  Barmen  zunächst  über  dem 
Eifelkalkstein  sichtbar:  grauer  Nicrenkalk  mit  Einlairorjingen  von  duiikflem  Mergel- 
schiefer, grüne  zerfallende  kSciiiefery  grünlich  giimmriger  schieiriger  b&odatetn, 
grüner  und  rother  Schiefer  mit  Kalknieren,  grünliche  Schiefer  ohne  Kalkniwi» 

Weiter,  etwa  2.5  km  gegen  0.  bietet  der  bei  Beckacker  in  den  Schwan' 
back  mündende  Mühlerbach  nnfom  Wnpperfidd  folgeDdes  Profil  vom  EifeDmlkalsiB 
bis  aom  Carbon  dar: 

granschwamsrnndachwarser,  dflnnbIftttrigsrdaohichieierarttgsrSchielSBr,  90m; 

dichter  grauer,  bllnlleber  nnd  rStblieher  thoniger  Kalk  mit  nhlreicbaB 
Kügelchen  und  Nieren  von  Kieselkalk,  von  Krbsen-  bis  Faust  grosse,  in  Schichten 
von  3  bis   (>3  cm  Stärke;   einzelne   dersellM^n   enthalten   viele  Stjolgiieder  von 
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Crinoiden  (Trocbitcu),  übnliclie  Lagen  sind  sonst  im  Oberdevon  dieser  G^end 
lucht  bekannt,  Sm; 

ziemlich  fester  grüner  Schiefer  io  Sobiohten  von  2,6  bis  31.4  cm  Stärke, 
kmoDRuchiefrig,  mit  wellenfönnigen,  tqu  weissen  Glimmerbl&ttcben  bedeckten 
SdnebtiUehen,  etwa  39  m  mftcbtig,  aber  w^geo  des  Uebergaogea  in  den  rothen 
genan  bq  beetunneiif 

foÜMr,  dünn-  und  ebenblftttriger,  leiebt  serfellender  Sebiefer  mit  Olinuner- 
Utttehee  inf  den  Sebiohtflfteben,  naeh  oben  bin  weebaeln  rotb«  and  grüne 
Ligen,  304  m ; 

feinkui [äiger,  hellgrünlich  nnl  bluilichgraiipr,  auch  gelblicber  Sandstein 
mi  rielem  weissen  Glimmer,  wulstigen  und  wellenförmigen  und  mit  Gh'mmer- 
^ttciwQ  bedeckten  Sebichtflftoben,  daher  aneb  ab  .gUmmeriger  öandetein" 
bezdchoet,  94  m. 

OwSber  folgt  die  Garbon. 

Die  ganse  Miebtigkeii  de«  Oberdevon  betrSgt  daber  in  diesem  Profile 
QSo»  des  EinlsUen  70  Grsd  gegen  N. 

Die  Bemerkung  darf  doeb  hier  nicbt  flbergangen  werden,  dass  Scbal- 
»tein,  und  zwar  in  an  del  steinartiger,  in  der  Gegend  n.  von  Elberfeld  an  der 
Mifke  tum  ersten  Male  \ou  \V.  herkommend  in  dem  Oberdevon  anftritt,  wahrend 
dendbe  in  der  Labnmulde  eine  so  grosse  Verbreitung  besitzt.  In  der  Gegend 
TOD  Stolberg,  in  Belgien  nnd  in  N.-Frankreicb  ist  dieses  Vorkommen  im  Ober- 
(WroB  dnrebaoa  unbekannt.  Die  Gmndmasse  fest  nnd  grfialich  grau  entbilt 
nUniebe  KQgalcben  von  Kalkspaib,  Linsen-  bis  Erbsengross.  IKo  30  bis  86  m 
htitBLsgebei  50  Grad  Einfallen  folgt  den  Sobiebten  awiseben  Schiefer  nnd  Flaser- 
Ukttif  enie  ansebnliebe  Länge  weiter  gegen  0.,  aneb  noeb  am  Fnsse  des  ans  rotbem 
Sdufer  bestebenden  steilen  Kopfes  „am  Kuckuck".  In  der  ö.  Verlängerung 
dieses  Schalsteinlagers  tritt  nun  n.  von  Baroien  und  s.  von  Schimraelburg  ein 
l-igerzug  von  Diabas  von  105  m  Breite,  in  einer  Länge  von  2.1  kra  von  Töters- 

bis  auf  die  linke  Seite  des  Leimbeokerthalee  bei  VT^icblingbaasen  ebenfalls 
nisdieo  Sebiefer  nnd  Flaserkalk  aaf. 

la  demnlben  Niveau  des  Oberdevon  tritt  in  der  Gegend  von  Winges  and 
Badk  tiier  dem  Eifelkalkstein  glimmeriger  graner  Sebiefer  nnd  darüber  folgeod: 

Utngrane  kieselige  Kalkbftnke  mit  dmsigem  granen  Hornstein,  die  Dmsen 
Sit  Qnankrystallen  bekl^det,  graner  Sebiefer  nnd  Hornstein  «nf. 

Ton  Gevelsl  erg  und  Hanf  aus  findet,  ebenso  wie  oben  (S.  167)  bei  dem 
StringoctphaleTi]:alk  nnf{ej?eben,  eine  Unterbrechung  in  den  Schichten  des  Ober- 
detoQ  bis  gegen  Kükelhausen  bin  statt.  Nur  an  dem  rechten  Abhänge  des 
leiten  Ennepethftles  kommen  die  unteren  SrhiVfer-  und  Kalk-Schichten  des  Ober- 
^eron  von  Sebnellsmark  über  HagebOlHng^Ufer  bis  Bredde  vor,  in  einem  sobmalen 
^^nihn,  von  den  jüngsten  Ablagemsgon  des  Thaies  bedeekt. 

8L  ven  KOckelbansen  im  Hangenden  der  ö.  Partie  des  Eifelkaifcsteins  ist 
^Bfpnto  Ptofil  anfgesehlosssn; 
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dnnkfll  blMuehwaner  KalkiteiD»  kieieltgi  in  dfinnen  Pkttaii 
hellklingend,  8l1  m 

blaugrauür  feiDkomigcr  Kalkstein,  in  Lagen  bia  Ü.i  m  Stärke, 
viele  andere  Lagen  von  weiBsem  Kalkstein,  1.2 
dunkeler  kieselhaltiger  Kalkstein»  1.2  „ 

körniger  hellerer  Kalkstein,  0.6  , 

sehidiiger,  IdMdlialtigw  Kalkttoin,  4.4  , 

grOnUeiiir  Sehiefer  mit  K»lkiu«rai,  5.8  « 

UaiiaobwarMr,  dioktar  nnd  feink0mig«r  Eftlkatein,  8.5  . 

grftnUeber  Sekiefnr. 

Unterbrechung  im  Profil, 
grünlich   grancr,   bisweilen    moi geliger   Schiefer,  auf  den  Scbichtflichea 
feine  GUnirnerbliittclien.  Schichten  von  3  bis  7  nun  Starke, 

rothe  und  grüne  SchietVi'  mit  Kalknieren  von  gleicher  Farbe,  flach,  von 
8  bis  10cm  DurehiiMsser,  selten  0.3  m,  der  Quere  nach  aserklOftet,  mit  Kalk* 
Bpathadern  dnrofaiogen,  too  kalkigem  Sdnefer  ooooentrisoh  omgeben. 

Das  OberdefOD  wird  von  der  Lenne  iwieoken  Herbedk  und  Eleey  dnrek* 
■chaitleii,  dai  berdte  eeit  1816  änsnkMUge  wtä  vonHlM  bekaimie Fhifil  M«t 
fiber  dem  Bifelkalkeidii: 

plattenförmigen  gräulichen  und  schwarzen  bituminösen  Kalkstein,  merge- 
ligen grauen,  rothen,  grünen  Schiefer,  grünlich  grauen,  rothen,  nierenförmigen, 
(oder  conglomeratartigen)  Kalkstein  mit  mergeligen)  Schiefer,  die  Bescbreibong 
pMit  sehr  gut  zu  der:  glimmerreicher  Sandstein;  darauf  folgt  das  ünterearbon. 

G^gen  0.  liefert  das  Baarthal  n.  yod  Iierlobn  ein  siemlieh  toI 
Profil  ynm  Eilelkalkitmn  aoMita. 

Schiefer,  grOnliob  grau,  3 — 4i 
Nierenkalkstobi  imd  naeb  oben  rothe  Scfaieftr,  6 — ^9 
graoer  Sebiefer,  30 
Nieren kaUcste in  mit  roLiieui  uud  grünem  Schiefer,  9 — 12 

dflnnblattriger  grauer  Schiefer  mit  wenigen  und  kleinen 
Nieren  von  thonigem  Kalkstein,  37 — 44 

sandige,  glimmerreiche,  bläulich  graue  Schiefer,  Sandstein 
in  atarkem  Bänken,  viel  GlimmerbUttohen  aal  den  Sohichtfl&cben 
kohligo  Pflamenreake,  besondera  in  dem  Bergr&dcen  derBauben 
Hardt  entwiokelt,  1^96  , 

K.vonOeeiriohiindDrteohederoUierSohletoyiebr  aoabaliend,  0.9—2.2 
wulstiger  rother  Kalkstein,  6 
grauer  und  rother  Schiefer,  25  , 

folgt  das  Ünterearbon. 
Die  ganze  Mächtigkeit  der  Oberderon-Schichten  würde  hiernach  nur  135  bii 
167  m  betragen,  was  offenbar  viel  zn  wenig  ist  nnd  darch  die  mangelode  Ent- 
bltesQDg  am  Thalabhaaige  erklftrt  wird. 
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Am  genAaestea  fliiid  die  einzelnen  Schiebten  4«  Oberdevon  in  dem  Hönna- 
thil  swiwhMi  Balf«  und  H enden  an  der  Papier&biik  und  dem  froheren  Eiaen* 
vetfce  hei  BfidüigbAtteeii  bekannt,  wo  eie  an  der  reohtea  Thalwand  neben  der  • 
(liwee  im  Jahre  1847  dnreh  «inen  Sehurfgraben  blosgelegt  werden  Riad.  Bas 
ISaMko  deradben  tet  98-'45  Grad  gegen  N. 
Auf  den  Eifelkulksteiu  fol^t 

Schiefer  mit  [ja^j-en  von  grünlich  grauem  Kalkstcm, 

kilkiger  Sciiiefer  init  einer  blaugraaen  Kalksteinlage, 

grüner  und  grauer  Schiefer, 

bbofn^uer  Kalkstein, 

irelbgraaer  und  fleckiger  Kalkstein, 

bkaer  dichter  Kalkstein  und  eine  glcichu  Lage  von  lu  bis  18  cm  durch  graugrüne 

Schiefer  getrennt,  mit  Pyrit,  der  gröestentheils  in  Limonit  umgeändert  ist, 
dutkelgrsaer  bii  ediwarzer  Kalkstein  in  7  Lageu  durch  Schiefer  mit  Kalkspatb> 

•dmfiren  getrennt,  Pyrit, 
biioBlieh  grüner  Schiefer  mit  donnen  Kalksteiulagen,  die  sich  in  Nieren  sn  trennen 

beginnen,  mit  CyprUUnen,  wahrscheinlich  Gypridina  serrato-striata  8db., 
Ankal  br&anlldi  graner  Sohiefer  mit  einer  Kallcateinli^e  von  gleicher  Farbe  und 

Cjrpridineo, 
Uel  briimHeber  Saadalein, 
imkaier  lleekiger  Sebieler  mit  einer  Kalkiteinlage^ 
gnacr  Sdiief  er, 
Umgraaer  Kalkrteia, 
Ugribdich  grauer  SeUeibr, 

Anfang  dea  Nierenkalka: 
ftänlich  grane,  schwärzliche  und  röthlichgrane  Nierenkalku  n>ii  grauen  und  rothon 
Schiefem,  nach  oben  nehmen  die  Kalklagen  ab  und  der  Sohiefer  wird  gUnmier- 

reich, 

drei  hellgraue,  quarziVr,  wpTiig  thonige  Sandateinbänke,  verwitternd  bräunlich  grün 

mit  0.3  bis  0.6  m  starken  Sehieferlftpen  abwecb^elrf^ , 
^Dücher  Schiefer,  Glimmerbiättohen  aof  den  Schichtflächen,  wenige  Lagen  von 

Kalknieren, 

rolber  Schiefer  nut  einzelneu  Lagen  von  Kalknieren, 
rother  Schiefer  init  Cypridineu  und  Trilobiten, 
beUirniiiLrauer  Schiefer  mit  einzelnen  Lagen  von  Kalknicren, 

.o;h-r  Si  liiefer  mit  Niereukalk. 

ruthe  dichte  Kalkniereu  uni  ^rraiicui,  (^cwnudeuem  Kalk  und  Scbieferlagen, 

grauer  Nier*  nkalk  in  starkuu  BäCnken,  uach  oben  smd  die  Bänke  schwächer  und 

der  Kaik  von  hellerer  Farbe, 
hsUgrauer  Nierenkalk  mit  Ortboceren  und  Clymenien, 

kellgraue,  dünne,  zum  Theil  verwitterte,  »ich  uiL  wjedtriioleude,  wulstige  Bänke 

von  2.5  bis  10  cm  Stärke  mit  Orthoceren  und  Clymenien, 
grauer  rotfagefleckter  Kalkstein  in  Lagen  von  8  bis  10  cm  mit  Schiefer  wechselnd 

nnd  mit  Clymenien, 

ücU^ruiilicher  schiefnger  Kalk)$teiu  mit  röthliohem  Schiefer  wechselnd  mit  Cly* 
menien. 
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bcllgröulich  grauer  schiefriger  Kalk^teiu  mit  Glimmerbiattchea  aul  ücu  öchidit- 
flftohen, 

bellgrünlicb  grauflr  Kallntoin  mit  Schiefer  wechselnd,  Ortboceron  und  Clymenien, 
bellgrünKcher  Soliiefer, 

grauer,  rotbgvfleektor,  IcryatalUniMh  körniger  Kalkstein  mit  vMen  Clymenion  und 
GoDiatitea, 

grauer  KaUnteiB,  in  mehrereii  Mbwioberen  BlakMi  fiadin  mtik  TdloliiteB  uuä  W&A- 

glieder  von  CrinoideD, 
Sandstein  und  grÜDliob  bravnar,  nadiger  Sebiefisr  mit  Olimmerblfttlebea  aaf  d«a 

Scbiobtflfteben» 
sandiger,  graaer  Sdiiefer  mit  Glimmer, 
dttakfllgraaer  fester  Scbiefer,  branaroth  Terwittemd, 

sehr  diebter,  gleiofaföroiiger,  scbwaragrauer  Kalkstein  mit  feiaen  Kalkspatbadera, 
graaer  und  sebwaraer  Sebiefar,  braiufolh  Terwittenid,  aut  kobHgea  Pflanaoanstea 

und  einer  kleinen  Braobiopodeb 
bl&utieh  graoar  Sandstein  0.47  m  starbt  brann  verwitteradt 
aohwarsgraner  Sebiefer, 

bliuliob  graaer  Sandsteui,  brannfotb  Terwittemd,  1.3  m  stark,  oaeh  oben  knollig 

and  wolstig, 
Sebiefsr  mit  kobligen  Pflaasenresten, 

feinblftttriger,  bttaliober  Sebiefer  aüt  kobligen  FflaDaearesten, 
graaer  Sobiefor  mit  grossen  Olimmarblittobea, 
sebieIHger  Sandstein  mit  sebr  Tielen  Pflansenreetw, 
ollvengrflaer  gbnehlormiger  Sobiefer, 

bcllgraaer  Sandstein  mit  sebr  vielea  kobligen  Pflanaearastea,  bnun  verwitternd, 
grauer  Sebieferthon, 

asebgraaer  Sandstein  mit  vielen  Glimmerbl&ttohen  and  Pflaaienrestea, 
dunkelgraaer  Sobiefer,  braun  verwlttemd, 

beUer  Sandstein  mit  Tbonstreifea  and  Glimmerbl&ttoben  auf  den  Sebicbtfifiohen, 
sebwaraer  Si^elbrtbon  mit  Glimmerblittobon  and  Pflansenresten, 
fester,  krystallinisobkSmiger  grauer  Eslkstein,  mebrere  Sobiehten  knollig  abgesondert, 
dunnbl&tiriger  schwarzer  Schiefer  mit  kleinen  Nieren  von  Spbftroeiderit, 
kalkiger  feinkörniger  Sandstein. 

Unteroarbon-Culm. 
Die  Hiobt^keit  der  Sebiohten  vom  EiÜBUcalkatein  lue  anm 
Anfange  dea  Hierankalka  (Enmeoiel}  oder  dee  FUns  12.5  m 

dea  N]«reii-(Knoten«)ka]k9  (Krameoael)  1254^  , 

mit  l^ymeoien,  Ortbooeren  ond  Goniatiten, 
des  Sandsteiuä  und  Schiefers  mit  kohligen  Pllau/enreaten        22.0  „ 

Mächtif.'keit  dea  Oberdevon  160.0  m 
Der  Durchachnttt  dea  IIöüDetlmiefs  durch  da.-i  Oberdevon  ist  eine  von  den- 
jenigen Stellen,  an  welchen  die  Mächtigkeit  desselben  auf  das  geringste  Maass 
beschränkt  ist.  Dieaelbe  nimmt  in  ö.  Richtung  bis  zum  Verschwinden  ab,  whh- 
reod  die  Sebichton  g^gon  W.  in  dem  Dnrchaobnitte  dea  Hemarbacba  bei  fidek* 
üngaen  awiscbeo  800  nnd  1000m  erraich«i.  Der  Untaraehied  in  dar  Wehtig- 
kalt  maebt  aicb  beaondera  in  der  ontertten  AbtheUimg  dea  Oberdevoa  (Flim) 
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b— ribir,  «slohe  swltohen  Ober-  und  Niederhener  switoheD  400  b»  600  m 
Biditif  irt»  wibrand  dieeelbe  im  HdnnetbAle  iwf  13.5  m  bembsinkt. 

UqgeMbtot  dar  gmngm  Ifftobtigkeit  der  Sobiebten  ki  HdnDethale  findet 
M  «ne  naben  vollfltindige  Bdhenlblgo  der  venebiedenen  6ebiebt«&  des  Ober-' 
isim  aa  dieser  Stelle  statt. 

Dachschiefer    tritt  in   einigen  Gegenden  in  grOKser  Ausdeiiining  im 
Oberdevon  auf.     Von  W.   her  zeigt  sich   derselbe  zuerst  in  dem  Durchschnitt 
dir  Leone  durch  die  Attendorner  Mulde.    Das   bedeutenste  Vorkommen  liegt 
dam  S.  Flügel  der  s.  Specialmnlde  auf  der  rechten  Seite  der  Lenne,  Maumke 
g^poflber  in  den  ontereten  Sobiehten  des  Oberdevon.    Weniger  bedeutend  iet 
AnTerkommen  weiter  nnterbalb  bei  Tbeten  und  auf  dem  S.*Flflgel  der  n. 
flpiriilmnlde  bei  Bergbanieo. 
^       Auf  dem  n.  Zuge  dee  Oberdevon  beginnt  der  DaebeebleAnr  im  Bnbrthale 
'  \a  Eversberg  und  setzt  über  Velmede,   Bestwig,  Ostwig,  Kuttlar,   Antfeld  hm 
Altenbüren   fort.     Der  Schiefer  wechselt  in  Lagen   von  verschiedener 
Stärke  mit  Kalkstein,  der  mit  dem  Localuamen  Flinz  bezeichnet  wird,  ab  und 
tüh  wellenförmig  flach  gegen  N.  ein,  während  der  Spalt  (Scbieferong)  durchaus 
OB  Buttlecet  Einfalieii  gegen  S.  bedtst.     Am  r^hnfteaigsten  eind  die  Scbiefer- 
I  bfM  b«  Nnttlar  aoagebÜdet,  wo  eine  groese  Gewinnung  atattfindet   0er  Spalt 
I  mU  lidit  dareb  die  Kalk-Sebiobten  biadareb,  aondero  verliert  aEeb  in  deren 
Ha^  «0  die  Maaee  dee  Sebiefera  in  den  Kalkstein  flbergebt    Der  Sobiefer 
ungemein  kalkreich,  wie  die  folgenden  Analysen  zeigen. 
I       1.   Von  der  Giubü  Loh  beim  frühereu  Nuttlarer  Hammer. 
'       2.   Von  der  Grobe  Ostwig. 


1. 

2. 

SiO. 

45.89 

39.30 

AlaPk 

9.92 

9.63 

FeA 

9.19 

14.83 

CaO 

Spur 

Spar 

HgO 

0.65 

0.89 

CaO.  COa 

24.99 

26.02 

MgO.  CO. 

ü.ai 

0.16 

Alkalien  i 

H,0 

9.05 

10.17 

0  ' 

100.00 

100.00 

Biese  Znaammenaetsang  giebt  auob  ein  Bild  von  der  BesebaBfenbeit  der 
SM«  des  Oberdevon  Oberhaupt,  indem  dieselben  nur  selten  gans  frei  von 
^oUsBSMurem  Kalk  sein  dürften. 

Aach  darin  stimmen  die  sämmtlichen  Schiefer  des  Oberdevon  mit  diesen 
l^hachiefem  überein,  dass  die  Schiefemng  von  der  Schichtung  abweicht.  In 
^üwm  grossen  Theiie  der  Verbreitung  fällt  die  Öchieierung  gegen  S.  u.  S.O. 
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unter  mittleren  Wiakdii  von  85  bis  55  ®  ein,  mag  die  Schichtui^  in  d«iMlbn 
Biohtmig  oder  in  entg^gengwetstor  g«g«&  N.  und  M.W.  einfidl^n. 

Eine  fiberwnstiinnende  Lage  der  Seblcliten  und  der  Sdneferoqg  i«i  in  d« 
Sohiefem  4«i  Oberdevon  Im  Gemen  aeltener  nnd  tritt  nor  da  en,  «o  die 

Schiefer  in  Kalkstein  oder  in  Sandstein  übergehen.  Dieee  findet  and»  bei  den 
Kieretikalken  (Krameazel)  statt.  So  weit  die  Kalkniereii  oder  Knoten  vereinzelt 
im  Schiefer  und  diesem  untergeordnet  auftreten,  zeigt  sich  die  abweichend» 
Schieferung,  bringt  dadurch  ein  sehr  eigenthümlichea  Ansehen  hervor  und  vir- 
schwindet  erst,  wenn  die  Kalkknoten  vorwalten  und  nur  dünnere  Sehieferflasen 
füaig  bleiben  (Flaeerkalk),  welehe  eie  trennen.  Von  Nuttlar  aus  nimmt  die 
Mäehtigkeit  der  eimelnen  Sobiefer-Sdiiflliteii  gegm  AltenbOran  bin  m«lir  nad 
mehr  ab  nnd  die  Salk-Sehiehten  awisehen  denselben  erhalten  daher  immer  mebr  dm 
Uebergewicht  bie  in  der  hier  qner  dnrehietMnden  (S.  168)  erwihnten  Oefairgaatfinm^. 

Weiter  gegen  0.  findet  sich  nur  in  der  engen  Mulde  zwischen  Eifelkalk- 
stein  nnd  Lenne-Schiefer  in  dem  mächtigou  Diabasrücken  ein  nnbedeatendei 
Dachschieferlager  bei  Meseinghausen  an  der  Hoppecke. 

Auf  der  s.  Seite  des  von  Lenne-Schiefer  gebildeten  Sattels  von  Hering>- 
bansen  nnd  Padberg  findet  sieb  ein  Dachsohieferlager  im  Oberdeifoo  auf  baiden 
Smten  der  Rhena  (Znflum  inr  IKemel)  bei  der  Bben^er  Mfthla 

In  dem  OberdsTon,  welohes  den  Kifalkalkrteimfflekan  von  Waisleitt  iimgiebt, 
ist  ein  Yersooh  auf  Daelisehiefer  w,  fom  Orte  am  BUdstetnerbaeb  gemacht,  der 
aber  wegen  des  ungenügenden  Materials  keinen  Fortgang  gehabt  hat. 

In  dem  weiteren  Verlaufe  des  Obeidevon  au  deai  o.  Gebirgsniiitie  aul  Acm  Weee 
noch  der  Lahnraulde  ist  nur  ein  ausn«  zci ohnetes  Vorkommen  von  iJa«. lisch iefer 
bekannt,  auf  der  linken^Seite  der  Eder,  Baumland  gegenüber  und  unterhalb  des 
Ortes  auf  der  rechten  Seite,  s.  von  Berleburg.  Dieser  Schiefer  unterecheidei 
sieh  wesentlich  Ton  dem  des  n.  Oebiigeabbanges,  in  dem  derselbe  in  miobtigmi 
Lagen  mit  glimmerigen  nnd  wulstigen  Saadstsinen  auftritt  und  gar  keina  Kalk* 
(Flins)blttke  dnaeUtesst  • 

In  der  Labnmnlde  beginnen  die  dem  Oberderon  angehörenden  Daebaehiafer- 
lagen  in  den  zahlroichen  Faltenüügeln  in  N.O.  nnd  ersti'ecken  in  einselne  Holdes 
sich  zum  Theil  weit  gegen  S.W. 

Die  bekannten  Punkte  werden  auch  in  dieser  Richtung  aufgezählt. 

1.  Unterhalb  üeberroth  auf  der  rechten  6.  S.  von  Ballersbach,  am  s.w.  AV<V.%nga 
Seite  des  Sisgenbacha.  des  Hirsohgmber  Kopfes,  ungolftbr 

2.  An  der  rechten  Seite  des  Oetten*  im  s.w.  Streichen  von  Kr.  1. 


bachs,  der  bei  Bicken  in  den  Wait-  6.  S.  von  Nr.  5 
baoh  mündet»  am  i.w.  Abhänge  des  Alieburg. 

Krings.  7.  S.  von  Nr.  6  am  s.w.  Abhangs  des 

8.  8.Ö.  von  Kr.  2  über  den  SteinrilelMn  Kleberain. 

auf  800  m  hinge  bekannt.  8.  Am  Stellbeutel,  s.  vom  Rennwege. 

4.  Auf  der  linken  Seite  des  Oetten-  9.  Am  Wege  von  Ballersbach 

bacha,  am  n.w.  Abhänge  der  Kohlheck.  an  der  Waldseiie. 
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Ml  DraLageranderSchii  feraeiia,  ö.  von        20.  Reebte  Seite  dea  KaltenbergelieclM 
Sinn,  Weg  nMh  Sölsoiifaatiwii,  eelir  bei  der  GdttiiifBr  Hfible,  ia  rw.  Fort- 

groiie  Graben.  itreicben  von  Nr.  19. 

11.  ZwiKheo  Sinn  und  F^ingen  in  dem       21.  Unke  Seite  des  Kaltenbergtbaehe 
linken  Abhänge  der  Dill.  dicht  n.  von  Oherehausen. 

12.  Zwei  Lager  von  Liaden*  nnd  Wolfi-        22.  Am  ö.  Aatguige  von  DUlhauaen* 
berge,  ö.  de8  Weges  von  Merken-       28.  Am  Wege  von  Arborn  nach  Nieden- 
baeh  nach  Bell  st  ein.  heaaen,   rechte  Seite  dee  Kalten* 

13.  Dic^t  oberhalb  Beilatein,  linke  Seite  bergsbach  zwei  linp^er. 

riMibaob.  24.  Rechte  Seite  dee  Föhlerbaehe,  onter* 

Ii  Am  Wege  von  Beilstein  nach  Mer-  halb  SclbenhAOien. 

kenbach)  linker  AbhangdesUlmbachs.  26.  An  der  Strasse  Ewlschen  Allendorf 
15.  Dicht  unterhalb  Beüeteia»  linke  Seite  und  Hasselbach,  auf  der  linke  n  Seite 

des  ülmbachs.  des  zum  Kerkerbach  ziehenden  Thaies. 

1&  NÄvon  Wallendorf,  im  Kreise  Wet^        26.  Zwischen  Gaudernbach  und  Flcckliolz- 

Isr,  nahe  der  Grenze  des  Dillkreisee.  hausen,  linke  Seite  des  Kerkerbache. 

17.  N.ö.Ton  Rodenroth  am  oberst.  Heistern.  27.  Linke  Seite  des  Kerkerbachs  zwischen 
11  Bei  Altendorf  an  der  linken  Seite  Hofer  u.  Schadeck  bei  der  Hofer  Mühle. 

des  Ülmbachs  im  Kreiee  Wetxlnr,        28.  Rechte  Seite  des  Kerkerbnehi  onter- 

ao.  von  Nr.  17.  halb  der  Hofer  Muhle. 

19.  Ad  der  Strasse  von  0b6rshftnsen  nach        29.  An  dem  linken  Abhänge  der  Lahn 

Neoderoth,  linke  Seite  des  Kalteji*  swiichen  Runkel  und  Steeten,  im 

beigabeehs  bei  der  Oöttinger  Mühle.  Fortstreichen  von  Nr.  27  u.  28. 

Der  grösate  Tbeil  dieser  Dacbachieferlagen  ist  nach  den  verliehenen  Gmben« 
ÜsUeni  angegeben,  nnr  anf  wenigen  derselben  hat  ein  Betrieb  stattgefonden. 
b  iit  daher  nur  daa  Vorkommen  Ton  Schiefem  In  einem  Sohnrfe  nachgswieMii, 
vdehe  in  der  N&be  der  Oberfiftche  apaltbar  sind,  ohne  GewAhr,  daae  ale  lidi  aa 
I^idkidnef^ni  eignen. 

In  derselben  Schichtenfolge,  welche  an  dem  n,  Gebirgsrande  diese  Dacb- 
^enieferlageu  enthält,  tritt  an  einijycn  wenigen  Stellen  giauer  Hornstein  oder 
kwaigar,  poröser  oder  drüsiger  yuarzit  in  kurzen,  unregelmiissigeu  Laf^eni 
»of.  Dn  solches  Vorkommen  ist  auf  den  Dachsehiefergraben  zwischen  Nuttlar 
cnd  Antfeld  bekannt,  wo  die  Strasae  nach  Brilon  an  dem  rechten  Abhang«  dea 
Babrthales  aoateigt 

BMoadoTB  in  der  Umgegend  yod  Warstein  tritt  dieaer  <)oanit  hiofig  auf, 
» im  KaUenbergo  awiaehen  Warstein  nnd  Hirschberg,  sowohl  am  s.  Abhangs 

4  snf  der  Hdbe,  wo  derselbe  in  hohen  pfeilerförmlgen  Felsen  ansteht,  die  aas 
•iwr  unregelmässig  senkrechten  Absondci  unf?  hervorpfegangeu  sind.  Derselbe 
Atti  u,  Abhänge  in  zwei  Steinbrüchen  aia  Stiassenuiaterial  gewonnen  worden. 
IH«  Mächtigkeit  steigt^  bis  zu  30  m  an.  Sonst  findet  sich  derselbe  auch  s.  von 
Hirstein  am  unreinen  Bach,  an  der  alten  Kirche  von  Warstein  und  zieht  von 
i^ier  als  ein  d.dm  starkes  Lager  am  Abhang«  awiaehen  Schiefer-  nnd  Kalk-Schich* 
tm  hm  mm  Bflstmnar  Wasser. 

BansbSehQrfiurbeiteDist  derselbe  anf  der  a.  Seite  dea  EtfelkalkstebK  bei  der 
S^gtfhtUe  gefunden  wordsD,  liebt  von  hier  naebderBennnfibleandarLOnnioke. 
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Die  wichtigste  Stelle  Hegt  8.  von  Kalk-ubHi-dt»  wo  der  Quarsit  io  den 
Steiobraobe  j^iB  den  G^aielen'*  0ymenien  «nioblieMt  and  rieb  dadnrofa  ak  des 
obersten  Niveaa  dea  Oberdevon  ftugehflrig  cbarakterisirt.  Diese  wird  «leh  dnreb 
die  nmnittelbere  Auflagerung  des  Untereerbon  bestfttigt. 

Eine  kleine  Partie  von  Qnarsit  liegt  am  Wege  von  Suttrop  nadi  Sttdinro^ 
in  der  Nähe  des  Eifelkalksteiiis  luit  widersinnigen)  Einfallen. 

Sehl  auffallend  ist  die  grosse  Menge  von  Quarzit blocken,  die  auf  dwn 
Enkübrucb,  Altenfeld  und  am  Abhänge  des  Calvarienbergs  an  der  OberÜacb« 
xerstreat  liegen  und  auf  die  grosse  Zeratörang  acblieaeen  laaean,  dsr  aelbrt 
dieaee  lo  feste  Gestein  unterlegen  ist. 

Ein  gans  fthnliehea  Vorkommen  wie  am  KaUenbevge  bietet  eine  n.  tos 
Warstein  an  dem  reebten  Abbange  der  Möbne  bei  Belecke  gelegene,  nnter  dem 
Namen  der  j^Beleeker  Steine*  bekannte  ans  Quarsit  bestebende  Pelspartie  dar« 
Dieselbe  tritt  ans  dem  Carbon  hervor,  gegen  N.  anf  der  Höbe  schliesst  sich  die 
bedeckende  Kreide  da.  an  ;in.  Dieses  Gestein  schliesst  Orthoceren  und  Goiiu-titto 
ein,  die  in  V^erbiii  lutig  mit  d/m  Vorkommen  bei  Warstein  kaum  an  dessen 
Zugehörigkeit  ztim  ( iberdevon  zweifeln  lassen. 

Die  grössteotheils  feinkdrnigen  Sandsteine,  welche  mit  Schiefer  abwaaliMlBf 
nebmen  an  dem  d.  GebirgsabfaUe  an  vielmi  Stellen  das  oberste  Nivea«  den 
Oberdevon  ein,  indem  sie  unmittelbar  von  Unterearbon  öberlagert  weidaii.  So 
verbllt  es  sieb  bei  Neerdar,  w.  von  Medebaek,  oberhalb  Hedelon,  otMrlisdb 
und  nnterbalb  Lieseiiy  oberbalb  Hallenberg,  im  Weifetha!  naeb  Wallerab^Aie  liia, 
oberhalb  Elsoff  und  bei  Bettelhausen  an  der  Eder.  Auch  in  der  Attendorn «  r 
Mulde  liegt  das  Untercarbon  unniittelhar  auf  den  Sandsteinen  dea  Oberdevoo 
auf  bei  Theten,  n.  von  Elspe,  bei  Altvaibert,  >iiederlieiden  und  Kircbhelden. 
Eine  grosse  Ausdehnung  gewinnen  die  Oberdevon -Sandsteine  am  ö.  Gebirg8abhai^|;B 
am  Kable  Pön  bei  Titmaringbausen,  am  Osterberg,  bei  Bömighausen,  Wenerittg" 
bansen  und}  Dii^geriogliaasen.  W&brend  derselbe  sieb  im  Allgemeinen  foinkömig 
aeigt,  nimmt  er  swiscben  Elspe  nnd  den  Elsperh^fen  ein  grobes  Korn  aiii  er  gsiht 
in  Oonglomerat  fiber,  die  Qnarakflmer  baben  die  GrOese  silier  Bobne. 

An^gsaeioknete  Rippelmsrks  (S.  101)  finden  sieb  in  diesem  glimmerigeo 
Sandsteine  an  der  Mündung  des  Liesebachs  in  die  Nnhne  oberhalb  Hallenberg 
nnd  in  der  Attendorner  Mulde  oberhalb  Isingheim  uud  an  der  Strasse  hei 
Maumke,  in  Sandsteialagen,  die  in  Krumeuzel  liegen. 

Ein  überhaupt  seltenes  Vorkommen  von  dichtem  und  leinkörnigem  Barjrt 
in  Lagerform  awiscben  Schiefer-  nnd  Kalk- Schichten  und  in  Verbindung  mit 
Markaait,  welchea  am  s.  Rande  der  Attendomer  Mulde  von  der  Lenne  bei 
gen  an  gegen  N.O.  auf  eine  Lftnge  von  7  km  über  Halberbrackt  Ua  Bracbt  sa 
verfolgen  ist,  verdient  bier  erwähnt  au  werden^). 

An  dem  westliebstao  Punkte  des  Vorkommens  seigt  sidi  der  Baiyt  auf  der 

1)  Von  Hirininfftm  gen.  Hvene,  Die  Sidiwefelldes-  und  Sobwerspatk- Lager  bei 
Meggen  an  der  Lenne.  Terb.  des  natnrbist  Vereins  Bbeinl.*Westr.  Jahig.  IS.  1666. 8.  MIl 
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Mmd  Sflit«  dir  Laniw  in  eineiii  Stdnlinidie  an  4er  HeniMtlMnA.  PefBoUw  iit 
iw  dmik€%r»ii6r,  biIm  tohwSn]ioh«r  Färb«,  von  Mojnnwiiiflhligein  and  »plittri- 
pm  firoeb  ud  anthSlt,  wie  «leh  die  begleitenden  RalkfteiDlagen ,  Gonorstionen 
ni  U«M  RrjTBtalle  von  Pyrit.  Unter  der  3  m  roftchtigeOf  anregelmftssig-cabisch 
sbgMonderteu  Jjauk  liegt  krummBchiefnger,  graugefleckter,  sandiger  Schiefer  auf 
den  Schichtflächen  mit  Glimmerschuppen  bedeckt.  Auf  dem  Baryt  liegt  gelblich- 
graoer  and  bräimlicher  Schiefer  mit  dunkelgrauen  Streifen  and  kleinen  nieren- 
imnigen  in  den  Schiefer  verfliegaenden  Nieren^  auf  den  krummen  Scbichtflächen 
■i  viel«  QJinuaerblittclien,  16  cm  «terk;  bel^graner  dichter  Ealkttein  mit  eln- 
nhB  Sohiefarflniem,  1.35  m  etnrk;  gridachieIHger,  dnnkelaohwarMr»  grober 
AMr,  31  en  itark;  lebr  krammtchiefriger  grOitter  Sdiiefer  mit  dnnkeleren 
UUgco  Nieren,  81  em  eterk,  sa  oberst  eine  1.6  m  sterke  Bank  rm  betl- 
graoem  dichtc-o  Kalkstein.  In  dem  Förderthnle  oberhalb  Bonzel,  2  km  weiter 
ge^«B  W.,  ist  der  Barj-t  nicht  aufgefunden  und  bei  der  muldeDförmigen  Lage* 
rang  köonte  die  Wendung  bereits  früher  eingetreten  sein. 

Auf  der  rechten  Seite  der  Lenne  am  Eickerterberge,  dicht  unterhalb  Meg- 
!«,  findet  nch  das  betrftebtiiehete  Barytvorkommen.  Derselbe  tritt  in  3  Fela- 
bpp»  an  die  Oberfliebe  won  80,  30  nnd  10  m  Blicbtigkeit,  welcbe  gegen  & 
MDn.  Im  Liegenden  derselben  liegen  noch  S  Lagor,  weloha  das  llarfcaait- 
llgar  der  Ombe  Eidcert  begleiten  nnd  welebes  an  der  Seblnebt  Ermebke  6  m 
Biebtig  auftritt  nnd  gegen  0.  forteetst;  aber  kdne  dieeer  Lager  erreicht  die 
Schlucht  der  Bestnecke,  460  m  von  der  Ermecke  und  1140  m  von  der  Lenne 
ctJernt.  Dana  folgt  in  der  Richtung  dieser  Lager  eine  Strecke  von  1200  m,  in 
«eicber  kein  Baryt  bekannt  ist. 

H.d.  yon  Halberbraeht  treten  3  Partieen  von  Baryt  auf,  2  binnen  an  der 
Transsg  der  Wege  naeh  Elspe  nnd  Borbecke  anf  der  n.  Seite  des  Markasit- 
lagen  dir  Grabe  Albine,  das  nördlichste  tritt  als  dne  1.5  m  breite  nnd  8  bis  4  m 
W  Felirippe  an  der  Oberfliehe  hervor,  reicht  am  Abhänge  der  Bliebecke  bis 

Habbeekethale  anf  eine  Länge  von  460  n. 

Das  3.  Barytlager  liegt  s.  von  dem  riu^^enzuge  des  Markasitlagers ,  bildet 
••oe  2  bis  6  m  hohe,  am  Fnsse  20  big  30  m  breite  Felsrippe  am  Abhänge  des 
Hibheckethales  auf  800  m  Länge.  Stücke  vop  Baryt  finden  sieb  noch  weiter 
g«g«a  0.  bis  Brenschede  und  Bracht. 

Getrennt  hiervon  ist  das  Vorkommen  anf  der  linken  Seite  der  BUebeoke. 
h  der  Nike  der  Gruben  Ernestus,  KeUer  nnd  Angast  beginnt  dasaelbe  an  der 
Kdbccke  und  nclit  sieh  von  der  Wolbeeke  als  2  bis  4  m  starke  Felsrippe  auf 
«as  ancehnlidie  Strecke  fort  und  besitat  flberhanpt  eine  Lingenerstreekmig  von 
5k«,  Eb  llmliofaes  Vorkommen  von  Baryt  von  so  amorpher  Textur  und  so  lager- 
^■ftw  Charakter  ist  kmiin  ir;  irgend  einer  ntidereu  Formation  und  an  einem 
ioAeren  Orte  bekannt.  Sonst  ist  das  Vorkommen  von  Baryt  durchaus  kiystal- 
'^&ch,  wie  die  sämmtlicheu  zahlreichen  Gänge  in  allen  Formationen  zeigen. 
Aock  iA  der  Baryt  in  GebirgsBohichten  als  Bindemittel  von  Conglomeraten 
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kryatallioiBcbi  wie  in  dam  Mitteloligoeftii  de«  Maioier  Beekmu^  iMMntes  m  dar 
Nftbe  von  Kreonafili  an  der  Nahe. 

Bei  der  YerfblgBog  des  Oberdevoos  in  seiaer  veneliiedeiwD  petrograplueehca 
Entwiekelang  toii  W.  gegen  0.  am  n.  Gebirgerande,  am  0.  Aliflüle  dee  Gebtrgt^ 
randes  nnd  in  der  Lahninalde  hat  es  einiges  Interesse,  die  Stellen  anfirozählent 
an  denen  häufig  Tentacnltten ,  ^um  Theil  ganze  Schichten  erfüllend,  in  den  tief' 
Bten  Schichten  über  dem  .Mitteldevon 
mag  T.  teouicinctus  Ä,  JS.  vorherrsoben, 
Speeiea  tot« 

1.  Hohlweg  n.  tob  Iserlohn  naoh  Döings 

•en,  mürber  Sohiefer. 
2«  Baarthal  n.voo  Iserlohn,  rother  nnd 

grfiner  Schiefer. 
8.  8.  von  Bilveringsen,  brauner  Schiefer. 

4.  Oberhemem,  Sohiefer  im  Nierenkalk, 

mit  Goniatiten  ansammen. 

5.  Nshe  hei  Apricke,  blansehwarser 

Sohiefer. 

Deilinghofen-Balver  Sattel. 

6.  Radeberg,  w.  von  Hdvel»  griinlioh- 

grauer,  brauner  Schiefer. 

7.  Weg  von  Balve  naehWoeUom,graner 

Schiefer,  Hanpt-  nnd  Nebenw^. 

8.  Von  Balve  g^gen  den  Sobleberg, 

Sohiefer  mit  Kalkbinken. 

9.  Sttatse  von  Balve  nach  Langenholt- 

haasent  mfirber  graner  Schiefer. 
10.  Bei  Langenholthausen  nahe  über  dem 

Eifclkalksteio,  graner  Schiefer. 
It.  Bei  Garbeok,  w.  Abhang  des  Galgen* 

bergee,  mürber  graner  Schiefer. 
18.  N.W.  Abhang  des  Bahnenberges,  n. 

von  Benkamp,  grauer  Schiefer,  sehr 

zahlreich. 

13.  N.  von  Küntrop,  kalkiger  Schiefer. 

14.  Bei  Küntrop  hellgrauer  Schiefer,  sehr 

zahlreich. 
S.Flügel  der  Hellefelder  Mulde. 

15.  Am  SuUbergo  bei  AltenaftVIn 

16.  W.  von  Affeln,  grauer  Schiefer,  lahl- 

reich. 

17.  Rechter  Abhang  des  Thaies  von  Bönk- 

bansen,  grau-blauer  Schiefer. 
18^  Zwischen  Dörnholthausen  und  Böuk» 
hausen,  gelblich-brauner  Schiefer, 
sahlreicb. 


anftreten.  Unter  diescii  TentÄcnlitea 
doch  kommen  wahrscheinlich  mehrere 

19.  Zwisehen  Endorf  und  der  Bfilire,  Al^ 
gang  sur  Xfllile,  kalUgar  Sohiefer. 

30.  S.  von  AltenhellefeU,  Sdiiefor  mit 

Cypridinen. 
21«  Bei  Altcnhellefeld,  im  Thals  n.  von 
Gr.  Sonnenstftok,  graoer  Soiiiefer, 

zahlreich. 
22*  S.o.  von  Altonhellefeld, 

schv/arzer  Schiefer. 
28.  Weg  von  Altenbellef     nach  Gi 
stein,  grauer  Schiefer  mit 
zeu  Kalklagen. 
24.  W. von  Oberberg^ gransrund i 
zer  Schiefer. 

26.  W.  bei  Oberberge,  braun  -  gelber 
Schiefer. 

2t;.  Am  Steltenberge  gegen  "Walle. 

27.  Zwischen  Stesse  und  der  Capelle^  gel- 
ber Schiefer. 

28.  Banseuberg  zwischen  Kalle  und  l^aor 
grauer  Schiefer. 

29.  Bei  Meschede,  Ab}iang  dee  Ueooe» 
tbals,  schwarzer  Schiefer* 

O.Abhang  des  Oebirgee. 

80.  Martenberg  bei  Adorf,  im  Hangmadei 
des  HäniatitlagerB. 

81.  Zwischen  WiUingen  und  Usseln,  i 
vom  Iberge,  grauer  Schiefer  ml 
Kalkstein»  lahlreich. 

82.  fiei  Küstelberg,  w. Abbang deaSchlosS 
berge«,  gran>nnd  sdiwarageatreifke 
Schiefer. 

88.  Am  jungen  Grimm,  s.  von  Knsielliet| 

grauer  Schiefer. 

31.  W.  von  Ilohenrotb,  grauer  Schiefei 
36.  Bei  Hesborn,  s.  vom  Böllerberg,  blÄtSl 

rigor  schwArsUcher  Schiefor. 
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SIIMmcIi,  oberhalb  Urnen,  blau» 
Minnmr,  kalkiger  ScbieÜBr. 

S7.  Zroehen  Zieehen  uid  HeUenberg  im 
HoknetliBly  adiwera-bUiierScfaieler, 
fdb  ferwittemd. 

18.  Oberhalb  HaUeabergt  WeifeUial, 
raterderWaUeiahöhe,  Uaa-eehwar- 
ur  SebieCer,  gelb  verwHtemd,  aehr 
«hireioli. 

Obeihilb  Wimderkliaiueii*  blaa-gran* 

fselniAer  Sdnefer»  aehr  ataUreieli. 
m  WemWaghaiiaiin,  graaer  Schiefer. 
4L  Oberhalb  Berlebtuv,  am  Haamer, 

Uaa-grauer  Sdiiefer. 
12.  Bei  MazUiaiieeiw  gelber  Sehiefor. 
U.  Aa  kL  HSIlscheid»  ö.  von  Berlebarg, 

grauer  Sohiefer« 
4i  Pfafienheck  an  der  fider  unterhalb 

Rauislaiidy  anftrher  graner  Sohiefer. 
4iDDtelar»  a.  von  Berleburg,  blaa- 

•cbwarze  und  graue  Sohiefer,  sehr 

zahlreich. 
N  Känd  der  Mulde  too  Attendorn. 
46.  Hohlw^  a.w.  ▼OD  Ramscbied,  gelb' 

lich-graaer  Schiefer,  zahlreich. 
Zviscfaen  Ramachied  und  Dormecke* 

blatteriger  graaer  Schiefer. 
4S.  Goterhalb  Donnecke,  rechter  Abhang 

d«  Thalae,  bku-grauar  Schiefer, 

nhlreich. 

tö.  Oberhalb  Niedcrmarpe,  bei  Plugge's 
Haut,  grauer  Schiefer,  die  Schich- 
ten ganz  erfülleiul. 

iA.  Oberhalb  Isingheim,  blaa*grauer Schie- 
fer, «ehr  zahlreicJi. 

«1-  üaterhalb  nL'n;isbr(  k,  Ijei  Steinhöfer, 
blau-^[raLier Srtuct'cr,  sdif  .zahlreich. 

^  Bei  Frielinghausen ,  linke  Seite  des 
Thaies,  weicher  grauer  Schiefer. 
S  Rand  der  Mulde  von  Atieiidom. 

ü.  Bei  Mecklinghanseri,  s.  der  Marmor- 
brüche, bunte  Schiefer,  zahlreich. 

^  Bei  Hengsbeck  am  iiackeuej,  grauer 
Schiefer. 

•»5.  Nahe  oberhitib  lioii/  cl,  grünlich-grauer 
und  grauer  bchiefer,  au  mehreren 
Stelleu. 


66.  N.  Abhang  dea  Peeebergt,  &  von 
Bonael,  gnoar  und  gHbliehar 
SehieÜsr,  an  mehreren  StaUan. 

57.  Halberbraoht,  grauer SohieCv,  •.vom 
Barytlager. 

68.  Meggen,  grünliöher  Sahküw« 

69.  Oberer  Aufgang  deeThalee  von  Obar- 

elape,  galblich-grauer  Befaiefer,  aahl- 
reich. 

60.  Ö.  von  Halbarbraeht,  gegen  daa  Thal 

von  Oberabpe ,   galbHob  -  grauer 
Schiefer,  ahlreieh. 

61.  Oberer  Aufgang  dee  Thale  von  Bur- 

becke, blau-ed)waner  Sdiiefer,  ^ 
Schichten  ganz  erf&llend. 

63.  Nahe  oberhalb  Burbecke,  schwara- 

und  grangeetreilber  Schiefer. 
68.  Abhang  ö.  von  Barbeoka,  graner 
Schiefer. 

64.  Brenacbede,  Weg   nach  Oberelep^ 

grau  er  Schiefer,  zahlreieh« 

65.  Nahe  bei  Breneohede,  grauer  Schiefer. 

66.  Thal  8.  von  Brenschede,  blau^eohwar- 

zer  Schiefer,  zahlreich. 
67«  Zwischen  Brenschede  und  Bracht, 

graaer  Schiefer. 

68.  Xhälchen  w.  von  Arpe,  linke  Seite, 

blätteriger  grauer  Schiefer. 

69.  I^iederbcrudorf^alieSteinbrüche^blau* 

grauer  Schiefer. 
70-  Weg  von  Niederl^rndorf  nach  Ober^ 
laudenbcck,  grauer  Schiefer. 

71.  Menkhausen,    Steiabraoh,  blauer 

Seil  iefer. 

72.  Sägemühlo  bei   Meukhauseu,  Stein- 

bruch, blau-grauer  Sohiefer,  aahl- 

reich. 

78.  Dorlar,  sandiger  grauer  ächieier. 

74.  Ehsenberg,    o,  Seite,  Steinbruche, 

grauer  Scbieier,  zahlrpich. 

75.  Zwischen    Dorlar    und  Nierentrop, 

grauer  Schiefer,  zahlreich, 

76.  Thal    unterhalb    Nierentrop,  blau- 

grauer  Schiefer,  aehr  zahlreich. 

77.  Niedermeibecke,  an  den  osLlicbBten 

Häusern  (Spc/.ialsattel  in  der  Mulde 
von  Attoudom),  grauer  Schiefer. 
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78.  Obemlw«!,  d.  Thilvetta,  blao^gnaer 

Schiefer,  tehlreioh. 

79.  Uaieftelb  Kückelheim,  graaer  Sobie» 

feri  eehr  zahlreich. 

80.  8.  von  Niedersalwci,  grauer  Sc)nrrt>r. 

81.  N.  VOB  Niedemlwei,  gniaer  Schiefer. 


holthenaen  nach  Osterberge. 
In  denelbea  WelM,  wie  die  yorhergehMide  ZosMomeMtoUnng  der  Fnodorf* 
der  TentaealiteD  im  Oberdevon  eine  Uebereiebt  ihrer  Verbrettang  gewlbrtt 
die  folgende  ZaBammenrteUang  der  Fandorte  der  Cypridioa  (Rotomii) 
striata  dieeen  Zweek  am  so  besver  erreiobeD,  da  es  eich  bin"  nm  dieeelbe  Speeies 
bandelt,  wühread  bei  der  vorhergehoudeo  Uebersicbt  nur  die  Gattung  io's  Aug« 
gcfasst  werden  konnte. 


Moide  von  WennboUbaeeeD. 
83.  Aof  der  &  Seite  des  Wegee  voa  Grs* 
venstein  neeh  SaHogbaniea,  gnnu 

Schiefer. 

83.  O.TOuWeDnholthau8en,graaecSehiefiar. 

84,  W.  von  Wenailoltbattteii« 

Schiefer. 

86.  Auf  der  n.  Seite  des  Weges  von  Wi 


1.  Thal  w.  TOD  Schelk  bei  Letmathe^ 

grünlich-grauer  Schiefer. 

2.  Oberhalb  Oestrich,  roth-  und  grün* 

gestreifter  Schiefer. 

8.  Strasse  von  Iserlohn  nach  Schwerte, 
rother  und  grüner  Schiefer. 

4.  Baarthal  unterhalb  Iserlohn,  grüner 
tmd  rother  Schiefer. 

6.  Auf  d«m  Rücken  zwischen  dem  Baar- 
thalc  und  dem  Thnle  von  Werming- 
sen, frpn*er  Srluf'f'iT. 

6.  Weg  von    ^Hielburg   nach  Apricke, 

grünlicher  Schiefer,  nahe  unter 
dem  rntrrcnrbon. 

7.  Zwischen  Berchum  und  Uövel,  gnxMT 

Schiefer. 

8.  Auf  der  n.  Seite  des  Kadeber^js. 

9.  Am  Kadebergr,  w.  von  Hövel,  prünlich- 

graaer  und  (  U^"ri_;riinfr  Scliiefer. 

10.  (lalgciibeif?  bei  Gurbeck,  am  n.  Fuss, 

grünlich-grauer  Schiefer. 

11.  Burgberg,  s.o.  von  Wocklum,  grauer 

Schiefer. 

18.  Balve,  an  den  nudlichsten  Häusern, 
grauüi*  Schiefer. 

13.  Zwischen  dem  Gal>rcnber|E:,  Lancron- 

holthauBcn  und  Heiikanip,  pruaer 
iindprauerSchiefer,an  vieb_'n  Stellen. 

14.  Bei  Niederhole,  an  der  B<.'rkc,  bunter 

Schiefer. 

15.  S.  von  Blintrop,  bunter  Scliiefer. 


16.  Bei  Küntrop,  grüner  u.rother  Schiefer. 

17.  An  der  Strasse  von  Langenhol tba«BBa 

nach  Neuenrade^  rotbM'  and  graner 

Schiefer. 

16.  Zwischen  Hachen  und  dem  EfTenberge, 

alte  Marmorbrüche,  auf  dem  Amt» 
berger  Sattel,  Kramensel,  grosse 

CljTTienifn. 

19.  Unterhalb  Ilachen,   auf  der  linken 

Seite  der  Köhre,  rrrauer  Schiefer. 

20.  Am  PurharrMu,  rechte  Seite  df»r  Sorp<», 

o))!  rlialb  Allendorf,  grau -grüner 
Sclilrfr:-. 

21.  Zwisciit'ti  Siuckum  und  Reckliagliau- 

scn,  o  vom  Winzenbcrffe. 

22.  Bei  Keckliu;,'hau8en  au  der  ftöhnr, 

j^rauer  Schiefer. 

23.  Zwischen  Wennighausoo  und  Linnep«». 

rother  und  grüner  Schiefer. 

24.  Dicht  n.  von  Alten  he  lief *»ld,  cjrüniicl»- 

•^rauer  Schiefer,  sehr  zahlreich. 

25.  S.  von  Altenhellefeld,  g^rauer  und: 

schwarzer  Schiefer,  mit  Tenlaculiten. 

26.  U.  von  Altcnhellefeld,  blau-graoer 

Schiefer  mit  Kalkiagem. 

27.  S.  von  Visbeck,  bröckliger,  grüiK-r 

und  rothor  Schiefer. 

28.  Unterhalb  Grebenstein,  rechte  Seit*" 

des  Thaies,  grünlicher  Scliiefer. 

29.  Weg  von  Niederberge  nach  Call^ 

grünlicher  Schiefer. 
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2wiaeiwii  Oberberge  und  Mesohedr, 
grSoUcber  Sebiefer,  lehr  xaUreiob. 

Sl.  Ba  Meiobedd,  «n  der  Struae  naoh 
Wanteiii,  dünnbliiteriger,  grfiner 
Sdkfer  mit  bfianlichen  Streifan. 

Ii  An  der  Herd,  n.ö.  ?an  Metcfaedei 
groididi'CrsiiAr  Scdiiefor« 

31  Av  e.  Abbftnge  der  Uard,  kalkiger, 
griolidi-lilaner,  brann  Terwittem- 
ler  Sehiefer,  nebe  unter  dem  Unter* 
cirbmi. 

M.  Mflndang  des  Liesebaobs  in  dieNuhne, 
oberhalb  Hallenberg,  glimmeriger 

graaer  Schiefer. 
In  der  ^Tnlde  von  Attendorn. 
96.  rnterbalb  Hengsbeck,  blao^graner 
Schiefer. 

ü  Am  D.  Abhänge  des  Feesbergs,  ö.  von 

BoDsal,  grünlicher  Schiefer. 
37.  Bei  Meggen,  grfinUober  Scbiefar. 
S&  Mecklinghansen ,  grüner  und  rother 

Knunenaelkalk,  Marmorbrücbe,  Cly- 

menien  und  Goniatiten. 
39.  Bei  Niederhelden,  grüner,  grauer  und 

rother  Kramenzelkalk, 

Cljmenia  laevig^ata  Mst, 
Cl.  undulata  Mst. 
^  Zwilchen  Elspe  und  P'lsi)erh(jfen,  bun* 


41.  Hüble  von  QrevonbrSok  nadb  Elepo, 

grüner  Krnmenaelp  Cljrmenien  nnd 
Goniatiten. 

Lahnnralda. 

42.  Babntunnel  bei  Weilburg. 
48.  KarUiberg  bei  WeUborg. 

44.  Sobmidtbaeb. 

45.  Abanien. 

46.  L5hnberger  W^. 

47.  Seiter. 

48.  Kirtehhofen,  enter  Fund  einer  Cly- 

menia  subnaotitina  (?.  in 
der  Labnmulde. 

49.  Odersberg. 

60.  Allendorf  a.  d.  Ulm. 

61.  Birbacher  Muhle  bei  Sebanmbnrg. 
52.  Schaomburg. 

63.  Habnstatten. 

54.  Freiendiez 

55.  Zwi!;chen  Burg  und  Neaee  Haoe. 

5G.  Donsbach. 

57.  Dillenburg  am  Kuppel  in  dar  Marbecb. 
58  Feldbacher  Wftldohen. 

fil».  Elbach. 

60.  überscheid. 

61.  Philippstein. 

62.  Leubus-E?.chbach. 

63.  Unterhalb  HerriDgan. 


tor  Kramenze),  Clymenien. 

Am  Schlnsae  bleibt  hier  noch  darauf  hinzaweieen,  dass,  wie  sieb  bei  dem 
MittekkToa  (S.  170)  so  aueb  bei  dem  Oberdevon  aus  dem  ieolirten  Vorkommen 
PkrCioen  anf  die  flberaaa  grone  Masse  desselben  schlieessii  lässt,  wslehe 
Ablagemng  nn  der  Oberfläche  serstOrt  nnd  spnrlos  fortgef&hrt  worden  ist. 
Dimelben  Lagerangsverhftltoisse  finden  sieh  in  dem  devonischen  Oebirgs- 
^^if»  von  den  tiefsten  bis  zn  den  höchsten  Schiohten,  zahlreiche  Falten  in 
^?e^  Erstreckang  in  gradlinigen  i  lugelii,  von  don  verschiedensten  Abmessun- 
mit  zum  Theil  sehr  llach  oder  sehr  stark  geneigten  Synklinen  nnd  Anti- 
iilinen.  Dabei  tindet  äberall  Gleichförmigkeit  (Oonoordanz)  der  Schiebten  statt, 
keine  abweichende  Lagemng  innerhalb  des  Devon,  die  selbst  darüber  hinaw 
das  QnmitkeUMor  damit  Bnsammenhfingoude  Garbon  nmfasst. 

El  ist  ftberhanpt  sdiwieng,  von  einer  nbweiehenden  Lagemng  in  «nem  in 
Fakaa  sosammengesehobenen  oder  gepresaton,  dabei  som  Theil  steil  aufgeriohte* 
^1  selbst  flberkippten  (widersinnig  fallenden)  Sehiehtensysteme  eine  Uebersidit 
•  gswinoen.    Die  einzelnen  Fälle,  in  denen  dabei  eine  solche  abweichende  Lage- 
stattzufinden  scheint,   lassen  sich  in  der  Regel  einfacher  durcli  Verwerfun- 
(IHalocationen)  erklaren  oder  nnter  einer  solchen  Form  betrachten, 
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Garbonitcha»  SyttM.  Carbon. 

Eintheilung  nnd  Verbreitung. 

Yoo  d«r  Qrense  von  B«lgiao  a«Ut  das  Garbon  in  die  G^igeod  voo  Amebm 
und  Stolbeig  fqrt,  die  vatate  Abtlmlmtg  beetobt  bier  aas  KobienkalbataiOy  daa 
aieb  in  swei  grOsaeran  Halden  das  prodaotiTe  Steinkoblengebirge  ansrhlicarf 
Diese  Abtheilaog,  welcbe  gans  dem  Oberderon  in  mebreren  Falten  folgt,  iriri 

gegen  N.  von  Kreide  und  gegen  0.  von  Oligocän  in  flacher  Lagerung  abweiclierx« 
bedeckt^  aus  der  bis  zu  einer  Linio  von  Ikrzügcnrath  nach  Langerwehe  hier  wcd 
da  einzeln©  Kuppen  der  altertrii  Scliichten  hervortreten. 

Auf  der  rechten  Seite  dos  Rheins  steigt  sich  der  Kohlenkalkatein  an  da 
n.  Bande  des  Oberdevon,  betrachtlich  gegen  N.  im  Vergleich  sa  der  Fortaelsu^ 
der  Sebiebiflo  tod  Stolbeig  gerüekt,  bei  Batingen  inYerbindang  mit  dem  nicfaii 
oberen  Gliede,  dem  Golm.  Daraof  folgt  dar  Flötalsere  and  das  prodaetiTe  Stau* 
koblengebirge.  Das  letitere  ist  aber  im  BheioChale  bei  Daisbnrg  and  Bahratt, 
aadi  anf  der  linken  Rbefnaeite  unter  dem  Pleistooftn  nnd  den  Oberoligocixi- 
Schichten  autL^efund.  n  worden  bis  in  die  Gegend  von  Vluyn,  w.  von  Murs , 
die  iinTur  r  mächtigere  Auflagerung  der  letzteren  die  weitereu  Untersuch ungeu  ver 
bindert  hat. 

Von  Ratingen  nns  liilt  der  Kohlenkalkstein  in  ö.  Richtung  bis  Qber  dei 
grossen  Sattel  von  Nevigss  und  Velbert,  anf  dessen  s.d.  Flflgel  aber  nor  bis  Laisa 
beek  aus,  wo  bei  allmftlilich  verminderter  HSebtigkeit  derselbe  gans  aofhfirt 
Der  Galm  seist  aber,  dem  Oberdevon  dorohweg  folgend,  am  n.  Gebirgsrand« 
bis  so  der  0.  Ecke  desselben  fort,  wo  er  im  Diemeltkale  vom  Oberperm  in  fladMi 
Lagerung  abweiebend  bedeckt  wird.  Anf  dem  Ö.  Abhänge  des  Gebirges  erreicly 
der  Culnj  und  mit  demselben  der  Flötzlecre  eine  ansehnliche  Verbreitung  in  vielci 
Falten  und  geht  so  iii  die  Lahnmulde,  wo  an  der  Dill  in  der  Nähe  von  llerbon 
der  berühmteste  Futidpunkt  von  Culm-Versteinerungen  angetrofien  wird. 

Das  prodnctive  Steinkohlengebirge  an  der  Ruhr  wird  von  Oberhausea  av 
gegen  0.  fortdauernd  von  Kreide  in  gans  flacher  Lagerung  nbweiefaeod  bedoA 
nnd  ist  gegen  N.  und  gegen  N.O.  so  weit  danmter  angetroffen  worden,  ab  dii 
Versueharbeiten  In  die  Tiefe  gedmngen  sind.  Ktrgends  haben  diese  Ariiaiten  Hb 
her  SU  seblleeien  erlaubt,  dass  sie  Mt  einer  Begrenzung  des  produetivea  SieiB' 
kohlengebirges  nähern.  Der  Flötzlecre  nimmt  von  W.  gegen  0.  mi  Vcrbrpitunj 
immer  mehr  zu,  indem  er  in  zahlreichen  Falten  auftritt,  nbor  au  h  wohl  aj 
Mächtigkeit.  Er  wird  auf  der  ganzen  Erstrcckung  von  a.  Unna  bis  Esscntbi 
von  Kreide  abwdehend  bedeckt. 
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Anf  der  t.  Seüe  des  gfnnaen  deToniiohea  Oebirgskörpers,  ahw  nietit  in  qa- 
mittelbarer  Berührung,  tritt  dag  prodactive  Steinkohlengebirge  an  der  Saar  und 
BHet  ?ori  Geislautern  bis  Wellesweilcr  und  Bexbach  hervor.  Die  unmittelbare 
loterlage  desselben  ist  durchaus  unbekannt,  da  es  auf  der  s.o.  and  b.w.  Seite 
TOS  der  Trias  abweichend  bedeckt  wird.  Auf  der  n,  nnd  n.d.  Seite  •ehiienen 
lidli  aber  dem  prodnotifeii  Steinkohleogebiiige  und  swur  Miner  oberen  Abtheilang, 
dnOttveHer-Sehicbten,  die  nntersten  Sebiehten  des  Penn  (oder  Dyne),  dem  ünter- 
idUicigendeD  sngebörend,  in  gleiebfdrmiger  Lagerang  an.  Die  Ottweiler-Sobicb- 
ta  treten  in  d.  Riobtnng  noeb  in  knppenfiSrmfgen  Erbebangen  üvm  den  letiteren 
knor. 

In  dem  n.  Theilö  von  Westfalen  und  der  angrenzenden  Landdrostei  Osna- 
bräek,  zwischen  den  beideri  von  der  hercynist  hen  Richtung  gegen  N.W.  beberrsch- 
t«  Hügelzügen  finden  sich  noch  drei  isolirte  Erhebungen  des  productiven  Stein- 
bhlengebirges,  die  Ibbenbfirener  Bergplatte,  der  Pieaberg,  der  Häggel  bei  Osnabrficky 
ebeiip  wie  in  d«n  Saar  •Revier  obne  allen  Zusammenbang  mit  den  nnteren 
Setehtm  dee  Garbon  p  dagegen  nacib  obenbin  in  Terbindang  mit  Oberrotb* 

Kohlenltalk. 

Das  Unterst©  Glied  des  Carbon,  der  Kohlenkalk,  findet  sich  in  den  ranm- 
ticb  getrennten  Gebieten  von  Aachen  nnd  Stolberg  nnd  von  Ratingea  bis  Leimbeck. 

Die  Grenae  von  Belgien  verläuft  an  der  Strasse  von  Eupen  nach  Weisse 
Hmi  ia  ebraer  Gegend,  die  einst  ?on  Kreide  bedeokt  war  und  dann  wieder  da- 
entbkiMt  worden  ist.    Bei  fierbesthal ,  der  prensaisoben  Grenzstation ,  tritt 
8L  her  der  erste  Sattelrficken  mit  Oberdevon  benror.   Bit  dabin  finden  sieb 
»«  mit  den  tielkten  Sobiehten  des  Steinkoblengebirges  erfüllte  schmale  und  steil 
nwtxende  Mulden.    Beide  beben  sieb  gegen  S.W.  in  der  'Nftbe  der  Grenzstrasse 
Der  Kohlenkalk  bildet   daher  zwei   äussere  Muldenflügel  und  im  Innern 
SDCD  Sattelrflcken.    Zwischen  dem  Oberdevon-Sattel  und  der  s.  Grenze  des  ncu- 
h-alen  Gebietea  Moresnet  tritt  noch  eine  Mulde  auf,  die  zwei  KoLlenkalkÜügel 
eine  mittlere  Ausfüllung  vom  Steinkoblengebirge  einschUesst.    Dem  n.  Flügel 
f^lgt  wieder  ein  Sattel  von  Oberdevon  nnd  swiscben  diesem  und  dem  folgenden 
KoUeokalk  lagert  das  berfibmie  Galmeilager  des  Altenberges  im  nentralen  Ge> 
IXess  Lag«  vmcb winden  gegen  N.O.  nnd  gegen  S^W.  nnter  der  Be* 
^fAaai^  von  Kreide  (Aacbener  Sand,  Untersenon).  Weiter  in  der  Qnerlinie  gegen 
H.W.  tind  die  Schiebten  des  Oberdevons,  des  Kohlenkalkes  nnd  der  unteren  Partie 
^  Stebkohlengebirges  noch  weiter  in  dem  Thale  des  Gohlbachs  (Genie)  ent- 
l>lö?«t,  da  jedoch  diese  ganze  Partie  zn  Bolgieii  gehört,  m  wird  von  einer  An- 
gabe der  besonderen  Verhältnisse  Abstand  genommen.    Der  südlichste  Flügel  des 
KoMeckalkee  erstreckt  sich,  dem  Oberdevon  folgend,  von  Gemeretb  über  Kettenisj 
^'«reo,  Brandenberg  f  Nfttbeim  nach  ComeUmQnster.   Hier  bildet  siob  ans  dem 
«"fcdisa  Flöge!  des  Koblenkalkes  eine  Hnlde  nnd  ein  Sattel  ans.   Von  Bretni- 
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gerheide  nimmt  die  Mitte  der  Mulde  die  tiefsten  ScYrichten  des  Steinkohks- 
gebirg68  in  sich  «uf.  Der  Kuhienknlk  auf  ihrem  S.Fiügel  aetst  ohne  UaUt^ 
breditiiig  durch  dn  Tiohtbttchtbtüi  wird  aber  im  Ooaerbaebtbal  swncben  KöttvMl 
and  Hamioh  durch  Tbftlabhig^niD^  bedeckt  und  doreh  eine  Verwerfiing  gertfiii 
and  nochmals  Im  Webebaebtbal  bei  Hejatern,  ehe  derielbe  bd  Jfingertdorf  m 
Oebirgsfusae  und  an  einer  grossen  Verwerfung  sein  Ende  errelehh 

Zw  ischen  Gressenich  und  Werth  senkt  sich  nochmals  eine  kleine  Makie  ia 
diesen  Kalktli  gcl  (  in,  doch  ist  dessen  N.Flügel  auf  der  rechten  Seite  des  Omer 
bachs  nicht  weiter  zu  verfolgen. 

Bei  Dorf  hebt  sich  der  8attelrücken  des  Oherd«  von  aus  dem  Kohlenk&lk 
hervori  indem  die  Antikline  des  Sattels  gfgen  »S.W.  nach  Cornelimfinster  bin  «B' 
fiUlt  und  dadurch  die  betraobtlicbe  Breite  des  Koiilenkaikes  an  dieser  Stella  tir 
anlasst.  Der  Sattel  des  Oberdevon  wird  in  Oberstolberg  vom  Yichibaehihsfa 
dnrehsehnitten.  Die  Antikline  desselben  nimmt  in  der  Richtung  nach  Hastfwinrt 
ein  Einfallen  gegen  N.O.  an,  so  dass  der  Sattel  des  Oberdevon  allseitig  vm 
Kohlenkalk  umgehen  wird.  Der  letztere  wird  w.  von  Hastenrath  von  einer  f^z- 
sehuliclicn  Verwri  uug  abgeschnitten,  tritt  aber  nochmals  als  äattel  auf  d& 
rechten  Seite  des  Omerbachs  hervor. 

Der  Sattel  von  Kohlenkalk,  welcher  an  der  Strasse  von  Eupen  nach  WeisM 
HaoB  die  beiden  s.  Kohlengebirgsmulden  trennti  setst  über  Wallbom,  E^ynattes 
fort,  seine  Antiklina  nimmt  aber  ein  fiiniallen  gegen  N.O.  an,  so  daas  der  KoUsa- 
kalk  vom  Steinkohlengebirge  bedeckt  wird  und  sich  die  beiden  bis  dahin  gr 
trennten  Hulden  desselben  in  der  Gegend  von  Hitfeld  und  Eieh  bei  Miedarfonft* 
bach  vereinigen.  Der  WaseerwerkstoUen  der  Stadt  Aachen,  s.  von  BartseheSd 
angesetzt,  haben  den  Sattel  des  Kohlenkalkes  erreicht  und  diese  Verhältnisse  »ehi 
genau  kennen  gelehrt. 

Der  Sattel  des  Oberdevon  von  Ilerbesthal ,  Loutzen  und  Asteiu-t ,  welche] 
im  n.ö.  Fortstreichen  von  dem  Kreidesand  des  Anchener  Waldes  bedeckt  wird, 
erseheint  anf  der  ö.  Seite  desselben,  in  der  Gegend  von  Diepenbenden,  uieht  wie« 
der;  der  Sattel  mnss  in  dieser  Erstrcoknng  eine  solche  Einsenkung  «rfahrsi 
haben«  daas  nor  ein  Sattel  von  Kohlenkalk  die  grosse  s.  Mulde  von  der  n 
schmalen  Mulde  von  Nirm  trennt.  Aber  bevor  dieser  Kohlenkalk  «Sattel  bei 
Eilendorf  unter  der  Bedeckung  von  Pleistocin  noebmali  versohwindet,  tritt  h 
demselben  das  Obeidevon  hervor. 

Auf  dem  n.  Flügel  der  Mulde  von  Nirm  folgt  nun  Kohlenkalk,  Ol ndevr  p 
und  der  Sattel  von  Mitteldevon,  Eifelkalk  von  Burtscheid,  die  bei  Veriautenhek 
abbrechen. 

Anf  der  n.  Smte  des  Kifaikaikea  von  Aachen  ist  nor  ein  sehmalcr  Zog  vm 
Kohlankalk  in  der  NAhe  von  Haal  bekannt. 

Dagsgen  tritt  der  N.Flflgel  des  Kohlenkalkei  In  der  Hauptmnlde  auf  de« 
Unken  Seite  der  Inde  bei  BAhe  aus  der  Bedecknng  das  Pleistocftn  micbtig  kr 

vor,  uuiuittelbar  auf  der  w.  Seite  einer  grossen  Verwerfung. 
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Der  KoklenkallcitMii  let  gewAlinKoh  diobt,  liisweilen  felnkdniig,  in  MaDen 

oberen  Schichten  tritt  eine  undeutliche  oolithische  Structur  aut'.  Die  Farbe  ist 
im  Allgemeinen  blau-grau,  in  den  untersten  Schichten  dunkel-,  schwiirzlich-grau. 
Ys  ist  io  mächtigen  Bänken  gelagert,  die  tieferen  Schiebten  sind  durch  dünne 
Sebiererlagen  Ton  einandw  getrennt.  Die  oolithischen  Abftnderungen  haben  dno 
httsfieb-gritie  Chmndmasse,  die  mnden  Körner  sind  coneeotrueh  eehalig,  ohne 
frtdidtrtigeii  Kern,  finden  eich  theile  nnlie  beiaammen,  theih  in  grosseren  £n^ 
fasBBfBa.  Einselne  grossere  EOmsr  sind  von  nnregelmissiger  Form.  Oolomit 
«nW  den  Kalkstein  in  nnregekiAssIgen  Flutieen,  kommt  iheils  nnmitteUmr  Uber 
im  Oberdevon,  thdls  dicht  unter  dem  8teinkoblengebirg6  vor  nnd  ist  an  keinem 
itftimmten  Horizont  gefunden  worden.  Die  bedeutenden  Lagerstätten  \on  Blei- 
djQz,  Zinkblende  und  Pyrit  kommen  auf  der  Scheide  des  Kalksteins  uud  des 
^teinlEohieogebirges  in  dieser  Gegend  ¥or.  In  dem  Durchschnitte  des  Yichtbach- 
ibtlci  beträgt  die  Mächtigkeit  des  Eoblenkalkes  300  m. 

J»B»8$Ü  (Qen.-?erB.  des  nat.Yer.  in  Gobiens.  1882.  Corr.-BL  2.  Jahrg.  39. 
Si  170)  giebt  die  Beiheofolge  der  Scbishteo  des  Koblenkalkes  in  dieser  Gegend 
in  fi>^der  Waise  an.  In  den  bangenden  Partieen  des  Oberderon  treten  Sohmitie 
ud  fiioke  von  unreinem  Kalkstein  nnf  nnd  ebenso  in  der  nntersten  Abtheilnng 
im  Kohlenkalkateins  Scbiei^retnlagerungen.  Erst  t&ber  dieser  Uebergangszone 
2«igeü  sich  mächtige  Bänke  von  reinem  Kalkstein,  der  fast  ganz  aus  Stielglie- 
dern ton  Criuoideen  jrebildet  ist.  Darilber  fi>ln;f  u  di'  lite  Kalksteine,  die  uach 
oben  oolithische  Structur  annehmen  und  im  Qeulthale  Qochmals  von  dichten 
K^bteioen  überlagert  werden,  welche  in  Nieren  nnd  dfinnen  Lagen  Kiesel- 
idiiifar  (Phthnnit)  enthalteD,  In  reineren  nnd  nnTSrinderten  Partieen  des  Kalk- 
itmn,  obgleich  sie  arm  an  grösseren  Fossilisn  sind,  lasssn  sieh  die  masssnbaft 
«ifiretenden  organisohen  Formen,  vorwiegend  Foraminifereh  in  Bflnnsebliffen  n.  d.M, 
cAesiwii,  wekhe  den  Orbntinen,  Gornnspiren,  Botalien  nnd  Gloi  ig«  rinen  angeboren. 

Die  üulithiscben  Kürner  scheioon  einen  verschiedenen  Lrsprung  zu  haben; 
iWils  giud  es  Siuterrindeu  in  Hohlräumen,  tbeils  ünirindungeu  um  Jb  oraminiferen- 
^<^iuüeD  oder  Gesteinshrucbstfloke,  endlich  Ausscheidungen  bei  dem  Umkrystalli- 
ins  der  gnnsen  Osstoinsmaose  entstanden.  Bis  jetat  sind  erat  wenige  Vsnteino- 
rvigeB  sns  demaelben  bekannt  geworden,  wie: 

Sjrriegopora  ramnloia  Odf»  Prodaetns  Cora  cTM. 

^rodsetits  limaeformis  e.  B,  (b  Spirifer  rotundatns  8m, 

ttristus  D.K,)  finompbalns  pentangulatos  Sm, 
istiqttfttns  As.  semiretion> 

Eoblenkalk  in  Belgien. 

Nach  dem  Urtheil  von  Gossdet  gehört  der  hier  vorkommende  Kohlenkalk 
den  oberen  Zonen  an  nnd  ist  die  Entwiekehing  desselben  in  Belgien  sehr 
nA  volktlndiger  (Esqnisse  gkH  dn  Neid  de  Franee  1  Faso.  1880.  148). 
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De  Köninck,  der  sich  seit  langer  Zeit  sehr  eingehend  out  der  Famia  du 
KohlenkalkM  in  Belgien,  beeonders  mit  den  reiohen  FondorCen  ron  YM  ud 
Tonrnay  beselilftlgt  litt,  nnteraelieidet  3  Gruppen,  denen  nb  LeitfoetQieii  Sp> 
rifor  moeqnenais  oder  ibnHelie  Splrifereo,  Spirifer  oni|ndfttiu  and  Prodndai 
giganteoe  mkommen. 

Dupont  iinierscheidet  6  Abtbeilangen ,  Oosseiet  in  der  unteren  carbonifemi 
Etage  (Carboüil^nen)  10  Zom  ii.  Er  theilt  die  unterste  Abtheilunf?  Dupofü't  in 
3  Zonen  und  die  5.  in  2  Zonen.  Die  ganze  Mächtigkeit  des  Kobicnkalkes  in 
Maasbecken  giebt  er  an  700  m  an,  mehr  aU  doppelt  w>  stark  ale  im  Profile  da 
ViehtbMhthalee. 

0O8$M  benennt  die  Zonen  naeh  Loealit&ten  and  giebt  die  darin  am  hinfig^ 
■ten  Torkommandeo  Foesflien  m: 

L  Kalk  nnd  Sebiefiar  fon  Aveinellet: 
Prodoetne  Flemingii  8».  Eaomphalnt  aeqaalie  9m» 

P.  Heberti  F.  Serpniaria  planer iformit. 

Cbonetei  varielaria  D.£  Dolabra  eeea  rifor  mit  M*C. 

Bbynebonella  plenrodon  FhL  ATioula  flezuoea. 

Spirifer  moiqaeneii  JV.  Peeten  Sowerbyi  (£dio.?) 

Cbemnitiia  Lefeb? rei 

In  dem  40  m  mieht^gen  blltterlgen  tbonigen  Sdiiefer  findet  mck : 
Spirifer  partitni^  Plearodlotynrn  tp. 

Ortbie  ap. 

2.  Kalk  yon  Eeanseioes,  nnter  de«  Namen  peilt  granite  allgemein  l>c- 

kauut  uud  überall  als  iMarmor  au£geiubrt|  bestellt  beinahe  nur  auf 
Trochiten : 

Phillipsia  p:e m muiifera  TM.  Orthiis  Michelini  Lvl. 

Spirifor  inosfiuensis  F)r*  Leptaena  rhomboidalis  S*r. 

Orthis  crenistria  PIU.  Produotus  semireticulatus  Flm. 

3.  Knlk  von  Dinant: 

Producius  semiretioulatus  Flm.  Peeten  intermedius. 

P,  Flemingii  Sw. 

4.  Kalk  von  Ansereuime  (Dolomit): 

Productus  semircticulattt»  Fim.  8pirifor  cnspidatus  Mrt. 

Spirifer  mosquenais  i'V.  ürthis  resupinaia  Mrt. 

5.  Kalk  von  Waalaort  (Dolomit  h&ofig): 

Spirifer  cuspidatus  Mrt.  Conocardiom  alaeforme  8m* 

6.  £alk  Ton  Baobant  aeigt  aieb  in  3  Fadee: 

a.  Faeiei  Ton  Dompierre  mit  nnr  wenigen  FoaaQien: 
Prodnotoe  Cora  4*M.  Spirifer  trioornia  D.IC 

b.  Faeiea  von  Baebant  (mit  Lagen  von  Kieeelecbierer  —  PbtbaiiitM— ^ 
nnten,  in  der  Mitke  oder  oben)  viele  Foeiilien: 

Nantilne  euleatna.  Cbemnitaia  Lefeb^rei. 

Ortbooeraa  Munttarianum  D.X.         'Nerita  ampHata?  PML 
Cyrtbocerat  Verneniliannm  2>.  JT.        Serpniaria  lerpula  D,K, 
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Sionph»]08  cirroidei.  BelUrophon  hinloui  Jfrl. 

K  iflqoBlit.  Deniftlinm  pritenm  Met 

An  wn^taitdmm  Orian  «itliilt  te  obera  Thoil :  Prodnotns  giganiens. 

7,  Dolomit  von  Namnr: 

Im  Becken  der  Sambre,  im  oberen  Theile,  mit  Kalk-Sehiobten  weoh- 
selnH,  welche  häufig  Chonetfls  oomoYdes  entballen, 

8,  iUlk  von  Bant-Baoe  wagt  tieh  in  3  Fadei: 

n.  viRi  Ardennes  (Wdlw  bei  Boopierr»)  oolitbiieh  oder  mit  alfeifigon 
Conerationen  mit  PMdnotns  snblaevis,  k»  im  e.  TbeOe  dee  Beckeni 
der  Sunbfe; 

b.  von  Fontaine  bei  Limont,  im  u.  Theile  des  Beckens  d»  r  Sambre, 
der  Maos  und  von  Namur  —  ausgesofalosseu  das  Boalonnais  mit 
ProductuB  Gora; 

c.  nur  im  Boolonnais,  im  Steinbruche  von  H«nt*Banc  bei  Marquise, 
in  Bwei  YerMshiedenen  Bänken  Prodnetns  Co»,  nnob  oben  mftebtige 
gnme  und  blinluihe  Knlkbinke  mit  Dolomit  weebielnd. 

9,  Kalk  von  Umont^  weist  oder  rdtblieb,  mit  vielen  Foeiilien:  ' 


rroductus  undatus  Dfr, 

Sp 

infer  duplicicoata  PhL 

?.  lemireticulatas  Fhn. 

Rhyochooella  pleurodon  PK. 

Spirifer  glaber  Jt£rt. 

Terebratala  sacoalus  Mrt» 

Venodmiss  der  Vereteinemngen  des 

Kohlen 

kalkes  in  Beigsten  und  Vertheilang 

derselben  nach  den 

10  ZoucD  YOD  Gossdei. 

l.  PbiUipsia  gemmolifere  PM  '2. 

19. 

Pecten  intermedius  3. 

1  OrthoeeraaHflnaterianamI>J[^ 

ao. 

Rbjnobonella  plenrodonfW.  1. 

6.b. 

9. 

S.  Cyr  t  b  00  er  EtTe  r  ne  a  i  I  i  a  n  am  I^JSC. 

21. 

Terebratala  saocalus  Mrt,  9. 

6.b. 

22. 

Chonetes  comoides  Sw.  7, 

1  Naatilas  sulcatus  Sw.  6.b. 

28. 

Ch.  variolaria  D.K.  l. 

5.  Chemnitzia  Lefebvrei  Lv.  l.  6.b. 

24. 

Ortbia  crenistria  PiU.  2. 

6  Euomphalos  aeqnalisAp.  1.  6.b. 

25. 

0.  Miohelini  Lvl.  2. 

7.  E.  eirroides  6.b. 

» 

2(). 

0.  resnpinata  Mrt.  4. 

E.  belicoides  Sw  6b. 

27. 

Leptaena  rbomboidalis  Sw.  2. 

3  Belleropbon  hialous  Mit»  6.b. 

28. 

Spirifer  mosquensis  Fr.  1.  2.  4« 

50.  B.  bicarenus  6.b. 

29. 

Sp.  partitoB  1.  (im  Schiefer.) 

H.  Nerit»  ampliata?  Phl.  6.b. 

30. 

Sp.  ctü^pidatuB  Mrt.  4.  5. 

11  Serpularia  serpula  D.K,  6.b. 

31. 

Sp.  tricornis  D.K,  6.a. 

13.  8.  planoriform  i  8  1. 

ä2. 

Sp.  glaber  3frt.  9. 

14.  Dentalium  priscuin  Mst.  6.b. 

88. 

S  p.  il  u  1 1  I  i  c  i  c  0  s  t  a  l'Jd.  9. 

Dolabra  »ec n  rif o  r  in  i  3  M^C  1. 

84. 

Productus  giganteuB  Jlfr^.  6.b.  8. 

l'i.  Conncfirdiu  ra  alaeforme  Sw.  5* 

10. 

17.  Avicula  flnxuosa  1. 

1 

P.  Flemingii  iy».  1,  3. 

18w  Pecien  Sowerbyi  iLdw.7)  1. 

S6. 

P.  Heberti  F.  1. 
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87.  Productus  •emiretiooUloi.FiM.        3H.  Productus  sublaeTia  D,E,  &«. 

2.  3.  4.  9.  40.  P.  undatuB  Dfr.  9. 

88.  P.  Cora  d'Orb.  6.a.  8.b.  8.c.  41.  Plearodiolyam  1. 

Die  grö88te  verükale  Verbmtmg  hftt  Bhy noh.  plotirodoa  von  l.biid.Zotte; 
ihr  folgt  Prod.  aemiret.  in  2.|  8.,  4.  nnd  9.  Zoo«. 

Die  von  3h  Kimmdk  mit  LettfoisÜion  baiikluioCon  fiodan  ädi: 
Bpirifar  moaqaonaia  jFV.in  1.2. und       Frodocioi  gigantena  Mit,  in  6.  B. 

4.  ZoDt.  nnd  10*  Zone. 

8p.  ontpidaina  Mri,  in  4.  nnd  6.  Zone. 


Kohlanknlk  von  Bntuigon  bii  Leimbaak. 

In  ähnlicher  Weise  wie  der  Kobleokalk,  auf  Oberdevon  gelagert,  von  Stoi* 
berg  ana  gagen  0.  uoter  der  Bedeokang  von  Pleistocän  bei  Jüngersdorf  Ter- 
aofawindett  ebenso  bebt  sich  denelbe  am  Bande  dea  Rheinthala  bei  Ratiogen  nnCar 
der  Bedeckung  ?on  Oligocän  nnd  neiatooftn  her?or,  liegt  anf  Oberdevoa  nnd 
wird  von  Cnlm  bedeekt,  der  in  linkarheiniaoben  Gebiete  fehlt.  Bei  dieser  Aeha» 
Hehkeit  der  Lagerungsverbftltniaae  lUlt  es  aber  um  ao  mehr  anf,  daaa  die  Ter* 
längerung  der  StreicbuDgslinie  des  Kohlenkalkes  von  Jüngersdorf  aus  gar  nicht 
ZQ  dem  Auftreten  desselben  bei  Ralingen  passt,  vielmehr  den  Rhein  in  der 
Nähe  von  Worringen  schneidet,  und  den  Gebirgsabhang  in  der  Nähe  voa 
Nesselrath  da  erreicht,  wo  die  Wnpper  in  das  breite  Rheinthal  eintritt, 
innerhalb  der  grossen  Verbreitong  dea  unteren  Mitteldevon,  der  Lenne-Schiefer. 
In  der  Qnerlinie  der  Schiebten  beträgt  die  Entfernung  von  Ratingen  Ua 
Neaaelratb  28  km  nnd  von  Jflagersdorf  die  Unterbreebung  des  Xoblenkalkea 
64  km.  Wenn  es  keinem  Zweifel  unterliegt,  dasa  uraprftngliob  ein  Znaammcn- 
bang  swiaeben  dem  Kohlenkalk  von  Jflngeradorf  nnd  Ratingen  atattgefanden  bat 
und  auch  gegenwärtig  unter  der  Bedeckung  der  jüngeren  Schichten  n  (  ii  statt- 
findet, 80  fehlt  doch  jedes  Anhalten,  eine  Vorstolhing  von  dfin  I .jiL^ernngaverhalt- 
niase  in  dem  Zwischenräume  zu  gewinnen  nnd  den  Weg  anzudeuten,  den  der 
Koblenkalk  verfolgt.   Groeae  Verwerfungen  mdgen  daswiaohen  anllreteo. 

Der  Koblenkalk  tritt  n.  von  Batingen  i  anf  der  reebten  Seite  der  Anger, 
nahe  am  Bande  des  flaeben  Abfalls  gsgsn  das  Bbeintbal  unter  der  Bed«^nqg 
von  Oligoein  nnd  Pleistocän  nnd  daher  nur  mit  Unterbrechungen  anf,  so  dam 

die  Aufschlüsse  nicht  vollständig  sind.  Die  Scheide  gegen  da»  Oberdevon  ist  aichl 
blosspelegt,  aber  die  plimmerieren  Schiefer  mit  einem  schmalen  KülkhiL'pr  auf  der  linkea 
Seite  di^B  aar  Spinnerei  Cromford  gehörenden  Teiches  öinii  <lrm  Letzteren  snzU' 
rechnen.  Der  nächste  AafMhloas  lag  in  einem  bereits  seit  langen  Jahreu  verlassenes 
Steinbmch,  worin  Kalklager  von  3  cm  bis  0.78  m  Stärke,  mit  Schiefer-Schiolitea 
wechselnd,  von  blau'sohwsner  Farbe,  anateben.  Dann  folgt  eine  Breite  von  19 
bb  22my  in  der  niemaki  ein  Steinbmcbbetrieb  stattgefnnden  bat,  weleho  voa 
Sobisfiir  eingenommen  wird.    Daräbsr  fingen  die  mittlersn  Schiebten,  atarki 
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Kaftbliik»,  die  ab  Werksteine  benntst  werden.  Die  oberen  Selilehten,  63  m 
■•di%  gehen  näeh  oben  in  gelblleben  kOrafgen  Dolomit  von  grosser  Festigkeit 

8ber.  Dieser  mit  Drusen,  worin  Bitterspath-  und  Quarzkrystalle  sind,  zeif^t 
sich  noch  weiter  im  Hangenden  und  dann  folgt  noch  Ilornsteia,  Das  ElnfaUeu 
der  sämmtücbeu  Schichten  i8t  mit  50  hin  60  Grad  gegen  N.  gerichtet. 

Von  dem  ö.  Ende  dieser  Koblenkalkpartie  ist  der  Kalkstein  auf  eine  Lftnge 
100  3.6  km  von  jQngeren  Ablagemngen  bedeckt  und  ist  dann  anter  denselben  in 
än  Brodduuieer  oder  Bnusbbavser  Steinbroebe  an  der  recbten  Seite  dee  Aoger^ 
Wk,  &Ton  E^ersebeM,  eotblOsei.  Der  blau-  vnd  «eobgrane  Kalkateia  bildet 
iteke  Binke,  welcbe  vom  Ausgebenden  mit  15  bie  26  Grad»  in  der  Tiefe  mit 
45  Grad  gegen  K.  «nfallen.  Im  Hangenden  den  KalkilriBa  ie|gt  liek  an  dieaar 
Sklle  nur  scLwai/er  Schiefer. 

Nach  einer  nnrlnDaÜgen  Unterbrechunipr  duicli  Ueberlagerimg  jüngerer  oll- 
^ocaoer  and  pleistocäner  Schichten,  in  einer  Lauge  von  1.5  km,  beginnt  der 
Kilkstein  in  dem  Steinbroehe  e.  von  Oberbdael.  Derselbe  bildet  0.3  bis  0.6  m 
ttvke  Binke,  iet  kdmig,  gran  und  f&llt  am  Hangenden  mit  50  Grad  gegen  K.» 
uUsgenden  mit  30  Grad  gegen  8.W.,  was  anf  eine  naeb  dieser  Rtebtnitg 
«■nbküide  Sattelwendnng  binwdsi  Von  bier  ist  der  Koblenkalk  ohne  weitere 
Oabrlueebuitg  Aber  LanpemnQhle  im  Kettwiger  Thale,  Bossdelle  in  einer  Sattel- 
vadiug,  und  Müblenweg  und  Herberg  in  einer  Maiden wendung,  über  Unter* 
PlAtzcben  «la  dei  Strasse  Ton  Velbert  nacii  Werden  bis  Wasserfall  sa  verfolgen. 
Bis  dshin  tritt  schon  häufig  steiles  Fallen  von  70  bis  85  Grad  gegen  N.  auf, 
welches  nun  aber  ebenso  steil  widereinnig  gegen  S.  gerichtet  ist.  Die  Mächtig- 
keit desselben  steigt  bis  auf  100  m.  Unter  den  tieferen  Lagen  zorcbnet  sich  eine 
dsrA  ibre  grossktaig*ooKtbi8ohe  Textur  ans.  Andere  Kalkbinke  sind  mit 
*^«Miem  Hornstein  so  fest  verwaebaen,  daas  darans  Hflblstsine  gebanen 
*>4mi  können,  bei  denen  der  Hornstein  snm  Hablen  benntst  wird  nnd  die  fibri- 
!■>  MS  Eckstein  besteben.  In  dem  flerpertbaley  in  der  Näbe  von  Hefel,  wer- 
die  Schichten  von  einer  Vorwerfung  durchsetzt  und  zieht  der  Kalkstein  über 
Hadenhaas,  Dellbeck,  Tbüuershaus,  Höfken  und  Horst  in  mehreren  Mulden  und 
5»tteln,  die  nlle  gegen  N.O.  und  0.  einsinken,  gfgei»  MitteletrasB  nach  Leim- 
'"^V,  wo  derselbe  ncdi  in  starken  Bimkeu,  theil weise  beinahe  ganz  aus  Trochi- 
bestehend,  anitekt.   Weiter  lunn  derselbe  aber  zwischen  dem  Oberdevon  und 

Golm  niebt  verfolgt  werden.  In  der  N&be  der  frfiheren  Eopfktation  der 
Ms-Vobwinkeler  Eisenbahn  liegt  der  Cnlm  nonrittelbar  anf  den  Scbiefem  des 
Ohwdsveo  and  dieses  Yerbalten  findet  niebt  nnr  anf  dem  n.ft.  FlQgel  der  Hera- 
^Maper  Hanptronide,  sondern  aucb  anf  deren  s.  Flflgel  nnd  im  weiteren  Yer- 
%  gegen  0.  statt. 

Am  Abhänge  des  Rheiailiai»  n.  von  Katingen  zeigt  sich  der  Kühlenkaik 
w<h  an  zwei  Stell« n,  unter  der  Bedeckung  jüngerer  Schichten,  bei  Lintorf  und 
^  DruiUr  Kalkofen,  ö.  von  der  Station  Qrossenbaum.  Lintorf  liegt  nahe  4  km 
von  Koblenkalk  bei  Ratingen  entfemt  «ad  die  letatere  Stelle  nahe  3  km  ?on 
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Lintorf.  An  beiden  Steilen  bildet  der  Kalkatein  einen  gegen  N.O.  einsiakeijdtiD 
Satttil  und  wird  von  Culm  bedeckt.  In  jüngster  Zeit  bat  der  Bergbau  aal 
Markosit  und  Bleiglanz  die  bis  dahin  verkannten  VerbältniHse  näher  keaiiMi  ge> 
lehrt.  £iii  aaahAltoDdar  Gang  Terwirft  den  Kalkstein  aaf  der  d.  8eit«  vm  SO 
bii  25  m  in  die  1^ 

Dai  Verhalten  der  gegen  0.  anftretenden  floUdilen  dei  Fldtslecraa  nnd  dm 

prodnotiTen  Steinkohleogebirges  stimmt  mit  dem  Auftreten  der  beiden  Sattel  des 
Kohleokalkes  überein.  Der  Koblenkalk  in  den  Steinbrucliun  von  iiatingen  hat 
folgende  Versteinerungen  geliefert: 

Naotiltts  globatni  8».  Spirifer  plicatat  Eng, 

Buouphaloa  peDtaDgulatoi  8»,  8p.  retnpinatnt  JtfH. 

PI  eure  t  Omar  ia  delphinnloidesGU/.       Productnt  antiqnatnt  A». 

Cirrat  rotnndatat  8m.  P.  eonoidei  8m. 

Troohat  erennlatni  Hmg.  P.  coneinBQB  8m* 

Turbo  hell  ein  aeformie  H»^  P.  fimbriatnt  8m, 

Patella  antiqua  8m,  P.  lobatnt  8m, 

Cardium  elongatnm  8m.  P.  Martini  8m, 

C.  hibernionm  8m,  P.  plicatilit  8m, 

MytiluB  pjgmaens  Qdf.  P.  pnnctatut  Sm. 

InoceramuB  Tetnitut  Sm.  P.  ■pinulotni  8m. 

Plearorhynohaa  minax  Phl.  Pentatremitei  ovali«  Odf. 

Attarte  eineta  Qdf,  Aetinocrinna  laevia  Odf, 

Spirifer  eriipna  8m.  Platyerinne  depreatat  Odf. 

Sp.  gl  aber  Mrt  Cjathophyllttm  exoentricnm  Gdf. 

8p.  oblatna  8m, 

Culn. 

Der  weatlSohele  Anftoblnss  des  Culms  auf  der  rechten  Rheinscite  findet  sich 
bei  dem  sattelförmigen  Hervortreten  des  Kohlenkalkes  auf  der  Blei«  r/.gi  uLo 
Friedrichflgiück,  wo  derselbe  eine  Mächtigkeit  von  750  tu  erreicht.  Die  Schich- 
ten, welche  den  Kohlenkalk  in  der  Erstreckuug  von  Eatingeu  bis  Leimbeck  in 
gleichförmiger  Lagemng  bedecken,  sind  an  der  Steele-VohwinkeUr  Eif^enhihr  , 
swischen  Dornap  nnd  Aprath,  auf  dem  s.  Flflgel  der  Berakaemper  oder  Hoh< 
rmtherMnlde  ttber  dem  grflnen  Sehiefcr  den  Oberdefon  reebt  gut  anfgaechloeena ; 

hellgrauer  dichter  Kalkstein  in  Bänken  von  1  bis  1.8  m  St&rke  16  m 

schwarzer  KieceUchiefer  (Lydit,  Phthanit)  in  dünnen  Schiebten  von  5  bis 
8  em  St&rke,  winkelrecht  zerklüftet,  bisweilen  in  graaen  Hornstein  über- 
gehend, mit  dünnblättrigem  festen  schwarzen  Schiefer  wechselnd  19  , 

heQgraoer  plattenförmiger  Kalkstein,  in  Schichten  von  5  bis  8  em  Stärke 
mit  glatten  Schichtflftohen;  einzelne  Schiebten  ichlieisan  flsehei  kaUrig 
kieslige  Nieren  ein,  welehe  mit  der  nmgabendan  Maaaa  faat  Terwachsan  riad   10  , 

Kieaatachiefar  mit  aohwarsaa  thonigea  in  Brandsehiafbr  ttbergahanden  Sohie- 

farlagan  waebaelnd»  darin  ebenfalla  ilaehe  balUg  Idaslige  Niann  6  , 

platten  IBranger  Ealkslain  ohne  Nieren  8  , 
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lehwarzer  düunblättrigt'r  Schirfcr  mit  Posidonoinycn  (Poaidoiüen)  vielCicb 
mit  KRlkplatten  bis  zu  IG  vm  Starke  wccheelud; 

ichwir/f^r  Alaunschiefer,  der  sich  von  dem  vorhorfrehenden  Schiefer  nur 
durch  feiu  eingesprengtea  Pyrit  (oder  auch  Markasit),  durch  einen  noch 
^ossereo  Gehalt  an  Kohle  und  durch  Nieren  nnterschoidet,  die  Vor- 
fteinerunpen  enthalten,  mit  dem  vorhergehenden  Schiefer  16  m 

Die  gaoze  Mächtigkeit  des  Culms  beträgt  hier  75  m. 

Gflgto  S.W.  erreiidit  dieser  MoldenflOgel  die  tpitce  Wondong  nahe  ö»  von 
Boitsr  am  linken  Abhänge  des  Dfisaelthales. 

Auch  am  n.  MuKlenllügel  ist  an  der  Eisenbahn  noch  s.  von  der  Station 
Aprath  der  Culni.  aber  nicht  so  vollstiituliL^  wie  auf  dem  S.Flügel  aufgeachlossen, 
bei  IjO  Grad  Einfallen  gegen  S.    Dem  grünlichen  Schiefer  des  Oberdevon  folgt: 


rtvannr  Sieadsehiefer  6 J  m 

Ifta«  Pbtfenkalk  4.7  » 

tdnmMT  KieaelsehielSBr  17.8  « 
dnrinsr  dfinnUIitriger  Schiefer,  gagen  das  Hangende  mit  einigen  dOnnen 

Ugen  Ton  kieaUgen  Kalk  weohselnd  47.1  , 

sasammen  7ft.4  m 


Bas  Vorkommen  des  Ahmnaebiefera  in  dem  oberen  Thcile  des  Golm  leigt 

ack  anf  der  6.  FortsetzuDg  dieses  Mnldenflügels  in  grossen  Halden  des  gebrann- 

t*D  und  ausgelaupftrii  Materials,  am  Wecfe  von  Ackern  nach  Neviges:  n.  von 
t^eilbeck  (Sybel'ts  Alaan\v©rk)j  n.  voji  liefcl  (Alaunwerk  Aurora);  auf  dem  n. 
Hügel  des  Sattels  von  Velbert.  Bei  Unter-Pliitzcheu  an  der  Strasse  von  Velbert 
Meh  Werden  ist  der  Alannschiefer  nar  noch  3  m  mächtig. 

Der  s.  Flflgel  nimmt  g^gen  0.  n.  von  Elberfeld  und  Bannen  an  Miohtig- 
Ut  inmer  mehr  ab,  indem  die  sasaramenliegenden  Kalkbinke  versehwinden  und 
ae  BOT  noch  einzeln  im  Schiefer  anftreten.  Von  Einergraben  gegen  0.  in  der 
^■•Wfchaft  Xiäcbstebrcck  gegen  Linderliiuiaen  hin  sind  <lie  Culm  -  Scliichten  am 
n-  lUnde  des  01»erdevun  nicht  bekannt,  doch  kouunen  sie  noch  ciumal  w.  von 
(i<»eUberii:  uiul  ebenso  in  diesem  Orte  vor,  fehlen  aber  in  der  ganzen  Länge  der 
^QQeperstrasse  bis  Wehringhausen,  indem  sie  an  den  Abhängen  und  im  Thale 
voQj&ogeren  Ablagemngen  bedeckt  sind.  Im  Dorcbschnitt  des  Volmethales,  be- 
loikiai  des  Lennethaies  unterhalb  Elsey  sind  sie  aber  deutlich  aufgeschlosaen 
Bnl  rind  schon  von  MUxe  1816  (wieder  abgedruckt  in  NoeggertUht  Rheinl.- 
V«tf.  I.  S.  46)  gut  beachrieben  worden. 

Den  Oberdevon  (glimmenger  Sandstein)  folgt: 

1-  Kiesflschiefer  (Lydit  und  schwarzer  SchieferJ  mit  tiouiatiten,  in  schwarzen  Horn- 

•tem  übergehend.  ?n?t  tliinnen  Landen  von  grauem  Kalkstcini  schwarzem  Stink- 

^Hn  (bituminösem  Kalkstein)  und  Jaspis, 
i  Grauer  dichter  Kalkstein  in  dünnen  Platten,  mit  unebenen  Schichtflachcn,  flachen 

Nieren  nr.i\  ilünnen  L^^t'^rf  von  HorTistinn. 
3.  Bllulich-wei'■'^  ^'PMuer,  ir^  H  Ii' li-braunor ,   i  r>thlicher,  fleischfarbener  und  achwirz- 

htkWf  bandförmig-gestreifter  «faspis,  in  Uornatoin  und  Lydit  äbtfgehend. 
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4.  Plaitea förmiger  Kalkstein  mit  •obwfrigom  Merkel  iu  ddDtten  Lü^cn,  Vit  riolschief 
«Dd  Lydit  wechselnd,  scbwtner  Hbrntteiii  in  ^iierw;  die  obcrett  LigMi  gcb« 
in  groben  BftD^IMpw  über. 

6.  Alaunschiefer. 

Id  dieser  leisten  äohioht  nnteneliddflt  vm  Hövel  aal  der  Unken  Lmut- 
Seite  bei  Berbeek  swd  Lagen  ?on  Sanditein  und  iwei  TitriofiichiÜMungte  Sdiia- 
fertiionlsgen  (Eppenbanien)  und  fahrt  auch  aus  19r.  4  eine  Lage  von  glinlBle^ 
rdobem  Sandstein  an* 

Ein  lehr  genane«  Anhalten  Ober  die  ZnsammensetBang  des  Culns  hat  der 
Scburfgraben  an  dem  rochton  Abhänge  des  Uoanethaiee  neben  der  Straaso  vc& 
Balve  nach  Menden  (S.  197)  gi  gol  en. 


Darauf  folgt  die  untere  Abtheilong  des  Flötzleercn  aus  schwai-zen  Schiefer» 
thonschichten  nait  kleinen  Nieren  von  tbooigem  Sphärosiderit  bestehend. 

Da«  Vorkommen  der  LeitfoisUien  des  Culm,  Goniatitea  ereaistria  und  Pom» 
donomya  Bechen,  liest  sich  ans  den  w.  Gegenden  gegen  0.  in  folgender  Weies 
Teriblgen: 

Die  froheren  Alanosehieferwerke,  das  Sybersche  Werk  bei  Dellbeok,  Aurora 

im  Uesperthale,  üwisLhen  Aprath,  Dornap  nnd  Schlingensiepen ;  Otterbergefcld ; 
PeterS'Katcrnberg,  iruberes  Alaunschieferwerk  Eppenhausen;  Hengshausen,  Hcr- 
bcck ;  tniheres  Alaunschieferwerk  zwischen  Kieder>Rehe  und  Schelk;  a.  der 
Baohenbardt;  Baarthal  o.  von  Iserlohn;  n.  vom  Bemberge  nnd  w.  von  iiieder- 
Hemer;  £delbnrg  Alattneehiefsr;  Estinghaaeen ;  d.  von  Langenholthanseo,  ob«^ 
halb  Langenholthaneeo  im  Berkethal«  swischen  Langenholthaneea  nnd  Kaeslwirg; 
Oelinghanien  n.  von  Herehea;  Mflschede,  rechte  Seite  der  R&hre,  Arnsberg; 
Mittelberge  an  der  Wenne,  awisohen  Wennemen  nnd  Kalle;  Theten  an  der  Lenne 
(Attendorner  Mnlde);  in  der  Umgebung  von  Warstein:  Kallenhardterberge,  n. 
von  Suttrop,  linke  Seite  der  Glenne,  Lötker  Heide  verkiesclte  Goniatiten,  Stcir.- 
brach  in  den  Gosselen  nahe  über  dem  Uberdevon  mit  l'lymenieo,  Benzmöhle  an 
der  Lörmicke,  an  der  Höhne,  oberhalb  Rüthen,  Alauuscbiefer.  Nordi-aod  de» 
Briloner  Devon:  JEsshöfe  verlassene  Alaunschiefer- Gewinnang,  am  Oeetenbcrge 
«.  TOD  Scharfenberg,  WfilAe;  s.  von  Altenböhren,  Nehden  im  Orte,  Anfang  nach 
Ahne,  Madfeld,  ö.  Rand  dei  Briloner  Kalkplatean.  Auf  der  e.  Seite  dee  Bri- 
loner Kalksteins:  Hoppeeke,  Meesinghansen,  Berioghansen,  Bredelar,  Stadtborgia 
An  der  d.  Seite  des  Devon,  im  Streichen  von  N.O.  gegen  8.W.: 
Winninghausen,  Flechtdorf  am  btciien  Abhänge  der  Aar,  Beokhaosen,  zwischen 
Deisfeld  uml  Sudeck,  Eimelrode,  oberhalb  Rhrna,  Hdtiiiahauscn.  Welleringhausen,  L»u- 
dinghausoti  atn  Ustcrberg,  am  s.o.  Abhänge  des  bchlossbergcs  bei  Küstelberg:  am  Ki- 
senberge  bei  Goldhansen»  am  kl.  Winterkopf  n.  von  Medebach ;  unterhalb  Medebach 


Oberdevon  (Sandstein  und  Schiefer}. 


1.  Kieselschiefer  mit  Lagen  von  Schiefer  und  Kalkstein 

2.  Plattenkalk  mit  Schiefer  in  dünneu  Lagen  wechselnd 
S.  Kieselschiofer 


41  m 

279  , 
28  , 


zusammen    34 S  m 
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u  der  linkao  Bat«  der  Brühne,  w.  vom  Dockeberg,  reclite  Seite  des  GoUenge* 
Mm,  I.  vom  Kktter  Gündfold,  am  Atmtrifct  der  GelMOge  in  die  Xhiüfliche; 
iwiiehen  Medelieeh  und  Medelon,  im  Baerberge  w.  von  Medelon ;  DodeoAU  an 
1er  Sder,  Battenberg  an  der  Eder;  <£der)  Bringhannn;  Böddenaa  an  der  Eder 
bdFWuilnnberg;  an  der  n.d.  Seite  des  Hohen  Lohr  und  Dielenberg  gegenQber  der 
HMemQble  anfern  Kloster  Haina,  Hatzfeld  an  der  Eder,  Weifenbach,  Wallau,  Nieder- 
Uasphtr  Hammer,  Tromhausen,  Eü'a,  Hiedeukoi  f  iler  Lahn,  Eckelshausen, 
Ecmbach,  Silberg,  Homertshauaen,  Bottenhorn,  Wallenfels,  Oberndorf,  Eisenroth, 
Oberscheld,  Niederscheld,  Neue  HaaSi  Uckersdorf,  Erdbaoh,  Sohönbach,  Kunz- 
iuoaeo,  Rachelshaosen,  Bfimershanseny  Weidenhansen»  Momshaasen  an  der  Sala- 
btda^  Lohra,  Krombach,  Herbomeeelbeeh,  Herbom,  Goadersdorf. 

Dia  Terbreftnng  des  Golms  ist  dnroh  die  Leitfoesilien  anf  diese  Weise 
TOS  W.  her  Aber  die  n.6.  Sattelspitte  bei  Stadtberge  hinweg,  in  sahlreiehen 
Iddm  tmd  Satteln,  welche  sich  gegen  S.W.  erstrecken  bis  snr  üeberdedning 
durch  die  oligocänen  Ablagerungen  des  Westt-rwaldes  mit  völliger  Sicherheit  bis 
vctt  in  die  grosse  Lahnmnlde  hinein  festgestellt. 


;  an  Sm  Gnlm,  voraogsweise  vom  Geis«(6eiat1iehen)berge  bei  Berbern  nach 
^  f.Klhm  (N.X  1879  S.  809)  ond  E^Sayser  (Jahrb.  d.  k.  Pr.  geol.  Landeaanst. 

f.  1881.  S.  öl). 


Verzeichniss  der  V 


ersteinerungen 


s'racanthus  Beyriobi  ».  Kn. 

'^Udu«  Ag,  ? 
iiidikiefer? 

Hülipiis(Cyliodrsspis)  aequalis 

T  lt. 


Orthoceras  sp. 
Baotrites  sp. 
Gyroccras  serretum  i)dk. 
Nauiila s  sp. 
N.  sp. 

Hyolithes  Roemori  e.  Jta. 

Pleur otomaria  sp.  Ksr. 

Fecten  demistria  Sdb, 

P.  subspinulosus  Säb. 

P.  Los  soni  V.  Kn. 

P.  praetenuis  v.  Kn, 

P.  pf»ro%*Rlis  V.  Ku. 

P.  cf.  pf  r  a  II  d  a  r>  V  u  8  Gdf. 

A  V  iciJ !  n  f  r>  c  t  e  II  cf.  p apy  r  ace US  «SlO. 


Utispinoaa  Sdb. 
I*t  longicorni«  Ksr. 

cf.  KichwaMi  Fr, 
i't^  emarpinata  Srs. 
ßoitrichopus  antiqnn^i  Gdf. 
^ypridina  suhp:  lobularis  Sdb. 
Goniatites  mixolobus  PW. 

creiiistria    PU.     (=  atriatus, 
»pfeaencua)  PH. 
Apiychus  carbonarius  v.  iCn.  (Apt. 

»ntiquua  Gdf.) 
Orthoceras  scalare  Gdf. 
0  cf.  giganieum   (?  Actinocer  as) 


(Pecten  primigcnius  9. il£) 
A.  1  ep  ida  Gdf. 
A.  latesnlcata  v.  Kn. 
A.  Kochi  i\  Kn. 

Posidonomya  Becheri  Gdf.  (P.  acu- 


0.  itriolatunj  v.  M. 
^'  d.  lUiiequale  A.  R. 
0.  BBdatom  Fhm. 


ti  Costa  .SV/^.) 
Myalina  mytiloidcH  v.  Kn. 
Area  Ritierhauseni  v.  Kn, 
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Area  cf.  arguia  PML 
A.  Dechen!  v.  En. 

BhynclioneHa?  (Camaropboria) 

papyracea  Ä.  R. 
Terebratula  bastata  Sto. 
Camaro  phoria.  iriplioata  v.  Kn. 
Streptorbynohoa  cresistria  PhL 
Sirophomesa  aoaloga  PM. 
Spirifer  naerogaster  Ä.  B. 
Orihis  concentrica  v.  Kn, 
Productus  sublaevis  Dek.'i 
P.  antiquatus  Sow.  (Aprath). 
P.  lattssimu!^  Soxc.  (Aprath). 
P.  lae  vipunctatus  Sra* 
P.  plioatoi  3n* 

Aus  Oulm  ood 

Calamitee  iranaiiionia  Qpp, 
C.  cannaeformia  SleMft. 
C.  Römcri  Lä§. 

A  rarthrocanara  sttgmaroidcB  CFfi|i. 
Spheoo  pteris  paohyraohia  6^. 
Sph.  petiolata&jBi». 
Sph.  filosa  Ldg. 
Odontopteris  imbricata 
Sagcnaria  depressaGlfif». 
S.  crasiifolia  Opp» 
S.  el Hp tica  hdg. 
S  acuniinata  T.d(f. 
Noe(7)^crathia  dichotoma  Gfp* 
N.  t  p  n  n  i  st  r  i  at  a  Gpp 
Stiiriiiaria  ficoides  Brgn. 
Lcpnlodeiiil  r  on  VeUheimiaDum 
^g.  Freieaobl,  Werden. 


Produetns  coucentricaa  8n, 

Cbonetes  deflexa  v.  Kn. 

Ch.  reeiiipina  v.  Kn.7 

Cb.  crenulata  Ddc.  (Aprath). 

Ch.  variolata  Del'.  (Apratb). 

Cb.  Laguespiana  i>eft. 

Cb.  Buchiana  DdL 

Cb.  polita  HTC. 

Discina  «p.  JKir. 

Poteriocrinua  regnUria  «.  Jf. 

Iiophocrinnt  apoeioSOl  9,M, 

Cyathopby  1  lum  sp. 

Z  a  p  h  r  e  n  t  i  8?  sp.  Ksr. 

Chadocbonus  Mechelini  E.  u.  H. 

Pleurodiotyam  Deobeaianam  Km. 

Flötzieerem. 

Lepidodendron  obovatomAy.Stadt- 

berge. 

L.  dlchotomnm  fll^.  Werd«n, MaU« 
a.  d.  B. 

L.  crenatuTn  Stg.  Mülheim  a.  d.  R. 
L.  Siein  beokii  Gpf»  Millbeim  m,  d. 
Mobne. 

Trigonocarpnm  eUipaoideum  Off. 

Freienohl. 

Cordaitcs  borasaifolinsCrd.  Werdas. 

Bornia  scrobiculata  Ldg. 

M  (■  <;a p Ii y  t  u  m  ^  r  a  c  i le  Jüdg. 

M.  K  u  Ii  iann  in  Ldg. 

KiiDi'i  i  H  lont^ifolia  lAg, 

K ,  imbricata  IMg. 

Ualonia  Boinertiaoa  C^frp, 


Flötzloerer.  FNHzIeorer»  oder  rauher  Sandetein  von  HäueL 

Wiihrend  in  der  Gegend  von  Aachen  das  prodactive  Steinkohleogebir^  dem 
Koblenkalk  amnittelbu'  folgt,  and  die  ii^sten  aobmalMi  nod  anbraadibarMi  8I«id* 
kohl«iifl<Kxe  niobt  weit  toh  der  AnflagemiigiflAcbe  aaf  dem  Koblenkalk  entfernt 
aind,  «teilt  aieh  anf  der  recbteo  Seite  dea  Rbeinea  an  der  Babr  eine  Sobiebtee* 
folge  aber  dem  Galm  eio«  welebe  in  ibrer  petrographiseben  Zoiammenaelraag 
vom  prodactiven  Steinkohlengebirge  nar  dadurch  verschieden  ist»  daae  aie  keine 
Steinkohlenflötze  enfh;ilt.  Dabor  der  Namt»  Flützleerer för  diesell»«  gft- 
brancht  wird.  Kinc  l)esondere  Bez<»ichnui)g  und  Trennung  vom  productivon 
Steinkobleugebirge  ist  am  ao  passender,  als  die  M&obtigkeit  dieser  Srhichtenfojji» 
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gigeo  6*  m  Blieiiie  aai  immer  mehr  snoimmi  nod  bei  den  vielen  Fetten  der* 
Mlbm  OM  graeee  Oberflicbe  einnimmt.  Diese  Tremmog  iet  in  geologiecber  ond 
pilioBtologigcher  Beriebung  ohne  Bedentung,  da  kanm  ein  organisoher  Reet 

ugdulirt  Ht;rdeii  kuuute,  der  dem  Flötzleereu  aasschliesfllich  angehörte  uud  uiuht 
Mci  im  productiveD  Steinkolilengebirge  vorkäme.  Die  TreraiuDg  ist  inzwischen 
TOD  praktischer  Bedeutung  uud  unter  gleichen  VerhältoiBseu  in  Euglaud  ganz 
lUgemein  eingeführt,  wo  der  f^ldtcleere  als  Millstone  grit  vom  produetiven 
StonkehleDgebirge  Conl  meeenree  auf  allen  geologiechen  Karten  ontereGhieden 

Oer  Fl4ttdeere  besteht  ana  Sanditein  nnd  Schselerthon  der  vereohiedeneten 
itt  b  einigen  Gegenden  bilden  sandige  Sebieferthone  mit  vielen  kleinen  Nieren 
•M  tdir  thonreicben  SphArosiderits  die  tiefsten  Sehiobten  desselben  und  gehen 

b  den  unmittelbar  darunter  liegenden  Alaunachiefer  des  Culm  über,  so  dass  eine 
Grenze  zwischen  beiden  schwer  ?.n  /.ielien  ist.  Diese  Schieterthone  sind  ihrer 
griflelformigen  Absonderung  wegeu  als  Griffelschiel  er  bezeichnet  worden.  Die 
Siadjteiiie  sind  theils  in  sehr  mächtigen  Bänken  abgelagert,  von  hell  gelblicher 
Farbe  in  grossen  Stücken  abgesondert  nnd  liefern  gute  Werksteine,  theila  in 
^tansren  Sehiehten  mit  Schieferthon  wechselnd  von  dnnkeler  gran-grftaer  Farbe 
nod  gpBsieren  glAnsenden  Quarskömem«  Ueherginge  In  Conglomerate  kommen 
n  imu  Weise  vor.  Werksteinbrflche  an  der  Rahr  von  Mfllheim  bis  Saarn 
idifiMRi  diese  Schichten  auf,  deren  Mftcbtigkeit  unter  dem  ersten  Kohlenflötze 
wf  950  m  geschätzt  wird.  Ferner  befinden  sich  noch  Werksteinbrüche  bei  VoU- 
aarstein,  Wetter,  Ili  idt  (  ke.  Hohen  Syburg.  Sehr  quar/.itisthe  va  iar^c  und  röth- 
kbe  Sandsteine  werden  auf  der  Wöstecker  Mark  bei  Fröndenberg  auf  der  rechten 
Seite  der  Ruhr  zu  PEastersteinen  und  zur  Beschüttung  der  Strassen  benntat. 
Ii  lieln  Gegenden,  beeondera  im  Arnsberger  Waiden  ist  der  Sandstein  von  einer 
fttma  Menge  von  weissen  Qnarsadem  2  bis  20  mm  stark  nach  allen  lUch- 
topo  dorehirOmert» 

Die  Sehiefeneblobten  enthalten  stellenweise  fein  eingesprengten  Pyrit  nnd 

g^hen  in  Alauiischiefer  über.  Eine  solche  Schicht  ist  eine  Zeit  lang  im  Eilfer- 
gnheii  1)(  1  Hüsten  und  bei  Belecke  au  der  Höhne  benutzt  worden.  Der  Flötz- 
Wre  toigt  auf  der  recbteu  Seite  des  Rheines  dem  Culm  überall  in  den  zahlreichen 
Muldeo  und  Sattel,  wie  dieselben  oben  angeführt  worden.  Von  der  langgestreckten 
Spitze  d«r  Henkftmper  Mnlde,  der  südlichsten  am  n.  Abhänge  des  Gebirges, 
^  M  der  FUttaleere  auf  dem  S.FlQgel  bis  Ober  den  Amsbeiger  Sattel  hinaus 
ii  mmn  wnehmender  Breite  verfolgeo,  da  wo  in  dieser  Mulde  die  tieften 
MkolilenflMae  ihre  Mtüdenwendnsg  hei  Uellendahl  machen,  betrSgt  die  Breite 
^  FlMzleeren  1054  m,  was  bei  einem  dnrehsehnittlieben  Flsllen  von  80  Cirad 
^tr  Mächtigkeit  von  913  m  entspricht.  In  einer  EuUcnnui^  von  1  r>  kui  gegen 
^1  wo  die  Seheide  des  Flötzleeren  und  des  productiven  Stuiukohlengebirges  voii 
^Kreide  überlagert  wird,  zwischen  Opherdicke  uud  Stiickherdicke^  wo  also  die 
9**m  Breite  dea  Fldtaleermi  noch  an  der  Oberfläche  hervortritt,  betrigt  seine 
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Breite  10.4  km,  üt  also  10-mal  u>  gross  als  am  w.  End«.  Di«  Midit^i^ 
dMaelben  UM  sieli  hier  abar  aicht  aoh&tiaa,  da  viel«  Faltoa  in  dmiiMlban  aif 
treten»  wie  sie  sieh  bereite  In  dem  Dnrehiehnitte  des  Bnlnr»  vnd  VolmeCbslM 
awisetien  HerdMlce  nnd  Hägen  zeigen.    Aber  es  iei  wuhrsefteinlich,  daae  aaik 

die  iUachtigkeit  des  Flötzleeren  hier  viel  grösser  ist  als  au  i^eiueui  w.  Ende. 

Von  der  s.w.  Spitze  der  Herzkaemper  Mulde  ans  erstreckt  sich  der  Flöte- 
leere  eret  gegen  N.C,  dann  gegen  N.W.,  folgt  auf  seiner  liegenden  Grente  des 
Hnlden  und  Sattel  des  Cahn,  auf  seiner  bangenden  Grenie  den  gegen  S.W.  «eh 
ansbeliooden  Speeialmnlden  des  prodnetiven  Steinkohlengebirges  bis  tn  dem  sich 
▼on  Langenberg  nach  Hattingen  fortsiehenden  Stockumer  Hanptsattel,  wo  denelbi 
Yon  den  Steinkoblenflötzen  umgeben  und  überdeckt  wird. 

Der  Nurdflügel  dieses  Sattels  reicht  gegen  S.W.  bis  über  Kettwig  hinaoi 
nnd  wendet  sich  dann  in  Falten  gegen  N.  bis  su  dem  Wattenseheider  Haapt- 
Sattel,  der  s.  von  Essen  von  den  Stoinkohleuflötaen  nmgeben  nnd  flberlsgert  wird. 
So  schneidet  das  Rnhrthal  von  Kettwig  bis  Mülheim  nur  im  FlOteleeren  m  nnd 
erst  im  unteren  Theile  von  Hfllheim  tritt  das  prodnctive  Steinkohlengebirge  saf 
die  linke  Seite  der  Ruhr  Aber  nnd  erstreckt  sieb  w.  gegen  den  Rhein  hin.  Atzf 
der  linken  Rabrseite  ist  der  Fiötzleere  von  Hösel  an  bis  kuiIi  l)uisl>urg  Liü 
vom  ritüstocän  bedeckt  nnd  nur  in  den,  7,iir  Kühr  hiiializiobenden  Schiuchtea 
durch  J^rosioa  wieder  blosgelegt.  So  eodet  der  Flötaleere  an  der  Oberfläche 
gegen  N.W. 

Von  Striekherdieke  an  gegen  0.  wurd  der  Fldtsleere  bis  som  ö.  Oakiifs* 
rande  bei  Wohlbedacht  nnd  Essentho  anf  seiner  n.  Seite  vcm  KreideaelneliteH 

Uacli  überdeckt.  Die  Lage  seiner  Scheide  gegen  das  productive  Steiakolileiige- 
birge  unter  dieser  Bedeckung  ist  nnbekannt  ,  daher  die  Breite,  in  der  dieselbe 
stattlimlot.  Nur  so  viel  ist  bekannt,  dass  diese  Scheide  n.  von  Werl  Hegt,  denn 
ein  Bohrloch  hat  daselbst  den  Flutzleeren  unter  einer  Bedeckung  von  Kreide- 
schichten  in  der  Tiefe  von  181  m  anter  der  Oberflache  (90  m  anter  dem  Meeres 
api^l)  angetroCEsn. 

Da  wo  der  Galm  in  der  ö.  Wendung  des  Amsberger  Setteb  von  dem 
Flötzlf  ,  1  eil  fiuf  der  rechten  Seite  der  Ruhr  zwischen  Winti  op  und  Wentrop  über- 
lagert wird,  wo  also  der  Flötzleere  in  der  Mulde  von  iJalvoi  mit  dem  Nordflä^el 
des  battels  zusammenhängt,  erreicht  derselbe  von  der  Scheide  des  (Julm  im  SOdr 
fiügcl  der  Halde  bei  Frenkhausen  in  der  N&he  von  Olpe  an  der  Werne  bis  zur 
Uebsfiagam^g  der  Kreide  bei  Qfinne  an  der  Mohne  «ine  Breite  von  17.6  km 
^ttsr  gegen  dte  Stduokten  gensMan.  IKssa  Bipeite  nimmt  swisohen  dam  Bmda 
das  Amsberger  Sattels  in  den  Cnlmsobichten  nnd  dem  Hervorheben  des  Waistia— 
Sattels  wenig  ab.  In  d4r  Mitte  iwiaehen  diesen  befdeo  Punkten  m  der  Qocs^ 
linie  von  Stookhansen  an  der  Ruhr  und  Stockum  an  der  Möhne,  wo  die  Kreide» 
auflageruug  beginnt,  beträgt  diese  Breite  noch  16.5  km.  Wdter  gegen  O.  mai 
der  n.  Seite  des  Briloner  Kalkplateau  reicht  der  Flötzleere  von  Oberalme  in  dem 
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ibidiib  Inf  Wime  oberhalb  Büren  anf  eine  Breite  von  12  km,  während  n 
UdM  Seiten  dee  Thake  die  Hdben  mit  Kreideeehiohten  bodeeki  ahid. 

Anf  der  5.  Seite  dee  Briloner  Kalkplatean  eratreekt  sieh  der  Ftötsleere  tob 

ßorter  Bredelar  bis  Wünnenberg  am  Aftenbach  auf  12  km  und  wenn  die  von 
Iwideschichten  bedeckte  Fläche  bis  Uaareu  hinzugerechnet  wird  auf  i7km  Breite. 

Von  hier  an  wird  aber  der  Flütüleere  vou  Zechstein  so  überlagert,  daas 
dcnelbe  im  DieaneUhale  bei  Wratbeim  ganz  verschwindet  und  keine  Unterhreohnog 
«kiitt,  die  von  der  Bedeekong  dnrch  Zeehatein  abhängig  ist 

Bni  swiiehen  Adorf  und  Wirminghansen  tritt  der  FUltsleer»  in  einor 
«bibn  Hnldo  unter  der  Bedeeknng  iod  Zeefaitein  hervor,  weloho  lieh  bii 
HenaghaiiaeB  hei  Eimehrodo  eraftredct.  An  Oebtfgmb]uuig#  Iblgen  In  e.  BielH 
toog  nrei  kleinere,  nur  durch  Culm  von  einander  getrennte  Mulden,  die  Ton 
Fleehtllorf  ausgehen.  Die  folgende  gröeseru  Mulde  <  rstreckt  sicli  üfe^en  S.W.  bis 
zm  Schlossberg  bei  Küstelberg.  Auf  ihrem  NordÜügel  tritt  der  Keilienfolgo 
mh  Lenneschiefer,  Oberdevon  und  Culm  auf;  dag^ea  anf  ilirem  Südüügel  nur 
Cnlm  in  einem  breiten  vielfach  gefalteten  Sattelröcken  vom  Eieenberge  bei  Gold- 
baasen bm  Medebach.  Anf  seiner  b.  Seite  dehnt  sich  die  grosse  Mulde  des 
FUldasren  hin  mt  Eder  uns,  welcher  von  Fmnkenheig  und  Röddenau  in  der 
Qatrlbie  bis  Mbdelon  mna  Breite  von  16kmbeeBiat.  An  dem  n.w.  Rande  treten 
100  HaHenheiy  an  mehrere  sehr  sehmale  Sattel  von  Gnlm  hervor,  wfthrend  die 
SpeodiBtilden  sich  in  s.w.  Richtung  anehebeo.  Zwei  grSesere  Sattel,  die  sich 
über  Obemdorf  und  Iiatteubeig  ei  strecken,  trennen  die  Specialmulden  von  Elsoff 
oad  Ton  Dodenau.  Die  ♦  rstere  trennt  sich  noch  weiter  und  hebt  sich  der  Plötz- 
leere  beim  Arfelder  Uammer,  bei  Richstein  und  Bettelhausen  gegen  S.W.  aas, 
&  iveite  setzt  über  Hatzfeld  fort  und  endet  der  Flotzleere  in  derselben  in 
ndnmn  Spesnalmulden  in  der  Qnerlinie  von  Weitenbach.  Der  SadflOgel  dar 
^rittm  Mnlde  wird  von  Battenfeld  an  anf  der  rechten  Seite  der  Eder  von  Roth« 
Npndm  bedeckt,  tritt  bei  Leisa  darunter  wieder  hervor.  Der  Flötileere  in 
^mer  Mulde  trennt  sich  hei  Dexbach  durch  einen  Sattel  in  swei  Spesiahnnlden 
od  hebt  eich  gegen  S.W.  in  der  Richtung  nach  Biedenkopf  und  nach  der  Erlen- 
Bühle  aus.  während  derselbe  von  Engelbach  über  Kümbuch  die  Lahn  überschreitet 
iDil  Mer  über  Dautphe,  Bottenhorn  bis  Oberndorf  als  eine  schmale  Muldenaua- 
Msnog  weit  gegen  S.W.  zu  verfolgen  ist.  * 

Eint  ganz  geschlossene  Mulde  des  Flötzleeren  von  Culm  umgeben  erstreckt 
nok  fOQ  Damahaosen  Aber  Rumhausen,  Bachelshausen,  Römershausen  hia  gvgan 
WesrnnlshanBen. 

An  der  ö.  Seite  hebt  sich  der  Oulm  ans  der  Üeberlagemng  von  BothB^gen- 
im  aad  Buntsandstdn  bei  Ellnhausen  Flötaleerer  heraus,  der  gegen  S.  Uber 

&  8alzboede  bis  in  die  Nähe  von  Krofdorf  fortsetzt.  Die  Leitfossilien  dea  Culm 
rechtferugen  die  Annahme,  dass  diese  Sandsteine  und  Sdiiefer  dem  Flötsdeoren 

ZveileUkaft  bleibt  es  dagegen  einstweilen  noch,  ob  die  aiemliob  ansehnliche 


Digitized  by  Google 


324 


Verbreitung  von  ähnlichen  Sandstcinrn  in  der  Umgegend  von  Ober-  nnd  Nieder- 
Lemp,  Edbohhaoidii  iwiMhen  dem  Städterbaoh  aod  der  Diii  mit  Beehi  4ib 
FlAtileeren  lOgei&Ut  werden,  d*  in  dem  vnter  liegenden  Schiefer  bieber  die 
LettfoMÜien  dee  Colm  nicht  atifgeAinden  worden  eind.  Dneielbe  gilt  ton  Am 
SudetdniMrtie  nnf  der  Unken  Seite  der  Lahn  iwieohen  Dodeniwfen,  Doemholg- 
hanaeD,  Lenfdorf  nnd  Oberqaembfteb. 

Zu  beiLterkcn  Lkibt  noch  das  Vorkommen  des  Flötzleeren  als  innerste  Aof- 
füllnng  der  grösseren  Attendorner  Mulde.  Ikjselbe  endet  nach  beiden  Koden 
hin  in  einer  sehr  lang  gezogenen  Spitze,  gegen  N.O.  bei  Nieder- Lendenbeck, 
gegen  8.W.  bei  Niederhelden  und  wird  unterhalb  Theten  von  der  Lenne  dar^ 
eehnitken,  wlAnft  ttber  Elape,  Hnne  Velbert  nnd  Cobbenrode. 

Bieaee  Yorkonnien  beatitigt  die  (S.  207)  geaaaohte  BeoMriniiig  ttber  die 
GhrOae  der  Denndation,  welche  dieee  gaoie  Gegend  erlitten  bat.  Bagegen  kaae 
nicht  angeführt  werden,  daie  die  Schichten  dee  FlAtsleeren  in  doselnen  Mnlde« 
des  bereits  gehobenen  Culm  abgesetzt  seien,  da  die  überall  gleichförmige  Lagerung 
der  Schichten  ihre  gleichzeitige  Hebung  nach  erfolgtem  Qniuiterbrochenem  Abaatz« 
erfordert. 

ProdoMives  SteinkohlMgebirga. 

StetakoUengebiige  der  Gegend  von  Aachen. 

Dem  Kohlenkalkstein  der  Umgegend  Ton  Aachen  folgt  anmittelbar  das 
iBteinkohleagebirge.  Die  nntereten  KoUenflötae  liegen  ao  nahe  Aber  dem  Halb* 
atein,  daae  di^nigen  Schichten,  welche  ala  fldtaleere  heaeidinet  werden  kflnaten, 
nur  eine  eehr  geringe  Iflohtlgkeit  beaitien  nnd  daher  nicht  ala  beaondere  Abthailang 

an  betrachten  nnd,  wie  diee  bereits  S.  220  bemerkt  worden  ist.   Dieee  Schiditea 

bestehen  aus  Schieferthon  und  Sandstein  von  derselben  iieschaffenheit ,  wie  sie 
zwischen  den  Steinkoiilenflötzen  vorkouimen.  Zwischen  den  tiefsten  bteinkulilen 
flötsen  kommt  in  den  &.  Mulden  ein  Conglomeratlager  vor,  welches  Geschiebe 
von  weissem  Quaiit,  weniger  von  graaem  Quarzit,  Sandslein  ond  schwarzem 
I^ydit  enthftlt.  Das  Bindemittel  heeteht  ana  grobkörnigem  Sandatein  deraelben 
B  elearteD  and  ia  demaelbeB  finden  lick  die  Oonglomerate  in  eiaaelaen  StreUea 
von  17  Ina  21  cm  Stirke  ein.  Unter  den  Geschieben  finden  eich  selten  soldta, 
die  serbrochen  nnd  wieder  losammen  gekittet  rind  nnd  noch  seUeaer  solche, 
die  mit  mndlichen  Yertieftingen  versehen  sind,  in  welche  andere  Geschiebe  genA« 
fassen. 

Eschweiler  Mulde.    Westliches  Knde. 

An  der  Grenee  von  Belgien  zwischen  Gemereth  nnd  Herb<»stha]  sind  zwo^ 
Bchhiule  iiiiU  steil  einfallende  Mulden  vom  Steiakuhlengebirge  im  Kohlenkalk  tin^ 
gelagert.    Die  südliche  hebt  sich  nach  beiden  Seiten,  nach  S.W.  und  N.O.  bid 
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aich  kiuitni  Verlaufe  ani,  beginnt  aber  gegen  N.O.  wieder  bei  Bovert  M 
ftaritidhe  Xnide  wird  dnrdi  üeberlagerang  ▼on  Aaebeoer  Kreidetand  bei  Wal- 
fcorn  eoterbroeben,  nocbmalt  awiaebea  Weeeelbend  ud  Hebeobeid.  Zwieeben 
Obtr-Niederfetatbaeb  Tereinigen  neb  beide  MnldeUf  indem  der  tfe  trennende  Sattel 

von  Kohlenkalk  gegen  N.O.  einsinkt  und  von  Eohlengebirge  umgeben  wird.  Der 
S&ttcl  gleicht  sich  in  n.ö.  Richtung  immer  mehr  aus  und  ist  bei  Hau  am  Müu- 
iterbach  nur  noch  durch  eine  flache  Biegung  der  {Schichten  aogedeutet. 

Hauptthdl  der  Esebweiler  Moide, 

80  eetii  die  Moide  dea  Eeehweiler  Koblengebiigee  avf  dem  SlkdIUlgel  bia 
Bntanntb  nnd  anf  dem  KordflOgel  bie  R6be  fort,  wo  aie  dnrdb  eine  groaae 
TerTflHnag  (Sandgewand)  abgeeehnitfcen  wird. 

Wenig  d.  von Ooraeli-Mfintter  senlct  eich  indem  t.  Flügel  dee  Roblenkalke 

eile  mit  Steinkohleogebirge  erfüllt«-  schmale  Muldf  ein.  welche  sich  von  Hassen- 
b«rf  nach  Werth  erstreckt  und  hier  den  Kolilcnkalk  Sattel  bei  Hastenrath  um- 
g^btod.  sich  mit  der  Eschweiler  Mulde  vereinigt.  In  derselben  ist  auch  ein 
adim&lei  Kohlenflöts  bekannt,  welohee  aof  der  Blei-  und  Zinkerzgrube  Die- 
pealioeheo  bei  Stolbeig  in  einem  Qaereoblage,  in  der  80  m  Sohle  vom  Tbereeia« 
Utflkte  nach  dem  Eoblenkallcitein  dnrebfabren  worden  iet.  Bevor  der  Sfidflflgel 
d«  Sblilenkalka  in  der  Nilie  von  Oresienieb  von  den  Ablagentngen  im  Tlwle 
dn  Ooerbaeb  verdeokt  wird,  beginnt  nocbmala  eine  Mulde  von  Koblengcbirge 
adi  io  demeelben  einKnlagem. 

Anf  der  ö.  Seite  der  Verwerfuiig  der  Sandgewaud  setzt  das  Kohlengebirge 
»eiter  fort  und  bildet  in  dem  n.  Theile  dae  Nothberger  Feld.  Der  Su  Ifiugel 
<its  Kohieokalks  tritt  hier  bei  idamich  auf  und  ist  die  südliche  Mulde  durch  den 
^ttel  des  Kobleokalke  Volkenrath  gegenüber,  auf  der  rechten  Seite  des  Omer- 
^^s,  die  emporgehobene  Fortsetzung  des  Sattele  von  Hastenrath  von  der  nörd- 

im  Notbberger  Felde  getrennt.  Dae  Kotbberger  Moldenttfiek  ist  auf  der 
«•  Sate  ebeolaUa  von  einer  Verwerfung  abgeaobnitten  nnd  doreb  dieaelbe  von 
dn  «eiteren  Fortaetsung  dee  Kohlengebiigee  bei  Weieweiler  gelrennt.  Dieeem 
kMiueu  Moldenatfleb  entspricht  anf  dem  S.Flfigel  die  Strecke  von  Heistern  bis 
Stetgerloch  nnd  Jüngersiioi  f.  w  he  von  Wehebach  durchschoitten  wird.  Weiter 
0.  nimmt  die  Bedeckung  dea  Steinbohlengebirges  durch  OligocäD-Ab- 
i&geniDgeo  in  dem  Maaese  zu,  dass  bisher  Versuche  zur  Erreichung  des  ersteren 
^  (iieser  Gegend  nicht  gelungen  sind.  In  deo  Stollen  der  Bleierzgrube  Alberts- 
gnibe,  I.W.  Ton  Haatenmtb,  ist  dae  nnterste  Steinfcobleofl^ta  im  Gmbenfelde 
fiMdridt-Wilhebn  16  em  atark  in  einer  Entfernung  von  40  m  vom  Koblenkalk 
l*<nfai  weiden,,  daa  niobat  darttber  liegende  sebr  unreine  FlOti  16.7  m  darftber. 
^  Osoglomerat  bei  Wertb  hat  64  m  MiobtiflMt. 

Dw  Muldentheil  zwischen  dem  Münsterbach  nnd  der  Sandgewand  Ist  sebr 
g«Bu  b«kannt,  da  die  hängenderen  Flötse  bis  auf  wemge  liest«  im  Tiefsten  der 

16 
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Midd«  abgtbaut  «inil  fmd  telbfl  di«  Ucgoidarfii  lus  in  titfb  Soihlao  hin  «fc« 
in  Abbnn  «tah«o.  Aof  der  w.  8«ito  wird  d«mlbe  ebMifallt  von  einer  fpmm 
Verwerfung  (Kflosterirewuid)  begrenet,  deren  Yeriialten  «ber  niebt  geimer  W> 

kannt  ist,  nur  weiss  inai],  dass  der  ö.  Gebirgstheil  der  gesunkene  ist.  wag 
ans  (lor  Lage  der  BclniiiilcM  tiefst cu  Kohlenflötze   auf  dem  Südflugel  an  der  Ko- 
merichsmühle,  und  der  üon^l« meratlage  bei  Gedau  UDd  Bocksmühle  ergiebt.  im 
Laogenerstreekang  der  Mulde  ron  der  Mflnatergewaod  bis  nur  Seodgewnnd  le- 
trtgi  5.6  km. 

In  dieeeiD  Holdenstfick  treten  die  BftmmtlicbeD  flberbenpt  bier  beknnnlM 
Bteinkoblenflötse  aof.  Die  obersten  (hangeadaten)  FkStae  waren  sehen  tot  AoltQgi 
dieses  Jabrbanderts  ginslieh  abgebavt,  so  dees  die  BeeehafiiBnbeit  der  18  obentas 

Fldtse  ttiobt  genau  bekannt  ist,  nnr  ihre  Mftobtigkeit  im  Alignneinen  nad  ihn 
Entfernung  von  einander.  Ihre  Mächtififkeit  beträgt  zusammen  4.2b  ni.  dJi 
ZwiRcbenmittel  273  m.  Dio  darunter  lieijfncieii  21  Flötze  (mit  den  oberen  untcl 
dem  gemeinschaftlichen  Namen  Binnenwerke  begriffen)  enthalteu  reine  Steinkohk 
in  10.29  m  Stärke,  Bergmittel  3.07  m,  die  Zwischeomittel  322  m,  zasammen  «i« 
Micbtigkeit  von  613  m.  Unter  den  Binnenwerken  folgt  ein  an  KobJenflAtsti 
armes  Mittel,  in  dem  nnr  4  Fl6tsei  ansammeo  einsobliesslieh  0.47  m  BergnuUd 
von  1.91  m  Stftrke  liegen,  von  msamraen  800  m  H&ciitigkeit.  Damnter  folgt 
eine  Omppe  von  5  näher  beisammealiegenden  FUitaea,  welche  ab  Aueseowerfa 
beseiobnet  werden.  BieBslben  enthalten  2.2  m  reine  Steinkohle,  1.9  m  "Btrf 
mittel,  und  lagern  in  einer  Mächtigkeit  von  H2  ni  GebirgsRchichten. 

Unfpr  dem  tipf'^ten  Flötze  der  Aussenwerke  (No.  46  von  oben  gezählt)  folg* 
das  ConglomerHtlager.  Dana  folgen  zwei  Flötze  von  je  31  cm  Stärke  in  einefl 
Abstände  von  2.4  m,  und  dann  die  untersten  Flötze  der  ganzen  Ablap^erung  sek 
nnregelmftsetg  ein  bis  drei  nahe  betsammenliegende  Lager  150  bis  200  sa  ttbn 
dem  Koblenkalk,  aber  wie  oben  bereita  angefahrt,  aaoh  In  sehr  tmI  gering« 
Entfernung. 

Die  gl  dsste  Tiefe,  welche  des  unterste  Fl6ta  der  Binnenwerke  in  der  Mal 

denmitte  in  der  Nflhe  der  Sandgewand  unter  Tage  (der  Erdcberfl&che)  erreicht 
betrfigt  luich  den  genauesten  l^i  irnf t<'lunsfen  460  m.  oder  L'.'iO  m  unter  dem  Mee 
res'^piegel.  Die  tiei>tti  Mulde  den  uuteri-teu  t  lutzes  der  -Aussenwerke  liegt  f^^O  n 
unter  Tage  oder  630  m  unter  dem  Meeresspiegel.  Die  Obertläche  des  Kohlen 
kalksteins  in  Muldectiefste  kann  danaeh  etwa  1760  m  unter  T:t!?e  oder  1580  s 
nnter  dem  Meeresspiegel  liegen.  Die  grOsste  Breite  der  Moide  im  nntwla 
FldtM  der  Anssenwerke  beträgt  2  km. 

8o  regelmtaig  nun  aneh  im  Allgemeinen  die  Lagerang  der  Sehiebten  h 
der  fisehweiler  Moide  erseheinfc,  so  seigt  sieb  dooh  schon  bei  der  ErmÜtehnii 
der  Loge  der  Mnldenlinie  (Synkline),  dass  im  Einseinen  eine  Menge  von  Unreirel 
miisai^keiten  vorhanden  sind.  Nach  den  unteren  Klötzen  der  Binnenwerke,  w^ici* 
in  den  letzten  HO  bis  50  Jahre  im  Abbau  gestanden  haben,  ist  die  Richtung  da 
SjrnkÜAe  JN.  52^  48'  gegen  0.    Dagegen  ergiebt  sich  diese  Eichtang  nach  dsi 
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hmtmmäkm  in  te  gnatn  LingmritfMiknog  vim  der  Mtortargcwand  Uf  mr 

flndgvwAnd  m  N.  44®  8  gegen  0.  mit  einer  Abweiohang  von  8^  26'  von  der 

Wüten  Angabe.  Die  Einsenknng  der  Synkline  in  dieser  Richtuug  beträgt  in 
d^^r  gaown  Länge  von  5.H  km  im  DurchBchnitt  8**  38'  gf-g«  n  N.O.  mit  Schwan- 
koDgen  zvischen  4  und  10  ®.  Die  Flügel  der  Mulde,  mit  Ausschluss  der  randen 
w.  Weodaog  lind  Beiniidi  gencUinig  nsd  schlieiaeD  einao  Winkel  Yon  16®  52'  eiii« 

Die  TerwerloDg  Mftnttergewead,  welche  dieaesHnldeoiMlek  «nf  der  w.  Seite 
begrenzt,  tat  besonders  eof  dem  Sfldflfigel  der  liegendsteB  PlOtM  bei  Stolberg 

bcktant  geworden.  Das  Liegende  derselben  fallt  mit  65^  S^S^^  ^-  ^^^y  führt  in 
öJwBreite  von  50  m  gesteiftes  und  klüftiges  Gelürge.  Die  senkrechte  Verwurft- 
iiöh?  Ist  zu  250  m  enuittelt  worden  bei  einer  scheinbaren  Seitenverachiebnng 
voo  146  m.  Von  der  Mnostergewand  gegen  0.  folgen  eine  grosse  Zahl  von  Yer- 
■friuigaii  dereo  Entfemnngen  nach  ihren  Darcbsebaitt^onkten  mit  den  Syn- 
Utan  aogegebeo  werden.  Die  nftohsto  liegt  885  m  entfernt,  fiUlt  nber  mit  60 
Kl  75*  g^en  W.  ein;  dnns  folgt  die  Steinwegqgewand  607»  entfernt  mit  70® 
Bauten  g^en  W.  nnd  einer  VerwnrfsliOhe  Ten  50  m  in  der  Mnldennitte.  Anf 
V.  Seite  fallen  die  S.FlQgeI  widertinnig  gegen  8.  ein,  wllirend  dieselben 
üf  Ünr  ö.  Seite  regelmässig  gegen  N.  einfallen. 

In  der  Entfernung  von  1088  m  folgt  die  Kehrgewand,  mit  50  Grad  £in- 
f&Heo  gegen  W.  Dieser  folgt  die  Ewige  Gewand  in  200  m  Entfernung  nnd  swar 
Mf  dm  S^Flflgeln  mit  75®  gegen  0.  nnd  auf  den  N.Flageln  mit  50  Ue  75® 
gigm  W.  einfeilend.  Beide  Verwerfungen  lusammen  ziehen  das  w.  Gebiign» 
ittek  84  m  gegen  das  5.  nieder. 

Die  folgende  Zittergewand  durchschneidet  die  Synkline  in  einer  Entfernung 
m  liOm  und  füllt  mit  65  bis  75^  gegen  0.  ein.  Die  nächste,  welche  aus 
d«a  Baneo  auf  dem  Binnenwerke  bekannt  ist,  schneidet  die  Sjokline  in  einer  £nt* 
^noag  fon  820  m. 

Ton  hier  an  rOeken  die  Terwerfengen  gegen  0.  bedeutend  nftber  snsamnen, 

^  es  werden  auf  die  Länge  von  1 900  m  bis  zur  Sandgewand  noch  1 4  grössere 
^erwerfoDgen,  ausser  vielen  kleineren,  gezählt.  Bemerkenswerth  ist  anter  diesen 
Vfrwerftmgen  die  6.,  von  W.  aus  gezählt.  Dieselbe  ßllt  bis  zu  85**  gegen 
W.  ein.  Auf  ihrer  W.Scite  fallen  die  S.Flügel  gegen  N.,  also  rechtsinnig  ein, 
iUireod  dieselben  auf  ihrer  O.Seifce  am  Ansgehenden  widersinnig  mit  65® 
|i|B  S.  emfellen  und  ent  In  einer  grösseren  Tiefe  das  xeohtsinnige  Einfalieo 
m«!  N.  annehmen. 

fine  grösser«  fiinwirlning  aof  die  Form  der  einielaen  Sdiiehten  in  der 
Us  als  die  Verwerfnngen  Inssem  die  Uebersehiebungen  (Wechsel).  Ihre 

^chongslinie  weicht  15  bis  30"  von  derjenigen  der  Schichten  ab  und  sie 
Wl'^n  dabei  nach  derselben  Richtung  unter  einem  flacheren  Winkel  ein,  al!^  diese, 
Ufcselben  Schiebten  liegen  dabei  im  Liegenden  der  Kluft  in  einem  höheren  Niveau 
ik  isi  HangandsD  derselben,   £ine  solche  Uebersobiebong  ist  auf  der  CSeite  der 
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6.T«rw«rftuig  «of  «ner  Liogentnfareolnmg  Toa  1260  m  mÜ  60  ^  EisfUleB 

8.  bekannt.  Di«  FlOtsflMdEe  io  ihrem  HsngendeD  liegeQ  4  Vis  10  m  Mm  il 
in  ihrem  Liegenden.  Gegen  0.  geht  diese  UeberschiebuDg  in  eine  Mulde  und  Sattd 
über,  indem  die  £rpgew  S.  einfallenden  Flötzstflcke  iiiclit  dm  ch  eine  Kluft  von  eil 
ander  getrennt  sind,  sondern  durch  einen  kurz  gegen  N.  inilendeu  Flügel  zu^mnxfl 
bftngen.  Eine  andere  Uebenobiebung:  liegt  aal  dem  Flügel,  sie  beginnt  ebeofal 
•o  der  6.  Verwerfmig  und  gebt,  sieb  gegen  0.  erstreckend,  wie  jene  in  «a 
Sattel-  und  If  nldenbiegnog  ftber,  deren  Antikline  nnd  Synkline  neb  bis  ra  31 1 
von  einander  entfernen.  In  der  w.  VerlKngerang  dieser  Uebersebiebnng  koofl 
aof  den  N.Flfigeta  der  Aoisenwerke  swiacben  den  Graben  James  nnd  Ataeb  i 
den  oberen  Sohlen  eine  Halden-  nnd  Sattelblegung  Tor,  die  naob  der  Tiefe  U 

in  eine  Ueberschiebuii^r  iili'jri^eht. 

Die  w.  Kluft  dfr  Siu'I^;»  wiiiul  fällt  mit  75  Grad  gegen  0.  ein,  und  M 
ihrer  ö.  Seite  treten  durchaus  gestörte  Schichten  auf,  welche  sehr  von  der  Haoj^ 
richtnng  des  StreioheDe  abweichen,  indem  sie  theils  gegen  N.O. ,  theils  gegi 
S.W.  einfiJlen  und  dabei  von  vielen  Klftften  dnrcbachnitten  werden.  Fldtaatö«^ 
welehe  darin  vorkommen,  sind  mir  auf  30  m  Länge  verfolgt  worden.  Bit  l 
einer  betriehtlieben  Tiefo  li^n  oUgoeine  Sand-Sebicbten  anmittelbar  an  diesi 
Kloft.  Hier  ist  die  Tidb  dieser  Schiebten  bis  zum  Kobleogebirge  62  n  von  di 
Sandgewand  entfernt  sn  66  m,  in  der  verUngerten  Mnldenlinie  300  m  gegen  N.l 
VOM  dieaeiü  ruiiktc  zu  105  m,  dann  750  m  weiter  gegen  0.  zu  130  m,  und  ew 
lieh  480  m  s.o.  von  diesem  am  n.  Ende  von  Bergrath  7ai  1 1  7  m  ermittelt  wordei 

Dagegen  ist  au  der  linken  Seite  des  Omerbachs  das  Kühlengebirge  dun 
die  pleistoc&nen  Schichten  im  Thate  in  geringer  Höhe  bedeckt,  welche  jedoch  i 
a.  Biehtttng  snoehmen.  £8  liegt  bier  eine  tiefe  mit  oligoelaen  Schiebten  erfilU 
Bnobt  vor,  welche  sieb  ans  dem  Indethale  awiseben  Stiob  nnd  Nothberg  gogi 
8.  über  Bergrath  bis  KSttonkb  erstreckt  nad  auf  beiden  Seiten  a.  von  di 
liegenden  Schiebten  des  KobleagebirgeB,  dessen  Obedlftcbe  steil  eiafUHt  b 
granst  wird. 

Weiter  gfgen  N.  sind  die  Binnenwerke  (Pndtkohl  das  liegendste')  in  da 
Nothberger  Felde  in  einer  tfiinzlich  überkip})ten  Lage  mit  Einfallen  von  ^! 
gegen  S.  regelmässig  gelagert  und  von  guter  Beschaffenheit  und  die  N.Flügel  m 
12  Grad  ebenfalls  g^|ea  S.  fallend  in  der  280  m  und  in  der  380  m  Sofa 
ia  aeneeter  Zeit  dorebfabren  worden.  In  der  oberen  Sohle  liegt  die  Maid« 
einer  Starong,  die  S.Flfigel  stehen  bier  senkrecht,  nnd  ebenso  ist  das  Einfrlli 
im  Liegeoden  von  Padtkobl  in  der  Nftbe  des  Schachtes,  ia  den  Anseenwerlc 
steiler  bis  nahe  70^.  Die  Flötse  sind  aber  weder  aaf  den  beiden  Füg« 
noeb  auf  den  beiden  Sohlen  mit  einander  zn  identificiren.  Weitere  Aolidiltts 
in  dieser  Beziehung  sind  abzuwarten. 

Weiter   gegen  0.  waren   schon  aus   alter  Zeit  s.  von  eiler  auf  *i 

rechten  Seite  des  Eisenmüblonthales  sowohl  die  Ausseuwerke,  wie  die  Bioa<i 
werke  aaf  eine  L&ogo  von  1250  m  bekannt.   Die  Binnenwetke  liegen  420  ■  i 
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HinsreDden  der  Aussrawerke  uüd  nehmeu  eiue  Breite  von  800m  ein.  Auf  bei- 
ddo  Seiten  wird  das  Kohlen^ebirge  von  oligocäneQ  and  pleistocänen  Sohichteo 
bedeckt,  die  ILV.  von  Weiaweiler  eine  Mächtigkeit  toh  liielir  als  100  m  erreichen* 
»  djM  BohridoW  die  OberflJUshe  des  Kohleogebirges  niobt  erreicht  liaben.  Der 
BaCrieb,  welabar  tot  30  Jahren  Ine  in  eine  Tiele  ?od  181  m  gdtthrt  worden  iet« 
hi  ideht  m  eiuem  tteberen  Yergldche  der  getroffBnen  Sohlenflötae  ndt  denen 
in  EMhweiler  Felde  geführt.  Die  Flötse  aind  nnregefanlssig,  Ton  geringerer 
ttebtigkeit  tind  mehr  durch  Bergmittel  vernnreinigt.  Die  S.Flügel  der  Mulde 
.i^tü  von  i  tige  aus  widersinnig  ein,  steil  gegen  S.  werden  i^ie  von  einer  mit  55 
g«gen  S.O.  einfallei)den  Ueberschiebung  nach  der  Tiefe  hin  abgeschnitten  und 
faiien  anter  derselben  mit  35  bis  40*^  rechtsiouig  gegen  Hach  der  Lage 
(jesv-^irren  Flötzes,  welches  für  das  tiefste  der  Binnenwerke  angesprochen  wurde, 
•nieht  die  Mulde  im  Weieweiler  Felde,  hei  siemlich  gleicher  Breite  wie  im 
bAmSer  Felde  eine  geringere  Tiefe,  welche  nach  den  freüich  nibht  lehr  aieh»- 
m  Aahtltepnnkten  wa  150  m  ermittelt  worden  Ist. 

Die  Halde  von  Lontzen  nnd  Nirm. 

Auf  der  n.  Seite  der  Eschweiler  Mulde  tritt  von  der  belgischen  Grenze  an 
j^wiacheo  Herbestbai  und  Weisshaus  eine  schmale  nnd  g^en  N.O.  nar  wenig  an 
£mte  zanehmende  Mulde  auf,  welche  den  schmalen  w.  Endignngen  der  Esch- 
«der  Mulde  sehr  Ähnlich  ist.  In  derselben  liegt  iwiachen  Lontien  nnd  Emmn- 
tog  ufern  Moreenet  das  Grahenfeld  Sybilla  I  nnd  IIL  Die  darin  eracbtirften 
StdolBoblenfldtse  aeigen  folgendes  Verhalten: 

1.  90  cm  m&chtig,  Fallen  00  Grad  gegen  8. 

17  „  „  I,        40      yt  „  8. 

1  Obsrhank  17  cm  J  bildet  einen  (  Fallen  35  Grad  gegen  8. 

(Interbank  28  bis  31  em  \      Sattel      )      „     40    „       „  K. 
i  Ober  bank   10  em  \ 

Mittelbank  34  „    5  Fallen  70  Grad  gegen  N. 

ÜDterbank  21  / 
5.  20  cm  mächtig.  Fallen  20  Grad  gegen  S. 
^  34  „      „         „     40    „      „  H. 
7-26„      „  „     40    „      „  N. 

Hiernach  findet  sich  in  dieser  schmalen  Mulde  nochmals  raindestens  ein 
^ttel,  der  dieselbe  theilt  und  eine  Verwerfung  mit  den  tiefsten  beiden  Flötzen 
'^ilhelmine  bei  Stolberg),  welche  unter  dem  Conglomerato  liegen.  Dieser  Sattel 
i*t  erst  durch  die  Schorfarbeiteo  aa^efünden  worden.  Diese  Moide  sieht  über 
^'^^Qtiaiflr  Bnseb  nach  Haesberg,  wo  sie  von  Hohnbach  dnrchsohmtten  wird,  nach 
fitt«t  vnd  Moebend.  Bei  Pansenwinkel  wird  dieselbe  vom  G«hlbaoh  (Genie) 
^'^'Midtten,  streift  s.  an  Hergenraed  nnd  wird  hier  yom  KreSdeeand  dea  Aachener 
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BoBches  bedeckt.  Auf  der  6.  Seite  dieser  Bedeckung  tritt  die  Mulde  wieder  in  «i«r 
Kill«  der  Straue  von  Aachen  naeh  Ejoatten  hervor  und  läest  sich  Aber  Bnachhaueo, 
SeliAiiimtfa,  Boqgaid,  Bdtgen  naoh  Mimi  ▼erfolgen.  Elier  «rird  dieeelbe  in  <kr 
■dben  Udm  wie  die  KilUager  tod  EUendovf  und  VerluteDbeid  »bgaMbaillMi 
und  von  oligoeiiieii  und  pleietooinen  Lagem  bodecikt.  Dioae  Hnlde,  welobe  dk 
Bffito  wa  880  m  an  der  Oberfliehe  nieht  flbertteigt,  seigt  doeh  daa  bei  da 
Eeehweiler  Mulde  erwihnte  Gonglomeratlager  an  einigen  Stellen ,  wie  swieeh« 
Lohn  lind  Haealierg,  Lontzen  uud  l'yneburg  und  hiu  üoblbach  bei  Hergenrived 
Die  beiden  Flügel  lallen  rechtginnig  der  Synklinen  mit  AasRchloss  atja  Gru« 
benfeldes  Sybilla  1  und  II  und  des  ö.  Eudes  am  Nirmer  Tunnel  su.  Hiei 
alabt  der  S.FUlgeI  theUi  eenkrecht,  tbeüe  OUt  dereelbe  mit  60 widanMO^ 
g^gao  St  eio« 

Zwiaoban  Nirm  und  Eikadorf  koauni  aoobmali  eine  Ueiaa,  «ek  gegw  W 
aoalMbenda  Koblenmidda  w,  die  ebeolUle  gegen  0.  wie  die  gröiaere  In  der 
adbea  Linie  ahgaMbnitten  lat 

I>ennooh  seigt  sieb  aber  an  drei  Stellen  6.  ton  Nina  dee  Koblengebirg 

zwiBclien  Vtrlautänheid  und  Merzbruck,  wo  in  dem  Grubenfelde  Steinbruch  eil 
Kohlenflötz  von  31  cm  Stärke,  mit  50®  f?^^gen  S.  fallend,  TiiO  m  n.ö.  t^'I 
Wambacher  Hofe  entfernt  gefunden  worden  ist,  zwischen  Stolberg  und  Neussei 
nnd  endlich  zwisobea  Rftbe  und  Hehlrath«  Hier  wwden  im  Kohleoeandetauk  wmk 
Stiuibniabe  betrieben. 

Woni«fiavIar» 

Aof  der  n.  Ma  dieeer  eehmaten  KoUenmnlde  und  den  Schiebten  daa  Mittal 
and  OberdeTon  von  Bortsebeid  and  Aachen  eenitt  eiob  daa  Stetnkohlengelirg 

bei  Baal,  Driesch,  Kaisersruhe  und  Würselen  tief  ein.  Dasselbe  ist  jedv>ch 
an  dem  Äbhatige  des  Wormthaies  durch  den  Tlmlein^tchnitt  selbst  und  dem^ 
Nebenschlucbten  entblösst,  wie  bei  beherberg,  Neubaus,  Scbwoilbach,  Morsbact 
Bardenberg,  Hühnerneat,  Pley  und  Kuckum.  Zn  b«dea  Seiten  des  Wormthale 
iai  die  ebene  Laadfliobe  von  plelatocinem  lichni  and  GerOUen  bedeckt,  gegeo  C 
ileUt  aiah  daronter  daa  Oligooin»  gagen  W.  die  Krade  ein.  Die  VerbraiCiu 
dea  Kohlengebiigea  iat  unter  diesen  Tarbiltnieaen  aar  durch  den  BergbMi  ht 
kaont  geworden.  Derselbe  bat  sehr  froh  eine  groase  Verwerfangt  der  Faidbii 
genannt,  ala  A.  Begrensang  in  der  Qnerlinie  yot  Wflraelen  bis  Herxogeomt 
kennen  gelehrt.  Dieselbe  erscheint  als  n.  Fortsetzung  der  MünstergewiMx 
welche  die  Eschweiler  Mulde  auf  der  w.  Seite  begrenzt.  Der  altbt  kumate  Tl,»- 
dey  Worm  Revieres  liegt  daher  in  demselben  Gebirgsstück  wie  die  w.  Fort«etzan 
der  Eschweüer  Mulde,  indem  nur  die  tiefsten  schmalen  Kohlenflötse  aafti«lai 
Der  FeldbisB  und  seine  a.  Forteetzaog  in  der  Minslergewaad  bat  von  Haraagei 
ratbi  bis  gigan  Büsbach  eine  bakannta  Linga  fon  16  km.  Dia  n.  Begreasan 
des  Kohlaogabifgea  an  der  Worm  in  der  niederlindisohen  Provina  Limbaig  « 
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Diebt  ganan  bekannt,  die  bedeckenden  oligocänen  Schichten  haben  bisher  durch 
zooebmend«  Mächtigkeit  deren  genauere  Kenntnies  verhindert.  Neuere  Aufschlüsse 
io  der  Domaoialgrube  bei  iverkraed  haben  gezeigt,  dass  Bich  daa  Steinkohlen- 
friiirge  hier  weiter  gegen  N.  und  N.W.  verbreitet,  alairäber  angenommen  wurde. 

Seit  den  Jahren  1846  und  1847  iifc  d«r  A.  vom  Feidbias  gelegene  Theil 
d»  Kdüengebirgea  ooter  den  oligooftoen  Schiebten,  weloher  cleni  HaupttheUe  der 
Uvail«  Mulde  nwiBcbeD  der  Hflaatev-  und  Snndgewend  enttpriebti  doroh  die 
Mai  JUrt»  und  Anna,  das  Feld  Oemeineebaft  aad  Kdntgagmbe  und  m 
■unter  Zfl&t  die  Gmbe  Nordetem  in  Angriff  genommen  nnd  niher  bekannt  ge- 

Aaf  der  w.  Seite  trennt  eine  bei  Uersfeld,  iu  einer  Entfernung  von  3.8  km 
Tom  Feldbiss,  durchgehende  Verwertung  das  hekannte  Worm-Revier  von  der  w. 
Fort«etzung,  die  von  Kreide>Schichten  bedeckt  ist.  IHe  äussereten  FlQgel  dee 
tüü«!  Fiötaee  an  der  6.  Seite  der  UetaCelder  Verwerfung  liegen  am  Aoegebea- 
den  1600  m  von  einander  entfernt.  Aueb  in  dieier  Bicbtnog  aetst  daa  Köhlen» 
g«Ui|e  Uber  die  Orenae  Ton  Preoeien  in  die  niederlindifobe  'Pronm  Limburg 
Art,  iit  dnreb  BobrlOeber  nachgewieeen,  aber  eni  an  einer  Stelle  bei  Hamm  in 
Angriff  genommen  worden. 

Die  Lageruiigsverhältuisse  des  Worni  -  Reviers  sind  vuii  deiuü  der  Ksch- 
wciler  Mulde  ungemein  verschieden.  Während  hier  eine  enifttche,  gegen  W.  durch 
eioeo  runden  Bogen  geschlossene  Mulde  vorliegt,  treten  im  Worm-Revier  zahl- 
rdcbe  Specialmnlden  und  -sattel  auf,  deren  Flflgel  nach  ihren  £in£iilen  Rechte 
lad  Platte  gwnannt  in  iobarfen  Kanten  auaammenatoeeen,  und  deren  Synklinen 
mdAntiUinen  eine  Neigung  toq  S  bia  12^  gegen  1^.0.  besitaen.  Die  11  oberen 
flSlM  tiad  wenig  bekannt,  eebon  eeit  langer  Zeit  gftnaliob  abgebaut.  Nach 
iltann  Naehriohten  enthalten  dteeelben  5.6  m  Kohle  nnd  die  Oerteinniittel  bia 

dM  12.  Plöta  haben  eine  Mächtigkeit  von  183.4  m.  Von  den  tieferen  84 
Flftzen  sind  nur  12  fiherall  bauwürdig,  ausserdem  2  stellenweise.  Diese  14 
Fljize  haben  eine  Stärkt'  von  12.47  ra.  Die  Bt<iiköteu  Klötze  erreichen  ohne  die 
B«fgmittel  1.41  m  Mächtigkeit.  Die  dazwischen  liegenden  20  unbauwürdigen 
Plötze  enthalten  zusammen  8.21  m  Steinkohle.  Die  Gesteinsmittel  vom  12.  bia 
mm  lacfttc«  45.  FlAtae  beeitsen  eine  Stärke  Ton  872.64  m.  Die  Mächtigkeit  des 
Steinkoblengebhqgea  ermittelt  aioh  an  ftSS  m  und  die  Tiefe,  welebe  daa 
tkMt  Kohlenitots  in  der  tieften  Specialmulde  unter  der  Oberfläebe  erreioht,  au 
1200  ■  oder  1000  m  unter  dem  Meereeeptcgel. 

Bei  den  fehlenden  AufvchldsBen  ist  es  nicht  mdgHeh  au  ermitteln,  wie  tief 
^  Oberflache  des  Kalksteins  von  Uaarenheidchen  unter  dem  tiefsten  Koblenilut^ 

Wortn-Reviers  Ii»  gt. 

I>ie  Breite  der  bekannten  Speciaimuiden  anisammengenommen  ist  von  der  ö. 
(jT«Qze  am  Feldbiss  am  grdeaten.  Das  6.  Flötz  von  unten,  42.5  m  über  dem 
tie&teo,  reicht  hier  von  dem  s.  Bande  bei  £hibeorath  bia  au  dem  letaten  be- 
^natea  N  J*lllgel  anf  niederiindiacfaem  Gebiete  awiNhen  Kerkraede  und  Kloatev« 
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roth  auf  «ine  Entredrang  von  6.28  km.   In  Jflngtter  Zdt  itt  jedoeh  mI 
n!6d«rUbidiflch«n  Domanialgrube  noeh  eto  d.  früher  nnbeknantar  Sattel  aafge 

schlössen  worden  ^  in  dem  die  tiefer  liegenden  FlOtze  Iieryortreten  und  &m 
weitere  VerbreituDg  des  SteinkoliU  usre^jirges  in  der  Provinz  Limburg  hestatigea. 

Die  N.Flügel  der  Sattel  ialleu  hetjoudert?  atn  s.  luiiuie  sehr  stvil  gegen  S. 
bis  zur  seigeren  Stellung,  bisweilen  sogar  widersinnig,  oder  überkippt  nach  ä., 
wahrend  die  S.Flügel  der  Sattel  ein  flacheres  Einfallen  besitzen.  Et  ud  ai 
den  w.  Aoaheben  der  Mulden  20  Speeialaattol  bekannt»  von  deoMlben  TorUcraa 
noh  aber  6  gegen  daa  EiniaHende,  gegen  den  Feldbiaa  hin,  nnd  einer  in  ent> 
gOgengeeetster  Riehtnng  gegen  8.W.  bin.  Während  im  Allgemeinen  dio  Ein- 
aenlrang  gegen  N.O.  gerichtet  ist,  kommen  bei  einigen  der  kleineren  Sattel  aneh 
Neigungen  in  entgegengesetzter  Richtung  vor,  wodurch  allseitig  abfUttende  Knppm 
nnd  völlig  umschloHsenp  Recken  entstehen. 

T>ie  Längt  n  der  Streichungslinien  der  Flügel  bedingen  die  üestalt  dar  SatteL 
Sie  sind  sehr  verschieden.    Vom  s.  Rande  anfangend  hat 

der  L  Sattel  ein  500  m  langes  Platte  and  2500  m  langes  Rechto; 
der  6.  Sattel  ein  400  m  langee  Platte  nnd  900  m  langes  Bechtej 
der  6.  Sattel  ein  700  m  langee  Platte  nnd  900  m  langet  Beobte; 

die  iwiseheo  dem  5.  nnd  6.  Sattel  li^nde  Mnlde  aeheint  die  grOotto  Hais 
an  errflBclienj 

der  10.  Sattel  ein  800  m  langes  Platte  und  200  bis  400  m  langee  Rechte; 
der  15.  Sattel  ein  1100  m  langes  Platte  und  400  m  langes  Rechte; 
das  21.  Platte  iiat  auf  di-vn   tit  tHten  Flotze  vom  Feldbiss  an  gegen  8.W.  bis 
zur  Muldenkante  (Synklinen)  eine  Länge  von  3000  m. 
Je  mehr  sich  das  Fallen  der  Rechten  der  senkrechten  Lage  nShert,  um  so 
mehr  nihert  eieh  die  Riehtnng  der  Antiklinen  dem  Streiehen  der  Beehten  «nd 
weiefat  daa  Streiehen  der  Pbitte  davon  ah.   Die  Streiehnngtlinien  der  Beehten  am 
a.  Bande  liegen  swiaehen  N.  59  Gr.  80  K.  0.  nnd  N.  69  Gr.  22Vi  M.  wih* 
rend  die  Platten  am  n.  Bande  swiaehen  N.  18  Gr.  45  M.  0.  nnd  N.  48  Gr. 

0.  liegen.     Diese  Richtungen  bilden  Winkel,  welche  zwischen  9  Gr. 
92 Vi  M.  und  50  Gr.  37 Va  M.  liegen. 

"Die  das  Worrn-Revier  im  Ü.  begrenzende  Verwerfung,  der  Feldbiss,  ist  ta 
der  ganzen  Erstreckung  von  Elchenrath  am  s.  Rande  bis  ^e<-ren  Herzogenrath 
hin  bekannt,  indem  viele  Flötze  bis  an  eine  swiaehen  50  bis  75  Grad  gegen  0. 
oder  M.O.  einfallenden  KInft  abgebani  worden  nnd.  Diese  ist  entwodar  die  w. 
Klnft  des  Feldbtes  selbst  oder  eine  denselben  bogbitende  VerwerAing.  Dto  Fl5tw 
halten  bis  an  dleaelhe  rcgelmMg  ans. 

In  der  Nfthe  des  s.  Bandes  iit  der  Feldbiss  anf  der  Koenigegmbe  in  ver» 
schiedenen  Sohlen  von  172  bis  420  m  Tiefe  durchörtert  word^.  Es  ist  hier 
eine  12.6  ra  mächtige  mit  Letten  und  Gesteinsbrnchstücke  erfüllte  Klnft,  die  mit 
75  Grad  gegen  0.  einfällt.  Die  Hohe  des  Verwurfea  beträgt  188  m  '  nach  Wat^Hcr^ 
Bev.  Beeck  1881,  S.  24, 125  m).  Anf  der  Grabe  Gnlej  bei  Mörsbach  ist  die  &hüt  in 
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Tenchiedenen  Sohlen  von  210  bis  450  m  Tiefe  durchdrtert  wordeD.  Die  KInffc,  deren 
\mä»  Winde  mit  70®  gegen  0.  eiofalleD,  ist  88  m  mftohtig.  An  die  O.Seite  der- 
■dban  icblietit  tieh  nnregelmlMiges  Gebirge  An.  Die  Schieiiten  denelben  Hillen 
»i  S6  Ine  70  g^S^  N.  em,  in  loloher  Lege  tind  iwei  Kohleofldtie  eine 
Sliwke  weit  yerfolgt  worden.  £nt  in  einer  Entfernung  von  200  m  nelmen  die 
eine  n^lmftasige  Lege  en.  Naobdem  die  6.  dM  Peldbimee  bekennte, 
Fliminkohlenführende  Flötzpartie  aufgeschloäsen  worden  ist,  bat  sicli  die  senk- 
r«hte  Verwurfshöhe  auf  Guley- Gemeinschaft  zu  401  in  bei  einer  seitlichen  Ver- 
Kbifbong  von  152  m,  auf  Grube  Atb  zu  415  m,  bei  einer  seitlichen  Verschie- 
Uiag  Km  160  m  und  auf  Koeuigsgrube  zu  405  m  bei  einer  seitlioben  Verschie- 
bung Ton  150  n  naob  der  Ennittelong  der  Direetion  der  yereinigOBge-OeBeUacfaeft 
^  lohlmben  Im  Wonn^Bevier  bcnaBgeetellt. 

In  ZoiMninenhuge  mit  der  SeitenTenebiebaog  iteht  die  Strdfimg  nnf  der 
V.  DnlHIidie^  welche  enf  dieter  mit  60  ^  geneigt  ist. 

Gegen  dee  «.  Ende  ist  dieee  Verwerfung  noch  als  Münstergewand  enf  den 
tii&ten  Plötzen  der  Eschweiler  .Mulde  m  der  Nähe  von  Büsbach  auf  der  Grube 
Wilhelmine  bekannt.  Das  von  vielen  lilulten  durchzogene  Gebircro  ist  hier  52  m 
«sichtig,  die  Haaptkluft  fällt  mit  65  °  g^en  N.O.  ein  und  die  Yerworlshöhe  be- 
trägt 251  m. 

^      Zwiaeben  dem  Feldbiie  nnd  der  Uerefelder  Verwerfung  sind  einige  derselben 
I  v^ifthr  puallel  itreiebende  Terwerlbngen  bekftnnt,  von  denen  Aber  keine  des 
|Mn  StetnkoUeDgebiige  dorcbeebneidet. 

Yoo  0.  her  findet  eicb  die  nAchste  Verwerfung  in  1460  m  Entfernung  vom 
Mui,  dieselbe  beginnt  im  8.  im  Felde  too  Hoheneieb  nnd  endet  bei  einer 
Uüge  von  1690  m  iu  der  Nähe  von  Bleyerheide.  Das  Streichen  am  S.Ende  ist 
^  St.  11  and  wendet  sich  im  Verlaufe  gegen  N.W.  in  St.  Q'^/^f  das  Einfallen  43  ^ 
Keg«o  N.O.,  die  Verwurfsböhe  25  m. 

Der  grosse  Biss  beginnt  am  s.  Rande  im  Felde  von  Abgnnst,  nähert  f^ich 
<i«mFeldbiss  bis  anf  2800  m  and  endet  bei  einer  Lingeoeretreeknng  von  87  70  m 
*F«lde  rm  Spenbmeb.   Biese  VerwerAing  bat  esnen  bogenförmigen  Verlanf, 
neb  die  Riebtang  von  Bt  11  mit  48  bis  65  ^  Einfallen  gegen  0.  bis  in 
8t  6%  mit  60  bis  66  0  gegen  8.  bei  Trennong  in  drei  Kl6fte  wendet.  In 
.  ^  Ifitte  ihrer  Länge  wird  die  Verwurfsböhe  zu  42  m  angegeben. 

Efl  ist  beraerlcens Werth ,  dass  in  der  einfachen  Kschweiler  Mulde  die  Ver- 
»•^rtQDgtD  fcfchr  nahe  beisammen  liegen,  in  dem  Steinkohlengebirge  der  Worm 
^ibeo  dagegen  in  viel  grösseren  Abständen  von  einander  auftreten,  während 
^  Schichten  durch  Seitendruck  in  enge  Falten  gelegt  sind. 

Mit  dieser  Faltnng  der  Sobiohtnng  steben  die  sablreieben  Weobsel  oder 
^'«bmchisbQngen  im  Znsammenbang,  welebe  das  Worm-Bevier  anfkaweisen  bat 
^  deren  neon  grössere  geslblt  werden.  Von  diesen  finden  siob  nur  awei  in 
^  FUde  w.  vom  grossen  Biss,  die  anderen  sieben  in  dem  6.  Felde.  Unter 
^ttsilbin  sind  besonders  drei  in  dem  n.  Keviertheüe  auf  der  niederländis<dien 
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Dominialgrube  Heinerkenswerth,  welche  in  einem  rechtwinkellirt n  Abatande  voi. 
90  m  von  einander  entfernt  lirgfn.  Die  Sti  eiohungsiinie  derselben  liegt  zwischen 
St.  und  5%;  das  Einfallen  ist  gegen  3.0.  und  S.  gerichtet  und  iteigt  m 
25  bis  64^.    Die  Breite  der  UeberschieboDg  von  56  m  bis  121  m. 

Zwieoh«D  der  Uanfelder  Verwerftiiig  and  der  Landetgrema  ist  dM  SUii- 
koblengebirge  in  der  Gegend  von  Horbach,  Heyden  ?on  pletetoeinen  Lebs*  end 
Qerdlllagen  6  bis  20  m  hocbbedeekt»  und  eind  dorcb  Bobrvenaobe  KobleaflUM 
dsmnter  eofgefunden  worden.  Unter  Kreide- Scbiebten  ist  in  der  Gegend 
Richterich,  Huf,  Foratheide  und  Vetschau  die  Oberfläche  des  Steinkohlengebirges 
in  Tiefen  von  Tn.G  in  bis  86.8  m  angetroffen  worden  und  darin  an  einer  Stelle 
drei  Steiokohlenflötze  übereiuauder  bis  162.9  m  Tiefe.  Diese  KohlenÜötze  kuantau 
den  w.  Muldenspitzeo  aogehdren,  welche  ö.  der  Uersfelder  Verwerfang  bekannt 
sind.  £s  ist  Jedoeb  tingewiw^  ob  et  dieselben  Flötse  oder  andere  nnd,  ob  licb 
die  Molden  gegen  W.  ansbeben  oder  in  dieser  Gegend  in  w.  Baehtuig  einaioiHa. 
Aeltere  Yertncbe  im  n.w.  Theile  des  Bevieres  haben  geaeigt,  dass  nnter  dem  bf 
kannten  tiefiten  Flötse  bis  sa  88.7  m  Tiefe  kein  Fkita  auftritt.  Es  ist  daber 
niebt  wabraehelnHoh,  dass  die  Versoefae  bei  Richten^  Gracht  und  Hamm  ticfm 
Flöthe  getroffen  haben  sollten.  An  diesem  letzteren  Orte  ist  in  iieuetLer  Zeit  «b 
Flötz  in  94  ni  Tiefe  in  einem  Schacht  getroffen  worden,  weiches  für  das  im  aiUüi 
Worm-£evier  bekannte  tieüste  gehalten  wird* 

Oestliches  Feld. 

Auf  der  ö.  Seite  desFeldbifs  bat  der  Betrieb  Im  Felde  Oemeinsehaft  gMa«t, 
dass  dieselben  SCeinkoblenflMse  auf  beiden  Seiten  dieser  Venreriung  Torbaadm 

sind,  welche  aber  Steinkohlen  von  sehr  verschiedener  Beschaffenheit  entbahee, 
im  w.  Felde  authracitliischc  Kohlen^  im  ö.  dagegen  Flamm-  und  Backkohlcs, 
Die  Baue  hal»cn  bereits  1700  m  streichende  Entfernung  v(jm  T  eldbisB  erreicht 
Zwischen  Gemeinschaft  und  Maria  bei  Hoengen  liegt  noch  ein  unbekanntes  Feld 
von  1000m  Länge.  Diese  letstere  Grube  hat  ihre  Baue  bereits  auf  2340  m  im  8trci- 
ehen  derFlAtae  und  2120m  in  derQuerlinte  anegedebnt  und  gans  ftbniiebe  LagenHigr 
varhftltnisse,  scbmaleUmggeetreckte  Hnldenund  Sattel — 5  bis  6 — aufgeeohlosssB  wie 
im  W.Felde.  Dagegen  sind  die  LagemiigSTerbiltnisse  der  Grube  Anna  bei  Alsdorf  glnt- 
lieb  Terschieden.  An  der  s.  Feldesgrense  bei  Maria  liegt  em  Sattel,  dessen  Antikliee 
eine  geringe  Neigung  gegen  N.O.  besitzt,  der  S.Flügel  fällt  mit  35  bis  45°  geg^ 
S.,  der  N.  Flügel  mit  20  bis  35  ^  gegen  W.  An  diesen  letzteren  schliesst  sich 
eine  flache  und  breite  Mulde  an,  in  derem  Tiefsten  eine  horizontale  Lagemog 
eintritt.  Das  Einfallen  nimmt  bis  auf  5  ab  und  ist  in  der  Wendung  gegtn 
SbW.  geriebtet.  Die  in  entgegengesetste  Biebtung  geneigte  Antikline  und  Synklin« 
sind  600  m  tou  einander  entfomt.  An  diese  Mulde  aebliesst  rieb  ein  flsektf 
Settel^  an,  das  Einfalleo  an  demselben  fibersteigt  nicht  16  ^,  Seiwi  ABÜblias 
li«gt  TOD  der  Torbergebendeo  Oynkline  280  m  entfernt.    Zwiaeken  den  Dium 
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Ton  Aiffia  und  Nordstern  liecrt  ein  uulu  kanntea  Feld  von  800 m  Längte.  Die 
Lageraogsverbaitoisse  in  den  Feldern  Anna  und  Nordstern  sind  einander  &hulich, 
di«  Flötze  fallen  aaf  der  letzteren  Grabe  mit  7  bis  11  ^  gegen  S.W.  Auf  der 
Grabe  Mari*  sind  bisher  48  Flötse  bekMmt  geworden,  welche  eine  Mächtig- 
knfc  fOB  25.19  m  Steinkohlen  enthnlteo,  wfthreod  die  Zwifobenmitiel  eintehliese- 
M  der  Bergmittel  in  dttn  Fldtsen  615.7  m  stnik  sind.  Die  Getmnntmiohtlg- 
bü  ist  dnhor  640.85  m  oder  58  m  mehr  nk  im  w.  Felde.  Von  dieeen  Flötien 
wmim  23  für  bnawftrdig  gehalten,  welehe  18.9  m  Steinkohle  enthalten,  wihrend  " 
die  25  nnbauwärdigen  Flötze  nur  6.22  m  Steinkohle  fahren.  Bas  stärkste  Flöta 
ia  diesem  Feiile,  das  39.  von  oben,  ist  ohne  Bergmittel  und  1,70  iii  stark. 

Auf  der  Grube  Anna  sind  bis  jetzt  24  Sfeinkohieullutze  bekannt,  welche 
eine  Gesammtmächtigkeit  von  8.92  m  iSteiukohle  führen,  während  die  Zwischen- 
cittel  einschliesslich  der  Bergmittel  in  den  Fl5tsen  143  m  stark  sind.  Die 
fiMontmichtigkeit  ist  dnher  151.92  m.  Von  dieeen  Fl5taen  werden  8  fttr  ban- 
vii%  gekalleii,  welche  5.26  m  Steinkohlen  führen.  Des  stärkste  dieser  FlAtse 
«Ifailt  1.18  m  Steinkohle  nnd  0.31  m  Bergmittel  Die  16  nnbMiwflrdigea  FldtM 
Aken  nnr  3.66  m  Steinkohle.  Es  seheint  sfenlieh  sieher,  dass  die  Fldtae  12, 
16,20  und  40  von  oben  im  w.  Felde  mit  d- n  I  luiztu  Nr.  7,  9,  10  und  Fried- 
nch  auf  Maria  übereinstimmen.  üeber  dua  gegenseitige  Verhalten  der  Flötz© 
auf  der  Grube  Maria  und  Anna  gehen  die  Ansichten  sehr  weit  auseinander;  doch 
ai  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die  Flötae  der  letiteren  Grabe  mit  einem 
IMie  der  Fldtae  von  Maria  ident  sind. 

Yerschiedeoe  Kohlensorten. 

Höchst  aoffalleod  ist  der  Unterschied  der  Steinkohlen  aas  der  Esehweiler 

aas  dena  Worm- Reviere  w.  nnd  ö.  vuui  Feldbies.  Die  oberen  Flötze, 
die  Binoenwerke  von  Eschwtiler  liefern  sehr  stark  backende  Kohlen,  eieren 
^oHlfnstoügehalt  nach  Abzug  des  Aschengehaltes  zwischen  87.17  Uüd  93.98  ®/q 
HüWÄßkt.  Die  tieferen  Flötze,  Aassenwerke,  dagegen  Sinteikohle  mit  gleichem 
K*bl6Qrto£^ebalt  von  91.5  4  %.  Die  tieften  Fl5tse  nnter  der  Gonglon^atlage 
atditsn  kanm  aocb  den  Sinterkohlen  angehören,  sondern  sind  den  Sandkohlen 
iMiradusn.  Doch  ist  die  Termengnng  defselben  mit  Sohieferatreifen  nnd  ihre 
Cnqge  Festigkeit  an  berUcksichtigen,  wodurch  ihr  Verhalten  bei  der  trockenen 
Mllttion  heeinflnsst  wird. 

Die  sämmtlichen  Flötze  des  w.  Tlieiles  Uca  Wui  m-Reviers  liefern  Sandkohlen, 
feit  uud  authracitisch,  daher  ötückreich.  Nur  wenige  von  den  oberen  11  Flütüen,  wie 
3.,  4.,  9.,  und  10.  nähern  sich  den  Sinterkohlen.  Der  Koblenstoffgebalt 
^  von  dem  der  Eschweiler  Kohlen  nicht  ver<^chieden  ond  beträgt  nach  Abang 
dai  Aschengehaltes  zwischen  91.26  nnd  93.21  %. 

INeFlotse  in  dem  Feldes-Theüe  5.  TomFeldbiss,  oder  ans  der  Kähe  dieser 
Y«rw«fiuRg,  von  der  Koenigi^grube  nnd  tob  dem  Felde  OemeinBohaft  enthalten 
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ä^gegtn  Sintarkohleii  (nod  swar  von  dtoMlben  nur  durch  die  Yerwerfofif 
gstreanton  FUltMa).  Dt«  weiter  6,  geltgenen  OrabeD  Merut  nnd  Aon»  Ualm 
BMikkohleB,  die  den  Gechweiler  KoUeii  aehr  nth»  itoben.  Dmms  lahr  tawehiedn 
Verhalteo  der  EohleD  mis  den  8  AbtheiloogeD  erbftlt  erit  eeioe  riehtige  Bei— 

tniuf  dnrch  die  Betnerkang  von  Mwk  (Steink.  Ghem.  1881  B.  99  und  €.%  d»m 

nach  der  Elemcntai -Aiuilyae  gleich  ziiHaminenge«etzte  Steinkohlen  ducli  Gen]*-:  v*i 
verflchiedeuor  Verhiudungeu  sein,  veraciiieciene  äussere  EigenschRften  be«ii/-fl 
and  sich  auch  chemisch  ganz  v^traobieden  verhalten  köoneu.  i>ie  hier  atait« 
fiodendeo  Yerb&ltuiMe  ttnd  von  den  grttMtea  Intereeie  für  die  Aoabiklug  d« 
•o  eehr  ▼enchiedenen  SteiakohleDarteB. 

Petrographisches  TerbalteD. 

Die  Oesieiiie  des  Steinkohlengtbirges  bestehen  aus  Schieferthon,  Sandeteu 
und  den  verschiedensten  Uebergangen  dieser  Geeteine  iu  einander.  In  dei 
oberen  Partie  der  Eachweiler  Mulde  herrscht  der  Schieferthou  bei  weitem  vocj 
und  io  der  unmittelbaren  Nähe  der  SteiDkohlenflötze  kommt  Sandatein  kanm  iw 

In  dem  Sehiefertboo  eiod  Mieren  von  tbonigem  Sphireeiderit  vcmobMeM 
6rtae  and  Form  eehr  binfig,  beionden  in  der  Mftbe  vom  91^  29.  umd  91 
Fifliie,  Hier  bilden  dietelbeo  eine  nebe  soeammenb&ogende  Lage  um  IS  bii 
14em  Stirke.  Die  Analyse  der  in  den  PlMaen  enflrelenden  Bergnitlel  b«t  ^mnt 
einen  kleinen  Gehalt  von  Blei  und  Ziuk  nachgewiesen,  der  bei  dem  Vorkomnira 
der  Kr/.e  dieser  beiden  Metalle  auf  der  Grenze  des  dortigen  SteinkohU  ngeHrr« 
und  de«  Koblenkalkes  von  Interesse.  Im  W  urm-Revier  sind  xwar  die  bteinkok' 
lenflötae  viunittelbar  von  Sobiefertbon  begleitet,  die  mächtigeren  Zvie^aal^^ 
beeteben  eber  ene  Üeink^lmigem  qnnnitieebem  Snodetein  (Loluüneme  »Mavtr« 
lege*),  der  wegen  eeiner  Hirte  und  pnnllelen  Klflften  geeebitrte  PifamtanlaiBi 
Kelbrt.  Anf  ofienen  KlQflen  in  dieeem  Sraditeine  finden  aicb  KiTetaUe  ▼ow  Qnan 
nnd  Kftllupatb  von  groeier  Reinbrnt,  anf  anderen  P>  rit,  Zinkblende  nnd  Kv|»fn> 
kiea.  Diese  inachtigen  Siindateinlngi-n  sind  nur  in  dem  w.  Felde  de*  Woiai- 
Reviers  .bekannt,  während  in  dem  ö.  Felde  dünne  Lagen  von  SchiefertlMMi  aiat 
Sandatein  wechseln  und  sandige  Schieferthone  an  ihre  Stelle  treten. 

Kobleneisenstein  und  Sphäro^iderit  in  Lagen  Ton  10  bis  H8cm  knmmi  m 
Verbindung  mit  eobmalen  SteinkobienflAlien  einige  Meter  im  Uegenden  11, 
nnd  dea  20.  FlAtaee  an  mehreren  Stellen  dee  BeTieree  vor. 

Aneb  nnf  Ombe  Mmrin  eind  einige  Yorkommen  von  KobteneleaaeteBn  kmfcnMf 
Ueber  dem  1.  Ftolae  liegt  nnmittelber  dne  Lage  von  EobleneieeneteiB  tK 
31cm  stark;  /wiHclj.'n  dem  1(>.  und  17.  Fhitze  eine  Lage  von  1.3  m  St  irke. 

NVeun  nun  auch  stelleiiweifle  <Hespr  Eis^n^tPin  im  Gfhalt  von  nahe  ^ 
Eisen  für  die  Benutitung  genügen  würde,  80  sieht  d^rsellMin  die  Ungleicblormig« 
keit  dea  Materiale  entgegen,  nnd  iat  bieber  noeh  luin  QebcMeb  dnvno  gaMcM 
wofden. 


Digitized  by  Google 


S97 


UebencItielningeD. 

Ucber  die  Grenw  «lai  SteinkoUeogebirget  ao  df r  Wonn  iat  noch  sa 
kmatoi,  dsn  in  dem  Wssaerttollen  der  Stadt  Aaolien,  der  e.  Ton  Bnrteebeid 

angesetzt  und  in  s.ö.  Richtung  gegen  Nieder-Forstbach  bin  getrieben  ist,  in 
lOOOrn  Entfernung  vom  Mundloch,  auf  der  Scheide  von  KohKugebirgp  und  Kob- 
lenkalksteiii  eine  mit  45  ^  geilen  S.  einfallende  üeberschiebung  durchfahren  worden. 
Auf  der  s.  Seite  derselben  li^t  der  Koblenkalk  auf  den  s.  fallenden  Schichten 
in  Kohlengebirges  auf,  welebes  der  s.w.  Fortsetzung  der  Eschweiler  Moide 
pgdi<iri  Im  WaseerttoUen  sind  mehrere  kleine  Falten  dorehArtert»  in  denen 
fio  tiiAAen  schmalen  Kobleoflötae  In  einer  Moide  und  einem  Sattel  mit  flach 
gegm  8.  fallenden  und  senkreeht  stehenden  Flügeln  auftreten.  Die  Streiehongs* 
fide  dieser  üeberschiebung  weist  gegen  N.O.  auf  die  N.«Flflgel  der  Anseeniwke 
der  Eschwtiler  Mulde,  welche  in  der  Nähe  der  Eifenbahnstation  Stolberg  durch- 
iiehen,  und  verschwindet  dieselL.  alndann  im  Indethale  unterhalb  Eschweiler 
Fiuspe.  Die  Höhe  dieser  üeberscbiebang  im  Wasserstollen  ist  zu  450  m  ermittelt 

Die  ZOge  der  warmen  Qaellen  in  Burtscheid  und  Aachen,  welche  in  dem 
Sittal  swisehen  der  I^bweiler  Mnlde  nnd  dem  Worm-Itevier  an  Tage  treten, 
bcHiekncB  daa  Abgehende  Ton  Ueberachiebnngen,  weichet  1200  m  von  einander 
eottent  liegt.  Die  hohe  Temperator  dieser  QoeUen  dfirfle  aber  auf  eine  betriebt- 
Behl  Bdbe  dieser  Uebersdiiebung  hinweisen. 

Ein  -  [in  lere  grosse  Ueberschiebunf^  findet  sich  in  dem  n.  Theile  der  Stadt 
Aachen,  wo  bei  Haaren  lleidclien  Kalkstein  in  einem  Steinbruche  aufgeschlossen 
ist,  von  dem  es  zweifelhaft  ist,  ob  derselbe  dem  Eifelkalkstein  oder  dem  Kohlen- 
kilk  aogehdrt.  Seine  Schichten  fallen  mit  20  ^  widersinnig  gegen  S.  ein  und 
&  dss  daran  liegenden  Steinkohlengebiigee  mit  40  ®  gegen  8.  Die  Ueber» 
•Wnuig  lUlt  hier  mit  4S  ®  gegen  8,  dn  nnd  ist  ihre  Höhe  an  800  hie  1000m 
ttnaebaMn.  Der  mächtige  Zog  von  Koblenkalk,  welcher  s.  oder  oberhalb  vom 
Blobsrg  das  (}enl(6dbl*)thal  dorebsetst,  railsste  am  s.  Ende  von  Aachen  vor- 
bmmen,  wenn  er  eine  regelmässige  Fortsetzung  bis  dorthin  besäese.  Hier  ist 
lUr  nur  ein  echmaler  Streifen  vorbanden,  wahrscheinlich  als  Wirkung  einer 
dazwischen  auftretenden  Üeberschiebung. 

Die  ö.  Fortsetzung  der  Üeberschiebung  im  n.  Theile  von  Aachen  und  bei 
Haaren  Heidgen  trifft  auf  die  s.  Flötse  der  Grube  Maria.  Der  s.  Qoerscblag  in 
d«  120  m  Sohle  hat  die  Schichten  in  einem  gestörten  Zostandoi  von  vielen 
ktflinen  nnd  grösseren  Uebersdiiehnngen  durchsetst  aofgeschlossen.  Unter  den« 
•dbsD  befindet  sich  eine  mit  60®  Einfallen  gegen  S.,  deren  Böhe  an  300  m 
ttgcneaunen  wird.  Das  Verhalten  der  nnter  derselben  aoftretenden  Stelnkohlen- 
fiötze  gegen  die  anderseitigcn  ist  noch  nicht  aufgeklärt. 

Auf  Koenigsgrube  ist  in  230m  Tiefe  eine  üehfrschiebnng  Virkannt.  wt'lclio 
du  I.  Rechte  des  40.  FlÖties  auf  eine  grosse  Erstreckuug  verdrückt  und  ei^e 
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Höhe  TOD  900  v  orreielkt;  ne  kaoii  ab  w.  Fortsetnuig  der  Torliar  tiigvfllbrtn 
Ueb«rte1iielNuig  angMebeo  weiden. 

Diesi  dfliften  wobt  die  Qetiichaten  AnslSofn*  der  gfrotten  belgitehen  Stdmnf 
(Faill«  eifilieiiiie  oder  Faille  du  Midi)  sein,  welche  au  der  Küste  des  Cttnal  » 
Mancbe  beginnt. 

Dae  n.ö.  Ende  des  Aachener  Steiakohleogebirges. 

Während  die  Oberfläche  des  Steinkohlengebirges  auf  der  ö.  Seite  des  Feld- 
biee  sieht  weit  von  demeelbea  entfernt  betrAchÜich  tiefer  Begt  nie  bei  den  Sdilehlen 
Too  Mnria  und  Anna,  eo  bei  Enohen  93.6  m,  bei  Elehenratb  84.5  m,  awhebo 
Morebaeb  nnd  Birk  146.6»,  bei  Bardenberg  170  m,  bei  Mieder^Bardosbeif 
162.6  m,  aenkt  eieb  -von  diesen  ave  die  Oberfliebe  gegen  N.  doeb  minder  betrftcht^ 
lieh,  bei  Majeran  «n  der  Strasse  von  Herzogenrath  uach  Geilenkirchen  io 
139.6  m;  bei  Rorschelen  an  derselben  Strasse  in  1^1.7  and  197.6  m  zwischea 
Plitschard  und  PaleübiTCf  in  141  ra. 

Aber  die  Bohrversucbe  erreichten  die  Oberfläche  des  Steinkohlengebirgea 
niebt  bei  Wildniss  n.  Ton  Merkstein  mit  220  m,  bei  üo£rtadt  mit  210.3  m» 
swieeben  Altenhofen  nnd  Nieder-Merta  in  einer  w.  Entlenmng  fon  Bemoganratii 
von  18.6  km  mit  388. 

Hiemaob  sind  die  Anbaltapnnkte  aehr  beaebrinkt»  welebe  aor  Beatimmar 
der  n.d.  Verbrdtnng  nnd  der  Endlgnng  der  Eidiweiler  Moide  nnd  des  St«t»- 
kohlengebirges  an  der  Worm  benatzt  werden  können.     Aus   der  Lage  der  ^ 
Begrenzang  der  Eschweiler  Moide  bei  Langerwehe  nnd  ihrer  mit  der  Muldenlioie 
übereinstimmenden  Richtang  gt^gen  dass  diese  Grenze  des 

Steinkobleogebirges  in  der  Nähe  yoq  Worringen  unterhalb  Köln  in  einer  Ent- 
feniong  TOn  45  km  den  Rhein  erreicht  nnd  nach  weiteren  11  km  den  ans  Mitlei- 
davon,  Leone-Sebiefer,  bestehenden  Abbang  auf  deasen  reobter  Seita  bei  Leidi-' 
lingen  nnd  Nenelrath.  Ea  nnterliegt  kanm  einem  Zweifel^  daas  daa  Koblan- 
gebirge  nnd  die  Eeebweüer  Holde  aabon  w.  too  dieeer  Moide  anfhören  mnaa. 
Es  ist  nicht  wahrsobeinlieb,  dasa  die  Eaebweller  Moide  aiob  Uber  die  Erft  gegen 
N.O.  hinaus  erstreckt. 

Die  änsserste  a.  Stelle,  an  der  das  Steinkohlengebirg©  bekannt  i»t,  lieg; 
zwischen  Plitschard  und  Palenberg.  Es  ist  sogar  wahrscheinlich,  dass  sich 
dasselbe  noch  über  diese  StelUe  gegen  N.W.  hinaas  erstreckt.  Sie  liegt  in  einer 
Entfemnng  Ton  20.6  km  von  der  Linie  Langerwehe -Leioblingea.  Wird  eine  Linie 
von  der  Stelle  PUtaebard-Palenberg  parallel  dieeer  letiteren  gegen  N.O.  ganogoo, 
80  aebneldet  dieaelbe  den  Rbein  etwaa  nnterbalb  Dllsaeldorf  nnd  emiebt  daa 
Qebirgeabbang  nnterbalb  Batingeo  in  einer  Entfemnng  von  98  km.  Hier  flndel 
sieh  Koblenkalk,  damnter  Oberdevon  nnd  in  geringer  s.  Entfmuung  Mitteld^roa, 
Lenne- Schiefer.  Zwischen  Ratingen  und  Mülheirn  an  der  Ruhr  tritt  aber  K<.hlfn- 
kalk,  Culm  und  Flötzleerer  in  einigten  Falten,  deren  Synkline  und  Aniikline  gf^ft^n 
N.O.  einsinkiwi,  aot  Die  w.  Fortaeizong  des  Steinkohleogehiigea  voo  der  Wonn 


Digitized  by  Google 


288 


kann  dniier  diese  Gegenden  nicbt  erreichen,  dasselbe  BNim  Mbon  wrfier  w.  Min  Endo 
fioden.  imnffhalb  du  20.6  km  breiten  Streifeoe  gewähren  swei  LinieD  eine 
gröMre  Wtbreebeiallehkeit,  in  ihrer  N&he  Kohlen  auftofinden,  als  jede  aaderi 
ia  danelbeo  Qaerlime.  Dae  eind  die  Verliagemngen  der  Eichweiler  Synkline 
od  die  SjnUine  der  tiefeten  Speaialmiüde  an  der  Worm.  Die  eretere  liegt 
4.1  km  D.«.  TOB  der  Linie  Lang«rwelM«LeMilingeo>  die  letatere  7.2  km  uA,  von 
utr  Linie  Plitschani-Ralingen. 

Zwischen  den  beiden  oben  bezeichneten  Synklinen  liegt  der  Sattel,  der  bei 
Hehlrath  aod  Rohe  die  beiden  Mulden  von  einander  trenot.  Sein  Yerhalien 
bedingt  weeentUoh  das  Vorkommen  deF  Steinkohlengebirges  in  diesem  Räume. 
Uöglixk  tit  ee,  dasa  dieser  Sattel  gegen  N.O.  ao  tief  eineiolrt,  dass  sieh  die  beiden 
KoUeomnlden  Tsreinigen,  dann  gewinnt  die  Flötaablagemng  «ine  grosie  Breite 
nd  letst  wakraeheinlich  weiter  g^en  N.O.  fort  Aber  ebenen  kann  sieh  dieser 
Srttsl  gegen  N.O.  heben  und  dann  werden  die  Mniden  in  beiden  Seiten  sebmaler 
iwdsD  und  eehon  weiter  gegen  W.  ihr  Ende  finden.  Wie  sieh  diese  Lagerungg- 
fcnnen  unter  der  mächtigen  Decke  der  oligccautu  Schichten  gestalten  mögen, 
darüber  ist  bei  mani^elnden  Aufschlüssen  kein  Urtheil  möglich.  Ebensowenig  ist 
dieliele  zu  ermitteln,  bis  2U  welcher  die  oHgocänen  Schichten  des  Xohlengebirges 
in  dem  Zwischenraum  von  Langerwehc  bis  Leichlingen  56  km  und  von  Piitschard 
bä  lUtiagea  9S  km  bedeoken.  Die  Schwierigkeiten,  die  oligooftnen  Sand>  and 
Iboslsger  an  dordibohren  sind  aach  so  bedentend,  dass  sie  auf  lange  hin  nieht 
«erdm  ftherwoaden  werden,  da  es  sehr  nnwahrseheinlieh  ist,  hier  an  lohnenden 
Ai&ihhtosea  m  gelangen. 

Das  Steinkohlengebirge  an  der  Ruhr. 

Begrenanng. 

Die  s.o.  and  s.w.  Begrenznng  des  Steinkohlengebirges  an  der  Bahr  ist 
^esils  eben  (S.  222)  bei  der  Verbreitang  des  Fldtaleeren  im  Allgemdnen  beseiehaet 
Wdn.  Die  SwÖ.  Grenae  erstreekt  sieh  am  Rande  der  tiefen  Herakftmper  Holde 
ii  S*nder  Linie  von  Horath  bis  gegen  Yollmarstdn,  wo  die  tieferen  FlOtie  eme 
g^ra  N.O.  sieh  anshebende  Moide,  daranf  folgenden  Sattel  bilden  und  dann 
Äw  Wetter,  Herdecke,  Syburg  bis  Steinhausen  in  einer  schmalen  Mulde  der 
tiefsten  Flötze,  weiter  über  Ostberge,  Hengsen,  Strickherdicke  und  Frömern 
bi?  rar  Bedeckung  durch  Kreide-Schichten  fortziehen.  Die  ganze  Länge  von 
Horath  bis  Frömern  beträgt  41  km.  Der  grössere  ö.  Theil  dieser  Länge  von 
^ollmarstein  an  enth&lt  jedoch  nnr  sehwache,  unreine,  im  Gänsen  nicht  baawflr- 
^  Flötoe,  welche  sich  erst  in  tieferen,  n.  gelegenen  Molden  einstellen. 

Die  8.W*  Begreosong  des  Steinkohlengebirges  aeigt  aasgehend  von  Horath 
^  Ausheben  der  Spesialmolde  bis  Mülheim  an  der  Rohr  gegen  8.W.,  die 
^■saiiehA  antretenden  Sattel  lallen  sftmmtlieh  gegen  N.O.  ein.    Drei  dieser 
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Sittel  liiid  grtmr  und  antnokeo  .sieh  wdter  nach  dianr  Biohtaqg,  tmd  d« 
Stookamer  Sattel  aieht  flher  Hattingen-Stookamy  too  EiokUnghofeii  an  rm  Eimk 
bodeoktf  swiiehtn  Dortnnnd  und  Bdrde;  dar  Wattaniehaider  Sattel  geht  na 
Heateln  nnd  Kenden  Uber  Raadt,  Sohnlte  im  Hofe,  Ton  RAtteoeciieid  an  m 

Kreide  bedeckt,  s.  von  Wattenscheid  nnd  d.  von  Bochnm  vorbei ;  der  Gtlser- 
kirchener  Sattel  beginnt  n.  von  Mülheim  an  der  Kühr  zieuiln  h  an  der  Greuic 
der  Bedeckung  durch  Kreide,  geht  über  Gelsenkircht^n  nach  Bahnhof  Herne.  Di« 
gerade  Entfernung  von  Horath  bia  Mülheim  an  der  Bahr  beträgt  26  km.  Die 
Breite  des  Steinkohlengebirges  von  dem  s.  Rande  bis  zum  Stoekamer  Sattel  ^«r 
die  Witten-Hörder  Mulde  10.4 km;  die  Breite  der  Weiden^Boehaoier  Mulde  ed« 
die  EntferniLag  vom  Stoeknmer-  hia  anm  Wattenaekeider  Sattel  8  km;  dl«  Bnito 
der  Stoppenberger*  oder  Eaaener  Moide,  oder  die  Eotferoong  Yom  Watte■Mha■dc^ 
hia  aam  GelBenldrchener  Sattel  6.6  km.  Die  Breite  der  letaten  bekannten,  d« 
Horst- Hertener  (Dnisbnrger  oder  Homberg-Recklinghauser)  Mnide  i^^t  noch  üitbt 
ermittelt,  da  ein  grösserer  Sattel  auf  ihrer  n.w.  Seite  bish(>r  miljekaunt  ist,  tutd 
wahrscheiulich  bei  der  tieieu  Lage  der  Oberfläche  des  Steinkohlengebirge«  onts 
der  Kreide  in  dieser  Gegend  auch  noch  lange  Zeit  bleiben  wird.  Da  die  Sp* 
kline  dieser  letzton  Mnlde  bei  nngewöbnlich  flacher  Lagerung  weiter  Ton  da 
Gdaenkirehener  Antikline  entfernt  li^  ala  dieee  von  der  Wattenieheider,  ao  iil 
ei  wahnolieinliob,  daaa  die  Breite  der  noidweetlidiiton  Mnlde  11  bis  19  ka 
flberstoigt. 

Die  bekannte  Breite  dee  SteinkoUengebirges  von  der  a.  Begreneung  dar 

selben   bis  zu  den  n.  Flügeln  der  Horst-Hertener  Moide  betr^  daher  3^  bü 

36  km. 

Die  geradlinige  Erstreckung  der  Auflagerung  der  Kreide  auf  dem  iSteta* 
kohlengebirge  von  Mülheim  ao  der  Ruhr  bis  Frömern  miaet  60  km. 

Flötzzöge. 

In  der  Boehnmer  Mnlde  nnd  die  Flötaallge  oder  Gmppen  nadi  ditt  Br 
■diaffenkeit  der  Kohlen  ▼eraehieden,  ao  daae  die  ficgendaten  Fltttne  fTiiiil  (inanir] 
kohlen,  die  darttber  folgenden  Sinterkohlen  (Lokalname  Eeekohlen),  dann  Biaek- 

(Fett-€6akt)koblen,  darüber  Gaekohlen  nod  die  bia  jetat  in  der  Stoppcnbergei 
und  Hurst-Hertener  Mnlde  als  hängendste  Fldtze  erkannten  Oasflammkohlen  führen 
Nach  J.  Hantel  (die  Flötzlngeruii<?  in  der  Stoppenberger  und  Horst- Hertenei 
Moide  des  westfälischen  Sieinkohlengebirges.  Essen  IH81)  und  der  früheren  ArK"B 
TOD  F.  H.  Lottner  (geognostische  Skizze  des  westf.  Steink.-Geb.  Iserlohn 
liaat  aieh  folgende  Uebernoht  der  Fldtae  dieaea  Bteinkoblengebii^  geben. 

Sandkohlen. 

21  banwOrdige     11  nnbanwflrdige  Flütie  GeaammtmSditigkait 

mit  14.36  m  3.57  Steinkohle  745  m 

Leitflütz  Hunsnocken,  das  18.  von  oben. 

FiÖUleeres  Mittel  84  m 
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Sinterkohlan. 

7  bamrflrdige     11  imlianwilrdigtt  FlAtM  lS2m 
mit  6.03  m  1.03  m  Stirke 

Leitfiots  Sonoensclidii,  da«  100.  von  olMn. 

Backkohleo. 

19  batiwfirdige     31  anbaawflrdige  Flöt»  OeMinnitiBftohtigkeit 

mit  19.27  m  3.88  m  Steinkohle  523  m 

Leitflot.:  Kottgersbauk,  d&s  tiefste  BackkohieDiiuts. 

FlöUleeres  Mittel  70  m 

Der  oberate  Theil  der  B«ckkohleiifl6U«  ut  d«diinib  salir  «isgeBeiehiiet« 
da»  2  bü  4  unter  dem  Namen  Lanra-Victoria  bekannte  Fldtse  in  dnem  Mittel 
IM  18  m  DBch  oben  bin  dorcb  das  fidtadeere  Mittel  von  70  m  von  den  Qaf- 

koUenitotsen,  nacb  unten  hin  dnr6b  ein  Mittel  von  73  m  Mitobtigkeit  vom  Flötze 

CAthariiia  firetreniit  sind,  in  dem  /.um  Theil  f_;ar  kt  in,  /um  Theil  2  bis  4  Flötz- 
itreiftfi)  Vüjküramen.  Die  Laura- Victoria- HöUe  liegen  also  in  einem  uaheztt 
koUeoleereo  Mittel  ¥on  160  m. 

0aekoblen. 

8  bauwürdige  Flötze 

mit  9.76  m  Steinkohle  112  m 

Gasflammkoblen. 
Untere  Gmppe 

18  banwflrdige     81  nnbanwflrdige  Fldtie  OeMmmtmftebtigkeit 
mit  16.11  m         3.97  m  Steiokobleo  397  m 

Kein  Leitflöts. 

Üater  den  nnbaawQrdigen  Flötsen  lind  8  FUtn  "wa  Brandiebiefer  mit 

*im  Mächtigkeit  von  1.97  m  gezählt. 

Flötzleerea  Mittel  60  m 

Mittlere  Gruppe. 
11  bauwürdige     13  unbaawürdige  Flötze 
mit  10.04  m        mit  2.85  m  Steinkohle  871  m 

Leitflöti:  Biemark  3.  3.   Dae  24.  oder  liegendste  FlOti  der  Gmppe. 

Unter  den  nnbaaw&rdigen  Fletzen  ist   1  Brandsobieferflötz  von  34  cm 
SUrke  gezählt. 

Unbekanntes  Mitt<l. 

Obere  Gruppe. 

6  bauwürdige      6  unbauwürdige  Fldtse  * 
mit  5.24  m  0.42  m  Steinkohle  188  m 

Unter  den  nnbanwflidigea  Fldtsen  sind  3  Pmndscbiaferfldfam  von  sosammen 

70  cm  Starke  gezählt. 

16 
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Ei  0iigiebt  adi  bimni  fSr  dai  Stainkohleiigabli^  bii  dir  Bolir: 
90  banwUrdige  FlMw  mit  80^1  m  reiiMr  MnkoU* 
86  nnlMMtwflrdige  „    mit  15.91  «     „  „ 

Gesarnmtmächiigkeit  2622  m. 

Die  durchschnittliche  Milcht iL'k^  it  oioes  bauwürdigen  Flötzea  8y.8cm 
eines  onbauwürdigen  Flötzes  17,7  ^ 

Di«  Angaben  Aber  die  Mftchtigkeit  der  Fl6tie  nnd  der  Zwitcbeomiitel  wa 
Hittelwertbe  «ob  vielen  einseinen  Beetimmnngen,  da  dleee  bei  der  groeeen  Ai 
debnang  theilt  in  den  Termsbiedenen  Vnlden  nnd  Sattel,  tbeite  aber  aoeb  in  (fim 

selbst  in  verschiedenen  Qnerlinien  innerhalb  weiter  Grenzen  schwanken. 

Einzelne  KolileuÜötze  ohne  nt  rf^raittel  lyehen  nicht  über  2.09  m  hinan«  n 
nur  ein  Fall  kann  angeführt  werden,  wo  in  hinein  aus  mehreren  Kohlen-  a 
Sebieferlagen  bestehenden  Flötse  eine  Kohlenbank  bis  auf  2.48  m  steigt,  wie  1 
dem  Flötse  Nr.  0  der  Zecbe  Vereinigte  Carlsglfiek  w.  tob  Portmand.  iKi 
Hiebtigkeiten  sind  aber  gana  nngewöbnlicb,  wie  ans  den  Angaben  der  dsn 
icbnittltcben  Stirke  der  reinen  Koble  in  den  banwfirdigen  FlAtsen  liertnigsl 
wel<die  fSr  die  ganse  Ablagernng  nicbt  gans  die  BiUle  dieser  grOeetn  Mit 
tigkeiton  erreicht.  Üei  den  ana  Kohlen-  und  Schieferla^on  zusammengesetil 
Flützen  ist  es  aber  ziemlicli  v. iriikührlich,  bei  welclicr  Mächtigkeit  d«r  Schief 
lagen  die  Trennung  iu  selbst^tandige  Flötze  angenommen  wird.  All^eia 
werden  Schieferlagen  von  1.05  no  St&rke,  die  swiscbcn  zwei  Kohlen biok 
liegen,  ala  Bergmittel  so  einem  FIdtze  gerecboet,  während  bei  einer  Schieferfti 
TOD  1.57  m  dieee  Annabme  ate  iweifelhait  ersobeint  oad  ee  Ton  beeoadw 
Umitindeii  abbAogt,  ob  die  getrennten  Koblenlagen  ala  iwei  besendlera  Kobl 
fl0tse  betracbtet  werden. 


Cbemiaebe  Beeobalfenbeit  der  Stetnkoblen. 

Die  Beschaffenheit  der  verschiedenen  Kohlenarten  wird  dnrob  den  Geb 
an  KoblenstoflT  nacb  Abang  der  Asche  n&her  gekennseiehnet  Nacb  ihei 
Angaben  nimmt  der  Koblenstod^balt  der  liegenden  FlMse  too  der  S^odko 
naeb  den  ba^genderen  bis  an  der  Oaakoble  ab,  wie  folgende  Zableo  seigeo: 

Saudkohlen  92.12^0  Kohlenstoff. 

Sinter(Es8)-kohlen  91.40  ,  , 

Back(Kokt)-kobJen  87.35  ,  , 

Oaskohlen  84.54  „  , 

Im  Allgemeinen  werden  diese  Reenltate  dnreh  die  neneeten  üntersncbTin^ 

bestatifi^t  (Grundzii^e  und  Ziele  der  Steiükohleo- Chemie  von  Dr.  K.  Muck, 
£.  Stroms  ibbi.  Tabelle  1  und  2). 

Saodkobleo  Manmam     94.00%  Eoblenatoff 
9        Miniranm     91.12  »  n 
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Siiiter(Eti)>ko]il«ii  Hu.  91.99  %  Kohlflnitoff, 

f,  Min.  89>S1  n  ff 

Baek(Ko1n)-koblen  Max.  86.81  n  „ 

n  Mio.  84.00  „  ji 

Gaskohku  Max.  84.86  „  jf 

Min.  81.64  ,  « 

Gastkmmkohleo  79.22  „ 

NMMeni  in  dem  ob«n  angeffthrieii  Werke  geulgt  worden  lai,  daat  selbst 
HB  foUstindigen  ElemeDtar^Analysen  Ton  Steinkohlen  deren  BosohaffenhMt  nicht 
oboDt  werden  kann,  und  dass  Steinkohlen,  die  völlig  gleiche  Resnltate  hei  der 

BenentAranalyse  gaben,  von  sehr  verschiedener  Beschaffenheit  sein  können,  die 

Terscbiedensten  Eigenschaften  besitzen  können,  haben  die  Angaben  sehr  an  Inter- 
tm  verloren.  Indessen  sind  doch,  wie  die  vorstehenden  Angaben  ergebeOi  einige 
VttbältDiss«  vorhanden,  die  nicht  ganz  des  Iniereeses  entbehren. 

Leitflötse. 

Die  neneete  Uotersaehnng  dieser  Yerhsltnisse  hat  X.  Aic^^pcikl  (Markschei- 
s.  D.)  in  dem  Werke:  Das  Niederrheioisch'Westi&lisohe  Steinkohlengehirge, 
is  10  Liefemngen  1880 — 1883.  Essen  n.  Leipsig.  Silbermann,  geliefert.  Wenn 

•ach  viele  individuelle  Ansichten  des  Verf.  darin  vertreten  sind,  so  ist  der  aul- 
^ewendete  Fleiss  anzuerkennen,  wie  auch  die  Ergebni-^se  bei  späteren  Arbeiten 
eicht  werden  unberücksichtigt  bleiben  dürfen.  Die  Koliieuflötze  sind  besonders 
ia  Ti«r  Dorchschnitten :  Oberhausen,  Essen,  Boobam  uod  Dortmund,  vom  Liegen- 
gsgen  daa  Hangende,  and  deren  Zusammenbang  nach  Leitflötsen  untersucht 
miau  In  jedem  Durchschnitt  ist  das  liegendste  Flöts  mit  Nr.  1  heseichnet. 

1.  Leitflötz.    Nr.  12. 

Bd  Oberfaaasen:  Dickebank  Z.  Wiesche,  Nr.  2  Z.  Humboldt,  Dickebank  Z.  Höllen- 
berg  und  Darmstadt,  Friedrich  Z.  Kronprins,  Nr.  14  Z.  Altstaden,  Julius  Z. 

Neaduisburg. 

Bd  Essen:  Schoellenscbuss  Z.  Pauline  Erbst..  Hauptfl.  Z.  Mühli%  Nr.  2  Z.  Kalksiepen, 
Kr.  4  SaruHbänkcben  Z.  Hercules,  Antonia  Z.  Ludwig,  Neuiahrter  Krbat.,  Gabe 
Gottes  Z.  Stock  und  Sclierenberg. 

Bd  Bochum:  St.  Peter  Z.  8t.  Peter,  Nachtigall  Z.  Kaninchen,  Oberleveringsbanki 
Bergmann  Z.  Nachtigall  Tiefbau,  Bergmann  Z,  Bergmann. 

Bei  Dortmund:  Hauptfl.  Z.  Gottes  Segen,  Nr.  7  Z.  Freie  Yogeli  Hauptfl.  Z.  Marga- 
rethe» Hauptfl.  Z.  Caroline. 

Entfemong  fiber  Nr.  1. 
fiai  0.  Miehtigkdt:  104  em  Kohle,  81m  Berge,  278  m, 
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2.  Leitflöts.   Nr.  24. 

Bei  Oberhaasen:  Tutenb^uk  Z.  Rosenblumendelle,  Z.  Humboldt,  Nr.  2  Z.  Alstnifn. 
Bei  Essen:  Lftiigenbrahm,  Maasbank  Z.  Pörtiugsiepen,  Häuensiepen Z,  Hemngcr  TisT- 
bau,  t'iene  Vrau  Z.  Ludwig  und  Z.  Hercviles. 

Sonst  ist  das  Fl.  Kr.  18  Iliiudsuocken  ^lauscgatt  als  Leitflöt/.  benut/t  wor- 
den, doch  lässt  sich  das  Fl.  Nr.  24  wegen  des  io  seinem  Liegenden  anftreteadei 
CoDglomerates  leichter  erkennen. 
Bei  Bochum:  Flössgraben  Z.  Luisengläck,  Gottlob  Nr.  2  Z.  Nachtigall  TieflMUi,  Nr.  14 

Gibraltar  Erbst.,  Rebocka  Z.  Stock  and  Scherenbergr,  Iduna  Z.  Iduna. 
Bei  Dortmund:  Häbnerhecke  Z.  Carlsglüok,  Potsdam  Z.  Schürbank  und  CliarlotteDbsqi 

Mächtigkeit  £ntfernang  über  Kr.  1. 

bei  0.   90  CD  Kohle,  582  m, 

„  £.   85         „  Ö90  „ 

II  B.    82  13      ff      8  cn  Bei^gey  888 
a  118  „      „     18  „      „  642  „ 

3.  Leitaöts.    Nr.  31. 

Bei  Oberhausen:  Oeterfl.  Z.Alstedeo,  Wilhelm  Z.Roland,  Dickeb«nk  Z.  OberheuH 

Christian  Levin,  Carolus  Magnus,  Nr.  1  Z.  Neawesel,  Z.  Wolfsbenk,  Dickel^i^ 

Cölner  Bergw.^Yer.,  Z.  Zollverein,  Helene  Amalie^  Soh61erped,  Hageabeek,  Hd 

nung  und  Secretarius  Ack,  Z.  Hercules. 
Bei  Essen:  Dickebank  alle  Z.  bei  Essen,  Schnabel  alle  Z.  bei  Steele. 
Bei  Bochum:  Grossebauk  Z.  General,  Brockbaueer  Tiefbau,  Sonnenschein  Z.  Pnd 

dent,  Siebcnplaneten,  Tremonia. 
Bei  Dortmund:  Sonnenschein  Z.  Westfolia,  Luise  TiefbaUi  Kr.  1  Z.  Massen ,  Kr. 

Z.  Cnrl,  B.  Z.  Monopol. 

Mächtigkeit.  Entfemiing  Aber  Kr.  1. 
bei  0.  128  cm  Kohle,  4  cm  Berge,  885  m, 

„  E.  141  cm  Kohle,  920  „ 

f,  B.  170  bis  2B0  cm  Kohle,  976  ,» 

„  D.  176  cm  Kohle,  17  em  Berge,  925  „ 

4.  Leitfl5ts.   Kr.  46. 

Bei  Oberhansens  Dreokbermbank  Z.  Oberhausen,  J.  Z.  Conoordia,  Karl  Z.Wetl«Dd 

Hermann  Z.  Ruhr  und  Rhein,  Nr.  8  Z.  Rheinprenssen. 
Bei  Essen;  Röttgersbank  Z.  Saelser  und'  Nene  Ack.,  Z.  Hoffbang,  MagdaienaZ.  Gr 

Beult,  Z.  Königin  Elisabeth,  Z.  Bonifacius. 
Bei  Bochum:  Hermann  Z.  bei  Bochum,  Nr.  17  Z.  Heinrieh  Gustar,  Z.  Kr.  8  Fri 

derioa,  Elise  Z^ToUmond,  Nr.  7  Z.  8iebenp1aneten  (Oberbanfc),  Nr.  9Keu-Iaerloh 
Bei  Dortmund:  Kr.  7  Luise  Tief  bau,  Oottvertrau  Z.  Gldckanf  Tiefbau,  B.  Z.Weatftl] 

Nr.  12  Z.  Carl. 

Mftehtigkeit.  Entfemimg  Uber  Nr.  1. 

bei  0.  101  cm  Kohle,  28  cm  Berge,  1096  m, 

„   E.  113         „       8  „      „  1170,, 

B.    Ö7  „  „ 
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oit  F^dsca  241  cm  Koiüe,  74  cm  B«rge^  1230  m, 

boi  D.  1Ö3  „      „       4  „      „  1244  „ 

5.  Leitflütz.    Nr.  63. 
bei  Ohtrh&men :  E.  Z.  RheinpreuRsen .  Nr.  8  Z.  Ruhr  und  Rhein,  a.  Z.  Concordia} 

Cath»rina  Z.  (»btrhausen,  Z.  Prosper,  unbenannt  Z.  Ostorfeid. 
Bei  Ensen:  Catharina  alle  Z.  bei  Essen. 

}k\  Bochum;  CaroUac  Z.  Hannibal,  Nr.  1  Z.  Heinrich- Gustav,  Catharina  Z.  Mont* 

Cenis,  Nr.  5  Isabella  Z.  VoUruoiul. 
Bei  Dortmund:  Catharinn  Z.  Hansa,  Nr.  5  Z.  Dorstfeld,  Nr.  12  Z.  Westfalia. 

Mäc)itigkeit.  Entfernung  über  Nr.  1. 

bei  0.    87  cm  Kohle,  1300 

E.    75  ,      „  1460  „ 

n    B.    25  ,      ,  1598  . 

„  D.  106  „      D     8  an  Berge,  1675  j, 

'  6.  Leitflöiz.    Nr.  82. 

Bei  überbau*  eil :  Klotz  Pro^por  1,  Z.Prosper,  Nr.  4  S.  Z.  Neu -Essen,  Wilhelm  Z.  Boni» 
fflciwt,  Nr.  11  Z.  Wübolmine  Victoria,  Nr.  3  Z.  Deutscher  Kaiser,  Nr.  12  Z.HaD- 
aaver,  Koenigsgrube.  A.  Z.  Zollverein. 
B«i  Essen:  Nr.  8  r>ablbusch. 

Bei  Bochum  und  Dortmund  reichen  die  Aufschlüsse  bis  jetzt  nicht  bis  zu 
,^etm  Flötze  in  s  Hangende. 

Mftcbtigkeit  Eniferoung  über  Nr.  1. 

btt  0.  181  em  Kohle^  0.29  em  Berge,  1688  m, 

»  E,  145  biB  168  cm  Koble,  5  bü  98  cm  Berge^       1868  bis  2040  m. 

7.  Leitflötz.    Nr.  122. 
Bei  Enen:  Plötz  3  N.  Z.  Bi^mark. 

Mächtigkeit.  Entfemnug  über  Nr.  1. 

62  om  Kohle,  10  cm  Berge,  2484  m. 

Dieses  FlOU  liegt  54  m  Aber  Nr.  117,  Fl.  B.  Z.  Nordetem,  Fl  2  N.  Z. 
fiinark,  FL  2  Z.  Hugo,  Fl.  Ewald  Z.  EwaM. 

Bis  hierber  kann  die  unmittelbare  Anfeinanderfolge  der  Fldtse  und  Scbiebten 
wrfslgt  Verden,  hier  h5rt  aber  die  Sidherbeit  der  Bestimmung  auf. 

Die  «nf  Z.  MolÜce  aufgeschlossenen  Flötse  sind  nach  den  organisehen  Besten 
Mfotificirt,  dies  ist  aber  bei  Z.  Hugo  und  Ewald  nicht  gelungen  und  daher  die 
losicheriieit  in  Bezug  auf  die  bangenden  obeieu  Flötze. 
in  dem  Durchschnitte  von  Essen  enthalten 


die  Flötze 

von 

an  Gebirgsmächtigkeit. 

Hr.     1  bis 

30 

13.12  m  Kohle, 

835  m, 

.     31  » 

6T 

35.21  ,  „ 

625^ 

.    68  , 

106 

34.98  «  n 

758  „ 

1.  107  , 

145 

27.68  „  « 

882  . 

110.99  m  Kohle. 

3100  m. 
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In  dem  Durohsohnitto  von  Bocbam  enthaiteo 

dio  Flötze  von  an  Gebirgflm&obtigkoit. 

Nr.   1  bis   30      16.20  m  Kohle,  905  n, 

,1   31  |i    67       88*08  }f     ff  698  ff 

„    67  „  104       40.06  f,     „  578  „ 

94.84  m  Kohle.  2176  m. 


VeiiheiliiDg  der  Koblenaorton  in  der  Reihe  der  Fldtse. 

Nach  ÄehqxM  ist  über  die  nach  den  Kohlcnsorten  übereinander  folgeodea 
Flötnflge  Sil  bemerken,  daee  in  dem  weetUohiten  Darohachnitte  von  Oberhäute» 
die  Flötse  von  Nr.  1  bia  17  Sand-  oder  magere  Kohle  in  einer  Gebiigeroichtig- 
keit  von  430  m  führen.  Das  früher  als  LeitflOti  benntste  Fl.  Nr.  18,  Fl.  Binnen- 
delle,  Z.  Honboldt,  Z.  Roland,  Fl.  Nr.  3  Z.  Alstaden  ist  das  tieftte  der  Sinter-,  Flana- 
oder  Esskoble.  Nr.  21  ist  das  vorzüglichste  Fl. dieser  Partie  Rosendelle,  llOca 
machtig,  liegt  02  m  uber  Nr.  18  und  r>i  i2  in  nher  Fl.  Nr.  1. 

üeber  Fl.  Nr.  23  liegt  ein  grobes  CongluiHtJi at  mit  Quarz-  und  Quarzit- 
geschieben,  23  m  m  ichtig,  welches  bia  io  die  Nabe  von  FI.  Nr.  24  unter  du 
Leitflöts  reicht  nod  dadurch  von  Oberhausen  bis  Unna  verfolgt  werden  kana. 
lieber  diesem  Fl9tse,  von  Fl.  Nr.  25  anlangend  bis  som  FL  Nr.  31,  dem  3.  L«t' 
flötte,  mit  dem  die  Partie  der  Baek-  oder  fetten  Kohlen  beginnt,  liegen  in  eina 
Gebirgsmftehttgkelt  von  S37m  nnr  5  Flütse  mit  sosammen  1*96  m  Kohle.  Um 
BesebaiFeoheit  der  Kohlen  indert  steh  nieht  plötslieh»  sondern  es  findet  ein  Uebcr* 
gang  von  Sinter-  in  Backkohle  statt.  Derselbe  setzt  sich  aufwärts  bis  zmn  Fl 
Nr.  42  fort,  indem  mit  Fl.  Nr.  48  die  eigentlichen  Kokakohlen  begiunt^ii.  Die- 
selben halten  bis  zum  Flötz  Nr.  67  io  einer  Gebirgsmaobtigkeit  von  560  m  aa 
nnd  erreichen  zusammen  23.83  m. 

Mit  dem  Fl.  Nr.  68  beginnen  die  Gaskohlen,  welche  im  Durchschnitte  voi 
Oberhanse'n  nieht  vollständig  ausgebildet  sind,  vielfach  das  Ansehen  von  Oannd 
kohlen  besitsen  nnd  erat  in  ihrem  Fortttrelehen  gegen  0.  die  Eigenthliailieh 
ketten  der  Oaskohleo  im  Oegensatae  zu  den  Baok(Kok8)koh]en  annehmen« 

Das  Fl.  Nr.  75,  mit  206  em  Kohle  und  31  cm  Berge,  Nr.  4  Z.  Proepei 
Nr.  4  Z.  Zollverein,  Nr.  6  Z.  Alma  und  Nr.  Ti  /.  Wühelminc  Victoria,  72s 
über  Nr.  TiP,  liefert  eine  vorzügliche  Gaskohie  und  gute  Koks. 

Die  Klotze  Nr.  70,  80  nnd  81  sind  von  geringer  Mächtigkeit,  mit  Brand 
schiefer  und  Streifchen  von  Pyrit,  die  Beschafienheit  der  Kohle  sweifelh^fl. 

Mit  dem  Fl.  Nr.  78  schltesaen  die  Qaekohlenflötse  nod  mit  dem  Fi.  Nr.  81 
oder  dem  6.  Leitfldtee  beginnt  die  Flammgaskohle. 

Die  Gaskohleofldtie  von  Nr.  68  bis  78  enthalten  tosammen  10  bia  19  a 
Kohle  nnd  liegen  in  einer  Oebirgsmiehtigkeit  von  125  m;  das  fldtaarme  Mitti 
swisehen  den  FI.  Nr.  78  bis  82  nimmt  imW.  der  Gegend  von  Oberhansen  <-fi;& 
0.  nach  E^aeu  hin  von  278  m  bis  450  m  zu.    Die  Flammga&kohleo  von  Fi.  Nr. 
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hm  nm  haotgcndsten  FL  Kr.  146  reiclieii  dnreli  eioa  GebirgainÜfllitigkeit  Ton 
1010  m  Ittadiureb.  Bei  den  onTolUttHndigen  AnfbehlQsseD  in  der  Homberg^Back* 
iingliiiiuer  Moide  ist  eine  andere  Angabe  als  die  (S.  241)  der  Stärke  von  81.89  m 

Ki  hle  in  35  bauwürdigen  Flötzen  nicht  zu  machen.  Die  Angabe  der  Gebiigs- 
macbtigkeit  zeigt  nur  einen  Unterschied  von  44  ni,  der  nicht  iu  Betracht  kommt. 

Das  Fl.  Nr.  145  Nr.  3  N,  Z.  General  Blumenthal  wird  als  hängendstes  in 
dem  KoUeogebirge  an  der  Ruhr  angetlihrt  mit  der  Mächtigkeit  106  cm  Kohl«! 
26  cn  Berg«  und  in  der  Eotfemnng  über  Kr.  1  von  3100  m, 

Mollusken-Reste. 

Eine  grosse  Aufmerksamkeit  hat  Achepohl  aal  die  Verbindung  des  Sphäro- 
aderits  uod  des  Kohleneisensteins,  dem  nocli  Phosphorit  hinzutritt,  mtt  dem  Vor- 
kooimen  von  Mollusken-Kesten,  und  auf  diese  letzteren  verwendet. 

Id  dem  Ihircbechnitte  von  Ober  hausen  sind  die  Flötze,  welche  thierische 
Beste  begleiten,  von  nnten  mit  Nr.  1  anüftDgend  bie  Kr,  62,  dem  6.  Leitfl6tae,  16d8  m 
IW  Nr.  1,  im  Darebseboitte  von  ESeeen  die  Fldtio  von  Nr.  88  bis  145  nngv* 
IHeio  Uoberaiobt  leigt,  dan  sieb  diese  Horisonto  in  grosser  Znbl  wied«- 
Mn  ond  steilenweiBe  mobrere  nnbe  snsammsiiliagende  Fl5ti6  die  gleictben  Bpediei 
«Üialten. 

In  dem  Durchschnitte  Dortmund  liegen  im  Schiefer  über  Caritäbaijk  die 
ersten  thierischen  Keste  Anthracosia  (crasbä  Ach.),  darüber  folgt  das  „Hörder 
Eis^Dsteinflötz^,  welches  ganz  aas  fossilen  Pelecypoden- Schalen  besteht,  Posido- 
iwiDya  dubia?  f marin),  Cyreoft  rostrata  (?)  (brakisch?);  daranf  folgt  das  Fl. 
I>reckbenk  Z.  Gottess^gen,  Argns  Z.  Margaretba  bei  Aplerbeck,  GeroUn»  bei 
Bskviekede,  dessen  hangender  Sobiefer  Antbraooeia  (brevis  Äeh,)  f&brt. 

Bu  Torkommen  von  Goniaiiten  in  dieser  ö.  Gegsnd  ist  sweifelbaft. 

In  dem  Dnrebsehnitte  von  Oberbansen  fttbrt  Nr.  4  FI.  Radstnbe,  Oberbank 
^  Seilerbeck,  28  m  über  Nr.  I ,  Zweischaler,  als  Unio  carbonarius  angeführt. 

Bemerkenswert h  ist  das  Verhalten  des  Fl.  Nr.  31.  des  'A.  LeitÜöt/es,  in  der 
Gtgend  von  Bochum  auf  der  Z.  Präsident,  Herminenglück,  Liborius,  Carlsglück, 
l^riederica,  im  hangenden  Kohleneisenst^in ,  der  viele  Zweischaler  enthält,  die 
>«iKheo  Anthracosia  Harzi  B.  und  Gardinia  tellinaria  Qdf.  steben.  (?) 

Dsi  Fl.  Nr.  38,  130  m  ttber  Nr.  81  oder  965  m  Aber  Nr.  1,  Fl.  Bieken- 
^  Z.  Oberbansen,  Fl.  P.  Z.  Conoordia,  5.  N.  Bobuid,  Robert  Z.  Rnbr  ond 
Nr.  7  Z,  Rbdnprenssen  wird  von  einer  25  om  starken  Lage  von  Brand- 
■Mv  bedeeU,  die  Scbaten  von  Gardinien  oder  mindeetene  von  mannen  V nscAebi 
•^t,  wenn  dieses  Genus  in  Zweifel  gezogen  werden  sollte.  Derselbe  Zwei- 
kommt  auch  im  Blackband  über  dem  Fl.  Nr.  ^Y»  Z.  Cur!  und  über  Fl. 
^  ^.  Carlsglück  vor. 

Im  Durchschnitt  von  Bochum  führt  bereits  das  4.  Flötz  im  Liegenden  von 
^1  slso  Nr.  42  ebenso  wie  Nr.  43,  Antbraoosia  (seonriformis?). 
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Dem  folgt  in  Dniehiciinitto  voo  ObwbatiMa  FL  Nr.  43  Herrenbank  t 
Ob«rbAiuen,  H.  Z.  Coacordia,  GnstBy  Z.  Westrade,  Anna  Z.  Rohr  und  Bbtii, 
Nr.  4  Z.  Rheinpremsen,  88  m  Uber  Nr.  88,  1048  m  Uber  Nr.  1.   Dm  Flöls  liegt 

in  mehreren  Bänken,  die  Bergmittel  bestehen  theils  aua  Brandaebiefer,  tbdli 

aus  iUackbaud,  der  Zweischalcr  ( Authracosieu,  Anodonten,  Unionen)  enthält. 

Fl.  Nr.  44.  Fl.  L.  auf  Z.  Concordia,  Catharina  Z.  Westend©,  29  ra  über 
Nr»  43,  1077  m  ftber  Nr.  1.  In  dem  hangenden  Schieferthoa  liegen  dieeeibeo 
Zwaiflcbaler,  wie  bei  dam  Torhergebendan  FU^tsa. 

Hit  dam  Fl.  Nr.  45  beginnan  die  Abdrfleke  von  Annularian  und  AaUro* 

phyllen  häutiger  sich  einzustellen  als  aut  den  unteren  Plötzen.  Erst  über  dem 
4.  Leitflötze  stellen  sich  wieder  muscheltührende  Schichten  ein. 

In  dar  Qnarlinia  von  Boobum  führen  die  beiden  nächsten  öbar  Nr.  46  aof- 
tratanden  Flötae  im  Hangandeo  Anthraooiia  (Bciyricbi  Aeh»), 

Wiadantm  im  Durebaefanitta  von  Obarbanaan  traten  mit  Nr.  48.  Fl.  2. 

Z.  Rbeinprenssen,  Gaatav  Z.  Rnbr  nnd  Rhein,  H.  Z.  Concordia,  BlAehar  Z. 

Oberhausen,  19  bis  20m  über  dem  4.  Leitflötze,  64  m  über  Nr.  44,  der 
luichsten  Muschel-Schicht,  1112  m  ül)er  Nr.  1.  Zweischaler  bereits  im  Liegen- 
den des  Flötzes  aui,  aber  maasenhatt  im  hangenden  Schieferthon,  wodurch  da»- 
aeibe  sehr  leicht  au  ericennan  iat,  ao  daaa  ea  aneh  aar  Beatammnng  dea  4.  Leü- 
fiMsea  baitrigt. 

Ebenao  flkbrt  aneb  daa  niobata  Fl.  Nr,  49,  von  33  cm  Mäobtigkait  ond 
18  m  Aber  dem  vorbargabendan,  in  dem  bangenden  Sobiefartlion  Zweiaohaler,  die 
deb  biaher  wegen  dea  maogelbafteii  Zaataadei  der  Erhaltung  der  niberan  Ba- 

atimmung  entzogen  haben. 

Nr.  51.  Fl.  Nr.  1  Z.  Rheinprenssen,  Laura  Victoria  auf  Z.  Ruhr  und  Rheio, 
G.  Z.  Concordia,  Wellington  Z.  Oberhansen,  Steiubank  Z.  Prosper,  Knocbenbank 
Z.  Saelser  and  Nene  Aek,  Carl  Z.  Victoria  Maihiaa,  Jaoob  Z.  Holland;  113cm 
Kohle  und  64  cm  Berge,  38  m  fiber  FL  Nr.  49,  beBeiebaet  durch  daa  ante  Anl* 
tretea  von  Walchia,  einer  Kanaan -Gattong)  die  «rat  in  dam  niehat  hftharaa 
Sjiteme  dea  Perm  (Dyas)  ihre  volle  Entwidteinng  eneieht. 

Das  Hangende  auch  dieses  Flützes  enthält  Aiithracosia  ^(Serloi  Ach.)^  Achc 
pahl  a.  a.  0  S.  84. 

Nr.  54.  FL  A.  Z.  Rbeinprenssen,  Elise  Z.  Rhein  und  Rohr,  D,  Z.  Coo- 
oordia,  Hngo  Z.  Oberhanaen,  mit  Robert  verbunden  auf  Z.  Proaper,  Uber  Nr.  4d 
76  m,  Aber  Nr.  46,  4.  Leitfldta,  104  m,  Aber  Nr.  I  1200  m,  bildet  mehrere  Biake, 
der  hangende  Sehieferthon  geht  in  achwaraen  KohleneiaeBatmn  Aber  nnd  lAhrt 
Zweiachaler  (Anthracoaia  Geinitai  Ätih.). 

Nr.  55.  Fl.  B.  Z.  Rheinpreussen,  Magdalena  Z.  Ruhr  und  Rhein,  Fl.  C. 
Z.  Concordia,  Mathilde  Z.  Oberbauseu,  Hugo  Z.  Prosper,  108  cm  mftchtip.  23  m 
Aber  dem  vorhergehenden  Fl.  Nr.  54,  fiber  dem  4.  Leitflötze  127  m.  Nahe  im 
Belügenden  dea  Flötiea  Zweiaohaler  (Anthracoaia  graoUia  Ach»)»  Bemerkenawertk 
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ut  et,  da»  leboii  du  nfteliBte  obere  Flöte  dnreli  enteeBleden  marioe  Reste  «iie- 

gezdchnet  ist^  die  sich  in  karzen  Entfernungen  wiederholen. 

Nr.  56,  ein  schwaches  Flötz ,  nur  9  m  über  dem  vorhergehenden,  37  cra 
Kohle,  24 cm  Berge,  merkwürdig  durch  eine  Terebratula?  (planaaulcata  Nmn.) 
Z.Oberbaiuen;  die  Exemplare  eind  von  mangelhafter  Erhaltung.  Wftre  die  Be- 
itimmiuig  richtig,  wQrden  marine  Reste  Yorliegen. 

Nr.  59.    Fl.  G.  Z.  Rbeinpreussen,  Fl.  b  Z.  Concordia,  michtig  41  cm  Kohle, 

19 cm  Berge,  über  dorn  Fl.  Nr.  55  2b  id.  Dieselbe  oder  eine  ähnliche  Terebratula 
»t  hier  in  einem  roangelhafteo  Exemplare  gefunden  worden,  dagegen  Anthra- 
t6m  (caadata  Ach.)  in  grosser  Menge. 

Nr.  63,  5.  Leitflöti,  40  m  über  Nr.  59  der  nftcbst  unteren,  marine  Reste 
fähnoden  Schicht;  das  Hangende  erfllllt  mit  Resten  echt  mariner  Formen,  Görna« 
ttteo,  Ortboceren,  Avkulopecten  und  Anthracosien»  eine  durch  diese  Fauna  eicher 
'WtiBUBte  Schiclit.  .  Zwischen  Nr.  12  und  dieser  Schicht  Nr.  63  rind  in  einer 

6«i)irgBmächtigkeit   von   1022  in   keine  Goniatiten   bekannt.     Diese  obere,  mit 
fflarinen  Resten  erfüllte  Schicht,  ist  ein  sicherer  Führer  in  den  hangenden  Schichten 
mächtigen  und  weit  verbreiteten  Kohiengebirges.    Die  nächst  oberen  Flötze 
and  ebeuialle  noch  mnschelfahrend. 

Nr.  64,  schmalee  FUStx,  22  cm  Kohle  mächtig,  44  m  Über  dem  5.  Leitflöts 
ImtiB  Fldts  «ber  Gatharioa  Z.  Oberhauaen  und  Hont  Cenia,  über  A.  Z.  Coo* 
.witis  die  ganze  Schichtfläche  mit  Zweisehalem  bedeckt  (Anthr.  Schlueteri  Ac^») 

Nr.  65,  schra;ile9  Flötz,  14  cm  Kohle  machtig  26  m  über  dem  voiherge- 
bendeo,  der  obere  Theil  geht  oft  in  Blackband  über,  die  hangende,  1  m  starke 
^^■ieferthonlnL'e  ist  in  ihrer  oberen  Hälfte,  besonders  beim  Schacht  Nr.  1  Z. 
flsBsibsi  mit  Aathracona  (Lottneri  Ach»)  erHUlt. 

Nr.  66.  Flöta  E.  Z.  Rheinpreossen,  Christian  Z.  Goneordia,  Laura  Z.  Ober* 
^»«m,  Mächtigkeit  97  cm  Kohle,  86  cm  Lage,  12  m  über  dem  Torbergehenden, 

über  dem  5.  LeitÜötze.    Das  Flötz  wechselt  sehr  in  Mächtigkeit,  so  dass  es 
200  cm  bis   auf  20  m  herabsinkt    Das  Hangende  luiirt  Anthracosia  (uva* 
^  Ach.) 

Nr.  G7,  schmales  Flötz,  Laura  Z.  Prosper,  45  cm  liegt  mit  den  beiden 
TorWrgeheDden  Flötaen  in  einem  flötaleeren  Mittel.  In  demselben  sind  einige 
Sebiefsr'Schieliten  mit  Muscheln  ohne  KohIenfl6ts  sehr  ausgezeichnet,  so  die 
><diile  25  m  aber  Nr.  67  von  90  bie  50  cm  Stärke,  darttber  von  40  cm  mit 
^Ticosia  (Decheni  Ach.)  Mytiloe? 

Nr.  68  von  15  cm  Mächtigkeit  führt  im  Hangenden  viele  Anthracosien. 

Nr.  73.  Flutz  Nr.  2  W.  Z.  Concordia,  Nr.  6  Z.  Prosper,  140cni  Kohle, 
Iß  cm  B*-rge  mächtig,  42  m  über  Nr.  6S,  führt  im  Hangenden  Zweischaler  (An- 
^^"^"'sienj,  die  zur  VViedererkennung  desselben  dienen. 

Nr.  77.  Flötz  Nr.  B  Z.  Prosper,  Nr.  2  Z.  Zdlverein,  Nr.  4  Z.  Alma,  Nr.  8 
^  8V,  Z.  Wilbehnine- Victoria,  Nr.  dVg  S.  Z.  Neu-EsMU  157  cm,  100  m  Uber 
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Nr.  68;  auf  der  tnletast  aogeftthrton  Zeohe  iat  im  HangeDden  des  Flöts«  «m 
Anthraeoda  (minima  Adi)  gefunden  worden. 

Nr.  82.  6.  LeifflOta,  Flöte  Proeper  1,  Z.  Proaper,  4  8.  Kea-Eeean,  ITH- 
lielm  Z.  BonifacinB,  Nr.  HZ.  Wilhelnune-Vietoria,  Nr.  3  Z.  Dentacher  Kaiacr, 
Nr.  12  Z.  HannOTer,  Z.  Koenigsgrabe,  A.  ZolWerein;  über  Nr.  78  98m,  über 
Nr.  ü8  222  m.  Im  llangt  iidL'n  Schieferthon  mit  Pyrit-Coucretionen  in  Kobleo- 
eisensteiu  überdrehend,  daiiiber  Schiefer  mit  Antiiiaru.-i.i  (Bereudti  Ach.) 

In  der  Durchmusterung  der  Flötze  in  der  Querlinie  von  lassen  ünden  sieb 
die  nachstebeuden  Bemerkungen   üb«'r  darin  eingeschlossene   animalieehe  Reste. 

Uaber  dem  1.  Leitddta  Nr.  12  finden  aieh  im  Hangenden  grone  Spbiio- 
nderitnieren  mit  Goniatiteni  auf  Z.  Mttblen,  Z.  Kalkeiepen  n.  Ton  ^WTerdtai 
wo  das  FlÖti  dnrch  ein  starkes  Bergmittel  getheilt  ist,  findet  sich  im  Haagcndca 
des  Nebeofiötaee  auaeer  Goniatiteo  aneh  Avionla  papyraoea  Odf.  nnd  Poeidonoaifi 
Beeberi?  Bnm,  Eine  weitere  Theilung  des  Fldtzes  seigt  sich  anf  Z.  Neofabrtir 
Erbst.,  8.  von  Niederwenigern.  Hier  liegen  zu.  unter^t  zwei  Kohleubaiike  too 
16  und  20cm  durch  ein  mächtiges  Bergniittel  getrennt,  darüber  folgen 

2.0Um  Schieferthon 
2.00  „  Sandstein 

0.18  ^  Köhlen'*  nnd  Brand-Schiefer 

0.03  „  bia 

1.20  „  Eisenapath 

4.00  „  Schiefer 

0.94  „  Dreifussbank. 
Unter  diesem   letzten  Klotze  liegen  die  groö&eu    Spharosideritnieren  xüit 
Goniatiten.    Bereits  im  Jahre  1820  wurde  das  Klotz  No.  12  in  derselben  Gegend 
auf  Z.  Hoffnung  bei  Werden  gebant  und  auf  die  ses  Vorkommen  bezieht  sich  dii 
beim  Goniatites  carbonarins  Gdf.  von  L.  wm  Buch  gemachte  Bemerknng  (Abh. 
d.  Acad.  d.  W.  ans  d.  J.  1880—1882  S.  116).   Die  s&mmtlieben  Ezemplare  tcs 
Goniatiteo  ans  diesem  Niveau  in  der  Poppeladorfer  nnd  in  der  Sammlung  dea  Nalnrh. 
Vereins  in  Bonn  gehdren  den  Gon.  earb.  Gdf.  und  nicht  dem  G.  Listen  Hrt.  Sw.  an 
Zwischen  dem  2.  nnd  8.  LeitflOtae  Nr.  24  nnd  31  treten  etwa  in  da 
Mitte  die  3  Gircudeller  Klotze  in  der  Nahe  von  JJredeney  auf,  welche  sicli  dm  ei 
ein  Blackband-Lager  auf  den  Zeclun  Ncu-Essen  II  und  IV  auazeichnen,  die  gaifl 
von  Authracosia  (Harzi  A.  B.  Ach.)  erfüllt  ist.    Die  Lagerung  beetehi  aoa: 
Untergirendelle     37  cm  Kohle 
Schieferthon     47  „  „ 
Blackband       60  » 
Schieferthon     47  „  « 
Mittelgirendelle     19  „  „ 
Sehieferthon    210  „  „ 
Untergirendelle     45  _  , 

l.Ui  m  Kohle,  3.64  m  Schieferthon  und  BiaclLband. 
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Zvrischen  dem  3.  und  4.  Leitflötze  Nr.  31  und  46  tritt  auf  Z.  Dreckbaak, 
uf  dem  Flötse  Abganat  Z.  Loium  d.  von  Werden  ein  Blftekbmdfldta  aa^  wel- 
Am  Gardinieii  (?)  entbftlt,  msriae  Zweiaohaler. 

Daa  5.  Lettfidfas  Nr.  68  Ift  atteh  in  der  Gegeod  tod  Esaen  dnreb  die  im 

Hangenden  vorkoinniouclen  Goniatiten  uud  Pectiniten  ausgezeiclinet,  auch  auf  den 
Z.  Victuria  Maliiias,  Graf  Beust,  Königin  Elisabeth  als  Catharina  bekannt,  auf 
Z-  Holland  ist  en  das  2.,  2  in  über  Z.  Carl  auftretende  Flötz,  welches  im 
H^geadeo  Avicnlo-Pecten  führt,  ferner  Flötz  Caroline  auf  der  Z.  Hannibal, 
Fhito  1,  Catharina  Z.  Alma,  Nr.  12  Z.  Hiberria»  Flöts  Nr.  11  Z.  Verein.  Catba- 
liM,  Z.  Helena  Amalie. 

Dm  6.  Leitildts  Nr.  82  anf  Prosper  I,  Nr.  4  S.  Nen-Essen,  Nr.  11 

Wilbelmine -Victoria,  A.  Zollverein,  Nr.  8  Z.  Dahlbnsch,  Wilhelm,  Z.  Bonifacias, 
Nr.  12  Z.  Koenigsgrube,  Nr.  12  Z.  Hannover  durch  Anthracosia  (Berendti  Ach,) 
Nu^ezeicbnet. 

FlAta  96,  Nr.  7  Z«  BannoYer  and  £oenig«gmbe  26  em  mächtig,  182  m 
ti«  den  6.  Leitflöts  Nr.  82  nnd  2050  m  fiber  dem  Flöte  Nr.  1,  welchee  im 
Hiageoden  Aatbiacoeta  (Fabridi  Ädk)  fflbrt,  der  leicht  in  Brand-Schiefer  nnd 
i>  Blackband  fibei^eht,  worin  die  Mneebetecbalen  liegen. 

'  Flötz  Nr.  145,  Nr.  3  N.  Z.  General  Bluraeuthal  106  cm  Kohle,  26cm 
Berge,  in  dem  Hangenden  des  Flötzes  Brand-Schiefer  von  10  cm.  Die  Schicht, 
vorin  sehr  viele  Anthracosien  (Roemeri  A.  B.  Acfi.)  vorkommen,  ähnlich  der 
Ctoocikohle,  serlailt  in  Wfirfel,  iit  dnnkel  nnd  brftanlich,  mit  ScbieferetreifeD 
Miaogen.  Ee  iat  dae  bangendete  Flöte,  welchee  Oberhaupt  bia  jetit  in  dieeem 
Steiitbblengebirge  bekannt  iat  nnd  liegt  Aber  dem  Lettfllöta  Nr.  122  616  m. 

Es  zeigt  sich,  da«»  über  dem  höchsten  Vorkommen  von  Meeresresten,  die 
Acthricüfiiea  durch  eine  Gehirgsmächtigkeit  von  KUOni  bia  in  die  hängendsten 
ScbichteD  fortsetzen,  während  die  beiden  ontscliieden  marine  Keste  führenden 
Sciuckteo  in  1022  m  £ntfemnng  fibereinander  liegen. 

Die  HAnptmalden  im  Steinkohlengebirge  an  der  Rnbr. 

Die  Büdlich.ste  Witten-Hörder  Mulde  enthält  nur  die  tieferen  Flötze  und 
^^ichoet  sich  dadurch  von  cien  nördlicheren  aus,  dasa  die  Vertheilung  der  Kohlen- 
"ort^n  in  keiuer  Weise  der  Lagerung  der  Flötze  folgt.  Am  s.  Rande  enthalten 
fittr  die  3  bia  4  tiefaten  acbmalen  Flötze  mit  betrftohtlicben  Zwiaoheiunittelo 
Sttdkohlen,  wAbrend  die  darauf  folgenden  anageaeicbnete  BaekkoUeo  liefern, 
^  jaden  üebeigang  dnrefa  Sinterkohlen.  Mit  AoaacbhiaB  der  eadlicbaten 
^Niafaevlde  (Horath),  deren  Flötae  bia  snm  w.  Anabebea  der  engen,  schmalen 
Usldeniit  steilen  S.Flögeln,  die  80  bis  85«  gegen  N.  einfallen,  enthalten  die 
*aUr  gegen  N.  bis  zum  Hattinger*Stockumer  Sattel  folgenden  Flügel  sämmtlich 
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Sandkoblen.  Die  Bescbaffenbeit  der  Kobleo  nnterliegt  bier  aaf  Iraner  Ereferefibog 
dieser  weseotUohen  Verftoderong.  Es  leidet  gar  keinen  Zweifel,  dess  es  ^ 
selbeii  Flötie  sind,  welebe  diese  so  sehr  yersobiedeaen  Kohlensorteii  eatballn. 
Ebenso  wie  gtgon  W.  bebt  siob  die  sfldlicbste  Hnlde  aiieb  w.  Ton  VollinMilni 

gegen  0.  aus,  aber  bei  geringerem  Einfällen  auf  dem  S.  FIflgel  bis  35^  uhnfkr 
ineud  und  daher  in  breiterer,  abgernndcter  Form.  Nach  diesem  g<'geii  tiiumder 
gericliteten  Einsinken  der  Synklinen  werden  in  den  hangenden  Klotzen  gescbloasese 
Mulden  gebildet.  Die  südlichste  bei  Scheven  ist  aber  gegen  0.  darcb  eine 
grosse,  gegen  W.  einfallende  Verwerfung  abgeschnitten,  so  dass  die  ö.  Mulden- 
wendnng  der  hängendsten  Fldtae  fehlt.  Die  folgende  Mulde  swiscbeii  Beied 
und  SprockhftTel,  welche  diese  hnngenden  Fldtse  enthält,  ist  nach  beiden  Bi«^* 
tnngen  bin  völUg  geschlossen.  Daswiseben  liegen  zwei  Molden,  welehe  niebt 
hinreichend  Tiefe  beeitsen,  am  diese  bangeuden  Fl0tce  anfsuweisen.  Dia  dritts 
tiefe  Mulde  Hegt  zwischen  Sprockhövel  und  Röllingbof,  weiter  gegen  0.  gerfidl 
Die  ü.  Muldenwendung  der  hangenden  Flöthe  ist  auch  in  dieser  Mulde  darch  eine 
VerwerluDg  abgeschnitten. 

Diene  Flötzgruppe '  umfasst  15  Flöthe,  von  denen  nur  4  überall  und  2 
stellenweise  bauwürdig  sind  resp.  5.Ö6m  oder  6.56  m  reine  Steinkohle  entbalteo; 
die  9  oder  11  uubanwfirdige  Fldtse  enthalten  roine  Kohle,  2.9  m  oder  d.6in. 
Die  15  Flötse  enthalten  9.46  m  reine  Kohle  in  einem  Oebirgsmittel  fon  580  o. 

Das  oberste  dieser  Flötse  ist  bei  weitem  das  mlchtigate  und  in  folgeodst 
Weise  vom  Hai^^den  und  Liegenden  zosammengesetst: 

Kohle  31.4  cm 

Kobleueisenstein   78.5  „   bis  94.1  cm 
Bergraittel  31.4  „    .  104.6  « 

Kohle  94.1  „ 

Bergmittel  62.7  „        94.1  „ 

Kohle  i2S.5  „    ,  186.0  „ 

Kohle  25 1.0  cm  bis  261.5  cm 

Kohleneisenstein  78.5  „  „  94.1  „ 
Beigmittel  94.1  „    „  198.7  „ 

42d.6cm  bis  554.8  om. 

Wenn  die  Ansicht  richtig  ist,  dass  diese«  mächtige  Flötz  (Gertgesbank  an» 
Eggerbank  in  der  Stock-  und  Scherenberger  Mnlde)  ident  ist  mit  dem  Lettfi5li 
finndsnooken  der  Bandkohlenpartie  in  der  Werdeo>Bochnmer  nad  in  der  Stoppen 
berger  Mnlde,  dann  tritt  die  Verftndemng  in  der  BeschafEBnhelt  der  Kohle  T«eb 
schlagend  hervor. 

Die  liegenden  Fl5tse  ö.  von  Vollmurstein^  swfseben  Wetter  nod  Witte« 

bei  Kirchende,   Syburg,    Hengsen   und  Frömern   sind  Siindkohlen,    die  claru^€ 
lieg«  nden  Sinterkohlen,  die  über  im  Fortsireichen  gegen  0.  immer  mehr  sieb 
Backkohlen  nähern,  so  dass  die  Unterschiede,  die  in  den  nördlicheA-ea  ÜAiipf 
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maldeD  sehr  be<;timmt  anftreteo,  in  der  d.  Gegeod  der  Witten-Hörder  Moide  mehr 
und  mehr  TerwiBeht  werden. 

An  dem  i.w.  Rande  finden  eich  10  Partislmnlden,  dnrcli  9  Sattel  getrennt, 

TM  denen  2Mnlden,  die  dem  Stoelranier  Sattel  ninteliflt  liegen,  iu  langen  Flügeln 
weit  £re;;en  N.O  auslialtrn.  An  dem  w.  Kautie  lallen  ditse  Falten  S;kninitlich 
^geu  NO.  ein,  alu  r  liereits  beim  Hause  Hardeubtein  nahr  obcihalb  Ilerbede 
neigt  sich  eine  Synkline  entgegengesetzt  gegen  S.W.  und  das  oberste  Flötz  in 
diftMrMnlde  bildet  ein  ringsum  geschlossene^^  Becken.  Eine  zweite  Mulde  sinkt 
I.  von  Annen  in  8.w.  Richtung  ein,  während  die  Flüge)  des  vorliegenden  Sattels 
liiter  gegen  N.O.  fortaetsen  nnd  hei  Rttdinghansen  von  grosseren  YerwerfuQgen 
«bgMchnitten  wird.  In  dem  gesunkenen  d.  gelegenen  Gebirgsstlick  treten  nnr 
&  luHigendsten  Fldtze  mit  eigentlichen  Backkohlen  anf,  deren  Lagerangsformen. 
noch  verwickelter  sind  als  die  bisher  geschilderten. 

Zwischen  Barop  and  Holthausen  dehnt  sich  eine  breite,  flache  Mulde  aus, 
die  mit  10  bis  15 gegen  8.W.  und  W.  einfallt,  während  n.ö.  derselben  und  n. 

Bränninghaosen  nnd  s.  von  Dortmund  eine  flache  Mulde  auftritt  in  der  das 
£ia&Uen  bis  m  5  ^  gegen  0.  und  S.O.  herabsinkt.  Die  Synklinen  dieser  beiden 
IfoUan  bOden  nahesn  einen  rechten  Winkel  und  die  Flflgel  derselben  haben 
Mer  eine  sehr  verschiedene  Lage  gegen  einander.  Diese  letnte  Mulde  erstreckt 
lieh  gegen  0.  bis  gegen  Hörde  nnd  die  dieselbe  s.  begrenzende  Antikline  geht 
Mhe  n.  dieser  Stadt  vorbei.  Auf  der  S.Seite  derselben  geht  wieder  eine 
Antikline  durch,  welche  auf  der  u.  Seite  die  nach  Schüren  und  weiter  n.  an 
Aplerbeck  vorbei  siehende  Mulde  begrenzt. 

Zwischen  Aplerbeck  und  Berghofen  tritt  ein  grosser  breiter,  gegen  N.O. 
nsfidleoder  Sattel  auf,  der  in  dieser  Richtung  bis  s.  von  Soelde  anhält  Weiter 
8i|g«B  0.  hebt  sich  ein  Sattel  mit  b.w.  Einfallen  hervor,  der  aber  von  den  vor- 
^gdienden  durch  dne  Mnlde  getrennt  ist. 

Der  qrosso  Sattel  i^t  von  Berghofen  aus  in  entgegen^essetzter  Richtung 
g^eo  S.W.  nach  Benninghofeu,  Wellinghofen  bis  gegen  £ircbhdrde  zu  verfolgeo. 

IKe  folgende  Werden-Bochumer  Mulde  enthält  am  s.w.  Rande  9  grössere 
Spettthnnldea,  denen  sich  noch  mehrere  kleinere  Falten  anschliessen,  welche 
««BDtlieh  gegen  N.O.  einfallen.  Die  am  weitesten  gegen  S.W.  forfaiehende 
Meide  schliesst  bei  Altendorf  swei  Synklinen  nnd  eine  Antiklyne  ein,  welche  sidi 

Bi  derselben  Richtung  heben,  so  dasssich  dadurch  zwei  in  den  oberen  Klötzen  ringsum 
e-schlopsene  Becken  bilden,  während  die  Antikline  eine  Einseokuog  da  zeigt,  wo 
^  Maiden  ihre  grosste  Tiefe  erlangen. 

Auf  der  n.  Seite  dieser  Mulden  ist  ein  grosser  Sattel  von  i.w.  von  Werden 
ihr  Pisehlacken,  6.  von  Baldeney  (Zeche  Hundsnocken),  Holthausen,  Schulte 
Hoitey,  Hans  Horst,  Eppendorf,  Bärendorf  bis  gegen  Haus  Rechen  s.  von  Bochum 

«  vsrfolgen,  ungeachtet  derselbe  durch  grosse  Verwerfungen  durchschnitten 
^rd.    Dieee  erschweren  aucli  die  Verfolgung  der  beiden  Altendorfer  Mulden. 
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Gegen  N.  folgen  noch  nrei  kleinere  Settel  mit  den  swilebenliegendeBMetdM 
bevor  der  letste  Partialaattel  aaftritti  der  die  S.  FlQgel  der  Bredeaey-Relliiif 
luuiBer  Haide,  der  nördliebiteo  der  Bocbuner  Mulde  vom  Wettenecbeider  Hnjit' 
lattel  begfenet. 

Dieser  Sattel  behält  die  Einsenkung  gegen  N.O.  bis  nahe  n.  von  Bochoni 
bei,  dann  hebt  sich  derselbe  aber  wieder  iti  dieser  Ricbtang.  Mit  dieiem  ü*- 
Torbeben  tieferer  Fldtee  im  SAttel  stimmt  auch  die  Lagernng  in  der  n.  Teri» 
genden  Mulde  fibereio. 

Diese,  die  Essener  oder  Stojjpenberser  Mulde  ist  nicht  so  breit,  wie  d:? 
beiden  Redlicheren  Mulden  und  einfacher  gestaltet.  In  ihrem  M'.  Tbeile  fiodec 
sich  3  Partialmulden,  während  sieb  die  beiden  äusseren  gegen  0.  ausheltn  cnd 
▼erecbwinden  und  nur  die  mittl^^rp  in  dieser  Richtung  weiter  fortsetzt  und  dei 
gausen  Baum  swischen  den  beiden  Hauptsättelo  einnimmt.  Die  oberen  flöt» 
der  Bookkoblen  (Laura  Victoria)  sind  In  derselben  ToUkommen  geedilonte, 
ebenso  die  Oaakoblenpartie  und  so  weit  überhaupt  noefa  bangende  FlMse  io  der 
selben  angetroffen  werden.  An  der  w.  Begrenznng  der  Stoppenberger  HnUi 
tritt  die  Trennung  von  der  nördlichsten  Malde  durch  den  Gelsenkirchener  (od« 
Leybänker)  Sattel  nicht  in  dern  Maasae  hervor,  wie  dies  bei  den  süiliuhsteE 
Muldf*n  der  Fall  ist  und  ^'»ie  sich  dies  auch  weitci-  uegen  N.O.  durch  das  .Aus- 
halten dieses  Sattels  und  noch  mehr  durch  das  Hervorheben  (les'?elben  in  gleich« 
Richtung  bei  flerne  gezeigt  hat.  Aber  auch  die  Bedeckung  durch  Kreide  und  durri 
pleistoc&ne  Ablagerungen  im  Ruhr-  und  Rbeintbale  trigt  dazu  bei,  diese  Verbik* 
nisse  unklar  sn  macben,  da  die  li^enderen,  geringwertbigen  KohtenflAtse  niehl 
aufgeenobt  worden  sind. 

Die  Horst- Hertener  Mulde,  welche  ArhepohJ  als  HnmberGf-Recklinghaa*ei 
Mulde  bezeichnet,  ist  die  bei  weitem  breiteste,  welche  in  dem  Ruhrkohlengebirg> 
bisher  aufgeschlossen  worden  ist.  Da  die  meisten  Grubenbaue  in  derselben  nocf 
neu  sind,  so  ist  sie  nicht  vollständig  bekannt.  Abw  an  einigen  Steilen  ist  dod 
schon  ihr  n.  Rand  mit  einer  langgezogenen  Profilmoide  festgestellt  worden. 

In  den  s.  sebnialen  Nebenmulden  aof  der  n.  Seite  des  Leybänker  Satt«) 
kommen  noch  ziemlich  steile  Fallwinkel  bei  Altenessen  bis  70'-'  und  n.  v« 
Gelsenkirclien  sogar  bis  80°  vor,  während  selbst  am  Rande  der  Homberg- Reck 
linghauser  (Horst- Hertener)  Mulde  die  Fallwinkel  zum  grössten  Theil  nicht  üb« 
50^  steigen,  nur  am  n.  Rande,  n.  von  Horst  und  w.  von  Buer,  stellenwmte  I« 
70°,  w&hrend  im  Innern  der  Mulden  das  Einfallen  sich  bis  auf  9*  dermis 
dert  und  horizontale  Lagerung  eintritt  Die  hangenden  Fldtie  dieser  HnUe 
beben  sieh  ebenfalls  naeh  diesen  Biehtungen  ans  und  ersehmnen  dsher  foO 
kommen  geschlossen.  Oegen  S.W.  sind  aber  die  Aufsehlflsse  auf  eine  weil 
Strecke  unterbrochen  und  erst  auf  der  linken  Seite  des  Rheins.  Ruhrort  gegeo 
über,  Z.  Kheinprenssen,  iieginnen  dieselben  wieder  und  lassen  auf  lange  S^Flüg< 
der  gegen  JS.  vorliegenden  Mulde  schliessen. 
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Die  ^rtoheiBiiiig,  welche  in  dem  SteinkohleDgeViige  von  Anchen  so  sebr 
sulUIcod  hervoitritti  daes  die  8.Flflgel  der  Mulden  eteilerei  Einfallen  besitsen 
ilt  deren  N.Flfigel,  oder  was  daaeelbe  iat^  die  K.Flflgel  der  Sftttel  ein  eteileree 
EioftUen  als  deren  S.FlQgel  haben,  findet  ^h  in  allen  Theilen  des  Steinkohlen- 

^birges  an  der  Rnbr  wiederholt.  Der  ünterschied  liegt  nur  darin,  dass  hier 
de  Aufrichtung  der  Alu l  i-  n-S. Flügel  nur  selten  die  senkrechte  Stellung  über- 
'•hreitet  nnd  ein  wiedersiniiiges  Einfallen  annimmt,  der  horizontale  oder  tangen- 
tiaie  Druck  also  hier  ein  geringerer  gewesen  ist  &\b  dort. 

Vwweriiingeii. 

Im  Zaaammenbange  mit  den  vielen  Falten  der  Schichten  in  dieeem  Stein* 
loUcDgebirge  stehen  die  vielen  Verwerfungen,  welche  das  Streichen  Kiemlieh 

vinkelrecht  durchschneiden  nnd  theils  gegen  0.,  thoils  gegen  W.  einfallen.  Die 
Kegende  Begrenzungsfläche  der  Verwerfungskluft,  das  Saalband  ist  häufig 
geglittet,  oft  spiegelnd.  biaweTleu  gestreift  und  gefurcht.  Die  Richtung  der 
Fnrcbeo  liegt  in  der  FalUinie  theils  aber  auch  davon  etwas  abweichend,  nnd 
entspricht  der  Richtung  der  Bewegung  des  hangenden  GebirgeetQcks.  Dasselbe 
i>t  oft  in  der  N&he  der  Klnft  zerrflttet,  von  vielen  kleineren  Verwerfungen  durch- 
Mttt  Bei  Mnlden  und  Satteln»  wo  die  Form  der  Flötse  auf  beiden  Seiten 
4cr  Verwerfoog  ffkr  die  erst  nach  der  Faltong  nnd  Biegung  der  Schichten  ent- 
itssdcoe  Bewegung  der  getrennten  Gebirgsstficke,  ergiebt  sieh  die  "Höhe  derselben 
vimittelbar,  ebenso  die  etwa  vorhandene  Abweichung  der  Bewegung  von  der 
falllinie  der  Kluft. 

An  der  westlichsten  Stelle  dieses  Koliletigebirges,  Zeche  liheinpreussen  bei 
Hoiaberg,  ist  eine  ansehnliche  Verwerf ang  S.N.  streichend  angetroffen  worden,  der 
mehrere  kleinere  gegen  0.  folgen,  dann  anf  rechter  Seite  des  Rheins  grossere  bei 
Dübarg  anf  der  Z,  Rnhr  nnd  Rhein,  so  eine  swischen  dieser  und  Z.  West- 
«de;  bei  Oberhansen  anf  der  Z.  Alstaden  nnd  Concordia  eine  grosse  gegen  0. 
iiaUisnde  Verwerfung,  das  5.  Gebirgsstfiok  liegt  betriehtlieh  tiefer  als  das 
*.  ßne  ifanliche  Verwerfung  geht  in  der  Nähe  des  Schachtes  II  Z.  Prosper 
'orbei,  auf  deren  ö.  Seite  die  Schichten  120  ni  tiefer  liegen  als  auf  der  w,  Seite, 
nach  dem  Kmscher  Schacht  des  Kölner  Bergw.  Vereins  bei  Altenessen  bis  zu  der 
>.  iurcbsetzenden  Ueberschiebung.  Eine  zweite  Verwerfung  folgt  derselben  500  m 
s^m  0.  entfernt,  die  einen  n.ö.  Verlauf  hat.  Auf  der  Z.  Königin  Elisabeth 
ist  eine  Yerwwfnng  mit  einer  VerwuHshöhe  von  60  m  bekannt,  dieselbe  duroh- 
*M  den  Sattel  nicht,  da  auf  den  Gegenflfigeln  nur  kleinere  Verwerfungen 
Twkommen,  die  sich  mit  jenen  nicht  vereinigen  lassen. 

Bei  Bredm«  durehsetsen  mehrere  kleinere  Verweriuqgen  den  breiten  Lan- 
fBsIrshmer  Settel,  der  sich  gegen  0.  einsenkt  nnd  heben  denselben  bei  w.  Ein- 
Wl«n  in  dieser  Richtung  empor,  so  dass  dieselben  Schichten  sich  auf  eine  lange 
iitrecke  in  demselben  Niveau  erhalten.    Bei  Werden  auf  der  linken  Seite  der 
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Ruhr  setzt  eine  bedeutende  Verwerfung  durch  das  Feld  der  Z.  Panlimr  ErV- 
Stollen,  ebenso  eine  ü.  lalUnde  Verwerfung  Uurch  die  Z.  Iland's  Braut. 

GroBse  Verwerfungen  sind  an  der  Spillenburper  Scliltuse,  bei  Alfendorf  ud 
Knpferdrehe  bekannt.  Zwischen  Blankenstein  und  Steinhausen  setzen  3  betrÄcttt- 
liebe  Verwerfangen  io  der  Richtung  von  S.  nach  N.  diircb,  ebenso  2  grancfi 
gegen  0.  fallende  swieehen  Steinhansen  und  der  Ruine  Hardenstdn.  Die  V« 
werfnng,  an  der  die  oberen  Fldtae  von  Z.  Siock  nnd  Seherenberg  bei  Scbeici 
gegen  0.  absetsen,  fUH  gegen  W.  ein,  bat  in  der  Jffnlde  oine  Höbe  von  200  a 
80  dass  die  oberen  FlGtse  gegen  0.  in  derselben  niebt  weiter  Torbandoi 

Die  Verwerfung  auf  der  Z.  Zollverein  bei  Stoppenberg  hat  eine  Höbe  \<i 
80  m ,  welch"  gegen  den  Leybäukcr  Sattel  ins  auf  43  m  abnimmt,  in  denseil'« 
und  den  nächsten  N.Flügeln  beinahe  gana  verschwindet.  Weiter  gegen  N.  in  ü« 
Verlftngernng  derselben  ätreichangslioie  seigt  sich  wieder  eine  Verwerfung  oi 
einer  Höhe  von  40  m. 

Die  Terwerfnng,  welche  nahe  w.  vom  Schacht  II  Z.  Cenfcmm  bei  Wattsi 
•ebetd  dnrobsetst  nnd  sieh  gegen  S.  bis  gegen  den  Leybinker  Sattel  erstrvcld 
bat  gegen  N.  awischen  den  Z.  Bismark  nnd  Ewald  eine  VerworfiihObe  vott  ITOi 
und  scheint  dieselbe  am  s.  Rande  der  Stoppenberger  Mulde  bis  auf  500  m  s 
steigen. 

Die  Verwerfung,  welche  nahe  5.  von  Herne  mit  Einfallen  gegen  O.  zwi^ciid 
den  Z.  Friedrich  d.  Gr.  und  Providence  durchsetzt  und  sich  gegen  N.  ö.  toi 
Sebachte  Clerget  Z.  Schlägel  und  £iseo  erstreckt,  scheint  wohl  die  beträcbtlicbl 
in  diesem  Steinkohlei^ebirge  so  sein,  da  die  Verworfshöhe  su  7^m  bis  740 1 
nngegeben  wird,  und  damit  nahe  Y4  der  Hicbtigkeit  des  ganaen  Gebirfi 
•rreidit.  Diese  und  die  vorher  angefahrte  Verwerfung  von  Wattenscheid  wsnb 
eich  in  n.  Richtung  vereinigen.  Dagegen  sehdnen  «ich  dieselben  gegen  8.  in  di 
ü<  L'  Mid  von  Kirchharpen  ts.wi.'  zu  verlieren,  da  auf  den  Z.  Heinrich  Guptav  na 
Vollmond  keine  grössere  Veruerfunf^  bekannt  ist.  Die  Verwerfuntr  s.  von  1 
Blumenthal  fällt  gegen  W.  der  vorhergehenden  zu  und  wird  sich  mit  dieser  ii 
8.  Fortstreichen  vereinigen.  Von  hier  geht  ein  Bündel  von  Verwerfongt  ti  in  m 
Riehtang  gogon  die  Z,  Fiiedrioh  d.  Gr.  und  lerreisst  die  Scbiohten  so,  dass  Flüti 
stttcke  im  Streichen  äst  yarwerfnngen  liegen. 

Iii  der  N&he  von  Hardanstein,  0.  von  der  Z.  Jobannes  firbstoUeo,  tritt  m 
unter  dem  Namen  Emkel  bekannte  Verwerfung  wt,  die  sich  n.  der  Z.  Boll 
bansen  mit  einer  anderen  ebenialls  6.  einfallenden  vereinigt  nnd  sosanw 
zwif^cbeu  den  Schächten  der  Z.  Carlsglück  mit  einer  Höbe  von  300  bis  ^^-  ^ 
durchstitzt. 

Dann  folgen  grössere  Verwerfungen  bei  Barop  and  ü.  derselben  vi« 
Störungen,  bei  Rüdinghausen  von  400  m,  bei  Brdninghansen,  welche  nicht  wt 
gegen  N.  fortsetzt,  von  240  m  Höhe.  Unter  dem  n.  Theile  von  Dortmund  est» 
mehrere  gegen  0.  faUende  Venrerfongen  duroh. 

Eine  grössere  Tsrwexfting,  ö.  des  Schachtes  KiasentnU  der  Z.  Westfiüia»  «1 
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vätar  gßgm  N.  iwiielMa  dtn  Z.  Fflnt  Hardenberg  und  Miniitar  Stein  durah, 
ferner  bei  HOrde  swieohen  dem  alten  Sebacbt  von  Z.  Biekefeld  mid  Z.  Adele  FVeie 

V,  ü^el  gegen  W.  einfallend,  bei  Massen,  bei  Cuil,  deren  Höhe  200  ra  beträgt 
uu:]  die  auch  die  dort  durchstreicheodc  Ueberschiebung  als  eiiizigHs  lieispiel  eines 
-olchen  Verhaltens  verwirft.  Gegen  0.  tritt  als  letzte  grössere  Verwerfaog  die 
Ui  Dima  dnrobseUeode  gegen  W.  eiDlRUeode  auf. 

Ueberecbiebangen. 

Dieselben  aind  in  dieiein  Steiakobleogebirge  nieht  ao  lablreieb  ala  die  Ver- 
verfbngen,  aeheinen  aber  eine  gr9aaera  LAngeoeratredcang  so  beaitaen.  Sie  dureb- 
sebaeideo  die  OebirgS'Sebiebten,  die  AntikHnen  ond  S3rokKDen  unter  efneni  apitsen 

Wickel,  schliessen  sich  diesen  Linien  in  vielen  Fällen  an  und  fallen  gewöhnlich 
dacher  als  die  Schichten,  aber  immer  nach  derselben  Richtunj^  hin. 

Im  W.  tritt  eine  Ueberschiebung  von  200  m  senkrechter  Bühe  atit  der  Z. 
Alstaden  bei  Oberhaiuen  aof.  Dann  folgt  eine  awiaoben  den  Z.  Deutscher  Eaiaer 
aad  Praaper,  die  mit  mehreren  nabeliegenden  Störungen  verbunden  tat 

Ziriaehen  HattingeD  and  der  Benriehahtttte  aetat  in  Terbindnng  mit  dem 
dortigen  Sattel  eine  Uebersobiebnng  durch,  120m  n.  Yom  Sebaoht  Adolf  der 
EiMaatetnnaeehe  Hflaen  III  nnd  wird  die  Höbe  deraelben  awiachen  Hattingen  und 
Bhnkenstein  auf  800«  geeeblltst  nnd  ibre  Wirkung  aeigt  sieh  nooh  awiaohen 
EickÜDghnusen  nnd  Barop  auf  der  Z.  Gibraltar. 

Sfhr  auffallend  ist  das  Verhalten  einer  Ueberschiebung,  die  in  der  Nähe 
Ton  Werden  das  Flötz  der  Z.  Dodelle  abschneidet  Dieselbe  ist  wegen  der 
EohleoflötsetüclBe,  die  in  derselben  liegen,  früher  anter  dem  Namen  f^atan  Ter- 
fiebon  geweaen,  sie  aetst  gegen  0.  und  N.O.  awiaohen  Heiatngen  und  Reilingbanaen, 
aaiNbcB  Holthanaen  nnd  Hinael  dnroh,  aieh  immer  gegen  N.  wendend.  Zwiachen 
laOisgbaaaen  und  Steele  dnrcbachimdet  eine  Ueberachiebuog  eatgegeagetelat 
Uleode  Sdiiehten,  bei  dar  der  HiTeanuntersehted  70  m  betrigt,  dieaelben  Sebieh* 
Im  li^en  im  Hangenden  der  SHaft  nm  so  viel  böber. 

Eine  grosse  Ueberschiebung  geht  n.  von  Bochum  zwischen  den  Z.  Constantfn 
d.  Gr.  und  Präsident  hindurch,  die  auch  aul  der  Z.  Carlsglück  aufgeschlossen  ist, 
sich  gegen  W.  verliert,  gegen  0.  aber  an  Bedeutung  zunimmt,  wie  auf  den  Z. 
Graf  Schwerin  ond  Weethauaen. 

Die  Uebergcbiebung,  swiaehen  den  Z.  Shamrock  und  Providenoe  und  Barillon 
f^gen  S.  fallend,  folgt  der  Antikline  dea  LeybSnker  Sattele. 

Dttr  SattebrQeken  Ton  Biemke  nnd  Hofatatte  bei  Boohum  bia  Kirehlinde  bei 
Feebum  tat  mit  dner  Ueberschiebung  in  der  Sichtung  0.~-W.  verbunden. 

Die  Bommerbiinker  Muldoulinie  bei  Witten  fallt  mit  einer  Ueberschiebung 
snsammen,  nnd  ist  von  Störungen  und  der  senkrechten  Stellung  der  Schichten 
begleitet. 

Während  die  bisher  aofgesfthlten  Ueberschiebuugen  gegen  S.  einfallen,  fallt 

fia  nwiashen  beiden  SchAehten  Ton  Germania  und  den  Z.  Siabenplaneten  und 
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Kfln-Iierlobii  g«gm  0.  nach  DontfeM  hio  darobaeteeiide  gageD  N.  ein.  Kiek 
dieier  l«tster«ti  Ricbtong  wliert  sieb  dieselbe,  wiKbrencI  sie  naeb  W.  bb  hA 

mit  einer  anderen  verbindet,  die  swieeheD  den  beiden  Sobacbten  Ton  Mm-beriob 

darchsetzt. 

Weiter  gegen  ')  ist  Uei  Horde,  Z.  Hellenbank,  eiue  Ueberscbieluiug  ückarnii 
und  endlich  eine  bei  Gurl,  welche,  wie  bereits  oben  bemerkt,  dn<;  einzige  Beitpiii 
darbietet,  dass  aie  von  eiaer  Verwerfiiog  darchsetzt  und  260  m  söhlig  gegco  8. 
worüni  wird. 

Der  Zasammenbang,  in  dem  die  Uebersebiebvngen  mit  dwt  Fallen  d« 
Scblehten  iteben,  ist  biemacb  niebt  sweifelbalt  und  dttrfle  deren  GleiebMÜif' 
keit  sebr  wahreobetolieb  sein.   Dieselben  dflrfen  daher  aneb  ein  etwaa  b^bmi 

Alter  als  die  Verwerfungen  in  Anspruch  nebmen. 

Petrograpbisebea  Yerbalten. 

Die  ZwtBchenmittel  swischen  den  Steinkohlenflötzen  bestehen  Tonragsweii^ 
Mis  sandigen  Sohieferthonen.  Sandsteine  shxd  weniger  haafig  and  ConglonersSej 
weleba  Gerdlle  von  Qaariit,  Qoars  and  Kieselsobiefisr  entbalten,  aof  die  nnterrti 
Ablbeilang  beaobriakt.  Dieselben  finden  sieb  la  Tage  ansgebend  w.  Ton  Bodman 
o.  von  Stiepel,  am  Isenberge  bei  Hattingen,  w.  von  Bommern,  swiseben  Blattkc^ 
stein  nnd  Sprockbdvel,  s.  Ton  Sebeven,  bier  im  Hangenden  der  FlOtie  von  Sftod 
and  Scberenberg. 

In  der  hängendsten  Abtheilunj?  sind  im  AlljEremefnen  die  Sandstein©  von 
ringerer  Festigkeit,  doch  kommeu  noch  sehr  mächtige  Mittel  von  30  ni  im  anter«! 
liiveaOy  and  Conglomerate  im  mittleren  Niveau  vor. 

Die  reineren  Schieferthone  sind  zum  Theil  sehr  weich  nnd  gehoi  io  Xboa( 
über,  TOD  denen  einige  in  den  oberen  Abtbi»ilangen  beim  Zutritt  von  Wassc 
sebwellen  nnd  einen  grossen  Drneb  ansftben.  Viele  derselben  besitsen  einen  bohsi 
Grad  von  FenerbestKodigbett,  so  dass  ein  Theil  der  Proben  den  Tbonen  aas  dsa 
Steinkoblengebirge  von  Sebottland  gleiehkoramen. 

Ausser  den  Nieren  von  thonigem  SphäroKiderit,  welche  vielfach  in  Ja 
Schieferthon  -  Schichten  in  der  Nähe  der  St^iiikublenfiotie  auffretfu,  tinden  sid 
V\()ize  von  Kohleneisenstein  (kohlensaures  Eisenoxydul,  gemengt  mit  Kohle  aai 
Thon)  and  voa  körnigem  Siderit. 

Der  Kobleneitenstein  tritt  fast  niemals  ebne  Begleitung  von  Kohle  uof,  bis 
weilen  das  anmittelbare  Hangende  banwflrdiger  KoblenflAtae,  selten  das  Li^eedt 
in  einseinen  Fällen  ein  Beigmittel  in  denselben  bildend.  Die  Lagen  deaaelbu 
sind  verinderlkber  als  die  Kohlenfl^Hse  nnd  geben  in  anrelBe  KoUcnilatae  ftbei 
Sie  kommen  in  der  liegendsten  Abtbeiinng  vor  nnd  mnd  hier  am  beständigste 

Auf  dem  S.Flögel  der  Ilorather  Specialmulde,  in  der  südlichsten,  der  "Wii 
ten-Hörder  Mulde  kommt  das  liegendste  Eiseniteinflötz,  25  m  tir.let  tiem  Ko' 
flötse  Oberstebank,  vor.    £s  besteht  aas  0.6  bis  1 .3  m  Eisensteia  oiwi  ö  oa  ikohl 
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im  Uegenden  vod  wird  damit  vielfacli  fftr  den  VertrAt^r  eines  weit  anshaltenden 
Steinkohlenflötzps  gthaltrti  und  Wegt  in  demselben  Horizonte,  wie  das  Iie£?end8te 
Fwnsteinflötz  bei  und  o.  von  Hörde  und  bei  Bergiiofen.  Stellenweise  besteht 
da^melbe  aas  1.1  bis  1.5  m  Eisenstein,  der  in  3  Lagen  von  verschiedenem  Ge- 
holte getrennt  ist,  darunter  0.73  m  Schieferthon,  10  bia  13 om  Eieenaiein  «in« 
•eUiaaaead,  and  47  om  Steinkohle.  In  tieferer  Sohle  ist  dae  FlOta  soaftmmen- 
gimtet  «la  1.44  m  Eieenatein,  1.20  m  Sehiefertbon,  mit  einem  Streifen  tod  Eiaen* 
ttaio  vnd  0.86  m  Eiaeoatein. 

Der  gegenllberliegeode  Miilden'8.F]ügel  zeigt  ein  fthnliohei  Verhalten: 

ESaenatein  1 .36  m, 

Scbieferthon  0.47  „ 

Eisenstein  0.10  „ 

Sohiefertbon  ü.O^ 

Eisenstein  0.26 
Ein  eigenthfimliehea  Verhalten  aeigt  daa  KirehhArder  EiaenateinflGta  von  40 
62cBi,  Aber  dem  nnmittelbar  eine  Lage  von  eiaenbalttgem  Sobiefertboo  mit 
äphiroaiderit- Nieren  liegt,  die  20  bis  25  Proe.  Pboapbon&nre  enthalten.  Die 
Bmntsnng  derselben  als  Phoapborit  verbindert  der  Eiaengebalt  von  15  bis  20  Proe. 

Im  Allgemeinen  ist  der  Kohleneisenstein  nicht  reich  and  der  Durclischnitt 
■iner  groffsen  Anzahl  von  Analysen  ergiebt  nur  22  Proe  Eisen,  wahrend  der 
tecbste  Gehalt  nicht  über  48  Proe.  steigt. 

Das  Sideritflötz  ist  znerst  aaf  beiden  Seiten  der  Hsttinger  Ueberschiebni^ 
n  der  Nähe  von  Hattingen  bekannt  geworden.  Die  Entferaang  deaaelbeo  von 
hm  Leitfldtae  Hnndanoekan  betrigt .  125  m.  In  der  Boohnmer  Haapimnlde  iat 
iaies  FIdta  bia  in  die  Gegend  von  Dilldorf  gegen  W.  verfolgt  worden.  Daa 
ntts,  w«lches  etellenweiae  26  em  mSebtig  iat,  ateigt  bia  nnf  1.81  m.  Am  Lie- 
ftndea  findet  aicb  Steinkohle,  die  von  einem  dttnnen  Streifen  bis  0.68  m  annimmt, 
du  Hant;r>t]de  und  Liegende  besteht  aus  Schieferthon.  In  dem  ersteren  liegen 
Sem  vom  i  lötze  entfernt  Sphärosiderit  Nieren.  An  anderen  Stollen  besteht  der 
Eisenstein  aus  2  Lagen  von  21  bis  31  cm  Stärke.  Die  obere  besteht  au»  ieia- 
lAmigem  hellgranen  Siderit,  die  nntere  aus  wechselnden,  bis  2  mm  starken  Lagen 
MB  ^Bebtem  Siderit  und  Kohle,  die  einen  Uebergang  in  Kohleneisenstein  bilden. 

Bemerkenawerth  iat  daa  Vorkommen  von  Pyrit,  Markaait,  Araenikkiea,  Blei- 
{kan,  Zinkblende  nnd  Knpferkiea,  fein  eingeaprengt  im  Siderit  und  kryataHiairt 
■f  ntflen  in  demaelben.  Ea  aind  dieaelben  Mineralien,  welobe  sich  laaammen 
■  Kobleakant  nnd  im  Devon  auf  Gingen,  aber  aneh  nnf  Klüften  in  dem  pro- 
luctiven  Kohlengebirge  finden. 

Aas  der  Lagerung  der  Schichten  des  Koblengebirges  ergiebt  sich,  dass 
rahrscheinlicb  deren  Reihenfolge  nach  oben  noch  nicht  abgeschloäseu  i-tt,  dass 
langendere  Schichten,  welche  denselben  angehören,  in  noch  nicht  bekannten 
f  nlden  unter  d«r  abweiohenden  Bedeckung  der  Kreide  nnd  anderer  jüngerer  Ab' 
sgenmgen  vorbanden  aein  mdgen. 
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Di«  B«gr«iutiitig  des  Kohlwigebirget  gegen  V.W*  in  Qaerfinit  «inr 
SobSeliten  und  gegon  N.O.  in  dertn  Straiebungtlinie  imtor  d«r  BadeekuDg  d« 

Kreide  ist  durchaus  unbekannt,  indem  nach  beiden  Richtnngen  oder  ge^en  N. 
hin  die  Versuchsbohrlöcher  die  Kreide  nicht  mehr  durchstossm  ami  das  Kol.hv.- 
gehirge  nicht  erreiclit  haben.  Nur  die  Gewissheit  lie^t  vor,  ilm^B  dassclb«  wcUd 
fortsetzt,  als  es  bis  jetzt  bekannt  und  dass  n.  vun  der  Homberg- RecklugliMWE 
Mulde  DOeb  mne  weiterere  Verbreitung  des  productiven  Kohlengebiigen  vorik^ 
oder  ein  gegen  I).  einfallender  Flügel,  der  weiter  hin  mit  dem  jflngsten  pali» 
aoiscben  nnd  den  neaoioisoben  l^atenen  bedeekt  ist.  Diese  Betmditang  ini 
weiter  nnten  noebmale  onfgenommen  werden,  wenn  die  gegen  N.  gelegenen  ht 
tien  des  Stetnkoblengebirgos  von  Ibbenbüren  nnd  vom  Piesberg  besehriebeo  weid« 
Die  verwickelten  Lagerungsverhiiltniss«;  der  Schichten  in  diesem  Koblt^ 
gebirge,  welche  nur  iilb  ln  durch  den  Bergbau  erknnnt  worden  sind,  habeo  il 
Bofero  eioe  weitreicheudu  Wichtigkeit,  als  sie  Analogien  lür  das  Verhalten  An 
Devon-Sohichten  in  deren  grossen  Verbrdtang  auf  der  s.  Seite  des  Steii^obki 
gebirgee  darbieten.  Ohne  diese  Vorbilder  wtlrde  es  ganz  nnmöglieh  gfwcM 
eein,  eine  Voretellnng  Ton  dem  Verhalten  der  Devon-Sehiehten  ra  gefrimi 
Von  den  ilteiten  Sobiohten  dieeee  Systems  bis  tn  den  jOngsten  SehiohtM  dl 
prodnotiven  Steiokohlengebirges  folgen  alle  Sobiehten  In  Töllig  gleifibföratgl 
Lagemng  anfeinander.  Bs  sind  allerdings  Beobaebtnngen  angef&brt  woida 
welche  in  einzelnen  Ffttlen  für  eine  ungU'ichförmitje  I .urerung  der  Schich^< 
innerhalb  des  Devon  sprachen  sollen.  Die-^ellniu  k^iiinen  »her  durch  Störung« 
Dislocationen,  VerweHuugen  oder  Leberschiebungen,  welche  die  bereit«  gelalitti 
Schichten  betroffen  haben,  nach  dem  Vorbilde  Abolicber  Verhältoiste  in  ds 
Steinkoblengebirge,  wie  sie  hier  dnroh  den  Bergbau  anfgesohloeeen  worden  sie 
genfllgend  erklärt  werden.  Die  allgemeine  Oesetsmiaeigkeity  welche  ia  disi 
Poffmen  herreoht,  I&sst  keinen  Zweifel  daran  an,  dats  die  Faltaogeo  im  De« 
bis  mm  jüngsten  Carbon  nur  gleichzeitig  nnd  also  erst  naeh  der  Ablagem 
dieser  jüngsten  Sebfobten  entstanden  sein  können.  Dann  erst  konnte  die  Eroti 
und  Denudation  h i  Liiuien,  wodurch  die  ringsum  rreschlossenen  Mulden  der  Schichte 
welche  <lurch  Liittsattel  getrennt  sind,  entstanden,  während  die  litgraden  Schicht 
in  domselb«!  Sattel  zusammen  hängen.  Die  Erdoberfläche  hat  nach  der  Faltn 
der  Schichten  nnd  nach  Zerstflckelang  derselben  durch  die  verschiedenen  8tdsiui| 
dieselbe  Form  gehabt,  wie  gegenwftrtig  eine  Sobioht  (ein  KohienflMs)  im  loai 
der  Eide.  Alle  diese  Unebenheitea  sind  apnrlos  vereohwniidsn  nnd  din  ÜM 
dee  Fehlenden  ist  von  seiner  nrsprflnglichen  Stfttte  weggesehafll.  Bae  gilt  ai 
ron  den  Fliehen  des  Steinkohlengebirgesy  welche  gegenwftrtig  gut  iiift«bü| 
Befaiehtsn  der  Kreide  bedeckt  sind. 
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Das  Steinkohlengebirge  an  der  Saar. 

Begreozung  deflBelben. 

Dm  StflinkoUengcUrge  (S.  7),  wdehat  Yon  d«r  Smt  swIigImii  SaarbrItckMi 

and  Saarloais  durchschDitten  wird  und  sich  auf  beiden  Seiten  besonders  gegen 
0.  zneammenh&ngeDd  bis  Wellesweiler  und  Ottweiler,  gegen  W.  unter  der  Be- 
irckung  von  Trias-Schichten  aasdehnt,  tritt  in  einiger  Entfernung  von  der  s. 
Grenze  des  Unterdevon  und  der  älteren  Taunusgesteine  auf  und  ist  von  der- 
wlben  durch  Schiebten  des  Boihliegeode&  getrennt,  welehe  eine  Moide  ausfüllen. 
iMeeelben  folgen  dem  Steinkoblengeliirge  in  gleiobfdrmiger  Lagming  und  nnd 
.Moh  noMi  diiroli  Ihr  petrogmphisohee  Terhalten  md  durah  ihren  organiBehen 
Itthalt  nahe  damit  Terbundeo.  JSine  Unterbreehnng  swieehmi  beiden  Sjftonian 
fiedet  nicht  statt  nnd  ist  daher  die  Grenee  dereelben  e^wer  feetmetellen. 

Aut  der  S.Seite  ist  das  Steinkohlengebirge  ebenso  wie  auf  der  W.Seite  von 
Tria«^ Buntgandatein'i-Schichten  bedeckt,  die  eich  in  einigen  zunj^ienföi aiigen  Ein- 
bacbtuugea  gegen  N.  wie  bei  Dudweüer  and  Friedrichsthal  üach  ausheben. 
Aber  die  Bohrversuche  auf  der  ganzen  Linie  von  Mittel-Bexbach  im  0.»  bM 
KeohAnael,  bei  St.  Ingbert  am  Riachbaoh  ö(Hn,  bei  Stohlsataenhani  e.  von 
Dedweiler  490  m  tief,  welche  keine  Steinkohlenfidtae,  sondern  Schiebten,  welche 
in  Ottweiler  oder  noch  hängenderen  Schichten  entsprechen,  erreicht  haben, 
■acbeo  es  wahrscheinlich,  dass  das  Eohlengebirge  hier  von  einer  Verwerfnag 
abgeschnitten  wird,  deren  Höbe  nach  der  Ermittelung  des  Oberbergamts-Mark" 
icbeiders  Klirer  bei  Hexhach  und  St.  Ingbert  4i000ni,  bei  Üudweiler  3000  ra 
Uiträgt  Diese  Punkte  liefen  15  km  von  einander  entfernt.  Während  es  für  die 
Fortsetzung  dieser  zu  den  grösston,  bekannten  Dislocationen  z&blenden  Ersehe!- 
■sag  an  Anhaltspunkten  fehlt,  ist  es  wahrsobeiolich,  dass  weit  gegraW.  inLoth* 
nngfa  die  BohrlOoher  an  der  Ziegeihfltte  hei  Frejmingen  am  Rosselthale,  an  der 
(Msrfaii^gor  Mühle,  n.  von  St.  Avold,  welche  mit  586  resp.  510  m  Tiefe  keine 
dcvUiehe  Saarbrflcker  Scbichteo,  sondern  nur  soldie,  welche  den  Ottweiler  oder 
sech  hängenderen  Schichten  entsprechen,  erreicht  haben^  auf  die  Fortsetsnng 
dieser  ^ro^seo  DisIocatioM  verweisen,  welche  Ja;:ach  von  Dudweiler  aus  gegen 
W.  3'.»  km  betragen  wurden.  Alle  25  Stellen,  au  d^uien  hier  im  W.  das  Stein- 
koblengebirge  mit  Kohlenflötzeu  in  Lothringen  aufgefunden  worden  ist,  liegen 
iof  der  n,  Seite  der  Fortsetzung  der  Linie  von  Bexbach  nach  Stuhlsatzenhans, 
doch  ist  dabei  an  bemerken,  dass  nach  den  Resnltateo  der  Bohrrersncbe  hei 
Cocheren,  Hombach  nnd  Forbach  diese  Linie  eine  Übrigens  nicht  bedentdnde 
Abwaichnng  -wen  der  geraden  Richtung  machen  nnd  von  Oooheren  ans  gegen 
W.8.W.  verlanfen  mnss. 

Diese   Verwerfung    duiciifecbneidet   von  Wcllesweiler    bis   Dudweiler  den 
XJlügel  eines  Sattels,  der  sich  in  einem  breiten  Bogen  gegen  W.  einsenkt,  so 
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daat  hier  die  Antikline  auf  der  N.Seite  der  Verwerfang  unter  der  BeJeckmf 
Yon  BuntiMidsteiii  liegt.  Ebenso  verhält  es  sich  such  auf  der  0.  Seite,  vo  d« 
Settel  durob  eine  grosse  nach  O.W.  streichende,  ge^en  N.  einfallende  VerwerfoBg 
abgeschnitten  wird.  Der  n.  Theil  des  Steinkoblengebirgee  ist  hier  so  tief  geeenkt, 
dsss  dessen  Schichten  an  dem  Rothliegenden  abechneiden.  Die  Antikline  ist  foa 
Wellersweiier  bis  Steinbach  au  diesen)  Abschnitt  zu  verfolgen. 

Die  lirgondsten  Schichten  des  Steinkuhiengebirges,  welche  öberhaapt  bekannt 
Bind,  treten  also  in  dem  Sattel  nordflügel  zwischen  Dud  weil  er  und  Neunkiichen  hervor, 
werden  abweicheDd  und  übergreifend  vom  BuntsaDdatein  bedeckt.  Die  alters 
Schicbteni  welche  in  dem  Innern  des  Sattels  diese  Decke  tragen,  sind  da^n 
dnrchans  nnbekaant.  Wie  das  Steinkohlengebirge  sieb  hier  in  seinea  tieCslss 
OUedem  verhalten  mag,  anf  welchen  Alteren  Sehiobten-Systeaen  dsaselbe  »oflie^ 
darflber  liest  sich  bei  der  weiten  EnHsmang  bis  snm  n.  Ende  der?ogeaen  kaasi 
eine  Vemmthnog  aafsteUen, 

Lagerung  der  Scbiohteo. 

Die  Lagernngsformen  der  Schichten  sind  wellen-  nnd  knppenfönnig,  m 
die  bereits  erwftbnten  Satteiflflget  seigen  ein  siemlich  geradliniges  aashaltende 
Streichen  b«i  einem  Eün&llen  von  30  bis  40^  gegen  N.  am  Ausgehenden.  Ii 

einer  massigen  Tide  bildet  sich  aber  eine  abgerundete  Mulde  und  Sattel^  des&e 
N.Flügel  bei  dem  Einfnlien  /:wi8Phen  10  und  15^  g^'gen  N.W.  su  »eit  in  di 
Tiefe  snshält.  als  gegenwärtig  die  Auf>chlüäse  reichen.  Ganz  lokal  sind  steil«« 
Einfallwinkel  wie  am  S.Flflgel  an  der  Bliesbrücke  der  Eisenbahn  in  der  N&bedic 
prenssiscbeo  nnd  bajerischen  Grense  bekannt.  Die  Schichten  stehen  hier  senk 
recht.  Der  Sattel  des  Steinkoblengebirgee,  welcher  in  der  Nfthe  Ton  Brficke 
nnd  Steinbach  vom  Rothliegenden  bedeckt  wird,  hebt  sieh  im  weiteren  Verlaol 
gegen  N.O.  swisehen  Cosel  nnd  WolÜitein  im  Poteberg,  ebenso  an  dem  Por^  h  - 
des  Hermannberges  und  Köoigsberges  mit  seiner  oberen  Schichtenabtheilnng.  Je 
Ottwciler  .Scl)icliten,  kuppenförmig  hervor.  In  viel  weiterer  Entfernung  g"^« 
N.O.  hebt  sich  das»  St.eiukohleng«'hirL'e  an  dem  Porphyrit  des  Lemberges  an  d% 
Nahe  in  der  Gegend  von  Bingert  auch  hier  nur  mit  seinen  jüDgeren  Sobichti 
hervor. 

Die  fast  in  jeder  Beaiebnng  anseerordentliche  Verschiedenheit  swiseboo  d« 
Steinkohlengebirge  an  der  Saar  und  an  der  Rnhr  geht  hierana  hereata  hmrr 
und  wird  sich  nach  noch  bei  weiterer  Betraehtnng  zeigen. 

Eintheilung  der  Schichten. 

In  dem  Steinkohleugebirge  an  der  Saar  lassen  siek  swei  Haaptahthatliwigi 

naterscbeideo.     Die  untere  hat  7?.  Weiss  als  Saar  brück  er  Schichten,  die  ob« 

als  0  tt  weil  er  ^ciiichten  beaeichnnt.  Die  erstere  ist  flötzreich,  die  letztere  flot /ar 
und  unterscheidet  sich  sowohl  in  petrograpiuaciier  Ue^ehuog  als  auch  durch  ihr^ 
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organischen  Inhalt  von  der  unteren  Abtheilnng.  Sie  bildet  in  jeder  Beziehung 
eioeo  Cel>ergang  von  dem  productiven  Steinkohlengebirge  zu  dem  Unterroth* 
liegenden. 

Saarbrttekmr  SefaichteD. 

In  den  Surbrttcker  Sobieliten  —  welohe  dem  Hanpttheile  des  piodnetlTMi 
Stdnltohleofrebtrges  an  der  Inde,  Wenn  nnd  Riibr  enteprechen  —  lMfl«n  tkh 

drei  Flötzzüge  oder  Flötzpartien  unterscheiden,  die  auch  wie  die  der  KuLi  die 
verschiedenen  Kohlensorten  enthalten.  Der  Zug  der  liecretiden  Flötze  liefert  in 
feiner  ganzen  Eratreckung  aber  Backkohlen,  die  z.  Tb.  auch  viel  und  gutes  Gas 
liefern,  der  mittlere  Flötzzng,  der  sehr  mächtig  ist  und  daher  auch  wohl  noch 
in  iwei  Zöge  getbeUi  wird,  Sinterkoblen  (Flammkohlen),  deron  Kleiokoblen  (Gfiub) 
niebt  Terkokbar  iit,  der  hangende  Fldtisng  aber  Sand-  oder  magere  Kohlen.  Die 
Beibenfolge  der  KoUensorten  iat  die  umgekehrte^  wie  in  den  n.  Molden  an  der 
Buhr,  wo  die  liegendsten  ftltesten  FIdtae  nur  Sandkohle  enthalten i  tineAumahme 
daTon  iat  (S.  262)  an^ieführt  worden. 

Die  Beschaiittih'  it  der  Kohlen  bleibt  sich  in  den  übereinander  aultreteudoii 
Flötz^ügeu  von  W.  g«'gen  0.  gleich,  aber  die  einzelnen  Flötze  wechseln  mit  ihren 
^wiachenmitteln  in  der  Weise,  dass  ungeachtet  der  viellach  zuiammeub&ngenden 
AttfiKhlfiase  durch  Grubenbaue  eine  Identifidraog  deraelben  too  einem  End«  anm 
aodani  nidit  überall  aasfAhrhar  iat. 

Flötzzüge. 

Daher  werden  die  Flötzzüge  im  Westfelde  bei  Dudweiler  und  im  Ostfelde 
b«i  Neonkirchen  beaondera  aufgeführt. 

Weetfeld. 

Liegender  Flützzug. 

1 1  1  luwürdige  Flötze  mit  38,1)  m  Kohle  und  52  unbauwurdige  Flötze  mit 
iZjb  m  Kohle  iu  einer  (-lebirgsmiichtigkeit  von  896.3  m. 

Flötsamea  Mittel  swiaoben  dem  liegenden  und  dem  1.  mittleren  FlAta- 
sage: 

Get»irganiAchtigkeit  792  m,  darin  finden  ticb  8  banwOrdige  Flötse  mit  2.6  m 
Sohle  und  27  nnbauwflrdige  Fl6toe  mit  4.5  m  Kohle. 
Erster  mittlerer  Fldtssng. 

17  bauwürdige  Flötze  mit  15.1  m  Kohle  und  8  unbauwürdige  Flötze  mit 
2.1m  Kuble  in  einer  GebirgBujacLtigkeit  vun  252.  L  m. 

Flötzarmes  Mittel  zwischen  dem  1.  und  2.  mittleren  Flötzzüge  : 
Gebirgsmächtigkeit  419.3  ra,  darin  finden  sich  6  banwtlrdige  Flötze  mit 
5.2  m  Koble  und  7  unbauwiirdige  Flötie  mit  1.8  m  Kohle. 
Zweiter  mittlerer  FUMaaog. 
Unteva  Gruppe. 

12  battwftrdiga  Fldtse  mit  18.3  m  Kohle  nnd  16  nnhauwttrdtge  Fl6tie  mit 
ft.23B  Koble  in  einer  Gebirgsmächtigkeit  von  216.5. 
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Obere  Gruppe. 

3  baawOrdige  Flötza  mit  2.5  m  Kohl«  und  9  anUawfirdig«  Flötae  nt 
S.Sm  Xoblo  in  einer  Gebirgimichtigkett  von  225.8  m. 

Hierans  ergiebt  rieb,  dnw  der  bekennte  obere  TbeQ  der  SnnrbrAebr 
Sehiobten  eine  Mftebtigkeit  von  2800m  (2801.4  m)  beeitit.  Darin  eiogeeeUowt 
entbsiten  82  bauwürdige  and  116  nnbanwfirdfge,  sneemmen  200  Fldtse,  die  er 
Biereo  77.6  lu,  die  leUtereo  29.7  m,  ^luiammeu  107.6  m  Kohle. 

Oetfflld. 

Liegender  Flötzzug. 
41  bauwürdige  Flötze  mit  37.5  m  Kohle  und  8B  unbauwürdtge  Flötze  mit 
20.3  m  Kohle  in  einer  Gebirgimäoht^keit  von  613.9  ol 
Fl6tiIeereB  Mittel. 

Gebirgem&cbtigkeit  360.9  m.  Darin  finden  eieh  4  banwfirdige  FIQIm  Bit 
S.77  m  Koble  nnd  18  nnbauwiirdige  FIfttse  mit  4.3  m  Kohle. 

Der  mittlere  Flötzzug  ist  nicht  weiter  durch  Üötzarme  Mittel  getheilt,  kaoa 
daher  nur  zusammen  augeluhrt  wi-rdeu. 

Mittlerer  Flötzang. 

43  banwUrdigeFldtse  mit  52.1  m  Koble,  39  nobanwUrdige  Fl5tae  mit  9.9  a 
Koble  10  einer  Gebirgnnttebtigkeit  von  629.2  m.  Der  bekannte  Thefl  der  Saar 
bracker  Sebicbten  bat  im  Oetfelde  eine  Hftehtigkeit  von  1600  m  (1604.0  m). 
IMe  Zwiacheomittel  nehmen  daher  von  W.  gegen  0.  in  einem  sehr  bedenteodM 

Maasse  von  2800  bis  auf  1600  m  ab. 

Die  Mächtigkeit  der  SaarbrQcker  Schichten  unter  dem  liegenden  Flötzruge 
bis  zur  AuliageruDg  auf  einem  älteren  Schiebten  -  Sjstem  ist  an  kemer  St^ 
bekannt. 

Die  Zahl  der  baawOrdigen  Flötse  im  Oetfelde  iat  am  6  grosser  als  in 
Weetfelde,  und  die  Gesammtmiebtagkeit  der  Kohle  nm  4.8  m.  Die  darebecbnif t 
liebe  Mflefatigkett  einee  banwüidigen  FlStaee  betrügt  im  w.  Felde  0.946  nnd  ia 
5.  Felde  1.045. 

Die  Zahl  der  nnbanwürdigen  Flötze  im  Ostfelde  ist  nm  27  grOeser«  alt  in 

Westfi  Kie  und  die  Kohlenmachtigkeit  um  4.8  m.  Bei  St.  Ingbert  fällt  (  in  Tbia 
des  liegenden  Flötz/.uges  von  12f)0m  bis  2500  m  LiingenerBtrecknng  in  das  bave 
rische  üebiet.  Hier  reicht  der  Aufschluss  der  Flötze  am  weitesten  gegen  dm 
Liegende,  so  dass  18  bauwürdige  Flötze  mehr  gesählt  werdm,  ala  in  der  Qoer 
tinie  von  Dodweiler  nnd  fiber  40  nnbanwUrdige. 

Die  grOeite  Mächtigkeit  einee  Fldteee  im  liegenden  Flfttsmge  im  WeeUeUa 
dee  FIfitaee  Nr.  13  der  Grobe  Dndweiler  (Blfiober)  betrSgt  3.9  m  in  einer  Kob- 
leobank.  Diesee  Flöta  leigt  gleichseitig,  dase  eich  die  Miehtigkeit  nnd  Zmu» 
mensetzung  der  tlötze  in  kurzen  Eulfernungen  bedeutend  verändert.  IJalJ  ti  li 
ein  Bergmittel  von  2  cm  in  dem  Flötze  auf;  im  Streichen  gegen  N  Ü.  wird  d^f- 
selbe  stärker  and  in  200  m  Entfernung  ist  ee  bereits  bis  zo  10.5  m  St&rke  as* 
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Petrograpbisciies  V  er  halten. 

IKe  Geeteiiie  befteben  in  den  SaarbrÜcker  Sebicbten  au  Sandstetneii,  Con* 

glomeraten,  Schieferthonen,  aas  Thonstein,  Kalkstein,  Sphäroaideriti  Thoneisen- 
en  nod  Hiimatit. 

Die  Quarzsandsteine  haben  ein  Binderoittel  von  zerriebenen  Thonschiefer- 
bmchfliucken,  welches  sie  als  Kohiensandsteioe  aaszeichnet,  führen  bäafig  Glim- 
■«rwbnppeo  in  den  feinkörnigeren  AbaDdernngen  und  kohlige  Tbeile.  Feldspath 
im  fnscben  Zoitand  fehlt^  im  G^gensatie  la  deo  jOngeren  (Otiweiler)  Schiebten 
k  deneelben. 

Die  6«rölle  der  Cotiglomerate  belieben  fibereinetiniinend  aus  Qnan,  Qnanit, 
tdiwarsem  Lydit,  während  Granit  nnd  Porphyr  gaus  fehlen.   Stellenweite  kommen 

Eindrucke  von  Gerollen  in  anderen  Gerollen  vor,  wie  am  Wege  von  Völklingen 
n%eh  Alterkessel.  Da  Quarzgerolle  (weisse  Kiesel)  sind  frei  von  Eindrucken,  die 
besonders  in  Goröllon  von  Quarzitschieler  vurkomoien. 

Die  oberen  Saarbrücker  Schichten  beginnen  mit  einem  durch  seiiie  grossen 
GertiDe  snegeseiehneten  Gonglomwate,  welches  nach  dem  Orte  Holz  genannt  wird« 
nnd  nnr  hie  und  da  weniger  grob  erecheint  oder  eich  sn  einem  wenig  eqnglome- 
»tisehen  Sandtteio  verändert.  Ueber  diesem  Gonglomerat  liegt  ein  fester  rdth- 
Uclier  Sandstein,  dessen  Bänke  nach  oben  mit  thonigen  Sehiehten  wechseln  nad 
6.  der  Hilschbacher  Ziegelhütte  ein  Kalksteiulager  einschliessen. 

Thonsteiu  tritt  in  der  N«ihe  von  oder  als  Berffmittel  in  Kohlenflötzen  auf, 
wie  im  Fl(3tze  Nr.  11  des  liegenden  Flützzuges,  ala  ein  Mittel  von  78  cm  Stärke 
und  wird  als  ein  vorzüglich  feuerfestes  Material  benutzt.  Derselbe  ist  härter  als 
Sehieferthon,  dicht,  von  spÜttrigem  Bruche  nnd  führt  Pflanzenabdrucke  wie 
dieser.  Sie  kommen  aach  an  einaeloen  Siellea  in  den  mittleren  FldtssUgen  vor» 
vie  bei  Jägersfrende.  Die  Analysen  des  Tlionsteins  von  WeUesweiler  I.  nnd  das 
fOB  Dnd Weiler  IL  von  C.  Biathof  ergaben: 


I. 

IL 

SiOj 

38.05 

A1.0, 

36.19 

25.13 

MgO 

0.81 

1.49 

GaO 

0.45 

0.50 

FeftO, 

0.81 

2.17 

1.18 

1.70 

SiOg 

11.50 

29.35 

Diocbanisch  beigemengt, 
Gliihverlast  meist  HjO     13.70  10.90 

100.64  100.42 
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Di6  meehaDitch  beigemengte  Kietelaftore  besteht  in  g»iis  feinem  QaMt* 
■aod  und  seigt,  ebenso  wie  die  Pflnnsenabdrficke  die  sedimeotir«  £iitstalu«g 
dieses  Gesteins. 

Spbirosiderit  findet  sieb  in  Nieren  nnd  in  ^rofseti  oft  eentnerscb wem 

Blöcken  im  Schieferthon,  derselbe  enthält  ausgezeiclinet  gut  erhaltene  Pflanzeo- 
reste.  In  Höhlungen  fiiicien  sich  in  deraselUeu;  Dolomit,  Brauuspath,  Pyrit, 
Marka#it,  Millerit  (Nickelkies),  Zinkblende,  Bleiglan/.;  auch  fein  eingeBpreogt. 

Einzelne  Schiefertbon-Scbiohten  enthalten  so  viel  fein  eingesprengten  Fjrit, 
dass  dieselben  als  Alaunerz  benntst  worden  sind.  Eine  sehr  alte  Gewinnung  aa 
Ausgebenden  in  der  Nähe  'des  FIdtzes  Nr.  13  bei  Dudweiler  bat  Temnlamaf 
sndem  jpbrenn enden  Berge*  gegeben.  Es  ist  eine  grosse ,  400 m lange  Ptag« 
deren  Seitenwftnde  Theile  des  mächtigen  Kohlenflötses  enthalten,  die  echon  adl 
150  Jahren  brennen.  Der  Sehiefertbon ,  zu  Poreellanja^pit  blau  nnd  roth  odef 
zu  lothem  festen  Schiefer  gebrannt,  zeigt  sich  au  den  Stöaseu  und  auf  der  SoL«.. 
Der  Brand  hat  sich  mit  dem  Abbau  des  Flotzes  Nr.  13  mehr  in  die  Tiefe 
zogtsn  und  sind  die  Erscheinungen  jet7:t  auf  das  Ausströmen  von  Wa^^serdaiupi 
ans  Klüften  beschränkt,  weiober  Schwefel,  schwefelsaure  Salze  nnd  Salmiak  aai 
dem  Gestein  aussieht  nnd  an  trockenen  Tagen  in  weissen  nnd  gelben  KrastM 
absetst. 

Sehr  chankkteristiseh  för  das  Saarbrfioher  Steinkohlengebtrge  aind  die  tob 
den  Bergleuten  als  j^rotbes  Gebirge'  beseiehneten  Schichten.  Dasselbe  tritt  nich 

btos  häufiger  in  den  flötzarmen  Mitteln  zwischen  den  Flötzzügen  auf,  sonden 
nuch  in  nächster  Nähe  der  Kuhleuflötze  selbst  und  zwar  in  den  verschiedonstct 
Niveau'«,  ohne  dass  die  rothe  Färlning  sich  weit  durch  dieselben  Schiebten  er 
streckt.  Diese  Erscheinung  beginnt  schon  im  liegenden  Flötzzuge  und  setxt  b'u 
in  die  obere  Abtheiluiig,  die  Ottweiler  Schichten,  fort.  Rothe  and  bnnte  Schieb 
thone  im  tiefen  Saar  •Stollen  bei  St.  Johann  liegen  mitten  in  granm  Sebiebtei 
und  enthalten  Pflansenabdrflcke  wie  diese.  Starke  Zerklüftung  der  Gesteiiie  iil 
im  rothen  Gebirge  nicht  selten  nnd  die  Kohlenflötse' werden,  wo  sie  in  das  Gw 
biet  desselben  eintreten,  von  schlechter  Beeebafienbeit,  versteint  d.  h.  sehr  aacben 
reich,  weniger  mii(  btig  bis  ganz  verdrückt.  Anderer  Seits  steht  die  Färbung  in 
Zasammenhange  mit  dem  Atiftrctcn  von  Häinatit  (iiotherz)  in  Lagern,  wie  ö 
von  Gersweiler,  bei  Jägersfreude,  im  Uellergraben,  Dachsbau,  oder  auch  mit  dm 
Ueberlagemng  des  Bontsandsteins  mag  sie  nun  noch  vorhanden  oder  frfther  rat 
banden  gewesen  nnd  jetat  durch  Erosion  entfernt  worden  sein. 

Eine  Eigenthamlichkeit  der  SaarbrOeker  Steinkohlen  besteht  darin,  daaa  aa 
feineren  Klttften  in  denselben  dünne  Lagen  oder  feine  KlnftausflUb^gea  voi 
Dolomit,  Braonspath  auftreten,  die  denselben  ein  weissgefleektea  Anaebea  gaben 

Beschaflenheit  der  Kohlen. 

Der  Kon leiiätuüy ehalt  nach  Abzug  der  Asche  beträgt  bei  den  BackkoUieJ 
nach  dem  E«&ultate  vou  107  Analysen  im  Durchschnitt  H2.1  Proo.    Der  Kohias 
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rtoff  dieser  Kohlen  niromt  von  VV.  pressen  0.  etwas  ab.  Bei  Dudweiler  beträgt 
derselbe  82.9,  bei  Neunkirchen  Bl,19  Proc.  Das  Maximum  mit  85.64  fallt  auf 
Saisbach,  ö.  von  dem  bayerischen  Gebiete  St.  Ingbert,  das  Minininm  bei  Neun- 
Urehen  beträgt  75.46  Proc.  Der  Koblesitofl^balt  oacb  Absag  der  Äsche  be- 
tiigt  bei  deo  Sinterkobldn  der  mittlereD  Flötssflge  im  Mittel  von  107  Ant^Lynea 
77.89  Proc.,  betracbtlicb  weniger  als  bei  den  Backkohlen.  Das  HaidmatB  ist  su 
^.38,  dae  Hioimom  so  72.95  Proc.  gefunden. 

Ottweiler  Schiebten. 

Die  Ottweiler  Schiebten,  der  obere,  flötsarme  Theil  des  Steinkohlengebirgefl, 
büdaii  einen  petrographiseben  Uebeiigang  za  den  aoteren  Abtheilangeo  des  Roth- 
Hegenden,  beeooden  darob  die  Feldspatbeandtteine  ihrer  nichtigsten  raittlereo 
Stufe.  Sie  nntersebeiden  steh  tod  den  letsteren  hauptsftchltoh  doreb  ihre 
Flora,  die  sieb  ihrer  llberwiegeoden  Mehrsabi  nach  deijenigen  der  SaarbrUeker 
Schichten  anscbliesst,  wenu  sie  auch  von  dieser  durch  etwa  ein  Drittel  ihrer 
Formen,  die  in  den  älteren  Schichten  nicht  bekannt  sind,  abweicht.  In  den  Ott- 
heiler  Schichten  lassen  »ich  4  Stufen  unterscheiden,  die  in  ihrer  gauxen  Verbrei- 
tOQg  vertreten  sind.  Die  beiden  unteren  bilden  eiae  inniger  verbaodene  Schieb* 
tenfolgo,  die  nnr  dnreh  das  Vorkommen  besonderer  thierischer  Reste  in  der 
utsran,  baawOrdiger  KoblenflötM  in  der  oberen  Stafo  noteraehieden  sind.  Die 
ebsrsicii  4.  Stnfe,  von  geringer  Mächtigkeit,  erscheint  nnr  dnrch  daa  lotste  Anf- 
trateo  einee  Steinkobleiiflfitses  mit  echter  Stdnkohlen-Flom  wichtig. 

Daa  wichtigste  Fotsi)  dieser  kleinen  Fauna,  die  hier  erwfthot  wird,  weil  sie 
zur  Trennung  der  oberen  iioi/.ui  inen  Abtheilu  ig  iU  s  Si  i  i  ukoli  U  ngebirges  von  der 
unteren  von  Weiss  beiiutüt  worden  is^t ,  gehört  cien  Ü.->tracüilen  an  und  wird 
äli  Leüia  Leidyi  var.  Baentschiana  Brak,  oder  Leaia  iiaeatschiaua  Gm*  beseicbnet. 
Uamit  znsammen  finden  sich  Estheria,  Candona,  sowie  Aotbraoosien  und  ▼er* 
■ciiiedano  gnnoide  Fischreste  (Sehuppeu,  Kopf-FlossentbeUe,  Coprolithen),  ver* 
■ilhlieh  den  Gattungen  Amblypterus  nnd  Rabdolepis,  vielleicht  auch  Palaeoniscoa 
■ogebörig,  seltener  Acanthodee-Stacheln  nod  -Schuppen.  Insecteoreste,  wie  immer 
■ad  bedentangslos ,  da  sie  io  dem  li^enden  Flötzzuge  der  Saarbrftcker  Schieh- 
Isn  vod  in  der  oberen  Abiheilnng  des  Unterrothliegenden  vorkommen.  Charak- 
teristisch für  Ii  .s.-  unteren  Ottweiler  Stufen  sind  dtinnbiattrige  zarte  Schiefer, 
ganz  sebwar/  oder  1  lau-  t  lus ar/. ,  wcltbe  viele  1  Ijierreste  entiialten,  die  Leaia- 
Nthieter  sind  weniger  düuoblattrig,  bräunlich,  grünlich,  aber  auch  rein  graa,  aoB- 
■ahaBSWeise  roth,  wie  bei  der  Merchweiler  Glashütte. 

Eine  dlinne  Leaia- Schicht  tritt  dicht  äber  der  unteren  Grense  dar  Ab- 
thcOasg  «ttf»  sbor  hier  nod  da  auch  eine  mehr  in  der  Mitte  und  anob  diebt 
lafter  dar  oberen  Grense  wie  bei  Wahkohied,  unter  dem  danach  benannten  Fldtse. 

Dolomitisober  Kalkstein  und  Dolomit  bildet  Lagen  von  einigen  bis  30  cm 
misahen  grauen  mergligen  Schiefern,  so  bei  der  Grube  Wabkchied  (ij,  der  ganz 
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mit  Ettberia  teoeUa  «rfBllt  Irt;  bei  der  MOble  ron  8eU«rbaoh  (II).  IHflnlbM 
rind  BMb  BiUenderf  »iMmmeiigeietrt  ani: 


L 

n. 

CaOCOg 

31.75 

41.94 

MgOCOs 

23.80 

23.24 

FeOCOs 

5.51 

10.65 

Unlöslieli 

82.38 

20.69 

4.07 

2.28 

2.05 

0.61 

99.65 

99.36 

Die  Sebiehten  dieeer  ontereo  Stafeo  Bind  swar  weeentlioh  yod  grauer  Farbe, 
doeb  kommen  aaob  rotbe  und  rOthliehe  besondere  Feldspatbeaaditaine  (Arkeee) 
vor.    Conglomerate,  denen  in  den  Ssarbrücker  Schichten  ähnlich,  fehlen. 

In  der  zweiten  Stufe,  zunächst  über  don  Leaia-Schichteu,  treten  bei  WaLl- 
schied  zwei  nahe  über  einander  liegendi;  iutze  auf,  das  untere  aua  iH  cm  Kohl« 
mid  13  cm  Berge  bestehend,  8.4  m  über  demselben  das  obere  mit  47  cm  £obl< 
and  5  cm  Berge.  Ueber  demselben  folgt  ein  Zwischenmittal  von  138.1  m  wai 
dann  bei  Lnmraerscbied  ein  Fldti  von  1.41  m  KoUo  and  O.l  m  Berge.  DaMeibt 
aiebt  gegen  0.  bis  aur  Dlinger  Capelle,  Spuren  deaaelben  finden  lieh  bei  Weuunalt' 
weiler,  SebiflFweiler  nnd  n.  von  Wiebebkircben.  G^en  W.  itt  deteelbe  bai-end 
bei  Dilsburg,  Herebenbaeb,  Bitlenhofea,  Elm,  Sebwalbaeb  und  Grieebora,  wo  das* 
selbe  eine  Mächtigkeit  von  2.46  ra  Kohl«'  und  0.3ü  ra  Berge  erreicht,  llit:  ij 
W.Felde  liegt  du»  untere  Wahlschieder  Flötz  von  2.46  m  m  über  den  uberit« 
l'lüt:&eo  des  zweiten  mittleren  Flötzzuges  und  das  obere  Schwalbach-Griasboruej 
Flötz  143  bis  300  m  ftbar  dem  unteren.  Diese  Flötie  werden  auch  ak  baagcB- 
der  FiOtssog  beieiohnet. 

Ueber  diesem  SteinkobleoflAtse  beginnt  die  8.  oder  mittlere  Stufe  der  Ott- 
Weilar  Sebiehten,  wefehe  vorsageweise  ans  Glimmer*  and  Feldspatbsaodataöi  b» 
•toben.  Sie  glaieben  bisweilea  einem  serriebanen  and  wieder  verkitteten  Graait 
Die  Gonglomerate  entbalten  serar  vorragsweise  Gerölle  von  Qnars  nod  Qaarnt 
aber  auch  von  Porphyr,  Granit,  Gneiss,  seltener  von  indiitu  kiy «tjAliinirciit-i. 
(iestt  liitu,  die  in  den  Conglomeraten  der  Saaibrucker  Öciiichlen  durchaus  fehle« 
Die  weiclieren  thouigen  äandsteioe  und  Sohieferthone  dieser  Stuüe  geben  in  rötbel 
Bohieferähnliche  Gesteine  über. 

An  einigen  Stollen  treten  jedoeb  aneb  grane  Sebieferthon*Sohtelit«B  um 
Sandsteinbftnkehen  darin  anf  mit  einigen  Koblenstreifen  and  PflaMonabdrOohsB 
Tarldeselto  Hölzer  sind  lablreich  denn,  meist  in  loeeo  Sttteken  an  der  Obarfliaka 
Das  Aaftreton  eines  sebwaoben  Koblenflötees  weiter  im  Hangenden  mit  «ebtai 
Steinkohlen  -  Flora  in  Begleitung  von  grauem  Sc  hirlei  tlion  und  Sau  hlL'iL  uctrr 
scheidet  die  4.,  hängendste  Stufe  der  Oftweiler  iicljichteii.  Dieses  KohleDliot:^  is 
in  seiner  Zusaffimensetsung  und  Mächtigkeit  sehr  veränderlich.  Bei  Labacb  eciti^ 
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datMlb«  in  12  Koblensireifeii  99  cm  Kohle  nnd  ]56<»b  Berge.  Hsngeiides  nnd 
Ucgendes  meist  Sandetem.  Diese  Stelle  ist  wichtig,  weil  sieh  in  den  gefBrderten 
Betgeo  viele  Pflsoseiifthdrftcke  gefunden  heben,  welche  Tonngsweise  den  obersten 
Sehiehteo  des  produetiven  Steinkoblengehirges  angehören,  eher  sum  Thdl  anch 

in  das  Rothliegende  überg'^hcn.  Diesee  Flöts  findet  sich  gegen  W.  noeh  bei 
Hirtel,  an  der  Vogelborncapelle  und  bei  Hnbach  mit  ganz  geringer  Mächtigkeit. 
övgen  N.O.  ist  die!*»-  Schicbtenlolge  bei  Mainzweiler,  Ottweiler,  St.  Wendel,  lirei- 
tenbach  bis  Steinbach  (bayerische  Pfalz)  vollständiger  entw  ickelt.  Die  Ueberein- 
stimmnng  der  Gesteine,  der  Lagerung  mit  den  auf  diese  Stufe  folgenden  Schichten 
d«e  Botbliegenden  seigt,  dass  hier  keine  ünterbrechnog  io  der  Ablagerung  der- 
«dben,  sondern  nur  eine  langsame  Verftndemng  in  den  Bedingungen  fflr  die 
Enstsas  der  Organismen  stattgefanden  hat.  Die  ganze  M ichtigkeit  der  Ottweiler 
Schichten  erreicht  w.  von  diesem  Orte  nicht  ^(|00m,  während  dieselbe  gegon  0. 
iü  der  bayerischen  Pfalz  zu  3600  m  geschätai  wird. 

w 

Verwerfungen. 

Verwerfungen  sind  in  diesem  Steinkoblengebirge  ungemein  häufig.  Von 
anlangend  finden  sich  dieselben  auf  den  in  Lothringen  liageoden 
Ornben  tief  nnter  dem  bedeckenden  Bnnteandstein.  Die  erste  grtessre  Yer- 
vertag  geht  iwisehen  dem  Schacht  II  and  III  der  Grabe  Spittel  liemUeh 
von  W.  gegen  O.  mit  n.  Einfallen  hindurch  vnd  dnrehsetat  den  «weiten 
srittteren  FlOtssug  in  dem  s.  Theile  des  Dodweiler  Hanptsattels  in  der 
Gegend,  wo  sich  die  Schichten  zu  dem  s.  Flügel  gegen  S.W.  umbiegen.  Die  ö. 
Wlängenincr  dieser  Verwerfung  würde  die  s.  grosse  Dislocatiou  in  der  Nähe 
Toa  Merlenbach  erreichen.  Zwei  kleine  Verwerfungen  schliessen  sich  im  Felde 
TOD  Spittel  der  ersteren  mit  n.ö.  Streichen  nnd  n.w.  Einlallen  anf  ihrer  s, 
S«te  an« 

Auf  der  nw.  Yon  Spittel  gelegenen  Grabe  Karlingen  dnrehsetst  eine  kleinere 
Verwerfnng  mit  N.W. — S.O.  Streichen  und  n.a.  Ein&llen  die  gegen  S.W.  fallenden 
FIMm  nnter  einem  aiemlich  spitsen  Winkel.    Ihre  s.5.  VerUngemng  würde  die 

Spitteier  Verwerfung  in  der  Gegend  s.  von  Heiligenbronn  erreichen.  Das  n. 
Fortstreichen  diewes  Flötzzuges  über  Lftuterbach  und  Ludweiler  ist  unter  dem 
Bufits.^ndKtein  ganz  unbekannt  und  führt  zu  dem  n.  Theile  des  Sattels,  der  von 
dem  kuppeuförmigen  Clarenthaler  Sattel  abhängig  ist,  und  zu  der  sehr  grossen 
Verwerfung,  welche  den  w.  einfallenden  Flötzzug  von  Geislautern  anf  der  s. 
Seite  abeehneidet.  Diese  Verwerfung  streicht  W.N.W.— O.S.O.,  fUlt  gegen  N. 
ehi«  riebtet  sich  in  ersterer  Bichtong  gegen  Differten  an  der  Bist,  in  letzterer 
g^gen  fitiringes  nnd  würde  die  grosse  Dislocatiou  in  der  Nfthe  der  goldenen 
Bremm,  der  Grenae  yon  Lothringen  und  der  RheinproTina  an  der  Strasse  Saar- 
bröcken-Forbacb  erreichen.  Auf  der  s.w.  Seite  dieser  Verwerfungen  ist  auf  der 
in  Lothringen  bei  Klein  Rossein  und  Alte  Glashütte  gelegenen  Grube  unter  dem 
Bantsandstdn  im  1.  mittleren  Flötssuge  eine  grössere  yon  N.N.O.  gegen  S.S.W. 
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sMchoode  and  gegMi  N.O.  einMleode  Verwerfeng  anfgMolilotseD,  ond  m 
beiden  Seiten  mehrere  kleinere;  aof  der  N.W.Seite  werden  deren  5,  auf  4(r 
S.O.  9  geKfthlt.  ' Jene  streicben  theile  gegen  N.,  theils  gegen  N.W.  bei  vervcUe- 

denf>iii  RinfalleD,  dieee  meistens  gegen  N.,  einige  gegen  N.N.O.,  die  tich  mk 
den  anderen  vereinigen.  Auf  der  O.Seite  schneidet  eine  gi  össere  Verw  erfung  .i-  j 
Fl(itzznc  gaiiü  ab,  w»'lchc  sich  in  n.w.  Richtung  mit  der  «  isten  ß^russeren  Ver- 
werfung verbindet.  Die  Flötjse  bilden  einen  gegen  N.  and  g<'g(-n  \V.  einfallendes 
Sattelbogen,  ähnlich  dem  gegen  N.O.  gelegenen  Clarenthaler  Sattel.  Der  üm 
Feld  der  Grube  Geitlautern  gegen  8.  begremsenden  Verwerfnng  folgen  in  dm* 
selben  und  in  dem  Felde  TOn  Horetenbacb  eine  Reihe  snm  Theil  reeht  bedeatcndv 
Yerwerfangen  nach  ▼wechiedenen  Bichtnngen. 

Der  t.  Geielantemer  Verwerfong  parallel  dnrebeehneidet  eine  ihoHck 
grosse  das  n.  Feld  der  Grube  Hoetenbach,  die  Saar  zwischen  Völklingen  and 
Bons,  verliert  sich  gegen  0.  in  dem  Üachon  Saartli  il  unterhalb  Völklingen,  wo 
die  AtifschlÜBbe  lehleo,  denn  ihre  ö  Fortsetzung  müsste  den  ersten  mittleren 
Flöt/.zug  auf  dem  N. Flügel  des  Clarenthaler  Sattels  durchschneiden,  wo  abtt 
keine,  die  ilir  Ähnlich  ist  auftritL  Hier  sind  sahlreiche  kleinere  Verwerfoogn 
bekannt,  die  tbeile  von  S.W.  gegen  M.O.,  theils  von  N.W.  gegen  S.O.  streickes, 
die  ersteren  fallen  gegen  K.W,  ein;  anoh  N. — S,  Streiehen  mit  w.  EinfrUti 
kommt  Tor.  Besonders  sahlrdeb  sind  die  Yerwerfangen  aof  dem  8.FlflgeI  tos 
Gersweiler  gegen  Kragbtitte  nnd  Sehöneeken  hin. 

Die  nächst  grössere  Verwerfung  schneidet  das  Griesborner  Feld  des  Ott- 
weiler oder  hangenden  i  lotzznges  auf  der  Kronjirinz  Grul)e  imt  u.w.  Einlalien 
ab.  Ihre  w.  Verlängerung  würde  die  Saar  nalie  oberhalb  I^isdorf  durchschnevJ' f 
Ihre  ö.  Verlängernng  schneidet  den  zweiten  mittleren  Flot/.zug  im  Felde  der  Her* 
hardgmbe  gegen  S.  ab,  geht  «wischen  Looiaenthal  und  Kol.  Alte  Kessel  hiodardi, 
wob«  sieh  das  Streiehen  mehr  gegen  W.  wendet,  trennt  in  der  Nfthe  von  Btf 
baeh  nnd  Malstatt  den  1.  nnd  8.  mittleren  FlOtssug  uad  wflrdo  sisfa  der 
grossen  Dislooation  auf  der  linken  Seite  des  Snbbacfas  bei  St.  Johann  ansehlisges. 
wenn  sie  in  der  Gegend  noch  bekannt  wäre. 

Eine  von  N.N.O.  gegen  S.S.W,  streichende  Verwerfung  bildet  mit  ü.  F  :,- 
fallen  die  ö.  Begrenzung  d*  -  lüiugcnden  Flötzznges  im  Schwaibucher  Feuie  <^^t 
Kronprinzgrube.  Gegen  S.  wendet  sich  dieselbe  mehr  und  mehr  gegen  S.  und 
erreicht  nahe  noter  einem  rechten  Winkel  die  grosse  Griesbomer  Verwerfung 
Zwischen  beiden  wird  der  hangende  Fldtisng  von  S  nicht  nohedentenden  Vcr 
werfongen  dttrchschnttten,  von  denen  die  beiden  äusseren  gegen  N.^  die  mitücit 
gegen  8.  einf&llt. 

Bd  Sprengen  beginnt  wieder  eine  von  N.W.  gegen  8.0.  streichende  onJ 

gegen    K.W.  einfallende  Verwerfung,  welche  den  hangenden  Flötzzug  i.w.  ves 
Kittenhofen.    Cöln   und  Rngelhangen.   dann  den  2.  mittleren    Fh^trmg  von 
Ritterstra^se  bis  2Uiti  Barbachthal  durchschneidet,  sich  hier  im  Felde  der  Gr»**« 
yoa  der  Hoydt  gaas  gegen  0.  wendet,  dann  den  1,  mittleren  Fldtnng  auf  der  GratM 
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Jlgwifrende  darahMhoeidet  and  s.  von  D»ttw«nflr  im  Uegaiideii  FlAtzsage  die 
grMM  Oidoeatioa  «rreicht. 

in  derMlben  Gegend  endet  «n  der  grossen  Ditr1oe«if  ion  eine  andere  Venrerfnng 

welche  in  dem  2.  iiHttleren  Flöt'/./.ugv  hei  Guichenbach  mit  h.ö.  Streichen  und 
XO.  EinfulIeD  im  Felde  der  Gruhe  von  der  Heydt  beginnt,  sich  in  dem  1. 
mittleren  Fiötzzuge  mehr  gegen  O.  wendet,  die  Grube  Jägersfreude  als  Hercules- 
iprang  aod  da.s  SulzUachthal  onterhalb  der  Colonie  Herrensohr  dorcbeohneidet 
tnd  unter  der  Bedeeknog  von  Bnotoandatero  in  den  liegenden  Flötszng  eintritt 
Der  2.  mittlere  Fldtflmg  wird  swisoben  diesen  beiden  Verwerfungen  von  mehreren 
Unoeren  am  Biegelsbei|;  und  bei  Baehenecbacbeo  dnrebsehoitten,  wdehe  gegen 
0.  md  N.O.  einfidlen.  In  dem  1.  mittleren  Fldtszuge  treten  swieeben  den  beiden  Ver- 
evr/ongen  von  Sprengen  und  von  Gnichenbecb  sehr  viele  Verwerfungen  auf,  die 
tüeils  nach  den  verschiedensten  Richtungen  streichen,  theils  !?ich  der  letztern 
ODter  einem  spitzen  Winkel  anschliesäen  und  derselben  zufallen.  Auf  der  n.o.  Seite 
tritt  eine  W.O.  streiobende,  g^g^n  N.  einfallende  Verwerfung  auf  dem  breiten, 
4b«r  doch  stark  ausgeprägten  Dudwciler  Sattel  auf.  Durch  Guichenhach  seist 
«üNrdsa  eine  andere  Verwerfung  in  der  Riebtung  O.S.O.  mit  n.  Einfallen 
Underdi,  welche  den  3.  mittleren  Fldtasog  d*  von  Lampenneat  durobsebaeidety 
nch  in  den  1.  mittleren  Flötuag  binein  fortsetst,  aber  eteh  gegen  den  Neti- 
tsd  den  Fleehbaeb  nntnrbalb  der  Oampbanser  Sebiebt  ▼erliert.  In  n.w.  Riebtang 
önrchschi leidet  diese  Verwerfung  den  hangenden  Flötzzug  zwischen  Fd/,enhofeu 
^ui  Herchenbach  im  Felde  der  Grube  Guichenhach.  Auf  ihrer  w.  Seite  zweigt 
mü  bei  Elzeubofen  eine  Verwerfuug  mit  n.w.  IStreichen  und  s.w.  Einfallen  ab, 
»eiche  nach  dieser  Richtung  hin  das  Grenzkohienflötz  {Weiss^  Verh.  nat.  Ver. 
Jtbv.  1868.  8.  66)  im  Felde  der  Grabe  Ubeeh  erreicht  nnd  die  w.  Fort» 
titai^  dee  FlOtiee  bei  Sebwaraenbols  ond  Labaob  trennt. 

In  der  6.  Fortaetsnng  wiird  das  Orensfldts  awischen  Reisweiler  nnd  Eiweiler 
wn  einer  etreiebenden  Verwerfung  dnrcbietst,  dann  bei  Hirtel  toq  mehreren 
Umso  nnd  bei  Kirschhof  Ton  einer  grösseren,  die  gegen  S.  bis  in  den  hangenden 
FlötzzQg  bei  UiläLuig  fortsetzt  und  sich  der  durch  Guiebenbach  durchgehenden 
•of  der  n.  Seite  anschliesst. 

Dasselbe  t'lötz  wird  zwischen  Kirschhof  und  WiesbAch  von  3  Verwerfungen 
(iarclisetzt  Die  w. durcbsetat  mit w. EiuCallenden  baogendeD  Flötssng zwischen  Bersch- 
veüsr  and  Hols,  ist  in  dem  2.  mittleren  FlAtzsuge  bei  mangelnden  AofscblOteen  nicht 
Wkaaat  Die  mittlere  viel  kleinere  ftUt  g^nO.  ein,  erreicht  den  bangenden  Flötsaag 
iidit  Die  Verwarfsbdbe  der  ö.  ist  swar  kleiner,  aber  sie  nimmt  gegen  S.  so  und 
irtm  dem  hangenden  Plötzsnge  beiKutshof,  in  dem  Tl.  mittleren  Flötssng  in  Hole 
1SB  Be<leutung  und  noch  im  1,  mittleren  Flotzzuge  in  der  Nälie  von  Fischi*ach. 

Eine  der  grüssteu  Verwerfungen  nimmt  bei  liuttigweiler  iu  N.  mit  S.- 
Streichen ihren  Anfang  und  wendet  sich  dann  etwas  fi^egeu  S.W.  Das  Ein- 
fallen ist  mit  55^  gegen  W.  gerichtet.  Sie  durchschneidet  den  hangenden  Flöta- 
>"§  swiseben  Gennweiler  nnd  Wemmetsweiler  nnd  erreicbt  den  2.  mittleren 
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Fldtnug  bei  Qoienehied  im  Fiaekbaehtbale»  thdlt  lieb  bier  in  nrm  Zmi^ 
Der  w.  Zweig  gebt  am  Krensgrabenub«ebte  der  Grabe  Maybeeb  Torb«  uk 
sebiieset  tieb  im  liegenden  FIdtzzage  im  Felde  Dndweiler  der  w.  vi>n  den  Skallcf- 

schichten  im  Streichen  gegen  S.S.O.  durchsetzenden  Verwerfung  an.  D^r  ö.  Z»«f 
ebeiihills  mit  w.  Einfallen  erreicht  das  Sulzbachthal  an  der  Einnjuikdung  d« 
Ruhbachs  an  der  bayerischen  Grenze,  und  durchschneidet  den  s.  Flötzziig  mit  i 
Streichen  in  der  Richtung  gegen  Neuweiler,  Aof  der  rechten  Seite  dea  Sob- 
bacbs  zweigt  sich  auf  der  w.  Seite  von  dieser  Verwerfung  eine  andere  ab,  wdite 
am  VenitaBebachte  vorbei  dem  s.  Tbeile  derselben  parallel  gegen  S.  abeoltlhl 
gegen  Nenweiler  TerUnft.  Beide  liiid  bii  in  die  Nftbe  der  gronen  Dialomlioi 
bekannt,  aber  weitere  AnlseblfisBe  feblen.  So  erreiobt  diese  Pisehbaeber  Ter 
werfnng  von  Hfittigweiler  aus  in  dem  w.  Zwei^  bie  in  die  Nftbe  der  SkaBcf 
Schächte  eine  Länge  von  lOkra;  in  dem  ö.  Zweige  über  Neuweiior  bis  lat 
grossen  Dish  cHtlon  eine  Länge  von  12  km.  i 

Die  Verwerfung,  an  der  die  Fischbacher  im  N.  beginnt,  bat  ein  sj.o» 
Streichen  und  o.n.ö.  Einfallen,  dorobiohneidet  das  Grenzflötz  zwischen  Höttif* 
Weiler  und  Rasiweilsr»  den  bangenden  FldtssQg  swiaeben  Wemmetsweiler  nid 
Miobelsberg  den  2.  mittleren  FlAtsrag  im  Kleinbeiligenwald  diebt  am  ItteaplÜs 
sebaobt  der  Redengrabe,  wendet  sieb  hier  nnter  einem  starken  Winkel  gegen  S.QI 
nnd  dnrebsetit  mit  awei  nabe  snsammenliegenden  Klüften  den  1.  mittleren  FUllin| 
und  den  liegenden  ewiseben  den  Heinits*  nnd  Dechen-Schächten  im  Felde 
Heinitzgrube.  Der  8.  Verlauf  dieser  fRusshütter)  Verwerfung  g»^en  die  gros« 
Dislocation  hin  ist  noch  nicht  aidgetschlossen.  Dieseliie  wurde  die  ielztere  nabl 
Ö.  von  Spiesen  unter  der  Bedeckung  des  Buntsandsteius  erreichen.  Zwischen  d« 
Rosshütter  und  der  Fiohbaoher  Verwerfung  treten  sehr  viele  und  zum  Theil  bed<»u 
tende  StAmngen  anf.  Von  N.  anfangend  finden  eieli  annftebet  iwei  O.W.  uticiebsmk 
gegen  N.  eln&llende  üebersobiebnngen  in  den  bangenden  Flötoen  des  2.  mittkre 
Flötzzuges.  Eine  grössere  Verwerfung  iweSgt  sieb  von  der  Fisobbaeber  bei  dl 
Merebweiler  OlaslHItte  in  s.9.  Riehtong  mit  8.w.  Einfallen  ab,  dordmebneid^ 
ab  Vorsichttpruug  die  beiden  mittleren  Flötzzü^e  auf  der  Grube  Reden  ua 
Friedriebst hal  und  den  liegenden  Flot^zng  als  Ccrher  uhfepi  ung  /wischen  den  Grubfl 
Altenwald  und  Ueinits  und  trifft  die  bayerische  Grenze,  da,  wo  sie  den  Rohba« 
erreicht,  dem  sie  bis  zu  seiner  Mündung  in  den  Sulzbach  folgt.  Zwiscben  dfl 
Vorsiehtspmnge  undderFtsebbacber  Verwerfnng  wird  der  2.  mittlere  Flötmmg  vi 
^er  und  der  1 .  mittlere  fon  einer  anderen  Verwerftiag  durobsebnitteny  die  beida  9t 
dem  Vorstebtspmnge  nnter  spitsen  Winkeln  ansoblieasen.  Von  Qnienebied  ana  gd 
eine  Verwerfung  in  o.s.0.  Riobtung  mit  nA  Einfallen  (Tartamespnrag)  dnn 
den  1.  mittleren  Flötzzug,  Friedricbsthal,  den  liegenden  FlAtssug  nnd  orreid 
den  Cerherussprung  in  der  N.ihe  d«  s  lluKljachs  an  der  bayerischen  Gren««.  Zw 
dieser  parelleien  Verwerfungen,  ebeiiialis  mit  n.ö.  Einfallen,  dnrcbsetxen  dl 
liegenden  Flötzzug  zu  beiden  Seiten  der  Altenwalder  Schächte. 

In  &bnlieber  Weise  finden  sieb  mehrere  Verwerfungen  iwiaebea  dam  Vi 
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ncht-CerbeniMpfiuige  and  der  Rntshütt^r  Verwerfung.  Von  der  letsteren  sweigeii 
adi  3  VerwerfofigeB  im  KldiiheiJigeawald  ab,  mtHtikm  mit  8.  Streieben  und  w. 
fideUm  den  S.  FlÖiMg  dareheetseoi  2  veraitugen  lieb  gegen  8.,  »o  deee  2  Ter- 
wdmgn  de»  1.  mlUlereii  Flötemg  durehaeiseo  und  lieli  den  VoraiehtapniDge, 
■ATOoErkenlifthe  Dühem.  In  den  beugenden  Sebiobten  dieaee  1  >  mittleren  Plötasugee 
treten  gegen  N.  fallende  Ueberschiebungen  auf,  und  in  den  liegenden  Schiebten 
tuiP  geeen  S.  streichende  und  gegen  W.  eiiiialU ixle  Verwerfung,  welche  den 
Vorrichjspi  ung  im  Felde  von  Friedrichsthal  8.  von  Bildhtock  erreicht.  Der  liegende 
flötzzü^'  wird  im  Felde  von  lleiniizgruhe  von  zwei  gegen  ^.  sti  eichenden  gegen  W. 
■Bfilieodw»  Verwerfnogt-n  durchschnitten,  die  sich  gegen  N.  der  Roasbütter  Ver- 
mrfoDgQttter  sptttem  Winkel  aneoUiesaen.  Ton  der  w.  derselben  sweigt  aieh 
«e  andere  ab,  mit  n.w.  Streieben  und  n^.  Einfallen*  Drei  andere  Verwerfungen 
itgw  dem  Ccrbernaapronge  nlber,  und  awar  die  nächate  ibm  parallel  und 
gegen  W.  faUeod,  die  mittlere  gegen  N.W.  etreiobendf  gegen  S.W.  fallend,  die 
S,  gegen  W.N.W,  streichend,  gegen  N.O.  fallend  und  sich  gegen  N.W.  inner- 
kib  des  Flützzuges  mit  ihm  vereinigend. 

Eine  Verwerfung  dtirch<<et7.t  das  Grenzflötz  mit  s.ü.  Streichen  und  n.ö. 
Einfallen  bei  Stennweiler,  den  bangenden  Flötzzug  bei  Scbiffweiler,  dann  den  1.  mitt* 
lereo  Flötazug  im  Koblwald  (Koblwaldspmng)  gani  nahe  an  der  rechten  Seite  der 
tt«!  der  hier  Min  ö.  Ende  erreicht  nnd  weiter  6.  nicht  mehr  bebannt  ist;  auf  der 
lakaa  Seite  der  Bliee  dnrchsohneidet  aie  den  2.  mittleren  Fldtaxng,  und  indem  eie 
m  met  von  O.N.O.  gegen  W.8.W.  atreiehenden  nnd  gegen  N.  fbUenden,  die 
tt«  am  Neunkirchener  Eiaenwerk  dnrchaohneidenden  Verwerfung  abaetst,  er- 
mcht  sie  den  liegenden  Flötzzug  gar  nicht. 

Bevor  die  Versverfuncr^'n  /wischen  der  Russhütter  und  der  im  Kuliiwald  auf- 
tretenden Verweriuugeu  angeführt  werden,  ist  über  diejenige,  welche  durch  das 
Nenokirehener  £isenwerk  hindurchnebt,  zu  bemerken,  dass  sieh  dieaelbe  gegen  0. 
u  «ioe  groeee,  n.&  atreiebende,  n.w.  einfallende  Verwerfung,  die  den  oberen  Tbeil 

(kirn  Neankireben  dttrobachneidet,  anscblieeat.  Von  der  Vereinigang  dieaer 
tddm  Verweriiiitgen  an  bildet  die  letitere  die  n.w.  Begrenanng  dee  liegenden 
nstenges,  indem  auf  der  linken  Seite  der  Bliea  die  Gruben  Welleaweiler  nnd  die 
Werische  Grabe  Bexbach  liegen.  Von  der  bayerieehen  Grense  an  biegt  stob  dsa 
Streichen  dieser  Verwerluug  g«g'*ri  (),  und  erreicht  unt»  r  ( ineiu  nein  tpitzen 
Winkel  zwischen  Hoechen  und  Frankenholz  die  grosse  bislocation  und  damit 
i)tfscbwindet  der  liegende  Flötzzug  vollät^iudig  von  der  Oberfläche.  Auf  der 
?men  Lii^  ö.  von  der  Vereinigung  der  beiden  Neunkirchener  Verwerfungen 

da»  wo  die  letstere  die  groeae  Diolocation  erreicht,  trennt  dieselbe  die 
UiitblMi  dee  liegeoden  Flötnoget  auf  dieae  Lftnge  von  den  Schiebten,  die  swiacben 
iiB  2.  mittkren  und  dem  bangenden  FlAiaauge  li^eo.  Dieae  wird  noch  bei 
t^ubanhofai  von  der  Neunkirobener  Verwerfung  ahgeacbnitten.  Zwiachen  der 
fenhötter  und  Kohlwalder  Verwerfung  treten  folgende  auf:  von  der  letzteren  sweigt 

»wuchen  Stennweiler  und  Schiffweiler  eme  gegen  S.  streichende  und  w.  eiu- 

16 
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fiülend«  Yarwiffiaig  «b^  wdoba  dio  IMtn  iiiilü«ran  FkSWIg«  dBitihinliMMH, 
«iofa  gegmi  8.  In  d«iiM]beii  In  8  Zw«ige  thdlt  und  mit  diMeii  in  dem  1.  nillln 
FldUzQge  di«  Roithflttar  Verw«rfiing  erreicht»    Sehr  hemerkenewerth  eind  ii 

dem  hangenden  Theile  des  auf  ihrer  w.  Seite  gelegenen  2.  mittleren  Flötsrag« 
n.  der  Hedenpchachte  7  in  kurzen  Entfernun^^en  folireinl*'  iln  parallele  kl- im 
Verweriuugen,  von  denen  nur  die  westlichst ri n  (Mitgogci'^^i  stUtes  Finfallen  ge^'ä 
0.  aeigt,  während  die  Abrigen  übereinstimmend  mit  der  grösaereo,  in  der«o 
Hangendem  aie  auftreten,  g^n  W.  einfallen.  Von  dieser  geht  w.  Ton  Schiff* 
weiter  dnt  Vetwerfting  mit  «.«.o.  Streieben  nnd  w.  Einfallen  ani,  weMie  dit 
bdden  mittkren  FlOtiifige,  den  2.  in  Landsweiler  dnichaobneidet  und  din  Bnm> 
hfltter  Verwerfang  bei  ihrem  Eintritt  in  den  liegenden  Flat»ng  enreiehL 

Dieser  Verwerfang  folgt  gegen  O.  eine  aweite,  welche  am  d.  Ende 
Schiffweiler  von   der   Kohlwalder  Verwerfung  mit  s.  Streichen    und  Kinfalla 
ßrpgpn  W.  ausgeht,  die  beiden  niittleron  Flötzzflp^e  durchschneidet,  sich  der  letrij 
genannten  im  ersten  mittleren  Flötzsug  sehr  nähert  und  gegen  ä.  eich  ihr  oaltf 
iehr  spitzem  VITinkel  anschliesst. 

Eine  dritte  Verwerfung  gebt  ebenfalla  von  der  Kohlwalder  Verwerfang  &  m 
Schiffweiler  mit  ■.  SMchen  und  Einfallen  gegen  W.  ans,  durchschneidet  die  hsid« 
mittleren  Flötsifige  und  das  Elinkethal  bei  Sinnerthal  nnd  schliecst  aibh  dm 
Rnsehütter  Verwerfung  ebenfalls  bei  deren  Eintritt  in  den  liegenden  Fldtnng  m 

Zwischen  derselben  nnd  der  Kohlwalder  Verwerfung  wird  der  1 .  mitdin 
Flützzug  von  einer  O.W.  streichenden,  ge^en  N.  einialleiidea  Ueberschiebuaf 
durchsetzt,  die  sich  gegen  W.  in  zwei  Zw*  i^«  thoilt. 

Vom  Sinnerthal  geht  eine  Verwerfung,  anfänglich  in  zwei  nahe  gelegesM 
Klüften  in  8.d,  Richtung  mit  n.ö.  Einfallen  ans,  welche  den  liegenden  Flötzziut, 
ab  Secnndossprang,  im  Felde  der  Grabe  K6nig  durchschneidet  nnd  hie  uf  «ist 
Entihmnng  Ton  600  m  von  der  groesen  Dislocation  yerfolgt  worden  tcL  DieasIW 
hnt  deshalb  einige  Wicfatigheit,  weil  die  beiden  grossen  Nennkirchener  Verww- 
ftingen  darüber  hinaus  gegen  W.  nicht  forlsetBeo,  was  besonders  für  die  gröMsn 
durch  den  oberen  Theil  des  Ortes  Nennkirchen  darchsetzende,  darcb  den  Betrieb 
der  Grobe  König  mit  erösster  Bestimmtheit  ermittelt  ist. 

Zwischen  d<  in  SiTiinilns-Spruiige  utid  der  liusöhiiUer  \  erwerfung  ist  nur  er«» 
hei  den  Dechen-äcbächteu  im  liegenden  l-'Iötzzuge  bekannt.  Dagegen  wird  «Iw, 
liegende  Flötzzng  im  Felde  der  Grube  König  swischen  dem  SecandaB>Spnnir» 
und  den  beiden  Neanktrehener  Verwerfungen  von  einer  groisen  Anaahl  von  V«« 
werfhngen  durcbsetit.  Die  durch  den  Ort  Neunkirehen  hindurch  gubmida  Vir 
warfang  theilt  inch  swischen  dem  Orte  nnd  dem  Secundos-Sprunga  m  a,«.  Bidb* 
tnng  in  vier  Zweige^  sAmmtlich  gegen  N*W.  einfallend.  Zwei  kleinere  Vei  watlhagm 
zweigen  sich  weiter  n.  von  dem  Secundus-Sprnnge  ab,  erreichen  aber  nicht  dii 
hangende  Grenze  des  liegenden  Flötzzuges,  während  drei  kleine  in  der  N4he  dci 
Secundns-Sprunges  diese  Grenze  ttbersohreiten. 

Durch  Neankirchen  geht  eine  Verwerfung  mit  n^  Streichen  und  A.  1^-1r"**, 
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lüodorch,  AD  dar  nehtea  Seite  der  Blies  beginneod  und  im  oberen  Theile  des  Ortet 
■eh  der  «fter  geDaaatea  giteeam  Verwerfung  ftoseblieseeod.  Dieter  folgen  gegen 
0.  oecb  twd  andere  mit  gleiehem  SMeben,  aber  w.  EinfaUen.  Zwieeben  dieeen 
Wden  YenrM^ngen  wird  der  liegende  FlÖtesng  noeb  von  Tier  yerwerfnogen, 
«elehe  der  grösseren,  dnreb  den  oberen  Tbeil  des  Ortee  Nenoldraben  btodnreb 
gtbeodeo,  oahe  parallel  streichen  and  gegen  N.W.  einfallen,  durchsetzt.  So 
iu:=sert  «ich  der  Einflass  der  beiden  Npunkirchener  Verwerfungen,  die  hier  am 
w.  Eodö  nur  1  km,  am  ö.  sogar  nur  U.a  km  tod  einaodt  r  « iitt\  rnt  liegen. 

Weiter  gegen  0.  wird  der  liegende  Fldtssug  swisobea  der  Neoaktrebener 
f««fflang  nad  der  groeeen  Disloeation  in  den  Felde  der  Grabe  Welleewetler 
lOB  4  etwa  ilb»  atreicbenden  nnd  Teracbieden  fallenden  Yerwerfongen,  am  w. 
Mtd»  fon  einer  n.w. — s.o.  strsiebenden  nnd  s.w.  fallenden,  am  6,  Ende  von 
ätor  O.W.  streichenden  nnd  s.  fallenden  Yerwerfnng  durchschnitten.  Auf  der 
ADstowenden  bayerischen  Grube  Bexbach  wird  dieser  Klötzzug  von  7  Verwer- 
kn^m  mit.  o.w.  Streichen  durchschnitten,  von  denen  5  gegen  S.  and  2  gegen 
}i.  eulaliea  and  sich  mehrfach  vereinigen. 

Auf  der  n.5.  Seite  der  Koblwalder  Verwerfung  tritt  im  BUestbale  oberhalb 
Vwbdikirebea  eine  n.  strelobende  nnd  w.  einfallende  Verwerfiingi  welebe  den 
bogtnden  Flötnng  bei  der  SebaaflNrficker  Mttble  dnrebsetst«  den  2.  mittleren 
FlStanig  unterhalb  Wiebelskireben  anf  der  Hnken  Seite  der  Blies  aber  niebt 

«rreicbt.  Dieser  wird  nii  Ziihwalde  auf  der  s.w.  Seite  von  der  Kohlwalder 
Teruerfung  ganz  abge.schiiitten  und  vom  6.  s.o.  streichenden  zum  Xheii  bogen* 
^igen,  n.  und  n.ö.  fallenden  Verwerfungen  durchsetzt. 

IKe  Verwerfungen  sind  bier  deehalb  ansfUbrlicb  bebandelt  worden«  nm  an 
«ises,  io  welchem  Masse  dieZerstfiekelang  der  Erdrinde  bier  stattgefandeo,  der 
■nprfingliehe  Zotanmenbaug  der  abgelagerten  Scbiobten  nnterbroehen  worden 
«ad  wiederom  an  der  Oberflicbe  die  'Wirkoog  dieser  Zerstflekelung  und  der  da- 

hervorgebrachten  I^^iveauunterschiede  durch  Denudation  uud  Erosion  aus- 
f^giichen  worden  ist. 


hiSliUcolilaDgebirge  von  Ibbenbüren  und  vom  Pleeberge  bei  Osnabrack. 

Ihe  allgemeine  Lage  ist  bereits  in  der  Einleitung  (S.  8)  angegeben,  so  wie 
Umstand,  dass  die  Sohiebten  oder  Oebirgsabtheilungen,  welche  die  Unterlage 
les  Obercarboiis  an  dieseo  beiden  Stellen  bilden,  nioht  bekannt  sind,  ebenso  wie 
^  Saarbrfteker  Steinkobleogebbrge.  Am  s.  Bande  des  Koblengeblrges  bei 
i^beabftren  bilden  ae  Sebiebteo  einen  Sattol,  dessen  S.F10gel  steil  mit  70<» gegen 
^  nnlUlt,  aber  bei  IS  m  Entfernung  nnr  noeb  mit  10  ^  bei  29  m  liegen  die* 
■Umb  iMirizootal  and  bei  54  m  ist  das  Einfallen  4  °  gegen  N.  Am  Bahnhofe  m 
Mteob&ren  ist  im  FörderstoUen  das  i^iutaiien  zuerst  mit  20  ^  gegen  S. ,  golit 
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dann  durch  die  Horiiontale  in  n.  FsUdn  aber.   Am  6*  Ende  dei  KoUengeUig« 
In  der  Nfthe  des  Boehaeknapp  aeigeo  die  Sehiohien  nur  e»  EinHülea  nn  mi  | 
ecfandden  an  der  75  bis  60^  gegen  0.  fallenden  Kluft  ab. 

Zwischen  deu  bekannten  Flötzen  hen  schon  die  Sandstein»-  nud  Coogioaucrate 

I 

im  Yergleich  za  den  Schieferthon«  n   sehr  vor.    Die  Conglomerate,  gran }  gelb,' 
leiten  roth,  enthalten  Quarz,  Kieaelaohiefer  nnd  Thonscliiefer,  eckig,  scbarfkacrif 
und  abgemndet,  kleine  Partieen  Ton  weitseni  EaoUn.   Die  Schiefertbone  mi. 
anf  die  N&be  der  KoblenBdtse  beecbrftnkt  nnd  TOn  geringer  Hftohtigkeit. 

Das  liegendste  Flöts  (Dreckbank)  von  B7  Ms  42  cm  ist  tbeilt  bei  PM- 

büren,  theils  in  einem  Bolirluch  nnhv  nn  dem  ö.  Eiidi:  des  Kohlengebirf^es  bekaLi-L 
In  dem  letzteren  ist  unter  diesem  Flötze  noch  197.91  m  tief  gebohrt  worden.  Dim 
tieferen  Schichten  bestehen  aus  129.34  m  Schieferthon  mit  Brandschiefer  und 
Eohlenstreifen  und  aus  2  festen  hellen  Sandsteinlagen  von  68.57  m  St&iie. 
Conglomerate  fehlen  gans»  die  Saadsteiae  treten  gsgen  die  Scbieferthone  weeset 
lidi  finrflek. 

Es  dod  Uberbanpt  12  Koblenflötse  bekannt,  welebe  snsammen  6.36  ■ 

Kohle  iuln  en.  Unter  denselben  sind  7  bauwürdige  mit  5.26  ui  Kohle  und  5  xnt- 
bauwürdige  mit  1.1  U  m  Kohle. 

Die  Zwischenmittel  zwischen  den  Kohlenflötaen  sind  sehr  veränderlich  um 
schwankend.  Die  Mächtigkeit  der  Schichten  von  der  Anflsgernngafliche  da 
Bothliegenden  bis  zum  1.  Eoblenflötae  nnd  von  diesem  bis  anm  2.  Fldtse  etebti 
noch  nicht  fest.  Von  dem  2.  bis  anm  liegendsten  Kohlenfldtse  (Dreckbank)  beträgt i 
dieselbe  870  bis  600  m,  so  dass,  wenn  der  Anfschlnss  in  dem  Bobrioebe  binzngezogHB- 
wird,  eine  Mächtigkeit  des  Kohlen^ebirges  von  568  bis  798  m  bekannt  ist,  thä' 
11.  Plötz  von  oben  liefert  im  O.Felde  vorzügliche  Kokepk -hieu ,  auch  das  10. 
liefert  in  diesem  i^'elde  Backkohlen,  im  W.Felde  Sinterkühlen.  Da«  7.  Fl6t: 
liefert  Sandkohlen.  Das  5,  Flötz  verhält  sich  entgegengesetzt  den  tieferen  ucc 
liefert  im  W.Felde  Backkohlen  und  im  O.Felde  Sinterkohlen.  Irgend  eine  Regd. 
liest  sich  in  diesem  Verhalten  nicht  finden,  weder  in  den  Altersversehiedenbeitsa 
der  Flötse,  noch  in  der  Verändemng,  welche  ein  nnd  dasselbe  Flöti  in  dem  W.. 
und  O.Felde  darbietet. 

Der  Gebalt  an  Kohlenstoff  nach  Abzug  des  bisweilen  beträchtlichen  Ischsn 
gehaites  beträgt  zwischen  84.5  bis  90.4  Proc. 

An  dem  n.  Bande  der  Hochfläche  in  den  Banersehaften  UflUn  nnd  Stsia- 
beek  sind  die  in  der  Nähe  anstehenden  FIdtse  mit  2  Bobrlöchem  nicht  g«itroitB| 
worden,  sondern  bis  nur  Tiefe  von  220  m  nniegehnässige  Trümmer  rtnGmftmm  ^ 
der  Triaa,  des  Zechsteios  nnd  des  Steiakohlengebirges,  welche  ab  AnstUtsig! 

I 

einer  grossen  Verwerfnngskluft  aufzufassen  sind. 

Die  Schichten  bilden  gegen  W.  und  gegen  0.  eine  Mulde,  welche  ur<j[»ruar'j 
lieh  durch  einen  flachen  Sattel  miteinander  verbunden  waren,  jetit  aber  daroki 
mehrere  grosse  Verwerfnngen  getrennt  sind.  i 
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£twa  in  der  Mitte  der  Läugcnerstreckung  durobsfitzen  2  Verwerfungen  an 
d<D  BJLndeni  dm  Bookrader  Thalea  das  Kohlengebirge,  wekib«  einander  m%  60^ 
gtgtn  8.0.  vnd  gegen  M.W.  snfallen,  ao  dus  dm  dniwiedhen  liegende  Gebirge- 
fUek  die  tieleete  Lage  ainnimnit.  Die  fibrigen  grösseren  Verwerfnngen  baben 
ongefiUir  daaeelbe  Streicben  and  frUen  im  W.Felde  grfiMtentheils  gegen  S.O. 
and  entgegengeeetst  fm  O.Felde  gegen  K.W.  Viele  kleinere  YerwerAingen 
itreicbeu  theils  recbtwinklich,  theila  Epiesseckig  gfgeii  die  grössereD. 

Im  W.Feide  ist  eine  grössere  Yerwerfung  Vieini  Colon  Melle  Veranlannuagy 
de«  die  tod  8.  gegen  N.  streiobenden  Scbiohten  in  einer  £ntfemnng  von  nabn 
9  km  swflininl  sn  Tage  anageben,  indem  dieaelben  entgegengeeetit  der  Verwerfiing 
fleeh  eiofallen.  m  O.Felde  letsen  mebrere  grössere  Verwerfiingen  in  der  Nihe 
TOB  Hardiek  ao  der  Strasse  Ton  Ibbenbüren  nach  Osnabrilok,  im  Hetlager  Liet, 
lackeuberger  Liet,  Schaepermeier  Liet  und  Teeper  Liet,  sämmtlicb  gegen  W.  ein- 
falle&d,  auf- 

In  den  VerwerfuDgsklüiteD  kommen  bisweilen  Pjrit,  Markasit,  Arsenikkies, 
fikiglanz,  Calcit  nnd  Baryt  vor. 

Der  Piesberg,  S.36  kmn.w.  von  Osnabrftek,  tritt  in  einer  Entfernung  von 
13  km  O.D.Ö.  Yom  ö.  Ende  des  Ibbenbfireoer  Steinknhlengebiiges  bervor.  Da  die 
BanptatretebnngsUnte  beider  Paresen  yon  M.W.  gegen  S.O.  geriebtet  ist,  so  er- 
idieiiit  der  Kesberg  nm  etwa  8.2  km  gegen  die  Terlftngerte  Riehtangslinle  des 
B.  Abbanges  des  IbbenbOrener  Kohleogebirges  gegen  N.W.  gerOekt. 

Unter  diesen  Verhältnissen  kfinn  der  Versuch,  die  Steinkohlenflötze  von 
Ibb«nb3ren  mit  denen  des  Pieeberges  zu  identificiren,  kaum  zu  einem  befriedigen- 
den JBesoltate  führen. 

£■  wnrdc  angenommen,  dass  das  2.  Flötz  von  Ibbenbüren  (das  1.  war  da- 
Bsla  noch  nicbt  bekannt)  mit  dem  bangendsten  Flötae  des  Piesberger  Btokchens 
identisch  sei    Daraus  wurde  gefolgert^  dass  das 

3.  Flötz  mit  dem  Flötze  Johannisstein, 

4.  f,       „      „  Jiiittelliötze, 

5.  „       „      tt    Flötze  Droiliänke, 

6.  „      „     f,       „  Zweibänke 

■isntisch  sei,  nnd  die  am  Pieaberge  mit  einem  Bobrioehe  angetroffenen  3  Flötie 
von  16em>  55  nnd  58  m  Koble,  dem  7.,  8.  nnd  9.  Flötie  bei  Ibbenbfiren  ent- 

tprftchen  und  daher  das  10.  Flöts  bier  noob  niebt  erreiebt  sei. 

Die  am  Pieeberge  bekannten  8  Flötze  enthalten  4.78  m  Kohle  in  einer  Ge- 
kngnmiehtigkeit  von  245  m.  Die  Kohle  vertheiit  sich  mit  2.74  m  auf  3  baa- 
würdige  Flötae  nnd  mit  2.04  m  anf  5  nobanwfirdige  Flötse.  Die  Zwischen- 
scbiehtoD  swisehen  dsn  Flötun  bestehen  vonngsweise  aus  Sandstein  und  Con- 
gloMrat. 

Die  Sohlen  sind  aotbraeitische  Sandkohlen,  sie  stehen  denen  des  w.Worm- 

Rfevieres  bei  Aachen  (S.  236)  am   nächsten  und  können  wohl  ab  Authracit  be- 
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zeichnet  werden.  Sie  enthalten  nach  Abzog  der  Asche  96.14  bis  97.77  Pro^ 
Kohlenstoff  und  Abertraffeo  daoMli  die  Kehlen  des  Worm-Bevieree  um  ö  fate  6.67  Pm. 

Die  Lttgening  der  SeUchten  im  Pieebeiige  entspricht  einer  flaeheD  Sntftil* 
kuppe,  die  gegen  W.  gegen  das  Ibbenbflreaer  Kohlengebirge  flaoh  einsinkt^ 
0.  hingegen  von  einer  steilfallenden  Klnft  abgeschnitten  wird,  die  mit  eis« 
Breccie  von  Zechstein  und  LJuntsaudöteinbrocken  erfüllt  ist.  Wenn  die  Ideoti» 
ficirung  der  Steinkolili'uflötzo  von  Ibbenbüren  und  vom  I'iesberg  als  zweifelbAJl 
zu  betrauhten  ist,  su  erscheint  es  doch  gewiss,  dass  beide  Hervorhebfinge u  eiatr 
und  derselben  Ablagerung  angehören  und  wahrscheinlich  in  der  Tiefe  unter  de« 
dar&ber  gelegerten  Schichten  iu  den  älteren  Gliedern  mimittelbar  aasM&nMO- 
hiogsn. 

Diese  Ansicht  wird  dnreh  das  Besaltat  eines  Bohrlochs  bestitigl,  weldüi 
auf  denn  Botbenberge  bei  Cappeln,  swischen  Sehafberg,  dem  ö.  Ende  des  Ibben- 

bllreoer  Steinlcohlengebii^es,  nnd  dem  Piesberge,  nnter  Bnntsandstein  und  Zec^ 
stein  duukele  Schiel ertlione  des  Steiukolilengebirgea  iu  steil  auigöricbteten  Schidr- 
ten  angetroffen  hat. 

£in  dritter  Punkt,  an  dem,  wie  ebenfalls  bereits  (S.  9)  erwähnt  worden 
ist)  in  dieser  Qegend  das  Steinkohlengebirge  auftritt,  findet  sich  am  Heidhera* 
einem  nur  Gmppe  des  Bttggels  gehdrigen  Berge.  Die  hellen  ConglooMratc 
welehe  hier  in  einer  flacben  sattslfönnigen  Lagsrang  aoftreten,  sind  dennn  tosi 
Piesberge  nnd  tod  Ibbenbflren  so  äbniicfai  dass  sie  nicht  davon  getrennt  weiden 
können*  Es  fehlen  allerdings  Steinkohlenflöts^  nnd  schwarse  SchiefsrthoDe  darin. 
Aber  in  den  obersten  Schichten  der  beiden  anderen  Stellen  sind  dieselben  eben* 
falls  nicht  vorhanden.  Die  Bedeckung  dieser  Conglomerate  durch  RotliHejjerde« 
nnd  Zechstein  lässt  übrigens  keine  andere  Deutung  ^u,  als  dass  sie  tutHedtir 
dem  Steiokohleugebirge  oder  dem  Bothlic^enden  zngchören.  Für  diese  letzter« 
Annahme  liegt  aber  kein  Grund  vor.  Dasn  kommt  noch,  dass  das  Heidbom  is» 
sA  Fortstreiohen  des  Stoinkohlengebit^es  von  Ibbenbüren  nnd  nnr  9.7  kn  davon 
eoiftmt  nnftritt, 

Fayna  imil  Rora  des  prodaethran  SteiakoMeagablrgaa. 

Fanna  des  Steinkohlengebirges  a.  an  der  Bnkr. 

Yerzeichniss  nach  JS.  Ludwig. 

Die  Bämmtlicben  Species,  denen  kein  Autoruame  zugesetzt  ist,  sind  tco 
M.  Ludwig  beslinioit  und  neu. 


Cjpridina  Edwardsiana  D.K. 
C.  eabglobularis  Sdb. 
Ojdas  anthracina. 
0.  elegansL 


Gouiatites  cronistria  PW.?  Mhr 
zweifelhaft,  von  der  als  Synom  aagr- 
führten  Sp.  dürfte  DurG.  «phaericui 
dazu  gehören. 
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6.  Liiteri  Mrt.  sehr  zweifelhaft. 
G.  aroaatilobus. 
Ctymenift  ipirorbis? 
ffftotilm  ToDderbeckii. 
Orthoe«rM9  ip. 
5«tte«  Ip. 
Pltnorbis  Caroli. 

AfioaU  papjfrftce«  D,K.  (Peotea 
ptp.  8m.  AYicolo-pecten.) 

A.  Ins Q lata  PM. 
Peeten  sobpapyraeeut. 
F.  primiganiat  «.  M* 
far.  alongataa. 
Ctrdiomorpha  auloata  D.K» 
Cyprieardia  aqnammifera  D.K. 
Liitorina  ob  longa. 
Cfrtaa  roatrata. 
CL  «ittaia. 

Afttkraooaia  trasoata  CMf. 
A.  BUinvüli  Gdf. 

Die  Bestimmung  der  Genera;  Uoio 

v^eciefi  eriordern  eine  ReviäioB. 

Verzeicfaniss  toq 


A.  acuta  Gdf. 

ünio  cy mbaeformis. 

ü.  obtusus. 

U.  Lottneri. 

U.  OainitaL 

U.  batilliformia. 

U.  •eouriformit. 

ö.  oraeaidena. 

U.  attratui. 

Anodonta  minima. 

A.  Hardentteinontii. 

A.  procera. 

A.  eicatriooia. 

A*  brevit. 

A.  Ittoida. 

A.  angnlata. 

Dreiiiania  laoinioaa. 

D.  Feldmanni. 

D.  dilatata. 

D.  inflata. 

und  Anodonta,  ist  smifolhafl,  anoh  die 


X.  Achtpohl. 


Die  Kammern  beziehen  sich  auf  (üe  t  luUe  (S.  243),  die  von  unt«D  nach 
ebtü  gezählt  werden. 

Die  Speeles  ohne  Aatornamen  aind  von  A/chepohl  bestimmt  und  benannt^ 
m  Eeviaion  bedOrftig. 


Asodonta  an gu lata  Ldg.  Nr.  4. 
Aatbracotia  Goldfuasi.  4. 
laraisa.  8. 
A  bravia.  8. 

Foiidonomya  dnbia.  6. 
Aaihraeoflia  naTiformia.  IS. 
Afiaala  papyraeea.  14. 
Paiidoaomya  Beebari  Bm.  Ii. 
Oaaiatitaa  Liateri  Mrt.  (wabraobein- 

Iteh     earbo&srina  Gdf)  14. 
Plavraiomaria  inaenlpta  Nim.  t4. 
Aatbraeoaia  obtuaaXpi^.  (Unio.)  18. 
1  aaaaiformia.  96. 
A  eoaeentrica.  S5. 
A.  Harn  w.  Ju  und  B.  S7  and  86. 
Cardinia?  tellinaria  Qdf.  88. 


Conocardium  fnaifovme  Vgt.  48. 
Anthraoosia  aeonriforae  Ldg.  (A. 

acuta  Eng.)  48. 
A.  Beyriobi  var.     nnd  B.  48. 
A.  Sarloi  Tar*  A.  und  B.  51. 
A.  GainitsL  64. 
A.  graoilia.  5Ö. 

Terebratnia?  plano-anleata.  86. 

A^ioula  papyraeea  D.K.  68. 

Goniatitea  Liaiari  A6t.  68. 

Antbraooaia  minor.  68. 

A.  Scbluteri.  64 

A.  IioiiaerL  66. 

A.  ovalia.  66. 

A.  Dacbeni.  88  m  ftbar  67. 

M ytilua  oduliformit.  86  m  ftbar  67. 
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Antbracotia  rectangalarii.  68. 

A.  Haaohocornei.  68. 
A.  minima.  77. 


A.  Berendti.  82. 

A.  Fnbricii.  95. 

A.  Koemeri  var.  Ä.  ood  B,  I4fi. 


b.  ao  der  Saar  in  den  Saarbrücker  Scbicbten,  aacb  Qcidetiberg* 


(Enrypterot)  Adelophihaimo»  gra- 
notna/nZ.  Mittlerer  Flötimg.  JÜgen- 
frenda. 

Ghonionotbut   Hthanthraole  Jrd. 

Jägersfreude. 
Arthropleura  arm  ata  Jrd.  Mittlerer 

Flötnng.  FriedrichRthal. 

Liegender  Fiötznig. 
Troxite»  Germari  Gdh. 
Blattiaa  (Anthracoblattina)  Win* 

teriana  Gib. 

A.  camorata  £lr. 
A.  incerta  Klr, 
B.  (Gcrablattina  fib*.)  scaberata6Mfr. 
B.  (Etoblattina  Scr.)  inaignia  Qäh* 
B.  Tischbeini  Gdb. 
Polyzosterites  (Adelopbthalmoa 

Jrd.)  Gdb. 
Dioiyoneura  elegans  Gdb. 


D.  obtoleta  Odb. 
D.  Sebmitzii  Odb. 
D.  eloDgata  Odb. 
D.  ainnota  Klr. 

Ter  nies  He«  ri  CMb, 

T.  Dechen  i  Gdb. 

T.  affinis  G<tb. 

T.  Hiimboldtiana  Gdb. 

T.  Hageiii  Gdb, 

Termidium  amiaanm  Gdb. 

T.  laza  Gdb. 

Mittlerer  Flötzfug. 
Blattina  (Etoblattina)  primaevi 
Gdb, 

Dictyoneura  n nthraeopbyla  Odlf. 
D.  bibellul  oides  Gdb. 
Termes  Buchii  Gdb. 
Acriditcs  forraosus  Gdb. 
Grylaoria  litbantraea  (Mb, 


In  den  Ottweiier  Schichten. 
Untere  Ottweiier  SeluehteB. 

Btattina  Tenoea  Gfd6. 
Anthracoblattina  Sondderi  <?d5. 
A.  Remigii  Jkn. 
Termidiam  mgoanm  Odb. 
Petrablattina  «abtilia  jBuEr. 
Oerablattina  robneta  Klr. 


0.  (Etoblattina  Kk.)  intermedia 
Odb. 

Hermatoblattina  Wenmetaweile' 

•ienaia  Odb, 
Fnlgorina  Kliveri  €Mb. 


Obere  Ottweiier  SehiehteD. 
BUttina  anaglyptiea  €^db.  (Etoblattina  Labaebieneia  8er.) 

Bel^enbeit  der  Zeeben  im  Steinkoblengebirge  an  der  Rnbr,  wcilebe  in  dtr 
Foiailen  Flora  von  von  Boehl  genannt  sind. 


1.  Adolf,  Tiefbau  Müsen  III.  Blanken- 
stein. 

Altendorf,  Tiefbau.  Altendorf. 
Anna.  Altenessen. 
Vor.  Bickftfeld.  Dortmund. 
BrHiit  in  Küperswiese.  Ueidbauaen 
(Werden). 


6.  FJruchkampsbank.  Esson. 

7.  Louise,   Schacht   ClausthaL  Ali» 

Weib.  Brünioghauf;«  n. 

8.  Carl  Friedrich  Erbtttoüeu.  Brock- 

hausen f8tie|)el). 
9  Ver.  Oi  iti litte.  Altendorf. 
10.  Christiania  undHiiUe6ottea.LiBd«b. 
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11.  Colonia.  Langendreer. 

13.  CoQOonÜA.  Oberbausen. 

18.  Ttr.  Gonstantm  d.  Gr.  Hofiii&die 
(Bo^nm). 

14.  Crooei  Btektnay  (Hörde). 

15.  Coit  HMMMr  Tvdlm,  Carl. 
IC  DuneabMUD.  Stiepel. 

17.  Deimalibeig.  HoTetcheid  (Steele). 
l&T«r.  DoratfeU.    Dontfeld -Herten 
(Dortmaad). 

19.  Dreekbenk.  HeaeimgbeuMn. 

90.  DnTenkKinpBbftnk.  Hekingen. 
tL  T«r.  Eogelebniig.  Boobaui. 
Si  Erbrabeok.  Sebair  (Werden). 
9S.  Flom.  WeHiner. 

U.  For^  Brftmngbanaen. 

Freier  Vogel  nnd  tJoverbofit  Hdfdeb 
91  Fre&sitln,  Tiefbee.  Witten. 
17.  Frisdlidier  Neebber.  Linden. 
9i  FMedrieb  Wilbelm.  I>ortmQnd. 
99.  Friederike.  Boobam. 
aa  Qeitling  en  Wittenberg«  Enen. 

91.  Ter.  Geneml  and  ErbttoUen.  Debl» 

beuten. 

93.  Ter.  Gemsnin.  Latgendortmand. 
».  Gewelt.  Hineel  (Steele). 

94.  Ter.  Gibrdter  firbetollen.  Herbede. 
9lk  GMeknnbegen.  Brfiningbnneen. 

91  Gottlob.  Berbede. 

S7.  Gnf  Beoit.  Bnen. 

S8  GrtCMfanft  llerk  (Aagnetene  Hoff* 

aeng)  86lde. 
39.  Ter.  Hamborg.  Annen  (Witten). 
41  Ter.  HannibeL  Mermelebegen. 

(Boebom). 
41.  Raonorer.  Wattenwheid. 
^  Ter.  Heeenwinkel  und  Himmeltkrone 

Erhstollen.  Linden. 

43.  Heinrich  Gnstev.  Holtbaoeen. 

44.  Ter.  Helena  Amalie.  Enen. 
«.  Ter.  He  nriette.  Dortmund. 

*6.  Ttreinigle  Henriette.  Nieder  •Weni- 
gem. 

47  Hercalee.  Eeaen. 

46-  Hermanne  geeegnete  ScbtfEahrt.  Blan- 

■i*.  Heiienbank.  Bochum. 
aO.  fiibemie.  Geleenkirohen. 


51.  Himmelefanter  ErbstoUen.  Alteu- 

dorl 

52.  Ter.  Hitzber^  I>ickebank.  BredAaei, 
(8.  Ter.  Hoffnung  und  Secretarioebenk. 

EMen. 

64.  HoUend.  Watteneobeid. 

65.  Hnndmociken.  HiBitittgen. 

5&  Ilandibnmt.  Hamm^Heidbaaien 
(Werden). 

67.  Iiabella.  Lear  (Boehum). 

68.  Yer.  CarliglQek.  Berop. 

69.  Ter.  Gerolinenglflek.  Boehnm. 

40.  Ter.  Capellenbank.  Heae  Beldenej. 

61.  K5nig  Leopold.  Kupftsrdrehe. 

62.  Königin  Eliiabetb.  Em«. 

63.  Kaaetwerk.  Bettiagbeniea  (Steele). 

64.  Koraee  Ende.  Boeham. 

66.  Leageabrabm.  Bredenei. 

66.  Ver.  Looiee.  Werden. 

67.  Ver.  Lonieenglftok.  Witten. 
66.  Hergaretba.  Aplerbeok-Solde, 

66.  Metten  TL  Wiokede-NiedermeeieB. 

70.  Bifihle.  Werden. 

71.  Uönkboftbank.  Boltbaaten. 

72.  Horgenttera.  Herbade. 
78.  MAbleaberg.  Hetiiagen. 

74.  Ver.  Hflibeimer  Qlflek.  Altendoff. 

75.  Hneen  UL  Y.  IX.  Hattingen. 
76w  Neohtigell.  Witten. 

77.  Nen-Enen  Tl.  Werden. 

78.  Nen-Iaerloha.  Boebam. 

79.  Nea-Sobölerped.  Alteodorf. 

80.  Nottekampebank.  Heiriageo. 

81.  Oberfaanten.  Oberhaatea. 

82.  Obortehmeltebeid.  Fiteblakea  (Wer- 

den). 

88.  FanHne.  Werden. 

84.  Ver.  Pörtingteiepen.  Fieebhiken. 

85.  Prltident.  Hane  Overdieck(Boobani). 

86.  Ver.  Prentt.  Adler.  Altendorf. 

87.  Preatt.  Soepter  u.  Friedrich.  SiiepeL 

88.  Prentenborbeoktaiepea.  Heidhanten 

(Werden). 

89.  Prins  Friedrieb.  Hiasbeck. 

90.  Prinz  von  Preattea.  HoTkeaeeheid 

(Bochum). 

91.  Prinz  Wilhelm.  Hinsbeck. 

92.  Ver.  Reher  Diokebaak.  Werden. 
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93.  Ritterburgf.  Bochum. 

94.  Ver.  Sälzer  und  Neiieaok*  Eaten. 

95.  Sandbank.  Altendorf. 

96.  Schleswig.  Hnickel  (Dortmund). 

97.  Schwarzer  Adler.  Dilldorf. 

98.  Schwarzer  Juncre.  Haus  Uorst  a.  d. 

Ruhr  (Üatilbaunet]). 
00.  Ver.  Sellcriieok.  MiUlu»iiD  a.  d.  Buhr. 
luO.  Shamrok.  Ilortie. 
101.  Steiiijfati.  lliusbeck. 
1U2.  biephao.  Dutiiiiuod. 

103.  Stiepel.  H«  rbede 

104.  V^r.  hiock-  u.  Si'herenber)?.  Scheven. 

105.  Stockeisenbauk,  ErbstoUdo.  Werdao. 

106.  Tiieresia.  Witten 

107.  Trapi)«'.  Vollmarstoin. 

108.  Tremooia.  Dortmund. 


109.  Uhlonbfcnke.  Werd«D. 

110.  Victoria  Mathias.  Ewen. 

111.  Vollmond.  Uavkenaoheid  (Bockasj 

112.  Ver.  Wassersch neppe.  HeitiogM. 
IIS.  Ver.  Wt;«tfalia.  Dortmund. 

114.  Ver.  WietidahlabADk.  LäUnnghl— ■ 

(Kirchhörde). 

115.  Wilhelmine.  Bruning-bausen. 

116.  Wittwe  und  Üürop.  Üarop. 

117.  Wodau.  Nieder  Striebeck(llaniaf«i| 

118.  Wolfwliauk  Borheck 

119.  Zollverein,  Katernberg  i  Alt«iM»«aii| 

120.  Zwerjjuiutter.  Haiii  HiOdenri 

121.  Mathias  Stinnes  beitartiap,  obeH 

FUitzgruppe  der  ^'''T*1*im*»*'***'^ 

122.  Hugo  bei  Hu»*r  desjfl. 

138.  Qraf  Biamark  bei  Scliaik«  d<%;. 


Faodort«  der  Pflanzen  in  den  SaarV 
ia  den  Verb.  d.  natnrb. 

1.  (ir.  Alluowald. 

2.  iir.  lie.xbaoh. 

3.  Biidstück. 

4.  Burbach. 

5.  Gr.  Ci^rliDgeD  (Lotbringao). 

6.  Ciarenthal. 

7  I».  cheiiBchachte  (Gr.  ileimts). 

8.  Gr.  Dudweiler. 

9.  Engeberif  (Gr.  (nTsweiler). 

10.  Fiachbach  iGr.  DudweUer). 

11.  Gr.  Frunlnch^thttl. 

12.  GegeuortHschachi  (Gr.  Dudwciier). 
IS  Gr.  Geislautera. 

14.  <ir.  Gerhard. 

16.  Gr.  Gertweiler. 

16.  Gr.  Urmitz  (Holzhauerthal). 

17.  Gr.  V.  d.  Heydt  (Biirbüoh). 
18  liirMchbaeh  (Gr.  DudweUer). 

19.  iluUhuuei  ihal. 

20.  Gr.  Hoitcnbacb. 

21.  Gr.  Jagi'r.-^freude. 

22.  Gr.  St.  Ingbert. 

28.  Gr.  König  (Neuokircbeo). 


rück  er  Schiebten  (Zone  I.)  tm6k  <&W4M 
V«r.,  Jftbrg.  25»  1668,  &  76. 

24.  Krughatte. 

25.  Latiipeunefit  G.  v.  d.  Heydt. 

26.  Gr.  Laiiffört. 

27.  MalsUtt. 

28  Neuukircheo. 

29.  Ottenhausen. 

30.  (rr.  (Quierschied  n.  vom  Dorfv.  . 

31.  Gr.  Quiemchied  n.  vom  I»v»rfe-  , 

32.  Gr.  guieriichied  dÖzöU.  FlöU. 

33.  Gr.  Iteden. 

34.  Gr.  Rossein  (Lutbringeiiji. 
3ö.  RussbQtte  (Gr.  KckioL.). 

36.  Saar-Stollen  (JSt.  Joh^iiuy. 

37.  Seyflfahrts  Graben  (v.  d.  Heyd:^ 

38.  Gr.Spitul  ^rüü|iiUl>Eoiubur:g(L«^ 

ringen). 

89.  Steinbach  Stoütio  (Gr.  V.  d.  fi«^^ 

40.  Gr.  Sulzbach. 

41.  VenitzsloUru  (Gr.  Sulzb^tth;.  | 

42.  Voiklingen-riiUlingeB- 

43.  Gr.  Welleiweiler. 

44.  Zichwald  (Gr.  Kuaig).  ' 


miitlereu,    c  den  haugenden  Flötuug. 
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Flor»  das 


E.  beMkbDet  Ewfaweiler,  B.  Rolir,  S.  SaarbrilckeD  (SaarbrOekor  Sohiohten), 
I  IbbenbflroB,  P  Pixberg  bei  Osoabrttok. 


üenroplerit  %VLtioviluXABgt,^{Cj' 
clopterU  »nr.  fl^.)  E.  R.  83.  S.  «. 
c  13.  16.  32. 

i.  gigiDtea  %.  £.  R.  8.  82.  42.  60. 

S.  a.  b'.  b".  1.  8.  14.  16.  16.  83, 
5.  tenuifülia  Stg.  (iool.  N.  flexnoaa 

Bgt  )  E.  R.  I.  a  11.  14.  19.  23.  26. 

28.  29.  32.  38.  44.  60.  64.  68.  72.  85. 

90.  102.  104.  108.  110.  III.  116.  118. 

120.  121.  S  H.l).  c.  1.  2.  6.  7.  11.  14. 

15.  16.  17.  33.  39.  I.  P. 
ü.  beterophyllaf^.  (N.  aouiifo Ha 

IJpt  II.  Cyclopteris  var ia ns  (irtr.) 

E.  R.  8.  16.  18.  82.  44.  50  53.  68. 

78.  S.  a.  b.  G.  1.  6.  8.  14.  16.  20.  88. 

99.44.1. 

N.  anguttifolia  Bfft.  {?  zu  N-  bete- 
rophylla)  R.  28.  S.  b.  c.  9.  17.  20.37. 
5.  Losbi  Bgt.  R.  88.  60.  ä6.  110.  III. 
S  a.  c.  13.  22.  P. 
er  t  u  u  1  a  t  a  Bgt,  S. 
^  iistans  Bgt.  E. 
."i  rütun.lifolia  Bgt.  R.  44.  50.  9.5. 
plicata  Mgt,  &.  16.  37.  38.  49.  68. 

^.  Dliricata  Qpp.  var.  deniinervis 

m  R.  97. 

COrd:i  i  a  Bgt.  I.  P. 

Oick  en  hergensis  Stg.  1. 
^-  orata  Uffm,  (CaliipteriB  mirabilis 
Bit.)  I.  P. 

XearoptHn«  orbicalaia  A.  Ü.  P. 

^*  Grätige  v  i  Bgt.  I. 
C>llipleris  neuropteroidea    A.  R. 
i=Pecopteri8  obliqua  Bgt.)  S.  b. 

14.  39. 

Odcütop ter  18  obtusa  Bgt.  (Od.  ob- 
tusiloba  Nnn.  Od.  Sternbergi 
Sc».  Neuropt.  liagulata  Opjp.)  R. 

15.  87.  81.  93. 

Od.  Ecblüth  eimi  Bgt.  8.  Od.  brita- 
Bie»  G(r.  B.  16.  41.  81.  86.  90.  118. 


Od.  Reicbiaiift(7lr.  (Od.  den  tat«  (rlr. 

Od.  Bobemii  QW.  Sohizopterii 

flabdllata  Prü.)  R.  116. 
Od.  eonnata  A,  F. 

Od.  neoropteroides  A,  IL  P. 
Od.  britanioa  <?i6.  R.  133. 
Od.  Goemanaii  And.  S.  6.  10. 
Cycloptßris   orbioularis  Bgt.  (C 

Germari  Big.)  R.  60.  S.  a.  b.?  1.  8. 

16.  34.  P. 
0.  oblata  X.  U.  S.  a.  16. 
C.  reniformit  BgL  8.  a.  b.  &  12.  14. 

30. 

C.  trichomaDoidea  Bgi,  (C.  inae- 
quatis  Gtr.  C.  crassinervis  Gpp.) 
R.  11.  18.  82.  87.  60.  III.  &  a.  b. 
14.  22. 

C.  varians  Gtr.  (p.  Neur.  heteroph. 

•p.  Odont.  Wss.)  R.  16.  S.  a.  b.  0.  1. 

14.  17.  20.  33. 
C.  rar i nerv ia  Gpp.  S.  b.  34. 
C.  lacerataHr  (p.  Neur.  heteroph. 

p.  Odont.  Reich  in  na)  S.  b.  c  16. 
C.  f  labell  ata  Bgt   S.  a.  22. 
C.  amplexicaulifl  Qtr.    R.  4.  18.  23. 

82.  42.  44.  113  119. 
C.  auric  II  lata»S<jr.  (Neur.  auric.  Bgt. 

Neur.  ütusitülia  Bst.)  R.  32. 
C.  Hookschiana  (rpp^  R.  32. 
G.  ouiieata  Gpp.   (Sphen.  nervosa 

Bgt  )  R.  7:r  P. 
G.  ublongifolia  Gj^p.   var.  seesilis 

Bhl.  R.  113. 
C.  pel  tata  A.  R.  P. 
Sphenopteris    Hoeuingbausi  B0. 

E.  R.  1.  2.  15.  22.  37.  42.  44.  51.  64. 

72.  73.  75.  84.  86.  94.  107.  113.  116. 

S.  a.  1,  8.  16.  I.  P. 
Sph.  irregulari»  Stg.  (Spb.  latifolia 

X.  //.  uon  Bgt.)  E.  R.  15.  37.  40.  50. 

5Ö.  65.  Ö.  a.  b.  c.  8.  13.  16.  20.  21. 

22. 
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SpL  numinnlaria  Gtb.  S.  ».  b.  3.  8. 

11.  21.  hfg.  89. 
Bpb.  obtu  Biloba    Bfjt.  E.  R.  32.  50, 

98.  S.  a.  b'.  3.  8.  11.  22.  41.  I.  var. 

tenuifolia  Artd.  E.  hfg. 
Spb.  trifo  Ii  o  lata  (Cyclo  pt.  tri  lob  a) 

E.  R.  15.  8.  a.  b.  7.  33.  84.  87.  P. 
Sph.  Graveuhorsti  Bgt.  S.  a.  t. 
Sph.  macilenta   (Sph.  lobata  Gtb.) 

Ldl.  R.  50.  75.  85.  113.  116.  S.  c.  18. 
Sph.  EsBinghi  And,  £.  S.  a.  b".  16. 

25. 

Sph.  Schlotheim i  Bgt.  S.  a.  8.  16. 
Sph.  ci  istata  Bfft.  R.  III.  b.  a.  b.  15. 
16.  22. 

Spb.  formosA  Gtb.  (S p h.  II  a i dinge ri 
Ettg.    Gleichonitee    Linki  Gpp. 
Sph.   laciniata  Gtb.   Sph.  ri^ida 
Bgt.  Sph.  ti  ifoliolato  Bgt.)  E.  ß. 
15.  32.  50.  93.  S  a.?  c.  1.  13. 

Spb.  delicatula  Stg.  (Tricboman i* 
tes  delic.  Bgt.)  E.  113.  S.  b.  11.33. 

Sph.  tenella  Bgt.  (Spb.  Brooiii  Otb, 
VT,  ß.  Spb.  min  ata  6r(6.  Spb.  oppo- 
•ita  Oib,)  R  bfg.  R.  6a  54.  S.  16. 

Sph.  ftontilob«  S^f»  S.  a.  16.  41. 

Spli.  intagr»  Orm.  B.  ef.  8.  b.?  o. 
84.  44. 

Sph.  tennifollft  Bgt,  8.  h.  11.  88^ 

Spb.  Beinerti  Gpp.  S.  b".  4* 

Sph.  8tipuUia<7l6.  (Sph.raUefoli* 

CMd.)  E.  hfg.  R.  14.  16.  48.  60.  98  S. 

a.  b.  16.  38.  89. 
Spb.  fareatft  SgU  (Hymeno  pb.  for- 

oaina  Opp.  Spb.  genioalat»  Orm. 

Spb.  meinbrftnaooft  Gib.)  E.  hfg. 

B.8.  16.  47.  60.  hfg.  81.  87.  111.  198. 

8.  ft.  b.  €.  88.  88.  84.  89.  44.  P. 
Sph.  alatt  Bgt.  (Hymenoph.  alatat 

Bgt,)  R.  91.  108.  8.  a.  c  1.  18.  16. 
Spb.  aonta  BgL  E.  hfg.  S.  40.  66.  76. 

116. 

Spb.  Andraeana  JIM.  B.  50. 
Spb.  Baeumleri  Anä,  R.  1.  98.  42. 
Sph.  ooarotata  (Spb.  Virleiii  Bgt^ 

m  R.  8.  87.  49.  68.  118. 
Spb.  ooralloidai        B.  hfg.  R.  15. 

60.  68.  79.  86.  116.  L  P. 


Sph.  crenulata  Uhl  K  P5. 

Sph.  dissecta,^.  (Hynaeaopb.  diift. 

Gpp.)  E.  P. 
Sph.   distans  Stg.  R.  98.  87.  56.  98. 

110.  III. 

Spb.  elegans  Bgt.  R.  82.  47.  50.  5«. 

73.  105.  113. 
Sph.  fascicularis  A.  Ii.  P. 
Spb.  Geinitzii  Rhl  R.  50. 
Spb.  latifolia  Bgt.  E.  R.  26.  2a  3a 

81.  42.  43.  66.  68.  72.  78.  75.  89-  90. 

108.  113.  116. 
Spb.  pentaphylla  A.  B.  P. 
Sph.  Pape  n  8  techeri  A.B.  F. 
Spb.  Schillinffsii  And.  (Spb.  meg»- 

pbylla  A.K)  E.  R.  15.  P. 
Sph.  subtiUs  iiTU.  R.  72. 
Sph.  gyrophylla  Gpi^.  II.  S5, 
Sph.  rotundifolia  And.  E. 
Sph.  Laurentii  And.  E.  R.  119. 
Spb.  ramosa  And.  E. 
Sph.  elügantissima  And.  E. 
Spb.  Esch w eileriana  And.  £. 
Spb.  cf.  Dubuissonis  And,  E. 
Spb.  propiDqua  And,  E. 
Spb.  quadridactyliiat  M.  E. 
Spb.  ianceolata  Bgt.  E. 
Schizopteria  anomala  Bgt»  8u  a.  & 

41. 

Sohiz.  lactuca  Prsl-  AphleUia  cn  - 

pa  Stng.  u.  Aph.  acuta  Sig.)  £.  E. 

60.  S.  a,  li.'^  0,  4L 
Sobiz.  adnasceB^  L.  TT.  S.  b".  25. 
Scbiz.  filici  formis  Gtb.  (Soh.  Gat* 

bieriana  Pr&L)  P. 
Cyatbeites  arborescens  Schit.  Pe- 

copt.  arbor.  Bgt.)  R.  116?  L  S.  e.) 

33.  44.  I.  P. 
CS.  oreopteroidos  Sehü.  sp.  (Pecopt. 

oreopt  atng.)  E.  18.  116.  &  a.?  b 

8?  11. 

C.  TÜlosat  Bgt»  (Peoopt.  TilUta 
Bgt,  Peoopt  Uiltoni  var.  piloM 
m.)  8.  a.  b.7  19.  14.  P. 

C.  pannaeforinit  Bgt.  (C  «eq^alia 
Bgt*  ap.)  8.  1.  29.  40.  41. 

C.  dental ubJ8^  (Pecopt.  daaLÜtfli 
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R.  93.  S.  ft.  b.  c.  bfpr.    1.  8.  11.  13. 
11  15.  16.  22.  36.  39.  40.  41.  44.  P. 
C.  acnta  s  Bgt.  S.  ».  b.  0.  8.  IL  22. 

S3.  36.  44. 

C.  plumottti^rt.  S.a.  b.  1.  8.  15.  21. 

22.  34. 

C-  Bioti   Brjf.  sp.    (Pernpt.  micro* 

phylla  Hijt.)  S.  a.  c.  8.  IS. 
' .  delicatu  1  us  Bgt  S.  a.  1 
CMiltOTii  Art.  sp.  var.  abbreviata 

(Pecopt.  Miltonii^^.  Pecopt,  po- 

lymorpha    Bgt.)   R.   18.  32.  42.  86. 

lOe.  S.  a,  h.  c  7.  8.   11.  14.  16.  21. 

22.  23.  2*;.  o3.  39.  44.  I.  P, 
t.  uQitus  Bgt.  (Pecopt.  unita  Bgt.) 

S.  ».  b.  c.  13.  20.  22.  P. 
C.  argutus  Stg.  S. 
l.  crenulaius  B.  c.  18. 

C.  htmiielioides   Bgt.  (Atpidites 

eloagatiis  Opp.)  S.  21. 
C.  »iper  Bgt.  (Pecopt.  aap.  Bgt.)  R. 

9.28.  bfg.  Spirarbis  carbonarius. 
C. CAndolleanus  Bgt.  (PecopUCand. 

B^.)  R.  18.  I. 
C.Sehl  ot heim  ifrpp, (Pecopt.  Schloth. 

St^.inach  Geinilz  =  C  ^rhor  )  Schlt.  1. 
Diplacitea  longifolia  Bgt.  S.  b.  18. 

Ii  33  .  38. 

Alethopteris    lo  n  c  h  1 1 1  c  n    Jigt.  (Pe- 

eopt.  lo  u  c  b,  .-\.  1.  vulgaLiur  iiig.)  R. 

Ik  23.  29.  37.  42.  47.  68.  72.  73.  70. 

81.  87.  99.  100.  123.  S.  a.  b.  ö.  6.  8. 

15l  16.  17.  21.  38.  39. 
A.loDcb.  rar.  brevifolia  R.  104.  I. 
A.SerH  BffL  (Pecopt.  Serli  R. 

1 10.  16.  87.  87.  78.  110.  3.  a.  b.  c. 

7.  8.  18.  14.  15.  81.  88.  I.  P. 
A-Grandini  Bgt.  (Pecopt.  Grand. 

Bgt.)  R.  60.  S.  1.  e.  18.  99. 
A.aqviliiiA&Mr.(Peeopt  aqail..^) 

B.  (Foadort  mbektnai)  8.  a.  b.  c  1. 

5. 18.  14.  98.  96.  96.  89.  49.  44.  L  P. 
A.  pUroidea  Bgt  (A.  Broogniarti 

Bfp,  Pecopt.  pter.  Bgt.)  R.  9.  18. 

&  a.  k  1.  14.  92.  SS.  87.  89.  P. 
Bneklsadi  Bgt.  (Peoopt  BnokL 

llfl)  B.  8l  8.  b.  11.  17.  87.  88. 
A.  aarvota  S0,  (P«oopi.  nervoi* 


Bgt.)  R.  122.  S.  a.  b.  o.  8.  16.  16.  91. 

31.  33.  44. 

A.  nerv.  var.  oblon grata  Bgt.  R.  16. 

18.  25.  40.  44.  f)0.  64.  58.  113.  I. 
A.  subnorvosa  A.  Ii.  (Pecopt.  sab- 

nervosa  A  E.)  S.  a.  16.  I.  P. 
A.  mvirinata  Bgt.  (Pecopt.  mu  r.  Ij?^*. 

Sphen.  latifolia  Bgt.)   R.  Hfg.  1. 

10.  lf>  22.  31.  82.  34.  40.  41.  42.  43. 

44.  47.  81.  83.  85.  90.  93.  94.  95.  107, 

III.  US.  116.  S.  a.  b.  7.  11.  22. 
A.  longifolia  l^sl.  8.  a.  b.  22.  33. 
A.  Pluckpneti  Schlt.  sp.  (Pocopt.  PI. 

Stg.  Pocopt.  bifurcata  Aspi- 

dites  PI.  Gpp.  R.  37.  43.  6a  118.  8. 

a.  b.  c.  8.  13.  14. 
A.  erosa  Gtb.  (Pecopt.  er.  Pecopt. 

linearis  Ott.)  R.S4.  S.  1.  a.  b."  16. 

22.  41. 

A.  Davreuxii  Bgt.  (Pecopt.  Da?r. 

Bgt.)  R.  82. 
A.  heterophylla  Gpp.  (Pecopt.  het. 

L.  H.)  R.  28.  34.  37.  38.  47.  m.  104, 
A.  irrepfularis  IHU.  R. 
A.   Mautelli  Bgt.    (Pecopt.  Mant. 

Bgt.)  R.  3.  11.  16.  18.  40.  41.  44.  47. 

60.  64.  67.  73.  110.  112. 
A.  Sauveuri  Bgt.  (A.   nervosa  var. 

luHcropiiyUa    und  micropbyila) 

R.  44.  50. 

A.  Sternbergi  Gpp.  R.  4.  37.  41.  42. 

53.  6-^.  76.  87.  99.  106. 
A.  urophylla  Bgt.  (Pecopt.  uroplx. 

Bgt.)  R.  67.  P. 
Dictyopteris  neu  ropteroides  6^t&. 

(Nearopteris  squamosa  Ettg.)  E. 

R.  18.  89.  60.  S.  a.  b.  5.  9.  15.  16. 

99.  81.  88.  8a 
D.  Bfongniarti  Opp.  8.  b'.  bi".  o.  16. 

90.  Sl.  81. 
D.  oordaia  Ä.B.  (Ifoiir*  oordata 

Bgt.)  I.  P. 
D.  Hoffmanni  X  &  I.  P. 
D.  obliqua  BnUtr.  R. 
D.Sehencba6ri2r/7m.(N6ar.8ohanoh.) 

I.  P. 

Lonehopiaris  Dafrancai  Bgt,  8.  a. 

V.  V.  a  11.  ta  81. 9a  si.  ss. 
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L.  Bfturi  And.  E.  S.  a.  8. 

L*  rng09tk  Bgt.  (L.  Briscei  Bcjt.,  L. 

GoeppertianalVsI)  H  10.  III.  116. 
L.  Etchwei1*-rinna  And»  £. 
L.  Roehli  And,  B.  60. 
Peoopteris  plumosa  Bgt.  &.  13.  18. 

80.  82.  60.  96.  113.  P. 
P.  decurreni  A.M>  P. 
Cauloptt  ria  macrodisous  Stg.  (8i- 

sillarift  macrod.  Bgt.)  R.  98. 
C.  p^ltigera  Bgt.  sp.  S.  b".  3.  11. 
Megaphytam  giganteam  Qdb,  8.  ft. 

23. 

M.  Uoldenbergi  TTs«.  S.  a.  16. 

M.  approximatum  L.  H.  S.  a.  8. 

M.  diataos  L.  H.  S.  a.  40. 

M.  majus  Stg.  S.  b'.  21. 

Equisetites  infundibulifortnis 
Bnn.  (Equisetiim  cnf.    Bgt.,  Cala- 
mites  G  er  marianus  Gjip.}  R.  16.  8. 

a.  b".  14.  22.  P. 

E.  priscus  Gnz.  S  b.  33. 
£.  zeaeformis  SM,  R.  18.  38.  63.  73. 
85. 

Calamites    cainiaefor  mis  6chU.  (C. 

iiodosus  Stg.y  C.  tumiiluH  Stg.,  C. 

pBeudo-bambusia  Art..  C.  dubius 

Art.,  C.  fiulcatiis  Gib.,  C.  pachy- 

dernia  Bgt  .  C.  Üronni  Gth.,  C.  un- 

dnli»!  113         C.  nodulo  s  US C. 

c'onirnuni»  Ettg.)   R.  bfe    1.  2.  3.  4. 

6.6.14.  15.  16.  18.  21.  2o.  24.  2f>.  31. 

32.  34.  35.  37.  38.  40.  41.  42.  45.  47. 

48.  51.  68.  70.  75.  7G.  81.  82.  83.  84. 

89.93.95.100,110.  lU.  n^.  119.  122. 

8.  a.  b.  c.  13.  14.  22.  23.  33.  34.  P. 
C.  cann.  var.  nodos  us.  S.  b.  14. 
C.  Suckow  1  Bgt.   R.  1.  15.  17.  18.  21. 

32.  87.  38.  40.  48.  58.  76.  81.  88.  87. 

93.  III.  llü.  118.  119.  122.  S.  hfg.  a. 

b.  c  4  5.  11.  14.  16.  28.  88.  I.  P. 
V,.  Suck.  var.  undulatot.  S.  38. 

C.  Cisti  B^t.  R.  20.  24.  85.  40.  41.  98. 

122  S.  a.  c.  6.  8.  22.  44.  I.  P. 
C.  Tariaai  Gnu.  (C.  approsinatai 
C.  infraetai  Qib.)  R.  60.  94. 

8.  ft.  b.  7. 14.  15.  16.  (mite,  eraeta- 

ttti  Our.)  9S.  88.  89. 


C.  approximatus  Srhlt.  R.  16.  31.  SS. 
60.  58.  81.  85.  95.  I.  P. 

{v.Bühl  fuhrt  hierbei  an:  C.  er«> 
eUtae  8tg,t  C.  regularit  A^,  C 
altcrnana  Gfm.^  C.  Bronsrniarti 
Volkmannia  arborescentSt^. 
C.  eloogatus  Gih.^  Tiihyroalit^i 
itriatus  Pr«i.,  C.  Petsholdti  Gib 
part.jC.  interruptutSeWf  .  C.  orsa- 
tu 8  Stg,  C.  communis  EU§.) 

C.  Rnemeri  Gpp.  R  *^5. 

C.  ramosus  Art.  (0.  carinatin  Stg  \ 
R  15  11.  15.  20.  31.  38.  41.  72.  U. 
81.  87,  89.  9R, 

C.  Steinhaueri  Hgi.  R.  31. 

C.  decoratus  Bgt.  E.  31. 

Asierophyüiiea  eqnitetifor mit 
Schlt.  (Calam.  interruptua  ScWm 
B.  60.  98.  S.  a.  b.  o.  1. 16. 16.  22.  21 
44. 

Ast.  rigidn»  Stg.  sp.  R.  85.  S.  a  22. 
Ast.  longifolios  Stg.  R   15.  85.  III. 
Ast.  foliosus  Ir. //.  fA.  Artisi.  .V 
tuberculatoa  L.H.)  K  10.  6U.  63. 

98.  122. 

Ast.  deiicatulus  Bgt,  R.  1.  4.  14.  15. 

18.  B2   3«,  4  1.  fVB. 
Ast.  tenella  A.  B.  P. 
Pennularia  capillacea  L.  H.  R,  hffr- 

S.  15.  22.  .37.  41.  47.  49.  50.  54.  54 

68.  73.  86.  90.  113.  119.  L  P. 
Annalaria   longifolia  B0.  (Ado. 

•pinnloea  Stg.^  Aeter.  ««laiieii* 

formit  £.  JST-,  Aster,  tuberculatui 

Bgt,}  K.  15.29.  87.  88.  42.  46.  f>2.  95. 

HO.  118.  116.  8.  a.  b.  c.  5. 14.  16.  U. 

20.  29.  26.  88.  87.  42.  44.  P. 
An.  radiftU  Bgt,  ep.  (An.  ipinulopa 

Bgt.)  R.  10. 14. 16. 82.  86.  41.  45.  4«. 

58. 66.  81.  90.  95.  105.  110.  116.  121 

8.  a.  b'.  7.  21. 
An.  ephenophylloidee  M.  E.  S5. 94 

8.  V.  b".  o.  11. 14. 15.  20.  91.  tt.  91. 

88.  85.  44.  P. 
StaobnnnaUrin  tuberoaUinA^  E. 

198. 

SphenophjUnin  tmnrginatnM  B^ 
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(s8pk  OtDftbrttgeniit         S.  «. 

8.  •nirg.  far.  BrongniartUnani 
OMh  Ik  L  P.  8.  b.  84.  25.  80. 

Bk  entrg.  w.  Oer  mar.  P. 

SL  iixifr«ga«foliiiiD  8tg^  sp.  R.  15. 
96.  9&  54.  58.  88.  90.  85.  110. 

8.  itx.  var.  eroaiim£.fll  B.  15.40.60, 
!  8L  9S.  118.  188.(?)  S.  a.  b.  1.  U.  16. 
2i  28.  34. 

&  loagifoltttm  Onm*  wp.  S.  52.  8.  a. 

K  e.  14.  15.  28.  25.  29.  88.  85.  P. 
& ftnguBtifolium  Orm,  tpb  B.  18.  42. 

95.  118.  8.  b''.  29. 
Bechera  myriophyll  oides  B0.  R. 
'Biigmaria    ficoides  Bgt  h&ufi^te 

Eohleopflanze,  beaonders  im  Liegenden 

der  einzelnen  Flötze.  E.  B.  1.  2.  3.  4. 

8.  18.  24  .  28  .  35.  .38.  40.  44  .  45.  46. 

47.  50.  58.  62.  65.  66.  67.  68.  69.  72. 

76.81.85.  86.  87.  88.  96.  110.  Iii. 

113.  115.  122.  123.  S.  a.  b.  c.  5.  7.  8. 

11.  13.  14.  15.  16.  17.  20.  aSL  23.  29. 

?0  teltener.  88.  38.  I.  F. 
^'  fie.  tar.  nnduUta  Opp.  S.  22. 
St.  fie.  var.  minor  Om.  S.  22. 
St.  rimosa  Gdb.  (St.  anabathra  Ord., 

m,  rimosa  Gdb.)  R.  38.  108.  112. 

US.  8.  a.  c.  13.  18.») 
Sigillaria  striata  JBgt,  E.  18.  42.  96. 

122.  S.  a.  18.  P. 
5ie.  lepidodendrifolia  Bgt.  S. 

rhomboidea  Bgt.  S.  a.  «.  18.  22. 
S ig.  rimosa  Gd/'.  R.  18.  III.  S.  a.  18.  F. 
S>^.  teqnabilis  Gdb.  S.  a.  8. 
iji?.  Menardi  Bgt  S.  b.  28. 
^ig.  Brardi  Bgt.  K.  6.? 
Si?.  dinansGfw.  R.  1.  16.  21.  67.  68. 

SC.  110.  119. 
8ig.  obliqua  Bgt.  R.  4.  III. 
%  oodalosa  A.  B,  K.  2. 


Sig.  minima  £^  R.  2.  18. 

8 ig.  oruata  BgL  8. 

Sig.  elegant  Bgi.  (8.  minnia  Ä,B.) 

£.  B.  bfg.  2.  4.  5  9.  18.  15.  18.  21. 

81.  88.  89.  42.  48.  68.  80.  81.  84.  87. 

88.  98.  95.  99.  101.  108.  8.  b.  28.  48. 

I.  P. 

8ig.  DonrnaitiJi^.  R.  18.  87.  88.  60. 

61. 96.  iU.  118. 116. 121.  S.  a.  b.  8. 10. 
Sig.  Knorri  Bgt.  (Lepidodendron 

besagen  am  8tb.)  R.  2.  82.  42.  45. 

59. 75. 84.  118.  116.  117.  122.  8.  a.  b. 

15.  16.  22. 
Sig.  tesselata  Bgt.  (?  identiacb  mit 

S.  Knorri  Wss.)  E.  R.  2.  6.  18.  32. 

38.  39.  45.  48.  60.  68.  76.  88.  96.  106. 

108.  116.  117.  S.  b.  14.  24.  89. 
Sig.  Brochauti  Bgt.  E  S. 
Sig.  scntelhita  BffL  R.  2.  15.  54.  66. 

116.  121.  S.  8. 
Sig.  pyriforniis  Bgt.  S. 
Sig.  eUiptioa  Bgt.  (?  idoutisob  mit 

Sig.  pyrif.)  R,  2.  121.  122.  S.  a.  b*. 

b".  14.  16. 
Sig.  pachyderma  i/^L  E.R.50.  S.a.  8. 
Sig.  mamillariaJI^t.  var.«.  B.  18.82. 

45.  64.  87.  122. 
Sig.  mnm.  v&r.  ß.  K.  I.  2.  6.  8.  40.  68. 

69.  h5.  67.  ÜO.  11)0.  111. 
Sig-.  main.  S.  a.  b.  c.  22.  23.  35. 
Sip.  Grao^eri  Bgt.  E.  S.  a.  8.  40. 
Sig.  ützschneidori R.  ia21.8ö. 

110.  III.  S.  a.  8.  4'). 
Sig.  subr  ()  t  u  n  d  a  Bgt.  [Ii  h  y  t  i  d  o  1  epis 

undulata%)  R.  50  6*).  '»r.   in].  S. 

a.  8.  ^I/citpflanze  der  Diid\v»>iler  Mutze.) 
Sig.  a Spora  BgL  {7  ideotiach  mit  Sig. 

Bubrot.)  S.  a.  18. 
Sig.   Sillimanni    Bgt.    (Sig.  Voltzi 

Bgt.)  R.  30.  S.  a.  b.  1.  3.  10. 
Sig.  coarctata  Gdb.  S.  a.  16.  22. 


1)  Die  Detttung  dieser  wichtigitpn,  zu  den  Lycopodiaceen  gehörenden  Pflanzen- 
'**t*  des  Stein kohiengebirges  ist  eitu*  sehr  verscbiedeae.    Goldenberg  bat  sich  iu  der 
km,  Saraepont.  bemäht,  zu  zcigeo,  dasi  sie  eine  vollständige  Pflanze  darstelle, 
i^ib*«ad  tie  tooit  für  die  Wnrselo  von  Sigillaria  und  Lepidodendron  gehalten  werden. 

^«ift  nAos  der  Flora  der  Steinkohlenformatien  1881"  aprtcbt  sieb  nicht  beatimmt 
Mher  tan  und  lagi  nnr,  daee  gegenw&rtig  die  letstere  Antiebt  flberwiegt 
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Sigillaria  rhy tidolepie  Od.  S.  V^  S. 
Sig.  Dotata^B^f.  (Rhytidolepis  Stein- 

haueri  Stg.)  IL  8(L  S.  a.  Ifi.  22. 
Sig.  alveolaris  Bgt.  S.  a.  &  22.  ^ 
Sig.  regmostigma  Sdb.  S.  a.  Iß. 

UL 

Sig.  orbicularis  Bgt.  R.  22.  45.  112. 
S.  b".  2L 

Sig.  oculaia  Bgt.  (1  ident  mit  Sig. 

orbic.)  R.  2L  S.  b".  22. 
Sig.  intermedia  Bgt.    R.  1& 

2Laa.4Q.61L&2.«3.  65.80.  82.80. 

8L  91.  niL  m.  llfi.  S.  L  b.  ni.  23- 
Sig.  Schlotheimiana  Bgt.  R.  18.  S. 

b".  17. 

Sig.  elongata  Bp^var.  major.  R.  1.  42. 

44.  48-  84.  110.  122, 
Sig.  elong.  var.  minor.  R.  S.  a.  b". 

1^  22. 

Sig.  Cortei  Bgt.   R.  18.  62.  80.  Bfi. 

m  HL  S.  b".  14. 
Sig.  Deutschiana  Bgt.  R.  2.  50.  8fi. 

8L  S.  a.  L  22. 
Sig.  rugosa  Bgt.  B.  2.  2&.  61.  HL 

112.  S.  b".  Ii.    Nach  Goldenberg  a. 

b.  c. 

Sig.  canalioulata  Oäb.  S. 
Sig.  Polleriana  Bgt.  R.  IIL  S.  a.  L 
16.  22. 

Sig.  alternans  L.  K.  (Sig.  catenu- 
lata  L.  iL  Sig.  gigantea  Qtb.)  R. 
2.16.18.^34.25.51.02..  80.  85. 
86.  92.  96.  101.  III.  113.  121.  L^  8. 
b.  15  hfg.  25. 

Sig.  reniformis  Bgt.  (Sig.  cactifor- 
mis  Odb.  Sig.  paralUla  Ung.  Sy- 
ringod.  suloatum  Stg.  Syr.  pul- 
chellum  Stg.)  R.  18.  42.  50.  84.  §5. 
108.  110.  LLL  S.  b.  11.  20. 

Sig.  laevigata  Bgt.  S. 

Sig.  angusta  Bgt.  R.  18.  122. 

Sig.  Baeumleri  BW.  R   LUL  115. 

Sig.  Boblayi  Bgt.  (Sig.  Orisebachii 
A.  B.)  R.  68.  12L  P. 

Sig.  Candollei  Bgt.  R.  28.  . 

Sig.  Decheoi  BkL  R.  112. 

Sig.  diploderma  Crd.  R.  5. 


Sig.  distant  (rtu.  R.  2.  15.  21-  ST. 

ftß.  110.  LLL  110. 
Sig.  Goldenbergi  BU.  R.  68.  111 
Sig.  Lanzii-Beningae  A.  B.  P 
Sig.  muralis  A.  B.  P. 
Sig.  microatigma  Bgt.  S.  (selt^'n  i 
Sig.  cyclosti gma  JS^f.  S.  a.  b".  <i  Ii 

10.22.  R.  I8.4D.4I.81.82.05.9i 

I.  P. 

Sig.  Organ  um  5(<7.  S.  a.  8.  (selten)  K. 

2L  68.  85.  LLL  P. 
Sig.  Brongniarti  (hu.  S.  a.  b.  S.  i 

22.  R.  18.25.8La4.10fi.imili 
116.  12L 

Sig.  pes  capreoH  (r(J6.  R.  18.  S2.  3a 
85.  88.  1Ü8.  Lm. 

Sig.  pulcbella  Stg.  P. 

Sig.  Sauiii  Bgt.  R.  122. 

Sig.  SauL  var.  lata  R.  122. 

Sig.  Brasserti  Htd.  R.  122. 

Lepid  ophloios  (Lepidodendroc 
laricinuB  Stg.  S.  a.  b'.  b".  L  8.  U 
15.16.  18.2L22.3a.40.  42.  R9 
10.  18.  28.  21.  41.  6a  8L  110.  im  P 
Ooidenberg  zieht  hierher  Lepid.  lepi 
dophyllifolium,  sowie  Sigil.  Serl 
Bgt. 

Lep.  macrolepidotus  6r<22>.  S.  i 
8.  18. 

Lep.  (Lo matophloios)  crassioaulv, 
Crd.  sp.  S.  b".  15.  12.  R.  55.  26.  32. 1 

Lep.  intermedius  Gdb.  8.  b.  15.  ^ 

Lepidodendron  dichotomum  Sl^ 
8.  a.b.  2.L11.16.22.  R.  2.4.3] 
2L28.4L  50.60.  6a.6a.aQ.  kl 
25.  06.  110.  UL  116.  121. 122. 12ä.  1 

L.  rimosum  Stg.  S.  a.  b.  H  Ii.  2j 

23.  22.  (Sagenaria  rimosa  Psi 
R.  4L  62.65.6a.00  84.92.33.  Hl 
12L  122.  L 

L.  aculeatum  Stg.  S.  a.  13.  R-  i.  1 
2L25.26.  aa.45.lLü3.6£LM.>l 
89.a4.95.aiLäL110.1Ü  HL 

L.  insigDC  Stg.  S.  a.  22. 

L.  elegans  L.  H.  S.  b'.  26. 

L.  Sternbergii  X.  iL  R.  m.  50.  S 
95.  Iii.  122. 
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L.  ruisrosum  Bgi.  R.  31.  108. 
L  crenatom  %-  B.  2.  18.  21.  81.  50. 
51  94.  118. 

L.  oboTatam  Stg.  R.  4.  9.  IR.  THl.  33. 
47  48  50  61.  64.  77.  85.  96.  96.  UO. 
III.  116.  I. 

var.  L.  oboT.  elegant  und  gracile 

B^.saL.  Osnabrugense  ji.  ü.  B. 
4  14.  15  34.  87.  41.  46.  47.  88.  90. 
110.  III.  P. 
L  cAadatom  Stg.  R.  S8,  60.  76.  III. 

U  Velibcimianum  iSl^.  (hiufig  im 
Colm  and  Flötxleerero)  geht  in  R.  bis 
io  die  Oberau  FlötzsQge.  B.  16.  18.  81. 
42.  56.  65.  73.  76.  88.  113.  Kacb 
Hantel  sogar  in  dem  obnraten  FIfitssug 
(Gaa-FUmmkoble)  122. 

LXarckii  J2ML  R.  108. 

Lailatatnm  Lnä,  R.  18.  43.  118. 

L.  Pagen etecberi  Ä,  IL  P. 

LBarilingi  A.  B.  P. 

Lbarbatnm      R  P. 

l.  aadDlatum  (Aspidinria)  8ig.  S. 
•.LR.  1.  18.  63.  80.  86.  98.  96. 
118.  P. 

L  Kieleekii  Gpp.  R.  18.  60.  65.  85. 
t  Steinbeckii  Gpp.  B.  88.  86. 
^  poijpbyllnm  Ä.  ü.  B.  66. 
L.  Saekowfftiinm  €hi$.  B.  69. 
^  tetragonnm  Stg,  R.  18.  88.  85. 
IM.  P. 

laorria  Selloni  Stg.  S.  a.  b.  16.  29. 

riodendroü  mapin  Stg.  S.  a.  22. 
(Xacb  Gdb.  =  L  e  p  i  <l  o  p  1  o  i  o  s  m  a  c  r  o- 
lepidotum)  R.  21.  -id.  ai.  03.  85. 

P.  panctatum  Stg.  S.  a.  16. 

11  Lindleyanum  Stg.  R.  15.  17.  18. 
S0i8ft. 

C*minna  L,  EL  H.  (Bochum). 

«Iltpiienm  Stg.  R.  10.  18.  92.  III. 
Bileaia  tnberonUtn  Bgt.  S.  b".  15. 
HS. 

H.  dichotoma  Gdb.  S.  b.  11. 
H.  rtgular  Is  L.  H.  S.  a.  8. 
R  Mänsteriaaa  G^p.  R.  Dortmund, 
Bochum,  ü^en. 


289 

Cyolocladin  (Hnlonin7)orBaiaM. 

S.  a.  1.  8, 

Diploxylon  oyondeoidenm  CW.  S. 

b".  c.  15.  20. 
Lepidostrobufl  variabiles    L.  IT. 
8.  a.  b.  c.  5.  8.  18.  14.  L'O.  22.  87.  R. 
H.  82  37.  48.  47.  60.  68.  81.  96.  III. 

116.  T.  P. 

Ala  Lepidophylium  werden  Bl&tter 
der  vorstehenden  Lycopodiaoeen- 
Gattungen  bezeichnet,  die  nber  aebr 
nnbeatimmt  aind. 

Lepidophylium  uajaa  Sgt.  B.  28. 
III.  P. 

L.  lanceolatnm  Bgt.  R.  18.  90.  P. 
Lycopoditea  denticnUtua  €Mb,  8. 

a.  b'.  1.  86. 
L.  elongatne  M.  8.  a.  V.  1.  10. 
L.  primaevua  Gdb.  8.  a.  19.  R.  60. 
L.  taxinna  L.  B,  8.  (ßdb.)  R.  4.  60. 
L.  leptoatachyua  Gib,  8.  b.  42. 
L.  macrophyllua  Gdb.  S.  b",  16. 
L.  eelaginoidea         R.  15.  18.  81. 

60.  61.  68.  66.  67.  86.  99. 110. 118.  P. 
L.  Bronnii  Stg,  R.  31. 
Selaginitea  Erdmnnnt  Grm.  B.  18. 

90. 

Pailotitea  lithantbraoea  Gdb,  S. 
b«.  9. 

Noeggeratbia  palmaeformia  Gpp. 
8.  a.  b.  1.  83.  89.  40.  R.  4.  16.  la  28. 
8a  42.  44.  47.  60.  66.  68.  68.  85.  90. 
92.  108.  110.  III.  113.  116.  119.  181. 
122.  128.  P. 

K.  oraaaa  Gpp,  B.  2.  8.  8.  16.  la  32. 
88.  40.  42.  44.  47.  60.  64.  6a  69.  81. 
86.98.  HO.  III.  116.  119.  128.  P. 

N.  Boinertianu  Gpp.  H.  4.  ö.  18.  44. 

47.  49.  67.  87.  P. 
N.  dichotoma  Gpp.  R.  56. 
N.  Ludwigiana  Uhl.  R.  50.  III. 
K.  ienniatriata  (?pp.  R.  8.  68.  74.  85. 

116. 

N.  Dückeriana  likL  K.  §0,  128. 
N.  flabellata  Lnd.'i  P. 
N.  Bulcata  A.  R,  P. 

10 
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Cordaites  prinoipalii  G^m.  «p.  fmit 
Carpolithes  Gordai  <7ill.  und  mit 
Cord.  Otto  n  in  Ong,  maammen  )  S. 
b.  e.  6.  14.  JO.  39  =  FlabeUaria 
princ.  R.  16.  47.  49  90.  119.  P 

C.  boraasifoliaB  Ord,  8.  a.  c  22.  23. 
44. 

Pterophy  l lum  Schlotheimii  <?pp.  I. 

T rigonocarpus  Noeggerathi  Bgt. 
S.  a.  b'.  8.  11.  21.  40  (nach  GtiniU 
Trig.  Nnecrg.s  Carpoliibea  «ul- 

c  A 1 11  s  Prd.) 
T.  Srh  iilt  zianoB  Gpf.  und  Bffr,  iä.  b. 

21.  31,  ;-'.4. 
T.  Parkiiisoiii  J5f/r  S,  b.  3.  R.  3.  III. 
T.  veutncoBus  Fdr  S  b'.  21. 
T.  ppdicellaius  Fdr.  S.  b".  21. 
Trigouocarpus  laeviuaculus  Für. 

S.  a.  8. 

RhabdocarpuB  cerasiformis  iSt^.  sp. 

S.  a.  22. 
R.  ovalis  Fdr.  S.  b'.  21. 
R.  Bock  sohl  an  US  Gpp,  &  Bgr.  R. 

Werden. 


K.  ainygdaliformi«6f|p.AJ3|r.  B.li 

21. 

R.  Lndwigii  Jthl,  R.  18  50. 
Asteroearpa«  pteroidesGiu.  R  isi. 
Jordania  bignonioides^iir.  S.  a.  S. 
J.  ob  longa  Fdr,  S.  a.  8. 
Cyclocarput  nummul|^riaa  <FVir.  S. 
b'.  21. 

Carpolithes  ellipticns  Stg.  S.  c.  11 
C.  coniforrais  Gpp.  R.  7.24.  111.  121. 

C.  umboDatuB  Stg.  R.  63. 

C.  macropterns  Crd.  R .  6S. 

a  bivalvis  Gpp.  R.  90. 

C.  diötichus  A.B.  P. 

Arüucarites    carbonnriu'«  ^rpp.  ?. 

bfhr  lifg.  H  M3.  III.  113.  sehr  hfp.  l 
Cardiucarpus  Sit.  S.  Ruuhutte  (Bä^ 

germ.  Mal^tatt).  I)". 
C y  a  tU  n  o  c  ;i  r })  u  H  ,Sc'^ pr.  S. 
WaU  liia  pi  u  1 1  o  r  ni  is  iSf/i/^.  E.  >.h"'.  2i. 
A  II t  h u  1  i tli f  s  Pitcarnia  e  L.  &  if.  vtr. 

d  i  N  t  a  n  s  ^  ml  R.  90.  96.  (unbeatimi&M 

Stellang  im  System.) 


Yenaicbnias  der  in  den  oberen  (Ottweiler)  Sehiditen  (Zone  II)  des  Sieinkobktt 
gebirgea  von  Saarbr&okeii  Torkomnenden  Pflanzen,  nacb  Weiss, 

Der  nnter©  Theil  der  Ottweiler  .Scinchten  ist  mit  a.,  d^>r  obere  mit  b.  be 
/eichuet.  Denjenigen  Pflauzen,  welche  bereits  in  den  anteren  (äaarbröcktf 
{Schichten  Torkommen,  ist  S.  beigefügt. 


Keuroptcris  auriculata a«  b»  8. 
N.  Losbi  ja;^.  a.  b.?  S. 
Callipteris  mirabilis  Est.  sp.  b. 
Odontoptcris  obtusa  Bgt,  a.  bn 
0.  Schlotbeimi  Bgt,  b. 
0.  Reichiana  Gtb.  a.  b* 
0.  britanica  Gth.  b. 
Cyclopteris   tricbomanoides  Bgt. 
h.  8. 

S  p  b »'  n  o  p  t  p  r  i  s  irre  ff  u  1  a  r  i  3  Stb.  a.  S. 
S   iiummularia  Gth.  a.  b.  S. 
S.  criftata  B(jt.  sp.  a.  S. 
S.  formnsa  Gth.  a.  b.  8. 

S.  dolicatula  Stg.  b.  S. 


S.  furcata  Bgt.  b.  S. 
Schizopteris  laotnca  Prgl.  h.  S. 
Cyatboites  arboresoens &Mt.  ap,  i 

b.  S. 

C.  arb.  var.  Cyathea.  b. 

C.  creopteroi des  SchU.  a.  b.  S. 

C.  r  a  n  d  o  1 1  e  a  n  u  9  Bgt.  sp.  a. 

C.  (j  (>  n  t  a  t  II  s  Bgt.  a.  b.  S. 

(".  Bioti  Bgt.  h.  S. 

C.  iMiltoni  Art.  a.  b.  S. 

C.  unitus  Bgt.  a.  b.  S. 

C.  elegans  (rrnr  h. 

C.  d e n 8 i f o Ii u s  0-pp.  b. 

Diplacites  longifoliai.£^.ap.a. 
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Alethopttriie«  aquilin»  SM,  tp. 

t.  b.  8. 

L  pteroidai  Bgi.  tp.  a,  V.  S. 
A.  Boeklftttdi  B^.  tp.  b.  8. 
A.  tmveatft  Grm.  »p.  h, 
JL  mart«ata  Bgt.  tp.  Ii.  S. 
A.  Ploekeneti  8ehU.  «p.     b.  8. 
A  Bredowi  <7m.  b, 
EqaU«tit6s  infandibaliformU  J^l. 
b.  8. 

E.  priacQf  Ons,  b.  S. 
CtUmite«  Suckowi  BpL  a.  b.  8. 
C  Tftriftiis  <?rHi.  a.  b.  S. 
Aiteropbyllitet  equiietifornia  «. 
b.  8. 

A.  spicatus  Olb,  b. 
Annttlmria  longifolia  Bgt,  a.  b.  8. 
A.  sphenopbilloides  Znk.  sp.  a.  b.  S. 
Sphenopby llum  Schlotbeimii?^^  b. 
8.  «axilragaefoliam  8i^,  tp.  a.  b.  8. 


S.  oblong ifoIiniB  Orm.  b. 
8.  angnitifoliam  Grm.  h,  8. 
8.  longifoliimi  &rm»  b.  8. 
Stignaria  fiooidet  Bgt,  a.  b.  8. 
Sigillaria  denndata  Qfp,  b. 
8.  firardi  Bgt,  b. 
8.  elliptioa  S0.  h.  8. 
8.  Teniformia  Bgt,  h,  8. 
8.  Brongnarti  Qtu,  h.  8. 
Lepidopbloioa  laricinns  8tg,  b.  8. 
L.  eraMioavlia  Ord.  ap.  a.?  8. 
Lepidottroboa  variabilia  £.£r.b.8. 
Noeggaratbia  palmaeformia  €tpp, 
b.  S. 

Cor daitea  prineipalia  Grm,  ap.  a. b.8. 
Rbabdoearpua  obliqoua  Gpp,  b. 
Rb.  pHcatoa  (Tpp.  b. 
Carpolithas  mombranacea»  G||)p.  b. 
Arauearitea  ap  a.  b. 


YoQ  61  Speciea  in  den  Ottweiler  Schiebten  kommen  41  bereit«  in  den  Saar* 
iHTädter  Scbichten  vor,  wihrend  20  als  nen  hinzutreten. 

Perm,  Perm-Systen  (Dyas). 

Die  aUgemMnen  VerhAltoiaae  and  die  Verbreitungsbesirke  dieses  jfingsteo 
pal  Aoaoia  eben  System  es  im  Bereiche  des  TOrliegenden  Gebietee  sind  bereits 
in  der  Einleitung  (S.  9)  aogeffthrt  worden.  Im  Znaammenhange  mit  dem  Stein- 
koblengebirge  an  der  Saar,  anf  der  s.  Seite  des  Unterdevon  im  Hunsrfleken  findet 

'ich  die  grösßte  und  wichtigste  Ablagerung  des  Ruthliegeudeu,  der  unteren 
Ai.?hf-ilung  des  Perm.  Schon  der  obere  Theil  des  dortig-en  St t  inkoblengebirges 
ist  m  Tollstandig  ausgebildet,  wie  es  in  den  Ablagerungen  von  Aachen  and  an 
ier  Ruhr  nicht  der  Fall  ist.  Es  findet  hier  keine  Unterbrechung  zwischen  dem 
Carbon  nnd  Perm  statt,  soodero  bm  ToUkommeD  gleichförmiger  Lageruaig  der 
Schichten,  bei  vielfach  flbereinstimmender  petrographischer  Zusammensetsnng  der 
Gesteine  wird  ein  stnfenweiser  Uebergang  der  darin  eingeschlossenen  Pflansen- 
reate  erkannt.  Die  Grenze  beider  Systeme  ist  in  diesem  Gebiete  der  Art  ver> 
wischt,  dass,  wenn  Qberall  IhnKebe  VerbftUnisae  obwalteten,  eine  so  grosse 
Trennung  beider  und  ihre  Zutheilung  zu  zwei  verschieJencn  Systemen  die  allge- 
meine Zastimraung  nicht  wurde  gefunden  iiaben,  Nur  bei  den  Thierresten,  deren 
das  SteinkobieDgebirge  eine  viel  geringere  2«abl  aU  das  Unterrothliegende  ein- 
•^ilieast,  tritt  ein  erheblicher  Unterschied  ein. 

Das  Perm  schlieast  awei  sehr  verschiedene  Abthmlnqgen  ein,  die  ontere: 
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des  Rotliliegencleii,  und  die  obere:  dee  Zechtteine.    Die  letastere  iat  bUMt 

aui  der  linktiu  Seite  des  Hheins  nicht  aufgefunden  worden.  Beide  folgen  mA 
in  dem  vorHe<?eiiden  rechtsrheinischen  Gehiete  nicht  in  gloiclifVit  mijfer  Lageruo^ 
aufeinander,  sondern  unterscheiden  sich  in  ihren  Ahlafr<'Miiigs:^rel)ieten. 

Die  Verbältnisse  des  Rothliegenden  in  der  Umgebung  des  Steinkobl«- 
gebirgee  m  der  Saar  oder  im  Saar* Rhein irr-lriete  sind  von  iv.  Weiss  snerst  er 
kamt  nnd  in  vorEOglicbster  Weise  bearbeitet  worden.  Dt«  kartograpbitcU 
Arbeit:  Geognostische  üebersichtskarte  dee  koblenfftbrenden  Saar-Bbeiqgebnta 
ist  TOD  demselben  und  H.  Laspejfres^  der  besondere  den  ö.  Tbeil  und  die  «rvp- 
tiven  Gesteine  bearbeitet  bat,  1868  herausgegeben  worden.  Aosltthrlieh  ist  d«r 
GegensUuid  ui  der  Fossil»  n  Flora  der  jüngsten  Steinkohlenformation  und  des 
Rothliei;enden  im  Satvr- Kiieingebicte  Heft  II.  1  heil  H.  187J  behandelt.  Dio  "u.- 
treffenden  Blätter  der  Specialkarte  von  Preu».seu  und  den  thQringischen  Staateo 
(1 : 25»000)  mit  ihren  ErlänteruDgen  sind  1Ö75  »od  76  erschienen. 

Unterrothlieoantfes. 

£iatheilaog  und  Yerbreitang. 

Die  unteren  Schichten  des  RothKegenden,  welche  sich  den  obersten  Schieb- 
ten des  Steiokohlengebirges .  den  Ottweiier  Sdiichten,  anschliessen ,  werden  all 
Ijnterrothliegeuües  i,  Kohlen  -  Hothlicg'  ndt"- )  h» /.cichnet.  Dasselbe  zerfallt  in  zwfi 
Unterabtheilungen,  Cuseier  Schichten  und  Lebacher  Schichten,  weicht 
Mieb  als  Unter-  and  Mittalrotbiiegeodes  angeführt  werden.  Da  sich  aber  beid« 
«irtschieden  ivA  n&her  stehen,  als  dem  Oberrotbli^enden,  so  scheint  es  pa»iee- 
der,  beide  Unterabtheilangen  als  ünterrotbliegendes  dem  Oberrothliegenden  gigea> 
Aber  in  stellen. 

In  beiden  Unterabtbeilongen  werden  noch  untere  und  obere  Oaaeler  nnd 

untere  und  o)»ere  L<'l)acher  Schichten  uult r^cV.ioden.  Diesen  vici  Abtheilursgea 
von  tTe<*>  entsprechen  die  von  vofi  (littnltcl  in  der  bayeri&chen  i'falz  unter>s<^ie- 
denen  Stufen  seines  UcberkohlengebirgeB  und  ünterrothliegendeo.  Dabei  i^t  za 
bemerken,  dass  die  untere  Grenze  des  Ueberkohlengebirges  in  die  Ottweikr 
Schichten  f&llt.  Das  Ueberkohlengebirge  theilt  von  QHnM  in  vier  Stufen  eii^ 
▼OD  denen  die  untere  oder  Höehener  der  Mitte  der  Ottweiler  Schichteo  glcieh> 
steht,  die  Breitenbacher  Stnfs  den  oberen  Theil  der  Ottweiler  Schiebten  und  dfi 
unteren  der  Cuseier  Schiebten  in  sich  begreift  Die  Staufenbacher  Stof«  fiült  Is 
die  Mitte  der  Cuseier  Schichten.  Die  Odenbacher  Stufe  umfasst  den  oberen  Th^iJ 
der  Cuseier  Schichten  und  den  unteren  der  Lebather  Schichten.  I)er  obt  re  Th«! 
der  Lebacher  Schichten  .stimmt  mit  dorn  Walcbien -Sandstein  oili-r  dt  m  Unt«fT« 
rotbliegenden  in  der  Weise  überein,  dass  die  obere  Grenze  in  beiden  Eintheilunges 
gegen  das  Oherrothlicgende  die  gleiche  ist.  Dagegen  siebt  vm  GümM  dss 
unteren  Theil  der  Ottweiler  Schichten  von  TFeiss  so  dem  produetiven  flötsreteksi 
Steinkohlengebilge  (den  Saarbracker  Schiebten). 
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Unmittelbar  ma  die  eebmele  graue  Zone  der  oberen  Ottwefler  Sobiehten 
MUie»t  neb  weiter  eine  Abnliche  der  nnteren  Gnseler  Sebiebten  an.  Sie  beginnt 
Bit  «nem  rotben  Göngtomerate  oder  grobkörnigen  Sandstein,  worin  ein  bis  vier 

Kalk^-teinplattcn  eingelagert  sioil.  in  deueü  auch  ii.  von  Ottwciler  "Walchia  pinni- 
iönni?  nnd  Khahdolepis  euptery^iu«  vorkoiuraen.  Daran  schliessen  sich  im 
H&iigeoden  graue,  auch  bunte  bcinei'erthone  mit  Saudstein  wechselnd  an,  worin 
swei  oder  mehrere  Ea]k.<^toinlager  bis  zu  1  m  niKclittg  auftieten,  von  denen  das  obere 
bei  Werschweiler  (St.  Wendel)  ziemlich  btafig  Pflaoaen*  nnd  Thierreete  eineehlieMt. 
Dnter  den  Pflannenreiten  ist  f&r  die  Trennung  dieser  nnteren  Cneeler  von  den 
Ottweiler  Sebiebten  beeonders  das  Auftreten  von  Calamites  gigai  nnd  Aletbopteiii 
eonfaia  wiebtig. 

Gegen  W.  verschwinden  diese  Orenzschichten ,  indem  eine  gänzliche  Ver- 
inderung  der  Gesttine  diT  ujiteren  Cuseler  Schichton  eintritt,  wodurch  ihre  Grenze 
iisch  uiit^n  aeai'u  die  Ottueüei"  und  f)a(;h  obt^n  gc^en  die  oberen  Cuseler  Schich- 
ieü  verwischt  wird.  Diese  YeränderuiiJs'  von  Dirmingen  s.w.  bis  Labach  besteht 
darin,  dass  die  Kalksteinlager  nach  und  nach  verschwinden.  Die  Cueeler  Schieb* 
teo  bilden  eine  breite  Zone  Aber  der  grossen  a.w.  Partie  der  Ottweiler  Sebiebten. 
Eine  wenig  ichmalere  Ums&nmnng  der  knppenförmigen  Erbebnngen  det  Pots- 
im^Be,  Hermannsbergee  nnd  KdnigsbergeSi  welche  mit  jener  nnmittelbar  in- 
ssDoenbängt,  tritt  aber  ancb  davon  getrennt  weiter  gegen  0.  anf.  So  siebt  das 
sof  der  Scheide  derselben  und  der  darüln'r  Hegenden  Lebacher  Schichten  vielfach 
aufgeschlossene  Steinkoiiien -  und  Kalkflötz  nicht  nur  vun  Utfeiibach  am  Glan 
ober  Lohnweiier  a.  d.  Lauter  nach  lioß>-bach  nm  den  Königsberg  herum,  sondern 
wiederholt  sich  in  n.ö-  Kichtung  noch  zweimal  bogenförmig,  durch  Verwerfungen 
g^bobeo,  mit  gleichem  £inialleii,  einem  flachen  Sattel  entsprechend.  So  erstreckt 
ach  dae  FlAta  von  Steinkohle  und  Kalketein,  in  sandigen  Sobiehten  liegend,  von 
Mcdsid  über  Kronenberg  bis  Kussbacb  und  wiederholt  sich  noehmali  awieeben 
Odenbach  Aber  Adenbeeb,  Reifelbaeb  nnd  Waldgrehweiler. 

In  gleicher  Weise  zeigt  sich  das  Flöts  In  abgerissenen  Stücken  beim  AnS" 
bachcr  Hofe,  bei  Hefersweiler^  Ruth^kü ci  rti  und  TeRchenmoschel.  Weiter  gegen 
N'.O.  bei  ()l»ermosche!  tritt  abermals  dasselbe  Flöt/  auf  der  Scheide  tler  Cuseler 
und  Lebacher  Schichten  in  einem  elliptischen,  allseitig  abfallenden  Sattel  auf. 
Aach  im  Brühlgraben  gegenüber  Boos  tritt  dasselbe  hervor,  und  eine  bituminöse 
Kalkschteferlage  am  oberen  Portale  des  Booeer  Eisenbahn -Xonnele  mit  vielen 
^itberienfthnlicben  Schalen  beseichnet  einen  nahen  Horizont«  Auch  auf  der  w. 
Sdte  des  Lemborgi  ndgt  die  Hervorhebung  der  Ottweiler  nod  Cuseler  Schichten 
DBtsr  den  Lebacher  Schichten  ein  ans  Kohle  nnd  Kalk  bestehendes  Fldts,  dem 
eber  zur  Bestätigung  der  Identität  die  bezeichnenden  thierischeo  Reste  fehlen. 

Am  weitesten  gegen  0.  tritt  das  Kohlenflötz  bei  Traisen  und  Norheim  mit 
Eüi fallen  von  35  bis  60  ^  gegen  W.  in  Stunde  6V2  his  8  am  w.  Rande  des 
Porphyrs  vom  Rothen  Fels  bei  Münster  a.  Stein  auf.  Der  Betrieb,  welchen 
^  Grabe  Gevatterschaft  während  20  Jahren  hier  gefahrt  hat,  bt  in  der  Mitte 
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dor  BOer  Jahn  eingottallt  wordoo  and  die  Spinwi  dcaielbeii  nnd  doreh  dan  Btm 
der  Natie-EMenbahn  gänsUch  beseitigt  worden. 

Bei  llAnstereppel  im  Appeltlisle  hebt  eieb  in  eineni  flaehen  Settel  no^ 

mal»  dio  Scheide  zwischen  CusehT  und  Lebfichcr  Schichten  wenig  über  die  Tb&l- 
sohle  hervor.  Wenn  hier  auch  der  yialHontuhiL'isf  lie  Inhalt  der  Gren^.si  iiich**»i 
gegen  die  w.  gelegenen  6egend<  ti  etwas  geändeit  erscheint,  »o  bleibt  doch  kaum 
ein  Zweifel  an  der  richtigen  Bestimmung.  Weiter  gegen  0.  bis  za  der  Bedeekng 
des  Unterrothliegenden  dnrob  die  kainosoiicben  Ablegerongen  des  Jfaiuer  Beekeai 
bei  Alsei,  Flonheim,  Steinbodcmheim  treten  nnr  die  Sobiebten  der  obcra 
Lebaeber  Abtheilnng  avf. 

Wibrend  hier  an  dem  a.  Rande  des  groeeen  Sattels  diesee  Scbiebtca- 
Byttemee  oder  an  dem  s.  Rande  der  ^r<^88eu  Mulde  die  Lebaoher  Schichten  «sm 
pf  hr  grosse  Breite  zwischen  Sponheim  und  Leithof  bei  Kirchheimbolanden  bis  iq 
27  km  erreichen,  treten  dieselben  an  dem  n.  iiande  derselben  Mnide  zusamoDfQ 
mit  den  Cuseler  Schichten,  dem  n.  Unterdevon  in  den  w.  Gegenden  and  da 
älteren  Tannasgesteinen  in  den  ö.  Gegenden,  abweichend  anfgelagert.  in  mom 
ttor  schmalen  Bande  anf.  Oer  Verlaof  der  Sebiobten  ist  hier  im  Gaono  reget* 
missig,  «renn  aneb  dnrob  Yersobiebnngeo,  Auinobtnngen  und  eelbet  üeb«^ 
kippongen  StOmngen  in  demselben  berroigemfen  werden.  Im  W.  beginnen  dii 
Cnseler  Sobiebten  in  der  Nftbe  von  Wadrill  und  rieben  ohne  ünterbreebnog  geges 
N.O.  Aber  Winterbarg,  Allenfeld,  erreichen  aber  Argenschwang  nicht,  wo  dit 
Lebacher  Schichten  anmittelbar  auf  den  raunusgesteinen  auflagern,  I>ie?e  setz«« 
noch  weiter  Ins  in  die  N&he  der  Nahe  bei  Sarrasheim  fort  und  weiäfn  voai 
Oberrothliegenden  verdeckt,  welches  sich  dem  Grundgebirge  anmittelbar  auflagart 
Auf  der  w.  Seite  treten  die  Lebaeber  Sebiobten  anerst  bei  Gaetel,  Otzenhanscn, 
Sebwarwnbsoh  anf  und  erstreoken  siob  ebenso  nnnnterbrooben  wie  die  damnter 
lagernden  Cnieler  SobiobteD  gegen  N.O. 

Petrograpbisobes  Verhalten. 

Diese  letzteren  Schiclitf  n  unterscheiden  sich  in  petrographischer  Hezuhu^ 
wenißf  von  'd*Mi  darunter  iiegencien  Ottweiler  Schichten.  Sie  ht  stehen  au»  rothpi 
und  grauen  ÖandsteioeD  and  Conglomeraten,  vielfach  Feldepath  führend  (Arlcose}i, 
aus  rothem  und  grauem  Sobieferthon  and  schmalen  Lagen  von  Kalkstein,  oftdi 
dolomitisobem.  An  der  osteren  Grenie  finden  sieb  swei  nahe  AbereiiiaiMbi 
liegende  Kalklagen,  bisweilen  werden  bis  Anf  solober  Lagen  geiftblt.  Dk 
Fanna  indert  rieb  dnrob  Termebmng  der  Fisobreste,  welche  bereita  In  dm 
Ottweiler  Sobiebten  angefangen  haben  enfantreten.  Nach  oben  herrschen  Seali 
steine,  besonders  Arkosen  und  Conglomerate  mit  Granitgescbieben  vor. 

Die  T^ehacher  Schichten  beginnen  an  ihrer  unteren  Grenze  und  be?on;^#t^ 
in  den  w.  Gegenden  ihieB  Auftretens  mit  einer  mächtigen  Ablagerung  von  ^^rau^ 
und  schwärzlichen  Schieferthonen ,  in  der  kleinere  und  grössere  Nieren  toi 
tbonigem  Spbirosiderit  schiobtförmig  wobl  fftnüng  und  noob  mehrere  Male  tlMi 
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«aaadff  Uagotd  licb  wiederholfln.  StelleDweis«  komneD  aiieh  «i8ier  di«eeii 
Miemi  dflOM  plAttoofÖrmige  Lagen  von  tlioDigem  Spb&roriderit  und  mit  den* 
mXbw  wednelud  vor.    Anf  dem  t.  Flflgel  der  Mulde  bat  Iris  gegen  Ende  der 

50er  Jahre  dieses  Jaln  hunderts  hei  Kümmell'ach,  Gresaubach  und  Steinbach  eine 


aof  deo  Hütteu  zu  Neunkircben^  Geielsutero  aud  Bettingen  verschmolzeu  wurden. 
S«it  diefier  Zeit  hat  die  Gewinnung  dioser  Erze  sowohl  hier  als  an  allen  anderen 
StaUen  gaaslieb  aafgebört,  da  dieealban  bei  einem  Eieaogebalte  von  22 — 25  Proe. 
n  um  lind,  am  noeb  mit  Vortbeil  verbQttet  za  werdan.  Danaob  recbtfmtigt 
licli  die  Benennung  „Labaoher  Scbicbten*'  fftr  die  obere  Abtbeilong  dea  Unter- 
ntUiegandeii,  obglaiab  der  Ort  Lebaob  selbst  s.  und  8*v.  von  den  Gewinnnngs- 
pvDktea'  aof  Cnseler  Sebicbten  and  dicht  an  der  Grenze  des  dieselben  bedecken- 
den  ßuntsandsteii  8  liegt. 

Die  Niereu  des  thoni^'eo  Spluirosiderits  entlialteii  die  Reste  von  Fischeu, 
Sauriern,  Cmstaceen  in  ausfierordentlicber  Menge  and  es  dürtten  wohl  Millionen 
dtntlben  verschmolzen  worden  sein. 

Es  ist  nicbt  beobachtet  worden,  dass  bestimmte  Horisonte  reicher  an  diesen 
IteitsB  lind,  als  andere  tiefer  oder  böbar  gelegene»  dag^en  wurde  angenommen, 
im  rieb  einsdna  Partiaen  durob  einen  gröeseran  Reicbtbnm  an  diesen  Beeten 
uneicboeten,  so  dass  dieselben  Bedingungen,  welcbe  die  Erhaltung  derselben 
■tgUeh  machten,  eine  längere  Zeit  hindurch  an  derselben  Stelle  fortgedauert 
hätten. 

Der  obere  Theil  der  Lebacher  Schichten  besteht  aus  gelblichen  und  grauen 
^dflteineo,  die  in  mehr  und  minder  starken  Bänken  mm  Theil  als  Platten  brechen 
and  gsiii  vorzQgliche  Werksteine  iiefam,  Auf  dem  li.Flfigel  der  Mulde  sind  die 
Brüche  von  Eokweiler,  anf  dem  8.F1flgel  derselben  oder  dem  N.FlOgel  dea  Sattels 
■nd  die  Brüche  von  Ofianbaeb  am  Glan*  von  Standambeim  an  d^  Kabe  nnd  aof 
^  6.  Einsenken  dea  Sattels  von  Stainbockenbaim  nnd  Flonheim  durch  die  GrOssa, 
F««tigkeit  nnd  Unverwittsrbafkelt  ihrer  Werkatmna  berflbmt. 


Die  Caaelar  Sehiebten  enthalten  einige  Spedas  ans  den  Gesoblaehtam : 


jrrügsartige  Gewuiuung  dieser  Eiseuerüe  stattgefunden,  welche  als  ^LebacluT  Erze** 


Thierreeto  aus  dem  Unterrothliegeuden. 


A  K  h !  V  p  t  e  r  u  8. 
üLapiidlepis. 
Estbena. 


Authracosia. 

Cnio  carbonarius  Bnn. 

ü.  Kirnensis  Ldg. 


Dia  Labacber  Schiebten: 


Arcbegotaarat  Deohent  Qif» 
A  !&tiroatri8  Ird. 
^^uricbnites  lacertoides. G^n«. 
Aniblypterus  macropterus  AffM, 
A.  earypterigius  Bgs, 


A.  latus  Age. 

A*  lateralis  jigz. 

A.  nemopterus  Agz. 

Palaeoniscus  Duv^rnoyi 

P.  minuius  Agä. 
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r.  Vratis  lavientis  A§, 

P.  Oelberti  Odf, 

P.  ^ibbns  Tri. 

P.  dividistus  Tri. 

P.  tenuicauda  TrL 

P.  eloogaias  Tri. 

P.  opisthopter  US  7VZ.*) 

Aoantbodes  Brunni  A§. 

A.  gracilis  F.  R. 

Xenaoanthiis  Decheni  Q4f*  (Trio- 
dun  sesailis  Ird) 

Blattina  (G c rabla ttina  &r.)  Weit- 
siaoa 


B.  (HerniatobUitiaa  &r.>  Lebs€ki> 

ensis  G^. 
B.  (Patrablattioa  Scr.^  graotlUM 
Eugereon  Böckiu^ii  Dm. 
FulgoriDa  Lebachiensis  (?d6* 
F.  (Palgor a)  Eberai  Dm. 
Propator  a&tacoram  Tri.*) 
Üronectes  (Qamptonjx)  fimbria* 

ias  Ird. 
ApateoD  pedestris  v.  M. 
Jolua  Braaaii  (Myriapode)  Dm» 


PflsoMiireate  dei  UnterrothlH^ndeii. 

E,  Weiss  bat  In  der  BegrOndung  Ton  fttnf  Abtbeilungen  in  den  dUtiikob- 
loa  f&breiideii  Scbichten  dea  Saar-Rheiogebirgea  (Verb.  d.  oat*  Ter.  Jabr.  25 
1868  S.  63—134)  eine  so  voUatändige  nnd  nacb  aUen  Seiten  bio  dnrebgearbeitete 

Uebenicht  der  Pflanzenreete  der  Gaeeler  und  Lebacber  Schiebten  geliefert,  dt» 
(lorpn  Reuultate  hier  nur  nach  dem  1  Iuik;  dii-sts  Werkea  wiedergegeben  werden 
koiiuen.  In  der  tolgenden  Liste  bezeichnet  C.  die  Cufeler,  1<-  <iie  Lebacber 
Schiebten.  Diejenigen  Speeles,  welche  bereits  in  den  Saarbrücker  und  in  dea 
Ottwailer  Sohiobten  Torbanden  aind«  finden  aieb  mit  S.  und  0.  beieicbnet, 

Fnndorte  der  PflanEenreate  in  den  Goaeier  Scbicbtea  0  von  1  bia  37  und  in  dta 

Lebaeber  Sehiebten  L  von  88  bii  92. 


\.  Alsweiler  bei  Tholei,  Kalk. 
2.  Altenglan,  über  dem  Kalk. 
8.  Alienwald  bei  QairDbacb,01aa-Mäacb- 

weiler. 

4.  Zwitohen  Aicbbacb  nnd  Unnaen- 

hauten. 

5.  Bledetbaob  bei  CoteL 

6.  Bergen. 

7.  Dorn  Tunnel  von   Roos  gegenüber, 

recht*'  Seite  der  Nahe. 

8.  Bubach  bt'i  Lcbach. 

9.  Buhlenbi>rg  bei  Birkenfeld. 

10.  DiipiienwtMler  am  Litcrmont 

1 1 .  Feckweiler,  Steinbruch  bei  Birkenfeld. 


12.  ö.  von  Friedelhattton,  8ber  dea 

Kalk. 

13.  Zwischen  Gresaubach  und  Bettingn. 

14.  Oberhalb  Horschbaob,  n.  Seite  dci 

Hermannsberges. 
16.  HüfHei ,  alte  Kohlengrube  t.w.  tot 

Cu»el. 

16.  Gegenüber    der  ehemaligen  Hubrr- 

tuahütto  bei  Sitzerath. 

17.  St   .Tulian  am  (ll:\n. 

16.  Kehrbach    bei    Nieder -Wörreabacä 
Herrstem. 

19.  ZwischiTi  L'>bi(  h  und  HettiT.gen. 

20.  Marpingen,  alte  Kohlengrube. 


1)  Die  6  von  Tro&dkA  untenebiedenen  Speoiet  aind  dem  P.  Yratidaneaaia  aabt 
terwandt. 

3)  Verb.  nai.  Ver.  Jahrg.  30  1368  Corr.  S.  117. 
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21.  Medieat^  alte  Kohlengrube  bei  Kirn. 
83.  Mänsterappel,  Sandsteinbraeh  unter 

deo  Fitcbtohiefern. 
38.  Hiederban«eTi,  Saadttein  an  dw  Nahe» 

oberbalb  Kreuznach. 

24.  Odeubach  am  Glan,  SaadateiD. 

25.  Primbarg  bei  Lebach. 

36.  Prinzmj^rabe  bei  Leiiertwoilar,  St. 
Wendel. 

17.  Zwischen  PrinseDgrobd  ond  Hof  bei 

St.  Wendel 
28.  Reipoldakirchen,  Obermühle. 
äS.  Zwischen  dem  Ring  und  den  Brüchen 

bei  Schwarzenbach. 

30.  Roschberg,  n.  von  St.  Weudel. 

31.  Zwischen  Riithweiler  uud  I>ic'dflkopf. 

32.  Schwarzenbach  am  Dorf,  Sandstein 
Zwischen  Urweiler  and  Roschberg, 

n.  von  St.  Wendel. 
Veit5iroth   zwischen  Herrstem  und 
Idar. 

65.  Weiermühi'^  btn  Lebacb. 

ä6.  Werschweiler,  Kalk,  Wi  St,  Wendel. 
ä7.  Nieder  •Wörresbacb  bei  Herrstem. 

Lebacher  Schichten. 

AhtBweiler  hei  Meisenheim. 

AUeiiz,  alte  K^dileni^ruhc. 
40.  Altf-Tibaiuberg  an  der  .iisenz. 
4L  Zwischen  Bastenhaus  und  Dannenfels 

am  r>onner<?l)('rQ'. 
■ii  B'-racbwf^ilpr,       \ua  Kim. 
4^   Bi'.belnJieim  hvi  Alzey. 
ii.  Tunnt-l  hei  Boos. 
45.  Buchenberg  hei  Sien-Uopstadten. 
ifl.  Burg^  Spouht^im. 
■il.  D.iDnenfels. 

48.  Xn  tkn  drei  Eichen  bei  Kim. 

49.  Eberüburg  bei  Kreuznach. 

50.  Falkensteiner  Ihai  am  Donnersberg. 
;'l.  Feil- Bingert. 

52    FUjnheiiTi  bei  Al/.ey. 
53.  Ö.  Abbang  des  Füsselbergs  bei  Obern- 
kirchen. 
54   S.  TOQ  Freisen. 

55.  Zwischen   Ganglufl   und  Waldgreh- 
weiler. 

66.  Jacobsweiler  am  Donnersberge. 


m 

57.  Zwischen  Imsweiler  aod  Gnndttrs- 
weiler  bei  Rockenhausen. 

6>^.  Kahleberg  bei  Staudernheim. 

59.  Zwischen  Kirn  unfl  KreV)s\veiler. 

60.  W.  von  Kirn,  oberbalb  dee  Waiser- 

falls. 

61.  Kronenberg  bei  Lauierackan. 

62.  Lebacher  Eragruben. 

63.  Lohn  Weiler  bei  Lauterecken. 

64.  Zwiioben  Martinstein  and  Jobannis- 

berg. 

65.  Mauchenheim  bei  Alzey. 

66.  W.von  Mauschbach,  n.  von  Si.  Wendel. 

67.  Meckenbach,  ö.  von  Kirn. 

68.  Medard  am  Glan,  K»lk. 

69.  Mcsserb'aoher  üof,  8.w.  von  Kocken- 

hausen. 

70.  Zwi.<.cht'Q  Niederkirchen  und  Hefers- 

weiler, ö.  von  Wolfsteiu. 

71.  Eisenbahn-Emschnilt   bei  iiamborn, 

Ii.  von  St.  W%'ndel. 

72.  Zwischen  Nauniburger  üof  und  Kron> 

WeihT,  Kalk. 

73.  Norht-iin,  ohf^rhalb  des  Eisenbahn- 

Einachnittes. 

74.  Zwischen  Oberalhen  und  Mayweilerhof« 

75.  Odeubiicli  atn  (ilan 

76.  S.  von  üsenbach,  n.ü  von  Tholei. 

77.  Paiikold  bei  Obernkirohen. 

78.  Keifelbach. 

79.  Zwischen  itusaberg  und  Adonbach. 

80.  Scheuerberg  b^^i  fiidde8vveiler. 

81.  Schönewuld  bei  Birkenfeld. 

82.  Schwarzen liach,  alte  Erzgrube. 

83.  Sitters  bei  ()l)ermo8chel. 

84.  Steckwi'iler  au  der  Alsenz. 

85.  bleirnel  bei  Meisenheim. 

86.  Zwischen  Tholey  und  Bliesen,  alte 

Erzgrui)e. 

87.  Trombachthal ,    Niederhausen  a.  d. 

Nahe  geg^müber. 

88.  Zwischen  Waldbuckelheim  und  dem 

Bahnhof. 

89.  W.  von  Waldböckelheim. 

90.  .\bhang^de8  W'eiselbergs  bei  Obern- 

kirchen. 

91.  Weudelsheim  bei  Abzey. 

92.  Winterburg,  w.  von  Kreuanaoh. 
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Callipteri  8  conferta  C.  6.  21. 
24.  27.  S4.  36.  87.  L.  42.  62.  65.  82. 
86. 

C.  CO  11  f.  var.  sinuatft  Bnt.  L.  62. 
C.  affinis  Gpp.  L.  5. 
C.  obliqua  Gpp.  C.  2(i  L.  ö:>.  t6. 
OdoDtopteris  ohi       Byt.  (O.ubtn- 

silola  Nnn.  0.  Sterubt-rpi  Stngr. 

Neuro  pt.  lin<?iilata  6'^.)  Ü  C.  26. 

36.  L.  42.  4S.  50.  82.  91. 
Sphenopten  >  1  y i  a tifo I ia6|;;|>.  L.  62. 
Sph.  erosa  Altt.  L.  42. 
Spb.  foritiosa  Gth.  S.  0.  C.  17. 
Sph.  seirialata  Gng.  L.  40. 
Schizopteris  lactuoa  Prsl.  S.  0.  L, 

68. 

Sch.   Gümbeli  Gnz.  (Schixeites  di- 

ohotomus  Gml.)  L.  82. 
Cyalheites  arborescene  ScIUt.  S.  0. 

C.  8.  9.  10.  15.  21.  35.  36.  L.  60.  61. 

63.  68.  83. 
C.  ai  bor.  var.  Cyatheo  0.  C.  21.  61. 

L.  62.  63. 

C.  oreopteroidea  ScMt.    S.  0.  C.  21. 

31.  L.  75. 
C.  Ca  n  du  1 1  c u  a  u8  B(]t.  0.  L.  75. 
C.  dentatuH  Bgt.  S.  0.  C.  10. 
C.  Miltoni  Art.  S.  0.  C.  27.  L.  75.  82. 
C.  ttüitus  Bgt.  S.  0.  C.  10. 
C.  densifolius  Gpp.  0.  L.  62. 
Aletbopterifl  Serli  BgU  S.  C.  10. 
A.  aquilina  SM,  S.  0.  L.  76. 
A.  BaokUndi  Bgt.  S.  0.  G.  36. 
A.  pinnstifida  Gift.  C.  d.  L.  43. 
Lotiohopterii  ragoia  Bgt.  L.  44. 
CaUmitei  Suckow i  S0*  S.  0.  C.  5. 

36.  L.  46.  63.  78.  83.  84.  86. 
C.  vari&DS  Orm,  (C.  approximataa 

SM.  C.  iafraetttt  Oib.)  8.  0.  C.  34. 

88.  87.  L.  41.  46.  48.  67.  83. 


C.  gigas  Bgt.  C.  1.  17.  82.  L.  W,  68. 

72.  85.  88. 
C.  decoratiis  Bgt.  C.  32.  37.  L.  82. 
Asterophy 1 1  ites  equisetiforrati 

Schlt.   (einschl.  A.  grandis  Sto.'  S. 

0.  C.  5.  10.       36.  L.  42.  61.  ISl 
A.  spicatus  (ith.  0.  L.  85. 
j^tinularia  longifoUa         S.  0.  L. 

40. 

SigillariH  alveulari«  Bgt.  S.  L  Ü- 
S  (Syr  1  n)u'üilf?  tidi  oii)  sp.  L.  62. 
Lepido  deu  dron    (nondum  tcrip- 

ttim)  L.  82. 
LepidoBtrobuB  attenuata»  €r^'  C 

26. 

Cordaittis  principalis  Grtn.  i> 
polithe»  Coi  dai  Gn2.  Cordaitet. 
Ottonis  Giu.)  Ö.  0.  C.  30.  L.  40.  i^j. 
82 

Arti8ia  Liiitisvora  Stg,  (Diploxjloi 
cy  c  a  (1  e  ()  i  d  eu  m  Odh.)  C.  32. 

A.  a p pro xi mala  L.  Ii.  C.  18.  L.  '»*, 
51  85. 

Trigonocar|>us  Noepgerathi 
S.  0.  C.  (oder  L.V)  23. 

Cyclocarpus  Eiselianua  GnM.  L.  65 

Walchia  pluiformis  SchU.  L.  0.  Cj 
7.  11.  16.  21.  22.  25.  82.  87.  L.  II 
42.  43.  46.  50  51.  66.  66.  68.  60.  d 
62.  64.  73.  74.  76.  82.  91.  93. 

W.  filioiformi«  AM«.   C.  7.  19. 
28.  29.  L.  49.  60.  61.  66.  68.  83.  1« 
72.  78.  81.  (oder  C?)  82.  87. 

W.  linearifolia  Gpp.  L.  78.  83. 

W.  flaocida  Gpp.  (vidlaioht  W.  p« 
formis)  L.  43. 

Arauoariies  ap.  (Kietelbälser}  0.  i 
3.  4.  13.  13.  14.  U  88.*  68.  54.  8 
66.  67.  71.  77.  80.  89.  90. 


In  dem  vorttehenden  VeneiehiiiaM  sind  fiberbanpt  45  Spedet  Mi%«filk! 
von  dmielben  gehören  den  Cnseler  Schichten  allem  an   9  Speeiei 
•       n  9      n   Lebaeher     ,         »     »  20  , 

n  n       n    hcHen  gemeinidiafÜleh    »16  « 

1)  Df^o  „Toi^ste  Stock,  welches  W«»*  kennt,  horisontal  im  Sandstein  Ücgai 
8  m  lang  0.6  m  stark. 
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In  d«ii  Gns«l«r  SehidiieD  sind  also  37  Speoiaa 
m    »    Lel»ober     ,  «    38  „ 

Weiss  selgt,  duB  diejenigeD  7  Formen,  welche  io  dem  Kohlengebirge  nnd  eben* 
ftOs  in  den  I^bacber  Schichten  gcfuDden  werden,  bisher  noch  nicht  in  denCoseler 
^hichten  entdeckt  win  den  sind.  Es  sind  folfrcnde  Schiüopteris  lactuca  in  S.  und  0., 
Cy»theitt:s  Candollennus  in  0.,  C.  densilolius  in  0-,  Aletliopteris  aquiliii»  ia  S.  uüd 
0^  Asterophyllites  spicatiui  in  0.,  Annularia  longifoUa  iu  S.  und  0.  Sigillaria 
«hreolarie  in  S.  Rechnet  man  diese  Formen  hinan,  bo  enthalten  die  Cuseler 
Schiebten  9  eigene  Formen,  die  Lebacber  Schichten  18  nnd  beide  85  gemein* 
idiafttiehfl  Formen;  diese  betragen  alsdann  bei  den  Cnseler  Schiebten  73.5% 
lad  bei  den  Lebacber  Schichten  65.9^0  Flora,  woraus  sich  der  innige 

Zuammenhang  ergiebt,  indem  dieselben  zu  einander  stehen.  Es  zeigt  sich  aber 
auch,  dasö  die  Klora  der  Cuseler  und  Lebacber  Schiebten  noch  sehr  viele  Formen 
i  i>  den  Ottweiler  und  sel!)st  aus  den  Sanrljnickti  »Schiebten  enthalten.  In  den 
Caseler  Schiciiten  finden  sich  1 7  Formen,  die  bereits  im  Öteinkuhlengebirge  vor- 
banden  sind|  werden  nun  die  7  hinzugerechnet,  welche  wahrscheinlich  noch  hin- 
sokommen,  so  sind  nicht  weniger  als  70.6%  ans  der  Alteren  Flora  in  dieselben 
übergegangen  nnd  bei  den  Lebacber  Schichten  nahe  53%.  Diese  TerhftltniBse 
würden  es  nicht  rechtfertigen,  eine  Hanptabtheilnng  wie  die  von  Carbon  und  Perm 
m  den  Horisont  über  den  Lebacber  Schiebten  an  verlegen,  wenn  nicht  die  vielen 
seo  aafb>etanden  Geschlechter  von  Sauriem,  Fischen  nnd  Cmstem  die  Trennung 
Teriaogten. 


Olierrotliliefleiiiles. 

Untbsflni^  nnd  Terbreitnag  im  Rhdn-Saargebiete. 

Wihrend  das  Unterrothliegende  in  dem  Bereiche  der  Karte  von  Rhein- 
land-Westfalen  anf  das  Khein-Saargebiet  beschränkt  ist,  dehnt  sich  das  Ober- 

rotbliegende  besonder^  iu  seinen  höheren  Gliedern  viel  weiter  aus.  Es  findet 
sich  nicht  ftllpin  in  der  gepren  N.O.  goriciiteteu  Einbuchtung  auf  (U^r  linken  Seite 
der  Moael  zwischen  der  Eile!  und  dem  Hunsrück,  sondern  es  erscheint  auch  auf 
der  rechten  Seite  des  Rheines  am  s.  Rande  des  Tanons  und  am  ö.  Rande  des 
Devon-  nnd  Carbon-Gebirgskörpers  nnd  selbst  zwischen  den  n.w.  HOgelketten, 
hier  ebenfalls  dem  Carbon  folgend.  Die  vollständigste  Entwickelang  erreicht 
jedoch  da»  Oberrothliegende  als  oberste  Ausfilllang  der  tiefen  Hnlde  am  t. 
Rande  des  Hochwaldes,  des  Idmr-  nnd  Soonwaldes,  sowie  anf  dem  S.Flügel  des 
giroseen  Sattels  des  Unterrothlieijenden  wo  es  auf  seiner  O.Seite  von  den  kainozoi- 
«*e^#»n  Schichten  des  Mainzer  Jki kr ris  I  r  l»  ;  Ict  imd  von  der  Hheinebene  unterbro- 
chen wird.  Während  das  Unterroihliegende  auf  beiden  Seiten  der  tiefen  Mulde  ohne 
Uaivbraeboiig  fortsetst,  aeigt  dieselbe  in  der  Anst'üUong  dnrch  das  Oberrotb- 
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liegend«  eine  weeeDtliche  TheUoog,  iodem  sie  sich  tbeilg  gogen  S.W.  im  Fnot»- 
becken  gegeu  die  Saar,  theils  gegen  N.O.  im  Nahebecken  gegen  den  Rhein  öffo«:. 

Die  Reihenfolge  der  Sehicfaten  des  Obenothli^enden  in  den  beiden  Beckn 
und  anf  dem  S.FIfigel  des  grtMscu  Sattels  bat  Veraalasiiing  gegeben,  dewifti 
in  8  Abtheilongen  an  apalten :  untere  Abtbeilang  oder  ontere  Soeterner  8d>iditi^ 
mittlere  Äbtheflvng  oder  obere  Soeterner  Schiebten»  obere  Abtiiwlmig;  die  tuA 
als  unteres,  mittleres  und  oberes  Obcrrothliependes  bezeiebnet  werden. 

Das  untere  Oberrothlicgende  besteht  tiuü  sehr  eigeiithiimlichen  Thoimtainctt, 
unteren  und  oberen,  zwischen  denen  an  den  meisten  Stellea  der  beidcno  Betke« 
und  des  Sattel-S.Flügels  eine  Decke  Ton  Meb«pbyr-  nnd  Melaph^rmandeliUii 
eingeschaltet  ist»  die  von  Laspe^es  auch  als  Oremmeb^byrlagar  oder  Grmr 
leger  beseicbnet  wird  (8.  36  nnd  37),  wo  die  mannigfacbe  mineralogiaehe  Am- 
bildnng  dieser  Decke  angegeben  wi.  Das  mittlere  Oberrothliegeoda  bertthl 
ans  Helaphyr-  nnd  Quarattconglomeratt  stellenweite  mit  Stficken  Ton  Felaitf-asj 
Qnarzporphyr  und  aus  lockeren  Conglomeraten  mit  Geröllen  Ton  Qoarnt  ebsi 
Melaphyratüfke.  Endlich  besteht  das  Obeirothlie^'ende  au.s  (U  n  Monzinger  Scbichtm' 
feinkörnigen  rotben  Schieferthonen  mit  Cüugiumeraten  wechselnd  und  zum  Schlos 
aus  den  Kreuznncher  Schichten,  feinkörnigen  rothen  Saudsteinen. 

Da  in  diesen  Gegenden  überall  der  Zeebstein  fehlt,  so  ist  die  Greoa 
swischen  den  Krenanaeher  Schichten  des  Oberrothliegenden  nnd  dem  Bnatsanl 
stein  schwer  an  bestimmen,  wie  namentlich  anf  dem  S.Flflgel  des  Sattels  bam 
ders  am  H obrbacb,  n.  von  Landstabl  gegen  0.  bis  Gdllbeim,  wo  die  Grenao  beidi 
Systeme  Ton  den  Schiebten  des  Mainzer  Beekens  überlagert  wird.  In  der  wc4 
liehen  oder  l'rimsmulde  wird  der  untere  Tbonstein  auf  dem  N  Flöge!  du::l 
ein  grobes  PorphyreongloMx  rjit  von  geringer  Mächtigkeit  vertrt'teu.  tla^^»  ibe  liesj 
unter  einer  Decke  von  Melapbyr.  Auf  derselben  ruht  der  obere  Thoustein  v« 
tiOm,  gewöhnlich  eine  siegelrothe  Porpbyrbreccie  mit  vielen  liruchstücken  v  i 
De^on-Schiefer.  Der  gegenüberliegende  S.Flügel  awisoben  Selbach  and  Soeler 
selgt  dagegen  den  unteren  Thonstdn  anf  den  oberen  Lebaeher  Sebichten  t 
bedentenderer  Hichtigkeit  anfliegend  nnd  nimmt  als  ein  grobes  Porpbjr*Cus 
glomerat  von  Soetem  nach  Birkenfeld  hin  an  Ausdehnung  /u.  Die  Gmsadeck 
ist  an  der  Oberfläche  mehrfach  unterbrochen.  lieber  derselben  b«^iMit  dt 
obere  i  iionstein  in  der  Nähe  von  S<  Ibach  in  geringer  Mächtigkeit,  welche  gegi 
Soetern  und  weiter  nach  Meckenbach  beträchtlich  zunimmt. 

In  anderer  Weise  gestaltet  sich  das  Verhalten  in  der  ö.  oder  Nahemulde,  in  di 
der  Grenzmelaphyrmandelstein  doe  gewaltige  Ausdehnung  erreicht  und  in  di 
Riehtung  dieser  Mulde  von  Namborn  bis  Breingenborn  n.  Ton  BaamhoMar  ni 
in  der  Qnerlinie  von  Bfltsweiler  bis  Ober-Albeh  17.8  km  missk.  An  dass  t 
Bande  dieser  Decke  tritt  der  untere  Thonstein  in  sehr  gertngsr  Hftchtigke 
bei  Hopetaedten  und  Weierbach  im  DarchR(;hnitt  des  NahethaleB,  auf  dem  B.f 
Flügel  von  Burg-Birkenfeld  bis  Schmisbi  i  g  auf.  In  der  weiteren  n.ö.  For 
Setzung  findet  er  sich  erat  nach  einer  langen  Unterbrechung  bei  Ki«ier*Bieid«i 
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Wber  Hof  an  der  rechten  Seite  der  Nahe  oberhmlb  Ein  fo  der  Mftehti|f1ceit 

vou  16  m  und  mit  einem  Fallen  von  50°  gegen  S.  wieder.  Er  halt  nun 
^i>i(er  uetien  0.  in  den  Durchsclinitten  der  Thäler  von  BärenbRch,  Krel)swöiler 
aud  Meckenbach  aas.  In  den  beiden  ersteren  Durchschnitten  hat  er  bei  einem 
Einfallen  von  60  bis  70  ®  nur  eine  geringe  Mächtigkeit,  aber  bei  M ecken V>ach 
«rekbtdie  feinkdraige,  platteoförmig  abgetooderte,  hell'  oder  granrothe  Porphyr- 
Weeeie  wieder  16in  Mächtigkeit. 

Aof  dem  S.FlüL'el  zeigt  sich  der  untere  Thonstein  auf  der  Strecke  von 
Xomborn  geo;en  Asweiler  hin,  wo  er  sich  in  f^oringer  »Starke  verliert.  Weiter 
b'egt  er  am  Fusse  des  eteilen  Abhanges  der  Melaphyrniandelsteindecke  von 
JUid?cheid  über  Reich weiler  hinauB  gegen  Thal  Lichtenberg  hin.  I>er8elbe  tritt 
anch  anter  der  MandelBteiodecke  bei  Freisen,  in  dem  tiefen  Eiaechrntte  das 
ftvtbaehs  Öber  den  oberen  Lebaeher  Schichten  hervor.  Dann  xeigt  «ich  derselbe 
ki  Ober-Alben,  e.  Ton  Baamholder,  mit  20**  Ein&IIen  gegen  N.  Aber  ö.  von 
linräler  bis  naob  Standwnheim  hin  ist  awischen  den  Lebaeher  Schichten  nnd 
faa  Qrensmelaphyr  kein  Thonetefn  bekannt.  Der  obere  Thonstein  ist  auf  dem 
N.Flügel  der  Mulde  nur  in  den  Thälern  von  Krebsweiler  und  MeckenbacJi  als 
xi<gelrotLe  Porphyrbreccie  in  grösserer  Mäclitigkeit  als  der  nur  durch  ein 
Bchmales  Band  des  Grenzmelaphyr^  von  dem  unteren  Thonstein  getrennt  be- 
tiDnt.  Auf  dem  S.Flögel  der  Mulde  tritt  der  obere  Thonstein  vom  Manbücheler 
Bofe  ans  Ober  Wieselbacb,  den  Stensboroer  Hof,  Hohenrotber  Hof,  Wickenbofi 
Weichrother  Hof,  Hondsbach  bei  sehr  flacher  Logemog  in  grosser  Terbrettang 
tat  Das  Einfallen  der  Schichten  des  oberen  Thonsteinee  übersteigt  in  dieser 
<^'^eDd  nicht  10^  gegen  N.W.  and  N.  nnd  sinkt  bis  auf  5**  herab.  Weiter 
?«l7eo  0.  zeigen  sich  diese  Thonsteine  noch  bei  Baerweiler  und  auf  der  Lau- 
äcliieder  Höhe,  wenn  auch  nicht  in  gleicher  Mächtigkeit  und  Verbreitung. 

Aaf  der  linken  Seite  der  Nahe  gehdrt  dieser  untersten  Abtheilnng  des 
Obercüthliegenden  das  sehr  grobe  Melaphyr-  nnd  Mandelsteln-Gönglomerat  an, 
*«lclies  swisehen  Sobernheim  nnd  Waldböckelheim  mit  15**  Fall  gegen  N.  den 
BvesimeUphjT  bedeckt.  Aof  der  ö.  Seite  der  gegen  N.  vorspringenden  Lebaeher 
ikbiektMi  von  Waldböckelheim  findet  sich  der  obere  weisse  Thonstein  aaf  rothem 
Mandelstein-CoDglomerat  auiütgcnd  zwischen  dem  Gi-  rdrerge  nnd  Schloss  Böckel- 

nach  HüffelBheiu)  mit  30  bis  40"  gegen  S.O.  einfulleud  als  östlichstea  Vor- 
tosmeü  des  Maldea'S.FlägeU. 

Das  bedentmdste  Vorkommen  diessr  Tbonsteine  findet  sich  aber  auf  dem 
Ulfigel  des  grossen  Sattels,  anf  dem  das  Oberrothliegende  abweichend  von 
Biatiandstein,  ebenso  wie  die  Schichten  des  Steinkohlengebirges  nnd  des  Unter- 

fOtbliegenden  bedeckt  werden.  Im  W.  zeigm  sich  die  ersten  Spuren  des  Grenz- 
aeUphyrs  und  des  Oberrof hliegenden  im  oberen  Glanthale  bei  Waldrnohr,  wo 
»W  der  Melaphjr  auf  oberen  Ottweiler  Schichten  aufliegt.  Von  Saud  im  Obm- 
MMihthtle  an  ist  der  Grensmelaphyr  anf  Cuseler  Schichten  bis  Fockenberg  und 
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von  ii!«r  bit  Reichenbacb  auf  LebaeW  Sebichton  gelagert  obne  ÜBterbrechm 
■a  Terfolgen. 

Die  Aulschlüsse  gmijgt  n  nicht,  um  die  Frage  der  ungleichförmigen  Lagerim: 
des  Grenzmelapbyra  mit  dem  darüber  folgenden  Oberrolhliegendeo  auf  dei 
beiden  Abtheilungen  des  Unterrotbliegendea  anfaukl&ren«  Mögliob  iat  et,  diu 
Stöningen  dazwiBcben  liegen. 

Zwiscben  dem  Glan  bei  Nsnzweiler  nnd  dem  Mobrbaeb  bei  Nieder  Mo^> 
bacb  treten  von  W.  her  zuerst  luLhe,  weisse  und  grüne  Thonsteine,  wech.*elM 
mit  diinn*»n  platteiiförmifon  Jjacjen  von  Horn?»t*»TTi,  .Taspi«?,  Cliulccdon  und  C*r* 
neol,  YOD  rotber  und  grauer  Farbe  über  dem  Grenznielaphyr  auf.  In  einiH 
Entfernung  von  demselben  fallen  die  darunter  liegenden  Cuseler  Schiebten  r^S 
40  bis  50^  gegen  S.  ein.  Im  Hangenden  dee  Thonateina  tritt  am  KirebenmobmWI 
deatlicb  geecbicbtetes  Handeletein^  nnd  Helaphyr^Gonglomerat  nnr  mit  7^  FilM 
gegen  S.  anf.  Ton  Enlenbiss  bis  gegen  Hirscbbom  im  Tbale  der  Lanter  aetit 
Grensmelaphyr  regelmässig  fort,  erreiebt  das  Thal  aber  nicht.  WabrsebeiBlich  U 
derselbe  dnrch  eine  Störung  abgeschnitten,  die  sich  auch  in  sehr  unregelroässijir^l 
Lageruugsverhältnissen  weiter  abwärts  im  Lauterthal  bemerklich  macht.  Dd 
Thonstein  ist  im  Hr^ngendeii  dieses  Melaphyrs  auf  der  rechten  Seite  von  Mch"« 
laatem  mit  10**  Fallen  gegen  S.O.  mannigfach  zn^araraengesetait,  feinköroig 
weisse,  grüne,  rothe  Porphyrbreccien  wechseln  in  Platten  von  2.5  cm  mit  gröbere 
eooglomeratarijgen  Schiebten,  mit  rothen,  weissen  nnd  schwanen  kieseÜgen  Lag« 
Hornstein,  Jaspis,  die  bis  23  em  stark  sind  nnd  mit  einigen  Lagen  von  Kalkst«! 
Anf  der  rechten  Seite  der  Lanter  finden  sich  diese  Schichten  nnterbalb  Hincfe 
bom.  Dieselben  liegen  anf  braunem  Me1aphyr>Handelstein-Cong}oraerat  oa 
dieses  auf  Melaphyr,  der  in  der  Mitte  von  Nieder-Sulzbach  beginnt  und  bis  ub^ 
den  Odenbach  unterhalb  Schallodenbach  hinaus  reicht.  Derselbe  ist  mit  braunrt 
Mandelbtein-Conglomerat  und  mit  Sandstein  iu  Verbindung  von  heügrunein  Tbol 
stein  bedeckt.  Der  breite  Rücken  s.  von  Kagerhofe  besteht  gan2  aas  dem  letxtera 
Die  d.  FortseüMiog  der  Thonsteine  von  Schallodenbach  tritt  n.  von  Schneekei 
bansen  anf,  wo  dieselbe  mit  Mandelstein  bedeckt  ist.  Danach  wttrden  diese  Tbo< 
steine  hier  fiftr  «nntere"  an  halten  sein,  was  aber  aweifelbaft  gelassen  wtsidi 
mnss.  Die  Kirche  Ton  Heiligenmoscbelt  ebenso  wie  die  von  Horingen  steht  anf  Meli 
pbyr  und  Mandelstein,  der  eine  der  Sehiebtnng  parallele  plattenfönnige  Alieoi 
derung  mit  25  Fallen  gegen  S.  i^eigt.  Weisse  und  violette  Thonstein*».  mii  dti 
Lager  von  Mnndelstein  und  .Melai)hyr-Conglomeriit  abwechseln»!,  liegen  darül»«j 
aber  der  Mandeistein  von  Höringen  liegt  weit  im  Ilaugeuden  des  Melaphyrs  v« 
fieiligenmoscheL  Beim  Wingertsweiler  Hofe  unterhalb  Höringen  fiaden  sich  «iedi 
weisse  Thonsteine  mit  FaUeng^en  S.,  die  unter  dem  Melaphyr  von  Hönau« 
li^en.  Dssselbe  Einfallen  besitzen  die  weissen  und  rotban  Tbonsteine  aa  d 
Bobmfible  am  Hoscbelbaeh. 

Von  Höringeo  lieben  die  Tbonsteine  fiber  den  Galgenberg,  dem  bachati 
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flipM  dM  Bdekene,  in  dss  Alsenstbal  nach  Winnweiler,  nnd  «if  der  reebten 

Seite  desselben  über  die  Kapelle  in  der  Biohton^  nach  ImslMoh.  Dieselben 

piatteaformigen  gelblich  -  weissen  ThoDsteine  finden  sich  zvsischen  Imsbach  und 
Hanweiler-Hof  in  Verliindu Dg  mit  Porphyrconglomet  at  bei  10®  ^epren  S.W.  fallendj 
im  FoBse  des  Donnersberges  wieder.  Am  Wüstendell,  am  8.  Bergfusse,  findet 
mk  PorphTTOonglomerat,  ThooBteinco^gloniereti  darüber  reibe,  violette  and 
lOM  Thonefceiiie. 

Im  weiteren  Verfolg  des  9.6,  Fnsses  der  Porphyrerbebnng  swiscben  Jeeobs- 

ip  ;er  und  Dannenfels  lindet  (lasselb«*  Vorhalten  statt,  rhonstein  bedeckt  iu  an- 
stkiicher  Mächtigkeit  das  Porphyrconglomerat.  Auf  der  n.o.  Seite  bei  Dannen- 
teis wird  derTbonsteia  und  das  Purphyrconglomerat  durch  dazwischen  liegenden 
Melapbyr  getrennt.  Hiernach  ist  das  Vorkommen  der  untersten  Abtbdlnng  des 
Oborolblicgenden  anf  dem  Sattel-S.Fiagel  von  Nnnsweiler  bis  Dannenfels  auf 
iv  Ow  Seite  dea  Donnersbergea  naehgewieeen.  Zwiseben  Wingertaweiler  am  Hd- 
nogvliach  und  Scbweissweiler  an  der  Alsenz  li^en  Tbonsteine  mit  10  ^  Einfallen 
gegen  S.  nnmittelbar  anf  Ober-Lebacher  Sehicbten.  In  denselben  Platten  finden 
lieh  dichte  and  conglomeratartige  Abänderungen  zusammen,  weisse  Flecken  in 
K:r3uer  (jruiidüia^8e.  l)ipse  Thun.steine  gehören  sonach  entschieden  den  unteren 
■0,  v&hrend  es  bei  den  lolgendeo  zweifelhaft  ist. 

An  der  linken  Seite  der  Atsens  swiscben  der  früheren  Eisenhütte  und  Rocb- 
Mitlegen  mit  20^  gegen  S.O.  fallende  Tbonsteine  awisebenswei  ebenso  fallradea 
lUaphjrrlagen.  Dieselben  sind  roth  nnd  grün,  conglomwstartig,  weisse  eckige 
Äidt«  Hegen  in  einer  grünen  Omndmasse,  loskörnige  Sandsteine  sind  damit  ver- 

*lc!l^eu,  dujune  und  stärkere  La^^en  wechseln.  Unter  diesen  Thonsteinen  HejTt 
•chuarzes  Mandelsteinconglomcrat ,  welches  nach  unten  in  Porphyrconglomerat 
übergeht  und  auf  dem  unteren  Melaphyrlager,  weiches  mit  lU  bis  15  ^  gegen 
^-  «iufilllt,  aufruht,  darunter  Ober-Lebacher  Schichten.  Am  Reiterhofe  und  an 
^  früheren  Eisenhütte  liegt  Porphyrconglomerat  anf  Melapbyr.  Oberhalb  der 
*ll«i  Knpferschmelze  (Eleinbammer)  finden  sich  violette  und  grüne  Tbonsteine, 
10^  gegen  S.  einfallend;  beim  Laagbecker  Hofe  weisse  Tbonsteine  mit 
Kothen  Schiefem  wechselnd.  Zwischen  Winnweiler  nnd  dem  Eobihecker  Hofe 
liegen  zwei  darcb  Porphyrconglomerat  getrennte  Thonsteinablaj^erungen  anf  und 
ttBt*rr  Melapbyrlagen,  die  flach  gegen  S.  einfallen.  Zwi.schen  dorn  Reiterbofe 
arjd  dem  Falkensteiiier  Tliale  treten  Thonsteine  in  vielfachem  Wechsel  auf.  Bei 
^!irieothal  auf  der  n.w.  Seite  des  Donnersberges  liegen  mächtige  Tbonsteine,  mit 
."«j  0  gegen  S.  fallend,  awischen  zwei  Melnphyrlagem,  Beim  Wüstenbacher*  nnd 
Eoloihofe  kommen  weisse  nnd  rüthliche  Tbonst^ne  swiscben  zwei  Melapbyi^ 
^«B  vor,  die  dem  Einfallen  nach  eine  Hnlde  bilden,  so  dass  der  Thonstem 
'■s  Helspbyr  angelagert  ist 

Am  flachen  6.  Abhänge  der  Ober-Lebacber  flcbicbten  gegen  das  Mainzer 
Beckes  Üüden  sich  au  der  Oberfläche  zwischeu  ISack  und  Krbesbüdesheim  Thon- 
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■teiottficke,  wolcbe  auf  ein  in  der  Nihe  MtetabeodM  Torkonman  dtnäam 
sebliessan  laaeen*  Diea  würde  die  dttlicliito  Stelle  lein,  wo  die  ontente  Ah- 
ibeilatig  deg  Oberrothliegeoden  im  Zotemmenhange  mit  dem  Unterrotbliegtodci 

anf  der  Wendung  des  groraen  Satteb  bekatnit  wäre. 

In  der  b.w.  oder  l'riin.sruuldt'  folgt  das  mittlere  Oberrothliegende  d#»n  ohtxtt 
Thonstenien  und  erreicht  am  Priosbert!  und  Petersber^/,  s.w.  von  Sötern, 
Mächtigkeit  von  80  m.  Die  Tboneteine  werden  zunächst  von  sehr  groben  Co» 
glomerateo  bedeckt,  die  Melaphyr-,  Quai^-  and  Quarzit-Gerölle  uod  hiafig  »oA 
kleine  Porphyrttücke  eotbalteo.  Nach  oben  werden  die  Oerdlle  klefner  und  dii 
Helapbyr-  ond  Porphyrttfleke  Teraohwinden  nach  tind  nach  gftnalich.  Dmm  Biodr 
mittel  der  Quara-  nnd  Qoarait-ßerölle  Yerliert  betonderi  an  der  Oberfliehe  teiM 
Festigkeit,  Idsst  eich  in  groben  Sand  auf,  eo  da»s  die  losen  Oerdlle  snrHekbleilMa 
Du-  ganze  w.  Mulde  if5t  i^egen  W.  bis  zu  liutr  reberlagerung  duicu  Bunt^a^i- 
steiii  bis  Auögin,  Nnnkirciitn  uud  Mettlach  mit  diesen  Schichten  erfüllt 
feblen  darin  die  bangenden  Schiebten  des  oberen  Oberrothliegenden. 

Der  ganae  w.  Tbeil  der  Nahemnlde  ist  mit  diesen  Cooglomemteo  da 
mittleren  Oberrothli^nden  erfüllt  nnd  ebenao  letsen  dieselben  an  dem  a 
Rande  dereelben  Ton  nahe  unterhalb  Oberatein  gegen  0.  bia  Sarmabeim  M 
wo  ne  von  dem  breiten  Nahethale  abgeaebnitten  werden.  In  dem  Barohaehohli 
dieser  Moide  awisehen  Kartinstein  nnd  Sobernheim,  in  der  sieb  das  Nahethe 
durch  eine  grössere  Breite  als  in  dem  oberen  und  inv  dt>m  unteren  Theile  aui 
aeichnet,  treten  vorzugsweise  die  Monzini^er  Schichten  auf,  welche  den  unterti 
Tbeil  daa  oberen  Oberrothliegendeu  bilden.  Ihre  leichte  Zerstdrbarkeii  ist  dfl 
Grand  der  grösseren  Rieite  des  Thaies.  Sie  bestehen  aus  rothen  glimirer 
reichen  Sohieferthonen,  feinkörnigen  lockeren  Sandateineo  nnd  einaeloen 
glomeratlagen  mit  lockerem  Bindemittel.  Unter  deneelben  seichnen  eich  etnif 
Bftnke  ans,  die  gana  mit  Bcbeibenförmigen  abgeriebenen  Silicken  Ton  grtoM 
Phyllit  (Taoousgestein)  erfflllt  sind,  wie  sie  im  Kellerbachthale  bei  Dbaa 
and  auf  dem  ganzen  d.  Abhänge  des  Hunsrfickan  bis  Scbweppenbaasen  ai 
Güldenbach,  also  gerade  n.  von  diesen  Conglomeraten,  anstehen.  G*>gen  N.( 
verengt  «ich  die  Mulde  bis  gegen  den  Wiiiteil)ach  (Fi.schbach]  oberhalb  Bockena 
bin  und  Bcheioen  hier  die  Monztnger  Schichten  ihr  Lude  zu  erreichen.  Zvri<icne 
dem  Winterbach  ond  der  Nahe  aoterbalb  KreueDach  wird  die  mittlere  AbthesJoa 
T<m  den  Krenanaoher  Schiebten  überlagert,  welche  die  Stelle  der  Monaingt 
Schichten  Yertreten  darften.  Dieselben  bestehen  ans  feiok<(migen  thontgeo  rotbn 
bisweilen  weissen  Sandsteinen,  die  sich  vom  Bnntsandsteio  durch  feine  Tbm 
schiefer-  nnd  weisse  Kaolinbrdckcben,  ans  verwitterten  Porphyr  hervorgegan^w 
und  durch  ihren  Zu  aFnmenhani^  und  gleiehfürniige  Lagerang  mit  deii  mittlere 
Schichten  des  Oberrot lilugeudeii  unterscheiden. 

Während  in  deui  ganzen  w.  Gebiete  des  Oberrothliegenden  keine  Kalksteil 
Gerolle  bekannt  sind»  finden  sich  dieselben  n.  und  n.w.  von  Kreoanach  in  grosM 
Menge.   Sie  bestehen  ana  fein*  bis  grobkrystallinischem,  grünlich*,  blftnUeh-  na 
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röthlich-weissom  doloniitischem  Kalkstein,  der  mit  demjenigen  von  Stromberg  und 
voD  Ringerbrück  ganz  übereiofititumt.  Es  scboint  kaum  zweifelhaft,  da.ss  die 
Gerolle  roo  diesen  Stellen  herrühren.  Sehr  merkwürdig  sind  die  hohlen  Ge- 
ff  hiebe,  welche  sich  vielfach  darunter  befinden  nml  die  Laspeyres  Ton  HedddB- 
kdai  und  tob  dem  Bache  zwischen  Rümmelsheim  und  TroUmflble  und  von 
Uabeiüieim  an  der  Nahe  «ntfifthrliGh  baschrieb«!!  bat  (Zeitaohr.  d.  gaoL  Gm. 
17.  1865.  S.  609). 

Eis  ist  hier  noch  zu  bemerken,  dass  in  derselben  Gegend  unterhalb  Winter- 
in  den  Cuseler  Schichten  ebeniaiis  Gonglomerate  mit  ähnlichen  Kalkstein- 
getchiebeu  vorkommen. 

£ta  weaentlicber  Untenolued  besteht  ainaobeo  dem  ünterrotbliegendeii  dea 
Siar-RbeiDgebietaa  und  dem  Oberrotbliegenden,  nur  dorob  die  Greoimelapbjrr* 
dsdta  davon  getrennt,  in  paUontologiecber  Beriebnng.  Die  geaammte  Fauna  und 
Tlora  des  ertteren  TersobwiDdet.   Nor  an  einer  Stelle  bei  Wadrill  ist  In  dem 

Oberrothliegeuden  ein  Stück  Kieselholz  (Arancarites)  gefanden  worden.  Weiss 
lagt  aosdrücklichy  dasa  ihm  nur  ein  Exemplar  bekannt  sei. 

Bnoht  von  Trier. 

An  dem  a.ö.  Rande  der  mit  mesoaoiscben  Schiebten  erffiUteo  Bnebt  von 
Trier,  zwischen  dem  Hnnsrflelren  nnd  der  Etfel,  tritt  daa  Obenrotbliegende  von 

S.  her  in  wenipf  erbeblicben  Ablagerungen  auf. 

Die  erste  Spur  von  S.  her  lindet  sich  an  der  Saar  bei  Tobiashaus,  s.w. 
«nt  Wawern,  dann  oberlialb  des  alten  Bahnhofes  bei  Gönz  nahe  über  der  Bahn, 
*«iter  an  dem  Abbange  dea  Devon  auf  der  rechten  Seite  nnd  dicht  an  der  Moeel 
M  Fsyen,  Medard  nnd  Löwenbrüeken  oberhalb  Trier  nnr  wenig  darflber  her- 
fotrsgeod.  Ea  sind  bier  Conglomerate  mit  PorpbyrstQeken,  die  der  unteren  Ab- 
tbeiloog  dea  Oberrotbliegenden  angehören  mögen. 

Von  Ruwer  nach  Kenn  unterliall)  Tripr  st<^ben  mit  30**  gecfen  N.W.  fallende 
Scliichten  von  feinkornigem,  braun-rotheni  mürbem  Sandstein,  mit  Quarzit-  und 
Qotft-Gooi^omerat  wechselnd  an^  darüber  Porphyr- Conglomerat.  Diese  Schichten 
■ad  bsi  dem  Ban  der  Eiaenbabnbrflcke  bei  Pfalsel  blo^elegt  worden,  nnd  anderer 
Sdis  finden  aicb  dieselben  in  den  Schlachten  gegen  Kiracb  hin. 

Von  Schweich  an  über  Clausen  bis  Platten  an  der  Lieser  sind  die  unteren 
Schieiiten  des  Oberrothliegenden  wenig  aufgeschlossen  nvA  grösstentheil.s  Jurcli 
junge  Gescbiebelagen  bedeckt.  Von  Platten  an  aln  i  g«-  en  l'er/ig  bin  sind  diese 
Scyiichten  an  dem  steilen  Abhänge  des  Moseithales  sehr  vollständig  entblösst. 
Si«  hegen  anf  den  Köpfen  der  Schichten  des  Unterdevon  etwa  30  m  über  dem 
^osdspiflgel  nnd  fallen  tbeilsmit  10^  g^enW.,  tbeils  mit  20  bis  2&  « gegen  N.O. 
ftadben  beatebeo  am  Tbonitein  und  PorpbTrbreocie,  darüber  ana  30  m  mUcb- 
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tigen  Quarz-  und  Quarait-Conglomeraten  und  gegen  Bausendorf  lun  wu  k» 
kOrnigeD  mflrbflii  bnkiin«ii  Sanditainen  mit  weinen  Kömehea  von  verwitMiB 
Faldapath.  Bei  Bamendorf  treten  wieder  die  C^jMiglomenKtacbiohten,  almr  mit  10" 
gegen  S.W.  eisfaUeiid,  auf.   Sie  lehnen  lieh  an  die  Devon-Schiobten  daa  Koadd* 

wftldes  an  nnd  bilden  mit  denen  von  Uenrig  eine  eebmale  eich  gegen  S.W.  öffnende 
Mulde.  Die  ThoiiRteiii-^cliii  Ilten  von  üerzig  eifitrecken  sich  am  Kande  des  I  ntfi- 
devon  in  das  Alt  baclithal  untt  rlialb  Benj/el.  Eine  kleine  Partie  derselben  £iide; 
gich  noch  auf  dam  Keiler  Hala  am  Wege  vou  Bengel  nach  Alf.  Zwischen  Beugel 
und  Kinderbenren,  zu  beiden  Seiten  des  Alfbachthaies,  sind  die  groben  Qaanü» 
Gonglomerate  mit  einaainen  Porphyrbrocken  der  Muldenlorm  eotainreobend  galagwt 

Die  lutera  Poiphyrbreoda  aeigt  aieh  dann  nochmala  aal  beiden  8aiten  dei 
Biberbaefaei,  f.«.  dar  Station  Wittlieh  (4  km  ?on  Orte  entfernt). 

ÄuffalleDd  iflt  dieies  Vorkommen  dee  Oberrothliegenden  in  der  rom  Saar* 
Rheingebiete  ganz  getrennten  Bucht,  dorch  die  Uebcreiubtimmuug  der  Gesteine 
und  der  Reihenfolge  der  Abtheilungen. 

Zwischen  £brang  und  Quint  aul  der  linken  Seite  der  Mosel  beginnen  die 
oberen  Schichten  des  Oberrothliegenden,  weiche  aus  brsun-rothem  mürbem  Sand- 
atein  beatehen,  der  mit  sandigem  Schieferthon  und  mit  Cooglomerateo  abweeha^ 
Nach  oben  hin  waltet 'feinkörniger  Sandstein  nnd  kleinkörnige!  Conglomerat  vor. 
Der  Sandstein  ist  hAnfig  ans  gana  kleinen  Schieferstückohan  snaammengeeatsL 
Er  zeigt  oft  runde  weisse  Flecke  und  einen  Farbenwechsd  TOn  Roth  nnd  Weisa 
Diese  Schichten  gleichen  yoUkommen  denen  ?on  Krenznaeh  nnd  erheben  sieb  bei 
Quint  bis  zu  30  m  über  den  Moselspiegol.  Diese  Schichten  setzen  von  Quint 
über  Hetzerath  ins  Salm-  und  Lieaerthal  n.ich  Wittlich  fort,  vielfach  von 
pleistoc&nen  Gcröllablagerungen  bedeckt,  unter  denen  auch  die  Scheide  zwischen 
denselben  und  dem  Buntsandstein  verläuft.  Diese  Scheide  wird  durch  schwache 
dolomitisehe  Schichten  nnd  duieh  Knollen  von  röthiioh*  grauem  krystaUiniadiam 
Dolomit  heieiohaet. 

Der  Bnntsandstein  beginnt  mit  Cooglomeraten,  die  am  Wege  n.  s^i^lr*" 
nach  Dodenburg  gegen  20  m  michtig  sind  nnd  die  nach  der  Beobachtung  voa 
Grehe  gleichfonn  das  obere  Rothliegende  bedecken.  Da  im  AllgemHnen  ab^r 
die  Auf1agerunL{  des  Buntsandsteins  auf  dem  Oberrothliogenden  des  S.:;i.r-IIl)r in- 
gebietes  eine  abweichende,  ungleich förni ige  ist,  so  kann  dieser  vereinzelt^a  Beol^— 
achtung  kdne  wesentliche  Bedeutung  zugeschrieben  werden.  Wichtiger  sind  dM 
Beoliachtungen  von  Qrebe  Aber  eine  Verwerfung  in  dem  breiten  Moseithale  vqa 
Cona  nach  Schweich,  anf  deren  n.w.  Seite  die  Schichten  eine  betrftehtUcha  SeB> 
knng  erlitten  haben. 

Sftdlieher  Abhang  des  Taunus. 

In  der  u.ö.  Fortsetzung  des  Oberrothliegenden  von  der  Nahe  nDterball» 
Kreuznach  am  s.  Fusse  des  Taunus  findet  eine  lange  Unterbrechung  von  4i>  kin 
statt.   In  den  Tbülern  des  Medcn-HüUera-Kassero  und  Scbwarzbachs  sind  rotha 
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<)atisM}oiigloiDerat«  mit  thonig'saDdigem  Bmdemittel  entbldait,  die  mÜ  40  bii 
55'  gegen  8.0.  eio&UeD.  Besond«»  ao*  der  im  Schwanbaelithele  swischeii  Hof- 
Imud  ond  T/onbaeli  liegenden  EisenlMAn  von  Franlcfiirt  nach  Limburg  »n  der 

Lahn  sind  die  Aufschlüsse  deutlich.  Diese  Schichten  liegen  zwischen  Lorsbach 
and  Langentiain  auf  ffrauem  Taunus-Phyllit,  sonst  auf  Taonus-Quarzit  (dem 
aotereten  Unterdevoüj  auf  und  werden  von  kainozoischen  Sühichten  des  Mainzer 
Bedken<?  nnd  von  jüngeren  GeröUablagernngen  bedeckt.  Dieselben  sind  zuerst  TOD 
Or.  d  Saeh  bei  der  geologiaohen  LandeeDütenachiiiig  beobachtet  worden. 

Siflie  SebiebtflQ  entepreoben  dem  miltlereD  OberrothHegenden  des  Saar- 
Bbs-Gebiatea. 

Weiter  gegen  K.O.,  etwa  6  km  tob  dem  Rande  der  Taaniugeiteiiie  entfarot, 

konmieD  bei  Vilbel,  Oberdorfelden,  Raboldbansen  flach  gegen  8.0.  fallende  Sand- 
steine und  Conglomciatschichten  vor,  welche  nach  den  ilaiin  enthaltenen  Pflnnzen- 
abdriickeo  und  zahlreichen  Kieselhöi^eru  ganz  entschieden  dem  Unterrothiiegenden 
tqgebören. 

Die  im  Bette  des  Mains  ober-  und  unterhalb  Offenbach,  sowie  bei  Hoch- 
rtidt  sm  Thainuide  aBStehenden  rotben  Sebiefer-  nnd  Sandsteine,  welcbe  im 
HugsodeD  der  Sobiebten  Ton  Vilbel  lagem,  dflrfteti  dem  Ober-Botbliegenden 
«tgsbarai. 

Oestlicher  liand  des  Gebirgskürpers  des  Devon  und  Garbon. 

Die  allgemeinen  Verhältnisse  der  sserstreuten  Partien  des  Oberrothliegenden 
&D  dissen  Ahhange  sind  bereits  oben  (S.  10)  angegeben  worden.  Von  S.  her 
^giaoen  an  der  liaken  Seite  der  Labn  rotbe  Oonglomerate  von  Devon-  n.  Golm- 
SesdMeinenf  Kiesel-Sdiiefief'}  Thon-Scbiefer,  Qnars-  nnd  Eisenkiesel  in  einer 
lettifln  thooig  -  sandigen  Ornndmasse.  Dieselben  weebseln  mit  Lagen  von 
^inmerigem,  brannem  Sclnefertbon,  die  gegen  die  Aoflagernng  des  Bnntsand- 
•Wm  vorherrschen.  Sie  lagern  zwischen  Flutzleerem  und  Ikiutsandstein  von 
^■rhertshausen  bis  Wolfshuusen.  Auf  der  rechten  Seite  der  Lahn  bedecken  diese 
ScliicbieQ  den  Culm  und  Fiötzleeren  von  Frohnhausen  an  über  Nieder-Walgern 
Ha  Gisaelberg  und  «verschwinden  unterhalb  Ockershausen  unter  dem  Buntsand- 
it«in.  Iq  n.  Biohtnng  setgen  sich  dieselben  in  gleicher  Lagemng  bei  Webrhansen, 
von  Mtehelfaacb  bis  nahe  Gossfelden  an  der  hier  gegen  O.  fliessenden  Labn.  Bei 
EKflobansen  ist  eine  Bncbt  mit  dem  Oberrotbliegenden  erfilllt. 

Auf  der  linken  Seite  der  Labn  findet  sieb  w.  der  Wollenbeige  eine  ibn- 
ßAe  von  N.  gegen  8.  gerichtete  Bucht,  die  von  Amönau  Ober  Warzenbach  bis 
?fgeD  Brungershnusen  reicht.  Sie  schliesst  sicii  ulter  Treisbach  und  Niederasphe 
<lw  Randbedeckuug  wieder  au,  die  sich  bis  nach  Battenberg  an  der  Edei*  erstreckt. 
In  diesem  ganzen  Verlaufe  besteht  das  Rothliegeude  aus  lockeren  Conglotneraten, 
die  eine  flache,  von  vielen  Bächen  durohschnittene  Vorstufe  des  Fiötzleeren  bilden, 
■od  snf  dem  aobmaleB  Backen  mit  jttngeren  Ger6lUagen  gleiobmAssig  bedeckt  sind* 
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Ton  Bsttenbflrg  bis  Frsnkraberg  ist  daa  Ederthal,  welohw  migvftlir  ut 

»   

der  Sehlde  swiioheii  Rotlillageiideiii  und  Biuitmndstaiii  Terlinft,  fcbr  brat 
Dasv  trageo  anoli  die  hier  Yielfaefa  dareh  Yerwerftnigeo  geetdrlen  Lfgtinagf 

verhäliuiriäü  bei.  Zwischen  Heine  und  Röddenau  anf  der  linken  Seite  der  Eder 
tritt  zuerst  in  dieser  Gegend  Zechsfein  zwischen  dem  iiütiiliegenden  nnd  Bupt- 
sandsteio  auf,  wonach  die  Bestimmuug  des  ersteren  keinem  Zweifel  acter- 
worfen  ist. 

In  grOsaerer  w.  Eotfeniniig  von  dem  Bergraoda  und  auf  den  flachen  Hökea 
dea  auBgedehttten  Ftötalaerea  finden  aieh  einaelne  Ablagantngen  tod  Roihliegeodfln, 
die  als  letsfo  Beate  einer  sosammenhAngenden  Terbreitnag  den  Bewein  greai» 
Zerstörungen  an  der  Oberfliebe  liefern. 

Die  südlichste  dieser  Ablag«  l  ungen  bei  Bromskirchen  ist  von  dem  Roth- 
liegenden  bei  Röddenau  5.2km  entfernt.  Dann  folgen  gegen  N.  die  Partien 
zwischen  Dreislar  und  Medelon,  zwischen  let/Atieia  Orte  und  Kloster  Glindfeld 
nnd  3  Partien,  welche  n.,  n.ö.  and  ö.  von  Medebach  liegen.  Dio  grösste  Eot- 
ftnivng  der  sfidlichaten  und  nördlichsten  Partie  von  «nander  betrigt  16.5  km. 

Ibbenbüreuer  Ueigplatte,  Piesberg  and  Uüggel. 

lieber  dem  haogenditen  Steinkohlenflöta,  walehee  bei  IbbenbOren  bekannt  iil, 
lagert  an  dem  n,  Rande  der  Bergplatto  eine  miohtigeSehiehtenfolgo,  welche  aieh  durch 
rotheSandsteine,  Sohielerthone  andSehieferletten?on  dem  Steinkohlengebirge  wenent- 
lieh  unterscheidet.  In  diesen  Schiebten  finden  sieb  nndentliche  Pflanzenrest«  in  des 

obersten  rothen  Schichten,  Farnabdrücko  in  denSchieferthonlagen  zwischen  den  Sand* 
Bteinbankeu,  mit  denselben  binige  unbedeutende,  nicht  ausliaiteude  Kobieobestegl 
am  i^uerenberge  und  bei  Metiiogen  eine  schwache  Steinkohlenlage.  Hiemad 
würden  diese  Schichten  dem  Unterrothliegenden  angehören,  wenn  die  £r£ahmm 
dea  Sa«r>Rheingebietes  Aber  den  Mangel  wou  Pflanseortsten  im  Oberrotblicgendaa 
darauf  ai^ewendet  werden  dflrfte. 

Daa  Liegende  dieser  Schicbtenfolge  bildet  ein  gelber  Letten  von  bedeu- 
tender Mftcbtigkeit  Berselbe  reicht  durch  das  Bockrader  Thal  mitten  in 
Steinkühieugf birge  hiueiu  bis  an  Schwabe  und  nahe  an  deu  ti,  Rand  der  l\<rcr 
platte  und  setzt  den  Gartenberg  zasammen,  der  inselartig  aus  dem  l'lei»t«K^i 
hervorragt.  Am  w.  Abliange  bei  der  Bockraüicr  Schule  findet  sich  rotk« 
Bchieferletten,  dfUinscbiefriger,  rötblicb-grauer  Sandstein,  öJgrüner  bröddigiei 
Sehieferthon  steil  gegen  W.  einfollend.  Gegen  0.  reichen  dieee  Schiohtan  bis  ii 
die  Kihe  des  Enden  der  Bergplatte  nnd  gehören  die  gelbiothen  SaodalnnM  im 
5,  Liehtloehe  dea  tiefen  Sebafberger  Stollens  denselben  an.  Am  Piesberg«,  4  km 
D.  von  Osnabrück  wird  das  hängendste  Steiokohlenfiötz  von  einer  75  m  mSchtiirt'  i 
Schichtenfolge  von  Sandsteinen,  mit  Conglomeraten  wechselnd  übn '.Kj-ert.  den«2 
feiuki inline  Sandsteinplatten  und  Sandsfcin.m  liiefer  folgen.  Die^elbt  li  wrrJen  drJ 
Analogie  nach  für  ident  mit  dem  Uothliegeudeo  von  Ibbenbüren  gebAlten,  ob^ead 
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rotbe  Scliicbteo  darin  fehlen.    Eine  abweichende  Lagorung  dieser  Schichten  auf 
dem  Eohleogebirge  ist  nicht  beobachtet  worden,  was  vielleicht  in  den  geringaa 
Aafselüftaten,  w«bfMh«iiilidier  ia  Yonrarfilngea  begründet  itk»  die  beide  von 
tmuieiD» 

Am  Hfiggel»  7  km  a.t.w.  ton  OiOAbrftok  «ntreekt  rieh  die  Bothli^ende 
fon  W,  naeh  0.  Aber  den  Boihenberg,  Heidhorn,  Hflggel  nMh  dem  Boberg. 
Dtaelbe  besteht  ans  groben,  lichtgrauen  und  röthlichen  Conglomeraten,  grob- 
körnigen Sandsteinen  und  braunrothen  Schiefcrlettea.  Auf  der  Höhe  des  Rückens 
liefen  die  Schiclitea  horizontal  und  fallen  sattelförmig  nach  beiden  Seiten  ab, 
am  Heidhorn  gegen  S.W.  und  gegen  N.  und  N.O.  mit  25^.  Das  vollständigste 
Profil  der  mit  15^  gegen  N«  fallenden  Schichten  ist  an  der  über  den  Rothenberg 
liihreiiden  Straase  Ton  Leogeneh  oeoh  Oenabritok  enthUM.  Daaaelbe  beginnt 
in  Liegenden  mit  rothem  Schieferlettent  der  mit  gelblkh-gnnen  Lagen  weeheelt 
■ml  denen  &  FortaetBong  die  im  Steinbraohe  nm  Hmdbom  entbKiaaten  Snnd- 
itdaplatten  bedeekt. 

Darüber  folgt : 

fviokörniger,  srllmmerreicher,  rotber  Sandstein  0.75  m 

rother  Schieferletten  1.02  « 

rSthlich-weisses  Conglomerat  mit  Qnars-  nnd  Kieaelaobiefeigeeobie- 

ben  Ton  Haaelnnae-  bia  WallonaagrOaae  0.27  , 

Utiterea  goht  ftber  in  aehmntiig  gelb-gmneni  qnanrelehen  Sandatew,  der  für 
WdmCagendea  gehalten  wird  and  daher  weiter  unten  seine  Stelle  brimZeebatetn 
finden  wird. 

JJie  Verschiedenheit  der  Biidungsraumo  dta  Küililiegeudcn  und  des  Zech- 
iitm  tritt  hier  recht  auffallend  hervor.  An  dem  äussern  ö.  Rande  des  Devon- 
aod  Carbou-GebirgskörperSy  einschliesslich  des  Kellerwaldes  bis  nach  Wohlbedacht 
Q  w.  Ton  Stadtberge  fehlt  das  Rothliegeude  gänzlich.  Der  Zechstein  liegt  hier 
oDmittelbar  auf  den  Köpfen  ftlterer  Schichten,  w&hrend  Im  Bereiche  der  S.O. — 
2i.W.  streichenden  HdgelsQge  Rothliegendea  nnd  Zeohatein  soaammen  theils  an 
des  Bindern  dea  prodnctiven  Steinkohlengebirgee,  theib  aelbatat&ndig  henrar- 
tnlSD.  Daa  Bothliegende  iat  viel  wdter  Yon  dem  a.d.  Vorkommen  getrenot,  als 
Zechstein. 

Zechateitt* 
Am  datlichen  (Jebiigarande. 

Die  Verbreitung  des  obersten  Gliedes  des  Porm-Systemä  (Dyas),  des  Zech- 
Steins,  an  der  ö.  Seite  des  ssnsammenhängenden  Körpers  der  Devon-  nnd  Carbon- 
Sehiehien  iat  bereite  in  der  Einleitnog  (S.  10)  angegeben  wordeo. 

hl  dem  Diemeithale  nnterhalb  Stadtbeige  nnd  Ton  hier  s.  an  der  Stiasae 
uch  Arolsen  ist  der  Zeohstein  in  seinen  einaelnen  Schichten  Tollstindig  aofge- 
leblosBSo.  Von  nnten  nach  oben  bfssteht  derselbe  aus  eigentlichem  Zediatmo, 
dwfaten  Kalküteiubaukeu  mit  schmalen   Zwischeulagea   von  kupfererzführeuden 
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Lettm  10  m,  Stinklnlk,  Vertreter  dei  vmUtm  Oipies,  2id,  HMptdoloBit  40  a, 
Letten  mit  Gipi  85  m,  Dolomit  45  mMmmen  187  m.  Elgentliefaer  Kopte* 
eeMefer,  ZeobeteiD-Goiigloiiierat  oder  Webe-  und  Gnraliegendee  feblt  bier  dunb» 
aoe  ~  ebenso  Rothli^endee.    Der  Zeehetein  liegt  nnmittelbar  abweSobend  aif 

den  Köpfen  des  Culms.    Im  Diemelthaie  siud  in  einem  im  BuntsAudstein  zwisckfo 
Wrexem  und  Scherfede  angesetzten  Bohrloche  vou  8 52.0  m  Tiefe  schwache  Gips- 
lager angetruÜea  worden,  die  möglicher  Weise  dem  Zechstein  angehören  kunnen, 
aber  nicht  dem  Horizonte  unter  dem  Hauptdolomite.    In  gieieher  Ausbildaog 
knen  etcb  dieee  Schichten  über  Canstein  nnd  £rlingbaQ8en,  ipo  der  Letta 
m&ehtigere  Gipee  einscbliesiti  verfolgen,  weiter  Aber  Corbacb  bie  naeb  TbaÜttor, 
wo  der  Zeobetein  awar  ntebt  an  Tage  anegebt^  aber  dnrob  die  alten  Ombeobut 
vielfach  bii  an  8  und  10  m  anfgeecbloesen  Ist   Darüber  folgt  Stlnkkalk  25  hii 
30  m,  Hanptdolomit  80  m,  Letten  mit  Gips  10  m,  zersetzter  Dolomit  20  m,  Sand- 
stein und  Conglomernt,  zn!5ammen  97  bis  10  J  m.    In  der  N.ihe  steht  der  Zech 
stein  in  Nordenbeik,  am  Wege  von  dort   nnch  (ioddelsh^im   und  vou  Thalitter 
nach  Corbach  an.    Der  Uauptdolomit  ist  als   charakteristische  Rauch wacke  ?oe 
Thalitter  bis  Niederemse  und  bis  nahe  Corbach  verbreitet.    Bei  Niederomee  iit 
der  darüber  gelagerte  Letten  in  den  Gipebrttchen  anfgeecbloBsen.   Der  gdbüebe, 
oft  zerreiblicbe  Dolomit  (Mergel)  liest  sieb  darüber  in  5.  Biehtnog  bis  Meiaeriig- 
hansen-Alraf  verfolgen.   Dieser  wird  am  Wege  von  Dorfitter  naeb  GorbMb  v«a 
Sandstein-  und  Conglomeratlagen  und  diese  vom  obersten  Dolomit  bedoekt. 

An  dem  ö.  Rande  des  Kellerwaldes,  des  halbinselförmigon  Vorspruogea  too 
Devon-Schichten y  lagert  bei  Sclil  Waldeck  am  linken  Thalrande  der  Eder  ui 
dem  Oberdevon  graner  porOser  Dolomit,  darüber  rotber  Schieferletten  mit  Gipe- 
einscblüssen,  gelblieber  nnd  weisser,  starb  aersetster  oft  gana  lockerer  Dolomit 
und  SU  oberst  rotb-brannes  Conglomerat.  So  liegt  bier  der  Hanptdolomit  in  ge^ 
rioger  Mächtigkeit  nnmittelbar  auf  den  Scbicbtenköpfen  des  ftltereo  Gebirgee  eaf 
und  die  tieferen  Lagen:  Zechstein,  Stinkkalk  und  wohl  auch  der  untere  Tbeil 
des  Il.'iuptdoioiiiits  fehlen.  So  ist  die  Lagerung  der  Zechstein- Abt hcilutig  ubtirall 
an  dem  Gebirgornnde.  Die  oberen  Schichten  derselben  reichen  am  weitesten  in 
dem  böcbsten  Niveau  an  dem  ursprünglichen  Abhänge  des  Grundgebirges  biaaa^, 
die  unteren  Schichten  bleiben  dagegen  in  den  tieferen  Niveauos  surüok  und  wer 
den  nur  in  gewisser  Entfernung  von  dem  Bande  duroh  die  tiefer  eingeschnitlenwi 
Tbaler  in  ibrer  Auflagerung  auf  Oberdevon  oder  Golm  entblüsst  So  iii  dss 
Verhalten  im  Glingethal  bei  Stadtberge  und  auf  dem  steilen  Berge  von  Ober* 
maraberg  auf  der  linken  Seite  dieees  Tbales  sehr  dentlich  aufgeschlossen. 

Von  Schioes  Waldeck  aus  wird  der  Hauptdolomit  nach  Buhlen  hin  mächtiger 
nnd  lässt  sich  über  Affoldern  nach  Wildungen  verfolgen.  Am  Fuase  dea  Friadrii^ 
stein  tritt  rotber  und  blau-grauer  gipsflibrender  Letten  auf,  von  gelbBeb  graue» 
aersetetem  Dolomit  bedeekt. 

Bei  Zwebteu  um  Uuken  (w.)  Abhänge  des  Schwahuthales  und  am  Wege 
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nach  Geisliausrn  fiudet  Bich  gel  blich- weisser  bif  rauchgrauer»  zersetster,  iuckor- 
•mdiger  Dolomit  (Dolomitasche). 

Bei  RepUoh  üt  das  folgende  Profil  von  asten  oaob  oben  aufgesoblcMMn: 
$nmt  nod  brauner  poröser  Dolomit  8  m,  rother  glimneriger  Scbieferletten  4  m, 
gdblieb- weine  DolomitMebe  2  m.  Der  J)oloiDlt  bei  Jesberg,  Gilserberg  und 
Sebbeterode  liegt  auf  4  m  aftcbtigem  CongIomerat|  wird  von  rothen  Scbieferletten 
(i«deeftt  and  gebört  daher  dem  Haoptdolomit  an. 

In  dem  gelben  zersetzten  Dolomit  auf  dem  Höhenzuge  zwischen  Stadtberge 
jüd  H(  ddiiiürliaUiicn  ündet  sich  eint!  Scl.icht,  welche  zahlreiche  conccntrisch- 
$cha]i,'o,  uxHcgelmässige  Oolithkörner  einscliliesst  uml  als  Rol^«  n  tein  von  Leitmar 
oft  aDgefnhrt  worden  ist.  Derselbe  steht  aber  ganz  ausserhalb  einer  VerbinduDg 
mi  dem  iu  froherer  Zeit  in  Abbao  genommenen  KupferlettenflAti  von  Leitmar« 
OsMlbe  ist  seit  sehr  lauger  Zeit  nicht  ani^eachloseen  gewesen  und  saoe  Laga^ 
nag  daher  avdfelhaft  nnd  unsicher,  nur  soheint  dasselbe  bestimmt  nnter  dem 
Hioptdolomit  sn  liegen.  Derselbe  hat  die  grösste  Aehnliohheit  mit  dem  Franken« 
Uifer  Kupferletten  nnd  enthftlt  wie  dieser  die  Kupfererze  anf  und  in  Pflanien* 
ttstea.  von  denen  Ullmauiiia  Bruuui  0/>]>.  bestimmt  werden  koaute. 

Frankenlierg  mit  seinem  alten  Kupferbergwerke  bat  zu  sehr  verschiedenen 
Aiuicbteu  Veraniassung  gegeben.  Die  Schichten  wechseln  daselbst  iu  naher  fclut- 
fannqg  In  ihrer  Beschaffenheit  und  Mächtigkeit.  Sie  bestehen  aus  Sandsteinen 
Tcnehiedener  Art«  lom  Theil  eonglomeratart^,  Letten,  dotomitisobem  £alk, 
ludigm  glimmflrrdehen  Kalk  mit  Pseadomorphoaen  nach  Steinaals,  Letten  mit 
Msrnsoresteo  in  awei  varaohiedanon  Lagen. 

hl  ^eaen  Sehiehtea  kommen  ahenao  wie  bei  Thalitter!  Ullmaimia  Biomii 
ssd  Alethopteris  Martinsii,  ferner  Schizodus  obscurus  Kng.,  Gervillia  kerato- 
pUga  SchU.f  Äucella  Hausmanni  vor. 

^3d.  Holzapfel  (Die  Zechsteinforrantiun  am  O.Rande  des  Riieiii.-Westfäl. 
^niefergebirges)  gelangt  zu  dem  Schlüsse,  dass  der  Kupferletteu  von  Franken- 
boy  nit  den  darüber  liegenden  Sohiohten  als  ein  Vertreter  des  Zecbsteina  von 
IWitter  im  Gänsen  an  betrachten  iat,  ohne  daas  einselne  Schichten  besonders  in 
wgltfshmi  wiiao;  dasa  femer  die  oberen  Gonglomerata  inr  Zaehiteinformation 
(sislit  som  Bnntsandatein)  gebaren. 

To  der  weiteren  s.  Fortsetzung  nimmt  die  Mftcbtigkelt  der  Schfehteo 
i»ij«.ueu  dem  liothliegendLü  und  den  oberen  ConglüiuüratcD  immer  mehr  ab, 
der  Nähe  von  Marburg  bei  Wetten  und  Wehrshausen  treten  hier  sehr  hurte 
diclit«  dolouiitische  Kalksteine  von  2  m  Mächtigkeit  auf.  Bei  Michelbacb  folgt 
von  nnteo  nach  oben:  kristallinisches  Kalkcouglomerti|  plattiger  Kalkstein,  Con- 
l^nsemt,  welches  vom  Bnntsandatein  badeckt  wird. 

Bei  Gisaelhevg  finden  sich  ihnübha  Kalkstein«,  rOthlkh-granar,  krystaUi- 
liiehir  Dolomit,  In  der  Schlacht  nach  Oberweimar  hin  4  bis  5  m  miohtig. 
Aihaliche  ScUehten  finden  sich  am  Rande  des  nnfteien  Garboa  ?on  Frohnhaiisan 
^  isst  nach  Staulxuuberg  bei  Lollar. 
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Wie  die  weitere  Verbreitung  der  Zechstein-Äbtheilung  unter  der  Bededcimg 
der  Trias  and  der  Kreide  von  Westheim  im  Diemelthale,  Essentho  und  VCok^ 
bedacht  »ns  In  d.  und  o.w.  BSohtiing  sn  denken  iit,  darüber  leUt  jede«  AakaHcn. 
Es  ist  aber  wahrwhemKeh,  dass  eine  solebe  Terbreitnng  stattfindet,  da  diese 
Formation  an  dem  Bande  der  Ibbenbflrener  Beiigplstte,  am  Pisibe^g  und  am 
Hflggel,  B.w.  von  Osnabrück,  auftritt 

Zechs  tein. 
Bei  Ibbenbüren,  am  Piesberg  und  Hüggel. 

An  dem  n.w.  Ende  der  Xbbenbftrener  Becgplatte,  dem  Dickenbes|pa  bai 
Uffeln,  lagert  der  Zeehttein  mit  5  bis  18^  Eallen  gegen  N.  und  gegen  W.  sn 
den  scbwaoh  gegen  N.  foUeoden  Schiebten  des  Steinkohleogebirges  und  int  Im 
an  8  und  10  m  Mftcbtigkeit  in  Steinbrüchen  angeschlossen.    Aehnlicb  sind  das 

beiden  Udnen  Partien  bei  Stefnbeek.  Auch  hier  weioht  das  Einfallen  derseibea 
wenig  von  dem  der  unterliegenden  Kohlengebirgsschichten  ab  und  ist  nnr  Üachu 
Nördlich  von  rbbenbüren,  an  dem  Gftrtenbergo  im  Bockrader  Thale.  lagern  vier 
einzelne  Partien  von  Zechsteiu  auf  <lem  (S.  308  j  erwähnten  Kothliegendeo, 
übrigens  von  pleietocanem  Sand  bedeckt.  Die  nördlichsto  dieser  Partieo  seigt 
die  Reihenfolge  der  Schichten  bei  schwaohem  Einfallen  derselben:  an  der  Auf' 
lagemng  auf  dem  RotbUegenden  unreinen,  ohrigen  Branneissnstain,  in  der  IGtte 
unTcriuderten  Zechstein  und  gegen  N«  löchrige  Banchwaoke  und  aeUigmi  DokiamL 
An  allen  diesen  Punkten  scheint  der  Zedistein  dnrcdi  Verweriiingen  yoob  ffohle« 
gebirgt'  getrennt  zu  sein. 

Schurlarbeiten  haben  cr<*zpij^.  dass  die  tiefste  Schicht  unter  dem  Zf»ch?t«*»n 
ein  grobkörniger  gelbgraiier  Sund-^tein  ist,  über  dem  eine  kalkfreie  Breccie  mit 
eieenschiiasigem  Bindemittel  von  0.6  m  mächtig  lagert,  stellenweise  mit  Spam 
▼on  Knpferers.  Darüber  folgt  bituminöser  dunkeier  Kalketeio,  unten  mit  Qosr»- 
geechieben  und  nach  oben  in  dOnnblättrige  bituminöee  Uergelscbiefer  übeigebeBd,. 
darüber  der  ejgmtliche  Zechsteinkalk.  Dieser  Mergdschl^er  ist  in  der  JSih» 
SU  schwaraem  Thon  sMsetst  and  wird  Tim  Meine  für  den  Vertreter  des  llaaa- 
feld'sehen  Kupferschiefers  gehalten ;  darunter  liegen  Sanderze  und  Weissliegendep.- 
Auch  auf  der  s.  Seite  der  Rergplatto  haben  sich  diese  Schiebten  an»  Hochusbt  rcff' 
unter  dem  Dolomit  gefunden,  der  hier  hauptsiichlicb  den  g.iti::eii  ZcHh>teiu  ver- 
tritt; er  ist  z.  Th.  sehr  verkieselt,  z.  Th.  in  iirauueiseosteiü  umgewandelt.  Er  konusi 
▼on  Ibbenbüren  bis  sum  Schafberge  in  unterbrochenen  Partien,  in  s^r  geetörtesi 
Lagemngsyerhftltoissen,  in  der  N&he  der  grossen  Verwerfung  vor,  welche  den  s. 
Rand  des  Kohlengebirges  beseichnet.  Als  letate  Spur  des  Zechsteina  ist  dv 
Eisenmnlm  sn  betrachten,  der  an  der  südlichsten  Ecke  des  Kohlengebiiges  hei 
Attermeier  vorkommt,  femer  von  Berlemann  um  die  s.ö.  Spitze  dee  Sdiafhmgss. 
herum  bis  zur  Strasse  nach  Osnabrück  in  Verbindung  mit  ^^>uarzfels.  Auf  d^T' 
n.  Seite  der  Strasse  findet  sich  nur  eine  Spur  in  der  Kähc  des  tiefen  Schal- 
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barg«r  StoUflos.    Wenn  eo  aa  dm  Rtedern  de«  Kohlengebirges  der  Zeolistelii 

nur  in  g^eringer  Mächtigkeit  und  unter  sehr  gestörten  durch  chemische  und 
iaeebAflische  Verändeningen  herbeigeführten  Verhältnissen  bekauut  mt,  so  zeigt 
das  Bohrloch  am  Rothenberg  bei  Wersen,  im  Tbale  der  Düte  zwischen  der 
Ibbenbäreoar  Bergplatte  und  dem  Piesberge  bei  Osnabrüok,  daaa  er  in  der  Tiefe 
«D  gm  venohiedeaes  Verbaltea  bentvt. 

In  demeelben  ist  dnrolibolirfe: 


Bantsandfteiii 

246.84  m 

£slksteiii 

31.13 

ff 

Olpe 

28.93 

» 

Kalkstein 

7.71 

9 

Anhydrit 

16.46 

n 

Kalkstein 

10.12 

m 

Anhydrit 

8.84 

9 

Knlk.stein 

3.92 

n 

Anhydrit 

39.20 

Kalkstein 

8.55 

» 

Kopferschiefer 

0.63 

ß 

WeissUegendes 

0.69 

« 

Sandstein 

6.61 

n 

Hiemach  ist  die  Zechsteinformation  awischen  Bontsandstein  und  dem 
iipferschieferflöts  155  m  mftohtig  durchbohrt  worden. 

lieber  diese  Abtbeilnngen  ist  naoh  dsn  Bohmotisen  kein  Anhalten  sn 
l>viBBen,  da  in  denselben  Dolomit  nnd  Kalkstein  nioht  nntersehieden  worden  sind* 

Am  a.w.  Rande  des  Piesberges  itt  der  Zechstein  nnd  das  bitnmin^tae  Mer> 
in  einem  alten  StMobmche  und  einem  TersachstoIIen  bekannt. 
Efiterer  <*ntiiült  nach  Trenkner  (2.  Jahresb.  Naturw.  Ver.  Osuabiück  1872 — 73 
S'  48)  Hhynchonella  Geinitziana  F.,  let/Jtirer  Lingula  Credncri  Gnz. 

Ära  n.  Abhan^'e  des  Ilüggels  weiter  w.  des  üeidhorns  und  des  Rothen- 
^rg«g  liegt  das  bituminöse  MergeUchieferflötz  yon  31  cm  auf  Sandbreccie  von 
10  cm  und  auf  einem  liohtgrauen  Gongbmerate,  welches  als  Weissliegendei 
"Vespffoehen  wird,  gleichförmig  auf  Bothliegendem  mit  20  bis  25^  gegen  N. 
Uleod.  Am  Heidhorn  nnd  Bothenb^ge  wird  das  Kupfersohieferfldts  Ton  Zech- 
rtOB  in  emer  Uftebtigkeit  von  4.2  bis  6.8  m  bedeckt,  darauf  folgt  das  Eisenera- 

6.3m  mächtig  und  Dolomit,  wclclier  von  Schwersi  athgaagcn  durchzogen 
*iri  Das  Eiseneralager  besteht  aus  derb^jm  braunbchwarzem  Brauneisenerz,  am 
Aiugeheoden  mit  Resten  von  mulmigen  Erzen,  unter  den  Stoüeu  ist  feinkörniger 
J^derit  stellenweise  vorherrschend.  Bei  21m  Teufe  anter  dem  Stollen  wurde 
&  amgelmAssige  Scheide  awischem  dem  Siderit  nnd  dolomitisobem  Kalkstein 
■nicht,  an  der  Keile  und  TrQmer  des  einen  in  den  anderen  eingreÜBn. 

Am  besten  ist  die  obere  Grense  des  Bothliegenden  nnd  des  Zet^steins  am 
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Boihenberge  an  der  Strasso  von  Ltngerioh  n»eh  Oniabrftek  \m  aoem  Falka 

TOD  15°  gl  geil  N.  aufgeichloMeB. 

Das  bituminöse  Mergelschieferflötz  ist  17  cm  stark  uml  iii  dem  Steinbruche, 
ö.  der  Strasse  entblösBt.   Dasselbe  enthält  auf  den  SchichtfiäcliPii  feine  Blrittchtn 
TOD  Bleiglauz.     Der  Gebalt  an  Kupfer  ist  durch  Lötbruhrprobe  festgestellt. 
Abdrücke  von  Palaeoniscus  liegen  darin. 
Unter  demaelben  li^t: 
feinkörniger,  grauer,  schiefriger  Sandstoin  (kalkhaltig)  18  bia  23  cai 

gelber,  sandiger  Schieferletten»  iteUenweise  grfinlicb  nnd  rdthlicb  8  , 
schmutzig  gt  lligrauer  quarziger  Sandstein  4.7  m 

Ob  letzterer  das  Weissliegende  darstellt  oder  dem  Rothli^nden  znzurechneD  ist, 
bleibt  zvvtiifelliaft.  £r  wird  in  grossen  Blöcken  zu  beiden  Seiten  der  Strasse 
gewonnen. 

Ueber  dem  bituminösen  Morgelsohieferflöta  liegt: 
grauer  und  brauner  Kalkstein  3*8  la 

gegen  das  Hangende  drüsig,  in  den  Drosen  Kalkspath  nnd  Schwerspatbkiyatalls. 

Diese  Schicht  geht  nach  oben  in  kalkreichen  eisenhaltigen  Dolomii  ftbcr, 
welcher  Blöcke  von  dolomitischera  Kalkstein  einschliesst. 

Der  Zeohstein  umgiebt  den  gegen  0.  einsinkenden  Sattel  des  Rothli«|geodäa 
und  tritt  auf  dem  S.Flügel  am  Siiberherge  in  steilen  Schichten  auf. 

Die  sehr  verschiedene  KiituiLklung  des  /echsteins  an  der  o.  Sfite  de* 
Devon-  und  Carbon-Gebirgskorpers  und  in  dem  Bereiche  der  n.w.  liiigelkettea 
bei  Ibbenbüren,  am  Piesbergu  und  HnjL's^rol  hat  bei  der  grossen  EntfeniiiB|f  dflr 
beiden  Vorkommen  nichts  besonders  Auffallendes.  Zn  bemerken  ist,  daas  gewiass 
Ahnliche  Ersobeinaagen  im  Zechstein  an  der  S.Seite  der  Ibbenbfirener  Bergplatle 
und  des  Httggels»  sowie  an  dem  8.w.  Bande  des  Thflri&ger  Waldes  auftretea. 

Yeneichniss  der  Verstiiiiemngen  dei  Zeoksteioi. 

In  der  Umgegend  von  Stadtberge  ist  nur  eine  Stelle  bekannt,  ao  waidsar 

Versteinerungen  hftnfiger  Torkommen,  ein  Steinbmch  an  der  w.  Seite  dea  nA 

nach  Leitmar  hinziehendeu  ibulchenä.  liuUajjjd  führt  von  die^itr  Stelle  iv>:- 
geode  an: 


*  Nautilus  Freiesleben!  €Hhm. 

*  Sohisodns  obsourns  Knf» 
Attcella  Hansmanni  4?d(f. 
Oervillia  antiqua  v.  Jf. 

*  G.  keratophaga  SM, 
Avioula  pinnaeformis  Ofu, 

*  Leda  spelnooaria  BdUt. 


•Nocnla  sp.  (?) 

*  Pleurophorns  eostains  Ans» 
Turbonilla  Altenborgensis  Gnä^ 

T.  sp.  (?). 

Dentalioffl  Speyeri  Ont, 

*  Productus  horridns  8m, 
Aeanthoeladia  sp. 


Diqeingen  dieser  Varsteinerangen,  welche  aneb  an  Thalitter  vorkaeatttes, 
sind  mit  einem  Stern  beieiobnet 
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Anner  dieien  badcboeten  Species  Biod  von  Thalitter  noeh  folgende 
Iwniit: 

acula  (?)  Beyrichi.  Jauassa  auguiata  v-  M. 

;rebratala  elongata  Schlt. 

Di«  ÜB  ZoebBteto  io  dieeem  Bereiche  Torhommeaden  Pflansenreste  sind 
reite  obeo  aogefahrt  worden.  Inswiecben  darf  eine  Bemerkung  von  Weiss 
erb.  d.  natarh.  Ver.  Jahrg»  25.  1868.  S.  129)  hier  nicht  ttbergaogen  werden, 

aagt:  „vergleicht  man  die  Floren  dee  Bothliegenden  mit  jenen  des  ZeehsteinB, 
o  Weiseliegenden  an  aufwärts,  ao  mu83  ausserordentlich  auffallen,  dass,  abgc- 
len  von  dein  rnsgistchen  Kupfersaiidstein  kaum  eine  Speeles  ganz  sicher  in 
lien  Floren  euthalten  i^t,   oh^deich  die  obere  nach  Göppert  und  Geinitjs  etwa 

Arten  zahU.  Zwar  giebt  Göppert  5  gemeioBame  Speciea  an,  gegen  w*dche 
och  Zweifei  erhoben  worden  sind.  Wenn  aber  auch  diese  nicht  berflcksichügt 
rdeii,  so  iat  doch  der  Unterschied  zwischen  der  Flora  des  ZechsteinB  und  dee 
leren  Bothliegenden  so  groea,  dass  die  Yereinigong  von  Bothliegendem  mit 
dutein  zu  einem  Systeme  einerseitB  und  die  Trennnng  des  prodnctiven  Stein- 
Ueogebirges  von  dem  ünterrothli^genden  (mit  61  gemeinsamen  Pflanzenspedee) 
iererseita        Wider.spruch  erscheinen  muss. " 
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Mesozoische  (meeolithieche)  Gruppe. 


Eintheilang  und  Verbreitimg. 

Diese  Grnppe  serfHlIt  in  drei  Systeme,  wfthrend  die  paläozoisebe  Grnpl 
deren  nicht  weniger  als  fünf  uulV.uwciüen  hat.  Diese  S^stÄme  führen  die  sch4 
seit  lange  gcbraucliten  Xanien:  Trias,  Jura,  Kreide.  In  dem  hier  U 
bandelten  Gebiete  tritt  zwischen  den  beiden  letzteren  üiu  Schichtenverbaod  al 
der  als  eine  Zwischenbildung  bezeichnet  wird,  d*  deraelbe  theils  znm  hi 
theils  sur  Kreide  gezogen  wird.  Das  lind  die  unter  dem  eDgliaehen  Ksai 
Weslden  bekannten  Sebicbten,  die  mit  dem  deutscben  Namen  VAldereehickli 
bezeichnet  werden.  Es  kommt  noch  binsu,  dass  diese  Zwisobenbildang  b«  wetta 
niclit  die  allgeneine  Yerbreitnng  besitzt,  wie  die  der  anderen  83rsteroe  der  ■ 
Bozoischen  Gruppe  uud  sici)  als  eine  Ablagerung  in  brakischera  und  in  süni 
Waaser  darstellt.  Die  mesozoische  Gruppe  unterscheidet  sich  wesentlich  durl 
die  organischen  Einschlüsse  von  der  paläozoischen  Gruppe.  V  iele  Genera  sterbt 
ans  nnd  gehen  nicht  in  die  höheren  Schichten  über,  während  neue  an  ihre  SmI 
treten.  Die  Verbreitnngsbeairke  der  beiden  Gruppen  sind  ungemein  ▼ersdiiedi 
Die  palftosoischen  Systeme  bilden  vorsugsweise  Kerne  wie  der  Terbnndeoe  Deid 
nnd  Carbon*GebirgBkörper  sieh  in  dem  vorliegenden  Gebiete  besonders  MUMiehm 
nur  die  oberen  Glieder  des  Perm-Systems  treten  als  eine  entschiedene  BandU 
duD^  auf.  Die  mesozoischen  Systeme  zeigen  sich  im  G^ensatze  als  beckenai 
füllend. 

Der  darp^estelltc  Bezirk  nmfasst  nur  einen  Thoil  dieses  Gebirg^körp^ 
Die  westliche  Fortsetzuag  in  Belgien  und  Nordfirankreich  fehlt,  und  es  sind  desbä 
einige  betre£fende  Thatsachen  sur  Erläuterung  der  eigenen  Verhftltaiaae  berbi 
gesogen  worden.  Noch  kleinere  Brnchstfieke  der  mesosoisehen  Gruppe  faUso 
den  danustellenden  Besirk,  die  um  so  weniger  Anspruch  erheben  kdonen«  4 
vollständige  üebersicht  der  snsammenhAngenden  Verbreitungsgebiete  nach  W.  u 
0.  hiermit  su  verbinden.  So  tritt  die  mwozolsche  Gruppe  in  unvo11stiadi| 
Entwickelung  in  zwei  ganz  von  einander  getronntoii  Partien  in  diesem  Bezirke  I 
(S.  11\  Die  s.w.  Partie,  au^^gelicnd  von  der  liuclit  von  Trier,  ist  ein  Fi 
des  ü.  Kandes  den  grossen  nordfransösischen  Beckens,  welcher  hier  nur  hU  ' 
den  tiefsten  Schichten  des  Jura  zur  Betrachtung  kommt.  Die  n.d.  Partie  si 
fasst  dagegen  die  vollständige  Beihe  der  mesosoisehen  Systeme.    Getrennt  1 
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derselben  finden  sich  iiovolktändige  Bnicbstäckey  die  Too  dem  w.  Band  der  Karte 
danbehoitteii  werden. 

Du  B^gremaDg  der  e.w.  Partie  wird  dareh  die  Biebtung  der  Niederliodi- 
«Imb  Htbin^  TOD  S.W.  gegen  N.O.  oder  von  W.8.W.  gegen  O.N.O.  und  der 
IheiDiseheD  Hebung  in  der  Riohiang  von  8.  gegen  N.  bestinmi.  IHe  ganse 
Gruppe  ist  in  den  vollBtändigen  Gebieten,  von  dem  die  s.w.  Pmtie  einen  kleinen 
Abschnitt  bildet,  in  ihren  drei  Systemen  zusammen  entwickelt,  so  dass  daa  nri- 
tcste  System  den  grössten  Flächentaum  einniniiut  and  die  oberen  Systeme  auf 
icieinere  Flächen  beaohränkt  sind.  Dieses  Verhalten  ziiigt  sich  aber  nicht  ganz 
s^ginsio.  In  der  w.  Forteetinng  des  n.  Randee  in  Belgien  nnd  liordfrankreich 
poftn  die  oberen  Systeme  nnd  innerhalb  dersslben  die  oberen  Abtheilnngen 
ml  Schiditen  fiber  die  unteren  hinweg,  so  dass  die  Yerbreitnng  dieses  letsteren 
k  dff  Hefe  in  Zweifel  bleibt  nnd  nieht  sn  unserer  Eenntniss  gelangt.  Auch 
■etor  f.  feigen  sich  zwischen  Saar  and  Mosel  an  dem  s.  Rande  des  Devon-Ge- 
l':i;>it6riHTsi  ähnliche  Verhältnisse,  wo  die  wesf  h'chsten  Ausläufer  des  Unterdevon 
imnjittelbar  von  mittleieu  1 1 iasscliichten  bedeckt  werden,  wie  im  Schwarzbruch 
Uli  Leokthale  und  bei  Sierk  an  der  Mosel,  an  der  Grenze  der  Rheinproyins, 
Ux^bnrg  nnd  von  Lothringen. 

I  Anders  verhält  sieh  die  nA,  Partie  dieser  Gmppe.  Von  der  D.d.  Spitca 
In  Deron-Gsrbon-Qebiigsk^Srpers  beginnt  das  unterste  System  der  IViaa  dem  d. 

dessslben  in  der  Richtung  der  Rbeinisehen  Hebungen  an  folgen,  wie  dies 
|ln  Iwi  Betraobinng  des  Penn-Systemt  (S.  312)  angeführt  worden  ist.    Von  hier 

In^ireittt  sich  die  Gruppe  gegen  0.  ^.(jit  über  die  zu  betrachtende  Gegend  und 
iiä  ö.  Rand  der  Karte  hinaus.  Anhingiich  lol<fen  die  Oberflächen  Formen  und 
Gr6Q3u;Q  der  Schicbtsysteme  noch  der  Rheinischen  S.N.-Richtuug,  bis  sie  ia 
gegen  N.W.  verlängerte  Richtung  d(  s  Thüringorwaideg  eintreten.  Von  hier 
^nneht  die  Heroinisehe  oder  Sudeten-Riohtnng  bis  in  den  letiten  Erhebungen 
ftCB  dss  Pldstocftn  dee  Norddeutschen  Flachlandes.  Der  s,  Hflgelsng,  der  T  en  t  o' 
^rgcr  Wald  (der  s.  Theil  Egge,  der  n.w.  Theil  Ossning),  wird  von  dem  mittleren 
SN«  der  Trias  aufwärts  bis  sur  Kreide  gebildet,  deren  untere  Glieder  vorzugsweise 
^MTB  vertreten  sind,  die  oberen  bilden  das  w.  und  s.w.  vorliegende  Becken  von 
fcoster,  dessen  s.  Rand  in  der  o.w.  Richtung  den  Devon-Carbon-Gebirg^skö!  per 
3üie!.  Jura  und  die  Zwischeubildung  tragen  nur  in  sehr  beschränktem  Maasse 
nir  BildoDg  dieses  Hfigelzuges  b^i.  Der  n.  Hügelzug,  die  Weserkette,  ein-* 
in  «.n.w,  Richtung  mit  müssigem  n.  Einfallen,  wird  wesentlich  vom  Jura 
(«iüldtt,  wegen  a.  vorliegenden  eine  Reihe  niedrige  Hflgel  der  Zwischeobildnng, 
Mas  HOgel  des  Ereideqrstems. 

Am  n.  Abhänge  des  Devon*Garbon*OebirgskörperB  an  der  linken  Rheinseite 
ein  kleines  Oebiet  der  mesozoischen  Gruppe,  welches  in  einiger  Be- 
WiMg  zu   der  s.w.  Partie  steht  und   die  Trias  vollständig,  die  beiden  oberen 
»Jstiine  aber  nur  in  einzelnen  minimalen  Vei  ti  i  t  rn  darstellt. 

Zwischen  den  beiden  Hügelaägen,  Teatoborger  W  ald  und  Weserkeite,  liegt 
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•in  Seoknog^g^iet,  in  ctom  die  drei  ErhebimgeD  des  Carbon  (S.  S75)  mit  ära 
permiBoheD  Umgebungen  hervorragen.  Daaaelbe  ist  aonst  nur  mit  bddeo  mbm 
Sjatemen  erfliUty  die  aber,  vielfaoh  getrennt,  nnr  in  einaelnen  Bfleken  naftralm; 
die  obente  AbtheUang  der  Triaa  bat  darin  die  grOeete  Terbreitnng.  Dae  Tor 
kommen  dea  Jnr»  iit  riUunliob  lebr  betcbrinkt.   Erdde  fehlt  dnrcluiiu. 

Trias  (Trias-Sygtem). 

Wenn  in  der  Benennung  der  Abtbeilungen  der  Systeme  eine  GleicbfOriTig 
keit  beobachtet  werden  sollte,  so  würden  nach  der  Analogie  des  BeToo'SjiUm 
die  Abtkeüangen  der  Triaa  mit  Unter-,  Mittel-  und  Obortriaa  an  beBeiobnea  ini 
Dieaelban  ftthren  aber  die  aUgemein  gebranobten  nnd  bekannten  KauMa  Bai 
aandateiny  Mnacbelkalk  nnd  Keuper.  Selbat  die  von  AL  ifon  HwMUU  vor  i 
Jabren  in  einem  berfibmten  Artikel  des  Bictionaire  dee  aciences :  ,Sar  le  giiw 
des  rocbes  dnns  les  deux  hdmispheres^  für  die  beiden  ersten  Abtbeilun^en  voi^ 
schlagenen  Namen:  Sandstein  voo  Nebia  und  Kalkstein  von  Göttingen  haben 
nicht  einzubürgern  vermocht  nnd  sind  heute  kaum  bekannt.  Ueber  die  Triaa  tm 
bereits  oben  (S.  11)  einige  Bemerkungen  gemacht  worden. 

Dieaelbe  iat  in  der  a.w,  Partie  in  den  Saar-  nnd  Kooelgegeadeo  ^ 
£  Wtün  In  deraelben  ToUatftndigen  nnd  ansgeaeiobnelea  Weise  nnteraoeht  «« 
den,  wie  dies  bei  dem  oberen  Carbon  an  der  Saar  nnd  Blies  (S,  263)  and  bi 
dem  Perm  (S.  292)  geaebaben  ist  (Erläntemngen  snr  goolog.  Speeialknrte  va 
Preussen  und  den  Thüringischen  Staaten,  6.  und  7.  Lieferung  1875  und  187^ 
Diese  Uotersuchuugcn  sind  von  H.  Grehc  mit  ausdnuc indem  Fleisse  abvvkrts  t 
der  Saar  und  Mosel  über  Trier  hinaus  g>igeii  N.  und  iui  der  Kyll  fortcr<***^ 
worden,  wobei  der  grossen  und  weit  aushaltcndeu  VerweriuDgen  in  der  Iii 
mne  besondere  AufmcrkRamkeit  gewidmet  worden  ist.  Die  UntersucbujDg  <! 
ganieo  Bncbt  von  Trier  iat  bereite  bis  aar  n.  nnd  d.  Verbreitung  der  Triaa  vd 
endet.  (Von  der  Karte  iat  aber  erat  die  10.  Lieferung  1877  eraebietteB  und  i 
kann  bler  nnr  daa  Bedanem  anageeproeben  werden,  daaa  aeit  dieaer  Zeü  keil 
weitere  dieee  Oegeod  betr.  Liefemog  ausgegeben  worden  iat.)  Gaaa  beoondü 
ist  es  als  ein  Verdienst  von  K.  H'm.:>  hervorzuheben,  dass  er  die  Abgreiuu! 
der  beiden  unteren  Abtheilungen  der  Trias,  des  Buntsandsteios  und  des  Muscbi 
kalkes,  welche  bei  dem  durchaus  verschiedenen  Verhalten  Beider  hier  und  in  d> 
ö.  Gegenden,  sowohl  im  nördlichen,  mittleren  und  sfidlichen  Deutschland  bis  d 
bin  verkannt  worden  war,  anfgekl&rt  nnd  in  nnaweifeUiafter  Weise  fentgcetd 
bat.  Dabei  iat  denn  aneb  die  Anffassnng  der  franafiaiaeben  Geologen  über  die 
Verbftltniaae  beaeitigt  und  eine  einiaebe  und  ricbtige  üeboraiebt  nnd  Veagk 
.ebnng  swiaeben  dam  0.  und  W.  gewonnen  worden. 

Diesen  Arbeiten  von  E,  Wei98  sind  unmittelbar  die  ebenso  gründBd» 
Untersuchungen  von  K.  W.  BenecJiC  in  dem  atiu'i »  [i/ciidon  I.>ibaaß-Luiliringen  •  j 
Luxemburg  gefolgt,  wo  besonders  die  obere  Abtheiiuug,  der  KtfJiper,  in  (gtu^ 
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Verbreitoi^  nod  reicher  Entwickelang  auftritt.  (Abbaodltuigen  bot  geol.  Special- 
farti  fM  EIm8b> Lothringen  Bd.  I.  H.  lY.  1877  uater  dem  bei.  Titel:  lieber 
dieTiiuin  Elnn-Lothringeii  und  Lttzembnig  8.  491 — 829.)  Eine  kniia  U»* 
bonchl  der  Tries  hat  derselbe  Verf.  in  dem  Abrin  der  Geologie  ?on  Elnee* 
lodiringen  in  der  Statist.  Beacbreibang  von  Elease-Lothringen  1878  8.  45—80 
geliefert.  £s  liegt  hier  ein  recht  ansehnliches  Gebiet  dieses  Systems  in  treff- 
khler  Bearbeitung  vor,  wodurch  Tiele  Verbältoisse  der  BilduDg  desselben  sich 
.ttatiicb  iierausatellen. 

'  Bunisandstein. 

SOdwestlicbe  Verfareitang. 

Der  Bnntsftndsteia,  die  unterste  Abibeünng  der  Tries,  bededkt  in  der  b.w. 

Putie  die  unteren  Schiebten  des  Deron,  nnfangend  Ton  Tannusquarzit,  dem 
UoMrückichiefer,  die  oberen  Glieder  des  Unterdevon,  das  Mittel-  und  Oberdevon, 
letztere  jedoch  nur  an  einer  kleinen  Stelle,  die  beiden  AbÜitiiluDgeu  des  Obercarbons 
in  Steiokohlengebirges,  das  Unter-  uud  dos  Oberrothliegcnde,  aber  in  grosser 
iosdehnang  abweichend  uud  übergreifend  (di^K^rdant).  Das  obere  Glied  des 
Sn,  d«r  Zechsteis,  welolier  in  der  dstlicheren  Gegend  gans  aUgemein  die  nn- 
^OiBre  Unterlage  des  Bantsaadsteins  bildet,  feUt  in  diesen  Gegenden  gina- 
^>  Dsdareh  entsteht  der  ZweiÜsl,  welche  Schiebten  oder  Glieder  des  Bant> 
fuMm  hier  onmittelbar  die  angeführten  Systeme  nnd  ihre  AbtheiInngen  be- 
fccken,  and  die  also  örtlich  als  die  tiefsten  dieser  Triasabtheilung  zu  gelten 
iabeo.  Dieser  Zweifel  hat  einen  bedeutenden  Einfluss  auf  die  Ansichten  der 
[nozosischen  Geologen  ausgeübt,  nanientlicL  auf  die  Uilitl  er  der  geologischen 
i*rte  fon  Frankreich  Dufremy  uud  Klie  de  Beaumont  (unter  der  Direction  von 
^ochcmt  de  VilUer  angefangen  1825,  beendet  1840  in  gleichem  Maassstabe  wie 
^  DsbstsichtBlcarte  von  fiheinlaad- Westfalen  1 : 500  000).  Sie  nannten  den 
IndiinB,  welcher  den  n.  Thetl  der  Togesen  bildet  nnd  durch  die  Hardt  in  der 
f^ttiidmi  Pfah  ohne  Unterbrechung  bis  an  das  Oberrothllsgende  des  Donners- 
|»gc8  und  das  Steinltobleogebirge  der  Blies  nnd  der  Saar  rdeht,  V  oge sen- 
il i.üäiein.  Sie  treijulea  denselben  vom  Buntsandstein  und  wendeten  diesen 
fsmeo  nur  auf  die  oberen  Schichten  dieser  Abtluilung  an,   vereinigten  damit 

die  tiefsten  Schichten  der  darüber  folgenden  Abtheilung  des  Muschelkalks, 
rodarch  die  EintheiluBg  dieser  Schichten»  wie  sie  von  0.  her  ans  der  Mitte  von 
^atsdüiod  seit  lange  üestgestellt  worden  war,  Tersohoben  wurde.  So  nmfasst 
^  die  Sehiehteiifolge»  welohe  Ton  den  franaSsisehen  Geologen  Grte  bigarri 
Pmai  wurde,  nur  einen  kleinen  Theil  des  deutsehen  BunisBudsteins. 

Jeder  Zweifel  fiber  die  Stellung  des  Vogesensaadstdns  mnsste  ▼ersehwfiiden, 
tUld  als  an  einer  Stelle  desselben,  oder  in  einem  benachbarten  Gebiete,  wohin 
^mihe  verfolgt  werden  konnte,  Zechstein  unter  demselben  nachgewiesen 
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wurde.  Diese  ist  durch  W,  Betiecke  und  E.  CoJicn  geaebehen  (Geo^. 
Besobreib.  der  Umg.  von  Heidelberg  1881.  S.  282.  Zwei  Karten,  Sect  H«dii- 
berg  und  SinAbeim).  Wenn  auoh  dM  Vorkommeii  in  der  QOBnittelbww  VA$ 
TOD  Heiddbarg  ein  ungemein  beioIirSnktei  ist,  so  beweiaen  doeb  die  T«!»- 
nerangen,  deta  der  nnmittelbar  nnfcer  dem  Bnntaendstein  liegende  Dolomit  wd 
Thon,  weleher  am  reebten  Neekarufer  bet  der  alten  Brflelce  in  dner  8 — 9  a 
tiefen  Fnndamentgrube  eniblössi  wurde,  dem  Zechstein  angehört.  liier  fanden 
sich:  Schizodus  truucatu  9  A'ri^.,  Gervillia  i  n  t  i  q  n  a  Jfst.  Die  anderen  FunilsiUl- 
len  in  der  Nähe  von  Heidelberg  haben  bisher  keine  Versteinerungen  geliefert,  wk 
bei  Handschuhsbeim,  Nenenheim,  an  der  grossen  Terrasse  des  Schluwgartem,  aa 
nateren  Wolfsbrunnenweg,  zeigen  aber  die  Verbreitung  dieeer  Scbicbten.  Ebmw 
beieichnend  sind  die  Vereteinemngen,  welche  sehr  aahlraich  in  dem  lockeren 
lomit  bei  Oberaofadnmattenwaag  19  km  n.d,  von  Heidelberg  anftreteo.  Es  aind  anm« 
den  genannten  Sebiaodns  Schlotbeimi  Ont^  Anoella  Haasmanni  Gdf, 

In  dem  Eiaenkieael,  der  ans  einer  Ümwandlang  des  Dolomite  herrorgegangt i 
ist,  finden  sich  zwiseben  Neuenheim  und  Ziegelhauscn,  ausser  den  schon  ineb 
genannten  Versteinerungen  Plear  op  h  o  rn  s  costatus  Bwn.  Area  striata  .n -t 
Dass  der  Buntsandst«  in  von  Heidelberg  al>er  einstmals  mit  dem  der  Haard  uiimittAibii 
aOBammengebangen  hat,  crgiebt  sich  unzweifelhaft  aus  den  Verhältnissen. 

Die  Sebiohten  des  Buntsandsteins,  welche  sieb  hier  anmittelbar  Aber  dai 
Zechatein,  oder  wenigatena  niebt  aehr  boob  Ober  demselben  aeigen,  enthalten  «a 
niobliebea  Bindemittel  von  Thon,  oder  beatehen  ana  einem  hinfigen  Woehael  m 
Thonaehiehten  mit  Sandateinachiehten,  endlich  treten  helle,  weiaae  und  heUrotbi 
Fftrbungen  neben  den  gewöhnlichen  rotben  ao  bflnfig  auf,  daaa  daa  Anaacha 
ein  wesentlich  anderes  als  in  den  höhereu  Schichten  wird.  Eine  '^cli  irl»-  Grerj« 
zwischen  diesen  unteren  und  den  mittleren  Schicliten  des  liuntsHü  l-tein»  ia 
Umgegend  von  Heidelberg  ist  nicht  vorhanden,  vielmehr  üode.t  in  einer  verscbieiWt, 
mächtigen  Zone  ein  altmähliger  Uebergang  atatt. 

Hiemaiüi  iat  ea  sehr  wahrscheinlich,  wenn  anch  nicht  völlig  »eher,  difli 
dicgenigen  Schichten  dea  Bnntaandateina,  welche  anmittelbar  anf  der  Dnterlifs 
dea  älteren  Qebirgea  abweichend  aufliegen,  nicht  der  tiefrten  Banteandata» 
Ahtheilnng  ftberhaupt  angehören.  Dieaer  Ansicht  ist  auch  B,  Weiss^  der  if 
tiefsten  Schichten,  welche  bei  Saarbrücken  und  bis  zur  Blies  hin  das  Steinkohiirs- 
gebirge  bedecktu,  dou  linit leren  oder  Hau ptbunteand stein  [ VDgeseaäAix'i* 
bttiu]  zurechnet.  Die  untere  Schichtenfolge  fehlt  liier  elienso  wie  dor  /eebaitis 
entweder  ganz  oder  ist  nur  in  grösaereo  Tiefen  zur  Ablagerung  gelangt. 

Es  ist  gewiss,  daaa  aicfa  bis  zum  oberen  Bnntaandatein,  der  in  giuaf 
Gleiehförmigkeit  in  dem  e.w.  Verbreitangaranme  gaos  allgemein  Torhanden  vi, 
kein  aeharfor  Abechnttt  daratellt,  weleher  die  Trennung  von  unterem  und  mitt*' 
lerem  Bnntaandatein  möglieh  macht  Dem  oberen  Bnntaandatein  bat  Wei$» 
den  hftQÜgen  Beaten  der  cbarakteristiachen  Voltaia  heterophylla  alt  Voltvi«»' 
Sandstein  bezeichnet.   In  den  ö.  Gegenden  hat  or  eine  davon  sehr  verschicditv^ 
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Aiitbildaog  and  fährt  «llgemem  den  Namen  ^Röth^,  der  darani  entstauden  ist, 
dut  an  dar  Geg«nd  YonFalda  die  auf  demselben  liegeaden  Aeeker  als  Röthland 
benieliDat  werden  (Ootberlet  N.  J.  1847  8.  406).  Die  tiefsten  Schichten  dea 
Banpt'BiuitsaDdeteina  Bind  thonig,  locker,  gelb  nnd  roth  mit  vielen  Gerollen, 

die  an  der  Oberfläche  vielfach  Kieslager  liefern,  die  von  Pleistocän  schwer  zu 
Dnter>eheiden  sind.  Weiss  beuhaijlitete  an  der  Römerstraase  bei  Tullenhaus 
i«iächeü  Saarbrücken  und  Xeookirchen  in  diesen  beiden  Schicliteu  eine  Stylo- 
liihenbildung  durch  Regen  vernnlasst  (N.  Jahrb.  1868.  S.  728).  Darüber  folgen 
GoBglomerate  in  aushaltenden  Bänken,  deren  Bindemittel  ans  einem  grobkörnigen 
nthcD  Sandateitt  besteht,  der  dann  höher  hinauf  die  Uanptmasse  bildet  Der^ 
selbe  beatebt  ans  runden  Körnern  Ton  dorohsobebendem,  bis  durchsichtigem 
Qaars.  Bei  etwas  grösseren  KOmero  lassen  sich  oberflächliebe  Krystallfiftehen 
vahroehmen,  die  im  Sonnenschein  glftnzend  hervortreten  (glitsem).  Diese 
Erscheinung  tritt  an  den  mit  Krystallfliicben  bedeckten  Geiöllen  besonders  an 
ihrer  Unterseite  deutlicher  bervor  (sogenannter  krystallisirter  Sandstein).  Bi??- 
weileo  finden  sich  undurchsichtige  erdige  Punkte  dazwischen,  die  auf  Kaolin 
kifiweisen,  während  frischer  Feldspath  sehr  selten  und  Glimmer  kanm  vorhanden 
In  diesen  Conglomemten  herrschen  OeröUe  von  Qaars  nnd  Quarsit  gana 
TOT.  Sohwarser  Kieselschiefer  (Lydit)  ist  nicht  gana  selten  nnd  swiscben  Mal- 
ilstt,  Lndwigsbefg,  Gersweiler,  Engenbeig,  Scbwanenbergi  Scbönecken,  Qoldeoe 
Bremm  finden  sieb  vereinaelt  Gerölle  von:  Granit,  Gneiss,  Porphyr,  Feldspath, 
Kohlenaaodstein,  grauem  Kalkstein.  Einzelne  Funde  solcher  Gerölle  können 
dfther  nicht  veranlassen,  die  einechliessenden  Sandsteine  tilteren  Schichten  als 
dtfTTi  Buntsaiidstein  zuzuweistn.  So  kommen  der  \\  erbeler  Miihle  gegenüber,  ober- 
halb Wadgasaen  in  einem  dunkelrothen  violetten  Congloinerate  mit  Quarzgeröllen 
Sogar  einaelne  MelaphyrgeröUe  vor,  welches  entschieden  dem  Buntsandstein 
lagebört. 

Mächtiger  treten  diese  nntereo  Conglonerato  swisdhen  Mettlach  nnd  Saar» 
borg  ent  ma£  der  rechten,  dann  anf  der  linken  Seite  der  Saar  anf.   Sie  rnben 

hier  anf  Oberrothliegendem,  HnnsrQck-Scbiefer  nnd  Tannns-Qaarzit.  Im  Pinsoh- 
Qni  im  Staad tcrthale  bei  Castel  beginnen  die  mauerar Ligen  Felswände  55  big 
m  über  der  Tbalsohle  und  üind  65  bis  75  m  hoch.  Der  Altfcb,  der  Klause 
^eoäber,  erreicht  bei  3  ra  Dicke  eine  Höhe  vuu  30  m.  In  diesen  Gonglomeraten 
tritt  die  Schichtung  mehr  anrück  und  ist  die  senkrechte  Zerklüftung  nm  so 
nSaUender.  Die  Klttfte  erwetteni  sieh  an  offenen  Spalten,  welche  in  der  Tiefe 
ist  LettMi  angetUlt  sind,  wie  diess  in  einem  Bmnnen  in  Orschohc  gefanden  wnrde. 

Die  Gerölle  von  Qnara  nnd  Qnarsit  erracben  hier  einen  Durchmesser  bis 
■  90  und  25  cm,  Lagen  mit  mehr  nnd  mit  wenigen  Geröüen  wechseln  mit  ein- 
mder  ab.  In  der  Umgegend  von  Saarbrücken,  Dnttweiler,  Friodrichsthal  Ijesteht 
l-r  g.'i  --ere  Theil  dvs  IJaiipt-l^nntsandsteins  aus  rothen  und  weissgrauen  Sand- 
(töneii  mit  schwachen  Gonglomeratiagen  und  mit  untergeordneten  Lagen  von 
MdifgOB  Sohieferletten.  Die  Sandsteine  sind  a.  Th.  feinkörniger  als  die  unteren, 
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das  Bindemittel  ist  thonig  und  scliiefrig.  Dieselben  weebseln  nngsnein  in  4m 
Festigkeit.  80  werden  bei  Kslfertsbsns,  w.  von  Serrig  an  der  Sur,  sehr  fmt 
Platten  von  einigen  Centimeter  Stärke  gebrochen. 

Einzelne  Quarzgeriillo  finden  eich  in  den  verschiedenen  Sandsteinen  dam 
die  ganze  Masse  verbreitet.  Dolomit  kommt  in  kurzen,  wenig  ausbaltendfi 
Lagen  im  Unapt-Buntsacdstein  in  sehr  verschiedenen  Horizonten  vor.  Derteibt 
findet  sich  bei  Trassem  bereits  in  den  unteren  Congtomeraten,  eine  Lage  yvt 
grobkörnigem,  rStblioh^weissem  Dolomit  am  Spicherer  Berge  bei  SaarMekm 
dag^pen  findet  sich  eine  Lage,  in  der  der  dolomitiscbe  Kalk  als  Bindemittel  tob 
Sand  ungefthr  die  Hftlfte  des  Gesteins  beträgt,  nahe  anter  der  oberen  Oreoi 
gegen  den  Voltsieo-SaBdstefn.  Zwischen  Sehwarzenhols  nnd  Saarwellingen  kooiat 
sandiger,  gelber  Dolomit  ia  lüiauern  vor.  In  dieser  Form  zeigt  »ich  dersellif 
in  der  Gegend  von  Trier  nahe  nntcr  der  Grenze  ^orK'u  den  Voltzien-Sandst^ic, 
damit  verbanden  ist  oft  eine  durch  bäa£gere  Quarzgerölle  bezeichnete  I^ige  m 
1  bis  2  m  Mächtigkeit. 

Ungemein  häufig  tritt  Branneisen  (Limonit)  in  Gängen,  SchnOren,  Schsskfc 
Platten  und  Nestern  im  Hanpt-Bnntsandstein  der  gansen  Gegend  auf.  Dcrseftt 
ist  gewöhnlieb  sehr  sandig  nnd  geht  in  ein  feinkörniges  Conglomerat  Aber,  demn 
Bindemittel  ans  Branndsen  besteht.  Stellenweise  ist  er  aber  so  rein,  osss  w 
als  Eisenerz;  vcrscbmol/en  worden  ist;  diese  Benutzung  hat  aber  schon 
Zeit  aufgehört.  Häuijg  kommt  er  in  lockerer,  leicht  an  der  Oberfläche  zerfallend« 
gelben  Sandsteinlagen  vor  und  bedeckt  alsdann  in  Menge  den  Boden.  Uoter 
solchen  Verhältnissen  ist  er  als  Wegebanmaterial,  wie  swischen  LndweUer  sst 
Lanterbaoh  benntst  worden. 

Die  federartigen,  schräg  gegen  die  Schiehtang  lanlsnden  Strafen  kommen  W 
weilen  in  den  lockeren  Sandateinsebiohten,  wie  in  losen  pleistoeftnen  Sauden  tc. 
Diese  Erseheinnng  wird  als  transversale  Stieifong,  als  disoordaote  Paralleiatraelsr 
oder  divcordante  Scbiefernng  bezeichnet.  Verschiedene  Korngrösse  nnd  Fsri« 
der  Streifen  heben  diese  Erscheinung  sehr  hervor.  Gute  Beispiele  liefert  fli« 
Gegend  von  SaarKniis  bei  It/.barb  nnd  Dbtr-Litnberg. 

Bei  der  abweichenden  Lagerung  des  Buntsandsteins  zieht  sich  derselbe  b 
Zungen  und  Lappen  über  das  Steinkohlengebirge  fort  oder  bildet  inaelfiSnBifl 
Suppen  (Ontlier)  auf  demselben.  Es  ergiebt  sich  darans,  dass  m  den  aw< 
Theile  des  Steinkohlengebirges  ansehnliche  Fliehen  nisprUngUch  eine  suaaiM' 
hftQgeode  Decke  von  Bnntsandstein  getragen  haben,  die  gani  beaondera  in  da 
Saar»  nnd  Bliesthale,  sowie  auch  in  vielen  kleineren  Thftlem,  wie  dee  Sslr« 
Fisch-,  Kuller-,  Boraraer-  und  Schwarzbachs  später  zerstört  worden  ist, 
sind  durch  den  Buntsandstein  hindurch  bis  auf  das  Steinkohlongebirge  tio* 
geschnitten.  Bemerkenswerth  ist  es  dabei,  dass,  wenn  auch  der  BuntsaodKiea 
in  diesen  Zungen  beträchtliche  Höhen  erreicht,  wie  am  Bildstock  bei  Friedricil»' 
thal  an  896  m,  sieh  doch  ganx  in  der  NlJie  grössere  Höhen  finden»  in  dsaeo  dtf 
Steinkohlengebirge  unbedeekt  ist.  80  erreicht  die  Knppe  des  BQdstoek  408  ■  <A« 
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ätm  Meare.  Id  der  Nahe  Ton  Quierschied  treten  vier  inselförmigc  Partien  von 
IhintModaleiD  noter  ftbnKchen  Verhaltniseeu  uuf.  Am  auflallemlsten  ist  die 
Üuntsandsteinpartie,  welche  von  Mainzweiler  gegen  N.  bis  Wiüterbach  reicht  und 
das  ["utf-rrothlieaendo  (Cuseler  Schichten)  bedeckt,  und  von  der  nächsten  Grenze 
der  zusammenhängenden  Buntsandsteindecke  bei  Neunkirchen  gegen  S.  8.8  km 
nod  bei  Lebach  gegen  W.  14..']  km  eDtferot  ist»  Daswischeo  findet  sich  keine 
Spur  von  Bantsaodstein.  Die  nrsprfingficbe  Begrenzung  desselben  in  dieser 
Gegend  ist  daher  ganz  zweifelhaft. 

An  der  w.  Seite  des  ftlteren  Gebirges  zeigen  sich  bnsenförmige  Erweite- 
mögen  des  Bantsandsteins,  wo  jenes  ans  leicht  serstdrbaren  Schiebten  zusammen- 
gesetzt ist.  Eine  Erscheinung  die  derjenigen  ähnlich  ist,  welche  überall  in  den 
heutigen  Thälern  sich  zeigt,  wo  Erweiterungen  und  Engen  mit  der  Widerstands- 
tabjgkeit  der  sie  begleitenden  Schichten  wechseln.  So  verhält  sieb  die  Yei  breitung 
des  Buntsandsteins  am  s.  Rande  des  Hochwaldes,  wo  derselbe  gegen  N.O,  bis 
in  die  Gegend  von  Wadern  nach  Weiersweiler  vordringt  nod  an  der  Saar  von 
Bsarlonis  so  rasch  gegen  K.  abAUt,  dass  seine  obere  Grenze  sieh  zwisehen  Reh- 
isgen  und  Herzig  kaum  noch  Uber  dem  Saarspi^l  erhebt  Von  hier  an  hebt 
■dl  der  BttntMtndstein  gegcu  den  n.w.  Torliegenden  Tannusquandt^  endet  aber 
•nf  der  rechten  Seite  der  Saar  in  den  Inseln  am  Kalfertshaus  und  Montclair. 
Auf  der  iirik<  n  Seite  der  Saar  tritt  aber  schon  von  Ililbriugeu  an,  Merzig  gegen- 
il  er,  eine  -o  starke  Xeignng  dos  (mittleren j  Buntsandsteins  gegen  S.W.  hervor, 
«Um  er  bei  Dreisbacb  als  ein  ganz  schmales  Band  zwischen  dem  Taunus-Quarzit . 
uod  den  oberen  Schiebten  der  Trias  auftritt.  Bei  Tünsdorf,  Orscholz  und  in 
der  Umgebung  des  Scbwarzboht  Hegen  diese  letzteren,  zunächst  d«r  Voltziensand- 
tkao  nnmittelbar  anf  dem  Tannnsqnarait  auf.  Am  linken  Rande  des  Saarthalei 
wild  der  Bnntsaadstein  darch  die  in  dasselbe  herabziehenden  Tbftler  in  kleine 
HoefaflSchen  ond  Kuppen  zertheilt.  Zn  beiden  Seiten  des  Lenktbales  ist  derselbe 
TOD  den  Stegmüblen  an,  wo  er  den  Taunus-Quarzit,  von  unterhalb  Collesleuken, 
er  den  Hunsrück-Schiefer  bedeckt  bis  oberhalb  Saarburg  in  geringer  Mäch- 
ti^'keit  verbreitet.  Weiter  begleitet  er  die  linke  Seite  der  Saar  als  schmales 
Band  bis  zur  Mündung  derselben  in  die  Mosel.  Von  diesem  Flusse  wird  er  bei 
fisn^g,  Igel  und  Wasserliesch  in  geringer  Breite  dorohbroohen,  da  er  auf  der 
w.  Seite  einer  grossen  Verwerftmg  die  Obeffliehe  nicht  mehr  erreicht. 

Yoo  der  Einmttndang  der  Saar  an  ändert  der  lloeellanf  seine  Biehtnng  in 
■ne  D.w.  am  nnd  steile  felsige  Abhänge  Ton  (mittlerem)  Bnntsandstein  begleiten 
tUoselben  auf  der  linken  Seite  über  Trier  bfnaos  bis  unterhalb  Ehrang,  wo  das  Ober- 
rothliegende l  irunter  hervortritt  und  in  n.ö.  Riebt  ung  gegen  die  Salm  nach  Salm- 
rohr  fortsetzt,  um  die  abgesonderte  Buclit  von  Wittlich  zu  erfüllen  (S.  305).  Der 
^aateaadstein  dagegen  setzt  von  Ehrang  aus  an  der  Kyll  bis  Philippshciim  fort,  wird 
K;ftr  von  jüngeren  Schichten  der  Trias  überlagert  und  zeigt  sieb  dann  auf  dem 
Maldn*N  Jlügel  von  £rdorf  bis  St  Thomas,  wo  das  Unterdevon  zn  beiden  Seiten 
dff  KyD  in  der  Thalsohle  beginnt  ond  gegen  N.  in  die  Hohe  steigt.    In  der 
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Qaerlinle  tob  Mfirlenbacb  liegen  die  Enden  de«  Bnnttaadatdns  «af  den  Hib« 

bei  Weissenseifen  in  dem  Salmer  Forethaase  6.7  km  von  einander  entfernt. 

In  n.  Richtung  zeigen  sich  von  liier  aus  mehrere  Inselkuppen  vou  ßont- 
sandstein,  auf  der  rechten  Seite  der  Kyll:  Hersdorler  Wald,  Daxberir  n.  voc 
Mürlenbach,  Apert  s.  von  Büdesheim  (625  m  0.  d.  M.,  grösste  Höhe  det  Bont- 
sandateins  in  der  Eifel),  in  der  N&he  kleinere  Reste,  wie  am  Willerabei^ge  aa 
Strasse  von  Gerolstein  nach  Büdingen  awet  Stellen  und  bd  Hinterbatuen.  Ad 
der  linken  Seite  der  Kyll  finden  sieb  kleine  Beste  am  SeiiendeU,  eine  giCwn 
Inselkuppe  bildet  den  Heidkopf.  Dadnreb  wird  die  ursprünglicbe  BegrMWj 
bezeichnet,  welche  der  Buntsandstein  bis  zn  der  grossen  Partie  bedeckt  bat,  A 
von  Bewinfjen  bis  Birgel  von  der  Kyll  durchschnitten  wird  uml  uuter  der  Soll« 
des  Thaies  niedersetzt.  Gegen  W.  reicht  dieselhe  über  MüllcTihorn  am  0(-Bb»dj 
Auel  und  Lehueratb,  gegen  0.  bis  Hillesheim  und  nahe  an  \Viee;1>aum.  ßt* 
merkenswerth  ist  eine  ganz  kleine  Partie  am  rechten  Abhänge  der  Kyll,  gsit 
nabe  an  der  Buine  Gasaelbnrg  bei  Gerolstein,  auf  Mitteldevon-Kaiksteiii  gelagert 
Anf  der  linken  Seite  der  Kyll  treten  kleine  Partieen  am  Kyllerkopf  anf  vnd  ladl 
am  n.Ö.  Abbange  desselben.  Die  Vnlkaareibe  der  £ifel  dnrcbsckneidefc  diene 
nnd  ist  der  Bnntsandstein  vielfaeb  mit  Tnlkanwebem  Tnff  bedeckt  Di«  nickil 
Iluiitsandsteinpartie  auf  der  Wasserscheide  der  Kyll  und  Ahr  erstreckt 
zwischen  Leuterath  und  Fritzenhuf.  Eiuo  Insel  auf  tl* m  iJi  cken  dea  Mittel 
devon-Kaiksteins  zwischen  Esch  •  Ripsdorf ,  sowie  die  luselkuppe  des  von  BaJsJ 
überragten  Stromhergs  verbindet  sie  mit  der  vorhergehenden.  Der  frühere  Za 
sammenbang  mit  derselben  steht  nicht  an  besweifein.  Gegen  N.O.  findet  sid 
noch  eine  kldne  Insel  in  der  Kftbe  Ton  Beta,  anf  Unterdefoo  mbend,  welebe  di 
wettere  Verbreitung  in  dieser  Bicbtong  beseiehnet. 

Bemeikenswertb  ist  es,  dass  diese  nnd  die  ▼orbergebende  Partie  weneotiid 
da  erhalten  ist ,  wo  dieselbe  auf  Unterdevon  lagert,  und  die  Ränder  der  Mnkki 
des  Mitteldevon-Kalksteins  nur  wenig  davon  bedeckt  werden. 

Bnntsandstein  am  Bleibeigo  bd  Mecberoieh  und  Commem. 

In  der  Entfernung  von  11.8  km  von  Frttieohol  beginnt  die  groane  mnldfi 
lärmige  Verbreitnng  dea  Buntsandsteins  von  Mecbernieh,  Call  nnd  Gommern  m 
der  rechten  Seite  der  Boer,  welebe  den  n.ö.  Gebirgsrand  swiscben  Satevay  n 
Bertsbfir  erreicht.  Derselbe  lagert  hier  "von  lUnnen  Aber  Sosteoieb,  KeMeoisb  H 

Calmuth  ebenfalls  auf  dem  Rande  des  Mitteldevon- Kalksteins,  übrigens  an/d^ri 
Seite  von  Calmuth  bis  Satzvey  und  auf  der  ganzen  w.  Seite  von  Rinnm  bi 
Bertzbfir  auf  ünterdevon.  Der  Bnntsandstein  ist  am  n.ö.  Abhänge  von  G<bi 
bis  Thum  von  den  oberen  Schichten  der  Trias  überlagert»  Die  Roer,  widcbo  Ai 
Buntsandstein  bei  Winden  beinahe  winkelreebt  gegen  seine  Erstreckoog  dard 
bricht,  hat  seine  w.  Grenie  aiemllcb  stark  benagt,  wie  die  auf  Ihrer  Unkon  Sdl 
bei  Abenden,  Brück  nnd  Zereall  gelegenen  Insellnippen  le^geii. 
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Auf  der  s.o.  Seite  liegen  zalilreich*'  Inseln  auf  der  recbtcn  Seite  des  Vey- 
bachfl,  bei  Bargfey,  drei  kleinere  bei  BreitenbandeD,  eine  grössere  zwischen 
Leesfoich  and  b.  über  Bissdorf  und  fiöttgerhof  hinaas,  eine  kleine  n.  von  Lessenich, 
lo  der  t.  Verlftogefuog  tritt  eine  grAssere  Insel  zwischen  Holzbeim,  Heistartborg 
asd  HsRheim  auf.  Diesen  folgen  s.  zwei  kleinere  bei  Pesch  nod  ö.  ebenfalls 
sv«t  kkinere  bei  Gilsdorf  nnd  Ndtben.  Hiernach  ist  ursprünglich  der  Buntsand- 
ikdn  io  dem  Eanme  swischen  Pesch,  Lessenioh,  Sstzvey  nnd  Ifechernich  Ter- 
hfttet  gewesen,  und  nur  kleine  Inseln  sind  davon  übrig  gtbliebun. 

Die  Anführung  dieser  Einaelheiten  war  nöthig,  um  die  Frage  zu  erörtern, 
ob  der  Baotsandstein  von  CSommem  nnd  Mechernich  nrsprflnglich  im  Zusammen- 
bog  mit  dem  in  der  Bucht  von  Trier  abgelagert  worden  ist  oder  nicht.  £s  kommen 
dibd  ncdi  folgende  Umstände  snr  Berüeksiehtigang. 

Die  Richtung,   welcho  von  den  n.  Enden  des  liuntsanubteins  in  der  Bucht 
TOQ  Trier  bei  Weissen^feifen  und  Saliner  Forsthaus  und  durch  die  vielen  Inseln 
grösseren  B'lächen  desselboi  angezeigt  wird,  trifft  geoan  auf  die  Mulde  von 
Mecbeioich  nnd  Gommern. 

Des  Anftreten  dee  Bontsandsteins  hier  am  n.  Abhänge  des  OeTon-  nnd 

GtrboQ-GeUrgskörpers  sowohl  anf  der  linken  Seite  des  Rheins,  in  Belgien  und 
N.Frankreich,  als  auch  auf  der  rechten  Seite  desselben  bis  nach  Sladtbergen  au 
(kr  DieoQel  bildet  die  einzige  Ausnahme  aui'  eine  Länge  von  über  40U  km. 

Die  Sehiohteiifolga  des  oberen  Bnntiandsteins  in  der  Mulde  Ton  Gommern 
Bsd  Meehemiehj  stimmt  swar  niobt  gans  mit  dem  Voltziensandstein  in  der  Bucht 
m  Trier  fiber«in,  weicht  aber  noch  rielmehr  von  dem  Rdth  Im  ö.  Deutschland 

tb-  Der  mittlere  Bontsandstein  zeigt  keine  wesentliche  yereohiedenheit  an  dteseo 

Oertüchkeiten.  Besondere  Eigenthümlichkciten  des  Buntsandsteius  bei  Mechernich 
and  Gommern,  ünden  sich  s.  von  Saarbrücken  und  u.  von  Stadtberge  wieder. 

Unter  diesen  Umständen  dOrfte  ee  Ar  zweifelhaft  gehalten  werden ,  ob 
MprftagUcb  ein  Zusammenhang  swischen  dem  Buntsandsteio  in  der  Bucht  von 
IHir  nnd  in  der  Mnlda  von  Mäehemich- Gommern  stattgefunden  hat,  da  jetzt 
Bsnm  iwiaeheo  Fritsenhof,  Ret«,  Rinnen  und  Pesch  in  einer  Breite  von 

11*3  km  keine  S|jur  einer  Bedeckung  voo  Buotsaudöteiu  ücigt. 

Aber  die  Möglichkeit  einer  so  vollständigen  Zerstörung  nnd  Entfernung  des 
BoatModsteinB  in  diesem  Baume  in  einer  Q^end,  wo  so  viele  Beweise  vorliegen, 

dasselbe  auf  etwas  kleineren  zerstreuten  Flächen  erfolgt  ist,  wird  nicht  zu 
^■trriten  sein. 

Ib  der  Mechernich-Commerncr  Mnlde  lagern  auf  dem  s.i».  Flü£?el  vom  Gries- 
ber?!e  hei  Commeru  und  von  Mechernich  über  Strempt,  Kalenberg,  Scheven, 
^WroQth,  Dottel  bis  gegen  Call  und  Keldenich  In  dem  Rücken  des  Bleiberges 
zviiehen  dem  Bleibaeh  nnd  Veibach  die  tiefiiten  Schichten  des  Buntsandsteius 
ttfUoterdevon-  und  Mitteldevon-Kalkstein  in  der  Längenerstreckung  von  9.3  km. 
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Dieselben  beatehoD  aus  abwechselnden  Scbiohten  von  weisgen  SandsieinaB  lad 
von  Conglomersteo,  mit  Gerdllen  von  Qaans,  Qaanit  ood  Devon-Sandsteiii,  dmm 
Ctesammtmllohtigkeit  jon  20  bis  40  m»  deren  Einfollen  5  bia  15®  S"8^ 
beträgt. 

Die  Sandsteine  zeichnen  eich  dumb  einen  erbeblioben  Gebalt  an  Ble^flaoi 

aus,  der  gegen  das  Au^^'oliondi»  häufig  in  Weißableierz  (Cerusait)  umgewaDdelt 
ist.  Sie  stellen  bei  weitem  die  reicliNte  Lagerstätte  von  Bleiei-zen  im  ganze^n 
detitsdi'  II  Reiche  dar.  Zum  grössteu  Tiieiie  tritt  der  Bleigluoz  als  Bindemittel 
d«s  i'eineu  Quarzsaades  in  randUchen  Körnern  von  0.5  bis  8  mm  Durchmesser 
anf,  die  einen  grfisaeren  Zasammenbalt  besitzen  ala  die  übrige  Jlaiae  dea  Sand- 
ateina.  Sie  werden  von  den  Arbeitern  ^Knotten*^  genannt,  daber  für  dieaa  Saad- 
ateinlager  der  Name  „Knottenaandatein**  örÜicb  gebraucbt  wird.  Das  Binde- 
mittel des  Sandsteine  bestellt  fibrigens  ana  weissem  feinen  kalkbaltigeB  Thon  osd 
giebt  demselben  nur  einen  geringen  Grad  von  Festigkeit. 

Ausser  diesen  Knotten  finden  sich  aber  auch  einzelne  Flitterchen  vou  Bici» 
glänz,  die  kaum  an  einein  (^uarzkörncheii  li.iften. 

Die  weissen  Oonglomerate)  welche  mit  dem  Knotteui^ünd^^tein  abwecluek 
(mit  dem  Localnaroen  Wack  <-n  d  n  ekel  bezeichnet),  entlialten  ßleiglanz  in  gröfsent 
Partieen,  als  Ueberzng  auf  den  Gerdllen  und  ala  Eiystalle  in  kleinen  DnuA 
Der  Bieiglana  ist  bier  am  Ausgehenden  theil weise,  wie  im  Knottensandatein,  is 
Gemasit  umgeändert. 

Diese  weissen  Schiebten  werden  von  sehr  Terscbiedenen  Sebiebten  bedeckt, 
die  aus  mildem  tbonigen  und  festoieni  rotlicn  und  gelben  Satidstein  und  aus  gelbt-ü^ 
rothen,  weissen,  grünen,  grebänderten.  gefleckten  Schieferletten  bestehen. 

Die  Sandsteine  gehen  durch  Aufnahme  von  Gerollen  in  Gonglomerate  über 
Wo  dieselben  wesentlich  aas  Gerollen  mit  wenigem  Saudsteinbindemittel  gebildet 
werden,  finden  sich  Geschiebe  mit  Eindrücken  anderer  Geechiebe.  In  den  Smtki- 
steinen  kommen  kuglige  Conoretionen  von  grosser  Featigkeit  vor  •  dann  Binde* 
mittel  ana  Kalkspath  besteht,  welcher  nach  den  Füoben  der  Spaltbarkeit  lehhall 
achillert  Dieselben  erreichen  einen  Durchmesser  von  20  bis  40  cm.  Andnn 
Goncretionen  mit  einem  Bindemittel  von  gelbem  oder  braunem  Limonit  (Bran» 
eisen)  lie<jfen  sowohl  in  den  Sandsteinen  und  Coiigl  uieraten  der  tieferen  knotten- 
führenden,  als  den  oberen  rotheu  Schichten.  Sie  erreichen  einen  Durchmess^j 
bis  zu  l.f)  m  und  wiederholen  sich  häutig  in  einer  und  derselben  iScbicht;  n 
werden  mit  dem  Localnamen  Eisentuten  bezeichnet. 

Am  nördlichsten  Ende  des  w.  FlOgela  dieaer  Bnntaandstein- Mnlde  auf  da 
linken  Seite  der  Boer  bei  üntermaubach,  Langenbroich,  Bergheim  und  Hon 
(Bflrgerm.  Straes-Bergsteio)  lagern  auf  dem  Unterdevoo  weisse  Congloaianti 
auff  die  in  den  alten  Bauen:  Tenfelelocb,  Bierkeller,  am  Ausgehenden  10  bii 
12  m  mächtig  sind.  Dieselben  fallen  mit  10  bis  l;'»  "  n,w.  ein.  Iii  KX)  m  Eot 
feruung  vom  Teufelsloch  orrcicheu  die  Couglonierate  bereits  eino  Mächtigkeit  voj 
22  m,  vou  denen  ü  bis  10  m  erzführend  sind.    Das  Bindemittel  der  GeröUe 
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»teht  tbeilw«uie  aus  Cerussit.  In  gru^äeler  Tiefe  kommt  auch  Bleiglanz  vor. 
Weiter  o.  g^(eii  Kufferath  hin  siad  durch  die  Schächte  des  auf  die  Eisenerzlager 
in  dar  Biehtmig  von  Welk  nach  Horm  getriebeneo  2000  m  laBgen  Stollen  in 
^'eier  gimin  Elntrebkmig  bleierafthnnde  Saadsteio«  and  Oonglomeratschicliten, 
freiiiefa  onr  too  geringem  Gehalte»  naohgewieBon  worden.  Unterhalb  Winden  im 
fioerthale,  Krentaau  gegenüber,  Ist  ein  Bohrloch  49  m  tief  in  rothen,  gran-rotben 
U)d  grauen  Sandstein  mit  einzelnen  Gerollen  niedergebracht  worden ,  ohne  die 
oiruDtcr  gelegenen  weissen  Conglomerate  zu  orreichen. 

Während  die  bleierzführendon  Schichten  am  Bieiberge  in  s.w.  Richtung 
Zithr  und  mehr  an  Mächtigkeit  ahnehmon,  stellen  sich  am  Abhänge  des 
Keldenicher  Bergea  gegen  Call  hin  in  den  rothen  Sandstein*,  Gonglomerat-  and 
Selttiferletten-Sehichten  drei  übereinander  Hegende  Lager  von  fleiaohiothem  and 
Viioofiehein  Letten  ein,  die  feine  Sobnflre  von  2  bi«  90  mm  Stirke  von  Gemnit 
(Banden  e)  oder  faovtgroaae  Knollen  and  nierenfd^iige  Conoretionen  von  derbem 
ntt  Letttt  gemengten  Cerussit  (Lebererse)  enthalten.  IXeee  Sebichtenreibe 
Etinimt  mit  den  weit«  i  i^tgen  N.  gelegenen  rothen  Schichten  üherein,  welche  die 
Knotteiisandsteine  bedecken. 

Kur  an  wenigen  Stellen  kommen  mit  den  Bleierzknotten  zusammen  Kupfer- 
erze, besonders  Malachit  und  Kupferlasur,  aber  auch  Kupferglanz  vor.  Die 
Fom  derselben  entspricht  theils  den  Bleieraknotten,  tfaeils  sind  es  anregelmäasige 
hilMSQ,  die  ancb  gitaeie  Abmeasangen  annehmen.  Gewöbnliok  sind  aber  die 
fiU.  und  die  Knpfererse  doreb  eine  sebarfe  Grame,  eine  Klaft,  von  einander 

Das  beträchtlichste  Vorkommen  hat  aich  am  Griesberge  bei  Gommern  ge- 
iisden,  wo  grössere  Partieen  von  Kupferglanz  und  Kothkupfererz  vorgekom- 
Ott  nnd. 

Auch  der  w.  Moidenflügel  enthält  auf  der  rechten  Seite  der  Koer,  s.  von 
Miabaeh  Knpfeiefie  in  ansehnlicher  Verbreitung  in  der  Gegend  von  Leversbach, 
ScUagitein  and  üedingen  nnd  in  Yerbindang  mit  Bleiknotten  and  Lagen,  die 
Gmit  (Lebmerae)  Albren.  Aehnlidi  ist  das  Vorkommen  von  derber  Enpfer- 
knr  m  mndliehen  Partieen  in  einer  roüien  Lettenlage. 

Auch  auf  der  gegenüberliegenden,  linken  Seite  der  Roer  kommen  am  Haffen- 
berge, zwischen  Bergbeim  und  Bilstein,  Blei-  und  Kupfererze  zuaaramen  in  einer 
Coogiomeratiage  vor.    Dieselben  verbreiten  sich  n.  bis  gegen  Kufferath. 

In  den  hängendsten  Schichten  des  Buntsandsteins  ünden  &ich  Kopfererse 
na  Vlatten  ftber  Berg,  Floisdorf  nach  Eicks  in  verschiedener  Form  als  Knotten 
md  m  nnregelmisslgen  Gangtramem  (Kupferkies  nnd  Knpferpechen).  Aebn- 
Um  Yerkommen  treten  swiMben  Glehn  and  £iekst  mit  Sefawerspath  i  wischen 
l^fittlmg  nnd  Hergarten  aof. 

Anch  in  der  inselförmigen  Partie  des  Bantsaodstnns  swisohea  KOtbeD  and 
Bttsurtborg  treten  Kupiererze  auf. 
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EnflÜmmg  im  Bwitmidrtaiii  der  f.v.  P«rtie. 

Diflielbe  eigenthfimliebe  Enfthnmg  im  Bontaftnditein  findet  liob  dub  «b«* 
fallt  In  Lothriog«n  In  weiter  Ywbreltnng  und  «war  Blelglana  In  klemen  KdnMnr 
Kageln,  Kestern,  Trflmolien,  von  Oenusit  begleitet,  der  in  der  gansen  IfaMt 

zerstreut  ist.  Das  Vorkommen  bei  Forbacli ,  Cocheren,  liomburtr,  am  [\icüti- 
•  berge  und  Bleiherge  bei  St.  Avold,  am  Castclbeige  und  Wohlenberge  bei  Lan^eo- 
fold ,  am  kleinen  und  grossen  ZoU  bei  Falk ,  im  Beringer  Wald  bei  HargarUo, 
Weiter  gegen  N.  an  der  Saar  iet  anoh  bei  Beokingen  ein  Abnlicbea  YorkonuMa 
bekannt. 

ES«  sind  Yonagiweiae  die  oberen  Scbiobten  des  Hanpt-Biintaandataioa,  wmA 
dee  Voltsientandsteina,  welobe  diese  Ene  ftlbren. 

Diesen  Gegenden  feblen  anob  die  Knpferene  niebt,  Halaebit  nnd  Kopier- 

lasur  kommen  in  Graupen,  Knollen,  Flecken,  Schnüren  und  auf  Klüften  am  Hoch- 
wald bei  Helleringen,  am  grossen  Zoll  bei  Falk,  bei  St.  Avold,  zwischen  Biscbfvf- 
üoraburg  und  Helleringen,  und  am  Heerappel  bei  Gocheren  vor.  Noch  bed«ut«fir 
der  ist  das  Vorkommen  bei  Wallerfangen  nnd  bei  St.  Barbara  nnfem  Saarlonis. 
am  Limberge  and  am  Blanberge,  bei  Berns  nnd  Felsberg  bei  Beokingeo,  äberali 
im  Yoltaiensandstein.  Nnr  bei  St,  Barbara  entkalten  aneh  die  obersten  Sckicktea 
des  Haapt-Bnntsandsteins  äbniiebe  Ene,  w&brend  dieselben  in  tieferen  SebklilSB 
bei  Zewen,  Ramstein  an  der  Kyll  nnd  bei  Sülm  am  Loskyller  Tunnel  aoftretea. 

Bie  Analogie  dieees  eigentbOmlicben  Yorkomroens  in  der  Bucht  Ton  Trier 
und  in  der  MiiHe  von  Mechernich  nnd  Commern  tritt  um  so  mehr  htrvor,  aL- 
es  sich  in  der  grossen  Verbreilung  des  Buotsandsteins  im  lauern  von  Deatach- 
land  nicht  wiederholt. 

Das  Vorkommen  von  Kupfererzen  zeigt  sich  nur  noch  auf  der  6,  Seite  ii 
der  N&he  dee  grossen  Devon-  nnd  Carbon-Oebirgsk^topers  in  mehreren  flbcniaaBdcr 
liegenden  Schiebten  von  Buntsandstein  in  der  ümgegend  Ton  Twiste  bei  Beck* 
Imgbausen,  Bemdorf,  Saehsenhansen,  Sehmillinghanaen,  Herbeeo,  Bhoden,  Wnsm 
Huxmfkhle,  Eilhansen  nnd  MasseDhanten. 

An  dem  südlichsten  Ausheben  der  Buntsandstein-Mulde  von  Mecbtruich  hei 
Ober-  und  Untergolbach  finden  sich  in  der  uuiu ittelbaren  Auflagerung  auf  Mittei- 
devoQ  Ivalk^ff'in  und  Muf  dem  biiterdevou  Congloraerate,  die  viele  Gerülie  tod 
Kalkstein  entbaiteu,  was  bei  der  Nähe  des  anstehenden  Kalksteins,  von  dem  die* 
selben  herrühren,  nicht  besonders  aoffaUen  würde.  Das  gewöbnlidiai  Qosii*  smd 
QnanltgerdUe  ilkhrende  Ck»nglomerat,  weichet  hier  die  upgewAbnlidM  mcMjg 
keit  von  48  m  crreichti  Hegt  Aber  demselben,  grdft  aber  darüber  hinam  hia  arf 
das  Unterdevon. 

Diese  Gegend  ist  noeh  durch  das  Yorkommen  sweter  T  iager  von  Brannetsen 

(Limonit)  benierkenswerth,  von  denen  daa  untere  auf  der  Scheide  des  Lnt«rde?üOi, 
das  obere  im  Gonglomerate  auftritt. 
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WareheUial  hm  M  dmedy  und  StaTelot. 

Ib  doer  Eotfeniiuig  yon  32  km  von  dem  sfidliehsten  Ende  des  Bontesnd- 
fUlu  twi  OW-  and  Untergolbach  tritt  rothes  Conglomerat  auf  den  Höhen 
wf,  weiche  das  Thal  d»  i  M  ar  lio  bei  Malmedy  begleiten.  Dasselbe  bildet  bei 
Xtoffraix  h  Mont  msehorniiue  i'ftrtiecn,  da  die  Thülen  bis  in  den  darunter 
li«geoden  Kern  des  Cambrium  eingeschnitten  sind.  Von  ß6vercee  über  Malmedy 
bii  Falise  sinkt  da«  rotbe  Congkunerat  bis  unter  die  Sohle  det  Warokethales. 
Dm  Einfallen  seiner  Schiebten  ist  bei  Malmedy  mit  10  bie  15«  gegen  N.W. 
geriditet,  an  der  Strasse  nach  Stavelot  li^en  dieselben  nahe  boriaontal.  Das 
loftDeo  der  Oberflftebe  der  oambriseben  Schiebten,  anf  denen  das  Conglomerat 
nbi,  ist  «ehr  viel  steiler.   Die  Riehtnng  der  Mnide  geht  von  N.O.  gegen  S.W. 

In  Belgien  tritt  an  d^r  recliten  Seite  der  Aniel  bei  St.ivclot  nuch  eine 
kleinere  in8elförmi(?e  Conglomeratpartie  in  der  a.w.  Verliingmui!/  derselben 
Eicbtaog  anf.  Die  ganze  Liluge  des  Cunglumerates  von  Xhoffraix  bis  Farfondray 
beträgt  14.8  knn  die  grösste  Breite  bei  Bevercee  2.5  km.  In  diesem  Räume  und 
«ilmcbeinlich  noch  darüber  hinans  ist  das  Conglomerat  nrsprQnglich  abgelagert 
fmm  und  wo  jetst  innerkalb  desselben  die  camkriscken  Schickten  entblöist 
lud,  ist  das  Cöngbmerat  dorck  das  WarokeUial  nnd  dessen  Seitenseklnokten 
■o&t  worden. 

Die  Gerolle  des  CoDglomerates  besteben  an  seinti  n.w.  Begrenzung  bei 
B^rnister,  Bnrncnwille  und  Meitz  und  an  seiner  s.o.  Begrenzung  bei  Chodes, 
Wimbomoat  und  Xburdebise  aus  Quarz  und  Quarziten  des  Cambriums,  yielleicht 
ttcb  SOS  Sandsteinen  des  daran  grenzenden  Unterdevons,  welche  ganz  abge> 
nakt,  gewöhnlich  flach  and  von  Eigrösse  sind. 

Die  tieferen  Sckickten  im  Tkale  der  Waroke  entkalten  dagegen  vorkerrsckend 
fieiehiebe  von  Mitteldevon-Kalkstem,  der  dorck  die  eingescklosseneo  Corallen  als 
■oldisr  bestimmt  okarakterisirt  wird.  Dieselben  sind  nur  wenig  an  Ecken  nnd 
Kasten  abgerundet  und  erreichen  bis  75  cubcm.  Ferd.  Börner  bat  Her  Kalk- 
geschiebe mit  Eindrücken  beobacbtet,  die  von  anliesrendon  (^aarzitgeschieben  her- 
rfihrfn.  Das  Bindemittel  der  Oonglonierate  besteht  aus  den  kleinen  Trümmern 
oixi  Kornern  derselben  Gesteine.  Bas  letztere  Gonglomerat  hat  die  außallendste 
Aehnlichkeit  mit  dem  von  Oollbach  und  die  Ueberlagerong  dnrck  Quarzcon- 
f^nmt  stimmt  ebenfUls  damit  ftbereio. 

Wie  sckwer  nun  anck  ein  nrsprllnglicker  Zusammenhang  beider  naeksa- 
*iiim  ist,  so  Uflikt  das  Conglomerat  von  Blalmedy  vollständig  rätkselkmft,  wenn 
■B  aolelier  Znsammenkang  nickt  angenommen  wird.  Die  Verindemngen,  weicke 
iw«  Gegend  seit  der  Bildung  des  Buntsandsteins  erlitten  hat,  gehören  hiernach 
■TU  den  groBgartiLfhten  und  durchgreit'eudsten,  die  überhaupt  in  dem  Uuiiangc  der 
^rte  festgestellt  sind. 
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Dtr  £otheberg  bei  Menden« 

Bevor  von  W.  aus  der  n.ö.Verbreitungsraum  des  Buntsandsteins  am  O.Rande 
des  Gebirgskörpers  Ton  Devon  und  Garbon  erreicht  wird,  verdient  eine  rinmUck 
beachrftokto  Ablagerung  sehr  sweifelhaften  Gbarakters  eine  £rwähntuig.  b 
Mitten  der  groaaeii  Verbrdtnng  des  Flötiieeren  am  n.  Abhänge  dct  weatftliaebca 
Devona  treten  anf  der  rechten  Seite  der  Honne  bei  Menden  Schiebten  von  zoüicia 
Sandatein  und  Kalkconglomerat  in  nahe  horisootaler  Lagerang  am  Bothenfaarge, 
Laarberge  und  Gr.  Haarberge  anf,  welche  die  Sobichtenkdpfe  de«  Fldtxleerti 
abweichend  bedecken.  Die  Hönne  in  Menden  liegt  in  140  m,  die  Kuppe  dt* 
KütbeiibBrL't's  in  274  ni  Meereahöhe  und  wird  von  den  nächsten  Hölien  des  Flötz- 
leeren  überragt.  Am  Rande  des  Uunnethales  wird  das  rothe  Conglomerat  ¥0B 
den  Thalalluvionen  bedeckt,  und  senkt  sich  hier  bis  Switten  za  einer  Höhe  toh 
etwa  20  m  Aber  die  Hönne  herab.  Die  Straeae  von  Menden  nach  Wimben 
dorebschneidet  die  Gonglomeratecbichten  am  Switterknapp.  Die  gröaate  Ycr- 
breitung  deraelben  parallel  der  Hönne  beträgt  2.8  km  und  von  Menden  bis  g«gec 
Oberoefibem  8.8  km.  Die  Kalkgesebiebe  dieser  Schichten  stammen  unzweifelhaft 
aus  dem  MitteIdevou-(Eii'el-)Kalksttiii,  welcher  aufwärts  von  Mendeo  von  der 
Hönne  zwischen  Klusensteiu  und  Balve  durchseimitten  wird.  Bei  dem  Mangel  at 
irgend  welchen  Anhaltspunkten  bleibt  es  zweifelhaft,  ob  diese  Bildung  eine  gani. 
örtliche,  aus  der  Zerstörung  des  Kalksteins  im  Hönnethale  hervorgegangene 
aei  und  in  diesem  Falle  der  Zeit  der  Tbalbüdong,  oder  ob  sie  dorn  Bost- 
Sandstein  angehört  Die  Aehnliebkeit  derselben  mit  dem  Conglomerste  von 
Malmedy,  auch  von  GoUbaeb»  bleibt  immerhin  bemerkenswerth.  Dia  Entfinuf 
swischen  Menden  und  Gollbaeh  betrSgt  185  km,  awiscben  Menden  and  d«r 
nächsten  Stelle  des  in  ö.  Richtung  auftretenden  Bnntsandsteins  bei  Essentho 
ti8  km.  In  beiden  Zwischenräumen  i^-t  keine  Spur  vcn  IJuntsandstein  bekannt. 
Wenn  daher  das  Conglomerat  von  Meudeu  demselben  aiigohuron  ejUif'.  so  biet«: 
die  Aouahme,  dass  in  dem  Z  wisch  cur  aume  bis  Essentho  jede  Spur  davon  rer- 
schwunden  wäre»  sehr  grosse  Schwierigkeiten  dar. 

Bunttandstein.  Norddslücbe  Verbrtttuno. 

Der  n.ö.yerbreitung8raum  des  Buntsandsteins  erstreckt  sich  von  S.  tadugmti 
von  Staufenberg  auf  der  linken  Seite  der  Lahn,  nahe  oberhalb  Lollar,  nd  naf 
der  reehten  Seite  der  Lunde.  Derselbe  liegt  gans  in  der  Nike  dea  Davon-  mä 
Carbon-QolnigskörperB  aof  sehwaehen  Spuren  von  Zsehstein  und  anf  ffntkli^fi« 
den»  das  nur  einen  sehmalen  Saum  bOdet,  tum  Theil  selbst  auf  Piatilssrswu 
Bei  Gisselsberg,  oberhalb  Marburg,  dehnt  er  sich  auf  die  rechte  igelte  der  Lurn 
aus  und  begleitet  dieselbe  auf  beiden  Seiten  bis  Gossfelden.  Das  Vorkonunes 
des  Zechstein-Dolomits  unter  dem  Bnntsandstein  bei  Gisselsberg,  WehrshsMii 
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ud  MiehdRueh  ist  bvraits  S.  311  Migefillirt  worden.  Von  hier  ani  folgt  d«r 
AutnadatoD  dorn  Gobiigaraiido,  bei  Weiler  finden  lieh  darunter  Sporen  Ton 
ZtAtAm,  die  abdann  bia  sur  Eder  veraohwindett.  ünterbalb  Battenberg  bia 
Frankenberg  bildet  der  BontMudstein  dm  rechte  Tbalgebänge  der  Eder,  auf  der 

linken  dagegen  unr  niediiLrc  sdiiuale  Stufen  am  1  usse  des  FlöUleereu  und  wird 
stKtst  mehrfach  durch  Ilothlietrendcs  unterbrochen.  An  der  Nuhne  bei  Schreufa 
^^d  bis  gegen  V'iarniündun  kommt  derselbe  in  inselförmigen  Platten  vor,  aus 
«ieneo  kleine  Zech^teinpartieen  hervorrageo.  Za  beiden  Seiten  von  Saohsenberg 
6DdeD  sich  nooh  ftboliebe  inaelförmige  Platten  auf  dem  flötsleeren*  Der  gegen 
S.O.  goiebtete  balbinaelfömige  Yoraprung  des  Deyon  nnd  Carbon  dea  KeUer» 
Wald,  von  der  Eder  dnrebacbnitten,  ist  gans  von  BuotaaodBtein  nmgeben,  Anf 
den  6.  Abhänge  iet  deradbe  anf  Zeebatein  gelagert,  der  oboe  Unterbreebang  bia 
tBterbilb  Westbeim  (S.  309)  an  der  Diemel  seine  Unterlage  bildet.  Das  Thal 
ai;!  hschneidet  den  Buntsandstein  über  Wrexen  bis  nahe  oberhalb  Scherfede, 
VC  derselbe  von  Muschelkalk  bedeckt  wird.  Hier  ist  3  km  oberhalb  Scher- 
fede der  üuntsaüdstein  mit  einem  352.8  m  tiefen  Bohrloche  untersucht  worden. 
In  der  Tiefe  st  eilen  sich  einige  sobwaehe  Gipslager  ein,  wie  bereits  oben  (S.  310) 
^«oflrkt  wnrde.  Der  littaebelkallc  aetat  in  n.  Biobtnng  anf  der  linken  Seite  der 
Dimd  niebt  weit  fort,  da  er  wenig  n.  von  Hardehaoaen  yon  der  nnteraten  Ab- 
fkrilttBg  der  Kreide,  dem  Hilaaandstein  (Neooom),  in  flaeher  Lagerang  bedeokt 
■Bd.  Der  Bontaandstein  begleitet  den  Zecbstein,  bei  Oeadorf  nnr  noeh  einen 
■dtmalen  Streifen  unter  den  Ccnomanen  Kreideschichtoii  bildend,  bis  Essentho, 
»Oer  von  diesen  letzteren  voilst-irnli-r  beaeckt  wird,  liei  dem  Hofe  Wohlbedacht 
kommt  er  nicht  mehr  vor.  Die  Grenze  zwischen  dem  Buntsandstein  ood  dem 
deckenden  HilaaaodsteiD  ist  im  Warburger  Walde  sehr  anbestimmt,  da  ea  an 
^Qtbktangen  mangelt  Zwiachen  Blankenrode  nnd  Meerbof,  wo  daa  Genoman 
*>Ml,  bia  Eaaentbo  ut  die  Orenie  dea  Bontaandateina  leicbt  erkennbar. 

Von  8eberfede  bia  Stammen  dnrchaehneidet  daa  Biemelthal  eine  flaebwelUge 
Holde  der  oberen  Triaaaebiebten,  dann  tritt  wieder  der  Bontaandatein  benror 
tiner  gegen  W.  gerichteten  Neigung  und  in  der  dem  rheinischen  Systeme 
«tf{  rechenden  Ilichtuug  von  S.  gegen  N.  Bis  zur  Einmündung  der  Diemel  in 
(Üe\'«i5er  bei  Carlshafen  ist  dieselbe  am  Rande  des  Buntsandsteins  eingeschnitten. 

Es  ist  hier  ein^besonderes  Vorkommen  anzuführen,  welches  sich  in  dem 
^teiobruehe  ronlFranM  Wetik  bei  Carlahafea  gefanden  bat,  nimlioh  Fnaaapnren, 
die  gut  in  deraelben  Weiae,  wie  die'bekannten  Ffthrten  dea  Cliirotberiiim  von 
^berg  bei  HUdboighaoaen  ala  die  AnaftUnng  der  in  denjnnterliegenden  Thon- 
^^ucbten  geoMobten  Eindrfleke  gebildet  aind.  Dieae  finden  aieb  in  Tbftringen  in 
•MI  gua  bestimmten  Horizont  des  Buntsandsteins.  Es  bleibt'zweifelhaft,  ob 
da«  Vvriiunimen^ibei  Carlshafen  demselben  Horizont  entspricht,  und  ist  dieses 
Verhalten  der  Aufmerksamkeit  späterer  Forscher  zu  empfehlen,  da  es  gerade 
^er  ein  wichtiges^ Element  für  die  Gliederung  des  Bon tsandateina]bilden^ würde. 

Oberhalb  Ckrhibafen  darehbrieht  die  Weaer  die  HanpUnaaio  dea  Bmitaand- 
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stdoB  nnd  scheidet  den  BeiDhardewAld  mai  ihrer  a«  Seite  ▼<«  dem  Solling  Mf 
der  n.  Seite.  Von  BeTeroDgeo  aq  trennt  das  breite  Weeerthd  dea  Bontiee^- 
eteia  Tom  Mueehelkalk  hie  unterhalb  HolsmindeD,  wo  deoelbe  gmii  in  diM« 

letzteren  eineebneidet. 

Im  Reinhardswald  und  im  Solling  treten  die  mittleren  rothen  und  bräun- 
lich-rothen  Sandsteine  in  weiter  Verbreitung  hervor.  In  den  unteren  Lag«a 
liefern  1.3  bis  2  ni  mächtige  Riinke  eines  testen  tiionigen  und  kieseiigen  Sanii- 
steins  Werksteine  für  Säuleu,  Tröge,  unterhalb  Garhhafen,  Herateile  g^g«a&her. 
Meinbreien,  Ffirrtenberg  und  Holsminden.  Die  h&rtoBten  Lagen  werden  ab 
Fflaetereteine  benntst  Sehr  anageseiohnet  sind  die  Platten  eines  festen  Sand* 
Steins»  anf  den  ScMehtflSohen  mit  weissem  Glimmer  (MnseoTit)  bedeckt,  die  alt 
Flarstsine  (Dehlsteine)  ganz  besonders  in  der  Dicke  fon  12  bis  18  mm  als  Dach> 
steine  nnter  der  Benennung  Sollinger  oder  Hteter  Platten  eine  weite  VerbreituBf 
finden  und  ein  ungemein  haltbares,  wenn  auch  schweres  Dachdeckungamawruii 
bilden.     Dieselben  wechseln  mehrfach  mit  den  starken  Bänken  ab. 

Zum  letzten  Male  tritt  der  ikintsandstein  im  Weserthale  zwischen  Bege«- 
torf  und  Bodenwerder  auf.  Derselbe  bildet  einen  gegen  N.  einsinkenden  Sattel,  der 
w.  Flagel  f&Ut  schwach  gegen  W.,  der  n.O.  Flügel  viel  stärker  nnob  diesw 
Richtung  hin  ein*  Auch  Uer  ist  er  von  den  jüngeren  Gliedern  der  Trima  Im 
Thale  dea  Lermebachs  begleitet,  deren  Schichten  dch  je  weiter  gegen  8.O.  nv 
so  mehr  anfnohten  and  dem  jnrsssisehen  Bügelsäge  des  Ith  nnd  Hila  nfthenL 

Auf  der  rechten  Seite  der  Diemel  erstreckt  sich  der  Buntsandsteio  von  der 
Aullagerutig  auf  Zechstein  bei  Canstein  und  Udorf  bis  zur  Twiste  bei  Volkmarstü. 
hebt  sich  aber  etwas  ö.  nochmals  bei  Rhöda,  Ehringen  und  >iieder-Eisungeo  ia 
einen  gegen  N.  einsinkenden  Sattel  aus  den  jüngeren  Triasgliedem  herror.  See 
Partie  von  Buntsandstein  kommt  noch  zwischen  Warboxg  nnd  Ndr.-Listingen  her- 
vor. Die  Diemel  durchschneidet  eine  andere  bei  Germete  oberhalb  Werburg,  denn 
Achse  Ton  N.W.  g^en  8.0.  gerichtet  ist)  und  auf  ein  kleines  Yorkomaen  in 
dem  w.  Theile  der  Altstadt  hinweist. 

Auf  der  linken  Seite  der  Diemel,  am  Hoppenberg  zwischen  Bonenburg  oad 
Nörde,  tritt  Buntsandstein  nochmals  hervor  und  ist  aucii  an  der  iilieeiibaho 
swischen  beiden  Orten  (Inrclischnitten. 

Im  weiteren  Yerlaufü  gegen  N.  tritt  dersell^e  auf  der  ö.  Seite  dea  Tei^»> 
bnrger  Waldes  erst  nach  einer  längeren  Unterbrechung  in  der  von  S.  geg«i  K. 
gestreckten  Einsenkungvon  Driburg  an  den  unteren  Abhingen  der  hohen  MoscM* 
kalkberge  her?or.   Derselbe  reicht  tou  Siebenstern  bis  gegen  Beelsen. 

Aber  auch  in  der  Querricfatnng  von  W.  gegen  0.  ist  eine  Erhebung  dir 
Schichten  bemerkbar,  indem  derBuntsandstein  unterhalb  Drilmrg  an  den  Abhluf 
des  Aabachs  hervortritt,  über  Herste,  Istrup  bis  Riesel  mit  schwachem  ö.  Eis» 
fiillcn  auabitlt,  wo  er  in  der  Thaisohle  unter  dem  Muschelkalk  verschwindet 
Von  Herate  aus  reicht  derselbe  gegen  S.  bis  Schmechten  and  von  Istrup  geges 
Ii.  in  der  Bichtoi^  auf  Pdmbsen. 
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Ifi  d«r  Eriielntiigdinie  von  IMbiuig  tritt  «twM  n.d.  gerflckt  eine  Partie  mm 
BonlaBiiditeni  auf,  die  sieb  Uber  Schöneberg  bie  gegen  M erlsbeim  eratreckt. 

Eioe  fthnlicbe  PArtie  tritt  n.  von  Brakel  an  der  Hinnenburg  anf  der  linken  Seite 
iies  Baches  auf,  der  liier  in  die  Nethe  einmündet.  Noch  weiter  (zeuen  0.  and 
bereits  in  der  Nähe  deö  SüDinfy  zeigt  sich  am  linken  Abhaug^e  der  Nethe  zwi- 
schen Otibergen  und  Godelheim  der  Bootsaadsteuii  unter  der  Bedeokong  von  Mu' 
«faeüoük. 

Keeb  eiiier  Uageren  Unterbreohiing  tritt  in  dieser  Gegend  der  Bnutaandalein 
■Qck  enunsl  an  den  Abhingen  der  keeaelfömiigin  Erweitemng  des  Emmerthalee 
M  Pyrmont  aof.  Derselbe  liegt  anf  der  reebten  Seite  der  Emmer  bei  Lfigde, 
B.  «OB  der  EHiebung  an  der  Hinnenburg  22  km  entfernt.    Der  Bantsandstein, 

in  der  Thalsohle  wahrscheinlich  weit  verbreitet,  ist  vüü  den  Aldagerungen  der 
Fffiiuer  iii  horizontaler  Fläche  bedeckt.  Die  Schichtenstcllung  ist  ilach.  Vom 
Tüai  aus,  wo  die  Emmer  wieder  in  den  Muschelkalk  cinsclmeidet  und  die 
^cbichten  g^en  N.O.  einfallen,  bis  zn  dem  Anftreten  des  Buutsandsteins  an 
der  Weser  nnterhalb  Bodenwerder  betiigt  die  £ntfemnng  nur  13.5  km  in  0. 

fildltSBg. 

An  der  linken  Seite  der  Emmer,  nabe  am  6.  Ende  Yon  Pyrmont,  kpmmt 
vor,  dessen  Verbolten  wen^  bekannt  ist,  er  scheint  nnter  dem  Bnntsandstein  kq 

Begeo  and  gehört  daher  wohl  dem  oberen  Zc;chötein  an,  wie  bei  Driburg.  Erst 
ia  beträchtlicher  Entfernung  gegen  N.W.  treten  einzelne  kleinere  und  grössere 
Partien  von  Bantsandstein  in  der  JSiederuug  zwischen  dem  Teutoburger  \Valde 
-M  dem  Wesergebirge  auf.  An  der  Oberfläche  zeigen  sich  nur  die  obersten 
Schiebten  desselben,  welebe  von  dfinnscbiefiig^nt  braonrothen  bis  kirsobrotben, 
BMot  gUmmerigen,  sandigen  SohieÜBTtbonea  nnd  Sehieferletten  gebildit  srerdeoi 
drnm  5—8  em  starke  Sinke  Ton  rothem,  seltener  gelblieh  weissem  thonigen 
Sssdrtsio  eingelagert  sind.  Aneh  grangelbe  thonige  Schiebten  kommen  darin 
derm  Masse  als  Thongallen  und  Streifen  die  einförmige  rotbe  Färbung  der 
ScLichten  unterliricht  und  denselben  ein  Imntes  Ansehen  ertbeilt.  Gegen  die 
Grenze  des  Muachclkalks  hin  verschwinden  die  Sandsteinscbichten  so,  dsss  fast 
SQsschliesslich  helirotbe,  an  der  Luft  zerfallende  Sehieferletten  übrig  bleiben. 
lAm  werden  noch  von  gering  mächtigen  milden  granen  Sebieferthonen  nnd 
Thonmsigehi  «berlsgert,  welche  mebrfsob  in  Form  von  SohweiÜBn  und  Nestern 
is  die  vateren  rotben  Sehichten  hinetngreifen  und  naeh  oben  den  Uebergang 
nus  Haschelkalk  yermitteln« 

Naeh  dieser  oberen  Grense  bin  werden  die  Schichten  kalkreicher  und  treten 
darin  eine  oder  zwei  Bänke  von  0.3  m  St  ivko  uul,  die  aus  festem  düluniitischen 
Kalkstein  bestehen,  schliesslich  folgen  biaugrüne  ebenfl&ciüge  Kaikschiefer,  die 
vom  Welleukaik  ohne  scharfe  Grenze  bedeckt  werden. 

Von  0.  gegen  W.  fortschreitend  tritt  der  Buntsandstein  zunielist  in  selbst- 
ottodigMi  Sattelrfloken  auf,  dann  den  Üteren  Erhebongen  des  Gar  hon  nnd  Pe  rm 
^  HiggsiV  Ibbenbftrsn  und  Ptsabeig  folgend.    Die  hisrdnroh  aogedeuteteo 
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melirfaehen  Hebnogs-  ond  BrncblinMii  in  der  Niederang  swisehen  dem  Tcalo- 
Imrger  Walde  und  dem  Wesergebirge  sind  sehr  bemerkenswertb. 

Auf  der  o.  Seite  des  Teutoburger  Waldes  und  aaf  der  linken  Smle^  der 
Haaee  wird  bei  Holte  ein  Sattel  von  Bnntsandsteia  6.51cm  lang  riogsom 
Muschelkalk  umgeben.     Derselbe  ist  von  O.S.O.  gegen  W.N.W,  nngefabr  deis 
zwischen  ITilter,    Ihurg   und  Hagen  gelegenen  Theile  des  Xentoburger  Waldei 
parallel  g«>richtet. 

Ein  zweiter  ähnlicher  Sattel  von  Buntsandst^in  tritt  am  Fasse  des  Weiter» 
gebilgea  auf  der  rechten  Seite  der  Haase  zwischen  Wulften  und  Belhn  aai.  Dk 
n.  und  5.  Seite  desselben  ist  von  Mnsebelkalk  umgeben,  die  s.  Seite  aber  nur 
theilweise,  da  Keuper,  eben  wie  auf  dar  w.  Seite,  «ieb  hier  unmittelbar  an  dsi 
Buntaandstein  aascbliesst  Dem  a.  Fasse  des  Weeergebii^  noeb  niber  gertob 
ist  der  Sattel  von  Bnntsandstein,  welcher  swischen  Belhn  und  Idcer,  n.d.  m 
Osnabrück  auftritt  und  ringsnm  von  Muschelkalk  umic^eben  ist.  In  demmlbes 
liegen  mehrere  Enlfalle,  die  „Ickerschen  Löcher",  welche  auf  einen  dÄnir»»*'" 
Hegenden  Gipsatock  hinweisen.  Die  Rieht uhlt  der  Äntikiine  diese«  Sattels  geiU 
von  0.  gegen  W.  und  weicht  nicht  wesentlich  von  der  Richtung  des  irnrliii^iiiiff 
Tbeilea  des  Weseigebiiiges  ab. 

Am  n«  Abbange  des  Hflggela  und  des  Heidhorns  (S.  818)  lagert  ein 
ansebnliobe  Partie  yon  Buntaandstein  auf  Zechstein  und  wird  an  ibrawi  Wi 
Bude  am  Natruperbaeb  von  Musebelkalk  bedeckt  Derselbe  nmgiebt  am  d.  Eadi 
den  Zechstein  und  folgt  diesem  auf  dem  s.  Abhänge  d^  Silberberga  in  aneo 
schmalen  Rande.  Der  Sattel,  den  diese  Schichten  bilden,  wird  auf  der  vr.  Seit« 
an  dem  Goldbiteh  und  Natruperbach  durch  eine  Verwertung  abgr^chuitten,  öl 
setaen  nicht  weiter  gegen  W.  fort.  Die  Autikline  des  Sattels  ist  voo  W.f^.W, 
gegen  O.N.O.  gerichtet  und  weeentiiob  parallel  dem  nahe  i.  yorlisgendaa  Xbsdi 
dea  Tentoburgar  Waldes. 

Wenig  weiter  entfernt  Ton  demselben  tritt  die  groase  Verwerfung  aaf,  wvkbi 
daa  Garbon  der  Ibbenbflrener  Bergplatte  von  dem  vorliegenden  Perm  Inaal 
Der  Buntsandstein  liegt  auf  dem  gröasten  Theile  dea  s.  Abbanges  unmittelbai 
am  Carbon,  in  dem  der  Zechstein  nur  weiter  gegen  0.  hin  dazwischen  auftr^.-t 
Der  ßnntsandstein  verschwindet  n.w.  des  Weges  vom  i^ickeberg  nach  Hor^t^J. 
Es  ist  die  westlichste  Stelle,  an  der  derselbe  in  N. Deutschland  bekannt  ist.  Ii 
dem  tiefen  Dickeberger  Stollen  ist  die  ganze  Trias  durchfahren,  deren  Schicht«« 
mit  20^  gagan  &W.  abwärts  von  dem  Kohlengebirge  einfallen.  Der  Baataaad* 
atsin  bildet  awar  ein  aasammeobiingeadee  Band  an  dem  e.  Bande^  ist  aber  «egei 
der  Bedeckung  dureb  pleistoeine  Ablagerungen  aar  an  einxelnen  Stellen  bekaaat 
Die  nächste  derselben  an  der  alten  Placke  aeigt  die  widersinnig  gegen  N.O.  mS 
56^  einfallenden  Schichten,  aber  schon  im  FdrderstoUen  bei  Pftseelbllren  f^iim 
dieaell  en  wieder  rechtsiauig,  abwartH  vom  KohlenL'el)irge.  Bei  Iljbenbüren.  aa 
Wege  nach  Recke,  tritt  zuerst  Zechstein  zwincljen  dem  Kohlengebirge  tind  <!eo 
Bnntsandstein  hervor,  der  weiter  gegen  0«  am  Kochnskoapp  mächtig  antwickal 
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ui;  nriiehes  beiden  letsteren  Hegt  wieder  eine  TerweHnog.  Am  w.  Ende  des 
Roehuiknapp  fallen  die  Selilehten  mit  45*^  gegen  S.W. 

Tn  der  nächst  ü.  Partie  sind  die  Schichten  von  vielen  b^törungen  betroffen, 
80  tlass  hei  Holtkamp  und  Küniix  r  der  Buntsnndsteia  mit  n.  Einfallen  erst  s. 
vom  Muschelkalk  auftritt,  wahreml  diisolbe  n.  von  BriokmaoD  wieder  unmittel- 
bar am  Kohlengebirge  hervorkommt  and  bei  Attenieier  dieses  vom  Zechstein  trennt. 
Am  A.  Abhänge  des  Schaf  berges,  mit  dem  das  Kohlengebirge  endet^  tritt  der 
BoafmidstMn  an  «ner  Terwerfong  hervor  nnd  begleitet  gegen  N.  den  Zechstein 
\u  (k  von  dem  Scbafberger  HascbineDsehoebt,  wo  derselbe  versobwindet.  Der 
Bootsindstein  setzt  gegen  N.  bis  wenig  Ober  den  Schafberger  tiefen  Stollen  binaus 
fwt,  der  bei  Herwerth  anp^esetzt  ist  und  densellicn  in  einer  Länge  von  233  m 
dorcbfahren  hat.  Die  Scliicliten  fallen  mit  45'^  und  näher  am  Kohlengebirge 
mit  (>0^  gegen  0.  ein.  Eine  mächtige  Kluft  trennt  hier  den  Buntsandätein  vom 
£okkDgebirge. 

1^  dritte  Stelle,  an  der  der  Bnotsandstein  in  der  Umgeboog  des  Carbon 
Mitlitt,  ist  derPiesbeig  n.  von  Osnabrfiok  anf  der  reebten  Seite  der  Hsaae  (S. 
S77).  Die  Aohse  dieser  Erhebung  ist  von  0.aO.  gegen  WJT.W.  geriobtet»  liegt 
in  der  Kibe  des  Bnntsandafeins  von  lober,  geht  aber  anf  der  s.  Seite  desselbsn 
'  wb«.  An  dem  w.  Ende  des  Piesberges  ist  das  Koblengebirge  von  einer  Ver- 
Verfung  abgeschnitten  und  gewinnt  der  Buntsandstein  eine  össere  Vei  bieiiuug, 
derselbe  am  LI oUager berge  vom  Muschelkalk  mit  n.w.  Eiulallen  der  Schichten 
b'-dtckt  wird.  Am  n.  Rande  des  Kesberges  tritt  zwischen  deiu  Koblengcbirgo 
and  dem  Buntaaudstein  Zechstein  in  sehr  geringer  Mächtigkeit  auf.  Zu  erwähnen 
ist  Msh  eine  kloine  Partie  von  Buntsandstein  awisoben  dem  ö.  Ende  des  Ibben* 
kAnocr  Koblengebiiges  nnd  dem  n.w.  Ende  des  den  Httggel  umlagernden  Bunt- 
■sdslsiiis  bei  Hasbergea,  irekhe  1200  m  A.  von  der  Satlon  Velpe  an  der  Eäsen> 
htkk  nach  OsnabrOdc  anftritt  nnd  anf  ibrer  w.  8«te  von  Hnsebelkalk  bedeokt 
nd.  Dann  treten  noch  w.  und  n.w.  vom  Piesberge  drei  Partien  von  Buntsand- 
•ten  aal,  die  «ich  bis  zum  n.w.  Ende  der  Weserkette  im  Wüste-  und  Steinlagen- 
i^rg  erstrecken  und  als  flache  Erhebungen  im  Tieflande  auf  der  Ünken  Seite 
aes  Hasethaies  erscheinen. 

Äm  vrichtigsten  erscheint  die  nächste,  w.  vom  Piesberge  auf  der  linken 
Seite  der  Düte,  in  der  bei  Wersen  der  Buntsandstein  in  einer  Kiebtigkeit  von 
246.84  m  dnrclibobrt  w<»den  ist,  wie  dieselbe  an  keiner  anderen  Stelle  dieser 
S^gad  bekannft  ist  (S.  812  u.  913).  Deftelbe  liegt  bier  anf  Zeobstein  und  wird 
Mf  dar  ft.  Seite  von  Mnscbelkalk  bedeekt,  der  bd  Halen  nnr  dwreb  das  Tbal  der 
Düte  von  dem  des  Hollagerberges  getrennt  ist. 

hie  folgende  Partie  bei  Sceste  ist  von  der  letzteren  nur  durch  sehr  jungo 
Ablagerungen  getrennt,  unter  denen  der  Zusammenhang  der  Triasschicbten 
^^^weifelhaft  stattfindet.  Der  Buntsandstein  bildet  hier  dei^ch  einen  nahe 
voQ  S.  gegen  N.  gestreokten  Sattel,  da  er  sowohl  6,  wie  w.  Tom  Mnsobelkalk 
^^»firiigert  wird. 
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Die  letzte  nördliobst«  Partie  ist  Ton  der  mittleren  ebenfalls  nnr  dortk 
sehr  junge  Ablageraogen  getrennt«  erhebt  aich  iwiiehen  dem  Bflhnerbecb  vi 
dem  Aaebaeh  bei  Vinte  nnd  erttreekt  aieli  tat  Limbei^  and  Neanktrohen  voiU 
bie  gegen  Lintern.  Auf  der  Ö.  Seite  wird  der  Bnnteanditeio  Yon  MueebcUnlk 
bedeekt. 

Oberer  Buntsandstein. 

Yoltsiemnndgtein.  Böth. 

In  der  e.w.  Verbreitang  ui  der  Saar  nnd  Hoeel  folgt  der  VolteifwwmdiUii 

dem  Bantsandstein  (Haapt-Bnntsendstein,  mittlerer  Bnntsandstein)  in  gleich  formt* 
ger  Lagerang,  im  All^^emeinen  mit  flachem  Einfallen  an  den  Unterlageu  mcl 
innen,  gegen  die  Mulden  liin,  f'.o  au  dei  s.o.  i?eite  des  Saarbrücker  Steinkohle^' 
gebirges,  und  an  der  Saar  und  Mosel  bis  za  dem  n.  Ende  der  Bacht  von  Tnd 
oberhalb  Biibnrg  und  Ton  hier  aaf  dem  n.w.  Flügel  gegen  S.W.  Aber  Die 
kirehen  gegen  Ettelbrttck.  Bei  der  flaehen  Sohichtenlage  ist  die  Seheide  awieüip 
dem  Bttnteandetein  und  den  Yoltsiettsaadetein  dnreh  die  ThaleuMohnitie  in  da 
mannigfiiltigBten  Weise  bloegelegt.  Anf  den  Höhen  fioden  eieh  inaelfiSrmigi 
Partieen  oder  Rftnder,  welehe  Ineelkoppen  dee  Wttecbdkalk«  umgeben.  Tiaf» 
kehrt  in  den  tiefen  Thaleni.  welche  entfernt  von  (U  :;  Kundern  wiederum  bis  n 
dmi  Schichten  des  Voltziensaiulst«  ins  oder  durch  diese  Iiiudurch  bis  in  den  Bunt 
Sandstein  einschneiden.  Die  viclcu  grösseren  Verwerfungen,  welche  diese  Scb«^ 
ten  doroheetsen,  tragen  weeentlioh  dasu  bei,  diese  Verh&ltoisee  verwickelter  ■ 
gestalten. 

An  der  Saner  w.  von  THer  tritt  der  Toltaiensandstein  swisehen  swei  panl 
Iden  Verwerftuigeii  von  Born  bis  Wintersdorf  nnd  bei  Godendorf  an  dem  «ntani 
Tbaile  der  Abhiage  hervor. 

Am  n.  Abhänge  des  Lenkkopfs  auf  der  linken  Seite  s.  der  Saar  —  w. 
Saarhulzbach  — ,   am  n.  Abhänge  des  Schwarzbruchs  n.  von  Orscbolz   ond  }< 
Kesslingen  und  ilaaelmühlo  im  Lenkbach   liegt   der  Volt2ien>?and3tein  auf  kura 
Sü'eckeo  aamittelbar  aof  dem  Xaanosqaarait  auf,  iodem  er  über  den  Baataaad 
stein  hinwiggrcift. 

Da,  wo  derselbe  swisehen  Banteandstein  und  Mnsehelkalk  YoSUMnStg  esl 
wickelt  ist,  eiTdefat  er,  wie  in  der  Gegend  von  Ueriig,  bis  dÖm  und  in  di 
Gsgend  von  Trier  sogar  bis  60  m  Miehtigkeiti  sinkt  aber  stellenweiss  bsi  8aM 
brfloken  bis  auf  8  m  hsrab. 

Petrographisches  Verhalten« 

An  der  iüdlit  li-tt  n  Stelle  seines  Auftretens  im  Bereiche  der  Kaile  bei  Uai 
Weiler  an  der  Saar  und  bis  gegen  SaarbrAaken  abwärts  nnteracheidet  «r  aa 
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TOB  6md  ÜMpt-BnottMidttein  dnreb  fernere«  Koro,  reiehlioben  Gehalt  an  thonigem 
Btudtoiittel  nnd  dureh  rdchlioh  Torbaadenen  weissen  Gümmer  (Mnseowit).  Dia 
stirkeifn  Biake  vcm  0.6  bSs  1.8  m  liefern  einen  geaebfitaten,  halibaren,  festen 
fisostein  and  werden  in  arebitektoniseben  Yersierongen  verwendet   Grössere  Ge- 

sdnebe  und  Conglomerate  febleu  ganz,  oder  beschränken  sich  auf  einzelne  Quarzit- 
;ijerul]e  von  höchstens  3  bis  4  cm  Durchmesser.  Der  Farbenwechsel  der  Schich- 
ten ist  »ehr  gross:  weiss,  grau,  gelo,  grünlich,  röthlich^  bräunlich,  hell-,  ziegel-, 
fleisch-  und  dunkelroth,  öfter  gefleckt  und  getlammt.  Schwächere  Bänke  zeigen 
•sf  ihren  SchichtBächen  Wellenfurchung  (ripplo  marks).  Die  untere  Grenze 
gegen  den  Havpt^Bontsaudstein  ist  som  Theii  wenig  scharf  und  gans  verwisobt, 
ioden  sieb  anf  derselben  ein  gUmmerfftbrender,  gescbiebefreier  Tbonsandstein, 
9m  stark,  einstellt,  der  einen  Uebergang  von  einem  snm  anderen  bildet.  Nur 
da,  wo  In  diesem  Tbonssiidstdn  eine  aebwaebe  GoQglomeratlage  auftritt,  kit  die 
Treoüung  deutlich. 

Mit  diesen  Sandsteinen  wechseln  einige  grellrothe  nnd  grüne  Scbieferleiten- 
kigen  ab,  die  linsenförmig  niebt  weit  ansbalten  nnd  kaum  stftrker  als  1.26  m 
«ad.  Dnreb  Aufnahme  von  Sand  geht  der  Schieferletten  in  sandigen  Schiefer 
Aber.  Am  anehaltendsten  ist  die  oberste  dieser  Lagen,  eine  Grensscbioht  (Grenz- 
bttsn),  unten  roth,  oben  blau  oder  grfilniieh.  Ueber  derselben  liegen  gelbe  dolo* 
mitische  SandsteiiiCj  welche  bereits  der  nächst  höheren  Abtheilung,  dem  Muschel- 
kalk, angehören.  Weiter  t]i«  Sn;u  abwärts,  nach  Saarlouis  hin,  sind  die  unteren 
Sudsteiuschichten  grösstentbeiis  weiss  oder  gelb,  die  oberen  roth,  die  dazwischen 
Ubalden  Schieferlettenlagen  erreichen  nur  0.6  m  Stärke,  während  der  obere 
Gressletten  bis  an  1.6  nnd  3.1  m  ansohwilit.  Derselbe  ist  jedoch  hier  sandig, 
sianit  Saodsteinbftnke  auf  und  geht  gans  in  Sandstein  über,  so  dass  auch  hier 
ÜB  obere  Grense  schwer  an  bestimmen  ist  Pagegen  ist  diese  Grenze  in  der  Nfthe 
TOS  Bsekiogen  recht  scharf,  da  die  oberen  Schichten  des  Haupt -Bnntsandsteins 
SSI  rothen  and  lockeren  Sandsteinen,  die  unteren  des  Yoltalensandsteins  aus 
festen  weiaseu  Saiidäteiiilageu  bestehen. 

Bemerkenswerth  ist  das  Vorkommen  von  Knpferersen  im  Voltziensandstein 
bei  St  Barbara,  w.  von  Walledangen.  Erdige  Kupferlasur  und  Malachit  liegen 
ski  Graupen,  Knollen  und  Flecke  im  Sandstein  und  Letten,  doch  auch  als  gleich- 
Sinnige  Imprägnimpg,  Die  Erzsonen  oder  Lager  liegen  unter  dem  Bansandstein 
fft  der  Nihe  einer  Dolomitknollen  ftbrenden  Schiebt  Bas  Hanptvorkommen  Ist 
Sm  Blauwald  und  Blaufels,  an  der  Sonnenkuppe  nnd  am  Limberg.  Weniger  be- 
deotend  sind  die  Lager  bei  Beckingen,  Kirf  und  Collesleuken. 

Der  Hanptnnterscbied  gegen  den  Haupt-Buntsandstein,  der  gar  keine  orga^ 
aiieben  Beste  einschliesst,  besteht  darin,  dass  der  Voltziensandstein  reich  an 
Mamenrsaten  ist.  Die  Steinbrüche  im  Gmmbaohtbale,  awischen  Bischmlsbeun 
aad  Schaf  brücke  bei  Saarbrückea,  haben  bisher  die  voUst&ndigsten  Ergebnisse 
geüclsit: 

22 
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VoUzia  hetorophylla  Bgt. 
£ttdolepi8  vulgarii  Sehltu 
E.  elegans  Schln. 
Anomopteris  Moufreoti  B(/t. 
Nearopteris  intermedia  Schmp. 


Caulopteris  Volizii  Schmp. 

Equi  setum  Mougeot  i  iSr/j»tp  (ss  Cft> 


lamites  arenaceus  aut.) 
Antophyllum  speciosum  S<hmp. 
Schizoaeara  paradox»  Sehmp. 


Thieriflcbe  Beste  sind  nntergeordnet,  nicht  gut  arbmlten:  wie  HyaeitM, 
MyophoriBy  LiDgala,  Goitropoden,  Rbnoeormllimn  Jeoeiue  Zkr*^  Raste  too  Sftaricn 
und  FiBcbeD  bei  Hanweiler  im  dolomitiscben  Sandeteiii  und  Estberia  minata  Jm^ 
im  Scbieferletten  mitten  In  dem  YoItiiennDdstein. 

Bei  Fickingen  kommen  in  einem  porösen  Sandstein  mil  Lettenbrocken  uuu 
Spuren  voii  i'ilanzenresten ,  6.3  m  uoter  dem  Greiizletten ,  mehrere  sonst  mchi 
bekannte  Moschelreste  Tor,  welche  auf  folgende  Species  hezogtu  werden: 

Ostrca  anomia  Lm.  G.  subcüstata  Gdf. 

Monotis  Alberti  Odf.  Avicula  acuta  Gdf. 

Gervillia  costaia  QkL  Natioa  Gaillardoti  Gdf, 

stisammen  mit  der  allgemein  Terbreiteten  Estheria  minata  Jns. 

Die  einseinen  loselknppen  von  Bnntsendsiein,  welche  sich  n.  von  Kfirlea- 
bftcb  an  der  Kyll  durch  die  Eifel  hindurch  bis  wa  der  Mulde  von  Machwieh 
(S.  824)  eratrecken,  weisen  nur  die  tieferen,  unmittelbar  auf  dem  Onmdgeliizgt 
aufliegenden  Bnntsandsteineehiohten  naeh.  Sie  erreichen  keine  solche  Höhc^  dam 
der  Voltziensandstein  aaf  ihren  Gipfeln  erscheinen  könnte. 

Dage^'en  tritt  in  der  Mulde  des  Bunlssandsteina  von  Commeni  und  Mecbernich 
der  Yült/.itMisandstein  als  oberstes  Glied  des  Buutsandsteins  nach  der  ueuc^ttt 
Untersachung  von  Bkmkmhom  auf. 


Auf  der  rechten  fleite  der  Diemel  tritt  der  Röth  sowohl  auf  dem  w.  Flüg«^ 
von  Volkruarseu  gegen  Wrexen,  als  aul  ni  >.  1  lugel  am  w.  Abhänge  des  Fkeis»- 
hardsualdes  auf.  lu  der  Mitte  der  Mulde  deuten  sein  Auftreten  besondere  üte» 
flache  Sattelerhebnngen  an,  die  ?on  S.  gegen  einsinken.  Die  ö.  derselbesk  er> 
streckt  sich  von  Fiosterwald  und  Meinbressen  gegen  das  Thal  der  Waone  hm 
und  in  diesem  von  Obermeiser  abwirts  bis  gegen  Zweigen.  Die  w.  tritt  naf  4v 
Unken  Seite  der  oberen  Wanne  hm  Bangen  mid  Laar  auf  und  erstreb  m^  in 
die  linksseitigen  Sohluehten» 

Der  Rildren  von  Buntsandstein  auf  der  rechten  Seite  der  Erpe  wwieeiisa 
Kiuderelsongen  und  Ehringen  ist  auf  der  ö.  Seite  vom  liuth  bedeckt,  der  s.ii.L 
gegen  N.  bis  in  die  Nähe  von  Welda  erstreckt,  wiüirend  derselbe  auf  der  vi.  Seite 
fehlt,  wo  Störungen,  Verwerfungen  und  steilere  Autrichtung  der  Schichten  Ter> 
liegen,  die  im  Xwistethale  von  Voikmarsen  bis  fiber  Welda  hinaureidMtt.  Dsr 


Roth  in  der  nordtetliehen  YerbraituDg. 
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V,  Fifig«!  Kigt  diBaa  Stönugtti  auch  auf  der  linken  Seite  des  Waodebachs.  Von 
H«bMn  Aber  Roden  sieht  der  BMh  aviaeben  Bnntsandateiii  nnd  Maiebelkalk 
gegen  N.,  wird  fon  dem  IKemelthale  awieehen  Wrexen  und  Scherfede  durch- 
•duntten  nnd  endet  w.  von  Benenberg,  wo  die  tiefisten  EreideseMehten  bis  auf 

den  Muschelkalk  übergreifen.  Auf  dem  ö.  Flügel  wird  dti  Unutsaudöteiu  vom 
Mdnchehof  über  Grebenstein  voa  der  linken  Seite  der  Esse  hin  zur  Mündung  der- 
selben in  die  Diemel  bei  Hiinimc  von  dieaen  oberen  Schichten  begleitet.  An  der 
Diemel  aafwärts  erstrecken  sich  dieeelbeu  bis  Lamerden  und  abwärts  auf  der 
liakca  Seite  bis  Trendelbiirg,  indem  von  hier  ab  der  natere  Tbeil  der  Abb&nge 
ron  Bnntsandstein  bis  anr  Weser  bei  Herstelle  gebildet  wird.  Zwischen  Beve- 
nogiB,  Wehrden,  Godelheim  und  Htater  asigt  sieh  der  Röth  anter  dem  Abhänge 
du  iteilen  Haseheikalkabhanges  an  dem  Unken  Weser-Ufer,  und  yerschwindet  dann 
unter  dtm  .nu  l'usse  des  steilen  Abhanges  angehäuften  Schotter.  Bei  Wehrden, 
GGdelhiim,  Aiiiaxeu  nnd  Holzminden  sind  kleinere  und  grössere  Gipslager  in  dem- 
felben  bekaont. 

Auf  der  rechten  Seite  der  Weser  amgieht  derselbe  den  inseliüruiigen 
ÜBsehelkalkradLen  des  Bargberges  s wischen  dem  Berer-  und  Bordibacbi  der  sich 
lügen  0.  bis  Negenborn  erstreekL  Ebenso  lagert  auch  die  Mnschelkalkpartie, 
fikfae  swischeo  Forst  nnd  B^gestorf  von  der  Weser  darchschnitten  wird,  anf 
KmIl  Zweifelhaft  sind  die  bunten  Schieferletten-Thone  Ton  Lütjenrade.  Zwischen 
Begeitorf  and  Bodenwerder  sind  dieselben,  wenn  such  in  geringer  Mächtigkeit, 
u  dem  aiikeu  Weser-Abbauge  entblösst,  umgeben  den  Sattel  des  Buntsandsteins 
tod  ziehen  auf  dem  n.ö.  Flügel  in  dem  Thale  des  Leniebnclis  gegen  S.O. 

Das  Vorkommen  des  lioth  in  Verbiodung  mit  den  kleineren  Partieen  von 
Buntssndsteiii  awischen  dem  Teutoburger  Walde  und  dem  Beinhardswalde  ist  bei 
Tiden  Stömngwi,  welche  darin  auftreten,  nicht  gleichförmig.  In  der  Partie  von 
Jbrbhsim  kommt  Bnnttandstein  und  Bdth  nnd  darin  Qipe  vor,  ebenso  hei  Vinse- 
M  (S.  332),  lemer  hti  Driburg,  6i|ie  an  der  Iburg,  Siebenstern,  s.  Tannel^ 
MNlniitt  bei  Beelsen,  Herste  und  Sohraecfaten. 

Ein  Tbeil  des  zwischen  dem  Teutoburger  Walde  und  der  Weserkette  auf- 
tr^tendeu  liuuUandateins  bildet  Rücken,  die  ganz  oder  tluiiweise  vom  Muschel- 
<^ik  umgeben  sind.  Diese  bestehen  grösstentheils  oder  g&m.  auB  liölh  (S.  333) 
£ine  Trennung  der  tieferen  Schichten  von  den  oberen  ist  hier  kaum  durchfiihr- 

Diqenigoa  Partleen,  welche  aber  awischen  dem  Zechsiein  and  Moschelkalk 
^•D,  stellen  den  Bontsandsteui  nnd  Bftth  sosaounen  dar»  aber  anch  hier  ist 
■BsTrsnonng  nach  der  Geateinsheschaffenheit  nicht  m<lglich.  Dennoch  aber  ist 
n  gsvisi,  daoa  der  Bnntsandstein  in  der  Tiefe,  wo  er  snsammenhingend  abge- 
i*gert  ist,  eine  ansehnliche  Mächtigkeit  erreicht,  wie  durch  das  Dobrlocb  bei 
Weisfij  Im  \Me5»jn  und  für  die  ganze  Gegend,  in  der  die  einseinen  Partieen  zu 

tr«t«D,  Wtthracheiniidt  gemacht  wird. 
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MutcMkaik. 

Sfidweitliohe  Verbreitaiig. 

Der  Masebelkalk  an  der  Saar  und  Hotd  und  in  der  Bndit  too  Trier  tcigt 

in  seineu  tiefsten  Schichten  eine  ähnliche  Verschiedenheit  seiner  EntwickluL^- 
gegen  die  VerbältnisBO  anf  der  rechten  Rlieinseite,  wie  dies  bei  den  t  lMrsten 
Schiobteo  des  BuntsaudsteinSi  dem  VoltziensaudBtein  und  dem  Bötb  der  Fall  ist 

Unterer  Masobelkalk. 

Die  untere  Abtheilang  dea  Moaelielkalkiteuu  Ist  tob  R  Wei99  «o  dtf 
Saar  und  Mosel  als  Mnsohelsandstein  beseicbnet  worden,  wSbrend  in  dea 
A.  Gegenden  diese  Abtheilnng  als  Wellen  kalk  bekannt  ist*    Die  organiedbea 

Reste  stimmen  in  beiden  üherein,  desshalb  mnss  der  Hnscbelsandstein  von  dea 
Voltziensandstein  getrennt,  dieser  dem  Buntsandstein  und  der  erster©  den 
Muschelkalk,  nicht  dem  Rüth  zugerechnet  werden.  Unrichtig  war  daher  dis 
Auffassung,  diese  beiden  Abtheiiungen  unter  der  gemeinsamen  Benenn ong  ^Bsat* 
Sandstein**  von  dem  Haupt-Euntsandstein,  der  Vogesen Randstein  genannt  woids^ 
sn  trennen,  wie  diea  lange  Zeit  hindnreh  naeh  dem  Vorgänge  von  JSNe  Semt- 
mont  nnd  Bufrhwff^  besonders  Ar  Elsass  und  Lolbringen  geeobeken  ist.  In  dw 
bayeriseben  Pfals,  die  sieb  snnllobst  t.d.  an  die  Saar*  nnd  Büesgegend  ««■i'liHttü 
Ist  die  verefofgte  Sebiebtenfolge  des  YoHden*  nnd  des  MnsidielBaDdsteliu  »Is 
Roth  der  typischen  Stelle  von  Uuhenhausen  bei  Zweibrücken  entsprechend  a  f 
fn'fulii-t  worden.  Ks  zeii^t  sich  hier  der  palaontüloL^nsL he  Unterschied  gegen  du 
Verhalten  an  der  Saar  unterhHlb  üanweiler  nnd  Saargemünd,  dass  bei  Bube» 
bansen  im  Volt/ionf^andstein  schon  mehr  Thierreste  nnd  im  Muschelsaiidfltvi 
dagegen  noob  mehr  Fflaoienreste  auftreten,  lieber  dem  MosebelsaadstejB  eol' 
spreeben  die  beiden  oberen  Abtheilnngen  des  Mnscbelkalks  in  der  s.w.  Yeilireitnai 
im  Allgemeinen  der  Entwickelnng  in  den  d.  Gegenden:  der  mittlere  Mvaefael 
kalk,  frfiber  als  Anbydritabibeilung,  in  dem  oberen  Knse  bei  kalk,  als  Kalk 
stein  von  Friedrich s h all.  In  jeder  dieser  Abtheilungen  lassen  sieb  uuci 
ünterabtheilungen:  Zonen  oder  Horizonte  unterscheid en. 

Der  Mnschelsandstein  zerfällt  in  eine  untere,  vorwiegend  sandige  Stufe  mt 
thonigen,  kalkigen  und  dolomitischen  Zwischenlagen  nnd  in  eine  obere  dolomitiacka 
die  ab  blondere  Stofe  anageseiohnet  wird« 

Die  Sandsteine  gleieben  swar  im  AUgemmnen  denen  des  ToltBeaaaadaUtwi 
nnterscbeiden  sieh  aber  docb  dnreb  den  mebr  berrortreteaden  Kalk-  oder  IMemSx 
gebalt  nnd  die  Torwaltend  gelbe  Farbe,  wftbrend  die  rothe  melir  nirSelrlrikl 
Sie  sind  t.  Tb.  scbiefrig,  gehen  in  Sandsteinsohiefer  aber,  bilden  dflnnere  B&nke 
so  dass  sie  in  den  s.  Gegenden  Hanweiler,  Saarbrücken  keine  brauchbaren  \V<.r«. 
steine  liefern.  Weiü  i  ftirchung  der  Schichtflächen  ist  seltener.  Schieferlettea 
die  auob  sandig  werden,  ünden  sich  in  mehrfacher  Wechsellagenu^,  Jwdod 
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iiBta|l«ordii«t    Ebenio  Ter]i«Iton  tich  ichwaclie,  bia  Im  Stärke  emichende 

Dobfoitlsger,  deren  2  bia  8  in  verschiedenen  Horizonten  über  einander  aufti  eton. 
Zwei,  welche  beständig  vorkommen,  biud  0.4  bis  0.5  m  stark.  An  der  Strasse 
von  Fechingen  erreiclit  eine  liolomitbauk  3  m  Stärke,  ist  theilweifie  grelh'oth, 
sUrk  sandig,  sonst  ist  derselbe  gelb,  grau,  wenig  röthiich. 

An  Dolomite  reihen  sich  dolomitisobe  gelbe  Steinmergel  ao,  die  besonders 
qmBittelb>r  Uber  dem  GrenslettoD  des  Voltnensandsteins  in  weiterer  Erstreokang 
neht  bestindig  «nftreten,  sieb  dvrcb  braune  Kangmifleeken  ansniebnen  und  Ton 
dtfi  Arbeitern  „Gransteine'*  genannt  werden. 

üeber  die  Betebeffenheit  der  Sandsteine  geben  sweS  Analysen  yon  Dr. 
Bäienäorff  in  Bonn  niihere  Auskunft.  Ein  Sandstein  von  der  Schafbrücke  bei 
Saarbrücken  ergab:  Unlösliches  65.20,  CaCO»  22.32,  MgCO»  ^^.127o-  Ein 
andere«  sandiges  Gestein  unterhalb  der  Bischmisheiraer  Ziegelhütle  liefei'te: 
Unlösliches  22.02,  CaCO»  45.50,  MgW  28.17%,  Es  ergiebt  sich  hieraus  ein 
Utbsrgsag  von  dolomitischen  kalkigen  Sandsteinen  in  sandige  kalkige  Dolomite. 

Die  bdden  Stufen  des  Mnscbelsandsteins  erreiehen  sosammen  45  m  MSob- 
tigkeit  und  cbrin  betragen  die  dolomttiseben  Kalksteine  und  Dolomite,  welcbe 
ntsi  Brennen  benutzt  werden,  kaum  6  m,  Ton  denen  etwa  die  Hälfte  anf  jede 
^  beiden  Zonen  fällt.  Die  untere  besitzt  immer  eine  grossere  Mächtigkeit  als 
iic  obere,  welche  z.  Th.  auf  6.3  m  herabsinkt.  Wenn  auch  die  Versteinerungen 
beinahe  nur  an?  Steiiikernen  und  Abdrücken  bei  fehlender  Schale  bestehen,  so 
$iod  sie  doch  sehr  gut  bestimmbar  und  von  erheblichster  Wichtigkeit.  Zwischen 
Hanweiler,  Saarbräoken  bis  Mersig  sind  folgende  Spedes  nach  JE,  W$i8S  anza- 
fUino: 


tbiteeorallinm  Jenense  Zkr. 

Ottfea  dif formis  SM. 

0.  ipoady  leides  8M. 

0  eempHeata  Gäf. 

0.  isbanomia  MH, 

Hoaotii  Alberti  QiU. 

Beeten  discites  8M, 

P  Uevigatns  SOU. 

Um%  planieostata. 

^  striata  Gdf.  var.  gennina  JSck* 

L  Bejriebi. 

^  Uaeata  Gdf, 

Pinna  triasina. 

Gervillia  socialis  (klein)  SM, 

0.  Bjtiloides  Schlt, 

G.  costata  Sehlt. 

G.  «ubcostata  Gdf. 

Avicula  acuta  Gdf. 

Mjtilae  edttUformis  &Mt. 


Hodiola  triqaeträ  fiM. 
Hyopboria  vulgaris  Bwu 
H.  Simplex  SM. 
M.  laoTigata  M, 
IL  cardissoides  Mb, 
M.  0  vata  Gtlf. 

Hyaoites  masonloides  SM, 
Area  Sobmidl  0m«. 
Tellina  edentnla  0U. 
Myoeoneba  gastroohaena  GVL  nee 
2»r. 

Corbnia  inerassata  Mst.  SchiL 
Terebratula  vulgaris  SchU. 
Spirigerina  fragilis  SchU, 
Liugula  tenuissima  AV). 
P leurotomaria  Albcrtiana  Wtm. 
PI.  Hausmanni  Odf. 
Natioa  Qailiardoti  JLfr, 
N.  spirata  Am. 
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Turbonilla  graoUie  <7fp. 

Chexonitsia. 

Turbo. 


GonUtiU«  Boehi  Wm. 


(EiieriDiton,  Bfeielgliedsr  (TNcbilM»). 
Sooitwne^  Fifdufibappai  und  Wirbel 


Pflansen  kommen  meist  in  der  Form  Tersteinerter  HAlier  tot,  lind  ab« 

nicht  bestimmbar. 

Recht  häufig  sind  die  Vortitbiuerüngeo  in  den  tiefisteu  Schichten,  unmittelbar 
über  dem  Grenzletten  des  Voltsiensaudsteins. 

Der  Mascbelsandstein  folgt  im  Verlaufe  gegen  N.  an  der  Saar  und  Moael  de« 
yoltaenaandsteiD.  Bei  Orsebols  am  Dioaeheider  Wald  und  am  Lndwiniia,  am  t. 
nnd  d.  Rande  des  ScbwarBbrooba  im  Steinbaebthal»  bei  TOnadorf  liegt  danalbe, 
Aber  die  tieferen  Sehiehten  binweg  greifend,  unmittelbar  nnf  Taanii»^)iiftnii  vaL 
Am  Wege  von  Frendenberg  naeb  Tbaben  ragen  Ueine  Partien  daraoa  bemr.  Er 
etithiilt  hier  eben  so  wenig  Geschifhe,  wie  au  allen  übrigen  Orten;  bei  JPoeb 
Gerberei  und  Mühle  ist  er  auiVallend  roth,  erinnert  an  Voltziensandstein,  aWr 
das  Vorkommen  der  gewöhnlichen  YersteinerttOgen  beweist  seine  Zugehörigkcsi 
anm  Muschelsandstein. 

An  der  linken  Seite  der  Lenk  aeiobnet  er  sich  dadorob  am,  daaa  aaias 
tiefsten  Sehicbten  ans  bnnten  Tbooan  nnd  ans  bonten  lettigen  md  aandigw 
Lagen  besteben,  über  welchen  erst  «eilige  Dolomite  folgen.  An  anderer  Stelle 
dagegen  b&nfen«  sieb  die  Dolomite  darin  so  an,  dam  eine  untere  doiomitiedw 
Zone  im  Gegensata  an  der  oberen  entstebt. 


Die  Sandsteine  sind  in  den  n.  Gegenden  der  Saar  nnd  Mosel  in  atftrknRC 
B&nken  abgelagert,  so  dass  dieselben  vielfacb  gnte  Werksteine  Hefen,  wie  bei 
Wellen  nnd  Felleriob.  An  dem  recbten  Moeelnfer  liegen  in  den  Steinbrftelm  bsi 
Fellerieb  zo  nnterst  gelbHobe  nnd  mergelige  Sandsteine,  2  m  mSobtig,  darftber 

wechseln  gelbliche  und  r5thlicbe  Sandsteine  1  bis  2  m  stark  mit  sandigen  scbiefrigee 
Lagen;  bei  Wellen  zu  uiuerst  IJiinke  von  grauem  Sandstein  1  m,  dirülicr  schief- 
rige  sandige  Scliichten  mit  Sandsteiubänken  von  0.25  bis  O.öOm;  zu&amuien  Sit 
stark;  bei  Rehlingen  unten  graue  feinkörnige  Öandsteinbänke  von  0.5  m  mit 
sobmalen  dolomitisclien  Schichten  und  schiefrigen  glimmerigen  Sandsteinen  wechse^ML 

Die  ganse  llAektigkeit  des  MnsobelsandsteinS|  eiasobliessUeb  der  dolomi» 
tiseben  Zone,  betrigt  In  diesen  Gegenden  81 — 38  m. 

Die  Tersteineraagen  sind  an  einselnen  Stellen  In  den  n.  Gegenden  ebeaap 
bftufig  wie  in  den  sOdlicberen,  wenn  andi  ntebt  so  mannigfach,  an  aadetSB 
Stellen  aber  aeileuer  und  auf  wenige  Speeles  besciuüukt. 

Obere  dolomitiaebe  Zone. 

Die  dolomitisobe  Zone  folgt  in  ibrar  Verbreitung  gani  dem  Maaebst- 
sandstein  nnd  kann  von  demselben  t.  and  6,  ron  Saarbrfiekaa  aiebl  aciharf 


Untere  Saadatein-Zone. 


Digitized  by  Google 


343 

^lAnmk  werden,  da  dieselben  Sandsteine,  Schiefer  und  Letten  in  beiden  auftreten, 
b  den  n.v.  gelegenen  Gegenden  von  Saarlooie  ond  Hersig  eebeiden  eich  beide 
iddbrfer  vdo  einander.    Diese  Zone  sebliesst  nach  oben  g^en  den  roittieren 

Maschelkalk  mit  einer  Doloraitlage,  die  vielfach  zum  Bronnen  gebraucht  wird. 
Dieselbe  ist  in  der  Mitte  oft  glaukonitisch,  indem  sie  Grönerde  in  kleinen  rundlichen 
Körufm  enthält.  Wenn  diese  auawittem,  erscheint  das  Gestein  porös,  auch 
Iticbrig,  dem  Schaiimkalk  im  ö.  Deutschland  etwas  ähnlieh.  Die  Analyse  eines 
Stöskes  derselben  awiseben  Gfidingen  und  Bübingen  am  w.  Abhänge  des  Perdes" 
b«!ges  von  ür.  BfHendorf  in  Bonn  ergab:  Unlösliehes  13.99,  GaGO*  47.18, 
JfgOO*  34.25%;  eines  anderen  Yorkommens  bei  Bisebmisbdm  dagegen:  Unl6s- 
tidies  4.47,  GaCO>  52.89,  MgCO>  40.51  %, 

GharakteriBttsdi  für  die  dolomitische  Zone  ist  Myophoria  orbicularis  Gdf., 
Bmi.^  die  bisher  in  der  unteren  Zone  des  Aluschelsandsteina  nicht  gefunden 
Herden  ist,  dieselbe  hält  aber,  wenn  auch  z.  Th.  seilen  in  der  dolomitischen 
Zoos,  weit  gegen  N.  an  der  Mosel  aus.  Sonst  sind  Versteinerungen  seltener  als 
im  unteren  Mnachelsandstein.  So  findet  sich  dieselbe  ö.  Ton  Onsdorf  an  der 
Btaerstraese  swiseben  Mener-Berg  und  Kolniet-Berg,  am  Fabrw^e  iwiseben 
Kflnunem  nnd  Mannebaob,  s.w.  von  Reblmgeu-Littorf,  lerner  bei  Porta,  Kelsen, 
Jborig,  Hilf,  5.  von  Faha,  anob  bei  Kesslingen  auf  der  linken  Seite  der  Lenk, 
«nd  gegen  GoUesknken  bin,  finmer  itHseben  TOnidovf  and  Bisebof,  nnd  awisoben 
Perl  und  den  May-Mühlen. 

HitÜerer  Mntohelkalk. 

Der  mittlere  Mnae haikalk  besteht  in  der  Gegend  von  Haaweiler 
msrittelbar  tiber  dem  Dolomit  dea  Mnsehelsandsteins  ans  einer  aasebnüoben 
Ahhgemng  von  schiefrigem  grauem  Thon,  weleber  dnroh  Anihabme  von  Kalk 
Didi  oben   hin  mergelig  wird.    An   anderen  Stellen   beeteben    die  tiefsten 

Schichten  aue  rothen  uud  bauten  Schieferletteii  und  (i:uuber  treten  erst  graue 
und  schwärzliche  Schichten  auf.  In  den?»  llcii  kunmien  zelligo  bis  grosslückige 
Kalke  und  weisse  Dolomit |>latten  mit  llurnstein  vor,  die  als  eine  obere  Zone 
^>«tn^tet  werden,  die  freilich  nicht  scharf  von  der  unteren,  bei  weitem  mäch> 
^ersa  getrennt  ist.  Diese  oberen  Dolomite  erreichen  nur  8  bis  7  m  StArke, 
Hbfsnd  der  ganse  obere  Mnsohelkalk  am  Ao^geheoden  Uber  40  m  mftehtig  ist 
Süd  in  der  Tiefe,  wo  er  dnroh  BohrlOeber  an^seeohlossen  ist,  fiber  100  m  Mfleh- 
ti^t  erreidit. 

Analysen  von  Bettendorf  von  Gesteiuen  aus  dem  iiefeubachklam  bei  Klein- 
ßlitt«rsdorf  haben  ergeben: 

Mergel  aus  der  unteren  Zone,  12  m  unter  dem  oberen  Muschelkalk  CaCÜ^ 
3^  *'>0,  MgCO''  32.16%;  Dolomit  aus  der  oberen  Zone,  swei  Proben,  aus  dem 
Boteren  Theile  CaCO»  51.46,  MgCO»  36.30%,  ans  dem  oberen  TheUe  unmittelbar 
istsr  dem  oberen  Muschelkalk  GaGO>  52.64,  MgGO>  40.76. 
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Sehr  charakteriitiseh  ftlr  den  mittleren  Mniehelkelk  iit  dee  Ytakommm 
Gips  •Lagern  nnd  Stdoken  iwneben  Feehingen  nnd  Bttbingen  nm  Perdibwy 
und  5.  von  Fechingen  am  Sitten,  weiter  ö.  in  der  bayerieelien  Pfels  bei  Oaunert- 

heim,  und  gegen  N.  von  anderen  Vorkommen  ziemlich  entfernt,  am  Ganberg 
über  Siersdorf,  f.w.  von  Eimeradorf,  ö.  bei  Kerprich-Hemmersdorf,  zwischen  Joho 
nnd  RAmmelfangeii  und  unterirdisch  in  Hemmersdorf,  am  Uammelsbergc  bei  Perl, 
unt<nrhalb  Temmels  auf  der  rechten  Seite  der  Mosel  5  bis  6  m  m&chtig,  b« 
Nittel  auf  beiden'  Seiten  der  Mosel,  w.  von  Wincheringen  nnd  i.  fOn  FeUerub, 
iwiichen  Kirf  nnd  Faha,  bei  Moodorf,  Wellingen,  TOnedorf  nnd  Merrig.  Dm 
bedeutendste  Oipelager  iat  bei  Igel  dnreh  eine  Sebiefat  aueh  in  der  Twtt  eaf- 
gcschloesen  nnd  sind  darin  kleine  Partien  nud  Adern  von  Steinials  angetrofn 
worden. 

Die  thonigeu  grauen  und  schwär7licben  Schicbtea  zwischen  und  über  dea 
Gipsbänken  sind  von  Schnüren  von  weissem  Fitsergips  durchzogen,  die  tht-ils 
den  Schichten  parallel  liegen,  theila  wie  ein  Netzwerk  sie  in  allen  RichtaDgea 
dorahschueideo.  Diese  Erscheinung  seigt  sich  vonngiweise  gerade  in  den  oberen 
Tbeilen  des  ganien  Lsgen,  nicbt  oder  kanm  in  den  nnteren.  Offenbar  iit  dss 
untere  aeitweise  gebildete  Oipswaseer  dnieb  CSapillaritftt  nnd  Anfrangen  in  Haar- 
spalten  oacb  oben  gefftbrt  nnd  ist  der  Gips  dort  wieder  abgesetit  worden.  Die 
Fasern  desselben  sieben  immer  winkdredit  gegen  die  FlScbe  der  Lagen 
und  Ädern. 

In  den  thonigeu  Zwischeulageo  des  Gipses  und  in  dtiiselben  Horizonteo. 
wo  derselbe  fehlt,  kommen  überall  Psendomorp hosen  nach  Steinsalz  vor. 
Dieselben  sind  theils  auf  Gips  oder  Thon  aufgewachsen,  nur  auf  einer  Seite 
frei,  tbeils  ringsum  ausgebildete,  verdrflekte  oder  Terscbobene  WOrfel,  mit  treppen* 
fBrmig  ▼ertieften  Flicben.  Sie  beeteben  tbeils  ans  fissrigem  oder  hkikSmagm 
Gips,  theils  ans  kalkigem,  thonig-sandigem  Gestein  nnd  sind  gana  ebarakierietisek 
Dir  die  untere  Abtheiinng  des  nittteren  Mnsehelkalks. 

Das  tiefste  Bohrlocli  (1830),  mit  dvm  iler  inittlore  Muschelkalk  diirchboLr; 
worden  ist,  liegt  in  der  Nähe  der  früheren  Saline  Iii Ic hi  n ge  n  auf  der  linken  Seit* 
der  Saar  377  m  n.  von  dem  alten  Soolsohachte  entfernt  und  etwa  S1.4m  höber. 

Alluvium  7.32  m 

Oberer  Muschelkalk  78.54  , 

Mittlerer  Mosebelkalk(Gipf  nnd  Sehie- 

ferletten)  99*18  » 

Sandstein  mit  dflnnen  Lagen  von 
Schicferletten  (Muschel -Voltzien 

u.  Haupt-Buntsandstein,  letzterer  | 
nicht  durchbohrt)  96.72  „  | 

276J6  m~ 

Ein  s.  von  d^^^Rom  hei  Hanwoikr  an  der  Einmündung  der  Blies  in  dieSatfl 
gel^nes  Bohrloch  (1828)  ergab:  | 

! 
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Thon  and  G«r5lle  6.28  m 

Oberer  Muschelkalk  67.29  „ 

Mittlerer  Muschelkalk  (Gipe,  Kalk  und 

Sfihieferktten)  100.51  . 

1Ö3.0B  m 

nd  ist  damit  der  Muschelkalk  nicht  durchbohrt  worden. 

Sehr  bemerknmrarth  iat  die  bedeutende  Zunahme  dieser  AbÜieilnnff  vom 
Aasgidkenden  g^en  dna  EuniUlen,  in  grötierer  Tiefe,  betooden  de»  wo  em  Ans- 
g^Aunäm  die  mAehtige  Auflagerung  der  feeten  Bftnke  dee  Ober-MusebeUkalks  dne 
eebttsende  Deeke  der  leiobt  serstOrbaren  Sebicbten  der  mittleren  Abtbei« 

iOüg  Lüdet. 

Die  obere  dolomitische  Zone  ist  in  der  Gegend  von  Saarbrücken  weniger 
aasgebildet,  ala  weiter  gegen  N.,  wo  am  Weckeiter  8.ö.  von  Kerpricb,  am  Pan- 
dekraf  bei  Gninngen  kiyitaUinisdier  orangefarbiger  Dolomit  in  knolligen  Bänken 
md  Küftneni,  auöh  «niergeordnete  dflnne  Sandsteinb&nke,  Obaloedon  (Hornstein* 
und  Flint-ibnUeb}  in  Nieren  und  Knauern  auftritt.  Bei  dem  gioaHeben  FeUen 
m  Yentainernngen  in  der  unteren  Zone  ist  ee  besonders  wiehtig,  dasi  in  den 
fasten,  ebeoflSebigen  und  plattigen  Dolomitbllnken  sehr  bestftndig  und  Terbrsitet 
Lingnla  tenuissima  Alb.  vorkommt  und  diesen  Horizont  besonders  in  der  nörd- 
licheren Gegend  auf  das  bestimmteste  kennzeichnet.  An  oiuigen  Stellen,  wie 
zvifcheo  Ihr  und  Rammelfangen,  an  der  Walkenmühle  oberhalb  Kerprich-liem- 
!rfr?dorf  zwischen  Gr.  Hemmersdorf  und  Ffihrweiler,  bei  Gauberg  unfern  Sicrs' 
derf  mid  ninsehen  £imersdorf  und  Fremmersdoif  finden  sieb  mit  dieser  Leit* 
■Bsekel  «Hammen; 


OerTÜlia  eostata  SOU. 
Hyophoria  Yulgaris  Bfm. 
Cerbal»  incrassata  Mst*  SM» 
Sfyaeites  eompressus  8äb* 
!7stica  op. 


Cbemnitsia  (Tnrritella)  obsolete 
8M. 

Turbo  grsgarins  Jfst«, 
Wirbelthierreste,  Knoehsa,  SWme(a.a. 
A  er  Odas  lateralisit^.)vBdSehnppen. 


Nach  der  Leitmusobel  Lingula  tenuissima  .^2^.  wird  diese  obere  Zone  des 
■ittlereD  Musebelkalks  als  Lingula-Dolomit  oder  -Kalk  beieiebnet. 


Oberer  Muschelkalk  (Hauptmuschelkalk). 

Dieses  oberste  Glied  des  Mnscbelkalkes  zerfällt  in  den  Saar-  und  Mosel* 
fegenden  io  wwm  sehr  ungleiche  Unterabtheilungen.  Entwicklung  und  Aus- 
iSLiaag  «ntopricht  mit  geringen  Unterschieden  deijenigen  d.  vom  Bhein. 

IMe  untere  wird  bier  als  Troebitenkalk  nach  den  so  häufig  darin 
mUroteDden  Stielgliedem  des  Enerinns  üHiformis  Lm.  besetobnet,  erreiobt  im 
EhirdbMliBitt  aar  9  m  Michtigkeit  und  ersobelat  nur  in  dem  Falle  miehtiger, 
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wann  wia  bai  Blicarmoalwoh  du  Fallen  dar  Sabiebtan  dar  ObarflfieliaBBelgaag 
naba  glaicbkommt.  Diaaalba  battaht  ana  galblkb*  und  gnnUeb-waiaaem  didil« 
Kalkstdn  in  diekan  festwi  Bftokan,  wdeba  nun  Brennan  nnd  alt  ZnaeUaf  m 


dhulicher  Uorostein  kommt  in  Platten  und  Koollen  ¥or,  er  geht  nach  auaseo  a 
Kalkstein  über  oder  erscheint,  wenn  diaaar  letztere  an^palaugt  ist,  porös. 

Dia  Analyse  daa  Trocfaitankalkaa  von  Faebingan  von  M.  BäcMmg  oqgiaU 
GaCO*  96.98  und  ICgCO*  8.07  Proa. 

Bai  Biaebniabalm  kommaii  biawaUan  «inaalna  fiKampIava  von  Caratila 
nodoeua  JO,H.,  walefaa  die  obere  Abtbailang  cbarakteriairaa,  in  den  Trocibita» 
schichten  Tor  nnd  vermitteln  dadurch  einen  Uebeigaug,  der  sich  auch  in  da 
B^haffenheit  der  Gesteine  zu  erkenueu  giebt. 

In  dem  oberen  Theile  des  Trochitenkalkes  tritt  auch  ciue  au  Terebratrli 
(Terebratula  vulgaris  SdUt.)  reiche  Bank  auf,  in  der  sich  verkieselta  £zenqiian 
daraalban  finden,  an  denen  daa  Bracbialgerüst  blosgel^  werden  kann. 

Weiter  gegen  N.  erlangt  der  Troehitenkalk  wia  bM  Karlingan,  awiMkii 
Oniaingen  nnd  Hammarsdorf,  swiaehen  Gnarl&ngan  nnd  Siaradoif  and  bi 
F^ammeradorf  eine  grteaare  Miobtigkeit,  die  bia  16  m  steigt  nnd  nneli  Trier  an 
Bitburg  hin  immer  noch  mehr  annimmt  nnd  selbst  80  m  err^sht.  Dabei  iat  dl 
oberste Trochitenbaiik  als  dw  Scheide  g^en  die  oberste  Abthei Uni augciiomiii'^ 

HaKei  neliuieu  in  den  unteren  Schichten  die  liochitrMib  inke  ah  nnd  werda 
dieselben  gleiohaeitig  mergelig,  so  dass  sie  sich  den  Gesteinen  des  mittleren  Muacbd 
kalkaa  anachliessen ;  doch  sind  sie  härter  nnd  faater  als  diese,  auch  beim  Va 
wittern.  Aebnliob  ist  es  aneb  naeh  oben  hin,  wo  rOthliabe»  anob  blaoo  bia  bUi 
grane  Kalke  plattig  sogar  aobieirig  und  der  oberaten  Zone  slinliob  wevdaau  I 
den  Kalkbrfichen  bai  Siersdorf  Iat  der  obere  plattig-acbiefrige  Thafl  bia  in  < 
nnteraten  Sebicbten  der  obersten  Zone  gut  entblfisst.  Olaakouitisohe  Kalksffis 
treten  bei  Forweiler,  zwischen  Fremraersdorf  und  GuerJfangen,  n.  von  Eim-^ti 
dorf,  auf,  wel  lif  dem  sonst  verbreiteten  oolithischcn  Kalk  zu  eutsprcchen  scbt^iwa 
Chalcedon  (Klint  oder  Hornatein)  findet  sich  darin  bei  Altstrass,  bei  Gr.  Hemmfll 
dorf;  nach  Fübrwoiler  hin  treten  im  unteren  Theile  des  Xroobitenkalkaa  f| 
acbloasene,  2  bis  2.5  m  starke  Bänke  von  Tersteinemagaartnain  gelbunt 
geligem  bia  dolomitiaehem  Kallutaln  nnd  Dolomit  auf,  worauf  weisae  oolitkisci 
Lagen  von  glaieker  Stirke  mit  vielen  TroebHan  folgen,  während  dio  köban 
Troehitenbinke  keine  ooUthtadia  Stmatnr  Migen. 

So  ergiebt  die  Analyse  einea  Geateina  ans  dem  Trocbitenkalk  von  Waluaff 
CaCO^  52.90|  MgCO^  41.89  Froc  und  zeigt,   dskäa  du  beinahe  reiner  DaUdBj 


Ausser  den  Ötieigliedern  von  Kncrinus  liliiformis  Sohlt.  ^  dessen  Kronen 
dieser  Gegend  überhaupt  zu  den  Seltenheiten  gehören,  liefert  der  Trnnhitnaifcall 
einaelnen  Bänken  die  bereite  angafökrta  Tarabratnla  vnlgana,  faiaar 


Hochofenbetrieb  in  vielen  Steinbrüchen  gewonnen  worden.  L  L'l  er  den  Gipsbrucher 
von    Fechingen   schliesst   dieselbe  Lagen    wn  weisstin    (»olith   ein.     Dem  Fl'nl 


vorliegt. 
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Lint  »triftta  Oif,  Nantilas  bidortatut  Bim. 

Myophorta  laev  ig  ata  iUft.  GervillU,  Dentalium,  WirbdiUer* 

IL  «Ugiss  DJfar.  ntta. 
Oftret  anbanoiaia  MA, 

Die  obere  Üoterabtbeilaiig  wird  ali  Nodos en kalb  (Nodostiskalk)  be- 

»icBiwt.  Die  Benennang  passt  auf  den  s.  Iheil  des  Saargebietes,  da  Ceratitea 
nodosua  D. //.  noch  ziemlich  häufi^^  vorkusiimt,  aber  nicht  mehr  auf  den  n/l'heil 
ao  der  Mosel  gegen  Trier  hin,  indem  dieses  Fossil  erst  selten  wird  und  dann 
Toliätaudig  verschwindet ,  damit  ist  eine  wesentliche  Abnahme  der  Mächtigkeit 
dieser  Unterabtbeilang  verbunden.  Dieselbe  beträgt  an  der  Saar  bei  Hanweiler 
and  BSebiiigen  (8.  341)  bis  sd  73  wAbrend  sie  an  der  Mosel  und  Aber  Trier 
liotni  bis  auf  40  und  selbst  30  m  berabsinkt 

In  der  s.  Gegend  Ittsst  er  sieb  siemlicb  scbarf  vom  Trocbitenkalk  trennen; 
«r  beginnt  mit  den  ersten  im  Qnerbrnch  rotb  und  blau  erscheinenden  Bftnken, 
welche  auf  der  obereten  Trochitenbank  liegen.  Die  Nodosenbänke  ßiiid  wenijjer 
sUrk,  mehr  plattig,  biswciiea  recht  dünn,  schiefrig.  Her  Kalkstein  ist  \m  Quer- 
^mch  grau-blau,  wird  durch  Verwittern  gelblich,  grau- weiss,  selten  rdthlich;  er 
£it  dicht  und  hart,  wechselt  hSnfig  mit  thonigen  nnd  mergeligen  Ijageni  eigent* 
IkIi«  «Thon platten^  treten  erst  weiter  gegen  N.  avf. 

Die  Anal^  der  AasAUnng  dnes  Geratites  nodosus  ergab  CaGO*  89.74, 
ÄgCO«  2.27  Proc. 

Hfinfig  kommen  Homsteinknollen  und  Platten  In  dem  Kalkstein  vor. 

Zu  bemerken  ist,  dass  der  Nodosenkalk  viel  weniger  zum  Brennen  ver- 
"rendet  wird,  weil  er  vielfach  dabei  mit  heftiger  Detonation  im  Feuer  zerspringt, 
«esUIb  er  von  den  Arbeitern       rachstein*^  genannt  wird. 

Weiter  gegen  N.  zeichnet  sich  diese  Unterabtheilnng  durch  ihre  blauen 
a'ichteo  Pkttenkalke  mit  ebener,  knotig-welliger  oder  wulstiger  Oberfläche,  ebenso 
doreb  graoe  scbieiHge  Meigel  oder  graue  Tbone  (TbonpUtten)  daswiseben  ans. 

grosse  Platten  bis  10  cm  Didce  werden  bm  ^senacb  nnd  Oilaoi  gebrooihen. 

vorberrscfaend  kommen  dickere  mit  der  Neigung  zu  plattiger  Absonderung 
^  and  die  wiederholt  zwiscbengelagerten  thonigen  Schichten  gleichen  den  Mergeln 
Mittelmuschelkalkes!.  Ebenso  werden  bereits  g^öfen  Merzig  hin  die  Kalk- 
steine gelblich,  (lolüiintisch ,  etwas  kt yätalliiiiscli  und  gehen  in  wahre  Dolomite 
ober,  wie  die  Analyse  des  Gesteins  von  der  Kuppe  des  Kobelsberges  bei  Tims- 
dorf  zeigt,  welche  liefert;  CaCO^  54.46  nnd  MgGO^  41.05  Proe.,  also  nahezu 
«ioem  reinen  Dolomit. 

In  dem  ■.  Theile  des  Nodomakalkfla  finden  sich  an  wichtigeren  und  inter- 
Mtttsren  Speeles: 

i/trttites  bipartitns  TU*  Bm,  Pecten  laevigatua 

Oitrea  snbanomia  JIM.  P.  disoitss  Bim. 

0.  eeapUeata  Gif,  Lima  striata  Qdf,  var.  genuine. 
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GerTillia  ■oeialis  SeKU, 
6.  sQboottatft  Odf. 
MjiiluB  ednlifornit  8M. 
Hyophori»  vnlpfaris  Bnn. 
Mymoitos  musculoidea  SehU. 
Area  Scbmidi  One. 
Terebratala  vulgaris  Schlt. 


Bhisocoralliaiii  Jenenaa  Str. 
Pemphix  Sneari  «.IT.  (Klein-BKtUn» 


der  Saar). 
Aorodus  of.  minimut  J^. 
Gyrolepia  tpw 

Nothosaarn«  rairabilis  Jf. 


dorf  g^nUber  anf  d«r  iiiÜHB 


Kaaiilaa  bidoraataa  SdkU, 

AnfiaUand  ist  das  VorkomiDeii  von  Myophoria  Ooldftissi  Alb^  bei  BSduofsai 
da  me  aonat  charalcieristisoh  ffir  den  Grenzdolomit  des  nnteran  oder  KeUaa> 
keiipeirs  ist« 

Die  nördlichsten  Fundstellen  Ton  Geratites  nodosus  D.H.  sind:  Hammel?- 
berg  bei  Perl,  Oberleuken,  Herrestlialer  Hof,  Neuhaus  an  der  Strasse  von  Trief 
nach  Aachen.  W.  von  Wellingen  und  Wehingeu  nach  Perl  hin  ist  das  Foaol 
Bohon  sehr  selten. 


Der  Musebelkalk  folgt  in  dieaer  Mnlde  dem  Voltziensandstein  und  erstredl 
eich  vonComniern  einebtheils  gegen  N.  nach  Schwerfen,  amlercntheils  gcgea 
N.W.  über  Eicks,  Flosbdorf,  Walleibheim,  Embken,  Pisscnhcim  bis  Thum.  Auf  da: 
N.O. Seite  dieser  Strecke  wird  derselbe  mit  wenigen  Ausoahmea  unmittelbar  na 
der  Lehmdecke  des  vorliegenden  FiaohlaDdea  überlagert,  so  dasa  die  obaita 
Sehiebten  die  Oberflftohe  nicht  mehr  erreieheB,  wie  in  der  Qoerlinie  tob  Floai- 
dorf,  Bilrvenieh  nsd  Vlatten.  Die  niedrigen  HUgel,  welche  der  MnschelkaJfc 
bildet,  Ton  lahlreiofaeB  ScUnebten  und  BAehen  dnrobsobnitten,  fallen  gegen  daa 
FlaoUand  aUrallig  ab. 

Die  drei  Abtheilungen  des  Muschelkalkes  iüSL-cn  sich  aucli  in  dieser  Parti« 
untersclieiden ,  wenn  auch  hei  vielfach  mangeluden  Aiilbclilusieu  die  Verfolgung 
derselben  mit  Schwierigkeiten  verbunden  ist.  Nach  den  neuesten  Unterauchnngcs 
von  Blankenhorn  ist  die  Eotwickelong  dea  Muachclkalkes  derjenigen  der  Gctgead 
Ton  Trier  Abniieh,  wie  seboo  das  Yorkonnien  dea  ?oltiienaandsteiai  «idiBtat 
Diesem  folgt  der  Hnschelsandstein  als  unterer  Mosobelkalk.  Dm  Bchsai, 
weiehes  denalba  ftr  den  mittleren  nnd  obeieo  Uosolielkalk  anfotellt«  nümat 
gans  mit  der  Entwiekelung  dieser  beiden  UnterabtbeOnngen  von  den  Saar*  und 
Moselgegeoden  überein  und  n&hert  sich  daher  auch  in  der  oberen  AbtbeÜQog 
dem  Verhalten  in  den  Ö,  Gegenden.  Dtmiiach  zerfallt  hier  der  mittlere  Muscbei- 
kftlk  von  25  m  Mächtigkeit  in  die  untere  Schichtenfolge  mit  den  gtwöhnlichta 
Paeudomorphosen  nach  Steiosala,  wie  in  der  Formskaul,  der  Schlucht  oberhkb 
Bflrvenioh,  und  in  dem  oberen  Lingoladolomit.  Der  obere  Muschelkalk  lieiarl  ia 
dem  onteren  T^bitankalk  von  13  m  Miebtigkeit  a.  B.  bei  Sckwflifon  fvO- 
stftndige  Kronen  von  Enerinns  lilüfonnis  SeHiU,    Der  oben  Thefl  vnrtril*  At 


Muschelkalk  iu  der  Mulde  von  Gommern. 


üigiiized  by  Google 


M 

Steife  6m  KodoMnkalke»  mit  15  m  Mtelitigkeit,  obne  jadoch  diesai  ohAnücto* 
ntiidw  Foml:  Gerfttitef  sodonis  i).  H„  aelbst  sa  «nthaKen.  Ein  wvMnÜichei 
Eis«bitiM  der  Untertuohnng  tob  SlankenlMm  berteht  in  dar  Auifindong  twcMr 

gnwsen,  ungefähr  parallelen  Verw«fang«n  mit  S.Ö.  bis  b.w.  Streichen  und  Ein- 

fjüeQ  gegen  S.W.,  wonach  difStlbcu  Schichten  dreimal  an  die  Oberlläche  gehoben 
werden.  Durch  dmsti  Aufkliiruug  sind  die  früheren  Ausichten  über  die  Auf- 
eiiiAaderfoJge  der  Schichtea  berichtigt  worden. 

Der  obere  Hoeebelkalk  besteht  ans  stärkeren  KaJkbftoken  nnd  dolomitiiehen 
Hergelo,  ist  nnr  as  wenigen  Stellen  Tollst&ndig  aosgebildet,  wo  derselbe  von 
den  obersten  Gliede  der  Trias,  dem  Keuper^  bedeckt  ist,  wie  bei  Embken  nnd 

GioDicli.  Die  uiiterc  Zone  dc>;-ielbeu,  dei  liocluttnkalk,  ifit  bei  Commern  und 
Schwerfen  bekannt.  l>'v  1  <  i  lKjf  itehibänke  (Terebratula  vulgariö)  kuuinjen  eben- 
tiuifi  damit  vor.  Diti  Schichten  dea  Moaohelkalkes  üalleu  auf  der  ganzen  Er- 
tuecküng  mit  15  bis  20^  gegen  N.O.  und  0.  ein  nnd  scheinen  bei  Gommern 
B  acflDlich  flacher  Lagerung  von  einer  gr<teseren  Yerwerfang  doiehsetst  wa 
Vttden* 

Nor  eine  Inselkuppe  von  Muschelkalk  findet  sich  im  Gebiete  des  darunter 
liegenden  Bnntsandsteins  zwischen  Vlatten  und  Berg  auf  der  rechten  Seite  des 
Mergarteubacha,  durch  Erosion  von  der  üaoptpartie  getrennt. 

Muschelkalk. 

Nordöstliche  Verbreitmig. 

Der  Muschelkalk  überlagert  anf  der  rechten  Seite  der  Dienel  den  Bnntsand- 
itao  und  das  Böih  (8.  880  n.  888)  nnd  schlieest  die  mit  Eenper  erfttllte  Moide 
sviiclien  dem  a.  Theile  des  Tentoborger  Waldes  nnd  dem  Reinhardswalde,  in  deren 
Ktte  Borgmtreich  liegt,  ringsum  ein.  Eine  sehr  grosse  AnsdehnuDg  gewinnt 
^  Mosehelkalk  anf  der  n.  Seite  der  Borgentreieher  Keupermulde,  zwischen  dem 
ö.  Abhänge  des  Teutoburger  Waldes  (Neuenheerse — Horn),  der  Weser  tuid  dem 
j^ollijjff,  mehrfach  durch  Buntsnndstein  tinterhrochen.  Während  der  Muschelkalk 
nni  der  S.O.-  und  N.Seite  derselben  flache,  schwach  wellenförmige  Lagerung  £eigty 
i4  derselbe  auf  der  W.Seite  von  Volkmarsen  an  durch  tiefe  Faltungen  ond  Ver- 
winngen  geatört,  die  sieh  noch  weit  gegen  N.  (Iber  Driburg  hinaus  fortsetaen 
ud  ha  eqgen  Zasammenbange  mit  der  Hebung  des  Teatobniger  Waldes  anf  der 
Üaksa  BieaMl-Seite  ton  Scherfede  anstehen. 

Der  Muschelkalk  hebt  sich  nur  an  zwei  Stellen  aus  dem  Köupur  in  der 
Mulde  herror;  als  schmaler  Rücken  im  Horenberg  bei  Dössel,  mit  65*^  gegen 
9-^ .  dem  nahen  s.  Moldenrande  entgegenfallend  nnd  an  den  Abhängen  des  Eget- 
Ms  bei  AHdorpeen  swiscben  Borgentreioh  nnd  Eisen,  gegen  W.8.W.  mit  15 
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lalltnd«    DftB  Bohrloch  bei  Kiepen  zwischen  I)ös8el  und  Lütgtneder,  l.&k  m 
HortnlMig,  bfti  den  Moidielkftlk  in  der  Tiefe        128.6»  erreicht  «nd  leigt 
die  wellig«  Lagenmg  eeiiMr  Sehfehtmi. 

'  Der  breite  Müsch elkalkrücken,  welcher  die  n.  Seite  der  liorgentreicLer 
Keupermulde  umgiebt,  von  der  Nethe  durchbi uclu-ii  wird,  senkt  sich  zwi«icbei 
liieheim,  Vörden,  Lüttmarsen  nnd  Fiirstenau  gegen  N.  eiu  uüd  bildet  so  det 
B.  Band  der  grossen  n.  westfäh'schen  Keapermalde.  Dieselbe  wird  auf  derO.S«iE 
von  dem  Moeohelkalk  bis  Hagenobeen  an  der  Weier  bagletUt.  Hier  nnkt  d« 
Httiehdlcnlk  g«gen  N.W.  in  dem  Sattel  ein,  welcher  dem  des  Banteandtteiae  hm 
Bodenwerder  (S.  382)  enteprickt  Der  n.d.  SattelflUgel  dei  Mnscbelkalkni  UUel 
in  eeinnm  Ytrlaafo  gegen  8.0.  mit  seinem  oberen  Begleiter  die  Unterlage  im 
ersten  der  vom  Haree  herkommenden  Högelzfige,  dee  Ith.  Noch  einmal  hebt  sich 
pregen  N.,  n.ö.  von  Hameln  am  s.  l'u^se  des  Süutcl,  ein  Sattelriicken  des  Muschr^* 
kaikes  hervor,  dessen  N.Flügel  bei  Hoit^nfien  ganz  in  der  herciniscben  Rh^****^ 
(O.N.O.  gegen  W.S.WO  lii^t. 

Aof  der  W.8eite  der  grossen  n.  westfiüisohen  Kenpermnlde  tritt  der  M necket 
kalk  in  einem  doppelten  Sattel  hervor.  Der  Sattel  sinkt  bereite  bei  Tab!' 
bensen  (e.  von  Mdnberg)  nnter  den  bedeckenden  Kenper  ein,  wftbrend  der  w. 

Sattel  sitli  bei  Jioru  in  die  n.w.  Riclitung  wendet  und  als  selliststauuiger  Rücke: 
den  Hauptzug  des  Tftntobnrger  Waldes  bis  Wistii)L,'!iau  en  begleitet.  Hier  seh!»*^-«i 
sich  der  Muacheikalksattel  dem  vorliegenden  Hucken  des  Waldes  vollständig  aa 
bis  er  sich  bei  Kirobdornberg  wieder  davon  trennt  nnd  in  geringer  Eritfernoii 
denselben  anf  der  w.n.w.  Seit«  begleitet.  An  seinem  westlichsten  End«  swisehei 
Vesendorf  nnd  Dissen  bildet  er  den  b(tobsten  Bücken  des  Waldes  und  aim^ 
weiter  gegen  W.  an  seiner  Znsammensetmng  keinen  Theil. 

Aus  dem  ö.  Thcile  der  Keupermulde  hebt  sich  als  Ihngebunj/  des  Bant 
Sandsteins  von  Pyrmont  (S.  333)  ein  auüailender  Ring  von  Muschelkalk  herrol 
wobei  SQ  bemerken  ist,  dass  der  Kern  der  Erhebung  in  die  Verbindungslinie  roi 
Horn  nnd  Hagenohsen  fiUlt,  wo  die  Wendung  der  Schichten  ans  der  s.o.  Bichta^ 
in  die  n.w.  benw.  w.n.w.  stattfindet.  Die  Bichtnng,  in  der  der  Mnscbelknik  i 
der  Ümgebnng  7oa  Pyrmont  nnter  dem  Kenper  henrortritt,  g«bt  g«gea  K.H 
nnd  WJI.W.  Derselbe  bildet  einen  in  dieser  Bichtnqg  einsinkenden  SatteL  I 
einiger  Entfemong  treten  noeb  kleinere  and  grSssere  Partie«»  Ton  Ifnselielkil 
aus  dem  Keuper  hervor,  so  /wischen  Alverdissen  und  Tiu  niltt  ck,  in  i  Au.t  Stert 
berg,  Krabbelg,  zwischen  Uomeyen  und  Lüerdissen,  /\viöch(ju  Lüdenhausen  am 
Herbrechtsdorf,  /.wischen  Hellberg,  Heidelbeck,  Tevenhausen,  Steinegge  und  Kal| 
dorf,  zwischen  Brohsen  und  Hohenhausen,  zwischen  Welstorf  und  Wentrup,  ^ 
Niedertalle,  awisoben  Apekenheide  nnd  Wehrendorf  und  endlich  am  Iicabei| 
oberhalb  Vlotho.  i 

Von  hier  aus  m  einer  En  t  lernung  von  35  km  tritt  aus  deiii  K^upcr,  öi 
sich  zwischen  dem  Xeatoburgerwald  und  der  Weserkette  gegen  W.  erstreckti  iuf^ 
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Mtucbellcalk  hervor.  Wetter  gegen  W.  über  den  Meridian  von  Helle  hiofliif 
ud  diijjfliiigao  Vorkommen  von  Mnsebelkalk,  welche  in  Verbinduog  mit  Ban^ 
aadaleiDi  i.  Tk.  die  SAttel  deeselben  umgebend,  in  deneelben  antikliiieD  Linien 
gikoko  berate  oben  (S.  335)  nngefSbrt  worden»  Ee  let  bierbei>  onr  sa  bemerken, 
dM  der  im  0.  bei  Holsbansen  und  Moaelberg  beginnende  Moscbelkelkrttoken» 
velcher  mit  dem  Buntsandsteinrücken  von  Wulften  and  Belm  in  Verbindung  steht, 
sine  der  nahen  Weeerkette  parallele  Erstreckung  von  IG  km  besitzt,  und  dass 
leio  D.w.  Ende  von  dem  Musclielkalk  bei  Vehrte  nur  0.9  km  entfernt  ist.  Die 
trennend«?  Keuperdccke  kann  daher  nur  eine  geringe  Mächtigkeit  haben.  Der 
Muschelkalk,  welcher  den  BantsaDdateiuaattel  ▼on  Holte  gern  ringförmig  mogiebt 
nd  äeh  bia  snr  Hmbc  In  der  Brech.  Uhlenberg  erstreckt,  hat  in  der  nntfldinen 
Utk  dne  Linge  von  10.5  km. 

Unmittelbar  n,  von  diesem  Rücken  treten  noch  auf  der  linken  Seite 
It.  Haa^fc  z¥*  lachen  "Wersche,  Stockum  und  Düstrop  drei  einzelne  Partien  von 
Müschtlkalk  aus  dem  Keuper  hervor.  Weiter  w.  treten  zwei  solcher  Partien  s. 
m  Osnabrück  auf,  über  welche  die  Strasse  nach  Oetede  (Iburg)  führt  nnd  eine 
V.  TOB  Onabrftck,  die  bis  in  die  Stadt  hineinreicht. 

In  den  weiter  w.  gelegenen  Gegenden  finden  sich  noch  einzelne  Hertor- 
Inbangen  too  Muschelkalk,  die  theils  mit  Keuper  in  Verbindung  stehen,  theils 

allein  aua  pleistocanen  Sund-  nnd  Lehmbedeckungen  hervorragen,  wie  bei 
Wer«fn  und  Bühren  auf  der  reclitea  beite  der  Düte,  n  ö.  von  Cappeln  und 
^v.  von  Seeste  im  Weissen  Moor,  weiter  gegen  S.  wie  w.  von  liOtte  an  der 
Eisenbahn  von  Ibbenbüren  nach  Osnabrttdc,  wo  sie  von  der  Strasse  geschnitten 
viid,  auf  beiden  Seiten  der  Dflte,  s.  ton  Lotte  auf  beiden  Seiten  des  Goldbachs, 
Lv.  foo  Lotte  anf  beiden  Seiten  der  Strasse  nach  Tecklenburg  aas  Lies  hervor* 
letand,  a.  nnd  dann  noch  n.w.  von  Ledde. 

Aul  der  s.o.  Seite  von  Pyrmotit  bei  I^icln  Iborn  ist  der  Mußchelkalk  auf 
^  rechten  Seite  der  Emmer  in  der  ringförmigea  Umgebung  von  Keuper  nur 
laf  die  geringe  Entfernung  von  750  m  von  dem  Muschelkalk  getrennt,  welcher 
^  Flflgel  der  grossen  Kenpermnlde  bildet  nnd  von  0.  her  anf  die  Unke 
inte  der  Weser  swischen  Bergestorf,  Dölme,  Grave  nnd  BrovOrde  Übertritt. 

In  dem  e.  Tbeile  der  Mulde  findet  sich  der  Muschelkalk  iu  kleinen  Partien 
XU  dem  Ken]H  r  hervorragend  bei  Breden,  Münsterbrock,  Entrup,  Eversen,  s. 
Bergheim  und  W  iUbeig. 

Der  Hnsebelkalk  in  dieser  n.d.  Yerbreitnng  seigt  dieselbe  Entwieklnng  wie 
f<iUr  gegen  O.  swiecben  Weser  nnd  Elbe,  die  drei  AbtheOnngen  des  noteren 
WeOenkalkes),  mittleren  und  oberen  Hnechelkalkes,  da  aber  eine  anf  Karten  grös* 
wen  Maassatabes  (1 : 25000)  ausgeführte  Untersuchung  dieser  Gegend  noch  fehlt, 

0  i';t  eine  Darstellung,  wie  sie  für  das  s.w.  Gebiet  gegeben  worden,  nicht  auB- 
jtirhar,  and  mehr  als  der  Nachweis  der  drei  Abtheilungen  an  einzelnen  Öteiiea 
^  sieht  gebracht  werden. 
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In  der  IJniffebung  der  Borgentreicher  Kenpennulde  findet  sich  die  AuflagsfüBf 
des  Welleiikalke»  aui  der  s.o.  und  n.  S(  ito  auf  dem  Roth  hei  Eacher  Lagerung. 
An  der  O.Seite  zeig^  aber  die  senkrechte  Stellung  der  Schichten  des  oh&m 
Mnichelk&lkes  bei-  nahe  b.w«  Streichen  die  grossen  StörungOD,  tteüe  Falten  vi 
Verwerfungen,  welche  das  Dietneibal  bei  Rimbeok  durcheetaea  und  von  Bom- 
bürg  an  sieh  dem  iteilen  0.  Abfalle  dee  Teutoburger  Waldes  auirhlimirn. 

Dem  Wellenkalk  folgt  gegen  des  Innere  der  Mulde  der  müdere  HumU- 
kalk,  der  auch  bier  durch  da»  Vorkommen  von  Gipslagen  und  Stöcken  beseKM 
wird,  wie  hei  Dalheim,  Herlinghausen  und  an  der  rechten  Seite  der  Duiüel  nuttr« 
halh  Liebenau  und  bei  Lamerden  auf  der  linken  Seitej  weiter  auf  der  w.  Seit! 
bei  Helmern  und  auf  der  n.w.  Seite  bei  Dringenberg.  Aas  der  Lage  died 
Gipslagen  ergiebt  sich  schon,  dass  der  obere  Muschelkalk  ala  Unterlage  dei 
Keupers  eine  sehr  ungleiche  Breite  an  der  Oberfl&che  einnehmen  moai,  die  wM 
allein  von  dem  versdiiedenen  Einfidlen  der  Schichten  herrührt,  eondera  hI 
eine  ▼erachiedeneMfiebtigkeit  und  auf  Verwerfungen  schlieiaen  IXnt.  DieMmdMl 
kalk-Erhebnng,  welche  die  Boigentreicher  und  die  groeie  n.  Kenpennulde  v« 
einander  trennt,  besteht  anm  bei  weitem  grossten  Theile  aus  Wellenkalk.  Der 
seihe  korüiiit  an  der  linken  Weserseite  abwärts  von  Godelheim  in  grosser  Aci 
dehnung  vor.  Von  Lüttmarsou  und  Bellersen  werden  Zellenkalke  (Scliaumkalki 
angeführt,  die  gute  Werksteine  liefern  und  in  Thüringsn  die  oberste  Stufe  4i 
Wellenkalkes  kennzeichnen.  Bei  Höxter  kommt  nach  der  Untersochnag  M 
Th.  Mmidt  kein  mittlerer  Muschelkalk  vor.  Sollte  diese  Beobaehtuag  and 
nioht  voUatftndig  riobtig  sein,  eo  würde  doch  dieee  Abtheilang  in  der  Gegen 
eine  sehr  geringe  Uftchtigkeit  beeitsen  und  bei  der  leichten  Zeratörbarkeit  Ihn 
Schichten  daher  leicht  fibersehen  werden  können.  Die  Psendomorphosen  ntd 
Steinsak,  welche  IJausmann  bereits  181G  (Güttinger  Nachr.  S.  113  un^ 
vom  SchifFcnberge  oberlmlb  Hehlen  an  der  Weser  beschneben  hat,  deutca  s*l| 
bestimmt  darauf  hin,  dass  der  mittlere  Muschelkalk  hier  vertreten  ist.  Sei 
wahrscheinlich  wird  derselbe  noch  an  vielen  Stellen  dieser  Gegend  an%e6iBdi 
werden. 

Der  obere  Muschelkalk  ist  in  drei  Zonen:  Troehiten-,  Terebratel*  wid  Kodi 
senkalk  vertreten,  und  wird  der  Trochitenkalk  von  Ovenhausen,  EflveM 
Bellerseni  Iffieheim,  Entrup  an  dem  s.  Rande  der  grossen  n.  Ksupemiold«  ae«l 

von  dem  isolirten  Rücken  bei  Eversen  angeführt. 

Das  n.  Ende  des  Muschelkalks  zwi<?chen  dem  ieutoburger  Walde  ai 
Driburg  r^t  durch  den  Tuunt  1  von  Alteiibrcken  durchörtert  worden  und  hi 
Schlüter  (Zeit.  d.  d.  geoh  Ges.  Id.  1S66.  S.  35)  eine  vortreffliche  Beechreibul 
der  damit  erlangten  Anfschlösse  gegeben.  Der  1600  m  lange  Tunnel,  dsM 
Sohle  27dm  Aber  dem  Meere  liegt,  hat  auch  hier  die  eharaktevietMch 
Legoruqgpverhiltmsse  des  Teutohuiger  Waldes,  einen  Sattel  von  Manckdk« 
als  Eem  «ngetroibn.  DtiMlbe  ist  absr  nioht  einfooh»  sondern  dnroh  5  AnükliM 
nnd  4daawlsQlM0  gelegene  Synklinen  gefaltet*   Auf  der  W.Seite  wiid  d»  MoacJM 
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kalk  uunittellMr  von  den  tiefttan  Sehichteti  der  Kreide  (Hile  und  Gaolt)  mit  18^ 
EinfrlUn  gfgda  W.  bedeekt»  welebes  gegen  den  Fnea  dee  w.  Bergabbaiigee  bis 
•of  5*^  iboimmt.     Auf  der  CSeite  dagegen  ist  der  Mnsebelkalk  gleicMSBrmig 

TOD  Keuper,  dieser  von  Lias  bei  25^  Einfallen  gegen  0.  bedeckt.  In  der  Tuuuel- 
Boble  iii  das   RöUi  auf  dem  böobateu  Sattebrücken  nor  von  4.7  m  Wellen- 

k&ik  bedeckt. 

Dieser  ist  im  Tunnel  wie  in  der  ganzen  Gegend  gegen  Warburg  und 
Keaenheerde  entwickelt  und  seine  Mächtigkeit  zu  31  m  ermittelt.  Im  Tunnel 
Ul  derselbe  geliefert:  Rhisoeoralliom  Znk,,  Hyophoria  oarrirostrisiSScMit^., 
Limalineata  GUjf.,  Entrocbns  dnbins  €Mf>  und  die  den  obersten  Horisont 
des  WdleDkalks  beseiebnende  Hyopboria  orbicularis  Am.»  femer  Hyophoria 
Tolgsris  AJb.^  Gervillia  soeialis  SeMt,  Tnrbo  gregarins  Mat.,  Tnrbonilla 
gciiata  ScJdt.  Bnti.^  Eucrinns  liliilormis  Lni. 

Eine  sehr  viele  Terebrat.nla  \\i\gdkV\'^  SrhU.  catlialtende  Bank  von  H  bis 
10  cm  Stärke  findet  sieb  im  Tunnel,  am  Bahuhole  von  Willebadesäen.  Darüber 
folgt  der  Schaumkalk  in  cbRrakteristiscber  Beschafi'enheit  (im  Tunnel  bei  Schacht 
C)  lewie  im  fUns^nitt  im  Waldmikblentbal,   bei  der  Lantaer  Mflhle  und  bei 

Der  mittlere  MoscbeUkalk  findet  sieb  nur  anf  dem  w.  Flflge!  des  Haupt- 
nttab  und  bestebt  ans  dnnkelgranem  ScMeferletten  mit  nnregelmftssigen  Gips- 
•od  Anhydrit massen,  dunkelgrauen,  cbenflächigen,  dolomitischen  Mergeln  mit 
einir  dolomitisclien  Kalk'!»;\uk  und  zu  oberst  hellgrauen  dünugeschichteteu  dolo- 
in  tucheu  Mergel  ohne  Versteinerungen  und  erreicht  eiue  Mächtigkeit  von  27  m. 
Derselbe  wird  unmittelbar  vom  Hilssandstein  überdeckt.  Auf  dem  ö.  Sattelfiflgel 
ist  diese  Abtheilung  nicht  bekannt,  da  aber  3  Verwerfungen,  von  denen  die 
^odfli  w.  g^gen  W.,  die  6.  aber  gegen  0.  einfiUIt,  durch  den  Tnnnel  hindurch 
Mban,  so  bleibt  die  Mögliehkeit»  dass  hierdurch  disse  Abtheilnng,  obgleich 
wksadsn,  im  Tnnnel  nicht  dnrchfirtert  worden  ist  Der  obere  Muscbellcalk 
Witdit  ans  oolithiscben  Kalksteinen,  die  dorcb  zerklttftete,  dif^gesebiebtete 
Kalksteine  in  eine  untere  und  obere  Abtheilung  getrennt  werden.  Durubei  liegen 
^  Trochiten kalke  und  Terebratelbänke.  denen  die  NodoHcnschichten  folgen,  die 
mit  den  Thoopiatten  nach  oben  schliesaen.  Aus  dem  Trochitenkalk  sind  ansu- 
fikiso: 

Ostrea  Willebad  •  ssonsis  A.  H.  h.  Will  e  badea  se  n  si  Dhr. 

Mytilus  inflexLi^  A  R.  Corbula?  triaaina  A.  Ii.  Dkr. 

.\itarte  triasinLi  ^t.  7i.  Area  triaaina  A.  R.  und  JJ^Orb. 

A.  .siibaequilatera  iJkr.  Ceratites  semipartitus  VU.,  Bnn. 

«•Ichs  letsterar  anf  diese  Zone  besehrtnkt  an  sein  scheint. 


Die  Nodo^eiischichten  irn  Tunnel  haben  viele  Kxenjjluru  von  Ceratites 
Dodoias  D.  M.  geiieiert)  sonst  aber  wenige  Versteinerungen i  von  diesen  sind 
tQzafahrea: 

28 
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Pccten  laevigatus  Schlt.  Zälino  von: 

üautilai  bidorsatuB  8chiL  Plaoodus,  Hyboda«  plioatilu  QtU^ 

Noibo8»aru«. 

Aus  der  Nähe  vou  Warburg  ist  aus  dieseu  Schichten  aozuführeu  ^otbo- 
saurus  mirabilis  v.  M. 

in  dem  MuBcholkalk  oberhalb  Vlotho  bat  0.  Brandt  folgende  Specio 
gesammelt: 

Ccraiites  nodosua  D.II.  My^plioria  val^ari»  Bnn. 

Myacites  inusculoides  Sc}i]t.  Tercbratuia  vulj^aris  Schit. 

Zfthlreicho  Troch ite n  desKncriüUS         Gcrvillia  socialis  SchH. 

Uli  ifor  Ulis  Lm.  Nautilua  bidor  gatus  Sddt. 

Liinä  striata  Gdf.  Liugula  teiiuissiroa  Bnn. 

und  dadurch  bewieBen,  dan  hier  der  obere  MaBohelkalk  in  seiner  gewdhnlidia 
Ansbildnng  anter  dem  Kenper  hervortriti. 

Auch  weiter  gt^gcu  W.  lassen  sich  die  drei  Abtheilungen  des  Muifchelkalk» 
noch  erkennen,  wenngleich  durch  das  gering©  Heivoi  ticten  der  einzelnen  Par- 
tien aus  den  Sand-  und  Moordeck eu  die  richtige  l'eutung  erschwert  wird.  Necb 
T?t.  Heine  (Verb.  d.  nat.  Ver.  I5d.  18.  1862.  S.  107)  ist  in  den  w.  von  Werset 
goldenen  Gegenden  eine  scharfe  Grenze  swiscben  dem  Rötb  und  dem  WeUeokaHt 
aiebt  an  sieben.  Ueber  den.  müden  grauen  Scbieferleitea  und  Thnnmergdi 
liegen  kalkreiohere  Schichten,  die  mit  festeren  dolomitlsohen  KalkatfliDbiakea 
von  0.3  bis  0.6  m  Stftrke  abweehseb.  Darüber  folgen  blangrane,  ebenflidng«^ 
in  dflnne  Platten  aufbiftttemde  KalkBobiefer  mit  Ueinen  Myophorien,  weicht 
von  mächtigen  Kalkschichteu  bedeckt  werden,  die  zwar  vorhorrstlieud  .»us  dännec, 
bis  3  cm  dicken  Lagen  bestellen,  ahcr  aucli  einzelne  Blinke  von  festem  dichtem 
Kalkstein  und  von  0.3  m  Stärke  einschliessou.  Ihre  bcbichtangsilächon  sind  mü 
Wülsten  nnd  Schwielen,  zum  Theil  auch  mit  GerviUia  sooialU  Sektt*  odsr 
Myacites  elongatns  8ckU,  bedeckt. 

In  der  Gegend  von  Bielefeld,  in  dem  M nscbeikalkrilcken  des  Tentolmgv 
Waldes  kommen  in  einer  Bank  gegen  die  obere  Grense  dea  WeUcdsknlka  km 
Terebratnla  vulgaris  SßMI.  nnd  Enorinns  liliiforrais  i>iN.  tot,  wikreodls 
den  tieleren  Schichten  desselben  die  erstere  selten  ist  und  der  letztere  ganz  feJL  J. 
In  der  Gegend  von  Ibbenbüren  scheinen  beide  dem  Wellenkalk  zu  fehlen.  Hi#t 
treten  am  s.  Rande  de».  Küiileiij4tbirjrs  doiomitisclie  und  vielfach  veriaiidert# 
Gesteine  auf,  die  nach  ihrer  Lagerung  noch  den  oberen  Horizont  des  Welk»- 
kalkee  einnehmen  und  daher  fOr  die  Vertreter  des  Schaomkalkes  in  Tbäragci 
nnd  im      des  Haraes  gelten  möchten. 

Der  mittlere  Hnscbelkalk  scheint  hier  in  der  Gegend  von  Bielefeld  ans  dolomi- 
tisebem  geradfliclngenlfergelkalk  ondMergelscbiefer  an  beliehen.  In  jener  G^gssid  ist 
befSibrassen  äin  Gipslager  darin  bekannt,  welehesdieseAbtheünngfcennseiebDet«  In  d^ 
Hvr  W.Gegend  fehlt  ein  solcher  Anhaltspunkt  unde»  bleibt  zweifelhaft,  ob  die  betreffeadt« 
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Sekfehien  nielit  etwa  dem  WeUeokalk  angehdren.    Der  obere  Mmclielkalk  iit 

am  vollständigsten  am  Bahnhofe  Velpe  anfgeschloBsen. 

Von  üiiLtii  nach  oben  folgen  dickbäukige  gelbgraue  doloiuitische  Srhichten, 
nach  obeu  in  dichten  Kalkstein  übergehend  ü.3  m,  einzelne  Ter eb ratula  tuI» 
garis  Schlt.;  dunkelgraaer  fester  Kalkstein  mit  versteckt  oolithischer  Stmetltr 
1  in ;  TerelnmtelbaDk,  die  oolithiaohe  Stmotur  verachwindet  dtxin  beioalie  gans, 
1  m;  diokbftakige,  nach  oben  dflnner  werdende  feste  Kalksteinechichteo  mit  dflniieD 
tluxoigen  Zwiachenmittelii  4.7  m;  in  mehreren  der  festen  BSaken  sind  Troehiten, 
towie  Terebrateb»  angeh&nft.  Dies  giebt  ftr  die  Troefaitensebiditen  die  geringe 
Uichti^keit  von  13  m. 

Darauf  loigLU  die  Nodosenschichten ;  zuniichst  nehmua  die  thonigen  Zwischen- 
!fl<ren  xn,  die  festen  Kalksteinlninke  an  Stiirke  ab,  eitiiue  zeichnen  sich  durch 
ihre  wulatige  Oberfläche  aus.  Die  Mächtigkeit  beträgt  6.3  m.  Trochiten  sind 
verseil  wunden ,  dagegtto  ist  Terebratula  vulgaris  noch  häufig)  daneben  er* 
acbeiiit  Ceratites  nodoens  D.H.  in  wenigen  Exemplaren,  mit  ICjrophoria 
Talgmris  (groes)  und  OerYillia  tocialis. 

Die  folgenden  thonigen  und  mergeligen  Schichten  mit  wenigen  festeren 
bTBtallisisehen  granbrannen  Kalketeinlagen  von  3  cm  Stftrke  sind  -riellMcht  der 
Lettenkohle  (Kohlenkenper)  zuzurechnen.  Die  Qre&ze  zwischen  Muschelkalk 
ood  Keuper  bleibt  hiernacli  zweifelhaft. 

Die  Mächtigkeit  des  Muschelkalkes  wird  von  Heine  anf  94  m  eioschliess- 
Hcb  der  Lettenkohle  geschätzt.  Davon  kommen  auf  dem  oberen  Muschelkalk 
einschliesalich  dieser  letzteren  31  m  und  auf  dem  unteren  und  mittleren  Muschel- 
kalk 63  m.  Dieses  Xriasglied  ist  daher  hier  an  der  Cbenze  seiner  Verbrdtnng 
sehr  Tiel  echwieher  als  in  den  6,  Gegenden  nnd  seigt  doch  dabei  in  seiner 
Entwickelang  Tide  Analogien  mit  den  so  viA  miehtigeren  Ablagerungen. 

Keupor. 

Südwestliche  Verbreitung. 

Der  Keuper  folgt  dem  Muschelkalk  auf  dem  ö.  Flügel  der  Bucht  von  Trier 
swieelieo  Saar  und  Mosel,  ganz  besonders  in  Lothringen  mächtig  entwickelt  und 
eine  grosse  Breite  an  der  Oberfliohe  einnebmend  swischen  Saarbrfloken  nnd  Mete 
tB  lüsdtliale,  iwisohen  Memig  nnd  Diedenbofen  anf  dem  Landrfleken,  swischen 
Motel  nnd  Nied.  Weiter  gegen  H«  trennt  die  Mosel  den  d.  Theil  dee  Kenpera 
von  dem  w.,  der  auf  beiden  Mnldenflfigehi  dem  Grossheraogtiram  Loxembnig  an- 
gehört. Der  letzte  n.  Theil  der  Mulde  auf  der  Unken  Seite  der  Sauer  und  der 
Our  fallt  der  Rheinprovinz  zu. 

La  diesem  Gebiete  ist  die  Entwickelung  des  Kenpera  gleichartig,  wenn  auch 
im  £inzeliien  Abweichungen  vorkommen.  Daher  sind  die  Untersuchungen  von 
JSL  VF.  Anedbe  im  benachbarten  fieichslande  nnd  in  Luxemburg  von  gana  beson- 
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derer  WiQh%keit  fBr  denielbea  (S.  818  and  319).  Die  Eintheilang  dee  Kmpm 
in  luteren  Eeoper  (der  Name  LettepkoUe  p«nt  ftr  diese  Gegenden  nielii)»  aitt- 
leren  Kenper  (Imnter  oder  CHpekeuper)  und  oberen  Keoper  (Bhtt,  rlMmAf 

Schichten)  ist  tür  diese  Gegenden  zweckmässig  and  anwoMlber. 

Abtheilangen  des  Keapera. 

Südweetüche  Verbreitung. 

Der  untere  Keuper  schliesst  sich  selir  nahe  den  dolüinitiHchen  Schichten 
über  dem  Nodosenkalk  au.  Die  Mergel  sind  vorwaltend,  die  festereu  doiomi* 
tischen  Bänke  treten  znrück  und  Sandsteinlagen  stellen  sich  ein.  In  den  feetflne 
dolomitiacben  Gesteinen  finden  licb  mit  Doloniitrbomboedem  ansgekleidete  DniNBi 
dabei  anch  gaos  löebrige  Zellendolomite.  Dolomitmergel  eind  fetter,  Tboomerfsl 
weicher  und  geben  in  reinen  Tbon  Aber.  Andere  üsstere  Mergel  sind  ▼on  fcioea 
gleichartigen  Korne  nod  aerfallen  in  kleinen  parallelepipedisvhen  eckigen  BrSek- 
eben  „Steinmergel'',  wie  sie  im  mittleren  Keoper  anftreten.  Drusen  sind 
darin  sehr  gewöhnlich.  Die  festeren  Gesteine  sind  blau  und  ^rau,  die  weichen 
Mergel  rotb,  violett,  selttner  grau.  Die  grauen  Sandsteine  treten  nur  in  danoeu, 
nicht  aushaltenden  Lagen  auf. 

Reste  Ton  Pflanzen  und  Thieren  finden  sich  durch  den  gansen  tmtcra 
Kenper.  Ee  fehlen  jedoch  eigenthömlicbe  Formen.  Allee  schlieist  sich  an  Ut«« 
organisebe  Reste  des  Mnecbelkalkes  an.  Lager  von  nnreiner  mit  Tkonsefamitaen 
dnrehaogener  Steinkohle,  mit  vielem  Eisenkies  sind  selten. 

Eine  oder  einige  gelbe  DolomitbKnke  an  der  oberen  Grense  des  nsterea 
Keuper a  enthalten  eine  grosse  Menge  von  Versteinerungen,  wie:  Myophorii 
Alberti  Gdf.^  M.  vulgaris  Schlt.,  M.  laevigata  Alb.^  Gervillia  social?? 
Schlty  G.  substriata  Gdf.,  bilden  einen  erkennharen  Horizont  in  I^othringeri, 
nnd  werden  als  Grenzdolomit  bezeichnet.  Darunter  in  Sandsteinen  und  Dolcr- 
miten  finden  sich  stellenweise  massenhaft:  Lingnla  tennissima  J^tm.  and 
Estberia  minnta  Bnn. 

Mittlerer  Kenper. 

Ueber  dem  Grenzdolomit  liegen  bunte  Mergel  und  helle  Steinmergcrl  io  be- 
deutender Mftchtigkeit.  Dieselben  werden  dnreh  Sandsteine  ^  dem  süddestadbn 
Werksteine  oder  Sc  hilf  Sandsteine  entsprechend  —  in  untere  «ad  thrnn 
bvnte  Mergel  geschieden.  In  Lothringen  wfirde  dieser  Sandstein  als  Kenpanaad- 
stein  genügend  beseiehnet  sein,  da  bedeutende  Sandsteinsdhitditen  dem  nuiw 
Kenper  ganz  fehlen,  und  derjenige,  welcher  dem  oberen  Keuper  angehört,  als 
jjRhUti^audstein"  leicht  zu  kennzeichnen  ist.  Benecke  (a.  a.  0.  S.  037)  be- 
zeichnet die  dicht  über  dem  Randstein  liegenden  Plattenmergel  als  Hauptatein^ 
mergel,  die  höher  folgenden  als  obereSteiumergel.  Die aoteren banttto Mcrgt^ 
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tchlietsen  bäaiig  iiuseoförmige  isuoi  Thcii  mächtige  Oipsmottieii  uuil  in  Luthringeu 
s.  des  Paimllels  von  Metz  vielfach  damit  wechselnde  Lager  tod  Steinsahs  ein. 
Dar  KenpenMidfteiii  iefe  feinkörnig,  thonig,  n  weiofa  und  wa  wenig  anhaltend, 
OB  ein  bianehbam  llaterial  au  liefern,  nach  oben  wird  er  roth  oder  Tiolett^ 
dafteb  oder  flammig,  fehlt  selten,  wenn  er  auch  nnr  einige  Platten  Ton  geringer 
Oiefce  hOdet.  Ueber  oder  unter  deneelben  kommt  rine  mnlmige  unbrauchbare 
Kohle  Yor,  die  mit  der  Letten  kohle  nicht  verwecliselt  werden  darf. 

Die  Hauptstri?)Tnergel  gehen  in  roine  Dolomite  über,  erreichen  Ins  6  m 
Michtipkeit,  ohne  Zwischenlagernng  von  buntem  Mergel  und  werden  durch  eine 
dtfüber  auftretende  Bank  klotzigen  Zellenkalkes  auageaeichnet. 

Die  oberen  bunten  Mergel  gleichen  den  nnteren,  ihre  Farbe  ist  aber  noch 
Idihafter,  einige  lothe  nnd  grttne  Binder  aeichnen  ei<di  aus,  wie  die  bellen  Stein> 
Bttgol.  BSnaelne  Sehiohten  dereelben  sind  breodenartig  und  enthalten  rotben 
Buyt  in  Hohltiomen.  Gips  snmTheil  in  lehr  gleichartigen  fein  kryatallinieoben 
Maata  nnd  Fasergips  kommt  bis  an  die  obere  Grense  dee  mittleren  Kenpera 
Tor,  findet  sich  m  allen  Hoii/^vnitcn  desselben,  fehlt  dagegen  im  unteren  nnd 
oberen  Keuper.  Der  obere  Keujier  besitzt  in  Lothringen  eine  so  geringe  Mäch- 
tigkeit, dass  er  vielleicht  gar  nicht  als  besondere  Abtheilung  aufgeführt  würde, 
wenn  er  nicht  an  der  Grenze  von  Trias  nnd  Jura  eine  besondere  Bedeutung  hätte. 

Auf  den  obersten  bunten  Mergeln  liegt  ein  ranher  gelber  nnd  weisseri  bis* 
tetlen  rothgefleekter  oder  flammiger  Sandstein,  dessen  eckige  Qaarskömcben  an 
Obeifliehe  nnr  lose  aneinanderhaften  nnd  der  daher  leiebt  lerfUlt.  Er  er- 
nicht  selten  5  m  Michtigkeit  In  einseinen  Lagen  entbSlt  derselbe  abgerundete 
Gerflile  von  weissem  Quarz  und  schwarzem  Lydit  und  geht  in  Conglomerat  über. 
In  der  Tiefe  ist  das  Gestein  sehr  fest.  Sehr  ausgezeichnet  ist  dieser  Sandstein 
lurch  die  auf  seinen  Schichtfliichen  theils  vnrein:?elt,  tlieils  massenhaft  liegenden 
ZühoevonAcrodus,  Hy  bodus,  Saurichthys  und  Schuppen  von  Ganoidfischen, 
lieber  der  Namen  Bonebed.  Sehr  bezeichnend  ist  auch  das  Vorkommen  von 
ATtenla  eontorta  iVüs.  Zwischen  den  Sandsteinen  liegen  sokwarae  bUttrige 
BeUcfsrlsiten  nndThone,  die  auch  noch  darllber  eine  Sm  mächtige  Lage  bilden 
osd  dann  mit  rothem  fetten  Thon  gegen  den  dunkeln  Liaskalk  den  oberen 
Ksapsr  abschliessen. 

In  dem  n.  folgenden  Gebiete  der  Uheinproviuz  tritt  zwisthen  dci  Mosel  und 
Ssar,  rwischen  der  erateren  und  der  Sauer  der  untere  Keuper  auf,  in  dem  sich 
drei  LiittrHbilieiiungcn  unterscheiden  lassen.  Ueber  dem  oberen  Muschelkalk 
rcten  schmale  Bänke  von  grauem,  gelblichem  und  weissem  Dolomit  auf,  die 
ipirliob  Myophoria  Qoldfnssi  .^6.  enthalten,  mit  denselben  wechseln  rothe  nnd 
gelbe  sandige  Schiebten,  selten  stärkere  Sandsteinlagen  mit  Cardinien  nnd 
^flsasenreaten.  Darüber  folgen  bnnte  Mergel,  30  bis  iO  m  mächtig,  in  weiter 
Varbnitnng  nnd  dann  wieder  eine  geringmächtige  Zone  von  porösen  selligen 
^^oloniten (Chvnsdolcmit),  rdcb an  Yersteinerungeo,  besonders  Myophoria  Gold- 
f«ssi  Alb, 
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Oer  mittlere  Keaper  ist  n.w.  von  Trier  bis  zur  Sauer  wenig  vertreten,  «m 
w.  der  Yerwerfoogi  die  nahe  unterhalb  EohteroMb  dnrohietit  In  der  Ermmt 
ScUiteht»  Eohtemaob  gegenüber,  leigen  iieh  die  bmiten  Mergel»  mii  dAnneo  Qipr 
■ehiehten  wechselnd  und  viele  Peeiidouiorphoeen  aadi  Steiniab  eatheltend,  gegi 
60  m  nlohtig  und  werden  von  mürbem  SendMtein  (SehiUinndetoin)  3  m  iteik 
bedeckt,  der  dieselben  von  einer  höheren  Gruppe,  in  der  „Steinme^sd*  mr- 
herrschen,  trennt  .  Diese  erreichen  hier  60  m  Mächtigkeit.  Kbeiiso  zeigt  sicL 
der  Saiiilbt'  iii  /.wisclicn  bunteu  Mcrc^oln  und  St ciiiniorgehi  )m  nollend«>rt  an  d^ 
Sauer.  Im  Nimsthalc  bei  liolzthum  iät  die  Stufe  der  Stciiumergel  50  bis  60  s, 
die  der  bunten  Merkel  etwa  40  m  mächtig.  Sie  schlieeBt  hier  ein  Gipalager  ein. 
Die  Schiohten  des  oberen  Kenpem  sind  in  der  £nener  Sohloohi  niehi  Mi%t- 
lehkMeen,  und  nnr  die  rotbe  Thonlege  nnmittelber  unter  dem  Um  sagt  die  obm« 
Gramee  denelben  an.  Aber  die  Sehiobten  des  oberen  Kenpen  sind  an  der  Prta 
swiflohen  Irrel  nnd  Prttm  snr  Lay,  sowie  im  Nimstbale  40  m  Uber  dessen  SeUe 
zwischen  Alsdorf  und  Holzthum  aufgeschlossen ,  wo  2  bis  3  m  starke  SaQdstei&- 
bäuke  unter  dem  rothen  fetten  Thon  auftreten. 

Die  Sandsteine  sind  dnrcli  ihre  Lage  unter  dem  rothen  Thone  au  mehreren 
Stellen  nachzuweisen,  auch  da,  wo  das  Leitfossil  Avicuia  contorta  in  deuseiben 
fehlt»  wie  grade  in  dieser  Gegend,  während  dieses  Fossil  weiter  gsgen  N.  wieder 
bftnfiger  geAinden  wird.  Bei  diesen  horisontalea  Sehiobten  erseheinen  dis 
Bhitsanditeine  theiliab  ein  scbmaleBBand  an  den  steilen  felsigen  Abbingeo  dm 
Thiler,  wihrend  die  ebenen  Hoehflftohen  Ton  Sehiobten  des  darflber  anftrotasdsa 
Lias  gebildet  werden,  thetls  bildet  der  Rhfttsandstein  selbst  fthnUche  Hodifliebea; 
sie  erlrinn;tn  in  diesen  Fällen  auch  bei  geringer  Mächtigkeit  eine  ansehnlicL* 
Verlji  eiiiinc';.  wahrend  die  'ihalabhange  unter  denselben  von  den  ßteinraerge^la 
des  mittleren  Keupers  gebildet  werden.  So  liegen  die  \  erhäitoisse  auf  der  liocb- 
fläche  der  Bedhard  zwischen  der  Prüm  nnd  der  Nim<!.  zwierhon  Oberweiss,  Ober- 
ond  Niedermeiserioh,  an  der  Kappe  Karpbiel  ö.  ?on  Wissmannsdorf»  wo  ATionla 
oontorta  iVJt^reeht  hftnflg  ist  Anf  der  Bedhard  sind  die  Sehiobten  deaBhii  ia 
Bwei  Steinbrfieben  anfgesoblossen,  Sie  bestehen  tbeils  ans  feinkdmigeny  kieMl%«it 
gelb-brannen  und  weissliehen  Sandsteinen,  dessen  dttane  B&nke  mit  ainnelniw 
weissen  OUmmerblättchen  auf  den  Sehiohtflächen  bedeckt  sind,  theüs  ist  dar 
Sandstt  III  LTiolikf  rnig,  conglomeratisch  mit  runden  erbsengrosseti  Kuinem  von 
schwarzem  l^iiar^it.  Auf  dem  Stedemer  Beilchen  zwischen  Niederstedem  mmd 
Wolfsfeld,  und  n.  von  Ingendorf  wiederholen  sich  diese  Verhältoisse. 

Keaper  in  der  Moide  Yon  Gommern. 

An  dem  onteren  Abbange  des  Mnsefaelkalkes  (8. 849)  an  den  w.  Seiteo  dsr 

beiden  grossen  Verwerfiingen  treten  die  Sehiobten  des  Keapers  anf,  in  denen 

hUuikcnh'tryi  folgende  Eiutlieiluag  ainiimiut ;  untere)-  Kenper,  16  m  macliti;T.  nn; 
den  drei  Stufen  unterer  Dolomit,  mittlere  Thon-  und  Sandsteinschichten  aad 

Digitized  by  Google 


859 


Gnudobmit;  mittlerer  Keaper,  17  m  miobtig,  mit  den  \M»n  Stufen  des  Gips* 
keoptn  nad  der  SteiiimergeL  In  den  imteveii  Stafon  kommeii  die  gewöhnlichen 
PMudomorphoeen  nach  Steinwls  vor,  wie  dieselben  (S.  841)  beschrieben  worden 
flind,  imd  bestehen  dieselben  hier  vonmgswmse  ans  kalkigen  oder  thonigen  Sand- 
steinen and  halten  an  dünnen  Platten  desselben  Gesteins,  lu  einer  Kalkachicht 
<\es  oberen  Dolomits  (Grenzdolomits)  des  unteren  Keopers  ö.  der  Wcingartener- 
böfe  und  in  der  untersten  Bank  des  Steinmergels,  eines  thonigen  dichten  ächwar%en 
Kalksteins  von  31  cm  Stärke,  am  Wege  von  Eicks  nach  Schwerfen,  auf  den  lo  i- 
4m  bdheren  Ponkten  derselben  und  im  Fasswege  von  der  £ick8er  Mühle  in  der 
Bkhfmig  nach  fiflrfenich  tritt  «ine  andere  Art  yon  Pseudomorphoaen  nach 
Stdassis  aii£  Dieielben  bestehen  aus  sechs  sosammsngehdrigeny  vierseitigen 
trqipflofSrmig  aufgebauten  Pyramiden,  deren  Basis  einer  FlSchc  des  Würfels 
(Heiaedeni)  entspreehen,  die  aber,  mit  dem  Nebengestein  verwadisen,  nicht  her* 
vortreten,  wäintnd  die  Seitenlk.chcn  der  Pyramiden  den  Flächen  des  Rhumbeu- 
dodecaeders  angeliören.  Beim  Durchschlagen  lallen  die  sechs  Pyramiden  aus- 
einander. Noegijerath  hat  diese  Pseudomorphosen  beschrieben  (Verh.  des  natur- 
bist  Vereins  fOr  Rheinl.-We8tf.  Jahrg.  11.  1854.  S.  385  und  458). 

Der  obare  Kenper  als  Rhfttsandstein  wird  durch  das  Vorkommen  von 
Arienia  coDtorta  Ptk,  heieichuet  Ungeachtet  der  geringen  Miohtij^t  und 
Terbreitnng  int  der  Kenper  als  oberstes  Glied  der  Trias  in  dieser  Mulde  von 
Guiniem  in  der  der  s.w.  Partie  an  der  Saar -Mosel  entspresheoden  Ausbildung 
Sttbgewiesen  worden. 

Keuper. 

Nordöstliche  ?erbre!tnng. 

Die  kleinere  Eenpennnlde  von  Borgentreich  und  die  grossen.  Kenpermulde 
«rischen  dem  Teutoburger  Wald  und  dem  Solling  sind  bereits  oben  bei  dem 
Hnt^lkalk  erw&hnt  worden  (S.  349,  S.  850).    Ausserdem  treten  aber  am  6. 

Älbange  des  Teutoburger  Waldes  einige  sehr  schiuaie  Keup<  i  imiidua  aui,  die 
weg^a  ihres  Zusnmmenlianges  mit  grosseren  Störungen  von  besüuderom  Interesse 
^nd.  In  ihrer  iiichttiug  erstreckt  sich  auch  uoch  eiue  Keupermulde  von  der 
Dirnv'l  l)ei  Rimbeck  über  Wethen  und  Welda,  in  s.  Richtung  bis  Volkmarsen 
der  Twiste^  auf  der  W.Seite  sum  Tbeil  von  Lies  begleitet*  Dem  Rücken  des 
Waldes  schliesst  sich  die  Mulde  an,  welche  swischen  Nörde  und  Bonenburg  im 
S.  snfibigt  und  über  Borlinghausen,  Willebadeesen  gegen  N.  Aber  Neuenheerse 
Cntsetst,  ebenso  am  w.  Flflgel  von  Lias  begleitet  wird.  Auf  der  w.  Seite  dieeer 
Keupermulde,  zwischen  Lichtenau  und  WiUebadessen  haben  die  zn  beiden  Seiten 
des  Scheiderückens  angefangenen  1  unneleinschnitte  unter  der  Carlschanze,  der 
proi*^irten.  aber  niclit  auj^gel uhrton  Rhein -Weserbahn  unter  di  iii  irilssandsteiu 
kmtt  Mergel  des  mittleren  Keupers  entblässt  und  bewiese»,  dass  dieselben  nicht 
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•lloio  «Mif  der  O.Seite  des  MuschelkalkBattok  von  Willebade&seu  abgelagi-rt  .^ij«!, 
tondera  sich  auch  auf  dem  w.  Flügel  unter  dem  Kreidebecken  von  Münatar 
▼erbffoiteo.   Wie  weit  diese  Verbreitaiig  mcht,  dM  ist  g&nslieh  anbekAnat. 

Weiter  gegen  O.  entfernt  von  WiHeMeBseo  sondert  sieb  eine  sehMsIt 
Moide  bei  Peefcelsbeim  Ton  der  Borgentreieber  Moide  ab  und  ofstiecht  mik 
gegen  K.  bis  Gebrden.  Die  Netbe  flieset  von  Niesen  tos  nof  der  Sebside  tos 
Eeuper  und  Muschelkalk. 

Zwischen  Dribiircf  uinl  Herste  erstreckt  sich  eine  von  S.  gegen  N,  ijerichtet* 
Keupermulde  von  Ilolinsen  bis  Allhaiisen.  Wenig  w.  ihres  n.  Endt;8  «enkt  m<ii 
die  Keuperoiulde  von  Reelsen  ein,  in  der  das  ö.  Portal  des  Altenbcckener  Tonneb 
am  Rande  des  Mosobelkalkes  steht  ond  die  sich  am  Fasse  des  Rftekene  bis  Bsfs 
bsQpts&obUob  gogoo  N.  erstreekt. 

Im  Eisenbobneinsebmtt  findet  eieb  in  doem  br&nolieben  Oeetein  LingoU 
Zenkeri^.  ond  Myopbori s Gold fussiilJd.  obsrskteiistiseb  Ar  den  «ntm 
Keuper  (Lettenkoble).  Orsner  Thon  and  grsoe  nnd  gelbHcbe,  kdmig«  na^ 
dichte  Dolomite  mit  dünnen  thonigen  nnd  mergeligen  Zwischenlagen  bilden  di« 
unterste  Stufe  de«  unteren  Keuper,  darüber  liefen  thonige  milde  Sandsteine  mit 
Eqnisetum  coluninare  Bgt^  beide  getiennt  durch  eine  Lage  von  geringtuü* 
tigern  Eiieostein.  Die  Mächtigkeit  des  unteren  Keupers  einschliesslich  der  Send- 
steine  ist  m  45  m  ermittelt  Darüber  liegen  bonte  Mergel,  die  gowias  dm 
mittleren  Kenper  angebAren,  nnd  80  m  maobtig  sind.  Dieselben  werden  fos 
Lias-Tbonen  nnd -Meigeln  bede<&t,  dieAmmonites  angolatns  A:Ml.filbrefi.  Ob- 
gleicb  biernaob  die  obersten  Sebiebten  des  Keupers  nnd  die  nntersten  des  Lisi 
fehlen,  so  liegen  dieselben  im  Einschnitte  doch  gletohförmig  mit  20 gegen  W. 
fallend  über  einander.  Die  beiden  fehlenden  Glieder  uuden  sich  in  l.rj  km  s.sA 
EntferrnitiL!  I  t  1  Reelsen  nn  der  Eisenbahn,  l'cber  den  buntm  Mergtdn  liegt  hivT 
eine  machtige  Folge  von  hellem,  lockeren,  gUoimerigen  Mi  rgeläundsteiii.  In  der 
s.  gelegenen  Mnlde  tritt  anch  der  obere  Kenper  (Bonebed)  auf,  bei  Meuenbecne 
findet  aicb: 


Cardium  cloacinnm  Qnt. 
Ter ni a t  (< 8 a  u r  II s  A     *■  r 1 1 1  7Vr. 
Hybodus  minor  Afj.,  svhr  Imid'ig. 
CiMatodus  cloacinus  QrU.  (?  =  C. 
anglicus  Breh.) 


Sar^oduD  tomicn^  /'//. 

>tni  ri'  hthys  acumiuatus  Ag. 

Kuprulithen. 


Anf  der  ö.  Seite  dieser  langgestreckten  Mulde  liegt  noch  ciuc  KeuperpartJ»» 
bei  ^aiidebeck  aui  dem  Muschelkalk. 

Noch  einmal  findet  sieh  ein  scbmaler  Streifen  von  Kenper  von  Kircbdom- 
berg  über  Werther  nnd  etwas  über  Borgholsbaosen  binans,  der  den  iansm 
Rfleken  ^n  Mnsebelkalk  von  dem  iosseren  Rücken  der  nnteren  Kreide  im  Tin> 
tobnrger  Walde  trennt  In  dem  s.  Tbeile  der  groieen  n.  Kenpennnlde  fiadm 
sieb  einige  mit  bedentenden  Stdmngon  verbondeoe  Einlagerungen  von  Im 
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wtkkt  aioh  von  W.S.W.  gegen  O.N.O.  fortneben  and  mit  denen  aneb  Scbiehten 
dw  obeien  Eenpen  nnilreteD.  Dieeen  gehören  wnitncheinlicfa  die  dnnkelen 
tbottjgee  Soihiefer  nn,  in  denen  swieohen  Bergheim  nnd  Uarinmflneter  PyiitUiger, 
ileflaDveite  hie  9  n  eich  finden.    In  einem  Bohrloehe  von  22  m  Tiefe  eind  vier 

wicher  Lager  über  eioaader  angetroffen  worden,  zusammen  3  ra  luäclitig.  Aber 
luf  der  D.w.  Seite  des  Mnschelkalks  zieht  der  Keuper  ohne  Unterbrechnng  von 
H  jm  bis  D.  von  Borgholzhausen.  Von  Evenhausen  an  wird  derselbe  bis  Baren- 
bauseo  von  Lias  bedeckt,  so  data  er  hier  nur  noch  ein  schmales  Band  bildet. 
Derselbe  nmgiebt  aber  die  grosee  maldenl!3rmige  Verbreitung  dee  Lies  ringsum 
m  Erenhaneea  auf  der  linlien  Seite  dee  QQgemein  flachen  Werreihnlee  biiSala* 
dTde  Mif  der  0.8eite^  dann  fiber  Herford  gegen  HannebroelE,  Nienbmgf  Werlen 
u  der  Ebe  auf  der  N.O.Seite  and  von  hier  auf  der  N.W.Seite  Ini  an  dem 
Afifangsponkte  Barenhanaen.  An  der  Else  tritt  der  Kenper  nur  in  einem  eebmalen 
Sattel  zwischen  der  umschriebenen  Liasmulde  im  S.  nnd  dem  aushaltenden 
(.i.i5zuge  im  N.  hervor,  welcher  die  Grundlage  der  AVeserkette  auf  ihrer  ganzen 
i'^üge  vuQ  Uidcudorf  an  der  Weser  im  0.  bis  zu  ihrem  w.  Ende  bei  Schagen 
oberhalb  Bramsche  an  der  Haase  bildet.  Der  Koupersattel  an  der  £l8e  bei  Hunne^ 
Ml  s.  von  Bflade  Bwiacbea  dem  Liaa  so  lieiden  Seiten  bat  nur  eine  Breite 
vm  Ulm  und  iet  mir  darcb  die  Eroiioii  dee  Eleetbalea  bloagelegt. 

Da  wo  IfiisobelkalkrIiGfcen  ana  Kenper  hervortreten  bia  an  der  Auflagernng 
imUu  ist  die  8ohicbtenfd)ge  deaSenpers  bei  anaehaUeben  HAbennateraeliiedeii 
^  in  steilen  Thaleinschnitten  mit  Sicherheit  festzustellen.  Dies  bat  0,  Brandt 
b  der  Umgegend  von  Vlotho  ausgeführt. 

Der  untere  Keuper  ist  nur  durch  die  unteren  dolouiiLisclien  Meri^il  und 
I^'olomite  vertreten,  welche  durch  Lingula  tenuissima  Bnn.^  Myophoria 
vQlgsris  SSc/^//.,  M.  pes  anseris  Schlt,  und  Myacites  letticus  Schlf.  Bnn,^ 
Kietelbölaer  nnd  Fiacba&bne  diarairteriairt  werden.  Die  höheren  Sohiobten  dieeer 
AkheUmig  aind  niebt  beobachtet. 

Der  mittlere  Kenper  aeigt  aieb  in  anaebnlieber  Mftohtigkeit  mit  folgenden 
AUieilnngeD  von  nnten  nach  oben: 

Untere  bunte  Mergel;  mächtige  Lagen  \o\\  fuitiköruigem  gelb«  n  und  gelb- 
Ifck  grauem  Sandstein,  %.  Tb.  gute  Werk-tt  ine  liefernd  (Hauptsaiidöteiu)  mit 
i'lerophyllum  Jaegerii?^^.,  Kieselhölzer  und  Myacites  sp.;  obere  rothe  Mer- 
kel: licht«,  gelblich  weiaae  Steinmergel  in  groaaer  Mächtiglceitt  welche  sich  nach  drei 
Zooeo  nnterscheiden  lassen  und  awar  nnten  mit  Drusen  von  Qoan  (Lippiacbe 
Diamanten)  and  eingewaebaenen  Pentagondodekaedem  von  Fjfrit,  der  ober- 
iicUich  gana  in  Limonit  (Branneiaen)  umgeändert  lat;  in  der  Mitte  fohlen 
&  (^landniaen  und  darflher  li«|gt  eine  dftnne  Lage  mit  vieten  Fiaebscboppen; 
abm  mit  Qnara-  nnd  Kalkapathdmsen  nnd  eingewachsenen  Hexaedern  von  Pyrit, 
d»SBlaIls  an  der  Oberfläche  in  Limouit  umgeändert.  Der  obere  Keuper  (Rhät- 
lach  Präcursores -Schichten)  ist  an  der  langten  Begrenzung  des  Lias  ungemein 
^widkeit   £a  werden  darin  folgende  Zonen  unterschieden: 
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1.  heUe  Tbonquan«  mit  Clathropteris  meniscioidei  Bgt*,  Galfrtft 
und  Eqnisaten. 

2.  Taeniodon-Sohiobtes,  ans  denen  au^s&hlt  werd«ii: 

dunkele  Scbieferscliicht  mit  FiecbsAhnen,   Hybodne  minor  Ag.,  Saaricb» 
tbye  aenminatne  A^.,  Terroatoianrne  Alberti  Plr.;  dankele  Oiübiefci.  | 
dazwischiMi  eine   golbo   Lage  inii  Taeniodon   praecursor   ScM^ch.  ^    Car-  , 
diuni   Rhiieticuni    Jlfrn.,    Avicula    contorta   /V/;. ,    Lingiila  Suesiii, 
Mytulus  sp.,  streitiger  Kieselscliiefer,  schwarz,  grau;  schwanser  ThoD^iornftöt 
mit  Leda  Defl'neri;   gelblich  braune  Platte  mit  Avicala  oontorta 
Avicula  ep.,  Taeniodon  Ewaldi  Bfm» 

Damit  eoblietien  die  Taemodon-Scbiobten. 

8,  GrOnlieber  Sandsteinacbiefer. 

4.  Sobwarier  Tbon-Ealkstein  und  brinnlicber  Sandatoineobiefier  mft  MofiBb 

minuta. 

5.  Blaue  doloniitische  Kalke  mit  Oetrea  Hiesingeri  Nls.^  Inocera- 
mus  sp.,  Card  in  ia  Listeri  Sio.f  Lima  punctata  Sie.f  L.  pectinoidtf 
Sw,?  Pecten  sp.,  Cidarites  sp. 

Zu  den  obersten  Rliätsobiohten  gehören  gewise  di^enigen,  in  wa&ebea  0. 
Brandt  in  der  G^nd  von  Vlotbo  einen  Ammoniten  nor  etwa  1  bia  1.8  m  imfter  dar 
Anflagemng  des  Line  mit  A  m  m  o  nit ea  psi  lo  n  o tu«  Qfil. gefunden,  der  nacb  BtjfriA, 
soweit  die  Brbaltung  benrtbeilen  läait,  aebr  wobl  den  alpinen  Ammoni tea  planer- 
beide a  0ml.  voratellen  konnte  (Verb.  d.  nat.  Ter.  Jabfg.  29. 1872.  Gorr.  8.  10t) 


Die  Mächtij/k(  it  dieser  ALtlieiluiigeü  ist 


für  den  unteren  Keuper  zu 

31 

m 

für  den  mittleren  Keuper  zu 

157 

m 

und  awar  für  den  unteren  bunten  Hergel  an 

63 

» 

Hanptaandstein 

31 

9 

oberen  rotben  Mergel 

16 

• 

oberen  bellen  Steinmergel 

47 

ftr  den  oberen  Keuper 

68 

f&r  den  ganzen  Keuper  zu 

256 

ermittelt. 

TV.  Tnnkncr  (die  geogr.  Verhältn.  der  L'mgegcud  von  Usua'.aück.  Iv-l. 
S.  27)  giebt  die  Mächtigkeit  des  ganzen  Kenpers  —  wie  es  scheint  ohoe  da 
Rbit  —  7U  310  m  an. 

0.  Brandt  bat  in  dieser  Gegend  awei  grSaaere  Terwerfongeii  booibacbtn. 
Eine  durebaetat  den  Mnscbelkalk  am  Paterberg  bei  Vlotho  in  der  BiditiiBg  v«« 
S.O.  gegen  N.W.  und  liegen  die  Schichten  auf  ihrer  N.O.Seite  etwa  vm  «Om 
tiefer  als  auf  der  S.W.8eitey  wo  der  Muacbelkalk  m  Tage  ausgebt.  Dieoer 
dadareb  onraittelbar  neben  dem  unteren  bunten  Mergel. 

Die   zweite  Verwerfunt:  ist   in    dem  Kisenbahnein«;ehr(itt   von    iler  K»l*-r 
Weide  oder  auf  dem  Mossbriuk  zwischen  Babbenhausen  und  Hüffe  (Hamelo-LiöbHj 
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HkMgeliegL  UmmH»  stnieht  yon  8.  g4gea  N.,  der  w.  Gebirgstheil  li^t  115  m 
tieftr  dv  d.,  bo  dtss  di«  oboraii  TorliernNsheiid  rothen  Hergel  und  die  dazfiber 
Utgenän  heUen  Steinmergel  des  Mittel-Keapen' einerseits  gcgeo  die  obersten 
Sdnditea  des  oberen  Kenpers  (Rhftt)  und  die  tieftten  Scliiohten  des  Liu  ande- 
rerseits abscliDeideu. 

In  der  Umgegend  von  Osnabrück  besteht  der  untere  Keuper  nach  Trenkner 
iüs  ^Tünlich-graaen  Sandsteineu  mit  eingespreugteo  Pyi  itkrystaUeo  (Hexaedor  mit 
Octaedar).  Derselbe  findet  sich  an  der  Eisenbahn  zwischen  Moekau  und  Höne 
(OsnnbrfidE-Lengerieh);  bei  Borgloh  n.  von  Hans  Dratum  und  am  KJeft  bei  Melle 
wät  imdaatlidien  Fflaoaennsten. 

Der  mittlere  Keuper  besteht  ans  bnnten  Mergeln,  Torherrsohend  brannroth, 
lelblieh  grau,  grOnlich  nnd  Uftnlieh  nnd  findet  sieh  an  der  Yerbindnngsbahn,  am 
er.  Weeterbei^e  mit  Änoplophora  brevis  Schth.  Nach  oben  ▼erlieren  sieb  die 
rothen  Mergel,  graue,  gelbliche  und  blaue  Mergel  mit  häutigen  graugrünen  (^hiar- 
•ftbändpm  (Thonfjnai  zen).  Die  Grenze  des  niittlereii  und  oberen  Kenper  ist 
meifelh&ft,  da  es  fraglich,  ob  die  gelblichen,  schie£rigeOy  dünngeschichteten  und 
mistigen  Sandsteine  bei  Belm  zu  dem  einen  oder  anderen  gebogen  werden  müssen. 

Gans  entschieden  tritt  der  obere  Keuper  (Bh&t)  in  der  Banerschaft  Atter, 
S.  rm  Osnabrfick  beim  Gnte  Leye,  in  der  Doodeshdde  nnd  bei  Biemsloh  s.d.  Ton 
Ifdle  Mif*    An  dem  ersten  Orte  lassen  sieh  von  nnten  naoh  oben  nnterseheiden; 

rothlich  graaer,  feinkörniger  Sandstein  10  m 
grauer  Thon  mit  Sandsteinlageu  6  n 

graner  und  schwarzer  Thon  3  „ 

schwansblauer  Schieforthonundgrauer  Thon  8  « 
Diene  lelsteren  enthalten  viele  Versteineningen  wie: 

rornatella  fragilis  Qnt.  Protocardia  rhaetica  Mrn. 

iervilli«  praecnrsor  Qnt,  Isodonta  praeoursor  SckU, 

^vicula  contorta  Prlc.  Ophiolepis  Dameai  IVrt, 
rrigonia  postera  Qnt. 

In  der  Doodcsheide  pind  nur  die  obersten  Schirferthone  mit  Protocardia 
rhaetica  Mni.^  Cardium  Heberti  and  Avicula  contorta  li'k.  bekannt. 

Bei  Riemsloh  findet  sich  Trigonia  postera  QtU.  nnd  Avicula  contorta 
nCk.  in  d«o  nnteren  Sanditeinen. 

Die  MAehtigkeit  des  nnteren  und  mittleren  Kenpers  in  dieser  Gegend  wird 
mi  jy^fiibier  nt  40  bis  60  m  angegeben.  Am  wdteeten  gegen  W.  tritt  der 
Csttper  bei  Lotte,  Velpe  nnd  Gappein  (Westercappeb  nnd  Hans  Cappeln)  anf 
od  nimmt  seine  Stellung  zwischen  Muschelkalk  nnd  Liaa  ein.  Bereite  oben  ist 
dem  Muschelkalk  (S.  351)  bemerkt  worden,  dass  der  Keuper  vielfach  sich 
•a  vielen  Kaiton  einzelner  Kucken  anschiiesst. 

N.W.  von)  Hause  Velpe  sind  die  untersten  Schichten  des  unteren  Keupers 
knAi  eoe  O.W.  streichende  Verwerfnng  niedergeaogen,  so  dass  die  braoorothen, 
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miiMigeo,  mit  sahlreioheu  unregeliuässigeii  BdblQOgvn  T«(nali6Beii  Metgil  dai  «it^ 
leren  Kevpert  aiuntttelbwr  sn  die  NodotenecliiehteD  des  Hiuebellnlkt  anitciwi 

nnd  mit  30  °  gegen  0.  einfallen.  Dieselben  dehnen  sich  gegen  die  Strasse  m 
Ibbenbüren  nach  Osnabrück  aus,  wo  ebenfalls  unterer  und  mittlerer  Keuper  vor- 
kommt, von  dem  Steinkohleogebirge  des  Schafberges  nur  600  m  gegtn  0.  tak 
femt,  und  fallen  hier  mit  20  bie  80"  gegen  S.W.  und  W.  ein. 

Diejenigen  Sohiobten,  welebe  beim  Bahnhofe  Velpe  die  rotbeo  Mergd  bf 
decken,  besteben  ans  dttnngesebkbteten  feinkfinugen  Sanditeineo,  wekhe  dfl 
oberen  Keuper  engebören  dflrAen. 

Es  finden  sieh  nnn  weit  entfernt  gegen  8.W«  noch  einige  Partien  fotls 
Hergel,  wie  bei  Oehtrap,  an  dem  w.  Rande  des  Kreidebeekens  von  Wttnstv,  A 
von  F.  Römer  (Zeit  ein .  Bd.  6,  1854,  S.  106  und  Verlmmil.  iinturh.  Ver.  Jr.Lg 
11.  1R54.  S.  39)  und  von  Jiobrits  (abend.  Jahrg.  17,  1860,  S.  170)  für  Keaps 
gehalten  worden  bind.  Dieselben  gehören  aber  wahrscheinlich  dem  Unter-Wealde 
an  (Heine  Zeitschr.  Bd.  13,  1861,  S.  226  nnd  Verb,  naturh.  Ver.  Jahrg.  Ii 
1862,  S.  198)  nnd  werden  daber  erst  weiter  unten  ansföhrlicher  erwikni  «wda 

In  vielen  Bohrldcbem,  die  am  s.  Rande  des  Kreidebeekens  iron  MAuli 
tnr  Anftoebnng  des  prodnetiTenSteinkoblengebtfges  niedergestossen  worden  risi 
babea  sieb  namittelbar  Aber  denselben  Scbiehten  gefunden,  die  weiter  geg«a  I 
nacb  dem  Rande  des  Beekens  bin  niebt  vorkommen. 

Sie  finden  sich  von  einer  Stelle  s.  von  Hölten  und  w.  von  Sterkn 
Hufangend  über  die  Kolonie  Königshardt  bis  Kirchhellen  und  von  dort  gej^fec  ( 
über  FeldhauBen,  Gladbeck,  Buer,  Westerholt  bis  Keckling  hausen  und  besteh« 
ans  dunkelrothen  oder  braunrothen  thonigen,  sandigen  und  kaUdgeo  Schicht«! 
welebe  dem  Kenper  am  n.  Bande  des  Kreidebeekens  von  Mftnster  iknlieb  m 
nnd  vielÜMb  dafOr  gebalteo  werden.  Ein  Beweis  flir  dieee  Ansiebt  ibblt  nitd  i 
ansnftbren,  dass  vielfaeb  nnter  dem  eenomanen  Sande  rotbgeftrbte  Sebieferst« 
mit  Pllansenresten  lagern,  die  denen  des  prodnetaven  Steinkoblengobirges  iba& 
sind,  wenn  auch  ihr  Erhaltnitgszustand  eine  genauere  Bestimmung  nicht  tnlb» 

In  dem  Bohrloche  von  Carl  Julius,  w.  von  Kirchhellen  sind  diese  Sehichfc 
in  410  m  Tiele  getroffen  wonl* n  ;  iln*   Mächtigkeit  l»eträgt  mindeiitens  22  m. 

Aach  weiter  gegen  0.  sind  dieselben  noch  bekannt,  wie  im  Fund  bohr  loci 
von  Morgemtem  I.  bei  Kircbdinker  zwischen  Unna  und  Hamm,  wo  sie  In  463 
Tiefe  getroffen,  aber  nnr  0.6  m  mftobtig  gefbnden  wurden. 

Eis  ist  bierbei  noeb  arnnfttliren,  dass  diese  Scbiebten  von  anderer  Seite  1 
Botbliegendee  gehslten  werden,  woAr  aber  ebenso  wenig  Beweise  bmgebm 
werden,  wie  Ihr  die  vorhergehende.  Denn  das  Auftreten  des  Rotbliegenden  ■ 
dem  C»rl)on  \  on  Ibbenbir, .  n  und  dos  Piesberges,  weit  gt^^gtü  N.  entfernt,  k« 
nicht  als  Bewt-is  uncfefuliit  werden,  dasn  diese  Schichten  sich  \'oi\  dort  g^'> 
bis  SU  dem  productiven  Steinkohlengebirge  der  Ruhr  verbreiten. 
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Jura.  (Jura-8y8tein). 

Der  Jura  üoä9t  neh  in  dem  Gebiete  der  Karte  von  RheiolAud-WeBtfiüeD 
iD     swei  getrennten  Yerbreltnngsgebieten,  welobe  dareb  die  nnterliegende  Triei 

sehr  bestimmt  vorgezeichnet  ist.  In  der  s.w.  Verbrcitui  sr  ist  der  Jura  io  der 
RbeinproTinz  auf  die  Bucht  von  Trier  an  dei-  linkea  Moselöeito  busclii*iiikt.  Die 
Karte  zeigt  daran  anschliessend  einen  Thcil  seiner  Verl>reitung  in  Luxemburg 
B&d  in  Lothringeo  und  auch  hier  findet  sieb  nur  ein  kleiner  Theil  der  weiter 
geg«o  W.  8o  imgeniein  groasen  und  wmten  AuBdebnung  der  JnrMebiebten  in 
fbnkraieb.  Kur  die  nntei«  Abtbeiinng  (Line)  und  ein  kleiner  Tbeil  der  mitt- 
hno  (Dogger)  iat  darin  tertreten. 

In  der  n.ö.  VerbreituDg  —  dem  w.  £nde  des  norddenteeben  Jnra  —  findet 
lieh  eine  yollst&ndige  z.  Th.  eigecthümliche  Rntwickelang  der  Jurascbichten. 
Ihi  Verhindung  der  tiefsten  derselben  mit  dem  oberen  Keuper  (S,  355)  hat  dies 
akn  gezeigt,  während  der  Anschluss  der  obersten  Jurfischicliten  an  die  darauf- 
folgende Ablagerung  des  Wealden  durchaus  verscbieden  von  dem  ist,  was  die 
hnsekbarten  groMen  Joragebiete  darstellen. 

Die  TOD  L,  von  Budt  eingefDbrten  Namen:  Seh  warn  er-,  Braaner- 
Weiaaer-Jara,  welebe  fftr  SflddeatacUaod   (SebwftWeebe  Alb)  aebr 
tochneDd   aiad,    paaien   nnr    snm   Tbeil   in    gleieher   Weise    für  die 
sA  Terbreitnng  in  dem  vorliegenden  Kartenbereiebe.    Hier  werden  gewdhnlicb 
Xamen:  Lias,  Dogger  und  Malm  gebraucht,  welche  sich  mit  Jenen  voil- 
iiÄudig  decken. 

Norddatliebe  Verbreitung. 

Baraito  weiter  oben  iat  bei  der  Besohreibnng  dea  Kenpera  anf  daa  Vor- 
hmmn  dea  untersten  Oliedee  dea  Jnra,  des  Lies  in  der  Gegend  6.  nnd  selbst 

ifi.  Ton  dem  Teutoburger  Walde  hingewiesen  worden.  Hier  zeigt  sich  diese 
Ablagerung  an  vielen  einzelnen,  nicht  mit  einander  zusammenhängenden  Stellen, 
2  schmalen  langgedehnteu  Mulden  in  Verbindung  mit  sehr  bedeutenden  Ver- 
»trfüiigen  und  grossartiger  Denudation  —  Zerstörung  und  Fortführung  der  an 
^er  Oberfläche  gelegenen  Massen.  So  verhält  es  sich  auch  in  dem  Ranme  swischen 
feni  a.w.  Theile  des  Tentobniger  Waldea  nnd  der  Weserkette,  w&hrend  dieae 
iilitere  eineD  snsammenbSngenden  Zng  der  sftmmtlicben  AbtbeOnngen  dea  Jnra 
IsnUUt  Hier  iat  bereits  (8.  865)  die  Verbindung  dee  Liaa  mit  seiner  nnmit* 
albirso  Unterlage  dem  Rbftt,  der  gleiobförmigen  Lagerung  des  ersteren .  atif 
lÄrteren  und  der  wenig  scharfen  Grenze  zwischen  beiden  au  dem  ganzen  s.  Fasse 
ler  \\  eserkette  erwähut  worden.  Im  unmittelbaren  Hangenden  dieses  ausgedehnten 
^eheoges  am  n.  Fusso  desselben,  wenn  auch  durch  Lehm,  Sandablagemngea 
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nüA  doreb  Torfinoore  getrennt,  tritt  der  Wealden  auf,  der  in  seltener  AnU- 
nnng  eine  hervorragende  EigeDthflmlieUieit  dieser  Gegenden  bildet  and  u  ^ 

Innenseite  des  Teutoburger  Waldes,  von  OerHogbansen  an  bis  s.  von  Ibbenbör«! 
anftritt. 

Die  Verbindiiug  des  Jura  mit  den  jüngeren  Ablagerungen  ist  daher  bi« 
sehr  verschieden  von  derjenigen,  welche  da  eintritt,  wo  sie  durch  marine  Scbidrtai 
snr  Kreide  fortgeleitet  wird. 

Uas.  Schwarzer  Jura. 

Nach  der  Beschreibung  von  Schlüter  (Zeitschr.  d.  Geol.  Ges.  18,  i^^i, 
S.  40)  liegt  in  dem  Bahneinschnitte  bei  Reelsen  unmittelbar  auf  dem  Ktnfef 
sandmergel  der  Lias  mit  folgenden  Sehiebten  von  unten  nacb  oben: 

eisensebOssiger  Sandmergel  0.1  m. 

feste  bllulicbe  Kalkbank  0.23 

dunkler  bitumindeer  Seblefer  0.94  „ 
sandige  Schiefer  mit  glatten,  plattgedrückten 

Aniinoi  itea  und  Zweischalern  0.37  „ 

lockere  Schiefer  0.31  , 

Kalkbank  0.18  „ 

bläulicher  Mergel  0.94  , 

Oelsohiefer  0.63  „ 
vier  doreb  Sebieferlager  getrennte  KalkbEnke, 

dunkel,  fest,  an  der  Luft  bleiebend,  mit 

vielen  fossilen  Resten,  damnter  Ammo* 

nites  planorbis   Sw.  (A.  psiiuno- 

tus  laevis  (^nt.)  1.25  „ 

Oelschiefer  0.31  „ 

dunkle  Kalkbank  0.16  , 

bhue,  diknne,  br^kelnde  Sehiefer  1.87  , 
kalkige  Bänke,  mit  rostiger  Yenrittentngsrinde, 

sandig,  naeb  oben  A.  angnlatns  1.25  ^ 

susammen    8.54  m. 
Sonst  f&brt  SMiUr  noob  folgende  Yersteinemngen  von  dtSMr  SteQe  as; 

Ammonites  Jobnstoni  Sw.  (A.  psi-        L.  punctata  Stc. 

lonotus  pHcatus  Qnt),  L.  peetinoidc8  Sic. 

A.  laqaeolus  Schick.  Inooeramus  of.  Weismanni  Opi 

Nautilus  striatus  Sic.  Avicula  sp., 

Modiola  Hillana  Sw.  Peeten  cf.  Trigeri  OpL 

Lima  succincta  SM,  (Lima  Her»  P.  Hebli  D'Orb, 

manni  Odf.) 
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Ottrea  inbUmellosa  Dir.  (0.  irr«- 

gnUri«  Gdf.  =  Qiut.). 
T«rebraiula  perforat»  fXf. 


Pc>ntacrinas  ptilonoti   Qnt^  aehr 
häufig. 

Cidaris  psiloaoti  Qfit.,  nur  Stacheln 
und  einselne  Asseln. 


In  dem  ^.  Tnmieleinaolinitt  von  Altenbecken  beginnt  der  Ltas  mit  dnnklem 

Hone  und  sandigem  Schiefer,  selten  mit  festen  Kalkbnnken,  die  verkieste 
Elxemplare  von  Ammonites  angulatns  SchU.  enthalti  n.  Diese  Zone  findet 
ach  auch  selbntTerständlich  in  der  südiicbsten  Liasmulde:  Wethen- Vüiknmrsen, 
m  der  kleinen  Liaspariie  von  Dalheim,  s.o.  von  Warburg,  sowie  in  der  langge- 
streckten Moide  von  Bonenburg  bis  Neuenheene,  die  swischen  der  erstgenannten 
tnd  der  ton  Beelaeo  bis  Horn  li^gt. 

Zwischen  den  Schichten  mit  A.  angnlatns  SehU.  und  den  Arcnaten* 

Kalken  finden  sich  daukle  i'hone  und  Schiefer  luit  dt-iu  kl>  in.  n  A  ui  m  u  n  1 1  uy 
'  ].  1  i  q  u  e  CO  st  fttu  s  Ztn.  Derselbe  hat  nur  eine  geringe  vertitaie  Verhreitung. 
Mit  demselben  zusainmei]  tritt  eine  Gryphaea  auf.  die  vielleicht  zo  nucleiformis 
Sft.  gehört  und  entschieden  nicht  arcuata  ist,  ferner  Pentaorinua  cf.  angn- 
[atoa  Opl.',  Op bieder  ma  Gaveyi  WrL 

Die  LtagerangsverbAltnisse  sind  gestört,  in  dem  Einschnitte  ist  nor  fiin&llen 

gegen  O.  bemerkbar.  In  den  Schichten  mit  Arieten  setzt  eine  grosse  Verwerfung 
bindarch  nnd  mit  derselben  schliesst  der  Aulschluss  in  dem  Einschnitte.  Weiter 
infwärtB  in  den  Eisensteingruben  fallen  die  Schichten  mit  80  bis  60^  gegen  W. 
Die  Mulde,  deren  Synkline  in  St.  2  verläuft,  schiebt  nnter  den  Hilssandstein  ein, 
iaescn  Orenae  St.  11  streicht.  Die  Gryphaea  aronata  Lm,  tritt  in  dicken 
Binkan  aandlg-tbonigen  Kalksteins  mit  mergeligen  Zwisebenlagen  sebr  bftnfig  anl^ 
lann  folgt  ATtenla  inaeqnivalvts  8w,  (Honotis  inaeq.  Qh^O«  Llmn  gi* 
^ante»  8w. 

In  der  s.  Muld^  Wethcri  N'-  lkraarsen  ist  ille-e  Zone  als  Eiseuateinllötz  ent- 
rickelt  und  scheint  die  ziemlicli  mächtige  Schichteulolge  nicht  über  den  untersten 
Jum  hinauezugreifen.  Der  nach  Germete  fliessende  Bach  entblösst  die  Schichten* 
blgc^  welche  mit  A.  planorbie  beginnt^  dann  folgt  A.  angulatns,  dann 
l^rypbnea  aronata  und  die  grossen  gekielten  Arieten,  welche  dnrob  die  Ver- 
Bcfae  eof  CÜseostein  in  groeeer  Menge  gefördert  worden  sind.  Unter  den  letz- 
eren  Ist  am  bAofigsten: 


immouites  tjrüundeuaia  Opl. 

L,  rotif«*rmi8  Sw. 

telemnites  acutus  Mir.  (Q.  b r e v i 8 

Bh.)y  vereinzelt. 
Ibynchooella  belemnitica  QtU. 
:  h.  Deffneri  Opl. 
p.rifer  Walcotti  Sw. 


Lima  punctata  Sw. 
Poeten  t  ('  X 1 0  r  i  u  3  SchU. 
A  V  i  c  u  1  it  i  u  a  e  q  u  i  V  a  1 V  i  s  Sic. 
Pinna  cf.  llartiuuniu  Ztn. 
ThalasBites  gigauieuN  (^nt.  (i  ardi* 
iiia  gig*  Chps.). 
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ZerbrÖokelU  Sehiefer  ohne  fo«Ue  Reite  aehliessen  hier  die  Betheafe^e 
liMsehieliteii. 

Auf  der  w.  Seite  endet  der  Lim  an  einer  groaseD  Venrerfaog,  jenteitt 
derselben  Muschelkalk. 

Wenig  n.  von  dem  EisenbahneinBchnitte  treten  jüngere  Schichten  auf,  »m 
denen  folgend«  Speeles  anzuführen  sind :     Ammonites   planicoata  «Sit.  (A. 
capricornus  Ztn.^  A.  raricostatue  Zfn.),  die  anch  in  der  mittleren  MaU« 
(Bonebarg^Neaenheerse)  bei  Willebadeieeo  ▼orkommen;  ferner  A.  siphni  iSii. 
und  auB  der  Zone  des  Ammonitee  breviipine:   Hypodindemn  gneetfeticHi 
Jhna.   Derfiber  folgen  die  Sohiohten  mit  Ammonitee  armatns  8»^  In  dieMrj 
and  der  mittleren  Mnlde  Altenbecken-Borlingbansen  als  ein  ooltthiaeher  Ekn^  ] 
stein  bekannt;  sie  bOden  einen  weit  verbreiteten  wichtigen  geognostiechen  HorinA  1 
Ausserdem  finden  sich:  | 

Belemnites eIongAtosJlflr.(B.paxil*  A.  cf.  Lynx  D'Orb. 

Iotas  SckU,),  A.  Birchii  Sw. 

Nantiltts  intermediuM  Sw.  Die  beiden  A.  T.iyleri  8m.  ond 

Ammonites  brevispina  Sko*  A.  striata s  Rttk. 

A.  oaprarius  QiU,  Peeudodiadema  et  Priecieaneaiii 
A.  Jamesoni  Sw.  Ctt. 
A.  Oppeli  Sehbeh. 

Die  folgenden   Species  stammen  wahrscheinlich  ans  dem  Eiaenstfan 
Borlinghaueen. 

■ 

Plenrotomaria    tnberoolato-coa-       8p.  verrneoaut  «.  A 

tata  Odf,  Sp.  Maneteri  2hd§, 

PL  eolarivm  JSSoA*  Terebratnla  tabovoidea  Ä.S.  (T- 

Pholadomya  Haoemanni  Gif.  pnnetata  Ao.  Attek.) 

Ph.  ambigna  8m*  T.  cf.  oornnta  9m, 

laoeeramua  ventricoana  8m.  Bbynehonella  rimoaa  e.  B. 

Pecten  priaena  8M.  Rh.  Baehii  Ä.B. 

Oatrea  eymbii  OpL  Rh.  eurrieepa  Qnt. 

Oryphaea  gigaa  8Mt.  Pentacrinoe  aabteroidee  Qid, 

Spirifer  rostrat aa  &Aft.  Cidaris,  ohne  Schale. 

N.  von  dem  Alteobekener  Bahneinschnitt  ist  die  erzführende  Zone  be 
Langeland  900  m  von  der  Eisenbahn  (Altenbeken  -  Hameln)  durch  Versoche  as^ 
geschlossen  worden.  Die  Schichten  fallen  mit  36  bis  40  ^  gegen  W.  ein.  Cit 
fiisenstoinflittie  liegen  In  swd  Gmppen,  die  4  unteren  Flötae  haben  eins 
sammtmichtigkeit  von  5*5  m,  die  beiden  oberen  von  6  m.  ZwelfeDiafk  ist  ani 
mittlere  FlStzgruppe  von  8  Fl^ttsen  nnd  42  m  Uichtigkeit  Dieoelbe  Usito 
den  verworfenen  Theil  der  oberen  Flötze  darstdlen.  Die  Flötze  sind  aof  atß 
Länge  von  1.5  kra  im  Streichen  verfolgt  w  irden  und  scheinen  noch  darüber  ii-r. 
ans  fortzusetzen.      T>er  Einengehait  wechselt  zwi.schen  25  und  40  Oh  iä/r 

eine  lohnende  Oewinnung  des  oolithiachen  Eisenerzes  stattfinden  wird,  hängt  g»** 
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beecndora  von  d«m  dürcbtehnittliGbeii  Gebalta  ab.  Die  SpbAronderitnieren  der 
oberao  Scbiebten  haben  bisber  sn  keinem  dauernden  Betriebe  gef&brt. 

An»  den  miebtigen  dnnUen  Tbonen  über  dem  Eisenstein  sind  einseln  vor- 
kommend auziiluhren: 


Amaltheen-Thone  kommen  bei  Altenbecken  nicht  vor,  sind  aber  bei  Borling* 
baneeD  retcblich  entwiekelt  nnd  von  techmeefaem  latereisfliy  da  sie  mebrere  Sphttroal- 
deritflotae  einaoblieasen.  Die  aehr  kleine  Partie  des  unteren  Lias  bei  Dalbosm, 
die  wohl  kaum  Aber  die  Angulateoschiobten  hinansreicht,  li^  ö.  von  der 
rtdKbhflten  Liasranlde  (Wethen  VolkmarBen)  ringsum  von  Hnsebelkalk  umgeben 
und  von  diesem  getrennt  durch  Jeu  Keuper,  welcher  die  Unterlage  des  Lias  in 
der  Moide  bildet,  und  die  Hochfläche  des  Muschelkalks,  unter  dem  hier  der 
Roth  and  i^untsandstein  im  Diemethale  bei  Germete  und  in  der  Partie  zwischen 
Warborg  und  Calenberg  hervortritt.  Diese  kleine  Lias{Mfftiey  bei  der  nur  ein 
7fmfiTnm***^wg  mit  der  Liasmolde  voransgesetst  werden  kann,  von  der  sie  jetit 
5,4  km  «Dtfamt,  beweist^  dass  der  LIaa  nraprünglich  nicht  allein  dem  Abaatae 
des  Kenpera  folgte,  sondern  aach  AbeigreifeDd  anmittelbar  anf  Mnsdhelkalk  ab- 
gelagert wurde  und  dass  nach  der  Bildung  der  Mulde  mit  ihren  Yerwerlnngeii 
der  dazwischen  gelagerte  Lias  aerstOrt  und  fortgefRhrt  worden  ist. 

Der  Lias  in  der  Mulde  Wethen -Volkraarsen  ist  von  dem  in  der  folgenden 
Muide  Bonenburg-Neuenheerse  jetzt  7.5  km  entfernt.  Im  8.  Teile  derselben  ist 
d«r  Lias  auf  der  W.äeite  durch  eine  Verwerfung  von  Muschelkalk  getrennt. 
An  der  Gsrlschanze  muss  aber  der  Zasammeohang  des  Lias  in  dem  s.  nnd  in 
iem  n.  Haldentheile  bereits  vor  der  AUagemog  der  untersten  Kreideabtheilnng 
'TfilnsaiiilBtnin)  unterbrochen  gewesen  sein»  denn  diessr  liegt  bei  Willebadessen 
I.  und  n.  anf  Lias  und  daswisohen  auf  Muschelkalk  und  Eeuper,  In  dem  n. 
tfnldeotlieile  flillt  der  lias  in  grösserer  Brmte  als  sonst  die  Mnldenmitte  aus,  bei- 
:ei  :teitig  von  Keuper  onterlagert.  An  der  w.  Seite  setzt  der  Lias  von  hier  bis 
^'feuenheerse  i)i  eiriem  ganz  schmalen  Streifen  auf  Keuper  anfliegend  und  von 
lü^Aadstein  })(  ieckt  fort.  Stellenweise  ist  dieser  LiabBtreifen  an  dtiu  üttjilen 
Lbhaoge  des  Kückens  uoterbrochen.  Bei  Willebadesseu  kommt  eine  ganz  kleine 
^iMipartie  d.  der  Mulde  inselförmig  auf  Mnschelkalk  aufliegend,  unter  gana 
{Imehflso  VerhAltniss  wie  bsi  Dalheim  (s.d.  von  Warburg)  vor,  die  an  denselben 
trhUlaafin  fftbrt. 

Ein  noch  grösseres  Interesse  tdetet  die  kleine  insdförmige  Liaapartie  s.  von 
iubeuattoTn  bei  Driburg  dar.  Sie  liegt  ebenfalls  unmittelbar  anf  Muschelkalk  anf, 

rird  aber  an  ihrem  s.ö.  Ende  von  Hilssandstein  bedeckt,  der  eioem  ähnlichen 
oseiiormigen  Rest  einer  grösseren  Verbreitung  angehört.  Die  Entfernung  des 
«ias  von  Neuenheerse  in  der  mittleren  Mulde  l  i.s  zu  dem  von  Reelsen  in  der  n. 
inlde  beträgt  8.7  km.    In  dieser  Länge  ruht  der  den  Rücken  des  Waldes  bil- 


Ammouites  fimbriatuB  Sw. 
A.  capricornus  Schlt. 
A.  curvicornis  ScI^Ü). 


A.  centaurtis  D*Orb. 
A.  Loscombi  Stv.  (A.  beterophyllus 
namismalis  Qnt.) 


24 
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deode  Hilssandstein  nnmittolbar  aof  Mtudielkalk  aof.  Wenn  die  Amahm  gm 
nnerlftsslieh       dase  die  ScUehteo  des  lAtm  In  nur  aonnterbroebeDeni  Zumibm- 

hange  zwischen  Neuenheerse  uud  Reelsea  abgelagert  worden  sind,  so  i^t  k&Lz, 
möglich,  mit  einiger  Wabrscheinlichheit  anzugeben,  auf  welchem  Wege  dim  • 
Verbindung  stattgefunden  hnt.  Der  mit  Lias  erfüllte  Theil  der  Malde  too  ' 
Heelsen  bis  Leopoldsthnl  stimmt  in  neiner  Lage  und  seiner  Erstreckung  von  ^ 
gegen  K.  gans  mit  den  beiden  s.  Mulden  fiberein.  Fttr  die  Annahme,  datiiki 
Zueammenbang  des  Lias  von  Nenenbeerse  bie  Reelsen  anprUagUeh  nater  dir  i 
Decke  von  Hils  nnd  Gaalt  stattgefanden  babe,  fehlt  jeder  Anbalisponkt.  Db . 
kleine  Liasinael  von  Siebenstern  nnd  die  ?erbreitnng  der  Kenpemmlde  von  AlK  i 
bansen  macbt  es  wabneheinHeber,  diesen  Znsammenbang  swiseben  den  bridtt; 
BuntsandsteiM-Eriiebnngen  von  Driburg  und  Herste  zu  suchen.  Dass  hier  eioe. 
griissfiitipe  Zerstörung  und  Fortführung  der  Liasgesteine  glattgt-iunden  hat.  ist! 
eine  Folge  dieser  Annahme.  Aat  dem  ö.  Flügel  der  Mulde  von  Heelsen  stoastderLik^; 
nnmittelbar  gegen  den  Muschelkalk  von  Langeiaod  bis  über  Sandebeck  hinaus.  Etei 
Verwerflingist  derOmnd,  dass  derKeuper  bier  ven  der  Oberfl&ohe  vendiwindet,  dm ; 
die  0.  gelegenen  beiden  kleinen  Keapermnlden  bei  Erpentrup  nnd  Sandebedc  wmgm,  \ 
dass  diese,  dem  Lias  nnterbgemden  Scbiebten  bier  in  der  Nfthe  aar  AU^snsi' 
gekommen  sind.  Vom  Sandebeeker  Forsthanse  sind  ans  den  Liassdiicbten  folgcadi . 
Versteineningen  antnfhbren: 

Ammonites  Bucklandi  As.  Terebratnla  triplieata  JW.  (T. 

A.  bisulcatat  Brf.  Deffneri  Opl) 

Orypbaea  areaata  Lm,  Spirifer  Walootti  As. 

Klonotis  inaequivalvis  Ä.  S. 

In  gleichem  Masse  aeigt  diess  der  in  der  Mulde  selbst  anfiretende  Kenp« 
bei  Reelsen,  Grevenhagen  nnd  Leopoldstbal.    Am  lelsteren  Orte  finden  eich  & 

unteren  Liasschichten  mit  Ammonites  planorbis  Sw.f  Lima  gigautea 
und  Cardin  ia  trigona  A,  IL 

Im  weiteren  Vertolg  deü  Lias  in  dem  s.  Theile  der  grossen  n.  Keupertnnlde  find« 
sich  eine  Partie  ö.  von  Horn  auf  der  linken  Seite  des  Nomptebachs  awiscben  lteinb«rf 
nnd  Tablhausen,  aus  der  nach  Schlüter  gut  erhaltene  Exemplare  von  Anmonitet 
caprieornns  stammen.    Die  Nfthe  des  Muschelkalkes  »eitt  auf  eist 

Verwerfung  am  s.  Bande  des  Lias  bin.  0ie  Richtung  dieser  Partie  ist  «ntacUedis 
von  W.  gegen  0.  und  nahezu  winkelrecht  g^en  die  langgestreckteai  Mulden  ib 
ö.  Rande  des  Teutoburger  Waldes. 

Diese  Richtung  tritt  dadurch  noch  mehr  hervor,  dass  in  geringer  KiiU"tj:aan2 
gegen  N.O.  eine  zweite  Liaspartie  am  Mtilkenberge  bei  Belle  folgt.  Die  tiefM« 
Schichten  des  Lias  Ober  dem  Rhät  mit  Avicula  contorta  Prk.  enihaitp» 
hier:  Ostrea  sablammellosa  Dkr.,  in  graublauen,  durch  ?erwitt«ra'r 
gelben  und  sandigen,  Ammonites  planorbis  8w^f  Gardinia  sp.  in  dunkslsi 
thonigen  Schichten.    Zwischen  der  Partie  von  Horn  und  dem  M^lkimWy  i^ 
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Bocli  im  Abteil  im  Norderteieher  Holse  W  Mdnberg  mit  Aromonites  Buck- 

Uodi  8w.  und  Gryphaea  ai  cuata  Lin.  un<l  dv  i  höher  gelegenen  Torebra- 
tula  niimismolis  Lm.  anzuffibren.  Diesen  reilun  sich  ferner  die  Funde  von 
Ammonit«8  capricornus  Schlt.  an  der  Werre  zwischen  Meinberg  and  Det- 
mo]d,  sowie  You  Ammonites  oar?icornis  Sekbeh,  ^vot  dem. Sohlinge*  b«i 
Detmold  UL 

Wdtnr  a.  begioneQ  die  Ablagerangen  von  loas  in  der  S.OwEcke  der  grossen 
%  Sia|wrmnlde  an  der  Emmer  d.  ton  (Dorf)  Oeynhaneea  and  n.  von  Nieheun, 
ISO  wflleher  Stelle  aas  der  Zone  dee  Amm.  planieost«  8m.  Pentae rinne 
fesUris  ßdf.  and  aas  den  Posidonienscbiefem  Monotis  snbstriata  Mst. 

aKuführen  ist  Diese  Partie  fol«;t  der  Richtung  von  W.S.W,  gegfen  O.N.O. 
^'.e  wird  auf  der  n.  Seit»  von  einem  schniaien  Mnaclielkaiicrücken  begleitet,  von 
demielbeo  wahrscheinlich  durch  eine  Verwerfung  getrennt. 

In  geringer  Entfernang  folgen  Ueine  Liaspartien  bei  Entrup,  ö.  von  diesem 
OrtS|  dum  beginnt  eine  grossere  Llasmnlde,  welche  Aber  Mfinsterbroek,  Uariap 
■Asitar,  Oldenbarg  bis  Klein-Breden  forteetit  and  in  dieser  Erstreokoog  die 
Biclikajig  TOD  W&W.  gegen  O.N.O.  sehr  gni  wahrnehmen  ttssi  Von  Maria- 
■ttttsr  ist  aasnfldirea: 

■ 

Anaonites  geomeiriona  OpL  Pholadomya  oorrngata  D.  £.  (Ph. 
A.  Kridion  HhL  (ß  aaoeanat?  JE^Of^^  Beyriohii  SelM,}  mid  ferner 

loaoti»  inaeqoivalvie  Sm.  darüber  Terebratola  namitmalis  Im. 

pOcrfeetenarmer  Thon  und  denn  Plioaiala  spinosa  Sm» 

Ammonites  planioosta  As.  Belemnites  clavatns  SehiL 

A  Bjphns  HhL  B.  elongatas  Mhr, 

a 

Auf  der  S.Seite  dieser  Mulde  findet  sich  noch  eine  kleine  Liaspartie 
b  dem  Thale  von  Bredenborn,  deren  Schiebte  mit  den  oberen  von  Marian 
sHinslar  flbereinstimnien  —  dsm  Horisont  von  Amm.  brevt Spina  8w.  oder  dem 
Hnaismalismesgel  aa^feh&roiid.  Die  Verstsinenuigeii  sind  meist  vsAiest;  aasa* 
ftkraa 


lerebratula  nnmi  smalis  J^.  A.  raricost  a  in  s  Ztn. 

r.  Koetneri  Schbch.  A.  Loscombitärto.  (A.  beterophyllu« 

Spirifer  verrucosus  v.  B.  anct.) 

^rrmonites  cnprarius  Qnt*  Turbo  oy.clostoma  Ztn, 

A.  oxjnotua 

Anf  der  o.  Seite  der  Halde  von  Hariamfinster  findet  sieh  ebenfalls  eine 

U&gpariie  im  Niesethal  bei  Kollerbeck  aus  der  zwar  nar  bekannt  ist:  Ammo* 
ijtes  caprurius  Qnt.,  wonach  wulir^cin  inli'ch  die  Schichteu  derselben  Zone 
fie  die  letztgenannten  mit  Ter.  aunusaialis  Ijm.  angehören. 

N.  von  Kollerbeck  tritt  nun  die  bei  weitem  grösste  Liasmulde  dieser  Gegend 
«ifWeLobe  sich  von  Schwalenberg  ttber  Bie»terfetde,  Riaebenau,  Falkenhagen, 
brch  den  SUbergrond  bis  Polle  an  der  Weser  anf  eine  Lftnge  von  14  km  in 
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der  Biehtang  TOn  W.3.W.  g9gm  O.N.O.  erttr«ckt  (£.  Wiigwer^  die  Ut- 
Bcliiehten  der  Tfaialmulde  ¥on  Felkeiihagen  in  Yarh.  d.  Mi.  Ver.  Jahig.  17, 
1860.  S.  164.)  Am  o«  Bande  treten  die  tiefrten  Sohichten  d«e  Lies  «r-^ttr'L' 
auf  dem  Bbät  gleicliAniiig  mit  steilem  Einfalleo  gegen  S.  gelagert  tnf,  dui 
folgen  gegen  S.  in  regelmässiger  Folge  eäromtliche  Stufen  des  Lia»  und  st^ILt 
die  ersten  Spuren  der  Abtbeilung  des  braunen  Jura  (.i^ugger),  da,  wo  di«  Fartii 
am  breitesten  ist. 

Anf  der  S.Seite  treten  die  Gegenflügel  des  N.Flügel  nur  an  wenigen  Stelki 
wie  e.  Ton  Falkenhagen  berror»  indem  eine  groese  YerwerAing  dieeetbea  ab» 
eohneidet.  IMeae  iet  aneh  Vecanlaarang,  daai  der  Mnsebelkalk  von  MlUinNifS 
bei  Bnmmexien  an  welter  gegen  0.  bia  Polle  nnmittelbar  den  Liaa  iMgrtvL 
Anf  der  n.  Seite  der  Mnlde  treten  noehmala  die  nntenten  Scblebtan  dei  Lih 
mit  GardinieD  In  dem  Thalgmnde  von  Wörderfeld  nnd  Sabbenbavsen  auf  va4 
zeigen,  dass  uisprünglich  dicBu  Aljlagerung  oii.e  anselinliche  Breite  besessen  LsU 
Merkwürdig  ist  es,  dass  hier  am  uusseiFtLH  östlichsten  Punkte  des  Lia.-«Tor- 
kommens  die  ganze  Eeiheofolge  seiner  Schiebten  vorhanden  ist,  wie  sich  dke  am 
den  daselbst  geawnmelten  Foesilisn  ergiebt: 


Angulaten  schichten: 

Ammonites  angulatns  8M,  Lima  punctata  Ad. 

Pleorotomaria  ro tellaeformis  2Mr.  Caeullaea  psilonoti?  QmL 

Corbnia  eardioides  ^tn.  Peeten  disparilis  Qnt* 

Asterts  psilonoti?  Qiit.  Plagiostoma  Hermanni  Qnt. 
Ostrea  irregniaris  O^, 

1  uiidorte  :   am  Hoffelde  bei  Schwalenberg,    Fas^elki.  pe  zwisrbt  n  Schwa!*w 
berg  und  i*'alkenhagen,  Lütgenplas«  bei  iüscbenaUi  Gesenberg  bei  Falkenhagea, 

Ari  etenschichtcn: 
in  einer  dtinnen  gran-Uauen,  harten,  dnreh  Terwittemng  roatbsvnn  geflirbten  Baak; 

Ammonites  spinaries  QtU,  Monotis  inaequival \  is  ^U, 

Gryphaea  arcuata  Lm,  Cardinia  Listeri?  SUi. 

Gr.  suilla  Gdf.  Plagiostoma  dujiluni  ^n<. 

Terebratala  triplicata  Ostrea  rugata  Wgn. 

in  den  darauf  folgenden  Thonen  findet  rieh: 

Ammonites  nodosaries  Wgn,  Gryphaea  obliqna?  Odf* 

A.  falearies  Qni,  Monotis  inaeqoivalTis  QM. 

A  spinaries  Peeten  textorins  8ekU, 

A»  Kridion  Hhl.  Naoula  oomplanata  Odf. 

Beiern nites  brevis  Bh,  (B.  acntus  Modiola  laevis  As. 
Afir.) 

Fundorte:  iialkenbmuherbaoh  bei  Risohenan,  Qrflndlerbacb 
bacb  und  Polle. 
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PI »  D  i  00  s  t  a  seh  i  oh  t  an : 


AniBonit««  eAprioornui  nodos 

Qnt. 


A.  ro  lifo  r m  ia  Sw. 
Gryphaaa  obliqua?  6^/*. 


i.  Tarneri  Sw, 

Die  ThoM  t&ad  init«ii  verateiiierangBarm ,  biMen  den  n.  Fun  der  bis  an 

ilen  Steinbach,   Salkenbrucher-   und  Gründlerbach    Ii orant retenden  Hügel,  und 

finden  nxch  die  höheren  Schichten  am  Sperlberge,  PoUe'scheu  Kgge«  Knick  und 

bei  der  Poller  Sägemühle. 

Darüber  zef^t  sich:  Ammonitos  zyphus  Hhl.^  Ä.  betacalcis  Qni, 
Die  ScfaieforibonA  werden  auf  der  Höhe  der  Hflgei  dorob  eine  Bank  schwara* 

hnoDsr,  eieemobfiisiger,  glinraienger  Mergelsandatsine  in  fneediekeQ  Quadern  be- 

Mt»  darin: 

Ammooites  caprioernas  bifer  Qni.        Pholadomya  corrugata  JD.  iL 
A.  stelUris  Wgn.  Gryphaea  eymbula  Lm. 

Beiern n lies  brovia  Blv.  Pentaerinns  soalaris  Qdf, 

TerebrataU  Tioinalis?  QHt* 

Fundorte  :  Falkenbergrr  Todtengräberhaas,  Kiepenbrede. 
Dann  folgt  die  doreh  das  häufige  Auftreten  von  Gryphaea  eymbinm  Lm. 
«■gcscichDete  Sehiehi  nnd  darflber  Sidüefertlioiie  mit: 

Aromonites  capricornus  bifer  QtU,         Turbo  littorinaof or mis  JJ.  K. 
A.  oxynotus?  QtU,  Gryphaea  eymbula  Lm. 

FVindorte:  Jndenbrink  bei  Bischenan,  Burgberg  daselbst,  Hdbe  der  Polie- 


Oie  nnteren  Schiebten  sind  arm  an  Versteinerungen :  Belemnites  brevis? 
•Air.»  Pecten  textorins  8chli, 

In  den  oberen  Schichten  sind  die  Terstdnerungeo  häufiger,  besonders  in 
deo  m  Sehiefertbone  vereinselt  auftretenden  Kalkknauern: 


BreTispinasehichten: 


Aanonitee  striatos  JMfc. 

^  Uueatna  SiXU. 

A.  bifer?  QtU. 

■k.  heterophyllns  8uk 

A  ibex  QiU. 

Belemnites   paxiilotat  SM,  (B. 

^'loBgatns  Mir.) 
fnoceramas  nobilis  Odf* 
f-  restrat u  8  A.  R. 
I  per  Beides  Gdf. 
Ldepressas?G4r. 


IC  Tentrioosa  Wgn, 
Pinna  Hartmanni  Ztn. 
Cardin  ia  Uasina?  8w. 
Area  aemula  Phl, 
PboUdomya  deoorata  Ztn. 
Pecten  eaUas  Oäf, 
P.  velatus  Gdf, 
P.  textoriu»  SM, 
Cnoollaea  elegans?  A,B, 


Modiola  elongata  2>.  K, 
H.  Hillana  As. 


üigiiized  by  Google 


374 


Nucula  eoinplanata  Qdf. 
Gryphaoft  cymbula  hm. 
«TerebratuU  rimo«»  v,B. 


Pentacricns  hasaltiformis  JfJr. 
Olyphaea  Uasina  v.M. 


Fundorte:  Communalw^  von  Falkenhagen  nach  Hummersen,  Stecklenbnick 
bei  Falkenhagen,  Albrecht's  obere  Wieee  iu  Silbersieke,  Bollbrücke  an  der  Qren» 
der  Provinz  Hannuvcr,  Wald  wieser  Berg  bei  Riaobeoaa,  Riachenaaer  Aoger  am 
Sohmtedeborgey  Kuhk&mpe  boi  Bieaterfeld. 


Gaprioor  nni  lokielitaD : 


Ammonites  QtpriOQrnni  maj.  (var. 

iDtonlatai  und  polymorphoi^.) 
A.  oapraritti  Qiü. 
A.  lyphoidM  Qn<. 
A.  natrix?  8ML 
A.  Bronni 
A.  Jametoni  Ad. 
A.  Da?06i  6». 

A.  oxynoim? 

Belemnitet  olaTatat  SM, 

B.  tennii  JIM. 

B.  paxillosiit  &Me.  (B.  elongatus 
mr.) 

B.  pittilliformi«  Sk, 
Helix  ezpanaa 

Pleurotomaria  amalthei?  QiU, 
Turbo  marginatus?  Ztn. 
loooeramat  nobili»  Qdf* 
I.  roatratns  A.  R. 
I.  pernoidoa  Qdf. 


Cnonllaoa  Muenitari?  2hl. 

Lima  altemaiit  AB. 

PHeaiQla  ■piDoaa  Av. 

Pinna  amalthei? 

Peoien  ealTut  <!M[f. 

P.  Tel  ata«  Qdf, 

P.  teztoriui  8M. 

P.  aeqaiTalTit?  Btb* 

NuoqU  Haniman&i  A»R* 

N.  eomplanata  Qdf. 

N.  itriata  A,  B. 

Pholadomya  de eo rata  Xtm. 

Terebratala  rimoia  v.B. 

T.  fareillata  Thd, 

T.  tetraedra  Sm. 

T.  Baohii  A,K 

T.  paila  A,K 

T.  parriroetria?  iLB. 

T.  aabterraia  Msi. 

I 

Pentaerinat  anbangalaria  Jfir.  i 


Fandorte:  Hummerser  Leichenweg,  Stecklenbruch,  Albrecht'a  obt-re  Wi»«'- 
8ilbersiek,  Kubkämpu  an  der  Grenze  der  Provinz  üaouover,  Kiacheaaner  Anger 
am  öcbmiedebeige,  Kohkimpe  bei  Bieaterfeld. 


Amaltheai 

BrOefclige  aohwatae 

Ammonitt's  amaltbeus  ikhU. 
A.  heterophyllns  StO. 
A-  [)j\voei  6w. 
A.  olili'i'ie  CDS  tat  US?  Zin, 

A.  radiauä  amalthei  (ipl. 
Beleinnites  clavatutt  tkiüt. 

B.  ienuis  MtL 


echiohten: 

Schief ertlioiie  mit: 

B.  paxillosus  S^^,   (B.  oloagai«* 

Mh.) 

B.  pistilliformis  Blv, 
B.  b  r  r  V  1  f  u  r  m  i  s  ?  Opl. 
Turritt'lla  Zieti^ni  Qnt. 
Soalaria  amalthei?  Wgn. 
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Plflarotomftrift  «mftlthai?  QnI.  (PI.  Peeten  acttticosta  Ä,B. 

HftrtmEani)  Naenla  rostrata  Odf. 

Ooaiomya  baleroplenra  Ag,  N.  aabglobota  Ä,B. 

Cardiavi  eandatnm  &if,  Area  liasina?  JBI. 

Modiola  oloB^ata  2ML  K*  PeataeriDtii  basaitiformii?  Jfir. 

M.  decorata  6^.  DonialiuiD  eylindrioum  A.B. 
Lina  aUaroana  Ä,B, 

Fundorte:  Hammerser  alter  Leichenweg,  Albrecht  s  obere  Wieee,  Communal- 
veg  in  der  Haromener  Egge,  Albrecht*fl  untere  Wiese,  Kubkftmpe  und  BoUbröoke 
■0  der  Grenz«  der  Pravina  Hannover. 


Posidonienschiefer: 

Der  untere  Tbeil  dieser  Schichten  seigt  moh  am  §.  RaodfT  dieeer  Liaamalde 

tinmittelbar  den  Keaperroergeln  au%plagert,  während  alle  tieferen  »Schichten 
durch  die  Verwerfong  aof  dem  S.l*'lügel  abgeachnitten  aiod. 

Von  Vervteineningen  werden  angefahrt: 


Ammoriitea  heteropbx'llus  Sw. 
Belcmnites  breviformia  OpL 
Cirdioia  attenuata?  Stb. 
i^ecten  aoaticoata  Lm. 


Venus  unioides?  Ä.IL 
Panopaea  elongata  A.  R. 
Peutacriuus  basaltiformis?  Mk. 


Darüber  folgen  schwarze,  fettigerdige  Schiefertbone,  die  in  feste,  grad- 
ijaltige  Piatteaschiefer  über^^ehen;  in  diesen  tritt  eine  0.3  bis  0.4  m  tl  ukü  Baak 
foa  Thoneiieoetein  auf,  welche  die  Sohiefer  in  zwi  i  Abtlitilangen  tbeilt. 

In  der  ganian  Sohichtenfolge  finden  neh  folgende  Verateinemngen: 

ianonitet  Waleotti  dm.  B.  digitalia?  Bh.  (6.  irregalarie 

BdcBiDitea  tripartitns  SM,  8M.) 

IL  iaearTatne  Zhu  Hytilus  gryphoides  AMI. 

Die  trennende  Bank  von  Thoneiaensteb  aeiebnet  sieb  dofoh  OrbieuU 
ptpyraeea  Qnt,  (Die eine  pap.  Opl.)  ans*  IMe  onteren  Schiebten  enübaltea 
amivdein: 

Ammonites  eerpentinua  Zht*  A.  heterophyllus  8m, 

^  Lythensis  v.  B.  A.  fimbriatns  Ztn. 

A  anß'uinus  Bhk,  Wirbel  von  lohthyoBauras. 

A.  eommiinie  Sm, 

Die  oberen  Schiebten:  Moootia  anbetriata  Gdf,^  Poaidonia  Bronn! 
ntf.,  Fecten  contrarius  v.  B. 

Fandorte:  die  zuletzt  angeführten  und  der  Nieser  Graben  am  Hanglande 
Wi  Fnlkenhagen,  Paradiesmühle  bei  Rischenau,  beim  Neueuteiche  bei  BieBterfdid, 
ia  Tbale  dea  SUberbaeba,  im  Oaterhagen  bia  an  Pollmann*a  Land. 
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Nach  obeu  schliesseu  die  Posidoiiieuschichteii  mit  zwei  eicreDlhämlicks 
Bänkeo  ab.  Die  untere  theilt  sieb  in  zwei  Platten,  von  denen  die  untere 
glänzenden  oolitbiaohen  Köroern  orfiült  iBt,  deren  die  obere  Platte  weniger  ent- 
hält. Die  untere  enthält  aniser  Ammonites  craasm  JPM.die  drei  JMmuatm 
der  Poeidonienechiefer  mit  folgenden  denselben  aagehdrigen  Speeiee;  Orbie«U 
pyracen,  Peeten  contrariai  und  Potidonia  Bronni*  In  derofaemPlelli 
treten  an  diesen  noch  hinzu:  Ammonites  orassus?  IftL,  A.  radians  ScAft., 
Belemnite«  trleanieulatus  ^Ik,  lohthyosanrus-Wirbel  und  KoproUthM. 

Die  obere  Bank  führt: 

Ammonites  radiaus  öchlt.  B.  dipritftlis  BJr 

A.  insignis  Ztn.  B.  tricau;iUou     tus  Ztn. 

A.  sternalis?  v.B.  Focten  contrarius  r.  B. 

Belemniies  brevirustrm  d'Ord.  Orbicula  papyracea  i^nt. 

Fundorte:  im  Osterhagen,  Fussweg  von  fiunmieraen  naeh  Knofcucla  nebt» 
kampe. 

Jurensissebiohten: 

Bio  Gtenae  gegen  die  vorher  angeftthrteo  Scbiehten  ist  nieht  sebarf;  m 
Yerstemerungen  sind  aaiuftthre»; 

Ammonites  jureoais  Zim,  B.  brevirostria?  d^Oth. 

A.  Aalen sis  Ztn.  Nucala  jorensit?  G^. 

A.  disooides  Zin,  Tellina  Roemeri  D.K. 

A.  heterophyllae  8w.  Maotromya  BollensiR?  Hld, 

Belemnites  digitalis  Bh,  Olyphaea  liaeiaal «.  Jf. 

Fnniiui  te:  Osterhae^en.  \\  aldmühle  am  Scharpenberge,  Mulkeakiel^rand. 

Dieäe  oljersten  Schichten  des  Lias  werden  von  den  untersten  Schichten  oeä 
braunen  Jura  (Dogger)  in  den  obersten  Wasserrissen  im  Osterhagen  überlagert 

Wenn  die  Lage  der  einselneA  Partaeen  im  Idas  von  Volkmarsso  bia  Hon 
und  Belle,  dann  von  hier  bis  Polle  betraofatet  wird,  so  muss  SQgegeibea 
den,  dass  dieselben  in  einem  und  demselben  Meeresbeoken  abgolagwt 
sind.  Dafttr  spriebt  die  Glsiebi^rmigkeit  der  etnaeteen  Sehicfaten  und  Ibrss  Zu* 
sammenbanges.  Die  grosse  Liasyerbreitung  der  Gegend  von  Herford  und  dSi 
enge  V'ei'ltiuduug,  iit  der  diehtdbc  mit  der  Auödelimin^  des  Lias  am  s.  Foä« 
der  Weserkettü  noch  irei^cnwärtig  steht,  wie  hereitp  olieii  (S.  o6ö  i  1  eui'  ikt  word« 
ist,  lässt  hier  zwischen  Evesiiausen  und  Sabuffein  den  Aoscbluss  aiier  di^r  eic- 
zelnen  Liaspartieeo  an  das  Meer  suchen,  in  dem  sie  zur  AUagerung  gel&c^ 
Bind.  Ihre  gegenwärtige  Form  und  Lagerung  ist  durob  grosse  Verwerfsng«! 
(Dislocationen)  und  dareh  die  darauf  folgende  Denudation  berrorgebraebt 
Für  diese  letatere  fehlt  der  Biaassstab  bei  der  grossen  Entfornung  der 
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Di»  MKehito  Spor  der  Uisrnbreitong  von  H«rford  findoi  sich  auf  dar 
Ltngotr  Mark.  Ton  hier  werden  aiigeAhrt:  Qrypbaea  areaata  lAiLy  Tere- 
bratala  triplieata  iW.,  MoBotis  iaaeqniyaWiB  9m.f  AmmoniteB  eoro- 

Dtries  Qnt.^  Thalassitea  giganteus  Qut.  (Cardini a  concinna  Äg.)  Es 
siud  tiefe  Schichten  des  Unterlias,  die  die  Nähe  den  iiandes  der  ursprüDgUchen 
Ablagerang  bezeichnen.  Gegen  W.  von  dieser  Stelle  ist  die  Verbreitung  des  Lias 
big  io  die  Gegend  von  Salzufieln  und  EveBhaoBaD  daroh  pleistocäne  Lehm-  und 
fiflföUlagen  bedeckt,  die  viele  TrOmmer  ymk  Liasschichten  enthalten. 

Von  hier  ana  findet  eich  errt  weit  gegen  N.  ein  wiehtiger  AnftoUvie  an 
im  I.  Bande  der  LiaBTerlifeitang  im  Liegenden  der  Weeerkette.  F»  Bämer, 
M,  WageHor  nnd  O.  Brandl  (die  jnraeeiaohe  Weaerkelte.  Zeitaoh.  d.  d.  g.  O. 
Bd.  9.  1857  8.  581,  Yerh.  natnrh.  Y.  Jahrg.  15.  1868.  S.  284,  ü,  Wagmer 
(und  0.  Brandt)  die  jurassische  Bildungen  der  Gegend  zwischen  dem  ieuto- 
burger  Walde  und  der  Weser.  Verh.  naturli.  \  er.  Jahrg.  21.  1864.  S.  5) 
beschreiben  das  Vorkommen  der  tiefsten  Schichten  des  Lias  unmittelbar  über 
dem  Khät  bei  Exten  b.  von  Rinteln  an  der  Weser,  an  dem  Wege  nach  Frie- 
drichshöhe  and  f&hren  ans  dieeen  flaoh  g^gen  N.N.O.  einfallenden  icbwaneo 
SdnafarClioaen  ood  den  naoh  oben  bin  darin  anftretenden  Spbiroaideritnieren 
fclgnde  VerateineroBgen  an: 


AmmoniiaB  Jphssioni  3», 

Lima  gigantea  Sw, 

fecten  textorittB  var.  orbicalarie 

D.  K 

Duüber  dnreh  eiae  ockergelbe,  Ter« 
stdneningsanae   TbonBchichi  davon 

getrennt: 

Ammouites    planer  bis   Svo.y  dann 
folgt  einp  Platte  von  duokelmy  harteiD> 

^»'{nminöflpm  Kalk  mit: 
Pe'itacrinus  psilonoti  Qnt.,  weiter 

wihüttip^er  graubrauner  Schiefer  mit: 
immoaites  angulatus  ScMA. 


Nautilus  aratus  Schlt. 

Cardinia  Listeri  Std.  (Unio  trigo» 

nae  A.  JB.,  auch  ThalasBites  de* 

presBus  QnL)  aehr  hinfig, 

C.  Nilsoni  D.  K, 
Amphidesma  elliptioam  i>.  £. 

A.  donaciforme  Phl. 

A.  compressum  J).  K. 

Ostrea  ungula  Msf.   (von  0.  irre- 

tjularig  Gdf.  verschiodon), 
Myacites  .\lduinis  Qnt. 
Monotis  inaequivalvis?  ^Sto. 


Aufwärts  im  Exterthaie  kommen  noch  dieselben  tieieo  Liasschichten  vor 
vie  in  Robracken,  bei  Almena  and  Bfleingfeld.  Unterhalb  Rinteln  auf  der 
'Bebten  Seite  der  Weeer  finden  siob  n.w.  von  Elten  in  EiBbergen  Sobiehten  des 
■itderen  Liaa  mit  Ammonitee  eaprioornuB  Mtt.»  welcbe  seigen,  daes  in 
^  breiten  Weeertbale  der  daawiBcben  liegende  Tbeil  der  Liaesobiohteo  lersUrt 
ttd  anter  den  jongen  Ablagerungen  des  Tbales  bedeekt  liegt. 

Zwischen  Eisbergen  und  dorn  Fusso  der  Weserkette  sind  die  oberen  Llaa- 
Qod  die  unteren  Schichten  des  I)ogger  (brauner  Juia)  hoch  bedeckt  von  Geröll- 

und  Trümermassen,  so  dass  die  oberen  Schichten  dieser  let/tcren  Abtheilung 
«Dstehand  den  b.  Abliang  der  Kette  bilden.    Dieses  Verhältniaa  erstreckt  sich 
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6ber  die  Port»  bei  Haasberge  hinweg  und  an  der  Weiter  bis  Über-Debine  aoi 
aine  Liagt  von  24  km.  Erst  von  hier  an  sind  die  Liaatohiobten  unter  den 
Dogger  «o  der  Unken  Seite  der  Weier  bis  enr  EinrnflndiHif  der  Wem  bi 
Behme  (ßtd  OeTnbaiiieD)  in  einem  meMBinenhftngendea  PioAle  «ntblfiat.  Dv 
Lies  bildet  ton  Debme  «n  bii  Bnuneohe  ao  der  Erna  den  Fo«,  loai  UmS  d« 
nntereten  e.  Abhang  der  Weeerkette. 

Das  Timl  der  Wirre  dui chschneidet  von  der  Mündung  aufwärts  bis  Löhn« 
und  von  hier  das  ihal  der  F,lao  bis  IJünde  deo  Lias.  Auf  ihrer  linken  Seit« 
treten  nur  die  tiefsten  Schichten  desselben  auf.  Von  Löhne  bis  nach  Gehlenbr  i: 
erreicht  der  Lisa  bei  flaohem  Einfallen  die  Breite  von  12.5  km.  ¥oa  iuer 
niaimt  die  Breite  des  I«iee  gegen  W.  und  N.W.  immer  mehr  «b,  wAhreod  im' 
eelbe  auf  Bhftt  «nffiegt  (8.  868).  Den  BinfUleii  wird  elirker,  «ber  eo  iraii»ta 
dieoe  Ahoilune  bo  erldftren»  aueb  eine  geringere  Mftebtigkflit  der  einnJiMi 
Bobiohten  ««genonnnen  werden. 

In  den  tiefsten  Sehiobtea  über  dem  Bhü  fiadel  iiidi  mn  Sadfenok  lioi  Gflb> 
feid  und  bei  üoltrup: 

Ammoaitee  Jobnstoni  fibv.  Plagioitoma  giganieom  Sm. 

A.  piano rbii  Ae.  P.  dnplum  Qnt 

Peoien  dieparilia  Qm. 

Darfiber  folgen  ebenfalla  bei  HoHmp  und  im  Hopemiek  bei  Bad  Oe/r 
bansen  Sehiobten  mit: 


Amtnonites  an^ulatus  SchiL 
Cardin ia  L^aturi  SUL 
Ampbidcsma  ellipticum  D.  und  JC 
A.  compreasum  2>.  und  iC 


Myacilcs  Alduiuinus  Qnt. 
ThalaBüitei  depressus  Ztm.  (Ckv- 

diu  i  a). 

Monotis  in aoquival V ii?  Stt, 


lieber  den  Arieteneehiehteny  ane  denen  in  der  Gegend  von  Bebne  aiefati 
anmfilhren  ist,  folgen  daselbst: 

Ammonites  planioosta  Qu.  Pholadomya  oorrugata  D.  und  IL 

A.  betaoaloii  Qnt, 

W^ter  bei  Gohfeld,  im  Ilopensick  am  Brunnen  der  jPtscAer^schen  Zkgtit 
zu  Bad  Ojrnhausen  und  bei  Löhne: 

Ammonitet  geometrjena  OpL  Honotit  inaequivalvis  8m. 

Belemnitei  brevii?  Hytilot  inaeqnitaWie  QnL 

Gryphaea  arenata  Im,  Melania  Ziokeni  Z/kr. 

Trenkner  (Verh.  nat  V.  Jabrg.  33.  1876.  E  1.  Nene  AafmUame  m 
Jnra  w.  der  Weier)  giebt  naeb  den  Anfseblflssen  am  Babnbofe  Löhne  Mgeodi 
Sdiiobten  Ton  nnteo  nach  oben  an,  welche  im  liogenden  mit  15  bis  20*»  in 
Hangenden  mit  40°  gegen  N.O.  elDfallen. 

1.   BröckUge,  milde,  graublaue  Schieferthone,  etwa     "  2  m. 
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2.  AtehgnMBM^  magdiga  Sohiefertbone,  oben  dflaiio  ZwieohenUgm  von 
fdlMa  Tboii  nii  haften  gnim  KalknieraD,  darin 

Ammonites  anfralatas  ScJUL  Lima  pectinoidcs  Sio. 

Cardinia  craisiuscula  Sw.  L,  succiucta  Schlt. 

6  m. 

3.  Uuregelmiaaig  geaohiohteter  gelbgrauer  und  aschgrauer  Thon  mit  ssahl- 
reidieo Kalicmatan und  Ainm.sngnlata8 SehU,, leodon ta allip tiaa Dkr.y  Gry- 
fhaaa  arenata  Im,  Sm. 

4.  SohwaiTCi  mAde,  aehr  bitaminfiaa  Sobiafertbona  mit  gelbgranaii  bis  1  m 
MBU  KaJkbinlian  and 

kmm.  aagnlaius  SM.  Cardiaia  eraiiiaicala  Ao. 

Cftrdiam  Habarti  IV^.  Lima  peetinoide«  Bio, 

Grypbaaa  areaata  Lm,  L.  anooincta  8ckU, 

4  m. 

5.  Hftrtare  aehwana  Sobiefer  mit  mildan  Tbooan  und  baiian  Kalkan 

\        r,  1 1  t' s  Vi  i  s  11 !  c  a  t  u  s  Brg.  P  r- n  iacr  i  n  n  s  tubcrculatus  Mir. 

A.  obl  1  qu  e  c  f)  st  a  t  u  3  /An.,  selten.  Avicnla   inaequivalvii  O^.f  Ztn, 

Irocer-i  ni u  s  lunnaeformi«  (nOD  i^.) 

(iryphaea  arcnHta  Lm.  Sm. 

6.  Gelbgraaer  Lettachiefer,  oacb  obon  mit  schwarzen  Lagen  wecbaelnd,  mit 

Aamoniiaa  biaaleatni  iBrg,  Peataa  teztoriai  ftMl. 

Lisa  gigaataa  Aa.  Inooaramus  pinnaaformif  iWr« 

L.  paetinoidat  8»,  Tarabraiala  namiamalia  Lm, 

9  m. 

7  und  8.  Grauer  Schieferthon  und  Thon,  letzterer  mit  schwärzlichen  Lagen 
olme  Verateiaeroogeu,  obere  Greo^se  nicht  ermittelt,  suaaoimeD  Id  ni. 

Die  beiden  Abtheilongen  das  nntaran  Liaa,  dia  Angulatan«  nnd  Ariatan- 
■hiaktm  aind  bieroaab  dantlich  vertreten. 

Bieaaa  Firofil  iat  an  dar  Obaiflftefae  mit  Sand,  ataUanwaiaa  mabrara  U elar 
Ml  badaakt 

Weit  g^gan  W.  iat  dar  Liaa  am  a.  Abbange  dar  Wasarkatta  durah  die 
Eimabahn  Ton  OenabrOek  nach  Bremen  zwischen  Vehrte  and  Ostercappeln  aof- 

?eflchlo8Fen  und  von  Trenkner  beechrieben  worden.  Der  Einschnitt  der  Eisen- 
bahn erreicht  12  ra  Tiefe.  Dar  Einfallen  der  liegenden  Schic^itcn  f^'c^ren  N.  ist 
m  Fasse  des  Abhanges  nur  5*',  nimmt  aber  gegen  das  Hangende  bis  20°  zn. 
Die  untere  Abtheilung  des  Lias  ist  hier  nicht  au^escMossen,  die  tiefsten  SchichteVy 
wekbabakaontsind,  gahi^ren  dem  mittleren  Liaa,  demHorisonta  deaAmm.Jama- 
teni  Ar.  und  Amm.  Davoai  $»»  an.  Trenkner  f&brt  folgende  Varataiseningan  an: 

AmmoDites  Henlayi  8m*  A.  Normanianns  J^Orb, 

K.  Davoei  Sw.  A.  oaprioornus  SbUtt. 

A  fflargaritattts  Mm4*  A.  fimbriatas  8m, 
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A.  Loscorabi  Sw. 
A.  arietiformis  OpL 

A.  Sowerbyi  Mir. 
A.  J  a  m  e  8  o  n  i  Sw. 
A.  heteroph  yl  lu8  Sw. 
A.  pett  0  9.  (J}'.t^ 

A.  a  r  lu  ix  t  u  s  Sto. 

A    hybrida  D'Orh. 
HclemnitoB  clavatus  ächU* 

B.  paxillosns  Schlt. 
B.  compresnus  Sil. 
Trochns  iml)ricatnB  S\o. 
Plön  rot  Omar  i  a  exjtausa  Svt, 
Gresslvä  Scebachii  BfM, 

G.  ovata  yl.  J?. 
G,  lia  g  1  II  ii  Schhl. 
Inoceramus  voniricoaus  Sw, 
Pecien  priscus  ächU. 


P.  aequiTftWit  8m, 
P.  lunarit  A.  & 
Cypricardia  ouoallatA  Qif, 

Pinna  folium  Y.  B. 
Pholadomya  ambigua  Af. 
Ph.  decorata  ^f. 

Ph.  Beyrichi  Schbch. 
Modiola  Hillana?  Ä0. 

N  u  c  lila  H  0  m  rn  c  r  1  Dfr . 
A  V  i  c  1 1  1  a  p  H  p  y  r  E\  c  c  a  Qnf. 
Astarte  (Isocardia)  bombftx 
Leda  Galathea  lyOrh. 
L.  com  plan  ata  (^>n<. 
L.  convexa  .1.  U. 
Guoallaea  Möf.,  Gdf. 
Rhynchonella  variabilis  tkM^ 
Kb.  triplicata  (^i. 


Audi  wenig  n.  vom  Bahnbofe  zu  Vehrte  finden  .sirli  dieaelbeu  SchichteD  uol 
in  dem  Thak>  aufwärts  stehen  darüber  die  Posidonieuschiefer  des  oberen  Li»l 
mit  Posidouia  Bronoii  Qdf,^  Belemnites  tripartitas  SchÜ.  and  Ich« 
tbyosanruB  communis  an.  Diese  Schichten  gehen  hier  in  einen  sehn  111  wi 
stark  bitomioÖMii  Xboa  (tobwane  Kreide)  fiber.  Darftber  folgen  gelbbraoai 
ThoMehioliten,  die  dem  obentea  Liai,  den  Joieiiiiiieliiclkteii  angehöfeB  aü 
Amm.  hiroi.nas  8M*  und  Amm.  radiam  Bmk, 

Weiter  gegen  W.  finden  aieb  oberhalb  dee  Kloeten  Bolle  die  AnuUbe» 
ihone  des  mittleren  Lias,  die  in  denselben  Hegenden  granee  und  eeliimMi 
Kalkmeren  enthalten  Ammonites  mar  ^ari  latus  Mnf.,  A.  spinatua  Brtf.^ 
Limaea  acuticosta  Gdf.,  Pecten  aequivalvis  Qnt.  Die  I  hone  sind  tbeil- 
weise  nicht  anstehend,  sondern  aus  verschiedenen  2>iiveaux  zusammengeecbwenimt 
wie  Ammonites  planieosta^.  und  A.  ziphnsHA^,  sowie  «ne  Qrjpbaci 
aas  dem  onteren  lias  aeig«i,  welche  sieh  hier  finden. 

Auf  dem  Habnenkampe  an  der  Strasse  naefa  Minden  ao  der  WmidUkfce: 
Ammonites  capricornns  8ekU^  Belemnites  brevis  seenodas  ^siL. 
Pentaerinns  lealaris  Gdf,^ 

nnd  aus  höheren  Schichten  bei  der  Ziegelei: 

Ammonitea  natriz  rotundas  Qnt,         B.  psxillosas  namtsmalisf  QhL 
A.  ibex?  QtU,  Card i um  cnoo Ilatom  Odf» 

Belemnites  olaTatns  SM, 

Bei  dem  Badebause  in  Oexen  bei  Dehme  haben  sich  gefanden : 

Ammonites  caprioornna  Schlt.  Belemnite«  breviformts  Ztm. 

A.  hft>- ropby  1 1  UR  nunismslis  QtU.         Tercbrattila  namiimalis  Lm, 
A.  amaltheua  ÜchU,  T.  rimoaa  v.  B. 
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In  d«iii  StoUen  dir  SefawefelkiMgrube  Johatma  Sopbie  bei  Dehae,  der 
an  dm  LNgenden  ins  Hangende  getrieben  ut»  bat  O.  Bnmdt  ana  den  liegenden 
Sdiiditn  geeaaunelt: 


Amnonites  eottatns  Buk. 
L  rtdiane  SM. 
BaldBoitee  breTiformis  ZUk 
B.  Moari«!  analtbei  QnL 
TarritelU  Zieteni  Qnt» 
8eüaria  amaltbei  Qnt. 
Ter«bratDla  tetraedra  3». 
T.  eoraata  Ae. 
T.  miabilie  ^ 
I«eaU  acaminata  Gif, 
H.  iaflesa  A,  B. 

itd  aai  den  hangenden  Schiebten : 

Ammonites  communis  Sw. 
L  angoinuB  Hnk. 

A.  Lytheni s  v.  B. 
B^lemoites  digitnlia  F.  B. 
h,  iucurvatus  Ztn. 

B.  tripartitus  SdüL 


N.  Palmae  8». 

N.  com  plan  ata  QnL 

N.  Tariabilie  8m* 

Pecten  Telatns  Odf, 

Lima  aeutieosta  0^, 

Plagioetoma  Hermanai  Ztn, 

Aetarte  analtbei  QmL 

Mytilne  gryphoidet?  8M* 

Pentacrinns  baealtiformit  Mk, 

P.  inbteroidee  Qitt. 

Cidarif  ootooepi  QnI. 

Monotis  siibstriata  Mst. 
M  y  t  i  1  u  8  tr  r  y  p  h  o  i  d   H  Schlt. 
Mactromya  Bulle  usiä  QiU. 
Posidonia  Bronni  Gdf. 
IchtLyosauras  •  Wirbel,  Lupidutua 
Elvensis?  Blv.  Schuppen. 


Das  Sebwefelkieelager,  welebee  mit  dem  Stollen  erreicht  ist,  gehört  bereite 
dem  Dogger  (brannem  Jura)  an.  Die  unmittelbar  darunter  liegendoi  Schichten 
fiifertaiT 

Ammonite?  Aalensis  Ztn,  Belemnites  digitalis  F.  B. 

A.jarensis  Ztn.  Cuou  llaea  inaequivalvia  C?«^. 

A.  radians  SM. 

Bereits  oben  (S.  365)  ist  auf  den  ursprünglichen  Zusammenhang  der  grossen 
^e.  reitung  des  Lias  in  der  Gegend  zwischen  Bünde  und  Gehlenbeck  als  Unter- 
iige  der  böhereu  Jurabiiduugen  der  Westsrkette  mit  der  Liasmulde  von  Herford 
•Ii  fiiad^lied  der  s.  und  b.ö.  liegenden  kleineren  Mulden-Partien  hingewieeen 
voidea.  Zu  bemerken  ist|  daee  die  Denndation,  wodurch  die  jetzige  Trennnng 
dwer  beiden  Liaegebiete  benrofgebraebt  worden  iet^  bereits  in  der  mittleren 
hiaeeoiachnn  Periode  dea  Oligoeftn  ihren  An&ng  genommen  bat  Der  Doberg 
Wi  Bünde  mit  seiner  oligocinen  Ablagerung  auf  der  raobten  Seite  der  Else  liegt 
mT  dem  Keuper,  der  gegenwärtig  d^  Lies  trennt.  Diese  Denudation  ist  mitbin 
vom  Meere  begonnen  worden  und  erst  später  von  den  fliessendeu  GewäAscru  bei 
*icr  Bildung  des  Elsethales  fortgesetzt  und  erweitert  worden. 

Aus  der  Liasmulde  sind  nur  eiuzelue  Funde  von  Versteinerungen  noch  0. 
Brandt  und  Tretikner  anzuführen.  Eine  durchgreifende  paiftontologisehe  Unter- 
Mchaag  diesee  Qebietes  ist  noch  der  Zuknnft  vorbehalten. 
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Am  Lnttenberge  d.  von  Herford  aind  Sebichien  des  onteren  Uäa  aifp- 
«einlösten,  die  sieh  Iis  tarn  Vlothoer  Baum  yerfolgen  Iumd,  wo  meh  die  tiefito 

Schichten  des  Ämm.  Johnstoni  Sw.  und  A.  planorbis  Sic,  unmittelbar  übrr 
dorn  Rbät  finden.  Diesen  folgen  die  Augulatenschichten  am  Wörderfeld  Iw 
£iiger.  Dicht  aa  der  Werre  bei  Uetiord  sind  die  Arieteoscbicbteii  Tertretan  aut 

Ammonitet  bUuloatne  Brg.  Inooeranm»  piaoaeforiiiie  Dir. 

A*  obliqaeooetatttt  Ztn.  Lima  peetinoidet  A». 

Oreaslya  liasina  SeUdk.  Orypbaea  arenata  Im. 
Ünieardium  eingDlatom  Bn. 

AuB  den  Mergeibrücheo  zwiacbeo  üeriord  and  Salzuffebi  sind  aosaffibrea: 

Ammonitet  planieotta  8w*  Pboladomya  corragata  2>.  K. 

A.  betaealoit?  i^nt. 

Tod  Diebrook,  2.6  km  w.  von  Herford: 


Ammonites  caprariui  Qnt, 
A.  Üronni  A.  B, 

A.  heterophylU«  namitmalie^. 

A.  amalthena  nadae  Qnt, 

A.  armatni  Äff. 

A.  Maugeneeti  jyOrb. 

Belemnitet  elaTatae  BM, 

paailloettt  SM,   (B.  elongatne 
Mir.) 


Helicina  expansa  Sio. 
Terebraiula  nuraismalis  Lm. 
T.  furoiUata  IM. 
T.  rimoia  «.  B, 

SpiriferverraooaatlaeTigatoi^K' 
Poeten  pritoni  €fdf. 

Venui  pnmila  G^, 

Nnoula  inflexa  A*  B. 

Cnoollaea  oxynoti  Qnt 


Ans  der  Zone  dea  Ammonites  brevispina:  Hypodtadema  gaeat* 
fall  cum  jDm«.;  ferner  bei  Aspe  und  Besten  i.w.  Ton  SalznlTeln  am  donAmal* 
tbeDMobiditeii:  Ammonites  amalthene  SM,  and  Lima  alternana  A»  JL 
nnd  ebendaaelbst  ani  den  Poddonieniebieliten: 

Ammonites  commuoia  Sw.  A.  Lythensit  e.  S, 

A.  Walootti  8».  Aptychue. 

Die  Lias  -  Ablagerunj^pri  in  der  Nähe  des  Teutohurger  Wald^  sind  ob«« 
(8.  370)  von  S.  gegen  N.  bia  nach  Horn  verfolgt  worden.  1d  d.w.  Richtnngpi 
lind  dieselben  nach  0.  Brandt  als  dünnblättrige  dunkle  dem  PoeidooicneeUitfM 
aogebdrigeSebieferthonebeiBerlebeek,  Hörste^  StapelagOi  Wittioghanaen,  Ooi 
Itngbanaen,  Nieder>Barkhauaeo,  Grefingfaagen  in  kleinen  Partimi  nnd  awardni^ 
die  ans  ibaen  beratammenden  ina  Dilntinm  veraebleppten  Verateinenugen  bekaoad 
In  weiterer  Eotferniuig  tritt  noeb  eine  grössere  Partie  bei  Kircli-Domb«rf  au] 
Versuche,  dieselben  als  „Oelachiefer"  zu  benutzen,  haben  zu  deren  Aafdcckrui^ 
geführt  (Verb.  nat.  Ver.  21,  1864.  8.  21),  uoiici  sich  dipsplbf«n  \>r«tf>ineniT?sr« 
wie  die  von  Aspe  und  Bexten  angeiührteu  fanden,  augserden  noch  die  Jr'iscbxieei 
Pachycornna  cnrtna  Ag,  und  Dapedins  Jugleri  A.B. 

In  der  w.  tlntfemang  ton  4  km  vom  w.  Ende  der  Liaamnlde  ton  Horfrs« 
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bei  Neoeiikirahen  b^ont,  durch  K«op«r  nnd  PlcMtoQiii  davon  getrennt,  deren  w. 
F«rlit(Hiiig  bei  Scbloebtem,  die  Aber  Welfingbolshsneen  hS»  Yesendorf  nnd 
Pfliqgdoif  rvebt.  Ibre  Verbttkniaee  sind  eebr  eigentbfimlicb.  Auf  der  Seite 
rabt  dietelbe  euf  Koeebelkelk  und  Keuper,  auf  der  d.  Seite  anf  dieeem  letzteren, 
MtfPder  Lr.  Seite  wird  der  Lies  von  Wealden  und  Hils,  auf  der  ganzen  n.  Seite  von 
Lehm  bedeckt.  Bei  Weliingholzbausen  finden  sich  Posidonien,  welche  dem  oberen 
Lia"!  angehören.  Nur  3.3  kra  gegen  N.W.  von  dieser  Liaspaitie  entfernt,  beginnt 
im  Köuigsbacb  unterhalb  Hau»  Dratum  eine  lange  schmale  Liasmulde,  welche 
gegen  Hörne  und  Hellern  im  Dütetbale  bia  in  die  Gegend  von  Barenteich  fort^ 
ietit.  Dieselbe  wird  in  ilurer  ganien  Lftoge  von  13  km  «nf  der  n.  Seite  von 
£flQ|er  nnterlagert.  Auf  der  s.  Seite  ist  der  Lias  am  ö.  Ende  dnreb  eine  Yer* 
verfaqg  abgeeebnitten;  in  dem  mittleren  Tbeile  wird  der  Ltaa  von  Wealden  be- 
leckt und  am  w.  Ende,  nebst  den  darauf  folgenden  Scbiebten  dee  Dogger  und 
dem  unter  20  bis  30°  Einfallen  gegen  S.W.,  wie  auf  der  N.äeite,  von  Kmiper 
Quterlagert. 

Am  ö.  Ende  der  Mulde  beim  Hause  Dratum  ünden  sich  Posidonienscbiefer 
mit  Ammonites  Lytbensis  v.B.,  Posidooia  Brouni  Vits,  und  Avicula 
«ubstriata  Zin,  (Honotie  subat.  Mt$.).  Daa  a.w.  Ende  bei  Hdme  und 
HsQsni  iet  von  TVenjbier  eebr  geoan  bescbrieben  worden.  IKe  Tboogruben  auf 
ier  t.Ö.  Seite  der  Strasse  von  Oanabrüek  naeb  Lengericb  seigen  von  N.O.  gogen 
8.W.  die  Angolaien-Selnebten,  darflber  dunkle  Tbone  mit  barten  grauen  Kalk- 
platteo  und  eebwftrvHeben  l%onlnüken  mit  Ammonites  bisnloatus  Brg.  und 
Grypbaea  arcuata  I/m.;  in  dei»  gelbgrauen  bis  schwärzlichen  Thonen,  die 
bia  mm  Kirchhofe  von  Tlellern  roichen,  finden  sioh :  Ammonites  obiiqaeco- 
«taias  Ztn.j  A.  Maugeneatii  IfOrh.^  der  die  untersten  Schichten  des  mittleren 
Lia«  andeutet,  dann  neben  dem  Kircbbofe  die  CaprioornuB-Scbicbten  mit: 


Arnffioniti^s  Dave  ei  Sw. 

A.  caprtcur DU8  SehU. 

A.  Loscom b  i  Sit. 

A.  D» a  r {^a  r  i  t  a  t  ti  9  MfUf* 

A.  fimbriatos  Sw. 

A.  Henleyi  Sw. 

Hthcina  expansa  Hw. 


Pecten  aequivalvis  Stt. 
Limaea  acuticosta  Gdf. 
Modiola  elongata  Dkr. 
Inoceramus  v  en  t  ric  o  aus  iSrw. 
Leda  com  plan  ata  Gdf. 
R  h  y  n  c  h  o  ü  e  U  a  v  a  r  i  a  b  i  1  i  s  SchU. 
Terebratula  numismaiis  Lm. 


Die  Ainaltheen-Tbone  folgen  in  einer  Thongrube  am  Wege,  die  Posidooien- 
Kbiflfer  aind  2  km  a.d.  an  der  Biseobabn  als  dfinnbl&ttrige,  bitomindee^  sobwarie 
Üsrgtlsebiefer  mit  einigen  Kalklagen  and  mit  Ammonites  borealiaSM.,  A. 
•lege na  8w,,  Posidonla  Bronn i  FZf.»  Inooernmus  dubina  8»*,  Avienia 
sebstrinta  Z(n.  entblOsat  worden.  Weiter  im  Bangenden  finden  aiob  die 
fldüditai  des  Dogger. 

Die  n&chste  Verbreitung  des  Lias  in  w.  Richtung  findet  sich  am  llabichts- 
»siU  and  li^  zwiacbeu  den  Eisenbabnen  von  Of>nabrttck  nach  Leugerioh  und 
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nach  IbbenbüreD.  Dieselbe  ist  an  der  vorhergehenden  Liasmulde  dardi  d» 
iltwen  Schichten  getrennt,  welche  io  der  N&he  des  Hflgigele  henrortreteB  vi 
tioh  g^gen  N.  dan«  uaobUeiMD. 

Der  Um  wird  auf  der  O.Seit6  Toa  dem  Hahlen-  oder  Natraparbeeh  bcgiii^ 
Auf  der  S.Seite  scheidet  denselben  ein  hrdtee,  mit  jüngeren  Ablageningen 
flllltee  Thal  Ton  dem  Bfteken  de«  Teafohurger  Waldee.    An  swei  Staltai  nibn 
■ich  Doggeiscliicliten  dem  Lias  an. 

Bei  doiij  Koluiiate  Wiüdrup  und  an  der  Strasse  von  Wegt^rcappeln  n^vh 
Tecklenburg  äoden  sich  die  oberen  bcbichten  des  mittleren  Liae,  Amaltheen* 
Xhone  mit: 

AmmoiuLüö  m arg a ritatue  Mnf,  Peclen  »«'q  u i valv is  Stfr. 

A.  hetorophyllu  8  Sw,  P.  pumil  u-^  Lni. 

A.  spinatus  Brg.  Pholadomya  deoorata  Ztit. 

Inoceramus  ventricosua  Sw. 

An  der  W.Seite  des  Loserberges  sind  Posidonieuschichten  bekannt,  welche 
sich  dnrcb  Posidonia  Brouni  Vh.  genügend  kennzeichnen.  Als  eine  anmit- 
telbare Fortsetzung  des  Lias  vom  üabicbtswalde  kann  der  Zug  betrachtet  werden, 
welcher  auf  der  linken  Seite  des  Bmchbaches  in  der  Nähe  von  Velpe  begiast 
und  auf  Keaper  aoflii^nd  aich  bis  in  die  Nähe  des  n.6,  Randes  der  IbbenbOnoar 
Kohleagebiigsplatte  erstrecht  nnd  dann  demselben  gegen  N.W.  bis  Taeksahaff 
folgt,  von  Sohiohten  des  Dogger  (brannem  Jura)  bedeckt. 

Die  tiefsten  Schichten,  welche  hier  auftreten,  geh^lren  dem  oberen  Thcib 
des  ünter^Liat,  den  Niveau  von  A.  planicosta  8m.  und  A.  oxynetnt  QitL 
an.  {Jleinc,  Geogn.  Unters,  d.  Umgegend  von  Ibbenbüren,  Wrh.  d.  naturb.  ^  er, 
19.  1H62,  S.  198.)  I'ipHolben  fallen  bei  Velpe  mit  4U^*  gegen  N.VV.  und  werdea 
von  iiftchen  fallenden  bchicliten  von  braunem  Jura  bedeckt.  An  dem  Wege  voa 
Bahnhofe  Velpe  nach  Westercappeln  finden  sich  die  unteren  Sohiohteti  des  mÜt' 
leren  Lias  (Brevispina-Schichten)  mit: 

A.  Davoei  dm.  P.  priscus  SdiU. 

A.  eaprieornns  i9lP.  Leda  GaUthea  D^Orb. 

Plioladomya  decorata  Zin,  Cucallaea  Müniteri  Ztn. 
ii'eoten  aeqoivalvis  8U* 

Darüber  folgt  ancb  hier  gegen  N.  der  braune  Jura. 

Im  Sehafbeiger  StoUen  aind  die  Amaltbeen<Thone  mit  bO^  8*gMi 
fidlend  dnrehfabren  worden.  Bei  5.6  km  Entfemnqg  von  Velpe  stehen  die  B» 
aidomeo^hiehteii  widerainoig  (fiberkippt)  mit  66   gsgen  8.W.  einölend  sa. 

In  AhnUeher  Weise  finden  sieh  Liassohisrer  auf  der  W.  ond  8.WiWts  d« 
Kenperpartie  von  Westercappeln  und  awisehen  dieser  und  dem  Dogger  das  Wütss* 
liecker  Hügels.  Derselbe  erstreckt  sieb  g^en  N.  über  den  Weg  tun  Wester 
Cappeln  nach  Reeke  binaos. 
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Auf  4er  8.8ate  6m  IbbenbArenor  Stauikohleiigetnigttt  ui  ia  der  NAhe  des 
BahnholBi  in  etnem  Bohrlodie,  weiches  an  der  Oberfläche  im  Dogger  angeeefart  iit» 
noch  in  282  m  Tiefe  der  echwarze  Schiefer  dee  Liaa  nicht  dnrchbohrt  worden. 

Diese  Schichten  möchten  dem  mittleren  Liaa  angehören.  Aber  bei  Püsselbüren 
zeigen  sich  auch  Spuren  des  unteren  Lias,  dnnn  aus  einem  Lichtloche  ist  hier, 
b  emer  Niere  r inijt ^jchlossen,  ein  Exemplar  des  Am  monitos  ungulatus  Sw. 
herrorgeholt  worden.  Die  letzten  Lias-Schichten  an  diesem  Abbange  des  Stein- 
kohleogebirgee  treten  bei  der  Glashatte  am  Wege  von  Ibbenbüren  nach  Dieken- 
bog  auf;  sie  gehören  den  Schichten  von  Velpe  an. 

Wenn  die  gectdrten  Lagerangererhiltnisae  und  die  wenigen  Anfsohlflsae  in 
iu  Bcnlich  flachen  G^end  berflolnichtigt  werden,  dflrfte  hier  noch  eine  sieni- 
ilieh  ToHsfeftndige  Entwfekelnng  dee  Liaa  etat^fefhoden  haben.  Die  westlichste 
Steile  des  Lias  liegt  w.  von  der  Glashütte  -iO  km  entfernt,  in  dem  Durchachnitt 
der  Ems  unterhalb  Rheine,  au  der  Grenze  von  Westfalen  und  Hannover,  wu 
derselbe  beim  Bau  der  Sckleaae  aehr  gut  cntblöBst  wurde,  üier  treten  scbwarse 
ädiiflier  auf  mit; 

lamenitee  amaUhent  8diU*  A.  fimbriatne  8m, 

A.  coitata«  JM.  Belemnitea  paxillotns  SefUL 

1  eaprieornni  SM,  Peoten  aequiTalvis  Ad. 

welche  dem  oberen  Theile  des  mittleren  Liae  entsprechen.  Weiter  n.  kommt  der 
Dot^re  Liaa  mit  G  ryp  haea  ar  cnata  Xm.  nach  Becks  vor  Börner  Jahrb.  1860» 
A412). 

Jüngere  Schichten  d^  Jnra  fehlen  in  dieaem  Profile  dnrohans  nnd  wird  der 
Iiis  ttnndttelbar  i.  nnd  n.  vom  Wealden  überlagert, 

Deber  die  Lagerangsverhftltnlaae  dieaee  merkwürdigen  Yorkommena  iat  nichta 

'ekaant.  Die  Angabe  von  Jlo.dus  (Verh.  Jahrg.  17,  18GÜ,  S.  290),  dass  bei 
Wes«?ke  bitnminöso  Schiefer,  nach  Bohrverauchen  auf  blauem  Thone  aufliegend, 
»oritommen,  welche  durch  Inoceraniua  dubius  Sto.,  als  Obor-Lias  gekenn- 
iächnet  werden,  gewinnt  dadurch  an  Wahrscheinlichkeit,  dass  Schlüter  (Verh, 
J&hrg.  31, 1874,  Sitah. S.  229)  in  der  Bauerachaft  Lünten,  nahe  dem  Hause  von 
Wüliog,  Ammonitea  angnlatna  SehlLf  einLeit£MBil  dee  unteren  Liaa,  aufge- 
fcodcn  hat  Daaaelbe  iat  in  einem  Bohrloche  in  160  bia  190  m  Hefe  angdrofilan 
ecrden,  21.6  km  n.  von  Weeecke  nnd  10  km  wji.w*  von  Ahana  entfernt.  Ammoniten, 
ifie  io  denselben  Schiefem  bei  Wraecke  vorkommen,  8?nd  mr  Bestimmong  nicht 
deutlich  genug.  Der  Fumiort  liegt  58  km  s.w.  vom  Lias  bei  Rheine  entfeiüt, 
voa  Coesfeld  und  u.  von  Borken.  Kreide,  und  zwar  Gauit  und  Tnron  folgen 
Boinittelbar  darüber. 
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Oooger.  Brauner  Jura. 

Dio  Reihenfolge  der  Schichten  (Horizonte)  des  Dogger  im  n.w.  Deatschi&o'i 
hat  von  Seef)ach  festgestellt.  Eine  kurze  Aufzählung  der  von  ihm  erlangtco  Bf 
sultate  wird  bei  der  grosgen  Zersplitternug  der  Vorkommnisse  in  dieser  Qcflwd 
das  Verständniss  der  BeachretbaDg  erleichtern.   Ton  unten  nach  oben: 

Unterer  Dogger:  1.  OpaUnaB-Scbichten, 

5.  Polyplocos-Scliieliten  (Amm.  Mnrchisonae). 

Mittlerer  Doggei :  3.  Coronaten-iSchichten  (Amin,  iiuuiph  reeianas,  Bei 

gigantens), 
4.  ParkiQsuni-äcbiuhten, 

6.  Knorri-Schichten    (Xrig.   interlaevigatay  fihja 

▼arians). 

Oberer  Dogger:   6.  Avienla  eebinat».(CornbraBh}, 

7.  Maerooepbalen-Scbichten, 

6.  Oroatenthone  (Amm.  Lamberti,  Amm.  Jason,  B«l 

semihastatus). 

Die  beiden  letzten  Abtbeilungen,  7  und  8,  rechnete  von  Sednich  1664  zai 
Malm  —  weissen  Jura. 

Teutoburger  Wald. 

Von  S.  au  dem  Teutoburger  Wald  gegen  N.  fortschreitend,  iicdet  sich  da 
Dogger  zuerst  nm  Tangenbach  s.w.  von  Horn,  ak  eine  Folge  von  dünna 
schwarsen,  den  Parkiuaoni  -  Schichten  angehörenden  Schiefern  mit  Nieren  va 
kalkigem  Sphärosiderit,  steil  aufgerichtet  Ewischen  Keuper  und  üilBsandsteil 
WahrBcbeinlioh  und  es  dieselben  Schichten,  welche  in  20  m  liefe  in  einen  Boki 
loohe  bei  den  Elxternsteinen  unter  dem  Schutte  des  Büssandsteins  erreicht  wef 
den  sind*   Nach  O.  Brandt  sind  von  dieser  Stelle  ansnf&hren: 


Ammonites  Parkin  soai  Stf» 
A.  deltafaloatus  Qnl. 
A.  aneeps  ÜMfe» 

A.  pingnis  .A.B. 

Belemnitei  Aalensis2i(fi.(B.  gigan- 
teas  SOM,) 

B.  oanalieulatus  Mft. 
B.  semihaitatus  Srf, 
B.  subctaTatns  Vü, 
Cerithium  muricatum  Ä.  R. 
Tornatella  Parkinson  i?  QiU. 
Trochos  monilitectus  Phl, 
Ostrea  eduUformis  iScfttt. 

0.  seapha  Ä,B, 


Ferna  myiiloides  Im. 

Trigonia  eoataia  8m,  var.  JegUl 

A.B 

Mya  depreBsa  ^tn. 
Oresslya  lattrostris  Ag. 
Cuculaea  cancellata  PU. 
C.  Parkinsonil  Qnt. 
Nncala  Haasmanni  A.M. 
Isoeardia  gregaria  QnL 
Ast  arte  ezarata  J).  K. 
Cidarites  maximus  Qdf. 
Serpula  limax  Odf. 
S.  tetragona  A.  R. 
Olyphaea  hedelta?  QitL 
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6«g«o  N.W.  foIg«ii  kftlUge  Sehichtea  an  Abbaoge  des  Stembergea  iwiaehen 

Holzlutiuen  and  Berlebeck  mit  Trigonia  costata  Sw. und  Ostrea  acumiData?i$^. 

Dieselben  Schiebten  fiiiflen  sich  nur  auf  einer  kleinen  Stelle  ontblösst  am  n. 
Fasse  der  Grotenburg  (llerinaiin's  Denkmal),  oberhalb  der  Hidesser  Mühle  am 
Siecheobacb,  toq  Hils  und  Pleistocän  bedeckt,  mit  Ammonites  ParkiosoDi  jSiV.y 
BeUmnitet  Aalensis  Zin.^  B.  subclavatus?  Vh. 

Dum  fblgen  dieaelben  am  Faue  des  Tönsberges  bei  Oerlingbaoflen  mit 
k  Parkin soni  B.  Aftlensis  ZKn^  Trigoni»  eosi^ta  8w.  var.  Jngleri 
AJL,  in  Oertingbaiisen  salbst  stsil  widevsimiig  gegen  N.O.  emfallend,  ebenso  bei 
6ne?inghagen  In  einem  StoDen  der  Eieensteingrtibe  Eintraehtf  mit  dem  Sebiebten 
Jurehfahrea  wurden,  die  A.  i'arkinsoui  Sw..,  B.  Aalen  Bis  Ztn.  (B.  gigan- 
iens  Srhli.),  Greaslya  lati  roa l r i s  ^1 7.  (Lutraria  gre gari a  Z^«.)  enthalten. 

Im  weitereu  Fortstreichen  gegen  N.W.  zeigen  sich  diese  Schichten  wieder 
UQ  Abhänge  des  Eheberges,  nehmen  schon  bei  Sandhagen  eine  ansehnliche  Mächtig- 
idt  an,  die  faier  sa  150m  «rmittelt  worden  ist,  und  aetaen  über  das  Thal  der 

■ 

Lstter  oatsrhalb  Bielefeld  fort  nm  dann  anf  dessen  W.8eite,  von  unterer  Kreide 
Ibvli^stt  in  veraebwindeii.  Weiter  finden  sie  sieb  bei  Kirebdoniberg  in  einem 
■hoaln  Strafen  bis  gegen  die  Strasse  von  Halle  naob  Wertber  nnd  s.d.  von 
htm  letsteren  Orte  anf  einem  kleinen  Hfigel,  wo  sie  in  brann-gelbeo,  harten» 

Bsdigen  Gesteinen  enthalten: 

)itrea  eostata  As*  Qoniomya  literataPM,  (Mya  angu- 

Istarte  pnlla?  A.  &  lifera  Sio.) 

?irdtniD  striatulum  maorocepha*  Gerithiom  granuto-eostatam  Gdf. 
Ii?  QkL  (C.  eobinatnm  Mtt,) 


Ton  bior  findet  eine  grfissere  Unterbreohnqg  in  den  Sporen  des  Dogger  im 
*mtobvgv  Walde  statt. 

Zwischen  Tenlobnrger  Wald  and  Wsserketto. 

Bereits  ist  (S.  372)  bei  der  Liasmnide  Ton  Falkenbageo  bemerkt  worden, 
m,  wo  dieselbe  am  tieftten  niedersetst,  sieh  aneb  noch  Schiebten  des  Dogger 
Irin  eingelagert  finden;  so  in  den  obersten  Wasserriasen  des  Osterhagen,  in  der 

fildwiese  »m  Scharpenberge  an  der  alteu  buassc  von  Ribclieutku  uach  Höxter 
od  bei  den  Bieaterfelder  Teichen.  In  diesen  schwarzen  oder  grau« braunen 
:hieferthooen  bat  E.  Wagener  gefunden: 

Meaites  opalians  AdL  Tnrbo  snbangalatns  Odf, 

•  lineatns  opalinns  Qnl,  Inooeramas  polyplocus  .F.^ 

.  toralosne  ZbH,  Modiola  enneata  Zin, 

.  deltafaloatns?  Qnl.  Teilina  Boemeri  D.  K 

.  diieoidee  ^to.  Trigonia  navis  Im.  (T.  pnlebella 

iUmnites  Aalensis  21».  Ap,) 

eitellaria  sabpunetata  Odf,  Isoeardia  gregaria  Qfä. 
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L  Uporin»  KUL 


AttomiA  optlint?  Qgi, 
PoiidomyA  opmlio*  QnL 


DiMolbeii  lieweiflen,  dui  die  Sehiohten  dem  nnteren  Dogger  eagebene. 

Die  lange  im  0.  bei  Dratum  beginnende  Liasraulde,  welche  den  zwi^clm 
dem  Teutohnrger  Walde  und  der  Weserlvctte  nuftr(»tenden  Bildungen  imgeböit 
zeigt  an  ihrem  n.w.  Ende  wichtige  Aufschlüsse  des  Dogger  in  dieser  G^eod  (S.  3$o^ 

In  den  Thongräben  bei  Hdlern  en  der  Sftreiae  von  Omabrttek  naeh  LeagctiA 
und  nach  Lotte  findan  eieh  eli  tiefiAe  Sehtchten  dee  Dogger  eobwirtlielie  SeUeftr 
mit  Sphftronderitnieren,  in  denen  geHnnden  wntden: 


Ammonitee  opalinos  Qnt. 
Belemnitei  gigeateot  SM, 
Inoeeramai  polyplooas  F.f. 
Naenla  Hammer i  I^, 
Trigonia  airiata  8m, 
Greeslya  exarata  Am. 
G.  nnioidei  A,E, 
G.  obdaoia  PM. 


Leda  aeqailatera  jD.  K, 
Corbttla  caottllaeaeformia  D.  X 
Aetarte  poUa  F,B. 
Luoinopeie  irigonalie  QmL 
Cardiam  strlatatam  PM. 
Pholadomya  traneverea  8bek 
Cnenlaea  oanoellata  PkL 


Darüber  folgen  dieParkinBom-Sohiehten  mit  Ammonltes  Parkinaonite 
nnd  Bwar  mne  untere  Zone  mit: 


Ammonitee  Garantianoe  ^Orb,  (A. 

bifnreatae  Qnl) 
Belemnitei  Beyriohii  Op(, 
Modiola  ouaeata  D.  K. 
Nuonla  mneonloea  D.  K» 
Looina  tenaie  SOrb, 

und  eine  obere  Zone  mit: 

Belcranites  Beyrichii  OpL 
Pboladomya  Murcbisoui  S», 


L.  rottralie  Oif. 
Hytila«  imbrieatae  Ai. 
Goniomya  angalifera  Quit. 
Myaoitei  nnioidei  opalinni  ^ 
Attarte  Parkineoni  Qni. 
Cnenllaea  eabdeGaeeata  MHU 


Trigonia  costata  Srr. 
Rbynohooeila  variao«  SckiL 


Dem  Lias  des  Habichtswaidee  (S.  383)  folgt  gegen  S.  der  grau-braune  Tbca 
der  Parkineoni-Schiehten  (oberer  oder  mittlerer  Dogger)  mit:  A starte  Parkte- 
aoniQn^*»  Goniomya  angnlifera<{M^,  Avieula  inaeqnivaiTia  te.,  darib« 
dftnngeeofaiehtete  weiielieb-grane  Qnanite  mit  Ammonitee  eordatne  Ap;  Jm» 
Seite  einer  Ueberlagemng  von  Malm  kommen  am  N.Abhange  des  ITaftwbwin 
wieder  die  Parkineoni-Sdilebten  vor  und  «war  mit:  Ammonitee  ParVinteii 
(typisch )  6'»r.,  Astarte  Park  i  nsoni  (^'/i/.,  Mytilus  imbricatus  Str,  Gonio- 
mya Vscripta  opaliua  Qnt.,  Avicula  inaeqnivalvis  Sw.wud  aal'  der  H  -« 
die  Qiinr7.ite  mit  A.  cordatus  Sw.  ood  am  S. Abhänge  der  Malm,  ao  da»  eni 
eine  Synkline  and  weiter  eine  AntikÜne  reebt  deotlicb  bervorlritt. 
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Innerbaib  der  LiMTerbreitang  tob  Velpe  g^geo  Mettingeii  an  d.ö.  Rande 
dit  SteiokolileBgebugag  toq  IbbenbOreii  und  Midenreeiti  »m  i.w.  Bande  des 
K«open  ran  Cappeln  (S.  884)  Mai  sieh  der  Dogger  in  einem  an  Breite 
wmehiBSPden  Streifen  ans.  Sandige  donUe  Sohiefer  mit  ÜBiteren  Nieren,  die 
Pholadomya  IfareliisoBl  enthalten  nnd  also  wohl  der  oberen  Zone  der 
Parkizuoni-Schichien  angeiioreu ,  zeigen  sich  am  letzten  Ende  dieses  StreifeiiB  in 
^Uhster  Nähe  des  Rothliegenden  lu  i  j\rettingen.  Viel  bedeutender  tritt  in  diesen 
vestlicbsten  Gegenden  der  Malm  oder  weisse  Jura  auf. 

Am  s.  Bande  des  IbbenbOrener  Bteinka>i]engebirge8  liegt  auf  dem  in  der 
ritfe  angetrofibnen  Liaa  der  Dogger  ?on  Ledde  an  gsgon  W.  bis  Ibbenbüren 
mf  nod  ist  in  vielen  Bohrldefaeni  naohgewiesea»  aber  vonnigaweise  tritt  der  Mahn 
la  der  OberflAebe  hervor.  Am  ö.  Ende  bei  Ledde  sind  die  Lagemngsrerh&lt- 
dsn  Mhr  geitifrt 

Weserkette. 

Bei  weitem  das  wichtigste  Vorkommen  des  Dogger  findet  sich  in  der 
ifeserkette;  der  Dnrohsohnitt  in  der  Porta  (Westfalica)  unterhalb  Hausberge 
sfc  swar  nleht  voUatiadSgi  indem  die  unteren  Sehiohten  des  Dogger  dnreh  mioh- 
%eAbIagarangsQTOn8eliotterbedeekt  sind,  aber  die  hdhsren  Sehiohten  sind  an 
kn  steilen  Felswinden  des  Jaeobsberges,  anf  der  reehten  Seite  der  Weeer,  gut  eni- 
ilBsst  und  laassn  die  AnMiaiidsrfoige  dar  Schiditen  nnd  ihnt  orgaaiidien  Tn- 
wltes  genau  übersehen. 

Die  Schichten,  welche  am  Abhänge  des  Jacobfibprcf  s  zunächst  ans  den  An- 
aafuogeu  von  Sand,  Gerölle  und  Blöcken  mit  einem  Einfallen  von  20  bis  35  ^ 
i^rrortreteo,  bestehen  aus  dunklen  sandig-tbonigen,  kalkigen  Schiefern,  die  ewar 
nstehend  fest  sind,  aber  an  der  Luft  leiehtaerfalleo.  Dieeelben  aeiehnen  sieh  be> 
enden  dnreh  Ammonites  Parkinson!  Östren  oostata  As.nnd  Avienla 
ehiaata  Aw.  =  Honotis  decnssata  JIM.  ans,  denen  sieh  Belemaites 
analievlatna  Trigonia  eostata  8w*  nnd  Astarte  Hünsteri 

9.  K.  sugesellen.  Dsr  entblOsste  Theil  dieser  Sehiehten  besitst  eine  Mftchtig- 
cit  von  4  7  ni.  Darauf  liegt  eine  im  unteren  Theile  mehr  kalkige,  im  oberen 
"heile  mehr  sandiire  braiineisen^c  liüaeige  Bank,  9.1  m  mächtig,  welche  zum  Theil 
an2  mit  Monotis  decussata  Mst»  erf&llt  ist  und  auch  Pholadomya 
Inrcbisooi  8w.  enthält. 

DanUa  kalMgaaadige  Meigelaohiefer,  welehe  den  Parkinsoni-Sehiehten  ftnsser- 
afc  gWsheo,  folgen  in  6.8  m  Miehtigkeit  darftber  nnd  liefern  nnr  bk  geringerer 
ftaUgkeit  die  Konotia  deenssata  JKsf. 

In  diesen  Sehiehten  hat  txsa  Seebadk  swisehen  Haasberge  nnd  dem  Bahn* 
ofe  Porta  noch  den  Horizont  der  Ostrea  Knorri  Vis.  nachgewiesen,  der 
wischen  Park  inäuni-Schichten  undAvfcula  ecli  in  ata  .Sw.  fällt.  Am  gegenüber- 
figmdeü  Wittekindsberg  lieferte  dieser  Horizont  ausserdem  noch: 
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Rhynohonells  varians  SeKU. 
Avioalft  inaequiTalvii  8»*  tmt.  in* 

tegra. 
Ä.?  eohinata  Sw. 
Trigonia  interlaOTigata  QiU» 


Altarte  puUa  F.&. 
Ammonites  ferrnginettt  Sbek, 
A.  orbit  Gbl. 

Belemnites  Bejriehii  OpL 
Astarie  depreita  MtL 


Daraber  folgt  d«r  braune  Baiuandsteia,  der  tbeile  so  dem  Dogger,  tbÄ 
za  dem  Halm  (wmageD  Jura)  gestellt  wird.   Denelbe  beiteht  au  einem  grob*  | 
und  eckigkSrnigen  Qoaraaanditebe,  mit  oogleich  vertbeiltem  Bindemittel  vm 
Limonit,  welcbes  demselben  ein  streifiges,  geflammtes  nnd  gesprenkeltee  AmAcs 

giebt.     Derselbe  liefert  einen  geschätzten  Werkstein  und  ist  daher  in  tiÄ» 
Steinbrüchen  auj  beiden  Seiten  der  Weser  bei  12  m  Mächtigkeit  aufge?chlos«.x 
Organische  Reste  sind  im  Ganzen  Bparsaiu,  iu  einor  kalkigen  Zwischenlape  m  der : 
Mitte  häufiger.  Besonders  ist  anzuführen:  Ammonites  maorooephalufi&M. 
dem  sich  aosohJiessen: 

A.  bullatuB  d*Orb.  Pleurotomaria  ornata  Dfr. 

A.  GoweriaouB  Sw.  Pholadomya  Mnrcbisoni  8m»  | 
Belemnites  subhastatus  ZtH.                Pleuromya  doaaoina  Q^.  i 

B.  canalioolatas  SehU. 

Anf  dem  brennen  Bansandsteine  Hegt  eine  1  m  starke  Sehidit  vom  an  im 
Lnft  serbröekelDdem  odlitbisohem  Mergel,  ansgeoeiolinet  dnrdi  Ammonitsi 

triplicatns  Sw.  (nach  Qnenstedt,  aber  A.  calvns  Sw.  nach  Oppel),  der  gui 
besonders  hüulig  au  der  ftlten  Capelle  um  Wittekindsberge  ißt;  ferner  A.  roacr^- 
cephaliis,  A.  Gowerianuy  iStv. .  Belemnites  semibastatus  Qnt.  Di®» 
Schicht  bat  das  Material  zu  den  13  bis  26  mm  stariLen  Platten  in  dieser  Schi^« 
nnd  im  Bausandstein  geliefert,  wek)he  aus  faarigem  weissem  Arragonit  bestehsa. 
dem  sieh  bisweilen  Kalkspath  nigeseUt.  Dann  folgt  eine  miobtige  Sefaieklü- 
folgn  von  dvnkleii  gran-sehwaraen  Tboomergeln,  In  deren  nntaveo  Sehkkhs 
Belemnites  semlhastatns  depreasns  Qni.,  Monotis  (ATionla)  Mftnstsri 
€fdf.y  Nnenla  ornati  Qnt.y  N.  pollnz  ifOr&,  Ammonites  Jason  Ali:,  A 
ornatus  Schlt.^  A.  Lamberti  Sw.  auftreten.  Diese  reichen  bis  15  m  fiber  iw 
oolithischeu  Mergelbank,  wo  eine  versteinerungBreiche  schwarze  Mergelschiei^i^w^ 
von  8 — 10  om  Stärke  auftritt,  die  als  der  Begion  des  Malm  betrachtet  werden  kans 

In  der  0.  Fortsetmng  der  Weserkelto  von  der  Porin  mib  wtchtwindsl  dw 
branne  Bansanditflin  ao,  dass  bei  KL  B  re  men  keine  Spur  dewelben  Toriuadsn  irt. 
Derselbe  eneheint  aneh  bis  sn  dem  ö,  Ead»  der  Veisrkette  an  Sflntol  bri  Bm 

Oldendorf  nioht  wieder.    Dagegen  treten  in  dieser  E^'streckung  tiefere  GM» , 

des  Dogger  an  dem  s.  Abhänge  der  Kette  unter  der  Bedeckung  <le5  Pl-  iato^iBf . 
hervor.     Dem  Ammonites  Parkinsoni  Sw.  ges<»llt  sich  Belemnites  tri^tn* 
teus  Schlt.  hinzUf  sowie  Ammonites  Biagdeni  i>w,uad  A.  Hamphresiaasi 
8w,  ans  den  Ooronati-Sobiehten. 
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Weiter  bei  Hesa.  Oldendorf  treten  mb  der  nntoren  TbeltamtM  lebwftne 
Xfigebehiefer  mit  Sph&roiideritmereB  hervor,  die  mit  dem  fliehen  Abhänge  an- 
ftafgand  neh  gegon  den  Fun  der  Kette  hiniiehen  nnd  dnroh  Inooernmns  poly» 
p]oeae  F,B.  (nicht  In.  dnbius  8».)  als  eine  der  unteren  Stnfen  des  Doggers 

gekeoQzeiobnet  werden.  1^.  JRömer  gelangte  1857  zn  dem  Schiasse,  das«  sich 
hier  schon  die  obersten  Schichten  dos  Lias  einstellen  und  mithin  die  Reihenfolge 
der  Düu'gbrschichten,  soweit  sie  überhaupt  ausgebildet  wurde,  von  diesem  ö.  Ende 
der  Weserkette  swiscben  Lias  und  Malm  vollständig  vorhanden  ist. 

Elieilio  wie  gegen  0.  toq  der  Porta  ans  gerechnet  der  Bausandstein  mit 
A.  naerocephaltts  Teraohwindet,  so  ist  es  anoh  gegen  W.  Diese  Schiebten 
finden  sich  ooeh  oberhalb  Gehlenbeok  anf  dem  Rücken  der  Kette,  nnd  am 
Betoerberghagen  s.  TOn  Ldbbeeke,  aber  Ider  ist  ihre  Grense  nnd  sie  kommeo  in 
km  weiteren  w.  Terlanfe  der  Kette  nicht  wieder  Tor. 

S.  von  Gehlenbeck  und  Lübbecke  nnd  n.  von  Quernheim  beginnt  der  Dogger 
reit  schwarzem  Schieferthon  und  Sphärosidentnierea,  welclie  einzelne  Exemplare 
v<  n  Inocer  amus  pclyplocns  J*'.  i?.  eut halten.  Dann  hi  auf  eine  ansehnliche 
Strecke  das  anstehende  Gestein  dnroh  Lehm  and  Gerölle  verdeckt,  welches  7;am 
Tbcil  ans  der  ZerstÖning  der  Goronaten-  nnd  des  unteren  Theiles  der  Parkinsoni- 
'Bdueklso  harTorg^gangoB  Ist  Wetter  treten  die  mittleren  Sobiokten  dieser  Abthei- 
ksg,  lehwane  gllmmeriige  Schiefer  mit  lagenweise  vertheilten  Sphftrorideritnieren 
■f,  wehhe  Ammonites  Parkinsoni  Sw.^  Belemnites  Beyrichii  Oph, 
Trigonia  costata  5«'.,  Astart  e  depressa  Mst.  enthalten.  Anf  der  ö.  Seite  der 
Stagse  von  Kirchlengern  nach  Lübbecke  sind  auf  dem  liücken  des  Heidbrink 
'Ai.dige,  dunkelblaugraue  Kalksteine  entblosst,  die  Avicula  echinata  Sic.  in 
Menge  enthalten.  Darüber  liegt  am  Beinberghagen  der  Baosandsteiu  der  Macro- 
sepbsisnsoney  worin  ausser  A»  macrocephalns  noobLimaea  daplicatailfdi. 
Süd  Terebratnla  oraithoeephala?  A^.Torkommon.  An  der  Btrssee  werden 
die  oberen  Ftekinsoni-Schiehten  von  den  nnteren  Halm  (Hersamer  Schichten)  be- 
Ml  Bei  Oehlenbeek  findet  aeh  aber  der  Bansandstein  dar  M aorooephalensone  Ton 
Onntenthon,  scbwareem  bitamin((8en  Mergelsehiefer  mit  Ammonites  athletaJ%2. 
anachfct  1k  deckt,  ehe  sich  der  Malm  darüber  einstellt.  S.  von  Fr.  Olden  dorf  ent* 
wickelt  .^icK  ein  Verhalten  der  Schicht  Gl),  WölcllBS  BIG  h  im  i^anzcn  Verlaufe  der  ein- 
farl-  jregen  N.  und  N.O.  einfallenden  Kette  nicht  wiederholt.  Zwischen  Hans  Crollage 
uod  Linne  tritt  am  n.  Abhang  der  Dogger  in  einer  Antikline  nochmals  hervor. 
Ad  der  du  Seite  ist  derselbe  durch  das  Thal  der  grossen  Ane  abgeschnittoii* 
Anf  der  w.  Seite  senkt  sich  die  Antikline  in  dieser  Biehtnng  und  der  Dogger 
«trd  hier  -von  Halm  nmgeben,  der  anch  die  Moide  swiscben  der  Hanptkette  nnd 
SsfttsJrfioken  erftilt 

Auf  der  s.  Seite  der  Badeanstslt  in  Essen,  bei  Wittlage,  sind  die  Schiebten 

dei  Dogger  zwischen  Liab  und  Malm  recht  volIstimdiL;  lui geschlossen.  Von  dera 
lÄ'is  HU  findet  sich  oben  auf  dem  Bergrücken  schwarzer  Scliieferthon  mit  Nieren, 
üach  oben  in  sandige  gelbliche  Mergel  übergebend  mit  Ammonites  opalinus 
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Bnk,f  die  noterite  Zone  des  Degger  beseiohneDd  mit  A.  BUgdeci  Sk.,  L 
HampbreiiaDas  Sio,^  Ä.  OerTÜHi  QtU,,  Qretelye  »bdnetA  iW.»  Peru 
mytUoidea  X.,  Pee^ea  lena  Av.,  TerebrataU  intermedia  JSNi.,  Rhji- 
ohonelU  qnedripHeata  D*Ord.  Rh.  Orbignyana  Op2.)»  Coroaab* 
Schiebten,  15 — ^30  m  nftcbtig.  Daranf  folgen  icbwane  Scbiefertboae  mit  IImo* 
rieren  ;  die  unteren  Parkinsoni-Schichten,  hier  versteinerungsleer  30  —  4 Om  mächtig:, 
kalkige,  sandige,  eisenschüssige  Mergelschiefer  mit  Sphäroaiderit»  and  harten 
Kalkuieren,  darin  Ammouites  Parkiosoni  Sw.t  Belemnites  Beyrichii 
OpLf  Pholadomya  Morchisoni  Sw.^  Trigonia  oottata  Stc.,  Oatr«» 
Knorri  Viä,,  Astarte  depreiia  Msi^  Avionla  Mttntteri  Btm^  Laeiaa 
tenuis  Z>.  iC,  45  m  mäobtig.  Hilde  glimmerige  Kergelecblefar,  in  deoen  mA 
noeh finden Pbol ad omy a  Hnrebisoni  A».,  Trigonia  eottata  Ap.,  AvieaU 
Hflnsteri  Bfm.,  85  m  mftcbtig.  Diera  nnd  die  yorbergebende  8ebiefaleBfB]|t 
stellen  die  mittleren  Parkisoui-Schichten  dar.  Bräunliche  Sandkalke  mit  AticoIi 
echinata  Sw.  7  m  mächtig.  Glimmerige  schwarzblao©  Mergelschiefer  mitAv. 
cula  echinata  Sw.^  27  m  mächtig.  Diese  and  die  irorherige  Schichteofolgf 
zusammen  bilden  die  oberen  Parlanmi-Scbiebten,  welche  hier  mimittelh>r  rm 
Malm  überlagert  werden. 

Daa  Profil  in  dem  Vehrter  Eiacnbabneinaebnitt,  welches  die  LiarSeUahiM 
entbldnt  (S.  880),  lotit  lioh  im  Hangenden  denelben  in  den  Dogger  finrL  Dii 
Sebiefor  mit  Inoceramus  poljploons  Jf',  S.  waren  iirfiber  an  der  fiakm 
Seite  des  Krebsbnrger  Thaies  entbKM  nnd  zeigen  sich  an  der  fltraase  ^ 
Osnabrück  nach  Ostercappeln,  welcher  Ort  auf  den  Corouateu-Schichten  stebt. 
Am  «?.  A])h!\ii;[To  deB  Kapellenhergcs  stehen  die  mürben  brännliehen  Saudttain? 
der  Parkinsonizone  mit  Sphärosideriten  an.  Sie  enthalten  Trigonia  costat» 
As.«  Astarte  depressa  B elemoites  Beyrichii  Op/.,  reicfaen faia aaf dio 
BstgrOelren  nnd  werden  hier  nnmittelbar  vom  Malm  ftbarhigert. 

An  der  StrMse  von  Osnabrttdc  nach  Engter  reicht  der  Liaa  bis  an  dm 
Vossbeig*  An  diesem  treten  blansobwarse  SobieüBr  mit  ?ieleii  Nieren  na^  dis 
bis  auf  die  Höbe  Üortseinn  nnd  Inoeeramns  polyp locus  F,  S»  enlhahei 
Dann  fehlen  Anfschlösse  bis  an  den  Fuss  der  Schlepptrnper  Egge,  wo  in  einmi 
Steinbruche  die  grauen,  schwarzen,  äandigön  und  kalkigen  Schieltr  mit  dünner, 
Mergellagen  wechseln,  die  Pflanzenreste  führen  und  die  Grenze  zwischen  Dogfer 
und  Malm  bilden.  Sie  gehören  den  Oroatensohichten  an,  fallen  mit  20"  gigo 
N.  ein  nnd  liefern  folgende  Species: 


Ammonites  perarmatus  3», 

A.  Gorda  tas  Sto. 
A.  Lamberti  Sto, 
A.  Henri ci  Crd. 
A.  plientili-^  Sw. 
Nriutiius  sinuatus  .f,  7?, 
Beiemnites  hastatus  Mnf. 


Plenrotomaria  MAnsteri  A.  R, 
Cerithiam  8truckmenni  LrL 
Gresslya  sinuosa  Qnt. 
Goniomya  literata  8w, 
Lucina  globosa  A.  R. 
Astarte  undata  lügt. 
Modiola  bipartita  8m. 
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Avicala  Mftaateri  Am. 
Gervillia  angottata  A* 
2iaoala  rariabilit  Sic. 
Pecien  sabfibroana  I^Orb. 
P.  r  ib reus  A.  R. 
P.  aobimbriefttm  A.  S. 


Trigonia  papiltata  Ag. 
Cuoullaott  GoldfuBsii  A.  JB. 
Myiilai  pernoide  s  A*  S» 
Gryphaea  dilatata  Sw. 
BbynobonalU  ▼»riana  8ehU. 


Am  w.  Ende  der  Weser  kette,  am  Pen  ter  knapp,  in  dem  Strasaeneinschnitt 
findet  sieb  milder,  granbrnnDer  und  gelbiicber  Sandmergel,  der  ebenfalls  eine 
GreoBchiolit  swiaehen  dem  Omateatbon  ond  den  Henumer'SohiohteD  bildet  nnd 
MheBO  dieeeiben  VenitaiDeraiigen  eotbftK: 


Ammonites  perarrnfttm  Ap. 

A.  eordatus  Sto. 

A.  Lamberti  810. 

A.  Henrici  I^Orh. 

A.  atbleta  PM. 

Atiarte  undata  Mst. 

üaeaU  elliptioa  PhL 


N.  Caeoilia  PrOrb, 
Pecten  subfibroias  2>'0rb> 
Modiola  bipartita  8m, 
Pinna  mitis  PfU. 
Laoina  globosa  A.  R, 
Posidonia  Buchii  A.  R. 
RbynoboneUaTarians  8M, 


Malm.  WoitMr  Jura. 

Die  Eiotbeilting  in  die  eiDielnen  Horiionte  dee  Malm  bat  Memr,  Oedher 
is  Besag  auf  N.W.-DentaoUand  aasfftbrlich  aneeinandergesetat  (Ueber  die  OUe- 
4«raag  der  oberen  Jarafonnaiion  und  der  Wealden-Bildong  im  d.w.  Deataebland, 

l'?'f»3).  Dieselbe  wird  zum  Verständniss  der  hier  uuftiuteudeu  Schichten  ange- 
fahrt, woon  auch  einzelne  AbtheiiiuigeD,  die  zwischen  Weser  nnd  Elbe  eine  Be- 
dcotoog  erlangen,  bier  gönzlicb  fehlen. 

Abiheilnng  der  Grypbaea  dilatata  Sw. 
(Unter  Oxford.) 

a.  Zone  des  Ammonifes  eordatus  Sw. 

h.  Zone  dcd  Aiumouitea  couiplanatus  Crä» 

c.  Koraiieobank. 

Diese  drei  Zonen  faset  wm  Seebad  unter  der  Benennung  «Hersumer 
Sebichten**  znsammen,  die  vielfach  benntst  wird. 

d.  Zone  der  Opis  ainilit  PM..  nnr  lokal  nnd  nicht  in  dieaamBeorke  ver- 

iielen. 

AbtheUnng  der  Cidaria  flori  gamma  PH. 
(Ober-Oxford.) 

e.  Zone  der  Ostrea  hasteil  ata  SchU. 

f.  ZuDf  des  Pecteu  variana  A.  R. 

g.  Zone  der  Kbynohonella  pinguia  Ä^M, 
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Abtheilung  der      e  r  i  ü  ü  e  n. 
(UDter-Kimmeridge.) 

h.  SSone  der  Natie»  globoaa  Ä,M, 

i.  Zone  der  Nerioea  tnberonloia  A*B* 
k.  Zone  der  Nerlnea  obtnsa  Crd, 

i.  Zuue  ded  Fterocüraü  Oceaui  BffL 

AbtheiluDg  der  Exogyren, 
(Ober-Kimmendge.) 

m.  Zone  der  Exogyra  virgula  Dfr. 

o.  Zone  des  Ammonites  gigas  Ztn, 

Auf  dieser  Zone  liegt  eine  Schieb tenfolge,  die  theiis  noch  dem  Jura  zyg»- 
redhnet»  tbeil«  aber  anob  mit  dem  Wealden  neammeogefesat  and  eo  an  die  Beäs 
der  Kreide  gestellt  oder  mk  eine  ZwigebeobOdmig  iwkcben  Joia  nod  Kreide  be* 
banddt  wird. 

Die  nnteren,  zuoEcbst  anf  dem  Jura  li^enden  Schichten: 
Eiobeckbäuser  Plaitenkalk, 
Münder  Mergel  und 

Serpalit  (sneammen  als  Parbeck  bezeichnet) 
edilienen  sieb  ihrem  Vorkommen  und  ibrein  oiganiscben  Geballe  naeh^  beoondan 
in  dem  Platieakalki  dem  Jura  niber  an  als  der  Erdde.   Da  sie  nidit  von  dm 
Wealden,  Sandstein  und  Tbon  getrennt  werden  können,  so  sebeiat  es  irorliB$g  ! 
erlaubt  m  s^  den  Wealden  als  eine  «Zwiscbenbäldang"  so  behandeln. 

Weserkette.  | 

Malm  bildet  in  der  Weaerkette  eine  zTisnramenhungende,  den  Dogger  öbtr-  ' 
lagernde  Schichtenfolge,  welche  überall  bis  an  den  n.  Fugs  derselben  reicht  nsd  j 
hier  von  Torfmooren  bedeckt  wird.    Das  Profil  des  Dogger  am  Jacobsbwg  oß- 1 
terbalb  Hansberge  (S.  889)  setst  in  dem  Mahn  ohne  Unterbreebnng  fort  Dit 
TersteinernngsAbfende,  sehwangraaei  glimraenlge  Hergelsehieferlage,  mit  der  dw 
Malm  beginnt^  entbSlt  folgende  Yersteinemngen; 

I 

Ammonites  cordatus  Ao.  Trigonia  clavellata  Pls. 

A.  caprinas  ScMt.  Astarte  Parkinsoni  QrU. 

Belemoites  subhastatas  ZttL  MonotisMftasteri  QhL  (AviealaiL: 

Qryphaea  dilatata  Sio.  Bnn.) 
Nucula  Gaeeilia  jyOrb,  QU»  ornati        Poaidonia  ornati  Qnt. 
Qnt,),  Peeten  demistn»  QhL 

In  dem  Mergelschiefer  über  der  Muschelbank  ündet  eich  Gryphaea  ii-. 
latata  Sw,  und  in  den  obersten  sehiefrig-blättngen  Meigeieehiefaten : 
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RbynehonelU  Fflreteabergeniis        KneuU  ornati  QiU. 

qKt*  HonotU  HAmieri  ^ 

TrigoaU  olavelUta  Pkt. 

Aul  diesen  Mergelschiobten  liegen  dunkelgraae  Kalksteine  and  Mergelkalke , 
und  sww: 

a.  gradgeeeUebteterdiebter  Kalkstein  in  Bftaken  von  16  bis  81  om^ 

mit  sebwaelien  Sebieferlagen  6.8 — 7.8  m 

b.  dnekeignner,  sebiefiriger  Kalkmergel  8.40  „ 

c  gradgesebicbteter  Kalkstein  wid  a  6.3  ^ 

d.  wuletiger  röthlichgrauer  Mergelkalk  3.1  ^ 

Diese  Scbiebten  enthalten  häufig  Grypbftea  dilatata  Stc,  nur  selten 
AoBonites  cordatns  Sw,  Yon  den  Torber  aageföbrten  Tersteinernngen  der 
sstsrso  Sehiditen  findet  sieb  nichts.  Dieselben  werden  flberlagert  von  dichten 
Ui  fflinkflnugen  ociUtbiaebeci  Kalksteinen,  die  der  Abtheilnng  der  Gidaris  flori- 
genma  Fhl.  angebAren  and  Nneleolites  (Eebinobrissns)  planatns 
Terebratula  hameralis  A,  R.,  Exogyra  spiralis  -4.  i?.  enthalten.  In 
»diesen  8  m  starken  Schichten  kommen  in  der  Sohlooht  zwischen  dem  ßahnliüie 
Forta  und  der  Cemeutfabrik  ausserdem  noch  vor: 

Cidarites  elegans  Pboladonya  paneieoeta  ^.JB. 

Terebratnla  bisaffaroinata  Od. 

Diese  Öchichteu  werden  von  grauen  Kalkmergelu  der  uutereo  Kerineeu-Ab- 
tlMüsag  (Kimmeridge)  nnmittelbar  bedeckt,  in  denen  sich  findet: 

Oitrea  maltiformis  Dnk,  6.  Saasen rii  Äg. 

GrsMlya  noealaeformis  Qrä.  Ceromya  exeentrica  wd.B. 

Das  Profil  erleidet  hier  dorcb  die  obeuerw&hnte  Schlucht  eine  ünterbreofanng 
md  ei  ist  sweiftlbaft,  ob  einige  Schichten  ftbergangen  werden. 

Es  folgt  eine  Scbicfatsnrähe  von  mergeligen  Sandsteinen  und  iwir: 

a.  grflnlich-graaAr  Sandschiefer  und  dfinogeschicbteter  Sandstein  mit 

flachen  Nieren  yon  weistem  Hergel  4.7  m 

b.  granlicli  grauer  und  rutiilicli-brauuer  Sandstein  iu  0.6  bis  0.9  ui 

starken  Bänken  "*  3.1  9 

c.  dankelgrauer   Schiefertbon  mit   dünngeschichtetem  Sandstein 

wechselnd  0.94  „ 

d.  gianert  in  der  Verwittemng  ockergelber  Kalketeini  mit  Östren 

maltiformis  D.Jf.,  sdteaer  mit  Exogjra  mnltiformis 

Bfir.  0,3  t, 

e.  graner  Mergelscbiefor  and  Sobieferthon  3.1  « 

Diese  Schichten  liegen  an  der  linken  Seite  der  Weser,  am  n.  Abhänge  des 
Wittekindsberg  oberhalb  Barkbaasen,  und  nehmen  die  Stelle  der  beiden  Nerinoen* 
Zonen  nnd  des  Pteroceras  Oeenni  JBgt,  in  den  8.  gelegcneD  Hl^gfslaOgon,  wie 
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am  Hils  em.  Bither  nnd  weder  Nerineen,  noch  Ptemem,  in  der  WeMtketti 
gefimdenwordeo«.  Ueber  dieaem  Sandatoin  lagern  die  Yirgala-Sefaieblen,  grfliKdk* 
graue  Tersteiaeningileefe  Sohieferthone  nnd  Hergelkalk  mit  Oatrea  mnltt- 
formis  2>.f.   Dann  folgt  eine  Bank  Ton  dnnkelgraneoi,  thonigem,  dickte« 

Kalkatein,  der  zur  Gementfabrikation  bennizt  wird,  dem  sich  SofcicYiteii  toi 

grauem  Moigelschiefer  und  Scliieferthon  mit  0.3  bis  0.5  m  Btarkon  K:ilkott;mi»gui 
iinBchiieäätin,  die  bis  30  m  mächtig  aind.  F,  Mömer  führt  aiui  denselben  folgeode 
Yersteioeruogen  aa: 

Hemicidarie  Hoffmanai  Ä.S,  Trigonia  mnrieata  Odf. 

Terebratala  snbeella  Zinr.  T.  suprajareneie  Af. 

Oeirea  multiformie  2>.  £  Greitlya  Saneearii  Äg. 

Exogyra  Tirgola  Dfir.  Ceromya  exeentriea  A§* 

Peeten  eomatni  Gdf.  (P.  obionrtii       G>  obovata  D'Otft. 

und  P.  annnlatne  Ao.).  Hactromya  rngosa  Ag. 

Hjtiloa  jnrenaia  A,  B,  Pboladomja  mnliieoataift  A0. 

OerTillia  tetragona  A.  B,  Tfaraoia  incerta  F.  R 

ftgt  J7emr.  Oredner  noeh  binsa: 


Cellepora  orbionlata  Ctäf.  Nacala  Menkai  A.JL 

Cnenllaea  OTalia  ii.lt.  Natiea  inrbiniformia  A,,R. 

Ueber  dieaem  Kalkatein  liegen  grane  und  braune  Mergelaebiefer,  ISm 

mÄchticri  i«  detnaelLien  tritt  eine  wulstige  Bsmk  ?on  Mergelkalk  mit  Grass  ly» 
Sautiöurii  Ag.  und  Ostrea  multiformis  D.  K.  auf.  Aus  dem  Mefgti- 
schiefer  ist  nur  Trigonia  muricata  Gdf,  anzuführen. 

Damit  Bohliesst  der  Malm  der  Weserkette.  Bei  Barkhaasen,  am  Fusae  des 
WHtekindabergoa,  finden  aieb  Plattenkalke  (Ton  Einbeckhanaen),  weiobo  bni  dar 
unteren  Abtheilnng  dea  Wealden  angefnbrt  werden. 

Ebenso  wie  (8.  890)  der  Dogger  gegen  0.  von  der  Porta  ans  wiilgl 
worden  tat,  findet  sieb  der  oolitblaobe  Kalkatein  anf  dam  Bllokea  vom  Jiaoolia- 
berg  gegen  Klein-Bremen  bin.  Zum  Tbefl  bilden  dunkle,  fianmig  geitreüla  «nd 
unregelmüssig  schiefrige,  sandig-thoiiirrc  Geäteiue  den  t>tüil  L'os^'en  S.  abfaHaxidaa 
Kamm  dii  iu  ttr,  w(  Iche  sieh  durch  G  i  vj  hnen  dilatata  iSir.  V»ei  Klein- Brem«^ 
durch  Ammonites  cordatus  Sto.  und  A.  perarmatus  Sw.  als  den  üeraiusHar 
Schichten  {v.  Seebach)  zugehönf?  ausweisen.  Gegen  0.  nehmen  di^*  Virgular 
Sobiobten  (Ober-Kinmeridge)  bei  flacherem  Einfallen  immer  mabr  an  BniMm  » 
In  der  Mibe  der  Aienaborg  bilden  dieae  SeUekteo  parallel  goferennta  TorlMrga 
anf  der  n.  Seite  der  Hanptkette,  a.  von  ObemUrcben.  Bei  Hoia.  OldeBdotf  «ad 
Welliebanaen,  am  S.  Ende  der  Weeeikette,  endet  der  Mabn  nneh  oben  Mb  aaü 
grauen,  thonigen  Mergeln  und  eingelagerten  Kalkbftnken,  die  Exogyra  ▼ir* 
gula,  Gresslyft  Saussuri  A(j.  und  Terebr atula  aubsellu  I  tur.  t  ütL,AitcJj 
nnd  vom  Wen  1  den  bedeckt  werden,  der  auch  hier  mit  dem  ebenerwahnun  Plattear 
kalke  begiimt. 
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Btgm  W«  von  der  Porte  tat»  varXndMm  Midi  die  Scbiebteii  des  Helm  da- 
dank^ditidie  ZoDederOidsritflorigemma,  die  in  der  Porta  nodi  t9miiiiclitig, 

rieh  hemU  bei  Hairerstadt  ganz  anskeilt  und  im  weiteren  Verlaufe  der  Kette 
nicht  wieder  auttritL,  und  daes  die  unteren  Schichten  sandiger  werden  nnd  von 
Lübbecke  an  die  Schiohtenfolge  unter  der  Viignlft-Zoue  Saodetein  häufiger  und 
■iditiger  enthält  als  gegen  0. 

In  Verfolg  dee  Profils  von  Heidbrink  bei  Lübbecke  gegen  N.  (S.  391)  iteUen 
rieh  flbor  dem  Dogger  die  Hermmer  Sohiehten  als  dinnkle,  i.  Th.  flemmig  gestreifte, 
tlwoige  M «igelBandschiefer  mit  einaefaien  dnnkelbiMi-graneD  sandigen  Kelkstein- 
hg«  ein,  «elobe 


Ammonites  perarmstns  As. 
A.  cordatos  8to. 
A.  Arduennentia  I^Ofb. 
A.  plicaiihs  As. 


Chemnitsia  Heddingtonensis  As. 
Peeten  subfibrosus  D'M. 
Gryphaea  dilatata  Ao. 


«Qthalteo. 

Hierauf  folgen  versteinerungsleere  Quarzitschichten,  mit  Kohlenäecken  auf 
d&ü  Schicbtflächen;  dieselben  verireteD  die  Bobichten  der  Cidaris  llorigemma 
Fkl  nnd  der  Nerineen,  von  denen  niebts  vorbanden  iai,  denn  unmittelbar  dar- 
■n^  iisgen*  KaUnnergel  mit  Lagen  von  festem  Sandstein  nnd  Saodmergel,  13  ro 
nichtig,  Boit: 

Tt' r^2hr  a  t  ula  SLJ  bs  e  1  la  imr.  Thracia  i  iicerta  -«4.  jR, 

Pecteü  comatua  Gdf.  Exu=:yrn  virt/ula  JJfr.,  tchto  Virg[ula- 

Pronoe  Br o ngniarti  JL.  Ä.  achichtea  i^Uber-Kimmeridge). 

Pboladomya  multicostata  Ag. 

MtbsB  Sdikditen  sind  swisefaen  Lflbbeeke  und  GeUeobeck  mit  Katiea  ma- 
crestena  A  J2.aiid  Prono6  Brongniarti  Ä,Sf  sowie  swisehen  dem  ersteren 
^  and  Obenifelde>Helmen  und  Heddlnghaosen  anfgeseblossen.  Piebt  bei 
GsUeabeek  kommen  in  groesen  Steiobrficben  Ammonites  perarmatus  Sw. 

«nd  A.  cordatu9  Sw.  In  guter  Erhaltung  vor.  In  dem  Profile  s.  von  der  Bade- 
ai.  :alt  zu  Esseu  bei  Wittiape  (S.  391)  wird  dci  Dogger  von  quarzigen,  bchwarzen, 
dickgeschichteten  Schiefern  der  Ueräumer-Schichten  bedeckt,  in  denen  Ammonites 
cordatns  Sw.,  Pecten  sabfibrosns  IfOrb,^  Grypbaea  dilatata  Sw.  vor- 
^«Bmeo,  22  m  miebtig;  darfiber  liegwi  feinkörnige,  ▼ersteinernngsleere  Sandsteine 
is  dflnisn  Sebiebten,  ivelebo  den  Sebiebtes  unter  der  Tirgnla-Zone  aogebAreo, 
10  m  niebüg;  weiter  beUgrane  Mergelkalke  mit  sandigen,  gelben  nnd  blanen 
Mergeb,  mitEzogyra  Tirgola  2>/r.,  Pboladomya  mnltioostata  25  m 
Alditig,  welche  das  Profil  echliesaen. 

In  geringer  w.  T^ntfernung  von  Essen  findet  sich  bei  Wehrendorf  die  oberste 
Zoae  des  Malm,  welche  vom  ö.  Ende  bis  hierher  durch  Lehm  verdeckt  ist,  mit 
Ammonites  gigas  Ztn.  (A.  Gravesianns  D'Orb.)  anfgesohlossen.  Diese 
SchicfatfalgB  wird  der  Yirgola-Zone  sngerechnet  oder  als  Portland  beaeiebnet. 
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Auf  der  Höhe  dos  Kapellenberg  bei  Oitereappeln  aod  die  Hersnmer- Schichten 
in  mehreren  SteinbrOdieD  «nfgeeoMoeMO,  und  A.  toid  Orte  im  SehwegiMi 
EiseiibabtieiDsehtiHta  in  einem  gnmen  ProAla  entblfieet  Daaaelba  begisHt  ii 
quarsitieoben  Sandsteinen  mit  Zwieobenlagen  Ton  Kalltmergel,  Tbenmergel 
Kalkstein.  Yenteinemngen  sind  selten;  es  wird  darin  nur  Ferna  rngoea?  Jfii. 
angeführt.  Die  Mächtigkeit  der  mit  40  ^  gegen  N.N.O.  einfallenden  Schichte 
beträgt  89  ni.  In  den  darüber  liegenden  dunkeln  Thonmeigeln  von  17.1  mMicb* 
tigkeit  sind  dagegen  häufig: 

Exogyra  virgnla  J}fr,  PronoS  nncnlaeformit 

PronoS  Brongniarti  A,M,  Ostrea  mnltiformis  DidL  JL 

Pboladomya  ranltioostata  Ag, 

14  m  über  diesen  Tbonmergeln  verschwinden  die  Sandsteine  und  es  tritt 
mne  Schieb tcnfolge  von  Thon-  uod  Kalkmergel  auf,  die  mit  Ealkbänken  ve^sek 
und  32.15  m  MAcbtigkeit  erreichen;  anaser  den  soeben  angefahrten  VereteineniB^ 
enthalten  dieeelban: 

Thracia  mcerta  A.'R.  Corbula  Mosensis  Bonr, 

Pecten  coroatus  A.  R.  Trigonia  verrucosa  Od. 

Dieeer  Eineehnitt  reicht  nioht  bis  sur  Zona  dee  Ammonitea  gigai  Zln., 
abar  in  einem  Einichnitte  an  der  Leeker  Hftbk,  welohar  bis  in  den  Uster^Wealdes 
hineinrmcht,  hftnfig  gelnnden  worden  iit* 

An  der  Schlepptruper  Egge  sind  die  Grenzschichten  zwischen  Dogger  ai^ 
Malm  aufgeschlossen.  Darüber  liegen  grau-schwarzo,  aaudig-kalkipe  Scbiefff 
mit  einer  reichen  Fauna,  die  derjenigen  der  unteren  Hersiuner  Schichten  entspricht 
und  dnrübir  finden  sich  versteinemngsleore  Schichten,  welche  den  oberen  Vitt- 
sumer  Schichten  angehören.  Dieselben  bestehen  innäebet  ans  scbwaneii,  qnar- 
kigen  nnd  Ljditähnlichen,  eisensehftssigen  Gesteinen  mit  Zwischenlagen  voa 
granen,  gelbliohen  und  brftnnliehen  Mergeln,  11.6  m  miobtig. 

Darüber  liegt  dne  brilehigef  gelb-grane  Mergellage  von  2  m, 
Es  folgt  fnnkdmiger,  sehr  fester,  weissKeber  Sandstein,  nnten  fn  seh  wach«, 
nach   oben  hin  in  starken  Bänken  mit   Mergeln  wechselnd.    Der  10  ni  mächtige 
Sandstein  iit  am  u.  Abhänge  in  ciiiem  grussen  Steinbnirh*»  »ufgesclilussen. 

Der  Maini  am  Penterkoapp,  dem  w.  Ende  der  zusammenhängenden  Ked«. 
bat  viel  Äehnlichkeit  mit  dem  soeben  beschriebenen  Vorkommen.    Awf  im 
Dogger  (S.  392)  liegt  eine  feste  Sandsteinbank  Ton  Im. 
6db-brftnnlieher  Saadmergel  mit  Sandstelnlagen  8  m, 
Sandstein  mit  Saadmeigel  wechselnd  5  m. 

Harte,  bWteklige,  gelb>branne  Sandmerget  mit  dmelnen  ibstent  Bfohefi  Sw. 

Darüber  folgt  ein  viermaliger  Wechsel  von  festen  Sandstein biuikeii  udu 
bräunlichen:  Sandmergel,  zusammen  18  m  mächtig. 

Auf  der  linken  Seite  der  Hase  tritt  der  Malm  nochmals  am  u.  Abhang«  der 
Larberger  Egge  nnd  am  Penterknapp  auf.   Am  Qehn  bei  Ueffefan  ist  das  Ter- 
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kalltt  obflOML  Bei  BranaoliB  dürfte  mir  der  obere  Theil  der  Virgolft-Schieliteii 
fgffaauMB,  dannif  weilt  Oerrilli»  tetr»goii»  mit  anderen  Ventei- 

neraagen  Mb.  Im  Porta-Profil  simmi  die  Seheide  switoboD  Dogger  imd  Malm 
die  Kammhöhe  ein,  der  letitere  Inidet  den  ganzen  n.  Bergabhang.    Gegen  W. 

linkt  aber  diese  Scheide  immer  mehr  am  n.  Abhänge  herab  und  liegendere 
äcbicbteu  nehmen  die  Kamrahöhe  ein,  so  l»ei  llaveista  lt  die  uächaten  Schichten 
ftbtr  der  Mncr ocephalen-Zone  und  erhalten  sich  bis  zu  ihrem  Ende  bei  Lübbecke 
nf  derselben.  Bei  fioen  liegen  die  Goronaten-Scliicliten  auf  der  Kammhöhe  und 
ki  Velute  der  mittlere  Lfae. 

B«im  Yetflaehen  der  Hanptkelte  bei  Sohlepptnip  erreiehen  die  Heraamer 
Sduefalen  in  einer  Nebenkette  die  gröeete  H0he.  Es  gebt  hieraus  berror,  dase 
4m  Streieheii  der  Schiebten  nieht  Qberall  der  Riehtoog  des  RBolmit  entsprieht, 
Condom  dasa  stellenweise  diese»  Streichen  den  Rücken  der  Kette  diagonal  durch* 
sciioeidet. 

Die  Kichtnng  der  Weaerkette  ist  in  ihren  verschiedenen  Theileo  einigen 
Veränderungen  unterworfen.  Die  beiden  Endtheile  derselben  sowohl  nach  W. 
«k  Mch  0.  sind  geradlinig  oder  flach  gebogen.  Daswiscbeo  liegt  em  im  8trei- 
dwo  gebogener  und  nahe  quer  strelebender  Tbeil,  wodoreh  das  w.  Ende  gsgen 
Im  6l  g^en  S^W,  gerückt  eneheint.  Der  0.  Thal  der  Kette  Ton  Hess,  Olden- 
iorf  bis  Nettelstedt  (o.  von  L&bbeeke)  bat  «n  mittleres  Streieben  von  0.8.0. 
i^ea  W.K.W,  welches  den  wahren  Meridian  unter  einem  Winkel  von  65<^ 
iciüoeidet,  auf  eine  Länge  von  45  km.  iJaran  äcbliesst  sich  ein  gegen  S.  offener 
Bogen  von  Nettelstedt  bis  Lübbecke  an,  dessen  Sehne  4.3  km  lang  ist.  Dann 
folgt  ein  gradliniges  Streieben  von  N.O.  gegen  S.W.f  welches  den  ^leridian  unter 

sehneidet  und  eine  Länge  von  6.5km  von  Lübbecke  bis  Gloasinghanseo 
baatsL  Die  beiden  bilden  mithin  einen  gegen  8.0.  offmen  Winkel  von  120^. 
Waitsr  folgt  ein  gegen  K.  oifoner  Bogen,  dessen  Sehne  von  Qloesiitgbanien  bie 
IMigbaneen  6  km  lang  ist.  Daran  scbliesst  siob  ein  geradliniges  Strdchen 
von  0.8.0.  gegen  W.K.W.  von  Bfidinghansen  s.  von  Pr.  Oldendorf  bis  Leeker 
iw  17.0  km  Länge,  welches  den  Meridian  unter  einem  Winkel  von  57  °  schneidet. 

Dieses  Streichen  geht  durch  einen  sanften  Bogen  in  dasjenige  über,  welches 
Kette  von  Lecker  bis  Schagen  an  der  Hase  auf  eine  Länge  von  20.3  km 
beibehält  und  den  Meridian  unter  einem  Winkel  von  75^  schneidet.  Die  ganse 
I^iage  der  Kette  mit  ihren  Biqpngen  betiigt  hiernach  sehr  nahe  100  km. 

Teutoburger  Wald  nnd  Senkung  gegen  die  Weaerkette. 

Wenn  nnn  aoeh  die  flbrigen  Stellen,  an  denen  der  Malm  swisehen  der 

Weserkette  nnd  dem  Teutoburger  Walde,  sowie  in  diesem  letzteren  Höhenzusjo 
wftntt,  nur  unbedeutende  FlSclif  nruume  einnehnif n.  so  Rind  sie  doch  von  n  heh- 
'icher  Wichtigkeit,  weil  sie  einen  Öchluss  auf  die  ursprüngliche  Verbreitung  dieser 
Schiebt»  in  dem  vorü^enden  Gebiete  au  machen  verstatten. 
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Es  ist  bereits  (S.  388)  aaf  die  Schichten  liingowiMen  worden,  welche  ui 
Hftfboberge  (Hubmbergf  Etmt\  an  der  Strasto  von  Vel  p  e  nach  T  e  e  k  1  «b  barg,  ■ 
einar  Hulda  das  Dogger  auftraten,  ebenso  am  Loeer  Barge.  Es  sind  «aiMfitt^ 
liebe  sehr  qoanige  Sandsteine,  die  dnrch  Amnonites  eordatna  8m^  Pseiti 
sabflbrosns  Z)*0r6.,  Bbynebonella  varians  StJfiU,  dem  unteren  Tbcfle 
Malm  (llersumer  Schichten,  von  Scchach)  zugewiesen  werden.  Im  llaugendEi 
dieser  Schichten  stehen  s.  vom  Hafenberge  Sandsteinschichten  an,  die  mit  gmea 
Thonen  und  Mergeln  und  rothen  Schieferletteu  abwechseln.  In  den  ietrteni 
liegen  Lagen  von  Kalkmergelu  mit  Exogyra  virgula  D/r.,  Cjprina  Bronf 
niarti  A,  B,,  Protocardia  eduliformis  A,  H.,  Naoala  Meukei  A,  JL 
Trigonia  eoaeantriea,  welehe  der  oberen,  der  Tirgnlasona  des  Malm  sogt 
bören,  WM  maobt  (1.  c.  8.  193.  Terb.  nnd  8.  226  Zeitsdir.)  anf  die  frtiMSi 
Terweebslaogen  dieser  rotben  Sobieferletten  des  ram  Unter- Waslden  gebAiea^ 
Münder  Mergels  mit  Kenper  aufmerksam.  Wabrseheinlicb  liegen  die  revstcim 
rnngsführenden  Kalkmergel  unter  demselben. 

Weiter  gegen  W.  treten  grobgeschichtete  Sandsteiubüuke  aul,  ab^ecbselitf 
mit  Sandsteinschiefer,  die  von  kohligen  Theüen  dunkel  gefärbt  aiad,  viele  wt^» 
Qlimmerbiättchen  enthalten  und  den  Hänenhüvel  bei  Ledde  bilden.  Die««ll«i 
entbalten  häufig  Ammonites  eordatna  8w.f  gehören  der  unteren  Abtbcüsni 
des  Mahn  an,  and  setaeo  in  eineoi  niedrigen  Hflgehiage  am  s.  Bande  dea  Ibbca 
bfirener  Steiokoblo^gebirges  bis  an  das  w.  Ende  des  IKekenbenies  nrisehan  HMi 
nnd  Uffeln  fort.  In  der  N&be  von  Ibbenbfir  en  entbalten  diese  Schieb teo  ausser  dea 
geimnnten  Ammoniten:  A.  Arduennensis  Z)*0r6.«  Pecten  subfibroBQsD'Orft, 
Nucula  variabilis  Trigonia  clavellata  A.  jR.,  Terebratnla  vari*&i 
Schlt,  sehr  häufig  im  Sandstt-in.  In  der  Niihe  tles  Dicke nl^erge^  stehen  düon 
schläfrige  Sandsteine  nnd  mächtige  Quarzitbinke  an,  die  mit  sandig-thoni^-i 
Lagen  abwechseln.  Die  Schichten  in  diesem  ganzen  Hügeisnge  fallen  mit  30  Is 
500  gegen  S.W.  ein  und  bihlen  so  die  Unterlage  des  nach  dieaer  Biuka^ 
gelegenen  Tbeiles  des  Teutoburger  Waldes. 

Auf  der  Ü^Seite  des  IbbenbOrener  Steinkoblengebiiges  swisdhen  Ydpe  an 
Cappeln  finden  sieb  dieselben  unteren  Sebiebteo  des  Malm  (Hersnmer  Sebicbtm 
auf  Dogger  gelagert,  mit  Ammonites  cordatus  Stc,  flach  mit  5  bis  101 
gegen  S.  einfallend.  Nahe  w.  vom  Scbafberge  beginnt  in  dero§elben  Streiche 
eine  Htigelreihe,  deren  Hüben  aus  demselben  Sandstein  und  Quansit  t*':stehfi 
und  mit  45^  gegen  N.O.  einfallen.  Im  Hangenden  dieser  Schichten  trtie 
die  rothen  Schieferletten  hervor,  die  festere  brannrothe  feinkömig^litbiMli 
Lagen  einseblieesen  nnd  dem  Mttnder  Mergel  des  Wealdeu  angehören.  , 

An  n.w.  Ende  des  Wittenbargea  bei  Mettingan  teaten  vieder  die  gleicM 
Sobiebtea  an^  wekfae  mit  42^  gegen  &W.  einfallen,  aber  in  Westerbeek  in  sisJ 
kleinen  HOgel  mit  40  bis  45   gegen  N.   VoUstandiger  sind  die  Bandatmae  m 
Ammonites   cordatus  b'w.^   A.  athleta  Phi.^   Trigonia  clavellata  A. 
auf  dem  Weeterbecker  üerge  regelmässig  mit  30"  gegen  S.W.  einfaUend  ad 
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gaMUoMeiL  Im  HaagwideD  dieser  Sobichteo,  am  Fasse  des  Hügels,  finden  sich 
grflafiab-gmef  in  thonigan  Snodstdn  flbergebende  flnadmeigiely  weleho  miek  an 
im  a.v.  End«  dsi  HoUenborg«rkni^p  swiioheB  dem  Sehafbeige  und  WesUr- 
•  appiln  ^wkommeo.  Dieter  langgedehnte  Htigelzag  scigt  den  Sandstein  in  Tieien 

theo  Steinbrüchen,  aber  das  Einfallen  nnr  an  einer  kleinen  Stelle  mit  18°  gegen 
N.W.  Der  D.w.  geleif?ene  Hur^elzug  Jett  Ibesknupp  besteht  aus  denselben  Schiebten, 
Indem  diese  t  ini  ii  Siitteitücken  bilden,  dessen  N.Fhig^ol  mit  25**  gegen  N. 
oad  deaaen  S.Flügel  mit  20^  gegen  S.  einfiillt.  Der  Saudstein  hat  geliefert: 
immonitss  enrdatns  Sw.f  Fecten  snbfibrosns  D'Orb.,  Astart«  nndftin 
JM^  Bhynchonella  Marians  SehU, 

Im  Tentobnrgsr  Walde  nnd  anr  wanige  SteUen  bekannti  an  denen  dar 
Ihhi  Torkamm«.  Znerst  ist  dersalba  in  6  bis  8  m  miebtigan  granan  Kalkmar- 
gela  mit  Exogyra  virgala  D/r.  erkannt  worden,  welobe  beim  Krenskruge  un- 
weit Kirchdornberg  an  der  Strasse  Ton  Bi  elefeld  nach  Werther  anstehen.  Die- 
i^Ilien  sind  mit  graubrauiuu  Sandatoinen  und  Münder  Mergeln  verbanden.  Noch 
Wörde  hier  eine  Stelle  in  der  M&he  des  Lutterbacbs  bei  Bielefeld  zu  erwäh- 

» 

(MC  Sem» 

Aoagedahnter  sind  die  Anfschlflsse  s.  von  Borglob,  wo  12 m  mftobtige 
Mogel  and  Kalksohiiiblen  ansteban.  In  ibrer  untersten  Bank  finden  sieh:  Exo- 
fyra  virgnla  Ostrea  mnltiformis  l),K,f  Gorbnla  Kosensis  Bvff,, 
Peeten  eonatms  Mst.  werden  unmittelbar  vom  Unter- Wealden  bedeakt  Bei 

Teesendorf,  b.ö.  von  Borgloh  und  w.  von  WeUinghoIshansen  treten  tbonige 
;eibbraune,  dnnki  l  rr;  llanuute  Sandsteine  mit  Amiuoiiites  cordatus  Sw.^ 
I  ecteu  suhfibrusuH  DOrh..  Trigonia  clavellata  A,IL  auf,  weiche  den 
unteren  ticbicbten  des  Malm  angehören. 

Um  zu  beweissen,  dass  alle  diese  vereinzelten  Beste  bei  der  nrsprflnglicben 
AUagerong  des  Halm  mit  einander  nnd  mit  der  grosseii  Verbreitung  am  n.  Ab- 
bsoge  der  Weaerkette  in  Yerbindnng  gestanden  haben,  dasn  bedarf  es  nnr  des 
BittweiBea  auf  ihren  marinen  Unpning. 

Bucht  von  Trier. 

(Luzambarg-Lotbringen.) 

S&dwestliche  Verbreitung. 

In  dar  e.w.  Yerbreitmig  der  Bnaht  von  Trier  treten  die  unteren  Sebiehten 
les  Lias  in  rfner  sebr  eTgenthfimlieben  fintwi^lung  auf.    In  der  Bheinprovina 

lehmen  diesellien  mir  oineu  kleinen  P  Uichenraura  ein,  während  sie  in  den  daran 
lüjrenzenden  Gf£Z(  nden  von  Luxemburg  und  Lothringen  in  weiter  Verbreitung 
iuttreteo  nnd  nicht  allein  den  ganzen  Lias  umfassen,  sondern  weit  in  den  Dogger 
braunen  Jura)  hineingreifen. 

26 
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Den  oberen  rothen  Xhoneo  deg  £hät  (S.  358}  folgt  in  diesen  Geroda 
fiberall  grauer  and  sohwarzer  bitaminöser  Thon  mit  KalUageo,  3  bii  4  b 
Btark,  der  nek  davoh  du  Vorkommen  von  Ammonitea  pUnorbis  Av.  ab  di» 
üafMe  Sobieht  dee  Liaa  ankttodigt.  Darttbar  folgt  flapdaUin,  der  mit  d«  Haan 
Luxem  burgar  Sandatain  beaeichaat  wird  und  dvroli  daa  AufUatau  ^ 
Ammonitea  angalatna Mlf.  aeinaStaUa  In  dar  aofttaigenden  Reihenfolge  der 
Schichten  des  unteren  Lias  erhält.  Dieser  Sandstein  ist  in  der  Gegend  vcir. 
Echternach  an  der  Sauer  iu  iiKichtigen  Bänken  gelagert,  mittel-  bis  grobküroig, 
aeltaa  feinkörnig,  und  besitzt  ein  kalkiges  Bindemittel.  Wo  dieses  angehAoft  ift, 
antetehen  doroh  Verwitteruog  Hohlr&ame.  Der  Saodatein  enthält  glatte  Gesckiebe 
von  MUohqoara,  rSthliokem  Qaan,  granam  Qoanit  and  aekwaraaoD  Eiaaelaabithr, 
6  bia  80  mm  im  Dorofamaaaer;  daraalba  iat  ¥on  galblich  uod  granlicli  aafanalq^ 
wciaiar  Farbe.  Bai  den  miobtigaD  Binkaii  maaht  aiefa  ao  danAbbiiigaB  darNiai, 
PrOm  and  Satiar  eine  aeokraabte  ZarUllftuug  bemarkbaTf  die  rtm  dem  fimtan 
gruääer  Felsmassea  hegleitet  wird.  Die  Abhänge  sind  daher  vielfach  mit  Schotter 
bedeckt,  und  Felsblöcke  liegen  auf  den  oft  geh  malen  Xhal£ächen. 

Dieser  Sandstein  büdet  im  diesBeitigen  Gebiete  nur  zwei  durch  die  Frvo 
getrennte  Partien.  Die  auf  der  linken  Seite  derselben  gelegene  kleinere  Parti« 
atallt  nah  im  Haardtar  ond  Wolaialder  Berga  als  ein  schmaler  bia  aar  IKaa 
raiahendar  BAeken  mit  aebr  ateUan  Biadem  nnd  flaahar  ObeiHialie  dar, 
iwiaaben  Alsdorf,  Wolafald  und  Holatbnm  Hagt.  Die  andere  grSnare  Fartie  arrtiedkfc 
aiofa  auf  dar  linken  Seite  der  Sanar  von  EehtemaabarbrOek  anhrirla  Uber  W«^ 
lerbach,  BoUendorf  bis  gegen  Wallendorf.  Hier,  am  Bellkopf,  wird  die  llidi- 
tigkeit  zu  30  bis  40  m  augegeben,  wahrend  dieselbe  bei  Kchtercach  rii>  bis  80 d 
erreicht.  Andererseits  ist  die  Abnahme  der  Maclitigkeit  gegen  Luzemborg  a^ 
Lothringen  hin  sehr  auüaliend,  da  sie  nur  20  bis  25  m  beträgt. 

Ausser  dem  genannten  Ammonites  angnlatus  SchU.der  sich  w.  von  Alt" 
dovf  bei  dem  Dianatempel  n.w.  von  Weilerbaebf  auf  dem  fiaardtarbavg  bei 
fingen  gefimden  hat,  aind  noah  aoanfUiran : 

Lima  gigantea  9»,  P.  gl  aber  HU. 

L.  sucoincta  jBjw.  Spirifer  Walootti  8». 

Peotan  toxtorini  8M, 

Auf  der  Fläche  über  Irrel  und  Prüm  zur  Lay  bei  Ernaen  und  Fersch« 
Weiler  stellt  sich  nur  eine  dünne  Kalklage  von  2  bis  3  m  Mächtigkeit  fiber  deai 
Sandatein  ein,  welche  Oryphaea  arcaata  Im.  in  Menge,  aber  dtmaa  aiai 
Foaafl  aneh  nur  allein  antiitit,  wibrand  aktb  damaelban  in  Lvxembiiig  nd  Latk- 
rii^en  in  groaaar  Hftnfigkeit  Belemnitea  aentna  Jfir.  «geaflUi, 

Ea  aeb^t  pamend,  biar  die  von  Stemmmm  (OeoL  Fflbrer  dar  Umgegvad 
▼on  Metz.  1882)  gelieferte  «ttrefifende  Vergleichnng  der  dentadien  nnd  fransig 
tischen  Benennnngen  der  Unterabtheüungen  des  Lias  nnd  Doggen  einsnaebaltMu 
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Li  aa. 


Frftiks5ti8c1ie  Namen. 

Lias  superieur,  ToarcieiL 


Daaiaoka  Nimeii. 
0¥«r*f  Lifti. 
u  SekkhtattaÜBai  irregnUrta^dUt. 
B«L  aevarisa  Mtt, 

Jlaigaikalk  not  A  mm.  oraitaa  JM. 
od  Amm.  variabilit 
Aoaa  mit  KalknieraD,  mit  Amm. 
bifrona  Brg. 

Aricula  subslnata  Mit, 
Pondonienachiefer. 

Mittlerer  L  ias. 

Sdiichten  mit  A  m  m.  s  p  i  n  a  t  n  h  Brg. 
i  Coiataa-Scliichten  A  m  m.  c  o  «  Ubic/t^.) 

f.  Xnsitattta-Sehieliteo  (ilmm.  mar* 
fsritataa  Jfi^. 


Dtroeikalk  (Amm.  Davoei  Sw.) 
Mergel    mit   Amm.    Taflori  Sw, 
Terebr.  DumismaliB  Lm. 

Uat«rer  Liaa. 
.  Foaiilanno  Thoiia. 
GiTphaeenValk, 
Stk*  «ui  Bei.  aotttna  Jflr. 
Seh.  «it  Amm.  Baak  1  and i  Ap. 

ü^Ltinger  Sandttein. 
Sch.  mit  Amm.  angalataa  Schilt, 
Seh.  mit  Amm.  planorbis  Sto. 


Zone  k  Ammonites  bifrons. 


Hamaa  bitamineiuei  oa  i  Poeidoaiea. 

L.  moyen  (Liatien). 
Gr^8  medioliasique. 
Caloaire  lamaobaUa. 


Marnaa  i  ovoida. 
Hamaa  faaillatto. 

Caloaire  ocreux  a  Amm.  Davoei  (Caicaire 

k  Belemnitps). 
Marnea  gypseuses  et  sableases. 

L.  infiriaar  (Sinemurien). 
(Maaira  k  gryphfaa  arqa^. 
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Dogger. 


Deotsolie  NamexL 

f  Oberer  Dogger  (Bathonian). 
Schichten  mit  RhyncKiVariaus^/»jt 

Amm.  quercinas. 
Tbone  mit  Anabacia  compianata 

i>/r.,  Ostrea  Knorri  Vit. 

c.  Yesullian  (Hauplrogenitem). 

Oberes  V. 
Mergeloolith  von  (aavelotte  (im  n. 
Tbone  mit  Amm.  i'arki  asoniiSio. 

UntercB  V. 
Jaumont-Oolith. 

Mergelkalk  von  I^nncrwy  mit  Amm. 
Loogoviciensia  iüm. 

4,  Unterer  Dogger  (Bajocian). 
Sah.  des  Amm.  Hamphrieiianas 

AmiD.BlagdoBi£i0.  (Koraltookilk). 

y.  Sob.  dM  Amm.  Sowarbyi  JCrti, 
Gr  jphmeft  snblobaia  XMb. 

ß.  Scfa.  des  Amm.  MurchiBonae  9w. 
(Eisenerz),  oben  Mergel  and  unten 
Sandtteio. 

Scb  mit  Trig.  navis  Lm.,  Gry- 
pbaeaferruginea  Try.  (Eisenerz). 

«.  Sob.  mit  Amm.  Btriatalas  8m, 

Toniloent-Sebieht 


Frtntdiitehe  Ntnaa. 

Bathouien.  ' 
Zone  k  Amm.  queroinua. 

Zone  h  Amm.  Parkinsoni  Sw. 
Mames    Ostrea  Knorri  FTi.  de  Friu- 
vilie. 

Marnes  de  liraveiuUe  (marnes  aUatrcik 

costata  iSto. 

Zone  k  Ämm.  subfuroataa  Ztn» 

Oolitbe  du  Jaumoat. 
Marnef«  de  Lonp^wy  (Mamea  a  OtirM 
acuminata  Str.). 

Bajocien  (Oolitbe  iafdrienr). 

Calcairc  subcompaeie  k  Amm.  Blagdrau 

C!alcaire  4  Amm.  HnnphrieeiMii  edg 

k  poljpien. 

Caloeire  famigiiMix  k  Amm.  8em»  (O^ 
oiiie  k  entfoqoee). 

Lies  supäriear  (ToeroieB). 
Bfamea  mioeo^ 

6r^  suprahasique  OoHthe  ferrugineoM 
(Gret  et  fer  hjrdrosyde). 

Marnee  maoMÖee. 

Zone  k  Tarbo  enbdapHosiiie  IfOtk 


Vcher  die  Grenze  swiBchen  Liae  and  Dogger  herrschen  bei  dentteliOB  mai 
ihuiaösiächen  Forschem  sehr  TOCMhiedene  Ansichten.  Letstere  folgMi  fiimiy 
weise  den  Herauigebeni  der  groeien  geologiiolieD  Kwrte  tob  EUb  de  Beommtä 
nod  Dufrinaif  und  redmen  die  Zone  des  brannen  Ju»  (pogg«r)  einaeUifl» 
lieb  der  Sehiebten  mit  Amm.  Marehieonae  nooh  man  otMieoLlae  (ToarcMa) 
der  dadnreb  dne  eebr  grosse  Ansdebnnng  in  vertikaler  Riebtang  erb&lt.  Di 
aber  die  kleinsten  Unierabtlieilungeu  üacli  beiden  Auila:-yun^';i  n  m^i  pinnnder  über 
einstimmen,  wie  z.B.  im  Lias :  Posidonienscln'efcr  und  Maines  bituuiiueuses  oa  i 
posidouies,  tossilarme  Tbone  and  Marnca  gypseasea  et  sableusee;  beim  JOogcd 
(deutsch)  and  Lias  sup^rienr  (französisch)  Sobiobten  des  Ammonites  olriBtiaki 
und  Mamea  micaeöee;  bei  elnimttteben  Zonen  dee  Bi^ooien  nnd  dae  nifliiwiiir 
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ao  bWibt  eine  genane  Vei|r]«ioIiiiiig  dieier  ÜDierahthefliiqgeii  oaioh,  beiden  An- 
iiaiitaii  m^littb  und  wiid  dvroli  die  yenobiadfloheit  dar  grattoreD  Abacbnitto 
oidit  fwlttiidai. 

Lias  in  der  Mulde  von  Gommeni. 

Vorkommen  von  Lias  in  der  Mulde  von  Comraern  ist  bereits  S.  14  er- 
wähnt worden,  dabei  ist  noch  weiter  auf  das  Vorkommen  der  drei  Abtbeilungen 
der  Trias  in  derselben  (S.  324,  348  und  358)  zu  Yerweisen.  Der  Aufscbluss  des 
Liaa  iat  dareh  einen  Brunnen  im  Dorf  Drove  erfolgt,  indem  anter  den  Baobge- 
rOUen  eehwarae  dflnnblftttrige  Schiefer  mit  sahlreiohen  Abdrücken  Ton  Ammo" 
nitea  angalatiia  S^üi,  von  Lud,  Siminff  (Bergmeitter)  gefiinden  and  ge* 
mimeU  worden.  DieM«  Fossil  allein  genügt,  nm  die  Lage  dieser  Sohicbten  im 
unteren  Lias  genau  festzustellen.  Bas  Thal  Ton  Drove  folgt  der  n.n.w.  Riehtong 
des  Abfalles  des  Bunt«andöteins  in  die  Ebene  und  mündet  bei  Kreuzau  in  dem 
hier  Bchoo  breiten  Roerthale.  Diese*?  Thal  liegt  nur  2  1cm  von  tier  Auflagerang 
des  Lebms  und  der  Gerölle  auf  dem  Buutsaudstein  entfernt.  In  diesem  Zwiscben- 
raume  ist  kein  anstebendes  Gebirge  bekannt,  da  der  Muschelkalk  s.  von  Drove 
sein  Ende  am  Gebirgsabhange  bereits  bei  Tbnm  erreiebt  and  der  Keaper  s.s.d. 
von  Drove  bsi  Ginnieh.  Ob  diese  beiden  Abibeüaagen  der  Trias  swisehen  Boich 
(Levenbaeb)  and  Drove  anter  der  Lefankbedeoknng  noch  vorhanden  sind  nnd  oh 
der  Line  hier  den  Kenper  (Rhfttsandstein)  aufgelagert  ist,  entsieht  sieb  volU 
koninieii  irgend  einer  zu  begründenden  Annahme.  Wahrscheinlich  ist  es,  dass 
der  Lias  hier  von  den  brannkohletifidironden  Oligocän -  Schichten  bedeckt  wird, 
die  am  rechten  Abbange  des  lioerthales  von  Düren  an  aufwärts  über  Stockhaosen 
hinaus  nnd  dann  ö.  von  Drove  bei  Frangenheim  bekvint  sind. 

fminerbin  ist  das  Torkonmen  des  Lies  «a  dieser  Stelle  and  in  dar  Ter* 
btadong  mit  dem  Lias  nnd  der  Trias  in  dar  Bacht  von  THer  (8.  318)  sehr  he* 
merikenswerth,  da  es  der  einaige  Pnnkt  ist^  wo  diese  Unterlage  das  Jnra-Syatsns 
an  dem  n.  Abhänge  des  Devon-Carboo-Gebugsk^lrpers  am  Bbein  nnd  in  Belgisa 
auftritt. 

ZwiacheBhÜdang  iwisohen  Jor«  and  Kreide. 
Ueiber  die  Eintheilang  der  Sebiehfen  des  Wealden  and  Uber  das  Yerbältoiss 

desselben  zuui  Jura  uiul  zur  Kreide  iat  })ereit8  oben  (S.  394)  das  ^^uthig8tc  be- 
merkt worden.  Hier  ist  nur  auf  die  Ansicht  vnii  Herrn.  Crrdtuir  (Elemente  der 
Oeol.  5.  Ausg.  1883.  S.  639)  zu  verweisen,  wonach  in  Uebereiostimmuug  mit 
A,  vtm  Sirombeck  nnd  Bejfrich  der  Wealden- Sandstein  und  -Thon  als  eine  das 
msrine  Hitsooiiglomswit  enetasode  'bnüdsohe  nnd  limnisebe  Ablagerang  angssshso 
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wird,  ireldie  an  der  Basii  dar  ginaeB  Kreide-Ablagenug  snftrttt.  Dti  Tir^ 
kommen  äm  Weelden,  loweit  sieh  die  Torliegende  Arbeit  damit  sn  baechiftig» 
bat,  ist  anf  den  Tentobarger  Wald,  die  Weierkette  und  aof  die  sviidMi 

beiden  in  ihrem  w.  Tlieilb  gelegene  Gegend  und  die  ganz  isolirten  Partien  am  w, 
Rande  des  Kreidebeckens  von  Münster  beschränkt.  Ucberhaupt  bildet  di«M 
Verbreitung  des  Wealdea  die  w.  Fortsetzung  der  Ablagerung  dies^  Schichte» 
awiiohen  Elbe  und  Weeer. 

Unterweaiden. 

Die  unteretö  Abtheiluiig  des  Unterweaiden,  der  Platti  iikalk  (von  Einbeck- 
hausen),  ist  im  Teutoburger  Waide  mit  einer  Ausnahme  noch  nicht  nachgewies». 
Dagegen  kommen  diese  Schichten  am  n.  Fusse  der  Weserkette  vor,  an  ihrem  i. 
£nde  in  der  Nfthe  dee  Sfintel,  wo  ihre  HanptentwielMlang  stattfindet,  Unm 
bei  Kl.  Bremen,  weiter  gegen  W*  am  Fnaae  dee  Wittekindsberges  bei  BarkbaaMo. 
an  der  Lecker  Mflble  bei  Ostereappeln.  Dieieiben  enthalten  sehr  wenige  ei|g»* 
nisebe  Reste,  nnter  denen  Corbnla  inflexa  Ä»R.  und  Hodiola  litbodonsi 
D.  K.  die  bezeichnendsten  und  häuilgsten  sind.  Ausserhalb  dee  Torliegendei 
Gebietes  sind  noch  darin  gefunden: 

OervilHa  obtasa  Corbnla  alata  Ae. 

Cardiam  Dnfrenoji  Boy.  Tnrritella  minutaD.  K. 

Der  Münder  Herpel  (Heinr.  Credner)  besteht  ane  kenperlbnlieken  iheaSgn 

tiefrotlieii  oder  bräuiilich-rothen,  grünlich-grauen,  bläulich-grünlichen  Mergeln  mui 
Schieferthonen  mit  einp^elagerten  Bänken  von  gelblichem  dol  oraitischem  IvAlk- 
mergeL  Die  fossile  Fauna  ist  sehr  beschränkt.  Aus  den  östlicheren  (iregeodei 
worden  angef&lnrt: 

Corbula  inflexa  A.  £.  Li  ttu  rineiia  (^Paludina^  äohufteri 

G.  alata  tSw.  Ä.  H. 

wihreed  dae  Torliegende  Gebiet  kanm  bestimmbare  Beste  geliefert  bat. 

Die  Münder  Mergel  und  der  Serpulit  sind  am  u.  Fasse  der  Weeerkette 
nicht  bekannt.  "Wahrscheinlich  liegen  dieselben  in  der  n,  vorliegenden  Niedern!^ 
unter  Lehm  und  Xorfmooreu  verdeckt.  Die  leichte  Zerstörbarkeit  di^er  Merg«l 
hat  die  Veranlassung  anr  Bildung  dieser  Niederong  gegeben  ^  aof  deren  N.datc 
einielne  flache  Hflgel  des  Oberwealden  bervonagen. 

Die  Sporen  des  Kftnder  Mergel  in  dem  Gebiete  awisehen  der  WussiksH* 
imd  dem  Tentobniger  Walde  besehrftnken  sieb  anf  folgende  Stellen: 

an  der  Sirasse  von  Velpe  nach  Tecklenburg,  s.  vom  Hafenberge  (S.  3:^9): 
zwischen  Velpe  und  Cappeln; 

am  Foiae  des  Westerbecker  Bergea  in  der  NiUie  von  Mettingen; 
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am  D.w.  Kude  des  Holleoberger  Knapp  zwischen  dem  Scbafboarg  und 
Cappeln. 

Der  Serpslei  aeigt  sieh  am  Heidluumbeigo  mit  o.  und  am  Hohleberg  bei 
Natrop  mit  t.  EmfSillan. 

Im  Tentobnigar  Wald«  sind  dieaelbmi  an  folgandMi  Stollen  bekannt: 
am  Abbange  des  Ellerbrink  bei  Bielefeld,  wo  fette  Kalklagen  mit 

Serpala  coacervata  Blh.und  Nettem  von  Steinkohlen  vorkommeo; 
am  Kreuzkruge  uuweit  Kirch dornberg,  an  der  Strasse  von  Bielefeld  nach 
Werther; 

io  einem  Boaammenbftngenden  Znge  am  n.d.  Abbange  des  Hanptrftekeos 
dn  Waldes  awischen Kirehdomberg  nnd  Halle,  mitSerpolit,  der  durob  Serpala 
eoaeervata  Blb»  bestimmt  wird.  Im  AssoUnss  an  den  oberen  Halm  kommen 
n  foa  Borgloh  die  Plattenkalke  fai  Form  ron  weobsetnden  Mergel-  und  Kalk« 

lagen  Tor,  welche  durch  die  cliarakteristischeu  Fossilien  Corbula  Inflexal,  i?. 
and  Modiola  lithodomus  Dkr.  K.  als  solche  beBtimmt  werden;  die  grösste 
Yerbreitaflg  des  Oberwealden  im  Teutoburger  Walde  hängt  mit  diesem  Vorkommen 
nsammen. 

In  der  Mibe  kommt  der  SerpnUt  als  dunkelblau -grauer  snm  Tbeil  ooli- 
titeher  Kalkatein  am  Mvsenbeige  vor,  wo  sieb  der  8.  coaeervata  noob  Donax 
(Panopaea)  Aldnini  BgL  logesellt 

In  dem  wwtersii  Yerlanlb  des  Tentoborger  Waldes  seigt  deh  swar  der  obere 
Woüden  sehr  aashiJtend  bis  s.  von  Ibbenbüren  (Strasse  naeb  Saerbeck),  aber 
tlie  anteren  Schichten  scheineü  hier  nicht  bekannt  zu  sein. 

Im  Durchschnitt  der  Ems  unterhalb  von  Rheine  kommt  auf  der  s.  Seite  des 
(S.  386)  bereits  angeführten  Lies  am  Bentlager  Kolke  der  Serpnlit  mit  der  Serpola 
ceacerTata  BSb.  vor.  Die  Seliicbton  des  Oberwealden  gewinnen  in  dieser  Gegend 
«De  aasehnliebe  Verbreitung. 

Die  Richtung  d(  s  w.  Theiles  des  Teutoburger  Waldes  i«t  hier  wesentlich 
?erändert,  die  Schichten  streichen  im  Allgemeinen  von  0.  gegen  W.,  überein- 
lUaunend  mit  den  noch  weiter  gegen  N.W.  gelegenen  Hügelafigen.  Bei  den  ge- 
ringen £Btblassttngen  bleiben  aber  manche  Zweifel. 

h  s.w.  Riebtnng,  Ton  Rhe  me  16  km  entfernt,  am  w.  Bande  des  Kreide- 

Wkeos  von  Münster  liegt  dats  oben  (S,  406 j  erwähnte  Vorkommen  dicht  bei 
Ochtrup.  Die  Reihenfolge  der  Schichten  umfaKst  hier  den  Munder  Mergel  als 
rothe  und  bunte  Mergel,  thooig  -  kalkige  Schichten,  die  undeutliche,  aber  an 
Cyrenen  erinnernde  Versteinerungen  enthalten.  Danach  könnte  die  Bestimmoog 
nreifelhaft  bleiben,  aber  darftber  liegen  Bänke  mnea  hellen  etwas  sandigen  Kalk- 
äeiss,  der  ikst  nur  ans  aosammengeh&afken  Exemplaren  von  Serpnia  ooacer- 
vata  SSb,  betobtsiid,  einigen  Abänderungen  des  Serpnlits  Ton  Bhsine  sehr  ftbnlieh 
nt  ud  keinen  Zweifel  sulisst  Diese  Scbiobton  bilden  einen  allsatig  ab&Uenden, 
fen  0.  nach  W.  gestreckten  Sattelrflcken,  der  beinahe  vollständig  vom  Oberwealden 
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umgeben  ist  {F.  Börner,  Verh.  dos  natnrhisfc.Vep,  Jahrg.  11.  1854.  S.  39;  Eosiui, 
Verb,  des  naturhist.  Ver.  17.  IStiü.  S.  273). 

In  der  Biobtnog  gegen  S.W.,  von  Oobtmp  in  22  km  Entfenmog,  find^M]  fa<k 
an  der  Haarrafible  amAabMh,  n.  Ton  Lünten,  nah«  «n  der  Grnise  der  Nied«> 
lande,  Sebiebten  TOn  Unakömigem,  dfinngetobiebtetem,  beUgranem  Sandatain  ebae 
Versteinemngea,  welcbe  an  neb  nabeitininibar,  fast  boriaontal  lagend,  ibnr 
Umgeboag  nacb  am  wabnobeinlMbBten  dem  Unterwealden  angebören.  IKeee  Ge- 
•teroe  laseen  sidi  in  flachen  Gmben  bis  zur  Höhe  des  Hfl^ls  rerfolgen,  aaf  den 
die  iiaucrschaft  Lünten  lipgt,  und  wo  Schichten  des  Oberwealdcu  eniblösst  siüü.  : 
die  jene  bedocken.  Ein  groaserer  Aulscliiuss  tindet  sich  16  kin  in  nahe  &.  ' 
Richtung  von  Lünten  bei  Oeding.  Dazwischen  sind  n.  von  letxterem  Orte  aof 
niederländischem  Gebiete  bei  Rath  um  Schichten  entblösst,  die  völlig  mit  denea 
übereinalimmen,  die  bei  Oobtrop  awiedien  dem  Münder  Mergel  nnd  d<sm  Serpabt 
auftreten.  N.  von  Oeding  iet  der  Münder  Meigel  als  dn  weicher  thonjger  Kalb- 
■tein  mit  abweobselnden  Lagen  von  rothen  nnd  grünen  Mergelacfaiebteii  an%e- 
eebloeseu,  dieselben  eretrecken  sieb  in  einem  eebmalen  Streifen  gegen  W.  Ihm 
weit  bis  zur  niederländischen  Grenze.  Das  Einfallen  der  Schichten  ist  dahti 
g^en  N.O.  gerichtet. 

In  W  iutcräwyk,  welches  von  dem  Münder  Mergel  bei  Oeding  6  km  in  o.n.-  . 
Riohtong  entfernt  liegt,  ist  in  einem  Bohrloche  (v.  d.  3Tark,  Verh.  des  natorbist 
Ver.  Jabrg.  15.  1858.  Corr.  8.64)  das  Mioeün  mit  47  m  darcbbobrt,  und  anter 
demselben  der  Münder  Mergel  und  salshaltiger  Gipa  angetroifeii  und  in  dar  liifi 
▼on  116  m  nooh  niebt  dnrobbohrt  werden. 

Oberwealden. 

Sh  utkniahH  (Wealden-Rildungen  der  Umgegend  von  Hannover.  1880)  thei!: 
die  über  dem  Serpulit  liegenden  Schichten  in  zwei  Abtlieiiuugen :  den  Mitte]- 
wealden  oder  Haatingssandstein  (auch  Deistersandstein)  und  den  OberweAldeo  oder 
Wealdentboo. 

lo  den  vorliegenden  Gegenden  sind  im  Allgemeinen  die  SandstainiageB  in 
diesen  Sebiebten  so  selten,  dass  eine  derartige  Trennang  kaom  goreehtfiBHigt 
ersebeint.  8truekma$m  reebneb  die  simmtlicbeii  Sduehtent  so  weifc  sie  fIMae 
▼on  Steinkoblen  einsobliessen ,  am  dem  Hittelwealden.    Ans  dem  ObeiweaMes 

fuhrt  derselbe  van  keinem  ruiil<tt»  Stoinkohlenllütsc  au.  Kalkla^'cn  siud  ic 
dem  Mittelwealdeii  btlteu  und  auf  wtjiiigo  Stellen  bescbrnnkt,  und  dann  gewöhn- 
lieh  sandig,  in  dem  Oberwealden  häa%er^  reiner  und  oft  ganz  aus  ScbaJeo  toü 
Melanien  und  Cyrenen  zusammengesetzt. 

Am  Tentoboiger  Walde  aeigea  sieb  von  8.  ber  die  ersten  Spann  das  Obo^ 
Wealden,  von  S.O.  ber  am  Abbaage  des  Tdnsberges  am  Wege  naeb  fltspii^gs 
awisoben  der  0flrenieblnobt  nnd  Oerlinghansen.  An  dieser  Slelle sind  In  mum 
Koblensoborfe  dvnkle  kalkige  SandstofaM  nnd  tbonige  Mergclsebiehten  sut  Cyretm 
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aad  «teil  mit  70-^0<>  widerainnig  gegen  N.O,  (Uberkippi)  fallend  angeiroffeii 
wdeo« 

In  OarÜnghamen  imd  ihnlielie  SeUditea  in  mehrenn  Kalkni  bdannt; 
die  Greme  deraelben  ffegen  den  Hileeftndeteln  (dem  Neoeon,  der  imtereten 

Abtheilnng  der  Kreide  angehörend)  geht  durch  den  Ort  hindurch.  Den  vollitan- 
diirst€D  Aufschluss  dieser  Schichtenfolge  liefert  der  Stullen  der  Eisensteiugrube 
Kiatracht,  welcher  die  mit  50  bis  60"  widersinnig  gegen  N.O.  fallenden  Schichtr-n 
afirclilahren  hat;  denselben  folgen  auf  einander  Scbiefermergel,  Thoneisenstein, 
dBokeler  Sohiefafmergel  mit  Qyprie,  Kalkstein  mit  Oyrenen,  donkeler  Sohiefertbon 
■H  CjrwwDt  Bftndiger  Kalkstein  mit  Meigel,  grfinHck  gnnnr,  inm  Thett  ▼erhlr- 
Ister  Sehiofennei^  Kalk  nnd  Msigelsandstein  mit  Sehiefermeigel,  Knblenbesteg, 
■M^grnunr  Thonsandstein.  In  der  Nfthe  Tsntftrkt  sioli  dar  Koblenbest^  m 
iheai  FUfts  Ton  24  em  Mächtigkeit. 

Weiter  gegen  N.W.  zeigen  sich  diese  Schichten  beim  Wachtriipcr  Mciei. 
Nf'  nehmen  vom  Abhänge  des  Kahler  Ebberges  an  Miichtigkeit  sehr  ab.  Der 
JSLiam  zwischen  Muschelkalk  und  Hilisandstein  ist  sehr  eng. 

Auf  der  gansen  Erstrecknng  von  Oerlinghausen  bis  Bielefeld  sind  viele 
^emiehe  gemacht  worden,  in  diesen  Sehiehten  KoUeofliltBe  anfinifinden.  Die- 
Nlbcn  aind  aber  nicht  gelnngen,  und  sind  nur  sehwaeh«  nnd  nnregdmisslge  . 
Flotw  getroffen  worden. 

Erst  in  der  Nftbe  toq  Ki rohdorn b er g  kommen  vier  steil  widersinnig  fal- 
-rde  lind  von  vielen  'Störungen  durchsetzte  Kf)hlenflötüe  vor,  deren  Mächtigkeit  im 
)urchschnitt  zusammen  1.88  m  betrügt.  Aaf  zweien  derseHten  von  47  und  94  cm 
blachtigkeit  ist  ein  sswar  schwacher  aber  langdauernder  Betrieb  geführt  worden, 
n  der  Nähe  des  scheinbar  liegendsten  Flötaes  kommen  Sphärosideritnieren  vor, 
fie  beim  Abban  desselben  mit  gewonnen  worden  sind.  Aooh  weiter  gegen  Biele- 
bld  hin  sind  solohe  SphSrosideritnieren  in  diesen  Sohiohten  gefunden  worden. 

Am  Wego  von  Halle  nach  Mslle  findet  sioh  ehenfalls  der  Ober-WeaUen. 
inf  allon  Stollenhelden  finden  sieh  Kalkplatten  mit  Cyrenen  nnd  Melnni» 
trombiformis  Schlt.  Von  hier  lassen  sich  diese  Schichten  am  n.  Abhänge 
■t.'^  Gr.  Kgge  und  des  Barenberges  anter  dem  Hilssandstein  bis  zu  dem  Abschnitt 
m  Thale  von  Borgholzhausen  verfolgen,  wo  der  Rücken  des  tlilsRamlyteiaa  und 
Uli  demselben  auch  der  schmale  Zug  des  Ober-Wealden  ao  grossen  Störungen 
Uttichi. 

Aof  der  s«  Seite  yon  Bieteodorf  beginnt  der  Ober-Wealdan  «n  dem  n.S. 
teode  nnf  Liaa  ruhend  nnd  am  Benigsberg  von  einer  Ueinen  Partie  von  ffils- 
Bttdstein  bede«skt,  sieh  gegen  N.W.  nach  Borg  loh  hin  aussndehnen.  Andleesm 
lande  tritt  Dogger,  tfnsehdkalk  nnd  Kenper  daranter  hervor,  bis  w.  von  Ebben- 
orf, wo  öirh  wieder  Liaa  einstellt.  Dieser  begleitet  den  Ober-Weiilden  über 
Jostei-  Oe.sede  und  Oesede  bis  M.ilbergeii,  wo  das  Thal  der  Düte,  welches  bis 
ihm  in  den  Schichten  des  Wealden  eiqgesdimtteo  ist,  diesen  verlässt  and  sein 
«tt  in  den  Lias  verlegt. 
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W&hreod  «n  t.  Band  det  0.  EndM  unter  dem  Weftlden  Moeehelkalk  hrnn^ 
tritt,  wie  «aoh  dte  Strane  von  Peu^orf  aaeli  DiMen  i^gt,  wird  dartelbe  im 
Bfliliarlieige  «n  durah  HilMaaditflia  bedeekt  Ee  tritt  wieder  dee  regdoiiaiii 
Verhütnies  ein,  wetobes  im  sA  TbeUe  dee  Teatobnrger  Waldee  bis  warn  BbJ 

berge,  8.  toh  Borgholzhansen,  stattfindet.  Vom  Reiherb«rge  an  tritt  der  Wcelte 
am  n.ö.,  am  n.  und  dann  wieder  am  n.ö.  l'usse  dt  r  Kücken  des  Hilasandr-oa 
über  Iburg,  Tecklenburcr,  his  s.  von  Ibbenbüren  aul.  liier  an  der  Slmsst'  nacliBwif 
terbeck  eotbaltea  die  grauen  und  schwärzlichen  Mergelsohiefer  bis  8  cm  »Uri^ 
Platten  von  grauem  bitumiBoeem  Kalk  nur  mit  QfieoeD  und  Melanien.  Sie  ftM 
mit  800  gegen  a  ein. 

Anf  der  n.  Seite  der  8tre«e  von  Botgloli  naeh  Iburg  wird  der  WeeUn 
von  Hilewndetein  in  einer  Breite  von  4  km  nnd  einer  Lingenentreehng  m 
6.7  km  bededtt,  der  die  Iburger  Berge  bildet  (Gipfelpunkt  Dörenberg  841  ■) 
Dieselben  gehen  in  einer  ziemlich  geraden  Linie  von  Hagen  über  Alt*'ti bergen,  M 
hausen  nach  Malbergen  gegen  W.  hin,  so  dass  sie  riugüuui  v«jn  NVoaiuen,  wetd 
auch  an  der  letzten  Stelle  nur  in  einem  schmalen  Saume  an  ihrem  Fiiss^  aoj 
geben  werden.  8o  bildet  der  Hilssandstein  der  Iburger  Berge  eine  moldai 
förmige  Anflagemog  anf  dem  Wealden.  Dia  w.  Forteetaong  des  s.  Baai^ 
swieehen  dem  ührbeige,  dem  Bttckan  dee  Tentobniger  Waldee  bei  Ibnrg  H 
den  Bnirgar  Beigen  an  der  Straese  naeb  Oanabrflck  bildet  «inen  Sattel,  dv  e^ 
beiden  Flflgeln  vom  Hibcandatein  bedeekt  wird.  DIsMe  Verblltniee  tritt  asil 
dentlieber  an  dem  6.Ö.  Fusse  dee  Hüggels  hervor,  wo  der  nnter  dem  WeeUi| 
liegende  Dogger  in  einem  SütUäl  an  die  Oberfläche  tritt.  Der  n. /.ufr  dva  Weald«^ 
w.  von  Oesede,  zeigt  eich  auch  nocii  am  n.o.  Abhänge  des  Höggtli»  bei  Wegtr^ 
und  am  Üacheu  u.  Abhänge  d«8  Heidhorns  in  dem  breiten  Thale  der  JJüte  in  eiiMI 
Steinbruche  als  eine  12.5  m  mächtige  Schichtenfolge  von  Kalksteinen  nnd  Mergfd 

An  der  n.  Seite  der  Wealden  bei  Borglofa  ond  an  der  Straeae  von  Om 
brdek  naeb  Hilter  beginnt  deraelbe  mit  miebtigen  SaadatainbinkeB,  dio  mit  dnnkk 
SehieMihonlagen  abweeheeln,  in  denen  kleine  Qyrenen  vorkommen.  Daa  FaBi 
der  Sduebten  ist  15  bia  20^  gegen  S.  Die  Xiebtigkeit  dee  SandeleiiM  aimi 
gegen  W.  nach  Oesede  bin  ab,  das  Einfallen  wird  etwas  stärker,  30  bis  H 
gegen  S.  Der  Sandstein  wird  von  duiikltsm  Schieferthon  bedeckt,  der  mit  du:  3< 
Sandsteinlagen  wechselt.  In  diesen  Schichten  sind  durch  <len  Berf^bau  5  Stö| 
koblenflötze  bekannt  geworden.  Vom  Li^eodeo  sum  Hangenden  verhaken  «i 
dieeelben  in  folgender  Weise: 

1.  Unterttank»  68  bia  73  em  einaeblieasliefa  16  bia  21  om  Brandsekisl 
am  Haignnden, 

2«  Oberbankrtriemen  16  bis  21  em, 

S.   Oberbwik  1.26  m  efinaeblieielieb  aweier  Bergmittel  von  16  bia  21  a 

sehr  unrein. 

4.  Schmale  Bank  42  bia  47  cm. 

5.  Dicke  Bank  68  bis  73  cm  Brandscbiefer. 
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W.  TnrikKm  (Geogiuyerliilto.  dor  Umgegwnd  von  OnwVrilok.  1881.  8. 59) 
fwbldieie  Soliiobtoii  too  oben  owsh  antea  in  nMbaUihaite  Wdio  «a: 
flMB  Diekebank  63  cm. 

Schieferletten  4  m. 
Zweites  Flötz  87  cm. 

Schieferlett€n  mit  miuobelreiehen  Eftlktteiolagee  42  m. 

Sandstein  1  m. 

FldtB  OberbMik,  muwn  mit  SekMrkgieii  dnraliaogwi  110  an. 
Sttdatnn  2  Ui  8  n. 
FUtti  UatariMuik 
sonoiwiOTiion. 

'      MAchtige  Sandsteine. 

Dieselben  fallen  mit  14  bis  17°  gegen  S.  Die  Flöt/o  vvo(  liseln  in  ihrer 
Miehtigkeit,  au  ist  die  Scbmalubank»  200  m  ö.  von  Oesede,  1  m  stark. 

Auf  der  s.  Seite  der  Ablagerang,  n.  von  Limberg  baben  ScUnrfTersaoha 
^beOf  daw  nur  swei  SteinkoblenflötM  nnter  dem  HfliMudttein  d«r  Iburger 
B«g»  imregelrnftnig  gelagert  nnd  eobwaeh  vorkommen.  Ebenio  an  der  Hemo^ 
Me  am  DOrenbeige,  wo  dieeeHten  mit  80  bia  70^  8«g«n  N.  dnfaUeo.  Inner- 
Ub  dieaer  Bildung  kommen  mebrere  Mnldeo  nnd  Sattel  vor,  die  aber  von  keinem 
ihAim  anf  dae  allgemeine  Verhalten  der  Ablagerung  sind.  So  sind  am  Stnib- 
Wge  bei  Borgloh  die  s.  Flügel  einer  Mulde  bekannt,  welche  mit  60  bis  70 
?<^D  N.  einfallen,  am  Gersberge  eine  gegen  NN  .  einsinkende  Mulde,  am  ilas- 
i^erge  bei  Eppenberge  ein  Sattel,  der  von  einer  Verwerfaag  afageachnitten  wird. 

a.  FlAgei         Wealden  erleidet  von  Mentrop  ans  gegen  W.  eine 
'     genan  gekannte  StArong  bei  Beekerode,  GaUenbeek  nnd  Natrup,  die  aber 

Einfloae  auf  die  weitere  Fortaetanng  deeaelben  iit  An  der  Straaae  von 
(knibrOek  naob  Lougerieb  iat  der  Zug  dea  Wealden  aehr  aebmal,  wird  aber 
pgu  Teeklenbnrg  bin  breiter.  Hier  fallen  die  Sebiebten  deseelben  in  der  Nftbe 
fcr  Grenac  yegen  den  Hilssandstein  mit  70"  i^egen  S.  und  sind  durcli  Schürfe 
■ri»r  &ls  30  TO  mächtig  aufgeschlossen  wurden,  die  hängendsten  Schichten 
iwrtehen  ans  plastischem  Thon,  darunter  folgen  Mergelachiefer,  saudige  Schichten 
einzelne  Sandsteiniagen  mit  Qyrenen  onrl  Melania  strombiformia  SXb, 
^  der  Mitte  dieaer  Ablagerung  kommen  awei  SteinkoblenflAiae  vor,  von  denen 
^  lOikBre  24em  miohtig  iat. 

Am  Wega  von  IbbenbOren  naoh  Broebterbeck  fiOlcn  die  Sebiebten  mit 
gegen  8.  ein.  In  den  grauen  nnd  aobwinUefaen  Mergebduefem  liegen  5  bia 
i^cn  itai^  Platten  von  bitominösem  granem  Kalkstein,  die  mit  den  gewöhn- 
'Wwn  Yersteinerangcn,  Cyienon  und  Melanien,  erfüllt  sind. 

Der  letzte  w.  AufachlusB  liegt  n.  der  Strasse  von  Ibbenbüren  nach  Münster. 
Schürfe  ist  hier  nur  ein  schmalem  Steinkohienflötz  nachgewiesen  worden, 
abtr  die  tiefen  Sobiobten  von  Lehm  bedeckt  aind,  ao  kaimtan  darin  noch 
■•Ittnre  auftreten. 
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Der  «.  TImO  te  WeMricatt«  von  Porte  bei  HMubiqpe  bie  Bm. 
Oldendorf  wird  auf  idinr  n.  Seite  von  Ober-Woelden  begleitet  Bin  niidi%« 
Htigelsiig,  der  Weinbeig,  eratreokt  liob  von  der  Fr.  Clu  nin  Bande  doe  fleehn 

Weeertbeles  gegen  0.  hta  Bflokebaig  und  eetet  rieb  b^^ber  erhebend  nb  Hand 

(Hanl)  bis  Eil.Heu  in  dersL'H)en  Richtung  weiter  gegen  Obarkirchen  fort,  weed« 
sich  in  dem  langgestreckten  Rüekeberg  irnmer  weiter  gegen  N.O.  und  fiadtt  Ji 
der  weiten  Ebene  bei  Kobbensen  und  Beckedorf  an  der  Aue  sein  Ende.  N.  von 
demeelben  erhebt  sich  zwisehenLocoam  und  Rehburg  in  denLooeomer  Bergen  m 
Bergsog,  der  eiob  in  der  Biehtong  von  N.W.  gegen  S.O.  bia  gegen  ^athiw 
hegen  eretreekt. 

Anaeorden  iet  0.  von  Minden  nnd  n.  von  Bfiekobnrg  dar  Wealden  ia  te 
Umgegend  von  Stemmen  in  anaebnliober  Yerbroitnng  bebannt  und  ea  kaaa  ib 
Bieber  betracbtot  werden,  dura  derselbe  den  ganzen  Raain  zwischen  den  beite 

i^er^'zügeu  bis  zur  Weser  einnimmt  und  hier  nur  von  wenig  macLtigün  Lebroisgsi 
und  den  .'VblR^ernngon  in  den  Üachen  Thälern  (Auen)  bedeckt  wird. 

Die  Aufschlüsse,  welche  der  Bergbau  zwischen  Bückeburg,  Stadtbageo  oc-l 
dem  n.d.  Ende  dee  Büekeberges  bei  Beckedorf  geliefert  haben,  zeigen  die  Z» 
aanmenaetaong  dieaar  groeeen  Varbreitiing  daa  Wealden.  M»Qrabbe  (Dia  SebiOK 
bug^Ltppo'aaba  Waaldan-Halda,  Inaog.-Dinart.,  OAttingeo  1888)  giebt  viala  Pkefik 
von  Sebiebten  nnd  Bobrldebem.  Von  denselben  bietet  daa  Bobrloab  an  Baiaebeli 
B.Ö.  von  Stedthagen,  ein  beeonderee  Tntoreeae  dar,  weil  darin  daa  Liggande  dn 
Haaptkohlenflötzes  bis  zur  l  ieie  vun  43.3  m  untersucht  worden  ist. 


ÜBtun^erde  uud  Lehm 

0.70  m. 

Baudsteingeröile 

0.50 

» 

Blauer  nnd  oakeigalbar  Sebiafertbon 

0.80 

n 

FlMa,  aidlg 

0^ 

Brannar  nnd  ookargelbar  Sebialbrftbon 

a70 

m 

Fldte,  erdig 

0.10 

• 

Sdnrfriger  fSiMOn  1 

1.55 

Sandstein  in  Bänken                   )  7.60 

4.90 

Grauer  und  ockergelber  Sandstein  } 

1.15 

» 

Grauer  Sehioferthon  und  Tboneiaenstein- 

platte 

1.15 

9 

Koblonfldts 

0.60 

a 

HellgnHwr  Sekielavtbon 

1.13 

m 

Donkelgiaiiar  Sabielurtiion  mit  Oalndinan 

nnd  Cyranen 

6.85 

m 

Weisser  Schiefertbon 

0.85 

I» 

Duukeigrauer  Schiefertbon 

7.80 

n 

Weisser  Schieferthon 

0.30 

n 

Grauer  Schieferthon 

5.50 

n 

Weiaiar  SobiaferUioo 

3.00 

I» 
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l>B]ik)eI-gi«a«r  Schiaferthoii  mit  ThoneiMD- 

itflinplftfttaa  2.00  m. 

W«UMr  Sdueferthoii  0.45  „ 

Donlrelgraaer  Schieferthon  mit  Kohlen- 

streifen  2.45  , 

Grauer  nurgelicher  Sandstein  0.6Ö  ^ 

Grauer  Schieferthon  mit  Palod.  Udmeri 

lOtr.  und  SchwefelldeB  2.40  „ 

Gnmer  Schieferthon  ohne  Tenteio.  6.20  „ 

GnuMT  Sehiflfeitlion  mit  Cyr.  apiczD*  2>Jbr.  0.60  ^ 

Grsoer  SobieferthoD  mit  Mol.  stromb. 

SchU,  3.50  , 

54703m7 

Dm  Liegende  des  KoUenflfitiee  ist  auf  eine  Tiefe  von  43.3  m  durchbohrt 


Die  ^roiste  Tiefe,  in  der  das  Kohltnflötz  erbohrt  worden  ist,  betrügt  iu  dem 
gi^^he  II.  211  Lindhorst,  n.w.  von  Stadthagen,  293.95  m  und  Warden  dabei 
Sehiehteo  dnrobbohrt: 


Dam  q;i  erde  und  Lehm  ^ 

0.70  m. 

Triebsand  and  Thon     /  9.55 

3.50  „ 

Kjes  (Gerülle)  ) 

5.35^ 

Schieferthon 

2.90  , 

Eieenplatte  (Sandstein) 

0.B0  „ 

SebtaÜMrthon 

28.60  , 

flnndeteiD 

2.70  „ 

Seliiefertbeii 

40.90  « 

Sandstein 

7.30  „ 

Schieferthon 

55.00  „ 

Sandstein 

3.00  „ 

Schieferthon 

d&60  „ 

Suditem 

1.60  , 

Saadilein  mit  KoblenoebnllTChon 

0,16  « 

KohlenflAta 

0.10  , 

Sdneflsrthon  mit  KoUoDaohnflrcbon 

0.16  , 

Sandstein 

6.10  , 

KohlenflÖti. 

Ober-Kohle  | 

0.40  „ 

Bergmittel          i  0.70 

0.16  , 

üntere  Koblo  | 

0.15  , 

Liegeiidee,  Sebiefbrtbon 

2.40  „ 

297.06  m. 
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ßmm  folgt  daa  Bobrloeh  m  Wiid«iiiolil,  obaii&ns  n.w.  tob  Steddugti: 

Dammerde,  Lehm  uüd  Gerolle  6.95  m. 

Schieforthon  287.00  , 

Sandstein  2.00  , 

KohlenflöU  0.15  „ 

Saadatdn  4.35  , 

Eohlenfldis  0.30  „ 

Liflgtndfls»  Schiafertlioii  51.30  , 

802.05 

Die  Tiefe  bis  auf  das  Kohlenflötz  beträgt  250.45  m. 

Die  folgMidmi  AogabeD  sind  Yon  lotereno  in  Betag  auf  die  Stirl»  ni 
ZmanmieDietsmig  das  KoblenfiAtnf. 

MMobineiisebacht  so  Erebskagmi  bei  Stadtbegen:  Tiefe  bis  anf  das  36« 
starke  Koblenflöts  76.82  o,  der  ttber  dem  FlAts  liegende  SaaditeiD  ist  Om  mMMg. 

Maschinenschacht  auf  derEörsen  bei  Wendthagen:  Tiefe  bis  anf  das  50 c» 
starke  Kohlenflötz  100.6  m,  der  über  dem  Flöte  liegende  baadstein  ist  72.0»!  lumacht:^, 

MaschineriHchflcht  auf  dem  Stock  bei  Stadthagen:  Tiete  1  auf  das  b^'^ 
starke  KobleuÜöts  172.70m,  der  über  dem  Fiöts  liegende  Sandstein  ist  12.8  m  micbtig. 

Versacbaehacht  bei  Eicbeabrach,  8.w.  tod  ätadthageo^  am  A-Osgebandea  da 
KoUenflötaea: 

Lehm  und  Sandstein  2.65  m. 

Sandstein  8.70  , 

Dachplatte  0.41  , 

Kohlenflöta. 


Obere  KoUen 
Bergnittd 
Untere  Kohle 


0.25 

>  0.70  o.ao 


ai 


Li^eiidbs,  Schieferthon  1.15  „ 

8.61  m. 

Tiefe  bis  auf  das  Fl5to  6.80  m. 

Veiwabaebaeht  am  Ausgebenden  des  KoUeofl^itBeB  am  nJL  Ende  das  Bich 
beigea  bei  Eobbenasn: 

Danimerdfl  nad  Lehm  0.60  as. 
Sandateiaplaileii  mit  rütbliebem  Sebiafer- 

tbOD  MO  9 

SaadstaiB  1.50  , 

Sebwarzer  Schieferthon  mit  Eohlen- 

schnürchen  0.10  ^ 

Sandstein  8.00  , 

Sandstein  0.60  . 
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OImm  Ebhl«       1  0.30  m. 

Beigmittel         >  0.70  0.20  „ 

Untere  KoMe      )  0.20  „ 

Liegendes,  Schiefertbon  0.60  „ 

Tieh  bis  auf  das  Flöta  11  »45 

Vfwoflhiehacht  bd  Algeadorf  am  d.Qw  Ende  dit  BUekebergü: 


Dammerde 

0.45  m. 

ocniüiertnon 

6.16  „ 

O  Ja* 

Sandstein 

6.40  ^ 

Schiefertbon 

2,90  , 

Gelber  and  blaaer  Saodsteia 

3.30  „ 

Sefaieferthon 

0.10  „ 

Kolileiifl((te 

0.20  „ 

4.35  „ 

Dacbplatte 

0.60  n 

Kohlenflötz. 

Obere  Kohle  i 

0.25  , 

Bergmittel          >  0.65 

0.20  „ 

Untere  Koble  ) 

0.20  , 

UegtndM,  Sohiefertlion 

0.70  „ 

24.71  m. 

Ii«/e  bis  aaf  das  KohienHütz  23.36  m. 

Ywehnchacht  inBiepen,  n,  von  AJgMdorf ,  sm  n.d.  finde  des  Bflekebeignt: 


HaORBflcde  and  Sandtteioplatte 

1.60  m* 

Sandfinn 

3.60  , 

Scliiofcrthon 

2.70  , 

Blaaer  nnd  gelber  Sandstein  wechselnd 

2.45  , 

Schieferthon 

0.40  , 

Eoblenfldts 

007  , 

Sdoitethoii 

0.20  j, 

4.25, 

KohUnflöii. 

Obere  Kofale  ) 

0.23  „ 

Bergrmittel          \  0.67 

0.17  , 

Untere  Kohle  ) 

0.17  „ 

Sekiefertbon 

1.00  , 

16.74  m. 

ISifi  bin  anf  dMi  KoUaifldte  14J^7ni. 
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Auf  dem  Eamni  des  Bftokebergea  erreiobt  der  Saaditetn  14  m  Midbl^kdk 
und  iet  in  dea  d.  Hfigebttgen  noch  stibrker,  mmmt  tber  gegen  W.  so  ab,  iaa 
er  an  der  Pr.  ClnSi  auf  der  Gmbe  Ijaora,  dieht  an  der  Hnken  Sdte  der  Wcmt 

und  auf  der  Böhlhort  nur  dünne  Lagen  in  Schieferthon  bildet.  Wie  die  Schächte 
und  Bohrversache  mjaren,  findet  diese  Abnahme  in  das  Einfallen  der  Schiclitai 
io  viel  kürzeren  Entlernungen  als  in  der  Streichuugsiiuie  statt.  Dieser  Sand« 
stein  gehört  za  den  wetterboständigston  nnd  haltbarsten,  welche  Korddeatscbbiai 
flberbanpt  liefert;  so  bat  derselbe  die  aosgodebnteste  Verwendung  b«i  dossfidh« 
Domban  gofiinden.  Die  riesigen  Kreoablamen  anf  den  Tbttrmen  beetete  m 
demselben.  Die  einseinen  Bftnk«  sind  bis  1.5  m  stark  nnd  ihr«  Seblditflieb« 
sdgenTieUkehWeUenfnrcbang.  In  Ueberdostimmung  mit  dea  nenen  AniseblllMai 
iai  das  obere  hangende  KoblenflOts  in  den  oberen  Bausohlen  in  einer  Machtigkais 
von  10  bis  14cni,  gegen  0.  sogar  bis  29  cm  bekannt  gewesen.  Die  MSchtigkeit  !«i 
Hauptflot/.es  Bchwankte  hier  zwischen  29  und  b[)  cm,  das  liegende  ¥i^Az  wird 
29  om  angegeben.  Diese  Flötze  liegen  in  einer  Schichten mächtigkeit  von  45  ib, 
Tom  Ausgebenden  an  liefern  die  Flötse  in  einer  Breite  von  2800  m  bis  S7dÖa 
nnr  Sandkoblen;  im  alten  Obemkirohener  und  im  Sebierbomer  Berier  gelit  £1 
Koble  in  Sinter*  nnd  Baekkoble  fiber.  In  noch  grosserer  Tiefe^  im  SAdhontei 
Stollen,  ist  die  Kohle  ani^geseiobnete  Koks-  nnd  Oaskoble.  Diess  Tetiadenm 
der  Kohle  hftngt  offenbar  damit  ansammen,  dass  vom  Ausgehenden  an  die  Oha» 
fläche,  der  Bergabhang  ebenso  wie  die  Schichten,  eine  Neigung  gegen  N.  LcjiLrt 
und  daher  das  Deckgebirge  über  den  Flötzeu  eine  ;:eringe  Mächugkeit  xon 
Ausgehenden  an  gegen  das  Einfallen  besitzt.  Die  Kohle  zeigt  diesalheu  VerÄc 
derungen,  welche  sieb  ^onst  nur  auf  einen  schmalen  Streifen  am  Ausg-ebeadd 
beschränken  nnd  dnreh  den  Verlust  von  Kohlenwasserstoff  in  grosser  AiiadekniBii| 
bedingt  werden. 

Das  Ein&IlsB  der  Sehichten  gegen  N.betrftgt  an  dem  6.  EadadesBfldnbergri 
IQO,  am  W.Ende  20^  nnd  sinkt  in  der  Mitte  bis  anf  5^  hsrab.   Ton  beioadsim 

Interesse  ist  das  nnmittelbsre  Hangmde  des  Hanptfldtaes,  die  Dachplatte:  di 
sehr  feiner,  bituminöser,  öchwaraer  Scbiüfer,  der  mit  der  darunter  liegendti:  Äohk 
fest  verwachsen  ist  (angehrannt  nach  dem  Ausdrucke  der  Berf?]eut«).  In  deis 
selben  Hegen  zahlreiche  leisten-  und  walstf(5rmige,  vielgestaltige,  platte  Concretioofi 
von  Pyrit  nnd  Thoneisenstein.  Dabei  enthält  derselbe  zahlreiche  und  gut  1  ibiltesi 
Pflanaenresta  (besonders  Sphenolepls  Sternbergiana&:Ms.  nnd  Sph«  Knrrisai 
SM.).  Aneh  thierisehe  Beste  sind  nicht  selteQi  wie  Lspidotos,  Zfthna^  KDoch« 
von  Sanriem,  Pananrstacke  vtm  Sohüdkrdten.  Die  nntersto  Lage  der  Daehplaffi 
besteht  heinahe  nnr  ans  FSsehsähnen,  Bebuppen,  Flossenstaeheln,  RftckeuwiiWia 
auch  enthält  sie  Snnrierz&hne  und  Reste  von  Scbildkröten.  Im  fnschen  Znstaoi 
schwarz,  nehmen  diese  Reste  heim  Liegen  an  der  Luft  die  Liaue  KarW  44 
Yivianits  an  nnd  treten  dadurch  mehr  hervor. 

Die  w.  Fortsetzung  dieser  Flötze  ist  an  dem  Rande  des  WeRertbales  ht 
der  Pr. eins  gebaot  worden.    Anch  hier  sind  3  Flötse  bekannt,  jedoch  hat  sid 
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nr  du  Li^ndfle  Jon  26  bia  47  om  als  banwUrdig  ergeben.  Et  wiederholt 
flidi  liier  die  ErecheiBiuig,  daes  das  w.  Feld  Sandkoblen»  daa  0.  Feld  dage^eu 

Backkohlen  liefert. 

Aeltere  Bohrversuciie  haben  die  n.  Vorbrcituug  dieser  Klötze  kennen  ge- 
lehrt, aui  der  linken  Seite  der  Weser  b^i  Quetzen,  wo  ein  Motz  von  63  cm  SD* 
getroäeo  worden  ist  und  aaf  der  linken  S«ite  bei  PetershngeD. 

Zwischen  den  ßückaberg,  Harrel  und  Weinberg  und  der  Weeerkette  zieht 
«cb  eine  Niederung  g^gen  die  Weser  hin,  welche  mit  Thalablagenragen  bedeckt 
M.  Unter  denselben  mflsten  die  8ebi<diten  des  Unter- Wealden ,  besonders  die 
ICflnder  Mergel  sieb  ibrtriebeo;  dnreb  Ihre  kiekte  ZerstArbarkeit  haben  sie  sehr 
vahrseb^nlieh  den  Grund  an  dieeer  Niederung  gegeben. 

Aul  der  linken  Seite  der  Weser  ist  die  w.  Fortsetzung  des  Fiötzes  der  Pr. 
Clus  durch  die  Grul»o  Laura  zwischen  der  Porta  und  Minden  bekannt.  Gegen  W. 
iolgt  eiu  niedriger  Hügel,  Bob  Ihorst,  in  dem  ^cliou  im  vorigen  Jahrhundert  eine 
Koblengrobe  betrieben  worden  ist.  Das  hängendste  KobieuÜöta  ist  in  136.50  m 
Me  erreiobt  worden,  dasselbe  ist  14  cm  stark. 

Zwischenmittel  1.26  m. 

FU&ts  0.09  « 

Zwisofae&mittel  28.25  „ 

Banptflflts  0.84  „ 

ScliicierlhuiJ  91.95  „ 

Die  Gesammttiefe  ist  240.54  m  und  das  Einfallen  der  Schichten  beträgt 
gegen  N. 

Im  w. Fortstreichen  ist  dieses  flötz  auch  bei  IIa ddenhau s en  bekannt  Die 
XiedsroDg,  welche  auf  der  rechten  Heite  der  Weser  i.  dee  kohlenflUirenden 
Wssklen  li^gt,  tritt  auf  der  linken  Seite'bei  der  Böhlborst  und  bei  Haddenhausen 
wit  aosgedehnten  Torfinoores  erfttUt,  auf  dessen  n.  Seite  auf. 

Weiter  gegen  W.  sind  noch  einige  Vorkommen  yojl  Ober*Wealden  bekannt, 
fie  aber  auffallend  weiter  vom  Fuss  der  Weeerkette  entfernt  Hegen,  als  Bühh 
1 '  rst,  da  ßie  auf  Ucr  n.  Seite  der  Torfnioort;  auftreten.  Diese  Voi  kommen  liegen 
Bille,  in  einer  ausgedehnten  Partie  bei  PVotheim,  wo  ein  34  cm  starkes 
Koblenflötz,  bei  Fabbenstädt,  wo  zwei  Klotze  von  21  und  von  34  oni,  bei  Isen- 
tedt  und  Fiestel,  n.  von  Lübbecke,  durch  ältere  Veraucb  arbeiten  aufgeschlossen 
lerdeo  sind.  Weiter  n,  von  dieser  Partie  ist  der  Ober-Wealden  auch  noch  bei 
ishden,  15  km  n.  von  Lobbe  cke  entfernt,  bekannt,  und  kann  nach  denörtlicheo 
fahitenisoem  nur  angenommen  werden,  dasa  rieh  diese  Sehtehten  lusammen* 
Asgesd  von  Lübbe^e  bis  Rahden  verbreiten. 

Die  Kohlen  von  Frotheim  und  Fabbenst&dt  enthalten  viele  dünn«  Lai/cn 
laes  Carbonats  von  Kalk,  Eisenoxj'du),  Magnesia  und  Manganox\  Jul  (Kfirsfpfj, 
Archiv  12.  182n,  S.  228).  Dasselbe  durchtrümert  die  Kohle  in  Schnüreii  von 
L5  bis  3.8  mm  Stärke. 

Weiter  gegwiW.  ist  der  Ober- Wealden  n.  von  Pr.  Oldendorf  beiDeatel 

27 
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Am  KleinMik  in  einaii  StainVniehe,  «b  dflongeaoliiehteter  grAoar  Suditeii  wä 

kohligea  Thdleii,  flach  gegen      eililalleiid  beVannt. 

Am  w.  Ende  des  Hügels  bei  Levern  sind  in  einem  Steinbruche  von  nnten  mA 
ol  on  aufgedeckt  1.2')  m  Sandstein,  0.34  m  unreine  echiefripo  Stpinkul  le.  1.1,' a 
grauer  Schieferthon  und  sandiger  Schiefer  mit  25  ^  gegen  S.  eiulallend.  Auf  der 
Höbe  des  Sunderu  sehen  Hügels  bei  Sandern  liegt  eine  Reihe  von  Steiubrücbea,  « 
denen  Sandstein  mit  Abdrü(-k>  n  von  Cyrenen  als  Wegebamnaterial  gtmoum 
wird.  Weiter  folgen  die  AnfacblflBse,  welohe  in  der  Nihe  Ton  Bobmt«,  mm, 
von  SniiderPy  n*  Yon  Webrendorf  bei  Etees  am  Fnne  derWeMrbett«  dvidi  da 
Yor  10  Jabren  angvAuigenenf  ab«r  lobon  wieder  wlaaMnen  B«gbMi  erimigt 
worden  sind.  Hier  nnr  8  km  rom  Fnne  der  Weterfcette  entfernt  find  4  Kobla- 
flötze  angetroffen  worden: 


Sobieferibon 

11.75  m 

Hangendetee  Fldta 

0.29 

n 

Zwiiobenmittel 

e.3 

n 

ZweStee  FlOts 

0.44 

n 

Zwischenmittel 

52.3 

Drittes  Flötz 

0.39 

• 

Zwischenmittel 

8.4 

Viertee  Flöts 

0.57 

Die  gesammte  Mächtigkeit  des  Gebirgsmittel,  welches  die  Flötze  einschUessi 
beträgt  G8.G9  m.     Das  Einfallen    der  Sc  hiditen   ist  mit  f)^  ge^^en  X.  gerirb*»t< 

Trenkner  (I.e.  T^m  iuln  t  noch  weiter  die  in  den  Steinbrücheo  bei  Schwags^ 
dorf  und  Venne  nahe  horizontal  liegenden  Saodateinaobiehten  an,  worin  eid 
•naaer  Cyrenen  ancb  PianienabdHtoka,  wie  ADomoiamitet  (PteropbjUa« 
Ditr.)  Sebanmbnrgensia  Sdtpr.  finden. 

Berrita  iat  oben  (S.  407)  der  Serpnlit,  weleber  in  der  Eme  ontarimlb  Bka« 
auftritt,  erwfthnt  worden.  Der  Ober-Wealden  bat  bier  eine  groaso  VBibiiilnig 
wenn  derselbe  auch  nur  an  wenigen  Stellen  noter  der  Bedeckung  der  jüngrtel 
Ahlagerting«n  hervortritt.  In  der  Ems  stehen  unterhalb  SchloBS  Be  ntlagebis  ai 
den  Schifffahrtskanal  in  einer  Breite  von  mehr  als  1.1km  brnnnlirh-schw  an^ 
Mergelschiefer  in  steilfalleDdeo,  a.  Tbeil  senkrechten  Scliicbten  an,  welche  taM 
reiche  Exemplare  von  Cyrena  majascula  A.  JR.  nndUelania  atroabiformi 
8M,  entbalten,  mitbin  dem  Ober-Wealden  angeboren. 

Noob  bedentender  iit  die  Yerbreitnng  dieaer  Sebiebten  raf  der  a.  M 
dea  oben  (8.  385)  aogefilbrten  Lia».  Unterbalb  der  Orenao  von  HauMwer  ^ 
Weel&len  liegt  an  der  Eme,  dem  Holiter  Eseb  gegenüber,  eine  BAweftifeiM 
welche  aus  dunklen  bituminösen  Mergelschiefem  hervortritt.  Aehnlicbe  Schichtci 
seiger  aufgerichtet,  stehen  an  der  lilüudung  «Ines  kleinen  Baches  in  die  Ems.,  I 
von  Hal^bercfen  an  und  ebtuso  an  dem  link*jn  Ufer  des  Floseee  noterhaib  da 
F&hre.    Die  Breite,  in  der  diese  Schiebten  biw  an^jgeeohlomon  aiad*  befeM 
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nuDdecteDS  2.^  km,   was  auf  eine  ganz   angewöbuliche  Mächtigkeit  des  Ober- 
Wealden  in  dieser  Gegend  achliessen  lässt. 

Die  nächste  Stelle,  wo  gegen  O.S.O.  an  der  Strasse  von  Ibbenbflren  nacb 
Mäoiter  im  Teatobarger  Walde  der  Ober-Wealdeo  vorkommt,  ist  22  km  davon 
atfemt  and  bis  zum  Ende  des  Waldes  bei  Bevergern^  wo  der  Ober^Weelden 
■üt  ebi^  Sicherheit  nnter  der  Bedeckung  der  Tfafthtblagemi^gen  vemmthet 
v«td«B  darf,  betrigt  die  Entfeninng  1 1*2  km. 

Denlficher  als  in  der  kleinen  Entbldsrang  am  Ufer  der  Ems  seigen  sieh 
9tm  SeUf^iten  Im  Broch,  einem  flsohen  Weldbügel  s.  von  Salsbergen,  wo  vor 
linz^n  Jahren  m  Üachen  Graben  grossblättrig  krystallinische  braune  Kalksteine 
mit  vielen  Cyrenenschalen  and  mit  Einfallen  gegen  S.  i:  wonnen  worden  sind, 
die  sich  aber  als  unbrauchbar  für  Ötrassenmaterial  gezeigt  haben.  In  den  oberen 
Schichten  findet  sich  Gypris  Valdeneis  Sto.y  in  den  tieferen  Melania  ström* 
biformis  SehU,,  beide  mit  vielen  Gyrenen.  Ebenso  ist  der  Saamer  Rott,  w.  von 
Sibbergen,  s.  vom  Wege  naeb  Sehüttdorf  Bnaammengesetat.  Kalkhinke  mit 
CynnsD  und  dfimihlittrige  Mergelschiefer  etehen  unter  der  flachen  Bedeckang 
IM  thonigem  Lehm  an.  Der  Saamer  Bott  ist  war  durch  das  breite  Thal  der 
Yfdite  TOD  der  Hfigelgrappe  von  Bentheim  getrennt,  die  sich  anf  dem  flachen 
Undrücken  zwisc  lu  n  diesem  Flasse  und  der  Dinkel  gegen  60  m  erhebt.  Der 
icharfc  S;indgteiMrürkea,  welcher  das  Schloss  nnd  auf  seinem  s.  Abhan::e  den 
Ort  Bentheim  trägt,  sowie  den  s.  gelegenen  Giidchauser  Berg  und  die  n.  gele- 
^eoe  Koppe  des  Isterberges  zwischen  Wengsel  und  Neerlage  bestehen  wie  am 
fcatofaarger  Walde  ans  HÜnanditein. 

Der  Ober-Wealden  tritt  dagegen  in  ansehnlicher  Verbreitung  im  Bent- 
Uster  Walde  am  n.  Abhänge  des  Sdilossberges  auf ,  nnd  reicht  bis  nahe  an  den 
btttberg.  Nach  Beinr,  Credner  (1.  c.  S.  140)  bilden  diese  Schiebten  einen  Sattel, 
Ulen  in  der  Nähe  des  Schlossberges  mit  15  ^  gegen  S.  Die  hängendsten  Schich- 
«n  unter  dem  Hilssandatein  bestehen  aus  lyrauem  Mergelschiefer  mit  Ku^'t  In  und 
Bieren  von  licht  grOnlich-graneni  Sttinmergel,  darunter  lagen  sandige  Schiefer- 
hone mit  dünnen  feinkörnigen  hellgelblicben  Sandsteinlagen,  die  mit  Cyrena 
•valia  J).  K.  angefüllt  sind.  Weiter  nach  N.  wird  das  EinfeUen  der  Schichten 
■invidier  nnd  in  der  Nfthe  von  Wengsel  tritt  EinfeUen  gegen  N.  anf,  ao  dass 
hr  verübende  Sandstein  dem  Ober*Wealden  anflageri 

Bohrversnche  haben  ergeben,  dass  in  den  tieferen  Schichten  des  Ober- 
MfssldeB  dichte  achwarzgraue  Kalklagen  mit  Cyrenen  und  Melania  strombi* 
•»ml 8  Schlt,  vorkommen.  Die  Bohrversuchc  sind  bis  250  m  Tiefe  fortgesetzt 
'Orden,  ohne  Steinkuliienflötze  oder  Jorascbicbten  anzatreflfen. 

Es  ist  hier  ausdrücklich  hervor  zu  heben,  dass  der  Bentheimer  Schlossberg 
1  einer  Erstreckang  von  9  km  die  Haaptricbtnng  von  0.  gegen  W.  besitzt  und 
abet  einen  echwaohen  gegen  N.  eonoaven  Bogen  macht.  Diese  Richtung  ge* 
riaat  dadurch  noch  an  Bedentnog,  daes  anch  der  nächst  s,  gelegene  Punkt,  an 
•B  der  Ober-Wealden  bei  Ochtrup  (S.  864)  auftritt,  dieselbe  Bichtnng  der 
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Sebiobton  idgt  Der  Obo^Wedden  nnigiebt  die  jUtoren  SebieblMi  Mtf  dir  B.8flli 
in  der  EiDhorater  Höbe  mid  aiieb  am  b.w.  Ende  «o  der  Strute  aadi  Gnota. 

selbe  tritt  als  sandiger  Mergelsobiefer  mit  dOnnem  blaugrauen  KalkbinkeD  weebwM 
Bxdf  die  zahlreich  Cyrenen  um!  Melauia  stro  m  bilüi  mis  SrhK.  culhalt^n. 

Die  weitiTen  Voi  kMinmea  des  Ober-Wealden  werden  von  0.  gegen  W.  üi 
VOO       gegen  S.  aufgeführt: 

bei  Kloster  Glane  krystaUinischer  Kalk  wie  ¥on  Broch  bei  Salabergen; 

ans  den  Glaaep-BrAoben  an  der  Strasse  von  Gronau  aaeh  Enaobad»; 

am  Eperberg  oder  Windmühlenberg  mit  Sebiehten,  die  gßgm  S.  einfalWt; 

an  von  Epe  nach  Gronau; 

w.  von  Gronau  an  der  linken  Seite  der  Dinkel,  «i  der  Strasse  naoh  EaseUdg 

n.  Ton  Lünten;  ausser  den  gewöhnlieben  Versteinerangen  Lepidotua  Jfss* 
teUi  Aij.  bei  Domem,  rpchte  Seite  des  Üclbachs,  n.w.  von  Vndeu; 

bei  Wenningfeld  zwIscIh  m  Vreden  und  Stadtlohn,  die  Scliichten  fallen  geg«s 
O.N.O.  Ausser  den  gewöbulicbeo  YerstiäueruDgeu  des  Ober-Wealden  finden  eicji 
Fiscbreste,  Zähne  und  Schuppen:    Lepidotua  Mantelii  Ag.y  Hjbodns 
lyprionil^.,  Qyrodus  Mantelii        Spbaerodos  iomigloboana  tL  Jjb^^ 
die  aaeb  sonst  in  diesen  Schiebten  Ton  Obemkiroben  bu  Bentheim  yotko— sta^ 

Biemaeb  bleibt  der  Unter^Wealden  n.  von  Oeding  die  südlichrta  Slelki 
an  welcber  die  Unterlage  der  Kreidesekicbten  im  Beeken  von  HllDaier  asif  seistf 
w.  Seite  als  Begrenzung  hervortritt. 

Uiii  Bogeuliuit!  von  der  Kms  unterhalb  Riieiiu  gfgeii  .  nach  Ücli  t  rup  acd 
dann  gegen  S.S.W,  nach  Ooding  aclilit  .sRt  die  um  weitesten  gegen  W.  btkaottes 
Partien  der  Kreideschichten  ein.  Aber  die  ö.  äitereu  Schichten  des  Wealdec^ 
welche  n.w.  und  w«  von  dieser  Linie  auftreten,  zeigen  in  ihren  Schiebten  dvdb> 
ans  keine  Streichnngsliaie,  welehe  mit  diesor  Bogenlinie  ILbereinstimmt,  ssadiP 
nnr  einielne  Erbebongeo,  welebe  von  0.  gegen  W.  vad  von  8.0.  gegen  N.IT 
streieben.  Bei  den  mangelbaften  Anfteblüssen  der  ans  dem  Diliiv  oad  AQsf 
hervorragenden  kleinen  Stellen  ist  jedoeh  eine  nAhere  Kenntniss  disaes  Yorhallms! 
bis  jetat  noch  sieht  zu  erlangen  gewesen. 


Flor»  and  Fauna  des  Wealden  in  seiner  nordwestliehen  Veibwfitmg« 

Bei  den  elnaelnen  oben  besebriebenen  Partien  des  Ober-WealdsB  sind  «sr 
wenige  als  eharakteristiseh  ananaehende  Beste  ans  der  Flora  and  Faona  dsarnfts 
angaf&brt  worden.  Es  Ueiben  daher  noob  die  sAmmtlichen  ans  dieean  PisitiM  hv 
kannten  Spedee  an  veneiehnen. 

Die  i*  uudui  tc  derselben  sind  hier  mit  ^iuiijmetu  bezeicbLtet  und  iiiexie  ibu  V«»- 
aeicbnias  zur  Abkürzung  angeiuhrt. 
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l.  Bentheim. 
2  Böblhont. 
S.  Borglohe. 

4,  Bnckeberjf. 
5  (irävinphagf»n. 
Haddeohftuseo. 

7.  Harrel. 

8.  Kirchdornli  T|j, 

9.  Liekw^  L'-  n, 

lu.  Uberukircbeiu 


11.  Oesede. 

12.  Porto. 

13.  Pr.  CTuB. 

14.  Rehburgf. 

15.  Stadthagen. 
16  Südborsten. 

17.  Sülbock. 

18.  Wprther. 

19.  Stemmen. 

20.  Neondort 


Pf  lanseo. 


Nftoh  Sc^Mf  (Flora  d«r  ii.w.  denttehen  WeddenfofmatioD, 
PalaMnUigr.  19.  1871,  S.  303). 


Eqotsetum  Barohardti  Seihpr*  4.  7. 

10.  14.  19. 

LPhillipeii  Sehpr.  (Dachplatte).  10. 
Spbenopterit  MaaieUi  BgL  &  4.  7. 

11.  14.  19. 

SpL  Oöpperti  Dkr.  4.  10.  14.  19. 
SpL  (PecopterU  Dkr,}  Cordai  «SöMfc. 
3.  7.  lU 

Baier»  multipartita  Schpr.  4.  7. 
Aneimidium  Klipstcini  Schpr.  (Cj- 

elopt.  Klip.  Dkr.)  10.  lö. 
Pecopteris  Donkeri  8^fir»  8.  10. 

15.  19. 

litccoptpric  Dnnkt^ri  Schk,  10.  lö. 
Browniana  IJkr.  1 1 . 

Uethopteris  Hattoni  Schpr.  4.  d. 

13. 

\  .Uherti  Srhpr.  8. 

htätonidium  Göpperti  Schk.  Schpr, 

7.  10.  14.  16. 
Jlt-andridi  u  m  Beyrichii  Sdik.  2. 
^1  I"ücktTiG66. 15.  (Masch-Krebsbagen). 
^^eoopieris  M  antel Ii  «ScM.  11. 
itatmanaia  dichotoma  Dkr.  7. 


Diotyophyllum  R oemeri <$cMfc.  10. 15^ 

Jaanpaalia  Brauniana  Dhr.7. 

A  n  o  m  OS  am  i  t  e  s  (P  t  e  r  o  p  b  y  U  u  ro  Dir.) 

Scb  aumborgeneU  fidbpr.  10.  11. 

14.  16.  17. 
Dioonites    (Pterophyllum)  Ham» 

boldtiauus  Mq.  8. 
D.  Dunkerianas        t.  10.  11.  15. 
D.  abietinus  Mq.  10.  11. 
D.  Goeppertianus  Schpr.  7.  10. 
D.  Brongniarti  8ehk.  11. 
Podozamiies    (Cyclopteria  Z2fer.) 

Klipteinii  Schpr.  10 
Pachyphyllam  oraaBifoliam  S^ik, 

14. 

SphenolepiR   Sternbergiaoa  Schk. 

2.  10.  13.  14.  19. 
Spb.  Knrriaiia  Schk   10.  13.  14. 
Abu  tites  Linkii  A.B.  (Dachplatte). 

10.  14.  15. 

Tempakya  .Sc  Ii  i  m  p  o  r  i  Crd.  14. 

Spirangium  Jugieri  Schpr.  (Dach- 
platte). 10.  15. 


Nach  Dunker  (Mooogr.  d.  n.  deutschen  Wealdeu  184B)  sind  noch  folgende 

Speeles  ananführen. 


»pbenoptöns  Roemeri  Dhr.  4.  7. 

Unterer  Bandst, 
'eroptens  AUhausii  Dhr.  7,  10. 

polydactyia  Gpp,  7. 


P.  üngeri  Dkr.  3.  10. 
P.  Conybeari  iJkr.  10. 
Alethopteris  elegaus  Gpp.  8.  10. 
Neuropteris  Albertsii  Z>fcr.  8. 
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N.  Hiittoni  Dkr.  12.  CycaditesMorriöiarjus  Dkr.  7. 

Cyclopteris  digitata  Bnjt.  4.    Uu-         Cyc.  Dommesi  Qbh.   Ib.  ^Maaek 
terer  Sandst.  Wackerfeld.) 


Tbiere. 


Unio  «abporrectns  A.  B.  3.4.10.14. 

U.  pUniat  A.  B.  4.  10.  12.  14. 

U.  Roemeri  Bkr.  10. 

U.  Heakei  D.K.  3.  10.  12. 

U.  sabsinuatuB  B.K,  14.  20. 

U.  Danke ri  Strh  14. 

Cyrena  Murchisoni  Dkr.  10.  14.  19. 

C.  orbicularis  A.B.  10. 

C.  Heysii  Bkr.  10.  14. 

C.  lato-ovata  A.  B.  10.  19. 

C.  »ubtran^vprBa  A.  H.  10. 13. 16.20. 

C.  8oli<la  Dkr.  10.  15. 

C.  lentiformis  A.  B.  4. 

C.  elHptJca  Dicr.  10.  14.  16.  16.  • 

C.  u]Mciii:i  Dkr.  10.  17. 

C.  obtusa  Dkr.  10.  11.  H.  15. 

C.  Isocardia  Dkr.  4.  7.  18. 

C.  Creduori  Dir.  10. 

C.  sublaevis  JJkr.  10.  13.  15. 

C.  venulina  Dkr.  10.  15.  19. 

C.  dorsata  Dkr.  10.  15. 

C.  transversa  A.B.  10.  18. 

C.  gibbosa  JJkr.  13.  20. 

C.  parvirüstris  A.B.  lu.  14.  15. 

C.  Kochii  Dkr.  10.  16.  17. 

C.  subcordata  /Ur.  10.  14.  16.  16. 

C.  maju  cnl  n  A.B.  10.  14.  16, 

C  iiroaui  Dkr.  10.  14.  15. 

C.  mactroides  A.  B.  var.  Dkr.  10. 

C.  caudata  A.B.  (C.  Roemeri  Dkr. 

nacb  Sdb.)  10.  14.  sehr  lautur. 
C.  donaci na DÄ;r.  10  14. lö.ücrgkirchen. 
C  Roemeri  Dkr.  9.  10.  15. 
C.  anguUta  Dkr.  10.  11.  13. 
C  Mantelli  Dhr.  2.  6.  10.  13.  16. 
C.  pronft  Dfcr.  10. 
C.  nooaUoformii  JJkr.  4.  10.  16. 
CyoUs  Bnohii  Ittr.  (mit  Fktadmeii 

ond  CjrwBu)  10.  16. 
Cyo.  Jugleri  (Cy«.  Miodoa  M.)  la 

14. 


Cye.  Brongniarii  D.K.  10.  13.  15. 
Pisidinm  Ffeifferi  D.K.  10.  1& 
P.  pygmaeum  D.  K.  10.  15. 
Melania  harpaeformis  D.K.  4.  T. 

10.  15.  (Untere  Schiefer.) 
M.  strombi  formis  Schit.,  überall  aft* 
geführt,  besonders 3. 7. 18.14. 18.(Uatart 

Schiefer.) 
M.  tricariuata  Dkr.  5.  (Stollen.^ 
M.  (M pl an o n 1  s)  attenuata  «Sv.  2, 
M.  rup^osa  J^kr.  2. 
M.  r  u  n.  V  a  r.  Dkr.  8. 
M.  H  ii  11  9  m  a  II  n  i  Dkr.  13. 
M.  Popei  Dkr.  13. 

Pa  l  udina  (V  i  V  ipar  u)  f  1  a  V  lo  rum*. 

4.  10.  14.   (Unterer  Sandht.) 
P.  (Littorineila)  eiougata  äte- 

15. 

P.  scalariform  i«  Dkr.  8.  10.  13.  lÄ. 
P.  nitida  A.  B.  10. 
P.  Roemeri  Dkr.  10.  13.  15. 
P.  (Littorineila)  Schasteri  A.  E.B. 
20. 

P.  suban^ulata  A.  M.  10.20.  ^laterx'* 

HaiiptflOtz.) 
P.    (Litto  I  i  II  L-i  U,    Hydrob»«  Sdb} 

Flape nowi  Dkr.  10. 
Lioplax  inflata  Sdb.    (Pal.  tutitx 

Phl.)  14. 
Limaeus  Ueunei  Dkr.  10. 
PlanorbiB  Jugleri  Dkr.  14. 
Cypris  ValdonsiB  10.  14.  19.  (Im  Ut- 

genden  Schieferthon  der  Flötse  häoif.) 
C.  laevigata  Dkr.  10.  14.  16. 
C.  oblonga  A.M.  mit  C.Yald  wmm' 

men  h&nfig.lO.  16.  19. 
CL  striaio-piiBeiaia  Ä.B.  1(6.  It. 
C.  pinnaoforBii  Uhr.,  mMm.  Mt 
C.  grannlota  Sm,  10.  Vk 
C.  roitraU  J»r.  10. 16. 
Eiib«ria  «lliptie»  IMr.  la  16.  Iii 
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E.  sabquadrata  Dkr.  10.  15. 

Enchodu«  Va  1  densi s  hkr  IG. 
Lepidotus  Mnntelli  Ag.  1.  3.  10.16. 

fAns  dem  BonchLMi.) 
I..  Fittotii  Ag.  10. 
l.  ti  n},Mi  icii  1  a  t  M  s  Äff.  10.  15. 
Sphterodus  irregularis  Ag»  8.  10. 

15.  (Im  Ronpb  'd  ) 
Sph  »0 1). n:  1  ol> o s u H  Dkr.  10.  15. 
fl}    I  i  18  puly  priou  Ag,  10.15. 
H.  pasillua  Dir.  10.  15. 


Gyrodua  Mantelli  Ag.  8. 
MacrorhyneliaiMeyeri  X^ibr. 4.(Sand- 

»teiti). 

l'holidosaur  UH   Sch  a  um  bürge  naiv 

V.  M.  3.  7.  (Sandstoin). 
S  i  e  u  o  p  e  i  1 X  v  a  1  d  n  s  i  s  r  M.  7. 
Pleuro^toruoa  Menlcei  JU^.  4. 
PI.  Koeneni  4. 
TretOBteruon  punotatum  Uwn.  15. 

(Masch.  Krebahagen.) 


Den  von  Sfntrhnann  an^efiindenen  FuBsspurcTi  ( Thicrfährtan)  bei  Kt^hburg 
unter  dem  ^Villi.  hu.-üiuruie,  zwischen  Had  Relilnjrg  und  Wolpinglmuseii,  sind 
noch  neuere  Funde  von  6rrafc6e  (Verb.  Corr.  3i^.  löäl.  S.  161  und  die  Schaumb. 
Lipper  Wealden-Müldo  1883,  S.  19)  im  Snndstein  von  Bückeberg  hinzugetreten. 
IHew  Fftbrten  kommen  in  allen  Lagen  des  SandeteiDB  nieht  allein  in  den  grOBMn 
SUuibrfleben  anf  dem  Kamme  des  Bfiekebergee,  am  Harrel  nnd  Weinbet^,  tondem 
iMb  ia  den  aaklreieben  kleineren  Steinbrüchen  tot,  welehe  am  Fnaae  des  Berg^ 
tagt»  iwiscben  Wendtbagen  nnd  Obernkircben  liegen.  IHe  vertieften  Fassspuren 
Begen  hier  auf  der  Oberfläche  der  fosten  Sandsteinb&nke,  woraus  Grahbc  schliesst, 
iis-!  dieselben  zur  Zeit  ihrer  Bildung  im  Trocknen  gelegen  liaben,  da  sich  sonst 
10  scharfe  und  tiefe  Eindrücke  im  Sando  nicht  würden  erhalten  haben. 

Stnukmeum  beliebt  die$^e  Fährten  auf  Saurier,  die  auf  den  Hinterbeinen 
Mfrecht  g^angen  sind.  Jedenfalls  rühren  dieselben  von  eisern  Tbiere  her, 
w«kbfli  sieh  auf  iwei  Beinen  bewegt  hat,  da  die  Sporen  in  einer  Reibe  li^en. 
IKwlben  aind  eämmtlieh  mit  3  Zeben  vemhen.  Bei  einer  sehr  deatliohen, 
vpgdibnlSehe&  Fihrte,  die  GrMe  besehreibt,  hat  die  lOttehehe  einen  Eindmdk 
von  90em  znrfickgelassen.  Dieselbe  Ist  länger  als  die  beiden  ftusseren  Zeben. 
Hinten  seigt  sich  der  Eindruck  eines  gewaltigöu  Ballens  und  vorn  au  jeder  Zehe 
der  einer  Kralle.  In  dem  fiskalischen  Steinbruche  bei  Brandshof  findet  Bich  eine 
?tnze  Fährteureihe  in  einer  testen  öaudsteinbank,  die  einzelnen  hai>üu  eine  Länge 
voo  47  bis  48  cm,  sie  liegen  in  einer  Linie  hinter  einander  und  die  Schrittweite 
betrigt  80  om.  Sie  sind  tief  eingedrflekt  nnd  anaserordentlieh  plump.  QrMe 
ht  dflr  Meinung,  dass  die  von  ihm  beobaehteten  Fährten  verschiedenen  Thier- 
tft«a  aogehdren  nnd  vieUeicht  von  Dinosaniiem  oder  Igoanodontiden,  niebt  aber 
von  Tagein  herrUbren.  In  dem  Steinbmcbe  von  Breier  an  Wendtbagen  sollen 
^  SO  Jahren  schrittweise  geordnete  Fährten  auf  einer  Länge  von  100  m  sioht- 
bar  gewesen  sein. 
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Kreide-System.  Kreide. 

In  dem  Torliegendeo  Gebiete  finden  eieh  swei  gans  von  ebender  getrenoleBe* 

zirkO)  in  denen  die  Kreide  unter  recbt  yersehiedeDen  VerbältmsMn  auftritt,  aber  doch 
darin  tibereinstimmt,  dnss  dieselbe  am  üirer  s.  Begrenzunj?  auf  dem  n.  Auhan^o 
deagrobtsi  M  Devon-  und  Carljon-Gebirgskörpers  oluie  verruittfinde  Scbichten  aiifliert 

Der  w.  Bezirk  liegt  io  der  Gegend  von  Aachen  and  bildet  eine  Fort- 
setzung der  belgischen  Kreide  nnd  der  in  der  niederländischen  Provini  Limborf 
auftretenden.  Derselbe  nrnfimt  gegenwärtig  nur  etwa  öSqkm  und  Yencbwndek 
g^en  0.  unter  oligoeftnen  Ablagerungen  nnd  Pleiateein  und  besteht  nun  d«a 
Senon,  der  oberen  Abtbeiluog  der  Ober-Kreide, 

Der  andere  Beilrk  beginnt  auf  der  reehten  Seite  des  Rheins  bei  M OlheiB 
a.  d.  Ruhr  mit  der  unteren  Abtbeilnng  der  Ober-Kreide,  dem  Cenoman  und  erstreckt 
sich  gegen  0.  in  iiacher  Auflagerung  auf  dem  Carbon  und  Ol)er-  und  Mitt*ld«TOQ 
mit  dieser  nnd  der  folgenden  Abtbeiiung,  dem  Turon,  bis  zu  licm  ü.  Eudt»  diese« 
Gebirges.  Hier  treten  die  hin  dahin  unbekannten  tiefsten  Glieder  der  Unter-KrÄdt 
in  der  Auflagerung  auf  der  Trias  hervor  aod  folgen  dem  Zuge  des  Teatoboffsr 
Waldee  gegen  N.  nnd  N.W.  bis  la  dem  Autsertten  w.  Ende  dieses  Bergmgoa.  PSs 
taefsfon  Sobiohten  der  Ober-Kreide  besebreiben  hier  eineo  flaeben  Bogen  und  aetasa  | 
an  dem  inneren  Abbange  des  Waldes  Aber  das  w.  E^de  desaeiben  fortt  «enden  litb 
an  der  Ems  bd  Rheine  gegen  W.  und  weiter  gv^en  S.8.W.  und  nÄhwwi  aidi  des 
Anfangspunkte  der  Verbreitung,  welche  als  Kreidebecken  von  Müusttr  l  . kamst 
ist.  Grosse  Flächen  dosfiolben  sind  mit  Pleistocan  in  den  breiten  Floefithädeni 
und  auf  den  ilauhen  Uüheu  bedeckt.  Die  höchsten  Schichten  im  Innern  de§ 
Beckens  stehen  auf  der  Grenze  der  Kreide  überhaupt,  onterscheiden  sieb  aber 
sehr  wesMktlich  von  den  Schichten  im  niederlftudischen  Limburg,  weldw  <£t 
Kreidepartie  von  Aachen  nach  oben  bin  aehUessen. 

Diese  beiden  Kreidepartien  werden  durch  die  kainoioiaehe  Bucht,  wekfce 
neb  vom  Niederrhein  autwSrte  fiber  Köln  bis  lins  nndSinaig)  von  N.  geg^S. 
erstreckt,  getoennt.  Die  oHgoeftnen  und  mioctnen  Ablagerungen  dringen  in  kener 
Weiöo  ju  das  Becken  von  Münster  ein,  aber  in  dem  niedrigen  Hüpellande  zvvkcbea 
dem  Teutoburger  Waldi'  und  der  Weserkette  finden  sich  dieselben  in  ein^eloca 
Besten  einer  ursprünglich  weit  verbreiteten  Ablagerung  gegen  die  Weser  bin. 

In  der  Gegend  von  Aachen  stehen  die  oligoc&nen  Bildungen  im  Zasammee- 
hange  mit  den  gleichaltrigen  Schichten  in  Belgien  und  hangen  imnittetbar  mit 
den  Ablagerongen  in  der  Bnoht  von  Kftln  ansammen. 

Kreide  von  Aachen. 
Verbreitaag. 

Die  Kreide  von  Aachen  erstreckt  sieh  tou  der  Stadt  ans  gegen  K.  und 
NW«  fiber  den  Lousberg,  Laurensberg  nach  Vetschau  und  Uräberg,  gc^ea 
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aber  Vaell  hinaas  in  die  niederländische  Provinz  Limburg«  gegen  S.W.  g^eo 
^  StrMM  von  Aaobra  nach  Lflttioh  bis  an  daa  neatrale  Gebiet  von  Mores« 
peL  VoD  Idsr  «a  Allt  di«  s.  Begnonuig  dsr  Kr«td«,  ihre  nah«  horiRonta]« 
AvSigwiiiig  auf  dm  Köpfen  dar  stafl  gaimgteii  SehSühton  dss  Obardsi^on  tind 
der  Tendiiedenen  AbtheünngMi  dss  Carbon  In  den  diesseitigen  Beiirk. 

Die  Grense  geht  von  dem  rechten  Abhänge  des  Odhlhechs  naeh  Wessel* 
bend^  an  der  Strasse  von  Aachen  Dach  i^upen  und  in  der  Richtung  g6|?en  0. 
□ach  Lichtenbnsch  und  Hebscheid.  Von  hier  ans  verlSnft  dieselbe  treeen  den 
g.  Tbeil  von  Burtscheid,  bildet  einen  weiten  Vorsprung  über  den  rheinischen 
Bahnhof  hinaas  gegen  N.,  geht  zwisohen  dem  MarBchierthor  und  dem  Bahnhof 
hindnreii.  Die  Kreide  nimmt  den  s.w.  nnd  n.  Theil  der  Stadt  bis  g^n  das  Köln- 
tfaor  ein.  Das  Innere  und  der  a.  Theil  der  Stadt  Hsft  auf  den  dofek  Denadation 
satblgesten  SehiebteDköplen  des  Oherdevon  nnd  des  Eifelkalksteins,  wihrend  sieb 
diehorisontaIeD  Kreidesobichten  naeh  allen  Seiten  höher  erheben.  Vom  Garten  des 
1fBriahi]f>Hospitals  irendet  sieb  dieGrense  gegen  K.  nnd  geht  am  n.  Abhänge  des 
St.  Salvator-  und  des  Lousberges  vorbei  nach  der  Grenze  der  Niederlaude. 

Im  S.  dieser  Partie  liegen  zwd  Kreideinseln,  die  zweifellos  iIukH  Erosion 
davon  getrennt  sind,  eine  kleinere  bei  Hauset  und  eine  grössere  aut  der  Wall- 
horner  Heide  zwischen  der  Eisenbahn  bei  Asteoet  und  der  Strasse  von  Aachen 
lach  Eupen.  Disse  Erscheinung  hat  nichts  besonders  Auffallendes,  dagegen 
■nd  die  Sporen,  welche  Kreideablagemngeo  auf  dem  hohen  Racken  des  Hohen 
f  enn  snrfiehgelassen  haben  nnd  die  bis  nahe  an  einer  Höbe  ton  70Om  über 
dm  Heere  rsiehen,  ^on  grOsstam  Interesse.  An  der  Eisenbahn  Ltttlich-Lnxsm- 
berf  swiechen  Spa  nnd  Francorebamps  ist  in  einem  Einschnitt  eine  Ablagerung 
Von  losen,  übereinanJur  gehäuften  Flint-(Feuerstein)knollen  in  den  eiofenthUmlichen 
'ie<Jtalten,  ohne  Abreibung,  wie  sie  in  den  anstehenden  Öiliichtin  zwischen 
Mii.«rtricht  und  LQttich  in  virlen  Lagen  über  einander  liegen,  zwischen  8  und 
10  ro  mächtig  Uosgelegt,  welche  offenbar  den  Rast  einer  an  dieser  Stelle  Yor- 
hsndan  gewesenen  Ablagerung  von  Kreide  mit  schwaraem  Flint  dsisteUen,  welchfl^ 
aas  dem  weichen  Gestein  TölUg  ausgewaschen  worden,  an  Ort  nnd  Stelle  liegen 
gsbEeben  sind.  Eine  ftbnliehe  Ablagemng,  wenigw  mScbtig,  findet  sich  weiter 
gegen  K.O.  an  der  Grense  von  Preussen  nnd  Belgien  an  der  Kapelle  Fisehbaeb 
oder  Baraqne  St.  Michel,  einem  der  höchsten  Punkte  des  Hohen  Venn,  aueh  bei 
H&ttlich  an  der  Stra'^'SL*  von  Eupen  nach  Montjoi  und  bei  Huscheid.  A.  Dumofit, 
u^T  deu  ersten  Funkt  bereits  in  dem  Memoire  sur  les  teirains  Ardennaiä  et  Rheuan 
1847  p.  105  angeführt  hat,  schloss  schon  dnnmls  auf  die  ursprüngliche  Ver- 
breitung diesw  oberen  Kreidesobichten  von  Lüttich,  Henri-Chapelle,  Aachen  bis 
m  dieasn  Stellen  des  Hohen  Venn  auf  eine  Entfenning  von  19  km  nnd  auf  deren 
ipitsre  ZerstAmng  durch  bewegtsi  WasssTi  welches  die  weisse  Kreide  anflösta 
md  Mfilhrte,  wAhrend  die  nnaerstörbaren  FHntknoUen  aurllakgeblleben  sind. 
Die  Eolftmnng  und  die  betrfiebtliohen  Höhennntersohiede  macban  die  Endbei- 
aang  besonders  bemerkenswerth. 
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Die  YergleichuDg  und  liaxitheilimg  der  Kreidetchicbten  bei  Aachen  im  Zc* 
BAmmeoliaDge  mii  dem  Vorkommeo  in  Belgien  «ad  in  Limburg  bat  atacbi 
Sobwimigkeiteo  verMÜMat»  bis  «ine  sibere  Kooatiiiat  d«r  Yiiiitiiiniiinimw  £i 
AiMiebt  als  riohUg  daig«ftlwo  hat,  [daat  limintliobe  bei  Aifiban  voffcoouMada 
SohiditeD  den  beidaa  AbUmlnngMi  des  SenoD,  dar  nntefen  oder  Quadratett- 
der  oberen  oder  Mueronaten-Scbioht  entsprecben.  Die  naterrteo  8ebkht#a, 
welche  unmittelbar  anf  dem  Devon-Oebirge  abweichend  aofgelagert  sind,  baiteligi 
aus  lockerem,  feinkoi  nigeni,  hellgelbem  QuarzBand,  worin  feste  Süiidsteinbänk« 
uud  violü  L  honscluchten  beBorulers  mich  obeiihio  vorkomuieu.  Ihre  gaoae  Mä^ 
tigkeit  wird  auf  100  bis  130  m  geschätzt. 

Der  Thon  ist  ichwarz,  braun,  grünlich,  grau  mit  weissen  Flecken^  enge- 
•chichtely  auch  dflnnaobiefng  nnd  bildet  horiiontole  Sobiebtea  lon  0.5  hie  I0 
Stärke,  welehe  an  ihren  £nden  aUnfthlich  in  den  angebenden  Sand  verlanlai. 
Aneb  kommen  Mnlden  in  dem  Sande  Tor,  die  mit  Thon  in  der  Stftrke  m  IJi 
bis  9  m  erfllllt  sied,  wie  in  den  Sandgruben  am  Fnsse  des  Lonsberges,  in  dim 
EisenbahneinBchnttt  und  am  Weiugartaberge  beim  Mariahilf-Spital.  Die$«r 
Tlion  ist  die  l'und^tätt«'  zahlreicher  Pflanze nreste ,  Alxlmcke  von  Blätteret 
Zweigen,  Blütheiitheiien  und  Früchten,  Blättern  mit  erhalteiur  Epidenni*  ia 
L«agen  von  13  mm  bis  8  cm.  Kinaelne  Profile  xaigen  am  bestem  die  Z 
setaung  dieser  Schichten,  von  nnteo  nach  oben. 

An  der  £iaenbabo,  n.  ?om  Bonheider  Taonel  im  Aaehener  Walde: 

Grauer  thoniger  Sand,  Sohle  der  Eisenbahn  1.56  m 
Grauer  thoniger  Sand,  unten  grflnlioh  1.41  , 

Loekerer  Sand,  anien  grUnlieb,  oben  gran  1.4 1  ~  1.56  , 
Pester  Sandstein  0.16  , 

Loekerer  graalieher  Sand  0.94  ^ 

Sandstein  0.16  . 

Thooiger  Sand,  unten  weiselicb,  oben  gran 

2.20-2.61  , 

Gelblicher  Sand  0.94  , 

Sandstein  0.31  , 

Eisensohflssiger  loekerer  Sand  2.20  „ 

Sandstein  0.68 
Weisser  nnd  eisenaoblissiger  Sand  mit  mildeoi 

Sandstein  wechselnd  1.10  , 

Dünne  Sandstcinhanke  mit  lockerem,  weissen, 

braunem  und  schwärzlichem  Sand     0.63—0.79  , 
Grünlicher  Sand  0.79  „ 

Sandstein  0  31  „ 

YerschiedenerSand  bis  lurobemnOieBse  8.47^4.71  « 


Zusammen       19.52— 2a06m 
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Am  Wemgartsbeig«  boiiu  Alai'iahilf-Spital : 
Lockerer  grobkörniger  waimr  Sand  mit  bräunlichen  und  scbwarsen 
welUgea  StnifiNi  von  Modigmn  Thon  nod  KohleoiheUon,  6.5 
Ui  S6.1  mm  aUrk,  6.28  m 

QmtBt  Modigw  Tlion  mit  Hieren  nnd  plattonftrmigen  Conere- 
tiooen,  noteo  eine  Eiieaeebieht  Ton  10  an,  nach  oben  in  Tlion 
übergehend,  0.63    0.79  , 

Thon,  unten  fein  geschichtet  and  grau,  (iaiul>er  brauner  Sand 
mit  Kohleaiheileo  oder  fester  grauer  Thon,  oben  fester  »aadiger 
gnugelber  Thon,  8— 47  om  «tark,  a.14-8.77  . 

Gnoer  nnd  grnngelber  Thon,  nnoli  unten  lieller,  starlc  serklüftet, 
■out  oline  Pilansenreete,  nar  in  den  nntonteo  Lagen  von  8  om 
mit  Ueinen  Beeten  von  Fnrren,  Frflehten  und  BUttern  1^8  , 

Detritae  von  kobligen  Tkeilen,  keioo  beetimmbaren  Pflanaen,  ein 

bnunier  Hnmne,  0.16  „ 

Fester,  dünngeschichtetti  brauu-giauer  Thon,  mit  gut  erhaltenen 
Pflanzen r  Osten,  derselbe  ist  3  m  lang,  I  m  breit,  keilt  sich  nach 
allen  ::ieiten  ans,  0.16  , 

Belritaj  von  kobligen  Tbeilen  mit  Sand  nnd  Thon  gemengt, 

bonuibnlidi,  0.16—031  , 

Sudiger  vorhirteter  Thon,  mit  Seiiioliten  von  festem,  tbonigeii 
Senditein,  mit  anfreehUteliendea  n^adenartigen  Fflamenftden 
darehiogen,   stellenweise  mit  gut  erhaltenen  Fflaosenreiten, 

dirftber  Gesteinstrfimmer  nnd  Dammerde,   3.14  , 

Zusammen       15.55 — 16.49  m 
Iii  der  Nähe  dieses  Profiles  liefern  verschiedene  Thonscbichten  in  einer  grossen 
Mulde  gut  erhaltene  Pflanzenreste  in  grdsster  Maunigfaltigkttt.   Debejf  bat  hier 
gegen  2U0  Speeles  gesammelt. 

Einzeln  kommen  in  diesen  Sobiditen,  besonders  in  den  höheren  Partien  bei 
lAareosbarg,  Altenberg  n.  s.  w.  Crassatella  cretaoea  Ä.  R.^  Venne  inV- 
ovalis  iyOrb.f  Trigonia  limbata  UfOrb,  vor.  Naeh  oben  hin  werden  dieso 
Schichten  mit  einam  grobkdmigen  festen  Sand  mit  eohmntiiggelben  8Mfen  und 
■Der  l4ga  too  weissen  Qnan^peeebiebon  von  Erbaen-  bis  HflhnareiargrdBae  von 
^31  bb  0.47  m  Stärk«  bedeokt,  so  vor  dam  Königsthore,  dem  Pnlverthnmo 
g«^6Q&ber  nnd  w.  von  Kooheide. 

Fflansen  ana  dem  Thona  dee  AacheDar  Sendm. 
Bei  den  von  Jhb^  nnd  von  Ettinghausen  bestimmten  nnd  beediriebenen 
tVmisB  ist  kein  Antomafflo  angailüirt 


Confarvites  aqnensi«. 

C  caeipiLosua. 
C  ram o aus. 

Ctulerpites  bryodes. 


HaiisentoH  gracilis. 
Nourosporangium  foliaceam. 
N.  undulalum. 
Laminarites  poiystigma. 
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Chondritei  jngiformii. 
Ch.  diTftri^Atai. 

Ch.  elegant. 

Ch.  vagu». 

Ch.  Bubintricatiis. 

Clt.  rigidiis. 

Ch.  RiemsJyki  MqJ. 

L  0  c  h  m  0  p  Vi  y  c  n  8  c  a  u  1  o  r  p  o  i  d  r  h. 

Ci   1  i  fl  i  Ti  i  u  ni  t  r  n  j  e  c  t  0  -  in  o  s  a  n  u  £0. 

DcleBserit  eR  1  hiereuai  jlCgIL 

Phycodpa  Bericeus. 

Opegrapbite?  ^triato-panctatat. 

Accidites  steHatus. 

Himantites  alopecurus. 

S;  liHC!  itos  solitarius. 

Hysterites  dubiuB. 

Muscites  cretaceus. 

Didymosorus  compioniifolini. 

D.  variaDS. 

D-  Gleichenioide s. 

Gleiohenia  protogaea. 

Asplenium  Brongn iar ti. 

A.  Foer  8  teri. 

A.  coenopteroidea. 

Acliaiitites  Docaiöueaaum. 

A.  cassebeeroides, 

Lygodium  cretaceum. 

Danaeitea  Scblotheimi. 

Bonaventura  cardinalis. 

Carolopteri«  aqueasis. 

C.  asplenioidet. 

Monbeimia  polypodioidet. 

M.  aquisgranensit. 

Zonopterii  OoepperiL 

Benisi*  Oftlopterif. 

Baphtelia  ndoropteroi^et. 

Pteridoleimma  ElitAbethse 

F.  Ritsisnam. 

P«  KoninekUniiiii. 

P.  pooopteroidei. 
P.  ortbophyllam. 
P.  HeUtiaiiiiBi. 
P.  HaidingerL 
P.  Michaliai. 
P.  Serreti. 


P.  aneiraiiloIioiB. 

F.  dnbium. 

P.  Waterkeyni 

P.  antiquum. 

F.  Kaltenbachi 

F.  dep  erditnm. 

F.  gym  norachis. 

P.  odontopter oidea. 

F.  1  ept  o  p  b  y  M  11  m. 

P.  psfi^n  d  o  cl  1  ä  ntböin. 

P.  d  1  oty  ode  a. 

P.  arb  er  p«?cc  n  3. 

Moriconia  cyclo  toxon. 

Mel  0  p  h  y  t  u  m  c  y  c  1  o  b  1 1  g  m  a. 

RhacogloBgum  lieterophjilum  Db, 

R.  den ta tum  Db. 

Zosterites  Miqueli  Db. 

Z.  Tittata  Db. 

Z.  aequinervis  Dh. 

Necbalea  serrata  IM}. 

N.  petiolata  Dt. 

N.  lobata  Db. 

T ba  1 1  a  8 o  cbaris  Bosqueti  D.  M. 

Tb.  MuUeri  Db. 

Halocbaris  lougifoUa  Mq. 

CulmiteB  cretaceus  Mq. 

PhyllitoB  monocotyledonea  M^. 

Arau Caritas  Miqueli  Db. 

CupreBsinuxyloTi  u  c  r  a  n  i  c  n  m  Gpp, 

C  y  c  a  d  0  ]i  3  i  3  c  r  y  j)  t  ■ )  m  e  r  i  o  i  d  e  a  Mq. 

C.  aq  11  i  s    r  a  nc  u  s  i8  Db. 

C.  Mü  11  h  eimi  Db. 

C.  araucarina  Db. 

C.  F  Oers  teri  Db, 

C.  Ritzi  Db. 

C.  thnyoidei  Db. 

Hitropieea  Noeggeratki  ZK. 

M.  Beoheai  Sb. 

BelodasdroD  Naetii  Db, 

B.  lepidodendroidoa  Db. 

B.  graeile  Db. 

Bowerbankia  attenoaia  Db. 

B.  emarginata  Db. 
B.  repanda  Db. 
B.  mazima  Db. 
B*  rotnndifoHa  Db. 
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Dryofihyllum  ftqnitgran«!!««. 

D.  creUcenm. 

&  Alberii-Magni. 

n.  Heeri. 

D.  teniüfolisiD. 

D.  gracile. 

D.  regftliaqneDte. 

D.  Lertehianam. 


•ftmmtUoh  voo  Jkb^  battimmt  and  be- 


D.  LcaquArenxiftBam. 

D.  Grepiai 

D.  Eodrya. 

D.  Deihimatianttin. 

D.  exiguum. 

D.  Beutkianam. 

D.  oamp  taroaearan. 


TenaichinM  der  Molluliflii  tod  JB.  BcUoffÜ. 


QvAdrateii 'Kreide  der  Gegend 
Luiilnug: 

Actinocamax  quadratus  Bho.t  oh^ 
rftkteristiacb  für  das  Unter-Senon. 

Scftphites  aquisgrannri'^i^  Schlr., 
braune,  sandige  S<^iiobteii  MU  Fuate 

Toxocfras    aquisg^ranensi«  SchJr. 

(vielleicht  —  Anoyloceraa  retror- 

•  um  Schlr.) 
Hamites  Roemerri'  Gnz. 
Deataliuni  aUernftüs  itfit. 
D.  globoB^i  MIL 
?B«lieioü  MU. 
?H.  Troscheli  MU. 
i^learotomflria    cf.  tabgigantea 

DOrb. 

M  a  r  r:  ii  r  i  t  a  r  e  1  i  a  t  u  1  a  Frb. 
irochus  qutidricinctus  Mü. 
T.  quinquee  1 D  c  tu8  MU, 
n.  Cü  n  ein  n  US  A.  R. 
Turbo  Basteroti  Gdf. 
T.  ip. 

Kerita  rugosa  A.  R. 
YR.eretac  ea 

Beilaria  Ryckbolti  Hzl 
8^  maoroatoma  Mü, 

B.  ip. 

a.  SablueterUa»  MO. 


TOD  Aaeben  und  In  der  Näbe  im  Hera. 


Turriiella  sooialis  HA. 

T.  scalaris  Mü. 
T.  alterDana  Ä.  B. 

T.  nodosa  A.  R. 

T.  aexlineala  A.  R. 

T.  multistriata  7{^. 

T.  F  i  1 1  o  n  i  a  n  a  Gdf, 

Vcrmetus  coc  b  lei  form  is  MU, 

Xenopbora  vensist»  Nl$. 

Trieb  otropis  Köninck  Li  3fn. 

NaiH  a  iNf^ocrita)  cretacea  Gc^. 

N.  (G  y  r  n  dos)  G  e  n  ti  i  Sw. 

N.  (A  n  [1 11  r (}  [)  s  1  s)  exältata  Odf, 

N.  (Lunatiaj  Klipateioi  MU. 

N.  (L.)  ap.  n. 

N.  (?)  acutimargo  A,  R. 
Vainküii':^  Strombecki  MU, 
R  i  B  a  u  a  B  ü  8  ( j  u  e  t  i  MU. 
R  i  8  H  o  1  n  a  H  c  n  m  1  n  a  t.  a  ALU. 
R  e  i  1  ü  s  1 0  III  u  W  i  1 1  k  1  p  r  i  Mit. 
Pyramidella  Binkhorsti  Hei. 
Euliraa  aquensie  Hzl. 
ChemnitBia  turritellifurmis  MU. 
Gh.?  bulimoides  MU. 
Geritbium  binodosum  A.  B, 
G.  Ryckbolti  BiU. 
CerÜbian  Decbeai  Gdf. 


1)  IMe  Gepbalopodeii  aind  aaeb  dean  groaMD  Werbe  m  C.  MMttr  ^ 
^näm  der  obeMn  denftaebea  Sieida*S  PUaetmL  19.  1871^1676  aagafttbrL 
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G.  aettle-oftrinatuin  Sd» 

C.  sp.  n. 

C.  sp.  indei. 

C.  cingaUto -liiieainm  üftt. 
ScaUropiia  pnlobr»  JfU» 
So.  ip.  n. 

Sc.  sp.  n. 

So.?  •triato-oostaia  MÜ. 
Aporrhais  Sebloihaimii  Ä.II* 
A.  stenoptera  Odf. 
A.  Deoheniana  HmL 
A.  granulaia  3fiBL 
A.  striata  Gdf. 

Phylloptera  araohaoides  MIL 
Pb.  Nilssoni  MH 

Ficula  minima  Tbig. 
?Tritouium  cretaceum  3fK. 
Pseudornpa  pleurotomoides  MÜ, 
Fu8U8  Reuauxianus  D^Orh. 
F.  (Chrj'sotom  us)  Buchii  MU. 
F.  (Ilemifusus)  coronatus  A.  iL 
F.  feneHtrsitus  MU, 
F.  Monheimi  MU. 
Tudicta  eximia. 
Volutoderma  fenestratft  A,  IL 
V.  cf.  eloagata  DOrh. 
Yoluta    (Volatilites)  laticostata 
MÜ. 

y,1  d'Or  big  Diana  Mll. 
V.  Noeggerathi  MÜ, 
V.  Decheni  MÜ. 
V.  nana  MU. 
V.  sp,  u. 
V.  sp,  n. 

V.  (Vol utomitra)  sp.  n. 
V.  (V.)  sp.  n. 
V.  (V.)  sp.  n. 

y.    (Fi cnlomorpba)   pyr uliformis 
MU. 

Cancellaria  nitiduU  MÜ. 
C  BenedeniJira. 
Cianli»  Hmnboldtii  MU. 
C.  sp.  &• 

C  Arebisolftna  J^Orh, 
C.  paradox»  MÜ. 
Aotaeon  Mftll«ri  Bnq, 
A.  Ugenalla  MÜ* 
A.  Ijmnaoiforaiit  JfflL 


Actaeonina  aeatissim«  Jf8> 

Aet.  oylindracea  MÜ»  (bonili  far 

geben.) 
Act.  doiiolam  JfS. 
Act  sp. 

Ringicula  Hai? enowi  JfflL 

Bulla  Mülle ri  Bsq. 

B.  sp.  (Pallasani  bei  MU.)  • 

B.  gradaia  HäL 
Oftraa  ouontiit 
0.  lamiplana  S». 
0.  armaia  Odf. 

0.  ungulata  SehU. 

0.  ungula  SMi. 

0.  aurioularis  Whb» 

0.?  laciniata  D'Ord. 

0.  hippopodiiim  Nl$, 

0.  haliotoidea  Sw. 

0.?  V  esicu  la,r  i  s  J.m. 

A  n  o  m  i  a  8  u  b  t  r  u  n  c  a  ta  D^Orb» 

A.  incurvata  H2^l. 

Spondylus   spiuosua  äw.    (.aar  bet 

Visc). 

Lima  decussata  Mst.  (Mjtilua  oti- 

formis). 
Pecton  curvatus  Gm. 
P.  virgatus  NU, 
P.  ziczac  Hzh 
P.  palcbellus  Nl$. 
P.  taminosus  MU. 
P,  UeviH  Nls. 
Vola  quadricostat  a  Stc. 
Avicula  lamelloi«  Ud. 
A.  m  0 d I  u  1  i  f (Ii  III  1 9  MU. 
A.  aubpectiuoides  D^Orb. 
Gervillia  solenoides  L)fr. 
Inoceramus  Cripsii  Mtl. 
M  y  t  i  1  u  s  !  ;i  n  c     i  a  t  u  «  liw. 
M.  Cu Vieri  J/i/i, 
Creneila  inflata  MÜ. 
Modiola  faba  MU. 
M.  Zitteliana  HtL 
Myoooncba  disorepans  MU. 
Pinna  qaadrangalaris  Odf. 
Are»  (Barbatia)  aquis graaeatii 

MÜ. 

Coenllaea  tnbirliitr»  Xftkh. 

C.  ligerieaaii  2ltM. 
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r.  sp.  n. 

C.  cf.  fibrös«  D*Orb.  (noa  Av.). 
PeotanculaB  lens  Nlt* 
Limopsis  HöninghAttsi  MU, 
L.  Mülleri  Hxl 
l}rigonocoelia  galeata  MU. 
Nueala  tenera  Mü» 
N.  trancata  Nls. 
Leda  nana  Ä.  i2. 
L  Biliqaa  CHlf. 
L  sp. 

T  r  i  g  o  n  i  a  1  i  m  i )  u  r  p  e  ti  <^  i  HzL 

A?tarte  plani3?ima  Jbrb* 

A.  ienticularis  Qdf. 

r^rdita  Beaedeni  3fU. 

tr&saatella  arcacea  Ä.  R. 

C.  ?  calici  form  1  s  ]\fll. 

C.  Marrotiana  iyOrl>. 

Lticina  s  ultnummismaii»  Orb. 

Card  i  um  IJecksii  MIl. 

C.  BemipustuloBum  MiL 

C.  prod  actum  Stc. 

C.  alataoeam  Mut. 

r.  Noeggerathi  Mll. 

?Veniti c  ardia  van.  Reyi  ßsq, 

liocardia  Mülleri  Bsq. 

Cjtherea  [)lHua<S«>. 

C.  tamida  MU. 

GL  oraiit  GiJ^. 

Huer onaten-Kreide,  G«gend  yon 

B  e  I  e  m  n  i  t  e  1 1  a  m  u  er  0  n  a  ta  iSeMt.  Leit^ 
fossil. 

Scapbites  constrictus  Sto.,  Aachen, 
Geulbem,  Kfinraed,  aonat  Lfineborg, 

Rö^en. 

^capbites  tridons  Kr.  Sonst  Lüne* 
hnrg  tind  in  weiter  Eotferoang  Lem- 
berg. 

sp. 

flamites  (Baculitc^)  c}lindraoea8 
Dfr.  VeUcbau,  sonst  Eügeu. 

H  sp. 

B&c u  1 1  tes  sp.  in  (]. 
'Nautilus  Vaelsi':nai8  Bkh. 
^«riaea  a^L  excavata  Mü, 


Tapet  fragilis  D'M. 
T.  porreoia  JfB. 

Cyprimerin  nnciformia  JICBL 

C.  Oeinitsii  JfO. 

C.  ovalis  8w. 

Teilina  strigata  Gdf. 

T.  Renaaxii  Mth. 

T.  costuiata  Gdf. 

Solecartus  subco mpretsam  ^Orb. 

8.  aoqnaliR  D^Orh. 
Olycinioria  regalaris  D'Orb. 

G.  Jugleri  A.  B. 
Ceromya  cretacoa  flzl. 
Goniomya  designata  Gdf. 
Liopiatha  aeqnivnlvis  Odf» 
P  o  r  o  m  y  a  o  I  i  t  u  ^  a  M  II. 
Anatina  ((\'roTnya)  St  o  licskai 
Mactra  De  1)  (?  y  i\  II  ri  MIL 
M.  Bosquetiana  Stz 
Corbulamella  striatula  Qdf. 
C.  8p.  n. 

Corbulomya  lineata  MU. 
Neaora  aoutisaima  Mü. 
üastrochaena  a  spergilloides  Frb» 
G.  a  rnp iii 8  ba  I' n  ;i  (rdf. 
ClaTagella   (btirpulana)  elegans 
Mll 

Pholas  reticuiäta  MU. 


Aachen,  Vaels,  Henrj-Chapelle,  Qttlpea. 

Turbo  sp.  (gemmeus  MU.,  wahrecheia« 
tich  =  P.  pahidiniformil  aat  den 
Quadratenschiflhien), 

Pleurotomaria  linearia  MtL 

PI.  regalis  A.  B. 

Aporrhais  Sehl otbeimi  A*M. 

ChemnitEia  sp. 

Volutilites?  Deobeni  Mü. 

Tudicta  quadri  cari  nata  Mü. 

Hemifusus  ly  mn  acif  orniis  Mü, 

Dental ium  cidaris  Gm. 

Östren  hippopodiuna  Nls. 

0.  se  m  i  p  1  a  n  a  Siv. 

0.  V  e  R  i  c  u  1  a  r  1  s  Sic. 

0.  acutirostris  Nla» 
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0.  lateralis  Nk. 

0.  ap. 

Anomia  pellucida  MU» 

A.  vorrucifora  MU. 

Placunopsis  ciliata  MIL 

S]»oudylu8  latus  Sw. 

bp.  np.  n.  fverwiindt  mit  Sii,  spinosus 

von  KHcbeberg  und  iienn  la  Komain.) 
Lima  Hoperi  MU. 
L.  B  e  in  i  8  u  1  c  a  t  a  Nls. 
L.  granulata  Xls. 
L.  cf.  muricata  Gdf. 
L.  divaricala  J)fr. 
Pecten  iaevis  I^ls. 
P.  curvatus  Gfus. 
P.  mem br a naoe U8  NUf. 
P.  Dujardini  A.  R. 
P.  er  e  toau  B  Dfr. 
P.  pulchellus  Nls. 
P.  tr  i  Pf  ein  i  II  at  u  a  Gdf. 
P.  tricustatuB  MIL  (eine  uicut  ganz 

«ichere  Form.) 
V  0  1  a  H  1  r  1  a  t  o  -  c  0  s  t  a  t  a  Gdf. 
Avicula  coerul tiaceus  Nls. 
A.  sp.  n. 

Folgende  Speoim  nnd  aiia  beiden 
oromten-Scbichten  ftngefUirt: 

Aporrhais  Schlotheimi  A.  R. 
Voluta  (Volutil  itps)  Di>rheni  Mll 
Fusus  (Hemifusii  s)  i  i  rünatua  A» 
Actat^oii  1  y  mnaeifü  IUI  1  s  MU. 
Ostroa  hippopodium  NU» 
0.  semiplana  8w. 


A.?  granulosa  3/ß 
Inoceran^us  Cripsii  Mtl. 
Gervillia  solenoidei  Dfr* 

Pinna  d  i  1  u  v  i  a  n  a  ScMt. 

Cronella  in f lata  MU. 

Modiola  Oppeli  ZU. 

M.  ligeriensis  D'Orb. 

M  y  t  i  1  u  s  1  a  n  c  c>  u  1  a  t  II  s  Sw. 

Area  (Barbatial  sp.  n. 

Cucullaea  ligoriensjs  I^Ofh. 

Nncula  truncata  Nls. 

L e da  nana  A.  R, 

L.y  aiata  MU. 

Asiarte  cf.  planissiioa  i^Vft. 
?  A.  Miqueli  MU. 
?  Cyprina  t  rape  zu  i  dal  is  AR. 
MoQopleura  cipiyaua  JikL 
M.  Junkeriana  Ifel. 
Solen  aequalis  U'Orb. 
Phnladomya  decussat«  MtL 
Ph  Küniaikii  l'.ich. 
Liopistlia  u  (« u  1 V  a  1  V  i  3  GJf. 
i^Lyuiuüuuia     mocuaDdriaa  Sdür. 
Kvinraed. 

Ph.  peotagODale  MIL  Aucher  Wald. 
AbtbeilnngeD,  den  Qnadrateo-  und 

0.  vesicnlaris  Lm. 
Pecten  Iaevis  Nh. 
Nucula  truncata  Nlt* 
LcmIh  nana  A.  H. 
Astarte  planissinia  Vrh. 
Liopiatba  aequivalvis  (r4(. 


Hier  sind  nocli  zwei  Bryozot  n  .uizulühren,  welche  Beissd  beschriebeu 
Pavoiunul  ites  costata  IfOrl.  und  R  e  ptocelleporar  i  a  sp. 

Ueber  der  Schicht  von  weissea  Quarsgetchieben  stellen  sich  feinkönii^*f 
glftokooitreicb«  Sande  ein,  in  deren  unteren  Logen  häufig  B&nke  and  KooL«^ 
TorkommeD,  die  gl«Mhmm  mamk  mit  einer  sahlretoben  M eeretfuiDA  bedeektea  StiM^ 
In  sehr  ?«nehiedener  Art  der  Erhaltung  danteUen.  Bei  Ynels  finden  wA  m 
KnoUen  nangeeeiehnete  Yerkieeelangen,  ba  Aacben  in  feetan  Binken  neiit  9bmt 
kma  und  nor  an  einielnen  Stellen  erhaltene  Kalktobalen. 

Naeh  oben  bin  gehen  die  Grflnsnnde  in  Glanconit-Breocien  über  und  getta 
W.  in  Mergel,  welche  iJcbcy  al3  Gyrolithengrümsaiuie  bezeichnet,  ohne  dass  uJ 
paliontologischer  Unterschied  dabei  zn  bemerken  wäre.     Uiese  tirünaande  «a^ 


Digitized  by  Google 


488 


ImHffi  Aotjiioe*m«x  qnadrata  Blv,  nnd  wird  dadureb  der  Beweis  Ar  ibr« 
Zageböngkeit  an  d«r  aDtertn  Abtbeilaiig  des  Senon  geliefert.  Diese  Scbtobten 
fioden  eieb  an  den  ö.  AbbSngen  des  Aachener  Wäldes,  Willkommen-  und^Frie- 

drichabergesj  des  Lousberges,  zwischeu  Aachen  und  Vaels  zwischeo  dem  Aachener 
Sand  und  dem  Ober-Sunoa. 

Dieselbeo  liefern  hier  und  in  doa  bonachbarten  Grenssgebieten  von  Belgien 
aod  Limbarg  folgende  Versteinerangen: 


Otodttt  laias  Ag» 

Anorbaia  etenontera  Odf. 

Corax  pristodontns 

A.  Siaringi  BSf* 

C  beterodna  Ag. 

A.  aniarina  Nlt. 

Oncopareia  Bredai  Big. 

A.  yeapertilio  ti^d^. 

Cytbereis  lAtiorisiata  St^. 

A.  Weatpbalioa  B'M. 

€L  terrnlata  Btq, 

A.  striata  Odf, 

C.  ornata  Baq* 

A.  faroa  JfU. 

C  ornaiisaima  Mu, 

A.  Nilioni  Mü, 

Cytbero  paleboUa  Siq* 

A.  granuloaa  JfU. 

C.  eoneentrica  Ä,  S, 

A.  araebaoidos  ^iP- 

Bairdia  areoata  JStä* 

Tritoniam  orataoeank  Jffl. 

K  lobdeltoidea  Ify. 

Marax  plenrotomotdei  JfS. 

Cytherella  Wtlliaoieoniani  Int* 

Pyrnla  fenestrata  A,  B. 

C  Miaeteri  A.  B, 

F.?  Sehe  an  1  Btq. 

G.  ovata  B. 

P.  minima  Bmi. 

Bealpellam  maximnm  var»  elonga- 

P.  riffida  MIL 

taia  Bef. 

P.?  Binkhorsti  MU. 

aolidam  Bsq. 

Snirilla  Monheimi  Bm. 

Serpala  filiformia  Ae. 

S. ?  cöronata  Bm. 

S.  socialis  Gdf. 

S.  Burkhard!  Bsa^ 

■qPP                «iB  B            B«  «<B  B    ^iB  B  ^^^<IPV0% 

S.  irordialis  8chU. 

S.  Bentbiana  Ssa. 

&  amooliaoaa  Ao.  trianiralarie 

S.  nlanulata  Bso. 

Fnsus  Muelleri  Bvjf« 

S.  taba?  Sw 

F  Bachi  Mü 

M.  a            vt  w  U  a     A#ai  (Ob 

Bhyocholithus  Debeyi  Msi. 

F.  Deoheni  ilf^I. 

iaatilus  Do-Kayi  Mrt,  0^.  deprei- 

F.  Noeggeratbi  Mü. 

F.  Salm-Dykianus  ifll. 

Bacalites  anoopaZkn.  (B. yertebra- 

F.  Nysti  Mü, 

Ha  Lm^  B.  Faujafli  Lm.) 

F.  Dunkeri  MU. 

B.  KoorrianuB  Dst.  (tt.  Knorri  Bio.) 

F.  Budgei  M. 

B  compressas  Say. 

F.  Goepperti  Mü. 

'rombus  inermis  MU. 

F.  Hupschianus  Mfi. 

iiosiellaria  papilionaoea  0^, 

F.  teuer  ri  in  US  Mü» 

i.  inornatft  D*Orlh 

F.  nänu  b  Mü. 

ä.  Koemeri  MIL 

F.  muriciformis  AfiL 

ft.  m  i  n  u  t  a  M  U, 

F.  n  od  oan  8  Rss. 

i.  calcaratti  iSi/r. 

b\  i  n  d  u  t  u  9  Gdf. 

Parkinsoni  iSw. 

Caasidaria  cretacea  Mü, 

S8 
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Pleurotomk  Heytiana  JCB. 
Conai  oylindraoeui  Gn/t» 
ToIqU  Orbignyftna  MU, 

y,  Haelleri  Bsq, 
y.  nitidnla  MU. 

V.  Benedeni  MU. 
V.  laticostnta  UTll 
Mitra  Murchisoni  MU. 
H.  nana  MU. 

H.  piruliformis  Mü. 

Cancellaria  Staringi  Bsq. 

Baoeinnai  Sic  in  in^o  ri  MU. 

Cerithtum  sabfasoiaiam  D'Orb. 

C.  foveolatum  MU, 

C.  Sartorii  MU 

C.  Geinitzi  Mü. 

C.  binodosum  A*  JB. 

C.  Nerei  Odf. 

Natica  vulgaris  Ä,  M. 

N.  Klipsteini  iOL 

N.  Geinitzi  MV. 

Pyramidella  involuta  MU- 

Chcmuitzia  bulimoidea  Afü, 

Cli.  tu  rritel  laefo  rmi»  MÜ. 

Ch.  Mnllfi  i  Bsq. 

Ch.  Kochi  MU. 

Uissoa  incrassata  MU. 

R.  ?  S  ;i  II  d  1 1  <•  r  jre  ri  MÜ. 

R.  Wiukleri  MO. 

R.  Büsqutti  AIÜ. 

R.  cofltftia  Mtl. 

Eiilinia  ac  um  in  ata  MU. 

E.  lagenalia  MU, 

Naticella  Strom  b  t  c  k  s  MU. 

Litorina  rotundata?  Sw. 

Turritolla  nodosa  A.  M, 

T.  quadricinota  Gdf, 

T.  qu  inquelinent  ;l  Mü. 

T.  HagenOTia  [1  n  (idf. 

T.  aexcincta  Otlf. 

T.  MrinHiai]  Mli 

T.  m  u  1 1 1 1  i  u  e  a  t  a  MU. 

T.  Carnaliaua  Mü. 

T.  Gothica  JlfH. 

T.  mieroicopica  MU. 

T.  aoeiaUaf  Jf». 

T.  sealaria  Mü. 


T.  Eiohwaldiaaatfdif. 

T.  affin if  MU. 

T.  Omaliusi  Mü. 

T.  acatiaaima  itftt. 

T.  Noeggerathiana  Mü. 

T.  Althausi  MÜ. 

T.Humboldii  Mü. 

T.  aoanthopbora  Mü. 

T.  alternant  A  12. 

T.  cingulato-lineata  JCB. 

T.  Buchiana  Mli. 

T.  teuuilineata  Jlfi'i. 

Vermetus  cochleiformia  JfS. 

Scalaria  Visetana  Bkt. 

S  ^triata-costata  JCIL 

S .  1 '  h  i  I  !  p p  ii  liss. 

S.  macroBtoma  Mü. 

S.  Ritz!  MIL 

S.  pulchraV  ib'to. 

Actaeon  gi|?anteus?  Sw. 

A.  M  u  1 1  e  r  i 

A.  dolio  lum  MU. 

A.  cyl  in  li  r act  us  Mü, 

A.  bulliformis  Mü. 

A.  coniformis  Mü. 

A.  ;i  f  t'i  n  i  8  iS'ir. 

Voivai  iH  Leuuis  T{jis. 

Avellana  Archiaciana  JJ^Orb. 

A.  paraduxa  Mü. 

A.  Humbold ti  Mü. 

A.  Hagenovi  MU. 

A.  p  y^maea  Bnq. 
Turbo  laevis  2^h. 

T.  p  itludiniformis  Mü. 
T.  g  lab  er  Mli. 
Xenophora  o  nun  tu  Bsq. 
Trochus  q  u  1 1]  (}  u  cc  i  u c lua  ßfq^ 
T.  quadriciuctus  Bsq. 
Pleurotomar ia  linearis  MtL 
Crepidula  cretacea  MU. 
Bulla  Mülleri  Bsq. 

B.  Pallaitoni  J^ArOk 
B.  Arohiaei  Baq. 

B.  cretaoaa  MO, 
Dentalinm  elliptieoB?  Sm. 
D.  glabram  Ong. 
Dl  eidaria  Ofu. 
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D.  »Hern «na  BilL. 
D.  rvgosaia  MJL 

ClftTAgellm  «legans  3f7?. 
Goniomja?  deeignata  Gdf, 
Poromja?  »equivAUis  Fft» 
P  obtaa»  Btq, 
Solen  CO  mpresBiii  D*Of^ 
Maotra  Debeyana  Baq, 
IL  sagrolata  MU. 

ircopag-ia  (Tellina)  costuUtati^^f. 

L  (Tellina)  strigata  Gdf, 
Pellina  Goldfussi  A,  £. 
r.  plana  A.  R. 

L.eda  Foersteri  Mü. 

Ueda  ang  »  9  ta  Hkt. 

'a,  acatisaima  MU. 

Jena9  subovalis  UOfb. 

r.  subfaba  D'Orb. 

f.  tumid  a  MU. 

J.  siibplana  D^Orb. 

ST.  r.  u  c  i  f  o  r  m  i  8  MU, 

1 .  o  V  a  1  i  B  StO. 

I    faba  Siv. 

> .  plana  0df. 

MÜ. 

:i  MU 

r.  »ubparva  lyOrh. 

!orbn1a  sii bst riatui a  D'Orb. 

Ii n  e a t  a  3111. 
).  strialula  Sw- 
!.  obtusa  MJl. 
r^aera  lo  n    i  ('hij  Ja  Bsti. 
litarte  coel.ita  MU. 
rt^aaieila  rüg  Oda  MÜ. 
.  ^rcacea  A.  JB. 
V  p  r  ;     i  van  Key  i  Bäj. 
r;g  )n  ja  limbata  2>'0r&. 

al  ^  L  f  ormis  Qdf. 
'.  excentrioa  04f. 
lacina  tenuia  MB» 
u  Geinitsi  MB, 
>.  lenticalarii  Qdf. 
u  producta  €f^. 
.rtemis  lentiealarii  Bsq. 
krdiam  iabaliferam  €k^, 
.  Bseksli  MÜ, 
.  •eBipQstaloBiiiD  MU. 


C.  Marqaarti  MU. 

C.  alataetam  Oäf. 

C.  Nocpf^örath i  MIL 

C.  Beuedeni  MÜ. 

C.  gibboflum  Mü. 

C.  productum?  8», 

C.  Bredai  MIL 

C.  Debeyanum  MÜ, 

C.  galeatum  JUS. 

Isocardia  oretaoea  CMff> 

Nucula  tenera  MÜ. 

N.  caudata  MÜ. 

N.  pulvilluB  MU- 

Limopsis  Hoeninghaasi  MU* 

Trigonococlia  galeata  Bgq. 

Pectuuculus  lens  MÜ. 

C  u  c  11 11  a  e  a  t  f  x  t  a  MU. 

Pinna  quadrangular  is  Gdf. 

Myoconcha  discrepans  MU. 

Lithodomus  faba  MÜ, 

Modiola  inflata  Bsg, 

M.  faba  MU. 

MytiluB  liiieiUuB?  D'Orb. 

M.  gryphoidcs  MÜ, 

M.  tegulatus  MU. 

H.  aq  nisgraneusis  lüU, 

M.  scalaris  MÜ. 

M.  inflaius  MU. 

M.  lanceolatus  Sw. 

M.  falcatus  D'Orb. 

Avicula  pectinoidcs  Rss. 

A.  m o dio laeformis  MU. 

Inooeramas  Cripsii  MtL 

P e ü  t  fMi  1  ;i  e  vi 8  Ms. 

F.  V  i  r  g;  !i  L 11  8  ?  Nls. 

r.  lamiuoäua  Mut. 

P.  arcuatus  Sw. 

P.  devaricatuB  Bss. 

Janira  qnadrioostata  Sw. 

J.  8triato*oo8tata  Od/*. 

J.  aequioostaia?  Lm. 

Spoudylaa  Iranoatat  XM.t 

8.  iplaoiai?  8», 

Ostrea  oorna-ariatit  Otif, 

0.  haliotideat  fiw. 

0.  plioata  €N^. 

0.  laaiaiata  Wb, 
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<X  Iftteralis  Kls.  =s  0.  naltiforini«        Peripora  ligerieasis  iXMi. 

PentaQrinas  Agaisizi  Hgw.  j 
Pftiaeocoma  (Ophiara)    FftTfU»  | 
bergi  MU.  \ 
Glandulina  cylindrae«^  £hl 
Nodosaria  Zippei  Bn, 
Frondicularia  invert«  Bm. 
F.  triquetra  Bas. 
Vaginulina  costulata  A. 
CriBtellaria  rotulata  D'Ofi*. 
Uotalia  uitida  Bit. 
R.  V  i  t  r  e  a  Ras. 

Bulimina  variabilis  D'Orb. 
Polymorphiaa  lacryma  Bs$.  ! 

J.  PeisMl  fuhrt  aas  diesen  Schichten  folgende  Bryozoen  aa: 


D.  u.  K.  bei  MU. 
0.  minata  A.  12. 
0.  saloata  Blb. 
0.  diluviana  L. 
O.  Bronni  MU. 
0.  arm  ata  Gdf. 
0.  carinata  Xm. 
0.  flabelliformis  NU. 
0«  reniformis  Gdf. 
Lingula?  Visetana  Ekt. 
Thecidium  digitatum  Sio. 
Rhynchonella  deprcsna  iSm;. 
Eschara  pyriformis  Gdf. 


Vincularia  disparilis  D*Orb. 
Lunulites  Hagenovi  Bsg. 
Eschara  fissa  Hgn. 
Flastrellaria  (Cellepora  Hgtc.)  sp. 


Speropora(Ceriopora)  Tertieilltlt 
Gdf. 

Entalophora  sp. 

Eehinocava  (Ceriopora)  miXr%&(* 


Von  Pflanzen  ist  nur  eine  einzige:  Thaiassocharis  Mülleri  I>i^ 
führen. 

Das  Ober-Senon  mit  Belemni teil»  mncronata  bedeckt  ab  Mergel  tkm 
Fliut  (Feoerstem)  die  mit  Glaakonit-BreodeD  scblietaendett  Sande.  Diemltf« 
Mergel  sind  meist  sehr  aandig  and  glankoottreioh.  Indem  diese  BeimeogiuigeD  bmI 
oben  oiebr  ond  niebr  abnebmeo,  der  Kalkgehalt  dagegen  steigt,  gehen  diistllw 

in  ein  festeres  Gestein  fiber,  in  dem  schwanser  Flint  (Feuerstein)  nnd  Hüiiu*ai 
in  Knollen  von  unregelmussiger  Form  und  in  Platten  lagern  und  als  Kraiddioei^H 
ohne  and  mit  Flint  bezeichnet  werden. 

Darüber  liegen  n.w.  von  Aachen  eigenthü milche,  bald  merglige,  bald 
Kalksteine,  die  tod  vielen  feinen  Flintstreifen  durchzogen  werden  und  nach 
mit  swei  Binken  von  16  bis  47  em  Stftrke  abschliessen,  die  beinah«  nar 

» 

Besten  Ton  Schalen -^beateben  und  sehr  feit  verkittei  eind.  In  der  GegMd  i# 
Aachen  iiDd  diete  oberrten  Schichten  all  Vetsohaner  Kalk  beawchttet  vflri* 
Dieselben  entsprechen  gani  den  Knollenkalken  yon  Knnraed  nnd  werden  sml* 

wie  diese  mit  der  höher  liegenden  Stufe  der  TufiTkreide  von  Mastricht  vereij^ii'* 
Die  Kreidemcrfc^cl  r>hne  und  mit  Flint  enthalten  in  der  Gegend  von  A»f^** 
aud  in  den  benachbarten  Gegenden  von  Belgien  und  der  Niederl Ändischeo  l''^ 
Tina  Limburg  viele  Versteineningen,  die  hier  anaammengestelit  werden. 

Mosaaaarus  Can^peri  v.üf.  £.  Leweaiensis  Mtl 

Enohodus  Faujasi  Ag,  Aerodus  rugosus  Ag. 
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'^etodos  Utai  Äg. 

liamna  Brooni  Ag.  (ss  Odootatpit 

Bronn i  Ag.) 
j.  tenminata  Ag* 
;orax  pristonotas  Ag» 

J.  »ffini«  Ag. 

l  heterodon  Ag. 

'7pridina  ovulataBsg. 

jtbereis  crisiata  Biq. 

'.  Uticrittata  Bsq. 

l  tiata  Bsq. 

l  pbylloptera  Big. 

L  terralata  Btq» 

l  ornata  Bsq. 

L  Koninckiana  Baq. 

oroatisfl  ima  Mts. 
1.  eximia Bsg. 
1.  hiero<;lyphica  Btq, 

irenoaa  Bsq. 
:.  macrophthalma  Btq, 
'■  long'ispin  a  Bsq. 
<.'t  umbonelia  Bsq. 
lythere  pti  Ichella  Bsq* 
'.  inierru  p  t  a  Bsq. 
■  conce  n  t  -  i  c  a  M. 
»  Favro  d  i  :i  n  a  Bsgr. 
airdia  armtita  3fll. 
.  ^ubdeltoidea  MW. 
jtberella  Wil  Ii  am  soniana  Jn», 

deoticul ata  Bsq, 
.  aaricalaris  Bsq. 

Münstcri  A.  B. 

orata  A.  R. 
Ütella  fallax  Dm. 
.  gUbra  A.  R. 
'  »triata  JJm. 
calpellam  Beisseli  Bsq. 

Darwin  i  Bsq. 

fo-isula  I)nt. 

maximum  Sw. 

max.  var.  eloagatan  Siq» 

gracile  Baq. 


Terrnoa  prisca  Big.  n.  Dm. 

Sorpnla  impHoata  Hgw* 

&  gordialis  SehU. 

S.  qaadrangularis  A*B, 

S.  conica  Sgw» 

8.  sabragosa  Bfst* 

8.  prolifera?  Gdf, 

8.  arenata  Mst. 

S.  umbilicata  JSf^. 

8.  ein  et  a  Odf. 

S.  lophioda  öd/". 

&  sabtorquata  Sc^. 

Ditrupa?  clava  Lm, 

Belemnitella  mucronata 

B.  lanceolata?  8M, 

BaculiteB  Faujasi  Lm. 

Hamites  cylindraceus  Dfr. 

Scaphitcs  pulcherrimus  ^^B.^). 

S-  binod  osuB  A^B. 

S.  tridens  Knr. 

Rhyncholit  hns  Dcbeyi  Mü, 

R.  aquisgranena  18  MU. 

Nerinoft  excavata  Mll. 

T  li  r  r  1 1  L'  n  a  3  o  C  i  n  1  i  s  MU. 

Aucillaria  cretacea  MU* 

Actaeon  doiiolum  MU. 

Turl>o  g-emmfus  MU. 

Gastrucbaeua  voracisaima  Mü, 

Pholas  reticulata  MU, 

Leda  alata  MU.  ? 

L.  Ilagenovi  MU.f 

Astarto  Miqucli  MU. 

Cardium?  deoassatum  MU. 

LithodomuB  Weberi  MU. 

Modiola?  Morreniduu  Bsq. 

Mytilus  spuctabilia  Mü. 

L  Uli  a  t  e  c  t  a  Gäf. 

L.  semisuicata  JSU. 

h.  malticostata  Qnz, 

L.  Hoperi  Mst. 

L.  pseodoca  rdium  Ess. 

L.  inflata  MU, 


l)  Nach  BddüterhvrvAA  die  Angabe  von  80.  poleb.  aofVerweobiliiDgmiteuMiii 
-^jcbsUieite  von  80.  trideni;  *nober  iat  die  Speoiea  nur  von  Lemförde  bekannt. 

binod 08 US  kommt  nur  in  der  Quadraten-Kreide  Tor  bei  Dülmeo,  w.  von  LeUe^ 
id  b«  Schalt«  Ihitenbek  vnweit  Coeafeld,  daher  hier  ao  itreiohea. 
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L.  dentaia  Mü. 

h.  Geinitsi  Hg», 

AvieaU  gryphaooide«?  3io,  A,B, 

A.  granulosa  MU. 

A.  Beisseli  Mll.7 

Gervillia  silicula  MU. 

InoceramttB  Cripsii  JfU. 

Peoten  laevis  Nls. 

P.  membranaceiis  Nls* 

P.  divaricatus  J{s$. 

P.  cretoBus  B0. 

P.  pulchellufl  JV7ä. 

P.  t  r  i  er  c  in  i  11  a  t_  u  8  Gdf, 

P.  ti  icosLatus  MU. 

Janira  q  n     ri  costata  Sw, 

J.  quinqueco stata  Stc. 

J.  striato-cosiata  Gdf. 

Spondylus  lineatas  Gdf, 

8.  undalatuB  Mss. 

Cbama  Münsteri  Hgw» 

C?  costulata  MU. 

Ostrea  hali  o  tidea  JlfS. 

0.  plicata  Gdf. 

0.  veaicularis  Lmk. 

0.  hippopodiiim  Nls^ 

0.  minuta?  A.R, 

0.  falcata  Mrt. 

Anomia  pellucicla  Mü. 

A.  verrucifera. 

Grania  Daridsoui  Bsq^. 

C.  an  1 1  4  u  a  D/r. 

C.  Hageiiuvi  Ukr. 

C.  parisieiisis  Ufr. 

C.  numulu8  Lm. 

Thecidiam  vermicalare  SMt. 

T.  papillatam  ScMt. 

Argiope  mioroseopica  SM. 

Magag  puiikilaa  Siß* 

Megerlolft  Hm«  D/Ir. 

TerebrataU  PaHtsei  Wd». 

T.  elegaa«  3», 

T.  Humboldti  ^gm, 
T.  Knerri  Btq. 
T.  Boiqaeti  MU,  7 
T.  HagenoTi  MU,7 
T.  Santo  neu  tis  Bff. 
T.  ttrUia  FM. 


T.  graoilit  Sehl, 
T.  GUei  £«710. 
T.  oartte* 

T.  oarne»  m.  elongai»  £». 

T.  Fittoni  Hg». 

T.  Sowerbyi  fl^. 

Rhyncbonella  limbata  S':hit. 

E.  plicatilis  yar.  ootoplicata^ 

R.  alata  Nh.7 

B.  depressa  Str. 

Lunulitp«;  Goldfaati  i^grio* 

L.  Hagenovi  Bsq. 

Viucularin  areoHta  Hgw, 

V.  c  a  n  a  1 1  f  e  r  a  Hgw. 

Eschara  Lamourouxi  MgW. 

E.  papyracea  Hgu). 

E.  macrostoma  JIpw 

Biflastra  cyclostorua  G^. 

B.  qu adriseri ata  Bsq. 
Flustrina?  atriata  (Jdf. 
Porina  filograua  Gdf. 
Membranipora  inipre»«a  Hgi0. 
M.  concateuata  D'Orb. 
Lepralia  cornuta  Hgw. 
Melicertites  Meudonensis 
Peripora  ligerientis  D'Orb. 
Spiropora  vorticillata  Gdf 
Entalophora  raripora  D'Orb. 
Ceriopora  nuciformis  Hgtc. 
Sparsicavea  dichotoma  Gdf. 
Echinocorys  vulgaris  Bm, 
Ciirdiaster  granulosui  Gdf, 
IletiiKistor  brevioioollia  IWÄri 
Ii.  Koninckianui  i)*Orfr. 
CaratomuB  sulcato^radistut 
Catopygua  piriformtt  A$, 

C.  conformii  Djt. 
Salenia  aathopbora  IfJL 
Boargetoorimia  «lliptieut M 1* 

B.  aequalii  lyOfh.) 
PentagoiiMier  polygoMtse 
P.  puQOtatas 

ParatmilU  oantraUa?  £  a.  A 
GlaaduUna  oylindraoaa  Bhl 
Nodoaarta  Zippoi  Bm. 
N.  limbata  jyOfh, 
Dentalina  aouleata  HHM. 
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D.  moDÜc  Hgvo. 
D.  sabcommunis  D'Orb. 
D.  maltilineata  Bsl. 

D.  «nleftts  NU, 
FrondlottUria  «olea  Hgw, 
F.  YeroeviUUna  jyOrb, 
F.  iBTarsm  Ss$, 
F.  iriqneira  &«. 
F.  rftdiata  lyOrb. 
TftginiiliDs  cotinUts  A,  JL 
MarginolioB  Nilsoni  JL  B. 
Spiro  Ii  na  grandit  I^Orb» 
JfoDionina  germaaio»  Bg, 
H.  inflai»?  Ah», 
Fltbellina  rugoaa  JBm. 
GristelUria  rotalaim  D'M. 
C.  triangaUrii  l^Orb. 
a  nftTieaU  lyOrb, 
Boialia  tnrgida  Mlg, 
IL  ttigma  J^. 
IL  periuaa  J^. 
B.  parforata 
B.  Cordieriana  S^Ofb. 
JL  aiiida  J2ii. 
B.  Titres  Su, 
PUaoUna  globuUaa?  iS^. 
P.  tnrgid*  Jl^. 

Die  wtmgm  PflaaMoreate  beatdieii 

Gelidiniom  irajeato-mosanam  D, 

u,  E. 

Dfliaaserites  Thierensi  J).  u.  B* 

Nach  /.  Bäissd  mad  noch  folgende 
aasoftlifmi 

Vmcularia  disparabili«  D'Orb. 
V.  c  a  n  a  1  1  c  1 1 1  ;i  t  a  D^Orb. 
Kschara  Areas  U'Orb, 

E.  f  i  9  s  a  IJgic. 

L  pale a  t  ;i  ]{'jw. 

E.  pulch  ra  liyio. 

L  ü  nullte  a  cretacea  D^Orh. 

Pavoluaites  costata  D^Orb. 

P.  «legani  Bsl. 

Bemieichara  arborea  Btl, 

8l  craiaa  Bd, 


Rosalina  ammonoides  Bm. 

Verneaillina  tricarinata  D^Orb. 

Balimina  variabilis  D'Orb. 

Olobigerina  oretmoes  D'Orb, 

Polytheia  conoidea  BA. 

P.  Htttola  BmL 

Gut  tu  1  in  a  elliptioa  Bas, 

G.  globoia  Bt8, 

Polymorphina  laeryma  Mit, 

Yirgalina  tegulata  B, 

YaWalina  thebaiea  J^. 

Taxiilaria  avieulata  S^, 

T.  «triata 

T.  anoeps  JZto. 

T.  eonnlni  JBit. 

T.  global  Ol  a 

T.  triqaeira  Jfiis. 

Surirella  ttriatnla  l\rp, 

Zantbidiam  farcaiuai 

Peridinidinm  porypborum?  Sg, 

Sipbonia  globolnt?  PhL 

Spongia  acua 

Talpina  tolitaria  Sg». 

T.  ramoia  Hgvh 

T.  foHaeaa  ^ßm, 

T.  acatiformit  B^ib, 

in  folgenden: 

Thalassocharis  ßosqueti  D.  a.  £• 
Balocbaria  longifolia  M^l 

Biyoioen  im  Kreidemexgel  obne  Flint 

Escharilora  amphicouica  HgtO. 

K.  r  Ii  ü  m  b  ü  i  d  e  a  Bsl. 

E.  verrucosa  Ii. 4. 

S  e  i!i  1  esc  Ii  ar  1  p  u r  u  gaieata  Bsl. 

S.  CO  r  r  Ii c  ta  Bsl. 

Re p losch aripura  eloagatula  Hgw. 
Biflustra  flabellata  D'0r6. 
Flustrellaria  pentaaticha  Ifgio. 
Semiflaatrina  vesiculosa  Bsl. 
Speropora  ▼erticillata  Gdf. 
Clavitabigera  aavioalaris  Bsl. 
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Idmonea  irregalarit  B»L 

I.  Mülle  ri  B>1 
I.  unipora  D'Orb, 


Entalophora  FiosqudÜ  .£ll> 
E.  1 1  n  e  a  t  a  Bsh 
Filisparsa  MüUeri  BiL 


Nach  J,  Beissel  wären  aus  der  Kreide  mit  Flint  ansiiführeii : 


Btehara  pul  ehr  «»E.  elegant 
Melicertitet  Heudoneiiaii  jyOrlk. 

(bereite  in  der  Torhergeheoden  Lute 

enthalten). 


Bryozoen  im  YetMhavar  Kalk  Baoh  /•  Beitüi: 


Maltelea  ip. 

Sperupora  ▼ertieillata  Oäf. 
im  Kreidemergel  mit  Fencreteia 


Eiobara  Areai  J^M. 

El  oancellata  Odf, 

E.  diehotoma  Oäf. 

£.  Nyati  Hg»» 

E.  lexangolarii  CHff» 

Melieeriite»  Meadoneneii  D'Ortu 

Semielea  «p, 

MnUelea  ip. 

M.  eeeiilie  Sgia, 

Oiealipora  repene  Bgm, 

0.  teiraetioha  Hgw, 

Corymboea  tranoata  Bg». 

Speropora  vertioillata  Odf, 

Idmonea  Hneaia  Bgm, 


Die  oberaten  Schichten,  welche  im  diesseitigen  Gebiete  in  der  Nähe 
AaohoD  anilreteo,  eind  dielfergel  und  Kalketeine  bei  Veteehaa.  Dieeeiben  litgm 
über  der  Kreide  mit  FUnt*  Ton  dem  Yereteborangen,  welobe  darin  aofIreleB, 
die  aber  tbeilweiee  sobon  in  den  tieferen  Sobiohton  vorkommen,  folgt  ein  kkins^ 
•ehr  wvollftAndiges  TerseidmiM: 


I.  maeilenta  Bgw. 
Crieina  liebe noi des  Odf» 
C  geometeiea 

Diieoeavea  eompresea  IWth, 
Badioeafea  diadema  €Mf. 
StelloeaTea  onltrata  D*0r6. 
8*  ip» 

Teetioavea  boletiformie  X>'Mi 
Ceriopora  tnbaliporaeea  O^, 
Q.  mieropora  Odf, 
a  digitalie  D'Orb, 
Semimnltieava  sp. 
Beptomultieava  cavernoea  Bgm. 
Heteropora  diehotoma  Odf. 


Bbynoholithae  Boehi  MU, 
8erpala  Lophioda  Odf, 
8.  eineia  Odf, 
Dentalinm  Moeae  Odf» 
Oetrea  Teeioularie  Lm, 
0.  hippopodinm  Nk. 
Exogyra  deoaeeaia  Odf* 


E,  haliotoidea  Sm. 
E.  harpa  Odf. 

Terebratola  etriatala  JfU. 
T.  cbrytalii  AM». 
T.  semiglobosa  8m, 
Crania  nummnlae  Lm. 
Cataidnlne  lapiaoaneri  LtL 


den  engen  Benehoogen,  in  denen  die  Kreideabtagerangen  bei  Aacbn 
sn  denen  in  Belgien  itebent  dfirfen  hier  einige  Bemerknqgen  niebt  fehleo,  «elobt 
aeigeo,  daes  der  .  Fehler,  wdeben  Ju  Bumtmi  1849  in  der  Bevrtbeihng  dir 

Stellung  seines  Systeme  aach^nien  (soweit  dieser  diu  Umgegeud  vou  Atu.heD  we&tk 
betrifft)  gemacht  hat,  auch  noch  in  der  neuesten  geologieclieo  Karte  von  Beiguan 
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wen  B.  Dewaüqm  1879  Mgvfaalton  wird.  Derselbe  melit  iwar  in  der  der  Karte 
be^eftgten  Notis  aeme  DereteUiug  anf  der  Karte  damit  an  reditfertigeo,  daaa 
er  den  Aadiener  Sand  Yon  dta  niobst  oberen  Sebiehten,  die  eo  gam  naiweifel- 

haft  Unier-Senon  sind,  gSnzlicb  trennt  uod  der  Bezeichnung  (or^)  die  Bemer- 
i^ung  biuzülugt,  d&h^  er  clrtinit,  babo  anzeigen  wollen,  dass  diese  Ablagerang  die 
älteste  Kreideschicht  des  dortigen  Bezirkes  bilde.  Das  ist  allerdings  richtig,  aber 
GM  wird  dadurch  die  Xhatsache  nicht  abgeschwächt,  dass  so  der  j^Sand  von  Aachen^ 
an  die  Basis  der  ganzen  Kreideformation,  zwischen  den  oberen  Oolith  des  Jura 
nnd  den  Gaolt  an  iteben  kommt  and  dem  Thon  von  Hantrage  gleiehgeetellt  wird. 
IKe  Scbiohten  tob  Hantrage  iteben  aber  nnsweifblhaft  an  der  Baiie  dee  Oenoman« 
gebOm  nlao  euum  viel  tieferen  Nivean  an,  ala  der  Sand  ¥on  Aaeben.  Oio> 
aalboD  durften  daber  in  keinem  Falle  mit  er^,  aondem  mneeten  mit  er*  beaeiebnet 
werden.  "Wenn  übrigens  Dcwalque  zu  seiner  Rechtfertigung  in  der  Notiz  anführt, 
ia?*s  der  Aachener  Sand  durch  die  Abwesenheit  von  fossilen  Thieren  charakteri- 
sirt  werde,  so  hat  Debey  bereits  1Ö47  nachgewieseu,  dass  selbst  in  den  tieferen, 
die  pflanzenführenden  Xbonlagen  einaobiieaaenden  Sandaebicbteo,  wenn  auch  selten 
CooehyUen  vorlrommen,  ¥0n  denen  nor  TarriteUa  aexlineata  und  Janira 
qnadrieoatata  nnd  ala  neaeaterFnnd  von  2>ehejf  Inooeramna  lobatna^fdif. 
in  deoi  ireiainn  Sande  von  Mbreanei  angefdbrt  an  werden  brandient  nm  deren 
ZogeibOrigkeit  snm  Senon  anaaer  Zweifel  an  atellen,  daaa  aber  in  dem  oberen 
Tbeile  dieaer  Saodacbichten  bereite  eine  siemlich  reichhaltige  Fanna  anftritt. 
Je  grösser  die  allgemein  anerkannten  Verdienste  sind,  welclie  sich  Dcwalque  um 
iie  Geologie  von  Belgien  erworbea  hat,  um  so  weuiger  durfte  dies  unbemerkt 
gelaaaan  werden. 

Vor  der  Beschreibung  der  grossen  Kreideverbreitung  in  dem  Becken  von 
Mflnaior  Ueibt  liier  noeb  eine  aebr  bemerkenawertbe  Stelle  an  erwftbnen,  an  der 
Kreide  anflaritt.  Dieaelbe  iat  bfiobat  beacbrinkt,  an  dem  n.0.  Abkange  der  Triaa 
g^gen  die  Ebene  der  mit  kainoaoiaeben  Ablagemngon  erfnUten  Boobt  von  Ktin. 
Dieae  Stelle  liegt  nabe  w.  von  Sebwerfen  bei  Irnieb.  In  dem  bier  vor  40  Jabran 
^es^rabenen  Kalkmergel  sind  Schalen  yonOstrea  vesicularis  Xtn.  und  Pecten 
:tri  ato-c  ostatus  Gdf.  sowie  vun  Scalaria,  Dentalium,  VenuSj  Turbi- 
uolia,  Pinula  nnd  Orbitulina  getunden  worden.  Schou  seit  längereu  Jahren 
sind  die  Gruben  verschfittet,  und  ist  der  damalige  Aufschluss  nicht  mehr  zugäng- 
iielu  Hiemach  gehört  dieaer  Kreidemergel  wahraobeinlieb  dem  Senon  an.  Gans 
in  dar  Nfthe  atekt  Kaaper  an,  worauf  die  Kreide  unmittelbar  aufgelagert  eraebeint, 
m  wird  Tom  AHut  dea  Milklbaeba  bededtt.  Der  Liaa  in  Brovo  (B,  406)  liegt 
ISkaD  gegen  N.K.W.  eatibrnt.  Imiek  liegt  oj,9.  von  dem  alldliobaten  Ende 
der  Anebener  Kreide  bei  Walbom  nahe  an  40  km.  Die  gerade  Linie  dnrok- 
schDeid'  t  die  Wasserscheide  zwischen  dem  Vicht-  und  Callbach  an  der  n.ö.  Seite 
des  Uoht'jQ  Venn  in  550  in  Höhe  über  dem  Meere.  Hier  ist  wohl  kaum  die 
Yerlniiduog  der  ursprünglichen  Kreideverbreitnng  beider  Stellen  zu  suchen, 
ungeacktei  der  Beate»  welebe  die  Kreide  in  lahlreicben  Flintknollen  «nf  dem 
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haohstra  Btteken  des  Hohon  Teoa  siirtl«kgelaas«ii  bat  (S.  425).  Auf  dm  iwlAn 
Seite  dee  Bheioe  und  der  linken  Seite  der  Buhr  findet  aieh  die  Kteade  waMbA 
bei  Mftlbelm  an  der  Bnbr  nahe  bei  DaUburg.  Bieee  Stelle  liegt  nabe  n.  foa 
Imieh  mit  einer  geriogen  AbweiehnDg  gegen  O.    Die  Entfernung  beider  SteUn 

beträgt  9u  km.  Auf  der  Verbindungslinie  finden  eich  nur  jüngere  Al)!affcrunL:^n: 
das  Oligocän  in  der  Bacht  von  Köln,  darüber  Lehm  und  die  Getoüe  im  Un«ui* 
thale. 

Die  Annahme  einer  arBprünglicben  Isolining  der  Kreide  von  Imieh  itt 
gans  nnmögUoh,  eie  kann  nur  als  ein  Ideinster  Rest  einer  groieen  Verfaf«ita| 
angeeeben  werden.  Die  Ansbildong  der  Ereideablegerongen  bei  Aaeben  vai 
im  Beeken  von  Hfiniter  ist  lo  ongemein  Teraebieden,  dav  «in  nnoiitlalbenr 
Zneaninienbang  beider  nnwabreobeinlicb  iat  Wenn  die  Vetbroitnng  bei  ItwaA 
grdster,  die  dortige  Fauna  charakterietfeeber  wtre,  eo  lieeee  eich  ▼ieUeiebt  dr 
durch  eine  Lusuug  der  Zweiiel  erwarten,  die  gegenwärtig  noch  iehlt. 

Kreide  im  Becken  von  Müneter. 

Ein  10  groeaea  mmmmenbingendea  nnd  in  eicb  abgeaddoeaenea  KtcUe 
gebiet,  wie  hier  ▼orHegt,  itebt  einaig  in  Nord-DeateebiaBd  da.   Die  Gliedar 
Kreide  mben  anf  den  ▼cnebiedensten  Gebilden  aal:  Mittel-  nnd  Oberdeto^ 

alle  Abtbdlnngen  dee  Garbon,  Oberpenn  (Dyaa)  alle  Abtheilnngen  der  TriM« 
Jura  nur  an  wenigen  Stellen  und  in  ausehnlicher  Erstreekuug  Wealden.  Vor 
der  AhlaEferong  der  Kreide  ist  der  Mp«'!e8grund  dieses  Bezirkes  sehr  verschif 
deoartig  von  den  obengenannten  Schichtenabtbeilungen  gebildet  worden.  i> 
welcher  Weise  dieselben  unter  der  mächtigen  Decke  der  Kreide  aieh  gegenseitig 
bfligrenaattf  daa  iit  eine  bis  jetat  niobt  an  Ideanda  Aufgabe  nnd  wird  ee  bei  das 
groaeen  Sohwierigkdten,  welohe  in  die  erforderliobe  Tiele  driqgenden  Bobrldsbw 
darbieten,  nnd  gewiaa  noeb  aebr  lange  Udben;  doeb  bingft  dieaelbe  ant  dar 
niberm  Kenntniss  von  der  Anndehnnng  dea  xeiebBten  SteinkoUengebiigw  voa 
Deutschland  zusammen. 

Dieser  Bezirk  l  at  }>ereit8  so  viele  vortreffliche  Bearbeiter  gefunden,  d««» 
die  lieihenfolge  der  Schichten  und  ihr  paläontoiogiächer  Inhalt  und  ihre  Verbtc - 
lung  so  genau  bekannt  ist»  wie  m  ohne  eine  Durchforschung  im  Maassstabe  ran 
1 : 25000  möglich  ist.  In  dieser  Beaiebni^  kommt  gans  beeonders  die  Beduukisy 
der  Kreide  dnreb  viele  Fliehen  von  Reiatoeftn  in  Betnebt,  websbe  die  Bßgn^ 
snng  der  anetebenden  Kreide  angemein  eraobweren.  GUgooiae  Scbiebteo  badeck* 
die  Kreide  nor  in  dem  w«  Tbeile  ihrer  Verbteitnng  iwiaehen  Kmanber  aai 
Lippe,  wftbrend  die  weiter  n.  gegen  die  Grenae  der  Niederlande  md  In  6m 
Niederlanden  selbRt  auftretenden  miocänen  Ablagerungen  sich  an  dem  w.  lUaiit 
der  Kreide  aukgen  und  nicht  in  das  Becken  eindringen.  Dank  den  Arbeitffl 
von  A,  Mi/mer,  Hecks,  F,  Börner,  A,  von  Sirombeck,  J,  Jämald^   W.  vmi  dtr 
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MaHt,  Bbskis  und  gm  besoiiden  Cl,  SMUer  ist  eine  gadiiogte  und  doeh 
gMtm  TUbsnaoht  der  Knide  im  Bflbkfln  vod  Uinater  wa  gdUn  nflgUbb. 

EiDtheiloDg  der  Kreide. 

IK0  RjntiMiilimg  dar  nUreielien  AHheOiuigini  der  Kreide,  wie  sie  in  dem 

Ton  Hflnster  aoftreteo,  beginnt  mit  der  Unterscheidang  toq  Unter* 
Kreide  und  Ober-Kreide. 

Die  ü n  ter- Kr  c  i  d  e  zprffillt  wieder  in  zwei  Abtlieilungen,  von  denen  die 
nniem  als  Keocom  im  Allgemeinen,  oder  als  fiils  (Hilsconglomerat,  Uilssand- 
süoBf  Hilsthon)  im  Besonderen  für  das  Becken  von  Münster  und  für  die  sieb  ö. 
denn  eneohlieeeenden  nnd  n.  vom  Hers  gelegenen  (eabherdDieoben)  Hügelfllge 
baniolinet  wird.  Die  vnterete  Abtbeflnngi  dae  HilMonglemerat  fehlt  in  dem 
fieeken  ¥on  Hflnster»  dagegen  tritt  der  Hüsmndstein  msammenbingend  «n 
und  n.A.  Bande  des  Beckeos  auf;  Eine  GUedem^g  desielben  Ist  bis  jetzt  nieht 
tersucht  worden. 

Die  obere  Äbtheilang  der  Unter-Kreide  wird  sehr  allgemein  mit  dem  eng- 
iiVben  Kamen  Gault  bezeicbnet  und  zeigt  eine  rasche  Veränderung  in  petro- 
gmphiscber  und  peläoDtologischer  Beuehnng,  so  dass  sie  in  dem  Becken  von 
MAmter  oder  an  dem  d.  nnd  dem  w.  Bande  desselben  in  drei  Abtbetlungen, 
Boteen,  mittleren  nnd  oberen  Oanlt,  und  dieee  wieder  in  mehrere  Zonen  aerfallen. 

Der  nntera  Qavlt  ist  in  dem  Beeken  von  Hflnster  nicht  so  Tollstiadig 
«tviekelt  wie  in  den  dstHefaer  gelegenen  Bflgelsfigen. 

Die  tiefote  Zone  mit  Crioceras  Emmerici  D'Orb.  ist  sswar  vorbanden, 
iKr  iuclit  bestimmt  ausgeachieden  nnd  kartographisch  verlolt.'har,  während  die 
n'hf^ren  Zonen,  welche  .1.  von  Sfrombeck  nnterschiedea  liat,  vertreten  sind. 
Hiernach  ist  die  Eintheüong  des  Gaolt: 

Oberer  Gault. 

Zone  den  Ammonitea  Inf  latus  Sw*  mit  Avienla  gryphoides  8»*, 
Flammenmergel. 

Zone  des  Belemnites  minimus  Lsr.  und  Ammonites  auritus  6t&., 
Hinimns-Thon. 

Hitflerer  Gnult. 

Zone  des  Ammonites  tardefaroatn s  Lm. 
Zons  des  Ammonites  Hilletinnns  <fOr&. 

Unterer  Ganlt 

Zone  des  Belemnites  semicanaliculatoB  Blif,,  Gargas'Scbichten. 

Zone  tlP9  ÄmmonitcB  Martini  D^Orb. 

Zone  des  Belemniteg  BrnnsTioensis  Sib.  oder  Bpeeton-Xhone. 
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Die  Ob  er -Kreide  lorfftttt  Dteh  den  gewöhnlichen  ältoNn  Anii^lw— 
drei  AbtbeQniigen,  Cenonsn,  Toron  und  Seoon  (tPOrhigttjf),    Bei  der  groM 
Wiehtigkeit  nnd  der  bedentenden  MAchtigkelt  towie  der  bereite  iinfiTiflniifUMie 
Verbreitaog  in  den  fersohiedeDtien  Kreidebeoken  von  Denteebluid,  FVwkradb 

und  England)  ferner  in  den  Alpen  (Gomu),   S.Afrilts,  Texas,   Mexico  ist  die 

von  CL  Schlüter  (der  Emscher  Mergel,  Zeitbclir.  d.  d.  g.  Ges.  26.  S.  775. 
1874,  Verh.  d.  nat.  "Ver.  31.  S.  89.  1874.  Cephalop öden  der  oberen  deutschen 
Kreide,  I  und  II.  1871  —  1876.  S.  226— 234.  Palaeont.  B.  19)  als  „Kmscher'be- 
zeichnete  Sehiohteofolge  zwischen  Turon  und  Senon  als  vierte  Abtheilnng  eittzO" 
schalten,  wenn  bis  jetit  anek  keine  Zonen  in  derselben  npterechieden  werte 
können. 

Das  Oenomsn  aerfiUlt  in  drei  Zonen: 

1.  Zone  dee  Peeten  asper  Xm.  und  Oatopygns  earinatne  Äff.  odet 

Tonrtia  (in  Belgien  und  N.Friinkreioh),  in  Becken  von  Mönster:  Griln- 
saiKl  von  Essen,  unterer  Grünsand;  auf  der  s.  Seite  des  Beckens  voc. 
Mülheim  a.  d.  Ruhr  bis  Fürst en ber^; ;  A,  von  Slrombeck  unterscheidet  h 
dieser  Zone  noch  eine  obere  Lage  ohne  Thoneisensteinkörner  und  eiss 
untere  mit  Thoneisensteinkömem ; 

2.  Zone  dee  Ammosites  TariansAv.  nnd  Hemiatter  Griepenkerli 

8,  Zone  dee  Amm.  Boiomagensis  B^.  und  Holastor  subglobosoBXäL 
Diese  Zonen  folgen  in  den  Bogen,  der  den  ö.  Band  des  Beekeas  aüt  dsr 
n.  Forteefsnng  Terbindet  nnd  halten  an  dem  ]i.ö«  Bande  des  Bedkens  «na. 
Das  Turon  zerfällt  in  füuf  Zonen: 

des  Actinocamax  plenas, 

des  Inooeramus  Isbiatus  und  Ammonites  nodoeoides,  , 

des  Inooeramus  Brongniarti  und  Amm.  Woolgari, 

dee  Spondylns  spinosas  nnd  Ueterooeras  Beaasiaiinn  oder  Ssa- 
pbiten-PI&ner  (v.  JStrembedt),  oberer  OrAnsand  im  Beoken  ron  MAtit/bK, 

des  Inooeramns  CuvIerL 

In  den  w.  Gegenden  ist  der  obers  GrQnsand  niekt  mit  voller  Bestinyolkrit 
bekannt,  erst  Ton  Bochwn  ans  gegen  0.  kann  er  fiberall  im  Znsammenliange  oaeb- 
gewiesen  nnd  von  Unna  aus  am  Ausgehenden  bis  Kirch-Borchen  und  dem  Ilaxti^ 
GiundL\  s.  von  Paderborn,  vfriolgt  werden,  so  dasä  der  B(^en  der  Schichten  ans 
der  ö«  in  die  o.  Kichtang  dadurch  bestimmt  wird. 

Emaeker. 

Derselbe  folgt  der  Zone  dee  Inoeeranns  GvTieri,  vonBnhrort,  Alsta- 
den bis  in  die  Gegemi  von   Carncn,    Hamm   durch  Scliächte  nnd  Bohrlöf^er 

nachgewiesen,  an  der  Oberflache  in  vielen  kleineren  Partien  nmjfcben  von  Ltkr- 
utid  Sand  hervortretend  und  danach  bis  iu  die  Gegend  von  Scharmede,  fUaea  n&ti 
Paderborn  verfolgt. 
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?oa  bier  vw  lat  auf  4ar  11.Ö.  Sdte  des  Beeknns  diow  AUheilnog  nicht 
bekmnt  Grosse  SandflicheD  bedecken  den  Banm  iwischen  dem  8.w.  Fasse  des 
Tentobnrger  WaMee  und  der  Kms.    Unter  denselben  kann  das  Ausgebende  des 

Emscher  verborgen  liegen,  so  zeigt  sich  derselbe  n.n.w.  von  Schlangen  unter  dem 
Sand  der  Sennerheide  an  einzelnen  Punkten.  Die  Erscheinung,  dass  der  Emscher 
aii  der  Oberfläche  so  wenig  htsrvortritt  und  mit  jungen  Äblageiungeu  bedeckt 
ilt,  hingt  von  der  leichten  Zerstörbarkeit  seiner  Schichten  ab,  die  aus  blau- 
gnoem  kwkeren  Mergel  bestehen.  Dieselben  sind  bald  f  orbemcfaend  thonig  und 
dam  selten  anstehend  aiehtbar,  bald  kalkig,  dnroh  Anfnabme  von  Qnankörner 
Mad%  oder  büden  mit  eingeatrenten  Glankonitkftniwii  grünen  Tbonmeigel  oder 
GrttnsandmergeL 

Wahrscheinliob  Ist  es,  dass  der  Emscher  auch  g^en  den  n.w.  Rand  des 
Beckens  in  der  Gegend  von  A  Ii  ;i  u  3  zwischen  den  dortigen  Turon-  und  Senon- 
Schichten  vorkommt.  Dort  bei  W  essum  war  vor  langen  Jahren  ein  Steinbruch 
gt(i£bet,  in  dem  das  Gestein  sich  von  dem  der  beiden  genannten  Abtheilangea 
uiterscbied,  auch  paläontologisch  sich  durch  das  Auftreten  von  Inoceramns 
cf.  involntne  JJ^Orb*  ansseicbnete.  £ine  weitere  Untersnobmig  hat  seitdem  nicht 
skittfindeD  könamu 

Die  Miebtigkeit  des  Emeoher  nimmt  ebenso  wie  des  Tnron  nnd  Cenomao 
•tt  s.  Rande  des  Beekens  von  S.  gegen  N.  Einfallen  und  von  W.  gegen  0. 
im  .streichen  der  Schichten  ^u.  Sie  beginnt  mit  47  m  und  steigt  auf  der 
Gmbe  Graf  Schwerin  bei  Castrop  auf  107m,  im  Bohrloch  Kaiser  Wilhelm  bei 
Scherlebeck,  n.w.  von  Recklinghansen  auf  314  m,  und  in  dem  Bohrloch  Emscher- 
Lippe  bei  Löringhof  unfern  Datteln  ist  die  Unterlage  des  Emscher,  der  weisse 
CaTieri-Mergelt  erst  in  495  m  erreicht  worden,  der  obere  Grflnsaod  (mit  Spon« 
djlns  spinosos)  4.7  m  tiefer,  nnd  von  hier  ans  der  untere  QrflosaDd  mit 
45.2  m,  welcher  sieb  bis  zum  Steinkoblengebirge  12.9  m  mftehtig  fand.  Die 
Miditigkeit  der  simmtltoben  Kreidesobiohton  unter  dem  Emscher  beträgt  daher 
M  dieser  Stelle  nur  62.8  m.  Der  Emseher  dtirfte  von  Datteln  Im  Einfallen 
der  Schichten  gegen  N.O.  noch  weifer  nn  Mächtigkeit  üuneiimen,  wie  Schlüter 
oieist  gegen  die  Tiofe  detf  Beckuiin  Ina  (j3üui. 

Nach  Sc/iiiUcr  können  folgende  Kossilieti  n)it  Sicherheit  aus  dem  Emscher 
•i^gefUlirt  werden;  von  den  wichtigen  Gepbalopoden  sind  ananführen: 

Ammonites  margae  Mir.  A«  spw 

A.  Tezanna  F,  S.  A.  ef.  plaeenta  Jfrf, 

A.  Emacberis  AMr.  Seapbites  sp.? 

A  Hernens is  &Mr.  Hamites  of.  angnstas  Dxn. 

A  iriearinatns  2>*0r*.  H.  sp. 

A  Mengedensis  SOHr.  Turrilites  tridens  ftMr. 

A.  Westpkaliens  81b,  T.  pllcatns  D*M. 

A  tridorsatns  Mir,  T.  varians  Mir. 

A.  Stoppenbergensis  Mftr.  T.  nndosns  Mi. 

A.  Alatadenensis  SeMr.  BaeoHtes  brevieosta  Mir. 
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B.  incarvatus  Ddn. 
Nautilus  leiütropis  Sckir, 
N.  cf.  Neubergicu«  Mdi, 


Aotinocamax  Wesiphalieni 
A.  Yerus  Mk. 


üeber  die  häufige  Verwechshm«"  von  Act.  verus  Mir.  und  Act.  plenu? 
Blv.  hat  sich  JScMiUer  (Cephal.  S.  186  und  S.  191)  ausführlich  geäussert.  Der 
letztere  kommt  auf  dw  Scheide  des  Genoman  und  Tnron  vor  ond  ist   in  die 
tieisto  Stafe  des  Tunm  wwieMn;  wihnnd  der  Aot  Ydrae  dem  le— 
■wisehflii  dem  Tnron  und  dem  Senon  «ngeböri. 

Sehr  wiehtig  sind  auch  die  Inooeimmeiiy  welehe  hier  das  Maxunnm  flner 
Entwiekelfiiig  in  Mannigfaltigkeit  ond  OrOeie  der  Form  erreichen.  BtMUr  ftfat 
yon  denselben  an: 


Inoeeramns  digitatnsA».  (I.  unda- 
lato-plioatneK  J2.Tiellekiht  ideat). 
In.  inTolntttt  8id, 


In.  gibboene  8Mr, 

In.  nndabnndue  JC  u.  A 

In.  Covieri  Av.  nntere  SduekL 


In  den  tieferen  Sebicbten  dee  Emedier  findet  aieh  der  in  der  tieferen  Zone 
leitende  I.  GoTteri  and  Tielleicht  in  den  oberen  Sehichteii  eine  Form,  weide 
dem  in  der  niebet  bdber  gelegenen  Zone  (dee  Unter-Senon)  auftretenden  I.  Crip> 

sii  Mst.  verwandt  oder  mit  ihm  ident  ist. 

ÖpODgien  haben  sich,  abg-esdien  von  einigen  Kieselnadeln,  nicht  gezeigt,  vl3 
Anthozoen  keine  Spur,  eine  grosse  Kieselforaminifere  (Uaplophragroiam)  gewinnt 
durch  aiellenweise  Anh&ofung  der  Individuen  Bedeutung.  Von  Echinodemen 
fimden  aieh  Phymosoma  ef.  epatnlifernm  Frh,  und  einige  Stacke,  die  m^ 
lieber  Weise  an  Hicraeter  eor-angninnm  gebdren  können,  in  den  oberabm 
Schiebten  Spnren  Ton  Apiocrinne  und  Aster  ins;  Braohiopodeo  fehlen  bis 
jetzt  ganz,  von  Lamellibraneben  finden  sidi:  Ostrea,  Cneollaea,  Leda,  Lima  v.  a.  v. 
Die  sahlreichen  Gastropoden  sind  noch  nicht  näher  verglichen. 

lleuss  führt  die  folgenden  Foramiiiilcieu  als  ans  dem  Ünter-Senon  stammen i 
an.  {Rettss,  Foraminiieren  im  Emschcr,  a.  a.  O.  S.  lf>4.)  Nach  den  Fniidorten 
Flierich,  Hhynerberg,  Bergcameu,  Ostheide  (kein  Ort,  sondern  Gegend)  bei  Uamo 
gehören  dieeelbeo  aber  dem  £m>oher,  an  und  gehört  das  Yerseichnim  dah« 
hierher. 


Cornuspira  cretacea. 

Dentalina  ten nicaudata. 

O,  discrepaus. 

D.  distincta. 

D.  cy Ii ndroides. 

D,  catenula. 

D.  Lorneiana  ePOrb. 

D.  oommunis. 

D.  graoilis  tTOrb. 

jy  legumen. 


D.  aculeata. 

Ginndlllina  cylmdraeea. 
Frondicularia  marginata. 
F.  8 1  r  i  a  t  u  1  a  t  a. 

F.  lanceolata, 

M  a  r  i:  1  n  u  1  a  lata, 
M.  xuodesla. 
H.  ensis. 

CristoHaria  navicuia  WOrb, 

G.  ovalis. 
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C.  rotala  Im.  B.  MurohiaooiaDft  cTOrb. 

Flabellina  rogOlftd'Orfr.  B.  ovalnm. 

F.  cordata.  B.  PresH. 

F.  inter punctata  v.ä,  M.  B.  Orbignyi. 

Haplophragmium  irreguläre.  Verneuilina  Bronni« 

Nonionina   quaternaria,   Fandort  V.  Münstcri. 

aiigewis9.  Tritaxia  tricarinata, 

Rotalia  polyrraphuf.  GaiKlryina  oxycona. 

R.  exculpaia,  G.  rugona  <V()rh. 

R-  nitida.  Globulina  porrncta. 

R.  Micheliniana  (fOr.  Textiiaria  couaias, 

Valvu  1  ina  aUomorphinoideB.  T.  pupa. 

V.  spicula.  T.  gluliifera.  * 

Rosalina  marginata.  T.  foeda. 

Truncatulina  convexa,  T.  anceps. 

Globigerina  cretacca  d*Orb.  T.  praelonga. 

Balimina  vaiiahiliä  (VOrh.  T.  flexaosa. 

Alle  Speeles,  bei  denen  kein  Autorname  atebt,  sind  von  Be%iss  bestimmt 
Bod  bMohnobm» 

Senon 

tnnot  sieb  BOnicbBt  in  Unter«  and  Ober-Seoon  oder  in  Qiiadr«toii*SebicbteD 
(Aciioocftmaz  quadratas  Blio^  und  HneroDttten-SchiohtOD  (Beiern aitella 
aacronat»  StUäL), 

Das  Unter-Senon  aeiftUi  in  8  Zonen: 

Zone  voü  Recklinghausen  mit  Marsu[>it»  H  ornatus  Mir, 
2k>ae  von  Haltern  mit  Pecten  muricatus  Gdf. 
Zone  TOD  Dälmeo  mit  Soapbites  binodoins  A,ß, 

Das  Ober-Senoii  ebenfalls  io  drei  Zonen: 

Die  Zone  dor  Becksi;i  S n»  k  eland i  Äc///r.,  welche  zwar  die  TTanjitlager- 
stStte  des  typiscben  Actiaocauiax  quadratus  Blv.  i»t ,  sich  aber  sooBt  pa- 
liootologiecb  gaos  von  dem  unteren  Senon  trennt  und  den  höheren  Sobiohten 


Zone  det  Amm.  Ooesfeldieiiais  8Mr,^  Mieratter  glyphni  Mir., 
LepidospoDgia  mgoea  8Mr,  (nntara  Maoroiiatflii-SeliiebteB)« 

Zone  des Heteroeeras  polyploonm,  Ammonites  Wittekindi Se^r., 
Scaphites  palcherrimas  (obere  Mucronaten-Sdiiobtea). 

Hilssandstein  (Neocom). 

Itt  dem  Dvrehiehiiiitd  des  Diemeltbalfle  iwiieheo  Westbeim  und  Scherfade 
vt«bt  nnswetfbllMft  Bnntsandstein  ao,  welcher  awischen  Zeehstein  und  Mmsdhel- 

kalk  Iii  ÜaLliei  Lagerung  gegen  O.N.O.  einfällt.  Wenig  n.  von  Hardehaasen, 
noch  auf  Buutaaiidstein  liegend,  lagert  sieb  aber  an  der  Stra^ae  von  Scherfede 
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nach  Kleiaenberg  ein  anderer  jüngerer  Sandstein  aof  dem  BanUandsIda  ani 
ebouo  aaoh  anf  dem  Muschelkalk  in  der  Biehtang  naoh  BorlingbAOMOt  abo 
Abweichend  dmnf  uod  fiUlt  echwach  g^n  N,W.  und  gegen  W.  eia  Ea  nt 
ein  weisser  Sandstein  in  starken  Bftnken  oder  massig  wie  der  Hilssandsteia> 
Die  Orenae  gegen  den  Bantsandstein  im  Warbniger  Walde  ist  sehwar  fealsa* 
stellen.  Der  BÜssandstein  yersehwindet  aber  sehr  bald  in  s.w.  Richtang.  decn 
der  Weg,  welcher  von  Westheim  aus  dem  Diemethnle  gegen  N.  narli  l  lankm- 
rode  führt,  zeigt,  dass  hier  bereits  das  CeEom;ia  (untersteü  Glied  der  OUrr- 
Kreide)  uumittelbar  anf  Buntsandstein  liegt  und  deo  Hiksandstein  an  der 
Oberfläche  über)n?ert.  Von  der  Strasse  von  Hardehausen  nach  Kleinenberg  a.i 
erstreckt  sieh  der  üilssandstein,  den  sadlichstea  Anfang  des  Teatobniger  WaJdsi 
bildend}  g^n  K.,  dann  mit  einigen  Bogen  und  KrBmmnngen  geg«n  N.W.  ak 
äusserer  Band  des  Kreidebeckens  Ton  M finstw  bis  anm  w.  Ende  des  Wäldes  hd 
Bevergern  anf  eine  Länge  von  142  km.  Es  kommen  in  dieser  Erstreekang  meb» 
rere  Unterbrechungen  des  Hils  vor,  welche  mit  Verwerfangen  (Dislokatiooei)) 
zusamnienluuif^'en,  schliesslich  aber  durch  Denudationen  (Ah-  und  Answaschunfrenl 
herbeigeführt  v,  <  rden  sind.  Die  Ansicht,  dass  ursprünglich  die  Ablagerung  Jt^^ 
Sandsteins  hier  als  ältestes  Glied  der  Kreide  ausammenhaogeiui  stattgefunden  hsl| 
wird  dadurch  in  keiner  Weise  gestört. 

In  der  Oberfläcben*Ersokeinnng  tritt  der  Hilssandateio  auf  dem  grBesCea 
Tbeile  seiner  L&ngenerstreekuDg  als  der  höchste  Rfleken  nnd  als  die  Wasser- 

scheide  der  nach  dem  Innern  des  Beckens  von  Münster  und  der  nach  au?«im 
abfliessenden  Gewässer  anf.  Die  inBelf<>rniigen  kleinen  Partien  d»^«  Ililssand-^ttiiiis, 
welche  sich  auf  der  ö.  Seite  des  hohen  Kückens  zwischen  Bonenburg  und  Klet-^ 
nenberg,  s.r.ö.  von  Neuenheerse,  d.w.  von  Dringenberg  (hier  in  Verbindung  mit 
Cenoman),  swisoheo  Üriogenberg  nnd  Siebeostemi  awisehen  dieeem  Orte  nnd 
Sehwanei  anf  Muschelkalk  anfliegend,  weisen  mit  grosser  Bestimmtheit  anf  di» 
bedentenden  Zerstömagen  hin,  welche  der  Hilssaodstein  seit  seiner  Ablagere^ 
erlitten  hat. 

Die  Inselfbrmige  Partie  des  ilessbergos  zwischen  Bielefeld  und  Werther 
kann  nur  mit  dem  Zweifel  genannt  werden»  ob  dieselbe  überhaapt  dem  üüssand-' 
stein  angehört. 

Der  höchste  Gipfel  der  langgestreckten  Bücken  des  HÜssandstoin  liegt  am 

n.  Ende  der  von  8.  gegen  N.  gehenden  Riohtnng  des  Tentobarger  Waldn 

(rheiniticlicö  System),  ehe  die  Wendung  gegen  N.W.  (hercinischas  System)  ia 
einem  kurzen  Bogen  eintritt.  Der  Gipfel  Veimerstood  (Volmerstod)  bei  Feld- 
rom  erhebt  sich  464.Ö  m  über  dem  Meere,  die  gröeste  Höhe  des  Xeatobazgir 
Waldea. 

Hier  endet  der  la^g»  ansammenbängende^  sehr  steil  oft  mit  Fehwtodsa 
gegen  0.  abfallende  BOflksOy  eiuelne  kflmre  Bfleken  nad  Knppen  tratsa  m 
•sin»  Stelle. 
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Damit  ändert  sich  auch  das  Ansehen  des  Sandsteins,  die  Farbe  wird  gelb 
Qod  brianlioh-gelb  nnd  bält  in  dieser  Weise  bis  zam  Ende  des  Hfigelznges  ans. 
lo  den  I. Tbeila des  SaDdeteins  Ton  Blankenrode  bia  gegen  Wiilebadessen  sind 
keine  Tersteberttngeii  bekannt.  Aue  den  nnteren  Sandsteine  an  der  Carls* 
Sdttoi^  dnieh  fthere  Eisanbahnarbeiten  anfgeeehlossen,  fflbrt  F.Bifmer  (Jahrb. 
1852  8.  190)  Amnonitee  bidtobotomns  Lm.  an,  welcher  nur  im  HÜseand- 
itein  (Thon)  vorkommt.  Weiter  n.  bei  Neuenheerse  wurde  zuerst  durch  die  Ei- 
senbahn (Ta  iei  ti  I  II -\\  ai  l)urg)  eine  Bank  von  0..')  m  Stilrke  mit  er^teinerungen 
V  n  F.  Jiomer  (ebend.  S.  ISS)  aufgefunden,  welche  weiter  gegen  0.  den  Uils- 
uodstein  oharakterinreOy  wie 


Lima  longa  Ä.  R. 
L  p !  n  n  L' a  t  a  A.  R. 
L.  siibrigida?  A.  J{. 
Exnrryra  simulata?  Sw. 
lerebratula  multiformis?  A.B, 


Poe  tun  sp. 
ÜBtrea  sp. 

Cidaris  variabilis  D. undJST.,  (weiter 
gegen  N.W.) 


Das  nächste  bestimmtere  Anlialten  gewährt  der  Tunnel  bei  Alten!>ecken  nach 
BeeehrvbnBg  von  SeMtUer  (Zeitsehr.  18.  1866.  S.  öB).  Hier  ist  der  Hila- 
nadstein  mit  14  m  MSohtigkttt  dnrohfabren,  aber  zu  beiden  Suten  finden  lioh 
AflinionitaB  bidiohotomni  Lm,,  Lingnla  Heyerii).  vielleieht  identisoh 
«t  L  traneata  Sw, 

Gegen  N.  fortschreitend  ist  am  Velmerstoot  ein  Grioeeras  sp.  gefunden 
worden,  im  Gerolle  des  TaTipcnbaches  bei  Horn:  Nautilus  ncocomiensis 
l^Orb.y  bei  Berlebeck  (Detmold)  Avicula  (Anatiua)  macroptera  B, 
(ideDtisch  mit  A.  Cornueliaua  D'Orb»), 

Binfigar  werden  die  Verateiiienittgai  am  Tönsbergo  bei  Wistingbanflea,  bei 
Otrlingh aasen,  Henkhanaen: 


Amaioaites  bidiekotomua  Lm. 
A.  oorieus  AMI. 
Trigenia  cf.  elaTellata. 
Peetea  erassitesta  A.  & 

einettts. 
t  liriato-pnaetata  A»M» 
festts  parva  As. 


Esogjra  sinn  ata  Bw. 
Isoeardia  angulata  Phl 

Astarte  lubdentata  A.  E. 
Terebratula  multiforqiis  A,E, 
T,  longa  A.B. 
Thracia  Phillipsi  A.  R. 
Turbo  puloherrimns  A»M* 


Ausaer  den  bereits  genannten  Versteinerungen  kommen  am  Barenberge  bei 
Borgholabanaen  noob  folgende  vor: 


Isteropora  arborea  D,K» 
Seriepora  toberoea  A»S, 
Ciehara?  sp. 
leUiter  sp. 


Tozaster  eomplanatns  A0,7 
TerebratatabiplioataAe.var.  aonta. 
Peeten  orbicularis  As.  (P.  orassi« 
teste  A,R) 
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P.  atavus  (Juaira  aiuva)  A.  M. 
Avicula  (Anatina)  of.  Cornueliana 

D'Orh. 


Trigouiu  divarii  utn  J/(>r'> 
Isocardia  Neo<    nn  etisi»  J/Ort. 
Cardium  ooncinoum  v.B, 


Nautilus  paeudo-elegana. 

Mit  der  GrotenTmrg  bei  Detmold^  auf  der  dns  HertnanrndeDkmal  indA 

mehr  auf  dem  Sandstoiti  selbst,  sondern  bereits  auf  jütif^eren  ScbicbUn  der  1:  ^:- 
Kreide  steht^  briclit  der  zuRaramenbiingeode  Zug  des  Sandsteins  plötzb'cb  ab.  nr.d 
Yon  hier  bis  zur  Dörenacblucht  bei  Augastdorf  erbeben  sich  uur  niedrige  H&pl 
des  Hilssatidsteins  ans  der  Thalebene.  Der  Hatiptrücken  wird  Yon  den  ontem 
Scbiohteo  der  oberen  Kreide  gebildet.  N.W.  der  DdrenichiQeht  bis  WisfciBgbem 
bildet  der  Hilnandstein  nur  einielne,  dnreh  tiefe  s.  Tb.  meb  breit«  Scblaaktn 
getreonte  Rfleken,  die  g«gea  daa  DiinviiiBi  neeh  N.O.  ibfaUen.  Yoo  Oerliag- 
banseii  an  iat  der  Rfleken  dea  Sandateins  wieder  lamunmeobiogeod  bia  wm 
Lutterbaeb  bei  Bielefeld,  dessen  Sebeitelpankt  nach  dem  Lutterkolk  kflastKel 
verlegt  ist.  Hier  treten  proBse  Störungen  aul.  Der  Sandsteinzug  endet  bö 
Uhrentnip,  iiicbt  weit  h.h  .  vom  Bielefelder  Thale,  und  bej?innt  georen  S.  gertckt, 
mit  der  Ilünenliurg.  Die  weitere  d.w.  Fortsetzung  ist  zusammenhängend  bis  % 
von  Borgholzhansen  und  fällt  mit  dem  Barenberge  iteil  gegen  W.  in  das  fl*cbi 
Land.  Anob  bier  können  die  Yerbütnisie  anr  dvreb  eine  Venrerflug  erkürt 
werden.  Der  Sanditein  beginnt  erst  wieder  n.  von  BorgbolsbanaeD»  sviscka 
dem  Maaebelkalk  und  dem  hohen  Rfleken  dea  Knü]],  der  ana  Ober-Kieide  beiltlt 
Der  Hilssandstdn  bildet  in  dieser  n.  Kehtung  nach  WdUingbolshanaen  km  asd 
nar  unKusaromenhängende  Partien,  deren  Zerstückelung  durch  Verwerfungen  br* 
her  nicht  bat  nachgewiesen  werden  können.  Erst  im  Rciberbericf,  B.4  km 
von  Ii or  g Ii o  1 /,  h  a u  s on  beginnt  der  zusammenhangende  Zug  des  iiiissaridstein,  da 
von  hier  aus  big  zum  w.  Ende  bei  Bevergern  weiter  keine  Unterbrechung  erleid«! 
Auf  der  n.  Seite  dieses  Zuges  findet  sich  in  den  Iborger  Bergen  (Qi|iirf|insi 
Ddrenberg  344  m  fl.  d.  M.)  eine  ansehnliche  Terlm^ng  des  HilssandatainB,  «I 
bereits  oben  (8.  410)  angefahrt  worden  ist.  Vom  Reiberbeig  an  Hegt  der  Hib 
Sandstein  ohne  Unterbrechung,  bis  a.  von  Ibbenbflhreo,  anf  Wealden  nnwuttelti 
auf  (S.  411),  von  da  an  bis  an  seinem  Ende  ist  diese  Auflagerung  von  Sui 
bedeckt.  Ebenso  wird  derselbe  auf  seiner  S.Seile  von  den  tiei.  i  n  Schichten 
Olier- Kreide  bedeckt.  Nur  am  letzten  w.  Ende  zwischen  Riepi nl  rck  und  Bi 
vergeru  erbebt  sich  der  Sandsteinrücken  unmittelbar  aus  dem  Ih [avium. 

Was  die  wichtigen  Aufschlüsse  betrifft,  welche  der  Dorchscbnitt  der  Ems  vntet 
halb  Rheine  durch  anstehende  Scliichten  geliefert  hat  und  die  oben  (SL  386  sai 
S.  419)  angefflhrt  worden  aind,  ao  iat  hier  an  bemeiken,  daaa  F^SSmer  mam  dn{ 
dunklen,  deutlich  gesehichteteaf  mit  40^  gegen  8.  nnd  weiter  abwirta  wMi 
fallenden  8cbteferthon,  mit  vielen  Nieren  von  ThonoiseuateiB)  btfm  Sdiloasa  Bmi 
läge  einen  Amnonit  erhnlten  hat,  den  er  fllr  eine  TarietSt  von  Ammonitn 
bidicbüto  nuis  Lm.  halt.  Da  er  nun  auch  unterhalb  Hciiloss  Bentlagr  i-::. 
Belemnites  sub^aadratns  A,  R.  gefunden  bat,  so  hält  er  das  ?orkaauna 
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du  Hüi  dieaein  Dnrcbsolmitta  ftr  naehgewieten  (JMh,  1850.  8.  406).  BSe 
grooe  petrographiieh«  Vendiiedeiih«it  des  GeataiiiB  gegen  äm  BmuSaUixi  von 

BflTergern  hebt  er  dabei  als  auffallend  hervor. 

Von  Rheine  aus  gegen  "W.  erhebt  sich  die  letzte  Hfl^ele^ppn  (S.  419)  nach 
dieser  Richtung  hin,  der  Bentheimer  SchloBsberg  und  der  Gildehäuser  Berg  auf 
der  Erhebung  zwischen  Vechte  und  Dinkel.  Der  Bentheimer  Schlossberg  bildet 
4m  Gipfelpunkt  eines  9.5  km  langen  Sandtteinrückens.  In  dieseni  Sandstein  hat 
F^Bimer  (Jahrb.  1865.  &  827)  Peeten  orassitesta  A,R.  nnd  Exogyra 
lisvata  8m.  geümden.  Der  Sandsteiii  des  GUdehinser  Beiges  enthilt  folgende 
TtntdiMrungen: 

Crioceras  Duvali  J>'0r6.?  (Hamites         Avieala  C(jruueliaua  D'Orb, 

gigas  Sw.  bei  A.  R)  Lima  cf.  expaasa  Frb. 

ßelemnites  subquadratus  A.  R.  Peeten  orassitesta  A.B. 

Panopaea sp. ?  cf.  P.  Carteroni  J3'0rö.         P.  larainosu»  Jlftt. 
Ibracia  Fhilipsi  A.B.  £xogyra  sinuata  Sw. 

Danach  gehört  dieser  Sandstein  nnzweiielhaft  dem  HUs  an.  Bemerkens- 
vertli  ist,  dass  er  sieh  dnrch  Farbe,  Festigkeit  nnd  die  wenigen  Yersteinemngen 
tn  Sebloesberge  Ton  Bentheim  von  dem  Hilssandstein  des  Teutoburger  Waldes, 

zwiscLeü  Oerlinghauseu  und  Bi.vergern,  ebenso  sehr  unterscheidet,  wie  auch  der 
Sundftein  von  Gildehaus,  der  gelblich-grau ,  porös  und  kalkig  ist  und  einselne 
&ie«elige  Concretionen  euthält. 

Von  Beut  heim  ausgehend  findet  sich  iu  w.  Riebtang  kein  anstehendes  Ge- 
Bteiu,  wohl  aber  in  8.W.  nnd  s.  Biehtnng  treten  Gesteine  auf,  welche  das  Kreide* 
bedwn  von  Hllnster  gegen  W.  bsgrenaen  (S.  420). 

In  s.w.  Biehtnng,  11  km  rom  Bentheim  entferott  findet  sieh  in  denNieder- 
kaA»  bei  Lo  sser  (s.S.  von  Oldensaal),  auf  der  linken  Seite  der  Dinkel,  nnr  4  km 
TOB  Gronau  (Reg.-Bez.  Münster),  ein  eisenschüssiger  gelber  Sandstein,  welcher 
DÄc'i  den  Versteinerungen:  Peeten  crassitesta  A.R.j  Perna  Miilleti  D.^Ä., 
Crioceras  Duvali  TfOrb.,  Ammonites  Decheni  A*  B.  llilssandsteiu  ist. 
Femer  ist  der  HUssandsteiu  beobaobtet  worden : 
bei  Ochtrup,  s.  von  Bentheim, 
bei  Espe,  w.  von  Oehtmp; 
awisdian  beiden  Orten  am  Goorbach: 
bei  Wentfeld,  s.w.  von  Ahaus, 
bei  Donnern,  w.  von  der  vorhergebenden  Stelle, 
üeber  die  LagerungBverhältnisse  an  diesen  Stellen  ist,  soweit  die  unvoll- 
>^Qdigen  Aufschlüsse  es  verstatten,  bereits  oben  Einiges  angeführt  worden. 

Lagerung  des  Hilssandsteioes  im  a.  Theile  des  Teutoburger  Wakies. 

la  dem  s.  Theile  des  Teutoburger  Waldes  liegt  der  Hils  in  flachen  Schichten 
üf  den  verBchiedenen  Abtheiiui^geD  des  Lios  nnd  den  Gliedern  der  Trias,  Aber 
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die  Grensen  derselben  hinw^greifendt  auf,  uod  derselbe  mum  tSao  nothweedig  hiir 
eine  abweiebende  uid ftbergreifeiMle (dieoordente)  Legertmg beiilieo.  Diel»— 
Sebiobtem  bilden  hier  ?iele  Halden  nnd  Sattel,  und  im  AUgeaeineD  lon  8.-  S. 
•treiefaenden  Yerwerfnagen  dnrcbeetst,  wetehe  eieh  gegen  0.  bii  flbar  Oribetf 
lünaof  friederholeii. 

Dagc^^ua  fällt  der  Ilüasandstoin  bei  Altenbecken  li  icM  rnii  10"  geg'oW, 
und  dieses  Verhalten  zeigen  auch  die  Srhirliten  der  darnber  liegenden  oixj^a 
Kreide  in  dem  ihale  voa  derKJ. Kggo  nach  Kohlstädt  und  an  der  Slfius«  vH 
Horn  nach  Ereuskrogy  wo  sie  mit  10^  gegen  S.W.  einfallen.  la  der  DiufH 
dee  Hilfltandstein,  sowobl  der  Sohicbten  als  dee  Rflekens,  bei  Hom  fiodet  In« 
SUmogy  keine  Zerreietong  statt 

DieBiobtong  des  Hilssandsteins  von  Altenbecken  bis  snmTelMfileel  si 
K.  6^  W.,  von  Hom  bis  nur  Orelenborg  N.  50^  W.  Der  Bogen,  dea  dCTHül 
hit'i  erst  wieder  gegen  N.  und  dann  gegen  W.N. NN  .  bildet,  ist  von  Sand  li«d«ii 
wt  kht'fei  8i<  h  von  der  Dörenschhiclit  uud  zwischt-n  dvm  Uuckin  der  oberen  Err-i 
und  dem  Muschelkalk  gegen  0.  erstreokt.  Aus  demselben  ragen  nor  aäMU^ 
Koppen  fon  Üilssandstein  herror. 

Ton  der  Ddrenscblnckt  an,  wo  die  Rfieken  des  HiisBandstetoa  langer  si| 
niber  aneioander  gerflckt  sind,  ist  die  Riohtong  derselben  bis  Oerliagiuwsena  n 
der  snsammenbftogende  Zag  beginnt,  N.  58®  W.  In  dieser  Erstreeknng  bcfinai 
»ich  die  Scbiehten  in  fiberstflrster  Lage.  Am  T<)nsberge,  nach  8tapelage  kti 
fftUen  die  Schichten  geg^n  N,0.  mit  70  bis  i*0**,  am  Fuhbo  de«  Bt-rges  st*  Li 
nie  noch  seii:«*r,  in  der  Li- '"nstri:! grübe  lÜntracht  bei  Gi.ivinglm-fn  >ogar  mi:  *i 
biö(i0^gogen  .N.O.  und  »-Kusu  bei  Oerliugha useo.  Von  Litr  bi»  Landu »>br»cz."  ' 
ist  die  Kichtung  und  von  dieser  Stelle  bis  Bielefeld  N.  67»  /  4 

In  dem  letalen  Abaehnitte  bei  Brackwede  fallen  die  äcbichteo  dee  Hilsaa«dsi»« 
nnd  die  snnAclist  daran  liegenden  jOngeren  Scbiehten  widsriionig  mit  40  bis  5^ 
gegen  K.O.  ein.  Die  Scbiehten  der  oberen  Kreide  stoben  hier  anf  deai  Kams 
dee  Rossnberges  seiger,  an  seinem  s.w.  Fnsse  bat  sich  das  Fallen  hin  m  M>^Sl 
gegen  8.W.  vermindert. 

lu  dem  Abschuitte  vom  Bielefelder  l  lialr  bi»  zu  dor  Einbacbtang  Wi  - 
hokhaoseo  bildet  der  Uüoken  des  Hilssandsteins  drei  liifguugen.  J>ie  Richtaari^ 
desselben  sind: 

Von  der  Uünenburg  bis  PaUterkamp  6lVa^ 

Bnso-  nnd  Hemberg  N.  84 Vt^  W.; 

von  der  Biegung  bei  Halle  bis  snm  w.  Ende  der  Gr.  H.  6S*  W. 
Der  Barenberg-Rtteken  des  Hils  nnd  der  Ravensberg^-Uftekesi  der  «bvi 

Krride,  die  gegen  W.  in  die  vorliegende  Niederung  abfallen,  N.  \\  . 

l>as  steile,  hio  und  da  widersinnige  FJnfaüen  der  Sehicbteii  htth  i,t 
Abschnitte  an.    Am  liembcrge  lallen  die  Sclnci»tf'n  mit  70^  gegen  N.D.  «iBk  I 
s.o.  Fusse  der  Gr«  £gge  sogar  üherstQmt  mit  50^  g0g*n  N.O.,  mm  Banchl 
bei  Boiigholahaosen  gans  sisil  mit  80*  gegen  N.O. 
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Haeh  der  Diiiarbreohang  switolieii  letsterem  Orte  and  WeUingholsbrniflen 
bcput  der  WBMmnqnh&ogwde  Sandstoitirflflikea  im  Reiberberg  in  der  Biebtnng 
N.43^W.,  welche  bis  sam  HlUiberg  ftvehilt  Hier  bilden  die  Snndetoiiiaebiehten 
mm  gviebloeeenen  Ssttelrfleken,  von  Ober-Kreide  umgeben.  Der  e.w.  Flügel 
desselben  fllllt  mit  12  bis  15**  gegen  S.W.  ein;  der  u.t».  Flügel  steht  z.Th,  seiger, 
L  Th.  fallt  derselbe  mit  85"  gegen  N.O. 

?oo  hier  bis  sn  dem  Dnrohsohnitt  der  Strasse  von  Osnabrflek  nach  Hilter 
bildet  der  Htla  einen  kanen  Bogen  und  nimmt  alsdann  bis  Ibnrg  die  gana  un- 
gev^linliehe  Biobtnng  N.  96®  W.  (oder  S.  84®  W.)  an.  In  dem  Bogen  verliert 
der  HÜnandstein  den  Charakter  als  selbststftndiger  Rtteken.     Derselbe  tritt  in 

einem  schnialeu  Streifen  an  dem  n.  Abhänge  des  Rückens  aof,  den  die  Ober- 
Kreide  bildet. 

Bei  Iburg  bildet  der  Hils  auf  breitem  Rücken  einen  ganz  flachen  Bogen, 
der  in  die  Biehtong  N.  79  <>  W.  Qbergeht  nnd  Ms  Sudenfeld  anhftltt.  Hier 
tritt  bei  grdsserer  Breite  des  Hilssandsteins  eine  Trennnng  deseelben  in  swm 
BSeken  ein,  der  n.  Rfidcen  der  von  den  Hinderen  Schichten  gebildet  wird,  ist 
Büterbroehen  nnd  tritt  die  Unterlage:  Wealden  und  mittlerer  Jnra  (Dogger) 
(S.  UOj,  bis  an  den  s.  Kücken  vor.  Die  Lagerungsverhiiltnisse  sind  boi  wonigen 
AnfBchlüBsen  nicht  grenau  ermittelt.  Von  Sudenfeld  bildet  der  Hüssandstein 
nach  der  AuÜagtruiigsgreuze  der  oberen  Kreide  zwei  flache  Bogen,  die  bei 
Tecklenburg  in  die  Richtung  N.  65^4  Übergchon,  die  bis  zum  westlichsten  Ende 
der  eehmalen  Ansl&oliBr  bei  Bevergern  anh&lt  Bei  Teckleobarg  bricht  der 
n.  Zog  des  Sandsteios  ebenso  wie  bei  Sudenfeld  ab  und  nor  der  s.  Rücken  bildet 
die  weitere  Fortaetanng  bis  gegen  das  Ende. 

Die  steile  Aufrichtuiig  der  Schichten  zeigt  sich  noch  in  der  Nähe  von  Stift 
Leeden,  n.  von  Lengerich,  wo  dieselben  an  der  Autlagerung  des  Hilssandsteins 
Mf  dem  Wealden  mit  70^  gegen  W.  .einfallen.  Weiter  gegen  das  Haltende 
nimmt  das  Fallen  ab,  so  dass  es  an  dem  grossen  Felsen  nnr  noch  40^  gegen 
&W,  beträgt.  An  der  Strasse  von  Lengerieh  naeh  Osnabrflek  nnd  in  dem  Tonnel 
der  Ebenbaba  ist  das  Einfallen  der  liegendsten  Schiditen  60  bis  70®  gegen 
S.W.,  nimmt  aber  gegen  das  Hangende  ab,  so  daas  es  am  s.  Fnsse  gegen  die 
Lehmbedeekung  hin  nur  20  bis  15  ®  betrftgi 

At)  der  Strasse  von  Tecklenburg  nach  Münster  lallen  die  Schichten  des 
Sendsteios  mit  35^  gegen  S.S.W,  ein. 

Zn  bemerken  ist,  daas  die  stmle  Anfriehtnng  der  Schiebten,  welche  bei  Oer- 
liogbansenbeglnnt  und  sich  bisTecklenbnrg  fortsetst,  in  ihrer  Verlftngemng 
8.0.  anf  die  ErhebnngsHnie  des  Thüringer  Waldes  trifft  nnd  anch  in  dem 
desWMchen  liegenden  Räume  viele  Verwerfungen  und  Aufrichtungen  von  Schichten 

ID  derselben  Richtung  erfolgt  sind  und  ihre  Spuren  hinterlassen  h;ihen. 

Nach  der  Mitte  des  Kreidelu-ckeiig  von  Miinsler  erstreckt  Hich  die  Helming 
uebt;  denn  an  dem  Rande  der  oberen  Kreidesohiohten  an  der  Begrenzung  der 
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Simdilieheii  nimmt  das  EinfküleD  d«r  Sohiobten  bis  auf  10  und  aelbet  5  ^  gign 
W.  ab. 

Aneserbalb,  d.  i.  n.  der  Weserkette  and  dem  Zug  der  WealdeDflehidiliai 

(S.417)  an  ihrem  Fusse  folgend,  «iiRl  die  Scliichteu  des  llils  zwar  uui  einer 
kleinen  Stelle  nachgewiesen  worden,  aber  bei  den  VerhältniBsen,  welche  in  dieser 
Gegend  stattünden,  dürfte  es  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  hier  in  der  Niederung 
eine  weite  Verbreitung  der  Hilsschichten  anter  derDeoke  der  j&ngsten  Ablagerungen 
Yorhaodeo  ist.  Bei  der  Anlage  eiiMB  FestoogsgrabeoB  tot  dem  Fiacherüiore  ia 
Minden  wacde  nach  der  Mitiheilang  von  F,  EOmer  (Verb.  Jahrg.  11.  1864. 
S.55)  bhnur  Thon  Uosigelegt,  der  aieb  durch  das  häufige  Vorkommen  von  Thracia 
Phillipiii  ^.  JL  als  dem  Hüs  angehörig  erkennen  Iftsst, 

Veneichniss  der  Terstoinemngen  des  Hilssaodsteins  naeh  0.  Weerih  (PaUkmt 
Abh.  fon  W.  Domes  und  E,  Sayaer,  fi.  2.  H.  1.  1884) : 

BezeicbDuug  der  Fandorte. 


1.  Barenherg  bei  Borgholahansen« 

2.  Dörenberg  bei  Iburg. 

8.  Eheberg  zwisohen  Bielefeld  und  Oer- 
linghausen. 

4.  Graevinghagen. 

5.  Hohnsberg  bei  Iburg. 
G.  Hemberg. 

7.  Hohlenberg  bei  Lengerich. 

Fisohwirbel  8w  12. 
Meyeria  ornata  PAI.  2.  12. 
Palaemon  dentatos  A,B.  8. 
Ammoniiea  (Oleosiephannt)  De» 

eheni  A,  S,  4.  12. 
A.  (OL)  inverselobatns  Jf.  U.  12. 
A.  (Ol.)  ef.  iuTerselobatns  N»U. 
A.  (Ol.)  Hosii  Wik.  12. 
A.  (Ol.)  Picteti  Wth.  12. 
A.  (Ol.)  lippiacus  Wth.  12. 
A.  (Ol.)  Arminias  Wth.  12. 
A.  (Ol.)  nodocinctus  Wth.  12. 
A.  (Ol.)  alticoitatus  Wth.  12. 
A.  (Ol.)  Tönsbergenais  Wth.  \H. 
A.  (Ol.)  bidichotomus  Lmr.  ö.  12. 
A.  (Ol.)  Grotriani  N.  U.  9. 
A.  (Ol.)  Carteroni  DVrb.  12. 
A.  (Ol.)  Phillipsii  A.  E.  12  13. 
A.  (Ol.)  OerlinghusanuB  Wth.  12. 
A  (Poriaphinotes)  Neumayri  Wth. 

12. 

A.  (Per.)  Ibnrgenaia  Wik,  2.  IG. 


8.  Hüneoburg  bei  liiolefeld. 

9.  Lämmcrsh^^  bei  Oerlingbauaen. 

10.  0<>rIitighauseD. 

11.  Tcoklenburg. 

12.  Tönsb^rg  bei  Oerlingbaueen. 

13.  Wiatinghausen. 

14.  Grossr  Ef:-c  bei  Halle  i.  W. 

15.  Hüls  bei  Udler. 

A.  (Lytoceras)  Seebachi  Wik.  12. 
A.  (Hoplites)  Teutoburgeneit  Wtk. 
12. 

A.  (Hop.)  Ebergensia  Wik.  13. 
A.  (Hop.)  bivtrgaiaa  ITUb,  12: 

A.  (Hop.)  cf.  oxygoniua  if.  17.  12. 

A.  (Hop.?)  Uhligii  12. 
Aptycbns  inverf«elobati  WA,  12. 
Crioeeras  capricornu  AJBL  3. 
Cr.  cf.  Roemeri  N.  U.  5. 

Cr.  (Aucyloceras?)  Seele  yi  A. 
Cr.  (Ane.)  of.  £waldi  Dms,  7. 
Cr.  (Ane.)  sp. 

Baculites  neoeomiensis  D^Orh.^ 
Nautilus  plicatns  12. 
N.  cf.  psendoelegans  D'Orh,  i.  9l 
N.  cf.  neocomienais  i>'Or&. 2^  Ta^fn- 

bach  b.  Horn. 
N.  hileoanus  Wth.  12. 
Belnmnitea  pistilltformia  fiir. 

5.  9.  12. 

B.  sobqu«draiu8.d.  3.4.5w9.lLll 
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Acteonina  Icauuensis  P.C.  12. 
ActeoD  cf.  Marullensis  D'Orb,  9. 
Xatica  laevis  Wik.  6.  9.  12. 
TorriftelU  quinquanj^nlaria  Wih. 
13. 

Carithium  quiDquestrifttum  Wth. 

9.  10. 

Apurrhaii  acuta  P.  C  12. 
Fturocerft  MoreausiauA  D^Orb.  5. 

9.  12. 
Martrx  sp.  12. 

Fleurolomaria  Ansltjdi  Frb.  12. 
Trochus  l)i«ieri;ilis  Wth.  3.  9« 
T;-.  trisiM- Ullis   Hlh.  12. 
Tr.  Teiito  bui  M^iLMis  is   Wth.  9.  12. 
Tr.  Oerlnighusauus  Wth.  12. 
i  iirbo  An  touii   Wth  12. 
Hei  CIO  D  cf.  iuUcxum  P.C.  9.  12. 
Deaialium  of.  valaagiense  P.C.  9. 
19. 

PbolaJumyu  alteruaus  A.  U.  4, 
Ph.  cf.  gigautea  äw.  8.  14. 
Ph.  Möschii  Wth.  12. 
Gotiiumya  <rau(lat;i  Äg.  3.  9.  12. 
G.  cf,  Villerseusia  P  C.  12.  14. 
i';itiopaQa  irregulär  is  D^Orb.  12. 
P.  Uu]iiniana  D'Orh.  2. 
P.  n  ooc o m  1  e US  i H  h'Orb.  2.  5.  9.  12. 
P.  lateralis  P.  C.  12. 
P.  cyliuiii  ica  P.C.  4.,  äaudbagen  bei 
Bielefeld. 

F.  Teutobu  rgitMisis  Wth.  3.  12.  15. 

Tkracia  elongat»  A.Ii.  4. 

TIt  Teotoburgiensis  Wth.  12. 

Th.  liriata  Wth.  12. 

Th.  cf.  neocomiensia  P.  C.  5.  12. 

Th.  tp.  12. 

Tellina  Carioroni  lyOrb.  3. 
Teaat  aeoeoinia&ait  IRlk.  9.  12. 
Thetifl  mioor  Ap.  8.  5. 9. 18.  (am  b&u- 

figften). 
TL  Baa «Vieri  M.  5.  12. 
Uocardia  Ebergeaais  Wik.  8. 
CrattaieUa  TeutoburgenBisTRA^?. 
Attarte  namismalia  2>*M.  9.  12. 
Loeina  ef.  &  Crueia  P.  C.  8.  6.  9. 12. 
Cirdiam  Gottaldintim  ITOrb,  8.  9. 

18. 


C.  Ocrlinghusanum  Wth.  9.  12. 
Trigonia  scapha  Ajf,  12. 
Tr.  sp.  Sandhagen. 

Tr.  ap.  12.  14. 

Leda  scapha  IfOrh.  9. 

Nucula  d.  plana! a  Dsh.  9.  12. 

.Xrca  lippiaca  IFefc.  8.  12. 

Ar.  Raulini  D'Orb.  12. 

Mytilus  puluherrimns  J)*Orb,  8. 

M.  si  mplcx  D^Orb.  1.  12. 

Pinna  R.)biaaldina  D'Orb.  8.  6.  12. 

P.  Ib  u  r  g  c  u  8  i  s  Wth.  5.  14 . 

Pcrua  Mulleti  Dsh.  3.  12.  14.  (atoUen 

weise  sehr  liäuftg). 
Iiiüccramus  Sc  hl  Uteri  Wth,  12. 
Aviuula  Cornueliana  D*Orh.  1.  9.  12. 
Av.  (?)  Teutoburgeiisis  U7/j   1.  3. 
Lima  Tu usborgenais  Wth.  12. 
L.  sp.  12.  13. 

L.  cf.  DupiiiKina  D'Orh.  9. 
L.  Cottalilina  D'Orh.  3. 
L.  Ferdinaudi  Wth.  4.  7.  a  12.  18. 
14. 

Pectou  striatopuuctatus  A.B,  9. 

häutig. 

P.  crassitosta  A.  R.  1.  6.  12.  13.  14. 

P.  Robiunidiiiu»  D'Oib.  13. 

P.  Roemeri   Wth.  9.  12. 

Jauira  atu,vu  li  lhrb.  1.  3. 

Ostrea  r e c  tan k n  1  a  ris  A.  Ii.  1.  12. 

0.  raacroptera  .^ao  l. 

0.  (Exogyra)  Cuuloui  D'Orb.  (=  0. 

aquila  i'ci.)  1.  12.  14. 
0.  (Ex.)  spiralia  Qdf.  1.  5.  9.  12. 
Liugula  truncata  Sw.  B.  9. 
Rhynchouella  multiformis   A.  JB. 

Lrb,  1.  12. 
Rh.  malt  var. /9(cf.  Rh.  irregalaria 

Pc«.)l. 

Bh«  mttli  var.  f  6.  8.  12.  14. 
Bh.  malt.  var.  d  7. 
Terebratnla<Waldh6imia)  cf.  paeu- 

dojareoaia  Lmt.  7. 
T.  (Waldh.)  hippopus  il.<B.6.  12.  14. 
T.  aella  S»,  8.  5.  12. 
T.  Crodneri  FUJI.  1. 
T.  Moatoniana  JD*0r6.  1.  12.  Bevor^ 
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T.  (W»ldh.)  sp.  12,  Holectypua  ep.?  3. 

T.  sp.  1.  6.  12.  Echinobrissus  »p.?  1. 

T.  ap.  12.  Phyl  lobr  iB8U8  Gresslyi  Ctt.  3. 

Serpula  artioulata  Sw»  9.  13.  CollyritGs  ovulum  D  Orb.  5. 

S.  cf.  Phillipeii  A  R.  12.  Hulaster  Ötrombecki  Wth.  3.  12. 

Ciilaris  Fribourgeu sis  Lrl.  12.  13.  Echinoipaiagus  uurdiforniit  Br%. 

C.  punctata  A.B,  1.  2.  9.  12. 

C.  sp.  3.  Pentacriutts  nQucomitius  is  Dtr,  %. 
Fbou  (1  (j  (Ii  ad  0 fii !i  sp.  12.  13.  12. 

Paammecbinus  sp.?  3.  Micrabaoia?  12. 

Pflansen: 

Laccoptaris  Dunkori  iydüt.  3.  12.  Zamites  Iburgünsis  //.  M.  5. 

\V  c  ic  h  sei  i  a  Luilo  V  icao  ScW:.  3.  10.         Abictites  Liukii  A.  ii.  12. 
Lüiichoptcris  rccentior  Sclik.  3.  12.  8phcnolepi8Stt3ri\bergianaScfcfc.l2. 
Sagenopteria  ncocomieosis  1/.  und         Sp.  Kurnuua  Schk.  12. 

M.  12.  Pitcitu  nia  primaeva  H.  M.  13. 

Pterophyllum  Goi  mari  Ott.  3.  12.  13.  Conifcrenholz  mit  Bohnnuschelo  (Phola» 
rt.  Ulecliüilurme  II.  M.  12.  sclerotites?  Terodiaa)  12. 

Pt.  saxouiuuni  Reh.  12.  Gramineen,  Blätter  13. 

Diuouitus  abiotinus  Jlfg[.  Stamm  von  Bromeliftoea?  11. 

Podogamites  aequalif  Mq.  12. 

Gault 

Der  Gault,  die  obere  Schichten-Reihe  der  nnteren  Kreide,  beginnt  am  8.- 
Endü  des  Teutobiirj^er  Waldes  über  dem  Hilssandstciu  und  bedeckt  von  Je; 
untersten  Abtiiciiung  der  oberen  Kreide  dem  Cenomau  zwischen  Blankenrode 
ond  Mardehausen  ganss  achmal  zwischen  den  beiden  angegebeneo  Schichteafolgeo 
und  eraü'eckt  sich  Id  n.  Riclitung  über  die  Carlsschanze  bei  WiUebadeeaen  langst 
der  Etsenbahn  n.  von  Neueoheerse,  Aber  fiuke,  Altenbeokea  bis  g^n  Fal^roa« 
ao  weit  die  Riehtang  des  Walde«  gegen  N.  aoflhftlt 

Derselbe  ist  saeret  von  F.  MOmer  in  dieeer  Gegend  erkannt  wordan,  ancb» 
dem  Qlidt  ein  Exemplar  von  Ammonitee  anritns  8io,  in  dem  EtsenbabaeiD* 
Sühuittc  nn  der  Calsschanze  bei  Willebadessen  1852  aufgefanden  hatte  (Zeitscbr. 
d.  d.  geol.  Ges.  4.  S.  728).  Die.se  Species  ist  bisher  aus  keiner  anderen  Sciuch- 
tenfülge  bekannt,  als  aus  dem  Gault.  Schlüter  hat  die  Kenntniss  dieser  Schichti'ii 
daroh  die  Beecbreibuog  des  Tunnels  von  Altenbeken  wesentlich  erweitert,  l'ebcr 
dem  gelben  Hilssandeteio  (S.  449)  liegt  eine  4.4  m  mächtige  Lage  von  Gmiiaij 
der  sam  Tkdl  ans  einem  tebr  feiten  qoandgen  Geetein  mit  Glaokonitk^nHn, 
snm  Tbdl  ant  einer  Anblahing  meist  lose  verbundener  Gliokoni&fimcr  oder 
ans  Tboneisenstein  mit  soldien  Körnern  besteht 

Der  untere  Thett  dieses  Grtlasandes  wird  dnroh  Ammoaites  Martiii 
J}*Orb.  als  unterer  Gaolt  (Aptien)  oharakt«risirt.     Der  obere  Tbeil  d< 
enthält: 
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AvmoDite»  MillBtiftnnft  lyOfb*  Peeten  D»riai  D*0r6.  (wilmeheinlioit 

A.  BaoliniaDv«  lyOrb.  aap.  orbieuUrii  Sm») 

Htmitat  et  tlegftns  DM,  Irima  ip.? 

Area  oftrinai«  9»,  Tarbo  ^? 

Durch  das  Vorkommen  des  Amin.  .M  i  1  Ic t i anus  wird  die  Zugehörigkeit  zu 
den  onteren  Schichten  des  Mittel-Gault  bewiesen. 

Auf  dem  Grünsand  lagert  ein  rother,  eisenschässiger  Sandstein  mit  anregel- 
nuingeii  qnanigea  Goncretionen  tod  45.5  m  Mächtigkeit.  Id  dieser  Sehiebtea- 
fi4g«  iteht  daa  w.  Portal  dea  l^Dfieia.  Sie  wird  durch  BeiamniteB  miniama 
Ltr.  (Hiniiiiiia-Ilioii  v.  Strombedit)  ala  ontere  Abtheflang  dea  oberen  Ganlt 
dianfcteriairt  und  enth&lt  siemlich  idele  Yerateiiierangeo.  Ammooitea  aplen- 
i«08  Sw.,  A.anritna^iipM  A.  ef.  Renauxiann t l/Orft.,  Hsmitos  rotnodus 
ÄP.,  Troe  h  u fc!  sp. ?  Piaua  sp.  ii.  von  ungewöhnlicher  Grösse  23  cm  lang,  Ino- 
^^eraraus  concentricus  Pk.,  Pecten  cf.  Ilaulinianus  iiOrb.^  l'.  Darias 
hOrb.^  Janira  Albensia  i^'Orö.i  Terebratula  sp.,  Uolaater  latiasimus 
4^.,  Cardiaster  sp.  n. 

Der  rotbe  Saadatein  wird  tod  wräaem,  featem»  in  eckige  Brocken  aerüaUendem, 
nltancr  aelUgem  oder  knollig  abgesondertem  quarsigen  Gealeiii  bedeekt,  welcbea 
^näüK  gegon  M.  in  Flammeiimeigel  ftbeigeht;  daraas  sind  an  nennen  Pecten 
Darina  lyOrb,  nnd  Amnonites  inf latus  8w. 

Eine  Lage  von  Glaukonitmergel,  0.6  m  stark,  liegt  zwischen  dem  rotben 
^ftadstein  und  dem  quarzigeu  Gestein.  Diese  Schichten  stehen  zwiacheü  ileui 
Tuanel,  dem  Bahnhofe  nnd  Altenbecken  an,  wo  sich  auch  die  oberste  Schicht 
l«t  Ganlt  als  ein  rauher,  lockerer  bunter  (gi*üner,  violetter  und  rotber)  Sandstein^ 
iber lagert  von  aschgrauem,  lockeren,  thonigeu  Gestein  zeigte  welelies  Ammo- 
litei  splondena  Sw.  nnd  Anoella  gryphaeoides  3w,  «ntkilt  nnd  damit 
äse  Zugehörigkeit  anm  oberen  Ganlt  beknndet,  Daaaelbe  wird  nnmittelbnr  fon 
In  tidston  Sebichteu  der  oberen  Kreide  bedeckt. 

ESne  hier  dnrchaetzende  Verwerfung  bat  an  der  irrigen  Ansicht  Yerano 
**">"g  gegeben,  daas  dieselbe  Scbichtenfolge  sich  zweimal  wiederholt,  was  nicht 
er  Fall  ist. 

Bei  der  grussen  V  ollständigkeit,  in  der  der  Gault  hiernach  bei  Altenbcckeu 
o^ritt,  dürfte  eine  Vergleichung  desselben  mit  der  üebersicbi  einiges  Interesse 
«bieten,  welche  Ä.  von  Strombeck  (Jahrbuch  1857.  8.  659)  über  die  versohie- 
^Ben  Oanltbildnngen  bei  Braunsohweig  geliefert  hat.  Ueber  dem  Neooom-Hila- 
«Bgknnerat  folgt  von  unten  nicb  oben: 

Unterer  Ganlt 

ürgouien  D'Orb. 

7.    Thon  mit 

rioceras  Bmmerici  L^Orb.  Serpula  Phillipai  A*  B, 

» •eaicincttti  A.  IL  Eelemnites  Brunsvieeneie  8ib>, 
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Rhynchooella  antidiohotoffla  Terehraiula  Monioniana  £tOr^ 

D'Orh,  Lima  longa  A.  & 

6.  Speetonday.  Dio  bddeo  GnutaceeQ:  Heyeria  (Gljpbaea,  Asta- 
cns)  oroata  üTC  und  H.  eretaeea  ItC,  hat  ^iMüttrhti  Oerlingliaasen  md 

Borgholzhausen  in  Knollen  im  gelbbiauuem  Saudsteiu  des  Gault  gefundtfD,  der 
wahrschüiulich  dieser  Zone  entapricht. 


Üclcmnitcs  BrunsTicensit  jSI6. 
Thraoia  Phillipsi  A,  R. 
Nucula  cf.  Cornueliana  J/Orb, 
Area  cf.  carinata  Sw. 
Turbo  cf.  munitus  Frb. 
Pecten  crassitosta  A.  B. 
A ni  in  u  II  i  t  L' 3  Nisiis  TTOrh. 
Avicula  cf.  maoroptera  A.  B. 


(A.  Cornueliana  und  A.  peciita 

lyOrh.) 

Terebratula  Moutoniana  JJ^Orh. 

Mya  elongata  A.  R, 

Panopaca  plicata  A,  IL  (?P.  bcv 

comiotifiis  JjVir.) 
Pinua  cf.  ^^racilis  PM. 
Pholadomya  cf.  eloagata  Msl. 


5b.    Thon  mit 

Amniünites  Martini  D^Orb, 
A.  Deshayosi  Lmr, 


Criooeras  sp. 
5a.   Gaigas-Schichten.   Mergeliger  ThoD  mit 


Belemnites  »cDiicaualiculatus  Bh. 

(B.  pistillum  A.  B  ) 
Ammonites  Nisua  D^Orb. 
A.  Martini  lyOfb, 
A.  Deahayeti  Lmr, 


Toxoceras  Royeranum  D'Orh. 
Avicula  aptionsis  JJ^Orb.7 
Tercbratulina  sp. 
Terebratula  hippoput  D'Orh, 
T.  Moatoniana  D'Orh. 


Mittlerer  Oanlt. 


4.  Thon  mit  BiMutein-Niereii. 
Ammonites  Milletianna  jyOrb. 

Am  tp. 

3.    Thon  mit 

Aiumouitti»  tardofuroatus  Lmr. 
A,  regularis  Brg. 


A.  Cornnetiana  UfOfh. 
Belemaitei  ap. 

Avicula  sp. 


Oberer  Gault. 

2.  Minimiis-Tlion. 

Belemnites  minimue  JM,  A.  splendena  8m. 

Ammonites  aoritue  8».  Hamites  rotnndas  Sm, 

A.  laatus  Ao.  H.  intermediaa  8». 

A.  taberonlatna  8m,  Corystee  Btokesi  Mtt. 

(Selten  gut  aoliieMhloiMik) 

1.    Fl&mmenmergel ;  oben: 


Aucella  ^ryphaeoides  Sw. 
Ammouiieif  iufiatus  Su>. 


A.  Mayuranua  D'Urh. 
A.  variooBus  Sw. 
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A.  Reoansiaaiit  l/Orb. 
L  daeraanti  lyOth. 
Torrilitet  Pniotana«  jyOrb. 

unten: 

Ammonite»  ftnrittti  8». 
L  Itatnt  8». 

oben  und  unten: 

Arnmonites  spleudens  Stü. 
liiuceramus  concentricus  üw. 


Hemiiei  ornetus  8», 
Belemnitei  rotundas  9». 


A.  tuberenlatuB  8», 


Solarium  ornatum  Sw. 
Area  carinata  Sw. 


Deber  die  a.  Forteetsnng  dee  Ganlt  von  Altenbeoken  am  ist  wenig  bekannt. 
Benits  oben  (8.  460)  iat  bemerkt  worden,  daea  auf  der  Hdhe  der  Grotenbaig 

anteren  Schiebten  desselben  den  Hilssandatein  bedecken,  und  es  ist  daher 
laicht  auwahrscheinlich,  dass  der  Gault  von  Altenheckeu  aus  bis  dahin  fortsetzt, 
iüü  iiier  an  wird  er,  wenn  überliaupt  noch  vorhanden,  von  Sand  bedeckt.  Nni' 
die  oberste  Zone  der  Flammenmergel  tritt  von  Wisti  ughausen  an  über  Bielc- 
leid  bis  zn  der  Unterbreobang  des  Hilseandeteins  bei  Boigbolabnusen  als  bestän- 
iger  B^laiter  dieees  letaterea  anf,  so  daat  der  Flammennieigel  den  Hilsaand« 
jtdn  von  den  tieftten  Gfiedem  der  oberen  Kreide  trennt  Doch  bat  SMtter 
[Verb.  Jabfg.  17.  1860  8.  37)  daa  Vorkommen  von  Beiern nites  minimne 
lä.  in  einem  GrQnsande  nnter  dem  Flammenmergel  8.d.  von  Bielefeld  angeführt 
nd  aas  tieferen  Oaultecbicht^n :  Pinna  rugosa,  Mya  elongata,  Thracin 
Hillipsi  uiui  1 ' ii ola du nj  \  a  alternans,  diese  let/ten-n  allerdings  unter  Be- 
omiHi:  der  zweiielhaften  Lagei  uiigsvei  iuiltnisse.  Weiter  gtgen  W.  ist  der  Flammpn- 
nergel  im  Teutoburger  Walde  bis  jetzt  nicht  bekannt,  da  derselbe  aber  bei  Lengerich 
:vischen  dem  Rücken  der  oberen  Kreide  und  dos  Hilssandsteins,  wenn  auch  bo- 
leckt}  vorhanden  an  sein  aoheinti  eo  wird  er  wahnoheinlieh  auch  noeh  in  den 
•wtHchrten  Thailen  des  Waldes  anfgeinnden  werden.  (Jahrbaeh  geol.  Landeeanst, 
m.  WmdmfiOar  S.  8.) 

Unterhalb  Rheine  im  Bette  der  Ema  and  Aber  dea  als  Wealden  erkannten 
schichten  liegen  Schielerthoue  mit  Sphärosideritnieren  und  mit  einer  (irünaand- 
1^»^  von  0.6  bis  l.Om  stark,  in  der  sich  Ammonites  interruptus  J?r^., 
liQm.  Millet ianus 2>V>r6.  undAmm.  tardefurcatn b  Lmr.  gefunden  haben. 
Hesflr  gehdrt  dem  Gault  an.  Die  Ober>Krmde  hört  am  Schiffarthskanal  auf. 
Waater  konuat  in  den  Thonmergeln  Ammonites  lantasiSw.,  and  etwa  liOm 
Mialb  dar  GrQnsandlage  bereits  Beiern  nites  minimas  Lar,  vor. 

RmsB  fährt  ans  dem  Bfiatmasthone  and  aas  der  Grilaaandlaga  folgende 
Vaadniferan  aa  dieser  Stelle  aar 


'ornuspira  cretaeea. 
'odosaria  nana. 
i  doplicoatata. 


N.  obscnra. 

N.  prismatica. 

K.  tetragona*  Gräusand. 


480 


Deniftlina  snbreets. 

D.  commutaia. 

D.  distincta. 

D.  cy lindroides, 

D.  catcnula. 
P.  ßtrauff ulata. 
D.  iutürm-Mlia. 
D.  legt!  rn  o  n 

Frondit'ularift  gaultiua. 

F.         si  t  jt  Ii  a  1  i  r  a. 

Vaginuia  traasversalia. 

V.  arguta. 

V.  bicostulata, 

V.  not  ata  (ii  ÜQBand. 

PIpu  rofltiimella  fusiformia. 

Marginiilina  toluia. 

M.  inaequalis. 


Crisiellaria  tripleura. 
C.  acuta. 
C.  rotulaia. 

C.  secans. 

Kotalia  polyrraphea. 
R.  umbonolla. 
Rosalina  martrinata. 
(Hnliiff  o  ri  na  cretacea  J/'Orb. 
Biilinuiia  Presli. 
Ii.  Orbignyi. 
Verneuilina  Munsteri. 
Tritaxia  triearinata. 
Gaudryina  pupoidea  D'Orb. 
G.  oxycoua. 

Proroporns  coniplanaiuB. 
Textilaikd  boliviuoides  (irünaacd. 
T.  paralleia. 


Die  sämmtlichcn  Species,  bei  denen  kein  Antornamen  angolührt  i«t,  fävji 
von  Reuss  beRcb rieben  nnd  benannt  worden.  Dieve  Bemerknng  besiebi  «ich  tff 
mlle  folgenden  Foramimferen-YeraeiobDiMe  von  BeusB, 

Wann  aaob  nicht  nnmittalbar  an  der  Ems,  so  dnd  w.  bei  DeTaafeld  hm 
der  Gewinnung  der  in  dem  Sefaiebtemnergel  vorkommenden  SphSroeiderite  B«!«»»- 
aitei  BronsTieeniie  iSüfr.  nnd  B.  semicanalicnlataaBlt*.  gefonden  wmdm^ 
Obgleiob  hier  nur  mangelhafte  ttnd  nnfnenfigende  AuÜMslilttfiSf^  Torliegen,  so  trüd 
Wer  wabrschcinlich  eine  ziemlich  voURt4in(liij:r  Reihenfolge  der  Gaultschichten  aof 
Dio  nächste  Stelle,  wo  der  finnlt  sehr  bestiniiut  autiritt,  ist  die  l'Qigeban?  woa 
Ochtrup.  Derselbe  liegt  hier  auf  dem  llilssandstein  (S.  4r)l).  Hosius  hat  M 
den  blanen  Thonen  and  Thonmergeln  mit  Sphärosideritnieren  und  in  den  tielerai 
rotben  eiseneobfinigen  Sandsteinea  gefunden: 

Helemnilrs  1!  r  u  n  s  v  i  ceu  si  8  £»(6.  A.  Roiiauxianus  D'Orb. 

B.  8  emicanai  ICH  !  atuB  Blv.  A.  Martini  lyOrh. 

Ammoniten  AHtt  rianu«  D'(kh.  Ancy loccras  Matheronianua  XT^^ 

A.  Dr^^hayesi  Jmr.  var.  oonsobrina 

Die  Schichten  des  Ochtruper  Berges  fallen  geilten  S.W.  ein,  die  nächste« 
In  der  Richtung  nach  Elspe  anstehenden  Thonmergol  mit  lielemn.  Brn  n?»rir  »-r;- 
sis  Stb.  dagegen  nach  N.  In  der  hierdurch  gebildeten  Mulde  iindeB  aicb  b^ill 
Tbonmeigel,  die  bftofig  Beleronites  minimns  Lst.  enthalten. 

Teil  Oebtmp  ane  gegen  S.W.  findet  aieb  der  Oanlt  in  dem  imgalmd 
▼on  Barle  und Wentfeld.  Gute  AnfteblQne  liegen  bei  der  FrankeiiBllUe  e.« 
ton  Ab  ane  aad  bei  Ractiqg  n.  von  Stadtlobn  vor.  Sobiebten  von  tholl^ei^  m 
aephaltreicben  Gbinkooitmeigflin  weebaeln  mitBinken  von  warn  ThtSU  feitea,  kiM» 


Ml 


Ilgen,  sam  Tbeil  lockereD,  eisenschQssigen  SandtteiDeo«  In  einer  Hohe  von  3.8 
hu  4.7  m  liegen  gewAhnlieb  drei  ioleher  Binko  von  0.81  b«  0.47  m,  von  denen 
die  tiefrte  dvreh  viele  Venteinernngen  antgeieiobnet  iet  Ans  denselben  führt 
vm  SIrembeek  (Verb.  Jahrg.  15.  1858.  8.  443)  folgende  Speciee  an: 


Rofltellaria,  Pleiirotomaria,  Inoceramus  Ewaldi  ScMr.  sind  zur  Be- 
summung  nicht  geeifjnet.    Beiern  nit es  Ewaldi  Stb.  nngemein  hfiufig. 

Ziegler  lügt  dieüeai  \  erzeichnisse  noch  Aramonites  \eliedae  (Verb. 
Jahrg.  30.  1873.  Corr.  S.  78)  and  U.  Schloenbach  folgende  Species  bei:  Me- 
?6rlia  iamarindns  Stc.,  Terebratella  Asteriana  J)'C^&.,  Bbynchonella 
öikbsiana  Sw.  ep.  (Zeitaohr.  18.  1866.  S.  864). 

A.  wm  Stromiuek  fttgt  dieaem  Yeneiehnisae  von  Ventemernngen  noch  die 
BsBierlniD^  hinan,  dass  die  Aehnliobkeit  der  Fauna  an  der  FranheomflUa  nnd 
bei  Ollit  y  unfern  Goelar  ftberans  nnffHUig  und  groes  ist,  dass  sich  beide  mehr 
den  ilteren  als  den  jüngeren  Bildungen  anscbliessen  und  dem  jüngsten  Gliede 
nnteren  Gnult  angehören,  endlich  dasa  die  beidort  Ablagerungen,  wenn  aucb 
eotfernt,  iu  ein  und  demselben  Bassin  abgcRct'/t  sind. 

ü.  Schlönbach  weisst  aber  ganz  besonders  auf  die  enge  Verbindung  des 
^'ils  (Neocom)  nnd  des  Gault  bin,  welche  besonders  in  der  Unaieherheit  Aoadmok 
fiadet,  wo  in  N.0entich]and  die  Greme  awiaohen  beiden  gaaogen  werden  aoll. 
flsgen  8,W.  findet  sieh  noch  der  Qanlt  awiMhan  Stadtlohn  und  Sndlohn,  am 
SeUnigebneh  nnterhalb  Oeding  an  der  Grense  der  Niederlande  nnd  an  der  ifld- 
fiebsten  Stelle  bei  Wesecke  an  der  Strasse  von  SUdlohn  tiseb  Borken. 

Von  Rheine  üher  die  Brechte,  Ochtrup,  Epe,  Ahaus  bis  Stadtlohn  hat  das 
Vorkommen  von  Sphärnj^idorit-Nieren  in  den  Thonschichten  des  unteren  Ganlt 
Veranlassung  zu  vielen  öchurfarbeiten  gegeben.  Diese  Spbärosideritnieren  sind 
1856  in  den  Barlerbergen  bei  Wüllen  beim  Aufsuchen  von  Strassenbanmaterial 
fefboden  worden  nnd  awar  swei  Lagen  von  63  bis  78  om  Stftrke. 

Von  1864  an  nnd  ipiter  atnd  b.  von  Abaoa  vier  eoleher  Spbimideritiagen 
aadigewieMB  worden.  Die  obere  Ljige  besteht  ans  pfiasfeerüBnnig  neben  einaoder 
liegenden  Nieren,  mit  einer  leioht  abspringenden  Binde  von  galbem  Linonit 
tBgeben.  Darüber  folgt  blangraner  Thonmergel,  in  denen  nahe  über  einander 
zwei  Lagen  vou  Üacben  Nieren  liegen,  dann  eine  dichte,  eigentbümlich  zerklüftete 


Nantilus  cf.  Sausüureanas  Pet. 
N.  neocomiensis  D^Orb. 
Ammonites  Martini  J^Orb* 
L  Deshayesi  Lmr. 
Aoeyloceras  Bowerbanfcii  S», 
Aoe.  Hilssii. 

Alc.  gigas  UOrh.  (A.  Renauzisnus 
D'Orb.  Hamites  gigat  Sw. 


irOrb. 

Terebratula  Morotiniana  D'Ord. 
Holaster  laevis  Ag. 
Hemiaster  Phrygnas  Dtr. 


Pauopaea  necomiensi-^  D'Orb, 
Pin  DU  Robinaldina  i)'0r6. 
Avicula  sp. 

Rhynchonella  antidiohotoma 
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Baok,  io  d«n  Klfiftoben  doa  braune  Binde  auf  den  Klnftfiftohi»,  grobkflnlg,  mä 
Glaukonit*  und  wraMo  KalkapatbkOrnorn  nnd  vidaoVentaiDarDngiMi,  Umaf  ksaMt 
fline  dnreh  Bitamen  gaftrUe  dniddare  gtu  dicht«  Baak  mit  aodi  mAttlw 
tteinamngen ;  Bitnmen  ist  in  den  Hdblungea  denelben  nnd  ancih  sooet  in  twaA- 

lieben  Partien  ansgeeebieden.  In  6.3  m  Tiefe  sind  grosse  Blöcke  aas  dieser 
Lagß  f^ebrochen  worden.  Sie  enthiilt  Glaukonitkörner  nnd  grössere  weis« 
Qnarzk«  inier.  Die  vierte  dichte  Bank  ist  nur  darch  liobrlücber  bekannt,  giH 
dicbt  und  euihält  viel  Glaukonit. 

Das  Vorkommen  am  ö.  Abbange  des  Eperberges,  ö.  von  Gronan,  gebärt 
entaoUeden  dem  unteren  Ganlt  an  und  besteht  in  11  SphirosideritiagWy  «efab 
die  Besehaffenheit  der  obersten  Lage  von  Ahans  bemtsen.  Sie  dad  awlsümi 
0.85  nnd  0.5  m  stark.  Der  daswisehen  liegende  dunkle  plastisebe  Thon  biUit 
Lagen  von  1  bis  1.1m.  Das  Vorkommen  ist  vom  w.  Abhänge  des  Eperbsfgei 
bis  gegen  Gronau  bin  nacbgewieeen. 

Zu  beiden  Seiten  der  Strasse  von  Bentheim  nach  Ochtrup  ist  das  Vor* 
kommen  der  Sphärosideiitt'  in  der  Oster  utkI  Wehtet  Imuerschaft  in  der  D  r. 
gelegenen  Breobte,  in  der  Bauerschnft  Rothenberge  bei  Wetteringen,  in  der  Baaw* 
scbaft  Uppermark  nnd  JSilermark  nachgewiesen.  IHe  Schichten  fallen  nadh  Tsr 
sehiedenen  Biehtungen  hin  nnd  soheinen  dne  von  W.  naob  0.  sich  eratraeksB^ 
4  km  breite  Mulde  an  bilden.  Die  Sph&roiiderite  bilden  tbeils  geeehloeeeo«  Biaks. 
theils  liegen  sie  als  Nieren  in  sekiefiigen  Thonen  in  grteseren  Abetiodsn  w 
einander,  die  Lagen  sind  dnrebschnittlieb  SO  cm  stark  und  der  daawisehen  Ht^ 
gende  Thon  zwischen  0.6  bis  2.5  tn. 

hu  Jiihie  1804  ist  an  der  Strasse  von  Bentheim  nacli  Ochtrup  (GrubeoieM 
Nordstern  65)  ein  Schurfgrahon  his  m  tief  geführt  worden,  wobei  7  SpbÄTJ- 
sidcritlagen  von  durchschuittUcb  37  Eisen-Gebalt  aufgeschlossen  wurden.  Dm- 
Einfallen  der  Schiebten  ist  mit  5**  gegen  N.W.  gerichtet.  Im  Hangendes  das 
Baues  hat  ein  29  m  tieler  Schacht  24  verseliiedene  Sphftrosideritlagen  duidbtcnft, 
welche  snsamman  3  m  Michtigkeit  erreichen. 

Auf  der  5.  Seite  dieser  Strasse  (im  Qmbeofelde  Nordstern  77)  wnrda  mn 
Versnchbau  7  m  tief  gefthrt,  wobei  7  Sphftrosideritlagen  gewonneo  wurden,  Sm 
mit  8^  gegen  S.W.  einfallen.  Ein  Versnchschacht  im  Hangenden  traf  26  SpL*- 
rosideritlagen,  zusammen  2.6  m  stark.  Vom  Schaclite  aus  gejjen  N.  wurden  3t? 
Sph^ronidertliagen  in  einem  Sehurfgrabt-u  eutblösst.  Am  Ende  desselben  wiird«a 
in  einem  14  m  tiefen  Yersnchsscbacbt  nocbmaU  14  Eisensteinlagen  1.5  m  stafk 
gefunden,  so  dass  hier  nicht  weniger  als  74  Sph&rosklariUagea  Uber  «iDa^at 
liegen. 

An  dem  a.  Bande  des  Kreidebeckens  ist  an  dar  Oberflieho  kiaia«  Spar  dm 
Ganlt  vorhanden,  aber  bei  Hünxe  an  der  Lippe,  10km  5.  wn  Wesel  und  34 ha 

n.  von  der  Auflagerung  des  Oenoman  auf  dem  Steinkobleiigebirge,  iwt  demm, 

unterste  Schicht,  der  Grflnsand  von  Essen  mit  222  m  duichbobi  t  und  UArnnt^ir 
ein  dunkler  Thon  erreicht  worden.    Aus  demselben  ist  daa  Fragm«it  fintf 
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DetMm'Uu  erbalttn  wocdeo,  weleBor  nur  wif  B.  ninimiis  L»*  und  eisea 
iwintaii  waioher  niir  auf  A.  Detliayeii  Xinr*  beiog«!!  werden  kann.  In 
ditMoSeUohteo  iat  noeli21  m  tief  gebohrt  nnd  dunit  dne  Steinkohleogebirge  an 
diMr  SleUe  nicht  erreiobt  werden.   Imnerbin  nftbeni  eicb  die  Fnndponkto  des 

GuU  am  6.  uud  w.  Rande  dos  Beckens  zwischen  Weeecke  and  Hflnxe  bU  aaf 

30  km. 

Aoaserbalb  des  Kreidebeckens  von  Münster  tritt  der  Oault  im  Hangenden 
des  We&ldcn  auf,  der  in  grosser  Verbreitung  den  Jnra  der  Weserkette  auf  dessen 
D.  Seite  begleitet.  Darch  Bohrlöcher  sind  n.  nnterhalb  Minden  im  Hangenden 
d«  (&  454)  aogeAÜirten  Hiieachiebten  auf  der  linken  Seite  der  Weser  von 
Lfikns  Aber  Petershageo  bis  Ovenst&dt,  sowie  anf  der  reobten  Seite  in  einiger 
EstitnoDg  und  am  reckten  üfer  der  Gefade  von  Bierde  bis  D5bren  Schiebten 
Buhgewiesen  worden,  welehe  Belemnites  minimns  Lw*  nnd  Ammonites 
Deshsyesi  Lmi.  enthalten  und  daher  dem  oberen  Gault  angehören. 

Ea  darf  hier  ein  auffallendes  Vorkomraen  von  asphaltführendeu  Gangen  im 
G;tü]t  der  Gegend  von  Bentheim  nicht  übergangen  werden,  welches  wahrscheinlich 
einsig  in  soiner  Art  dasteht.  Diese  Gänge  streichen  von  S.  gegen  N.,  ungefähr 
in  der  Falllinie  der  gegen  S.  einfallenden  Schichten  and  stehen  seiger.  Diesel- 
be enthalten  venobiedene  Zonen,  die  ttbereinstimmend  von  beiden  Saalbindern 
neb  der  Mitte  an  folgen.  An  den  SaalbKndem  tritt  Letten  mit  feinen  Aspbalt- 
itnifeo  anf,  daimnf  folgt  radialstrabliger  Markasit,  dann  blättrig  stengeliger 
KiOupatb  mit  rbomboedrisehen  findfläeben;  der  mittlere  Raum  ist  mit  reinem 
Inhalt  erfüllt  {Ueinr.  Credner^  Jahresbericht  der  naturh.  Ges.  Hannover  1861). 

Ober-Ereide, 

1.  Cenoman.  Unterer  Pläner. 

1.  Zone  des  Peeten  asper  Im.  nnd  Gatopygns  eartnattis  ^4^. 

Die  tiefste  Schicht  dieser  Zone,  Tourtia  in  Belgien  und  N  Fraukreiih, 
hifr  DDterer  oder  Gruiieaini  von  Essen  genannt,  lagert  an  dein  s.  Rande  »les 
Kreide-Beckens  von  Münster  als  älteste  Schicht  unmittelbar  auf  dem  productiven 
Steinkohlengebirge  an  dem  ö.  Abhänge  des  Bbeinthals  bei  Mfllheim  a.  d.  Ruhr 
SBf.  Dieselbe  setzt  ohne  Unterbrechung  gegen  0.  bis  in  die  Gegend  von  FQ  r- 
ftenberg  fort  IHe  Anflagerangsfliehe  flUlt  sekr  flaeh,  dnrebsebnittUek  mit  8^ 
ffqjen  K.  ein,  ond  dieser  Neigung  entsprioht  aneh  das  Einfidlen  der  Sreide- 
wMebten.  Das  Gestein,  ein  grauer  Mergel,  sobliesst  Qnarsgssebiebe  ond  Sand, 
QtakonItkMer  nnd  in  der  unteren  Partie  Körner  nnd  Geecbiebe  Ton  braunem 
Wiüneiscnsteijn  ein,  bei  Mülheim  und  Essen  mit  einem  rossen  Reichthum  an 
^^crsteinemngen,  der  aber  jyegen  0.  sehr  rasch  abnimmt,  daiiu  verändert  sich  auch 
las  Gestein  zu  einem  weissen,  theils  festen,  theils  lockeren  quar7Jgen  Sandstein 
nit  nnd  ohne  Glankonitkömem.   Am  w.  Abbange  des  Teutoburger  Waldes,  am 
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Öommerberge  bei  Altenbeoken  and  an  der  kl.  Egge  zwischen  deo  £zlenMUiMi 
ttild  Kohlstedt  sind  nnr  wenige  fossile  Reste  darin  enthalten. 

Bei  Frohnhausen  and  Esten  ist  die GiünsandJagia  in  mehreien  m  dw 
dnronter  liegenden  Kohlensnndstein  betriehenen  Steinbrfiehen  an^|esehlowB  ol 
da  derselbe  als  Abraum  lerstflist  »ird«  kommt  der  gerne  Inhalt  an  Fosrüsb  wd 
die  Halden,  wo  das  loekere  Gestein  serftllt  nnd  die  ausgelöesten  Schalen  gtmu 
melt  werden.  Das  folgende  Verzeichniss  der  VerBteineruDgeo  ist  vou  F.  Bäum 
zosammeogestellt  und  von  Schlüter  verToUstüudigt. 


f  ollicipes Bronni  A.R. 

Oxyrrhina  a n ?u st ideas  .Sit. 

0.  Hantelli  Ag. 

Serpnla  gordialis  SßhlL  (|iers). 

8.  paryula  Mnt. 

S.  hexagona  A.  B. 

S.  trachiü  a  Gdf. 

8.  lophioda  Gdf. 

8.  laevis  Gdf. 

S.  in  f  lata  A.  R. 

S.  h  inodosa  A,  U. 

S.  sp.  D.  ScHt. 

S.  sulcataria  D'Ar. 

S.  cf.  amphisbaena  Q^» 

S.  scxauloata  Mna. 

S,  draennooephala  Gdf. 

A  in  Ml  ri  II  i  t  e  H  I n  c  h  vi  m  o  n  8  i 8  txMr. 

A.  Essendiensis  Schlr. 

A.  «iibplauulatus  SWMr. 

A.  incoustans  Schlr. 

A.  cf.  GestiauuB  D'Orb. 

A.  varians  Sto. 

A.  Coup  ei  Bf/t. 

A.  Mantolli  Sw. 

A  falcatus  Mtl. 

A.  Ro  t  (I  III  ;i  gren «i  3  Bgt, 

A.  i  üt  ic  la  V  i  u  R  Sh.r. 

A.  üen Oman  eil« IS  t/Mr.  (non  D^Orh.) 

Turrilites  Esseneusis  Önz. 

T.  Soh euchserian UB  Bsto. 

T.  costains  Ltn. 

T.  Hantelli  8hr, 

T.  acutus  Pt$, 

ITantilns  Flenriansianne  jyOfb, 


N.  Tourtiac  Sehk, 
K.  Sharpei  Scktr, 

N.  cenoma  nensis  SMr. 

N.  elegans  D'Orb. 

N.  Deal ongchampsian ns  1>*(!M. 

Belemnitea  aitimua  I^Orb.^ 

Avellaua  sp. 

Trochus? 

P  If  u  r o  t»)  in  a  ? 

PI.  cf.  perspective*'*^. 

.PI.  Bp.? 

D eil  i  1  1  i  II  m  Kotoniagonse  D'Orb. 
Myocunuha  cretacea*  D'Orb. 
Cucullaea  sp.? 
Cyprina  sp.? 

Inoceramus  orbiciil:ir ia  MtL 

Spondylu8  striatus  öd/» 

8.  radiatuB  Gdf, 

S.  hystrix  Odf. 

8.  Dutemplean  u  9  D'Orb. 

liinia  cariuata  3/ns\ 

L.  roctaiigularis  d^Ar. 

L.  cf.  semisulcata  Gdf. 

L.  sp.? 

Pecten  asper*  Lmk. 
P.  orbicularis*  Sw. 
P.  crispus  A.  JB.  =  P.  cretoaas 

nun  Dfr. 
P.  comans  A.  R, 
P.  laminosus  MÜ. 
P.  notabilis  MmL 
P.  sp.? 

P.  virgatas  IfU, 
P.  Ion gio Ollis  F.  IL 


1)  Die  Cepbalopoden  sind  neoh  AMSfar  L  o.  &  911  s^pührt. 
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Exopyra  lat 0 ral  i 8*  (Oatrea  1.  Nh.) 
Dbi.,  bemerkeoswertb,  sehr  verbreitet 

im  Seoon- 
fc.  tOstrea)  hal  i  o  toi  doa*  Sw. 
E.  (Ofltrea)  conica*  8uf. 

E  plicatnia  Lm. 
E,  cf.  s  11  b  c  a  r  i  n  a  t  a  Mst. 
Janira  sexanpularis  D^Orb. 
J.  quinqoe -costata*  Sw.  ap. 

J.  tf. 

"strea  macroptera  Sio.  =■  0.  dilu* 

fiana^  Gilf.  (non  Jüm.  Nls.) 
ü.  carinata*  Lm. 
0.  p  c  t  i  II  a  t  a  Lm. 

0.  c£  b  i  p  j.  o  ])  w  ii  1 11  m  Nlß. 
T?rehrHtula  bipl  i  cata  Si». 

1.  i' - 1-  (j  1 1  u  a  Lm. 

T.  iurüacensis  crAr. 
T.  depres  Ba  Im. 
T.  Kober  t  i  (VAr. 
T.  arcuata  A,  B. 
r.  capillata  d'^r. 
TereVratulina  rigida  Sw. 
T.  ebrysalis  Sehlt. 
lerebraiella  Menardi  Lm, 
T.?  Betnmonti  d^Ar, 
■tgerlelft  lima  Dfr, 
ilrgiope  deoemooitata  A,E, 
rbeeidiam  digUfttniii  8»» 
rit.  ?ermionlaro  SM, 
iUiync  hone  IIa  dimidiata  8w, 


Rh.  Mantellana  Sw, 

Rh.  Grasana  D'Ord. 

Rh.  Martini  3/«. 

Ii.  ai  gm a  Schbch. 

Crania  gracilis  Mst. 

C.  exim  ia  iSchbch. 

Asteriaa  ap.  cf. 

A.  qninqiieloba  Gdf. 

Stellastor  elegaus  Gr. 

Cidaris  vesiculosa*  Odf. 

C.  velifcra*  Bnn. 

Pseudodiad  oma  tonue  Ag. 

Ps.  Variola re  Bgt. 

Ps.  variolare  subnudam  MehL 

Pb.  Michelini  Ag. 

Phymosoma  Goldfassi  &)Ur. 

Ph.  cenonianense  Ctt. 

Kchiuocyphui  difficilis  Ag. 

Necrocarcinus  Woodwardi  Bii. 

Iloplüparia  Üchlüteri  Tbl. 

GoniopyiBTus  Bronni  Ag. 

Codiopsis  doma  Dsm. 

Salenia  8CU  tigora  Gr.7 

Caratomus  rostratus  Ag. 

Diaooidea  subuoula*.^. 

Catopygus  oarinatus*  Ag. 

Hemiaitar  Bnoklandi  Ag, 

Holaiter  nodalotni"'  A0. 

Antedon  Toartiae  Mir. 

A.  Etienenis  &Mr. 

Eageniaorinni  Etseneniia  A,  JB. 


Brjotom  nach  SmumoHtUsdi  (Verb.  Jahrg.  38.  1871.  S.  1). 


VbtlaBcipors  (Coriopora)  eribro- 

3«mimaltieaTea  Qoldfaiai  Ami.sb 
Ceriopora  aiallata  Gdf» 
iltdiopora  elegant  8m», 

(Ceriopora)  olavata  Gäf, 
-  in f  lata  Am. 
^  (Ceriopora;  ttallata  Odlf. 
^  (Badiopasa)  tnbiiallata  lyOrh, 
^pioipora  (Cariopora)  Tenoia  <Mf, 
^  miira?  W. 


Raptomnltieava  (Ceriopora) epon- 

gites  ßdf. 
FilioaTa  (Ceriopora)  trigona  Cfdf, 
Trnnoatala  (Idmonea)piiinata  AB. 
T.  retioalarie  Smn, 
Dysoooytii  Eeteaeneis  8mm, 
Spiropora  (Ceriopora)  Tortioilla- 

ia6<d|r. 

Laterotabigera  oeoonana  D'0r6. 
Meliceritei  (Ceriopora)  gracilis 
Odf. 


Ctriopora  mieropora  Odf. 

Bmss  Mai  ana  dem  Orflneando         Enen  mir  8  Foramfniforeo  an: 

()eQtalina   polyphragma,  Cristellaria  rotulata  Lm.    and  Rotalia 
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polyrrftphei.   Es  irt  «ehr  wahnoheioliob,  dMi  diasw  Maogel  mir 
ist  und  et  «nUatemichiuigfliiwterial  g«fehlt  hat,  cU  m  dem  vorbeigttlModeaOaiA 
die  FonuDlniferen  Tiel  hftnfiger  nnd  und  ebeoio  in  der  Jfliigsleii  Stafs  der 
oberen  Kreide  (Senon)  in  grösster  2M  wieder  eradbeinea. 
Ausserdem  sind  noch  anzuführen: 

Palmipora  ^otytrenie,Ceriopora)       Harginaria  dentieulata  iL  Jt. 

polymorpba  0d|f.  Hicrabaeia   (Fungia)  coronnU* 

Etebarina  inflata  A,  B,  Odf, 

Pbaretronen  nneb  von  Jhmikowski  (Palaeontogr.  Bd,  39.  1883). 

Coryuella  (Scypli  ift)  t  e  trag' ona  trfi/.  El.  consobrinum  lyOrb.  (MaQOB 
C.  (Scyph.;  forami  uosa  Chlf.  Peziea  Gdf.  parte). 

Spacrocoelia  Micheliui  Smn.  El.  Norm  anianum  D'Orb.  (Man-Pei. 

Stellispongia  (Tragos)  stellalata  Gdf.  parte). 

Odf.  EL  biieotum  Dwk, 

Sestronella  Essensis  Dwk.  Paobytiloidea  (Scyphia)  infaadi* 

Peronella  (Scyphia)  furcata  (}df.  boliformis  (Scyphia)  Dwk. 

ver.  ramosissima  Dujk.  Soypbia  Saeki  Gdf, 

Blaemoitoma  (Manon)  stellaiaiD 

Gdf. 

Die  nacb  SehHUer  dnrob  bftnfigee  Verkommen  anBgeieiGbnelen  Speei«,  «b- 
gesehen  von  den  kleineren  ^loiigien  nnd  BiyoKoen,  sind  in  dem  vcisUdiiaibn 
YeneiebmaBe  mit  einem  Stern  beieiebnet. 

Der  OrttDsand  fOn  Essen  wechselt  sehr  in  der  Hftchtigkeit,  indem  er 
kleinen  Unregelmässigkeiten  der  Oberfläche  des  Steinkohlengebirgns  au.-gleicht  ur- 
nach  obea  hin  so  in  die  Zone  des  Ammonites  varijins  Sw.  und  Hemiastfr 
Oriepenkerli  Stb.  übergeht,  dass  die  Grenze  in  Schächten  und  beeondera  m 
Boiirldchern  schwer  anaogeben  ist. 

In  den  n.  von  Essen  nnd  n.  von  Boebnm  gelegenen  Schiditen  ist  £1 
Mftcbtigkeit  des  Grtkniandes  nadi  der  Hittbeilnng  von  $MUer  (Jckm  SmA 
die  Stoppenberger  nnd  Horst-Hertener  Hnlde,  1881.  8.  6)  in  den  Sfwinfcsbbit 
Bedien: 

Friedrich  Ernestine  bei  btoppenberg  einschliesslich  der  Zone  des 

A.  yarians  8.1€v 
Oberfl&che  des  SteiokohleDgebirges  unter  der  Bodenhöbe  108. 
Sobacbt  Emscher  bei  Altenessen,  nntere  Partie  mit  Bohnert  i.60  * 

?arians-Zooe  5.6  m,  OberBiebodesSteiDkobleogebiigeenntsr  der 

Bodenböbe  119.S5  , 

Zeebe  Nen-Essen  bei  Altenessen,  Orttnsaad  mit  gelben  Knollen  — 

einseht.  Varians-Zone  6.93  m,  Oberfl.  d.  Steink.  unter  der  Bodenb.  195.  , 
Zeche   Prosper  II.  bei  Bottrop,  Grüusand  oiusclii.  Variauä-Zone 

13.0  m,  Oberfl.  d.  Steink.  nnter  der  Bodenhobe  210.1  , 
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Zedw  Pinto  bei  GelMokireheo,  untere  Parti«  mit  Bohnen  1.56  m, 

▼tfieiM-Zone  8.86  m,  Oberfl.  d.  Stefnlr.  unter  der  Bodenhöhe  144.42  m 

Zeche  Friedrich   der  Groaae  bei  Herne  u.  von  Bochum.    Die  bei- 
den unteren  Zonen  des  CeDoman,  grüner  Mergel  S.6 
Oberll.  d.  Steink.  unter  der  Bodenhöhe  195.6 


n 


Zeche  Ewald  bei  Herten.    Sohwarser  Sand  mit  Oerdllen  8.37  „ 


Mergel  3.14  , 

Yarianfl-Zoae,  Grfinsand  3.14  „ 

Oberfl.  d.  Steink.  unter  d.  Bodenbdbe  298.18  » 

Zeefae  Seblägel  nnd  Eieeo  bei  Herten.    Die  beiden  unteren  Zonen 

des  GOToman,  Grflnsand  8.1      Oberfl.  d.  Steink.  342.  „ 

Zeche  General  Blumenthal  bei  Recklinghansen.  Die  beidcu  uutereu 

Zonen  des  Cenoman,  grüner  Mergel  6.0  m 
Oberfl.  d.  Steink.  unter  d.  Bodenhöhe  359.  « 

Zeeho  Hugo  bei  Buer.   Gelber  Saud  1.02  m,  Varians  Zone,  Grfln- 

wnd  3.14  m 

Oberfl.  d.  Stebk.  unter  d.  Bodenhöhe  879.6  « 


Anftehlüne  des  GTfineaadeB  von  Enen  werden  weiter  gegen  0.  bei 
tedinm,  s.  ton  Dortmund  ebenfiJie  dnreh  SteiobrQche  in  dem  unterliegendeD 
EeUenenodatein  erlangt,  so  aueh  e.  von  Unna  bei  Bilmerieh.    Hier  ist  aber 

M  unterste  conglomerat-  oder  breccienartige  Gestein  nicht  gleichförmig  über 
k  Schichtenköpfe  des  Kohlen^ebirges  verbreitet,  sondern  es  füllt  in  einer  Mäch- 
igkeit  von  0.6  bis  1  m  Starke  die  Unebenheiten  der  Oberfläche  aus,  so  dass  es 
1  den  Stöseen  des  Steinbruches  in  einzelnen  1  bis  1.3  m  langen  Partien,  die 
icfa  nach  beid«i  Seiten  ganz  ausheilen,  auftritt.  Die  häufigsten  Fossilien  des 
hrfineandna  bei  ESsten  finden  auch  hier  ihre  Verbreituog,  F.  Börner  bebt  gana 
ssondets  Ihre  Aehnlichkeit  mit  denen  der  Tourtia  von  Tonmaj  in  Belgien  her* 
er.  Dia  darllber  liegenden  Meigelsehiehten,  welche  der  unteren  Zone  der  nSehet 
9heren  Abtheilung  des  Tnron  nnd  besonders  den  Sobfehten  mit  Inoeeramus 
ibiatus  ScJiU.  (I.  mytiloides  Mtl.)  angehören,  greifen  zusammenhängend  mit 
rii;;^en  Biegungen  über  diese  Partien  des  congloroeratartigen  Gesteins  nnd  die 
azwiscben  herTortretcuden  steilen  Schichten  des  Kohleusntidstoins  hinweg. 

Bei  Frömern,  4.5  km  weiter  gegen  0.  liegt  das  Ausgehende  des  Orfin- 
odec  beraita  anf  den  Sdiiehtenköpfen  des  Flötsleeren  auf  nnd  dieses  Verhllt- 
im  erhilt  «eh  mit  einer  knnen  Unterbrechung  bei  Belecke  nnd  5.  von  Rüthen, 
>  der  GrOasand  wenigstens  an  Ansgehenden  bei  Fttrstenberg  gänslieh  ver- 
:bwindet.  Bei  Frömern  schwankt  die  Mftchtigkeit  des  conglomeratartigen  Gesteins 
t  ischen  wenigen  Centimeter  nnd  1.3  m  und  enthalt  eben  wie  bei  Bilmerich 
le  charakteri!?ti5?chen  Versteinerungen  der  untersten  Cenoman-Zone. 

Auf  der  Saline  Königsboru  n.  von  Unna  ist  der  untere  Grünsand  und 
H  darunter  lii^sende  Stetnkohlengebirge  in  dem  Hanptbmnnen  bereits  im  Sep- 


by  Google 


468 


tenlMr  1600,  bes.  1801  und  ia  iiMbraren  Bolurlöfllwni  erreioht  worden,  io  dM 
bier  vom  Aii^soheiideii  an  die  Verbratnog  do»  GrttnaMidM  naebgevioM  kl  (A, 
Hti^SBm  Zeitaabr.  d.  d.  g.  Gea.  7.  1856.  &  17  and  367). 

Hieraus  urgiebt  sich: 

Mächtigkeit  der  Grün-    Oberfläche  des  Steinkohlen- 
aandes  von  Esten     gebiigee  anter  der  Bodenbdbe 

Bobrlocb  Lit  Q  10.24  m  124.2  m 

„        Lit  T  8.45  ,  126.3  „ 

Hanptbmnnen  7.94  „  127.1  „ 

Bohrloch  Lit.  X  6.9    „  128  , 

^       Nr.  XI  6.59  ,  133.4  » 

„       Nr.  XII  9.7    „  202.7  , 
Bobrlooh  Rollmannsbmn- 
nen  Ö.  der  Saline  bei  Hee- 
ren, 10.6  km  vom  Ausge- 
benden dea  Grfineandee 

entfernt  9.7    „  267.2  . 

liüliiloch  Nr.  XIX  bei 
Rottum^  12.7  kui  vüiiu\ub- 
gehenden  des  Qrünsandes 

entfernt  15.37  „  829.2  „ 

Bobrlooh  XVIIi  bei  Pel< 
kam  zwiscben  Garnen  nnd 
Hamm,  15  km  Toro  Ana- 
gebenden  des  Grünaandea 

entfernt  5.7    „  496.7  , 

Bulii  lochan  derHöppener 

Linde  bei  Werl  3.6Ö  „  180.9  „ 

Darob  die  Abbobrang  des  Koblensebaebtes  der  Gew.  Köoigsbom  im  Jbfcnr 

1877,  800  ra  n,  vom  Bahnhofe  Unna  ist  die  Mächtigkeit  des  unteren  Gr&ottL- 
des  zu  7.12m  ermittelt,  und  die  Oberfläche  des  Kohlengebirges  in  ll^Atß 
Tiefe  aogetroffeo  wordeo  ^Ti^imann^  Verhaudl.  Jahrgang  36.  1879.  Correipoai. 
a  68). 

Bei  Werries  ö.  von  Hamm  an  der  Lippe  ist  mit  einem  Bohrloqbt  toa 
680  m  Tiefe  der  GrOnaand  ond  die  Oberfliebe  dea  Steiakobleogabiigea  ta  «iav 
Entferoang  von  28.6  km  ¥om  Ao^gebeoden  dea  efileran  nieht  emMht  weidm. 
Von  Frömern  ans  gegen  0.  ist  daa  Ansgebeode  dea  Grflniaad  am  obetan  Alikiai* 
dee  Rnbrtbalee  noeb  bia  dabin  bekannt,  wo  die  Variane*Mergd  sieb  aaeb  Wiahsii 
in  das  Rahrthal  hinabzieheu  und  bis  Waldringen  von  der  GeröUlage  dieses  Fluas* 
bedeckt  werden.  Von  hier  ist  der  Grünsand  der  Erhebung  zwischen  Rc^* 
nnd  Möbne  wie  an  der  Waterlappe  bei  Bremen  bekannt.     Die  nntwatf*  1^ 
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tieo,  «in  Cooglomcrat  von  Sandstein  und  QuarzgerölieD  mit  einem  au  Glauko- 
mtlcörnern  reichen  Bindemittel  seigt  sich  nur  stellenweiee  nnf  den  steilen  Schich- 
teokfipfeD  des  FlOtileerea,  wftbreDd  die  oberen  QfflaaaDdaebiohteii  mit  Qaan- 
nad  OlMkemtkörnern  voo  lockerem  ZneammeDhalt  gleiobraSiBig  darüber  verbreitet 
fliod  «nd  «leb  mit  den  graoen  Mergeln  naeb  oben  bin  verbinden,  welche  nnr 
ynrtame  Glaukonitkdrner  enthalten  nnd  beetimmt  inr  Varians-Zone  gehören. 
Aas  dem  oberen  Gr&nsand  werden  angeführt: 


Ammonitee  variana  Ae. 
Peeten  erispat  A.  B. 
Ottrea  maeroptera  8». 
0.  earinata  Im. 


Terebratnla  Tornaeentli  iTJr. 
Cidarie  ▼eticulota  Qdf, 
Seyphia  infandiboliformis  ChV« 


El  itt  bemerkeniwerlli,  daee  eich  auf  der  gannen  Entredntng  tob  Mfll* 
heim  an  der  Rnbr  bia  nach  kl.  Bremen  aneb  nicht  eine  eiwige  inaelRirmige 

Partie  der  beiden  unteren  Genoman-Zonen  anf  der  S.Seite  der  angegebenen 
("trenze  finrlet  und  ebenso  wenig  an  der  Mohne  aufwärts  bis  gegen  Rüthen  hin. 
l>ie  kleine  Terasse,  auf  der  Lüttringsen  liegt,  ist  das  erste,  und  hei  der  durch 
das  schmale  Xh&lcheo  herbeigeführten  Trennung  durch  Erosion,  unvollkommene 
Beiapi«!  einer  solchen  Insel.  Es  möchte  daraus  zu  sobliessen  sein,  dass  die 
gegenwärtig«  Grenie,  welche  flberall  die  tiefsten  Sebiehten  wahrnehmen  lAsst  von 
der  mpriliigliehen  Yerhrdtoog  der  Ablagerung  nicht  sehr  entlbmt  liegt,  woranf 
die  aliigerissene  Form  der  tiefsten  Schiebten  an  einer  sehr  flachen  Efiste  hinweist. 

Von  Nmderense  an  der  Möbne  seigt  sieh  die  Grftasandlage  wenig  unter- 
brochen in  geringer  Mächtigkeit  von  0.6  bis  1  in  auf  den  stfilen  Schiclitenköpfen 
de?  Flötzleeren,  nahe  über  der  Thalbohle  anfliegend  und  von  FluBf*er«'r<>llen  Viedeckt 
bis  Bei  ecke  hin,  wo  die  Belecker  Steine  hohe  Quarzitfelsen  des  Uberdevon  am 
Abhang  hervorragen.  Die  Erscheinung  ist  am  so  an&llender,  als  onmittelbar  w. 
davon  bei  W  eis  eben  beck  die  VerhAltnisse  gans  denen  entspreehen,  welche  vorher 
angefahrt  worden  sind.  Anf  dem  Flötaleeren  nnd  den  darin  eIngelageffteB 
sekwaraen  Schiefersehichten  liegt  eine  ConglonieratBchlsbt  0.3  m  stark,  Qoang«- 
fSU«  und  wenig  GrandmasBe,  darQber  2.6  m  breeoienartiger  Griknsand  mit  Stfteken 
von  brannem  Thoneissnstsin,  der  dnreb  Abnahme  der  Glaukcnitkömer  in  Mergel 
äbergeht. 

Von  den  Belecker  Steinen  aus  sind  die  Verhültnisse  gegen  0.  verändert. 
Zwischen  Belecke  und  Rüthen  liegt  eine  dunkelgrüne  Mergeischicbt  mit  Am- 
roonites  varians  nnmittelbar  auf  dem  Flötzleeren,  darüber  gelber  Sandstein 
a>it  Glankomtkömem. 

• 

Inainem  Steinbmcbe  swiseben  Altenrüthen  und  Rfltben  erreicht  diesar 
Bsnditetn  5.6  m  Micbtigketty  liefert  recht  gnte  Hansteioe;  die  darflber  liegenden 
Muehtan  von  dnnk«l*grOnem  loekersn  Mergel  enthalten  Ammooites  varians 
«nd  Ammonitee  Vantelli  iS^.    Der  s.  Theil  von  Rothen  Hegt  anf  einem 

Üiushen  Yonipruuge,  und   im  Stadtgraben  ist  der  Sandstein  1.9  bis  3.8  m  hoch 
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eniblösst,  unter  demaelbeu  bedeckt  eiue  (Joügioujeniiliige  vou  Quarz  und  Siml- 
schiefer  mit  Glaukonitkörnern  16  cm  stark  unmittelbar  den  Flötzleerea. 

Von  hier  Iftsrt  dch  dieser  SMidsUin  ttber  den  flachen  Bergrücken  oadi  im 
Almethale  verfblgeii;  s.  von  Miste  bildet  er  eine  4.7  bis  6.3  m  hohe  Felsmii 
Bei  Siddioganten,  am  oberen  Abhänge  des  Almethales,  ist  der  Saaditwa  wA 
vieiea  Gkakonitkdmeni  als  leieht  «a  bearbeitender  Werksteio  In  mehrersa  81» 
brftohen  snfgeschlossen,  ebenso  oberhalb  Weine,  wo  er  nach  dem  Rinfrihwi  d* 
Schichten  luitcr  die  Tbalaohle  sinkt  uiul  liu  r  von  einer  2.5  m  starken  Schicht 
lockeren  grünen  Mergels  nud  diese  von  1  m  grauem  Mergel  mit  liurusteinkooDei: 
bedeckt  ist.  Ebenso  ist  das  Verhalten  am  Aftenbach  oberhalb  Bären  bis  nMch 
Wännenborg  und  am  Karpkebach  bis  nach  Fürstenberg.  Bei  Wünnenberg  iA 
der  grobkörnige  Sandstein  mit  grünen  Glankonit-  oder  braunen  EisenstönkArMn 
so  wenig  fwt,  dass  er  stellenweise  an  Sand  serftUt.  Zwischen  WfinneDbem  ssi 
Fttrstenherg  bildet  derselbe  nahe  Ober  der  Tbalsohle,  awisehen  dem  Aa>  nad  dn  . 
Karpkebach,  eine  4.7  m  hohe  Felswand. 

Bemerkenswerth  ist  es  di^egen,  d^s  ein  Sandstein,  dem  Ton  Bflthen  gsos 
alinlich  und  den  Versteinerungen  nach  daini!  übereinstimmend,  südwärti  bei 
Calleubardt  und  zwischen  Suttrop  und  W  öll  stein,  auf  der  Hocbfläch#  d« 
Eifelkalkes,  au  zwei  Stellen  anstehend  und  sonst  in  einzelnen  Blöcken  ao  <i«r 
Oberfläche  liegend,  gefunden  wird.  Schon  Nosc  (Orograph.  Briefe  über 
Sauerl&ndische  Gebirge^  Frankf.  1701.  S.  56)  erwähnt  einen  Mfihlsteinhraeh  hä 
Calleohardt  mit  der  Angabe,  dass  1789  sechs  Mfihlsteine  Terkanft  wordeo  sisl 
and  beschreibt  den  Sandstein  von  Rathen  geoaii.  Ein  fraherer  Znsammeobssf 
desselben  mit  der  Ablagerung  bei  Bflthen  ist  nosweifelbaft,  der  nur  durch  Efoäos 
unterbrochen  worden  ist.    Gallenhardt  ist  4.5  km  von  Rüthen  entfernt. 

Dieselbe  Erscheinung  wiederholt  sich  in  grösserem  Maassstabe  auf  äm 
Kalksteiuplateau  bei  Brilon.  Der  Sandstein  oder  Sand  ist  anstehend  an  vier  od&* 
fünf  Stellen  bekannt;  zahllose  Blöcke  desselben  liegen  an  der  Oberü^che  zwi^rh^i 
Brilon,  Thülen,  Köseubeck,  BleiwAsch  und  Oberalme  zerstrenL  Die  niehiti 
Yerbiadong  mit  anstehendem  GrOnsande  ist  nach  WfinDenberg  m  süeiheD.  IKt 
Entfernung  von  Oberalme,  wo  der  Sandstein  ansteht,  in  der  Bi«ditmig  aai^ 
Wünnenberg  bis  snm  GrOnsande  im  Liegenden  der  grossen  Kf«ide«eibieilii| 
beträgt  4.8  km.  Von  Fürsten berg  an  gegen  0.  Yerschwindet  der  Sandstfis 
TonEüthen  vollständig. 

2.  Zone  des  Ammonites  varians  Sw»  and  Homiaster  Grieponkerli  SUk- 

Die  Schichten  derselben  liegen  unmittelbar  anf  dem  Flützleeren,  dem  Ztch 
stein  und  Bnntsandstein  bei  Essentho,  anf  dem  Uilssandstein  nnd  dsm  OsaH 
in  der  G^end  von  Blankenrode.  Aasserbalb  der  aasanmenfaii^cndeB  Vsr- 
breitang  finden  sieh  kleine  inself5rmfge  doroh  Erosion  getrsonto  Partien  bsi  BU- 
wSseh  and  im  Walde  s.w.  von  Ffirstenbsrg. 
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Vgn  Blankenrode  aus  folgen  diese  Schiebten  gegen  N.  über  Uoitbeu% 
Lichtenan,  Herbram,  Schwaney,  Bücke  nach  Altenbeoken,  der  w.  Grenie  des 
GaalL  DBoiittelbar  über  demtelben  Hegen  Sebichten  von  hellgrauem,  bröekligem 
JUrgtAf  fiber  25  m  milehtjg,  mit  kopfgnwMii  Kagela  eines  sehr  featen  gleich- 
fivl^geoKelkei.  Denelbe  enth&H  sehr  selten  VersteineraogeD,  doch  haiSchMer 
darin  je  ein  Exemplar  von  'Ammonites  verians  8».  und  looceramns 
striata s  Mtl.  gefunden.  Diese  Schichtenfolge  ist  am  Sommerberge,  nahe  am 
Bahnhofe  Altenbecken  nnd  an  der  KI.  Egge,  w.  von  den  Externsteiuen,  an  der 
Strasse  von  Horn  nach  Schlangen  gut  outblösst. 

Demnter  folgeu  die  starken  Bänke  des  festen  bl&ulichen  Kalksteins,  welcher 
die  Varians-Zone  darstellt  nnd  in  grossen  Stetnbrilchen  angeschlossen  ist,  die  die 
Werkstmne  snr  Ansmanerang  des  Tnnnels  nnd  der  grossen  Eisenbahn- lieber- 
ftthmogen  im  Altenbeckmusr  Thale  geliefert  haben. 

SMUer  itthrt  ans  denselben  folgende  Gephalopoden  anf : 


Ammonites  Tarisns  As.'  -:- 
A.  Coapei  Bgi.* 
A.  HantelHAir.* 
A.  faleatas  Mtif.  selten.  ^ 
A.  tnbplano latus  fthlr.*  ^ 
A.  latiola?ins  Shtr,* 
A.  eaiinoe  Jßl^  selten. 
A.  Botoinagensis  Bgi^  selten  ^ 
A.  faleato-carinatos  8Mr» 
A.  Bochamensis  Mir.  {* 
lieh). 

A.  Sssendiensis  SdOr.i* 

Scaphites  aequalis  Sw.  -j- 
Tnrriliies  Sehenehserianns 


T.  eostaitts  Im.* 


T.  Mantel  Ii  Skr. 

T.  acotns  Pt$,  ^ 

T.  tnberoalatas  Btu* 

T.  Uorrisi  Skr. 

T.  oenomaneasis  flIsMr.  -•- 

T.  Pttsosianus  JPOrh,    (bweits  im 

Qanlt).  t 
T.  Anmalensis  Cqä,  f 
T.  Börrsnmensis  8Mr,  f 
T.  altsrnans  Mir.  t 
Baeolites  bacnloides  MÜ.  ^ 
Nautilas  sieg  ans  D*Ord.  * 
N.  Deslongohampsiannsü'M.  *^ 
N.  Fittoni  Shr.  * 
N.  angu liferas  8ehlr.  * 
N.  tenuicostatus  Schlr.l 
Belemnites  altimas  J>'Orb. 


Dia  mit  einem  *  beseichneten  Spedes  sind  bereits  in  der  1.  Zone,  der  des 
Peeian  aap  er  vorhanden.  Von  den  mit  einem  f  beaeichneten  Spedes  ist  es 
svcifelhaft,  ob  sie  dieser  oder  der  folgenden  Botomsgensis-Zone  entstammen. 

Die  mit  einem  beseichneten  Speeles  kommen  anbh  in  der  Botomigensis- 
Zone  Tor.  Hierans  ergiebt  sich,  dass  folgende  Spedes  dnreh  die  gaun  Abthd- 
lUiig  d^  Cenoman  hindurch  gehen : 


Ammonites  Mantelli  As. 
A.  sabplannlains  Mb*. 


Tnrrilites  Sehenehserianns  Btm, 
T.  eostatas  Lnu 


nnd  folgende  anf  die  VariamhZone  alldn  beschiAnkt  sind : 

Ammonites falcatO'CarinatusiSc/»^.        A.  catinas  Jf. 
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Feraer  ala  besonders  wichtig  für  dieie  Zone  ist  «osoliEUiren : 


Inocerftmut  virgatui  &Mr. 
L  latus  MM. 
Plieatola  inflata  8». 
Peoten  Bearari  8w. 
Terebratula  biplioata  Jfs*. 
Megerlela  lima  JDfk* 


RbyDobonella  maatelliaaa  Sm, 

Rb.  Grasana  D*0r6. 

Bb.  Martini  Jüt- 

Hol  aste  r  nodalotua  Odf, 

Hemiastor  Oriepenkerli  BAi 


Dieae  ScMebtao  finden  rieb  wdter  gegen  N.nnd  N.W.  bei  OarHogbanita, 
am  Bavensberge  bei  Borgbolibanien. 

Bei  Lengerich  herrscht  noch  einiger  Zweifel  über  die  Stelluog  und  Bedai* 
tuncf  der  Schiebten,  welche  den  Gault  bedecken.  Die  Mergel  mit  grossen  Kalk- 
kugelii  besitzen  hier  40  l)ia  50  ra  Mächtigkeit  und  werden  von  Windtnölier  ftr 
die  ftrste  Abtheilung  der  Zone  des  Pecten  asper  Lm,  angesprochen  {lo^  aL 
S.  10);  derselbe  £aod  in  denselben  folgende  Versteinemngui: 


Aniraonites  Coupei  Bgi, 
Baculitea  buculuides  Mtl. 
Pecten  ni  e  mbranaceus  NU, 
InoceraiKu^  orbicu Iuris  Mst, 
Avioula  grypLaeoides  Sw, 
Ostrea  voaioularis  Im. 


Plicatula  inflata  Sic. 
Terebratulina  rigida  Sw, 
Megerlela  lima  Dfr. 
Rhyuchonella  Marlini  Mhs. 
Diastopora  sp. 


Wenn  aucli  petrographisch  ßcbr  verschieden  von  dem  Grünsande  von  Esseo. 
ist  es  von  Wiclitigkcit  hier  eine  Analogie  der  Schicht  von  Alteubeckea  anzn- 
treffen,  welche  das  Verhalten  der  Variaus-Zone  im  Teutoburger  Walde  weiter  aaf- 
klftren  dürfte. 

Diese  Zone  beginnt  nacb  WindmäOer  mit  einer  gran-gelben  Heigelbaak. 
welcbe  Hemiaster  Griepenkerli  8ib,  fuhrt  und  Yon  grauen  und  blaoea 
Mergeln  nnd  blanen  dickscbichtigen  Kalken  bedeckt  wird,  die  znsammen  114  s 
mftcbtig  sind  und  nacb  WindmdOer  folgende  Versteinerungen  entbalten: 


Ammottites  Tarians  8»»* 
JL  Mantelli  8», 

Anisoeeras  Saussnreanus  Af.(aB  A. 

plicatile  8Mr.) 
Tnrrilites  eenomanensis  ftftlr.* 
Baoulites  baculoides  JAL  * 
Inooeramus  orbicnlaris  MtL 
In.  Yirgatus  8Mr. 
Lima  eenomanensia  J^Orb, 


Peeten  orbicularia 
Pinna? 

Terebratula  biplioata  Bm,  * 
Terebratulina  rigida  8m. 
T.  ehrysalis  Mtt. 
Megerlela  lima  D^.* 
Peltastes  clatbratns  4^ 
Diseoldea  cylindrioa  4f> 


Die  mit  einem  Stern  yenebenen  Speoiee  gebdnn  na  den  naoh  iTHtfifti  ler 
▼oiragenden  foeeflen  Resten  dieser  Zone. 

Dieae  Sobiebtea  setm  von  Lengerieb  Aber  Broehterbeek, 
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Bevergern  an  daa  w.  Ende  des  Tentobuiger  WaldeB  mit  AnnoBites  Mantelli 
Sm»  und  A.  Tarians  Sw.  fort. 

Weiter  w.  bUdsn  dieaclben  Sehioliten  den  flaoheii  Hflg«!  in  d«r  Banenebaft 
Boditty  ao  d«Mii  n.  Fnaae  die  Strawa  ▼Oll  Bffsi^gani  naidi  BbaiBa  fttlirt»  Nach 
«Der  koiMB  Unlcrbraehmig  beginnen  dieselben  im  Stadiwalde. 

Bei  Bbefne,  im  Bette  derEme,  liegen  über  demOanlt  (8.459)  mercrelii^e 
Sehicht«n,  denen  am  Schiflffahi  t^^-Canal  feHtere,  bläuliche  Kalksteine  mit  Mergeln 
wechselnd  und  helle  plattenförmige  Kalksteine  folcren.  In  den  festeren,  durch 
Steinbrüche  ai^gescklossenen  Sohiohteo  finden  sich  nach  Jiosius: 

Ammoiiites  varians  8vf*  Inoceramus  virgatus  Mtl. 

Nautilus  elegans  Sw. 

Von  Bbeine  an  der  B!mi  iit  nocb  ananf&bren :  0  ffa  e  ter  spbae  r iene  SMr* 
Dieee  Sebiebten  letsen  gegen  W.  im  Waldhügel  und  im  Tbierberg  nnd  dann 

in  einem  niedrigen  Rücken  big  gegen  die  Vechte  fort;  einzelne  Versteinerungen 
viie  Ammonites  Mantelli  Sic.  am  Thiii berge  zeigen,  dass  es  dieselben  Schichten 
niid.  Der  Biiker-Berg,  anf  der  rechten  Seite  der  Vechte,  uiugiebt  den  gegcn- 
flberl^geoden  Rothenberg  über  Wetteringen  bia  g«|gen  Weilbergen  (S.  462)  & 
lad  e.  und  liefert  hier: 

Ammonites  variaus  6m>.  Megorleia  liniaV  Dfr. 

Tumliti-s  tuberculatns  BiC.  Rhynchonella  MantoUiana  Sw. 

luoceramus  striatus  MU. 

In  dem  südlichsten  Theile  der  Verbreitung  dieser  Schichten,  in  der  Nähe 
von  Blankenrode  und  deren  unmitt  elbaren  Auflagerung  auf  Buntsandstein,  ist  das 
Vorkommen  von  Gängen  bemerkenswerth,  welche  Bleiglanz,  Blende,  Pyrit  und 
Hallcspath  führen.  Auf  denselben  ist  schon  in  alter  Zeit  Betrieb  geführt  worden, 
«ie  ach  bei  der  Wiederaufnahme  1846  geMigtbat  Es  find  6  parallele,  von  S. 
nach  K.  atreicbende,  70—60^  gegen  W.  einfallende  Ginge  angetroffen  worden, 
die  in  oinArQaerlimeTon  19  m  auftreten  und  auf  eine  Uage  von  2  km  aushalten. 
In  14m  Tiefe  unter  der  Oberfliebe  ist  der  Lbis  4.  Gang  8  bis  5em,  der  6.  16 
bis  26  cm,  der  6.  hängendste  Gang  2  m  mächtig. 

Mit  einem  am  Wäschebach,  der  zwischen  Westheim  and  Wrexen  in  die 
bieiuel  muiidet,  angesetzten  Stullen,  44  m  unter  der  Höhe  des  Berges,  ist  z.  Tli. 
vellenfönuig  gelagerter  Buntsandstein,  z.  Tb.  Mergel  der  Varians-Zone  (ohne 
Glankonitkömer)  angetroffen  worden.  Die  GSnge  sind  bis  auf  5  cm  verschmälert, 
Bkrjglan»  nur  sparsam  angesprengt.  Dieselben  sind  nochmals  in  29  m  Tiefe 
dordifabren  worden,  der  1.  bis  4.  Gang  4  bis  5  cm,  dsr  5.  8  bis  10  cm  mftohtig, 
der  6.  aber  betteht  ans  6  bis  26  mm  starken  Sebnflren  von  Pyrit,  die  den  Heigel 
m  emer  Breite  von  68  bii  94  cm  dnrebrieben.  In  der  Entfernung  von  1.5  m 
Ton  dienern  Gange  ist  die  Grenze  der  Kreideschichtea  und  des  Ountsandsteins 
mit  60*^  gegen  N.O.  einfallend,  auffallender  Weise  angefahren  worden.  Die 
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Gänge  Betzen  als  lie^legt^   mit  Littiuoit  oder  rothbtaunem  Letten  erfüllt  io  da 
Bantsandsteiii,  meist  mit  eioer  kleinen  Verschiebung  nieder. 

Das  Vorkommen  von  Etmq  io  der  Kr«ide  in  NorddcaUchlaod  ond  Mittci- 
Eofopa  überhwipt  wt  lo  ftbemu  seltoD,  dass  noh  dadnroh  di«  Aoftiah^e  diwr 
Notix  reobtfertigMi  dfiille.   {Jmehm0^  Verh.  Jftbig.  10.  1863.  Gorr.  a  S17.) 

8.  Zone  des  Ainmooitei  Botornftgeoiia  D/^.  und  Bola«t«r  »mh- 
globosas  LA.  (obente  Zone  dei  Genoroitn). 

Die  Sc;}iichten  bestehen  aas  festen  Kalken  und  bröckligen  Mergeln,  wie  die- 
selben auch  in  der  vorhergehenden  Varians-Zone  verbreitet  sind,  aber  aucb  pa* 
l&ontologisch  ist  diese  Zone  mit  der  vorhergehenden  eng  verbunden. 

iDIeaelbe  bat  im  W.,  bei  Mfllbeim  ».  d.  Bnbr»  Aber  dem  prodnetiveB  Slim* 
kohlengebirge,  ftlao  bi«  in  die  Gqgend  i.  von  Unn*  (BUmerkb,  FVteem),  biibir 
nidit  oaobgewieeen  werden  können.  Dagegen  nnd  bemerkenewertbe  Fnndpiiafclc 
derselben  am  8.  Bande  des  Kreidebeekens  von  Hikneter:  BUreUf  am  a.Ö  Baads: 
Lichtenau  und  Herbram,  am  ö.  Rande:  B  uke  bis  gegen  Alt  e  n  becken  hia. 
am  n.u.  liande:  Lengerioh,  am  n.  Rande:  R hei ne  und  am  n.w.  iUnde:  Oediag. 
wo  grau-weisse  Kalke  mit  erdigem  Bruche  auitreten. 

An  der  Eisenbabo  swischen  Paderborn  und  Altenbecken  sind  diese  fichicikti 
im  eraten  Binsobnitfte  w.  von  dem  groneo  Viadoct  dorehscbnitteo,  mn  disser  j 
Slelle  bdnabe  vmteinernngdeer.   Aber  nnr  wenig  gegen  8.»  an  der  Straane  eaih 
Bnke,  imgt  lidi  ecbon: 

Ammonites  Rotomagensis  I^,  Scapbites  obliques. 

A.  varians  As.  Plioatula  inflata  Sm, 

Tnrrilites  eostatas  JffL  Peoten  orbienlaris  As. 

T.  Seklenohserianns  Bse. 

Der  letateffe  gebt  dnreb  alle  Bebiebteny  vom  nntsfen  Gaalt  mahagmi,  Ur 
dnrob. 

Bei  Llohtenan  finden  lieb  die  Vertteiaerangen  ooeb  hiniiger  und  ■■— f  dm 
obengenannten  tretsn  naeb  SMüter  folgende  anf : 


Ammonites  navicularis  Mtl.  (of.  A. 

Mantflli  .9fr.). 
A.  Majori  auu 8   D'Orb.'i  (gC  A.  sub- 

planulatus  Schh.) 
Nautilus  elegans  Sw. 
N.  expansus  Sw.  =  Arohiacianus 

D'Orb. 

Scaphites  aequalia  Sw. 
Turrilitea  tuborculatus  Bsc. 
Hamites  cf.  armatus  Sw. 
Plearotomaria  perspectiva  Sw. 


Inocoramua  striatua  MU, 

Pecten  depressui  Gdf, 

P.  B  e  a  V  L'  r  i  Sw. 

Lima  intermedia  D'Orb. 

Rhyn  ebene  IIa  cl.  Mantel!  iaaa  iir 

Terebratula  biplicata  Brc. 

Discoidea  cylindrica  Lfu.  =  Gal^ 

rite  8  ca  ua  1 1  cul  a  t  u  8  Gdf. 
Holaster  cf.  nodulosae  Gd^'. 
H.  subglobosus  L$k, 
H.  8p.  u. 
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Bei  der  Vergleichung  der  Yerateinerungeo  der  Zonen  von  Variaoa  and 
Kotomageusis  ist  zu  bemerken,  dass  unter  den  in  der  letzteren  voricotnmonden 
Cepbalopoden  sich  nur  drei  Species  befinden,  die  nicht  schon  in  den  beiden  tie- 
km  Zonen  des  Genomaii  Torhudea  wann;  diwe  sind: 

Anisoceraa  plicata  Sw.  N.  tenoicoitstas  Mir. 

Naatilaa  expaotus  Sw. 

Einige  VeniteineniDgen,  wie; 

Nautilus  cxpan^^uH  Sw.  Pleurotomar ia  perapeotiva  Sw. 

Sctpbitea  aequaiis  Sw.  und 

konaeo  bereits  bei  Dortmund,  Boebnm  und  Rheine  niebt  selten  in  derVerians- 
Zone  for,  so  dass  die  Versohiedenbelt  beider  Zonen  nicht  so  sehr  aaf  der  Ter^ 
•dUedfloheit  der  Speden  alt  yietniebr  aaf  der  Individnenzabl  beruht.    In  dem 

Kreidebecken  von  Münater  kommt  abweichend  ^egeu  die  östlicheren  Gegenden 
A.  Rot  oma  gen sis  bereits  in  dem  Grünsande  von  £8seD  vor  und  geht  also  dorch 
du  ganze  Cenoman  hindurch. 

Becht  voibtändig  sind  die  Anfschliissc  dieser  Zone  bei  Lengerich.  Uieselbe 
^g^BBt  mit  gelblichen,  brftnnlich  gefleckten  Kalken,  worauf  blAolich-WMSse,  sehr 
ftaie  and  reine  Kalkbftnke  von  0.6  m  Starke  folgen,  die  an  der  Oberflicbe  in 
licbmaBchlige  Btttcke  aerlallen  und  wngen  ihrer  teehnisefaen  Nntabarkeit  als 
Wdnkalk  in  grossen  Steinbrflehen  an  dem  steilen,  s.  Abhänge  des  Bergrflekens 
•B  der  Strasse  nach  Tecklenburg  entblösst  sind.  WindmÖller  fQhrt  aus  dieser 
hier  42  tu  mächtigen  Zone  folgende  Versteinerungen  an,  die  vorher  noch  nicht 
leoannt  sind: 

Oxyrbina  Mantelli  Äg,  Lima  eenomanensis  jyOth» 

Ammonitei^HantelU  $»,  L.  simples  J!I*M. 

Torrilites  oenomanensis  adük,  Ostrea  of.  hippodtam  JHa, 

Baenlites  baculoides  JHil.  Evogyra  of.  stgmoidea  JZst. 

Flsarotomaria  linearis  Mtt,  mm  P.       Bhynehonella  Orasiana  L^Orb, 

distincta  JJ^ftu  Fentacrinus  sp. 

laoeeramas  of.  orbienlarisjJfst. 


Diese  VerateiDeningett  kommen  besondsrs  in  den  unteren  fleekigen  Schickten 
vor,  wlhrend  die  oberen  festen  kellen  Kalkbinke,  ongeacbtet  te  grossen  Auf- 
itldfiise,  nor  5  Species  in  wenigen  Exemplaren  geliefert  haben. 

Die  .südlichste  Stelle,  an  der'diese  Zone^an  dem  w.|Rande  des  Beckeuß  von 
M.nster  bisher  bekannt  geworden  ist,  liegt  w,  von  Oeding,  w.s.w.  von  Südlohn. 
^ /iV/mer  führt  von  dieser  Stelle  an:  Ammonites  Kotomagen sis  D/r.,  Turri- 
iitealcostatus,  im,  welche  auf  dte*Zone  von^Rotomagensis  jhinweisen.{  *Zwei* 
faUtaft  ist  die  Angabe  Yon  Amjmonites  peramplus  und  Inoceramus  Brong* 
aisrtii^^walebe  einem  betriehtlich  höheren  .  Niveau  aagehdrsn. 
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U.   Tnron.   Oberer  PlSoer. 

(4)^)    1.    Die  Zone  luil  Actiuocumax  (Beleoiiiitoü)  pleuua  Blc. 

Dieselbe  ist  bisber  nnr  an  dem  b.  B«nde  dei  Kreidebeekeos  toq  M ttnsler  sec^ 
gewiesen  worden  und  liegt  bier  swisoben  dem  ChrOnsinde  von  Essen  nü  Amm. 

▼arians  Sw. und  den  folgenden  Turonschichten  mitlnoceramns  labiatas  SrAlL 
Sie  besieht  aus  einem  lockeren  Mergel  mit  grossen  Glaukonitkürueru  und  ist  \<^'*l 
w.  Ende  der  Kreide  bei  Mülheim  an  der  Rohr  bis  gegen  Dortmond  anf  eine 
Länge  von  37  km  am  Ausgehendeo  zu  verfolgen  und  hat  sich  auch  in  den  vor- 
liegenden Schächten  gezeigt.  Die  unmittelbar  darunter  liegende  Zone  des  Amm. 
Rotomagensis  ist  in  disser  Gegend  niobt  naehweisbart  und  daher  könnte  dir 
Zweifel  entstehen,  dass  dieselbe  nieht  als  eSn  Vertreter  dlessr  Zone  sa  bshsahta 
sei;  was  absr  nach  dem  Vorkommen  in  N.Fiankreieh,  wo  BarroU  den  Aetinot. 
plenns  mit  einer  reiebhaltigen  Fauna  awisoben  der  Botomagensis-  and  dv 
Mytiloides-Zone  aufgefunden  bat,  tücht  statthaft  ist.  Bisher  ist 
Cephftl opuden  eine  SerpulaV  amphisbaenn  Gdf.  in  dieser  Schicht  geftiodeß 
worden.  Weiter  gegen  0.  sind  diese  Fossilien  im  Verlaufe  des  s.u.  nud  hal 
Beckenrandes  im  Teutoburger  Walde  bisber  nicht  gefunden  worden.  Bei  Let> 
gerich  findet  sich  über  den  Rotomagensis-Schichien  eine  2  m  starke  Lage  ciiM 
geUdieh-grflnen  wolstigen  Mergels,  der  die  Unterk^{e  von  6  m  dnnkelrblsscs. 
gdbgefleokten  dflimsebiefrigen  Mergels  bildet.  In  diesen  Sehiehten  hakeii  wA,' 
bisher  keine  Versteinsrnogen  aoi&nden  kMsen  nnd  ist  ihre  Stellung  daher  gsa 
BwelfeUiaft«   In  den  dsUioheren  G^enden  Deatsdilands  ist  dieselbe  nnbekssii 

(5)   S.  Die  Zono  mit  Inoeeramns  labiatus  SM.       I.  mytiloides  Mß.) 

und  Ammonites  nodosoides  $düt. 

Der  Name  I.  mytiloides  hat  eine  w^te  Verbrmtnng  geftinden  nnd  td 
vielfach  von  Mytiloides- Pl&ner  die  Rede, 

Diese  Zone,  aus  hsllgranen,  raseh  serfallenden  Mergeln  bestebend,  Smkt 
deh  am  gansen  s.  Rande  des  Beckens  von  Münster,  von  MSlheim  an  Rdr 

bis  Wunnonberjj:  von  W.  gegen  0.  Gegen  N.O.  stellen  sich  i:i  1- n  tieferen 
Schichten  feste  rothliche  und  rotbe  Mergelkalke  ein,  die  über  Lictit  imu  kirec- 
hausen,  Scbwauey  fortsetzen.  Von  hier  über  Buke  nach  Altenbeckea  wecbsdn 
rothe  und  hellgrane  mit  einander  ab,  so  aaeh  swischen  Stapelagio  nnd  Oer 
liqghanaen. 

An  der  Eisenbahn  swisohen  Altenbeken  nnd  Paderborn  ist  der  rothe  Msrgd 
nifdit  besonders  anfgeschlossen,  da  er  keine  nntabare  Verwendung  findet,  Iki 
darflber  liegande  granwmsse  Mergel  ist  ganz  erfüllt  mit  Inoeeramns  labiatti 

Schlt.  9.  der  Eisenbahn  tritt  er  nnter  dem  Gipfel  des  Broxbeiges  auf,  geschAtirt 

von  den  festeren  Lagen,  die  über  demselben  liegen. 

1)  Schlüter  zählt  die  Zonen  von  unten  nach  oben  weiter  and  sind  diese  2siikt 
in  Klammem  beigefügt. 
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SMUer  fthit  «ui  dwMr  Zone  folgend«  TenrteiDorQiigfln  %n: 

Neiroeareitttti  ap.  n.  &lftr.  (?od  A.  nodotoidet  8eKL 

fiodtum  geliort  wabncbeinUob  diem  A.  Leweiieneia  JfH 

Zone  aa).  A.  peramplut  M. 

Difcoides  iiiferm  Jkr*  A.  tp.f 

D.  et  miaiiBiia  Ikr.  HAmitei  tp^? 

Oaleritet  Boiomagenaia  SMdk  Aeiinooamax  plannt  Bh, 

Eebi&ocyphaa  meapilia  Wwd.  Terebratalft  aemigloboaa  fiw.  ss  T. 

Saleaift  g^rannlata  JFVfr.  aubroianda  S», 

Amaionitea  GnnningtoniflKr.  a.Fet.  Rbynohonella  Cuvieri  jyOrb, 


Langer  ich  konunen  dieae  Schiebten  als  grangelbe  nnd  gelbe  dflmige* 
Nhiehtete  Heigelkalke  nnd  thonige  Mergel  in  24  m  M&ohtigkeit  am  Galgenknapp 
an  der  8tnase  nach  OanabrQck  vor. 

An  dem  w.  Bande  dee  Beokena  ist  dieae  Zone  bei  Oraea,  Weaeom  nnd 

Oeding  vertreten  nnd  durch  das  maaeenhafte  Vorkommen  des  Inoc  lab.  onawei- 

klh&ft  festgestellt. 

(6)   8.  Zone  dea  Inoceramoa  Brongniarti  WL  nnd  des  Ammonitea 

Woolgari  Mil. 

Bieaelbe  nnfMit  swei  TerMbiedene  Faeiea,  die  eigenfliehen  Brongniartf- 

Schicfateo  und  die  Galeriten-Scbicliten.  Die  ersteren  beginnen  am  s.  Rande  Je« 
Btckens  im  W.  als  gclbljch-weisBe  dickgi  Bcliichtete  milde  Mergel,  die  nach  0.  in 
t^nnoschichtige  Mergelkalke,  wie  bei  Büren  und  Haaren  übergehen  und  bei  dem 
flachen  Fallen  eine  ansehnliche  Breite  an  der  Oberfläche  eumehmen.  Am  Teato- 
birger  Walde  treten  sie  nnr  in  einer  achmalen  Zone  auf. 

Die  Oaleriten-iWea  kommt  nnr  allein  am  w.  Bande  dea  Beckens  bei 
Graes,  Ahaus  nnd  Wessnm  vor  nnd  ist  mit  einer  petrogrmphischen  Tersehieden* 
kait  ferbondeDy  indem  der  weisse  Kalkmorgel  der  Schreibkreide  ihnlich  ist. 

In  der  Hibe  der  Eisenbahn  Paderbom-Altenbeeken  bestehen  die  ttnteren 
>chichteji  Uieser  Zone  aus  festen  zelligen  Kalktn,  die  oberen  aus  diiiingeachich- 
teten  Mtrcrfln,  mit  Nieren  und  Platten  v(  is  Hornstein  und  von  lockeren  erdigen 
Me^el-Partien.    Schlüter  führt  aus  deneelbeu  folgende  Versteinerangeo  an: 

Ammonitea  Woolgari  MU.  Bh.  ventriplanata  Sehbch. 

Ä.  Lewesienais  Mtl.  Terebratula  s u bro t unda  Ap. 

A  Carolinus  jyOtb.  T.  Beckaii  F.  R 

A.  FlenriauaianuB  D'Orb,  Megerlela  lima  D/V. 

A.  peramplaa  Mtl.  selten.  Terebratulina  dcfloxa  äckbeh. 

Ä.  Qermari  Ess.?  T.  chryaalis  D/r. 

Scapbites  Geinitzi  D^Orb.  selten.  Qaleritcs  albogaleraa  (G.  aubco- 

Bacalitea  oC  Bohemiooa  F.  u.  Sdk,  niona)  lyOth, 

•eltetu  Echinocorys  gibba  Lm. 

Inoceramns  Brongniarti  Mtl  Üolaater  planua  MU, 

fthjaehonella  CnYieri  lyOrb.  Hieraa ter  breviporaa  Afi. 
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Eehinooyplint  netpilU  Wwd. 
B.  tennittriatnt  üir. 
Saleni»  grftnolotft  .FV6. 
Phymotoms  radUinm  8gi* 


Ph.  reguUre  A§.7 

Ph.  qniiiqtt«tigQl»re  Mir.  * 

Cystiaponlgift  barga  QhL 


Bei  Lcijgorich  folgen  über  der  vorh ergehenden  Zone  drei  gelblich  graoe, 
qaarzitische  Kalkbänke,  welche  früher  als  Strassenmaterial  verwendet  wurdec 
und  daher  zu  beiden  Seiten  der  Strasse  verfolgt  worden  sind.  Darüber  lagern 
dAnogeschichtete,  bläolieh-weisse  Ealksteioet  die  wagen  ihres  Gehaltet  an  Kiesei» 
thon  als  hydraaliMber  Kalk  benntrt  werden.  Eine  echarfe  Orenae  naeh  eUi 
Ud  Um  tiok  jedoeb  niobt  deban;  wenn  auia  aieb  aiineMbiMada  graaa  Mwgel 
baok  von  1  m  Btftrka  dafOr  angenomman  wird,  so  betrigi  die  lEAcbtigkait  d« 
BrongoiarU-Zone  174  m. 

Windmöüer  fuhrt  folgende  Versteinerangen  daraus  an: 


Fischwirbel. 

Serpula  Seebachii  Wmr, 
S.?  amphisbaena  Gdf. 
Ammonites  Carolinus  D'Ofb. 

A.  sp.  n. 

ürtoceras  ellipticum  Mtl. 
Pleu  rotomarl  a  1 1  n  »■  a  r  y  MiL 
In  OCi". r  a  i!J  II  ä  II  r  i  ( II    ti  I  a  r  t  i  Sw. 

Terebratula  semigiubosa  iko. 


EhynchoDeUa  Cnsitti  jy Orb. 
Strom aiopo ra  sp. 
Salenia  granulosa  Frh, 
Ilolastcr  planus  MÜ. 
Infulaster  excentricuB 
Auauchytea  striatus  Gdf. 
Mieraster  breviporu«  D  urb. 
S  p  • )  II  ^  i  a  sp. 

Cbüuüriies  furciilatus  IL 


(7)   4.   Zone  des  Hataroceras  Banasiannm  l>*0r6.  nnd  Spoadylns 
spinosns  8w,  (Soaphiten-Sebiobten  oder  Soapbitan*P]iiierX 

In  dem  Kreidebeoken  too  Hflneter  sind  versehiedflne  Entwieklnagaacta» 

dieser  Zone  sm  noteraebeiden.  Am  anffidlendtten  zeigt  tidi  dieselbe  als  oberar 
Ortknsand  am  s.  Rande  des  Beckens,  besonders  da  derselbe  in  eineiii  Iheuc  djesu 
Erstreckung  Wf  i  ksfeine  liefert,  die  von  Bochum  au  über  Dortmund,  Unna.  Hanuik 
Werl,  äoeat  bis  Lippstadt  und  Gesecke  zu  Haus-  und  Kirchen  bauten  verwendot 
werden  und  durch  die  lebhaft  grüne  Farbe  höchst  auffallend  sind.  Aehnlich  d«a 
Gestaia  naeh  als  nnrdner,  oft  eonglomeratartiger  Qrflnaand  find«!  aioh  eoM»  via 
SS  sehoint  dfter  nnterbroebena,  Sehiebt  am  nUl.  Bande  des  Beebsns  in  TsBtnbggr 
Walde  an  beaden  Seiten  fon  Borgholzbanaan  goffen  W.  bis  BotbsnfiBlda,  dio  dorcl 
eins  eigenthtadiebe  Fauna  ansgeaeicbnet  ist  In  dem  Tbeila  des  Tautofemgy 
Waldes  zwischra  Oerlinghansen  nnd  Brackwede,  sowie  zwischen  Rothenfelde  oni 
Lengerich  findet  eich  die  Fauna  der  Scaphitenschichten,  wie  sie  in  den  östlich«rfa 
Gegenden  auftritt,  in  Gesteinen,  die  im  allgemeinen  mit  den  Schichten  der  Bxoag* 
niarti-Zone  Übereinstimmen. 

In  den  Steinkoblenscbiebten  n.  von  Eaeen  iat  überall  der  ober«  Orte- , 

uiyiii^L-ü  uy  Google 
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tlieihnig  von 


Zone  dw  Spoodylns  ipinomt  8w,  mgotroffui.    üaob  der  Mit- 
Mifiter  iife  dis  Lftg«  dcnelban  wie  folgt  (S.  466): 


1  leie  Die  eui 

MieniigKeiB 

KwiieBen  oDe> 

den  oberen 

lAQV  VUv. 

GrOnaend. 

GrOnieadee 

rem  Grftnnnd. 

m 

m 

m 

Friedridi  Emestiiie  bei  Stoppenbei^g 

51.01 

27.95 

28.86 

Sehedit  Emeeher  bei  Alteoeaeen 

88.75 

11.50 

7.00 

Neaessen  bei  Altenessen 

78.11 

88.571) 

18.58 

1  rosper  II  bei  Bottxop 

161.10 

32.00 

4.00 

Pluto  bei  Gelsenkirchen 

103.72 

2f}.l0 

8.36 

Friedrich  d.  Grosse  bei  Herne 

169.00 

9.00 

14.00 

Ewald  bei  Herten 

251.07 

27.19 

6.27 

Sehligel  und  Eiien  bei  Herten 

316.00 

18.00 

10.00 

Oepeial  BlnmentliBl  bei  BeeUing- 

bnneen 

386.00 

6.00 

11.05 

Hugo  bei  Bner 

250.66 

16.78 

1.26 

Im  Sehiehto  (Hnnptbroanen)  und  in  den  BobrlSebeni  der  Selüie 
bom  (8.  468)  itt  ebeofelle  der  obere  Orflneend  (der  Zone  des  Spondylne  spi- 
aosus)  angetroffen  worden,  z.  Tb.  in  viel  geringerer  Tiefe  als  in  den  oben  ange- 
fiihrten  iSteinkohlenschächteD. 


Tiefe  bii  anf 
den  oberen 
Gr&naend. 

m 

95.72 

95.41 

96.35 
161.63 

223.57 
294.08 
486.57 


Ton  der  Oberfllebe  dee 
oberen  Orilniaadea  Iiis 
anf  den  Grfinaand  von 


Beinloeli  L.  Q 

Hanptbrunnen 
Bohrloch  L.  Nr.  XII 
i^ollmanDsbruDDen,  Bohrloch  Nr.  XYI 

und  Xyn  bei  Heeren 
Bobrlodi  Mr.  XIX  bei  Bottum 
Bohrloch  Nr.  XYIU  bei  Fdkmn 
Bfippener  linde  hti  Werl  74.76  ^ 

Die  KSehtigkeit  dee  oberen  Grflnannd-Lagers  betrftgt  an  der  loteten  Stelle 
Olm.  Hiemach  besitzen  die  Zonen  des  Ammonites  varians,  des  Amm. 
Rotouiagcnsis,  des  A  et  i  tin  c  a  m  ax  planus,  des  luoceramus  iaiiiatns 
oad  In.  Brongniarti  zuaaiumen  eine  Mächtigkeit  von  23.37  m.  Die  Steinbrfiobe 


m 
18.21 
20.72 

28.82 
31.39 

33.88 
86.09 
54.48 


1) 


essUcb  einer  oberen  graueu  Sandlage  von  12.56. 
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sm  Ausgehenden  des  obei'en  Grüngandes  liegen  an  der  S.Seite  von  Wer  1 ,  1.5  km. 
8.  vom  Thor  von  Soest,  bei  Anröchte  5  km  s.  von  Erwitte.  Das  Ausgehende  igt 
an  der  Pöppelsche  an  beiden  Ufern  weit  abwärts  sn  veffoigeu,  an  der  Alm  \m 
Weveisbarg,  über  Etteln  naeh  dem  HAXtergrand  g^gen  N.  bis  Kirchborehei 
nnd  Hamborn. 

Dia  Geetein  TerSiidert  sieh  durch  Abnabine  der  GUnkottükdnNr  wti 
aimmt  von  Hamborn  aacb  Nenenbecken  vnd  Kohletidt  bin  des  Charakter  dff 
Hergel'Kalkateine  der  nnterli^enden  Zooeo  aa.   0.  von  Neoenbecken  «tnd  biA» 

gefunden  worden  Micraster  Leskei  Dsr.^  Terebratula  s  em  i^lobosa  Str. 
Spondylus  spinosus  Sic,  sonst  nur  unbestimmbare  Schaleureste.  An  der 
verwitterten  Überfläche  zeigen  sich  Foraminiferen  und  Bryozoeu,  darunter  dii: 
weit  verbreitete  Trunoatnl*  carinata  D^Orh.  Bei  Kohlstädt  sind  diae 
Schichten  völlig  verateinemngaleer.  Die  Fauna  dee  oberen  Grüoaandea  aa  a 
Bande  des  Beekena  iat  arm  an  Arten,  ateltenweiae  rdeh  an  Indi?idiMn.  BthlÜn 
siUt  foigendo  auf: 

Hieratter  ip.?  Rhynobonella  plieatilie  8m. 

Eebinocorys  ovata  Im.  Spondyloa  epinoaae  Ap. 

Phymoaoma  radiainm  8gi.  (Z.Seble^       Nantilua  ef.  rngatui  F.  u.  Stk, 

gel  and  fiiaea  Reeklingkanien  826  m       Ammonitea  Anateni  S^ifp. 

tief.)  A.  pernmplaa  JütL 

Terebratula  aemigloboaa  Av.  groe«. 

Der  Nantilua  iat  am  bAufigsten,  A.  A  u  aten  i  Skrp,  in  mehreren  groaoq«  Ena- 
plaren,  A.  peramplne  MU.  sehr  selten  in  der  obersten  Bank  gefiindea.  Der 
Spondylaa  spinoana  iat  in  Deutaeblaiid  auf  die  Scaphtten-Zone  beaohriakt. 
Dieser  GrOnsand  nimmt  deren  Stelle  Aber  der  Broogniarti-Zone  nnd  nnter  der  Gntitf^ 
Zone  so  bestimmt  ein,  dass  er  ungeai^tet  der  palSontologisehen  Versehiedenbät  jbb 
für  deren  Vertreter  angesehen  werden  kunu.  Vielleiclit  wird  er  in  dif»er  Fora 
üocli  an  ander*  r  Stelle  von  N.Deutschland  nls  besondere  wej^en  geringer  Mäch- 
tigkeit bisher  übersehene  Schicht  aufgefunden  werden.  Der  Grünsand  an  dem 
hange  des  Teutoburger  Waldes  bei  Borg  holzhausen  und  Hilter  am  s.  Abbaafe 
der  Timmer-£gge,  der  SehoUoEgge^  der  Stein-Ogge  und  des  KnflU-Beigcs  geg« 
45m  mlohtig,  am  Asberg  beiKoUe  unfern  Rothenfelde,  seicbnet  sieh  dank 
•ine  hOehst  eigmithllmlicbe  Fauna  aus ;  sie  enthält  keine  Spar  von  Gepkalopedmi 
iSbUtttr  führt  daraus  an: 

Otodus  appendicnlatns  Janira  quinquecoatata  8m, 

Corax  faleatuB  J^,  Spondylus  spinosus  8m* 

PataeoeoryetesUeTii(CalHanas8a       Gstrea  lateralis  HfU. 

antiqoa  s.  Th.  irriger  Weise  su  Fa-       Terebratniina  rigida  Om, 

laeooorystes  gesogen  SQl)  T.  C arter  i  Dm. 

Lima  guestphaliea  Ahtek.  Hegerlela  Uma  Bf^t. 

Ii.  granulata  Vk,  Bhynehonella  CuTiori  MM. 
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B.  plicfttili«  äb. 
B.  Ungeri  SMA, 
&  Beeksi  AAM. 
GiUritea  fp. 


Mier Atter  «or  tettodinar  am  Odf. 
H.  breviporus  Ag. 
M.  ef.  If  iehelini  d^Orb. 
Heniiatter  Toneataoae  D'Orft. 
Cidarie  tnbTetionlo»  Ftk, 
C  toeptrifera  MH 


Eehinoeorya  gibba  Xm. 
Inf a lasier  major  AUcft. 


Diaielben  VonUinenuigeD  führt  ürhan  SMtnbai^  ans  dem  GbUnsaDde  vom 
Asbeige  oof em  Reibe nfelde,  der  w.  Fortsetiuog  der  Lager  tod  Borgbolsbaoseii 
SB,  nod  fügt  nocb  den  Corax  falcains  J^.  binnt.   Er  gelangt  daher  zu  dem 

Sehlasse,  dass  derselbe  eine  besondere  Facies  der  Zone  des  Spondylvs  spi- 

Dosus  bilde.  (Jahrb.  1869.  S.  808.)  Zur  lieurtheiluug  der  Verscuiedenheit  dieser 
Fauna  von  derjenigen,  welche  im  Allj^emeinen,  auch  in  den  östlicheren  Gegenden 
die  Scaphiten-Zone  bezeichnet  und  die  als  Cephalopoden-Faciea  betrachtet  werden 
k&mte,  dient  am  besten  das  Vcrzeichniss,  welches  Schlüter  davon  giebt  (Oephalo- 


poden  der  oberen  d.  Kreide,  Palaeont.  B.  21  n.  24.  1871—1876.  &  222): 


Crioeoras  elHptienm*  Mtl. 

Die  mit  einem  *  bezeichneten  Arten  sind  bisher  nur  ans  der  Scaphi- 
ten-Zone  (Zone  des  Spondy  Ins  spinosns)  bekannt;  das  beigesetzte  h  bedentet 
ahinfig"  nnd  a  nselien'*.  Von  14  Gephalopoden  geh^n  9  dieser  Zone  ane- 
Bsfalieaalich  an,  vnd  nnr  6  aind  aneb  aas  anderem  Niveau  bekannt. 

Ferner  werden  aageUBhit: 

Spondylna  apinosns  As.  Holaster  plenns  MU- 

Inoeeramns  nndalatns  MU*  Eobinooorys  gibba  Lm, 

Bhynobonella  plioatilis  As.  Infulasier  exoentriens  lYb»  h. 

ft.  Cnvieri  J>*Or&.  Mieraster  breTtporns  Ag,  b. 
Terebratala  semiglobosa  As. 

Hier  iai  nodi  annfiüiren  Gnpreiiinoxylon  inronienae  Annd  Jf.  von 
Zedie  Monopol  bei  Garnen. 

Ana  der  Gegend  Ton  Lengericb,  am  n.A.  l^nde  des  Beckens  von  Mflnster 
aod  dem  8.w.  Abbange  des  Teutoburger  Waldee  fahrt  Windmdäer  folgende  Arten 

hau  dieser  2k>ne  an: 

Ammonites  peramplns  JfHL  A.  Ansteni  Shirp» 

A.  Neploni  Otig,  Soapbites  Geinitsi  jyOrb» 


Ammonites  peramplns  ABZ.  b. 

A.  Neptun i*  Gntg, 

A.  efL  Goupilianns*  i>'Orb.  s. 

A  Germari  Esa.  s. 

A.  Bladenensis*  Schlr. 

Scaphites  Geinitzi  D^Orb.  b. 

S.  aariias*  SeMr. 


Helioceras  spiniger*  fidUr.  s. 
H.  Conrali  MSL  s. 

Heteroceras  Reuse ian um* Z)*0!rd.b. 
Turrilites  Saxonicus*  Schir. 
Baculites  Bohemicus  F.  u.  Sch. 
Actinoeamax  Sirebleosis*  F,  n. 
&A 
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ter.  polyplooum  Ä.IL 
Inoceramns  Brongniftrtt  8». 
I.  of.  andalatos  MÜ, 


Criooeras  elliptioam  UU. 
C.  sp.  n. 

Hamitas  elliptiens  Ä,B, 
H.  of.  mnltinodoias  flehlr. 
Heterooerai  Beusiianam  jyOfiK 
Tarrilitai  Sazonions  Schfr,  ^  Ha- 


Oatrea  hippopodtan  Jflt, 
Tarebratula  aamiglolioaa  Av. 
Terabratnlina  rigida  8m, 
T.  of.  striaittla  Jfll. 
Rhynohonalla  Caviari  i>'(ML 
Ananeliytat  atriatoi  O^* 
Holastar  planus  MH. 
Infalastar  aoneentriovs  Mu 
Mioraaiar  ip. 


Dft  mit  dieser  Zone  die  Aufiwhllkaaa  der  Ober-Kreide  anflidrea,  oodgcgaBV. 
die  Bedeelning  des  BtlnTianis  sieb  eiii8tol]t,  so  isfc  die  Hftchtigkeit  der  awiacbea 

der  Tourtia  und  der  Zone  des  Spondilus  spinosus  liegenden  Schichton.  ul» 
von  der  Zone  des  Amra.  variftiis  l)is  einschliesslich  der  Zone  des  Inoc. 
Brongniarti  sehr  bemerkenswerth,  dn  nich  dieselbe  nach  WindmöHer  aotS^Sm 
belüuft  und  so  in  hohem  Maasse  die  Mächtigkeit  derselben  Schiebten  am  a.  Riaifa 
des  Beckens  von  Mänster  ftbertriffU 

(8)  5.  Zone  des  Inooeramns  CnTieri  8w,  und  Epinster  brevis  2]lsr. 

bei  Sehlr.       £p.  Soblflteri  Cgä.), 

Am  8.  Bande  des  Beckens  wird  diese  Zone  am  Ausgebenden  vietfaeh  tos 

Lehm  imd  FliesBsand  bedeckt  und  besteht  aus  Mergeln,  die  in  einzelnen  ScbiditaB 
glaukoiijiibcli  ijind,  wie  bei  Dorstfeld,  Dürtmuiul  und  Wambeln.  Dieselbe  i?i 
nur  scliinal.  In  den  n.  vorliegenden  Steinkohlenscliächten  j^ind  gliuikonin-cfcf 
grüne  Schichten  in  dieser  Zone  und  in  dem  Ramiiü  zwischen  Dortmund,  Reck- 
lingbaosen  nnd  Herten  und  dem  Ausgehenden.  Doch  kommen  auch  AosBahM 
vor,  wie  auf  Zeche  Scharnhorst  bei  Kirohdeme  and  Mimster  Stein,  n.  too 
Dortmund.  Weiter  gegen  0.  nimmt  die  Breite  der  Zone  bewmdera  swiscbm 
Soest»  Erwitte  nnd  Geseoke  bedeatend  an.  Die  Mergel  gehen  dabei  in  weim- 
graae,  magere,  düungeschicbte  Eallcatttne  Ober  nnd  nehmen  bis  nach  Pader- 
born bin  eine  grosse  Fläche  ein.  Zwischen  dieser  Stadt  nnd  Boreben,  Dö- 
renhagen und  Bensen  sind  viele  Steinbrüche  darin  eröffnet ;  auch  Stukenbrock 
anzuführen.  Nordwärts  verliert  sich  diese  Breite  der  Zone  rasch  gegen  Lipp- 
springe und  Schlangen  hin. 

Wie  weit  geg^en  N.  diese  Schichten  am  w.  Fosse  der  inneren  Hügehneibm 
des  Teutoburger  Waldes  fbrtsetien,  iat  niobt  bekannt;  so  weit  aie  aioh  asigm 
werden  sie  vom  Sande  der  Senne  bedeekt. 

Aus  der  Gegend  von  Paderborn  flihrt  SdMwr  ans  diesen  Behielilan  as' 

Corax  bete  roden  Ag,  A.  tricarinatns  iT'Orft.  =  aubtriee* 

Ammonites  peramplnt  MÜ,  rinatas. 

A.  ef.  Mayorianns  IKOrb.  Hamites  plicatilis 


Soaphites  Geinitsi  J>*M. 
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AxuMT  diMeii  Gepbalopoden  im  Allgeoaeinen  der  Zone  angehörend,  noch 
ibigaode: 


Ammoniiee  Aasteri  Shrp.  i. 
A.  Germeri  JRsa. 
A.  Hernensia  Sekbr, 
iL  sp.?  • 

Aocyloceras  PaderbornenseiSc^.* 
A.  Ca? ieri  £cMr. 


Toxoceras  Turonienie  Schtr,  * 
Uamites  * 
HelioGoraa  flaxnoinm  iSe/Ur. 
H.  sp.? 

Baoalitea  of.  Böham ioaa^.  o. 


THe  vier  mit  eiDcm  Stern  bezeicboeteo  Arten  siud  bisher  nur  allein  in  der 
Cavieri'Zone  gefunden  worden. 

Ferner  ans  der  Gegend  von  Paderbom: 


Inoceramua  Cuvieri  Sw. 
I.  annulatas  Gdf. 
Epiaster  \)revi8  Dsr.  SclUt. 
Echinocorys  vulgaris  Bm.  —  An- 
anehytes  ovatus  Lm. 


Cidaris  sceptrifera  Mtl, 
TreinoHpongia  grandis  A.  It. 
Coscinopora  cribrosa  Ii 
MaeandroapoDgi a  MouchellaA£. 


Bosius  lud  vm  der  MM  fthren  ana  dem  Tnroii  an  Pflaosenreiten  nar  an : 


Chondritea  fnreillata  A*S, 
Ar  an  Carla  ip. 


Capresainosylam  tnroaienae  und 
Oonifereahola. 


Dia  Fandorte  der  von  Beuss  unteraachten  Foraminiferen  sind  00  aUgemein 
aof  cgebeny  daai  nach  dwieelben  die  einzalnen  Zonen  d^  Tnron,  worin  dieselben 
anftreleD,  nidit  bestimmt  werden  kdonen.  Der  Fundort  Opherdicbe  z.  B.  wird 
fiemBeh  oft  angefahrt ,  liegt  aber  aof  prodnetiTem  8tefnl:ob1engebirgo,  erat  in 

der  Kichtunu  nach  l  niia  tritt  das  Turun  aut.  Aui  dar  iSüdseite  des  Beckena 
liegen  die  Fuadorte  zwischen  Essen,  Dortmund  und  Unna.  Weiter  ^egen  0. 
sod  aaa  dem  Turoo  Foraminileren  angeführt  yon  Rheine  aus  der  n.  und  von 
Abaua  aoa  der  n.w.  Seite  des  Beckens.  Die  ersteren  sind  in  dem  folgenden 
Tcneiehiiiase  mit  a.  R.  (sfidlicher  Baad)  beieiehnet: 


Anomaiina  complnnata  a.R.,  Ahaus. 
Globi^erina  nrotacea  U'Orb.,  s.  R. 
Bulimina  variabilis  J/Orb^  8.  R., 
Graes. 

B.  M  ur cbisoniana  D'Orb.f  Ahaus. 

B.  Presli  s.  R. 

B.  Ovulum,  Ahaus. 

B.  Orbignyi,  Ahaus,  Rheine. 

B.  polystropba,  Rheine. 

Yernouilina  Münsteri,  8.R.,  Rheine. 

Tritania  tricarinata  8.  R. 

Gaudr^in»  pujpoides  D'Orb.f  Abaua. 


Co«cin  o  p    r  a  ci'ctacea  s.  R. 
nentalina  subrccta,  Rheine. 
i>.  legumen,  Rheine. 
Criste  Ilaria  acuta,  Rheine. 
C.  rotulata  8.  R.,  Ahaus. 
R&talia  lenticula  s.  R. 
R.  polyrrapbes  8.  R. 
E-  nitida  s.  R. 
R.  MicheliQiana  s.  R. 
Valvalina  spicula  8.  R. 
Ilosalina  ammonoides  8.  R. 
E.  emarginata  s.  R.,  Rheine. 
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G.  oxycona  s.  B.,  Ahaus.  T.  foadft  «.  R. 

Textilaria  turria  D'Orb.,  ■.  R.  T.  •aeeps  s.  R. 

T.  globifera  s.  R.,  Eheine.  T.  prfteloag«,  Eheine. 
T.  00  noinna  s.  EL 


III.  EuuolMr. 

(9)  Zono  dee  Ammonites  Margae  und  des  InoooramiiK  digitatai. 
Diese  Abthdlasg  ist  bereite  (8.  444)  bei  der  Angabe  der  EiatikeaiiDg  der 

Kreide  behandelt  worden. 

Dieselbe  steht  zwischen  der  obersten  Zone  des  Tuion,  den  Cuvieri-Schichieii 
und  der  tiefsten  Zone  des  Unter-SeDon  (Sandmergel  von  Kecklinghauaen 
Marsupites  ornatas  Mir.)  ao. 

lY.  Unter-Soion. 

Untei-i^uadrateu-buhiebten  mit  Inocüiamus  lobatus  Gdf.  und 

Exogyra  laciniata  JVi^. 

(10)  1.  Zone  von  Beelclinghansen  mit  Mariapitei  ornattis  Mir, 

Auf  der  rechten  Seit«  der  sehr  breiten  Thalfläohe  der  Emscher,  n.  Jtm 
Bochum,  i  rhtbt  isich  der  Hüpelzug  der  Ifaard  bei  Reckl  i  n  l^i  ;ut  sen.  An  d  l; 
Fusse  derselbtii  l<estel)en  die  Schichten  dieser  Zone  aus  scliuiutzig-gelbem  Mergt4 
mit  Glaukonitkörnem,  mit  flachen  liieren  Ton  sandigem  KaUc,  wovon  einiftiiif 
feste  Bänke  bilden. 

Dass  diese  Sohiofaten  aaf  den  grauen  Thoanergeln  der  Zone  des  AaiBe- 
niteallargae  anfli^en,  welche  in  dem  breiten  Emaober-Thale  anter  den  Flawb- 
lagemngen  verboigen  sind,  beweisen  die  vielen  Bohrlöeber  nnd  Stetnkobh 
welche  diese  Thonmergel  darunter  durchsunken  haben.  Dieselben  besttaeo 
nach  eine  durchschnittliche  Mächtigkeit  von  47  m.    Schlüter^)  führt  daraus  aa: 

Uintaorinus  Wsstfalioos  fiEcMr*  A.  of.  grannlatus  Bis. 

Boorguetiorinns  ellipticus  Ifft*.  Baculites  inenrvatus  Ddm. 

Marsapites  ornatas  Jfir.  Ostrea  saloata  BIb. 

Mieraster  eor  anguinnm.?  Pesten  virgaios  Nk, 

Holaster  sp.f  JSehinooypbus  pisum  SeUtr, 
Aetinoeamax  verns  JfIr. 

Der  MarsupitsB  ist  das  wichtigste  Fossil  dieser  ZonOi  da  er  im  BedEss  voa 
Münster  nur  in  dieser  nnd  in  keiner  andereo  Zone  vorkommt   v.  d.  Mark 
ihn  aoob  xwiscbeu  Lünen  nnd  Cappenberg  gefonden. 


l)  Verh.  35.  1078.  bitn.  S.  35. 
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(11)  2.  Zone  von  Haltern  mit  Pecten  mnricfttuB 
Ueber  die  Torgenuinte  Vontnfe,  der  vorigen  Zone  angehörig,  eriielit  rieh 
die  Haerd,  welche  ana  loaem  Qoaneaad  mit  lagenweise  geordneten  Knollen  Ton 
Qnamt,  einseinen  BAnk«i  einee  ranhen  Sandstans  und  Platten  von  brannem 
EMemaadetwn  beeteht.  Dieee  Schichten  aetsen  gegen  N.  über  das  schmale  Lippe- 
tbal  bei  Haltern  hinweg  in  die  Hohe  Hark.  Schon  an  der  Uaard  beträgt  die 
Jliicijtigkeit  dieser  Zone  63  m. 

An  Versteinerungen  sind  aus  derselben  nach  F,  Mün^r  uud  Schlüter  an/u- 


Callianassa  antiqua  Ott. 
Turritclla  auxlinoata^& 
Chama  costata  A.  R. 
Pholadomya  caiidata  A.  M* 
Trigoni»  alifurmis  F^rk. 
iDoceramuB  canceUatus  Odf. 
1.  Cripsi  Mtl. 


Finna  qua  J  r  ani^u  lari  s  Gdf.* 
Pecten  muricutus  Gdf.* 
P.  qu adr  i  CO 8  ta  t  US  Sw.* 
Lima  caiialif  era  Gdf. 
Catopy^us  cf.  obtusus  JJst, 
Cardiaatcr  jagatua  Schlr. 
Pygurus  rostratus  A,B, 


Cephalüpodeu  lialien  sich  erst  neuerdings  in  dieser  Zone  gefnndon  und  zwar 
Amnionites  ct.  bidorsatus  A.B.  nnd  Scaphites  cf.  inflatus  A.  R. 

Die  mit  einem  *  bezeichneten  Arten  überragen  durch  Häufigkeit  alles  Andere. 
Von  Pflansen  sind  nach  Ho^m  und  wm  der  Mark  anauflihreii: 


Cylindrites  eoaiens. 
Tempskya  cretaeea. 
Cyeadoxylam  westfalienm. 
Taxoxylnm  halieriannm, 
Credneria  Westfalica. 


C.  integerrima  Znk. 

C.  denticulata  Znk.  (Pie  theilweise 
Terkicselten  Hölzer  finden  sich  beson- 
ders in  den  QoanitknoUen  einge- 
Bchlossen.) 


(12)  3.  Zone  Ton  Dülmen  mit  Scaphites  binodosns  A.R, 
Vonflaltern  ana  gegen  N.O.  nach  der  Mitte  des  Kreidebeckena  finden  sich 
in  der  Gegend  von  Dil  Im  an  feste,  kalkig-sandige,  gran-grüne  Schichten,  die  Ton 
dem  Suide  der  Torheigehenden  Zone  durch  eine  Dilavhedechnng  von  8  bis  9  km 
Breite  getrennt  sind.  Dieee  Schichten  setsen  in  e.ö.  Richtung  nach  Seppenrade 
bis  zur  Lippe  fort.  In  n.  und  n.w.  Richtung  über  FHaamsche  und  Stockum  hin- 
anstauchen dieselben  auch  noch  zwischen  Ahaus  und  Nienborg  bei  Heek  gegen 
den  O.W.  Rand  des  Beckens  aus  dem  umgebenden  Lehm  und  Sand  hervor.  Von 
Dülmen  haben  schon  Goldfuss  nnd  Ä,  Börner  eine  Reihe  von  \  ersteineruogen  be- 
schrieben; Sehktter  hat  das  folgende  Veraeichniaa  ▼ervoUst&ndigt: 


Cii  1 1 1  a  n  a  s  3  a  antiqua  (Hf'. 
Podocrates  r^filnn  nsis  Jiks. 
Hoploparia  m  a  c  r  o  da  ctyla  ScMr. 
E u  0  p  1  o  c  l  y  t  i  a  h  e  t  c  r odo n  SctUr, 
Ammonites  bidorsatus  A.IL 


A.  Dülmensis  SchJr. 
A.  pseu dogardeni  ikhlr, 
A.  obscurns  Schlr. 
Scaphites  infliitus  A.B, 
S.  binodosus  A.B. 
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CriooerM  cingalfttuni  8Mr* 
Bftovlitei  et  Knorri  J)§m. 
Nftotilaa  Weitpbaliout  ßOHr. 


Aeiinooimftz  of.  quadrmtvt  Bh. 


Von  den  genannten  Cephalopoden  ist  onr  aUeia  Amm*  obscarat  mm  dff 
näcbat  böberen  Zone  bekMut  Das  Vorkommen  aller  aDderen  Irt  auf  die  Schlabke 
von  Dülmen  beecbr&nkt 


Natioa  acutimargo  Ä.  R. 
Tnrritella  sexlineaia  Ä.  M. 
Ostrea  armata  Odf. 
Exogyra  laciniata  Nls. 
Jauira  quadricostata  Sw. 
Pecten  cf.  arcuatus  Sw, 
Lima  canalifera  Odf. 
Inocorumu»?  Cripei  MtL 
1.  1 )  n  {jfu  a  (rdf. 
Modiola  radiata  Gdf. 
Chama  cf.  costata  A.B. 
Trigonia  limbata  D'Orb. 
Cardium  cf.  tubnÜferum  Qdf, 
Grassateila  arcacea  A.M. 


Ooniomja  deiignata  (riif. 
Pholadomya  caudata  A.B. 
Anatina  cf.  lanceolata  Gnts. 
Sp  iropora  antiq  u a  D'Orh. 
Pentacrinus  cf.  carinatus  A.  ü. 
Apiocriniis  ellipticus  Mir, 
Antedon  lottPiisis  Schlr. 
Catopy^Mi    et",  obtusus  7>j>t. 
HfMTiKisti  I  cf.  Ligericniis  JD'Orfr. 
11.  cl.  Sil b  ia  tn  n OH  US  (hit;. 
Cardiaf?tf»r  pranulosii?  Odf, 
C  a  r  :i  1  ri  in  I]  s  cf  Gehrden  sis  AR. 
Cidans  ot.  stemmaoaotha 


Von  allen  genannten  Arten  geben  in  die  nftobst  bObere  Zone  nur  6  oder 


über: 


Craitatella  aroaeea? 
Apiocrinae  elliptieni. 
Cardiatter  granuloeas. 


Aotinoeamax  quadratne. 
Ammonitea  obicnrat. 
Inocerarana  Cripsi. 
Goniomya  designata?  tehr  telteo. 

Daoaob  liegt  bier  ein  aobarfer  Abecbnitt  in  der  Beibenfolge  der  Sebicbtan  w. 

Hoaius  bat  das  folgende  Vorzeiobniu  der  bei  Legden  vorgeki 

Fossilreste  gegeben: 


Sebuppen,  Zähne,  Reete  von  Fiioben. 

Enoplüclytia  paaciepina  iSdUr. 
Bcapiiites  binodosut  Ji^  B» 
So.  inflatus  A. 
Baoulites  incurvatus  Ddn. 
Nautilus  eimplex      (fehlt bei SeMa- 
Ur), 

Plearotomaria  distinota  A»  & 
Turritella  nodosa  A.  R, 
Pboladomya  bicordnta  Bka, 
Venus  subacea  A.  B. 
Isocardia  crctacea  Gdf, 
Area  radiata  Gdf. 
Modiola  oonoentrioa  Odf. 


Pinna  decosaata  Qdf, 
P.  feneetrata?  A.  Jt 

Inooeramus  Cripsi  JfCL 
Spondylus  fimbriatns  Odf, 
8.  plieatos  CMf. 
&  ip. 

Lima  of.  latieosta  A.  B, 
Pecten  serratus  Gdf. 
P.  cicatrisatus?  Gilf. 
P.  cf.  undulatus  iVli. 
P.  of.  hispidus  Odf. 
Anottia  lamellosa  A.  B. 
Exogyra  laciniata  2fh, 
£.  lateralit?  JSn. 
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Oilrea  TetienUris  Lm,  Terebratalina  ohryialis  Dfr. 

C  tnleaU  BB).  Megevl  eSa  lima  Dfr. 

Ol  flabolliformii  Nk,  Scypkia  coaeinopora  Odf. 

V.    Ober-i>euou.    (Coeloptychien- Schichten). 

(13)    1.    Zone  der  Becksift  Soekolandi  Scklr. 

Zwischen  li' r  vorhergehenden  Zone  und  den  höheren,  durch  Belemni- 
tella  mucrouata  Sc/ilr.  ausgezeichneten  Schichten  eteilt  sich  in  dem  n.w. 
Tbaile  dee  Beckens  voo  Mänster  eine  Zone  ein,  in  der  beinahe  nar  neue  FonneD 
aaftntfln.  Der  Actiaoe«max  quadratns  Bh,  der  tieferen  Sohichten  tritt 
dagilgen  gleichseitig  hier  in  dar  grteBten  FtUle  der  Individnen  anf.  Sie  reihet 
ridi  QQgeachtet  diesea  Yorkommenfl  doch  den  höheren  Schichten  viel  n&her  an  ak 
dwbiiher  betrachteten,  daher  ancli  die  Benennung:  Quadraten»  und  Mneronaten- 
Schichten  für  das  Ober-  und  Unter-Senon  nicht  mehr  beibehalten  werden  kann. 

Die  etwas  sandigen  Mergelschichten  dieser  Zone  sind  aus  der  flachwelligen 
(r^end  von  Lette,  Coesfeld,  Holtwick  und  Le^^^den,  w.  der  hüheren  Gruppe 
der  Baomberge,  bekannt.   Dieselben  enthalten  nsLch  SdUiUer  folgende  Fosailreste: 


Nymphaeopa  Coeafeldienait&fttt. 
Heploparia  nephropiformie  flSeJUr. 
Enoploelytia  granulieanda  ficMr. 
Aamonitei  Lettensia  SeMr. 
L  obaenrna  8Mr. 
Scaphitea  Conradi  JUit. 
Ancyloeeraa  retrorsnm  8dUr. 
Aetinoeamax  qnadrattii  Sh. 
Ostrea  Teaicnlaria  Btq,^ 
Janira  qninquecostata  Lm» 
Peeten  et  ternatna  O^, 
Lima  aemianloata  NU. 
L  grannlata  NU. 
Inoeeramna  Cripai  JCS. 
Bhynchoaella  cf.  ootoplteata  Sio. 
Crania  paaoieoatata 
Apioerinaa  ellipticna  Jfir. 
Salenia  Heberti  Ctt. 
Carotomna  cf.  trnnoatnt  dPOfb* 
EchinooerjB  Tulgarii  Bm. 


Cardiatter  grannlotna  Odf» 
C.  pilttla  Lm. 

Micraster  cf.  cnneatui  Sgn. 
Hemiaater  regnlnaanna  d'M. 
Briiaopaia  minor  8Mr. 
Coeloptyohiam  agariooidea  Gäf. 
C.  lob a tum  Gäf. 
C.  inoianm  X  B. 
C  aalciferam  S. 
Cameroapongia  cü  monoaioma 

Ä.  B. 
C.  eximia  £dUr. 
C.  megaatoma  A.  B. 
Beokaia  Sockalandi  Sehk. 
Cribroapongia  Deoheni  Odf. 
Coaoinopora  infandibnliformia 

Gdf. 

C.  Mnrehiaoni  Odf. 
PleuroBtoma  expaninm  A*  B. 
P.  radiatam  A,  B 


Diese  Spongien  finden  sich  in  den  tieferen  Schichten  der  Zone,  während  sie 
in  den  oberen  Schichten  zwiscben  L^den  und  Heek  fehlen. 

Die  meiiten  Pflansemette  wurden  in  einem  Steinbruche  750  m  n.  von  Leg- 
den am  Wege  naeh  Heek  gefunden.  Daa  Geatein  ist  ein  mergeliger  Sandatein, 
der  eiellenweise  in  aandigen  Hergel  übefgehi.  Derselbe  achlieeat  Ueine  Thon- 
nienn  ein,  ist  etaensehflarigi  die  Pflanaenabdrficke  Bind  braun  geftrbt. 
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IKqeiitg0ii  Species,  daaea  k«ia  AntomameD  biimgel&gt  iit,  itiid  wm  Htmm 
nnd  von  der  Märk  bestimmt  und  besoliriebeii  worden.  Dieee  Bemerirang  güt 
such  fOr  die  epftter  folgenden  Veneidhniiie  der  FflAuwYemtdnemngeiL 

Credneria  subtrilobft  Q.  longifolia. 

G.  tonxiin crvig.  Q.  caneata. 

C.  Westfalica.  Q.  latissima. 

C.  triacuminata  Hmp.  Lim  n op Iiy  1 1  ii  m  primaevam. 

Melastomites  cunoi formig,  L.  lanccolatnm 

ViburiiiMii  ^ubrcpaudus,  Pistitcs  lor  i  fo  i- m  i  3 

ArtocarpuB  undulaiai*  Eolirion  primigenium  Schk,! 

Fious  Rcuschii.  Frenelopsis  K ön  i i. 

F.  clon^rata.  Sequoia  Reicheabachi  GiU. 

F.  loiiL'ifolia.  S.  Legdonsia, 

F.  augustifoHa.  C unuiughami tes  recurvatua. 

F.  cretacea.  C.  elegans  End. 

F.  gracllis.  C.     „     var.  densilulia. 

F.  cr:^  SSI  11  prvia.  C.     „     var.  linearis» 

F.  dentaLn.  C.  fquamosa  Ur, 

F.  tenuifolia.  Delesserites  Thierensi  Bs^. 

Quercus  Wilmsii.  Cboudrites  sp. 

Q.  LegdeuHis.  Confervites  aqueusis  D.  u.  £. 

Q.  pauoinervis. 

£b  ist  m  bemerken»  dass  Hoaim  ond  <f.  Mark  in  ihrer  Arbeit  j^dit 
Flora  der  weetl&lieoben  Kreideformation'  Palaeoot.  B.  26.  1880  die  SSooe  dm 
Beeksia  Sookelandi  8eMr.  nicht  von  der  darunter  liegenden  Zone  von  DtHmen 

mit  Scaphites  binoduäus  getrennt  und  die  vorstehenden  Speeles  daher  bei 
dieser  angeführt  haben. 

(14)   2*  Zone  des  Ammonites  Coeefeldiensie  8Mr,,  Mieratter  glypbna 

Sdiif*  und  der  Lepidospongia  rugosa  Sekir* 

(Untere  Mucronatenschlcbten.) 

Die  Gesteine  dieser  Zone  besteben  ans  kalkigen  Kergeln,  reineren  RallBan 
nnd  Mergelsandsteinen  und  tretoi  in  dem  w.  Theile  des  Beckens  bei  Coesfeld. 
Rorup,  Nottuln,  Darup  nnd  Osterwick  und  weiter  gegen  N.O.  in  dem  Schöppinger 
Berge  bei  Horstmar  auf.    Die  oberen  Schichten  dieser  Zone  werden  sich  splter 

vielleicht  als  mittlere  Macronaten-Schichten  davon  trennen  lassen.  Ihre  Mäch- 
tigkeit wird  in  den  Baombergen  auf  63  m  geschätzt.  Nach  ScHuter  haben  die- 
selben bisher  geliefert: 

Hoploparia  s ulcicauda  iSciUr.  A.  Dolbergensis  ScUr* 

H.  oaloarifera  ScMr.  A.  costulosus  Schir. 
Dromiopsis  gibbo9U8  Sclür.  A.  patagiosas  <SbMr. 
Ammonites  Coeafeldienais  iSeMr.  A.  Icerious  flibvp. 

A.  Stobaei  NU.  A.  Vari  ScIOr. 

A.  obsGurua  &A/r.?  A.  aurito-oostatas  BMr. 
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Sctphiies  gibhug  ächir. 
1  »pinißfer  Schlr. 
\iic.vlüct?ras  rotrursuni  Schlt. 
V.  pfleudoarrtjatum  Schlr. 
iämitea  Burkuiis  SclUr. 

Au»  SltereQ  Schicbtea  ist  nnr  allein  Am  m.  obsouras  bakannt  und  dflMen 
rofkommea  in  diMem  Nitwii  8w«ilialbaft. 


H.  r  0  c  t  c  f  ()  R 1  H  f  11 B  Scfür. 
Baculites  verLebralis  Iah.? 
Nautilus  Darupensis  ScMr. 
Beleutnitelia  mucronaia  SdiU, 


Voehna  granalaina  0^, 
faaereft  oandat»  NU. 
'boUdomya  fiimarki  AeH« 
■ardiam  deeaaaatnm  Odf. 
.rievlft  caarnletoeiii  JUv. 
Qoearamaa  Cripai  MU, 
I.  eardiaaoidea  Gäf, 
L  lobaiaa  MH. 
imm  grmnialaia  m», 
>  semi  Büleata  Nla. 
eeioB  atriaiUiimaa  Bgw. 
.  irig^eminaioa  Odf, 
,  membranaceoa  IfU, 
»  Cratae eu8  Nst. 
,  tt,  nndalatna  Nk, 
loirm  qttinqaeaoatata  Sw. 
pondylas  aequalia  TfbL 
bamA  cf.  Moritz i  StI). 

trea  vesicularis  Lm, 

ef.  min  Uta  A.  JR. 
erebratula  obasa  Sw. 
rania  Paritienais  Dfr. 
riasopsia  brOTiaialla  Schk, 
ardiaater  maximoa  iSdUr. 


Epiaater  gib b  na  Ladt. 

Hicraiter  glypbna  8Mr. 

Offaitar  eoroalnm  Gdf. 

EobinoQorya  ?algaria  Bm. 

Pbymoaonia  orDatiaaimaiD  Ä§. 

PIl  paendoradiatnm  AMT.? 

Pb.  prinoepa 

Pb.  taeniatum  Sgw. 

Pb.  granvloanm  Odf, 

Diplotagmaalium  Sdtk. 

Cidarif  ef.  oretota  JfA 

Goaloptyebiam  agarieoides  Ctdf, 

C.  incitum  Ä. 

C.  •aleiferam  Ä,  JB. 

G.  lobatam  Odf, 

Cameroapongia  fangiformia  Gdf. 

C.  megastoma  Ä.  B, 
Lepidoapongia  ragoaa  Schir. 
Cribrospongia  micrommata  A»  B, 
Cr.  longiporata  Psch. 
Coscinopora  infandibuliformia 
Gdf. 

Batiapongia  Ooynhausii  Gdf. 
CnpoloapoDgia  Manteili  MtL 


Die  Foraminiferen  hat  Renss  untersucht.  (Sitzuugsb.  d.  math.  natarw. 
lis.  Akail.  d.  Wiasensch.  Wien,  Rd.  11.  1860  S.  147).  Die  vorzüglichsten 
undpoukte:  Hilgenberg,  Westberge,  llerrnsteinberge,  Kurkeuberge  bei  Hamm^ 
rafuteiofort,  Dolberg,  Soester  Warte  bei  Beckoin. 


:>rD«9pii  a  cretacea. 
odosaria  lepida. 

on  c  i  nu  a. 

1  n  terc  o  H lata. 

o  Ii  s  c  u  r  a. 

/  1  p  p  e  i. 

^litalina  acumiaata. 
a  ü  b  r  e  c  t  a, 
uiegapolitana. 


}).  :wniulata. 
D.  p  u  .i<  i  u  n  culu8. 
D.  coguata. 
D.  Lilli. 

D.  m  argiuuloidea. 
D.  cy  1  indroidea. 
D.  cateaula. 
D.  oligostegia. 
D.  Lorneiana  d^Orb, 
D.  graoilii  iPOt^ 
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D.  legamen. 

D.  expansft. 

D.  filiformis? 

D.  1  in  eolata. 

D.  Marcki. 

D.  aculeata  cPOrb. 

Glandulina  manifeata. 

G.  elongata. 

G.  cylindracca. 

Fron il  i  nul  a r ia  turgida. 

F.  angulata  d'Orb, 

F.  Decheni. 

F.  Becks  L 

F.  G(  Idfusai. 

F.  marginata. 

F.  atriatula. 

F.  invorsa. 

F.  angusta  Nh. 

F.  anga  stissima 

F.  Archiacina  d^Orb. 

Rhabdogonium  Roemeri. 

R.  globu  liferuna. 

Pleurostomella  subnodosa. 

Mnrginiilina  bullata. 

M.  elongata. 

M.  ensis. 

M.  bac  i  1 1  u  lu. 

M.  somiuutata. 

M.  ornatissima. 

CriBtc  Ilaria  rccta  d'Orb. 

C.  Ilagen owi. 

C.  inepta. 

C.  harpa. 

C.  triangularis  d^Orb. 

C.  Marcki. 

C.  inflata. 

C.  OTalis. 

C.  rotnUta  Imk, 

C  microptera. 


Flabellina  rugosa  (TOrh. 

F.  i  n  t  c  r  p  u  n  c  t  a  t  a  v.  d.  Jkf- 

F.  macrospiri.  " 

H a p  1  np h r a fj !n  11.1  rn  aequsle  A^. 

H.  irro^'uiare  A.  R. 

Lituoia  nautiloides  Ltkk, 

Nanionina  quateruaria. 

Eotalia  polyrrapbes. 

R.  exBCulpta. 

R.  nitida. 

R.  Micheliniftiia  iVOtb. 
Valvnlina  allo morphi noides. 
RoBaiina  am monoides. 
R.  marginata. 
Anomalina  monilifoi  iüi». 
Bulimina  variabilis  d^Orb. 
B.  obesa. 

B.  Murcliisoniaua  d^Orb. 

B.  i  u  t  e  r  in  0  d  i  a. 

B.  0  V  u  l  u  m. 

B.  Presli. 

B.  Ürbignyi. 

Verneuilina  Bronni* 

V.  Münsteri 

Tritaxia  tricarinaia. 

Gaudryina  oxyeona^ 

6.  rugosa  <PQr&. 

Pyrnlina  aoaminaia  iPOrfr. 

Gnttuliaa  elliptioa. 

Globnlina  globosa  B.  9*  M. 

Q,  porrecta. 

Textilaria  tnrris  dfOfb. 

T*  eoftaloa. 

T.  pnp«. 

T.  globifera. 

T.  ooneinntf. 

T.  ffoeda. 

T.  Partiobi. 

T.  f  lax  acta. 


Bobalina  lepida. 

Hosiu^  und  i  m  der  Mark  führen  folgende  Pflaiweiireite  m  di 
Chondrites  intricatu«  Stb.,  laiaeeochariB  westfaliea  Ä 
cadeenbols? 

Strontianit. 


Sehr  bemcrkenswerth  ist  das  Vorkommen  von  Strontianit  ia 
mergeln  der  Zone  der  Lepidospoogia  rugosa  6diir.  imd  in  deo 
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Schiehtwi  der  Zone  d«  Heteroeeras  polyplooam  A,  nnmitteniar  nnter 
deo  fiechffthrendeii  Kalkplatteii  von  Sendenborrt  in  der  Moide  det  EreidebeokenB. 
SH^e  Ton  Strontiudt  eind  nierst  in  der  Bdsohe  sa  einem  Stflinbntdie  «n 
Hemeteinberg  b.w.  tob  Hemm  Im  Jebre  1899  tob  dem  Oyameejeetea  Herrn, 

Tross,  Sohn  des  dortigen  Gymnasiallehrers,  gef'utuleii  uiul  gleichzeitig  von  Dr. 
Haedenlamp  und  den  Pharmaceuten  Ixedirker,  Vomberfj  und  von  der  Mark 
erkannt  wordeo.  AnföDglich  und  während  einer  langen  Reihe  von  Jahren  war 
die  chemische  Fabrik  von  Margwurt  in  iionn  die  einzige  Abnehmerio,  da  der 
Strontianit  aoMer  dem  gaoa  geringen  Abeats  an  Apotheken  uor  YenreBdang 
in  der  Bereitnag  von  FenenrerkikOrpeni  nad  der  beagaUecben  Belencbtnng  fand. 

Siroiitiamt  wurde  von  den  Banem  ia  flaofaea  Graben  nnd  Sebicbten  (Daekeb} 
gewonoeiL  Tan  der  Mark  fnä  dabcn,  daes  der  StrontiaoSt  steil  fallende  G&nge 
b  den  fiaebflülendea  Sdiiehten  des  Kreidemo'gel  bildet,  deren  geDaaere  Besebaffsn- 
heit  aber  nicht  ermittelt  werden  konnte,  weil  sich  die  Aufschlüsse  mn  in  dem  ober- 
flichlichen  gestörten  (Tri^i  Lre  bewegten  und  kaum  in  die  fest  aneteiiendeii  Kreide* 
niergel  niedergingen.  Erst  nachdem  die  Verwendbarkeit  des  Strontianit  in  der 
Rubenzackerfabrikation  gefanden  war»  worden  von  Seiten  der  Zncker&brikea  in 
Pmiaa  Seborfvemiehe  in  der  N&he  von  Drensteinfurt  ansgefllbrt,  ans  denen 
■adaoanider  Betrieb  berrorgegangen  ist.  Andere  QeseDscbaften  folgten  und  so 
fiflgen  dsBD  gcgenwftrtig  viele  Anfseblflsse  vor.  So  viele  Ginge  aoeb  bereits  geflm» 
den  sind,  neigen  dieselben  ein  nahe  llbereinstimmendes  Verhalten.  Die  8aaU 
hinder  werden  durch  dünne  Streifen  von  Kalkspath  bezeichnet.  Der  Strontianit 
bildet  von  diesen  l  l  Lclien  ans  nach  der  Mitte  hin  ki  ystullinische,  büschelförmige, 
«trt^hlige  und  steiigeiige  Massen,  die  in  der  Mitte  in  einander  greifen  oder  Ih  usen- 
raiime  offen  lassen,  in  denen  sich  selten  sehr  ausgezeichnete  vielil&chige  Krystalle 
LT-t  Inden  haben.  Ausser  diesen  beiden  Mineralien  kommt  nnr  noch  Pyrit  in 
Knollen  nad  Nieren  an  den  SaalbAodern  der  Ginge  vor.  Der  Dorehicbnitt  der 
Anatyseo  von  Se^rnM^  Redicker  nad  wm  der  Mark  eigiebt,  dass  dieser  Stron- 
fcisnit  ans  92.86  %  Strontinmeorbonat  7.15  7o  Galeinmoarbonat  besteht 

Kalkspatb  ans  einem  Strontianitgange  hat  einen  Gehslt  von  0.62  7o  Stron- 
tinmcarbonat  ergeben,  während  der  Mergel  des  Nebengesteins,  wie  durch  Spectral- 
iualyse  nachgewiesen,  Spuren  von  Strontian  enthält.  Die  Kalkspathstreifen  an  den 
Sftalbändern  verschwinden  zum  Theil  ganz,  zum  Theil  aber  erfüllen  sie  den  Gang- 
rmom  allein,  so  dass  der  Strontianit  fehlt.  Bisweilen  zeigt  die  Oangmasse 
»ach  eine  streifenweise  Anordnung  von  Strontianit  nnd  Mergel  von  5  bis  10  mm 
9tirlcaw  Die  Cttage  sind  dnrehsohnittlicb  30  on  miebtigi  erreioben  aa  einaelnen 
Mleo  dia  Hiobtic^t  von  U  m.  Dieselbe  schwankt  aber  sehr  nnd  wie  bereits 
bemerkt,  keilt  sich  der  Strontianit  gans  ans,  der  Kalkspath  ssCit  noeb  weiter  fort, 
Iber  er  wird  ebenfalls  scbwftcber  nnd  es  bleibt  aar  eine  Lettenklnft  fibrig.  An 
?imgen  Stellen  ist  bei  weiterem  Verfolgen  ein  Wiederanlcgen  des  Kalkspathes  und 
iiWiu  auch  de»  Sfrontianites  beobachtet  worden.  Diese  Erscheinungen  treten 
fowohi  im  btreicbeo,  wie  im  Einiallen  der  Gänge  anf.    J^aoh  diesen  letzteren 
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BiobUuigeii  «ind  einige  bereite  bis  30  nn,  jm,  eiaer  eoll  sogar  bereits  bis  40  b 
seiger  verfolgt  worden  sein  obne  ein  Ende  gefanden  wa  haben. 

Das  Ausgebende  der  Glinge  ist  sebr  gestört,  eben  wie  andi  die  Sebisbta 
des  Nebengosteins.  Dasselbe  besteht  gewdbnliob  ans  Mergel,  in  dem  SIüsIbb  fss 

Strontianit  und  Ealkspath  anregelmftssig  vertheilt  liegen.  Die  Verwitterang  rnak 
an  vielen  Stellen  bei  der  milden  und  lockeren  Schicht  mehrere  Meter  tief  nied^. 
Die  Giinge  zwischen  Rinkorodo  uud  Aschoberg,  in  den  liauei -i h  if^^en  Aret- 
hörst  bei  Albersloh  uud  bei  Brochhausen  streichen  vielfach  ziemlich  parallel  to« 
M.N.O.  gegen  S.S.W.  nnd  £sUen  mit  70  bis  80°  in  entgegengesetsteo  Riobtnagm 
ein.  Dieselben  werden  von  anderen  Otogen  dnrohsetst»  wolebe  nalM  voi  Ol 
gegen  W.  streieben.  fiinnelne  dieser  Gänge  sind  auf  1  bis  3  km  Lingei»  and« 
anf  4  km  swischen  Binkerode  und  Asobeberg  verfolgt  worden. 

Das  Gang*Bevier  beginnt  swinben  Altenberge  nnd- Nienberge  n. 
Münster^)  and  erstreckt  sich  gegen  S.O.  zwischen  Telgte  und  Wolbeck,  nhet 
Ennigerloh,  Oelde  «es^en  Strorabeck,  während  sich  auch  viele  Gani/e  von  ILu- 
kerocie  über  Urensteiniurt,  Ahlen  nach  Bockum  tinden.  Aul  dem  I'iateau 
Beckum  sind  die  Strontianit-Gängo  besonders  zahlreich  und  ergiebig.  lo  oeoe- 
ster  Zeit  sind  auch  einige  Gänge  in  der  Bauersohaft  Braam  bei  Hamm  auf  der 
linken  Seite  der  Lippe  an%eeoblossen  worden^  die  aber  bis  jstat  wenig  erglrtg 
gewesen  m  sein  sobeineo. 

Ueber  das  VorkoamieD  des  Strontianits  in  der  Gegend  von  CosafeU  fi^ft 
kein  genauer  Nacbwds  vor. 

Die  Form  dieser  Gänge  hat  eine  aufTalleude  Aehnlichkeit  mit  den  Asphalt* 
gängen  im  Gault  in  der  Gegend  voti  Bentheim.  Dabei  ist  es  bemerkenswert b, 
dass  Asphalt  in  ziemlich  gleicher  Form  in  sehr  entfernt  stehenden  llonaoDt«B 
der  Kreide,  aber  in  nahe  gelegenen  Gegenden  auftritt. 

Asphalt. 

In  dem  n.w.  Theilo  des  Kreidebeckens  von  Münster  sind  die  Obef  Seaoa 
Schichten  durch  ein  anderes  Vorkommen  ausgezeichnet,  welches  sonst  in  den  übrigea 
Gegenden  nicht  bekannt  ist.   Bei  Darfeld,  zwischen  Coesfeld  und  Horitm»r 
konmien  in  diesen  Schichten  kleine  oberflüGbliche  Gange  vor^  die  mit  Aspha^ 
(sohlackigem  Erdpeoh)  erfUllt  sind. 

Dieses  Vorkommen  ist  1889  bis  1843  von  dem  Justiarath  und  Aotssasa 
0nmtN9«r  nntersoebt  worden,  der  1500  metr.  Gentner  (in  100  kg)  davoa  gv* 


1)  Auf  diese  Stelle  besiebt  sieh  die  erste  Nachricht  über  das  Vorkommen 
Strontianit  im  Kreidebecken  von  Münster.    In  der  Baude*  und  Sp»>norachen  Z^i^cz^ 
(Berlin)  vom  J.  1834  Nr.  169  ist  oiii  Artikel  aus  Münster  Rbgednickt.  wnnacb  Stüci.« 
dieees  Mmurals  1.5  hi«;  3  kn^r  chyrcr  in  der  Dammerde  gefunden  wurden  uad 
Li<b%g  untersucht  und  erkannt  worden  sind. 


waamm  hat,  ««lolie  500  metr.  Geiitoer  garainigtai  AspliaH  Ua/imtm,  Dm  oftii 
Aspbali  erfOUten  KlOiU  finden  Mi  am  Fasse  niedriger  Hügel  gegen  den  Yorsinning 
der  Veebie  hin,  nieht  enf  den  Bdben.  Mit  demselben  snsammen  kommt  in  diesen 

KJüften  Kalkspath  vor.  Der  Asphalt  wird,  nachdem  er  kurze  Zeit  der  Lui  t  auegöseUt 
gewesen  ist,  pjikkIc,  leicht  zersprengVjar  iiiul  von  grossmuschligeuj  Bruch;  im  frischen 
Zostande  ist  er  zu  weich,  um  diese  Kigeoschaft  za  zeigen.  Yersoobe  babeo  dessen 
VerweDdbarkeit  festgestellt 

Dae  Vorkommen  war  seit  sebr  langer  Zeit  bekannt.  Der  Pfarrer  Wyden' 
^rtkk  m  Dacftld  entdeekte  den  dortigen  Asphalt  im  Jahre  1770  nnd  be&bl 
isnnf  der  KniAlnt  Ton  Köln,  MSm  FrkdHdk,  am  7.  Angnst  1771  die  ünter* 
lochiuig  dnroh  einen  Bergmann  Yon  Essen.  Dieselbe  blieb  aber  erfolglosi  da 
mht  an  den  riebiigen  Stellen  gesnobt  wurde. 

Die  Sache  wurde  jedoch  1815  von  dem  Laudt  atli  des  Kreises  Münster  wieder 
n  Anregung  gebracht,  der  dem  Civil-nouvcriiement  die  Anzeige  von  einem 
runde  von  Asphalt  in  Buldern  beim  Aufräumen  des  Pechgrabens  machte  —  ein 
beweis,  dasa  das  Vorkommen  den  Einwohnern  bekannt  geblieben  war.  Es  wur- 
hsi  einige  Versnobe  gemaobt  Beim  Peohgraben  wnrde  anob  Asphalt  in  den 
idäefrigen  Meigeltt  gefunden,  aber  ein  Versneh  in  Oppelbfllsen  blieb  erfolglos. 
Bi  afgftb  neb,  daae  der  Asphalt  In  seigeren  von  8.  aieb  N.  ttrmehanden  Cbog* 
tlilfteii  in  den  Senonen  Mergeln  vorkommt. 

Auch  im  Felde  der  Eisensteinzeche  Kndolf  bei  Dfllmen  ist  in  Klttften  dee 
llergels  ein  erdiger  mit  Mergel  vermengter  Asphalt  vorgekommen. 


(15)   3.   Zone  des  Heterocerai  polyplocnm  A.  12.,  Ammonites 
Wittekindi  Sefär^  8e*pbites  pnleberrimni  A,  B, 
(Obere  Hneronaten-Sohicbten). 

IHseeZone  tritt  In  der  Mitte  des  Kreidebeekens  In  den  Banmbergen  swisoben 
Ellerbeck,  Havixbeck  nnd  Schapdetten  auf.  Eine  aweite  davon  getrennte 
Wtie  nimmt  einen  kleineren  Banm  bei  Sesdenkorst  iwtsoben  Hamm  und 

I  iioster  ein.  Die  Schichten  sind  am  besten  in  den  9  bis  12  m  tieHen  Steiolnrficben 

wischen  Havixbeck  nnd  Nottuln  aufgeschlossen. 

Zü  Unterst  liegen  gelblicb-f/raue  Kalkmergel  mit  zahlreichen  Glaukonitkör- 
em  and  dunkleren  flammigen  Streifen  mit  Scypbya  Decbeni  Gdf. 

Darüber  folgt: 

GelUieb  weisser  kalkiger^Sandstein  mit  wenigen  feinen  Glankonitkörnern 
I  CBDsr  Baak  von  1  m,  darin  föasile  Fisdbe.  Es  ist  ein  leiefat  stt  bearbeitender 
f  «rkaleiit,  der  in  Mflnster  seit  Jabrhnnderten  verwendet  wird. 

Weiter  gegen  8.  nimmt  dieser  Sandstein  an  bis  2  m 

Ltockerer  an  der  Lnfb  leicht  zerfallender  Mergel  8  « 

ftlergeliger  Kalkstein  bläulich  grau,  bleicht  an  der  Luit  leicht  aus  und 

wird  gelblich  4.7  „ 
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al«  oberste  Sdücht  folgt:  lockerer  grauer  Mergel  mit  laetereo  Krikeiw^  4» 
gelnwut  werden. 

Li  dem  u.  Theile  dieeer  Zone  in  der  Gegend  von  Sdidppiqgeii,  HeliA«aM 
findet  lieh  in  einer  Schlohtenfolge  von  Bändigen  Kalkmergeb  nnd  feeloo,  tlinp« 

den,  spHtterigen  Kalken  eine  Lage  yon  sohwansem  Feuerstein  (Flint)  3^  ka 

8  cm  stark,  in  dem  iiuckeu  von  MuiisttL  r  ein  ebeaso  selteudä  Yorkommeo,  wk 
dasselbe  io  anderen  Bezirken  im  äeuoo  iiäufig  ist. 

Veneioknin  der  Fiiohe  dieeer  Zone  nnd  swar  Torangiwnae  ane  den  Baiiinlieigm 

naok  9.  d.  Mark. 


Beryx   fFMatycornua  v.  d.  M.)  gor- 

ni  a  u  u  '  Ag. 
Platycormiis  oblongus*  y.  d.  M. 
Acrogastcr  parvus  Ag. 
A.  minuius  v.  d.  M. 
A.  brevioostatus  v.  d.  M, 
iBticus  miorocepkalnt*  Ag, 
I.  macrocepkalat*  Ag* 
I.  grandifl  Ag, 
I.  mesoipondylai*  e.  d,  M, 
I.  maoroooeline  v.  d.  tf. 
Spkenoeepkalne  ftMieandnt  Ag. 
S.  oatapkraettts*  e.  d,  M, 
Oimerae  Cordieri*  Ag.=  Sardini- 

ue  C»  V.  d,  M, 


Hoplopteryx  an'.iquus  var.  micor, 

var.  maj  or*  Ag. 
U.  gibbus*  V.  d.  M. 
Megapus  Guestfalioaa  Sddr. 
Ischirocepbalni  maoropterai 

e.  d.  H, 

Etox  Monaaterieniit  e.d.  JC 
Sardinoidea  (Osneroides  Äg.)  Mo* 

naiterii*  Ag, 
8.  mieroeepkalas*  Ag. 
Bnekelornt  Tilloiae  e.  d. 
Deroetii  eeutatat  Ag. 
Tkyellina  angnata*  MtL 


Krebse  nach  SdUiUer: 


Podoerates  sp. 

Enryearpas  aanodaetylnt*  BiMr, 
Palinnrna  Banmbergi  ene  filsMkr. 
Calianataa  ap. 

Hoplo parle  anleieanda  Sehür, 
Bs  ealearifera  8ddr, 
Nympkaeopa  Coeafeldienaia?&Mr. 
N.  Sendenkoratenaia  &Mr. 


Cardirhynokna  apinoaaa  flbWf. 
Paendoorangon  tennicande  *  &ftk. 
Penaena  Roemeri*  e.  dL  JH 
Oplophorna  Toa  derlCareki*Uk. 
Dromiopaia  gibboana  fielbAr. 
Neeroeareinna  Seaoaeneia  Sdük. 
Squilla  eretaeea*  Mir. 


Die  mit  einem  *  bezeichneten  Species  finden  sich  auch  in  dem  Flattankaia 
▼on  Sendenhorst 


Veraeichniae  der  flbrigen  Foeaihreate 

Pollicipes  maximus  Sw. 
Serpala  er  enato-«l ria  ta  GJf. 
Ammonitea  Witiekiodi  iichlr. 


dieaer  Zone  nach  F.  Börner  vnd  Baä^ 

A.  Lemfördensis  Schk. 

A.  Vari  Schlr. 

A.  Qalliciauus  Für. 


uiyiii^ed  by  Google 
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L  taritO'Oottftioi  SMr. 
k.  Hftldem  6nsis  ficMr» 
Scaphiiet  pulcherriniB8  B» 

>.  Roemeri  jyOrb. 

l.  spintg«r  8chlr. 

l  ornAtas  A.  B. 

\,  monsiterieasis  iScMr.?* 

Lneyloeeraa  bipanctatum  fieMr. 

itmitet  intermptaa  8tMr. 

Isp.ll. 

Trterocerftt  polyplooom  A*  JB. 

i^ciilites  anceps  Lm, 
{.  Knorriannt  Jhm* 
Uuttlas  Darapentit  8ehU* 
\.  Ahltenenaifl  SdOr. 
r.  lorieatufl  Sckbr. 
ielemnitella  mucronata  Schit. 
^•Iphinala  tricarinata  A,  IL 
'nrritella  lineolata  A.  JS. 
*yrala  carinata  A.  Ii. 
Losieiiarin  Rtichi  Mst. 
'ardinm  alutaceum  Gd{» 
iodiola  rndiata  Odf, 
Cytilus  ornatus  Gdf. 
noceramuB  Cripsi  MU. 
n.  B  a  r  a  b  i  n  i  Mnf. 
>cten  «]iijriu««  Gdf, 
'.  5) u bgr a  11  u  1  ij  8  u  H  Gdf. 
qainquecoaialua  Sio, 


Pholmdonya  «mbotiaU  A,  S. 
Spondylat  tpinotni  0^, 
Oiirea  ▼esionUrit  Lm, 
TerebratnU  tabpli«»!«  MtL 
T.  alaU  Lm, 
Cranift  ttriat»  Bfir, 
Micraster  eor  anguinnm  Ag, 
Olfastor  eorenlam  Odf. 
Ananohytai  OYftift  Lm, 
Diadena  ornaiam  Ag» 
Cyphosoms  magnificam  Ag. 
Asteriat  qaioqueloba  Odf. 
Apiocrinus  elliptious  d'Orb, 
Paraamilia  centralis  £,  vl  H. 
Coeloptyobium  prinoept  A,  S, 
C.  Sebaohi  Ztt. 
C.  lobatam  Gdf 
C.  agariooides  Odf. 
Scyphia  Murcbisoni  A  R, 
S.  coaciuopora  A.  B. 
S.  micrommatu  A  M, 
S.  Oe  yn  hauBÜ  Gdf. 
S.  Dechen!  Gdf. 
S  i  p  h  o  n  i  n  c  p  r  v  i  c  o  i-  n  i  a  Gdf, 
M  an O  n  m  o  n  o  s  t  o  ni  a  A.  S. 
M.  mepf  an  t  oiiia  A.  II. 
Achilleum  morchella  Gdf, 
A.  globoBum  Hgw. 


Charakteristiscbe  Formen  wie  Beiern  nitella  mucronata  and  Iiiucera- 
ma  Cripsi  kommen  nocb  in  don  bchichten  vor,  welche  über  den  tischreichen 
äftgen  Uageo.  Ueber  die  Znsammengebörigkeit  dieser  letsteren  zu  der  Zone  des 
(eterooerat  polypioonm  ist  dabar  kein  Zweifel. 

Die  sweite Partie  dieser  Zone  tritt  awiseben  Sendenhorst,  Drsnsteinfort 

od  Albersloh  anf.     Die  Yorsflglichsten  Graben,  welche  die  Plattenlcalke  mit 

'ischen  und  Krebsen  aufechliessen,  liegen  auf  dem  Arenfelde  in  der  Bauerschaft 
rohorst  und  weiter  s.o.  in  der  Bauerechnft  i^racht  Bei  Sendenhorst  sind  die 
lattenkalke  („Deelsteine'')  nur  von  einer  schwachen  blaugrauen  Thonmergel- 
:hicht  mit  yielem  Pyrit  bedeckt.  Bei  Beckeoförde  lagert  aber  ein  Wechsel  von 
•wehem  plattigen  Kalkstein  nnd  weichen  Thomnergeln  daraher,  unter  walchen 
idte  Plattenkalktt  d^Enuhhen'^)  and  dann  die  Dedateina  liegen. 

Fische  von  Sendenhorst  mich  v.  d.  Mark.  Diejenigüu  Species,  weIcLü  auch 
oa  den  Baumbergen  bekannt  sind,  werden  hier  nicht  au^ef&hrt,  da  sie  bereits 


uiyiii^cu  by  LtOOQie 
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oben  (8.  494)  bemiohnet  mad.  Biajenij 
laty  sind  Ton     ä,  Mark  beitimmt  and 

Maorolepii  eloni^fttiii. 
Aorogatter  breYiooatatnt. 
Tetepbolit  aoroeepbaln«* 
T.  biantennatus. 

Holaolepia  (RbabdoUpis)  erota» 
eeaa. 

DaotylopogOD  graadis. 
laebyrooepbaloi  graoüii. 
I.  catapbraetas. 
1.  intermedint, 

Pnlaeolycns  Dreg  inenait* 
Bbinellus  furcatus  Ag, 
Sardinias  (Otmorna  Ag,)  maoro- 
dactylua, 

8.  robustus. 

Sardinoides  oraaaioaadoa. 
S.  tenuicaudus. 
Mioroooelia  granulata. 


lon,  bei  denen  kein  Antoinaine  gemaii 

beaebrieben: 

Lepioaomna  Gneatfaliena* 
L.  elongatoa. 

Tacbyaeetea  maorodaet  jlna. 
T.  longipea. 

T.  braobypterygiaa. 
Bracbyapondylaa  oretaoeaa. 
Dermatoptyobua  macrophtbaU 

m  QB. 

Thriflaopteroidea  eloogatne. 
T.  lataa. 

EcbidroeepbalaaTroaehelL 
E.  tenuicaudaa. 
Leptotraohelaa  arnatne. 
L.  sagittUB. 

PelargorhynohuB  dercetiforaU 

P.  blocbiiformis. 
PalaeoaylUam  Deobani. 


Krebse  m  Sendeoborst: 


Paeadoerangon(Palaemon)  oraaai- 

eaadus  iSeMr. 
Oplophorua  t.  d.  Marek!  Sebk, 

k 

Fflaaien  von  Sendenborst  swisdben 

Eaealyptna  inaeqailatera  e.  d.  J£ 
NerUm  Röblii  o.  d.  JC 
Apyeinopbyllnm  anbrepandum 
e»  d> 

FioQS  laarifolia. 
F.  deaainerTis. 
Qnerons  Drjandraelolia. 
Poaidonia  oretaeea. 
Eelirion  primigeninm* 
Seqnoia  Keiobenbaobi  Qmg, 


Nympbaeops  Sehk, 
Maohaeropborna  apeotabilia  Bäk 


Dransteioftirt  und  Albefdoh. 

Frenelopaia  Koenigii 

Taenidiam  alyaioidee. 

Cbondritea  anbearYains. 

Cb.  polymorpbaaL 

Cb.  intrioaina  8^, 

Cb.  Targionii  8tg. 

Cb.  foreillatna  «9^  var.  Inilor  i 

Haliaerites    ooniortoplioatne  « 

d.M. 


Biemaeb  imtersebeidet  sieb  das  Yorkomnien  der  Fisebe  in  den  SsUdhA« 
der  Baomberge  von  dem  bei  Sendeaborst  dadoreb,  daas  mit  dieoen  lelgUan 

»     

keine  andere,  für  die  Zone  ebankterisehe  Formen:  wie  Heteroetrns  poly 
ploeam,  Ammonitet  Wittekindi,  Scaphites  paleberrinmaf  Baevlitti 

&ucaya,  aeibat  uicht  BelemoiteUa  mucruuuta  imd  looccramus  Cripfi  c: 
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ien  Fischplatten  vorkonunen.  Sie  finden  sich  nur  in  den  nnmittelbar  darunter 
iegeodeo.  Danach  scheint  die  Ansicht  von  von  der  Mark  bertMihtigt,  dass  die 
Piiche  TOD  Swideiüiont  eineo  etwas  höbeni  Horiaont  einnehmen  als  diejenigen 
1er  Banmberge.  Die  neoMten  Fuode  von  von  der  Mark  in  der  Bauerschaft 
iankhov«  an  d«r  Angel,  &  von  SendeoboFiti  wo  nulmmeo  mit  einigen  SpeciM 
iendenhontar  FiMshe  Beloinnilella  mncronntn  Tovgokominen  ist,  wdeen 
edsnfells  auf  den  nnlmi  Zimmaienliang  ihr«  orgsnisofaen  Inhalte  Un.  Irgend 
ine  üoterlyreehaDg  der  Abla^ernng  dfeeer  Sehieliten  findet  nicht  ikatt,  ee  liegt 
ine  zusammenhangende  ungestörte  Bildung  vur. 


von  Haldem  nnd  Lemftrd«. 


In  dem  Dnrehsohnitto  der  Weier  nntarhalb  Minden  ist  (8.  454  nnd  468) 
■e  Torkomnen  von  Unter-Kreide  (Hfl«  nnd  Ganlt)  angefahrt  worden.    In  der 

jitt'emang  vuu  34  km  gegen  W.  von  dieser  Steile  tritt  ruh  der  Niederung  eine 
leiue,  sehr  ausgezeichnete  Llü^j^f  Igruppe  bei  Lemförde  /wischen  Halden  und 
lebdem  hervor  ,  welche  ganz  aus  Gesteinen  der  oberbten  Zone  des  Ober-äenon 
aitebt. 

Anf  der  d.  und  auf  der  a.  Seite  dieser  HOgelgroppe,  weUihe  etwaa  itflrker 
igen  8.  abftllt,  treten  die  eimrigen  flachen  Erhehnngen  des  Wealden  (8.  417 
id  418)  bei  Rahden  in  7.5 km  5.,  bei  Fahbenstädt  in  9.5  km  s.«.,  hei  Stift 
evem  in  6  km  s.,  hei  Snodem  in  8  km  a.,  hei  Bohmte  in  8.3  km  b.8.w.  Ent* 
nmng  anf  Es  i«t  buchet  wahrsebeinlieh ,  dase  in  dfeeem  Zwisobenranme  vev 
hiedene  Abtheilungen  der  Ki  eide  uater  Lehm  und  Sand  vei  hurgcii  sind,  aber 
eiche  Zonen  es  ietn  mögen,  darüber  ist  selbst  zu  einer  Yermutbuog  kein 
nbal  ten  gegeben. 

Die  Lagerung  der  deutlichen  Schichten  ist  sehr  flach,  mit  einer  geringeo 
eignag  gegen  N.«  welche  dem  Anftreten  der  Alteren  Schichten  auf  der  a.  Seite 
id  dem  ateileren  Abhänge  der  HOgelgmiipe  anl  dieaer  selben  Seite  entspricht, 
aa  Oeatein  iat  ein  gelbUcb-weisaer  leichter,  im  bergfenchten  Znatande  mit  dem 
ieaaersn  aehneidender  Hergel,  niltunsihligen  haarförmigen  Hdhlnngeo  dnrohiogen, 
»lebe  von  den  anfgelössten  Kiesebiadeln  von  Spongien  naob  der  wahrsoheiulicben 
(ifiicbt  von  A.  Römer  herrühren.    Die  Schichten  sind  16  cm  bis  1  m  stark. 

Von  Versteinerungen  werden  angeführt  nach  von  der  Mark: 


»raz  heterodon  Rss, 
dontaäpia  raphiodon  Äg, 
tyrbina  Hnntelli  A^, 
angnittdens  JRtr. 
todne  appendiculatus  Äg. 
ftleooerdo  gibbernlns  Ag. 
•miprieiia  anhaerrata  Ag. 
vbel  nnbekaaater  Sqnaliden. 


Pycnodns  eretaoens  Äg. 
Necrocarcinns  senonensis  Sehlr, 
Olyphaea?  sp. 

Cytherina  auhdeltoidea  Ä,B* 
C.  ovata  A.JB. 
Robnlina  Comptoni  8w, 
Spirolina  irregnlaria  A»lt» 
Yaginnla  laevis  A,R, 
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y.?  elongat«  A.  22. 
Bftenlitat  FanjaBÜ  Im, 
Heterooera«  polyploeam  A.K. 
Seapliitei  ornatns  Ä.Ii, 
8..pttlo}iemmiis  AB. 
8.  gibbns  ftlUr. 

Ammonitei  Coatfaldien«»  MA*. 

A.  soaphitoide»  Mir,  «. 

A.  Gallo  ianuB  >lr. 

A.  Haldemensis  &Mr. 

A.  Varl  Mir. 

A.  Wittakindi  AM^.  s. 

Nautiliit  lorioatns  SeMr. 

Balemnitella  muoronata  Mlf. 

Plearotomaria  distincti  Dim. 

Troohus  regalis  ^.  JB. 

Delphinula  tricarinata  A,M, 

Turritella  lineata  A.B,, 

Pyrnia  carinata  A.  E, 

Rostellaria  (Chenopos)  Bnohii  Jftf. 

R.  Parkintoni  MO. 

Pholadomja  ambonata  A.B, 

PaDOpaea  Ju^leri  Ä,R. 

Cardium  alataoeam  MÜ, 

C.  bispinosum  Ddn, 

Aroa  radiata  Qdf. 

A.  tenuiatriata  öcy, 

A.  fnrcifera  Gdf. 

Cärdita  parvula  (rdf. 

Pinna  quadrangularis  Qdf, 

Modiola  radiata  Gdf, 

Mj^tilua  oroatas  Qdf, 

Pflanzen  nach  Hosius 

Cbondritei  intrieatot  fiK. 
C.  jagif  ornit  D,  u»  S, 
Otfliniida  Haldenianai). 
Cnnninghamitai  tqaamotaa. 
C.  eUgana*  EMU.  —  w.  denaifo- 

liaiy  ywt,  linaaria. 
Seqnoia  Baiobenbaobi*  Qm, 
Piam  Monat  tori  an  fit* 
Eolirion?  anbfaloatnm. 


Avienla  aoarnlateana  JAil 

Inooaramnt  Cripti  Jfil. 

Lima  atpara  JMU. 

L,  deeuttata  Odf. 

L.  tanitalcata  IRi, 

Pactan  Tirgatoi  JVZt. 

P.  ttriatO'OOttaint  O^, 

P.  qninqnaoottatnt  Odf. 

P.  trigaminalna  Gdf, 

P,  tnbgrannlatnt  JUL 

P.  aparina  JfHL 

P.  pul  cb  all  na  Ä,B, 

P.  ondalaint  NU, 

P.  oitidnt  MÜ. 

P.  aqnamula  Lm, 

Ostrca  vosicularia  Lm, 

0.  fiabelliformis  irif. 

Terebratula  tubplionia  JAi. 

T.  alata  Lm, 

T.  Defraacii  Bf$, 

T.  carnea  Sw. 

Crania  ttriaia  ßf^, 

Miaraater  cor-anguinaaa  Aß. 

AnaBcbyies  ovata  Lm. 

ApioorinuB  ellipticus  2>'Or6. 

Paraamilia  ceutralis  E.  u,  Ä 

Co  e!o pty  ch iu  m  a>;äricoidea  Qdf^ 

Scyi)hia  tenuis  A.  R. 

S.  c  0  8  c  i  11  o  p  o  r  a  A.  R, 

S.  Murchiaoni  Odf, 

8.  De  c  fi  c  n  i  Gdf. 

Siphouia  cervicornia  Qdf. 

und  von  der  Mark: 

E,?  narvoinm. 
Tbalatioabarit  wattfali««. 
Populat  iramnlaaforttia. 
Myriea  primaava. 
M.  laiophylla. 
Qnarana  aarypbylla. 
4^  waatfaliea  var.  latior,  w.  al 
tnaa,  rar.  oblonga. 
eattanotdaa. 


1)  Wo  dar  Antornama  bai  den  Iblganden  Spaaita  Milt|  iit 
Eotim  and  «M  der  Mark, 
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^  •phonobaaif. 
^  formo««. 

^  rhomboiflalta. 

ilieilormiiu 
Q.  bUrfteifoUft. 
Fieat  asgnUta. 
Laurni  affinis. 
Dryftndroidet  hftldAiniftii«. 


D.  maeropbylti. 
Apo^ynopbyllnm  oanetinm. 
Aralift  dentionlai«. 
A.  microphylla. 
Dttwslquea  insignit. 
D.  baldamiftiia  Tar.  angnitifoliA. 
D.  gtlindeneaU  &  n.  Jf. 
Eucalyptus  baldemiftna  Dft. 
ZwdlUhafte  Fonnea» 


In  diesem  Verzeichnisse  sind  anoh  dia  Fundorte  der  Baambefge  und  der 
Hügel  TOD  Damp  bei  MOnster  eingeaehlosseB*  Mar  bei  folgondMi  Speeias  itt 
aber  dieaar  Fnndort  aoadrAckliob  angaben :  0 b  ond  r i  te  a  i  at ri  cat  a P  i  a  na 
Monaat.,  Tbalaasoeb.  Waatf»,  Qnereat  eiirypb^  Q.  apbanob. 
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Kalninotooli«  (kahiolitliiteh«,  neolitbisalie)  SfttMM, 


JüiaUieüiuii;  und  Verbreitimg. 

Tn  dem  Vorhergehenden  ist  eine  vollstäDdige  Keihenfolge  der  Schichten  von 
deo  tiefsten  Ablagerangen  des  ünterdevon  bis  zu  den  höchsten  der  Ober-Kreide 
io  einer  oder  der  anderen  Gegend  des  zn  beschreibenden  Distrietes  gefoTiefen 
worden.  Zwiaoben  der  Ober*Kreide  nnd  den  &lteeten  Ablagenumfeii  der  Keine» 
Boiiehett  Grappe,  welche  hier  anftreteti,  stellt  neb  eher  eine  eebr  wenentKA« 
Unf  erbreebnng  der  in  den  Naehberlftttdem  TorhendeiieB  Reihenfolge  von  Schichtee 
ein.  Ee  fehlt  die  tiefete,  sehr  wichtige  Glied  der  Kainoioisehen  Systemei  dae  Eceta 
dmt^eiit.  Bieseiben  beginnen  in  den  hier  sn  behandelnden  Gegenden  ersl  mai 
dem  Oligocän  und  nur  ganz  Musriahrasweiae  mit  dem  unteren,  in  der  Regel  mit 
dem  mittleren  Oli^^ocan,  wodurch  die  Trennung  in  der  Reiiienfolge  der  vorbac- 
denen  Kicbichten  noch  vergröasert  wird. 

Während  diesM:  Unterbrechung  in  derSebichtenablagerang  sind  die  Piifihin 
räame  wesentlich  Yer&ndmt  worden,  indem  neae  Ablagerungen  vor  sich  gingen. 
Die  Karte  stellt  in  ihrem  s.  Theile  das  n.  Ende  des  Mainser  Beckens  dar^  tmlchss 
sidi  weit  fiber  die  Begrensnng  der  Karte  hinaus  in  dem  Rlieinthale  Iiis  g^gen 
Basel  erstreckt«  so  dass  hier  nur  ein  Bmcbstllck  einer  groesen  physikaJisdi-geo- 
logischen  Einheit  der  Besebreibung  vorliegt  und  daher  bei  Weiten  nicht  tmA 
allen  Beziehungtjü  (Tcwürdif^t  werden  kann.  Das  Mittel-Oligocän  ruht  hier  a^af 
älteren  Schichten  (Tnunus),  die  einer  vordevonischen  Bildnnj?  angehören,  auf  d^a 
ältesten  devonischen  Gesteinen,  dem  Taunusqunrzit  nnd  dvm  Hunsrücker  S^clji«f*r, 
anf  dem  Unter-  und  Ober-Rothliegenden  nnd  dem  damit  eng  verbundenen  Porphjnt 
nnd  Melapbyr.  Erst  ausserhalb  der  Karte  liegt  das  01%ocäa  unmittelbar  aaf 
den  jfingeren  Bildangen  der  Trias  und  des  Jara  raf. 

Anf  der  0.  Seite  des  Gebirgskdrpers  von  Bevon  nnd  Cnfan  steiheii  fie 
lagemngeo  in  einem  loten  ZnsammenhaDge  mit  den  Bildangen  der  WeUeraa  mtä 
des  Vogeleberges.    Da  von  diesen  mir  eine  sehmale  Randsone  f n  das  OebSet  der 
Karte  lallt,  ho  bleibt  dieselbe  von  einer  näheren  Betrachtung  ausgeschlosseii- 

Gepfen  N.  fort  schreiteiul,  vorn  Mainzer  Becken  aus,  finden  sich  entsprecb«iJ'f 
Bildungen  in  dem  Lahn-  oder  Limboiger-Becken,  in  dem  Becken  des  Weeterwaiiife' 
nnd  in  dem  von  Neuwied. 
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Dieselben  «iod  aber  sehr  wesentlich  TflnofaiedeD  von  dem  M^«««*-  Bechen. 
In  dieiein  beginnen  die  Ablegeningea  mit  msrinen  (Meeree-)Bildiiogen.  Diecelhen 
tCaUao  yStrmnd-  oder  Kfietenabeitie**  der*  Im  Allgemeinen  iit  awer  die  nrcprüng» 
Hebe  Verbiwtnng  der  oligocftnen  Sebiehten  s.  Tb.  io  Tiden  Ueinen  nnd  von  eiA- 
aader  entfernten  Puiien  ericennbnr.  Spätere  Zertt6rmigen  nnd  jüngere  BÜdnngen 
haben  Jedoch  die  Oberfläche  no  verändert,  dass  die  ursprünglichen  Küstenränder 
wilirend  d(T  Ablafferun^  der  oligocanen  Schiebten  jetzt  nicht  mehr  vorhanden 
sind.  Weinkauff  hat  diese  Verhältnisse  klar  dargestellt  (N.  Jahrb.  1865.  S.  174). 
In  den  höheren  Schichtenzonen  ändert  sich  dieses  Verhältaiss.  Die  sahireichen 
thienschen  Reste  liefern  den  Beweis,  dnss  das  Wasser  des  Beckens  ans  der  Sals^ 
flnth  dee  Meeres  in  Biakwasser  flbergegangan  ist,  dass  das  Becken  im  Ganaen 
snsgestai  worden  ist,  mit  kleineren  spntngwdsen  Veriaderongen.  Die  oberen 
fiducfaten  in  der  Mitte  dee  Beekens  sind  im  sttssen  Wasser  nach  dem  Inhalte 
ihrer  Fauna  abgesetst  worden,  limnische  Bildungen  im  Oegensat»  an  den  marinen. 

Diesen  Schiebten  entsprechen  die  Ausfülluncren  des  Lahn-,  Westerwald-  und 
Neawied-Bcckens,  in  denen  sich  keine  Reste  mariner  Tiiiere  gefunden  haben. 

Das  Nenwieder  Becken  ist  von  dem  Mainser  dnrch  das  enge  von  Bingen 
bis  Gobiens  reichende  Felsentbal  des  Rheines  getrennt,  in  dem  sich  keine  Sparen 
von  oligocftnen  Schichten  finden.  Ebenso  ist  dieses  Becken  von  der  Kölner  Bueht 
ivieehen  Andemaeh  nnd  Sinzig,  sowie  Uni,  dnrch  ein  enges,  wenn  anbh  felsiges, 

doch  sanfteres  Tbal  als  die  obere  Thalstrecke  k'etrennt. 

Von  Sinzig  aus  ziehen  sich  Hmnische  Bildungen  an  dorn  Abliange  gegen 
N.W.  in  der  Richtung  nach  Aachen  nnd  treten  auch  am  Rheine  selbst  auf. 
6^gm  N.  werden  diese  Ablagerungen  immer  mftohtiger  und  sind  in  dem  Vorge- 
birge bis  Orsvenbinoidi  entwielmlt.  Anf  der  reohtm  Rheinseite  beginnen  dieselben 
bsi  Lins  in  getrennten  Partien,  snsammenhftngender  im  Siebengebirge  bei  Kdnigs- 
irinter  nnd  Oberoassel  und  erstrecken  sich  anf  der  rechten  Seite  des  Rheins  an 
dem  Gebirgsabhange  in  n.  Richtung  bis  über  Bergisch-Oladbach  hinaus. 

Marine  Ablagerungen  beginnen  weiter  abwärts  gegen  N.  am  Grafeuberg,  d. 
Ton  DUsesidorf,  und  bei  Süchteln  auf  der  linken  Seite  des  Rheins. 

Anf  der  rechten  Seite  der  Ruhr  hdren  mit  der  Yerbrettang  der  jOngsten 

Ablagerungen  des  Pleistoeftn  (Postpliocftn,  Diluvium  und  Atlnvinm)  beinahe  sftmmt- 
liche  natürliche  Aufschlüsse  aui  iiud  die  Kenntniss  der  darunter  liegenden  oligocanen 
Schichten  ist  anf  die  Erfahrungen  beschränkt,  welche  die  Steinkohlenschächte  und 
Bohrlöcher  geliefert  haben.  Die  Begrenzung,  die  Verbreitung  der  oligocanen 
Schichten  ist  daher  nur  im  Allgemeinen  bekannt,  wenn  auch  ihr  Vorhandensein 
gans  üttSweüiBlhaft  ist.  In  einer  langen  Erstreckung  liegt  hier  das  Oligocän  auf 
dea  Schichten  der  Kreide  des  Mfiastsnchen  Bookens  aul  Unter  diesen  Umstftn- 
d«D  ist  der  spedeUe  Nachweia,  dass  die  erstoren  die  letsteren  abweichend  nnd 
fibergreifend  (diaoordant)  bedeeken,  um  so  schwerer  an  Uefem,  als  die  Lagerung 
der  Schichten  vielfach  sehr  flach  ist.   Wahnebeinlieh  ilt  aber  sine  aolehe  abwei- 
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chende  Bedeekuug,  weil  die  Kreideschicbten  im  Allgemeinen  gegeo  0.  eiafaika. 
die  kaioozoischen  dagegen  gegen  W. 

Marine  AhlagetnngeD  aind  auf  der  linken  Seite  des  Rheins  bis  gagw  dk 
Worm  &nd  dia  Roer  vnter  dar  pleiatoaftneD  Decke  duieb  Bohrlöcher  bekamit,  hm 
aar  Grenae  tob  NiederUUidiaoh-IiUnlnirg  »od  too  Belgieo.  Der  Zninannhuig 
der  kainoaoSschen  Ablagemiigen  vom  Bheine  ava  bie  aar  Xaaa  iat  tmawei&lkaft, 
um  M>  anflUIenderi  ata  dieae  AUagcrangeo  in  Belgien  bereita  mit  dem  «olefaa 
EüocSn  beginnen  nnd  eine  reiche  Gliederung  einzelner  Abtheilungen  hh  aofwiiii 
zum  l'liocän.  einen  wesentlichen  Unterschied  in  dem  phyBikalischen  Zustaudu  beider 
•O  nahe  gelegene  Gebiete  während  der  kainozuisciieu  Zeit  zeigen. 

In  dem  Verfolg  gegen  N.  stellt  sicli  zwischen  dem  Kreidebecken  von  Mnnelar 
and  der  niederländischen  Grenze  das  folgende  jüngere  System  des  MiocÄn  b 
gana  bestimmter  Weiaa  ein.  Viele  einaelne  Stellen  aind  noch  in  den  Niedfriendim 
bekannt 

W&brend  bereite  oben  (S.  17)  herrorgeboben  worden  itt,  daaa  suBerhalb 
dee  Kreidebeekeos  von  Hfloater  gar  keine  kainoaoiiehen  Scbiehten  bekannt  aind, 

80  finden  sich  marine  Schichten  des  Oligoc&n  an  einzelneu  kleinen,  weit  von  eir- 
ander  gelegenen  Stellen  in  dem  Uugellaiide,  welches  den  u.w.  iiaiid  des  Kreide» 
beckens  von  Münster  von  der  Weserkette  trennt,  und  diese  weit  zerstreateü 
Stellen,  welche  ihre  Trennung  nur  der  Denudation  und  Erosion  verdanken  können, 
reichen  weit  gegen  0.  zur  Weser  hio.  In  dieeen  einielnen  Punkten  iet  nidii 
alleia  daa  mittlere  nnd  obere  Oligoeftn  nnd  das  Mioeftn  gana  beetimmt  ▼artretaa, 
eondem  an  einer  Stelle  eeheint  anoh  in  nnmittelbaxer  Ueberlagerong  da«  «ntcn 
Oligoc&n  vorsnkommio. 

Mabunr  (OUsocfto-jBeckBn. 

F^nddUn  Sandberger  hat  sich  lange  Zeit  mit  dem  Mainzer  ßecken  beschäf- 
tigt und  die  Concbylien  deeeelben  in  einem  gromen  Werke  (1863)  heacbriebcn. 
welches  ffir  alle  Zeiten  eine  eiehere  Gmndlage  ftSr  die  Kenntniei  deraefbeo  ge- 
währt 

Fttr  den  TheU  deB'Beckeoi,  der  hier  aur  apecieUeren  Brörterang  geUngt. 
sind  zwei  Arbeite  Ton  Weinkau  ff  von  grösster  Wiebt^keit  (N.J.  1860.  8.  177 

und  N.J.  1865.  S.  171).  Derselbe  giebt  dxe  Keibenfolge  der  Schichten  von  untSi 
nach  oben  in  folgender  Weise  an: 
Meeressand, 

Septarien-  oder  Rnpelthon  (itm  A,  Bmmi  bei  Bnpehnonde  ala  Rwp^Üan 

anp^rienr  bezeichnet), 
CMlner  Meereatliony 
Gheoopna-Sohieliti 

Fq»tllalaD-8ehicbten  (halb  braUacbe  Schiebten  mit  OerÜbinm  plieatvm 
Bgt,  var.  papillatQmX 
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BraHfiehe  Gyrenenmergol, 

Centliicn-kulk  tuit  lokalem  Laudachueckeu-KaLk  (Süäfiwasseracbiobi), 
Corbicula-Schicht, 

LitoriiieUea-^UydrobienjKalk  mit  oberen  ThonJageo  uod  Blätterlageu. 

Es  Itt  hierbei  nur  zo  bemerken «  dan  C  JTocft  bei  clem  Heereassode  die 

Straodbildiingen  (QuarzgeröUe)  und  die  Thon-  und  Sandsteinlagen  hervorbebt 
UüJ  von  (lerisolben  noch  „alte  QuarzgeröUe"  unterscheidet^  denen  «t  eine  andere 
«reologische  Bed«'atnn^  zueikennt,  wiul  die  Rfilienfol^f  der  Schichten  durch  don 
uQteren)  Biättertsandstein  vervollständigt,  indem  er  demselben  ziiHammcu  mit 
Mr^restboo  nater  dem  Gyreoen-Mergel  seine  Stelle  anweist.  Dieser  Blättersand* 
iteta  liegt  entweder  Aber  oder  nnter  dem  gr&nen  Meereetbon. 

S.  Z^gMNtt  bat  eine  fiberaiebtliebe  Besebreibnng  des  Mainaer  Beekena  mit 
dasfgeoL  Karte  18dS  geliefert,  der  aieb  die  bier  folgende  vieUiMh  aasobfieast  and 
dts  bia  anr  Tollendnng  der  geologiacben  Kartirong  im  Maassatabe  Ton  l :  35000 
womit  die  Groesbera.  beesisebe  Regieraug  denselben  beanftragt  hat,  daa  beste 
Material  enthält. 

Darüber  herrscht  kein  Zweifel,  da«8  die  uiitei>Mi  Schichten  dem  mittleren 
Oligocäa  aogebören.  Die  obere  Grenze  desselben  gf^en  das  Oberoligocän  wird 
aber  in  Tencbiedener  Weise  gelogen ^  doch  ist  es  gewiss ,  dass  die  Corbicula» 
Wdit  anaammen  mit  dem  litorinettenkalk  einer  obersn  Abtbeilnng  angebört. 

An  dem  Abbange  des  Tannna  sind  die  Meeressaode  sehr  arm  an  FoanUen, 
SS  dass  (X  JEtfcft  nnr  bei  Hedenbaeb  im  Foratdistriet  Haek  einige  wenige,  aber 
dankterlatiacbe  Formen  anfgefbnden  hat»  wie: 

Pera*  Sandbergeri  Dah.  Lamna  ouspidata  Ag. 

Dstrea  callifera  Lm.  L.  oontortidens  Ag. 

Bslaaas  sp. 

Die  Meeressande  and  die  mit  ihnen  verbundenen  StrandgeröUe  bilden  zwar 
an  dem  Abhänge  des  Taanas  vom  Niederwald  an  über  Johannosberg,  Schlosa 
'  üürath,  Hallgarten,  Neudorf,  Fraueustein,  Dotzheim  bis  zum  Ablmnge  über  der 
Thalebene  des  Maines,  in  dorchachnittlich  260  m  Höhe  ü.  d.  M.,  jedoch  nicht 
ober  300  m«  ein  überall  auftretendes  Band,  sind  aber  durch  die  Erosion  der 
Usiasn,  von  der  H5he  ablaufenden  Thaleinsehnittei,  in  eine  grosse  Zahl  verein» 
Mltsr  kleiner  Teraawn  aeraobnitteo.  Dieaelben  lagern  anf  den  tereofaiedenartigateii 
tttnen  and  jflngenn  TanonsgestaiaeD  abweiebend  nnd  ftbergrmfend,  nahe  hori« 
mUl  oder  mit  den  Abhängen  gegen  S.O.  ganz  aehwaob  faHead  anf.  Sie  werden 
virifäieh  von  den  oberen  Stufen  des  OligocäDS  überdeckt. 

Der  Meeressand  besteht  aus  abgerundeten,  ziemlich  groben  Körnern  von 
•ti^sem  krystaliiniachem  Quarz,  an  ihrer  Oberfläche  durcii  Eisenoxydhydrat  galb 
und  brann  gefärbt.  Derselbe  geht  durch  Zunahme  der  Grösse  der  Körner  in  die 
Stnadgarölia  öbar,  welebe  3  bia  6  em  Dorehmeiaer  errekben,  aber  einaelne  geben 
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Ui  TO  20  und  80  em.    Darin  IsMon  sich  grane  mid  l»r»iioeQiiane(<2w«>to) 

schwarze  Lydite  unterscheiden.  Die  bedeutendste  Ablagerung  dieser  Gerölls 
findet  sich  hei  Hofheiin  am  Capeilenberge,  wo  sie  eine  Höhe  von  296  m  ü.d.iL 
erreicht  und  bis  X)  i  üdenb  argen  au  147  lu  herabsinkt  (Erläat.  d.  BL  iiochlMia 
1880.  S.  9). 

Aus  den  QuangerßUen  gehen  Conglomerate  mit  einem  lodceren  and  featem 
Bindemittel  von  Limonit  hervor,  die  «ach  in  höheren  Stofen  Mfireteii  und  Htm 
Unzerrtörbarkeit  wegen  in  vielen  Gegenden  im  Pleiitooftn  nratrent  lieg—,  ne 
ihre  Herhnnft  durehant  nicht  la  ermitteln  ist.  Die  Anhftafiipg  dea  Bindemitidf 
geht  CO  weit,  dasB  dietie  Lagen  Veranhwflung  zu  bergmänniaehen  Verenebep  gt- 
geben  haben.  Von  den  Quarzgeröllen  der  Strandbildungen  unterecheiden  sich  i.ach 
C.  KtKh  die  litliologiffch  ganz  ploirhpn  „alten  Quarzgeiölle^,  in  iein  sie  den  durca 
spätere  Einwirkungen  unterbrochenen  Verbindungszug  zwischen  dem  ^früber  tär 
ganz  jung  gehaltenen)  Quaragardlllager  des  Limbarger  (Lahn-)  Beokene  nad  da 
Mittel-Oligocän-Geröllablagemngen  des  Maimer  Beekeaa  heseiobnen. 

In  dem  Rficken  dee  Tnnnna  finden  aioh  swci  tiefe  Einaenknngen,  die  rieh 
nnr  wenig  ilher  dai  höchste  Niveam  der  Gerölllagcr  an  dem  c.  Abhang«  erhebsa»  ^ 
nämlich  am  Birkenkopf,  ö.  von  Behlange  nhad  von  808  m  ftbar  dem  Meegpe  nnd  hri  ■ 
Bremthal  von  813  ra,  die  vor  dem  850  m  hohen  Sattel  zwischen  N  iedereeelhaeh 
und  Idstein   liegt.     Diese  letztere  Eineenkung   iat   dio  breiteste  und  waMSOt» 
liebste  und  theilt  den  Taunus  in  zwei  Abachnitte. 

Im  Limbarger  Recken  zeigen  sich  weit  ausgedehnte  Lager  yoo  weiaaeo 
Quarzgeröllen  mit  Sauden,  Thonen,  Limonit  nnd  Manganerzen  von  gnnz  äbnlichar 
Beschaffenheit  wie  am  b.  Tannnaabhaag  nnd  iwar  bei  Schloea  Schanaabmi, 
Wasenbach,  Singhofen,  Niederaeltera,  auf  der  Platte  bei  Kettenbach  svtadkca 
260  nnd  810  m  aber  dem  Meere.   Die  Höhenlagaii  itimmen  nahe  flbereiii. 

Einsdne  8^nren  dieser  GeröUe  finden  sich  in  höheren  Ablagenwgem  bü 
minv  gemengt  nnd  mögen  Reste  doreh  Erosion  zerstörter  oligociner  La 
Die  Verbreitung  derselben  im  Lahngebiete  zwischen  l.tunua  und  Westert  .'d 
bej?eichn(t  die  Ausdehnung  des  oligociinon  Süsswaaser-See'B,  ^^elcher  rjcg-ipn  N, 
bis  in  die  Gegend  von  \S  eilburg  und  von  hier  gegen  S.W.  auf  36  km,  eeges 
N.W.  bis  Thalheim  und  Hangenmeilingen  und  gegen  S.O.  auf  32  km  nach  Obsr- 
seltsrs  reiehte,  mit  einer  Oberfl&che  von  900  qkm.  Von  allen  Seiten  vrarde  dianm 
See  ans  dem  nmgebsndso  HllgsUande  das  Material  der  GaroUlager,  die  TrflHMr 
der  Gangqnane  lagef&hrt. 

Der  Ablanf  das  See's  erfolgte  dnnh  den  Camheigw  Grand,  wo  eieb  db 
Sparen  desselben  erhalten  haben.  Vom  Hofe  Henri ettenthal  ans  folgte  dv 
Ablauf  der  Richtung  des  Wörsbachthaies,  aber  mit  unigekehrt«m  Falle  gegra 
b.,  während  jetet  der  Bach  der  Lahn  zufliesst,  drum  b»  /oiclniHt  dus  Dreisbacb- 
thal  den  Weg  nach  dem  Quarzfelsen  Nauroder  Grauestein  bis  g^eu  das  Thai 
von  Wildsachsen,   welches  stark  erweitert  nnd  mit  Felsblöcken  übersäet  ist 

An  dem  Kaaroder  Grmnesteia  wvo^de  beim  Eisenbahnhao  die  Aafli^nn 
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des  Schotters  mit  ISm  noch  nicht  erreicht.  Oie  auffallende  Glättang  dieses 
MDflm  Quarzgänge  aagehörigeo  Felsnis  wird  von  C.  Koch  auf  den  Ablauf  der 
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mit  GerOUe  beladenen  Gewteser  beMgeii.  Ebeiuo  bemerkt  denelbei  da»  unter 
dn  QuangerOlleD  eioh  doeh  »Qob  eSmeloe  Gewhiebe  befindeo,  webhe  snf  den  Wester- 
wald eis  Ureproagiort  Terweieea,  wie  Baaaltatfleke  mit  groaeeti  HomUendekry- 
ädka  io  den  Gerdllen  bei  Niederjoibach  und  die  groeseo  abgenmdeieii  Stfieka 
twt  Mitteldevookalkstein  ▼ob  der  Labn  bei  Wildsachsen,  welehe  0.  Böti^er  beob- 
achtet bat. 

Der  von  C.  Koch  vurauageeetzte  olipocnnc  tlusslaiif  vom  Westerwriliit» 
durch  das  Limburger  Seebeckeu  bis  in  da8  Mainzer  Becken  dürfte  in  Bezog  auf 
die  Zeit  seinee  Bestandes  einer  weiteren  Prüfung  zu  unterziehen  sein,  da  bis  jetst 
ktine  difeeten  Beweise  daf&r  Yorliegeii,  daas  diese  Verbindmig  bereits  so  der 
aitttiotigocSMii  Periode,  inr  Zeit  der  Büdnng  des  Meersandes  bestanden  hat;  die 
HhuBenresto  des  Westerwatdes  md  von  Flörsheim  gehören  entschieden  einer 
jaogeren  Zeit  an  (C  Kochy  Vortrag  in  der  wisseaschaftl.  Sitsong  der  Seneksn- 
bvgisehen  Ges.  3.  Mära  1877). 

Qnaiigsrölle  in  dar  Bnoht  von  IVier. 

Wenn  ancb  weit  entlegen  in  dem  w.  Tbeile  des  Eartengebietes,  so  möchte  doch 
kier  eine  Gegend  «i  erwfthnen  sein,  in  der  sioh  Eraoheinnngen  finden,  die  mit 
d«i  so  eben  beeehriebenen  einige  gemeinsame  Züge  bcsitaen.  Aof  den  aasgs- 
debaleo  Fliehen  des  Bantsandsteina  und  Mnsehelkalks  in  der  Bneht  von  Trier  nnd 
auf  den  angrenseoden  Hdhen  dee  l7nter*Devon  liegen  ausgedehnte  Lager  von  GerBllen 
weissen  Quarzes,  vergesellschaftet  mit  weissen  Thonen,  Sand  und  Limoniteu  ver- 
schiedener Form.  Zwischen  Saar  und  Mosel  halten  sich  dieselben  in  Höhen  von 
314  biä  377  m  ü.  d.  M.  und  erstrecken  sich  über  die  Fläche  von  Helenenberg 
über  Bittburg  auf  der  rechten  Seite  der  Kyll ;  von  Scheid  weiler,  Zemmer, 
Onmbofen,  Speicher,  H^orst,  Spang,  Pickliessem  aof  deren  linken  Seite  Iris 
Mf  die  Höhe  von  Gross  Ii ttgen,  UeiabnrgnndMandersoheid  swisehen  der  kL 
Kyll  nnd  der  liessr.  Naeh  der  Hösel  hin  liogt  weisser  Thon  in  B^hen  Ton  34&  bis 
377  m  fl.  d.  H.  n.w.  Ton  Edvenich,  weisse  Quarsgerölle  swisehen  Ferres  nnd  BIto- 
aieb.  IKe  einzelnen  bis  S14m  hohen  Kuppen  von  Bnntsandstein:  Asberg,  Burg- 
berg, n.w.  von  Salmrohr,  der  Kalleberg  w.  von  Dörbach  sind  mit  weissen  Quarz- 
^eröilen  bedeckt,  ebenso  die  Hocbflüche  w.  von  Dodenburg,  s.  zwischen  Hecken- 
•önster  und  Erlenbach. 

Die  QaarzgeröUe  dieser  Gegenden  sind  ihrer  höheren  Lage  wegen  entschie- 
ieo  ilter  als  die  Gerölllagen  der  höchsten  Flossterassen,  haben  aber  keine  FoasU- 
isate  gdüslert,  nnoh  denen  sieh  Sohlilsse  anf  die  Zeit  ihrer  Ablagomng  machen 
itssen,  Nur  selten  findet  sieh  der  Steinkem  einer  Heliz  in  Bldeken  von  Quamt, 
fie  SM  mit  glatter,  matt  gUnaender,  polirter  Oberfliehe  rereinialt  in  den  Qnsrs- 
;eH{|lsn  wkommen,  der  aber  m  dner  lokhen  Bestimmung  keinen  Anhalt  gwirifart. 
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Der  weitere  Zusammenhang  der  Oerö!!abIaeeruni:»ii  mit  ahiiliciion  Ihitiungt-ii  üj 
Lnxeraburg  und  Frankreich  am  8.  ivaude  der  Ardenneu  ist  unbekannt  und  daher 
auch  von  hier  %m  keine  Erläuterung  zu  gewinnen.  Es  kann  daher  auch  die  Glekh- 
Mitigkeit  dieser  and  der  ErscheinungeD  im  Limburger  Becken  nicht  behaaptoi  ««^ 
deo,  ne  iafe  sweifeUaaft.  Die  Ablageriingeo  von  Saod,  weineo  Qiuungerdllfln  mak 
KßrDflm  TOD  UnKmit  anf  den  Höhen  Ton  Hellendorf  nnd  Biechdorf, 
eiBenaehaseigen  Conglomerate  auf  dem  Unterdevon  swiachen  Zerf  und  Irsek  ia 
346  m  Höhe  fl.  d.  M.,  der  Sand  mit  eioaelnen  Qnangerdllen  nnd  EömerB  von 
Limonit  bei  Talh'ng  unfern  Thalfang  auf  der  Hochfläche  desHunsi  ück:  die  früher 
betriebeneu  Ihougruben  von  Nieder^Kail,  Landacheid  und  Broch  durtuia  hierher 
gehören. 

Auch  die  Plauteauz  an  der  Sauer,  Prüm  und  Nims  bei  I''a-»chweiler  oad 
AUdorf,  welche  von  den  unteren  Sehiohten  des  Liat  (Luxemburger  Sandvieie, 
gebildet,  die  Höhe  von  880  bi>  450  m  öber  dem  Meere  erreiebeo,  sind  mit  dvch* 
ans  ahgernndeten  Qnarsgeröllen  bedeckt,  denen  einielne  glatt  geadhIiffMie  Blöcke 
von  oligocinem  Qnanit  beigemengt  eind.  Kleine  GeröUe,  die  ani  der  Terwiltemig 
dM  darunter  Kegenden  Sandstein»  hervorgegangen  sind,  eignen  rioh  nidt»  dis 
Frage  über  das  Alter  dieser  GcröUlager  zu  entscheiden.  Uebereinstimmend  mit 
den  D.  gelegenen  Gegenden  ist  das  Vorkommen  von  Limonit  s.  vom  Ihiisbarger 
ilofe  und  welches  tür  die  Zuaaoimeugehörigkeit  dieser  Ablagerung  äpricbi.  Acf 
der  Höhe  bei  Bnrg  an  Freilingerberg  im  Wolfsfelder  Walde  finden  ekh  mit  dsn 
Qaangeröllen  rothe  nnd  gröne  Thone  mit  Brocken  von  Limonit. 

Auf  der  rechten  Seite  der  Saner  anf  der  Berdorfer Höhe  im Gnmk.  TiBim 
borg  wiederholen  neh  dieeelben  EreefaelnnngiiL 

In  dem  Heereasande  konunen  avoh  Thonlager  von  weiaer  Farbe  vad  nol- 
eher  Beinheit  vor»  dass  sie  teehniseh  benntrt  wercien.  Dieeelben  geben  aber 
durch  Thoneande  vollständig  in  dii  Sande  über.  Dieselben  sind  am  TaunusAb» 
bange  frei  von  Versteinerungen.  Eine  bestimmte  Reihenfolge  findet  bei  dfmaeJhem 
nioht  atatt. 

Meerenande  im  Nah^hiete. 

Anf  der  linken  Seite  dee  Bheine  aind  die  HeereiMBde  adir  mtteileL  Am 
M,  Abhänge  dei  Soonwaldes  aind  dieaelben  Ihren  Fosnlien  nadi  leidii  mAmakar. 
Sie  sind  hier  vidfaeh  anfgeeneht  worden,  weU  ne  stellenweiae  Umooü  in  baa- 

würdiger  Meuge  enthalten.  Aufwärts  bis  über  Strom  b  e  r  g  hinaus  Hnden  sich  i-» 
westlichsten  Spuren  derselben.  Diesf  l^Mungenn  entsprechen  den  Gerölleo  t^<«r 
Strandbildnngeu  am  Taunus,  so  die  Ablagerungen  weisser  Quarzgerolle  auf  d«r 
Höheawischen  Kirn  nnd  Dhaun  unter  Simroern.  die  aber  ebenfalls  keine  Versteint 
rongen  geUefort  haben.  Dagegen  nnd  die  Meeratiande  aaf  den  Höb«i  m  dar 
Nftbe  der  Nahe  anf  dem  dortigen  Porphyr  aekr  reich  daran.  Sie  niJwaen  «ü^ 
sprechend  dem  Vorkommen  am  a.  Abhänge  dee  Tannni  ein»  Höbe  vmi  SMm 
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ü.d,M.  ein,  reieheD  aber  am  Abhmoge  des  Soonwaldes  bei  Spall  and  Gebroth 
hm  war  Höbe  tob  400m  fl.  d.  U.  Von  KrmDaob  dobt  die  Verfareitaiig  dtr 
Miwrwinnde  gegen  8.  nach  Alsey. 

Die  tiefrten  Sdiiebten  sind  eonglomeratiadi  ond  riehtm  sich  gans  naob 
der  Bwebeffenhdt  der  Gesteine,  irelehe  ihre  Unterlage  bilden.  Die  Geschiebe 
bepen  in  loeenj  oder  zusammeugebackenefn  Sand.  Das  Bindemittel  ist  vielfach 
kaliiig.  80  daas  das  Gestein  in  Kfilkc-oriL'^lomerftt  übergeht.  In  der  Nahe  von 
Kreuzuach  aaf  der  rechten  belle  der  Mahe,  wo  dieselbe  aas  dem  Porpbyrfeisea 
benrortritt,  ruhen  unmittelbar  auf  deren  Oberfläche  Schichten  eines  conglomera- 
tiscben  Sandetdos,  deisen  Bindemittel  aus  Icdmig-krystaUinieohem  Baryt  beetebt. 
Die  flach  einfiJlenden  Sehiefaten  sonderen  eiob  leiebt  von  einander  ab.  An 
ndaren  SteOen  bilden  die  aaadigen  Bavyte  CSoneretiooen  oder  aueb  sebr  r^gel- 
■imge  Kngehi  Im  losen  oder  scbwaoli  susammenbaltenden  Sande.  Eine  solehe 
Stelle  ist  an  den  Steinbardter  Höfen  bei  Sobernheim  anfgesoblossen,  wo  diese 
Ku?cln  in  den  Sandgruben  m  den  verschiedensten  Grössen  und  Abändoi  uiiir*^ii 
V  rkonimen.  Die  Verateitierunpcn  beginnen  unmittelbar  über  der  festen  Lnter- 
l&ge,  nicht  ganz  selten  sind  Exemplare  von  Ostrea  cailiiera  auf  dem  Porphyr, 
Porphyrit  oder  Diabas  festge\^  achaen.  Bei  Haokenbeim  in  der  Mähe  von  Kreoa- 
mch  findet  sich  folgendes  Profil: 

Porph^;  darüber  Sand  mit  Östren  oallifera  Lm»  nnd  Peetnnealna 
oboTatns  Xm.;  blansr  Thon  mit  Foramlaifereo;  bl&nlich-grOner  und  gelbliober 
Letten  mit  Cyrena  semistriata,  Cerithinm  margaritaeeum  Boß^  0, 
riiestam  Brff.,  G.  Lamarokii  BgU  Poronia  rosea  ^ti^.,  weissliebe  Mergel 
mit  Kalknieren  und  Trüniiuern  von  Ostre»  und  Perna;  achiuiitzig  biauagiauer 
Mergel  mit  vielen  Stücken  von  Ceritbiam  plicatum  Brg.,  var.  papillatum, 
Oer.  abbreviatum  Wkf.,  Ostrea  cyathula  Xm.,  Cy t h er ea  su barata 
Cyrena  concentrica  Sdb.^  sehr  selten  aaob  Os.  semistriata;  schmutzig 
«nsse  scbiofrige  Hergel  mit  Trümmern  von  Psammobia  und  Tellina  faba, 
bäonliek-graaer  Mergel  mit  vielen  Trümmern  von  Helix  nnd  Limneen  in 
lirtsren  dnuklmsu  Knollen,  besser  erhalten  Limneen  und  Ohara  Merianl 
Ä.  B,  An  der  Reebenmfible  bei  Weinbeim  nnfem  Als^  anf  Unter-BothUe- 
geodem,  Gonglomerat  mit  Ostrea  callifera,  Peetnnealnst  Hayfisob- 
Zähne. 

Bei  Flonheim  liegt  auf  üntei  Kotlilie^endem  grober  Kies  und  Conjrlomerat, 
loser  Qoarzsand  mit  0  b  tr  e a  ca  1 1  i f  e r a,  Pe c  t  e n  p i ctas,  Feotuncu- 
liis  Lamna. 

Die  reichsten Fuodpnnkte  von  VersteinemngMi  sind:  Weinbeim,  Oienbeig 
lud  Welaebbeig  bei  Waldbdokelbeim,  KimmBeh,  Langenlooibeim,  Waldlan- 
dstihiBn^  Bofcdsbehn. 

Seboa  Wäkkimf  (N.  Jabrb.  1866.  8.  174)  bat  auf  die  Sobwierigbdten 
Ungewissen,  welche  ans  der  Torstellnng  hervorgehen,  dass  die  heutigen  Orensen 
des  Mainzer  Beckenu  die  beim  Abiluas  des  Meeres  einät  ateiitm  gebliebenen  Ufer- 
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2iöhon  seien.  Kr  halt  dieselben  für  die  Wirkungen  einer  oder  mehrerer  Uebub^ 
gen  des  Meeresbeckens  während  nnd  nach  dem  Absätze  der  vendiiedenen  Schiehti». 
Aber  Mob  biernaob  bleiben  anlösbare  Schwierigkeitea  beetoheo,  und  deshalb  bwlei 
die  Tereioselten  Stellen  der  Heerenande  so  gronee  Intereeae  dar.  In  den  XaW> 
gegenden  rind  folgende  ansnfftbren:  bei  Sobernbelm;  bei  den  Steinhnrdler 
Hdfeo,  die  wabraebeinlieb  unter  einer  Lebmdeeke  mit  der  am  Welechberge  aal 
am  Gienberge  bei  Waldböckelheim  in  Verbindüng  steht,  hier  iwei  Anetemb&nke  a 
verschiedenem  Niveau,  einzelne  Anstern  noch  an  dem  Sandstein  des  I  nterrotb- 
ireju'enden  angewachsen,  ein  festes  kalkiges  M u.^t  lirlionL'lomerat ,  weici»«?»  zum 
Kalkbrennen  benutat  wird;  bei  Mandel  gegen  S.S.W,  gegen  Rüdeabeim  tiod 
Kloster  Sponheim,  gegen  N.  nach  Braunweiier  nnd  Sommerloch  aasgedeboi 
grOBM  Sandroaaseni  von  Mergeln  bedeekt,  der»  Bestimmung  iweifeUinll  UeAt: 
in  der  Nibe  von  Krensnseb  anf  der  lisken  Seite  der  Nsbe  «nf  dem  Kraneab«| 
nnd  Hinkelstein  nnd  Ton  hier  in  nnterbroehenen  Partien  bis  Her  gen  leid  na  Ab* 
hange  des  Soonwaldes,  swei  kleine  Partien  am  n.d.  nnd  n.w.  Abhänge  der  Hardt 
mit  Knollen  von  krystalHnisehem  Banrt;  eine  dritte  Partie  am  s.w.  Abhänge  b« 
Traisen;  viel  bedeutender  am  Tempel  am  AlJiaDpre  des  Knhberges  recht«  Seite 
der  Nahe  der  Sandssttin  mit  Bindemittel  voii  kr\ stallini^ichcni  Baryt,  ara  Racdt 
des  Porphyrs  bis  Fürfeld  aushaltend  :  Langenloosheim  auf  dem  OberrotbUegeBdia 
gelber  Sandstein  mit  uns&hligen  Exemplaren  von  Fectnncnlus  crassas  TU, 

Solche  Ablsgomngen  werden  auf  der  linken  Seite  der  Nahe  noch  weitar 
anfgeaählt:  bei  Boekennn,  am  Wege  ^on  Bockenan  nneh  AllsnMd,  am  fti 
Sobernheim  nach  Edkweiler,  swei  Partien  tob  diesem  Wege  nneh  WnIdbSckri- 
heim,  swisohen  Eek weiter  nnd  Pferdsfeld,  swisehen  dem  Hahnenhaeh-  med  dm 
Fischbachthale;  n.w.  von  Snlzbach,  zwiachen  Kirn  und  Bergen,  vier  Partien 
von  Bergen  und  n.  von  Berschweiler. 

Auf  der  nebten  Seite  der  Nahe,  zwischen  Alsenz  nnd  Glan:  bei  HallgartfO 
zwischen  Hallgarten  und  Neudorferhof;  auf  der  linken  Seite  d^  Glan:  w.  na 
Staudernheim,  am  Antoninibof,  ö.  von  Unter*  nnd  Ober-Hochstidten,  n.  rm 
Meekenbacb,  swei  Partien  s.w.  von  Meckeobneh,  n.  too  Heimbeeh,  swei  FmtNS 
n.w.  von  Beeb  er  beeil. 

Bleie  vereinselten  kleinen  Partien  weisen  daiMif  hin,  dies  bei  wtSttm  da 
grSsste  TheU  dieser  Ablagerungen  in  jüngeren  Zeiten  wieder  aerstfitt  emd«, 
spurloB  von  der  Oberfläche  verschwunden  ist. 

Am  8.  Abhänge  des  Soonwaldes  sind  ausser  den  bereits  aus  der  Is;ihf  roa 
Kreuznach  angeführten  Partien  noch  zu  nennen:  Dorsheim,  zwischen  Sarmsbeia 
und  Kümmelsheim,  8,w.  von  Waldlaubersheim,  bei  Windesheim,  zwischen  Windig 
heim  und  Hchweppenhaosen,  n.  von  Rümmelsheim,  zwischra  Rümmelsheim  nvi 
Genheim,  awieehen  Weiler  nnd  Waldalgesheim  nnd  gegen  N.  nach  der  H^Im  fehff 
den  Heiligenkrensbaeh  anngedehnt,  auf  der  rechten  Seite  des  Mofgeobseh,  w.  vcs 
Waldalgeaheim,  swisehen  Both  und  Stro  mberg,  n.w.  von  Walderbaeh,  swischm 
Strombsrg  nnd  Dasweiler. 


Auf  te  T0oh<«o  Saite  det  GflldeDbaob«:  mW«  TOtt  StronilMi|{'y  hb  Wage 
foQ  Jitfeaflial  naeh  ThiffgaiteD  mu»  wni  entl^gine  Stelle  en  n.  Abfange 
d«e  SoomnJdei. 

Die  Fundorte  der  VersteiDeraDgen  ans  dem  MeeressaDde  sind  in  dem  Duoii- 
folgenden  Verzeichnisae  mit  folgenden  Nnminern  bezeichnet:  (Weinkauff^  die 
terdäreo  Ablagerungen  im  Kreise  Kreuznach.     Verb.   Jahrg.  16.  1859.  S.  65). 


1.  Albig. 

2  Ali-Btmbefg. 

3.  Alsej. 

4.  Bingert, 

5.  Ebernburg. 
S,  Eckelsheim. 

7.  ErhenbAdeaheim. 

8.  Feil. 

9.  Flonbeim. 

10.  Fürfeld. 

11.  Hackenheim. 

12.  FIt'dtles'hcifn. 
13  Hardtberg. 
11  Kernberg. 


15.  Krenmaob. 

16.  LaaberBheim. 

17.  Langenlontheim. 

18.  Mandel. 

19.  Neu-Bamberg. 

20.  Stcinbookenbein. 

21.  Uffhoven. 

22.  Waldböckelheim. 

23.  Gicnberß". 

24.  Wel8chber(^. 

25.  Waldlaubersheim. 

26.  Wt'inheim. 

27.  Wendr-lsheiro. 
26.  Wöllstein. 


lalUhariom  Sekiasi  £p.  8.  9.  15. 

17.21.83.87.  fiMbofberg,  Niederwild» 

BtitMabergf  Km. 
i'boea  ap.  9. 

tbinoceroa  ep.  (Rh.  ineisivus?)  9. 
Uthraeotberiam  magnuDi  Cur,  S.9. 
'roeodilae  ip.  9. 
'^mji  bospea  «.  Jf.  9. 
triosyx  9. 

«mna  cospidata  Ag.  3.  9.  92.  26. 

Mauchenheim,  Geisenheim. 
*,  deaticu  lata  Ag.  9.  15.  26. 
'  coDiortideaa  Ag,  9.  26. 
loiidanae  primigeoina  Ag,  9.  9. 

26. 

trcharodon  angustidena  Ag.  8.9. 

iygobates  sp.  9.  26. 
ialiDus  stellaris^  B.  0.  9.  26.  auf 
Ostrea  callifera  und  Halitherinm 

f^chinzi  anfge wachsen. 
'«?capode  sp.  22  26. 
yt'r><»r?]la  te  n  u  is  triata  JKm. 
airdia  ar  r  uata  Bsq 
»  lubdelioidea  Jtu* 


B.  narginmta  Bit. 
litbodoBoidee  JSig. 

Cythere  Yoltai  S8$, 

C.  plicata  M»t. 
Cytheridea  Mülle ri  Mst. 
Ottracoden,  simmtlich  von  Weinhetm 
Cypboaoma  rhanana  Lwg.  23. 
Diadema  nannm  Sdb,  22.  26. 
Sobisastor  sp.  26. 

Bryozoa  wie  Cellepora,  Flustra. 
Idmoneai  Hornora,  Lunulites, 
Ceriopora,  Defrancia,  Entalo* 
phorn,   Esobara,  Catopbyma  6. 

22.  2». 
Serpula  sp.  22.  26 
Cyathina  brevis  Bss.  22.  26. 
Conocyathus  costn  latus  Bss.  26. 
B  alanophy  Ilia  sinuaia  Uas.  22.26. 
B.  inacq  n  i  rl  «  ns  H»8,  22.  26. 
B.  fascilaris  Bf*!^. 
H  a  p  1  o  h  p  1 !  a  p- 1-  ii  (■  1 1 1 B  B.HS.  26. 
F  la  cop  8  a  TM  TU  1  a  dicliutuma  Bss.  2ß. 
S 1 0 r eo  p  s  a  III  III  i a  tr  rn  ii  u  I  o  «a  Bas.  26. 
blastosoyatbut  indusiatus  Mss.  26. 
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Fonminiferen  von  W( 

Bilooulltt». 
Spiroloottlin«  «Uta. 
Sp.  8ftadb«rf^6ri. 
Trilooaliiit  mogantUea. 
Ariicaltna  eompreiaa. 
A.  laleata. 

Qainqttelocalina  Braaoi 


Q.  Klipsteiau 
Q.  Sandbergari. 
Q.  pQACtata. 


nach  Li  Orbigitf: 


Q.  Mayariana. 
Q.  iriangalarii. 
Q.  Akneriaaa. 
Qi  Haoerina. 


Ceritbinm  plioatnm  Brg.  var.  pa- 

piUatnm  10.  16.  18.  22.  26. 
C.  plieatatn  var.  intermediam  8. 
C.  plieatum  var.  Galeotii  2fH,  9. 
C.  laeYiasimam  AML  26. 
C  iroohlaare  Lm,  var.  conjonetam 

16.  22.  26. 
C.  elagani  JML  18.  16.  26.  (Sohwer- 

apathidtt)  24. 
C.  Boblayei  M.  16.  28.  26. 
C.  den  tat  um  Dfr,  10.  22.  26. 
C.  lubTaricoittm  Jfni.  22.  26. 
C.  diaiititiik  DOi.  16.  22.  26. 
C.  OTarioosnm  iSdft.  22. 
C  lima  Dih.  15.  18.  28.  24.  26. 
C.  reetieostatum  8db.  23. 
C?  pervers  um  L.  23.  26. 
C  trimooiUferum  Sdb.  24. 
C.  UDiseriale  Wlf.  22.  26. 
C.  abbreviatum  Wkf.  16.  22.  26. 
C.  acuticoflta  Bit.  22. 
C.  Henkeiii  ilM.  22.  26. 
C.  bimonilifemiii  8db.  22. 
C.  Meyer {  BU.  22. 
C.  Sandbergeri  Dsh. 
Tnrritella  crispala  anSoalaria 

crisp.  bei  Witf.  23. 
Scalaria  rudis  Phl.  22.  26. 
8.  recticostata  Sdb.  26. 
S.  pusilla  Pkl  23.  2n. 
Caecum  t  f:  n  u  i  s  t  r  i  a  t  n  in  Btt.  22. 
MaDgelia  bch  I  an  formis  22. 
M,  Rnppardi  v.  K.  22. 
M.  cos  t  u  )8a  Dsh.  22. 
Fu8U9  textilis  Wkf.  22. 
Ficala  iml):  icaia  23.  26. 
Canoellaria  grauuiaia  Nst.  22. 


Turbonilla  aextieoata  22. 
Ceritoptit  trilineatnm  22. 
Triforis  perTaranm  15.  22.  26. 
Biaaoa  Miebandi  Jr<r.  (B.  iqrbivati 

Wkf,)  15.  28.  26. 
B.  areoHfera       88.  24.  M. 
B.  anguatiedatata  M.  11. 
B.  auooinota  88. 

B.  Duboiaii  Ntt,  38.  24.  26. 
Tarmataa  imbrioatut  Sib,  88.  26. 
y.  oriatatoi  Sdb,  84. 

Litorina  obt'aiangola  8db.  88,  %, 

Lacana  subeffuaa  flSib.  28. 

L.  labiata  11. 

L.  eburoaeformis  Sdlh  28. 

Solarium  bimoniliferum  IS.S&.fS. 

Xenophora  Lyelliana  Btq.  S.  18.  lt. 

23.  24.  26. 
X.  scrutraria  Ph.  2.  15.  17.  23.  26. 
Adeorbis  deeaatatns  Sdb.  ?3.  26. 
Crepidala  deoussaia  Sdb.  23.  2^ 
Calypiraea  itriatalla  üaL  X  18.11 

22.  26. 

C.  labiata  22. 
C.  mamilla  Btt.  26. 
C.  conica  Spr.  26. 
Capulna  inornatus  Stßi.  23. 
r.  transveraus  S<ib.  3.  23.  26. 
C.  uaviculari'^  Sdb.  'J3. 
Phasianeila  malticingalata 

26. 

Yitrinella  nitida  Sdb.  23.  36 
Cyolostremma  rotellaeforme  0*% 

26.  1 
Turbo  alternin odosusi  Sdb.  2v. 
T.  cancellato-costat      Sdh.  9»^ 
Trocbus  maltioingulataa  i4«4. 
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Iroohlearit  M.  92.  96. 
T.  rli«iianii9  Mm.  18.  98.  98. 
T.  ••zsagnUrit  M,  98.  98. 
T.  atrgan taU  Mm,  98. 
Pleu  rot  Ovaria  ambljeonnafläb.  96. 
Veritina  folmlnifera       94.  96. 
ITerita  rbenana  2^  94.  98. 
5»iioa  (Ampnllina)  erassatinaXiii. 

14.  la  98.  94.  96.  98. 
H.  (Noverita)  bantonionii«  8m,  99. 

26. 

N.  (Lanatia)  Nysti  ITOrh,  16.  98.  96. 

K.  diUtaia  Phl  96. 

Sandbergeria  eaaeellata  Ntt.  15. 

23.  36. 

Odontostoma  scalnrr  Sdb.  23. 

0.  acutiusculum  A.  B.  23.  96. 

0.  iineolatum  Sdb.  23.  26. 

0.  subnla  Säb.  26. 

Tarbonilla  subulata  Mm,  29.  26. 

T.  digiialia  Sdb.  23.  24. 

T.  compressicosta  Säb.  23.  36. 

T.  laeviaima  Bsq.  22.  26. 

Falima  avicula  Sdh.  22.  86. 

L.  0  s  t  u  8  a  n  g-  u  hl  Btt.  23. 

E.  obtusa  Btt.  23. 

£margiiiala  Schlotheimi  Bnn.  22. 
26. 

L  coDioa  Sdb.  23.  26. 

E.  ob  longa  Sdh.  23.  26. 

E.  punctulata  Phl.  22.  26. 

E.  Nystiana  Bsq.  22.  26. 

Patella  mosjfuntina  A,  B,    14.  26. 

(Scbwerspathsdst.) 
P.  alternicostata  Säb.  23.  26. 
P.  fxcentricä  Sdh.  23.  26. 
P.  [tapyracea  Sdh.  23. 
Deulaiium  Kickxii  Nst.  15.  17.  22. 

27. 

D.  Saudhorcreri  Bsq.  15.  22.  26. 
D.  fiflgurü  Lm.  22.  26. 
Chiton  virgifer  Sdb.  23. 
Ch.  tenuisBimus  <Si^.  23. 
Ch.  ßmbriataa  Bttg.  23. 
Ck  eornigii  Bttg.  23. 
Chanopot  ozydaotylas  Seid.  16.  23. 
94.  96.  (fiaryUdat.) 


CS.  apeaicaai  SM»  w,  aniainnaia 

16.  99.  96. 
Catait  aeqninodoia  Alfr.  16.  98. 
C  RondaUtii  M,  16.  99.  96. 
Caitidaria  depreasa  v.B.  16.99.96. 
a  nodoaa  8L  Ift,  99.  96. 
Pyrnia  imbrioata        98.  98. 
P.  ooDoinna  Brtik*  99,  96. 
Tritonimn  foTeolatam  Bäb,  96. 
T.  flandriam  DJt.  14.  23.  96. 
Tipbya  cunioaloaas  Ntt»  99,  96. 
T.  pyruloides  A.  B.  26. 
T.  Schlotheirai  BHh.  22.  96. 
T.?  horridaa  JBec.  24. 
Murex  Lamarckii  (ht.  94.  26, 
M.  ornaiaa  Gri.  24.  26. 
M.  Desbayeaii  Nst.  U.  38.  36. 
M.  pereger  Brch.  26. 
Faaas  oolambelliformiB  8db*  (F. 

coarctatus  WÄ/".)  23.  26. 
F.  convexuB  Sdb.  22.  2i^. 
F.  elongatua  Nst  15.  24.  26. 
F.  retrorsicostn  jSdö.  26. 
F.  toxtilis  Wk(.  22. 
F.  DeahayesBi  7).  K.  22.  26. 
T u  rl)  i  n  p  1 1  a  b  c  a  1  a  ri  a  Sdb.  26. 
Purpura  (Cuiuh)  monnplox  Dsh.  2i. 
F.  Cbarlesworihi  K'hr.  26. 
BucoiDum  ums  ur  lata  Sdb.  26. 
?ColumbeHa  (Eugina)  iaornata2G. 
PleurotoTOa  Watorkeyni  Nst.  26. 
P.  belgica  Gdf.  14.  22.  26. 
P.  regularis  v.  Bn.  26. 
P.  Duchastfili  Nst.  26. 
P.  Selyaii  JJk.  15.  22.  26. 
P.  Parkinsoni  Dsh.  15.  22.  2ß. 
P.  sulidexticulata  öfZf.  2.  15.  23.  26. 
P.  o  b  1  i 4  ui  u o  d oa a  SiÜj.  24.  26. 
P.  8  u  b  e  0  n  o  i  d  e  a  Äid.  26. 
P.  scabra  Phl.  26. 

P.  (l)efrania)  scalari  ae  f  or  mis  Sdb. 

(Mangelia  bei  Wkf.)  22. 
P.  turbida  Sl.  2.  15.  22.  26. 
P.  intorta  Bcc.  26. 
P.  latiolavia  Brch.  22. 
Boraonia  graoilia  iSidb.  =*  B.  Dalmi 

IFlf.  23.  96. 
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doeaaMtft  Brtk,  22.  26. 

Cona0  symmctricns  Dsh,  14.  23.  26. 
?0laia  Rathieri  Hbt.  14.  22.  26. 
y.  nodesta  Mm.  U.  22.  26. 
y.  semi plicata  Nst.  20. 
Miir«  inornftU  Brch.  15.  22.  26. 
Cypraea  ■ubezoisaul.  If.  15.  22.  26. 
Canoellaria  ringens  Sdb.  22.  26. 
C.  flTaUa  End.  2.  6.  15.  22 
C.  Brauniana  Nst.  15.  28.  26. 
C.  sabangulosa  Wird.  22.  26. 
C.  granalata  Nst.  22. 
Ringicula  acuta  Sdb.  28.  26. 
R.  San  d bergen  Fl.  26. 
Tornatella  simuUta  Sl.  15.  22.  26. 
T.  punclato-sulcata  Phl.  22.  26. 
T.  laevisulcata  Sdb.  26. 
T.  Nystii  Dt!.  14  23.  26. 
T.  limneiformis  öU^.  22.  26. 
T.  minuta  Sdb.  24.  26. 
T.  globusa  Tlfrh.  22. 
Voivaria  mu i t icingnlata  Sdb.  26. 
Bulla  (Fornaticina)  uiteus  Sdb.  24. 
B.  tiirgidula  iJsh   15.  22.  26. 
B.  (üylicbna)  cuooidea  Dsh.  15.  22. 
26. 

B.  (Cylicbna)  niiuima  <bVi^.  2^.  2b. 

B.  Laurent!  Bsq.  15.  22.  26. 
Alexia  Üutt^reri  O.  M.  22. 
('lavagclla  latipoH  .S<//*  23, 

G aHtrocli aeua  KauliuiauH  i>s/i.  22. 
26. 

Pkolaa  (Pholadidea,  Farapholas) 

subtripariita  Sdb.  22. 
Teredo  augaina  Sdb.  2.  15.  17.  22. 

96. 

Saxioava  bieriitata  Sdb.  28.  26. 
8.  arotioa  L.  99.  26. 
a  oraisa  AK.  98.  96. 
Thracta  faba  SUtb,  14.  98.  96. 
T.  elougata  M.  98. 
Paaopaea  Heberti  Btq.  14.  96. 
Corbttla  longiroatrii  Dtk,  99.  98. 
a  Hankelinaiana  Nsi,  14.  16. 

C.  gibba  Oh,  16.  99.  96. 
C  Otttpidaia  Sm*  96. 

a  fttbpitiformii  M.  14.  98.  94.  96. 


C.  tQbaeqaiTalvis  SUft.  99.  9».  M. 
C.  cuneoUi  Wwk,  22. 
Corbnlomya  Nytti  Ihk.  99.  21 

Neaera  sp.  26. 

Spheniopsia  «oalaris  A  R.  23.  ü. 

Syndosmya  elegans  Dsh.  2(\. 
Tellina  Nystii  Dsh.  14.  22.  26. 
T.  Haber ti  Dsh.  14.  26. 
Ptammobia?  plana  Dtk^  96. 

Venus  crenata  Sdb.  26. 

V.  woodiaeforrois  Sdb.  22.  26. 

Cytherea  incrassata  Sw.  v»r.  laaa* 

lata  Sdb.  14.  22.  25.  26. 
C.  splendida  Mrn.  2.  6.  14.  18.22.26. 
C.  depr.'P?.a  Dsh.  14   22  26. 
C.  Buhn  rata  S(Uk  var.  prisca  O.  M.h. 
Cyprina  rotundata  Ä.  B.  6.  14.  21 

26. 

laocardia  cyprinoidea  A.B.  14.  2i. 

26. 

I.  subtrantveraa  D'Orb.  2.  6.  14.  U 

22  25. 

Cardium  anguliferum  Nß).  21. 
C.  ciugulatum  (Jäf.  2.  6.  15.  18.  21 
25.  26. 

C.  tf'nuiaulcatum  Nst.  6.  id.  14.  2j- 

25.  26. 

C.  coraatuluin  Htm.  22.  26. 

C.  Defrancei  Dsh  26. 

C.  scübiiiulu  Mm.  14.  18.  22.  26, 

Chama  exo  (iry  ra  Ä.  B.  24. 26.,  mas^eo- 

halt   auf  Ostrea  oallifera  aa%e- 

wadiRuu  14.  15.  24  26. 
Dipludonta  fragilit  A  &  14.  16w  91 

26. 

Luclua  (Strigilla)  nadulata  X» 

22.  26. 
L.  Heberii  Ddk  99.  96. 
L.  iaaoliiriata  JETM.  9.  6.  14.  17.  la 

99.  96. 

L.  tquamoia  Lm.  14.  18.  9L  96. 

L.  exeiaa  0.ir.  8. 

L,  albitesta  0.  Jt  8. 

Craaaatella  Bronni  Jfim.  lt.  11.  M 

Aatarta  plieata  Jim.  99.  Bi. 

A.  rotirata  8ib,  96. 

Cardita  paaeieoaiaia  M.  tt.  BL 
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aomalUiift  WmL  14.  1&  98.  84.  96. 
ViieiiU  Oreppini  DA.  14.  88.  98. 
M.  Chaiiolii  NtL  98. 
Lidft  DeibtiyeiiRiift  Dtk.  98.«  das  Tor- 

L  graeilit  JDifc.  99.  98. 
L  pygsiMft  99. 

Iiinoptii  Goldfaiii  IM.  14.  18.  84. 

a«. 

L  inqaidont  8äb.  1&  94. 

Peotnnotilus  ftngusticostatai  Xm. 

3.  14  16.  17.  la  23.  24.  26. 
P  oboTfttnt  Lm.  8.  15.  17.  1&  29. 

25.  26. 

Area  Sandbergeri  Dsh.   15.  22  26. 
(Barbaiia)  radis  2Mlk  8.  16.  24. 
25.  26. 

A.  decassaia  N»t.  15  24. 

A.  imbricato>crenata  TTA'/'.  22. 

A.  pretiosa  Dsh.  23.  24.  26. 

A.  asper ula  Dsh.  16.  22.  26. 

Ferna  Sandbergeri  Dsh.  28.  24.  26. 

Avicnla  ecaudata  Sdb.  23. 

K.  stampiniensis  Dsh.  22. 

i^eptifer  dcnticulatus  Lm.  23.  26. 

Modiola  Ny^tii  fiTt^r.  23.  26. 

iL  micana  2L  JS.  14.  16.  16. 


If.  (Litliodomvt)  delieaiiiU  Mb. 
84. 

M.  snaloga  99. 

Lima  Sandbergari  Dsh.  18.  98.  94. 
96. 

Peoian  inaeqniTaWia  X  .Br.  8.  99. 
P.  (Janira)  Hoeninghami  Qdf.  18. 
89. 

P.  oompoaitat  €Htf.  99.  96. 
P.  pietna  Qif.  8.  8.  14.  la  96. 
F.  faaotoalatai  Sib.  98.  96. 
P.  deousaatat  Mns.  23.  26. 
Spondylaa  tonaiapina  8äb*  8.  98. 
24.  26. 

Plicatala  dispar  <St2&.  23.  26. 
Oatrea  callifera   Lm.   9.  8.  8.  &  9. 

18.  14.  19.  23.  24.  26. 
O.  eyathula  Lm,  8.  16.  28.  24.  26. 
0.  eyath.  nur.  Rheoaiia  16. 
Bioorium  irreguläre  0.  M.  3. 
Terebratala  operoularla  Sdb.  (F. 

orbicnlaris  Wkf.)  6.  23.  26. 
Terebratulina  fascioulata &i6.  28. 
T.  prandis  Blb.  22.  26. 
Ar^'iope  Hubradiata  iSäb.  28. 
A.  crenata  Sdh.  23. 
A.  megalocepbala  Sdb.  23* 


Ah  eingeaoliveiiinit  fllhrt<  Ltpeim  an: 


Landschneoken: 
UropboitoBia  anompbalat  J>^ 

22.  26. 
5t  striaturo  Dsh.  23 
i<«piopoma  iDoroaiani  Sdb.  26. 


SüBswasseraohnecken : 
Litorinella(Hydrobia)Dubai88oni 
(Draparnaudi  Nnt.)  Bit  11.  91.  98. 

L.  Sandberf?f^ri  Dsh.  22. 

Melanin  !?e in  i  d c c u  ssata  Xm.  22.98. 

Alexia  Böttgeri  F.  M, 


SepterMD*  odar  Bopeliboii. 

Dar  wubtigite  Anftoblon  desadben  lat  bei  der  Anlage  dea  Babnbofea  bei 

Iremnach,  anterhalb  der  Stadt  anf  der  linlcen  Seite  der  Nahe,  durch  eine  grössere 
ibgrabung  gemacht  worden.  Iliei  hut  "WeinJcauff  eine  grosse  Menge  von  Ver- 
teineniDgen  gt'^animflt  uiifl  beHchrieben  (N.  Jahrb.  1860,  S.  127). 

Unter  den  Tbalablageruogen  liegt  in  2  m  Tiefe  gelblicher  and  rostgelber 
1  Tiaraekige  Stacke  sarfoUendar,  rienliab  plaatiadier  Thon  mit  groseeD  Kalknieren 

88 
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(Septarien)  und  Sphärosidaritoiereii,  mit  GipskrysUüen  und  einzeliMm  FoMilrMUi. 
Algen  und  Fonuniniferen;  gr&nUoh-gelber  Lettoo  mit  zwei  Lagen  too  Spbiro' 
«derity  ZQMmmen  6m; 

grÜDlicher,  oben  echiefriger,  nnten  massiger,  sehr  plastitcber  Thon  m 
Yielen  Fossilien»  Haroasit»  Gipskrystalles,  Algen,  Foisminiferen  3  m; 

Behwftnslicli-grüiier  hin  sehwaner  sandiger  Thon  mit  einer  Lage  von  Ihr 
casit,  in  Zersetzung  bcgriffea  und  vielen  Nadeln  von  I:Ii8envitriol,  nach  derTi«ii 
weiter  nicht  aulgeschlossen. 

Der  Aufschluss  liegt  in  104  in  über  dem  Meere. 

Sonst  ist  der  Rupelthon  noch  bekannt  bei  Strombei^,  in  anseboIiclKi: 
Höhenlage,  bei  Winzenheim,  Windesheim,  Langenlonsheim,  Planig,  an  der  flUsut 
▼on  Kraisnacli  oaeh  Hofielsheim  nad  am  Schlosaborge  bei  Krennadi.  Is 
Brnnnen-  und  in  Kelleranagrabnngen  iat  derselbe  nacbgewieeen:  in  BoaeaWin. 
Hackenbeim,  Yobdieim»  Flonheim. 

Das  naebsteheade  Verseiobniss  der  ans  dem  Rnpelthon,  vorzngsveiss  sa 
Rahnhufe  Kreuznach,  erhaltenen  Versteinerungen  ist  aus  der  Arbeit  von 
kauf}'  (N.  Jahrb.  1865.  8.   171)  entnommen.     Die  mit  einem  *  beaeächaftfc 
Speeles  sind  bereits  im  Meersande  enthalten. 


C  H 1  y  p  t  r  &  e  a  a  t f  i  a  t  e  1 1  a  *  Nst. 
Natica  (NeTerita)    hantoniensis * 
8w. 

N.  Nystii  (Lunatia)*  ITOrb, 
N.  crassatina*  Lm. 
DeTitalium  Kickxii*  Nst. 
Choiiupns  Bpeciosus  SdUL  var.  oni- 

sin  u ata.* 
Cassidaria  depressa*  o.  B. 
C.  nodoia  Sl. 
Pyrula  concinna  Brch. 
Tri  ton  i  um  flandricum  D.  K. 
Ti[»hyR  Schlotheimii*  SrcK 
Mmex  Deshayesii*  Nst, 
M.  Pauwelsii*  D.  K. 
M.  triBtichus  Brch. 
M.?  fusiformis  Nst. 
Fnsns  Koninckii  Nst. 
F.  mnltisnloatas*  Nst. 
F.  elongains*  JWsf. 
F.  Waeli  UTil. 
F.  eoaretatns  HTtt. 
Purpura  (Conebolepaa)  Bp. 
Plenroioma  Selysii*  D.  JE. 
P.  Duobasteiii*  JVi«. 
P.  snbdentionlaia*  Mt^  Qdf. 


P.  bicingulata*  Sdb.  i 

IV  srabra*  Phl  ' 

P.  reg ularis  '  J).  A. 

P.  Water keyni*  Nst. 

P.  Volgeri  Phl. 

P.  turbida  Sl, 

V.  K  o  n  i  n  k  i  i  Xnt. 

P.  multiclavia  Brch.  > 

P.  intortft  Bce, 

Yoiuta  Rathieri*  Ilht. 

Cancellaria  grantiiata*  NsL 

C.  evulsa  *  Brd. 

Cerithium  uniseriaie*  Sdif. 

C.  abbrev  1  ;i  t  n  m  *  A.  B.  ; 

Tornatelia.  globosa*  BrcK 

Corbula  su  b p is i formis  Sdb. 

C.  subpisum  ZPOrb. 

C.  gibba  OUf. 

Cardium  pulchellum*  PhL 
C.  elngnlatum  Odf. 
Plenrodon  miorodus 
Cardita  Omaliana*  N$L 
Lnoina  tennistria  RbL 
Cryptodon  nniearinatna 
C  tennisoloatnm  NtL 
GL  (Cardita  soobinata)  Mm, 

I 
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VaevU  ChAfttelii*  lAi. 
Ledft  DahayeiUnft*  DA, 


PeotvneAlot  atigndtieattfttQ«*  Lm, 
Are*  deonitmia*  UM. 
Ottrett  paradox»  JVft 


Aw  dem  Rnpaltlioa  aiad  biar  56  Spedaa  anfgasählt,  Yon  deaea  bereito  30 
Beb  im  Meeraaoda  befiadeo;  36  Spedet  tralaii  demaalbeii  biaan,  Daaacb  ataban 
Mb  dieaa  bflidan  AbibailangeD  aahr  naba. 

Dieselbe  Fnnditatte  liefert  naeb  Reuss  folgende  Foratniniferen.     Die  Be- 

stim murig  und  der  Ziameu  ist  voti  HeuiiSf   wu  sich  keiae  andere  Angabe  findet. 


fiaadryiaa  siphonalla. 
Büoealina  lobata. 
Spiroloeuliaa  doraaia. 
Triloealina  anoploatoma. 
T.  tnrglda. 

Quinqueloealiaa  impraaia. 
Q.  triasgalarii  jyOrb, 
Kodoaaria  aolata. 
OUndalina  laevigaia  lyOrb. 
0.  obioalaaima. 
0.  globulni. 
Criaiellaria  B6tigart. 
C.  Garlaabi. 
C  dapattparata. 
PaUania  eompreaaiatonta. 
Balimisa  aoeialis  Sum, 


PoljjBOrpbiDa  gibba  JHhh, 

P.  inflata. 

P.  anpleciena. 

P.  mioata  iL  IL 

P.  aeaia. 

P.  iororia. 

P.  obtata  A.  S, 

P.  laaeaolata. 

P.  samipUaa. 

Spbaaroidiaa  Tariabilia. 

BoliTina  Bayriebl. 

Taziilaria  oarinata  lyOrb. 

T.  aognata. 

Truneatalina  Wainkaaffi. 
Rotalia  Oirardaaa. 


Ana  dam  BapaKhon  wa  Offimbaob  am  Harn  riad  von  Seusa,  D^CMtignjf 
and  Bomematm  noeb  folgende  Foraminiftrao  baatimmt  worden,  Di^janigaa^ 
velebe  aebon  vorbar  Yom  BababofaSrammaiib  angafBbrt  aind,  werden  doxeb  einen 

*  beseichoet. 


Baplophragmiam  Utidoriatam 


Cornnapira  InToWeni. 
D.  BornamannL 
CL  sngigyra. 
C  polygyra. 
Bilaenlinft  inrgida. 
3.  globnlna  J3am. 
BL  labAia.* 

rriloealina  Talvalarii. 
r.  onopbostoma.  * 
r.  eireolarit  BmH. 
r.  targida.* 

iBinqaaloaaHna  £rmaanii  An». 


Q.  oTalia  Bmn, 

Q.  triaagalaria*  D*M. 

Q.  Impreata.* 

Q.  oonfusa?* 
Q.  lameilident. 

Q.  opaoa. 

Kodotaria  EwaldL 

N.  radia  J^Orb, 

N.  oonsparaata. 

N.  adiparaa. 

N.  dispar. 

N.  consobrina. 

N.  Bolata. * 

K.  Banniagaaai» 
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N.  iDdiff«r«iii. 

N.  BdttgerL 

N.  inoriiAtA  D^Oi*. 

N.  eontobrina  jyOrb» 

K.  abnorm  is. 

K.  capitata. 

N.  oblique  striata. 

N.  rotrorta. 

Glandolina  rotundata. 

6.  laevigftta*  jyOrb, 

G.  inflata  Bmn. 

Q,  ellip  tica. 

6.  aequalis. 

Cristellaria  Böttgeri.* 

C.  tenuis  Bmn» 

C.  tctmida. 

C.  infracta. 

G.  oonferta. 

C.  brachyspira. 

C.  pygmaea. 

C.  indinata. 

C.  oon  to  rta. 

C.  increscens, 

C.  V  agi  u  a  1 19, 

C.  lituif  orm  Ib. 

C.  sim pliciasiina. 

C.  GerlachL  * 

C.  eximia. 

C.  Hauer iua*  lyOrb. 

C.  paucisepta. 

G.  Simplex  var.  incom pta  D'Orb. 
C.  tangentialis. 
G.  grata. 

C.  depauperata.  * 

C.  dimorpha. 

PuUenia  buHoiües  D'Orb. 

P.  c:oui  preasi  uscula.* 

Robuli  na  lata. 

U.  ooQcinna. 

R.  incompta. 

R.  nitidiflsima. 

B.  deformis. 


R.  artioolata. 

B.  angnatimargo. 

B.  iobangalata. 

B.  radiata  Bmn. 

R.  nitida. 

R.  inornata  d^Oih. 

R.  limbosa  d*Or&. 

Bnlimina  decÜTia. 

B.  sooialit*  Bwin. 

Polymorphina  gibba*  J/ihh. 

P.  acuta*  Bnm. 

P.  inflata.* 

P.  ampleotens.  * 

P.  m  i  n  i  in  a  Bmn. 

P.  amy gdaloidea. 

P.  guttula. 

P.  sororia.* 

P.  übtusa  Timn 

P.  rotundata  Bmn. 

P.  similis. 

P.  semi  plana.* 

P.  problema  D'Orb. 

P.  ob  tue  a  Bmn. 

P.  cylin  d  r  l  c  a  Brn. 

P.  lancpolata.  * 

P.  n  0  d  ü  a  a  r  i  a. 

Sph  atj  roid  in  a  variabilii.* 

Tcxtilaria  laoera. 

T.  attenuaia. 

T.  carinata  D'ürb. 

Bolivina  antiqua  D'Orb. 

Rotaiiä  Girardana.^ 

Rosalina  sp. 

T  r  u  Ii  c  H  t  u  1  i  n  a  v  a  r  i  a  b  i  i  1 8  lyijfh. 
T.  ü  n  \i  e  r  a  ü  a  D'Orb. 
T.  granosa. 

Pulvinulina  Partschana  Jj'Ori». 
P.  u mbonata. 

Nonionina  bulloides  D'Orb. 
N.  quinquelobata. 
N.  affinia. 


An  dem  s.  Abhänge  des  Taunus  findet  sich  der  Rnpelthoo  s.  Tb.  als  grraaer 

sandiger  T/<»tten ,  wie  bei  Breckenheim  und  IgHt  adt,  Tb.  als  Ll.iu-^raw:«' 
oder  schwämlich-hrauner  iett er  Letten  bei  Wicker  und  Flörsheiui.  Mit  Scbe^ 
boit  wird  derselbe  von  den  äbnlicbeo  höbereo  Schichten  des  Oyr^aoa-Urngm 
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donli  dM  iwar  ajoht  häufigeo,  aber  doch  sienilioh  ngelminig  vorkommondaD 
FnaalnwlB  nutarsdiiedeo.  Anob  die  Septarian  von  duokelgranein ,  featem,  tbon- 
laielMO  Kalkatain  fahlan  nieht  vad  aothaUan  ebanfalla  organiaobe  BaiCa,  Foraau- 
oücraD,  Leda  Dethayatiana,  swiMlieo  Igitadt  und  Breekenheini  die  charakte- 
riftiaelie  Onutaoee  Coeloma  tanniotun  v.  M, 

0.  Kckh  (KiLtut.  ßl,  iJürlih(  im  1880.  S.  Ii)  hat  dio  s:LU]intliclu-n  bei  Flörs- 
lieini,  Wicker  und  Breckenheim  vorkoiumeoden  organisclitio  Eeate  zusamniengeBtellt: 


Tri  Onyx?  Kp. 
^'r  o  c  «.» tl  i  1  U8  gp. 
Meletla  sp. 
A  m  [>h  i  8  y  1  r  sp. 
LamnH  cMspidata  Ag. 
L.  contortidens  Ag, 


Notidanus  priiuigoutus  Ag. 
Coeloma  tauuicum  o.  M. 
C.  öp.  V.  l'V. 
Merochi  rus  sp. 

Callianassa  Miobelottii  M.  E. 


Gaatropoden  und  GoDobiferen: 


Pyrula  imbricat  i  *  Sdh. 
Nfttica  bantoniensia*  Sic. 
Fleurotoma  S«>lysii  *  Dk. 
P.  •obdeaticulata  ♦  Gdf. 
Cbenopus  speciosus*  Schlt. 
Toruatella  gloliusa  Brch. 
('an ce Ilaria  evulsa  Brd. 
Modiola  niicaDs  A.  Br. 


Cand n  1  e  pR 8  sp 
Lima  iS  a  n  d  \  >  n  r  i: 0  r  1  *  Ush. 
Gorbuln  s  II  ]i  |n  s  1 1  0  rmi  8  Sdb» 
Lucina  leuuistria*  Hbt. 
Nucula  Chastelii*  Nst. 
Leda  Deshayesiaua  Dchr. 
Pect  u neu)  IIS  a  n  f^iist  icosiatut 
Area  decusiata Nst. 


Die  im  Rnpeltbon  am  Bahnhofe  Kreuznach  vorkommenden  Conchylien  sind 
Mer  mit  einem  *  bezeichnet,  von  16  aufgezählten  Formen  sind  e«  11  und  dar- 
an ter  mehrere  der  charakteristischen  und  am  häuiigsteu  vorkommenden. 

An  Foraminiferen  werden  von  Flörabeim,  Wioker,  Breokenheim  und  Igstadt 


Cornutpira  involvena» 
Biloculina  lobaia. 
H.  tnrgida. 

Trilocalina  cnoplosioma. 
Qu inqueloculina  Rrmanni  Bmn. 
PuHenia  bulloidea  jyOf^, 
DeataltBa  lolnta. 


D.  dispar. 

Olandulioa  inflata  Bmn. 
Cristellaria  Böttgeri. 
C.  brachyspira. 
Textilaria  lacera. 
Botalia  Girardana. 
Nonionina  quiaqaelobata. 


Dia  meiiteii  denelben  kommen  «leb  im  Bnpeltboii  von  Offenbaeb,  die  übrigen 
am  Balmholb  Kreoaiiach  tot. 

Dm  Vorkommeil  tob  BUtteraaiidatein  «nd  ScbUobiaadeo,  n.ö.  von  Nieder- 
Wallieii  bei  El t Tille,  bitte  aaeb  eoboo  bei  dem  Heereand  angefabrt  werden 

können,  da  aber  die  Cyrenen-Mergel  über  demselbeu  den  ersten  festen  Horizont 
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darbieten,  so  erscheint  es  auch  zulaBsipf,  folgende  Öpecies  aus  diesen,  von  pleistc- 
cäfien  Ablagerungen  4bis5ni  lif>ch  lu  tit.nkten  Sc  hichten  Huzuiubren,  da  die  Pflao* 
zenreste  AiuJogieo  mit  deoen  von  Flörsheim  darbieten,  und  die  Thierre^te  nicbt 
eotscfaeidend  auf  die  Mflenand«  hiBWttWii.  £oe4  (Erliot  s.  BL  EltiiUo 
fthii  von  diflw  l«ilit€omi  an: 

Sphenia  elongat»  M$,  Nsiio»  Hyiiti  D*0r6. 

Cytliere»  inorftttftta  8m*  Bnocinan  Cssiidari»  Bwk 

C«rdiam  ioobinvU  Mm*  Coeloma  tp.,  klda«  Fom. 


Gaoz  btiäüiidtirä  von  Fiürsbeim 

HtUtherinin  8«]iinsi  i^. 
Crooodilai  tp. 
Trionyz  tp. 
Heiatta  ip. 

AmpkitiU  Hoinrioliii  BA. 
Lamiia  entpidata  Ag» 
L.  oontortideot  Ag, 
L.  dentionlata  Äg» 


findeu  sieb  bei  Lepsins  angefahrt: 

Notidanae  primigamiiit  Jf. 
Spliyraenodnt  ap. 
Calianasta  MUbalottii  Bim. 
Maooohirui  ip. 
Coeloma  taatiieiim 
Bairdia  ip.  OfinbaelL 
Cythare  eoronata  Sw.»  KwniMrtk 
Oflfonbaidi* 


In  denselben  bcbichten  linden  aicix  auch  folgende  Pflanzen : 


Dalateritfli  ipbftrocooooidaa  BUig, 

(Mflaranlge).  ' 
Lygodinm  sp. 
Seqnoia  Stornbargi  Opp. 
8.  Xiangidorffi  B0L 
Libooedros  salieornioidaB 
Pinut  palaeostrobos  MUg» 
P.  nodoia  I4§» 
Podocarput  aooeniea  Ung* 
Widdringtoaia  üngeri  .EM. 
Glyptottroboa  «uropaaai  Br. 
Arando  Ooapperti  Br. 
Pbragmitat  Oeningaom  Ä»B, 
Salix  longa  A.  B, 
8.  media  Ä.  B. 
Popalua  mntabilis  Hr. 
Qnercus  furoinervis  Unff. 
Jnglans  laevigata  Bgt, 
J.  rottrata  Qgp, 


J.  aeumiaata  J.JiL 
llyriea  lalioina  Hr. 
H.  Ungar i  Br. 
Hagnolia  attannaU  Whr. 
Pitonia  lanaifolia  iSlr. 
P.  aanniaata  Läg. 
Oombeyopaia  Daebani  Wbr, 
Cinnamomam  Sobeuabseri  Ar. 
C.  speetabile  ITr. 
C.  polymorpbam  ^  A 
C.  lanceolatui»  Ung. 
Ziiypbus  Ungeri  Hr. 
£aealyptu8  ooeanioa  Ung, 
Dryandra  Scbrankii  £1^. 
Banksia  Ungeri  EUg, 
B.  longifolia  Ung. 
Fracht  von  Bobiniat  von  Pahna»  aoA 
Blitlar. 
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Grilner  Heeratthon. 

In  den  w.  Gegendeu  des  Beekent  mai  der  linkeo  Rhoinieite  ist  nach  den 
lokalen,  sehr  genaoeo  Untersadiiiiigea  Ten  Wemkanff  nseli  dem  RupeltboD 
agrflner  Meer  t hon*'  anstillBhreD,  der  tbeils  auf  dem  enteren,  thmlsaber  anoh 
■omittelbar  auf  dem  Gmodgelurge  anfliegt.  Derselbe  zeigt  ebb  als  grttner,  sel- 
tener graalicher  und  gelbÜcber  Letten,  der  sporadisch  Conchylien,  Foraminiferen 
und  Haifischzähne  enthalt,  selten  an  der  Oberfläche  entblöHsi  ist,  aber  durch 
'itubeo  autgeschlossfn  wird,  so  bei  Kreu/iüicli  auf  beiden  Seiten  der  Nsihe,  bei 
Wtnzculieim,  Langenlonsheim,  Laubeuheim,  Planig,  Bosenheim,  llAckenheim, 
Volxheim,  Flonheim»  Weinheim,  Mandel.  Bei  den  geriagen  Aufsehlfiseen 
sind  aas  diesem  Thone  aaeb  nur  wenige  Yerstmnernngea  bekannt: 

Pleurototna  belgica  Dk.  Isocardia?  transvrrsa. 

Naiica  Nystii  D^Orb.  Nucula  (4reppini  Dsh. 

Cytberea  subarata  Sdb.  Lamna  denticulata  Ag, 
Cjprina  rotundata  A.  B, 

Dieselbeil  gehören  mit  Ausschluss  der  Natica  Nystii,  welche  im  Rupel- 
thoa  vorkommt,  dem  Meersande,  dem  unteren  Mittel-Oligocän  an.  Bei  Kren/nach 
and  Langenlonsheim  liegen  der  Meersand  und  der  grüue  Meertlion  zwar  nahe  bei- 
samnaii,' aber  der  letitere  Hegt  bier  unmittelbar  auf  dem  Oberrotbli^genden. 

C^ffonen-Mergel.  CnMoopni-Sehiolit 

WHkkanfff  seigt  an  bestimmten  Profilen,  beeonders  am  SchiUberge  bei  Snla- 
beim,  dass  die  Gbeno|ms*Sebiebt  nmnfttelbar  fiber  diesem  grflHen  Meertbone  Hegt 

und  vou  den  Cyrenen-Mergeln  bedeckt  wird.  In  der  ganzen  Gegend  bei  Wallers- 
iieim,  Nieder- Weinheim,  Salzheim  geht  die  aus  grünlich-grauem  Mergel  bestehende 
behiebt  mit  Ferna  Sandbergeri  überall  zu  Tage,  in  der  auch  uoch  Ostrea 
ealiifera  auftritt,  lieber  dieser  Schiebt  folgt  scbmntsig-gelber  feiner  Sand  mit 
eben  opus  tridaotjlns»  Plenrotoma  belgica»  Bnoelnum  Oassidar  ia 
var.  globosa  0.63  m; 

Lngo»  nur  aus  den  Scbalen  von  Pectoncnlas  eraatut,  Cytberea 
aabarntn  nnd  denn  Trflmmem  bestebend  0.68  m; 

petrefifcdenleerer  Letten  1.6  m. 

Darüber  folgt  charakteristischer  Cyrenen-Mergel  mit  Gyreua  äu  bar  ata, 
Cytherea  incrassata,  Cerithinm  plicatum  in  verschiedenen  Var.,  C.  La- 
marckii,  C.  abbreviatum,  Mnrez  conspicuus,  Buccinum  Gassidaria, 
nnd  weiter  Sfisswaaaeraobichten,  hdher  am  Abbange  des  Berges  die  Gorbicnla- 
Sefakhi.  Die  Gbenopna^hifllit  beeitst  eine  grosse  Verbreitung;  reiche  Fundorte 
ikinr  foarilon  Beste  sind:  Haekenbeim,  Gnmbaheim,  Eiobk>b|  Snlibeini,  Uden- 
heiBf  Niederwoinbeini,  Stadteckon,  Elabeim. 
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VerzeichoisB  der  Verstoinerungen  in  dor  Cbeuopus-Sohichi  Dach  F.  Saud- 
berger  und  \\ei$ikauff. 

Die  hier  mit  einem  *  beMichDateti  Sped«  aelMii  in  di«  niclMk  bghw 
PapiUateo-Sehiohton  fort 


Fosns  elegantaltti  FhSL 
Fo8QS  elongatas  N«i. 
Pleurotoma  belgica*  Qdf, 
Natioa  Nystii*  D'Orb. 
Chenopas  iridactylus  ^B. 
Murex  areolifer*  S<U). 
Tiphy«  onniculosu«* 
Cassis  aequinodotiL 
CaBsidaria  depretia  «.B. 
Cerithinm  Lamarokii *  2>aA» 
C.  plicatnm  var.  pappilalam. 
C.  abbrevi atum *  Dsh. 
Buccinum  Casidaria  JB. 
Mitra  perminuta  .4.  B. 
Riflsoa  Michaudi*  Nsi. 
Trocbus  Rhenanus*  Jlfv. 
T.  sexangulari  f?  *  S<Jh. 
Vermctu?  i  m  1»  r icatus  öÄ». 
Panopaea  sp  * 

Corbula  Hp  u  k<^  1 1  u  s  laii  a  '  NsU 
C  0  r  b  u  1  < )  III  y  a  e  r  a  s  8  a  *  ädb» 
Telliua  Ijjstii  Dth, 


Cytherai  inorattata  JML^far. 

tuaangalaris,  var.  Inavlata. 
a  tnbarata*  Sdb. 
Cyrana  ■emUtriata  DsK 

Cyprioa  roiundata  X  B. 
lioeina  unduhtta  Lta. 
L.  aonnlifera  Sdh. 
Crasaaialla  Bronni  Mm. 
Cardiam  •cobinoU*  Mm, 
Itoeardia  tp. 
Nucala  piligera*  8äb» 
N.  Greppin  i  Vsh. 
N.  peregrina  Dsh. 
Liibodomus  dclicatulus  Ihh. 
Gastrocbaena  Rolliniana  J}ak, 
PectuDcalus  obovatns  Lm. 
?  Ferna  Sandberperi*  DA, 
Oetrea  callifera  Lm. 
0.  cyathula*  I.m 
Pecten  aerj  ualia  Sdb. 
P.  pictue  Gdf. 

Tritonium  flandrioum  D.  K, 


Bei  diesem  Veraeicboiiee  and  der  BetraohtiiDg  der  betreffenden  Scbiobtio 
iat  eine  allgemeine  Bemerkung  von  WMnhamf  hervonnbobon,  da«  eine  gremg 
Unklarheit  darana  entotandea  ist,  dasa  an  vielen  Sfeellon  gut  erhaltene  Coachy- 
lien  im  Fleiitoeän  geiammelt  worden  sind»  die  obgleich  ana  sehr  vetechiedenei 

Schiebten  stammend,  dem  Gyrenen-Hei^l  zugescbrieben  worden  sind. 

Wetftkauff  trennt  die  Papillaten-Scbicht  von  der  oben-n  Ahtheiluüg  der 
Cyr»*nen-Mergel,  mit  der  S/Di/Ihrrijcr  dieselbe  zusanimeofaest;  sie  wird  durch  Le- 
rithium  plioatam  var.  papillatum  gekennzeichnet. 

Aniser  dieieii  18  Speeiea  gebdren  noch  folgende  den  Papillateo'Scbiehte»  aa: 


Pleurotoma  sabdentiettlata  Jfiu. 
Mitra  perminuta  A,  Br, 
M.  eemiplieata  SUb, 
Cerithinm  GaleottL 
Nematnra  pnpa  N$t, 
N.  Ubrioella  A.  Br. 
Litorinella  aonta  Brg» 


h,  Draparnaadii  2fti, 
L.  beliealla  A  B. 
Palndina  planapioalia  Afr. 
Scalaria  craeilteeta  8A, 
Troohae  inoraeeatne     T.  malt^ 

eingnlalni  M. 
Gorbola  bijngaia  8A. 
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r  sabirata  Sdb  C.  concenirica. 

Tellioft  faba  iS!(i6.  Avicula  s  tampin  lu  u  siu  Dsh. 

Cjtm  iab«rftU  SehlL  Mytilu«  aeoiirostri«  Sdb, 

19  8p«cie0. 

Hiernach  gehurt  Hlsr)  diG  Hälfte  der  in  den  Papillaten-Schichten  vorkom- 
menden Speeles  der  Chenopas'äcbicht  an,  während  die  andere  H&lfle  als  nea 
4aria  aaftritt 

C  Köck  Ahrt  keine  Tranniiiig  der  G7reiMD*8ohiehten  anf  dar  TMhten  Seit« 
Haines  nnd  des  Rbeinee  durah,  wie  Sohäberger «  desaen  mittlere  Abtbeilong 
Wraitt  oben  als  dmiopiufSehieiit,  die  obere  als  PapiUaten-Sehieht  behandelt 

    * 

Vörden  ist.  Die  QyreDeo^Hergel  auf  derreehteDlfain^iiad  Rheinseite  liegen  theils 

tof,  theila  an  dem  Rnpelthon  and  gleichen  diesem  letzteren  so  sehr,  dase  sie  nur 
ilurch  ihre  fossilen  p]ins(hlü88o  unterschieden  werden  können.  Die  l"un(lort(  sind: 
Hüi  hheira,  alte  Braunkohlengrube  bei  Hochheim,  ^wisclien  Wicker,  Mnesonheim, 
Nordenstadt,  Diedenberge,  DelkeDheim,  Igstadt,  swischeo  Schierstein  und  Frauen- 
ftpfn,  Eltville,  Ober- Walluf,  Kiedrieb»  £rbaeh,  HattenbeiiD,  Hallgarten,  Oeetrich, 
MtreobmimeB  und  Nendorf. 


Actbracoih erium  alsaticum  Cm*. 
Sphaerodus  lens  Ag. 
Cytheridea  MüUeri  Mit. 

Serpala  sinistrosa. 

N^matura  pupa  Nat. 

L  torinella  Drapürnaudii  y.ft. 

l-rithium  plicaium  Lmk.  var.  Ga* 

Uotii  Nnt. 
C.  L  i  rn  Are  k  i  i  Dsh. 
C.  rLcirgaritaceuED  JBcc. 
C.  abbreviatum  A.  B. 
Jiatica  Nystii  ITOrb. 
Vfirex  couspicuus  A»  B. 


fiuccinum  caHsidana  Bnn. 
Cytherea  incrassaia  Sw. 

laocardia  su  b t  r a  n  s  v e r  sa  D'Orb. 
Sphenia  pap^  racea  S<ih. 
Corbiilomya  crassu  Sdb. 
Cyrena  aubarata  Bnn. 
Cariiium  «cobinula  Mrn, 
Poronia  rosua  Sdb. 
Pectunculus  obovatu«  Im. 
Ferna  Sandborgori  D^h. 
Oitrea  callifera  Lm. 
0.  cyath  ula  Lm. 

Membranipora    dilaiata  (Forami* 
nifere). 


Auf  dem  CyreneD-liergel  in  der  Gegend  von  H  o  chh  ei  m  und  Flörsheim  liegen 

bei  Diedenbergen  und  hei  Weilbach  weisse  Thone  und  Thonsande.  Diese  vielfeeh 
ite  9.  Abhänge  des  Taunus  vorkommenden  Schichten  sind  versteinerungsleer  und 
srt  daher  der  Horizont,  in  dem  sie  auftreten,  nicht  näher  zu  beetimnien.  Es  ist 
rahrscbeuüicb,  daas  sie  verschiedenen  üorizonten  angehören.  Dieselben  sind 
int  Lagen  Ton  QuarzgeroUen  gerade  ebenso  vergesellschaflet,  wie  die  Mecrsando 
Sit  den  Stnndscbiditen.  Hier  Ähren  dieselben  stellenweise  ein  kieseliges  Binde- 
■ittel^  so  dast  sieh  ÜBmiliehe  Qnsniilagen  bei  Weilhach  nnd  twiiohen  Dieden- 
b«gmi  and  Breekenhoim  bilden. 

Z^HBius  giebt  folgende  ftbersiditliebe  Eintheilang  des  Cyrenen- Mergels 
ISO  nnten  nach  oben: 
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1.  Untere  Schleichsande  mit  Gorb utotiiya  Nysti  I)sh. 

2.  Obere  Suhleichsaode  mit  Chenopus  iridact  3'lus  ^1.  R. 

3.  Graner  Letten  mit  Ferna  Sandbergeri  Dah,  (PapUlaten-ScUeht). 

4.  Grauer  Letten  mit  Cyrena  aemiitriata 

6.  Mergel  mit  Limnens  fabnla  BgU  und  Piano rbie  eorno  B9L 

Die  drei  unteren  Stufen  werden  ala  „untere  Cyreueo-Mergel",  die  hm^^t 
oberen  aib  oljere  WerjOfe]  bezeichnet. 

Die  Schleichsande  bestehen  aas  aehr  feinkömigeo  i^uarzaanden,  eotliaitec 
viel  ThoD  und  kleine  Schüppchen  von  Kah'g)immer  and  sind  hellgrau  nnd  gelb- 
lich-gran.  Die  Qnarakömcheii  nnd  stark  abgerundet.  Sehr  bAofig  seigea  die> 
Sellien  die  «Iranavereale  Streifung oder  „diioordaate  Sebiafenuig*.  GecCUe  ihI 
Goneretionen  von  Limonit  Milen  giaslioh,  dagegen  treten  Sinke  tob  lo^ma 
Sandatein  mit  kalkigem  Bindemittel  und  flachen  mnden  Kalknierao  waL 

Die  Letten  der  oberen  Abtheilung  entsprechm  den  dunklen  und  heHgieiai 
Schichten  des  Rupelthones,  dieselben  werden  für  die  Cementfabriken  in  iDgelheio 
und  BudenJieiiii  benutzt.  Sie  enthalten  Bi-auiikohleultigon,  die  über  für  die 
Gewinnung  su  wenig  mftcbtig  sind.  Unmittelbar  über  denselben  liegt  bei  Ingel- 
heim eine  ans  Schale  von  Cyrena  eemictriata  Dak,  beeteheode  Sebkkt» 
die  anch 

I 

C.  plicatum  Bgt.  var.  Galeotti  Nst,         Buccinum  cassidana  Bnn.  ' 

var.  intermedium  Üdö.  Murex  conspicuus       B.  ' 

C.  Lamarcki  Bgt.  Planorbis  cornu  Bgt. 

Cy tiieroa  iiicrassata  810.  Limneus  fabuia  Bfft. 

Litortnella  veutrosa  Mnf,  ' 

In  einem    höheren  Horizonte  dieser  Schichten  treten  graue  harte  Kslk- 
raergel  und  weinse  leicht  zerfallende,   kreideähnlicbe  Mergel  auf.    Am  Horn 
Stadecken  erreiehen  die  unteren  sandigen  Schichten  60  m  Bdäcbtigkett  nod 
oberes  tbonigen  und  lettigen  Schichten  (8  bia  5)  80  bis  40  m. 

Die  unteren  aandigen  Schichten  enthalten  noch  viele  MeereemoUnrinn  alj 
werden  daher  auch  als  „Elebeimer  He  er  est  and  e"  im  G^genaatie  sa  dmi 
oberen  Schiebten  bezeichnet.    Die  Fauna  der  letstem  wird  ftr  obenl^oetai 
gehalten,  wuhieiid  jene  einen  Lebergang  von  der  mitteloligoc&oeo  Fauna  in 
oberoligocäne  Fauna  bildet. 

Die  Ton  Lepsius  aufgestellten  Yerseicbmsse  geben  eine  gute  Ueberncbt  iu»i 
finden  daher  hier  ihren  Plats: 

« 

I 

Gntere  C jrenen-Schiehteo. 

Die  Fundorte  in  den  folgenden  beldeo  Venalcbniaaen  werden  dmtk 
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1.  Elsheim. 

2.  EltvtlUv 
8.  Erliioij. 

4.  Frauoustein. 

5.  Cräu-iiiokelh^iia. 

6.  Gronau. 

7.  Gumbeheim. 

8.  Hftckenheim. 

9.  HAitenheim. 

10.  Hochheim. 

11.  HocliMädt. 

12.  Heimersheim. 

lo.  Horn  bei  Stadteckea. 

Horweiler. 
15.  Igstadt. 
1&  Ilbenstadt. 
17.  Nieder- iugeiheim. 

Vertebraten 

Pteadopns  moguntinoi  Btt.  1. 

Lamna  sp.  8. 

Lamna  ouapidata  Ag.  1. 

M*riae 

Vermetuf*  i  mb  r  i  catus         1.  13.  29. 
L&cuna  obtusa  Btt.  1.  25. 
Litoriaa  obtusangula  Sdb  1 
Ristoa  Michaadi  Nt^.  1.  8.  26.  27. 

2«.  29. 
cüpulus  altus  Btt.  1. 
Fr  och  US  rheuanusMm.  1.8.  28.  29. 
r.  sexaugularig  Sdb.  8. 
Jiitica  Nysti  D'Orö.  1.  13.  19.  26.29. 
)dQDtoBtoma  snhula  bdb.  1.  2$. 
^»tella  excentrica  Sdb,  1. 
'henopuB  tridaotylus  Ä.  B.  1.  13. 

25.  28.  29. 

aisidaria  [lodosa  iS/,  13. 
irilunium  f  1  au  d  r  1  c  u  m  D.  Jf.  13.  28. 
'iphjs  cuniculüsus  Nöi.  1.  13.  28. 
lurex  pereger  Brch.  1.  13.  28. 

uaua  elonp:atu8  Nst.  1.  27. 
\  elef?antula  FM.  29. 
tocciuum   caasidaria  Bnn.  1.  19. 

25.  27. 


18.  Nieder -Olm. 

19.  Nied-- r- Wal  Inf 

20.  NuHiMr  -Weiahaim. 

21.  Od  f  rubel m. 

22.  Üffenbach. 

23.  Saaer-Schwabenbeim. 

24.  Schierstein. 

25.  Schornnheim. 

26.  Sommerberg  bei  Alzey. 

27.  Stadteckea 

28.  Sulzbeim. 

29.  Udenheim. 

30.  VUbel. 

31.  Volxheim. 

32.  WaUersheim. 

33.  Wicker. 

34.  Zotzeuheim. 

und  Crastaceen. 

Coeloma  ijp.  19. 

Baianus  stellaris  A.  B.  1.  3.  9.  27. 

Mollntken. 

Plaurotoma  regularisD.  JGC  13.  25. 

28.  29. 

Rorfionin  dectissata  Brch.  28* 
Bulla  turgida  Dah.  1.  28. 

B.  Lan  r  enti  B«g.  1. 
Gaatrochaena  Rauliniana  Dth.  8. 

biripartita  Sdb,  1.27. 
Panopa,  1  s|,.  1.  26.  27.  28. 
Psammobia  sp.  19. 
Sphenia  neacra  BU,  1.  28. 
Sph.  elongata  Btt.  1.  19.  28. 
GulteUu8  sarras  Btt.  1. 
Telliraya  siliquam  1.  21.  28. 
Corbulomya  triangula  Nst.  1.  27. 

C.  Nysti  Dsh.  1.  8.  18.  26.  27. 
C.  cratiya  S'ib.  1.  6.  29. 

C.  arc u  ata  Btt.  8.  ' 

Corbula  SU  ha  rata  Sdb.  1.  27.  28. 

C.  lon^MTostris  Dsh.  1. 

C.  Heokeliusiana  Nst.  8.  18.  29. 

öciatilla  fragilis  BU.  1.  28. 
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Syndosmya  elejfan«  Dsh.  1.  27. 
Tellinu  Nyisti  Dah.  1.  Ö.  27.  jiö, 
T.  faba  Sdb.  1.  13.  28. 
T.  Iltberti  Dsh.  1. 
Cytherea  iucrassata  «Stf.  L&  19.  21. 

25.  '27.  28.  31. 
C.  (1  f  1 1  r  e  8  a  Dsh.  1 . 
C.  siibarata  Sdb.  1.  8.  13.  25.  27.  28. 

29. 

C.  Bplninlida  Mm.  25.  28. 
Cyprina  rotuiidata  Ä.  B.  8.  13.  29. 
31. 

Isocardia  subtraasversa  D^Orb.  1. 

8.  13.  iO.  25. 
Cardium  scobiaula  Mm.  1.  13.  20. 

25.  28.  29. 
C.  cnigulatiim  Gdf.  13.  25« 
C.  planiHtria  BH. 
Diplüdonta  liagilis  A.B.  1.  27. 
Luoina  undulata  Lm.  1.  8.  25.  27. 

28.  29. 
L.  annulifera  S</6.  8. 

Brakwaiier 

N  jsiia  pl  anap  icalis  Sdb.  1.  28. 

Namainra  lubricella  A.B.  1.  28. 

K.  compressiuscula  .A.B.  1.  38. 

N.  raiuima  B».  28. 

Liiorinella  Ovulum  Phi.  V  27,  28. 

L.  Dubuiasoni  Bit.  1.  27. 

L.  obiuta  8äb.  1.  27. 


I'oroni:«  ro.«<oa  Sdh.  1.  27.  2^. 

L  r  .1  <  s .» I  o  1 1  a  It  r .  <  II  II  i  ^Vm.  h 

N  u c  u I H  ]>  i  I  i  K  <-  r  u  Sdb.  l.  8.  25. 

N.  Grci  i^ni         8.  26.  28. 

N.  ])  e  r  e  <:  r  i  II  a  ]J»h.  8. 

Loda  gi';icih>  Thh 

Pectuucuiua  ubovaiu«  Lm.  1.8  i*l 

25.  27.  28. 
P.  anguRtieostatuB  X»in.,  mit  der  vur- 

hergehenden. 
Area  pretioBa  Dsh.  1.  28. 
Mytilus  aoiiti  roatri«  1.  2S. 
Mudiola  (Liihüdüitnis)  dfiicaiui« 

Dsh.  8.  9.  13.  21.  28.  31. 
Ävicula  stainpiuieusis  D^h.  1  2*. 
Perua  Sandbergeri  i>«A.  13.  21 

29  31. 

P e c t c Ii  i n a e q u a Ii 8  ScB).  8.  13. 

P.  pictiiB  Gdf'.  1.  8. 

Ostrea  callifera  Lm,  3.  4.  8.  2.  II. 

15.  24.  29.  81. 
0.  cyathula  Lm.  1.  3.  27.  28. 

Sehneokaii. 

L.  ventrosa  Mnf,  i.  27. 
Cerithium  plicatum  Brg.  var.  pa> 

pillatam  iSUb.  1.  28.  29. 
C.  pl.  var.  intermtdium  Sdb,  l.ti. 

27. 

C  Lamaroki  Bgt.  1.  27.  2&  29. 


S  ftaawftif  er«8  chneoken. 


Alexia  mneironata  Btt.  1. 
Anrienla  glandina  Bd.  t. 
Limne»«  fabala  BgL  I.  27, 


Planorbia  eornn  Bft  1.  27. 
P.  oordaini  Sdb,  1. 


Laadtehttacken. 


Patula  cf.  pa  ludiDaeformis  Ä,  B,  1. 
P.  multicoatata  27»m.  1. 
Archaeozonites  8ubvertiüillu8<Sii2). 
1.  27. 

Fruticioula  sp.  27. 
Heliz  Sandbergeri  J)<}t.  l. 
H.  rugulosa  Mrt.  1.  27. 
Glandina  sp.  1.  27. 


Cioiiniia  macrostoma  Btt.  1. 
Omphaloptyx  supracosiata  BtL  l 

27. 

Pupa  lamellidens  Sdb,  27. 

P.  »p.  1. 

Clauailia  neniapformta  Äff.  1.  27- 
C.  fle-xidena  Bti.  l. 
Suocinea  ip.  1.  27. 


m 

PfUmen. 

Cinnamomum SoheuohzeriJ?r.I8und  Juglans  longifolia  Hr.  18. 
C  lanceolatum  18    (häufig   in   den         Carya  elaenoides  Ung.  16. 

Schlei chsandea,  iwoh  B,  LudiKfig  m         Sapindus  falcifo lius  ^.  J3. 18. 

Kiador-Oim).  Terminalia  Eadobojensit  Ung, 

Zu  Bbhaim  and  Stedtedkea  umIi  Tk.  Qwiflerx 

Arando  Ooepperti  Br.  Querevt  Drymejt  Ung, 

Myri^a  Hgnilnm  D^.  Fieaa  lanoeolata  IBr. 

IL  aemniftala  üng,  Cinnamomam  poljmorpbam  Ar. 

Also«  Kef«riteini  ütig,  Apoeynoph jUam  laaceolatamlF&r. 

CarpiDttt  graadia  Ung,  Bohiionittm  Sopliiaa  Whr. 

Obere  Oyrenen-Seliiehteii. 

Anibraeoiheriam  alsaiieum  C^*  Spbaerodaa  leat  Ag,  10. 

10.  Lamae  ip.  8. 

Aüigator  Darviai  Ldg^  Hcaael  bei  Baianns  stellaris  A.B.  1.  8.  la 

DarmsUdt  Cytberidea  MfilUri  Mtt,  la 

Croc Odilos  Ebertsi  Ldg.  Cjprit  tp.  96. 

GobioB  naaaoTieaaia  «.  JL,  Nieder-  Membraatpora  dilelata  Bö»  1.  9. 

FUnheun.  28. 

CjprinaapapyraoeaaAlb^fiaUgertea.  Qainqoeloealiaa  ip.  98. 


Mariae  MoUaskeD. 


V'ermeius  imbricaius  6db.  S2. 
Siisoa  Michaudi  Nat.  8. 
S'atica  Nystii  7)'Or6.  1.  8.  10.  21. 
»  ioQtoatoma  subula  Hdb.  10.  22.  28. 

30. 

[iphys  cuniculosns  N^.  8. 
Buccinum  cassidaria  Bnn.  2.  8.  H. 

15.  17.  28. 
tlarex  conspicuus  Ä.  B,  10.  17.  28. 

33. 

il.  pereger  Bch.  28. 

>!\tra  semiplicata  iSe^d.  8. 

^ulla  turgidula  D«A.  10. 

^i^upaea  Heberti  Bsq.  8.  28. 
phenia   papyracea  A.B.  2.  8.  9. 

10.  15.  28. 

pL  elongata  Bit.  1.  38. 
orbnlomye  oresse  fiUb.  8. 
.  nitida  Sdb.  26, 
iorbala  eabaraia  8äb,  8.  93.  88. 


C.  bij  ugali  8  Sdb.  8. 
C.  p  r  a  e  1  o  n    a  Silb .  9. 
Syndosmya  elegans  Dsh,  28. 
Tellina  Nysu  Dsh,  2.  28. 
T.  faba  Sdh.  28. 

Psära  niübia  nitcns  Df<h.  6.  8.  28. 
Cytherea  incraasata       var.  obtua- 

angularis  tkib.  1.  14.  17.  26.  27.  28. 

88. 

C.  «nbaraU  S<Uj.  5.  7.  8.  28. 
C.  depressa  Dsh.  6.  10.  22.  28. 
CardiuiD  scobinuia  Mm.  6.  10.  22. 
C.  planistria  Btt.  28. 
Lucina  undulata  Lm.  28. 
Poroaia  rosea  Sdb.  8.  10.  16. 
Nucala  pilige ra  Sdb.  6.  8.  21. 
Hjtylaa  aeoiirottrii  Sdb.  8. 
Avieale  ttempinienaiiDsA.  1. 22.  28. 
Perne  Sendbergeri  Deik.  9.  13.  15. 
34.  81.  89. 
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Br*ekw«B8er-Schniiokeii. 


Anricula  cflnndina  Btt.  8. 
Alexia  depreasa  Jitt.  28. 
Nystin  ji  1  a u a p i ca  1  i 8  Sdb.  8.  28. 
Nematura  co m  p  ressiuscula  wi. 

8.  10.  15.  28  33. 
N.  lubricella  ^l.      d.  10.  15.  28. 
Moitessiprift  acicula  A.  B.  26. 
Litoriiielia  vouirosa  Mnf.  6.  13. 

17.  26.  28.  34. 
L.  Dubuissoni  BU.  8.  10.  28. 
L.  aqnitanica  C.  M.  8. 
Amnioola  (Litor.)  helicella  A.  B. 

1,  8.  10.  28. 
A.  glaberrima  BU.  8.  28. 
Neritina  alloeodo8&{6.  1.  8.  U.  14. 

16. 


Cerithium  plicatuTn  B§t.  Tir.  pt- 
pill  at  um  Sdh.  7.  H.  28.  29. 

C.  pl.  var.  Üaleotti  AT«*.  t.7.at 
10.  13    14,  17  22.  2ß.  33, 

C.  pl.  var.  intermediam  SA.  6.  H 
17.  26. 

C.  Lamaroki  Bgi.  2.  t.  7.  &  14.  Ii. 

17.  26. 

C.  rn  a rp;arilaceara  var.  monilifo^ 
m<'  Grp.  2.  8.  8.  9.  10.  12.  16.  26. 

C.  marg.  var.  coliaratut  Qrf.  2.1. 
8.  9.  17.  28. 

C.  abbreTiatum  Ä.  B,  2.  a  9.  16i 
26.  28. 


Stttiwaitor-SohBeok  eo. 


P.  cordatni  .S^.  8.  14.  2B. 
BithyaelU  eyelotbyra  BtL  aa 


Linoeat  fftbul»  Bpl.  8.  14.  17.  38. 

28. 

PUnorbU  eoma  B§i,  a  12.  18.  28. 

Von  PflaoMiirwtaii  wird  nur  «ineSpadM  Charft  Keriaiii  ^if.  tnribk. 
d«reii  Sanen  ndb  «fkaltoii  habm. 


Landaebaaoken. 


Heiix  usculuiu  l^m.  28. 


Naoh  diflsem  Verzeichnisse  enthalten  die 

nDteran  Cyrenen-Scbichten  22  Meerea-Schnecken 
«  «49  MaerM-Mmobelii 

oberai  Q|T0D6ii-SQfaidit«n   10  Haana-Sohnedmi 
„  28  HaeNa-Mnaefaahi 

Ton  donan  bcnita  8  Maarsa'ScbaaofcaDt  16  Maaro8*lliiaoh6ki  ib  cha 
Schichten  auftreten;  so  dass  nur  2  Meeres-Schnecken  and  7  Meeres-  Mntchohi  ik 
nen  hiozatreten.  Dieae  Bind: 


Marax  oonipionus  A.  B, 
Mitra  Bamiplicata  Sdb. 
Paaopaaa  Haberti  Bsq. 
Sphenia  papyraeaa  Ä*  B* 
Corbalomya  eraiaa  8db^ 


C.  nitida  Sdb. 
Corbala  bijngalia  Ml 
0.  praelonga  Sdb. 
Ptammobia  aitaai  Dtk. 


Ea  zeigt  sich  mitbin  eine  entschiedene  Abnahme  der  Meeres-MoUaska  ■ 
den  oberen  Schiebten  i  die  Zahl  von  TlSpeoies  sinkt  aof  33  oder  46.5  Va* 
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fiodn  mh  in  d«&  oberen  Sohtchten  nur  9  Speoiet,  die  in  den  unteren  noch  nicht 
forbeoden  waren  12.7  %. 

Die  unteren  Schichten  enthalten  an  Brackwasser-Schnecken  11,  die  oberen 
19  Speeles,  wenn  die  Varietäten  der  Cerithien  iiiit  gewählt  werden;  von  den- 
selben geben  7  Species  durch  beide  Abtbeilutigen  hindurcb,  «o  daia  von  den  in 
den  nntereoScbiobten  «oftretenden  4  verschwriodeo  nnd  in  den  oberen  12  Speeiee 
JüBintreteB. 

Iii  den  nnteren  SebieliteQ  lind  Bradkwaner-Mnioheln  niclit  bekannt,  wih- 
lend  in  den  oberen  Gyrena  eemiatriata  2>th.  überall  in  grosier  Menge  ver- 
breitet irt  nnd  anaBerdem  Cyrena  eoncentrica  von  Haekenbetm  angeflUirt 
vird. 

Landachneckenkalk  von  Hochbeim  und  Flörsheim. 

Zwiaehen  Hoebbein  und  FlOrebeim  tritt  dae  efaudge  Beispiel  von 

Laüdschneckenkftlk  an  dem  n.  Rande  des  Mainzer  Beckens  auf.  Dorsel^  liegt 
auf  einer  Lage  von  kleiakuriugem  Quarzconglomerat  des  Cyi  enen  -  Mergels  und 
macht  den  Eindruck  eines  reichlichen  Kalkabsatzes  an  der  Mündung  eines  dama- 
Ilgen  Flusses  in  das  Seebecken.  Auf  dem  Conglomerate  liegen  gelbgraue  dru- 
äge  Kalksteine,  wechsellagernd  mit  dichten  Kalkbänken  und  unregelmftasig  ein- 
fslagerten  Nestern  nnd  Scholien  -von  Kalksand  nnd  Kalkstanb  mit  vielen  Land« 
icbnaoken,  fnaammen  SOm  michtig  nnd  Aberlagert  von  regebniasigen  Schiebten 
von  Cerithienkalfc. 

Die  vielen  SteinbrOobe  haben  nach  Koeh  (Erlftnt.  BL  Hoohheim.  1880. 
S.  20)  folgende  organische  Reste  geliefert; 


Spermophilns  speeiosae  «.  JV. 

Beete  eines  Nsgers. 
Hy  p  u  d  ae  Q  s-Zfthnehen. 
Palaeomeryx  minor  v.  M, 
MiorotheriiLm  (Cainotherinm) 

Eenggeri  e.  Jf. 
Bbiaooeroe  sp. 
Kaodieii  von  ViSgsln. 
tiacertae. 
Sana. 

ConferTa  er  in  alle  Läg, 
Cbnra  grannlifera  Hr. 
Confsrven  mit  Kalk  inknistirt  (Algen- 
kalk). 

Deltie  byperionis  ihi0.  ttrewia 

orenata'  Hr. 
Syrena  sabarata  Bnn. 
MjtilQS  sooialis  A.  B. 
Pisridam  aaiiqanm  JL  B, 


Cyclas  psendoeornea  itif. 
Cerithinm  Babtii  Ä.B. 
C  arenatnm  8db, 

C.  plieatnm  Lm.  (in  einer  Schicht 
aalilreidi  mit  Hegalostoma  pnpa 
A,  B.  und  Helix  snbvertioillns). 

Melaaia  Bsoberi  J&n. 

H oitesseria  mieroeeras  A  BL 

Litorinella  atorensis  NU. 

Vatvata  sp. 

Plaaorbis  oorao  BgL 

P.  de  eil  vis  A.  Br, 

Limneus  Tbomaei  Bm. 

Carycbium  costnlatnm  8ib. 

C.  nannm  Sdb. 

Limax  sp. 

Vitrina  punoticuUta  Sdb* 
Pat  u  1  ii  <I  1  s  c  u  I  u  s  B, 
P.  eoplypha  Bs«. 
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P.  nana  A.  B. 
P.  palndinaeformia  A,  B. 
P.  plicatella  Rss. 
Vallonia  lepida  Rs>i. 
Trigonostoui  a  involuta  Thvu 
Gonostoma  osculum  7hm. 
6.  phacodes  Thm. 
0.  subtentioula  Sdb. 
Hei  ix  lepidotricha  A.  B* 
H.  Arnold  1  Ihm. 
H.  leptoloma  A.  B. 
H.  subsulcosa  Thm. 
H.  colo  rata  A.  R. 
H.  d  enaipapülata  Sdb* 
H.  Ramondi  Bgt. 
H,  deflcxa  A.  B. 
H.  hortula  na  Thm. 
H.  oxystoiiiii  27iH(. 
11.  e  X  p  a  u  ö  i  1  a  b  r  1 3  Sdb. 
Ii.  pomiformis  A.  B. 
H.  Rahtii  A,  B. 
H.  aubconspurcata  Säb. 
BulimuB  graoilis  Thm, 
Cionella  lubrieella  A»  Br, 
C.  spUndeni  8db» 
CUniilia  Artienlat*  8tb* 
C.  rboabo«tottia  BU. 
C,  proiraoU  Btt 
C.  eolUrifera  BK. 
a  Koehi  BH, 
C.  raetiooata  BU, 
Papa  ittbTariabilii  Aid. 
P.  eyliadrella  A.  B. 

Lepsiiis  führt  ausser  diesen 
beim  aus  dem  Ceritbienkalk  an: 

Patula  mttlticostata  Thm* 
Helix  ruguloda  v.  Mb. 
Papa  ovatula  Sdb, 
P.  Bplcndidula  Sdb. 
Yalvata  pracilis  Sdi). 
V.  raoguatina  Btt.  (A  r  c  h  aeueonites.) 
Planorbia  dealbatus  A.  B, 


P.  snbconica  Sdb. 
P.  q  u  adri  granata  ^  B. 
V.  impresaa  Sdb. 
P.  crypt  odus  A.  B. 
P.  Imeü  1  ata  A.  B. 
P.  8  n  b  t  i  1  i  B  ?  i  m  fl  Ä.  Bm 
P.  1  a  m  e  1 1  i  d  e    3  Sdl». 
R.  d  id  y  in  I)  d       A,  B. 
P.  c  a  i  1  o  H  a  s. 
P.  tri goDo Stoma  A.  Br, 
P.  tiarnla  A,  B. 
P.  microhelix  Srlb. 
Triohomorpha  imbricata  i.  JB. 
Zenites  subverticiUas  Sdb. 
Z.  Haidingeri  Rss. 
Z.  aemiplanus  R^s. 
Omphalosagda  Goldfussi  Thm. 
[\  y  :i  1  i  n  a  i  yi  i  p  r  e  8  S  a  Sdb. 
Stroit! !  US  umplicatus  A.  B, 
S.  diptyx  Bttg, 
Nanina  steuotrypta^.  B. 
Testacella  sp. 
Olandina  inflata  Bse. 
Gl.  rngaloaa  Sdb. 
G.  Sandbergari  Thm* 
Avionla  limbaia  Sff* 
Pomatiat  labellaoi  film* 
Cyclo «toma  bimloatan  Ab  (Pyel' 

antiqaaiB  SgL) 
Megalostoma  papa  A*  B* 
Graipedopoma  atricaloMB  flü* 
Stropbottoma  triearinata»  M.^ 
Cypria  sp^ 

Speciea  noch  folgende  von  der  Fundateil«  Boen- 

Neritina  pachyd  c  r in -i  Sdb, 
Nerita  Rbenaua  T)nn, 
Cycln«;  pseudooornea  ÜM», 
M.  Faujasi  Bgt, 
Modioln  auguata  A.  B. 
Cypria  ap. 
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Cerithienkalk. 

jAptmM  ]^  dio  Sehflid«  Bwiichai  dmn  Ober^Ofigoeln  und  dem  Unter^Miooftn 
«0  dia  ober»  Qreme  der  Gyreoen-Scbiehten  und  beginnt  dae  Unter-HiooEn  mit  dem 
Ceritbienkelk,  wobei  er  jedoch  eiif  die  enge  Verbiodang  dieeer  Sebiobten  binweist 

Die  Yerhältnisse sind  bei  Hochheiin,  Flörsheim  and  Wicker besondeni  verdankelt, 
indem  sich  hier  dei  Landschneckenkalk  auf  der  Scheide  diespr  beiden  Ablagerungen 
eiDstellt.  Da  die  Schichten  schon  von  dem  Meersande  an  bis  su  dem  Litoriuelieu- 
thooe  io  demeelben  Weeserbecken  »tigelagert  wurden,  and  die  Abnahme  des  Salz- 
gehaltes nur  Iftngtem  erfolgte,  so  lind  die  Grenieo  swieohen  den  eimeinen  Stufen 
mefat  aehmrf,  eondm  die  Gwteine  und  die  Fanoa  iweier  »nf  etnaiidor  folgenden 
Stefan  gehmi  nUmlldig  in efaumderttber.  Bei  Hoohheim,  Waieonaa  nnd  Oppen- 
heim iet  der  Geritbienlmlk  aehr  venobieden  von  den  tboaigen  Qyraoenmargeln, 
aber  wo  die  Gremw  beider  gut  aofgescbloaeen  ist,  wie  bei  Aliey,  N.  Ingelbeim 
und  Ober- Olm  ist  nur  ein  allmfthliger  Uebergang  zu  beobachten.  Kooh  weniger 
tcharf  ist  die  Grenze  des  Cerit Jiienkalkes  nach  oben  hin. 

Den  besten  Aufschluss  über  die  Beschaffenheit  der  Gerithienkalke  und  der 
darüber  liegenden  Gorbiimla-Schiobten  liefert  dar  grosse  Steinbraoh  der  Lotba- 
mchan  Cementfiabrik  am  a.  Ende  von  Weiaeoan,  am  Abbaoge  dar  fiecbtabeimer 
H9be  gegen  daa  linke  Bkeinnfer,  X^ptfte«  bat  hier  dia  aintalneo  Sebiobten 
giiuemen  and  giebt  daa  Profil  der  mit  5  bia  10^  Wl"^  den  Abbang  ainfallandar 
Sebiobten  ein  deotüoheo  BiJd  ibrar  Znaammenaetiang.  Dia  StelnbmGhaaobIa  liegt 
5 Ol  über  dem  nur  50m  entfernten Rbeinepiegel,  Sebiobten  Ton  nuten  naob  oben: 

1.  Fein-  und  grobkörniger,  z.  Th.  fester,       Th.  in  loae  Körner 

aerlaUender,  mergaligar  Kalkatain  mit  Cor.  aabmargari ta- 
cenm;  Oer.  plieatvm  w.  pnatnlatnm  weniger  häufig  8.00m 

2.  Peete  braungi-ane  Oolitb-Falabank,  SobaalentrOni  mer  von  Ferna 

nnd  Caritbian  0.56 

3.  Oolitb,  loee  kleine  Kfimar  0.44 

4.  Steiuniergel  mit  Ferna  Sandb.,  Heliz  sp.;  die  Fema*8obaa* 

leo  meist  zerbrochen,  oft  schwarz  0.26 

5.  Weicher  Kalkmergtl,  \sw  Kraidemehi  zerfallend  0.80 

6.  Harte  Steinmergel  wie  Litor.  obtusa  1.55 

7.  Sieinmargel  mit  Ferna  Sandb.,  gut  erhaltene  Schalen  mit 

Gar.  aabmargari t.  und  wanigaa  Lit  obtaaa,  eine  im  Stein« 

brnah  anahaltanda  Baak  1.20 

S.  Kalkbraooto,  M  mit  BokalantrOmmar  wkittat  0.80 
9.  F^kUmiger  OolMli  mit  einaelnen  gr5iaeran  KSmam  (2—3  cm) 

und  Cytherea  incrasiata  0.26 

10.  Letten  mit  vielen  weissen  Schalen  von  Dreiasena  Brardii 

IBgH,  und  Lit.  obtusa  0.30 

11.  Weianr  Kalkmergel  mit  Lit.  obtnaa,  meist  Abdrflcke  0.60 
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12.  Steinmergel  mit  Dreis.  Brardi  0.13  n 

13.  Letten  mit  gelnoohoiwii  Draia.  vad  Lit.  0.16 

14.  StMnmofgel  ohne  Sdiatonrasta  1.06 
16.   WeuMT  Mergel  010 

16.  Qrflnlicb-grauer  Steinmergel  mit  eiraelaeo  Lit.  obtnt*  OJSO 

17.  Grünlich  'grfttier  Letten  mit  vielen  Lit.  obtasa,  einigen  Ger. 

plicatuir.  xfiT.  pustulatuni  und  Schalentrümmer  0.17 

18.  Grauer  öteiunirrsfel  mit  Lit,,  zerklül'tet  Ü.44 

19.  Schicht  von  Schalen,  dazwischen  wenig  Mergel,  Cer.  plicatam 

Vir.  pnstulatnm  and  var.  enodcaain  s.  Th.  rotbt  Neri- 
tinft  oallifer«  lehwan  oder  dnnkelbrwn,  Lilobtnt»,  L. 
▼«ntros»,  L.  Kognntinft  s.  Th.  roth,  'ainig»  Drett. 

Brardi  OM 

20.  Gelbar  mad  granar  löcheriger  Sißterkalk  mit  vielen  s.  Th.  flbar- 

rindeten,  z.T.  losen  Lit.,  mit  einigen  Dreis.  Brardi,  unten 

sind  die  Lit, -Schalen  in  kloine  Stücke  zerbrochen  2.00 

21.  Harte  Kaikbank  Tnit  Cpr.  plic.  var.  pustulatum,  Lit.  fehlen  I.UT 

22.  Ereidemergel,  Schalen  fehlen  O.&O 

23.  Steinmargal  iMigaaa  aas  Schalenstücken  bestehend,  Oer.  plic 

w.  pmtnlatam,  vialaLit^,  Drais.  Brardi,  ainaelneGor> 
bianla  Fanjasi  Haft.,  dia  aratan,  welche  ?oo  nnten  anf- 

trafean.  0.71 
üabar  dar  Steinbmebsaobla  10.20  in 

24.  Kreidemorgel,  Schalen  fehlen  0.35 

25.  Steinmergel  mit  Cer.  plic.  var.  pnstullatam,   Lit  Dreis. 

Uelix  1.25 

26.  Hellgraaer,  feinkömigar  Oolith  mit  Schalenstückchen,  darin  eiaa 

weicba  Margellaga  von  2  m  mit  Cer.  sab  mar  gar.,  Cpliea. 
var.  pnatalatnm,  viala  Lit.  obtnaa»  L.  Tentroaa,  raaist 

Obamndat,  Dreis.  Brardi»  aioaaba  Halix  girondioa  SJO 

27.  GrangaUdioba  thoniga  Mergel,  a.  Th.  echwaia  aut  aabr  vialen 

Gorbicnia  Faajasi,  Lit.  obtasa,  L.  ventroiai 

Oer.  plic.  var.  p  u  s  t  u  1  a  t  u  ni,  var.  e  n  o  d  o  ö  u  m  0l2O 
5  71  in  ülier  dem  nrstt^'n  Auftreten  von  Gorb.  Fanj. 

28.  Steinmergel  mit  L  i  t.,  einige  feste  B&nke  1.10 

29.  Kreidemergel  mit  Lit.  obtmai  L.  Tantroaa,  L.  Inf  la- 

ta, einaalna  Gar.  plia  var.  pmtnla toas  und  var. 

anodotam  Ol20 
Modiola  angnsta  mit  gliaaendar  Parlmattsraabala^ 
einaalae  Helix  girondiea  s.  Tb.  ndt  Farbaabindsn, 

Neritina  callifera  Sdb.  l«Ot 
Höher  steigen  keine  Gerithien  auiwärts  23.3^  m  über  dsr 
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SlaiabnielinoUe,  t«o  dar  enteo  Aofiialine  d«r  C  o  r  b*  F  &  n  j. 

ma  brtrigt  die  U&eliiigkait  dar  SobiobtoD  7.12  m 

30.  SteiniiMrgel  mit  Lit.  infUta»  L.  Taatroia  0.30 

31.  Krflfdaniwgel  mit  dttnnto  Lagen  von  Stemmergel  1.98 

32.  Kalkstein  mit  Lit.  und  eiuzelutiii  ^eritina  iluviatilis  X., 

mit  duiik'  l<  n  Streifen  0.27 

33.  Kreidemergel  mit  L  i  t.  und  von  dflnnen  Lagen  von  Steinmergel  0.72 

34.  Löcheriger  Sinterkalk   mit  Böbren  von  aneinander  liegenden 

L iL,  die  Yon  den  PbrigaaeeD-Lerven  gebildet  eiiid  mit  Lit. 
ventroaaimd  L.  iaflatSi  dieSebiebt  iatdnreb  den  ganieo 

Steinfargeb  m  verlblgen  0.08 

SSft.  Merg«!  mit  Lit,  die  eimeln  mit  Kelk  ÜberwUidet  lind  und 
somit  einem  loeen  Oolitb  Ahnlieb  eind,  BtelleDweifle  feete 
oolithische  Kalke,   stellenweise  viel   Myiiius  Faujasi  mit 

Perlmutter  glänzenden  Schalen  1.15 

iti.    Kreidemergel  mit  Lit.  0.40 

37.  Sinterkalk  mit  Phryganeen-Röhren  mit  einzelnen  Lit.  ventroea 
und  L.  inflatfti  Helix  girondica;  die  Schicht  verftndert 
aicb  in  eine  loee  Anbänfung  von  Dreia.  Brardi,  Lit,  ob- 
tnsa  and  L.  Tontroaa,  indem  die  Pbijganeeo-Gebftnae  all- 

mfthlig  TecBobwindeii  0.57 

88b   Hellgraaer  feater  Kalkstein,  vorwiegend  Lit.,  onen  viele  Deia. 

Brardi  0.58 

39.  KrrideiDergel  mit  losen  Lit.  ventrosa  und  L.  inflata  0.70 

40.  Schicht  fast  nur  aufi  Gorbalo  Faujasii  bestehend  mit  Lit. 

and  etwas  Mergel  0.05 

41.  Steinmeigel  mit  Lit.  and  wenig  Corb.  Fanj.  0.20 

42.  Sebiebt  mit  Corb.  Fanjaai,  dnrob  den  gaasen  Steinbruch  m 

veifolgen  mit  vielen  Lit  ventroaa  0.S0 
48.   Hüreidemergel  mit  Lit  und  dftnnen  Lagen  von  Steiomergel  adt 

Lit.  ioflat«  neben  L.  ventroaa  0.70 

44.  Steinmergel  mit  L    veutrosa  0.50 

45.  Kreidemergel  mit  L.  ventrosa  und  inflata,  einzelne  Mjti- 

las  i^  aujasii  0.50 
£a  CKgiebt  sich  daraus: 

von  der  Staiabraehaaobla  an  obne  Corb«         15.57  m 
üntorate  Sobiebt  mit  Corb.  Fanj.  0.70m 
Zwiaeban-Sdiiobtea  obne  Corb.  4.80 
IGtaen  Sebiebt  mit  Corb.  Fanj.  0.80    >  18.10, 
Zwxseben-Schiehien  ohne  Corb.  9.92 
Obere  Schichten  mit  Curb.  Fauj.  0.48 
bia  znm  Pleistocan  1.70  „ 

33.37  m 
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Die  SddehtiD  mit  LittmiiMlk  Uber  der  oberiteii  OorfaieulaFMnAt  Wh»- 
gen  sosemnen  nur  1.70  m  and  Immh  et  daher  iwdfelhnft,  ob  niebt  an  tadmt 
Stellen  dieeei  Fosnl  in  höberen  Sdiiebten  enftritt. 

Bamiberger  glebt  folf^dee  TeraeS^nin  der  CSenehylien,  welebe  gkli  m 

Gerithien-Kalk  und  'Sand  üuden  (Concli)'!.  d.  Mainzer  Tertiärbeckent  1663. 
S.  4S9). 

Nematore  pnpa  NiL 
LHorineUa  obtnsa 
L.  eentn  Drp. 
L.  loxottoine  6ib» 
Ceriibinm  plieetnm  Br$,  var.  pn> 

•tnlainm  *  B. 
C.  Lamarekii  Am. 
G.  •ubmargaritaoeam  A.  B. 
Litorina  mogontiaa  A*  B, 
L.  tumida  Bitg. 
Keritina  picta  PW?. 
N.  callifera  8db. 
N.  (Nerita)  rhenana*  Thm. 


Stenompbaltti  eaneetlaina* 
Bneeinnm  ^aiia)  latiieefta  SA. 
Bnlla  deoliTit  8äh, 
Corbolomya  apbenioide»  M. 
C.  e longa ta  M. 
Citherea  ineraaiata*  Abu 
Pisidiam  antiqaam  A.  JBL 
Myiilus  Bocialit*  A,  B» 
M.  Faujaiii  Br0. 
Modiola  angnttata*  A*  B. 
Pinna  ip. 

Ferna  Sandbergeri  Ihk 


Die  mit  einem  *  versehenen  Speeles  finden  sich  bei  Flörsheim  in  den  ufü 
Landschneckenkalk  unmittelbar  bedeckenden  Gcrithienscbichten,  ausser  dieaea 
fahrt  C  Koch  von  dieaen  Fondatellan  noch  folgende  an: 


Per  na  Soldani  Dsh. 
Corbalomya  donaoiua  A.  B. 


Neritiua  concava  Sta. 
Cjrclostoma  bisuicatum  Ztm. 


Xi^ptbu  fahrt  mit  AnjwehloBa  von  Hoohbeim  ans  dm  Cerithienkalk  fot 
Fnndetellen  noeb  folgende  Speciee  an : 

Limneat  fabula  Bgt, 
Nematura  elongaia  Ldg. 
Litorinella  ventrosa  JShif* 
Ceriihiam  Bahtii  A.  B. 
NerHina  squamalifera  AA. 
N.  paoohy  derm  a. 
Dreitsena  Brardi  Sgt, 
Psammobia  tennit  Ji$lL 
Pinna  rngoaa  Ldg. 
Cypria  ap. 


Heliz  Ramondi  BgL 
H.  deflexa  A.  B. 
H.  fiortulana  Thm, 
H.  oxyttoma  Tkm, 
Papa  quadrigranata  A.  B, 
P.  flexidens  Bss. 
Pomatias  labellum  Tkm, 
Cyolostoma  antiquum  B0» 
Mcgalostoma  pupa  A.  B. 
Stropbostoma  tricarin ataniii. 
Planorbit  deolivis  A.  B. 


Gorbioo]a>SebiohteD 

bilden  einen  im  Mainzer  Becken  weit  verbreiteten  und  seJir  liestininiteD  Uüri^iont. 
der  die  vielfach  wechselnden  Schichten  des  Cyreneo-Meigela,  der  Ceriüiienlcalk* 
achliettt.   An  Fundorten  tind  ansnfiäbren: 
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DronwiliBiwi  i 

Obflmd. 

El.  Karben. 

Frankfurt. 

OppetÜMim. 

Friedberger  Warte. 

WeisexiML 

Warthofen. 

BadenlMiiB. 

Alsheim. 

Ingetheinu 

Grünstadt. 

WolfüiAim. 

Neuitadi. 

Wiesbcrg. 

Mänsenberg. 

Göllheim. 

Am  Seedamm  bei  Homberg. 

Wieebeden. 

Bergen. 

Das  Verseichnias  der  FoBeilreste  ist  der  Arbeit  von  0.  Böttger:  die  Fauna 
der  Gorlneolft-Scluobteii  im  Mainaer  Beolwi  (PalMont  Bd.  24.  Heft  5.  S.  185) 
«tnoiiiiiMii: 


Pereft  Mogantin*  n,  IL 
Gobiue  (GottQs)  ep. 
Bftna  tp, 

Peendopne  mogontiime  «.  Jf. 
Alligator  Derwini  Ldg, 
Croeodilne  Bbertei  Lig, 
8nmpf-  oder  9ehiriiiim-yögeL 
ffegaliiier-Ziline. 
Mjtilve  Faujftii  *  Bnn, 
Oreiesona  Brardi  Fs. 
Corbicnla  (Cyrena)  Faajaei  Dak» 
C.  (a)  donaoina  A.  B, 
Stenomphalas  cancelletos*  Um, 
Litorina  tamida*  EU. 
Neritina  flaviatilie  L, 
N.  callifera*  S<a. 
N-  sabangularis  *  Säb. 
N.  pacbydermft*  8db, 
Cerithiam  margariteoeum  Bn* 
C.  submargaritaoeom  *  A.  Br. 
C.  pHoetnm  *  Brg. 
Melania  Beoheri*  Mm. 
Melanopeis  callosa  A.  B. 
LitorinelU  (Hydrobia)  ventroea  * 

Mn$, 
L.  inflata  Fjs. 
L.  atnrensis*  NU. 
L.  obtnia*  8db. 
Pftlodiaa  paohystoma  8db, 

Aieeerdetn  nod  in  nemen: 


Eaohilne?  eaooineiformfe  Alb. 

Planorbie  oornn*  Br0, 

P.  deoliTii«  A,  B. 

P.  dealbfttne*  A.  B. 

Limaeai  eubbulletne  Alfr. 

L.  iabpftlnstrie  Thm* 

Ifc  DnpuyftiiQe  JT. 

Aaoylae  Senekenbergianne  BUg, 

Grondlaobia  franoofartan»  Btt§» 

Helix  palcbella*  v.  Jf. 

H.  involnta*  Thm, 

H.  osonlnm* 

H.  orebriponotata  Sib, 

H.  girondica  N. 

B.  rug^ulosa*  v.  Mi. 

H.  deflexa*  Ä.  B. 

BnlimuB  turgidulus  Sdb. 

Cionella  lobrieella  *  .i.  B. 

Papa  qnadrigranata  *  A.  B. 

Pupa  oryptodat*  A»  B. 

P.  oallosa*  R88. 

P  quadriplicata  A.  B. 

P.  Noaletiana  Z)p. 

P.  obstructa  A.  B. 

Hyalinia  deplanata  Tkm, 

Glandina  inflata*  J?«». 

Cleacira  subsulco  Thm. 

Claasilia  bulimoides  A,  B, 


LimneuB  pachygaetf^r  Thw.vhr.  eu- 
ry gaster  BU.  (FaUeout  19.  1871. 

S.  45.) 

Ticbogonia  =  Droissena  Brardi 


JV.    (C.  Koch,  £rllat.  61  EltviUe  ii. 

35)  und 

LitorineUa  acuta  X)fp.  (Erlaot  ffi. 
Wiesbaden  8.  23.) 


In  dem  Torstehenden  Verzeichnisse  sind  diejenigen  Species  mit  *  bezeichnet 
welche  bereitB  in  dem  Cerithieokalk  und  Landschneckenkalk  auftreten  und  in  da 
Gorbienla-Soibiebtaii  anghalten.  £b  aind  26  Spedea  oder  51  Ptoeent.  Yoii  Bmm 
bereits  im  Ceritbienr  «ad  Laodiehneokenkalk  enUialteiien  86  Speoiei  eetacn  ftt 
gende  14  Spedee  (dO^o)  Mob  in  die  obere  Stnfe  dea  LitoriDellenkalkee  loci: 


Mytilas  Favjati  Btm, 
LitorineUa  ventrosa  Mnf. 
L.  obtasa  8ib, 
Planorbis  corna  BgL 
F.  declivis  A.B. 
F.  dealbatuB  Ä.B. 
Helix  pnlobeUa  e.  Jf. 


H.  involote  Thm, 

H.  OBCalum  Thm. 
Cionella  lubricella  A,B, 
Pnpa  qaadrigrannta  XB. 
P.  callosa  Bs8. 
Olandina  infUt»  J2m. 
Paeodopna  mognntinns  e.  Jt 


Aasserdem  setzen  folgende  9  Species  oder  19  %  ans  den  Gorbicula' 
in  die  obere  Stnfe,  den  LitorineUaknik  fort: 


Dreissena  Brardii  Fa. 
Neritina  flaviatilis  Ln. 
Melanopsis  callosa  A.B. 
Paludina  pachystoma  Sdb. 
Limneui  aabpalnitria  Um, 


Helix  erebripunctata  S^. 

Pupa  qnadripli cata  A,B* 

F.  obstracta  A.  B. 

Hyalinia  deplanata21bM.,odarl9»r 


LitorineUenkalk  (Hydrobienkalk). 

Die  oberste,  weit  verbreitete  Stufe  im  Beek«!  von  Haina  greift  bis  geg« 
den  Fuss  des  Tannas,  dem  n.  Bande  dee  Beekens  hiaaos,  wo  dieselbe  beeoodai 
in  der  Oegend  von  Wiesb  aden  vielfasb  enibltet  Ist.  Die  tiebton  Sefakkte  der* 
sslben  bilden  ktlkig-thonige,  blftttrige,  Sebiefertboa  fthaUeba  Qeslsiaa.  Dwa 

sind  petrograpbiseh  kaani  von  den  Oorbienla-Sohfebten  sn  nntersebeidf.  9käkm» 
weise  wird  die  Grenze  durch  eine  Kalkbank  bezeichnet,  welche  mit  Literi> 
nella  Tentrosa  Mnf.  var  dongata  A.B.  und  L.  inflata  erfüllt  ist.  Ifi 
M  ain^;  i,\S  alpodeustr.  19)  ist  diese  Schicht  in  einem  Brunnen  in  17  m  Tieft  er 
reicht  worden.  Darüber  liegen  thonige  Schichten  mit  sahireichen  Restes  vos 
Sängethieren  und  Reptilien.  Die  darunter  liegenden  Tbon*  und  Meigebdbd>tee 
mit  Ostraooden  nnd  LitorineUa  ventrosa  hat  der  1250  m  hage  Eissabibr 
tnnnel  unter  dem  KMrieh  dnrebsebaitten.  KslkbKnfce  von  0,1  bis  Sa  itoiki' 
mit  donnem  Mergel  weefaselnd  bilden  Plattenkalke.  Dia  leieha  Fmi»  ikm 
Sobiehten  ist  nseb  Banken  gesondert,  wiederholt  siob  aber  in  vswibisdM  ^ 
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in  nnregelmiflsiger  Folftt«  to  dMt  eine  EintlMiinDg  in  Zonen  oder  Sinüni 
niebt  nfiglieh  let 

Lepsk^$  (1.  ah,  8^  138)  Keferfe  ein  lebr  genenet  IVofil  ant  dem  n.  Tbeile 
du  Tonndfl,  in  Verbindnng  mit  dem  Brtuuien  deeWeBeerwerkes  von  A»Rmiieri 
(Walpodanitr.  19),  worin  eine  OebirgnuBehtigkeit  von  30.61  m  anfgeeebloseen  ist. 

Es  hat  sich  darin  nur  eine  Sobicht  Ton  0.41  m  Starke  mit  Gorb.  Fauj.  Dsh. 
und  Lit.  ventrosa  Mnf.  in  10.96m  Tiefe  nnter  der  Oberfläche  gefunden, 
5.25  m  anter  dem  Rlieinfioj^'o]  in  Mainz,  Phry^aneenRchichteii  litvL'pn  2.20  m  über 
und  2.13  m,  8.U8  m,  10.06  m  und  lU.H  m  unter  der  Schicht  mit  Corbicula. 

Nneb  oben  eebliesst  der  Litorinellenkalk  mit  Kalkmergeln  and  Tbonen  mb^ 
twieeheo  denen  aehwane^  braonkoblenartige  Sehieferlagen  tod  2  bis  4  em  Uegen^ 
and  ate]]«nweiM  4  bis  6  Mal  Aber  einander  anltreten.  Dieaelben  entbaltan  kleine 
Laad^  und  Sflwwatier-Bchnecken,  Chara*fVQcbte  dentea  auf  Somp^ebilde»  aber 
fiShaWen  fehlen,  mit  Anisohlnm  vtm  Dreisiena  Brardi  Fs»  und  Mytllvs 
Faejaai  Bgt.t  und  tieferes  stehendes  Wasser  ist  daher  aasgesoblossen. 

Der  Litorinellenkalk  bat  viele  Knochen  von  Wirbelthieren  geliefert,  beson- 
ders bei  NVeisenau,  Mombach»  welche  IL  von  Mei/er  heut  Inmit  und  beschrieben  hat. 


Talpa  braohyehir. 
Dimylus  paradoxas. 
Oxygompbias  freqoens. 
0.  lepiognaihns. 

Sorez  posillns. 
ErinacenP  priscas. 
Veipertilio  praeeoz, 
V.  insignii. 

Acanthodon  ferox. 

dtephanodon  (Laira)  mombachen- 

sis. 

Palaeogals  (Mastela)  pulohella. 
P.  fecunda. 

Amphicyon  dominans. 

A.  intrrmedius. 

JL  Kiipsteini. 

Cbalioomjs  (Tagtor)  Eseri. 

Lithomys  parvuluB. 

BrachymvB  ornatus. 

Spe f  mo p  hy  1  u s  speciosus. 

Micromys  o  rnajiB. 

lUanomys  W eise  nauensis. 

Cervas  Ber  th  oldi. 

Dorcatberinm  (CerTus)  Naui  Kp. 

Falaeomeryx  (Cervas)  minimus. 

P.  pygmaeus,  Moschbeim. 

P.  'n  i  no  r,  Wiesbaden. 

£.  medius  GU. 


P.  Scheacbseri. 

Mierotheriam(CaiBotheriQm)ooB- 

oinnnm. 
M.  RenggerL 
M.  Meissneri 

Hyotherinm  (Soi)  medinm. 

H.  Meissneri. 

Bhinooeros  (Aoeraiheriam)  inoi- 

sivu s  Cvr.  ? 
Rh.  (Acoratb.)  Goldftissi  Kp, 
Rh.  Schleierm  ac  h  e  r  L  Kp. 
Tapirus  helvetious       Tap.  pris- 

c  u  H  Kp  ) 
Hippotherium  fyracile  Kp. 
Anthracotherium  maguum  Ovr. 
Ardea  effosa. 
A.  latipes. 
Tnrdas? 
Fringilla? 
Corvus? 
Perdrix? 
Carbo? 

Trionyx  (Aspidonectes)  Gergensii 

Palaeochelys(Cbelyii)  has lachen  sis. 

P.  t  a  u  n  i  c  a. 

Clemmye  (Kmis)  rhenana. 


uiyiii^ed  by  Google 
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S  a  1    m  a  Ii  (1  r  n  s[;. 

Croc()dilu8  BruohL 

C.  Rat  hü. 

C.  lirauniorum. 

C.  Eberls  i  Ldg. 

Alligator?  Darwini  Ldg, 

Kami  sp. 
Salamaudra  sp. 
Falaeobatraohas  gigas. 


Cobitis  lonjricepa  Ag. 
Lebias  Meyeri  Aq. ,  Frankfurt. 
Perca   AlsheimeQtia.    ?  Corbioaii- 
Kalk. 

P.  Mogunt  I  n  a,. 

Phryganea  m  ombaobiaoa  Hnf.  (» 

Pb.  Blum  1  Upp. 
Cypns  iaba  Dsh. 
C  elongata  Est. 


VerMfebiii0tderGonebylMadeBljitorliMnaiika]lrai  naoli  Smudherger  (Conchjl 

des  MaitJi^er  Tertiar-BticküDS  1S63.  S.  451)  unter  Berücksiobtigiiiig  von  Lepsm 
(l  dt.  S.  143). 


Hag ftlottom»  pup»  B, 

Httllx    SQbT6rti«illM  (Arehseo* 

sonii«t)  9äb.  w*  inereieent. 
H.  (Zanitei)  nmltieostftia  Ihm, 
H.  (Zoa.)  lanol»  Thm, 
H.  (Hytliiift)  deplansta  Tkm, 
H.  (FnioiioiooU)otoaluiii31hii.(v«r. 

d«presBa  M,  =  H.(yftllorift)  le- 

pida  Ali.) 
H«  (Fraot)  erebripnnoUts  8äb, 
H.  punoiigert  Thm. 
H.  (XerophiU)  Hattiaoa  flN. 
H.  (Crenea)  tnbtoluta  M. 
H.  (Glophyra)  palebella  Jf. 
H.  (Oonoatomm)  inTolata  Thm. 
H.  (Qon.)  phaeodei  Thm. 
H.  (Gon.)  ▼illosalla  Thm. 
II.  (Gon.)  coaretata. 
U.  (Uloatoma)  nniplioata  Ä,  B. 
H.  (Anohelix)  moguniina  Djft. 
H.  (Aneb.)  aabcarinata  A.B. 
Glandina  oancellata  Sdb. 
Q.  labrioella  (Cionella)  A»  B. 
Balimai  Rabti  A.  B. 
Pupa  qaadrigraaata (Papilla) ^..B. 
P.  retusa  A.  B. 

P.  qaadri  plicata  (Vertigo)  .A.B. 
P.  alioeodua  (Tertigo)  8äb, 


P.  linaolata  A,  B, 
P.  reinta  A,  B, 
Clantilia  bulimlformii 

bnlimoidat  XJBL 
Ci  mogantina  Bti. 
Caryabiam  antiqann  A,A 
Limaana  ballatna  Kku 
L.  paobygaatar  Thm, 
L.  areeolaina  A*  B, 
L.  aabpaUatrit  Thm, 
L.  ninor  Thm, 
ADoytua  mattiaena  A,B, 
Planorbii  aolidna  Thm, 
PI.  daalivia  A,B. 
PL  laevia  JDn. 
Pt  pompbolyeodea  SdEfc. 
PL  eratatlabria  M, 
Palodina  paehystoma  Sdb. 
P.  Baooineiformit  Sdb. 
Litorinella  (Hydrobia)  aeaU  Drp^ 

{=  L.  veotroaa  Mm/I) 
L.  obtusa  Sdb. 
Valvata  deflexa  Sdb. 
Melanopait  callosa  A.B. 
Neritina  fluviaiilis  Lai. 
Myiilna  Faajasii  BgL 
Dreiitana   (Triobogoaia)  Brarii 

BgL 


Ausser  diesen  Conch^lien  föhrt  C.  Koch  ans  dem  Litorinellenkalk  nocb  fo!|rcn<i< 
(einaobUeaalieb  12  Synonyma)  ao  (£rUiit«niiigon  BL  Wieabaden  168a  S. 


Dralaaaoa  Brardi  JFb.  »  TUbogo- 
nia  elavata. 


Planorbis  aoHdaa 
BgL 
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P.  laeris  Kln.  »P.  dealbaiat  A,  B, 
Papa  obstruota  Ä.  B. 
P.  fiahtii  Ä.B.  =  Bulimus  RahtiL 
Glandina  infUta  Bat,  ss»  Q,  oaaooi- 

lata  Sdb. 

Yallouia  lepida  liss.  üelix  pul- 
c  h  e  1 1  a  .4-  B.  non  r.  M. 

TrigOTioetoma  iiivoluta  =  Helix 
(Gonostoma). 

GoQostoma  phacodes  =  HelizGo- 
nost.  ph. 

<j.  o  8  c  11 1  u  lü  TTiwj . 

G.  villuäella  Ihm.,  ss  G.  osoalam 

var.  dcpressa  Sdh, 
G.  coarctata  Kin. 
fielix  deflexa  A.B, 


ätrobilus  uniplioatusul.  £.  =*  H«- 

lix  (ülostoma»  unipl, 
Patula  lunula  A.  B.  s=  Helix  (Zo- 

ni  tes)  lu  n, 
P.  m ulticoatata  KS  Helix  (Zonitea) 

muH. 
P.  nana  A.  B. 

Zonites  verticiUoidaBJ..  i^. 

Hyalina  (Helix)  deplanata  Thm 

Vitri[i:i  splondida  C.  K<^.,  trloicht 
diT  lehenden  Vitr.  pellucida,  ist  ge- 
streckter, M'hr  klein,  dickschalig. 

Cyprie  angusta  J{ss. 

Früchte  von  Chara  sp. 

Celtis  Ji  Y  i>  erionis  üng>  =  Grewia 
crenata  i/r. 


Fuodoite  der  fotailen  Beste  des  LitorineUenkaikes: 


AppenlMim. 

Bvgen  bei  Frankhirt 

KrgeL 


Dim  bei  Bisbriob. 


EHMBheimerlbftloheiL 

PieetkftirL 

GeoböekeDietm. 


Ssoptsteiii. 


loehsUdi  bei  Hwum. 
lomborg     d.  H. 


KIstrieb  bei  Mains. 
KL  Ksrbeo. 
Srenssobsose  bei 
Lenbeobeim  bei  Ibias. 


KenbdiD. 

Obemd. 

Offenbaob. 

Oppenbemi* 

Saehsenhewseo. 

Sbbiefsioin. 

Spelsmflble. 

SoUbeob  bei  Soden. 

WeUbMsbfBsd. 


WiesbsdciL 

Wintenbflim  Or. 

/fbllrffbi 


Die  erwähnten  Blätter  führenden  Schichten  von  glimmerigen,  schmutzig  gelb- 
prMMD  Sandsteinen  bei  Lnnbenbeim  and  Bndenbeim  Aber  denn  LitorineUen- 
ttlk  beben  felgmide  Bette  geliefert  (Sandberperj  OonebyL  des  Unimer  TertÜi^ 
1868.  8.  468). 

Fagua  Deucal ionis  Ung. 
F.  caitanea  efolia  Unrj 
Liqaidambar  Earopaeum  Bgt, 


»uercas  furcinervis  Ung. 
l.  euspidnta  Ung. 
^  miduians  Q^. 
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Laurophy  11  um  craRsifoüum  Cfp^  BumeHa  oreaduni  L'ng. 

l)aphtu>pene  an^ulata  Gpp,  Aralites  lanceus  Opp. 

Bcliitouium  Sophiae  Wbr.  Dombeyoptia  lobata  Ung. 

Zar  üebenicbt  der  vielfach  weohselndeD  Verbältnisse  sind  hier  die  Profik 
dniger  Bronnen  und  Bobrldeher  am  vendiiedenen  Stellen  de«  Mainser  BtAm 
znsammengeatent» 

Brunnen  in  dem  Fort  Gonienheini  bei  Hains  (Grass,  Erlint,  SpeeiiOL  d«« 


GroMb.  Hen.  Blatt  Msäm), 

Sand  l.ö  m  \ 

Lehm  und  Sand  1.25  / 

Weleier  Letten  und  Kalk*  >  DUav 

gei^lle  8.5  i 

Kiea  und  GeröUe  1.0      '  8.25  m 

LitorineiUeakalk  mit  BsannkoUeolagen: 

RotW  and  blaaer  Letten  8.85  m 

Weisser  kalkigtii  Letten  2.00 

Blauer  und  schwarzer  Letten  1.25 

Braunkohle  0l04 
WoiRser  TL  gelber  Letten  mit  Lit  ventrota 

Mnf.  8.00 

Biaonkolile  '  0.20 

Blauer  Letten  UO 

Hfirber  Kalketein  0.75 

Blaner  Letten  1.76 
Dichkir  Kalkstein  mit  Lit.  veutiosa  Mnf.  1.00 

Gelber  Letten  1.00 

Dichter  Kalkstein  mit  LiL  ventroaa  1.00 

Blaner  Letten  l.OO 

Braonkoble  0.22 

Blaoer  Letten  0.50 

Mnsobeband  mit  Lit.  0.75 

Sehwaner  Letten  0.15 

Bnunltoble  mit  Lit.  0.95 

Sch war/er  Letten  0.15 

Brauukoble  0.50 


Braankohle  I.Olm,  Letten  und  Kalkateio  19.05»  aoeamiaeo  20.06 m. 
Bis  snr  Sohle  des  Bronnens  26.31  m, 

Kaestrich  in  Mains,  von  unten  naoh  oben: 

Sehwaraer  Letten  mit  Lit.,  sohiefriger  Letten  mit  QipAxjtMm  «ai 
Perca  Mogantina,  gelber  Letten  mit  Lit  veotroaa,   ichiefriger  Kalk  mfti 
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Letten  und  Percft  Mo  gn  d  t.,  harter  LltoriBellenkalk,  wfliüer  LettoO)  gdber  Letten 
Bit  fielen  Knoelien  ▼on  WirbeltidereD:  SehildkrCten,  kleinere  Neger,  Mierolhe- 
Hsm,  greller  und  gelber  Letten  mit  Lit.«  pleistooftner  Sand  und  Damnierde. 

Laubeoheioi  bei  Mainz,  vou  unten  nach  oben: 

Kalk  mit  Lit.,  loiiat  wenigen  Verateinerangen  3.3  m 

Kaikaand  xaA  feater  Kalkatein  mit  LitorineUen  weoliaelnd  11.6 

Sand  mit  GerdUen  1.8 

Sandstein  mit  Blattabdrücken  0.1 
Feiner,  blauer  Thon,  in  den  unteren  Schiebten  sandig  und  eisen* 

icbäMig,  ndt  Blattabdrüoken  von  Quercus  furcinervis  üng.  4.0 

Lfiaa  2.6— 3.3 m  ^         _  20.8m 

.6  m 


1.8 


I  8.9— 4.< 


Oppenheim,  tod  nntan  nach  oben: 

Loear  Kalknand  mit  abgerolltem  Cerith.  plieatnm  and  0.  margarit»- 
eenn,  Micbtigkdt  nieht  anfgeechkasen. 

5  m  harter,  graoer,  b,  Th.  d&nkel  geaprankeltw  Kalkatein  mit  vielen  Mnaebel* 
btuehatftdkeny  darnnter  erkannkar: 

Cerith.  Lnmarekii  BfL  Nerita  rhenana  FhL 

C.  •nhmnrgaritaoenm  A.B,  Helix  deflema  A*B. 

C.  plieatnm  Brg»  Perne  Bandbergeri  Dth, 

Bueeinnm  latieoeta  M,  Mytilai  Faujaaii  BgL 

SteDompbalni  eaneellatae  Thm,  Corbalomya  elongata  8db. 

Nach  oben  weiche  Schiebten  mit  Baianns  und  Cypris. 
2  m.    Bank,  ÜMt  anmehliewlieh  Mytilaa  Fanjaaii,  deawiaehen  Lit.  mo- 
fontina. 

2  m.  OoHthiaeher,  weiiaer,  loekerer  Kalkatein  in  Lagen  von  3  hie  5  em 
Blirke. 

2  na.    Bank,  fast  aussohliesslicb  ans  Pisidinm  antiqniim  A.  B,  mit 

jinigen  Kernen  von  Cerithien,  die  5  cm  starken  Lügen  der  Pisidienschalen  wechseln 
nit  ebenso  starken  Schichten  von  g->lb.'in,  hartoni  Kalkstein  ab. 

20m.  Litorinellenkalk  mit  Gyprinu  Faujasii|  Dreissena  Brardii, 
Litorinella  Tentroea,  hoher  Glaneilia  baliformia,  üeliz  mogantina 
Vskf  wiaammen  31m. 

Profil  an  der  Spelamflhle  bei  Wieahaden. 

Harter,  brann-nraner  Kalkstein  mit  Kicselkalkknollen  und  incrustirten  Con- 
«^rvenbuodein  mit  Uclix  mattiaca,  H.  moguntina,  H.  ioTolntai  Glandina 
abrieolla»  Wirhelthierknoohen  spirUoh,  Miorotherinm. 
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BUagrraer,  dichter  Kalkstein  mit  Clansila  bnlinlfornia,  Naritia« 
flnTiatxlit,  Hyotharinm,  Rhinoeeroa»  Cro codi  Ina,  dicaalban  Hafimte 
abar  salien,  daswiaohan  Lagen  ton  Dreisaeoa  (Tichogonia)  Brardii 

Graue  und  grüngraae  lockere  Hergel  mit  Melaoopsis  calloia,  Pa1i> 
dina  pachystoma,  Cypria  faba,  x.ahlreiche  Art«n  von  Papa.  Helix  ibV 
carinata  A.  /?,,  lockerer,  pulvei  foi  inigpr,  gelblicher  Kalk,  grau-grüoer  Mcrgil 
mit  Kalkknollen  und  Nestern  von  Bei^milcb. 

Harter,  plattenförmiger,  tkoniger,  gelber  Sandstein  mit  waoigen  Yatitsin 
rnogeo,  Litorinellen,  Limnena  pachjgaster  Tkm, 

Scbachtprofil  der  Grube  Haid  auf  der  Ni  eder-Ho  fheimer  Uöike, 


von  oben  nach  anten: 

Bammerde  mit  Geiohieliaii  von  Limonll  1.0  m 

Grflnef  Letten  1.S 

Gelber  Sand  0.8 

Limonit  O.S 

Grauer  Thon  6.0 

Oelber  Sand  1.6 

Grauer  Tbon  LG 

Gelber  Sand  0i6 

PleistoolBe  AUagemngen  11.1  m 

Gnmer  Tbon  mit  Gfpssehnflren  0.3 

Lage  von  Corbicula-  und  Tiobogonieiiachalen  0.3 

Kreide«rti«?er  Kalkstein  «4.0 
Grauer  Thon  mit  Gip»,  Muacbelsolialen  nnd 

einem  Wirbeltbierknochen  0.8 

Lage  von  Gorbicnla^  nnd  Dfeissenaachalen  1.0 

Kalk  1.8 

Blauer  Thon  nü  Gips  0.8 

Graner  Thea  0.8 

Schwarzer  Tbon  1.3 

Schwärzlicher  Sand  2.6 

Grauei  schwärzlicher  Tbon  2.3 

Kalklage  0.3 

Gmner  Thon  8.6 
Bhoer  Thon  mit  Blattabdrfldnn,  Fbeben 

(Qobina  oaeiOTienait  «.IT.) nnd Brann- 

kohleastnifiBa  0.6 

KalUage  2.0 

Schwarzer  Sand  1.0  ' 
Schiefriger,  blauer  Thon  mit  Blatt-  und  Fisch-  ' 

abdrücken  und  ßrannkohienatreifen  LO  ' 
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SdiwinEdiarTliOD fliitlüyriniit  indBnHDi- 

kolilonstrsifeii  9*8 

Schwarzer,   blättriger  Thon  mit  Markttait, 

Braankohlen  ood  FiBcben  1.3   

25.1  m. 

Bohrloch  bei  Sachseohaasen  auf  der  liukeu  Seite  des  Mains  sar  üoter^ 
-^«"ir  dm  UntatgmndM  d«r  YerbiiidiuigBbabii,  von  oben  nach  unten: 


Dammerde 

0.85  m 

Grauer  und  braimer  Löm 

1.00 

Grauer  Sand 

2.52 

Qiober  Kies 

3.20 

2.40 

Qnan  Letten 

0.40 

Brannor  Leiten 

2.50 

Braonkoble  mit  Sand 

2.52 

I'lriuer  Lettcii 

3.0O 

Grauer  TiCtteo 

4.98 

Braunkohle  nicht  dnrobbobrt 

2.75 

29.12  m. 

Profil  einei  Steinbnicbee  oberhalb  Oberrad  bei  Frank fart: 

Dammerde  0.6  m 

Lfl«  mit  nnremen  Kalkknollen  1.0 

DOime  Snik-  nnd  ThoMebichten  mifc  Litorinelln  ventroMy 
Heritia*  inbangnlnris,  eCdlenweite  Enlkkonkrelionen  1.0 

Thon  mit  GorbienU  doanein*  X£.,Cerith«  plieninm  w. 
pustulatnm,  Helix  EDoguntina  0.22 

Loser  Kalk  mit  vielen  Cerith.  plic.  var.  puatulatum,  C. 
•nar  2-a  r  i  taceum  ,  Nerita  Buban  g^ularin,  Helix  rooguntina, 
Litorinella  ventrosa  vorlierrschend,  Einlagerungeu  ¥on  Platten* 
;&lk,  8  cm  stark,  mit  denaelben  SpeeMe,  in  den  unteren  Lagen  Cor- 
»ienla  Fnnjaai  M.  0.44 

Didiler,  a.Th.  sehr  Mer,  i.  Th.  «eioher  Kalketen,  wAtfelig 
Wikflft^  mH  Ceritb.  plioatnm,  Cmargaritacenm,  Mhr  h&nfig, 
OreieaeBa  Brardii,  tteUeaireiw  Lagen  von  Gorbieala  Fanjaaü  2*2 

Loser  Kalk  mit  zerdrückten  Schalen  von  Gerb.  Fauj.  die  Masse 
nideod,  mit  Neritiua  Iluviatilis  Zr.,  Lit.  ventrosa  3lnf.  0.6 

Bank  aoa  Steinkernen  tod  Corb.  Fanj.  bestehend  mit  Lit. 
icnia  a87 
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Thon  und  K«Ui  mit  meist  MKdrflekton  Soluümi  von  Oorb.  F»iij. 

und  mnialne  Enmplare  von  Oeritli.  pHe.  w«  OaUotti  OMm 
Sandiger  Kalk  mit  Lit.  ▼ontrota  JKiif^  «oadneo  Naritina 

und  Geritb.,  so  ontent  Kalk-Oonrnratioiien  CXS 

Schwarzer  Mei^l  mit  Gerith.  pitc.  and  Lit.,  fiber|felieiid  OlS9 

in  weissen,  hellgrauen  Kalkstein  mit  Oer.  plio.  häuüg,  Lit.  einzeln 

und  Corb.  Fauj.  0.67 

Fester,  zerklüfteter  Kalkstein  mit  Cer.  plic.  häufig,  Lit  Ql67 
Fester  Kalk  mit  SteinkenMn  von  Dreiaaena,  nach  ontan  aar- 

drflokt  0.44 

Weehaal  tob  Kalk  qnd  Maigal  0J50 

Dichter  Kalk  mit  vielen  Lit  OJ 

Sehr  dOnoe  Kalk-  und  Mergelsehiehten  0^ 
Gnbisoh  aerklof teter,  blauer,  diohter  Kalkstein  mit  Lit.,  Cerith., 

Dreis.  1.0 

susamiDen  ll.Soü 

Lepsius  giebt  folgende  durchschnittliche  Mächtigkeit  der  Schichten  ^ 
Mainzer  Beckens  an: 

Mittel*OHgoeftB:  Meersand,  Alaayer  Sand  50  m. 

Septarien*Thon,  RupelthoB  50 

Ober-Oligocäa:        Elsheimer  Meersand  60 

Cyrenen-Mergel  40 
Linter-   und  Mit-    Gerithien-Kalk  26 
tel-Mio€in:        Corbiculs-Kalk  25 

Litorinellen-Kalk  nnd  Tbcm   20   

270  n. 

Bei  dem  Mangel  an  einer  höheren  Meeresbildung  im  Mainserbaeken  UbM 
die  Fiagei  welefaer  der  allgemeinen  Abtheilangen  die  drei  oberen  Zonen  am  beitia 
snsatkeilen  seien,  schwer  an  entscheiden  nnd  bat  Ar  die  drtUehs» 
keine  besondere  Wichtigkeit.  Za  ihrer  mügliehen  Laeoog  ist  eine 
hftngende  Untenraiehnng  der  sieh  ansehliessenden  Ablagerangen  in  der  Weltasi 
und  iu  Hessen  nothwendig,  welche  über  die  hier  gesteckten  Grenzen  liinsimniit 


Llmburger  Becken  und  Westerwald. 

Zusammenhang  der  kain(»oischen  Schichten  im  Limbnrger  Becken  nnd  isf 

dem  Westerwald. 

Die  kMOOKoiichen  Ablagerungen  im  Limbnrger  Becken,  welche  bereHs 
(3.  504)  erwähnt  wurdou,  sind  von  denen  des  Westerwaldes  nicht  schart  geln»>>i^ 
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Es  findet  swisehen  denselben  vielmehr  ein  gewisser  ZusammenbAng  statt.  Die 
flimafaMii  Partiell  derselben  giad  den  meebiedeaen  Abtheilongen  des  Devon  aaf- 
leligert  and  gana  beeoodeni  igt  der  MitteUevonkalkttein  (EUel-Strii^gOMphaleiir 
Ubtoin)  in  tUAn  Molden  und  Höhnigen  an^gvoAgi  und  nad  dicM  Rfiame  niH 
dm  kainoioiMlMn  Abkigenngeo  erflittt  Die  genaue  Fertsatrang  ihret  Alten 
Regnet  manehen  Sobwierigkeiten.  Ee  finden  Mk  darin  nnr  Ibsiile  Reste,  wel- 
che dfin  Susäwasser  oder  dem  ti m^^^benden  Lande  angehören.  liebte  von  Meer- 
thieren  fehlen  clurcliaus  r>ieH('ll;erj  w  erden  hier  zwar  als  Ober-Oligocim  be5reiclinefc, 
«obei  aber  nicht  ausgeschloaaeD  ist,  dass  sie  richtiger  zum  Untermiucän  gezogen 
vArdeo.  Nnr  soviel  scheint  gewisBi  dies  aie  in  ihrer  gamen  Yerbreitnng  einer 
ttd  deraelbea  Abtheilang  «ngebdren. 

Dieee  Ablegemngen  beetehen  ans  TeraeliiedenertigeDi  Thon,  madlgeni  Thon» 
Vslkstde^  Snndeii^  kieealigen,  In  Kieeeliohiefer  (Ljdit)  ftbefgehenden  Lagen, 
BertUb^pen  mit  Limonit  (Braoneiaen),  Manganenen,  Phoepborit,  Baozii  nad 
BnaokoUenlagen.  Die  Tracbyt-  nnd  Baealttaffe,  Bimwteinlagen  nnd  Palagonite 
ehlen  nicht  ganz.  DieselLeii  zieliun  sich  bis  ati  die  Lahn,  so  finden  sich  bei 
Limbnrg  an)  ö.  FusRe  des  basaltischen  Stephanshügels  8.  vom  Babuhoft:  Thonu 
mit  Brsanlcoblenstreifen,  ebenso  viele  Thongruben  auf  der  Ö.  Seite  der  Strosse 
von  Liaibni]g  naeb  Hokbeim  an  der  Aar,  bei  Staffel  Thon  und  bedeutende 
Abiagmingai  von  Pboephorii  in  Vertielangea  dee  Mitteidevon-Kalkateina. 

» 

Braaukohlcn. 

IKe  Branakoblenlager,  wenn  auch  nnr  von  bo  geringer  Stärke,  dass  sie 
itine  technische  Wichtigkeit  haben,  geben  doch  ein  sicheres  Anhalten  für  das 
korkommen  der  oügocänen  Schichten  überliaapt  und  bezeichnen  d<'n  Zusaramen- 
HQg  zwischen  dem  Limborger  Becken  und  dem  Westerwald.  So  finden  sie 
»eh  in  den  Gemarkangen  von  OfFheim,  Nieder^ Hadamar,  Faulbach,  Tbal- 
»im,  Ober-Tiefenbaob,  Heekholabaiiaeii,  Hintermeilingen,  Dorndorf,  £Uar,  Lahr, 
isnobnrg,  Waldhaneen,  Fnsaingeo,  HauNn,  Wibenroth,  Langendem  ha  ob, 
Vtldttabaeh  nnd  MengerikirobeiL 

In  dleeer  Beaiebang  haben  aoeb  diej«  niL  cn  adv  oberfllebliohen  Sehnrf' 
iriMtten  auf  Brannkohle,  welche  znr  Erlangung  von  Bergwerka-Terleihongen 
remscht  worden  sind,  ohne  dass  sich  irgend  welcher  Betrieb  daran  angesclüossen 
utte,  einen  gewissen  Werth.  Zu  einer  gründlichen  Keuiitiiiss  der  Verhältnisse 
i>nägen  dieselben  allerdings  nioht,  nnd  in  einzelnen  Fällen  mag  es  zweifelhaft 
«in,  ob  sich  aa  den  Fnndpnnkten  bei  tieferem  Niedergehen  Braankohknli^ter 
ndsa  wärdaiL 

Ten  dm  aDgafthrlen  Fnndatellen  gehören  die  g^gen  N.W.  und  gegen  N. 
Magmen,  wie  Dondori^  WÜaenroth^  Laagendembaob,  Walderobaob  nnd  Prob- 
■cb  gans  ealiehieden  dem  Wealerwalde  an  nnd  alellen  in  dlemr  Weiae  den 
Wiaiaanbang  mit  dem  Limbni^er  Becken  her. 
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Die  bekumtaren Torkommen  Bind  Seg»n-0trnbftohi  ht&hKtgmuümtMk^  Dmr 
-  bnig  bei  Domdorf^  Alter  Keller  bei  FuariogiO  (Lehr),  Hooigboni  beiWeUhsM. 
Ad  leteterem Punkte  wurde  ein  2iii  eterkee  Lager  gnter  BrminkoUeB  n  10«  Ikb 

gefonden,  doeb  mmete  der  Stollenbetrieb  wegen  der  QneUen  dee  SAleetbrnnpei  a 

WeilburL'  eingestellt  weidüu.  Auch  aiil  rrinz  Adolf  bei  Merenberg  ist  Betrieb 
j^efülu  t  worden.  Auf  dieser  letzteren  Gmbe  sind  viele  VerencliBc  liarlite  10  bit2Sa 
tief  niedergebraciit  und  3  Kohlenlager  von  15,  60  und  ^0  cm  Stärke  mit  ZwimImo' 
mittel  Vi)u  Thon  2  bis  8  m  stark  gefunden  worden.  Der  Stollen  löst«  nur  d^i 
oberste  dieser  Legen,  nnd  der  Betrieb  bat  bereits  seit  mebreMD  Jahiwi  nnfgebirt. 


JSisen-  und  Manganense,  Pboi^horit, 

Der  Zusammenhang  der  Bildungen  im  Litiil)ur^er  Bocken  und  in  dr  n 
Weaterwalde  wird  eben  so  vollkommen  ilun  ii  i]jr  I\is( n  und  Manganerze  !*o«-e 
durch  die  Ablagerungen  ?on  Phosphorit  hergestellt.  Diese  Ablagerungen  aisi 
wesentlich  auf  das  Yorkommen  auf  dem  Kalkstein  and  Dolomit  dee  MltteUsisi 
und  einige  Scbalsteinlsg«r  desOberdevon  besohrAnkt.  8ie  bilden  nnvqgolHiaigig 
sdUig  oder  flach  fiiUende  Schiebten,  die  sieh  an  den  KalkwAnden  in  die  BMw 
riöbten,  Hnlden  nnd  Sattel,  nnregelmistlge  Nester,  stocUftrmige  Manen  mad  SiAs: 
serstrent  im  Lettsn  liegen  Nieren  nnd  KlAtse.  Die  Eree  besteben  ihrer  Bes^ 
uiasse  nach  aus  manganhaltigem  Limonit  (Brauneisen)  und  thonigem.  ekenfaOf 
manganhaltigem  Sphärosiderit,  der  ganz  oder  tbeihveise  iu  Brauneisen  umgeÄndat: 
ist  und  in  ganz  reine  Manganerze,  Pyrolusit,  Psilomelan,  selten  Manganit  iiberg€i.L 

Diese  Ablagerungen  beginnen  in  der  Nähe  der  Lahn  bei  Steeten,  Hof«si 
nnd  N  ied  ertief  enbaoh.  Unter  der  Dammerde  liegt  sandiger^  gelber  Lehm  idl 
Qnav^geröUe  s.  Tb.  nur  angedeutet,  i.  Tb.  einige  Meter  ttari^  damnter  boia 
wdase,  gelbe»  rothe»  blane^  graue,  grau-  nnd  brannsohwane  Thune.  Dosn  Ul^ 
die  Endage  von  dem  Kalkstsin  oder  Dolomit  nooh  durch  eine  Tlionlage  guliseit 
Die  Tiefe  dieser  Ablagerungen  bis  auf  den  Kalhnlein  geht  von  90  «nd  96  m 
bis  zu  70  und  75  m. 

Stellenweise  finden  sich  in  den  oberen  Thonschichten  und  g&nx  getreos^ 
von  den  Manganerzen,  Nester  von  Eisenerzen  bis  10  m  stark.  i 

Gcgea  W.  schliesseu  sich  hieran  die  Ablagerungen  bei  Hadamar,  Niedert 
Hadamar  nnd  gegen  S.W.  bei  EUs,  Staffel,  Gückingen  und  fiambaoh  mm  b«M 
Seiten  der  Strasse  von  Limburg  naoh  Montabanr  an  nnd  liehen  nieh  wtm 
Limburg  nnd  Dien. 

Anderersdts  erslreeken  sich  dieee  Abtagemqgen  0.  von  Nleder-Tiafsnl 
denen  sieh  die  Ablagerungen  bei  Sobupbeoh  nnd  Esdiettatt  ansshlinsesu, 
auch  Aber  den  Schalstein  hinweggieifen,  der  in  geringer  Mächtigkeit  deu 
stein  bedeckt  und  vuliöt.indig  in  den  Tlioti  ttbergebt-,   der  die  Erze  einschl'«"**! 

Weiter  dehnt   sich  das  V^orkommen    nach  i leckholzhaoseo,  Obertiefintae% 
Lahr,  Gaudernbach,  Hasseibach  and  Merenbeig  aus. 
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Bai  Heck  ho  Isb  aasen  liegt  onler  der  Bamomrde  feiner  Sand»  grober  Eteet 
Lstteo,  braunrotber  Thon  mit  Knollen  nnd  Körnern  von  Umonit  in  groeser* 
Menge,  4  bis  6  m  mftehtig ;  Letten,  mnlmiger  manganb&ltiger  Limonit  ebeniklls 

4  bis  6  m;  die  Sohle  von  Kalksteiu  und  Schablcin  in  10m  Tiefe. 

Bei  Obertiefe  n  bac  h  erreicht  die  Krzablagening  stellenweise  die  unge- 
wöhnliche Mächtigkeit  von  32  in,  während  dieselbe  Boost  nur  3  bi^s  7  m  beträgt. 
Du  Eisenerz  bildet  Nester  von  2.5  m  theils  in  Mangaaenlsgeni  tbeila  über  den* 
Mlbeo,  welehe  Partie  nur  reine  Pyrolnsit  entbftlt» 

Anf  der  Gmbe  Marcus  2  km  e.w,  von  H  erenb  e  r  g  leigte  der  Schaobt  Nr.  18 
fdgendci  Phifil: 


Dammerde  3  m 

BasaltgerAllo  3 

Letten  8 — 9 

Eisen-  nnd  Manganerid  2 — 8 

Kalk  9 

Kies  6 

Thon  und  bunter  Letten  15 

Eisenerz  10 

Thon  3 

Gelber  Schalstmn  4 


In  einer  Strecke  1  m  ülmr  der  Schachtsohle  (in  der  Tiefe  vou  72  m)  wurde 
^bosphorit,  dann  Ntjster  von  Manganerzen  getroüen. 

Bei  Gaudernbach  und  beiüaeäclbach  findet  sich  an  dem  n.  Bande  einer 
20  m  tiefen  Mulde  derber  Uämatit  von  3  bis  5m,  dann  ein  seiger  stehendes 
finchstdok  von  fiehalsteio,  während  der  ftbrige  Theü  der  Mnlde  16  m  mAchtig 
■it  nanganhaltigem  Limonit  erflkUt  ist 

Das  Vorkommen  anf  der  rechten  Seite  der  Lahn  iwuchen  den  BAhnhöfen 
Bonkel  nnd  Villmar  besteht  thdls  in  kleineren  Nestern  von  0.5  bis  8  m  Midi- 
tigkeit,  theils  in  der  Ausfüllung  tiefer  Mulden  und  Schluchten.  Die  Gerdllschichten, 
»eiche  hier  um  ; ittelbar  die  Erzabiagerungen  in  einer  Mächtigkeit  von  4  bis 
28  m  bedecken,  geiioren  entschieden  den  Ablagerungen  des  Labntlialea  uii,  und 
«mi  daher  auch  in  einzelnen  Fällen  die  Zugehörigkeit  der  Erzlager  zu  dem 
Diigocäo  zweifelhaft,  wie  bei  einem  25  m  langen  und  eben  so  breiten  Neet  von 
Bloatit,  wolchee  15  bia  60  cm  stark,  nnmittelbar  anf  dem  Kalk  anfliegt  nnd 
Kr  Bit  Lahqgerdlkn  bedeckt  ist. 

Bei  Graevenoek,  Weinbaeh,  IVetenfels  nnd  Edelsberg  ragt  der  Dolomit  in 
itnlso  Riffen,  Klimmen  mid  Zacken  hervor,  daawisohen  liegen  die  mnldenllir- 
nigen  Vertiefungen  mit  den  Erzablagerun  gen  von  10  bis  34  m  tief. 

Von  Graeveueck  setzt  das  Erzvorkommen  iuk  Ii  Uirschhauseu,  Philippstein 
iüd  Berrabach  fort,  wo  die  Tiefe  der  Mulden  btelleuweiae  60  ra  erreicht.  Ein 
tigeathämliches  Vorkommen  ist  auf  der  Grube  Eiserfeld  bei  JPhilippstein  durch 
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eineo  500  m  langen  Stollen  iii  60  m  Tiefe  AufgescVilosiea  worden.  Die  Mulde  in 
'  Kalkstein  ist  200  ro  lang,  1  SO  m  breit,  darauf  liegt  unmittelbar  ein  Lager  tut 

Liraonit  1 .8  bis  7  ni  stark ,  wetcbes  von  aufgelöstem  Schaletein  bis  1 2  m  hUtk 
l)erlocl{t  wird,  auf  dem  dnnii  ein  HumHÜt laLior  von  *J  l)is  1.'!  in  i^t  uke  foL't.  I>f 
Decke  l)il(len  uul"i!;clö>tf r.  zu  Letten  voi iindertcr  ScliaLstt  ii;  und  Gerulle.  h 
bleibt  ungewiss,  ob  diese  ErzInger  dem  Oiigocän  zuzurechnen  sind.  Das  Liiav 
nitlager  erreicht  am  Ausgehenden  nicht  den  Muldenrand,  sondern  das  Ilimattt- 
lager  greift  bis  au  diesem  über  und  bertthrt  daher  den  onterliegendeu  Kalbtcte. 
Am  tt.ö.  Muldenraode  ist  Ilm  unter  die  Stollensoble  abgeteuft  wordra,  niid  ia 
ein  Gemenge  von  Limonit  und  Hamatit  angetroffen  worden,  so  da«B  hier  d» 
Trennung  der  beiden  liSger  nicht  stattfindet. 

Das  Erzvorkommen  bei  Essersbausen,  Weinbach,  Laimbach  und  Wirb*^ 
unterscheidet  sich  vou  dem  vorliergohcnden  dadurch,  dass  div  ^MuKicti  in  eiDt-n: 
lettig  aufgelo-ten  Sclialsteine  eingesi-nkt  sind  und  die  Eisenerze  von  graolii-!- 
wdssen  Scliiefern  bedeckt  werden,  die  zu  thouigeu  and  lettigen  Masten  m* 
setit  sind. 

Von  Philipp  stein  aus  finden  sieb  durchaus  ähnliche  Liroonitlager  mit  Hu» 
ganersen  gegen  N.O.  nach  der  Lahn  hin»  bei  Braun  fei  s,  Olienidorf,  Bu^gtolsui. 
und  auf  der  rechten  Seite  der  Lshu  von  Obern biel,  Schloss  Altenberg,  DaibeiMr 
OapeUe  und  KI.  Altenstitdten  gegen  das  Thal  der  Dill  hin.    Sie  setaen  asf  ^ 

linken  Seite  der  Dill  bei  Herrmannsstein  fort.  Hier  ti*eten  unter  denselb^o  Ver- 
hältnissen auch  kleine  Nester  von  Galmei  auf,  welche  in  d«'ii  westlichen  Gegenil-t 
unbekannt  sind.  Bei  vielen  der  Liraonite  ist  ein  Gebalt  an  Zink  beim  Vfr- 
schmelzen  beobachtet  worden,  der  mit  dieser  Erscheinung  im  Zusammenhang  steh:. 
Bei  weitem  die  grdsste  aller  dieser  Eisen- und  Manganerzablagerungen  findet  sick 
aber  auf  der  linken  Seite  der  Lahn  s.  von  Glessen,  nach  Gr.  Linden  hia,  ssf 
der  Lindener  Markf  also  sdion  gana  entschieden  auf  dem  9.  Abhänge  des  aaa  Bena 
und  Carbon  btetehenden  Gebirgskörpers  und  also  hinweisend  auf  den  Zossrnsur 
hang  mit  den  kainozoischen  Ablagerungen  der  Wetteren.  Dann  finden  sieh  wk 
weiter  gegen  S.  auf  dem  Mitteldevon- Kalkstein  und  Doloniit  Prisen erzla^er  rci*. 
geringem  Mangangehalte  bei  E bersiröns,  über-  und  Niedc  r-Kleen  und  lK  nibo> 
hausen.  Das  Brannkühlenlager  von  Langgöns  in  der  Nähe  von  Nieder-üle^ 
giebt  noch  ein  bestimmteres  Anhalten  für  die  Verbreitung  der  kainozoii^b^^ 
Ablagemngen  in  dieser  Gegend,  denen  auch  der  Quarzit  (Qnarcsandstcia)  ^ 
Beehtenbadi  an  der  Strasse  von  Wetalar  nadi  Bntabaoh  augereebnet  wcidu 
kann.  Die  Yerbindung  des  Limbnrger  Beckena  mit  dem  Westerwald«  ist  dsR^ 
das  Vorkommen  der  Braunkohlea,  der  Limonit*  und  Mergelenablagemngen  ^ 
dem  Kalkstein  und  Dolomit  des  Mitteldevon  nachgewieseo  worden. 
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Thon  und  Walkerde*(^er. 

Die  Verbreitung  der  avis^t  lehnten  Thonlager  und  der  Wftlkerde  (Wasch- 
enle)  in  denselben  Gegeiiilcii  la.sst  diese  Verbindung  eben  so  selir  hervortreten. 
Thonlagcr  kummtu  in  den  Gcimirknugen  von  Aiilbach,  Nieder-Tielenbach,  Ha- 
damar, Ober-  und  Nieder-Weyer,  Uaugeameiliogeu,  UintermeiÜQgen,  Hausen, 
£llar,  Merenberg,  Winkels,  Obershausen  und  Mengerskirchen  auf. 

Walkerde  findet  sich  ausser  bei  Ntederbrechen  auf  der  linken  Seite  der 
itbo  in  den  Gemarkungen  von  EU,  Nieder-Hadamar,  Ahlbaoh,  Steinbacb,  Hae- 
idbaeh,  Allendorf,  Wald  bansen,  Merenberg,  Lahr.  Gegenwftrtig  sind  die 
AufteUfisse  anf  die  Walddistnkte  Eichenwald  nnd  Arret  1km  fl.O.  von  lleren~ 
b«^  beschr&nkt.  Hier  wird  die  Walkerde  entweder  von  grauem  und  weissem  Thon, 
von  Bnsalttufi  odei  von  Siuilcnbasalt  bedeckt,  der  .S  bis  üm  Mächtigkeit  erreicht. 
Unter  der  \N  aikerde  lie;^'«  n  Thonschichten  und  dann  folgt  IG  bis  25»  m  darunter 
das  oben  (S.  n44)  augelührie  Braunkoblenlager  der  Grube  Prinz  Adolf.  Diese 
Gruben  haben  Zfthne  and  Knodienreate  von  Anthracotheriam  8  and  berger  I 
t,M.  geliefert. 

Braunkohlen,  Thonlager  nnd  Walkerde  sind  ans  dem  Limbnrger  Becken 
vto  8L  gegen  K  bis  gegen  den  Westerwald  nach  Probbach,  Winkels«  Hengen- 
Urchen  und  Oberhansen  nachgewiesen. 


BrauQkoiileo  am  ö.  Kand  des  Westerwaides. 

Am  ü.  Rande  des  Westerwaldes  kommen  weiter  gegen  N.  Brannkohlan 
:^üchen  W  lukt  l»  und  Nenderoth,  bei  Roderoth  n.w.  von  Odersberg,  s.w.  von 
tfüochhauseu  an  einem  Zuflüsse  des  ülmhach  und  n.w.  von  (1  rei fensteio  vor, 
'0  auf  der  Grube  Bierhain  ein  Lager  von  O.v)  bis  1.1  m  Mächtigkeit  Veran- 
aanug  sn  vielen  Bohrversachen  gegeben  hat.  £inige  dertelbeo  sind  von  Interesse, 
nengteich  die  Beseichnnng  der  darchbohrten  Schichten  nur  mit  Vorricht  ange* 
MuiieB  werden  kann. 


Dammerde 

0.n3  m 

Gemenge  von  Lehm  und  Rasalttuff  (Tauch) 

fi.28 

Basali  (Blöcke  von  sehr  festem  Basalttnff) 

1.57 

Basalttuff 

as4 

Graner  Letten  (anfgelOsfcer  Basalitnff) 

2.82 

Walkerde 

8.81 

Basalttuff 

2.22 

Walk  erde 

2.58 

Gelber  und  grüner  Letten 

0.70 

Brannkoble 

0.64 

'Bhmer  Letten 

0.26 

Bnonkoble 

0.63 

54d 


UOIDOr  LtOnBD 

1lAfYi1i<*K*r  f.<ii<h#An 
nviTTiiicnQr  ljcicod 

behr  titstei-  Bsaalt  (Blocke?) 

1.01 

BaHalttnff 

0.41 

SchMüriger  Thon  mit  Bnuinkohb  imd  BoMÜt 

1.16 

Ferter  Baaiat 

a94 

d8.68in 

Dm  Liegende  des  Fldtsee  ist  mit  Plftnorben  (?)  «rfiftUt,  Mich  eiwl  B* 
von  Trionyx  voigekommeo. 

Ob  der  in  der  Tiefe  uigebuhrte  Basalt  dem  Soblbasalt  in  aoder«o  Gegcai 
dei  WeaUrwaldea  entepriolifc,  ist  gweifelhaft. 

Bolirtooli  60  m  lw.  von  dem  Torhergefaeoden. 

Dammerda 

G-elbUch-weisser  Letten 

Lehm  und  Tlion 
l»!isiiltgerülle 
Basalttuff 
Köthlicher  Letten 
WaUcerde 
Baealttnff 

Weitsliob-gfelber  Letten 
Gelblich-grüner  Letten 

1 .1  iiiirikühlü 
Blauor  Letten 

£k>hiioch,  117ui  ö.  von  dem  1.  Bohrlocbe. 


Dammerde  0.63  m 

Baaalttnff  \M 
BaaaltgarOlle 
ItötbKdier  Latten 

Walk.r.le  0.84 

Basalttuff  3.86 

Gelber  Lettes  0.6S 

Gelb-grnner  Letten  2.98 

Brannlcohle  0.76 

Blanar  Letten  1.70 

Gelber  Letten  1.83 


0.71  m 

1J8 
2.82 
5.61 
0.84 
2.51 
J.09 
4.67 
3.68 
1.86 
0.^4 
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Bohrloch  1dl  m  too  den  nimiittelbar  vorhergehenden: 


Dammerde 

o.ai  m 

Fester  Basalt 

9.57 

Roth  Ii  eher  Letten 

1.57 

Walkerde 

0.73 

Baenlttnff 

4.39 

GelbUdi-grfiner  Letten 

2.41 

Braunkohle 

0.63 

Bluxer  Letten 

5.41 

Sehwsraer,  bitamnifleer  Letten 

0.63 

Weisser  Letten 

0.18 

Grtlner  sandiger  Letten 

1.73 

Weisser  Letten 

0.41 

27.97  m 

Ob  der  an  der  OberÜäche  lagernde  Basalt  von  l'-TiT  m  Stilrke  dem  sonst  im 
W'esterwalde  vorkommenden  Dachbasalte  über  den  mit  Braunkohle  verbnodenen 
kainozoisoben  Schichten  entspricht,  ist  Bwar  wahrscheinlich,  kann  aber  doch  nicht 
als  aireifeUoe  angenommen  «erden. 

In  einem  von  dem  aweiten  460  m  s.  gelegenen  Bohrloche  ist  das  Devon 
miter  den  kaiooiolsehen  Schichten  erbohrt  worden,  aber  das  Brannkohlenlager 
kt  in  denselben  nicht  angetroffen  worden. 


Dammerde  0.63  m 

Lehm  mit  Basaltstücken  1.67 
Graner  sandiger  Letten  mit  Stftcken  von 

Brannkoble  5.75 

Gelber  Letten  mit  Quarzgeschieben  1.10 

Röthlich-weisBer,  sandiger  Letten  6.50 
Sandstein,  Thooschiefer,  Quarz  (oder  Quar- 

ait),  Devon  1.00 


16.65  m 

Nordöstliche  Brannkohlenpartie  im  Westerwalde. 

Von  Bierbain  aus  in  beinahe  n.  Richtung  ist  das  Vorkoiiiiiien  von  Braun- 
kohle aus  einer  Nachricht  bekannt,  die  J".  P.  £ecÄcr  (Min.  Bescbr  i l  ang  der  Oran. 
Ssss.  Lande  17d9,  S.  191)  aufbewahrt  hat.  Im  Hirschberger  Walde,  s.w.  von 
Serborn  (etwa  5  km  entfernt),  standen  awei  an  dem  Rebbach  angesetate  Stellen 
nf  Branokoblen  im  J.  1740  in  Betrieb.  Das  FUSta  ist  0.3  bis  0.6  m  mächtig 
Dsbei  wird  das  Vorkommen  von  Harkasit  nnd  von  alannhaltigem  Gebirge  ange- 
f&brt.  Die  genaue  Lage  dieser  Stelle  ist  der  Aufmerksamkeit  der  Scbflrfer  in 
leoerer  Zeit  entgangen  und  ist  daher  der  Ort  dieses  Vorkommens  jetzt  unbe- 
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kaant)  welches  insofern  ein  besonderes  Interesse  in  Anspruch  nimmt,  »Is  ü*^ 
selbe  einen  d.ö.  Eckpunkt  der  BraunkohleoTerbreitung  im  Westerwaldc  bezeicbo«*. 
Bergrath  Frckwein  hat  sich  viele,  aber  vergebUche  Mflhe  gegeben»  diese  Sie&c 
aoiknfindeti.  Der  Hirsohberger  Wald  ist  allerdings  ein  grosses  Tenrain  und  dst 
ztemliefa  anbestimmte  Beseichnitng.  Dieser  Fall  seigt,  wie  alte  Anfsehlüsse  m 
dem  Gedicfatnisse  g&nslieh  Terschwindsn  können,  wie  wichtig  daher  ihre  Änftf 
wahmng  ist. 

Die  nächsten  Braunkohleofunde  liegen  in  2  Um  \v.  Entfernung  vom  Hirsch- 
berger  Walde  und  3.5  km  Kntfernung  von  Bierlmin  gegen  W.N.W.  zwischen  3« 
Strassen  Greifensteia-Seilbofen  uad  Gondersdorf-Di  iedurf.  Weiter  gegen  W. 
liegt  das  Grubenfeld  Heistern,  welches  von  der  Strasse  Heiligenborn  nach  Driedorf 
siemlioh  in  der  Mitte  dorchschnitten  wird  and  deren  Bau  sich  von  S.  gegen  X. 
auf  800  m  Lftnge  erstreckt.  Das  Lager  liegt  nahe  nnter  Tage  und  ist  ssr 
0.5  m  stark. 

Den  ditliebsten  Fundpankten  der  Braunkohle  reihen  sich  weiter  n.  die* 

jenigen  an,  welche  ö.  und  n.ö.  nahe  bei  Roth  liegen,  wftbrend  n.  von  Hettttrs 

das  Feld  von  Woiiltulu  t,  nahe  s.o.  von  ü  a  ster  n  h  a  i  n,  von  der  Strasse  nach  Rotb, 
n.  der  Länge  von  850  m  durclischnitten  wird.  Die  Schäclite  sind  40  m  tief  ood 
durch  den  Dnchbasalt  abgeteuft  worden,  während  in  dem  Stolleu  der  Sohlba^^l 
getroffen  worden  ist.  D&s  Lager  ist  1.2  m  stark  und  setzt  unter  die  StoUcD^ 
sohle  nieder.  Auf  der  O.Seite  li^n  noeh  awei  Fundpunkte  in  der  Richtang 
nach  Schönbach. 

Ein  grosseres  Fddi  Kohlensegen,  erstreckt  sieh  mit  einem  0.6  m  starfaa 
FUttiein  10  m  Tide  von  Gusternhain  in  n.ö.  Richtung,  uad  ein  YorliegendcrlVui^ 
punkt  reicht  bis  nahe  an  die  Strasse  von  Schön  back  nach  Breitsebeid.  D\m 

Gruben  haben  dadurch  Interesse,   dass  in   dem  unter  der  Brannkohle  liegen.i 
Thon  P  u  p  a   q  u  a  d  r  i  g  r  a  n  a  t  a  A.  B.  «nd   Zenites  subverticillni 
ß$8,f  die  im  Laudscbneckeukalk  bei  ITndiheim  im  ^lainxor  Becken  vorkommea, 
und  in  grosser  Menge  eingebettet  sind.     Diese  und  die  benacbbaiteo  6rafa«s 
haben  die  Beste  von  folgenden  Wirbelthieren  geliefert: 


Anthraeotherinm  magnum  v.M. 
A .  S  a  n  d  b  erger  i  o.  Jf.  (N.  Jahrb.  I8fi0. 

S.  203.) 
A.  aUatioum  Cvr. 
Alligator  Darwiui  Ldg, 
Rana  Jaegeri  v.M. 


Rhinoeeros  (Aceratherin»)  incitf 

v  u8  Cvr* 
R.  mi  nutat  9.  Jf* 
Hyothurium  Meissneri  r.  M. 
Microt  herium  Renggeri  r.  Jf. 

{S<mdherger,   Land-  uod  8mSW..-0— <h. 

1870—1876.  &  337.) 


Vom  Kohlenssgen  gcgoo  N.  liegt  das  grösste  Gmheu&ld  dieaar  Gagadr 
Ludwigs  Zuversieht  und  THeschbefg,  welches  wenig  w.  von  Broataeheid. 
beginnt  und  sich  gegen  N.  auf  eine  Lftoge  tou  IM  km  auf  der  rech  tan  Sdls 

des  Aabach  erstreckt.    Der  Rücken  zwischen  dem  Aubachthale  and  dem  fircit* 
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Th»le  ist  in  dem  Braunkohlenlager  darchfabroo,  and  dabei  anoh  steUeo- 
baebbualt  angetroffen  worden.  Auf  der  w.  Seite  erstreokt  rieh  dai  Feld 
Ladwig  Hmas  gegen  W.  Aber  den  Aobaeh,  aof  deeeen  linker  Seite  bis  gegen  die 
StTMM  ▼on  Rabensebeid  ndch  Langenaubach.  Dnroh  diesen  Thaleinschnitt 
mä  durch  einen  Schacht  sind  hier  die  vorzüglichsten  Aufschlüsse  erlangt  wer* 
äm,  weli-!i«>  liurch  Danmnbcnj  iu  einem  lehrrtiiclien  Profile  zosammeDgetiteUt 
Wiarden  sind: 

Dammerde  nnd  Lehm  2  m 

Blasiger  Batalt  26  m,  dichter  Basalt  10  m 

(Dachbasalt)  36 

♦ 

Walkei  de  mit  0.2  m  Braunkolile  1 
[]a»alt  in  grusseu  rundlichen  Blöcken  5.9 
Gelber  Thon  mit  RoUbasalt  (rundliche  Bldcke)  2«! 

47  m 

Obere  Bank  des  Dachflötses  (Braunkohle)         0.23  m 
Sandiges  Zwiscbenmittel  0.82 
Untere  Btok  des  Daohfldtses  0.80 

Ö.SÖ^m 

Dünugcjjchichteter,  gelblich-grüner  Thon  0.10  m 

Graner  RasalttutT  (Sandateiu)  1.00 
Blau-grüuer  Thon  '  2.70 

Graner  Basaittuff  (Sandstein)  0.20 

4  m 

Unteres  Flsts  (Braunkohle)  OJiO  m 

Taabe  Kohle,  duBkel«grOn*gelber  Thon  mit 

Knoehenresten  0.20 

Dünugeschichteter,  gelbiich-grüuor  Thon  mit 

Maikasit  0.25 
Graaer  BasaittufT  0.10 
Taube  Kohle  mit  dunklem  Thon  1.00 
Dünogesehichteter  gelb-grüner  Thon  0.20 
Sehvaner  und  rother  Basalttnff  0.20 
Oaimgesohiehtoter  Thon  OS! 
Sebwarser  und  rotber  Basalttnff  0.10 
Dflnngeschicbteter  Thon,  auf  Jen  (juerklülteu 

Markasit  0.57 
Dfinn^esch ichteter, gel biich-grüner  Thon,  Zer- 
it lüftet  Q,20 
Gelblioh-grnner,  dfinagescbiohter  Thon  1.00 

4.19  m 

fiiar  findet  eine  Unterbreohnqg  des  Profils  statt,  und  es  mag  daher  die 
iharfnlgs  nicht  Tollstündig  sein  {FrokwtmY 
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•aadigw  Thon  mit  ▼ielen 
UaiiMii  GoDobylien  3.0Oin 
Grauer  Thon  1.67 
Weiner,  Mmdlger  Tbon  2.0D 

Weisser,  plastischer  Thon  7.50 
Dankler,  plfiRti'^c  her  Thon  2.00 
Rother  und  gelber  plastischer  Thon  mit  Hi- 

nmtit»  Limonit  und  Phosphorit  0J)O 
Zneammeoftellnog: 
üammerde  mid  Lehm  2.00  m 

DMhbMdt  36.00 
Schiofatea  Uber  dem  0Mbfl6ti  9.00 
Dachflötz  einschl.  des  Mittels  0.85 
Schichten  zwischen  beiden  Klötzen  4.00 
Unteres  Flötz  0.50 
Schichten  unter  dem  unteren  Fiötce  4.19 

Unterbreebaqg  dee  Profile:  56.54  m 

Liegende  Sebiobten  16.67 

72.21m 


Auf  der  rechten  Seit«  des  Aubachs  liegt  n.ö.    von  Trieschberir   das  Fe 
von  Zeilcisvursicht  als  nördlichster  Fundpuakt  v  n  Bi Auiikohk-  nach  di^'s^r 
tUDg.    Der  Weg  von  Breitücheid  nach  Laugenuubach  geht  an  deiuselb^  vGf:4 

Aof  der  linken  Seite  des  Anbeoh  liegt  dem  Stollen  der  Grub«  hnä^r 
Heee  gegenüber  die  Grabe  Merianne  na  dem  5.  Abhänge  dee  groeeas  Eatk* 
Grauebonii  enf  deieen  w.  Abhänge  neoh  dem  Thele  d«  Wiaterbeek  ote  d« 
Hiekengninde  die  VersnebeerbelteD  der  Grabe  Cooeordin  liegen,  la  dea  StaA 
der  Graben  Ladwfg  Haae  und  Harisone  ist  der  Sohlbaaalt  dordilhhrea,  dtr  ei 
wenig  über  die  Thalsohle  erhebt  und  gegen  S.  unter  dieselbe  einsinkt,  V9  •! 
dann  die  oligoo&nen  Schichten  mit  zwei  Brnnnkohlvnlagern  Ton  0.9  un i  l.l 
Stärke  und  1.2  ro  Zwischenmittol  von  beiden  Abhängen  zu  Tage  anageben.  A 
linken  Abhänge  ist  das  Kohlenlager  vom  Aasgehenden  an,  bis  aar  Höh«  t 
BQekeni  dnreh  Bohrlöcher  nachgewiesen.  Von  dem  anderen  Abhang«  her  htk 
die  Arbeiten  der  Grabe  Goneordia  folgende  Tirhiltniiie  kenaea  galenML  B 
Lager  dieeer  Grabe  wurde  ineret  bei  der  Geviaaaag  voa  Walkarde  m 
geftindea,  welche  in  decsen  Liegendem  ▼orkommt  nnd  dareh  Verwitlaraag  ' 
Batalttaff  entstanden  iet.  In  demselben  wnrde  bei  dem  Betriebe  dm  ^teSe 
mehrere  Zahno  von  Rhinoceros  incisiviis  und  A  nt  h  rarot  her  i  um 
num  v.M.  gelundcn.  Durch  die  weiteren  Arbeiten  aiud  hier  3  Koh]enl»»*T  r 
0.84  m,  0.94  m  und  1.72  m  StArke  bekannt  geworden,  die  Ww.  S-l  bis  4i 
aad  6.3  m  iron  einander  eatfiamt  liegen.  Die  kohleofiihreoden  Lagen  «rrmdt 
daher  sneammen  12.9  Mi  14  m  MIebtIgkeit.  Das  Haageade  beiltki  na  Wmi 
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taS  oder  Dschbasalt,  darüber  BasAltgeröll«,  das  Liegende  aus  grauem  und 
«bwanen,  anefa  g«IlMiii  and  weiMem  Thon  von  Aiiiefanliolier  Miohtigkeit,  der 
Mw«afailW  ggf  tJntordflTOii  aafli^t. 

Dm  EufiUen  der  Sehiebten  ist  mit  6**  g^gvo  N«  weüerlim  g9gm  0.  gwicb- 
UL  M  dem  Stollenbetrieb  glaubte  maa  io  dem  Basalttoff  eine  Lege  tos  Basalt 
TOD  sehr  verschiedener  Mächtigkeit  von  0.6  bis  4.6  m  und  bei  wellenförnoiiger 
Lagerung  zu  durchfahren.  Sehr  wahrscheinlich  sind  schwarze,  feste  l<it'selit:e 
Laffen  für  IJasalt  gehalten  worden,  wie  diess  nachweislich  auf  mehreren  ander*  n 
Gruben  gescheben  ist.  Das  Brauokohlenlager  bat  mit  den  Stollen  nicht  erreicht 
werden  können,  and  ist  daber  das  Verbalieo  desselben  an  dem  Lager  im  Anbaob* 
thale  onanÜBrUirt  geblieben* 

Anf  dem  Rfleken  seibat  liegt  der  nOrdliebste  Fandpnnkt  von  Braonkoble 
Blileber  I-— IT  In  der  Kibe  der  Knppe  Altenbain  5.  von  Ober-Dresselndor^ 

SwW.  von  diesen  beiden  mletit  erw&bnten  Fandstellen  liegt  die  Grabe 
Fortuna  w.  von  Ludwig  Haas  awisoben  Rabenscheid  und  Liebenscheid,  am  beiden 
Seiten  des  Ketzerbach. 

Brannkoblen  am  nördlieben  Rande  des  Westerwaldes. 

An  dem  n.  Rande  des  Westerwaldes  tritt  iwisoben  Gonoordia  nnd  Adolfs* 
borg  bei  Emme  rs  bansen  eine  ünferbreebang  io  dem  Vorkommen  der  Brann- 
koUe  von  3.2  km  ein,  in  weloher  Lflcke  die  oligoeinen  Ablagsmngen  nnr  dnreh 
Thonlager  nnd  Basalttuffe  vertreten  sind.  Die  Anfsobiflsse  der  Ombe  Adolfsbnrg 

geben  ein  tleutlicbes  Bikl  der  dortigen  Verhältnisse.  Der  Stollen  ist  im  Unter- 
<lp?on  am  Abhang»'  den  Stiru^ku})!  in  solcher  Höbe  angesetzt,  um  das.  eine  ^jes-en 
«einsinkende  Mulde  bildende  Braunkohlenlager  zu  erreichen.  Dasselbe  ist  in 
Jer  Stollensohle  1.6  bis  2.1m  stark  nnd  ^chliesst  einen  Streifen  von  Ba^alttnff 
von  16  bia  47  cm  Stärke  ein.  Aof  den  Flfigeln  Tersebwfteht  sieh  die  Brann- 
koUe  gegen  das  Ansgehende  bis  anf  63 — ^78  cm.  Anf  der  s.  Seite  wird  die 
Kalde  dnreli  einen  Basaltriieken  abgeschnitten,  der  bogenfiinnig  von  S.W.  gegen 
0.  das  Feld  dnrehsetst  Es  ist  sweifelhaft,  ob  dies  eine  Erhebung  dee  Sobl- 
bisaltet  i^t,  welche  das  Brannkohlenlager  nnterbriebt,  oder  ein  darohsetzender 
Bajialtgang.  Auf  der  s.  Seite  liegt  das  0.63  m  starke  BiRunkoliloiilager  2  ra 
tiefer  ak  auf  der  n,  Seite.  Der  ö.  Flügel  wurde  nur  140  m  t^treicliend  verfolgt, 
hier  wieder  von  Basalt  abgeschnitten,  der  6  m  breit  ist,  dann  wurde  die  Braun- 
kohle noch  71  m  weit,  aber  bei  verdrücktem  Lager  nnd  einer  Pfeilerbreite  von 
46  bis  58  m  verfolgt. 

Der  w.  Flügel  wnrde  erat  84  m  von  dem  ersten  Basaltrfleken  an  wisder 
so^gsriobtety  bei  einer  Pfeilerbrmte  von  21  bis  38  m,  131  m  weit  nnd  dann  gegen 
9.0.  bei  52  bis  84  m  Pfeilerbreite  und  2.5  m  MSchtigkrit  115  m  weit  verfolgt, 
io  der  aber  Streifen  von  Basalttnff  liegen.  An  vielen  Stellen  liegt  hier  Dach- 
basalt  unmittelbar  auf  dem  Lager. 

I 
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Zwei  Mnldeo  Mtson  noter  die  Stolleniohle  nieder,  die  entere  63  m  lex« 
und  38  m  breit,  die  iwcite  148  m  lang  und  77  n  breit.  Am  s.  Ende  nimst 
dae  Lager  bei  0.63  m  Stftrlie  ein  Einfallen  von  40^^  an.  Diee  Iftbrte  1873  ser 
glnsliohen  Einetellnng  dee  teit  1846  gefObrten  Betriebet. 

Hier  bleibt  noch  ein  Vorkommen  zu  erwähnen,  welclies  ganz  isolirt  «f 
dem  Gebirgsrücken  des  Unterdevon  zwischen  dem  Herdorferbafh  laid  der  Hell-r. 
am  n.w.  und  8.w.  Fnsse  der  Basaltkuppe  des  Hohenseelbachkopfes  in  ^>kin  r. 
t^ntferuung  von  der  Qrobe  Adolfsbnig  auftritt  In  dem  dort  abgelagerte« 
nasaltconglomerate,  welebes  an  einer  Stelle  bie  7  m  tief  aofigeechlossen  verdfs 
iet,  finden  eich  tbeÜi  Stücke  von  Lignit,  •cbwartem  bitnmioQeem  Hob  ia  fladwa» 
scbeibenfi^rmigen  Bmehstfleken  nnd  Splittern  von  13  bia  18  cm  Lftnge  md  BniU^ 
welche  von  ^Ufpperf  als  P 2 nites  protolaris  bestimmt  worden  nad,  theils&»ig«i 
verkieeeltet  Hola  in  grdeseren  Stfteken  nnd  bia  1.6  m  Länge.  Die  fiaehe  Baa> 
dung  der  Jahresringe  weisst  auf  Stämme  von  grossem  Durchmesser  hin,  aber 
alle  Funde  besteben  nur  in  Bruchstücken,  wenn  sie  auch  aufrecht  iteH«. 
Göpperf  bezeichnete  dieselben  als  Pinites  basalticus.  Mit  diesen  Uöl^ro  jq- 
sammen  finden  sich  auch  Quarzitblöcke  in  dem  Basaltconglomerate,  welche  mit 
dem  lonat  h&afig  an  der  Oberfläche  vorkommendem  Braaakohlen*Qiiarsit  ftberda* 
stimmen  (KarsieH,  Arch.  14.  1840.  S.  182  nnd  197). 

Von  diesen  Gruben  liegen  die  nftchateo  Brannkohlenftinds  s.  4  km  im  Tksk 
der  schwarsen  Nister  anf  deren  rechter  Seite  and  im  Thale^  selbst  im  Ort«  Hof 
nnd  ebenso  s.w.  von  jener  Grabe  Im  Thale  der  Kleinen  Nister  su  beiden  Siitee 
oberhalb  Nisterberg  und  Lautzenbrücken.  Der  ö.  Bi aaukohleufund  aoi  Jer 
linken  Seite  der  kl.  Nister  hat  zu  einem  kleiueo  Betrii  auf  einem  2  m  mäc^ 
tigen  Lager  Veranlassung  gegeben  (üermanuzeche)  aber  unmittelbar  gegeDäb«r 
auf  der  rechten  Thalseite  haben  die  Versuche  (Oasrald)  nur  einen  Fond  nach- 
weisen können;  ebenso  dicht  w.  von  Nisterberg  anf  einem  Lager  von  0.7 ■ 
8t«rk«.  Das  Unterdovon  tritt  hier  stellenweise  an  die  Oberflidio,  so  daas  aar 
sehr  nnr^gelmissige  Verhftltoisse  an  erwarten  sind.  Das  n.  Einlallen  der  Sdbicb- 
ten  bei  Nisterberg  gab  Veranlassnng,  die  Versuche  gegen  Derschen  hin  ansss- 
dehnen,  wo  ein  Sehacht  24.6  m  abgeteuft  und  in  demselben  noch  SCSsagabcki 
wurde.    Das  Proüi  ist  folgendes: 


Dauuuerde  und  grauer  Thon  mit  Basaltstücken  1.04  ai 
Kogelbasalt  (wahrscbeinlich  Basaltconglomerat),   16  bis  lö^  gegen 

S.W.  faUend  6.28 

Anfgeldster  Basalt  mit  Speckstein  und  Bol  8.09 
Fester  Kogelbasali,  wahrscheinlich  Basaltcooglosaerafc  mit  gleeelwm 

EinfaUen  6.64 

VerhJhrteter  hellgrauer  Thon  1.67 
Graugelber  Thon,  das  Einfallen  ist  gegen  S.O.  gerichtet,  anf  der 

Scheide  ein«:  düuue  Luge  von  eiscuschüssigeiu  Thon  4.70 
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Grünlirh  und  schwärzlich  grauer  l'hon  mit  Braiinkühkiistnckchen     4.18  m 
Gelblich-weisser,   sandiger  Thon,    nach  der  Tiefe  härter  und  ähn- 
lich dem  Qettellsteixi  dflf  UnterdevoD,  weebaelnd  mit  weicheren 

Partien  21.97  

47.67  m 

Als  Ergebaiha  dieser  Arbeiten  dürfte  zu  betrachten  sein,  dass  oligociiiie 
Schichten  zwischen  Nist  er  herg  und  Derschen  dass  an  seiner  Oherfliiche  veränderte 
ÜBterderoii  bedecken  und  in  der  JHähe  von  Ba^^alt  hedcckt  werden. 

In  w.  Richtung  sind  noter  der  l.ehrabedecknng  in  ßchr  flacher  Qegend 
B.w.  von  Laiigeiibaeh  and  w.  von  Neankhaoeen  Brannkoblenfnode  angegeben,  die 
eW  swetfelbaft  nnd.  Nnr  baealtische  Tuffe  nnd  CoDglomerate  dürften  elf  Ver- 
treter der  oligoeftaen  Sehiehten  in  dieser  Gegend  auftreten. 

Anf  der  linken  Seite  der  kl.  Nieter  ebwftrte,  weiter  gegen  W.  liegt  ein 
Brtnnkoblenfnnd  zwischen  Lautzenbrücken  und  Kirbnrg,  zwei  zwischen  Norken 
and  Bretthansen  auf  dem  Rücken  zwischen  der  kl.  Nister  iiud  dem  Waschbach, 
(iaiui  noch  weiter  gegen  \V.  ein  Fuud  am  untern  Ahl)ange  des  Nauberg  gegen 
die  kleine  Nister,  8.  von  Nauroth,  ein  zweiter  in  einer  Einsenkung  des  Kückens 
ud  ein  dritter  am  oberen  Abhänge  gegen  die  gr.  Dieter,  n.ö.  Tom  Dorf  Nister. 

W.  von  Neunkhamen  awiecben  Nanroth  und  Kotsenroth  in  dem  Habenholze 
wurde  dngegen  mit  einem  Stollen  nnr  eine  Lettenlage  von  0.S  bis  0.7  m  Stftrke 
■afgefhnden,  welche  Stücke  von  Braunkohle  enthftlt.  Mit  dieser  SteUe  oder  mit 
dem  Funde  am  nnteren  n.  Abhänge  des  Nauberges  ist  das  n.w.  Ende  der  Ver- 
breitung  der  Braunkohle  im  Westerwalde  erreicht. 

Nordwestliche  Braunkohlenpartie  im  Weaterwalde. 

Von  den  nraunkohlenfunden  am  NaulK^rc  bei  Nist.er  folgen  dieselben  am 
w.  ilande  des  Westerwaldes,  zunächst  die  bereits  angeführten  gegen  S.O.  gele- 
'^vncii  bei  Norken  und  Bretthausen.  Der  Stollen  der  b.  am  rechten  Abhamge 
de«  Waechbach  gelegenen  Grube  (Späth)  ist  durch  den  Sohlbasalt  in  das  Braun* 
kohle&lagar  getrieben.  Der  Schacht  ist  10  m  tief.  Im  Waschbaeh  tritt  das 
Cnterdevoa  hervor.  G^enflber  auf  der  linken  S^te  des  Badiies  li^gt  das  weiter 
aieht  aufgeschlossene  Braunkohlenlager  wa  beiden  Seiten  der  Strasse  von  Bfils- 
berpr  nach  Stai^fenroth  und  weiter  gegen  O.  die  Grube  Concordia  an  der  Strasse 
von  leUttjrem  Orte  nach  Maiitubeig,  zwischen  dem  Unterdevon  des  Rückens 
d»»r  Marienberger  Höhe  und  dem  Dachbasalte  de^  Woiisteins.  Die  l)eiden  von 
N.W.  und  von  S.W.  aus  getriebenen  Stollen  sind  im  Unterdevoo  aqgesetat  und 
bähen  die  Scheide  desselben  nnd  des  Sohlbasaltes,  welche  mit  70*^  g^geu  W.  ein- 
fallt durohfahren.  Ein  Schacht  hat  das  Braunkohlenlager  in  10  m  Tiefo  unter 
dem  Dachbasalt»  und  6  m  Uber  der  Stollensohle  errsioht.  Es  dürfte  dies  dio 
au%e  Stelle  im  Westerwalde  sein,  wo  das  Verhalten  des  SohlbsMltes  sun  Unter* 
dsroo  anfgeschlossen  ist  Dasselbe  weist  auf  einen  DurelibniGh  des  Basattes  Inn. 
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Der  DachbasaU  Wolfstein  dehnt  sidi  in  s.s.w.  KichtuD<;  nacb  <k« 
Katzen hprpr  zwischen  Zinn hai  n  und  Unnau  aus,  und  an  seinem  w.  Abhänge  liege: 
üBof  Faodpmikto  tob  Brannkohleni  die  aW  niebt  ftofgeacUoeMii  nnd.  1% 
eQdllebete  Fundpnnkt  am  Katsenberge  (Fraotgltlek  I)  liegt  1  TiT  m  Aber  der  gr. 
Nieter  bei  Htrteeheid.  Auf  der  Unken  Seite  dieeee  Flnuee  finden  eteb  in  der 
selben  Höbeiilage  8  Fmtdpiinkte  von  Brannkoble  swiaohen  Alpenrod  nnd  GeUert 
welche  den  Basalt  der  Heide  auf  der  O.N.  und  W.Seite  umgehen.  Die  geringst* 
Entfernung  der  Fundpuiikte  zu  beiden  Seiten  dsr  gr.  Nister  in  nahe  w.  Kichtunc 
betrügt  4  km,  sie  belinden  sicli  demnach  nahe  s.  von  dem  Funde  am  Nanberi^ 
bei  Nauroth. 

Vom  Katzenberge  aus  ge^en  S.S.W,  iat  Braunkohle  beinahe  ringe  um  d« 
fiaealtrflcken  dea  Stöffel  iwischen  B  II  dingen,  Eoepel  und  Stockum  bekaaat.  Bi 
Fondpunkt  (Steinebeig  I)  liegt  am  n.fi.  Abkange  bei  Büdingen,  wo  wntk 
bitnmintee  Sekiefer  mit  Fitebabdrtteken  vorgekommen  eiod*  Auf  der  v.  Set» 
dei  Basaltee  sind  frflberhin  die  Brannkoble  ftikrenden  Sebiebten  von  Enepd  Vs 
unterhalb  Stockum  erschürft  worden,  ohne  ein  bauwürdiges  Lager  aufruacblieMea. 

In  w.  Richtung  von  Enspel,  also  m  h.w.  Riclituiig  von  den  Funden  zwiscbca 
Alpenrod  und  Gehlert  gegen  das  obere  Wiedbachthal  fiadet  fsich  ein  BraoA- 
kohlenf und ,  wenig  n.  von  Langenbaum  am  s.o.  Abhänge  des  üochateobaeher 
Waldes.  Ein  sehr  isolirt  liegender  Braunkohlenfund  findet  eich  s.d.  von  dm 
vorkeigeHenden  am  n.  Abhänge  des  Wölferlinger  Kopfes»  o^d.  von  Dreifeldce; 
von  dieeem  ans  gegen  S.W.  iholiek  isolirt  ein  Fnndpnnkt  gani  naho  5.  voe 
Hartenfels  anf  der  n*  Seite  dee  Weges  nach  Steinen. 

Sehr  weit  von  einander  entfernt  sind  die  Fnndpunkte  dicht  5.  von  Bodes 
an  der  linken  Seite  des  Ahrbnch,  wo  ein  Lager  fester  Braunkohle  unter  eiacr 
4  bis  6  m  starken  Decke  vou  Thon  getroffen  worden  ist.  dicht  w.  voti  Gr.  3o!- 
bach  und  w.  von  Nentershausen  am  Wege  nach  Heilberscheid,  wo  auf  eioec 
nahe  über  dem  Unterdevon  befindlichen  ßraunkohlenlagejr  Betrieb  atattge^teadei 
hat;  dasselbe  liegt  swisohen  grflnem  nnd  gelblichem  Thon. 

Zusammenhang  des  Weeterwaldes  mit  dem  Becken  too  Nenwled. 

Braunkohlen  und  Thon. 

Von  hier  aus  gegen  W.  liegt  zwischen  Siershahn  und  Ebenihabn  du-  Gr^i^ 
Berggarien,  die  einen  unbedeutenden  Tagebau  geführt  hat,  das  Braunkohtenldspr 
ist  xom  Theil  mit  einem  feinkörnigen  TrachyttufT  bedeckt.  S.w.  von  Ehtnkaht 
an  der  Strasse  nach  fianebaeb  liegt  noch  ein  nicht  weiter  aolgeeeUoieeBB- 
BrannkobleninDd. 

Die  Entfernung  von  Hartenfels  bis  Boden  befcrigt  12.8 k»;  in  vh» 
w.  l^chtong  von  ersterem  Orte  findet  sieh  in  einer  EntÜBmnng  von 
eine  Brannkoblenablageruug  anf  der  Höhe  zwischen  dem  Grenabach  und  ds 
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Holsbseh  Im  Elgert  n.  von  Dierdorf  der  gegen  S.  mehrere  fthnllche  Ablagerungen 
■of  der  Bdien  Seite  dee  Holsbaeh  hm  Rotherhof  folgen.    Dieeelben  fiegen  aof 

dem  l'nterdevoD  auf  und  entsprechen  in  ihrer  Zusaminenectxung  ans  Blätter- 
kühle  (DvHodil  ,  l'lionschichteu  mit  Nieren  und  Lagen  von  Spbärosiderit  in  dfU 
unteren  Schichteu  und  erdiger  Braunkohle  in  den  oberen  ganz  den  Ablagerungen 
in  der  Nähe  von  Lins,  Orsberg,  Rott  und  Geislingen,  in  der  Nähe  des  Sie- 
bcDgebirgee. 

Aof  der  o.  und  w.  Seite  ?on  Boden  sind  grosse  Thonlagen  verbreitet^  die  in 
iber  weiten  Erstreeknng  in  s*w.  Riohtnng  einen  Zusammenhang  mit  dem  Booken 
ISO  Neawied  bersteUen.  Die  weitere  Verfolgung  der  Braunkohlenlager  von 
Kentersbansen  fttbrt  sehr  bald  in  das  Limburger  Becken  und  schliessen  sich 

daran  die  Braunkohlenlager  im  luiiein  des  Westerwalde^  an. 

Brannkohlen  im  Innern  des  VVesterwaldes. 

Von  Thallieim  im  Elbthale  ünden  sich  zunächst  gegen  W.  die  bereits  ange- 
führten Ton  Dorndorf  zwischen  diesem  Orte  und  Holsbergi  bei  Molsberg  ö.  von 
Bilkheim,  aswischen  Wallmerod  und  Berod,  bei  Steinefrem  an  beiden  Seifen 
dfs  fisenbachs,  8.5.  Ton  Girod  aaf  der  linken  Saite  des  Eisenbaobs,  dieser  Fnokt 
bflgt  n.  von  der  Grabe  Morgeninst  bei  Nenterriiaiisen  und  5.  nnfem  von  Gr. 
Heibach. 

Den  Fundpunkten  w.  von  Dorndorf  reibt  sich  einer  zwischen  Bilkheim 
oad  Meudt  an,  der  n.ü.  von  Boden  liegt. 

Den  Fundeo  bei  Langendernbach  ächliessen  sich  der  Fundpunkt  zwischen 
Gemönden  und  Wengenroth,  die  Funde  auf  beiden  Seiten  des  Elbbachs  bei  Wil- 
meoroth,  swischen  Girkenrod  und  Roth  und  die  Grube  Franzisca  bei  Guok- 
beim  und  Wdridorf  anf  der  linken  Seite  des  Elbbachs  an.  Diese  letatere 
Grabe  hat  auf  einem  wenig  m&chtigett  Lager  in  geringer  Tiefe  ein  grosses  Feld 
sbgebanf,  weldies  gegen  K.  an  Basali  absohoeidet  Die  Baoe  sind  aber  seit 
neten  Jahren  verlassen,  die  Nachrichten  besondws  in  Bezug  anf  die  Gesteine 
liod  sehr  unsicher.  Diesem  Grubenfelu  schliesst  Bich  w.  der  Braunkoblenfund 
im  hibbachthale  bei  Westert  an.  Gegen  N.W.  folgt  zwischen  Härtlingen,  Elben 
nod  Gaden  das  auf  eine  Länge  von  ui  von  S.  gegen  N.  aulgesclilosseue  Feld 
der  Grube  Eduard.  Das  Lager  führt  ausschliesslich  der  Thonstreifen  0.9  bis 
12m  Braunkohlen.  Im  Stollen  verwirft  ein  Basaltgang  von  1.2  bis  1.5m 
Michtigkeit  das  Lager  nm  3  m.  Die  Tiefe  der  Sehftohte  steigt  bis  an  60  m; 
Sit  ihnen  ist  der  Daehbasalt,  eine  ansgeseiehneto  Basaltabändenmg  mit  groesen 
Krystallen  von  Angit  nnd  Hornblende  dnrehtenft  worden.  In  der  Gmbe  ist 
•ndi  der  Sohlbasalt  bekannt,  von  sehr  veraefaiedener  Beaehalfenhdt  mid  mm 

Theil  verwittert. 

Koch  ist  hier  ein  verlaf^f^ener  liraunkohleuversuch  zwiscLen  Härtlingen 
and  Bahn  am  ö.  Abhänge  der  Elbinger  Lay  gegen  das  Elbbachth&l  hin  zu 
«wihneOy  aof  deasen  Halde  sieh  gelbes  nnd  brannrothes  Traohytooaglomerat 
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findet.     Derselbe  li^gt  w.  von  dem  Braankobleofund  bei  Westert  ixad  b.w. 
der  Grabe  Edaard. 

Den  Fanden  von  Wilmeoroth  nod  Gemttodeo  sonftchtt  reiht  sich  der  Fmd 
auf  der  linken  Seite  dos  Sehafbsch  nnteriialb  Westerburg  an,  dem  alsdeos 
die  Ombe  Wilhelmsfand  oberhalb  dieses  Ortes  und  dnrch  die  micbtige  Baesit* 
decke  der  KatiensteiBe  davon  getrennt  folgt.  Dieses  Lager  liegt  in  «inan  1I3b 
höheren  Niveau  als  der  Fund  im  Schaf bachthale,  ist  gewöhnlich  1.6  bis  \,^m 
mächtig,  erreicht  aber  selten  3.8  m.  I  f  hcr  iivm  liauptflötz  lieet  noch 
schmales  oberes  (Dach-)  Flötz,  Basnlttuö  uiul  1  bis  2  m  DAchbasalt.  Der  BasAh- 
tuff  wird  häufig  als  ,,iSohwimmsand  oder  Triebsand"  vou  den  Bergleuten  genannt 
und  anter  diesem  Kamen  angeführt.  Quarzsand,  wie  er  aof  den  Graben  he» 
Breitooheid  and  Gasternhain  anltritti  ist  hier  nioht  bekannt.  Bemerken« wertä 
ist  die  Braunkohle  dieser  Grobe»  welebe  stellenweise  deutlich  erhaltene  Blätter- 
abdrtlcke  enth&lt,  wfthrend  sie  an  anderen  SteUso  nor  fest  gnsammengepr aast \ 
durehans  undeotliche  PAanseoreste  darstellt. 

Die  Lagen  dieser  schwarzen  blättrigen  Braunkohle  sind  dem  sicilianiscbe!! 
Dyßodil  ähnlich,  zeichnen  sich  nach  Khrerheri)  durch  einen  ansehnlichen  Gehall 
von  ßlüthenetuub  <  inüt-  Pinusart  und  andureu  vc^^etabilischeo  Resten  aus  {^Lirhel, 
mikrosk.  Beschat).  u.s.  w.  1873.  S.  123). 

Die  von  O.  W^er  erkannten  Blattabdrücke  stimmen  durchaus  mit  denen 
von  Bott  und  vom  Siebengebirge  aberein  (Verb*  18«  1861.  Sitanngsber.  S.  SO.. 

Ei  werden  folgende  genannt: 


Libocedrus  sa licornoides. 

Salix  elongata. 

Populu«  oval  18  (cordata). 

Carpinus  graiidi». 

U 1  m u 8  H  r o n  n  ii. 

Alnufl  K  c  fe  r  8 1  ei  n  ii. 

QuereuH  nervifuha, 

Q.  gr andidentata. 

Q.  lonchitis. 

Ficus  lanceolata. 

F.  arciuorvis, 

F.  elegans. 

F.  po  pul  ins  Hr. 

F.  tiliaefolia. 

Laorus  princeps. 

Juglaas  aeuminata. 


Rhu8  ai  1  anlhifolia. 
Dodouaoa  pteleaefolit.. 
Acer  triloltatum  var. 
A.  f^roBsedentatum. 
A,  intopr ilob um. 
A .  n  1 1. 1  1  \  1  n  u  lu. 
Xaullioxylon  Hronii. 
Sapotacites  l'iigcri. 
DombeiopsiB  Dechenii. 
CaBsia  lignituiu. 
C.  ambigua. 
Artemisia  sp. 
Samen. 

Fisohabdrfiokft, 
Leuoiseas  papyraeeus 
Bana  Jaegeri  e.  J£ 


W.  von  der  Ombe  Wilhelnisftindy  in  deren  Felde  sieb  noeh  gsgi  N.^, 
Stahlhofen  hin,  ein  Braunkohlenfand  findet,  der  aber  nicht  weiten 


ist,  lifgt  diL-  (Tiulie  Gute  Hofi'nun;^^  aut  der  rechten  Seite  eines  Seiten tii:^. es  des 
ScbN\  !ii /I  at  hs,  am  ü.  Abhänge  des  Westerburger  Kopfes.  Der  am  s.  Feldest'^nde 
vou  der  Strasse  yoo  Westerbarg  nach  Langeobahn  getriebene  StoÜM  hat 
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hit  n  dem  1«2  hm  1.6  m  starken  BrannltohleBUigar  nur  du  licgeod«  BanUoon* 
j^omenit  dnndi&liren,  erst  «ne  kleine  Moide  und  dum  die  grosae  Verbreitnng 
in  Lagers.  D«r  weiter  n.  gelegene  Stollen  hat  den  Sohlbasalt  durchfahren,  der 
isf  der  h'nken  Seite  dee  Seitenthales  am  unteren  Abhänge  m  Tnge  ausgelit. 
Üeber  dem  unteren  Hauptlager  Bind  zwei  Dachllutzc  t)ekannt,  das  untere  ist  nur 
big  8  cni,  das  obere  3n  cm  stiii  k ,  darüber  liegt  Thon  und  Basaltcoriglonierat 
löchwimmsand).  Das  Feld  endet  gegen  N.  an  den  bauerbornswiesen,  an  deren 
ADderer  Seite  das  Feld  der  Grube  Ciiristiane  am  s.w.  Abhänge  des  J^nchenstruth 
btgiaat  £üi  in  demselben  liegender  Schacht  hat  das  Banptflftta  mit  S2  m  Tiefe 
«Nidit  and  folgendes  Profil  geliefert,  in  dem  die  Maasse  nnr  unvollständig  mk- 
gigeben  sind. 

Dammerde  nnd  Basaltstficke  (Rollliasalt)  4.0  m 

Basaltkonglomerat  und  Thon  2.0 
Tanbes  Kohlenfldta  0.3 

Basaltstucko  0.5 
Fester    Busalt,    platteuturntig  abgesondert 

(Dachbasalt)  1.8 
Blauer  und  grüntr  Thon 
Schmales  KoUlenflöts 
Granm*  Thon 

Kohlenfldta  1.0 
QraiUHr  Thon 

KohlenflSts  0.2 

Grauer  Thon 
Hlaiier  Thon 

Uauptkohlenflötz  1^  bis  l.d 

Die  Schichten,  deren  Mächtigkeit  nicht  einzeln  angegeben  ist,  betragen  zu- 
aaunen  4.5  bis  4.9  m»  wovon  auf  die  Thoolagen  2.9  bia  3.3  m  kommen. 
In  dem  Stollen  ist  der  Sohlbasalt  dnrchfahran. 

Dicht  am  s.d.  Ende  dieser  Grobe  liegt  der  s.w.  Voreinsohnitt  des  von  der 
lessischen  Ludwig^sbahn  1875 — 7ü  aiigetangenen  aber  definitiv  aufpogebenen 
fuiini'ls  der  We&tcrwaldbahn.  In  diesem  Tuniiflpinschnitte  ist  von  Anfang  an 
Basalt  in  Klöt/rn  (Rollbasalt),  darunter  Thon  und  die  oberen  dünnen  Braun- 
cob!»  uilöt/.e  durchfahren,  welche  auch  in  dem  Vororte  des  Tunnels  anstehen.  Bei 
icr  Nihe  der  Grobe  Christiane  seheint  es  kanm  sweifelhaft,  dass  das  Haoptfldta 
lach  hier  daronter  liegt.  Zwisohen  den  Basaltklötaen  kommen  mndliche  StQoke 
nm  Phosphorit  vor.  Der  n.5.  Voreinsohnitt  des  Tnnnels  bei  Herges  rot  h  steht 
tUtt  hl  Basalteonglomerat. 

Dhh  \  on  rt  des  Tunnels  hat  ein  wunderliches  Durcheinander  von  Basalt- 
(ii^eo,  unregeluiässigen  Partien  dies««  Gesteins  und  Basalteonglomerat,  Thon- 
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aebichteo  mit  Fetsen  von  Braunkohle  dorchacbnittoii,  Ton  dMB  ma  der  ObOT^iek« 
keine  Spar  «o  bemerken  iet. 

Unmitttelber  n.  von  dem  n.0.  Yoreineebniit  dee  Ttonnels  liegen  die  Btai 
der  Grube  Gnnde  Gottes  in  zwei  getrennten  Molden,  nnbe  n.  Ton  Heigenroth  mal 
w.  von  Stabbofen. 

N.  von  dieser  Grube  baut  die  Grulie  Gerechtigkeit  ebanfHÜs  in  z«ci 
getrennten  Feldern  ein  Braunkohlenlager  von  O.ß  bis  O.'J  m  Stürke.  \s  »chw  is 
Basaltconglomerat  eingelagert  ist.  Das  Conglomerat  im  Hangenden  des  LAger» 
aeiobnet  sieb  durcli  seine  Festigkeit  aus.  Die  Felder  liegen  u.w.  von  SUblbefce 
und  gerade  w.  von  Pottum.  In  n.  Richtung  von  diesen  Gruben  und  BL  m 
Höhn-Urdorf  finden  sieb  su  beiden  Seiten  der  gr.  Nister,  «nf  der  linken  dit 
Bane  von  Wnffenfeld  (fisknlisob)  und  von  Alemndri»  und  gegenftber  «of  der  rsdrln 
von  S^en  Gottes,  welcbe  sieh  gegen  W.  bis  gegen  Grossseifen  entncka. 
Dfts  Thal  der  gr.  Kister  ist  hier  im  Soblbasslt  eingeschnitten,  dordi  den  dit 
Stollen  dieser  Gmben  getrieben  worden  sind.  Auf  der  Grabe  Alexaudria  ist  ikt 
das  obere  Flötz  gebaut  worden,  da  das  ünterflötz  unter  der  Stollensoblc  lie^ 
Der  Betneb  ist  seit  1876  eingestellt  worden.  Abwärts  an  der  linken  Seite  d«r 
gr.  Nister  lagert  das  grosse  Grubeofeld  von  Nassau  (fiskalisch)  zwischen  Schoo- 
berg  und  Kackenberg,  dem  sich  im  W.,  nach  Hahn,  hin  das  Feld  ;ron  Yietocis 
anschliesst  und  mit  diesem  sich  parallel  dem  Tbalabhange  in  einer  LAqgo  vsa 
2  km  erstreckt.  Anoh  hier  sind  die  sftmmtlichen  Stolleo  dnieh  den  Snhlh^h 
bis  in  die  untere  Braunkohlen  getrieben  worden. 

W.  von  Victoria  liegt  noeb  swiscben  Hahn  und  der  HardtennOhle  aa 
Abhänge  ein  verefnselter,  sonst  nicht  sufgescfalosseDer  Braankoblenfand.  £r^: 
in  weiter  Entfernung  gegen  W.  lui^^en  die  Braunkohlenfunue  zwiöcben  Aipeniw 
und  Gehlert  fS.  556). 

Der  Schacht  üermaun  auf  der  Grube  Nassau  ist  62.5  m  tief  und  hat  fol- 
gende Sobickten  dnrcbtenü: 


Thon  mit  Basaltbldcken 

Im 

Basalt  mit  KlOften,  die  mit  Basalttnff  srfOllt  sind 

12 

tf  Uder  Basalttuff 

3 

Feeter  Euaalt 

8 

Basaltconglomerat  mit  Basaltklöt^en  (Rollbasalt) 

i 

Fester  Basalt  mit  Ablösungen 

8 

Basalttuff  mit  kleinen  Basaltstflcken  (wssserreieh) 

4 

Basalt 

SJi 

Festes  Basaltconglomerat 

1 

Blauer  Thon 

1 

Braankohlenlager  in  verdrflcktem  Zustande  mit  Thonlsgeii 

9 

Oberes  Füllort 

Bftsalttuff,  Thon  und  schmale  Brauukohleuüötze 

8 

Ganze  Tiefe 
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Bw  Stollen  M  568  m  lang,  «nf  200  m  LSnge  vom  Kviidloob  an  diurcli  den 

am  Abhang  gelagerten  Schotter  von  Bassltblfickeo  und  Stücken  nnd  dann  in  Sohl- 
getrieben.    Das  Kohleulrtger  ist   am  Stollen  durch  ein  Ueberbrechen  gelöst. 
Dasnntere  oder  Hauptlagf  t  ist  i.'o  bis  3.1  m  stark  und  durch  ein  Ö  bis  Iticm 
starkes  Mittel  von  weissem  Basalttuü  getheilt,  darüber  folgen: 
Zwinhenmittel,  Thon  und  Basalttoff  0.6  big  1.0  m 

Oberes  Lager,  dorch  ein  Mittel  von  granemBasalttafif  getheilt  1.0  bis  1.7 
Zvisekeiuiiittal  (wie  oben)  0.6  bis  1.8 

Darflber  folgen  noch  8  bis  5  Daehflatse  ?on  17  bis  50  om.   Das  nnterste 
DtchflAts  ist  nnr  an  wenigen  Stellen  gebaut  worden. 

Die  Oberfläche  des  Sohlbasaltes  bildet  Rücken  und  Kegel  auf  deren  Kuppen 
-iu;  i;r;iankuhlcnlager  mit  Thon  vermengt  und  unbrauchbar  ist.    Die  Feldesbreite 
trägt  unter  dt  rii  Weije  von  Höhn  nach  Kackeuberg  1050  m.    Auf  der  8.  und 
Seite  wird  dos  Lag«  r  durch  den  Dachbasait  der  mit  25  bi«  30^  ein&lit  abge- 
schnitten.   Nur  unter  dem  Dorfe  Schönberg  seist  das  Lager  weiter  gegen  8. 
Int,  nnd  ist  hier  der  Dachbasait  bis  jetst  niebt  eneiobt  worden. 

Anf  der  Gmbe  Vietoiia  haben  die  Sohftebte  ebenfoUs  den  Dachbasait  dnich- 
tsuft»  die  Stollen  den  Sohlbasalt  dttrchbrodien,  so  dass  am  Abhänge  6m  Kadten- 
berger  Steins  das  Ausgehende  der  die  Kohlenlager  fftbreoden  Schichten  bestimmt 
werden  kann.  Das  Kohlenlager  ist  bis  unter  die  Kuppe  des  Kackenberger  Steins 
^itVescliIossen  und  dürfte  bis  unter  den  Weg  von  Hahn  nach  Dreisbach 
lorteetxen. 

Der  Grube  Nassau  und  Victoria  gegenüber,  auf  der  rechten  Seite  der  gr. 
N'iatcr  nnterbalb  Grossseifen  ist  das  Vorkommen  von  Braunkohlen  nicht  bekannt, 
isgsgen  n.  von  der  Ombe  Segen  Gottes  ist  das  Brannkoblenlager  anf  den  Gruben 
^Ihshnsieclie  und  Bach  bei  Bach  anf  beiden  Seiten  der  schwanen  Nister  anf* 
{neUoesen  nnd  hingt  in  der  Thalsoble  snsammeo. 

Das  Profil  der  Koblenabhgemng  auf  der  Wilhelmsaeehe  ist  folgendes: 

Fustentbott. 
DachflAts  OJm 

Thon. 

DachflöU  0.3  „ 
Thon. 

DachflAts  0.3  „ 
Thon. 

Oberflflts  mit  swei  Sehrftmen  (Streifen  von  BasalttnlP)  1.0  bis  1.8  m 

Mittel  von  S.O.  gegen  N.W.  abnehmend  von  2.0  bis  0.3 

Alittelflütz  0.7  bis  1.0 

Mittel  anil  blauer  Thon  0.3  m  in  zwei  liohrlöcher  5  m  im  Baulelde  4 
Unterfiöta  1.3  m  mit  einem  Schmita  von  0.5  cm  in  der  Mitte. 
Ssbwnrasr  nnd  blauer  Thon  0.8 

86 
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Unterilöts  2.0  m;  die  beiden  Unterfldtie  mit  ihren  Mitteln  in 

Bnnfelde  4  ■ 

Die  Ausdehniuig  des  Feldes  von  S.  gegen  N.  betrigt  750 
Unterhnlb  Baoh  li«gt  die  fitkelische  Grabe  Otmnien  swiechen  Stoekhansee 

nnd  H  arienberg  enf  der  linken  Seite  der  sckwenen  Nieter  und  gegenllber  mI  &9 
rechten  Seite  die  Grube  Neue  Hoffnung,  welche  sich  gegen  W,  bis  an  die  Gärtea 
von  .Mtii  i6iil»erg  erstreckt.  Das  Hauptflötz  ist  1.2  bis  1.5  m  stark,  darüber  li(.V'is 
einige  Dachäotze,  die  mit  ihren  thonigen  Zwischenlagen  eine  Stärke  voo  S  m 
;  reichen  und  gegen  N.  mächtiger  werden.  Der  Stollen  ist  dnrch  den  SohlbtfA^t 
hindurch  getrieben  wordoi,  der  das  Lager  gegen  N.O.  in  der  Richtong  naeh  PCeki 
in  einer  nnr^hnftssig  aus-  nad  einspringenden  Linie  absehneidet.  Die  «dke- 
fSSrmige  Lagernng  des  Sohlbasaltes  macht  den  Betrieb  eines  nenen  Stollens  ans  im 
Seitenthilchen  n.  iron  Marienberg  nothwendig,  um  den  n.  Feldestbeil  m  lism. 

Anf  dem  Rüdcen  swisehen  der  sehwarsen  Nister  und  der  kl.  Nieter  li^ie 
drei  eitizelne  Braunkohleiiluntle ,  der  am  weitesten  gegen  N.W.  gelegene  befindiC 
sicii  am  n.u.  Abhaugo  der  aus  Unterdevoa  bestehenden  Marienbergf  r  Höhe.  LKe- 
selben  ermittehi  den  Zusammeuhaog  zwischen  dem  Braunkohienlager  von  Fack 
und  Marieuberg  einerseits  nnd  den  bereits  fS.  554)  angeführtea  Brannkehka« 
innden  bei  Nisterbsrg,  L au tsen brachen  nndüof  Hohensajn,  welche  die  n.  T«r 
breitung  der  Braankoblen  im  Westerwalde  beseichnen. 

Aufwfirta  5.  von  Bach  liegen  an  der  rechten  Seite  der  schwnneo  Nistv 
die  Brannkohlenfiinde  im  Orte  Hof  nnd  wenig  n*  von  denselben,  ebeneo  «v 
anf  dem  Rfioken  «wischen  der  schwarzen  Nister  und  der  gegen  S.  vor  Nisiei 
ablaufenden  I?äche  die  Funde  von  Adolf  s.  von  Hol  und  w.  von  Ober-RüSibach. 

An  die  Braunküljlt  ntunde  bei  Langendernbach  /u  beiden  Seit*'»  des  Eir^ 
baohs,  welche  die  Verbindung  zwischen  dem  Limburger  Becken  und  den  Abli^«- 
ningen  des  Westerwaldes  herstellen,  reihen  sich  nur  gegen  W.  Behr  vevsinsdti 
Brannkohlenfunde  an,  wie  unterhalb  Irmtrsnt  anf  der  lioken  Seite  dee  Cfr 
bachs  nnd  oberhalb  am  Ursprünge  dieoee  Bachs,  ferner  anf  der  reobten  Seite  da| 
Reoneroderhaehs  heim  Dappericher  Hofe  in  einer  sehr  geringmiehtigen  AUsgn 
rnng  awiseheo  Sohl-  nnd  Dachbasalt,  in  swei  Stollen  auf  der  linken  Seüs  di^ 
Schwarsbaohs  oberhalb  Seilhofen  nnd  n.  von  Winnen,  nnd  anfwirta  an  hmim 
Seiten  des  Schwarzbachs  unterhalb  Ilellenhahn  und  oberhalb  Scheüenberg. 
der  rechten  Seite  des  Reiineroder  Baclis  nahe  oberhalb  W aldmfihlen.  Ein  Fn»i- 
puukt  in  Rennerod  selbst  dicht  am  rechten  Ufer  der  Bachs  ist  sehr  rmf. 
haft.  An  dem  abgelassenen  Breitenbacher  Weiher,  dessen  Ablanf  bei  Em m e r ich f  ar« 
hain  in  die  gr.  Nieter  geht,  ist  ebenfalls  ein  BrawikohlenvoikoauDMi  hekaastj 
desglcieben  bei  Nister-Hdhrendorf,  wo  swel  Stollen  an  der  recbtea  Seita  4m  fvl 
Nister  nahe  nnterhalb  ihier  Quellen,  in  537  m  fl.  d.  H.  gelriebeo  irofd««  v4 
Das  nftchste  Braniikohlenvorkommen  findet  sich  in  nJ6.  Eiebtnng  in  4.5kni  Ss^ 
fernnng  anf  der  Chmbe  Fortuna  am  Ketserbach  «wischen  Liebenscheid  ssU 
Rabeuscheid,  au  <ier  n.  Greu/.e  dieser  Ablagerungen. 
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Brtmikohleiiftiiide  in  den  Oemarlraiigeii  Hramn,  Waldernbaeb  «kl  Men- 

L^erskirc  hen,  welche  die  Verbindung  des  Limbarger  Beckens  mit  dem  Westor- 
i.ilde  bezeichnen ,  sind  nur  wenige  im  Anachluss  an  die  Vürkommen,  welche 
:\n  der  o.  Grenze  angelulu-t  worden  sind,  bekannt.  Es  sind  zu  nennen:  die 
r  ande  in  Nennkirchen  zu  beiden  Seiten  des  Lasterbachs,  ebenso  aufwärts  ati  diesem 
BadM  beim  Hofe  Krempel  zwei  Funde  auf  der  rechten  und  ein  Fund  auf  der  linken 
Sstef  ein  Fnnd  anf  dem  Rfloken  swiechen  dem  Laaterbach  und  Seebaoh  svisohen 
Walderobaeb  und  Hof  Krempel,  ein  Fand  anf  der  Unken  Seite  des  Latterbachs 
fwiaehen  Hof  Krempel  nod  JÜttelbofen,  swei  Fnnde  anf  der  linken  Seite 
switcbeo  Elsoff  nnd  Oberrotb,  einer  bei  diesem  leisteren  Orte  nnd  swei  anf  der 
chtcn  Seite  von  Mittelhofen  und  Elsoff  gegen  Westernohe  hin  ,  einer  oberhalb 
Oberroth  gegen  den  r!?5})!un-|  des  Lasterbachs,  n.  von  diesem  ein  Fund  auf  der 
rechten  Seite  des  Ivroiubachs  zwischen  der  Krombncher  Mühle  und  Rehe. 

Der  s.w.  von  Münchhausen  angefttbrte  Fnnd  liegt  3.4  km  o  .n.ö.  von  dem 
Foode  oberhalb  Oberroth  nnd  4  km  o.8.d.  von  dem  Fnnde  unterhalb  Bebe, 
vodnreh  nacb  allen  Seiten  bin  der  Anscblnes  der  Tereinaelten  Blrannkohlenfunde 
ioi  Limbnrger  Beeken  mit  denen  des  Westerwaldee  bergetteUt  wird. 

Bimsstein  and  Traobyttnff  im  Westerwalde. 

Zu  den  Schichten,  welche  mit  den  Braunkohlen  und  Thonen  zusammen 
"viichen  dem  Sohl-  und  dem  Dachbasalte  im  Westerwalde  auftreten,  p'f'hören  naob 
ien  Beobachtungen!  die  Q-,  Angdbia  bei  der  Kartirung  der  betreffenden  Gegend 
m  Massatabe  tod  1  zu  25000  gemacht  bat,  weit  verbreitete  Lagen  von  losen 
Hmeeteinkömem,  die  an  sehr  Tielen  Stellen  auftreten,  wftbrend  der  TVaehyttnff 
Backofenstein  genannt  nnd  benutst  wie  hn  Siebengebirge)  nnr  in  einer  grösseren 
''erbreitung  zwischen  Schönberg  und  Gershasen  bekannt  ist.  Derselbe  ist  in 
aehrfacher  Beziebunf]^  wichtig.  Derselbe  enthält  Bin)ssteinl)ruckcliei»  und  Kuiiier, 
'>  ist  ebenso  wie  im  Si  -  t'pnjrehiri^e  das  Product  eines  Auswurfes  und  niclit  aus  der 
^rstörung  und  Verwitterung  anstehenden  Trachytes  hervorgegangen.  Derselbe 
egt  auf  einem  Lager  Ton  losen  Bimssteinkörnern  auf,  welches  am  Fusse  dea 
[figel^  auf  dem  die  Kirche  siebt,  sichtbar  ist  und  in  einem  nidie  gd^genmi 
trnimen,  der  den  Tuff  in  der  Mächtigkeit  Ton  16.3  m  darobsnnken  bat,  eben- 
iIIb  angetroffen  worden.  Diese  losen  BimssteinkSmer  nnterscdieiden  sidi  in 
irer  Hineral-Znsammensetzuog  nicht  von  dem  sonst  so  bilnfig  an  der  Oberfliebe 
:>rkommenden.  Die  benachbarte  Braunkohlengrube  Eduard  bei  Härtlingen  liefert 
ber  den  bestimmten  Beweis,  dass  der  Basalt  mit  den  grossen  Augit-  und  Ilorn- 
lendekrystallen,  welche  das  Braunkohlenlager  in  weiter  Kistn  ckunL'  al.>  Dach- 
i«alt  bedeckt^  ohne  Unterbrechung  bis  in  die  Nähe  von  Schönberg  fortsetzt 
od  hier  ebenfalls  auf  dem  Trachyttufif  aufliegt.  Wenn  auch  diese  Auflagerung 
ieht  unmittelbar  aufgeschlossen  ist,  so  lassen  die  Verhältnisse^  wie  sie  an  der 
berfliebe  wahrgenommen  werden,  doch  eine  andere  Anffssaang  niebt  so. 
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Der  Traobyttoff,  welcher  an  ^iier  kleinen  Stolle  am  Fusse  des  HüUbergcf 
bei  Wirgeg  durch  eiiien  Steinbniob  aii%e8GbloMeii  ist  enthftlt  ¥Mie  Bnwhattckt 
veriohiedfliier  Varietäten  ▼on  HombleDde^Aodesit.  Ueber  sefaM  Lagenuigim> 
h&itmeae  gegen  den  Traobyt  ans  dem  der  Höltberg  beeteht,  ist  imiiiittelbidr  nte 
an  beobachten.  Derselbe  wird  von  losen  Bimssteinkdmem  in  geringer  Micfatif> 
keit  bedeckt.  Gegenüber  auf  der  rechten  Seite  des  kleinen  Thälchens  erb*U 
sich  die  Basaltknppe  des  Steimels,  deren  Fuss  ringsum  von  einem  Bande  do" 
Bimsfiteinlage  umgeben  ist.  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln ,  dass  die  Bims«t»Df, 
welche  den  Trachyttuff  am  Fusse  des  Hilsbergee  bedecken,  von  dieser  I^e  ab- 
geschwemmt sind  und  also  keinen  Gegensata  g^gen  das  Lagwniigamb&ltiiia 
bei  Sehdnbeig  bildeiii  wo  der  Bimsstein  anter  dem  Tnff  liegt. 

Bei  der  weiton  VerbreitiiDg  der  Bimssteine  wiederholen  sicli  gleidie  ?«* 
hkltnissOy  dieselben  beaeidinen  an  allen  Ponkten  das  Ansgehende  «ner  Sehirtl 
welche  nnmfttelbar  unter  dem  Deehbasalte  liegt.  Darin  liegt  ancb  der  Graoi 
warum  natürliche  Aufsciilüsse  dtutlic'fier  Profile  fehlen  uud  bei  luachtigt-n  Ahii- 
jBferungea  von  Basaltschutt  nnd  Basaltbloeken,  die  unterhalb  der  anj^tfr^beniea 
Kuppen  und  Kücken  auf  den  tieferen  Abhängen  liegen,  kanstliche  Aufschlüs^f 
durch  Röschen  oder  kleine  Stollen  nicht  ohne  einen  sehr  grossen  Kostenaufwand 
hergestellt  werden  können.  So  gestalten  sich  die  Verhältnisse  am  Stoftl  N 
Alpenrod)  an  den  Kataensteinen  bei  Westerburg,  am  Sengelbeig  bei  Sala  vad 
Wahnscheid,  am  KohlbackÖ.  Yon  Langendernbach  und  an  der  Dombnrg.  Df 
bei  sind  nicht  blos  die  steileren  Abhftnge  des  Basaltee  frei  too  Binuateinablagsra» 
gen,  sondern  was  hier  von  Bedeutung  ist,  dieselben  fehlen  auch  auf  kleineren  vsd 
grösseren  Hochflücben  des  Basaltes.  liier,  wo  keine  spätere  vollständig«  Ab- 
schwemmung  aiizuiiulnutn  i.st,  mfissten  sie  sich  not  Ii  wendig  finden.  Aber 
tieferen  Abhängen  bis  gegen  die  Thäler  hin  hndeu  sieb  kleinere  Partien  m 
solchen  Bimssteinkörnern,  die  bei  ihrer  leichten  Beweglichkeit  Toa  den  almai' 
phftrischen  Siederschlftgen  leicht  herabgefohrt  werden. 

(tf.  Dedkew,  Ueber  Bimsstein  im  Westerwalde.  Z^tachr.  Sa  1^1.  S.  44S 
Nachdem  sich  der  Verf.  anf  vielen  Wanderungen  von  der  Richtigkeit  der  Be»b* 
achtungen  und  der  Ansichten  des  Dr.  G.  Ang^bis  fiberseogt  hatte.  Tortr^j 
vom  1.  Aug.  1881  in  der  Niederrhein.  Ges.  Verb.  Jahrg.  38.  Sitz.  S,  1'^'« 
Vortrag  in  der  Vei*s.  d.  d.  g^l.  Ges.  8.  Aug.  18bl  in  Öaarb.  Zeitschr.  Siwe;t. 
8.  511. 

Dr.  Q,  Angeibis,  Ueber  die  Bimssteine  des  Weeterwaldea.  Jahrb.  d.  gee« 
Landesanatalt  für  1881,  S.  303. 

Derselbe:  Das  Alter  der  Westerwftlder  Bimsrteine  ebend.  Ar  1882.  S.  i 
Yerhaudl.  39.  1882  S.  308. 

F.  Stmdberger:  Ueber  Bimasteiii-Geatane  des  Westerwaldea  ZailM^.  M. 
1883.  8.  146. 

Derselbe:  Bas  Alter  der  Bimsstein-Gesteine  des  Westerwaldea  uA«i  tki 
Lahngegend,  ebendos.  S.  806. 
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W.  Gümbel:  Oeol.  Fragmente  ans  der  UingebaBg  von  Enm.  Site,  der  k. 
teyor.  Akad.  d.  W.  1882.  Heft  2.  &  223.) 

Thon  und  Walkerde  swiiehoa  den  BmmkobienfiuideiL 

Diu  Thon-  und  Walkerde-Lager,  welche  vi  1  fach  die  Lücken  zwischen  den 
Braunkohlen-Funden  und  Gruben  ausiulU  n ,  die  den  W  eg  vom  Limburger 
ikwken  znm  VVesterwalde  bezeichnen,  sind  oben  i^S.  547)  angeführt  worden. 

Die  sich  an  dem  d.  Rande  des  Westerwaldes  anschliessenden  Thonlagen 
üegen  «if  dem  Rücken  swiechen  Ksltonbeigerbaeh  nnd  dem  Dimbach  swischen 
Oberehansen  nnd  Holsbaueon  an  der  rechten  Seite  dee  Ulmbach  swiaehen 
Bolsbaoaen  nnd  Beiletemt  an  der  linken  Seite  vom  Abhänge  bei  Wallendor^ 
BeiktoiB  gegenfiber  bie  Rodeobeig,  nnd  bei  Mftnchbansen,  aof  der  rechten  Sdte 
unterhalb  Haiern.  Von  Beilstein  ziehen  diese  Lager  in  n.ö.  Richtung  am  Abhänge 
s^seti  den  Ilirschberg  und  Koppe  und  an  dem  n.  Abhänge  derselben  gegen  den 
[klibach,  an  dessen  linker  Seite  sie  unterhalb  Gondersdorf  auftreten  und  Mb 
Driedorf  aushalten.  Von  der  rechten  Seite  des  Rehbach  verbreiten  sie  sich 
ftber  den  flachen  Rücken  bei  Roth  nach  dem  Amdorfbaeb  bei  Gnsternhain, 
aacb  dem  Medembach  bei  Breit  scheid,  wo  aie  aehr  verbreitet  sind  nnd  ein 
Lager  von  Walkerde  bedecken.  Der  Thon  steht  in  Breitsoheid  an  nnd  sieht 
ach  S.5.  an  der  Strasse  nach  Schönbaeh  fort,  die  Stollen  der  Braankohlengmba 
Lodwigs  Zuversicht  sind  In  diesem  Thonlager  angesetst,  welches  nnter  dem 
Braunkohlenlager  liegt  und  unmittelbar  den  Mitteldevon-Kalkstein  bedeckt.  Die 
Beatimaiung  der  Lagerung  des  Thones  in  den  tiefsten  oligocänen  Schichten  unter 
dem  Braonkohlenlager  in  dieser  Gegend  ist  von  Wichtigkeit.  Auf  der  linken 
Saite  des  Medemhachs  zieht  sich  der  Thon  n.  von  Breitscheid  auf  die  Höhe 
nach  dem  Anbaah  hin  nnd  tritt  an  dem  Abhänge  gegen  das  Thal  des  Aubachs, 
abavkalb  Langenanbach  aof.  Ebenso  stellt  sich  der  Thon  wieder  anf  der  linken 
Saite  den  Anbaebs  ein.  Der  Weg  von  Langenanbaeh  nach  Flammershaeh 
darcksohneidet  den  Thon  am  Abhaoge,  der  anch  weiter  anfwlrts  bis  in  die  Nshe 
der  Brannkoblengrabe  Marianne  gefunden  wird.  Anf  dem  Bücken  swischen 
.  Aubach  und  dorn  Diesselndorferbach  finden  sich  Tlionlagen  zwischen  dem 
B  L3alt  des  ßernbergskopl  und  der  Ueimburg,  sowie  zwischen  dieser  und  dem  Basalt 
lies  Alteahain. 

Weiter  gegen  W.  von  Ober-Dresselndorf  und  znnftchst  dem  Braunkohlen- 
vorkommen der  Gmbe  Concordia  li^  am  linken  Abhänge  dea  Weiherbaohs 
UM  grotae  Thongmbe»  in  der  derselbe  3  bia  4  m  hoch  anfgeaehloasen  ist^  doch 
mll  er  eine  HAehtigkeit  von  8  bis  9  m  Aber  dem  im  Thale  anftretenden  Unter- 
isvon  (Wissenbaoher  Sohiefer)  erreichen.  Derselbe  hat  eine  vnehene  Oberillche 
Bfid  wird  von  Basaltoonglomerat  bedeckt,  in  dem  etwas  höher  Farherde  gewonnen 
wird  ood  fUaenstein  in  Schfirfeo  gesucht  worden  ist.     i>as  iJougiomerat  wird 
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von  Baudt  (DaehbMAlt)  bedaekt,  dar  lich  auf  dem  PUtMa  „Aof  dm  tirntT 
Terbraitflt, 

In  dem  nftohttt»  gegen  W.  gelegenen  Thtle  der  Baeblieller  in  nad  hm 

Dorfe  Lippe  findet  sich  in  4  kiu  Lutttnuung  aui  der  liukeu  1  halseitt.-  eio  TT»»- 
lugur,  dna  aui  L  iiterdevon  gelagert  ist,  welches  unmittelbar  auf  der  rtH:kt€0  Sc:* 
dee  TbaleB  anstobt.    Die  OberÜäcbe  dea  Tbona  iet  mit  Baealtblöduo  hMkL 

Zwiaehan  Lippa  and  der  Brannkablengnibe  Adolfsboig,  die  beide  m 
3.1  km  von  einander  entfernt  find,  liegt  i.  vom  Baealta  dee  Bdllkopto  m» 
groaee  Tbon  Ombe,  in  der  derselbe  mit  5  liie  6  m  nieht  dorekaonkea  «nda 

ist.  Di«'  Oberfliicho  ist  mit  Lehm  bedeckt,  der  Brock^-n  von  Untcrdevoo,  wtim^ 
quarzitischen  Sandstein  und  grauem  Schiefer  enthält;  daruntor  liegt  bman«  uni 
graues  bröckliges  fiasaltconglomerat,  welches  unmittelbar  den  weiaseo  Tbo: 
bedeckt.  Nach  den  Aafacblüssen  dea  StoUeoa  der  Qmbe  AdoUaborg  liegt  da 
Tbon  nnmittdbar  auf  Unterdevon  auf. 

N.  von  dem  swetfelbalten  Brannkoblenfnnde  bei  Nennkbanaeo  in  IIa 

Entferrjung  ist  an  dem  Wege  vuu  N i etl  er-D  ro  i sb  ac h  uacli  ll.keurc  th  fca 
8.  Fiis'^e  des  basaltischen  HaeHkopfcR  IJai-sclii  Ii  i  eint-  Grube  s/<  vitfnet,  in  d*r  .» 
bis  4  m  tief  weisser  und  gelber  tSand  in  Streifen  horizontal  geschichtet  »ortest. 
In  der  Nähe  liegt  ein  kleiner  Scburf  in  Basaltgeröllen,  welche  Tielleicbt  «kj 
Baaaltoongloraerat  gelten  kannten.  8.  von  der  Sandgrube  debnt  aiek  eine  abmi 
Heideflioke  bia  zn  dem  breiten  Tbale  ani,  wdobee  deh  von  Waitafetd  mak 
Elkenroib  eratredkt  An  dem  reohten  n.  Bande  dieoee  Tbelee  findet  aiek  Bmalh 
eonglomerat,  weiter  w.  Sand,  und  ea  iat  den  Terhiltniaaeo  oaeh  wakradMiaSck, 
dasB  hier  eine  ansehnliche  Verbreitung  oligocäner,  aas  Basal tconglomerat  ai^ 
Sand  bestehender  Schichten  vorliegt,  welche  «nti*r  dem  Raaalta  dea  iiaeli  (0*^* 
aetaen  und  unmittelbar  dem  Unterdevon  aufgelagert  sind.  I 

Hiermit  endigen  dieae  Sebicbten  an  der  n.  Seite  dea  WeslanvaMaa,  ead  4 
bleibt  eine  groaee  Lfloke  bia  Tbonlager  an  der  w.  Seite  wieder  b^innaa.  Vk 
eräten  liegen  an  der  reebten  Smte  der  groaaen  Nieter  w.  von  Alpenrod  wd 

an  dem  Rücken  über  Gehlert,  zwischen  Alpenrod  und  Lochnm  nod  danc  a 
weiterer  w.  Entfernung  zwischen  Berod,  Ober-  und  Nieder-Rosfibach  und  =J 
gegen  S.  zwischen  Froirachdorf  und  Höchstenbach  auf  der  linken  S:'>^  ^ 
Holzbacba»  swiachen  Goddert  und  Maxaayn  auf  der  rechten  Seite  dea  S«fi| 
baeba,  an  dem  flacben  BAcken  iwlacbea  Goddert  nod  Kr  Um  mal,  aaria^ 
dieeem  Ort  nnd  Marienrachdorf,  aof  beiden  Seiten  dee  niederen  Sayakada  «italal 
Viel  back  dam  etek  noa  die  ao^gedekntan  Tkoalager  iwieoben  Yielback  ^ 
Hegend orf  auf  der  d.  Seite  anaeiiUeeaeo.  Noob  aoagedebaler  aiad  dimafta 
von  Mogendorf  gegen  S.  nach  Siershahn,  über  Ebershabn  io  der  Kichr-^ 
nach  Dernbach.  Von  Wirges  ziehen  dieselben  nach  dem  Aubach  »jt^fa  ^*3 
nach  Leuterod,  gegen  S.O.  nach  Staudt.  Auf  der  linken  «Seite  des  Aub»cb  roi^ 
dieeelben  von  Niederahr  nach  Moachheim  und  Baanberacke&d,  *ea>l 
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schreiten  b<'i  Niederuhr  dvti  Ahibach  und  koromeu  auf  desseu  linker  Beite  bei 
Boden  und  ö.  gegen  Mendt,  nach  dem  Eisenbach  hin,  vor. 

Weiter  abwärts  im  Ahrbachthal  tritt  noch  ein  Thonlager  bei  Goldhausen 
und  ö.  ton  Standt  am  e.  Abhänge  des  Kneideberges  gegen  das  naob  dem  Aabach 
aefaflüde  Thilcben  hia  auf.  An  di«  grone  Yerbreitiing  des  Thons  gwlsehsn  Sien- 
hsbn,  Wirges  nod  Ebarahahn  scbliessen  sich  nun  in  w.  nnd  dann  in  8.w.  Bich- 
tiiiig  wsitsre  Tbonlagen  an,  dio  sioh  ohne  grosse  Unterbraofanngen  bis  in  das 
Bseken  von  Nenwied  verfolgen  lassen.  Dieselben  werden  weiter  nnten  im 
Zusaromenhange  mit  diesen  letzteren  Ablagerungen  angefahrt  werden,  während 
znnäciist  die  ^anz  entschieden  oligocänen,  ihrer  Eisenerze  wegen  anfaesuchten  Ab- 
lageruügea  von  Deiubach  und  Montabaur  zu  erwähnen  sind,  Dieselbeii  li;iben 
Asbnliciikeit  mit  den  im  Thon  and  tracbytisohen  und  basaltischen  Conglomeraten 
Tokonmenden  Sphärosideritablageruogen  n.ö.  vom  Siebengebirge,  nur  mit  dem  Un* 
tsnekiede,  dase  die  bei  Dernbaobf  nach  Wirges  nnd  Standt  hin,  auf  der  rechten 
Ssite  des  Aabach  gelegenen  Yorkommen  grtestentlieils  ans  Limomt  bestehen,  der  aas 
dsr  ümAndernag  von  Sphirosiderit  hervorgegangen  ist  Die  Vorkommen  liegen  sa 
beiden  Seiten  des  vonDernb  ach  nach  dem  Anhaeb  gehenden  TbSlchras.  Von  gleicher 
Heechaflfeuheit  ist  das  Vorkommen  zwischen  Dernbach  und  Ksc  he  Ibach,  während 
das  zwischen  Montabaur  und  Horessen  nach  unveränderten  Sphärosiderit  lagen- 
wtiise  in  Nieren  enthält.  Aus  dem  ersteren  Vorkommen  hat  B.  Ludtoig  mehrere 
fflaazenrestc,  von  Horessen  einige  beschrieben  nnd  bestimmt,  scheint  aber  dabei 
sn  wenig  Bäcksiebt  auf  die  schon  vorher  bestimmten  fflanien  and  besoodsn  anf 
die  BbttahdrAcke  ans  dem  Sieheogehirge  Rfloksieht  genommen  an  haben. 

Es  folgt  hier  das  Veneichniss  der  auf  der  Grahe  Glfickaof  bei  Oernbnoh 
gefondenen  Pflansenreste;  diirjenigsn,  welche  mit  einem  *  beasiehnet  sind,  finden 
rieh  such  anf  der  Grabe  Oronberg.  Diejenigen,  bei  denen  kein  Aatomamen  ange- 
geben ist,  smd  vüu  IL  Ludwitf  beschrieben  und  beuauut. 


Spbaeria  Widdriugtouiae. 
S.  Pini. 

S.  Phragmites. 
Pbacidium  multiforme. 
P.  Jnglandi. 
F.  linaosum. 
P.  ArL 

Cenangiam  PyrL 
Gymaostomam  ferrugineom. 
Widdringtonia  stigmoss.  * 
Pinns  bifoliata. 
P.  albala,  s.  b. 

P.  Abies,  var.  rotando*sqoamosa,h. 
Phragmites  Aqaae  ferratae.* 
Arsnm  peoteaae. 
Popnlas  atteanata  A»B,* 


Botttla  Dryadum  Bgt. 
Carpinns  grandit  Hr, 
C.  anguitifolia. 
Querons  sahvohar  Qfp. 
Q.  undalata  Whr, 
Q.  lonehitis  Ung. 
Sambnons  princeps. 
Daphne  Nassoviensis. 
Cistns  rostratus. 
Acer  acoto-lobatam.* 
A.  snbcampestre  Qpp* 
Jttglans  corrngäta. 
Pyrus  ovatifolium  Qfp* 
P.  serralata  Cffp, 
Pranns  angnsto-serrata» 
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Von  diesen  31  durch  R.  Lttdtvifj  bestimmten  «nd  uach  anderen  Autorea 
identificirten  Speeles  kommen  nur  drei  im  Siebengebirgü  and  in  dessen  Unfr 
buQg  vor,  n&mlioh: 

Carpinus  grandis  //r.jQuegstein,  AU-         Quercus  lonchitis   Un^. ,  Qnejnteia, 
rott,  Ofenkuhle,  Rott,  Orsberg,  Ötöss-  Allrott.  Kott,  Stö«9chen,  Orsborg. 

chen^  Frieadorf,  Liessem.  (4.  uudulata  Wbr.j  Quegstein. 

S.  Ton  der  EisaaenBgnibe  bei  Horreseen  liegt  eine  Irleiiie  TlionnbkgerMf 

zwischen  diesem  letzteren  Orte  und  Nieder-Elbert.  Sie  schliesst  sieb  den 
Braunkoblenfunden  au,  welche  die  Verbindung  mit  dem  Limburger  Becken  btsr* 
stellen,  zunächst  an  das  Vorkommen  bei  Dorndorf. 

Von  den  Thonlagerni  die  auf  dem  Wege  vom  Limboi^er  Becken  nacb  dea 
Weaterwalde  wie  bei  Hftasen  liegen,  wird  gegen  N.  nur  alloia  ein  Tbonlagv 
«ufwSrt«  am  Latterbsoh  2a  beiden  Seiton  det  Thaies  bei  Hof  Erempal  geüudee, 
wekfaeo  mit  den  dortigen  Brannkohlenfiinden  in  Verbindung  itebl  Weikr 
gegen  N.  Ton  dieser  SteUe  aind  im  Was terwaUe  keine  Thoolagier  bekaoni. 

ßpst  8«9  km  w.  von  Hadamar  sind  im  Weeterwalda  Tbonliger  bafciaai, 
und  zwar  im  TLale  des  Eiseubach  unterhall  Stfinefrenz,  dann  weiter  oberhalb  zwiscbes 
diesem  Orte  und  Zehnt  hansen,  nahe  ö.  von  Bilkheim  am  Salzlt  Lch,  ferner  zwischen 
Roth  und  Girckenrod  ubentaiis  am  Salzbacb,  zwischeu  Guckheim  und  Ssyo- 
scheid  an  der  linken  Seite  des  Üachen  breiten  Tbales  des  Elbbacbs  im  Zusammeo- 
bange  mit  dem  Braunkoblenlager  der  Grube  Franziska  und  endlich  als  änss^fts 
Stolle  dioht  d.  vom  Wen  gen  rot  h  awieehen  dem  Blbbach  and  dem  Scbalbaeb. 


Verbindung  der  Tbone  im  Westerwalde  uud  im  Becken  von  Neuwied. 

Von  £bernhabn  zieht  der  Thon  aus  dem  flacben  Tbale  des  Aubach  sa 
dam  n.  ebenso  flachen  Abbange  der  Montabaorer  Höhe  nach  Banabacb  in  das 
Tbal  dea  Bansbaeher  Waasers  nnd  aetat  auf  dessen  linker  Seite  swiicbeB  Bann- 
baeb  und  Hilgert  in  ein  Seitenthal  dea  Brezbacbs  fort,  walchea  sich  awiscbm 
Banmbaeh  und  Hof  Landababe  änsenkt»  verbreitet  eich  anf  dar  rächten  Saite 
dea  vorderste  Baeb  nnterbalb  Höhr  und  tritt  anf  dessen  linker  Seite  aowahl 
oberhalb  Uohf,  aU  unterhalb  uach  Grenzhauaea  hm  auf. 

Die  ThongTuben  in  der  Gemarkung»' G  renzh aus e  o  liegen  in  den  Distriktwi 
Trift  und  Heide.  In  dem  ersten  hat  ein  ISchacht  an  der  Strasse  vun  Grcn:- 
bausen  nach  Hilgert  unter  einer  Bedeckung  von  Löss  von  1.6  bis  1.9  m  folgend 
Sebiohten  durohtenft: 

Blaugrauer  bis  schwarzblauer  Thon  mit  dünnen  eiseuscbüssigen  und 

gelben  Sandstreifen  dorchaogan  l^m 

Rotber»  galber,  sobmiits^jf  weisser  Thon  (Bol)  1.6 

Qslbar  Sand  aS 
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Bkaer  laodiger  Thon  0.15  m 

Winwr  QnanMiid  mit  eiiiid]i«n  QiukngerdUen  0.15 

Odblwlt  wdnerlSuid  0.8 

Onnrar  «mdiger  Thon  0.15 

ßiaaer  bis  schwärzlich-blauer  Thon  0.6 

Weisser,  etwas  hlünlicher  Thon  0.3 

Rüthlich-grauer  Thou  mit  blaueu  Streileo  0.6 

Weisser,  etwas  tandiger  Thon  0.76 
Fttokdniiger  Sand,  die  gWtaMreo  Qnankdrner  nach  antea  gelb 

bä  rOtUich-gelb  0.47  bia  0.68 

Bfithlicber  Thon  0.8 

Weisaer  Thon  1.9   bia  2.2 

Grüoer  bis  gelblich- weisser  Thon  0.3 

NuFsbrauner  Thon  0.47 

Prisser  Thon  (Walkcrde)  0.47 
:>audiger  weisaer  Thon  in  Sand  übergehend. 

Daa  Liegende  ist  nicht  nnteranebt  Von  anderen  Stellen  ist  als  Liegendea 
nther  eisenscbfissiger  Thon  (Bol)  bekannt,  der  in  die  nnterliegenden  verwitterten 

ichichten  des  Unterdevon  übergeht. 

Der  obere  blaugiamj  Thon  setzt  nach  Grenzhausen  fort  und  bedeckt 
im  Abhänge  gegen  das  Brexbachtbal  nach  Greuzan  hin  das  Unterdevon 
iomittelbeTf  aber  stelieoweise  kommt  noch  feinkörniger  Sand  darunter  vor.  Die 
iblagenmg  im  Distt-ikt  Heide  besteht  anter  der  Decke  von  1.9  bia  8.1  m  Lfias 
fls  folgeoden  Schichten: 

i  tinkörniger  weisser  Sand  0.3  bis  4.4  m 

Blaugrauer  und  mi^erer  Thon  0.3  bia  1.2 

Gelber,  zum  Theil  fetter  Thon  1.2  bis  1.6 

B!iaer,  sehr  fetter  Thon  0.9  bis  1.2 

Weisser,  magerer  Thon  1.3  bis  1.6 

Bläulicher,  sehr  fetter  Thon  1.2  bis  4.4 

Weianr,  magerer  Thon  5.8 
Btftolieb-graner,  sehr  fetter  Thon  0.8 
Weisser  letLer  Thon  1.9 
Sehr  eiaeoschüssiger  rother  Thon  (Bol)  der  in  die  verwitterten  Sohichtenköpfe 
des  ünterdevou  übergeht. 

An/  der  Scheide  kommen  stellenweise  Nester  tud  kleine  Lager  von  Limonit 
».  Dem  Distriekt  Holde  gegenfiber  anf  der  rsehten  Seite  des  Bmbachs  gegen 
jlgert  hin  findet  sieh  ebenfalls  rothsr  sandiger  Thon  mit  Bmehstieken  von  Sand- 
einen  dee  ünterdevon,  nnr  durch  den  Tbalefnsehnitt  davon  getrennt. 

S.  Ton  Hiihr  finden  üich  riiünablftgeriin,L'on  auf  beiden  Seiten  des  Mühlbachs 
'eisternachtebach)  bei  Bempermühle,  und  gegen  ii iiischeid  hin  in  Verbin- 
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dang  mit  dem  Vorkommen  vou  Hrauokohle  und  Alaunerde^  welches  zur  AaW* 
eines  schon  l&ngat  verliweaen  AlMtnwerka  am  Weg«  toü  U6hr  aMh  Uilkbi<  j 
gefOhrt  hfttte. 

Abgeeondeit  ?oii  dietett  nabe  sasaiDmeidilngendeiii  Tboolagwo  iad«  ü 
noeh  mehrere  auf  deo  Höhen  swiaeihen  dem  BrezVaeh-  und  dem  SaysbadMUi. 
b«  Naaort  und  bei  Caan,  denen  aioh  noeh  ein  Brannkoblenfond  am  Wiftv« 

Nauort  nach  Strombcr^  anschliesst,  Verbältuisäe,  die  also  denen  der  w.  \ 
des  Weeter Wäldes  eiitspiecben. 

Der  iirauakohlenfuud  swischeu  Stroiubörg  und  Nauort  hat  foigcii<i', 
Schichten  kennen  gelernt :  unter  Löas  von  2  m  liegt  Sand  mit  kleUNO  (^mt 
geröllen  0.3  bia  0.6  m,  daranter  folgt : 

Giftnlieb-gelber,  nach  nnten  blau-grauer  Thon  mit  kleinen  StAekao 


von  bitaminösem  Holz  2JbD 
Braunkohle  mit  viel  Markanit,  gegen  W.  nimmt  daa  JLAger  an  Mach» 

tigkeit  zu  und  verschwächt  sich  gegen  N.O.,  1  bis  1^ 

Gräulich-brauner  Thon  mit  Nieren  ?on  Markaait  8,1  bia  S.8 

Rotber  nod  gelber  Thon  (Bol)  t 
Feate  Scbiehten  dea  Unterdevon. 

Die  ThonablageruniT  /.wischoo  Nauort  und  Fessenbach  besteht  aa  ikia^ 
w.  fiande  aus  folgenden  Schichten: 

Dammafde,  Bimuteia  and  Ldas  tm 

Bothar  Thon  (Bol)  15 

Gerölle  von  weiBsem  Qaane  mit  einzelnen  grösseren  Qaamhldckao  t.2 

Blftu-grauer  Thon  U  j 

Weisser  Thon  mit  blauen  und  rothen  Streifen  lUB 

Bother  Thon  auf  Unterdevon  liegend.  i 

In  100  m  Entfernnag  gegen  M.O.  von  diaaer  Btall«  fand  aich: 

Dnmmerdo  nad  LOaa  \M  , 

Qnangerölle  mit  Lehm  and  Thon  gemengt  L4  | 

Weiaaa  QnarzgeröUe  IJk  \ 

Blaa-graner  Thon  IJ  | 

Weisser,  rothgefiaromter  Thon  18  i 


Botber  Thon  (Bol)  mit  vielen  Saudsteinstückei)  des  Lnterdevon,  | 

la  dieaea  PkoAlen  aind  gam  beaondeit  die  aater  den  abmataa  Tfcwug| 
aaftreleaden  GerdUlagea  von  «eisaea  QnarsgeröUao  bemarhaaawafth,  walalte  aviii 
dam  8ebiebtenverb«ide  der  Braankoblen,  dem  Oberoligoeia  (baa.  daan  Ciül 

nrioeia)  angehören.  Dadurch  unterscheiden  sich  diese  Schichten,  v«lcW  i 
Verbindung  iles  Westerwaldes  uud  des  Becken  von  Neuwied  ang^iörtea,  w«^ 
lieh  von  den  erütereu,  in  weichet-  i^uarzgerölle  voUntäudig  lehien.  | 
(6r.  Angelbis:  Ueber  die  Entstehung  des  Nenwieder  fieokana.  Jabftk  ^ 
geoL  ».andeaanal.  i&r  1881  S.  10.:   da«  1  Baekaa*)  I 
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Aa  dam  W«ge,  der  fon  Hdhr  am  Wandhof  vorbei  Aber  den  BAeken  swiachen 
dm  FabrbMh  und  Veeterbaeb  nach  Tallendar  ftbrt,  liegt  in  den  Hdbrer 
fHSlird«)  LSehern  nahe  der  Grenie  der  Kreise  Coblena  nnd  Unter-Wegterwald 
«B  M«gedehntee  Thonlager.    In  einem  Sebaobte  am  Wege  von  Hilliobeid  nach 

der  Bempermühle  liegt  unter  einer  Decke  vou  Dummerde,  Bimsstein  und  Löss 
TOD  4.2  h'iB  4.5  m : 

Grflnfieb-graner  bis  acbnmtiig^weiBser,  nach  anien  weiaeer  Thon        2.5  m 
Bonter  Thon  (Bol)  d.t 

In  der  w.  Entfernung  von  300  m  Ton  diesem  Schachte  liegen  unter  einer 
Bedeckung  von  Bimsstein  und  Löss  von  9.7  m: 

Blan-graner  bi«  scbw&nHober  Thon  mit  Markant  und  StfiokenTon 

Lignit  3.8  m 

Weisser,  nach  nnten  landlger  Thon  8.1 

Rother  Thüu  (ßol)  0.9 
Darunter  Unterdevon. 

Wo  der  eieb  nach  der  BempermUble  wendet,  bildet  der  Rfloken  eine 
kesNlartige  Einseokang,  die  mit  einem  mftchtigen  Tbonlager  erffiUt  ist.  Der  Tage- 
bra  leigt  unter  der  Bedeckung  von  Bimsstein  nnd  Ldas: 

Gelben  plastisoben  Thon  1.8  m 

Weissen  etwas  magwren  Thon  1.8 
Hellbrannen,  ▼iolett^plastisoben  Thon  3.1 

Stellenweise  Hegt  rother  Thon  (Bol)  darunter  and  dieser  aui'  den  aulge- 
öften,  zersetsten  Schichten  des  ünterdevon. 

Auf  der  n.w.  Seite  der  Strasse  kommt  sehr  plastisoher  Thon,  5.2  bis  6.8  m 
sichtig,  anf  rotbem  Thon  liegend,  vor. 

Auf  der  rechten  Seite  des  Fehrbachs,  anf  dem  Bflcken  swiscben  diesem  nnd 
km  Wfistebach  am  Wege  too  Grenshausen  nach  Yallendar,  ziemlich  in  der 
litte  zwiseben  beiden  Orten  kommt  hellgrauer  und  bllalich-weisser  Thon  tot. 
Ke  Bedeckung  von  Bimsstein  und  Löss  betrügt  -1.4  m.  Die  üi  ubeu  wei  den  t^chon 
eit  langer  Zeit  nicht  mehr  betrieben,  das  weitere  Verhalten  ist  daher  unbekannt. 
im  unteren  Abhänge  dieses  Rückens  nahe  über  Vallendar  lagert  sandiger,  bunter 
hoD,  5  —  5.3  m  mächtig,  unmittelbar  anf  den  Schichtenköpfen  des  Unterdevon 
of.  Dieselben  sind  hier  sehr  Ter&ndert,  gehen  in  sandigen  Thon  Aber,  der  aber 
oeb  die  steile  Sdiiebtenstellnng  erkennen  läset.  Eine  Erscheinung,  die  sieh  bei- 
■be  fiberaU  da  wiederholt,  wo  der  Thon  nnmittelbar  anf  dem  Unterdevon  aufliegt. 

DerZnsaumenhang  awischen  denThonen  des  WestarwaldeB  nnd  desNenwie* 
sr  Beekens  bei  Tallendar  wird  dadnreh  nachgewiesen.  Tn  glefoher  Weise  findet 
erfelbe  auf  tleui  durcli  di-n  Grossliach  uud  dun  Winschenbach  mehrfach  gethuiltcn 
rücken  statt,  der  von  Gren/liausen  nach  Bendorf  auf  der  linken  Seite  dee  Brex- 
•ehs  ▼erl&oft.   An  der  Strasse,  da  wo  der  Weg  nach  Weitersborg  abgeht,  findet 
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sich  eine  Ablagerung  von  Sand,  die  38  m,  n.  der  Strasse  7.8  m  mächtig  ist  und 
nach  allen  Sdten  hin  abfällt.  In  einein  swiecben  der  Strasse  nnd  dem  Wege  neb 
Wdtanlnirg  abgeteaften  Sehaehte  worden  ooter  einer  scbiraeheii  Bedecknog  m 
L0W  angetroffen:  Roth  und  gelb  geflammter  Thon  (Bol)  3.8  m,  gelber,  magatr 
Thon  8  em,  feiner,  gelber  und  grftnlioh-weiner  Sand  1.9  m,  gröberer  bocbgdUr 
Sand,  der  nicht  dnrchsnnken  wnrde.  An  der  Strasse  gegen  N.  nümmt  die  Mirit* 
tigkeit  des  Sandes  bis  auf  0.5  m  ab  und  w.  von  der  Saij  iLrrube  —  wo  wahrfwi 
langer  Jahre  Formsand  für  die  Sayner  Hütte  gewunneii  woideu  ist  —  w.:u  J^r 
Sand  durch  Quarzgerölle  und  Conglomerat  ersetzt.  In  emem  Schachte  »erde 
unter  5.0  bis  5.3  m  Löss  gefunden:  Rother  Thon  (Bol)  5.0  m,  Conglomerat  gtg^ 
W.  einfoUend  und  starker  werdend  1.2  m,  weisse  Qoarxgerdlle,  eckig,  erbeengrost, 
naeh  nnten  grösser  1.9  m,  gelbe  Gerölle,  niobt  dnrcbsnnken. 

Gegen  S.  bildet  der  Sand  einige  kesselartige  Vertiafangen,  und  Tereehwiiidct 
in  dieser  Biebtnng  gegen  S.W. 

Gegen  0.  tritt  im  Distrikt  Langenberg  Thon  anf«  der  sieh  n.  Ober  den  Weg 
von  Grenzhausen  nach  Sayn  gegen  das  Brexhachtal  hin  in  einer  Längeuer«?treckun^ 
von  1.6  km  verbreitet.  An  der  Strasse,  200m  ö.  \oii  dem  Abgange  des  Wt.tj 
nach  Weitersburg  ist  weisser  Thon  gegraben  wurden.  Von  dieser  Stelle  5«')Id 
w.  sind  unter  einer  Bedeckung  von  Bimsstein  und  Löss  von  2  m  angetrofi» 
worden: 

Sand  mit  kleinen,  an  der  Obertläclie  gelben  und  rotben  ^uar^- 


geröllen  0.7^5  ■ 

Gräulich-schwaraer  Thon  mit  Nieren  von  Markasit  2.5 

Kossbranner»  stellenweise  ?ioletter  Thon  0.6  bis 

Banher  tboniger  Sand  mit  viel  Markasit  0.46 

Sandiger,  gelblicb-graiier  Thon  (Brook)  5.6 

Bother  and  gelber  Thon  (Bol)  OS 


Zwischen  diessm  Anlschliisse  und  der  Strasse  liegt  unter  dem  Löaa:  Rolkw 

Thon  (Bol),  weisser  und  grauer  Sand,  rother  Thon  nnd  gröner  Thon  in  dttnem 

Lagen. 

In  380  Dl  n.  Entfernung  von  der  Stelle,  v»o  an  der  Strasse  weisser  Tbc« 
gegraben  worden  ist,  sind  diei  Schächte  abgeteuft  worden,  worin  folgest 
Schichten  gefunden  worden: 


Löss  1.9  m 

Gr&ulich«gi'üner  und  schwärzlich*graner  Thon 

mit  vielem  Markasit  4.4 

Nossbrauner  (Pfeifen)  Thon  a9 

Sandiger,  blinlieher  Thon  0.8 

Sandiger,  gelbKcb-weiiMr  Tkon  (Brock)  8.8  bis  4.4 

Weisser  Saud  0.6  bis  0.9 
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Botiier  Thon  (Bol),  ohne  denen  LüigeDdes  sa 


emieheo  2.5  m 

2.  Sohacht  75  m  s.w.  vom  1. 

Lobs  S.8 

Rother  Thon  (fiel)  4.0 

SekwtesÜGh-grftoer  Tb<m  0.9 

Weiwer,  »ii]i*MDdtg«r  Thon  0.6 

GrftnKch-gelUiGb-ireiner,  mdiger  Thon  3.1 

Qaarzgerölle  0.7 
Rother  Thon  (Bol). 

3.  Schacht  75  m  a.w.  vom  2. 

Uea  1.9 

Gnner  Thon  1.0 

Bother  Thon  (Bol)  S.5 
Weiaser  bia  grinlich-weiaaer  feinhdmiger  Sand  1.9 

Grobkörniger  Sand,  nicht  darchaonken  0.7 


An  der  hSchateo  Stelle  der  Straaae  von  Orenshanaen  nach  Bendorf  hat 
in  IMatrikte  Chunaehlag  «ne  Gewinnnng  von  Formaaod  Btattgefnnden.  IMe  Qnars- 
gerdlle  liegen  hier  nnbedeckt  an  der  Oberflilche,  aind  theila  weiea,  theila  anaaen 

gelb  oder  röthlich,  bis  Hünereigrösse,  0.46  Iiis  1.25  ni  stark,  darunter  gelber  und 
gräulicli -weisser  (Form)  Sand  von  glpichniässiger  Korngrösse  3.8  bis  4.7  m  stark 
aafgedeckt  ohne  das  Liegende  zu  erreichen.  In  demaelben  liegen  dünne  platten- 
fonnige  Stücke  und  feine  Schnüre  Ton  Limonit. 

Die  Abiagemngen  auf  der  linken  Seite  dea  firexbacha  am  Wege  von  Grenir 
haoaen  naoh  Sayn  anf  der  halhkreiafiimiig  von  dieaem  Bache  vmfioaaenen  Platte, 
aa  obwen  Anagango  dea  Winadienba<^8,  oberhalb  von  Haiaenhof,  aind  den 
foihergehenden  gani  fthnlieh.  I^eaelben  aind  doreh  450  m  ton  einander  entfern- 
ten Grobon  in  Fonnaande  anfgeaebloaaen.  Die  QnangerOlle  von  WaOnnsagröBse, 
iheils  weitss,  theils  an  ihrer  Aussenfläche  gelb,  sind  0.6  bis  3  m  stark.  Die 
Ol>erfl§che  des  darunter  liegenden  Sandes  ist  sehr  uu regelmässig,  derselbe  ist 
auf  6.6  m  Tiefe  aufgeschlossen.  Damit  ist  aber  sein  Liegendes  noch  nicht  er* 
reicht.  Er  iat  ton  gelber,  rother  nnd  röthlich  Iwanner  Farbe»  schlieaat  aahl- 
reiche  Neater  Too  grünlich -graoem  Thone  ein,  die  oft  mit  einer  Binde  von  Li- 
nonit  nmgeben  aind.  Dieaea  Mineral  bildet  anoh  feine  Schnürehen  nnd  liegt  in 
platteofönnigen  Stücken  darin.  Dia  Umgebnngen  der  Formaandgrobeo  aind  durch 
Bohrlöehar  nnteratieht  worden,  welche  aeina  weite  Terbreitnng  g^en  8.  nnd 
aetne  Znaammengahörigkeit  an  der  Thonablagemng  naebgewieoen  haben.  Den 
Ablagerungen  heim  Meisenhofe  entsprechen  diejenigen,  welche  auf  dem  Rücken 
zwischen  dem  Brexbach  und  dem  Saynbach  uultreten  und  mit  den  Thoniagern 
^OD  Nauort,  ScBBüiibach  und  Caan  in  naher  Beziehung  stehen,  sich  n.  ond 
I.W.  fon  Stromberg  verbreiten. 
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Aneh  t.  Ton  TftUeDdar  findet  ein  ibDlkh^rZtuMimeiihMig  twiidMi  ^ 
Thom      Westerwald««  und  dem  de«  Neowieder  B«e1ceiie  etatt.    Die  Abhgeraof« 

beginnen  mit  dem  Thonln^er  bei  Simm  ern  auf  der  linken  Seite  des  >VanubftdHiL 
der  aich  obei  hall)  \  alU  iKlar  mit  dem  Lobrbnrli  und  Fehrbach  vi  it  iiiigt. 

An  dnm  Abhänge  des  Kückens  zwisclien  dem  Warmbacb  und  dem  Malirr- 
baohf  von  Mallendarerberg  nacb  Valloodar  ist  weinser  Thon  onter  einer  U -k- 
TOD  weinen  Qnangertllen  in  mehrereo  Sobächten  «ifgeechloesen.  Die  Otcilii 
enretchaa  die  OrOeee  von  UflbDereiern  und  mit  deneelben  finden  eich  mmförmi^ 
CoBeretionen  yoa  eieeniebtoejgem  Tbon,  darunter  liegen  rotbe,  gelb«,  edvln* 


liehe  Lagen  von  kleinen  eeUgen  Qoankömem  nnd  weieeer  Qnaiind  mü  ms- 1 

seinen  Qutir/geröllen. 

Unter  l'rbar  und  it.  ii:i<l  a.  vom  Orte  dehnt  sich  das  Lager  von  wuiwo 
Pfeitenthon  in  der  Mäcktigkeit  von  6.3  bis  11.0  m  uuf  tine  LHnpe  v< d  t? kr 
aus.  In  dem  n.  Felde  gegen  Beselich  und  Mallendar  hin  itt  der  w«i«t 
Thon  mit  unreinem,  buntem  sandigem  Thon  3  m  hoch  bedeckt.  An  den  ^iCa. 
wo  dieser  bei  der  sebr  nnregebnäsaigen  Oberfläche  des  Tbones  feblt,  ist  der««*'' 
Thon  anf  16 — 80  cm  Tiefe  grfinlieh-gran  nnd  scbwimlicb  grSn  geOtbi,  «ilki!l! 
Ifarimiil  nnd  fitfieke  leo  Brannkoble. 

ünter  dem  weissen  Thon  liegt  sandiger ,  rotb  nnd  gelb  geflammter  T%M! 
(Bol).    Die  ganze  M&chtigkeit  der  ThonubJat:t  rung  betragt  stellenweris«  l'J  u 

Von  dem  in  der  Nähe  von  Urbar  gelegenen  Tagebau,  380  m  gegro  S.  n*.' 
der  Höhe  des  Elling  hei  Nieder(>erg,  findet  sich  unt«r  einer  schwachen  Lflmdirifi 
bunter  Tbon,  3.8  bis  4.4  m  micbtig,  grftttlich-weisser  Sand  mit  Streifes  ten  tW 
nigem,  gelben  Sand  nnd  Schiebten  von  grobkörnigem  Sand,  eddge,  gelbe,  gelbllA' 
rotb^bmnne  QnamgerftUe.  Dieee  Sandablagemng  ist  3.8  m  mtditig  aalgMile« 
ohne  daas  deien  SoMe  erreicht  wftre.  - 

An  dem  n.  Ende  des  ROckens,  auf  dem  die  Feste  Ehrenbreitstein  li«^t.  ^ 
Nellenkopf,  ist  nach  der  gefHliigen  Mittlieilnng  von  G.  Scli<jnint\t\  bei  der  lun-' 
dünieiitirnng  eine?»  neuen  Fort«  1875  folgendes  l'rofil  unter  dir  H*-<]oekoiy  «'^ 
Löss  undlüesy  in  113.6  m  über  Null  des  Cobleaaer  Rbeinpegeb,  erbaltta 


Gelber  Leiten  0.6  m  ' 

Sebwsraer  Thon  1.0  ' 

Blauer  Thon  2.2  ' 

Orfiner  Thon  8.8 

Weisser  Sand  0,5  , 

Banter  Thon,  dessen  Auliagerung  auf  dem  UnterdoTOa  ai^^ 

I 

erreicht  wurde. 

An  einer  Htelle  liegt  unmittelbar  unter  der  Lettenlage  ein  Brmnokol^ 
lager,  die  KoUe  aeigt  deutlich  Holsstmcktur.  Hier  wird  die  Farbe  4aeL«tt<« 
allmlbBeh  dnakler,  blatfgmu  Ua  schwan.  Unter  dem  KobknU^er  fiai«  w^ 
die  Tersebiedeoen  oben  aogeflkbrten  Thonsebicbten.  ' 

An  dem  6.  Abbange  des  Rückens  der  Fette  liegt  bei  Ncodorf  ehsnIaBi  im^ 
ein  Tbonlager. 
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Auf  dir  liiikeD  Seite  dee  Mellenbaeh  und  aufvftrte  gegen  0.  findet  Bieh  noch 
•in  ikiHeliee  BnankohlenTorkoinmen ,  nm  i.  Ansgenge  von  Immendorf  naeh 
Aranberg,  wie  daejenige  an  dem  IHlberen  Alannwerice.  Zwiadien  den  Hftnaern 
lon  Immendorf  fiuid  aleb  nnter  Dammerde  und  JJüm  von  l,4i  m: 

Sehmntsig-weiaaer  und  bunter  Thon        S.8  bia  6.8  m 
Blaaer  und  blau*graaer  aandiger  Thon  0.47 
BranakoUe  4.t 
Blauer,  sandiger  Thon  0.79 

Darunter  erst  verwitterte,  dann  feste  Schichten  vou  Uattiidevou. 

Baa  Lager  bildet  eine  gegen  W.N.W.  offene  Moide,  das  Fallen  ist  gegen 
40  bis  50  ^  gsgen  M.W.  noob  steiler;  gegen  die  Tiefe  bin  wird  das  Einfallen 
steieber.  Die  Verbrsitnng  dee  Koblenlagora  ist  nieht  bedeutend  und  die  Mioh* 
tigkeit  desselben  nimmt  gegen  N.O.  und  gegen  8.0.  bin  ab.    Die  Braankoble  ist 

eckig,  enthalt  viel  Markasit,  der  nach  der  Tiefe  hin  zaniromt. 

Anderer  Seits  tr«ten  n.ö,  von  Immendorf  mftclitige  Snndschichten  auf,  «'in 
vortrefiliclies  Miiteiial  iur  leuorleste  Steine;  Bie  bedecken  die  Abhänge  des  nach 
Muhknbach  zieheadeo  Thälcheos  und  liegen  auf  weissem  Sandstein  des  Unter- 
deroQ.  In  der  bei  Immendorf  liegenden  Sandgrube  sind  folgende  Schichten  unter 
der  Dammeide  nnd  den  GeröUen  von  2»8m  entbltest:  Grinlieh*  und  gelbliek- 
neiner  Sand  1.4  m,  rother  Tbon  (Bol)  0.60  m,  gelber  tboniger  Sand  1.6  m,  gelber 
Umb  ai6  m.  Weisser  Sand  mit  bl&olichen  Tbonsebiebten  ton  0.6  bia  0.8  m 
Stirke,  das  Liegende  ist  nicht  aufgedeckt.  Die  Schiebten  liegen  horizontal.  Im 
Sande  linden  sich  Knollen  von  Limonit  von  vorschietlciieu  Formen.  An  dem 
gegenül)erlfegenden  Abliaiige  ist  dor  Sand  von  geringerer  Mächtigkeit  und  das 
Liegende  desselben  mit  5  ni  erreicht.  Von  Immendorf  setzt  der  Sand  gegen  S.O. 
nscb  der  Strasse  von  Montabaur  nach  Ehrenbreitstein  fori. 

Bei  Arenberg  ist  an  der  Auflagemngsfläche  des  Thones  auf  dem  Thonsebiefer 
^  Uebergang  des  Letzteren  dorcb  alle  Grade  der  Verwitterung  im  plastischen 
Tbon  zu  Torfolgeo  ond  in  dem  nArdlicbsten  Steinbmcfae  bei  Immendorf  ist  der 
Sandstein  des  Unterdevon  in  gelben  und  r6tblich-gelben  Sand  anfgeldet. 

Diese  Tbonlager  stehen  in  nnmittelbarem  Znsammenbange  mit  den  hoch- 
Üegendcu  weissen  Quarzgerollen,  welche  die  Scheitelhöhe  zwischen  Khein  und  Lahn, 
i:»iM:hen  Ehrenbreitstein,  Hohenrhein,  Ems  und  dem  Emsbach  hedecken  und  ein 
Nivean  von  360  bis  390  m  einnehmen  und  an  die  ganss  gleiclien  Ablagerungen 
iai  Lirabnrger  Becken  nnd  am  s.  Abhänge  des  Taunus  (S.  504)  erinnern. 

Mit  diesen  QoaRgerdlleo  sind  aacb  die  Vorkommen  von  Limonit  über 
Hobsarhrnn,  Uiellon,  Niveni»  Faehbaoberbof ,  Erkersbeig  nnd  Kratskopibrhof  in 
Tcrinidiing. 

Dio  Tbon-  nnd  Sandlager  Yon  Nendorf  bis  Vallendar  und  Bendorf  kennen 
tebon  dem  südlichsten  Theile  des  Neuwieder  Beckens  zugerechnet  werden,  dasasa 

oligoeäoe  Ablagerungen  im  Zusammenhange  zu  betaachton  bleiben. 
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Becken  von  Neuwied. 

Die  oligoeineD  Tlioiilager  im  t.6.  Theile  dm  Bmänm  von  )i«iiwied 
hall)  Kli  I- onbreitstoin  bis  gegen  Sayn  und  liendorf  auf  der  rechteü  Set« 
des  Rheins  sind  in  ihrer  Verbindung  mit  dem  WeHtcrwalde  im  Vorg^beoä« 
dargestellt  worden.  Bei  der  Anwendung  der  Bezeichnung  j^OUgocia*  tkm 
nicht  beAbeiobtigt  eine  genaue  Festsetzung  des  Alters  dieser  Ablagi 
geben,  eoodern  nur  mai  d«n  Znaammenbeng  mil  dem  WeeterweUa 
Die  IVige:  ob  dieee  Tbonlager  dem  Oligoc&o  oder  Mioein  sngohflreB,  bü  * 
die  (irilioho  Befnwbtong  kaum  ein  weeentliebet  IntoreHO.  Ans  den  LageniBp< 
Verbittniieen  ergiebt  siob  mit  voller  BeeÜmmtheit  mtr,  deat  dieee  Lager  jussfi 
alfi  die  Aufrichtung  der  ünterdevonschichten  und  iilter  aU  der  {»Ifistocnne  Lehm  nal 
I.öss  mit  der  [JitTisst^^inbedeckuiiiß:  Bind.  In  diesen  so  überaus  lati^en  Zeitraum  ffcifl 
die  Ablagerung  der  kainozoischen  Thou-  und  Braunkohlenechichten  im  NeoviMü 
Becken  and  ist  aus  d«i  Artlichen  Verhftltnissen  eine  nähere  Beetimmiing  tW  dl 
Zeit  ihier  Entitoliai«  niebt  «bnüeiten.  J^Werf.  a«mdber^  bUt  diene  Puhjulnn 
Ar  M ioein  und  entoimBl  den  Gnmd  Ar  itine  Aneiobt  «it  dem  YerhoHei  wk 
6m  Einibeitang  der  Scbiebten  im  Kninser  Beekio.  i 

Diese  gans  damit  ilbereinttimmenden  Ablagerungen  an  den  m.9.  tH^ 
gezeichneten  Rande  des  Beckens  sind  nun  im  Zusaninienhange  mit  der  »suicrti 
Ausd^hrmug  desselben  aui  der  linken  Seite  des  Rheine  and  der  Moesl  m 
betrachten. 

Von  der  rechten  Seite  des  SnynlNMsbs  aas  zieht  das  Unterdevoo  wt  st«iki 
Abhangs  in  einem  groessn  Bogen  erst  gegen  N.,  nod  noch  dem  Anbscb  M 
Ober- Bio  her  g^gon  W.  dnrob  viele  Sebloebton  in  siniolns  Bttskon  gsthnd 
In  diesen  Schloebten  seigen  sieh  nnter  der  Bedeeknng  von  BinrnstsiB  nod  htm 

die  Thonlager,  welche  unmittelbar  anf  den  Sebiehten  dee  Onteidefoa  liefcc  ft 
kommt  der  Thon  in  der  Schlucht  vor,  welche  zwischen  dem  Sayol 
Weiss  herahkommt,  weiter  in  der  Schlucht,  welche  nach  Wti.-^.N  geht,  in  ifl 
beiden  Schluchten  und  Holwegen,  welche  sich  in  Heimbach  vereinigen.  In  ii^ 
ersten  liegt  anter  dem  Lösa  Walkerde  0.3  m  m&ohtig,  danmtsr  Ikon,  dmrt 
Sohle  niehi  erreicht  ist  In  dem  folgenden  liegt  nnter  dem  Ldst  niaAekst  gnas 
and  dann  erst  wmmw  Thon,  der  beontsi  wird.  An  demsslben  Biefcnn  wM  I 
dsr  folgeodon,  nnok  Rommorsdorf  siehondsn  Sehbrnkt  der  Ikon  «ntergMifl 
Verhiltnfsssn  gelknden.  Die  folgende  Sokhieht  dflbel  sieh  gefen  Gladb*«l| 
wo  der  Thon  hesonders  ntif  deren  linker  Seite  benutzt  wir].  Diese  Sehkb^ 
fähren  itioweit  ihre  Sohle  in  deren  Schichten  und  iui  Thun  Hefrt  je  umek  ±4 
Jahreeseit  mehr  und  weniger  Wasser,  dasselbe  versi^  aber  in  aJleo,  wei^ 
die  Sohle  der  Sehlnehtsa  die  Bimsstsinbodsskang  nnterhalb  dsr 


Anf  der  flnobmi  Tsttmo  swissben  Qladbnsb  ud  dem  l»fcnA  kri  M 
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Mm  «n  dem  Dorohsoluiitt  d«r  Stramo  von  Nenwiad  Dach  Dierdorf  hat 
«in  BnuiiieD  mit  22  m  Tiafe  dia  grauen  Tuffe  und  den  Bimaatein  niclit  dnreh- 
loiikaa  Qod  den  darustor  liegenden  hOu  nieht  erreüsbtb  W«ter  anfwirta  an 
derselben  Strasse  n.  von  Gladbach  ist  der  Ldia  in  9.4  m  Tiefe  mit  einem  Bohr- 
loch« erreicht  worden,  welches  aher  der  Wasser  wegon  nicht  fortgesetzt  werden 
koDiite.        il ii  Hclieinlich  liegt  uiiler  deaiselbea  Jas  Tliotiiager  wie  bei  Gla<ll  ach. 

Auf  dem  kleiuea  l'lateau  »wischen  dem  Aubach  und  dem  Wiedbach,  zwi- 
schen Ober-Bieber,  Nieder-Bieber  und  Melsbach,  in  der  n.ö.  Ecke  des  Neuwieder 
Bsdmw  Bind  die  oligoeftnan  Schiditen  reeht  vollattadig  anfgeaehloBaen.  An  den 
licfaeD  AbhiQgen  dea  Anbaehthalea  swiaehen  Ober-  und  Nieder-Bieber  finden 
ach  die  bereita  angeführten  Lagen  yon  Bimaatein,  LOea  und  Geaebieben,  und 
nler  der  Sohle  des  breiten  Thalea:  weiaser  Thon,  der  htä  allen  Bauwerken  an 
len  swisehen  beiden  Orten  gelegenen  Mühlen  angetroffen  worden  ist.  In  zwei 
Bohrlöchern  an  dem  untoren  rechten  Abhänge  ist  ein  Bi auukohlenlager  von  4.7 
HS  5.6m  Mächtigkeil  augetroffeii  wuitU'n,  lins  aber  seiner  liW^e  unter  dem  Was- 
er?piegel  wegen  nicht  benutzbar  ist.  Dieses  Lager  steigt  mit  der  OberÜäche  gegen 
Ias  Eichholz,  die  Ereuakirobe  (Ruine  einer  Kapelle)  und  Melabach.  Am 
uitflfen  Abhänge  kommen  rothe^  weiaae  und  grflne  Thone  vor,  die  an  mehreren 
kaUea  fiOr  Töpfereien  gegraben  werden. 

Daa  Profil,  welebea  die  Sohftehte  der  Grube  dea,  wihiend  langer  Jahren 
m  AhoQgowinnuqg  benntiten  Lagere  ergeben  haben,  iat  folgendea : 


Dammerde  und  Ldea  2.3  m 

jRöthlicber  Letten  5.4 
Weiaaer,  blauer  und  helhrother  Thon  2.8 
Grauer  Thon  mit  Gaatropodeo  0.4 

Weisßlich-grüner  Thon  2.3 
Schw.iiiilich-blaiier  Thon  0.3 
Braunkohlen,  erdig,  aehr  thonbaltig,  Uebergang 
in  Alaunthon  2.2 

Die  von  Sandberger  bestimmten  Gastropoden  sind; 

iel&nopsis  callüsa  A.  7?.  und  Helix  lepida  lls-i. 


Bruchstücke  von  Muscheln  sind  nicht  bestimmbar ;  ebenso  Früchte,  die  in 
rx  Bcaonkohle  selbst  vorkommen.  Gerade  s.  von  diesem  Braunkohlenvorkommen 
od  i.  TOB  Neuwied  beginnen  diobt  bei  Weiaaenthnrm  dieaelben  Sehiehteo 
af  dar  linken  Seite  dea  Bhehia.  Dieaelben  lehnen  aidi  hier  an  der  &  Seite 
m  B^pe  vom  Unterdevon  an,  welohe  iioh  gana  vereioaelt  «va  der  Tiefe  in  dem 
«tan  Becken  unter  der  Bedeeknng  von  Bhnaatein  und  Löaa  hervorhebt 

Bei  der  Gewinnung  von  Thon  wurde  im  Distrikte  Bungart  ein  Braun- 
-lenlager  von  0.6  bis  0.9  ra  in  10,7  m  Tiefe  Keiunden.    Dasselbe  ftUt  mit  25° 
'^^en  0.  ein,  hält  aber  nicht  weit  aus-,  weudut  sich  im  Streichen  gegen  W.  mit 
.  £in£aUeo.    Unterhalb  Bungart  am  Wege  von  Weiaaaiithurm  nach  Kettig 
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wurden  in  einem  Scbachte  unter  der  Bedeeknng  von  m  den  Ablwoge  ■lifiiiiilnfc 
ten  Maasen  und  Bimsstein  in  Ilm  Tiefe  angetroffen: 


Weisser  uod  rother  Thon.  Die  Braunkohle  ist  yoD  milder  aber  guter  Betdufie- 
heit,  die  Ansdehnnzg  des  Lngers  aber  nnr  gering. 

Unterhalb  Kettig  nach  Weissenthurm  hin  sind  3  Brannkohlenlager  gdtt 
den  worden,  von  0.6  m  in  9.4  n  von  1.6  m,  in  31.4  m  und  Ton  2,9  m  in  86.4  b 
Tiefe,  welche  aber  sehr  yitü  Harkaait  enthalten.  Dieee  Versnobe  wurdee  1843 
angefiingen  und  der  Beetrieb  hat  bis  snm  Jahre  1863  gedauert,  wo  dersdhe  dt- 
giibtellt  worden  ist.  Nar  wenige  Jahre  epfiter  waren  nnr  noch  twef  Sebachthalii?«. 
eine  dicht  unterhalb  Kettig,  die  andere  etwa  in  der  Mitte  zwischen  die«exD  OrU 
und  Weissenthurm  vorhanden;  an  der  Oberfläche  ist  nnr  die  Bimssteinbedecknri 
za  beobachten,  welche  nichts  von  diesen  so  wichtigen  Funden  wahroehineo  ]itA. 
Wonn  diese  Schichtenfolge  als  eine  s.  Fortsetzung  der  Thone  nnd  BranakoUe  ^ 
Kreuzkirche  betraehtet  werden  kenn,  worauf  die  bei  Weissenthurm  herfortretaad« 
Schiebten  des  UnterdeTon  und  diqenigen  an  der  rechten  Seite  des  Wiedbackoi 
Heddesdorf  gegenflber  hinweisen,  so  folgt  an  dem  flachen  Rande  des  breüsn  Bbaa 
thales  eine  Beibe  Ton  Thonablagerungen  von  Eettig  Aber  Kärlich  und  Xttlheia 
gegen  0.  hin  und  schliesst  sich  an  der  Strasse  von  Coblenz  nach  Anderoadl 
an  eine  ähnliche  Hervormpfung  von  Unterdevoa  wie  die  bei  Weissenthurm  i^. 

In  diesem  Thone  iiat  Angeüns  zahllose  Exemplare  v<>n  L  i  t  er  i  Deila  T«ß 
trosa  Mnf.  (=  Lit.  acuta  Dpd.)  und  ein^ceine  kleine  Stückchen  von  Bio» 
stein  aufgefunden.  Diese  kleine  Schnecke,  wahrscheinlich  dieselbe,  welche  Zhla 
in  dem  dunlden  Thon  mit  homsteinartigen  Concrelionen  awischen  BansebetmiUI 
nnd  Miesenheim  beobachtet  bat  (Verb.  Jahrg.  7.  1850,  8.  147),  beweist  mcU 
in  Besug  auf  das  Alter  des  Thönse,  da  sie  durch  viele  katnoioisebo  SeHehM 
bis  in  die  Jetatwelt  reicht,  wllbreod  die  Bimssteinstficke  die  Kenntaias  der 
kanischen  Thätigkeit  in  dem  oligocänen  Alter  ergänzen.  Die  Beobachtang  ^ 
Bimssteinstocke  in  diesen  Schichten  ist  besonders  wichtig  in  Bezuer  auf 
Vorkommen  von  Bimsstein  in  den  oligocänen  Schichten  des  Westerwalds«.  E 
ist  daran  zu  erinnern,  daas  bereits  seit  lange  sehr  verschiedene  Bims<>t«iD-Aci 
bräche  im  Gebiete  des  Laacher  Sees  bekannt  sind;  so  Uflgt  ein  BiaMstesnliifi 
▼on  etwa  4  m  Mächtigkeit  am  n.  Abbange  des  OAnselials  an  dar  teaasa  fU 
Majsn  naeh  Kempenieh  in  dem  weit  Terbreiteten  Leocirtoff.  DaasBrn  kü 
allerdings  niebt  beanspruchen,  den  oligocänen  Sehiehten  angeiaduMt  sn  wwifl 
dass  aber  die  Leneittufib  des  Oänsebats  ein  sehr  viel  h6heree  Alter  besilaaa.  4 
der  grosse  Bimsstein-Auswurf,  welcher  sich  nach  der  Ablagerung  des  L.« 
ereignet  und  das  Neuwieder  Becken  öberpchüttet  hat,  ergiebt  »ich  ^nnz  tinzw-^^tl 
haft  aas  der  durch  die  £rosioD  umgesiaiteteu  Form  des  Gansehais.  £s  soU  kiS 


Weisser,  grOnsr  und  schwaraer  Thon 
Brannkolile 

Sehwaner  Thon  mit  Brannkohle 


1.9  B 
1.4 
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tsfih  nur  auf  4io  «ehr  ▼ertoUedm  Zeit  te  Binntem*ABil>rflob«  fin  huchsf 
8ee-0elnet  hiagewieeeD  werden.  Die  Anebracliaitelle  dea  Leadttaffi  und  des 
Bimaeleint  des  OftovelialB  ist  ebenso  onbekMUit^  wie  die  Zeit  deeselben  onbe- 

stimmt  ist  ((ieogu.  Führer  zu  dem  Laacher  See  a.  8.  vulk.  Umg.  Bonn  XÖ64. 

a  146.) 

Die  srwäbnte  Hervorragun^  des  Unterdevon  liegt  an  der  Straeso  7.5  km 
Ton  Gobienz  nach  Andernach  bei  Mailust  (ehemals  Cliausseehatu)  2.6  km  vom 
üler  der  Rheins  entfemt.  Die  ganse  Ungebnng  ist  mit  Bimsstein  bedeckt  und 
daksr  die  Verbälinisse  der  Thonablsgerangen  nieht  so  klar,  ak  diejenigen  auf 
dar  reebten  Bbeinseite  iwisoben  Weiss,  Ober-Bieber,  welcbe  9.4  km  gegen  N. 
dsTon  entfernt  auftreten.  Die  UnkUu'heit  der  VerhAltoisse  ist  darin  begründet, 
dus  die  Bedeckung  Ton  BimBstein,  Löss  und  Geschieben  auf  dem  Unterdevon  an 
der  Mailu^t  höchst  um  egelmässig  ist  und  das.s  husscf  dieser  Stelle  und  Weis- 
lenthurm  nnr  in  dem  Thale  zwischen  Mülheim  und  Bassenheim  das  Unterdevon 
klfl  Unterlage  des  Tbonlagers,  aber  nicht  in  unmittelbarer  Berührung  hervor- 
tritt Von  W.  gegen  0.  zeigt  sich  der  Thon  zaerst  unter  der  gewöhnlichen 
Bcdeekaag  anf  der  rechten  Seite  des  TOn  Bsasenheim  naob  Mftlheim  aiehenden 
Ibske;  dann  folgt  (i.  von  Mülbeim  im  Eolendabl  eine  sebr  bedeutende  Ge- 
rinnong  Ton  Tbon.  Unmittelbar  ftber  derselben  lii^  ein  elgentfaHmliebes  Gon- 
^lomerat,  welebes  dnreb  einen  sobwarsen  Tbonstreifen  in  swei  Schiebten  getrennt 
rird.  Dasselbe  ist  eo  auffallend,  dass  die  Arbeiter  es  „Asche^'  nennen;  es 
iuifte  k:iuiti  dem  oligocäneu  Thon  zuzurechnen  sein,  und  deshalb  wird  ea  mit 
ien  oberen  I^chichten  zusammen  weiter  unten  beaprucLen  werden.  Der  schwarze 
rbon  beginnt  am  untern  Abhänge  bei  Mülheim  nur  von  Dammerdo  bedeckt  mit 
).9m  Stärke,  nimmt  aber  mit  dem  Ansteigen  gegen  den  Kücken  bis  5.6  m  an, 
lanmter  liegt  gelber  nnbrancbbsrer  Thon.  Die  Sebftohta  erreioken  bis  19  m 
ris&.  W«ter  &  sieben  licb  die  Tbongmbea  im  Hfilbeimer  Walde  fort.  Ancb 
aer  bedeckt  die  Conglomeratscbiobt  den  nnbranobbaren  granen  Thon;  darunter 
bdet  sieb  ätam  der  benntste  Tbon  1.9  bis  8.8  m  stark ,  im  fenebteo  Zustande 
iuQkel  bläulich-schwarz,  trocken  aber  hellf^aaa.  Unter  denselben  liegen  bunte 
aüdige  Thone,  die  nicht  brauchbar  und  daher  wenig  untersucht  sind.  An  dem 
r.  Abhänge  des  ünterdevon  an  der  Mailust  liegt  grüner,  brauner,  gelber 
md  weiuer  Thon,  welcher  an  der  Oberfläche  nnr  von  0.6  m  Dammerde  be- 
leckt ist  Derselbe  entbftlt  kleine  und  grössere  Knollen,  Kngetai»  sowie  ancb 
knefastfiflke  um  Lagen  Toa  Hobt  grfinem  Spbftrotiderit,  Vorkommen,  welebes 
bn  am  Siebengebirge  nnd  am  Vorgebirge  awischen  Bonn  «ad  Brflbl  gaaa 
otspriciliit* 

Der  Thon  reicht  bis  nahe  an  das  anstehende  Ünterdevon,  doch  ist  die  Anfla- 

erung  gelbst  nicht  entblösst.  Andrerseits  sind  die  Thon-  iind  Hraunkohlenlager 
OD  Kettig  aus  gegen  S.W.  nach  Saffig  und  bis  in  die  iSahe  dt  ^  Nettetbiiles 
«i  Plaidt  nnd  Rauscherroühle  durch  den  Betrieb  der  Grube  Oeiynhaaaen  in 
Ism  Jahre  1840  bis  1848  sebr  geoan  bekennt  geworden« 
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Der  Schacht  aus  dem  der  Betrieb  geführt  wurde  lag  aul  der  rechten  S«ti 
der  Nette,  nahe  unterhalb  der  KauschcnmUble,  der  Thoo  wurde  ontar  d«c 
Redeckung  von  fiimiatein  in  5  m  Tiefe  erreicht  und  17.9  m  mächtig  gefond^ 
dann  Mhwaner  Thon  mit  BranakoU«  a68m,  fifannkohto  S^aOm,  TIimi  0^1  a, 
Brannkoble  0.78  m  aber  niebt  dnrohennken.  Bei  dem  Betmb  d«r  Orabe 
das  BrMiakiiUaDkgw  raa  lehr  weobielndar  Miehtigkrit  von  1,86  bis  8.77  n  ol 
filier  gsDi  vofdraekt  gefunden. 

Der  tfefMe  AofiMhluss  ist  mit  einem  Bohrlocbe  gemaebt  worden,  welche 
am  Wega  von  Sai  iig  nach  Kettig  etwa  in  einem  Drittel  der  Iluhe  des  Abhalf 
angesetzt  ist. 

Bimsetoin  d.45  m 

Oelber,  eehwaiwri  blauer  und  grüner  Thon  9.41 
Grauer  Thon  9.67 
Braunkohle  mit  Thon  gemengt  0.63 
Grauer  Thon  1.85 
Brauakühlu  mit  Thon  gemengt  0.47 
Grüner  Thon  1.10  ' 

Braunkohle  mit  Thon  gemengt  1.95  ' 

Lager  4.70  m 

Brannkohle  nad  Thon  9.35 

MHtd  9.35 
Blaner  Thon  0.63 
Weieeer,  gelber  ud  loiher  Thon  9.67 
Sebwaraer  Thon  1.25 
Weisser,  gelber  und  rother  Thon  9  57  ' 

Blauer  und  schwarzer  Thon  2.67  ' 

Gelber  Thon  1.25 
Schwaragrfiner,  graner,  bhiner  Thon  6.33  ' 

BnKmer,  weiner,  blauer  Thon  9.90 
Brannar  Thon  mit  BrattakoUe  0.79 

Lager  5.41  m 

Braunkohle  4.31 

Mittel  1.10  I 

Brauukolile  1^8  ' 

Hohl  erde  (eandi|^  Thon)  0.47 
Braunkohle  0.39 
Blaner  Thon  mit  Brannkohle  0.63 
Brannkohle  9j04 
Brauner  Thon  0.81 
Braniikohle  mit  Thon  li»7 
Blaner  Thon  1.86 
Weisser  Thon  6.90 
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Bimnner  Thon  1.26  m 

Grüner  Thon  mit  Sand  0.63 
Schwarzer  schiefriger  Thon  0.31 
Weisser  Thon  mit  Sand  2.20 

Schwarzer  Sand  0.31 

Weisser  Sund  0.13 

UebersichtUeher  ist  das  Profil  nsamniengeBOgen. 

Bimsstein  3.45 

Thon  12.08 
Uoreioss  BnuinkoUeiilagsr  mit  swoi  IffiU«!  4.7S 

Thon  26.36 
Braunkoblenlager  mit  zwei  Mitteln  5.41 

Thon  13.49 

65.49  m 


Dies©  Aulijchliissä  erlangen  eine  noch  grössere  Wichtigkeit  durch  ihre  Ver- 
iaJung  roit  denen,  welche  der  auf  der  linken  Seite  der  Nette  oberhalb  der 
Uaschenmähle  angesetzte  und  von  Tk.  Bimchi  nach  dso  Daokstaiagroben 
Pisn  W.  betriebsoe  StoUsn  galisfert  hat. 

Unter  einem  Lavastrom  sind  merst  Thono,  weiter  g^gen  W.  aber  brame 
Mis  vulkanische  INifib  dnroihfidiren  worden,  wekhe  lalilreiehe  BUtterabdracke 
sdialtsD,  von  denen  der  grOsste  Theil  aaob  im  Siebengebirge  nnd  in  dessen 
hgebong  im  OberoKgooSn  besw.  in  Mlodln  bekannt  sind.  Hiemaeh  sind  die 
%one  und  Braunkohlen  von  Saffig  und  diese  vuIkauiscLe  Tuile  für  gleichalterig 
lit  den  entsprechenden  Schichten  im  Siebengebirge  und  seinen  Umgebungen  zu 
alten.  Es  mag  von  lutaresse  sein,  über  die  Auftindung  dieser  wichtigen  Pflan- 
snreste  einige  Notizen  aufzubewahren.  Th.  Bianchi  theilte  dieselben  dem  Geh.- 
iith  E,  MitaeherUd^  in  Berlin  mit|  der  sieh  damals  eürig  mit  den  Volkaasn 
m  Eifel  und  des  I«aeber>8ee  Gebietes  besehiftigto.  INeser  fibergab  dieselben 
i  0.  Weber  rar  Untenoohnog,  w^loher  darfiber  in  der  Niederrb.  Ges.  6.  Nor. 
B56  Bsrieht  erstattete  (Verb.  Jahrg.  14.  1857.  8.  B.  8.  11.)  Dadurch  wude 
«nalassang  gegeben,  die  Oertlichkeit  näher  ra  ontersnchen  nnd  1860  mit  der 
^fälligen  Erlaubnis»  von  Biatichi  einen  Schacht  auf  die  Fundstelle  der  Blatt- 
jdrücke  im  Stollen  abzuteufen  und  «ine  Menge  von  Material  zu  gewinnen, 
ekhes  sich  in  der  Sammlung  des  Naturhist.  Ver.  d.  pr.  Rheiul.  u.  Westf, 
ifindet.  0.  >Fe6er  hielt  über  diese  Blattabdrücke  einen  Vortrag  in  der  Nie- 
■Th.  Gest.  9.  Jannar  1861  (Yerb.  Jahrg.  18.  1861.  8.  B.  8.  19.) 

Die  von  0.  Weber  tob  dieser  Fnndstsile  natersncbten  Blattebdrttoke,  welche 
Bch  m  Siebsqgebirge  und  dessen  Umgebmig,  besondert  im  Bysodil  von  Boti 
•kommen,  sind  folgende: 

D^lans  biliniea  Ü9^,  AInas  Kefertteinii  A.B. 

iqaidambar  enropasnm  A.B*  Corylat  rhenana  Wet» 
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FicuB  lanceolata  Hr. 

F,  a  p  o  cyiTO  ph  y  11  a  Whr. 
Lauras  s  t  \  r  a  c  i  f  o  1  i  a  Whr. 
Protea  linguaefolia  W,W, 
Bofft  dubia  Whr. 


Pavia  septimontana  Wltr^ 
Bhamnus  Decbenii  Whr. 
Ceanothus  ebnloides?  Whr. 
Cinnamomum  polymorpham  Bt. 


Die  folgenden  Speoiee  sind  neo,  bisher  noch  von  kflinem  andsreii  Fondactt 
bekannt: 

Aspidium    palaeopteris    (dem   A.  Tilia  Vulcani   (dem  T.  earopMa 

oreopt-^ris  nahestehend).  nahostohend). 

Cyperitis  triplicatus  (dem  C«  Zol-  Vlllarsia  deperdita. 

likoferi  Hr.  iraho«^ehond).  Rubiacites  asclepioVd^s  (TMUiidü 

Zingeberites  pitoairuiaefoUus*  ident.  müder  bekaooteu Form. 

Diese  Speeles  sind  sftnuDtUeh  von  0.  Weber  bestimmt. 

Wenn  diese  hier  gesammelten  Blattabdrücke  nur  eine  geringe  Amehl 
scbiedener  Formen  darbieten,   so  ist  zu  borücksicbtipen,  dass  die  Stelle,  wi>  $i« 
gesammelt  werden  konnten  nur  eine  sehr  geringe  Ausdehnung  besitzt,  uuJ 
die  neuen  Formen  sieb  denen  aus  dem  Siebengebirge  nahe  anschlies^en  und  6m 
Charakter  dieser  Flora  in  keiner  Weise  wiedersprechen,  so  ist  die  (Sieichartigtai 
beider  Abkgerongen  Inwm  sweifeUnft. 

In  der  Nfthe  der  Beiirks-Irrenenstalt  8t  Thomas  bei  Andernadi  OBtyi^ 
unter  der  Bimssteiobedeekmig  eine  sehr  starke  Quelle,  die  anf  ein 
Hegendes  Tbonlager  hinweist.  Lavabl0cke  seigen  auf  das  Ende  einee 
der  dieses  Thonlager  bedeckt  {von  Oeynhausen^  Erläut.  z.  d.  Geog.  Orogr.  Kartd 
der  Unig.  d.  Laacher  See.  Berlin  18-17.  S.  33.) 

Weiter  gegen  den  d.  Abhang  der  liurgerheide,  der  flachen,  aber  aus^'edebrt^ 
Anhöhe  zwischen  der  Mette  and  Andernach  liegen  zwei  kleine,  etwas  Twetfelbtik 
AnfsobUlsse  des  Lagere  unter  der  weit  verbreiteten  Bimsstein'  and  Löes*Bed«<ckeif' 
die  ans  dem  Auftreten  der  beiden  (^iteüen  Rabenbflr  und  Tsnbenbftr  gefb%«4 
werden.  Diese  Ansiebt  wird  dnreh  das  Auftreten  des  Thons  am  a.  mid  0.  Abhssf' 
des  Unterdevon  swisehen  Andemadi  and  Eich  und  in  dem  Bkimoen  in  WeiassA 
Hans  an  der  Strasse  Ton  Anderoaeh  nach  Plaidt  io  7.1m  Tiefe  beetätigt  DisM 
Vorkommen  schliesst  sich  zuniichst  das  bekannte  Thonlager  unuiitt-  Ibax  ad 
Unterdevon  auüicgend  am  u.ö.  Rande  des  Laacher  See's  an,  da  dieser  Th^m 
etwa  100  Jahren  für  die  Fabrikation  der  Mioeralwasserkrüge  in  Töoiu^fli 
gegraben  worden  ist. 

a  Oeynhamm  (L  cit,  8.  41)  glaubt  nach  den  hentigeB  Obttteckir 
Yerhftitnisseo  und  naoh  dem  Auftreten  der  Deronsoblohten  und  des  Tbonlsgin 
annehmen  au  dfirfen^  dass  aa  der  Stelle  des  Laaeher  See,  vor  dea  ib 
Nihe  stattgefnndenen  vulkanischen  Ansbr&eben  ein  Thal  besUaden  hahe^ 
einen  Theil  oder  vielmehr  einen  Busen  des  grossen  Neuwieder  Beckens  g^büdel 
I>udui  ch  erhalt  alsdann   dieses  Thoulager  eine  gao2  besondere     iciiu^ktttt  ül 
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ZoBaiBBWDhang  mit  den  die  übrigen  Ränder  des  BeokeoB  bezeicl)u enden  Ablage 
nogm  ton  XhoD  und  Brauakohlea.  Aach  die  Spnron  Toa  ThoD-VorkommiiiaMii 
in  dar  Nähe  bat  derselbe  ana  dam  Avftcetea  tod  Qnellaii  oder  von  Ueinen 
Tdehto  geaebloBseo,  so  aus  dem  UeioeoTaoh  oder  Sampf  am  Eingange  wa  dem 
Keneltbale  des  Kmfter-Ofen  nnd  aus  der  kleinen  Quelle  in  der  Nftbe  an  dem 
W^e  von  Andernach  naeb  Nleder-Men^g. 

All  der  linken  Seite  der  Nette  ituiv^arU  au  dem  ihichen  Rücken  zwischen 
di'rselben  iiiiti  dem  Krufteubacli  zwischen  den  Fresserhöfen  und  dem  Emraif^er- 
hoie  dehnt  sich  der  Thon  aus.  Kleinere  Partien  von  Thon  fanden  sich  satwärts 
aa  der  linken  Seite  der  Nette  bei  Welling,  bei  Hansen,  dann  an  der  rechten 
Bäte  bei  Mayen  gegen  W.  an  der  Strasse  nach  Kelberg,  gegen  S.W.  nach 
Gdibeak,  gegn  S.  nacb  fierreslieim  hin. 

Ton  dem  w.  Bande  der  sobarf  bervortretenden,  ans  ünterdevon  bestebendeii 
Knppe,  Scbmelberg  anf  der  rechten  Seite  des  flaehen  Thaies  des  Kmflerbaobf 
dehnt  sich  der  Thon  bis  über  Gottenheim  hinaus  aus.  Von  Thür  an  über- 
schreitet derselbe  den  K i  u fterbach  und  nimmt  auf  dessen  linker  Seite  zwischen 
ihür,  Cotteubeim  ood  dem  Ettringer  Bach  den  flachen  Rücken  dee  Weingarten- 
bsrges  ein. 

Von  Thür  an  aufwärts  an  der  linken  Seite  des  £itriogerbachs  und  des 
Mflodiger  Baolis  bis  g^gen  Obennendig  zeigt  sich  weisser  nnd  rothbunter  Tboa 
Mtir  dem  bekannten  Meodiger  Lavastrom.  Am  s.d.  Ende  von  Niedermendig 
bsohea  aus  einer  kesselartigen  Vertiefung  in  dem  Lavastrom  starke  Qnelleik 
birvor,  die  anf  dem  tieferen  Tkonlager  liefen.  Der  Brunnen  in  dem  von  Breuer*- 
sehen  liinise  in  Niedermendig  hat  unter  dem  Lavastrom  rothen  sandigen  Thon, 
weh  einer  anderen  Angabe  Sand  und  Kies  angetroflFen.  Hiernach  kounte  es 
iwei/elhaft  scheinen,  ob  die  Unterlage  auch  hier  von  oligocänen  Schichten  gelnl- 
iet  würde,  doob  müsste  nach  den  vielen  anderen  Anfsoblüssen  auch  der  Saud 
im  Oligocftn  sngereefanet  weiden. 

Der  Aofsehlnss,  weleber  in  dem  Brunnen  des  n.  von  Niedennend%  gele> 
|ma  Bierkellers  der  Neuwieder  Brüdergemeinde  gumaebt  worden  igt,  le^  aueh 
)kt  die  sebr  wabrsefaeinliobe  Verbrsitung  dee  Thonlagers  unter  dem  aweiten 
Ufsatrome,  welobee  mitbin  eine  sebr  aDsehnllebe  Ausdehnung  besitat 

Die  Grenze  des  Lavafeldes  verliiult  vuu  Obermendig  g^en  N.O.,  ausserhalb 
itxstiUeü  liegt  auf  dem  flachen  Rücken  zwischen  dem  Meudigerbach  und  dem 
Laachbacb  eine  sumpiige  Stelle,  die  Meerwiese,  welche  auf  eine  Unterlage  von 
[hon  hinweiety  der  anter  dem  Lavastrome  bis  hierher,  fortsetzen  würde. 

Einen  wiebtigen  Auüscbluss  bat  ein  Bohrk>ob  am  w.  iCnde  des  BahnbofiBS 
NU  Niedemeiidig,  an  der  linken  Seite  des  Mendigerbaehs  geliefert»  welohes  von 
Um  bis  50m  Tiefe  nur  thonjge  Sofaiebteo  mit  vielen  Bmebsttteken  von  kleinen 
ucbt  bestimmbarBo  Sebneoken  angetroffen  bat.  Es  kannte  nur  sweifelhaft  sein, 
^  dieselben  dem  oligoc&Den  Tbone  der  Umgegend  oder  den  Tbalablagemngen 
Mendigerbachs  angehören,  für  welche  die  erreichte  Tiefe  aber  doch  viel  zu 
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betrftohtlicb  s«ia  dOrfte.  Auf  der  rechten  Seite  d«r  Netto  iit  noch  « Yotfa» 
nMn  von  Thon  so  feraeiehaon,  wolohei  aioh  am  oberen  Aiugsoge  dee  Bttbeaiihg 
Thaies  am  Hengsthofe  findet  In  der  N8he  desselben,  oberhalb  DswsBhwiSi  wä 
der  reofaten  Seite  des  Thaies,  erhebt  sich  der  Bfteken,  Uber  den  die  Stiasei  im 
Ooblens  naeb  Trier  von  der  Eisemen  Hand  a»  Uber  denOsmillenberger^HeC  & 
Drei  -  Tonnen  -  Kuppe  bis  Minkefeld  geführt  und  der  mit  einer  zusarameiib^in^wi- 
den  Lage  von  weissen  (^uarzgcröllen  bedeckt  ist.  In  dem  Brunnen  bei  der  EiderMn 
Hand  liegen  diese  Qnar/g  i  ülle  auf  einem  Thonlager  (Zeitschr.  V' erb.  Jahrg.  7.  l9'iA 
S.  147).  Die  Höbe  dieser  QuarzgeröUe  erreicht  an  3C)0  bis  320  m  ü.  d.  K. 
Im  Vei^leich  sn  der  Bedeokong  der  Qoarsgerölle  zwischao  Rhein,  Lahn  nnd  das 
Emsbaoh  hat  dieselbe  ^ne  nm  60  bis  70  m  niedrige  Lage»  wobei  aber  die  Bih 
fennug  der  niehstes  Punkte  Anheim  und  Walken  von  14.6  km  in  bsritckack 
tigen  bleibt.  Es  ergiebt  sich  eine  dorobsehaittliefae  Einsenkung  tob  O.  gsgei 
W.  Ton  1  in  226  der  Länge;  wobei  aber  die  H6he  der  QnersgerSUe  wum  dm 
Strasse  Cobleuz-Trier  immer  noch  die  böcbsten  Flussterassen  uui  70  bis  10)  ■ 
übertrifft  und  ^ich  daher  von  diesen  letzteren  nicht  allein  durch  die  Bfttfhsfftu* 
beit  der  GeröUe,  sondern  auch  dorch  die  Höhenlage  unterscheidet. 

Aof  der  reohton  Seite  der  M<»el  ist  nur  ein  kleiner  Rest  einer  Lage  roo 
weissen  QaangerdUeo  bei  Macken  in  320  m  Höhe  fi.  d.  M.  bekannt»  welche  ad 
dem  Raeken  swisehen  dem  Beybaeh  bei  Borgen  and  dem  L&tebaeh  bei  Hlim 
in  die  Hösel  mftndend  liegt  Die  Qnarager6Ue  entspreeheD  Ihrer  BesehaSrnkol 
and  ihrer  Höhenlage  nach  völlig  denen  an  der  Strasse  Ton  CoUeiis  nadi  tarn 
nnd  ist  nor  der  kleine  Ranm  ihrer  Verbrritung  sehr  auffallend.  Ei  ist 
letzte  Rest  einer  gewiss  viel  grösseren  Verbreitung,  welcher  der  Zerstörung  hvm 
Einschneiden  der  benacli harten  Tbäler  entgangen  ist. 

Au  den  Abhüngeu  gegen  die  Mo^el  bin  finden  sich  tiefer  als  dieser  Rück» 
mehrere  Lager  von  Thon,  wie  zwischen  Wolken  nnd  Cobern,  an  der  linken  Scii 
dee  Nottebaohs  bei  Dreofcnaoh,  swiechen  diesem  Orte  nnd  Rflbem  in  einem  Settw 
thale  des  Nottebaohs,  an  den  Abhängen  sähe  ttber  Bftben,  aof  dar  liokea  Svli 
dee  NoUebaehs  In  einem  Seitentbale  g^gm  Kalt  hin.  Znniehst  der  Moed  be^ 
deckt  rother  nnd  weisser  Thon  anmittelbar  die  Sehiohton  dee  Unterdevon  en 
Stresse  von  Lehmen  nach  Münstermaifeld,  aof  der  unteren  Terasse  mit  LihB 
bedeckt. 

Ein  eigenthümliches  V<nk(  imiM'ii  iiwiselien  Metternicli  bei  Mtt  ns  tprmsi  f^li? 
und  Hatzeuport  verdient  hier  Erwähnung.  Au  dem  linken  Abhänge  der  von  Metu." 
nich  nach  den  Schrombennühlen  führenden  Schlacht  steht  dicliter,  gelblich- weis>«r 
Kalkstein  in  dicken  Platten  mit  grünem  Thon  weohsehid  aa.  Derselbe  enthilft  Uast 
nnbesUmmbaro  Bracbstfieke  von  SchneokeD  nnd  liegt  horinotal  nnmittiJhar  saf  ^ 
Köpfen  der  steil  geneigten  Schiebten  des  Uoterdevon  anf  oad  wird  vea  im 
FlossgeröUen  der  sanft  ansteigoudea  Terasse  bedeckt  Weiter  abwirto  aa  re^lm 
Abhänge  des  Schrombertbales  stehen  dieselben  Kalkbänke  an  einer  steilen  Wiel 
an.    Au  der  bu  uasü  vou  Metternich  uach  Hataenpoit  zeigen  sich  die  Reste  ^ 
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gadfllntar  Steinbrflehe^  worin  dio  am  MfliiBter  in  HfliMtennaifelcl  im  18,  Jalir- 
IttDMlwt  fCi'wwidBtgp  WsrkttwDft  gobroduMi  wAn  udtUok, 

In  Mflnstennaifeld  erreichen  die  Brunnen  im  oberen  Theile  der  Stadt  erst 
mit  25  m,  im  unteren  Theile  mit  9  m,  die  unter  Löss  uud  Lehm  liegende  Ge- 
fichiebelage,  unter  der  ein  mächtiges  Thoulagor  ansteht,  welches  die  Schichten  des 
Unterdevon  bedecken  solL  In  dem  Thale,  welches  bei  Loef  in  die  Mosel  mündet| 
findet  sich  unter  der  Loas-  und  Geschiebedecke  bunter  und  weisser  Sand  anf  dem 
üntordeTon,  dtaMn  SteUong  iweifelhaft  iat  und  d«r  wohl  mit  dem  Thonlagor 
fSHmmen  dem  Oligocin  angehören  möohte.  Noeh  eind  in  dem  Oelnete  dar  M oeel 
and  twar  des  Unkaaeitigen  Znflaaeea  dar  Mfllhaim  gegenflber  einmflndenden  Lieaer 
dmeh  ihra  Fflanseoreata  ala  dem  Oligooftn  angehörige  Ablagemngan  bakanat»  die 
durch  ihre  Lage  in  einem  gewissen  Zusammenhange  stehen. 

Die  erste  Stelle  ist  ein  Rt umkohlenvorkomraen  im  Gemeindewald  von  Eck- 
It'ld  an  einer  linksseitigeu  Seitenschlucht  der  Lieser,  Die  nächsten  Stellen,  wo 
weisse,  muthmasslich  oligocäne  Quarzgerölle  lagero,  sind  0  h  er  m  ander  scheid 
und  Grosslitgen  in  2.2km  und  10.5 km  w.  und  s.s.w.  Entfernung (8.  505).  Das 
Biaankoblenlagar  iat  in  einer  kesselartigen  gegen  W.  offeoen  Erweitemng  der 
SeUacbt  dnreh  einen  Erdaoblipf  von  8  bia  3.5  m  H5ha  1888  offbn  gelegt  und 
deaaeb  nftber  nnteraacht  worden.  Es  ist  ringanm  Ton  den  Scbicbten  des  Untere 
defon  nmgeben,  an  dem  linken  Abbange  derScblncbt  Ton  Lehm  bededct,  welcber 
io  zwei  Versuchschächten  mit  3.14m  durchsunken  wurde;  darunter  liegt  schieferiger 
Thun  mit  Blfttterkohle  (Dysodil)  wechselnd.  5.65  bis  6.28m,  erdige  Braunkohle 
'^.03  bi^  0-1 6  m,  darunter  Würfelkohle,  deren  bohie  nicht  erreicht  werden  konnte 
mit  Knollen  von  Markasit.  Di(!  Schichten  fallen  schwach  gegen  N.  ein.  Die 
Rlätterkoble  mit  Nestern  und  dünnen  Lagen  von  weisser  Infusorienerde  (Kiesel- 
gahr)  glaicbt  foUkommen  der  von  Rott  am  Siebengabirge  und  von  Liaaem  bei 
Mehlem  am  Bbain. 

0.  Weber  beatimmt  folgende  Blftttar  aua  dieear  Blitterkobla  (Verb.  Jahrg. 
10. 1858,  S.  409): 

Ceanotbaa  polymorpbns  A,B,  Termin alia  miooenioa?  Ung. 

Querona  oraadam  Wbr,  Populoa  ityraoifoHa?  Wbr* 

Salix  »reinerTia  Whr. 

Emigo  andere  Bl&tter  schienen  Weber  nen  in  sein.  Leider  iat  deren  Ba> 
■timmnog  ontarbliaben.  Ea  ist  keinem  Zweifel  nntarworfen,  dasa  diese  Koblea- 
bOdang  nnter  denselben  YerbAitniaaen  nnd  an  derselben  Pariode  erfolgt  iat,  wie 
Üe  von  Bott  nnd  Liasem.  Die  nftebite  Stelle,  an  der  aieb  Pflanaenreata  finden, 
bt  noeb  «in  weitergebendea  Interesse,  indem  dieaelben  in  einer  dünnen  Lage  von 
'olkanischem  Tu£F  am  Burberge  (Rurnberg)  bei  Schutz,  s.s.w.  von  Daun,  einge- 
jettet  liegen  und  dadurch  zu  t  iner  AltersbestimmuLii^  der  vulkanischen  Thätig- 
ceit  in  der  Eifel  führen,  ebenso  wie  dies  auch  im  Laacher-See-Gebiete  durch  die 
tUatubdrücka  im  Tnff  dea  Stolleoa  an  der  BansohenmQble  (S.  681)  mdgUcb  ge- 
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wofden  ist.    Anf  dem  scbmalon  Rücken,  der  zwischen  dem  Huisacheiderlmck  Ui  | 
teinein  EinflaiM  io  die  Kl.  Kill  ood  dieter  letatmwi  aualAnfl,  erbebt  ««k  | 
Ko»  ineaaimeiigeliMkeoflii  augititoben  Soblacken  Iwstebend«  Felsennod  des  B■^  ' 
bergeir  dar  eine  rohe,  aber  dentlkbe  Scbiobteng  seigt    Darunter  liegen  TiA 
an«  kleinen  Seblaekeaatfleken,  Anglt  nnd  Glimmer  gebildet  in  ▼ielfiiebett  Sehiefcl«. 
Einzelne  derselben  entbalteu   giusseie  Stücke  von  Schiefer   und  Sandstein  d« 
üntcrdevon  und  des  Buntaandsteins,  darunter  sind  die  Scliiclitf-n  de«  L  nterderoo 
in  beiden  Tliälei  n  auf  70  bis  80  m  Höhe  eutblösst.     In  diesen  duukleu  Tuffen 
zeichnen  sich  zwei  Lagen  besouders  aus,  die  eine  feinerdig»  dicht,  gelb-bnuc. 
dünngeschiobtet,  10  bis  16  cm  stark,  enthält  viele  Abdrücke  von  Blättern,  Stengeb 
nnd  Samen,  die  andere  feinkfimig,  reib,  ist  yon  senkreebten  dtlnnaii  Rfthrsn  daick- 
xogeo,  wdebe  die  Abdrücke  der  Rinde  von  Stengeln  Beigen.   Der  Bnibeig  li^ 
n.w.  TOD  dem  Braankohlenlager  bei  Eckfeld  aud  n.n.w.  von  den  Qoawgsrttlka 
bei  Obermandersebeid  gleiobweit,  6.8  km  entfernt.    E,  Weiss  bat  darin  fot 
geude  Blätter  erkannt,   von  denen  die  Mehrzahl  im  und  am  Siebengebirge  foi^ 
kommen: 

Cinnaini  mum  polymorphum  Ung,  Salix  prandifolia  Tff/r. 

C.  1  an  c PO  1 11  Mi  in  Hr.  Jug'lans  acutiun  atü  />. 

Planera  Uugeri  Ettg.  Sequoia  Laugsdorfu  JJr. 

A  1  D US  g raciliB  Ung. 

Als  neu  bat  We(»a  erkannt  PterU  Deebenii,  vervandi  mit  P.  are- 
pbylla  ünff.  nnd  Boraginites  Weberi.    Es  geht  hieraus  hervor,  dass  £t 

Vulkane  der  Eiiel  ihie  Thitti^^ktit  in  der  oligociiuen  Zeit  begonnen  haben,  d«» 
die  Oberfläche  des  Unterdevun  bereits  eine  beträchtliche  Abrasion  erlitten  ulj 
eine  sehr  unebene  Gestalt  angenommen  hatte,  dass  aber  oach  jener  /eti  iy^ 
Thäler  70  bis  80  m  tiefer  eingeschnitten  worden  sind  und  ihre  vollige  Ausbildno^ 
erlangt  haben  nnd  dasa  dabei  noch  ein  grosser  Theü  der  Tuikaniscban  Prodakti 
aerstfirt  worden,  so  dass  weder  ihre  orsprOngliche  Form  nooh  ihrZosaiDBeBbs«! 
an  erkennen  ist.  Ans  dem  Znsammenbange  der  hier  vorliegenden  Ersehmninya 
ergiebt  sieb,  dass  diese  Tolhblsgening  anf  dem  sehmalen  Blicken  awiadtsn  dm 
beiden  Tkilem  nur  ein  kleiner  Rest  der  nrsprflnglicben  ist,  dass  dieodbe  4ü 
Produkt  einen  vulkanischen  Aiiswurfee  ist,  von  dessen  Ausbruchstelle  gegenwärtw 
keine  Spur  übrig  geblieben  ist,  dass  weitgehende  Zerstörungen  an  der  OWrilicß« 
seit  dieser  Zeit  in  einem  ausgedehnten  Bereiche  stattgefunden  haben  müis^eü. 

Die  3.  Stelle  findet  sich  in  vulkanischen  Tuffen  auf  dem  Kücken  zvistbn 
der  Lieeer  nnd  dem  Patzbornerbach,  fiber  den  die  Strasse  von  Dann  nach  D<<k- 
weiler  fitthrt  in  n.n.d.  Riebtang,  nor  9.8  km  vomBnrbeis«  entfernt.  DiaBvM 
wird  von  der  Strasse  anf  eineLftnge  von  660  m  entUdast.  In  dSD  gagmiDseb 
weüor  hin  gelegenen  Gmben  neben  der  Strasse  finden  sich  feinerdige  ScUohia^ 
die  gans  mit  Pflansenresten  nnd  Abdrücken  anf  den  Sdbicbtf  ftebeo  bedeckt  abi 
£b  haben  sich  bisher  keine  der  iicäümmuug  iaiuge  Abdi  ucke  geluuden,  aiMtAi^ 
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imd  &h^r  rlen  pflanzenfQhreoden  Sokiehtan  vom  Borbeige  so  fthDÜch,  das«  kmn 
Gmod  Torliflgt,  dieselben  d*iron  sa  trennen. 

Die  Annnlune,  dMB  in  dem  Ramne  swiBohm  Obermnndereobeidi  Eck- 
feld, Sehnts  und  Dann  nur  die  kteten  Reste  pflansenführender  oligoeftner  Ab- 
kgenmgen  Toibsiiden  sind,  welobe  nreprünglieh  viel  grössere  Flftcben  bedeekt, 
Böglicher  Weise  sogar  in  Zasammenbang  mit  einander  gestanden  haben,  dürfke 
kaam  zmt  triftigen  Gründen  bestritten  werden  können.  Die  VorausäüLzuog  see- 
artiger WassertiachtMi,  welche  die  vulkanischen  AnBwurf^stoffe  aufgenommen  und  die 
Yegetatioo  der  Ufergegeoden  erhalteo  haben,  ist  zur  Erklärung  der  Erscheinungen 
BSthwendig. 

Die  Darl^gDQg  der  Lagenmgsverliiltnisse  der  oUgooftnen  bsa.  miocänsn 
SeUdtten  im  Nenwisdsr  Bsefcen  bietet  wegen  der  in  dem  weiten  Rbeintbale  sebr 
ferbrstteten  Lgssablagernngsn,  welcbe  der  allmftbligen  Yertieliuig  des  Tbales 
fi»fgsn  ond  der  beben  BimsstdnftberscfaQttiing  gans  besondere  Sehwierigk^ten 

dar.  An  Vorarbeiten  znr  Lösung  der  Torliegenden  Frage  fehlt  es  nicht.  C.  von 
Oeynhausen  hat  sich  (lue.  cit.  S.  53  bis  60)  1841  ausführlich  darüber  geäussert. 
Darauf  folgt  1864  der  geognost.  Führer,  der  viele  einzelne  Beobachtungen  zu- 
nmmenfiisst,  endlich  hat  G.  Ängelbis  (Jahrb.  d.  geol.  Lansdesanstalt  1882.  S.  10) 
tnm  Absiebten  ttber  die  Entstehung  des  Nenwieder  Beckens  dargelegt.  Es  ist 
daran  an  erinnern,  dass  nach  Ablagening  der  Sehiobten  des  Unterdevon  die  Auf* 
Dehtimg  und  Faltung  deiaelben,  sowie  deren  Abrasion  in  einem  grossartigen  Maass« 
lUbe  vor  der  Ablagerang  der  ollgocinen  (bea»  miocinen)  Tbone  und  Brannkob- 
ksiager  stattfinden  mnsste.  Alle  Verhftltnisse  derselben  weisen  darauf  bin,  dass 
dieselbe  iu  einem  relativ  viel  höheren  Niveau  erioigt  istj  als  sie  gegenwärtig  in 
dem  Becken  (.'intifliinen. 

Sie  liegen  auch  gegenwäitig  aui  den  iluhen  zwischen  dem  Neuwieder  Becken 
un  i  <lem  Westerwald«  in  stufenweise  ansteigenden  Niveaus.  Senkungen  müssen 
■hher  noth wendig  da,  wo  beut  das  Becken  Torhandeo  ist,  nach  der  Ablagening 
dsr  Thone  und  Braunkohlen,  wabrsoheiolicb  in  Verbindung  mit  Dislocationeii 
(Tarwerfiiogeti)  staitgeAinden  haben.  Maglioher  Weise  fallen  diese  letzteren  Er- 
%aisie  in  <Ue  Zeit  der  allm&ligen  Vertiefung  des  Rbeintbales,  wobei  selbetver^ 
äiadlieb  die  leicht  serstdrbare  Hasse  in  der  grossen  Brette  des  Tbales  nach  und 
steh  wegge8cha£ft  wurde.  Unter  aolcheu  Bcdinguugen  Liklete  sich  der  Löss,  der 
a:  -  leUteu  Reste  der  oligocanen  Ablagerungen  in  sehr  verschiedenem  Niveau 
l^edeckt. 

Wenn  hierbei  auf  die  Verbindung  des  Beckens  mit  dem  Westerwalde  Rück- 
Mt  genommen  worden  ist,  so  filUt  disseibe  in  Besag  aof  die  n.  gelegene  Bucht 
ICH  Köhl  fort,  indem  hier  eine  Verfaindang  nicht  nacbsuweiian  Ist 
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Bucht  von  Köln. 

Grenseo  der  linnuscbeo  Schiohteii. 

Weiiu  im  Vorhergehenden  ein  gewisser  Zasamiuenhaug  der  oligocäoen  kh- 
IftgeruDgen  von  dem  Mainzer  Becken  durch  das  Limbarger  Becken,  dem  Wotcr- 
Wald  bis  in  du  Neawieder  Beeken  naebgewieseii  worden  iet,  m  findet  dagig« 
swilchen  dieiem  letsteren  und  den  entsprechenden  Ablagemogen  in  der  Boebt  vee 
Köln  eine  ToUstindige  Treonang  statt*  Ebenso  weing  wie  irgend  tm  mmuMbam 
Znsammenbang  zwischen  dem  Uainser-  nnd  dem  Neawieder  Becken  in  der  Nike  d» 
gegenwärtigen  Kbdntbales  swiscben  BiBgen  nnd  Kiederlabnsfmn  stattgefendan  bat 
ebenso  ist  dies  auch  zwischen  Andernach,  Linz  und  Sinzig  der  Fall.  Hat 
jemals  ein  Zusammenhang  der  Bucht  von  Köln  mit  s.  und  r.ö.  gelegenen  Waiser- 
fluchcn  stattgefunden,  so  könnte  derselbe  nur  in  einem  hohen  Niveau  zwischen  dem 
Wetierwalde  und  der  Gegend  von  Dierdorf,  Lorscheid,  Etscheid  und  Bintsrpisf 
geg«i  das  obere  Pleisbach-  nnd  Hanfbachtbal,  6.  vom  Siebengebirge  gesnekt 
werden.  Wie  hier  finden  sieh  in  dem  oberen  Tfaeile  der  Bmdit  von  Edh,  ss 
beiden  Seiten  des  Bheinthaks,  anf  der  linken  nnd  auch  anf  der  rechten  Seite  der 
Ahr,  oberhalb  Sinsag»  sowie  auf  der  rechten  Seite  dee  Rbeineo  in  der  Gegsod  fos 
Lins  nnr  limnische,  koblenffthrende  Ablagerangen.  Dicsetben  erstrecken  sidi  ab- 
wärts vom  Rhein  aul  d^sen  rechten  Seite  über  Köln  und  Deutz,  Bensb-:^ 
und  Ber  gi  sc  h  -  Gl  ad  bach  bis  gegen  das  Dbimtlial,  dann  folgt  eine  grus-crt 
Unterbrechung  bis  nochmals  diese  Schichten  nicht  mehr  am  Abhänge  de;;  Hhm- 
thales  aber  auf  der  Hohe  von  Hochdahl  und  Haan  bis  gegen  Vobwiakai 
anffcreten«  Schon  s.  von  dieser  Stelle  nnd  am  Abhänge  dee  RheinthalM  treten 
d.  von  Eller  nnd  Düsseldorf  die  ersten  marinen  Schichten  anf,  die  dem  Ober- 
OUgooin  angehören.  Anf  der  linken  Seite  des  Rheines  rmchen  die  llmnischaB 
Schichten  von  Sinzig  ans  mit  wenigen  Unterbreehnngen  abwirls  bis  Kenralk 
nnd  Welchenberg  unfern  Grevenbroich,  zeigen  sich  aber  noch  bei  Liedberf, 
M.-Gladbach  und  zuletzt  bei  Ummer  und  Ompert,  während  etwas  bei 
Süchteln  dieselben  marinen  Schichten  wie  bei  Eller  anstehen.  Venyeblich  ist 
nach  unmittelbaren  Auflagerungen  gesucht  worden.  Sonst  würde  hier  die  scboc 
(S.  8)  bertthrte  Frage,  ob  die  limniacheo  kohleoführenden  Schichten  dem  Ober 
oligocin  oder  dem  Hiooän  angeboren,  entschieden  werden  kOnnea.  Der  Ueastaad, 
daaa  der  obere  Theil  der  Bucht  nnr  limnische  Schichten  enth&lt,  erst  abwiftSt 
unterhalb  die  marinen  Lagen  anftreten,  spricht  dafiir,  dass  diese  letsteraa  die 
jOngere,  jene  die  ftlteren  sind,  oder  ee  wfirde  die  Annahme  gestattet  ssIb,  dsm 
aussen  in  der  Bucht  murine  Schichten  sich  ablagerten,  während  im  Innern 
selben  gleichzeitig  durch  süsse  Wasser  die  kohlenführenden  Schichten  zur  Ablagcruof 
kamen  j  dann  würden  diese  letzteren  abei-  gewiss  dem  Oberoligooia  sosurefl^BOo  aais- 
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Hodi  v&reaiittifthren,  dan  weiter  »bwftrto  das  umHim  Obefoligocl^n  too  marinam 
Mwe&n  bedeckt  wird. 

Auf  der  linken  Rheinseite  zieht  der  Abhang  des  Unterdevon ,  welcher  die 
Bucht  begrenzt  in  n.w.  Richtung  von  Remagen  über  Meckenheim,  Rh  ein- 
fach gegen  Zülpich,  wo  in  der  Mnlde  von  Mechernich  die  Glieder  der  Trias 
and  dann  wieder  des  Unterdevon  bie  zu  der  letzten  Spit/.e  des  Cambriunis  von 
Langerwehr,  £8chw eiler  gegen  Aachen,  die  verschiedenen  AbtheilnxigeD 
des  OberdeTOBt  des  Cai'boB  und  der  Kreide  bedeckt  werden  bis  ivr  niaderlin- 
diiehen  Provinz  Limbutg.  An  der  Grenze  begleiten  Unniscbe  SohiditeB  soeb 
dm  Band  der  Bneht,  der  in  Belgien  eine  gans  w.  Bicbtong  «BDinamt,  mit  dem 
wesantHehe  Aenderangen  In  derZnsammensetanog  der  kainoioiseben  Ablagerungen 
eintreten. 

In  dieser  Bucht  hat  sich  in  dem  mittleren  Theile  ein  Landrücken,  das  Vor- 
gebirge oder  die  Ville  /w  ischen  dem  Rhein-  und  dem  Erfthale  erhalten,  der  aus 
den  limnischen  Ablagerungen  besteht,  während  sie  in  den  beiden  breiten  Tbftlern 
MTstört  und  von  den  jüngeren  pleistoo&nen  Lehm-  and  GeröUlagen  der  Thäler 
bedeokt  sind. 

Oberer  Theil  der  Bucht  von  Köln  uui  beiden  äciten  des  Rheins. 

Am  weitesten  gegen  S.  reiclien  die  oligocanen  Schichten  in  der  Bucht  auf 
der  linken  iihein-  und  der  rechten  Ahrseite.  Hier  liegt  auf  dem  flachen  Rücken, 
der  sich  zwischen  dem  Hettbach  und  dem  Hembach  von  Sinzig  aus  in  s.  und 
s  w.  Richtung  über  Coisdorf  hinaus  erstreckt,  tbeils  unter  Lehm  und  theils  unter 
den  Geschieben  des  Rheins  und  der  Ahr  weisser  Thon  mit  Limeoitoieren,  ein 
BraoBkoUeolager  von  6.3  m  Miehtigkeit,  welehes  Streifen  von  Thon  ?on  0.8  bis 
0.9  m  enlbilt;  unter  demselben  findet  sieb  dankel-graner  Sand  2.Sm  stark  und 
dsoB  blaaer  Thon,  der  in  ^ner  niebt  ttmittelten  Mftchtigkeit  auf  den  Sehlehten 
des  UnterdevoB  anfliegt.  Das  Lager  ans  erdiger,  wenig  fester  nnd  stdekreieber 
lirauükuhle  ist  zwar  im  AUgenieineu  flach  aber  wellenförmig  gelagert  und  zeigt 
■  inige  starke  Biegungen.  Zur  Benutzung  des  Thons  war  1871  eine  Fabrik  hei 
Coisdorf  angelegt  worden,  die  aber  nur  kurze  Zeit  bestanden  hat.  Das  Vorkom- 
me ist  auf  den  Rücken  zwischen  den  beiden  Thälern  beschränkt  nnd  sowohl  ö. 
wie  B.w.  ist  BBter  dem  L^m  and  den  Flns^eschieben  weder  BrannkolUe  noch 
Thon  bekannt.  Die  LehmbedeckoBg  erstreeiit  sieh  von  Cdsdorf  g^gen  S.W.  bis 
sa  den  Foss  des  basaltiseheB.  Das  Kohlenlager  liegt  hier  in  261  m  fi.  d*  M. 
tad  21S  m  über  dem  BheiBpegel  bei  LiBi* 

Die  geringe  Ausdehnung  der  Brannkohle  und  des  Thones  bei  Coisdorf  ist 
um  80  au  fallender,  als  bich  auf  der  linken  Seite  der  Abi-  diese  Ablagerungen  in 
ansehniicliär  Verbreitung  finden. 

Auf  der  rechten  Seite  des  Leimersdorfer  Üacbes  bei  Leimersdorf  ist  seit 
läqgsr  ala  50  Jahren  ein  Brannkohlenlager  bekanat,  auf  dem  auoh  wfthrend  einer 
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lingeren  B«ihe  von  Jahres  Betrieh  vtattgefanden  hat.  Ana  dao  yenoeheB  f^ 
gieht  flfch  auf  dem  flachen  RQcken  swiflchen  dem  Ldmeradorferhaeb  nad  dai 

Bergeucrbach  unter  einer  LebmbedeckuDg  von  6.3  m : 

• 

Thon  6.3  m 

Kohle  1.6 
Thon  0.16 
Kohle  1.2 

Tlioii  0.6 
Kohle  0.9 
Thon  nicht  untersucht. 
Das  Kohlenlager  bestellt  ans  erdiger,  wenig  fester  Braoukoble  and  aftimBt 
gana  mit  dem  Lager  von  Coisdorf  ftberein. 

Ao  ^oer  anderen  Stelle  fanden  sich  folgende  Schichten  unter  einer  Be- 
deekong  Ton  Lehm: 

Sand  6.3  m 

Thon  6.3 

Kohle  2.8 

Thon  0.8 

Kohle  1.6 

Thon  nicht  untfrsucht 
An  einer  dritten  Stelle  oater  6.8  m  Lehm  nnd  Sand: 

Thon  12.3  m 

Kohle  8.6 

Thon  nicht  nntersuchfc. 
Bei  Belle  r,  s.w.  von  Leimersdorf,  auf  der  Linken  Seite  des  Beogeoerl^beei. 
wurde  23  m  tief  io  verschiedenen  Schichten  Yon  Thon  gehohrt,  ohne  ein  Lagtr 
von  Brannkohle  zu  erreichen.    Dagegen  wurde  d.  von  Leimeredorf  im  Birreedccfw 
Walde  unter  einer  Bedeoknog  von  2.2  m  granem  und  weieeam  Sand  ai^etreCm: 

Bfaner  und  graner  Tlion  3.4  m 

Kohlö  0,9 
Sand  (wio  in  Coisdorf)  2.8 
(hüner  Thon  2.5 
Blaoer  Thon  0.16 
Milde  Kohle  0.16 
Sehr  feefce  Kohle  0.9 
wekhe  nicht  dnrehhohit  wurde. 

Die  Tbonahlagemngen  auf  den  flaehen  Rfldren  switehen  W  aden  h  efa  an  d« 
Ahr  und  dem  Rengenerhach  bei  Hengen,  zwischen  diesem  Bach  und  dem  Fach»" 
bach  bei  Ca  iw  eiler  und  Ringen  sind  sehr  ansgedehnt  und  werden  tod 
Sinziger  Fabrik  zu  Flur-  und  Mosaikplatten  in  sehr  ausgedehntem  Maa«?^  ^ 
nntat.   Bei  Wadenheim  liegt  unter  6  m  Dammerde»  Lehm  nod  Thon  ein  Bnaa- 
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koUenliger  von  Im,  danmter  Thon  mit  Braunkohle  1  bu  1.2m,  dum  bISu* 
tan  Thon. 

An  d«ra  Bfleken,  welcher  unterhalb  der  ApolUnariakirehe  bei  Rems  gen 

und  zwiacheu  den  dort  mündenden  Schluchten  und  dem  Calmuthcrbach  abfallt 
und  auf  dem  die  Eisenbahn  nach  d« m  liasalt  am  Scheidskopf  ftlhrt,  bedeckt  eine 
Ablagerung  von  buntem,  rothem,  grauem  und  weissem  Thon  die  ächicbtenköpfe 
des  UnterdevoD,  unter  einer  Lage  von  Geschieben  des  Rheins  and  Lehm,  lo 
dietcm  Thon  liegen  flache  Nieren  von  Limonit,  die  au»  Sphftroeiderit  hervoige* 
gugeo  lind  und  Abdrfleke  von  Pflanienreeten  und  von  Blftttem  enthalten.  In 
groeser  Menge  finden  sieh  dabei  die  Blöcke  und  Knollen  von  Qnaznt  (Knollen» 
•tno,  Brmonkohlenaandftein)  ein,  welehe  bisher  in  Verbindung  mit  allen  oligo- 
eineo,  banpteftchHch  limnischen  Bildungen  des  Mainzer  und  Limburger  Beckens, 
des  Westerwaldes  und  Neuwieder  Beckens  z.  Th.  sehr  vtriiiiici^lt,  z.  Th.  iu  euiigor 
Menge  nicht  berücksichtigt  worden  sind,  weil  sie  an  allen  diesen  Stellen  an  der 
Oberfläche  aul  Lehm  oder  Löse  liegend,  dem  Pleistocän  angehörend,  erst  weiter 
unten  anzuführen  sind.  Hier  aber  bei  Remagen  treten  sie  an  ihrer  ursprünglichen 
Lageretfttte  auf  und  kommen  in  vielfacher  Verbindung  im  oberen  Abeohnitte  der 
Bucht  Yoo  Köln  vor.  Dieselben  beeteben  aus  einem  feinkAmlgeiif  oft  gans  dicht 
«neheinenden,  hell*gelbliohenf  oft  grau  und  weiss  geflammten  l^arait,  bisweilen 
eoDglomeratartig  durch  einselne  weisse  Qnarsitgerdlley  die  stellenweise  gedrängter 
dtrin  liegen.  Die  Oberflftcbe  der  Blöcke  ist  sehr  eigenthtlmlid»,  nie  glatt  ge- 
schloBsen  undpolirt,  oft  von  gleichmässig  brauner  Farbe,  sodass  sie  leicht  zu  er- 
kennen sind.  Dünne  hohle  Röhren,  die  darin  vorkommen,  rühren  von  einge^ 
schlosseoen  und  gänzlich  zerstörten  Päan/entheilen  her. 

Ein  Lager  von  Blätterkohle  (Dysodil)  kommt  snoäehst  bei  dem  Brannkohlen- 
innde  im  Birresdorfer  Walde,  n.  nach  Oedingen  hin,  auf  der  reehtea  Seite  des 
ZölfighoTonerbaehs  vor  und  erstreckt  sieh  von  hier  abwlrts  nach  dem  Hofe 
Sehies^grnbe,  welches  unter  einer  Bedeckung  von  Lehm  und  Thon  von  S.2  bis 
SJm  eine  Mftehtigkeit  von  B.8  bis  4.7  m  beeitxt  und  auf  blauem  und  blau- 
graaem  Thon  anfliegt,  unter  dem  noeh  ein  «weites  Lager  von  BIfttterkohle  von 
0.6  m  bekannt  ist.    Drei  Versuche  in  der  Nähe  von  Schiessgrube  haben  ergeben: 

Lehm  3,4  m  2J2m  5.3  m 

Blfttterkohie    4.7  3.8  4.4 

Thon  0.6  1.6 

Blutterkohle  0.6 

Kalle  w.  von  Oedingen  bd  Pissenheim  finden  sich  in  gelbem  Thon 
L$  m  unter  der  Obeififtdie  Nieren  von  Limonit»  die  aus  Sphftrosiderit  liervorge- 
gaogen  sind ;  auch  weiter  gegen  N.  zwischen  Berkum  und  Odenhansen  bestätigt 

ein  Ähnliches  Vorkommen  deren  weite  Verbreitung,  wiihrend  8.  von  Pissenheim, 
un  Wege  nach  Leimeradorf,  in  0.9  m  Tiefe  ein  Lager  von  Limonit,  47  cm  stark, 
aofkritt.    Nach  den  Aulscblüssen  aof  der  o.  Seite  des  Siebengebirges  gehört  die 
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BlAtterkohle  den  tiefsten  Schiebten  des  dortigen  Oligocäns  an,  während  das  Lsg«? 
erdiger  Braankoble  in  einem  höheren  Niveau  aujftritt,  nnd  danach  dürfte  daafoc* 
kommen  von  Leimeredorf  nod  Ooiadorf  ebenfaUa  einem  bAhereo  Nivean  aagehörm, 
obgleich  daaiolbe  dem  afldliehaten  Endender  Dacht  aAher  liegt  als  Oedtogca. 

Dieeen  Lagen  von  Bl&tterkoblen  lobliesaen  «ich  swar  n.  noch  «imga  aadire 
an,  doch  ist  es  von  Interesse,  annichst  die  sttdliehsten  Vorkommnisse  dee  Ol^oeia 
auf  der  rechten  Seite  des  Rheins  zu  betrachten.  Hier  beginaei)  die  oligoi  lU^i 
Ablageiningen  auf  der  Höhe  ö.  von  Linz  am  Wuäcbberge  an  der  linke  n  Sf  ite  de« 
Heidscheideobachs ,  mit  einem  Lager  von  Walkerde,  welche  im  Westenraldc 
häufig  am  Ausgehenden  von  BasalttajBT  auftritt.  Auf  demselben  R&cken,  an  dem 
dicht  bd  Lina  sich  erhebenden  BasaLtberge,  dem  Kaisenberg,  kommt  BasaHiof 
vor,  der  ana  Sphärosiderit  hervorgsgangene  LimomtlagOD  ainBcfaliesat. 

Das  nlehstfolgeode  Vorkommen  auf  dem  hoch  ansteigenden  Rflcken  swisdim 
dem  Bennenbei^erbach  nnd  dem  Oaebaeh  entspricht  gana  dem  von  OedmgeB. 
Die  Blitterkohlen-  nnd  Eisensteingmbe  Stö eschen  am  s.  Fasse  des  b^aostm 
Basaltberges  Miuderberg  ist  bereits  vor  100  Jahren  iu  Betrieb  gewesen,  Di^ 
Schichten  liegen  an  dem  lauggedehnten  Abiiang  über  Erl  geijen  OlileuLer? 
nicht  regelmässig,  sondern  wellen-  und  schildförmig  und  beben  sich  bei  Terdjücktm 
L4ger  mit  35  ^  in  der  Nähe  des  Basalte»  zu  Tage  aus,  Basaltgerolle  bedeckt  dm 
oberen  Theü  des  Beigrückens.  Es  sind  drei  Lager  von  BUtterkohle  bekaaat 
Uober  dem  obersten  liegt  hellgraner  Thon  2.5  m  michtig,  mit  fionfmitriifb 
■ofaaligen  Kageln  von  Limonit,  gelb,  braan,  grao,  die  nahe  heisammaa  litfea. 
Die  ObetflAohe  derselben  ist  löcherig,  das  Innere  drosig,  die  HoUrianw  mii 
gelbem  und  braunem  Eisenocker  erffillt,  die  Umwandlung  aus  Sphärosiderit 
nicl)t  zweiielhdit.  Das  oberstt  Kühlt-nlagcj  ist  von  sehr  veriindtrlicher  Mächtig 
keit.  die  gejs^eu  S.  bis  zu  4  m  btoigt.  Dasselbe  besteht  aus  Blättt  r-chieler  unl 
Blätter  kohle,  doch  kommt  auch  Lignit  darin  bis  0.3  m  Stärke  vor  Das  mittkrs 
Kohlenlager  ist  anf  grösseren  Strecken  0.78  m  stark,  enthält  Streifen  von  dnak^l* 
schwaner  Kohle,  sonst  Blätterkohle  von  sehr  geringer  Brannkraft.  Dna  Mittsi 
avisehen  diesem  and  dem  oberen  Lager  besteht  ana  graa-hranngelben  tmUgm 
Thon  nnd  dftnniohiefrigem  kieseligem  Schiefer.  Das  ontere  Lager  aeiner  fi^ 
Bohaffsahmt  nach  den  oberen  Ähnlich,  ist  1.1  m  stark,  enthllt  Karkasit  in  klei- 
nen Knollen.  Unt^r  demselben  Hegt  Thon  von  0.3  bis  0.6  m  Stftrke,  danxot«r 
liegt  blau-grauor  Sphärosiderit,  dessen  Verhalten  aber  nicht  naher  bekannt  isL 

Ein  Versuchschacht  in  n.ö.  Richtung  höher  am  Abhänge  traf  unter  «kr 
Dammerde  und  Lehm  von  1.6  m: 


In  8.  Richtong  wird  gelher  nnd  röthlicher  eisenschflssigar  Thon  bis  10  ssd 

16  m  Tiefe  gefunden. 


Weissen  grauen  Thon 

Blftolichen  Thon  mit  Kohlenstreifen 

BUtterkohle 

Weisien  Sand 


8.1 

OJIl 

1^ 


4,2  m 
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Aof  der  altep  Grabe  erhebt  sieh  die  Ablagerung  bis  848  m  Aber  dem 
Heere  und  überschreitet  damit  die  Höhenlage  derselben  bd  Gofsdorf  um  92  m. 

in  üei  Üucht  von  Köln  ist  dies  ziemlich  nahe,  wenn  auch  nicht  ganz  das  höchste 
Nifeaa,  welclies  die  zum  Oligocän  gehurenden  Bildungen  erreichen. 
Von  Thierreeten  sind  anzufUliren: 


Iicneiieas  breTieanda  2VIL 
L  pnellarie  Dri, 

L.  (Chondrostoma)  bnbala«  Tri. 
Rliedeae  (L.)  exoptatus  2H. 
Atealephai  proava  Bg», 


Arcyroneta  antiqaa  flün. 
Buprestis  xylographiea  fl'nii. 
Ptinui  antiqaae  Bin* 
Cortxa  pallnt  Hdn, 
Hieropue  Hdn, 


Auf  der  rechten  Seite  des  Gasbaohs  auf  der  niederwi  nach  dem  Rhein  hinzie- 
Ikenden  Terasie  über  Erpel  Uegt  bei  Orsberg  ein  Lager  too  Blfttterkoble,  welches 
dae  sehr  grosse  Aehnliehkeit  mit  den  Lager  am  Stdsschen  besitet  und  sich  nar  in 
dnem  sehr  viel  niedrigeiren  Niveau  befindet.  Das  EoUealager  über  Orsberg 
befiadet  sich  in  15&m  Höhe  über  dem  Meere,  107  m  über  dem  N.  P.  des 
Bheinpegels  bei  Linz,  und  188  m  unter  dem  Lager  der  Grube  Stössoben.  Die 
Reihenfolge  der  Schichten  bei  Orsberg  iat  folgende : 

Sand  0.9  m 

Bl&tterkohle  0.8 

Thon  mit  Kohle  0.9  bis  1.0 

Unreine  Kohle  1.1 

Blatterkohle  1.0 

Thon  1.1 

Blätterkohle  2.6 

Blauer  Thon  0.2 


*9 


Naoh  einem  anderen  Anfrehlosse  werden  folgende  Schichten  unter  der 
Oes^ebelage  angegeben:  schief riger  Thon,  swet  sehmale  Lagen  von  Bifttterkohle 

durch  schiefrigen  Thon  voneinander  und  ebeuau  von  dem  unteren  0.9  bis  1.2  m 
«tark'-n  I^ager  von  Biatterk  ihlo  getrennt,  unter  denselben  folgt  wieder  schief- 
r^er  Thon,  Spharosiderit  zum  Xheil  in  Limonit  umgewandelt,  sohieiriger  grün- 
Üch-graner  Thon. 

Die  Blfttterkohle  ist  von  sohwAralieh-bnMiner  Farbe  und  spaltet  in  gana 
düooe  Blfttter;  das  Emfallen  der  SohSehten  ist  mit  15  °  gegen  M.O.  gegen  den 
Abbang  des  Berges  geriehtet.  Unter  den  angeführten  Sehtohteo  liegen  am  Wege 
von  Erpel  naoh  Orsberg  anf  den  Sefaiohtenköpfen  des  Unterdevon:  weisser 

und  gelber  Sandstein,  »andiger  Thon,  sandiger  Thon  mit  schmalen  StreiÜBD  von 
Junkel- braunen  Braunkohlen. 

Die  Pflanzen-  und  Thierresto  stimmen  nicht  allein,  besonder«  in  dem  unteren 
Uger  der  Grube  StöBSchen,  mit  denen  von  Orsberg,  sondern  auch  mit  der  viel 
reichhah^gersn  Flora  und  Fauna  in  der  Blätterkohle  von  Bott,  n.ö.  vom  Sieben- 
fsbirge  fiberein.  Sehr  hftnfig  ist: 

88 
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Palaebatrachus  Goldfuasi  «.  Jf.,  Geotmpes  proaoTVt  €hm, 

nebst  vielen jüngarea  u. älteren  Larven.  Trogosita  emor'taa  Gnu. 

Polysemia  ogygia  v.  M.  Apiaria  dubia  Grm, 

Triton  Noaohious  Qdf,  Anthracia  zylotoaa  Om. 

Sehr  vereinzelte  Vorkommen  von  Thonlagern  und  von  Quaizit  finden  sich 
und  n.ö.  von  Stosschen  (Mindei  liery).  welche  nur  dem  Oligocnn  zngcrechnet  werd^, 
können,  obgleich  ein  strenger  I>ewei8  für  diese  Ansicht  mangelt. 

Am  n.w.  Fusae  des  basaltischen  Asberg  auf  demselben  Rücken  wie  der 
Minderberg,  unfern  des  Ursprungs  des  Gasbachs  lagert  weiaser  Tboo  aaf 
hoher  FlSche,  der  sich  anf  derselben  bis  snm  Hoimefer  Krens  (Krtoiaiebe)  ver- 
breitet,  wo  die  ThalseUuchten  nach  dem  s.  Theile  top  Honnef  abfallen  vai 
hier  bis  gegen  den  Fuss  des  Kcunberges,  des  südlichsten  der  Honnefer  Berp, 
mit  Tielen  nnd  grossen  BlScken  tob  Qnarzit  hedecht  ist.  Ebenso  ist  das  T«f 
halten  der  gleichfalls  mit  Quarzitblöcken  bedockten  Tlionlagor  auf  den  Huhtu  l,  . 
Willscheid  ö.  vom  Asberg  zwischen  den  8cbluchten|  die  sich  nach  dem  Wied* 
bach  hinziehen. 

Auf  diesen  Höhenrücken  in  s.ö.  Richtung  wiederholt  sich  dasselW  Vor- 
kommen  an  der  Strasse  von  Lins  nach  Neustadt  bei  Lorscheid.  Die  Qoanit* 
blocke  sind  hier  sehr  ansgeseichnet  nnd  sahireich.  Dieselben  liegeo  in  dir  Rohe 
von  358  m  über  dem  Meere  nnd  erreichen  damit  das  hSchste  Niveaa,  «dcbes 
die  dem  OligoeSn  sasnrechnenden  Ablagerungen  gegen  das  s.  Ende  der  Bockt 
von  Köln  einnehmen.  Die  Lage  auf  dem  Scheiderückoi  zwischen  Rbeia  and 
Wiedbach  stimmt  damit  überein. 

in  6  km  n.ö.  Entfernung  von  TiOrscheid  kommen  auf  dem  Rflck^n  zwischen 
dem  Griesertbach,  der  bei  Rüddel  und  dem  Mebrbach,  der  bei  Ehrcnetein  in  de: 
Wiedbach  einmündet,  die  aiugedehntesten  Lager  von  Quansit  zwischen  £tacheid. 
Brüchen  und  Hinterplag  an  der  Strasse  tod  Lins  nach  Asbach  vor*  Die 
selben  treten  hier  nicht  allein  in  der  bisher  beobachteten  Fonn  von  gressm 
abgemndeten  knolligen  BlOdcen  anf,  sondern  sie  bilden  an  einigen  Stellen  hon* 
Bontale  Lager  von  0.6  bis  1.0  m  St&rke,  die  durch  breite  senkrechte  Klüfte  9 
Blöcke  getrennt   sind.     Zwischen  Etscheid  ond   Brüchen   ist   auch  hellgrauer 
sandiger  Thon  in  Schuifpn  aufgcschlosbea  woitlen,  der  die  Unterlage  dt-s  Quir- 
zits  bildet  und   den  Zusammenhang  desselben  mit  dem   oligoc«iueu  Ihoniaf ' 
nachweist.    Zwischen  Etscheid  und  Oberplag  sind  weisse  gelbe  und  braune  Quan 
geröüe,  dicht  neben  der  Strasse  an^geschtoesen,  in  einer  Höhe  von  350  m.  fii^ 
kommen  sneh  grosse  Schollen  eines  €on|^omerates  Tor,  in  dem  Limonit  das  Diad* 
mittel  der  Quarsstücke  nnd  Qaar^gerülle  bildet    Weiter  g^gen  K.  liogi  snf 
demselben  Rücken  bei  Hnssen  ein  tiel  Lignit  enthaltendes  HraonkoUeokigsr 
(Ombe  Kohlenpüt/.)  von  2  bis  3.5  m  unter  einer  Bededrang  von  7  m  Ihm. 
Dasselbe  liegt  von  der  Fläche  des  rechtsseitigen  Uheintlials   bei  Linz  nnd 
Honnef  15  km   entfernt,   die  gröasLe  Entfernung  oJigocüner  Ablagerungen 
Rhein  auf  dessen  rechter  Seite. 
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In  ikw.  Riebtong  folgt  nnii  mm  grSawre  Untorbraohnng  dflrfellieii,  noA 
cfaebdnt  et  äthm  sweckmftnig,  den  weiteren  ZuMmmeohuig  auf  der  linken 

8eiU  dee  Rheine  von  Oedingen  »ne  (S.  591)  gegen  N.  ni  ▼erfolgen. 

Das  niicliste  Lager  von  Bliitterkohle  liegt  n.  auf  der  liitken  Seite  des 
Bnichbachthales  an  der  oberen  Einseukung  einer  der  nach  dem  Lannp??dorfer 
Ihalo  ziehenden  SchlachtüD,  in  der  unmittelbarsten  Nähe  von  Liessein.  Die 
Büttterkoldc  wechselt  mit  vielen  feinen  Streifen  von  Kieseltuff  oder  Polirschiefer, 
snd  acbüeeei  kleine  Nester  dieeeri  ane  mikroakopieohen  Kieaeltheilen  niederer 
Manien  bestebeDden  Snbstani  ein.  Die  Haaptmaeee  bildet  Coeconema  Lep- 
toeeraa  ß  pnmilum  Ehrenberg,  dabei  finden  lioh  viele  Blfttter,  die  anoh 
in  Siebengebirge  vorkommen. 

O.  Weber  zählt  22  Speeiee  auf,  darunter  nur  4,  welche  diesem  Fundorte 
eigeiithümlich  sind.  Celtis  rhcnaua  Gpp.j  Dipterospornnra  bignoniodes 
G^pp.f  Piceites  geauthracia,  Gpp.t  Pinites  Thouiaaiauus  Crpp,  Die  übri* 
gen  tind: 

Cyperae  Chavannesi  Hr.  Stenonia  Ungeri  IMd. 

Sptrganinm  BraoBÜ  Hr.  Betala  Brongniarti  TFibr. 

Libocedrni  salieornioides  End,  Carpinui  grandis  Hr. 

Glyptoetrobus  ouropaeus  j^.  C.  grand.  var.  elliptica  Wl* 

Cupreeeitee  Brongniarti  Qpp.  Ficus  tiliaefolia  A  B. 

Cupresainoxylon  darum  Opp.  Sapoiocitet  minor  Jlr. 

C.  uniradiainm  Gpp.  Dioipyros  Myototit  Ung. 

Piniiea  protolariz  6^pp.  Acer  eyclospermum  Opp. 

ponderoeas  Opp. 

Hieroaofa  beträgt  die  Zahl  der  cigcnthümlioben  Pflanzen  18  Proeent. 

Die  Versuche  in  der  Nähe  von  Liessem  haben  ergeben,  dass  sovvobl  die 
Ücititckiing  von  Losa  als  auch  die  Mächtigkeit  des  Kohlenlagers  sehr  ver> 
ichiedeu  ist« 

1.  Dammerde,  Ldaa  und  Lehm  8.1  ro,  Lager  8.8  m 

2.  I,  ff  ff  ff  4il  I«  8.8 
8.       ,t  ft      »»  12.2         ff  8.2 

4.  ff  5,8  15.7 

6,8  „  16.5 

6*       ff  yf       n       11  10.6  8.9 

An  sw«i  anderen  Stellen  iet  daa  Lager  mit  13.2  nnd  mit  18.8  m  nieht 
■iwdit  worden. 

An  dem  flaoben  Abbange  von  Lieisem  naeb  Mdilem  und  In  dem  nntenn 
rbeil«!  deeselben  kommt  in  1  m  Tiefe  Limonit  89  em  etark  vor.  An  dem  Abhänge 

nach  Nicder-Bachem  stobt  Thon  mit  Nieren  von  Sphiirosiderit  luirl  Limonit  an,  der 
Luf  feint  ui  \Vi  is«em  Sand  anfliegt.  Auf  der  linken  Seite  dfa  Lanutiaiiorfer  Thaies 
.ritt  eine  sein  bedeutende  Thonabiagcrung  auf,  die  sich  aufwärts  bis  in  dio 
M&be  der  Blätterkoble  von  Liesaem  erstreckt.    Uie  HanptgmbeD  liegen  in  den 
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Distrikten  Pützfeld  und  Raat  der  Gemeinde  Lannesdorf  anf  dem  AmImb  kh- 
hang»,  der  sieh  oach  dem  fiAhohofe  Mehlem  (imterbAlb  dee  Oftee)  entreekt 

FlDMgeeohiebe  m  eebr  venehiedener  Maditigkeit  von  3  bis  6  m  bede^ 
nomittelbar  den  Thon. 

Die  OberflBebe  desselben  ist  sehr  nneben,  mit  tiefen  Löehern  (Boakeo)  itr- 
seheu,  derselbe  (Klei)  ist  sandig,  grau-gelb,  braun-grau  von  sehr  ▼ersebiedcetf 
Mächtigkeit  von  3  bis  5  m.  Einzelne  grossere  Geschiebe  von  Devoniianditein 
sind  aus  der  Gescliiebelage  in  denselben  eingesunken.  üuLtn  ueui  Thon  foL^t  «l 
Quarzitlager  von  1  bis  4.5  ra,  welches  einen  vorzüglichen  Zusatz  bei  der  Fabrik&tioc 
fenerfester  Steine  bildet  und  mit  Rücksicht  auf  diese  Verwendung  mit  der  englisdMo 
Benennnng  nGanister**  beseichnet  wird.  Derselbe  ist  sehr  feinkiSniig  bis  dicht  ssl 
dann  dem  Gesteine  der  Blöcke  fthnlich»  weisslioh  oder  liehtgreo,  mit  vielen  HoUa^ 
drfteken  von  Holistfieken,  mit  Röhren  von  dflnnen  Stftmmehen  oder  Wnndo  snd 
Zweigen  dnrebzogen,  stellenweise  mit  fisinem  weissen  Sand  bededct  nnd  ebenso  vi 
grauem  Sande  aufruhend.  Darunter  folgt  feuerfester  hellgrauer  Thon  bis  zu 
15.7  m  mächtig,   der  auf  den  aufgelösten  Schiclitenköpfen  des  Unterdevon  he«t. 

An  anderen  Stellen  tritt  anstatt  des  Quarzites  grobkörniger  loser  wriwr 
Sandstein  über  dem  Thon  auf,  in  dem  sich  nochmals  eine  Sandstein  läge  ?ai 
47  cm  findet.  In  dem  Walde  s.w.  von  Lannesdorf  erreicht  der  Qnarzit  md 
feinkörnige  Sandstein  bis  6.3  m  Mlohtigkeit,  enthftlt  sehr  viele  Abdröeke  voi 
Hols  nnd  von  Aststfieken  nnd  wird  von  Thon  bedeckt»  in  dem  einnloe  Blöcke 
von  Ähnlichem  Qnarzit  nnd  Sandstein  liegen.  An  dem  Fossw^  von  Lsntwsdnif 
nach  Heiderhof  liegt  im  Thon  eine  Qoarsitli^^  von  0.6  bis  0.9m  nnd  eise 
gröbere  und  lockere  Sandsteinlage  von  .'{.1  ui,  mit  Abdrücken  von  Holzstücken 

Anf  derselben  Teraase  finden  sich  unter  der  liedeckuug  von  Lcbin  uni 
Flussgeschieben  zwischen  Muffendorf  und  Marienforst  Blöcke  von  Homsteb 
nnd  kleinere  Stücke,  die  ein,  in  einigen  Beziehungen  ganz  vereinzeltes  YorkomiiMB 
im  ganaen  Bereiche  der  Bocht  von  Köln  bilden,  welchee  sich  an  keiner  andcfce 
Stelle  wiederholt  und  die  Beaeiohnong  ^Sfisswasserqnan**  erhalten  hat,  obrnU 
die  sftmmtliehen  bisher  aogeflihrten  Qoanite  (EnoUensteioe,  BraonkohlaB-Ssiid' 
steine)  dieselbe  Beeeichnnng  verdienen.  Frflher  mag  dasselbe  anch  an  eia^ 
Stellen  anstehend  bekannt  gewesen  sein.  Der  Bomstein  gebt  in  feinkdrmgm 
weissen  und  grauen  Sandstein  über,  ist  oft  löcherig  und  voller  zackiger  U«  h'-i-- 
gen.  Partien  von  streifigem,  schwarzem  und  gelbbraiiiu  ui  Opaljaspis  und  lulIgrAO^a 
nnd  weissem  Halbopal  mit  üebergängen  in  weissen  und  bläulich- weissen  Cha!- 
oedon  liegok  darin.  Dieses  Gestein  ist  aber  vorsngsweise  durch  die  dsns 
vorkommenden  Beste  von  Sflsswasserthieren  und  Pflanaen  anegeaeichnet» 

Litorinella  acuta  Dpd.  (=  L.  von-  doammonius  VUz.) 

trosa  Mnf.)  P.  coriiu  Brgt. 

Liiiiucus  Corneas  Bgt.  P.  doclivis  A.B.  (applanalui 

L.  subpaiusl  ris  Thm.  Paludina  eloogata?  Mnt, 

Planorbis  rotundatua  Bgt.  (pseu-  C^pris  angusta  B&s. 
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Von  PflADsen  diid  nur  Samen  von  Nymphae«  Arethaiae  denttioh 
flriialtan.  (C  ITefter,  Sfisswasserqnarta  TOn  Muffendorf  bei  Bonn.  Naturwiit. 
AUl  wa  Haidinger  1850.  lY.  2  Abth.  8.  19.) 

Diesen  Fomlreeten  treten  nach  H,  tlohlig  (Verb.  Jahrg.  40.  1888.  8.  B. 

&  106)  noch  binza: 

Limneus  Weberi  Pg.   (zwischen  L.         PI.  cf.  rotundatus  Bgt* 
j  aclj  ycfa  ster  Mainz  und  dorn  reoen-        PI.  sp.  (sehr  gross), 
ten  L.  sta^rnalis  steheDd).  L i torine  11  a  montana  1^.  (of.  L.  aou- 

L.  cornoides  Pg.  (cf.  L.  cornu  Bgt.)  ta  Dprl.) 

P'inorhis  decli? oide8P^.(^* d^cU*         Moliria?  sp. 
fis  jL,ß.)  Uypris  affin is  Fg, 

An  der  linken  Seite  dee  Godesberger  Baebs  nnterbalb  Peob  wurde  am 
Aoflgange  der  Schlucht  Milcbpflta  ein  ecbwaches  mit  Alauntbon  bedeckte«  Braun- 
koblenlager  und  auf  dem  Rücken  zwiecben  dem  Milch pütz  und  dem  Enmbacb  in 

der  Tiefe  von  20  m  Alauntbon  1.6  m  und  darunter  Braunkohle  0.8  m  gefunden. 

Von  hier  an  durch  den  Kottenforst  bis  zum  Endoiiicher  Bach  (Katzenloch) 
Einsehet)  Ippendorf  und  Röttgen  ist  an  mehreren  Stellen  Alaantbon  und  Braun- 
kohle in  Tiefe  von  4.7  bis  14m  gefunden  worden. 

Am  Rande  der  scbwacbwelligen  runden  Hochfläche  der  Schweinheimer 
fleide  xwiacben  Godesberg  und  Friesdorf  liegt  in  einer  Tiefe  von  9  bis  12m 
erdige  thonige  Braunkohle  0.31  m»  Alaunthon  1.4  bii  1.6  m,  erdige  Braunkohle 
0.31.  In  dieser  Schicht  wt  ein  StOck  Retlnit  156  Gramm  von  Gewicht  «onmal 
vorgekommen,  ein  sehr  seltener  Fund  in  Rheinischer  Braunkohle.  Die  obere 
Lage  der  Braunkohle  bestellt  nach  Pohlig  voizugbweise  aus  Glyptostrobus 
cf.  enropaeus  Bgt.  Dieses  Lager  ist  seit  dem  Jahre  1841  abgebaut  worden, 
and  wird  noch  jetzt  ein  schwacher  Betrieb  auf  demselben  geführt. 

Ein  ähnliches  Lager  ist  am  Pützberge  an  der  nach  Friesdorf  abfallenden 
Seblttcbt»  wo  gegenwärtig  das  Out  Annaberg  Hegt,  von  1810  bis  1843  abgebaut 
worden.  (tT.  Noeggerath  Min.  Beschr.  der  Braunkohlen-Ablag.  a.  d.  Ptttaberge 
in  9.  MdU  N.  Jahrb.  d.  B.  u.  H.  8.  1816.  8.  1.)  Dasselbe  ist  unter  der  Decke 
ron  Lehm  und  Flussgeschieben  von  5.2  m,  die  mit  dem  Ansteigen  des  Abhanges 
'nftobtigrer  wird  ans  folgenden  einzelnen  Schichten  susammengesetst: 

Braunkohle,  nach  unten  in  Alaunthon  übergehend  0.94  m 
Thon  mit  Stücken  von  bitomindsem  Hols  und  Knaneren  von 

Eisenstein  1.26  bis  1^7 

Bramikohle»  grosstentbeils  Lignit  0.16 

Bituminöser  Thon  0.31 

Braunkohle  ond  Lignit  0.16 

(rrauf  r  Tli  ii  mit   Lignit  und  Mai kasitkugela  1.57 

f?raiiiik(  hlc  mit  Maikasit  haltendem  Lignit  2.51 

Schwarzer  Alauntbon  mit  Körnchen  von  Markasit  und  grossen 

Nieren  von  Limonit  1*57 
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Braunkohle  mit  Pflamsemtengein,  Zweigen  and  Blättern  (blätter- 
kohle) 0.47  m 
Lignit  0.47 
Erdige  Bnnnkolile  a94 
Brannkobla  mit  6feeii||elii,  Zweigen  undBlftttern  (BIfttterkoUe)  0.68  ble  0.94 
Erdige  Braunkohle  0^7 
Braiuikolile  mit  Siengolo,  Zweigeo  und  Bl&ttern  (Blmerkohle)  0,68  Ine  0.94 

12.08  bis  ISXtts 

Sandiger  greaer  Thon  dorch  Bohren  Hg  zar  Tiefe  von  7.58  natenndrt, 
ohne  die  ODterliegenden  Sohioliten  des  Unterderon  erreioht  in  heben. 

Aueh  dieeee  Lager  bat  ein  Stflok  Retinit  geliefert  (v.  LaaamU^  Tcik 

Jahrg.  31.  1814,  S.  b.  8.  166.) 

Es  ergiebt  ßicli  uns  dem  olii^eu  Profil,  dasb  der  Alannthon  dem  oberen,  orij^ 
BraunkoMe  und  Lignit  dem  mittleren  und  Rlätterkulile  dem  unteren  Thoile  det 
Lagers  angehürt,  und  wird  damit  die  Stellung  der  Blätterkohle  von  OediogoBr 
StÖsechen,  Orsberg  und  Liessem  erl&ntert. 

fiemerkenewerth  ist  das  Vorkommen  von  aofreoht  stehenden  Baumstiaita 
(Nadelbölser)  mm  Tbeil  mit  den  noch  aositienden  Womln.  Die  Angabe  t«o 
3  StSmmen  von  2.2  m,  3.4  m  nnd  3.8  m  Dorehmesser  ist  erhatten  gebGebes, 
der  mittlere  wird  auf  793  Jahre  gesoh&tsK  Sie  reioben  bis  sn  der  stsAn 
Braunkohlenscbicht  und  sind  hier  abgebrochen.  Dieselbe  Erscheinung  wiederWt 
sich  auch  auf  der  rechten  Seite  des  Rheins  uul  cl.r  Hardt  bei  ObercasÄel,  Dasi 
diese  BSonie  an  der  Stelle  gewachsen  sind,  wu  sich  dieselben  heute  iu  ihrrT 
natürlichen  Stellung  befinden,  kann  kaum  für  swelfeihaft  gehalten  werden.  Et 
sind  in  Friesdorf  19  Species  von  Pflanzenreaten  bekannt,  die  simmtlicb  sndk 
tu  Bott  nnd  auf  der  Hardt  in  der  N&be  des  Siebengeburgee  vorkommen. 

Ee  sind  folgende: 

Sphärites  regularis  Gpp.  Nysba  uhuvata  \VW, 

Fasciculites  Hartigi  Gpp.  N.  ruj^rusa  Wbr. 

Cupressinoxylou  durum  Gpp.  Malpiglna  pUbraefolia  Whr. 

Pinites  protolarix  Gpp.  Dodouea  prisca  Whr. 

P.  ponderosns  (Tffp.  Rhamnus  acuminati  folius  Whr. 

Stenonia  Ungeri  EmL  Juglana  vcutriuosa  Bgt. 

Betais  Brongniarti  Wbr,  J.  costata  Vnrf. 

Carpinus  grandis  ffr.  Rhus  Nocggcrathi  Wbr. 

ülmas  plarinervia  Ung,  Gloditsehia  graoillima  Wbr. 
Planere  Ungeri  Btt, 


Mit  Liessem  hat  Frissdorf  gemeinsam  hiemaeh  6  Spedee: 

Cupresiin.  durum.  Stononia  Ung. 

Pin.  protolarix.  BetuU  Brongniarti 

P.  pond.  Carpiuua  graudia. 

(Oder  nahe  32  o/^.} 
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Während  an  dem  Abhänge  des  llheinthales  zwischen  Friesdurf  und  Poppels- 
dorf Lehm  und  Flussgesehiobe  unmittelbar  auf  den  Schichten  des  Unterdevon 
ufliegen  «nd  hi«r  die  oligoeftnen  Thone  und  Bramikohloo  flbergreifend  bedeoken, 
•ind  dia  Tboolagen  an  dem  A.  Abbaoge  dos  Ereosbergea  gegen  das  Tbal  dea 
PoppalsdorÜMr  Baebs  an  der  Sttasse  von  Bonn  naob  Ippendorf  in  aosebnlieber 
mditigkeit  unter  einer  mlohtigen  Decke  Ton  LSes  anfgesebloeien  und  sobliessen 
in  der  Nähe  der  Bonner  Aktion-Brauerei  unrcgclmässige  Lager  von  grobkörnigem, 
lockerem,  zcrreiblichem,  weissem  Sandstein  ein. 

An  dem  n.  Abhänge  des  Ereuzberges  zwischen  Poppelsdorf  und  der 
Kirebe  auf  dem  Berge  steht  Thun  mit  dünnen  Schichteo  und  Nieren  von  Limonit 
so,  der  snob  an  den  Abhängen  des  Endeniober  Baobs  oberhalb  Lengsdorf 
TielfiMh  anfgeeeblosaen  ist.  Damit  kommt  ancb  ein  icbmaies  Braunkohleolager 
sasammeo  vor.  Zwisoben  dieeam  Orte  nnd  Ippendorf  ist  die  Aoflagerang  des 
Thonea  anf  dem  Unterdevon  dor^  mehrere  Tagesstreeken  anfgeseblossen  worden. 
Dieeee  Yorkommen  schliesst  sich  gans  dem  an,  welehes  oben  am  Katsenloch 
angefü)^]  t  ist.  Aus  den  Scliichten  mit  den  Lagen  von  Linionit  am  Krenzbergü 
fiiiirt  Pohllrj  (loc.  cit.  S.  lOli)  ünio  bonnensis  Pn.,  Früchte  cf.  Widi  ing- 
tonia  hei  vetica i/r.  in  grosser  Menge,  Blätter  von  Evonj^mus?  quiuquegra- 
oosa  Ptf .  Früchte  von  Malva?  Zapfen  von  Seqnoia  an. 

Die  Terasse  des  Kotteaforst  WXt  von  Duisdorf  and  Wittersebliek  bis 
OedokoTon  gogen  N.  in  eine  niedrige  StoÜB  der  Thaisbene  ab,  so  dass  sieb 
diese  biar  bedentend  erweitert^  was  mit  der  wesentlisben  Verbreiterang  auf 
der  reebten  Rbetnseite  und  der  Einmflndung  der  Sieg  in  den  Bbein  olfonbar  im 
Znsammenbange  steht 

Beebto  Seite  des  Bheins.   Siebengebiigo  und  Umgebung. 

Auf  der  reebten  Rbeinseite  liegt  der  wichtigste  Abschnitt  der  oberen  Bucht 
von  Köln,  das  Siebengebuge  mit  seinen  Umgebungen,  den  Ablagerungen  gegen* 
Uber,  welobe  auf  der  linken  Seite  betrachtet  worden  sind. 

Auf  der  s.  Seite  der  snsammenbäogenden  Trachytpartie  awiseben  dem 

DrachenfelS)  der  Löwenburg  und  Perlenhardt  sind  olfgocäne  Schichten  nicht 
b*?kaniit,  sie  stellen  sich  aber  au  dem  u.  Abhantje  des  I)i  aelienfels  auf  dem 
niedrigen  Rücken  an  dem  Reitwege  von  Königswinti  r  als  Thonlager  ein  und  treten 
nach  an  der  o.  Seite  des  biebengebirges  bei  Ittenbach  in  den  Sohluobten  auf,  die 
mtAi  dem  Pleisbach  abfallen. 

Wiobtiger  sind  die  Anüwhittsse^  weloke  das  Tbal  des  Mittdbaobs  (Winter- 
rnnblenthal)  oberhalb  Königs winter  darbietet.  Auf  der  linken  Seite  des  Baches 
am  Qnegstein  und  Diasoben  tritt  Quarait  und  feinkörniger  Sandstein  anf,  der 
(^roeae  Stfleke  Ton  verkteeeltem  Hole,  Holsopal  mit  Uebergftogen  in  Chaleedon 
und  in  einigen  Lagen  auch  Blattabdrücke  enthält,  die  bereits  von  Xocggcrath  1808 
(MiAer.  Stud.  S.  196)  erwähnt  wurden.  0.  Weber  hat  66  PÜanzen  von  dieser  Stelle 
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bestimmt,  von  denen  ein  Tfaeil  bislior  an  keinem  anderai  Ponkle  geAnideo 

ist.  Unter  diesem  Gesteine  liegt  weisser  und  graner  Thon,  zwischen  beides 
findet  ein  gewisser  Uebergang  statt.  Schon  seit  30  Jahren  ist  der  alte  Steit 
brucli  gänzlich  verschüttet  und  eingeebuet,  so  dass  seine  Stelle  nicht  mehr 
erkannt  werden  kann.  An  der  Strasse  von  Königswiuter  nach  Ittenbach  zeigt 
■loh  der  Qnanit  «la  Gonglomerai  and  ist  mit  weiaeem  bimeeteinhalligem  Xraeb^t- 
toff  bededrt. 

An  dem  nnteren  Abbange  nnd  in  der  Tfaalfliobe  nnmttlfllbnr  oberhalb  dm 
Gartens  d«r  WiniermüUe  ist  seitweise  dnreb  Steinbmohsbetrieb  ein  gi-oMaitif» 
AuÜMsfalnss  des  sebr  nichtigen  nnd  ausgedehnten  Quarsitee  nnd  der  Anflagerasf 

des  Trachyttuffes  auf  dt  maelben  erlangt  worden,  der  aber  beim  Aufhören  d« 
Betriebes  vollständig  ver.scli wunden  ist.  Per  Quarzit  und  Sandstein  geht  hier 
durch  Aufnahme  von  Quarzstucken  in  ein  grobes  sehr  fest^  CoDglomerat  über. 
Auf  der  rechten  Seite  des  Mittelbaohs  liommt  aafw&rts  «wischen  der  Pferdswies«^ 
nnd  dem  Fasse  der  Jcl.  fiosanaa  am  Fasse  des  Abhanges  nochmals  QnMsit  nnd 
Thon  Tor.  Dia  Aoftohltese  sind  niemals  gross  genng  gewesen,  am  die  Lagsmi^ 
Tsrhiltnisse  dentUeh  erkennen  sn  können. 

Sehr  wichtig  iat  anf  der  linken  Seite  des  Thaies  am  Abhänge  des  Hohlwaps 
naeb  der  Ofenknhie  -von  der  Ittenbacher  Strasse  ^n  Anftohbiss  im  weiseea 
Trachyttuff,  welcher  hier  14  von  0.  Weber  l)e8tim[iite  Pllanzen-Species  geliefert 
hat.  Unter  dieRen  befindet  sich  nur  eine,  Elaeagnus  acuminata  WlfT.,  dir 
bisher  au  keiner  anderen  Stelle  im  Siebengebirge  gefunden  worden  ist.  hm 
abiigen  sind: 


Betula  Brongniarti  Wbf» 
Carpinus  grandis  Hr. 
Laurus  styracifolia  Wbr, 

L.  benzoidea  Wbr. 
Ciniiamomnm  Rossmacssleri  Hr, 
£laeoides  lauceolata  Wbr, 


Grewia  cronata  Hr. 
Dodonaea  prisca  Wbr. 

1).  pteleacfolia  Wbr. 
Bhamnns  Dechen i  Wfir. 
Rhns  NocpiT'^rathi  Wbr. 
Combretum  europaeum  Wbr, 


Dieser  Aufschluss  war  ein  sebr  beschränkter,  daher  kann  die  geringf 
Anxabl  der  Spedes  nicht  aaffallend.  Aber  hiernach  gehört  dieser  TVaehjtteC 
welcher  in  so  grosssrYerbreitnng  imSiebeogebirge  nnd  dessen  Umgebang  Yockoasas^ 
dem  Oligooin  als  eine  wesentliohe  Sohiehl  iweilellos  an« 

Eine  grössere  Verbreitang  seigen  die  Sandstein-  nnd  ThonsohiditsB  mit 
Sphftrosiderit  in  dem  n.  folgenden  Heisterbacher  oder  Dollendorfer  Tliale  (Alt- 
bach). Die  Lagenin^sverhältnisse  sind  in  einiger  Beziehuni:^  nicht  so  deutlich 
weil  ein©  mächtige  licdeckung  von  Lehm,  z.  Th.  auch  von  Flussgeschieben,  »c 
den  Abhängen  auch  von  Löss  sich  einstellt  und  von  hier  gegen  N.  nach  6m 
Si^thale  hin  verbreitet  ist,  weshalb  die  tieferen  Schichten  immer  nnr  an  wsai' 
gen  Stellen  darunter  hervortreten. 

Am  n.  Abbaoge  des  Peiersberges  nach  dem  BoHendor^v  Thal  hin  sliht 
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am  Alterott  (AUroU),  von  Falkenberg  feiokörniger,  schiefiiger,  gelber  und 
briliinlicher,  msmiger  io  Hornstein  übergehender,  ^rolikörniger  nsd  lockerer  Sand' 
«tdo  und  loMr  Qnanctand  mit  «inzelneo  Nieren  und  Knanern  ▼on  Qnarsit  (Honi- 
fttm)  SB,  d«r  viele  Fflftoseiireite  und  in  einigen  dünnen  Legen  Blattabdrüdce 
Mtliilt,  O.  W^ber  bei  82  Spetaee  »ne  diesem  Vorkommen  beitimmt,  die  eftmmt- 
fidi  «ach  en  enderen  Stellen  in  und  am  Siebengebirge  vorkommen  nnd  s.  Th. 
zo  den  verbreiteteten  gehören. 

Nach  dem  Brilckseifen  und  Finkrnscifen  hin  liegt  dieser  Sandstein  auf  grau- 
1  iauem  Thon  unt  Nieren  und  Knollen  von  Sph&rosiderit  auf.  In  dem  früheren  Taefeban 
au  Bräcksiefen  war  das  Einfallen  dieser  Schichten  mit  40^  gegen  S.O.  zu  beobachten 
and  einige  schwacheLagen  von  feinkörnigem,  weichem,  thonigem  Trachytconglomerat 
soigesckloesen,  welche  mit  den  Thonschiehten  abwechseln.  Dieser  Thon  erstreekt 
neh  bis  no  die  Strasse  von  Oberdollendorf  nach  Heisterbaeb,  bis  an  den  Alten- 
bscb,  wo  derselbe  nnmittelbar  anf  Unterdevoo  anfliegt»  Der  Thon  kommt  auch  • 
t  von  Falkenberge  am  Abhänge  des  Petersberges,  an  der  Seilbahn  vor  nnd  erstreckt 
ach  von  dem  Ladeplätze  an  der  Strasse  oberhalb  Ober-Dollendorf  bis  nach  dem  Stein- 
(  ruch  an  der  n.Ö,  Seite  des  Peterfiberges.  Dieser  Thon  wird  zunaclist  von  Trachytcon- 
>:lomerat  bedeckt,  darüber  liegt  die  Basaltkuppe  des  Berges.  Weiter  aufwärt«  ioiTlialc 
tiadtit  sich  der  Thon  auch  noch  an  der  alten  Umfassongsmauer  des  Klosters 
Heisterbach.  Noch  mehr  durch  die  Bedeckung  von  Lehm  der  Beobachtung 
eslaMgeo  ist  der  weisse  qoanitische  Sandstein,  weleher  an  einigen  Stellen  auf  der 
T«ssae  am  w.  nnd  n.w.  Abhänge  der  Dollendorfbr  Hardt  auf  dem  Unterdevon 
i^gt.  Wabrsehdnlich  liegt  derselbe  fiber  dem  1%oo,  der  an  dem  0.  Aushoben  des 
Bdnlinghovener  Thaies  gegraben  wird,  sich  dnrvh  grosse  6  ipskry stalle  und  dnreh 
clen  vollständigen  L'ebergang  in  den  Thonschiefer  des  daruiitti  liegenden  Unter- 
devon ausgezeichnet,  so  dass  die  Versteinerungeu  des  letztern  in  einem  völlig 
piastiseheo  Thon  eingeschlossen  sind. 

Uebereinstimmend  mit  dem  verkieseiten  Holze  vom  Quegstein  sind  die 
Ip-ossen  Stücke,  welche  in  dem  Hohlwege  von  Broich  nach  Vinxel  in  Menge 
ratkiouinieii« 

Von  Broich  nnd  Vinxel  dehnt  lioh  das  sanft  gegen  N.W.  Aber  Ober-  nnd 
Nieder-Holtdorf  nach  PQtseben  und  Bäehlinghoven,  gegen  N,  über  Roleber 
!Bohleber),  Hobhobs  naeb  Hangelar  nnd  Nieder-PIeiss  abfeilende  Platean  bis 

5D  der  Thalöäche  der  Sieg  üuh.  Auf  demselben  sind  Alaunthon-  und  Brauu- 
tohknlagtr,    -owie   Tin  nscliichten    mit  Spharühidf rit  bekannt.     Pohlig  (loc.  cit. 

168)  führt  das  Auftreten  der  fossilen  (mineraiisjchan)  Holzkohle  in  ganzen 
schichten  bei  Roleber  an,  welche  er  auch  bei  Kott  in  den  Kieselschielem 
stdeekt  hat.  Das  Vorkommen  von  Markasit  mit  den  Hoizkohlenstttcken  scheint 
ntt  der  Deatnng,  welche  diesen  Vorkommen  gegeben  wird,  nicht  fibereinsn* 
timmen.  Von  Stieldorf  Aber  Birlinghofen  nnd  anf  der  linken  Seite  dee 
JBtterbaoha  bis  gegen  Nieder*Pleiss,  am  Pleisbaeh  anf  der  linken  Seite 
tbeB&Us  bis  BirUngh  Oven  nnd  dann  auf  der  rechten  Seite  von  Uthweiler  bis 
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uonr^n  Nieder-Pleiss  und  am  Abhänge  gegen  das  Hiegthal  nach  Geiitingeo  titl 
Wurtd  hin  .sehliesst  sich  das  Plateau  und  das  V(ukninmen  der  Brauokuble  und 
Tboneä  unmittelbar  in  Ö.  und  in  n.  Richtung  daran  an. 

Der  nördlichste  Theil  des  Plateaas  bei  der  frülurai  Alauiihütte  aui  ist 
Hardt,  auf  der  rechten  Seite  dee  Ankerbacht  bei  Rftmertdorl  und  dar  hakm, 
Seite  des  Roleber  Beobs  wird  Ton  der  Gmbe  Bleibtrat  bedeoki.  Der  iMfri* 
Aofscblnas  der  Sebifihten  ist  daroh  daa  sweite  Dehtlooh  de«  Leopold-SleBew 
und  dnrcb  das  in  deiMn  Sohle  gestossene  Bohrloch  erkagl  worden: 


Dammerde 


0.68  m 


Weiseer  Thon 

lirauukohlc 
Weisser  Thon 
Grauer  Thon 
Braunkohle 
Branner  Thon 
Braunkohle 
Blaoer  Thon 
Weiiaer  Sand 


0.68 

0.41 
4.18 
2.09 
0.41 
1.25 
0.63 
1.25 
2.09 
0.63 


Weisser  siiudiger  Tiiau 

Alaunthon 

Braunkohienlager 


2.30 
2.09 
1.0i 
021 
1.S8 

0.  25 

1.  Ü4 
0.21 
A  «3 


1.04 


Grauer  Thon 
Qraner  Sand 
Braunkohle 


Grauer  Thon 
Braunkohle 


Grauer  Thon 
Braunkohle 


Blauer  Thon 


Sohle  dea  StoUena 


24.85  B 


Bobrloob. 


Weisser  Thon 
Braunkohle 
Weisoer  Thon 
Braunkohle 
Weiner  Thon 
Weiiser  Sandftein 


021 
1.85 
0.84 

2.80 

«).63 
1.04 
0.84 
0.68 


1.35  m 


Blauer  Thon 
Bt  niinkohle 
Blauer  Thon 
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BiBonkolile  0.31  m 

BIraer  Thoa  1.35 

Weiner  Sandstein  0.08 

Grauer  Sand  5.23 

Brannkohle  0.03 

AV  eisser  Thon  3. 14 
Gelber  und  rotber  Tboa  luit  weissen  Streifen  2.09 

Schwarzer  Thon  0.21 

Grauer  Thon  0.84 

Weimer  Thon  3.14 

Braunkohle  0.21 

Weisser  Thon  2.09 

Gelber  TboD,  weiss  gestreift  1.04 

"28.95 

laehtlooh  nnd  Bohrloch. 

Zosammea  5'd.dU  m 


In  einem  später  in  doi  Nähe  des  Lichlloches  abgeteuften  Schacht  ist  in  den 
Thooen  zwischen  dem  Haupt- Rraunknhlenlaifor  und  dem  nächhit  oberen  schmalen 
Braunkohlenlager  3.27  m  über  dem  Alaunthon  Sphärosiderit  angegeben  worden, 
wfihrend  ältere  Angaben  denselben  vielfach  unberüoicaichtigt  gelassen  haben.  Der 
AlaontboD  liegt  hier  14.20  m  unter  der  Oberfl&ebe. 

In  einem  Schachte  in  der  NAhe  der  verlassenen  ersten  Alannhfitte  anf  der 
Hardt  In  der  Bichtnng  gegen  den  Basalt  des  Ennert  hin  sind  folgende  Schichten 
aber  dem  Alannthon  dorchtenft  worden: 


Qeridle  mit  Letten  nnd  mit  Sand 

8.5Sm 

Braunkohle 

0.41 

Brauner  Thon 

1.46 

Feiner  Sand  (Triebsand) 

2.09 

Brauner  Thon 

0.84 

Braunkohle 

0.41 

Feiner  wasserreicher  Sand 

2.51 

Bkner  Thon 

0.29 

Braunkohle 

0.21 

Blauer  Thon 

2.09 

Braunkohle 

1.25 

Blauer  Thon 

1.67 

Weisser  Thon 

10.46 

Braunkohle 

0.36 

Blauer  Thon 

2.72 

Brannkohle 

0.63 
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Feinar  weisser  Thon  (Baiiseife) 

Sand 

Thon 

Alanotbon  und  Braunkohle 


2.51 
9.41 
3.77 


3,25  m 


46.12  m 


Der  Alannthon  liegt  also  hier  31.92  m  tiefer  anter  der  Oberflidie  und  aad 
29.01  m  nebr  oligocane  Sohiehten  über  dem  Alannthon  dnrehranken  wordeo,  ak 
im  aweiten  Lichtloohe  des  Tjeopold-StollenB.    Es  ergiebt  rieh  ans  dieeen  Arbeiten* 

dass  der  aufgeschlossene  Theil  des  Oligocäii  auf  (kr  Hardt  82  ro  mächtige  ist  u^d 
dass  darin  weder  die  hangenden  weiter  gegeu  0.  auftreteadeo,  noch  aoch  dk 
Übenden  Schichten  inbegriffen  sind. 

In  den  oberen  Schichten  findet  sich  ü.  von  der  Hardt  bei  Hoholz,  Roleber» 
Gielgen  an  beiden  Seiten  des  Wolfsbachs  nach  dem  Lutterbach  bin  «in  oberes 
Brannkohleolager,  dessen  Verhalten  gegen  das  Lager  mit  Alannthon  aicli  aas 
einem  Schachte  und  Bohrlock  bei  Roleber  (Maria  Fdgr.)  ergiebt: 


In  diesen  Bohrldchern  ist  der  Alaunthon  von  den  darfiberÜ^nden  Sehiekta 
nicht  getrennt  ang^eben,  wenn  derselbe  aber  su  lJ»m  angenommen  wird»  •» 
ergtebt  sieb  das  Zwischenmittel  zwischen  dem  oberen  Braunkohleolager  mid  6m 

Alaunthon  zu  18.70  m.  Ks  ist  daher  wahrscheinlich,  dass  eins  der  im  Feld« 
schwaciit  n  Braunkohlenlaofer  gegen  0.  sich  bis  auf  2  lu  Vi-rstarkt  und  s*>  d»> 
Lager  von  Roieber  bildet.  lu  dem  Grubeufeldc  JJeutsche  KedUcbkeit,  w^ckb-* 
SU  der  verlassenen  Obercasseler  Alaunhütte  gehörte,  ist  zwischen  Oberhoitdorf  umi 
Ungarten  das  Vorkommen  von  Spharosiderit  über  dem  Alannthon  nacbgcvtesaa. 
Unter  Dammerde  und  gelbem  und  weissen  Sand  8.37  m  folgt: 


Datnmerde  und  Geschiebe 
Bothlich  weisser  Thon 
Weisser  Thon 
Schwara-grauer  Thon 
Braunkohle 
Schwarz-grauer  Thon 
Oberes  ßrannkohlenlager 
Thon  und  Sand 
Braunkohle 
Thon  und  Sand 
Braunkohle 

Thon,  Sand  und  Alannthon 
Unteres  Brannkohlenlager 


0.94 
2.51 
0.63 
0.63 
1.25 
2.09 
4.60 
0.63 
8.37 
0.41 
6.28 
2.92 


4.08  m 


23.31m 


Thon 

Braunkohle 
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Thon  und  Sand  5.23  m 

SphUnwiderit  0.41 
Thon  und  Sand  0.21 

DaiHDter  der  Alaunthon  mit  dem  TTaupt-ßraunkublcnlager.  Am  Niederberg 
bei  Hangelar  geht  der  Alaunthon  und  das  Brannkoblenlager  an  Tage  ans,  der 
entere  Hegt  unter  2.20m  gelbem  Sand  nnd  sandigem  and  gelbem  Leiten,  nnr 
0.21m  mftchtig  und  die  Branakoble  1,67  m. 

Au  einer  andern  Stelle  ist  die  Dammerde,  sandiger,  brauner  nnd  gelber 
Lett^D  3.55  ro  stark,  darunter: 

Weisser  Sand  0.63  m 

Sehwarser  und  weisser  Thon  0.84 
Alaunthon  0.84 
Die  Braunlcohle  ebenso  stark  wie  an  der  ersten  Stelle. 

Das  Vorkommen  von  Spliiirosidcrit  über  dem  Alaunthon  ist  wiiter  oben 
schon  an  zwei  Stellen  angegeben  worden,  doch  ist  zu  bemerken,  dasn  <b>r<><>lbe  auf 
der  ganzen  Hardt  und  in  derHiohtnng  nach  Roleber,  Gielgen  und  Hoholz  ver- 
breitet ist,  sieb  am  n.  Abhänge  des  Basaltes  vom  Ennert,  und  femer  an  der  Strasse 
Tsn  Beud  nach  ^egburg,  in  der  weiten  Thalebene  am  Fusse  des  flachen  Abhanges 
findet  Dm  Braunkohlenlager  auf  dem  Plateau  der  Hardt  ist  sehr  regelmässig 
av  in  schwachen  Wellen  gelagert  und  behftlt  in  der  Tiefe  eine  Mächtigkeit  von 
3  bis  4.4  m  bei,  während  der  Alaunthon  beinahe  j^anz  verschwindet.  Der  yrös- 
WTf  Theil  des  Lagers  bestellt  aus  erdiger  Braunkohle,  welche  am  Ilanpfeuden 
UmoDdera  locker  ist.  In  der  Mitte  des  Lagere  befindet  sich  gcwuhuiich  eine  Im 
mädltige  Lage,  die  beinahe  ganz  ans  Lignit  in  grossen  Stücken  nnd  ganzen 
Stämmen  besteht.  Ein  Theil  der  erdigen  Kohle  ist  so  reich  an  Markaait,  dass 
disnlbe  Tevaseht  und  snr  Alaunbereitung  mit  dem  Alaunthon  Torwendei  wurde. 

Der  grSssere Theil  der  gansen  Stämme  besteht  aus  Lignit;  dieselben  liegen 
bontootal.  Auf  der  Grube  Bleibtreu ,  im  Felda  des  Hermannsstollen  sind  zwei 
■o^reseichnet«  Exemplare  vorgekommen,  der  eine  1.25  m  breit,  0.16  m  dick,  be- 
»?8  eine  Länge  von  14  m,  das  Wipfelende  lag  gegen  S.O.,  derselbe  gehört  dem 
^ u  j)  r  e B  ?  i  n  0  X  y  1  o  n  pallidum  ( ipp.  an .  In  11)7  ni  Ent fornung  lag  der  andere 
'^tamtn  von  Pinites  ponderosus  Gpp.  dem  ersteren  parallel,  4.4  bis  4.7m 
>reit,  0.44  m  dick  nnd  12.4m  lang.  Nachzählung  der  Jahresringe  hat  derselbe 
iiü  Alter  tou  etwa  1600  Jahren  erreicht.  Da  die  Begrensung  dieser  Stämme 
lach  ihrer  Breitenaohae  nieht  gan*  scharf  ist,  dieselben  an  den  Rändern  lerquetseht 
md  in  Splitter  aufgeldsst  sind  und  in  die  umgebende  holsartige  Kohlenmasse  dber* 
;eben,  so  ist  die  Altersbestimmung  nicht  ganz  sicher.  Das  Yorkommen  solcher 
Stämme  in  dem  Lignitlager  ist  hänfig  und  in  ihrer  Nähe  ist  der  Lignit  mehr 
uQgeh.luft,  als  in  anderen  Theilen  des  Lat^ers. 

Seltener  sind  aufrechtstehende  Stäuinie  (S.  598).  Im  Jahre  1847  wurde 
Q  demaelbsn  Grubecfelde  auf  einer  durch  Vorrichtungsstreckon  dnrchfahrenen 
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Fl&csfae  von  4  ha  35  anf rechtstehende  Stämmo  gesShlt;  einige  in jlgen  in  den  Pfciln 
unberührt  geblieben  und  daher  übergaiigen  sein.  Darunter  befanden  eich  xmti 
St&mme  v«hi  3.82  drei  von  2.20  m,  einer  ?on  1.68  m  Dorehmener.  Diefibriges 
waren  swiiehen  1.57  und  0.78  m  etark.   Dnreh  einen  der  beiden  stärksteif  StlBB» 

xfKt  Hne  Strecke  mitten  hindnreh  getrieben  und  wnrde  derselbe  mit  schmal 
Oertf'iii  rings  umfalnen,  so  dass  er  genau  gemessen  werden  kouote.  Dicht  über  ! 
tlciii  Anfange  der  Wurüelu,  iu  der  Nähe  der  Solile  des  ßraunlcohlenlagers  Wtn^r 
der  Durchniesfler  2.82  ro.  an  dem  Hangenden  des  4.0t>  iii  starken  Lagers  2.20  m. 
Der  Stamm  reichte  noch  ('.31  m  in  den  hangenden  Thon  hinein  und  zeigte  äcb 
hier  wie  abgebrochen.  Der  Wurzeletock  wurde  in  dem  liegenden  weias-gnim 
Thon  0.68 m  tief  verfolgt,  ohne  das  Ende  desselben  zu  erreiohen.  Der  andm 
der  beiden  stärksten  Stämme  eeigte  horisontale  Wnnelabl&ufer.  Ein  ThtB  dct^ 
selben  war  innerhalb  des  Kohlenlagers  in  1.9  bis  2.6  m  Höhe  abgebroeben,  der 
andere  Theil  reichte  In  das  Hangende  hinein,  sein  oberes  Ende  ist  nicht  blos  ge- 
legt worden. 

Zwei  StÄmme  von  2.20m  nnd  1.88  m  standen  nahe  beisainruen  und  warer. 
in  verBchiedonen  Höhen  abgebrochen.  An  dem  letzteren  fanden  sich  mehrere 
grosse  LigoitstOcke  in  geneigter  Lage  angelehnt,  welche  von  demselben  atybro- 
eben  zu  sein  schienen. 

Viele  dieser  St&mme  sind  in  der  K&he  der  Wnmeln  mit  Maritaati  dvdf 
druttgen,  Theile  derselben  gans  darin  umgewandelt. 

CSn  Theil  des  Lignits,  weloher  im  frischeii  Zustande  braun,  sogar  ms 
lichtbraun  ist,  färbt  sich  bei  langsamer  Austrocknung  schwarz,  nimmt  einen  giÄr- 
zenden  Querbruch  au  und  ändert  sich  in  Pechkohle  nm.  r)ersell>e  zeigt  z.  Th. 
dabei  deutlich  Holztextur  und  Jahresringe,  z.  Th.  nur  eine  glficlnnäsÄig  glänzende 
Masse  und  zeichnet  sich  im  Gegensätze  zu  der  erdigen  Braunkohle  durch  eineo 
sehr  ni^rigen  Gehalt  von  Asche,  von  1.24  bis  2.2  %  sus ;  die  chemische  As*- 
lyse  der  Eohleoasche  ist  nicht  bekannt.  Bischof  erklärt  die  Umwaadho^ 
in  Pechkohle  dnroh  Vorharsnng  bituminöser  Reste  in  Folge  der  AnfoabiM  tos  | 
Sauerstoff,  wie  diea  die  Analyse  der  Kohle  von  der  Grobe  Heide  bei  Kirbssg  I 
durch  Jftfdfc  bestätigt  hat.  | 

Vorzugsweise  durch  Güppert  sind  diese  Lignite  bestimmt  worden ,         a  i 
einer  Palme  und  zu  9  Couiferen  geliörig:  | 

Fascicttlites  Hartigi  1.  C.  paohyderma. 

Cnpressinoxylon  dumm  1.  2.  Taxodioxylon  Göppcrti  lllp. 

0.  pallidum.  Pinites  ponderosus  1.  2. 

C.  uniradiatum  2.  Stenonia  Ungeri  IM  1.  2. 

C.  grannlosum.  Taxites  Ayckii. 

Diej.  tiigon  Species,  welche  auch  in  Friesdorf  vorkoraraen,  sind  mit  1,  4» 
zu  Liessem  bekannten  mit  2  bezeichnet. 

Der  Sphärosiderit  bildet  in  dem  Thonla^er  Über  dem  Alaunthon  sehr  grctm 
flache  Nieren,  bis  1.9  m  im  horizontalen  Durchmesser  und  0.9  m  St&rlw.  Dir- 
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selben  sind  mit  einer  Rinde  von  Limonit  überzogen,  oder  anclif  wie  am  Ennert,  g»nz 

in  Limonit  unigeüudert.  1)j\.s  Innere  ist  nach  Art  der  Septarien  auf  iiiannigful- 
tige  Weise  zerklüftet.  Die  abgesonderte«  Stücke  sind  mit  einem  dünnen  Ueber- 
zuge  von  Wad  versehen,  im  Innern  sind  dieselben  licht  gelblich  oder  bläulich- 
grau. Einzelne  bestehen  aus  grobkörnig  krystallinisobem  Siderit  (Eisenspath, 
SpatfaeiBenBteia).  Diese  Nieren  sind  auf  der  Hardt  so  verbreitet,  Ua88  kaum  ein 
Schacht  auf  den  Alanntbon  und  das  Brannkohlenlager  abgeteuft  worden  ut,  der 
tticbt  eina  oder  mehrere  derselben  angetroffen  hätte.  Sie  liegen  in  gelblich* 
wciseem  Thon  (Bartaeife)  von  1.6  m,  unmittelbar  über  weissem  Sand  Yon  1.9  bis 
2.2  ro  Stfirke,  in  dem  dieselben  wie  eingesunken  su  sein  scheinen.  Die  Hftch- 
•. i-rkcit  der  Thon-  und  Sandschichten  zwi.schen  dem  Sphüiosiderit  und  dem  Alaun- 
ihüu  beträgt  3.R  bis  7.3  m.  Ueber  dem  die  Nieren  einsciilies.senden  Thonlager 
liegt  sehr  regelmässig  eine  Lage,  die  aus  abwechselnden  schmalen  Streifen  von 
Thon  und  Braunkohle  besteht,  etwa  0.3  m  stark  und  die  als  Wegweiser  beim 
Aafinichen  des  Sphftrostderite  gedient  hat. 

Die  Nieren  liegen  in  sehr  verschiedMieD  AhstSnden  von  einander,  öfter  awei 
oder  drei  grossere  an  einander  gereiht,  oder  ttrahlraförmig  von  einer  Stelle  aus* 
gehend;  in  der  Nahe  einer  gröswren  li^n  auch  suweilen  mehrere  kleinere  von 
Xl6  bis  0.31m  Durchmesser. 

In  einer  Höhe  vun  6.3  bis  7.S  m  über  diesen  grossen  Sphärosideritnieren 
hat  sich  stellenweise  eine  Lage  vou  kleineren  und  näher  beisammen  liegenden 
nigelförmigea  Niereu  gefunden. 

Kleinere  Verschiedenheiten  zeigt  das  Vorkommen  an  der  Strasse  von  Beuel 
Mch  Sieg  borg,  8.w.  von  Hangelar.  In  dem  blauen,  nur  mit  Lehm  undFlns«ge- 
Kbieben  wenig  bedeckten  Thon  liegen  Nieren  von  47  bis  63  cm  Stärke,  die  sich  eng 
ineinaDder  echliessen,  so  daas  aie  in  der  Erstrecknng  von  6  bis  9  m  Lager  bUden. 
Darunter  liegt  weisser  Thon  von  0,94  bis  1.57  m,  Braunkohle  von  0.47  bis  1.57  m, 
Fhon  3.14  m,  und  darunter  wieder  Sphärosiderit,  aber  nicht  so  bedeutend  wie 
hr  obere.  Es  ist  kaum  wahrscheinlich,  dass  diese  Hellichten  dieselben  wie  auf 
jci  Flardt  sind,  sie  scheinen  vielmehr  eimin  etwas  tieferen  Niveanx  unter  dem 
\laanthon-  and  Hauptbraunkohlenlager  anzuL,'ehoren.  In  der  s.  Fortsetzung  des 
^teaus  der  Hardt  ist  der  wichtigste  Aufschluss  über  die  Lagemngsverhältnisse 
ler  dortigen  Schichten  in  der  Nähe  von  Vinxel|  am  Ausgange  nach  Stiel* 
lorf  erlangt  worden,  wo  in  awei  Schttchten  drei  schmale  Brannkohlenlager  Yon 
).16  bb  0.81  m  bis  xn  Tiefen  von  81  bie  25  m  angetroffen  wurden.  Als  Liegendea 
vnrde  T^chy  tconglomerat  erreicht.  Dies  bestätigt  die  Ansiebt,  dass  auch  der  Basalt 
■  rn  Knnert  über  Ramersdorf,  Obercassel,  Broich  hinaus  unter  dem  Alaunthon- 
jid  BraunkoliKnlager  und  dem  durunter  folgenden  Thon,  Sandstein,  Sand  und 
iraaokohlcn  lagert. 

Von  Hoholz  gegen  0.  nach  dem  Lutterbaoh  und  Birlinghoven  hin  ist  der 
ie€rte  Anfaehloss  durch  ein  Bohrlooh  an  demW^a  von  Hoholz  nach  Nieder- 
tleie  an  der  Kieegrabe  erlangt  worden: 
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Geschiebe  nad  gelber  Sand  18.2  m 

Blauer  und  brauner  Thon  8«4 
Braunkohle  1.1 
Blauer,  giau-achwaRor  Thon  mit  einer 

Sandlage  9.2 
Braunkohle  2.5 

29.4  in 

Ein  Bohrloeb  am  Ton  Hoboli  nach  Baneehendorf  ergab: 

Lehm  und  eine  echwaohe  Gewsbiebe- 

(Kie8)Lage  10.0  m 

Sandiger  Thon  8.8 
Braunkohle  (nicht  durchbohrt)  3.1 

Auf  der  Grube  Plate,  auf  der  linken  Seite  des  Lutterboehe  bei  Birliog- 
hofen,  werden  awei  Brannkohlenlager  abgebaut,  dae  obere  im  Tagebau  könnte  des 
Hoholzer  Lager  entsprechen,  ist  abo*  sehr  nnregelmftssig  gelagert,  der  Zasaranc^ 

hang  der  einzelnen  Mulden,  in  denen  die  Mächtigkeit  von  3  bis  6  na  »t^izt, 
stellenweise  boiimho  tianz  unterbrochen  ;  dasselbe  ist  mit  weissem  Thon  b^^*ru 
Das  untere  Lager  ist  regelmässig  gelagert,  die  Mächtigkeit  nimmt  von  deoiAnr- 
gehenden  nach  dem  Einfallen  hin  von  2.2  bis  4.7  m  zu.  Zwischen  beiden  Lagen 
kommt  auch  feuerfester  Thon  vor.  Die  Entfernung  derselben  ist  nicht  genaa 
ermittelt^  wird  auf  16  bis  19  m  geschAtst* 

Auf  der  Grube  Gustav  Adolf  bei  Birlinghoven  liogt  unter  Damroerde  rm 
0.94  m: 


Oelber  Thon,  Sand  u.  Spharosiderit 

1.57  m 

Schwarzer  Sand 

4.09 

Weisser  Thon  mit  Sphärosiderit 

2.«2 

Weisser  Sand 

1.88 

Schwarzer  Thon 

0.31 

Brannkohle 

1.57 

Weisser  Thon 

3.45 

Sphftronderit 

1.67 

17.26  m 

Thon,  nicht  durehtenft. 

Auf  der  Grube  Eugelbert^lück  bei  Birlinghoven  liegt  unter  Dammerä"! 

und  Geschiebe  von  1.88  m:  \ 

Gelber  sandiger  Thon  1.88  m 

Weisser  sandiger  Thon  mit  Eisenstein  2.51  \ 

Schwarzer  Thon  mit  Braunkohle           1.57  j 

WeisHor  Thon  mit  Sphärosiderit           4.71  ' 
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Diese  Lage  ist  die  Fortflefasang  dee  tiefsteo  Spharosideritlagere  der  Grabe 
GoeUT  Adolf  und  findet  eiob  anoh  gegen      auf  der  Grobe  Alter  Adrian. 

Anf  derH6hft  «wischen  Lntterbaob  nndPleiabach  bei  fiockerodt  haben  ein 

Schacht  und  Bohrloch  der  Braunkohlengrube  Dieschzeche  den  tiefsten  Aufschluss 
geliefert : 

Denmierde,  Lehm  mad  Geiebiebe         4.8  m 
Blauer  nnd  gelber  Letten  (xweifelhaft 
ob  oiigodln  oder  Pleiatooftn)  2.S 

Weisser  Thon  3.0 
Weisser  Thon  mit  Sand  0.9 
Blauer  Saud  1.2 
GeröUe,  äuaeerlicb  gelb  0.4 
Weisser  Thon  0.3 
Gelber  Sand  1.7 
Gerölle,  äosserlieh  gelb  0.4 
Gelber  Thon  0.1 

Sohle  des  Schachtes  7.8  m 
niauer  Thon  O.fi 
Streifiger,  sandiger,  gelber  u.  blauor  l  hon  2.7 
Blauer  Sand  0.6 
Gerolle,  äusserlich  gelb  0,8  ' 

Weisse  GeröUe  0.» 
Branner  Thon  mit  dünnen  Brannkohlen' 

m 

streifen  1.9 

Graner  Thon  mit  Gerällen  0.8 
Wechsel  von  grauem  nnd  gelbem  Sand 

und  blauem  Thon  9.4 

Die  nnsweifelhaft  oligocftnen  besw.  miocäneu  Schichten  sind  hier  in  der 

M.ichtigkeit  von  31.3  in  aufgeschlossen  nnd  aeigen  eine  durchaus  verschiedene 
Zusaronaeiisetzung  von  den  Sc)iicht.en  auf  der  Hardt;  die  Sandschichtiii  sind  hier 
TiVl  starker,  und  Gerölllafjren  sind  dort  gar  nicht  vorhanden.  Die  Saudschichten 
haben  dem  StoUenbetrieb  grosse  Hindernisse  bereitet,  und  ist  derselbe  bald  nach 
leiDer  Vollendung  wieder  zu  Bruche  gegangen. 

Dne  Brannkoblenlager  der  Grube  Dieschieohe  ist  1.41m  mftohtig,  von  einer 
Lsg»  wshwanen  Thones  mit  Braunkohle  1.7  m  bedeckt  nnd  fikhrt  im  Liegenden 
TiMm  1.6  m. 

Sehr  wiehtig  aind  die  in  dem  s.  Felde  dieser  Grube  naoh  Stieldorfer  Hohn 

hin  ausgeführten  Bohrvrrsuche;  in  einem  wurde  unter  einer  mächtigen  Lage  von 
gelbem,  scliwarzem  und  blauem  Thon  in  2»). 4  in  Tief«  Haealtconglomerat  erbohrt, 
lu  einem  andei-eu  wnrde  unter  einer  schwacben  Deck«  von  Thon  25  m  tief  in 
Bttsaltooqglomerat  gebohrt 

89 
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Von  Boekerodt  naeli  dem  Ploabachthftle  gtgenN.O,,  nsch  Uthwailtr  \m, 
ist  auf  der  Graba  Anhalt  bei  Dflferodt  unter  einer  Deeke  von  Lekn  mft  6e- 
■ohieben  von  10.7  m,  denen  noeh  9.7  m  aweifelhafte  Schlehten  von  Sand  nndGe- 
rÖUen  folgen,  gefunden  worden: 

SchwHi  ^shliiud  Thon  2.8  m 

Schwarzer  Thon  2.2 
Braunkohle  3.B 

Den  tiefiten  Anfteblnes  bat  dn  anderes  Bobriocb  anf  dieser  Grabe  ergtlm: 


Lehm  und  Oescliiebe 

10.1  m 

Zweifelhafte  Schichten  von  Sand 

3.8 

Sehwaiser  Thon  mit  OeröUen 

0.6 

Braonkohle 

1.6 

Blaner  und  schwarser  Thon 

1.8 

Brannkohle 

0.3 

Blauer  Thon 

0.9 

Braunkohle 

o.r, 

Blauer  Thon  und  Sand 

2.0 

Braunkohle 

0.5 

Schwarzer,  blauer  und  weisser  Thon 

3.9 

Blauer  Thon  mit  Streifen  Ton  Brann* 

kohle 

1.6 

Blauer  Thon 

0.8 

Auf  demselben  Höhenzuge  an  der  Strasse  von  Stieldoi  f  nach  Oberpleis,  ta 
dar  Einsenknng  gigen  das  Thal  des  Latterbaehs  swischeo  OeUughoven  und 
nerfaof  aeigt  der  Schacht  der  Grabe  Philippine: 

Dammerde,  Lehm  and  Geschiebe  4.7  m 

Braunkohle  0.8 
Thon  0.3 
BjrannkoUe  2.8 

Die  Grube  Horn  l)eim  HShnerhofe,  ö.  von  Stieldorfor  Hohn,  hat  mit  äea 
»Schacht  unter  4.7  m  Damroerde,  Lehm,  Geschieben  und  Thon  mit  LiguH 
BrannVohlenlager  von  8.5  m  Mächtigkeit  durchtenfi,  welches  sich  aber  fcsgsa  K. 
und  W.  in  knrser  Entfernung  verschwächt  und  aushebt.  In  dsmielbsa  Bugea 
Bwei  Streifen  von  Tiaohyttnff;  jeder  von  36  cm  Stärke.  Das  Lisgeade,  wskbss 
mit  dem  Stollen  dnrch&hren  werden  ist,  besteht  ebenfalls  ans  TraebjttoC  Bis 
Braunkohle  nnterseheidei  noh  doreb  gr6eeera  Festigkeit  nd  nslea  L^oit  ««• 
den  Usber  betrachteten  Lagera. 

Der  ü.  Rand  des  Oligocäns  läsat  sich  von  der  südlichsten  Stelle  an  dm 
Perlenhardt,  in  dor  N&he  von  Ittenbach,  wo  einige  schmale  Lager  von  Spb:.- 
rosiderit  im  Thon,  unter  derBedeckong  von  Lehm,  erschttrfl  worden  und,  a« 
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den  Weilertiaehthalft  t\m  Boserodt  bis  in  da«  PldsbAebtlial  bei  Oberpleis 

Terfolgen. 

Zwischen  Ittenbach  und  Bogerodt  kommt  nn  einigen  Stellen  Lrianer  Thon 
vor.  der  el»ert8o  vou  Trachytcongloiiiorat  bedeckt  wird  wi<>  an  drr  NVinicrmüliIe, 
nl-fjhaih  dei*selben  !vn  der  Strasse  nach  Margarethenhof  und  am  u.  Abhang  des 
I>i  ichcofels  (S.  59y).  Auf  der  rechten  Seite  des  Weilerbachs,  unterhalb  Itten- 
beeh,  liegt  Thoo  auf  dem  Uiiterde?on  saf,  dessen  Schichtenkdpfe  in  scbmatsig- 
wiMseeo  Tbon  nmgeladert  sind  (S.  601).  An  der  Müble  in  Oberpleis  stebt  im 
Gmndbsn  Tbon  mit  Spb&rosideritkngeln  an^  and  ist  ein  Brunnen  im  Orte  2$  m 
tief  im  Thon  niedergebracbt  worden.  Aof  der  rechten  Seite  des  Baches  steht  an 
der  Strasse  naeb  Weeterbaosen  IJoterdevon  an,  aber  abwftrts  am  Fleisbach  findet 
sich  Thon  auch  noch  aul  der  rechten  Thaiseite  bei  Kisbach,  Wahlfeld,  im  Lüh- 
iiolzer-  nnd  Ruchholzer-Seifen.  Derselbe  zeigt  sich  ebenso  auf  der  linken  Thal- 
Seite,  au  den  unteren  ö.  Abhängen  der  Basaltrücken  des  Uüheberges  and  des 
fiinaberges. 

Weiter  aof  der  linken  Seite  des  Pleisbaehes  swisoben  Uthweiler  und  Freck* 
Winkel  hat  die  alte  im  J.  1831  nnd  1857  wieder  neu  au^enommeae  Braankob" 
lengrube  Satisfisction  ein  wichtiges  LagemngaYerhftltoiss  anfgeseblossen.  In  dem 
Sefaaebte  liegt  unter  2.82  m  Löss: 

Fester  Basalt  9.41  m 

Thonig  yerftnderter  Basalt  0.82 

Tbon  0.47 

BraonkoUe  4.39 
TrachytcoDglomerat,  weisser  Thon  und  grauer  Sand.  Diese  Lagen  fallen  mit  5 
bis  6  gegen  N.  ei  Ii.  Hier  liegt  ein  cleutlicher  Fall  des  im  Westerwalde  so  liiinüg 
Torkommendeii  bachbasalf ua  über  dem  liraunkohlenlager  vor  (8.  555).  Der  tlionjg 
veränderte  Basalt  ist  mit  dem  darunter  übenden  schwarzen  Thon  unregtilmässig 
verwachsen,  dieser  ist  zunächst  säulenförmig  zerklüftet,  darunter  dicht,  zerreib- 
heht  Bsit  kleinen  Pyritkrystalleo  erAtUt*  Bas  Kohlenlager  besteht  in  der  obersten 
0.3  m  etarken  Lage  ans  Pechkohle,  welche  in  senkrechte  Säulen  aerklllftet  ist, 
geht  tiefer  in  dichte  feste  Brannkohle  mit  Lignit  fiber  und  enthält  gegen  das 
Liegeode  hin  Nieren  von  Sphirosiderit  Das  Traeby tconglomerat  bildet  nnr  eine 
Schicht  von  massiger  Stärke  in  dem  Verbände  der  Oligociin- Ablagerung.  In  an- 
deren Schachten  dieser  Grube  ist  unter  einer  Decke  von  Lüss  und  Geschieben 
von  3.14  bis  4.31)  m  dorcksonken  worden : 

Thon  nnd  Sand  abwechselnd 

Basalt,  oben  in  losen  Stücken,  unten  fest 

Thon 

Alaunthon,  stellenweise 
Braookohle 
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Ww  hierbsi  «Ii  wichtig  ersobeint,  ist  die  Thftt9Mh«p  dus  der  Baidt  niclit 
ftllein  dM  Braunkohlenlager  bedeckt,  ■oodeni  auob  von  oligoeftoen  Sebiebtn  bt* 
deckt  wird.    Der  Thon  unter  dem  Braunkobleolager  wird  tu  beiden  Seitan  da 

Pleisbaches  in  grossen  Gruben  gewonoen. 

Von  Oberpleis  gegen  S.O.,  auf  dem  Rücken  zwischen  dem  Pleis-  und  Il&nf- 
bach,  zwischen  Willmeroth  und  Keonerscheid,  treten  unter  Lehm  und  Geschietcs 
Thonlager  und  Quarzite  auf,  die  auf  die  Verbreitaug  des  Oligoeftne  hinvem 
Der  Lehm  bedeckt  diesen  Rücken  bie  au  seinem  n.  Ende  am  Abhänge 
tbalet  bei  Geistingao,  und  es  mag  sich  noch  manche  Ablagerung  von  oligoei&es 
Schiebten  dem  Blicke  entliehen. 

Am  Pleiebach  abwftrts  verbreitet  sich  auf  dessen  rechter  Seile  von  8ch«srti 
nach  Rott  und  Dambroich  das  wegen  des  grossen  Reichthums  an  orgaDis-rl« 
Resten  wichtigste  Vcirkoitünen  von  l?l:itterkohle  dieser  Gegend,  welche  auch  iii^r 
wie  am  Mmtlei  bei  g,  zu  Orsberg  und  Liessem  (S.  592)  den  tieft^ten  Schichten  ik» 
Oligocäns  dieser  Gegend,  nahe  über  der  Obeiüäche  des  Unterdevon,  angehört. 

Auf  der  Qrube  Erautgarten  bei  Rott  ist  mit  dem  Stollen  Nr.  2  das  Bbt- 
terkohlenlager  angefahren  worden,  welches  19  m  unter  derOberfliche  liegt  Die 
Schichten  haben  unter  einer  Lage  von  Flnssgeichieben  von  1.6  bis  1.9  n  gm«, 
braune,  weisse  und  blaue.  Thonsebiditen  und  in  dner  Entfernung  von  ü  bii 
9.4  m  fiber  dem  Hauptlager  eine  dfinne  Lage  erdiger  Brannkohle  von  0.16  bü 
0.47  m  angetroffen. 

Das  Hauptlager  besteht  aus: 

Erdiger,  fester  Braunkohle  mit  Lignit  0.91a 
Dickschtefrigem,  gran*br»unem,  bituminösem  Thon  0.63— 1.10 

Balbopal ,  Hornstein,  KieseHuiF,  PolirecMefer  in  dAnnen  Streifen 

mit  vielen  gut  erhaltenen  Ijlatlabdrücken  0.16— 0.2«> 

Blätterktihle  mit  Lagen  von  Polirschiefer  von  2G  l>is  7><  mm, 

Lignit  mit  Markasit,  Abdrücken  von  Blättern  und  Fischen  0.63—1.10 
Halbopal  wie  oben  O.l^' 
Bl&tterkohlei  wahrer  Dysodil  (von  den  Arbeitern  Pappdeckel 
genannt),  sehr  bituminOs,  Lignit  mit  Harkasit,  dünnen  La- 
gen und  Nieren  von  Polirschiefer,  vielen  AbdrOeke  von 
Biftttern,  Insekten  und  Fischen  0.91 
Grau-weiRser  Thon,  mit  MaikaBÜ  durchdrungen,  in  den  Dru- 
sen Kry  stalle  *^^1 

2.24— ^uME. 

Darunter  Thon  mit  Sphärosiderit,  Trachyt-  und  BasaltcoDglomerat. 

Dysodil  ist  nach  Khrefiberif  oiu  von  Lrdpech  durchdrungener  PoUrsdiwfe 
oder  Bliittertripel. 

Aus  älteren  Schächten  ist  zu  cntneiuuen,  dasa  gegun  das  Ausgehendr  hlc 
Über  dem  fil&tterkohlenlager  ein  schwaches  Lager  erdiger  Braunkohle  von  Ul^ 
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^is  0.51  m  in  einer  EntferauDg  von  2.09  bis  3.61  m  und  siellenweia«  ftber  dieser 
Braniikoblc  gi-ünliohes  tbomgea  Baialtcoiiglomerat  von  0.16  m  auftritt,  wahrand 
da«  Blfttterkohlaiüager  mit  Markant  In  Mftebtigkeit  von  0.7  bis  2.6  m  wocbaelt 
und  tbdla  anf  Basallconglomerat,  tbeil«  auf  festem  Sandstein  aufliegt. 

lo  dem  Grubenfelde  Rott  in  der  Nftbe  von  Jobanna  Fdgr.  und  Romerike* 
bei|^  wurde  in  einem  Bohrloche  gelundeu  unter  Üanimerde,  Sand  und  Lehm  von 
3.05  m: 

Gelber,  blauer  und  scbwarzer  Tbon  17.16  m 

Brannkoble  mit  scbwaraem  Tbon  0.47 
Scbwaraer,  sobiefiriger  und  weisser,  sandiger  Tbon, 
schwarzer  tboniger  Schiefer  8.30 

20.98  m 

Das  HUtterkoblenlager  ist  nicht  bis  zum  Liegenden  durchbohrt  worden  und 
besteht  der  obere  Theil  desselben  aus: 

Bituminöser  Blätterkohle  0.16  m 

Weissem,  weichem  Polirschiefer  0.16 

Braunem,  hartem  ivieselschiefer  0,16 

Bituminöser  Blatterkohle  0.97 

Sehr  fester  Kietelsehiefer  nicht  durchbohrt. 

Die  bituminöse  Blätterkohle  ist  ein  an  Pfiansenresten  reicher  Dysodih 

In  dem  Bohrlochi-  im  Hohlwege  von  So  wen  iiacli  Geistingen  wurde 
unter  fioer  Decke  von  Dauauerde,  Lehm,  Sand  und  Geschieben  von  8.2  m  vorge- 
lundei) ; 


Gelber  und  weisser  Tbon 

2.2  m 

Schwarzer  Thon  mit  Brannkohle 

0.3 

Grflnlich-blauer  und  brauner  Thon 

7.8 

Braunkohle 

0.3 

Scbwarzer  Schiefer 

0.8 

Blätterltohle 

0.1 

Sehr  fester  Kieselscbiefer 

0.2 

Blätterkohle 

0.7 

Dm  Lager  ist  damit  nicht  durchbohrt  worden. 

Zu  den  tiefsten  Schichten  des  Oligocan  gehört  der  feinkörnige,  weiss-gelb- 
licbe  und  gelb-braune,  an  Blattabdräcken  reiche  Saudstein,  der  in  gelbgranen, 
flammig*  streifigen  Quarsit  (Hornstein)  übergeht  (S.  601),  der  feste  hellgrane 
Sandstein  mit  einem  Bindemittel  von  krystallinischem  Kalk  und  sohOlemdem 
Broch  und  das  Kieeeloonglomerat  in  lockerem  Zusammenbange  bei  Dttrres* 
bacb,  n.5.  von  Rott  nnd  in  derNäbeder  Grube  Romerikeberge.  Diese  Scbiehten 
lagern  in  der  Nähe  des  ünterdevon,  welches  am  Dürreshach  stellenweise  hervor- 
tritt.   Das  Biattcrkohlenlager  erstreckt  sich  gegen  N.O.  von  der  Grube  Kraut- 
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<rArt(»n  über  das  PfaDDentchoppenseifen  nnd  das  Freckhahmraeifae  nach  da 
Grube  Romerikeberge,  wo  daaselbo  folgende  Sobiehteii  s«|gt: 

Brannkohle,  gitateo  TheUa  erdig       1.10  m 
Diokechiefiriger,  graa-weisBer  Thon  1.86 


Darunter  Rasaltconglomerat. 

Uuterhalb  der  (irube  Krautgarteu  liegt  die  Grube  Gottessegeo  bei  Dam- 
broich, welche  im  Eisenthal  einen  grossen  Tagebau  auf  einem  miahtigeo  Vcr 
kommen  von  Spliftrosiderit  iu  den  J.  1830  bU  1860  geführt  hat;  geganwiitig 
ist  die  Stelle  kaum  kenntlieh,  ao  sehr  hat  sich  diesdbe  durah  AbadiweHiBam 
des  leicht  beweglichen  Thons  nnd  Trachyt-  und  Basaltoonglomerata  veriiidert  Der 
Stollen  Nr.  2  der  Grube  Erautgarten  hat  die  in  Thon  und  thonigem  TnAf^ 
conglomerat  liegenden  Sphärosiderite  am  unteren  Abhänge  des  Pleisbacbcsfl  dardh- 
fahren  und  dL-n  Beweis  geliefert,  dass  dieselben  ebenso  wie  auch  das  sie  U- 
deckende  Basaltcouglomerat  unter  dem  Blätterkolileulager  liegen.  Dieses  B&salt- 
conglomerat  ist  am  Ickenberge  in  mehreren  Steinbrüchen  aufgeschlossen,  säxm 
Mächtigkeit  aber  um  so  weniger  zu  ermitteln,  als  in  dem  Stollen  eine  Basalt- 
partie  darin  auftritt.  Die  Schichten  der  Grube  Gottesaagen  bilden  awai  dank 
einen  siah  von  S.  gegen  N.  erhebende»  Sattel  dea  TrachjteongI«Hneralia  g*^' 
Mulden.  In  der  A.  Mulde  liegt  Uber  demselben  eine  Thon-  und  Brsnnfrolilanly 
von  16  cm,  darflber  eine  Lage  von  schwarsem  SphRrosiderit,  ebenlalls  von  l$m^ 
und  folgen  nun  abwechselnd  Thon,  thouigcs  Trachytconglomerat  und  Sphäroäiderit. 
In  der  Mitte  der  Mulde  trett  ii  bis  30  Spbfirosideritlagen  auf,  die  einzelnen  fiai 
3  bis  31cm  stark.  Tlicr  zeichnet  sich  eine  Lage  von  16  cm  dadurch  aas,  dasf 
sie  von  einer  weissUcb- blauen  und  schwarzen  Thonlage  bedeckt  wird.  Gegen  die 
Muldenr&nder  hin  verschwinden  zuerst  die  unteren  Schichten  und  die  oberen  lösen 
sich  in  einzelnen  Nieren  von  0.3  m  Durchmesser  auf.  Die  Lagerung  ist  flachareliea- 
förmig,  die  Muldenflfigel  sind  bis  45  und  50®  aufgerichtet;  stellenweise  seigta  sidk 
senkrechte  Schichtenstellung.  Während  des  Betriehes  zeigten  sieh  in  dam  Ti^ 
baue  so  hedentende  Rntsehnngen  in  dem  thonigen  Gebirge,  dass  dieae  gemsigt« 
und  steile  Schichtenstelluiig  auf  ähnliclie  Vorgänge  an  den  Abhängen  der  Thältf 
zurückzuführen  sein  dürften. 


h\m  Yersuchschacht  bat  folgende  Schichten  unter  1.25  m  Dammerde  durch- 


Blfttterkohle^  feinsobiefrig 

Thon  mit  Markaait 


0.94 

0.31 


4.^  m 


sunken: 


Grauer  Thon  mit  Sphiroaideritnieren 


S.41  m 


Blauer  Thon 
Sphftronderit 
Blauer  Thon 

Sphllrosiderit 

Blauer  Thon 


0.31 
0.S6 

ai6 

0.21 
0.47 
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Sphärosiderit  0.31  m 

Blauer  Thon  0.63 
SpliSMNddant  0.11 
Blaver  Thon  0.63 
Sphäroriderit  0.21 
Sehwar^frilner,  grüner,  weissgrilner  Thon, 

in  Traciiyttxiogiomerat  übergehbud        4.08  ' 

~9.89  m~ 

Am  Atugeheodeo  dieser  Schichten  kommt  etwas  Harkadt  ^r.  Anfrecht- 

itebende  naurostämme  bis  zu  3 1  cm  Stärke  und  3.77  m  Länge  sind  theils  ganz 
fe  Lignit  ura^eändert,  theils  uur  ihre  Uiiide,  wiihiend  das  Innere  derselben  mit 
piner  weissen  evdii:;«;!)  Maspo  erfüllt  ist,  oder  sie  siiu.l  vi-rkieselt  und  bestilicu 
i&ä  grauem,  scbwiirzlich-giüuem  Hnlbopal  oder  grünlicii-grauem  Hornstein.  Die 
Sphirosideritlagen  siod  in  der  Mähe  der  leUtereo  Yerdrfickt,  dagegen  in  der  Nähe 
der  in  Braunkohle  nmgeänderten  Stämme  stark  entwickelt. 

Zwiaehen  Bott  und  Si^bnrg  wird  folgendee  Profil  aogefllhrt.  Unter  den 
Fhisigeaehieben  liegt: 

Weisser  Thon  1.5  m 

Limonit  in  schaligen  Knollen  0.5 
Weisser  Thon  1.0 
Braankohle  0.5 
Thon  0.5 
Brannkohle  0.5 

worans  rieb  auch  hier  die  üeberlagerung  der  Brannkohle  dnrbh  Limonit  ergiebt. 
In  einer  Schlacht  n.  vom  Stollen  der  Grube  Krautgarten  ist  eine  0.94  bis 

1.57  m  starke,  auf  festem  Trachytcongloroerat  Hegende  Sphärosideritlage  gefunden 

«Orden,  die  in  den  Schürfen  ein  regelmässiges  Verhalten  zeigte. 

Die  Grube  Krautgarten  hat  in  dem  Blätterkohlenlager  bd  weitem  die 

■ksisten  der  an&uiiäbrenden  Thierreste  geliefert. 

Mammalia: 

Pteropas  rottensis  Tri.  Rhinoceros  incisivus  C'rr. 

Mustola  major  Tri.  (üAch  V.  M,  ZU  dea  Mastodon  longirostrisV  Kp. 

Viverndcu  zu  stellen).  Authracotherium  brcviceps  TrL 
M.  minor  Tri.                 '  (nach  Bötlger  nicht  Sus). 

Titanomys  Vi  seuo  vieuais  v.M.  Moschus  Mcyari  Gdf.  (gleich  Palae- 
Amphicyon?  major  LU.f  nach  v.  omeryx  medium  v.M.) 

Myoxus?  Krantzi  IVi.  Paitteomery.x  minor  v.M. 

Mjomorpha  sp.  Tri.  Cervus  (Capreolus)  rottensis  Tri 

A  ▼  es. 

Federn  von  mebrereu  Speeles,  auoh  Knochen  eines  sehr  kleinen  Vogels  v.  M. 
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Ampbibi«. 


Chelydra  UlcIh m  v.M. 
C  r  ü  c  o  iH  1  n  8  U  h  h  1 1  v.  M. 
Lacerta  rottousis  ü.M. 
L.  j) u  1 1  a  v.M. 

Psoudupus  rugosus  Tri.  (Trupidu- 
11(1  tuft  clonpatus.  Thorncophis 
rugoauH.    (  oluber  elongatusj. 

P.  H  e  y  nn  a  11  n  i  Tri. 

ü p h  i H  U  u  b  i  u 8  Gtlf.  (nach  TroscJid  dem 

Genus  An^nis  aus  der  Familie  der 

Sei nci  aiigoliorüud). 
Morelia  papyracoa  Tri.  (Colnher 

pap.  Tri.  uud  Tropiduuutus  uta- 

V  u  s  V  M.) 
llaua  .Mcriaui  ü.M.  (viele  Larven). 


H,  NoeuKcrathi  c.  M. 
R.  Troschel  i  v.  M. 
Palaeobatrachns  (ioIdfu*!*i  Tha. 

(Rana   dilnviana   (fdf.,  Palaeolv 

Gesncri     Tsch.,     Palaeop  br  jfaoi 

grandipcs  GM.) 
P.  gigas  0.  M. 
P.  Meyeri  Tri. 
Pclobates  D»  chcui  Tri. 
Andn.is  Tschudii  v.  M. 
Polvsoiiiia  "gygia  V.M.  («Salamaiir 

d  i  ii  0  g.  Gdf.) 
H  e  1  i  a  r  c  h  1)  II  f  u  r  c  i  1 1  a  t  u  s  c.  M. 
Tritou  uoaciiicus  Gdf. 


Pisces. 


LeuciteuB  gloriosn«  Tri. 

L.  romottts  2W. 

L.  Kraatsi  2W. 

L.  earystoinua  Tri. 

Ii.  plesiopterus  JH. 

L.  DiAornras  Ag. 

L.  (Tara ich thys)  tarsiger  JH 

TAraieblhyt  elegant  Tri.) 
L.  papyraeeus  Bim*  (unter  dieaer  Be* 

ae&nung  werden  d<mA  mdirere  Speeles 


von  mittlerer  und  kleinerer  GröMS  tu- 
sammengefasst,  welche  bisher  nicht  w 
tersohteden  worden  sind). 

L.  brcTicauda  lirl. 

L.  pnellaris  Tri. 

Rhodens  (Lencisens)  exoptatnsIH- 
Chondrostoma?  (Lencisens)  babs* 

Ins  m 
Esox  papyrsoeos  Trt 
Osraerns  solitsrins  Tri. 


Epeira  Troscbclii  Brk. 
Linyphin  rottensts  Brh. 
L.  Andraei  Brk. 
Erigone?  Dechcnii  Brk. 
Histopona?  anthracina  Brk. 
Xysticus?  annulipes  Brk. 


Arachnoidea. 


Limuochares  an  Ii  quin»  e.  H.  (Ntih 
Bertkum  wabrscb.  die  Kzuvien  emcr 

Corifa). 

Argyroncta  antiqua  V.  A 
Gea  Krantzi  v.  H. 


Dytiscus  sp.  drw. 
Ancylochira  rt^dctnpta  V.  H. 
Uicerca  Hroniii  v.  II. 
Si  lirern  ins  spoctabilis  v.  H. 
Geotrupes  prüa»'vu««  Grm. 
Platycerus  sepultus  Grm. 


Coleoptera. 


Silpha  stratuTim  (Irm. 
Ptinns  auti(piua  r.  If. 
P.  p r  i  m  o  r  d  i  a  1  i  s  v.  II. 
Tonehrio  e f fossus  tfr». 

T ,  ^  ^  p  f!  X  »V  IT 

Trogosiia  tenebrioides  Grm. 
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T.  emoriiift  (hm, 

r^iryoborus  ruinoiiaa  9,  H* 

TophodereB  deponianui  «. if. 

PrionuB  ambrinai  Orwt, 

Saperda  UtA  QfHL 

Molorehai  «ntiqaui  Qtm,  (üesiho- 

•  it  ant.  V.  ff. 
Spondylift  tertiariuB  Grm, 
Ilylotrapes  senezfiil. 
HarpaluB  abolitas. 
Pelobius  CrelzBcbmari. 
LaccobiuB  exciiatut. 
Agabus  redaciuB. 
HydrouB  raiaarandnt. 
H.  Neptnni. 
Hydruphilus  f  r ate  r n ii 
Philydrus?  morticiiiuB, 
Ochthebius  Plutonis. 
TrachyporiiB  sepiiltue. 
Philotttbus  bituminoaua. 
SunniB  demersuB. 
Steiiu«5  Scri  bai. 
O  X  y  p  o  r  u  9  Y  u  1 1-  ;i  n  u  9. 
i '  n  t  b  0 pb  ag- u s  Giebeli. 
">taph yl  iniis  ilarva). 
■^*^:iiaulus  scaphioidaa. 
liyrrhiis  exanimatUB. 
B  y  r  r  h  u  8  L  ii  c  a  e. 
Buprestis  major  Grm. 
B  alatacea  Grm. 
[>.  cürboDum  Grm. 
B.  tradita. 

B.  xylogr  <  ji  In  ca  Grm. 

P  el  tis  CO  t  ;i  1  a  ta. 

\  p  h  o  ^1  i  u  ä  K  :  a  u  L  1. 

3nitis  magus. 

\  n  o  pl ognatbuB  RhenanuB. 

\n(^mala  tumulata. 

\  a.  p  rimigenia. 

Vn.  Thetia. 

'entodon  BelleropboQ. 
\  griluB  Baueri. 
Karotis  HaaamanDi. 
r«lephoraa  oftrbonariaa. 
?.  asssetarfttiia. 
r.  eadaooa. 
r.  Brodiei. 
^imoniaa  optabilia. 


Lnciola  axiioct«. 
Xyletiuniies  tninbioola. 
Cia  Krantzi. 

(fonocaphalum  (Opairain)  priaii- 

uu  in« 

Miorozoum  vataraittm. 
Ulonia  avia. 
BolitopbaguB  votusiaa. 
Platjdaoft«  Oeiniisii. 
If  yodiioB  Meye  ri. 
Mylabria  defloraift» 
ChoraguB  teriiarina. 
Urodon  priscuB. 
Cryptorby nobuB  raoudaa. 
Rbyncbites  Uageni» 
Rh.  orcinu«. 
A  p  i  o  n  p  r  i  ni  o  r  d  i  a  1  e. 

Brachy mycterus  ourcalioooidaa 

r.  77. 

S i  ton  c  H  V  <M  11 B 1 11 1  Ii 
H  vi  o  Vi  i  11  s  a  II  1 1  q  11  II  s. 

li^urycbiruB  (Oliorhy uchus)  indu- 
rata s. 
Lari  niis  Bronn  i. 
Khinocyllus  improbus. 
Magdaliuus  protogeniuB. 
M.  D  e  u  c  a  1  i  o  n  i  8. 
Tychius  ManderBtjernai. 
A  Calle  8  Ic  ar  UB. 
Ceuto  rhynchua  funeratus. 
Nanophyes  JapetuB. 
Sphenopitui  US  proIuvioBUB. 
Labidostomis  Pyrrha. 
Dorcadion  ementum. 
Lami  a  p  ctr  i  f  ica  t  a. 
Ilestkt'sis  i  ni  IT) or La iiB. 
Liua  social ü. 
L.  Populoti  Hr. 
Cassida  ioterempta. 
riagiodera  novata. 
Coccinella  (SoBpita)  Haagi. 
C.  Krantai. 
C.  bituminoBa. 
C.  foBBilia. 
C.  antiqna, 
C?  protogaes  Om, 
Lftaia  prlmitira. 
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Aoiliopbort  offoata. 
Apit  dormiitiit. 
Formie»  Ugnitun  0rm.7 


Leuctra  antiqua  Hag. 
Cii I o t e r ni c »  H h  l- n a n u s  Hitg* 
Termes  pristiuus  Hag. 
liibcllul»  c  e  ) !  ulota  Zf<l^. 

L.  Ceres  Hag. 

Ictinas  für  Hag. 


Microput? 

Typbloeybft  OArbonaris» 
Corixft  pull  Ol. 
KotonaeU  primtevt. 


Corydftlis? 


Vu  ti    8  s  a  V  i.«  1  u  1  a. 

ÜombjrxV  Uejrdeui  FokL 


PUeii  rbesftii». 
PK?  bflroTo«. 
Protomya  ftb»v«. 
P.  oolotM». 
P.  Wiaa«risL 
P.  groita. 
F.  Inoinost. 
P*  ProterpiB«. 
P.  Bfteroo«pbalt. 
P.  bjpogftaa. 
P.  •xpotitiÜB. 
P.  ttygit. 
P.  piof  nit. 
P»  Tete  ran  ft. 
P.  Upidaria. 
P*  fraadaavk 


F.  ip. 

Apiaria  dabia  ChwL 
Bombna  aatiqaut. 


Ortboptara. 


Aeichna  Dido  Hag. 
Agrion  Thais  Uttf, 
A.  M  ysi  9  Hag. 
A.  Icarue  Hag. 
Locu<«ta  pxtincta  <imr. 
Biatta  paaperata  t.  iL 


Hemiptera. 


N.  Naafraga. 
Bolostoma  Üoldfutti 
Aljdat  priitiaaa  ITair. 


Menroptara. 

loitnoa  für. 

Lapidopiara. 

Ypsolophua  inaignia 


Diptera. 


P.  anlaanata. 

P.  lataola. 

P.  Bobine rL 

P.  alosgata. 

P.  HaarL 

P.  VolgarL 

Bibio?  panaotaiL 

B*  tartiariaa. 

B>  xjlopbilna  Omt^ 

B.  daUiaa 

B.  ninaa. 

Bk  ligaartaa  Qmt. 

Bibiopaia  Yolgari  «.  H. 

CbiroaoBiaa  aaiiqaita. 

Oh.  biiamiaaaaaL 

Cb.  pardiiaa. 
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Ch.  dormitftni. 
Ch.  deerepitai. 
Ch.  PftUemoii. 
Miorodon  G^rmarL 
Culicites  tertiariat. 
Simulia  Patiihe«. 
Sciara  J*ii«Btft. 
Sc.  defosta. 
Sc.  atavina. 
Sc  rottansit. 
Sc  Winii«rtti. 
Sc,  ip. 

Cordyla  vetuai«. 
C.  tabaptera. 

C.  antiqua. 
C.  reo u da. 
C  Limneria. 


Jiiloi  ADtiqaai. 


BoletiDft  Fbilyra. 
Ceratopogon  Alpbeaa. 
Cnlez  Ceyt. 

C.  sp. 

Erioptera  Danae. 
Limnobia  StiirL 
Dilophus  Krantiii* 
CtenophorA  Deohani  v^U, 
Atilnt  sp. 
Empit  Nelia. 
Pipiza  Venilia. 
Syrphus  Euphemus. 
Anthomya  HeymannL 
Stratiomys  8p. 
Phthiria?  dubia  (hnr. 

Hei  Op  hl  hl  9   8p.  (rV\T, 

Anthracida  xylotoma  Qnr, 


Myriapodft. 


Da  p  h n  i  a  fosai  Iis. 
Cyprit  affinis  Fg. 


Cruitacea. 


MicropsaliB  (AslacusT)  papyracea 


Mermit  aaiiqii«. 


Helminthfit. 


Piauorbig  Novilli  Tri, 

P.  papyracetis  Tri. 

P.  cf.  roiandus  B(ft.  Fg. 


P.  sp.,  9chr  grata,  Pg» 
Unio  sp.  Tri, 


Hydra  fotiilit. 


Poljpi« 

Lnoernari«  elefraat. 


Ekrmbergt  der  die  mikroekopiscben  Diatomeen  im  I^yiodü  aod  Im  PoBr^ 
■ehiefor  beobaohtet,  hat  In  dem  Yeraeiohniaee  Bott  and  GeieHagen  galreant  Die 
Panda,  welehe  mit  dieiem  letrterea  Kamen  beseielmei  nnd|  worden  am  PfmHm" 

Khoppm  gesammelt  nnd  stammen  aus  demselben  Lager  der  Graben  KraatgarteUf 

Johanri;i,  Hoiwcrikenberg,  liott  bei  Rott  her,  und  ist  deshalb  eine  TreniiuDg  der- 
selben nicht  erforderlich.    In  TjieRsera  sind  zum  grösseren  T heile  audere  FormOD 

U«  bei  Eoti  beobachtet  worden.   Gemeioiam  «od  beiden  Fundorten: 
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GallioneUa  varians.  Pinnularift  rhcnana. 

Gomphonema  gracil«.  SpoDgulitbia  aciiiularia. 
6.  longiooUe. 

Vou  Liesaem  bind  nur  bekannt: 

ChftfttotypbU?  volvocin».  Himantidiiim  Areas. 

Cocconen»  lanceolatum.  Pinnularia  aequalit. 

C.  loptoceroa  n)  adultam.  Amphidiscnt  arin»taf. 

C.  lept.  ß)  pumilum.  Spongolitbit  sapttra. 

Fragillaria  GallionelU.  '   S.  infUx«. 

Oalliou«lla  andulsii.  8.  meiogongyl«. 


XHe  Pflanzenreste  emd  in  der  Blätterkoble  der  Gruben  bei  Bott,  b«i 
Dambroich  und  GeietiDgen  Yon  0,  Wfsber  nntersiiebt  und  bewhricbeo  «ordcc 
(Palaeont  1857.  II.  S.  120.)  Bott  liat  206,  Oraberg  131,  StOsw^en  44,  d« 
Sandafcein  von  Qa^gatein  aod  Allroth  68  Speeies  geltelint.  In  dem  nachfolgMdaa 
Yeneichnine  sind  die  bei  Rott  gefondenen  Speeiee  mit  1,  die  too  Orsberg  ak 
2,  vom  Stösachen  mit  3,  die  vom  Quegstein  und  Allroth  mit  4  bezeichnet.  Die 
von  '\Wlitr  beschriebenen  sind  ohne  Aut^^rnamen  aufgeführt.  Noch  ist  »u  bemcT' 
ken,  daas  Fohlig  die  Früchte  von  Chara  lignitam  Fg,  von  Rott  anfuhrt. 

Fungi. 

Zylomitea  ambilioatua  Umf,  1.  2.         Spbaeritee  regularit  Opj^  L  2. 

Maeei 

Hjpnam  Ljoopodioidei  1.  2. 

Filieea. 


Pteris  Oöpperti  4. 

P.  orenata  1. 

P.  xipboidea  IT.  W.  1. 


Cjatopterie  forma riaeea  W.  W.  1. 
Aaplenium  lignittc«m  W.  W.  1. 


G  ram  ineae. 

Arando  Göpperti  Hr,  1.  4. 

Cyperaceae. 
Cyperui  Chavanneii  ür.  1.  2.  4. 

Smilaceae. 

Smilax  sftgittifcra  Hr,  1.2.  3.  S  rcmifolia  Wl.  l. 

8.  grandifolia  Ur.  1.  Majantbemopbyllom  petioUttifli 

S.  Wfberi  Wl  \,  l.  i. 

S.  ovata  WU  2. 

Tjpbaceae. 

Sparganium  Braaaii  Hr.  1.  2. 
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HydrocIiArifl  obcordtt«  1. 
Stbftl  major  1. 


Entfttfta, 

Iria  pri«es  W,  W» 

Coniferae. 


LibocedruB    tftlioornioidet  Und, 

1.  2. 

GlyptostroUus  ouropacus  Hr.  1.2.3. 
Cupressites  Brongniarti  Gpp.\.2.%. 
Seqaoia  Langadorfii  Mr,  1.  2.  8>  4. 


Pinitet  ap.  4. 

Podooftrpus  eocenioa  Ung. 
Ataktoxylon  Link!  Mrt.  4. 
Tftxiies  Langidorfi  £ry.  1.  4. 


Caiaarina  Haidingcri  JSItf.  1. 
Myriea  Opbir  Ühg,  1* 
K.  «eiliiDaiifliaefolia  1. 
Alant  Refarataiai  G^p.  1.  8. 

A.  graeilit  Ung»  1.  2. 
Batula  Broogniarti  1.  2.  4. 

B.  prisnaeTa  Wh  1. 

B.  carpinifolia  Wl  1. 
Qnercot  grandidantata  üng. 
Q.  lonefaitit  üng,  1.  2.  8.  4. 
Q.  nareifolia  Bgt,  1.  2.  8. 

Q.  OD  da  lata  4. 

%  Ungeri  1.  2. 

Q.  EUingsliaoieBt  1.  2. 

Q.  iUeiief  1.  2. 

%  Bnehii  L  4. 

teaerrima  1.  2.  4. 
q  G&pparti  1.  4. 

taBuioervit  W.  W.  1. 

teutallata  Wl  2. 
Q.  Wataalii  1. 

rottanaia  1. 
Q.  Webert  1fr.  1.  2.  4. 
Fagaa  Deaoalionts  Ung»  2, 
Carpioas  grandia  JBTr.  1.  2.  8. 
d  gr.  var.  alongaia  Ifl.  1. 
C  gr.  var.  minor  IFI.  !• 

C.  gr.  rar.  rotianaia  WX,  L 


Jnliflorao. 

C.  gr.  var.  elliptica  Wl.  1. 
C.  platycarpa  Wl.  2. 
Ulmua  Bronni  Ung.  l.  2. 
U.  priaoa  Ung,  1.  2. 
Ü.  plurinervU  CTf^.  1.  2. 
Planera  U  ng  eri  JBI«.  1.  2.  3.  4. 
Fieua  elegant  1.  2.  8.  4, 
F.  Daobani  W.  W.  1.  2. 
1.2.4.        F.  Oraberganaia  TT.  IT.  2. 
F.  No  egger atbi  Wl  1. 
F.  apocyuophylla  1. 
F.  lanoaolata  Ot,  1.  2.  4. 
F.  aroinarria  Sr,  1.  2. 
F.  tiliaafolia  Sgl,  1.2. 
F.  popnlina  ffr.  1.  2. 
Liqnidambar  auropaaum  Bgt,  1.  2. 
4. 

Salix  alongaia  1.  2.  4 
8.  aroin erraa  1.  4. 
a  grandifolia  1.  2.  4. 
8.  longiaaima  t.  2. 
Popnloa?  batalaafor  mia  1.  2. 
P.  atyraeifolia  1. 
P.  latior  Bgt.  var.  nndulaia  Wl  1. 
4.  P.  dubia  Wl  2. 

P.  eraargtnata  W»  W.  1. 
P.  mulabilia  Hr.  1. 


T  h  y  m  ö  l  e  a  e. 

LauruB  primigenia  Ung.  1.  2.  3.  4.         L.  obuvata  4. 

L.  priucep»  Ur.  l.  2.  4.  L.  protodaphuo  1.  2.  3.  4. 

L.  agatliophyllum  Ung.  2.  L.  d»  r  m  !v  t  o  p  Ij  y  i  1  o  u  1. 

L,  stiracifolia  1.  2.  Ii.  4.  t  n  s  L ü  u  iae  fo  1 1  h  I.  2. 

L.  heD2oidea  4.  L.  glauooides  1. 
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L.  neoiandraefolia  1. 
Cinnamomam  Ro»siiift«aileri  Mr» 
1.  2.  8.  4. 

C.  polymorphum  üng.  1.  2.  8.  4. 
C.  lan  Ceolat  um  Hr.  1.  2.  3.  4. 

C.  Scheaohseri  Hr.  1.  2. 
Daphnogene  Ungeri  Hr.  1.  2.  8.  4. 

D.  elliptica  2.  4. 
Daphne  persooniaefolia  1. 
D.  oreodaphnoidea  1. 
Nyssa  obovata  1. 

N.  rugoaa  1.  2.  4. 


N.  mazima  1.  4 

Leptomeria  divaricata        W.  t. 
Protaea  linguaefolia  1. 
Banktia  Orsbergeosig  W.  IT.  1. 1 
B.  longifolia  Ung.  1.  2. 
Hakea  lanceolata  I.  2. 
Dryandra  Schränk!  i  Hr.  1.  2. 
Dryandroides  bankaiaefalia  &  L 
D.  lignitum  Hr.  1.  2. 
D.  macroloba  W.  W.  2. 
D.  BroDgniarti  E»k.  1.  2. 


Serpentariae. 


Arisiolochia  primaeva  i. 
A.  deniata  1. 


A.  hasiata  1. 


Caprifoliaeeae. 

Rubtaettei  aipvraloidei  1.  Sambaens  eeliifolia  1.  2. 

B.  aielepioidet  1. 


Coniortae. 


Fraxiavt  axealaifolia  1.  8. 
F.  rboefolia  1.  2. 
Blaeoidaa  laaeaolata  2. 


Eebiloninm  Sopbiae  1.  2.  d. 
Plumeria  noreilolia  Wh  1.  % 


Paialantbae. 

Chrytopbyllnoi  narToaiatimnm 
1.  4. 

Bomelia  Oreadam  17«^.  1.  2.  8.  4. 


Sapoiaoitai  minor  Bf.  1.2.  2.  4w 
Dioipyroi  Hyoaotis  ÜW9.  1.  2. 


Bicoroea. 

Andromada  Weberi  Asnd.  1.  2.  Vaociatam  aeberontieum  Ua§.  Li. 


A.  protogaea  Thig*  1«  3. 
A.  Taaciaifolia  Ü9§.  1.  2. 


Paoaz  loagissimuni  Um§.  1. 
Görnas  rbamnifolia  1. 


Oantiera  lignttam  1. 

DiBcantbae. 

C.  aeaminaia  1. 


Poly  carpicae. 
Hagnolta  attennata  2.  4.  M.  Cyolopam  I. 

Kelumbia. 

Nymphaea  Ugniiica  W.  W.  l. 

Oolnmniferae. 
DombeyopaiB  Decheni  1.  2.  3.  4.  D.  pentagouaiis  2. 


üigiiized  by  Google 


623 


Aoar«. 


Acer  t  rilohatum  Brgt.  1.  2.  3. 

A.  tr.  vwr.  bicuapidAiam   Brgt,  l. 

•2.  3. 

A.  tr.  var.  p rod  u  ctum  Br<7f.  1.  3.  3.  4. 

A    in  t  «»^ri  1  obu  rn  1.  2.  3.  4. 

'    1  '^eudocainpestre  Ung.  1.  2.  8.  4. 

A.  vitifolium  Brgt.  1.  2.  S.  4. 

A.  iadi?itum  1. 


A.  (1  II  1)  i  u  m  1 .  2.  4. 
A.  cy  c  1  ü  ö  [)  r  r  III  u  m  Gpp.  1  2. 
Mal pighiastrum  laace oUt um  27n^. 
1.  2.  8. 

Malpiprhia  glabraefolia  1,  2. 
Dodüuaea  prisca  1.  2.  4. 
D.  p  tel  <'  at'  f  0  1  i  11  1.  2.  4. 
Pavia  sepiimontana  1.  4. 


C«lft«trut  Per  sei  Ung.  1. 

C.  ADdromedae  1. 

C  tcandeiitifoliiit  1.  8.  S. 

Pomaderrit  Unaginoi»  1.  8. 

Hex  P»rtohltigiaiia  ITii^.  1.  S. 

L  •phenopbyll»  1.  8.  4. 

L  dabU  1.  8.  8.  4. 

L  rbombifolU  IT.  IT.  1.  8. 

L  CftssinUet  1.  3. 

Prinot  oboTstft  1. 


Frangnlaeeft«. 

Labatia  talieitet  W,  TT.  1. 
Zizyphua  oraia  1*  8. 
Z.  Uagari  Hr,  h  8. 
Z.  paradiaiaea  Hr. 
Rbannat  aiaooa  lAi^.  1. 
B.  Daebeni  1.  8.  8.  4. 
B.  acnminatifolina  4^ 
B.  parTifoliaa  1.  8. 
Ceanotbai  «bnloidea  4. 


Trieoooae. 

Clytia  aglaiaefoUa  W,  W,  1.  Enpborbioidei  pritea  1. 

Terebintbinaae. 


» Ii 


glant  yentricota  Bmgi.  I.  2. 
J.  eoaiata  Ung,  1. 
f.  vasoaa  fffip.  1. 
I.  acttaiaata  A.  Br.  1.  8.  8.  4. 
I.  biliaiea  Ung.  l.  8.  4. 
Dar  ja  alaanoidea  lhi§*  1.  8.  4. 
Pttroearya  deatiealata  1.  8.  8. 


Rhas  Noeggerathi  1.  2.  3.  4. 
B.  ailanthifolia  1.  4. 
B.  malpighiaefolia  1. 
B.  Pjrrbaa  1%.  1.  8. 
PtaUa  Weberi  Hr.  1. 
Xanthoxyloa  Brauni  1.  8.  8. 


Caioiflora«. 


^ombretnm  earopaenm  1.  8.  8.  4. 
SetoBta  Oeaingeaaii  Ung»  8. 


Termiaalia  mioeeniaa  Ih^.  I.  8. 


Mjrrtiflorae, 

tfelaatonitaa  naramiaefoHa  8.  E.  dapbnoidas  1. 

II  aieonioidea  1.  E.  palyaatboide«  1. 

€.  laneeolaia  4.  PaaUitaallaaparidani  1, 

Saealypiaa  ooeaoioa  Utig,  1. 


l  rataegus  inci  1. 
*jraa  Tbeobroma  Ung,  1.  2. 


Eosif  io  r  ae. 

P.  Saturni  1. 
Rosa  dubia  3.  4» 
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B.  Nausietea  W,  W.  1.2.  A.  intigoU  W.W.  1. 

AmygdAloi  peraioifoU«  4.  Prnnna  prinoidet  2. 

A.  pereger  Ung,  1.  2.  P.  pyrifolU  1.  9. 

LegiiDinoflft#. 

Robinia  sulicordata  1.  G 1  e  tl  i  t«  c  Ii  i  a  Wesieli  1.  2. 

K.  he  lero  rn  u  r  ji  Ii  (1  i  d  es  l,  G.  trracillinia  1.  2.  3.  4. 

Colutca  edwariiainefolia  1.  Casnis  pii  ueulitps  Umg.  X-  2.  X 

Phaseulitea  erioae maefol ium  Uttg.  (  .  amLigua  Ung  1. 

1.  2.  t.  Beronices  Uttg.  1.  2. 

P.  dolichophyllum  1.  C.  ligfnitura  Ung.  1  2. 

Spbinctolobium  simile  I.  2.  C.  palacog^aea  1.  2. 

Dalbergia  reiusaefo  lia  1.  2.  Ceratonia  iteptimoataoft  W. 
D.  podooarpa  üng.  1.  3.  1.  2.  3. 

Haematoxylon  coriaoeum  1.  Aoacia  Sotakiana  üng.  1.  S. 

H.  ouaeatum  l.  2.  A.  amorphoides  l.  3. 

Plantaa  inoart»«  tedit  Tel  indatorm. 

Cttonbalitat  Ooldfusst  Opp.  l.  9.  S.  Sambaai  fraelvat  1. 

PlanU  ind.  8.  Itatidit  fraetut?  L 

Calys  Bigaoaiaaaaa?  1.  Frvaiui  ind.  4 
Artamtaiaa  fraetai?  1. 


Von  den  aus  dem  Hl  ittcrkohienlager  bei  Rott  überhaupt  verwic'y^ 
206  Pflan/en  sind  demselbei)  eigenthmnlich  72,  and  ]  'i  kommen  ;ia- n  an  »ndr 
Stallen  dieser  Gegend  Tor.  Orsberg  bat  131  PÜanzen  geliefert,  davon  suad  I 
auch  bei  Rott  gefondan,  too  dao  Übrig  bleibendan  14  aiiid  8  aof  Onhtrg  aC 
batehiftokt  nod  iwar: 

Quarcut  tatttallata.  Fagnt  Dattaalta&tt. 

Popolat  dnbia.  Carptnaa  platyearpa. 

Qatonia  Oaninganiit.  Fieat  Ortbargaatia. 

Praooi  prinoidaa.  Dryaadra  maarolaba. 

8tö88chen  hat  44  PHaiizen  geli.fert,    iliivuii    kuuiuitn         auch    la  Or»l« 
▼or,  von   den  Qbrig  bleibenden  5   iat  nur  eine  dem  Fuadorte 
Melastom ites  marumiaefolia. 

Von  68  Speeles  die  am  Qnegstein  und  bei  Allrott  vorkoonaai» 
diaaan  Fuadoiian  aiganthOaiUob,  wäkraod  6d  von  aadaran  Staflca,  gaas 
von  Bott  bakanat  aiod.    Diaaa  10  Spadaa  rind: 

Piaria  06ppafU.  L.  obovaia. 

Piaitaa  ip.  Caamoibaa  abaloidaa. 

P.  ip.  ,    Malatiomtiat  laaaa^Ut«. 

Aiaktaxylott  Li«ki  ifrt  Anjgdalat  paraiaiffaliik 

Laarat  baasoidaa.  Fraatat  iad. 

Daa  BliUarkohlenlagar  van  Rott  enthält  35 7,  ibm  eigenthünaUclHr  PI 
Mtaala^  Wiü  vod  allaii  daa  aMgadabntaata  Vorkoannan,  darBatnabi 
abar  Baiba  van  Jabrao  badaataad  war. 


Digitized  by  Google 


625 


Dm  Blfttterkohleolager  von  Orsberg  ist  awah  Mnerordentlich  reich  an 
BUtttara  imd  bat  bei  beMbr&nkten  EntUöftmigan  64%  Zahl  der  Speoiea 
gdiefert  wie  Bott»  darunter  aber  niir  6.1  %  ihm  eigeDtbflnüiehe,  wftbrend  89.8  % 
■Ii  Rott  nod  4.6  %  mit  aodereo  Oertlicbkeiteo  flbereioattmiiien.  SUeBchen  bat 
Nr  33%  der  Zabi  der  Speeles  geliefert  wie  Oreberg^  darunter  nnr  S.2%  ibn 
eigenthümliche  und  97.8%  mit  Rott  übereinstimmende.  Bei  der  Uehereinstim- 
muug  vom  Stösschen,  Orsberg  und  Rott  würden  diese  ZahleoTerhältnisse  nicht 
überraschen ,  wenn  das  Biatterkohlenlager  der  drei  Stellen  in  unmittelbarem 
Zusammenhange  stände. 

Qaegstein  and  Allrott  hab^  der  Zahl  nach  33%  der  Speeles  geliefert 
velehe  in  Bott  gefonden  eind,  daranter  14.7%  «igeathfimliobe  and  86.3%  mit 
Bott  ond  nnderan  OertUebkiiten  der  Gegend  fibereiMtimneode.  Soweit  die  oligo- 
oiatn  Ablagerangen  aa  beiden  Seiten  dee  Rheineo  bis  hierher  Terfolgt  wordeo 
■edf  iet  der  Eineobnitt  dee  Tbalee  aelbat  am  n.  Ende  swiaohea  dem  Ennert  aof 
der  rechten  Seite  und  dem  Kreasberg  bei  Poppelsdorf  auf  der  linken  Seite  nicht 
viel  über  5  km  breit,  so  das«  die  Ablagerungen,  welche  Bich  an  den  Al  li äußren 
ündeo,  nicht  weit  von  einander  entfernt  sind  and  der  Zusammenhang  derselben 
daher  nachweisbar  ist. 

Abwärts  von  der  Siegmundung  wfichst  die  Breite  der  Thalsohle  eo,  dase 
M  swiiehen  Rmdod  ond  Troiidoif  Aber  14  km  beträgt  lo  dieaer  Breite  iet 
unter  der  I^ehm-,  Sand-  ond  QeeeUebebedeoknng  krine  Spur  des  Oijgooitn 
bekannt. 

Bei  Kdln  beträgt  die  Breite  der  Thalsoble  aof  der  rechten  Seite  bla  Bene- 

"itTg^  auf  der  linken  bis  Frechen  bereits  24  km  und  auf  beiden  Seiten  treten  an 
hn  Abhängen  Thon,  Sand  utid  Braunkohlenlager  auf.  Auf  der  linken  Rhein- 
jeite  gehört  der  Abhang  der  nur  schmalen  als  ^  ille  oder  Vorgebirge  bezeiclinoton 
[iftndhöhe  an,  welche  auf  ihrer  w.  Seite  mit  einem  kurseo,  aber  verhältoissmässig 
iteüen  Abhänge  gegen  daa  breite  Swietbaobthal,  von  Weilerewiat  an  abwärts 
legen  die  Erft  abHÜlt. 

In  dem  e.  Thefle  eobliftMen  tUh  Thona  mit  SphSroeiderit  nnd  BrannkoUe 
rmi  an  daa  weiter  oben  (8.  699)  angeführte  Vorkommen  von  Lengidorf  ond 
ppeodorf  Ins  Wittersehlick  an.  Dm  Lager  mit  Sphftroaiderit  Aber  der  Brann- 
cohle  erstreckt  sich  bis  gegen  Roesbeig,  da»  Lager  unter  der  Braunkohle  bis 
"berhalb  Brühl.  Am  Swistbach  beginnen  Thon  und  Braunkohlen  nahe  unter- 
ic»lb  MLckenheim  und  sind,  weunglcicli  mit  grösseren  Unterbrechungen  bis  Ichen- 
iorf  und  Schlenderhahn  an  den  Abhängen  bekannt.  Am  Abhänge  gegen  den 
Uuin  erstreckt  sich  das  Braonkohlenlager  mit  wenigen  Unterbreehangen  bis 
lamfUheim  und  Freehen.  Dann  folgt  der  AnÜMblaas  von  Sand  nnter  dem 
baiiBkoUeiilager  Im  Tonnel  der  Eisenbahn  von  Kdln'  naeb  Aaehen  bei  König e- 
lo  rl  und  die  Braunkohlen  bei  Ifaoiteden  nnd  FHeateden  n.w,  von  B  ran  weil  er. 

Von  Scblenderhabn  sieht  daa  Lager  nach  Ober  ans  sen  nnd  gegen  N  le- 
er aussen  an  dem  ö.  oberen  flaohen  Abhang  gegen  den  Gillbach,  der  weit 
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onterlialb  bei  Weckhofen  in  die  Rrft  mfindet,  während  eine  niedrigere  Terrti«, 
die  in  einem  schmaien  Racken  bei  Gohr  »uslftoft,  die  Tb*lfli«heo  dm  Bkmm 
und  der  Erlt  von  einander  trennt 

Kaeh  einer  längeren  Untorbreehnng  findet  aieh  das  Braankohleolager  «rttr 
gleiehen  Yerhältnieien  bei  Kenratli  e.  von  Grevenbroicli  nabe  an  der  recktü 
Seite  der  Erft  wieder.  Die  Entfenrang  von  Lflftelberg  bis  hierher  betri^  ia 
*  n.n.w.  Richtung  53  ktn.  Weiter  findet  sich  noch  in  der  Ebene  zwisclien  Rhe  n 
und  Niers  der  isolirte  Hügel  von  Liedberg  an  der  Strnßse  von  Neuss  nach  iihevd' 
aus  Sandsteiu  und  band  bestehend,  in  14  ktn,  und  der  Aufschiuss  von  Tboo  mt 
Sphärosiderit,  Braunkohle  und  Sand  swiachen  M*-61adbaob  nnd  Vifiraan  an  finkfe 
Abbange  der  Nien  in  12  km  Entfernung. 

Die  Breite  dea  LandrQdcena  betrigt  swiadien  LUftelbeig  nnd  6tm  Krev- 
berg  bei  Poppeladorf  9  km;  swiaeben  Boiedorf  nnd  Heimeraheim  6.7  km,  aakukw 
Böibflffg  nnd  Hovener  Hof  8,7  km,  awiacben  Brflbt  nnd  Liblar  4J6  km,  sviKibii 
Herrmtiinieim  nnd  Kierdorf  8  km,  aniaoben  KOnigadorf  nnd  Horrem  (rheinimbg  ' 
Kisenbahn- Tunnel)  6  km. 

Derselbe  ist  überall  mit  Lehm   und  Flussgoechiehen  des  Rheines  bedeckt, 
seine  Oberlläche  fällt  von  S.  gegen  N.  sehr  schwach  nh .  nher  die  grösste  üökc 
awiscbeo  Bonn  und  Meckenheim  ist  188.1  m  über  dem  Meere,  bei  Oberaamca  | 
120.8m,  die  Senkung  betiigt  auf  45  km  L&nge  67,3  m  oder  aof  1  ro  ISw  i 
oder  Vaaat  wäbnmd  der  Rhein  awlecben  Bonn  nnd  Edln  naefa  dem  Pegdi  N.  P. 
von  48.5  aof  85.9  m  oder  7.6  m,.  auf  1  m  2.3  mm,  aleo  auf  V^ao  ^ 
lanfgiebt  mit  den  Krfimmnngen  32.6  km,  die  gerade  Linie  24.75  km.  DieSonkoBg 
der  Oberflftcfae  iet  nacb  dw  geraden  Dnie  zwiseben  Ijftftelberg  und  Ober 
aussen,   Jan  Gefälle   nach   deu  Krümmungen   des  Rheines   berechnet.  Wem 
dieser  Umstan  i  aber   auch    berücksichtigt  wird,   bleibt  immerhin  die  Abnahmf  | 
des  Gefälles  seitdem  die  oligocäneu  Schichten  den  Grund  des  1*  iusslaai'ee  bildetes  ^ 
eine  sehr  bedeutende  und  bemerkenswerthe.     Es  ist  gar  keinem  Zweifel  aoter-  ^ 
worfeui  daee  daa  Rbeinthal  zur  Zeit,  als  die  oligocftnea  Schiebten  den  Gnwd  dci  ^ 
Strömet  bildeten,  nnd  die  Ablagerung  der  Geeohiebe  b^gaaui  die  ganaa  Breite  ^ 
iwiaehen  aeinen  beiden  jetaigen  Abbiqgen  ainaabm  und  dam  die  Geaddebe  ia  , 
glaiflibar  Bdhe  von  dem  Landrücken  dea  Vorgebirgea  bb  anm  rechten  Gobiigaaii 
hange  refebten;  die  oligoeftnen  Schiebten  worden  ^bnn  von  dem  Bheina  bia  aa  ^ 
smuer  jeUigeu  Tiefe  erodiiL  und  fortgeschwemmt.  1 

In  den  letzten  Jahren   ist  aus  einig*  n  Gruben  an   dem  Abhänge  £y»i^hm  | 
Duisdorf  und  Lengsdorf  ein  eigeothümliclier  kidnkürniger  Kies,  w<^ntitch  ti>o 
weisser  Farbe  fttr  Gartenwege  naeb  Bonn  geliefert  worden,  wie  deraelbe  früher 
nicht  in  Gebraneh  gekommen  war.    Danelbe  bat  nach  MUf  (hm.  cik  8.      '  , 
eine  Michtigkeit  von  etwa  4  bia  6  m.   Zn  nnterat  liegen  hier  aehr  feine  wmm  ^ 
Sande  auf  dem  Thon  nnd  mit  dieaam  nnd  den  oberen  SphftroaideritlageB  wadhaiM. 
daraber  folgen  die  oben  erwähnten  weiasen  oder  eiaenachttaaigen  giobea  ftmii  , 
(Gartenaaado),  darftber  bei  Leqgadorf  «eiaae  Bollkjeael  (Quarz)  mit  veretaariba  | 
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KbwftrMO  venmieht.  0iew  SeliicliteDfolge  Ut  mit  der  gewdhDiichen  dem  Bhein- 
Aale  «ngebOrigeD  Oeeehiebelage  bedeckt* 

Die  schwarzen  Rollkiesel  siod  mehr  Hornstein  als  Flint  (Feuerstein),  bald 
jolitliartig  (Milioliden?)  bald  breccienarti^,  theilwi  ise  geschichtet,  theilweise  von 
»psltenaupfüllungen  durchzogpn,  hier  inid  da  Quarzdi  im»»n  darin.  Tn  dem  Garten- 
aode  ündea  sich  Terkieselte  Organ ismeoreste,  1  %  ^^'^  ganzen  Kie^masse,  jedoch 
f)  nndenUicb,  dass  sie  kaum  zu  bestimmen  rind.  Pohlig  spricht  ibnen  fleaooischeD 
]brakter  an,  aber  mu»b  dem  Urtheile  ▼on  SMiUr  weiet  das  wenige,  was  er- 
aonbarist,  mebr  auf  Jura  bio.  Immerbin  lit  diese  nur  an  dieser  Stelle  bekannte 
iebicfat  Ton  grfiestem  Interesse. 

AnsHT  den  bereits  genannten  Hilio]iden(?)  wird  angeflibrt : 


loa?  Bobrg&nge  in  versohiedenen  Yer- 
äaineningen. 
ttraea?  Fragment. 
riooiden-Stielglieder  sebr  biafig,  nmd, 
Braehstfieke  von  Kelohen. 
^eataerinns  2  sp. 
idaris  sp.  Badiol»  and  T&felohen. 
•rpala  6  Tersohiedene  Sp. 
erebella  sp.  msndie  Fossilien  von 
bdyrintiiisdMii  G&agen  durchzogen, 
tembranipora  ip.  aof  Oinoiden. 
lonticulipora?  sp. 
strea  10  8p. 


Bpondylns  sp. 
Pecten  sp. 
0 ardin m  sp. 

Cardiaden,  Sdndenfrsgment. 
Hyttlos  sp* 

Pbolas  sp.,  angebohrte  Fossilien. 

Purpura  sp.,  ebenso. 
Turritella  sp.? 
Turbo  9p. 
Dcntalium  sp. 
Cephalopodenrests  ? 
Baja? 


Die  Ansicht,  dass  sich  diese  Fossilien  auf  seknndftren  Lagerstätten  befinden, 
ms  sie  mit  dem  Sand  gleiebaeitig  und  snsammen  an  ibra  gegenwärtige  Fond- 
eile  traasportirt  worden  siod,  wird  gewiss  nivbt  bestritten  werden,  wober  sie 
MT  gekommen,  ist  ebenso  sweifolbaft  als  die  Annabme,  dass  sie  dem  Plioeftn 
igetOrm,  ffie  bftngen  nach  nnten  bin  mit  den  oligocänen  oder  miocänen  Sebiebten 
i-ammcn  nud  sind  von  den  Bbeiogescbiebeo  und  sonstigen  Ablagerungen  des 
roüues  -icbarf  geschieden. 

Je  auffallender  dipse  alleinstehende  Ablagerung  ist,  um  so  gleichförmiger 
die  Schichten,  welche  am  ö.  Abhänge  des  Landrückens  von  Duisdorf  ttber 
itterschlick  bis  Frechen  auftreten  und  in  einem  Längenprofile  im  Innern 
ir  Bnobt,  dem  6.  Bande  auf  der  reofaten  Rheinseite  aber  viel  näher,  als  dem 
w.  Bande  an^escblossen  sind.   Darüber  ist  folgendes  ananfftbren. 

Schon  im  Hohlweg»  am  s.  Ausgange  von  Dnisdorf  tritt  nnten  weisser  Sand, 
xüber  Thon  mit  Spbftroeideritnieren  anf ,  bededtt  von  Löse,  Sand  nnd  flnss- 
scliieben.  Vollständige  Aufsclilüsse  hat  der  Betrieb  der  Eiaensteingrube 
itterschlick  auf  dem  Hardtberg  zwischen  Duisdorf  und  Witt erschlick,  einer  nie- 
rcn  Terrasse  des  Landrückens  zwischen  dem  Endenicher-  und  Marbacli,  geiietert. 
einem  Schachte  worden  unter  den  3.1m  mächtigen  Geschieben  darchsunken: 
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WdMer  Sftod  16.7  m 

Feioer  weiaser  Stmä  1.8 

Blaaer  Thon  2.8 

Blauer  Thon  mit  Sphärosideritnieren  4.1 

Weisser  feuerlestcr  Thon  3.8 

Braunkohle  mit  Lignit  0.2 

Donkelgnaer  Thon  8.4 

Sph&rfMiflerit]«ge  0.2 

Gelber,  blaaer  Tboo  8.1 

Gelber,  nMb  unten  bie  weitier  Send  8.8 


89U»n 

Nicht  durchbohrt. 

Pm  Yorkooimen  i«t  dem  auf  der  rechten  Seite  dea  Bheioa  n.  SUbm- 
gebirge  iniofem  analog,  als  awiaehen  bdden  Sphiroaideritf&hreiiden  Thonltgri 
Bmunkohlo^  wenn  anch  hier  gerade  sehr  geringnSehtig  li^.  Sclion  mm  Fae- 
lesberg  brf  WlttereebHek  Ändert  rieh  daa  Verhalten  nnd  worden  hier  getroff» 

unter  den  Geschiebeu  vou  ü.8  m. 


Thon  0.8  m 

Bmnnkohle  0.8 

Schwaraer  Thon  0.8 

Blauer  Thon  4.4 

Sphärosiderit  0.1 

Thoo  11.6 

Braunkohle  1.1 

Sebwaner  Thon  0.8 

Tboniger  Sand  O.S 

28.7  m 


Die  Spbärosidentlage  ist  hier  gewöhnlich  0.3  bis  0.5  m  starke  fattweilfa 
aogar  0.9.  Bei  Heidoheo,  weiter  gegen  S.  worden  onter  £».6bi  Oceehieke 
gefanden: 


Thon 

0*6  m 

SphSroaiderit 

0.1 

Thon 

5.2 

Sphärosiderit 

0.4 

Thon 

2.5 

Braunkohle 

0.3 

Sandiger  Thon 

1.0 

10.1  m 

Darunter  Sand. 

Die  Uebereinstimmnog  dieser  Sphiirosiderite  mit  denen  der  xechtra  &bdn 
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wite  wird  dadurch  noch  mehr  bestätigt,  dass  am  Hardtberge  dareh  Wd>er  fol- 

j^ende  a«hr  gut  erhalti-uc  Blat labdi ücku  auö  deDselben   beätimiut  worden  siud: 

Glyptostrobus  eu  ropaens  Jir.  I«.  aiyracifolia  Wbr, 

Aloa«  Keferiteiiiii  Gpp.         '  L.  trittaniaefolia  Wbr. 

Qucrcus  grandideiitata  Xhig»  CinnamomQm  polymorpham  Un§» 

Ficas  lanceolata  Hr»  Dapbnogene  üngeri  Hr. 
Populut  latior  JLBr*  var.  nndulata        Elaeoides  laDoeolata  Whr, 

WL  Dodonaea  prisca  Wbr. 

iiaaroa  primiffenia  Xhig,  Ebamnas  Deobeni  Wbr, 

Das  «ind  16  Species,  welche  siimmtlich  auch  uu  audereo  Fuudstellen  im 
Siebeiig«*1ii!  pfe  und  dessen  Umgebung  vorkommen. 

Von  Witter  schlick  gegen  N.  findet  sich  Spharosiderit  im  Thon  aaf  der 
rinken  Seite  des  Marbachs  im  Uohlw^e  oberhalb  Rammeishoven,  in  der  Nähe 
schnuüa  ond  nnreiii«  mit  Thon  gemengte  firaunkohlaiilager.  Bei  Impekoven 
kommt  eine  0.6  bis  0.7  m  eturke  Lftge  von  Sphärodderit  in  2  m  Tiefe  vor.  Am 
Kcmpelaberge  bei  Oedekoven  ist  folgende  SebichteofolgB  unter  2.5  m  Damm- 
erde nnd  Lehm  erbohrt  worden: 


Gelber  Thon 

2.2  m 

Sehwener  Thon  mit  Braunkohle 

0.9 

Weieeer  nnd  blaner  Thon 

7.2 

Sohwaner  Thon 

Brannkohle 

0.5 

Grauer  thoniger  Sand 

1.6 

Schwarz- blauer  Thon  mit  Braunkohle 

3.1 

Schwarzer  Thon  mit  Braunkohle 

1.6 

Braookohleolager  . 

3.4 

Blan-weieser  Thon 

0.6 

21.4  m 

Zwischen  Oedekoven  und  Gelsdorf  ist  ebenfalls  das  Vorkommen  von 
Braankoble  bekannt  und  bei  Birrekoven  in  1.6  bis  0.7  m  Starke.  Bei  Olsdorf  und 
im  Wsge  nach  Base b  h  o  v  e  n  in  2.Ö  bis  3. 1  m  Tiefe  Thon  mit  kleinen  Sphärosiderit- 
sienB;  am  Wege  von  Alfter  nach  Koisdorf  graner  und  gelber  Thon  in  2.2m 
riefe  mit  Sphlrodderitnierett,  swiaeheo  beiden  Orten  iat  das  Unterdevon  in  25.10m 
Iii  84.8  m  Tiefe  erbohrt  worden.  In  den  vielen  Sandgruben  iwiaehen  Roiidoff 
md  Bomheim  liegen  anf  einer  Tenweo  nnter  6.8  m  Geaobiebe :  achwaner  Thon 
nit  einer  dfinnen  Lage  von  weissem  Sande,  BrannkoMe  mit  vielen  Lignit  von 
).3  m,  gelber,  äciiwariser  und  blaugrauer  Thon,  grauer  Sand  6.3  m,  weisser  Siuid 
□  it  einzeln*  11  schwarzen  durch  Manganoxyd  gefärbten  Streifen  von  3.8  bis  9.4  m; 
"tzterer  wird  als  Streusand  ond  als  Zusatz  für  Fayencefabriken  gewonnen,  wobei 
.af  die  Absonderung  der  schwarzen  Streifen  gro8s<»  Aufmerksamkeit  verwendet  wird. 
Ivnalbe  besteht  ans  feinen,  modliohen  wamerfaeUeo  Quaiskamohen  und  weiaeen 
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Gümmerblättcbea,  denen  Bparsam  weingelbe,  blaue  aud  rutlio  QuarzkorDchen  htt 
gemengt  sind.  0,6  bis  Ü.9  m  uutei-  meiner  Oberfläche  enthält  deraelbe  in  mam 
0.8  m  atarkeo  Lage  gediegenen  Schwefel,  der  in  kleineren  ond  grteeraii  HiMn 
den  Send  TerbindeL  Fr.  Bedt8  hat  denselben  1827  anfgeAinden,  Nittgi/tnA  W 
seiehnet  dieee  Nieren  als  ,,8ohwefelftandstein'*.  An  einer  anderen  Stelle  der  Grabe 


folgt  ebenikUa  unter  6,d  m  Geschieben: 

Thon  oben  weiss,  unten  gran  und  bitnminds  l^si 

Erdige  Brannkoblo  mit  Mgnit  0.16 

Bituminöser  Thon  IJ9 


Weisser  Sand,  bis  9.4  n  Tiefe  gewonnen,  die  Sohle  sieht  erreicht. 

Die  Brauukulile  von  Roiadorf  hat  auch  ein  lossiies  Harz,  weiches  irr* 
thümlich  für  Bernstein  gehalten  worden  ist,  geliefert.  Nach  v.  LasauLc  {jl 
0.)  gehört  dasaelbe  zu  den  Betiniten,  obgleich  es  sich  von  dem  Friesdoriw  sabr 
nntersehoidet.  An  dem  von  Koisdorf  gegen  den  Henneeberg  ansteigenden  Abhssg 
ist  in  4.7  m  Tiefe  Sphärosiderit  gefunden,  der  mit  den  abweehselndeo  Thanlafm 
1.0  bis  2.3  m  erreieht* 

Der  Sphftroeiderit  ist  von  dem  Boroheimer  Baeh  wo»  Ober  Brenig  vidbel 
uiittirsucht  worden.  lu  der  >\aLe  vou  iireuig  hat  die  Grube  Friedheina,  der^ 
Belei?enheit  bei  A Itter  und  bei  Walberberir  angegeben  wird,  eiaeo  Tagebau  getihrij 
unter  2.2  m  Dammerde  und  6.3  m  Geschiebe  liegen  hier: 


SohwanerThon  l.Sa 

BnMinkohle  0*6 

Behwaner  Thon  t.S 

Weisser  Thon  M 


i'ester  grauer  und  bkuer  TIiüü,  welcher  den  Sphärosiderit  einschliesst  1.? 

Derselbe  bildet  drei  Binder  von  wechselnder  St&ike,  bei  denen  die  Ndigifli 
rar  Nierenbildnng  hervortritt,  liieren  liegen  auch  an  anderen  Stellen  seratr«at  ii 
Thons  mit  der  gewdhoHohen  braunen  Binde  von  Limonit  umgobeQ,  iNe« 
Betrieb  hat  mnen  in  pallontologisGher  Beaiehnng  seltenen  Fund  geüefort.  TVosoii 
und  ir.  «0»  Meifer  haben  denselben  ontersuoht.  Beide  stimmen  darin  fibanii 
dass  das  Stück  das  ganse  Oehim  eines  kleinen  Raubthieres  ans  der  Faanlie  di 
Musteliden  odi  r  Viverriden  darstellt  und  zwar  so  deutlich,  dass  die  einzelnen  NerFfl 
diii  an  I  I  kiKijit  svyrden.  Es  besteht  nicht  suwulil  in  der  Ausfüllung  der  Gebirnbö'J 
des  Schädeia,  als  in  einer  Pseudomurphose  von  Gehirniuasse  im  Sphäro^ident.  Fi 
dürfte  nach  Ansicht  des  seltenen  Fundes,  welcher  in  der  Sammlung  des  Natnrh.  ^  es 
aufbewahrt  wird,  schwer  au  entsobeideo  sein,  welche  Ansioht  der  beidea  berihm 
ten  Forscher  die  richtige  ist,  und  ob  awischen  denselben  ein  wssemtlicher  (Jatci 
schied  besteht  (Verb.  Jahrg.  20.  1S68.  Sw  B.  S.118).  IVomM  hsmiht  daaedb 
auf  Mnstela  major  Tri,  von  Rott,  nach  B,  vmMeifer  gehArt  dasselbs  mm 
Thiere  aus  der  Familie  der  Viverriden  an  iPalaeont  14. 8.  97. 1S6S— 66)w  Das  aal 
8.615  angeführte  Mabtodon  iougi  ruatris        ist  vuu  Troachel  nach  eineai  «1 
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dinwr  SteUo  in  dem  Thon  fliMr  dem  Sphlrooderit  gelandenen  Baekennim  beitimmt 

An  der  Mühle  von  iicLzdorf  zwischen  Brenij^  luid  lioriiheim  tritt  Quaiz- 
sandstein  von  sehr  verschiedener  Festigkeit  auf,  der  im  Saud  li«'gt  und  an  dim 
Vorkommen  von  Lannesdorf  erinnert  (S.  596).  Zwischen  Roisdorf  und  Alfter 
fanden  ^ich  früher  zahlreiche  Blöcke  von  Qnarsit«  anoh  cooglomeratiBch»  die  sa 
Pflastersteinen  benutzt  wurden. 

Sphftroeidorii  findet  sich  oberhalb  Waldorf  in  der  „SandatrasM**  In  einer 
Lege  von  0.6  bie  0.8  m  Sfirke.  Die  Wege  tob  Cerdorf  und  Hemmerioh  nnd 
ton  Herten  nach  Rösberg  aind  am  Abhänge  in  weiasen  nnd  gelben  Thon  mit 
»parsMDen  Sphiroeideritnieren  eingeschnitten. 

An  der  ,,Altenberger  Strasse*',  diezwischen  HcMnmeriLh  utidUoesberg 
hiodurchfBhrt,  ist  ein  Schacht  durch  Geschiebe,  Sac*!  und  Thon  rait  Spliarosi- 
deritniereo  10.1  m  abgeteuft  und  darunter  gebohrt:  grauer  Sand  2.6  m,  Brami- 
kohle  mit  zwei  Thonstreifen  von  je  0.16  m,  2.7  m.  Auf  der  dort  liegenden  Orabe 
Rötberg  liegen  bia  aur  Tiefe  von  7.8  m  GkschiebOy  Sand  and  Thon  mit  Sphiro» 
•idaritnieren,  daninter  Sand  2.6  m,  Bfwinkoltle  0.7  m,  Thon  0.2  m,  Braonkohle 
0.d  m.  Unterhalb  BAsberg  in  der  „Zehntgaaae**  liegen  Sphftroaideriinieren  nahe 
bcisammea  im  Thon. 

Bei  Trippeladorf,  150m  w.  vom  Hanae  Londorf  Bsgea  «nter  1.2m 


i^üuinierd*:'  uiui  Geschiebe: 

Gelber,  s^udiger  Thon  mit  Öphäroeideritnieren  0.47  m 

Schwarser  Thon  0.16 

Braunkohle  3.70 

Sebwanar  Thon  0.30 

BnnnkoUe  1.00 
Sdfawanp'grmier  Thon,  blaner  nnd  weiasor  Thon. 

Auf  der  Grabe  Petronella  I  bei  Trippeladorf  folgt  nntar  Lehm  and  Geaehie- 

hsn  von  2.9  m 

Thon  mit  0.3  bis  0.6  m  Sphärosiderit  0.9  m 

Braunkohle  6.8 

Aof  der  folgenden  Grabe  Blücher  anter  Lehm  und  Geschieben  von  5.5  m 

Brannkohle  5.5 

GelbUch-weisaer  Thon  mit  Sj^toaiderit  0.7 


Am  oberen  Thelle  dea  Abhanges  swtachen  Trippeladorf  nnd  Wal  her« 
berg  in  den  Ueinen  Tliftlem  Kellarloeh  nnd  Steinranach  liegen  grosse  Sphlro- 
sideritmeren  im  Theo  nnd  seteen  onter  die  Tbalsohle  nieder. 

Am  n.  Ende  von  Walberberg,  an  der  rechten  Seite  des  Thaies  bei  der 
Rheindorfer  Burg  Hegen  grosse  Niereu  von  S]>haro8iderit  in  gelbem  nnd  blauem 
Thon  bis  zur  Tiefe  von  0.9  bis  2.5  m.  Iluher  am  Abhänge  liegt  unter  Lös3 
Qüd  Geschieben  von  4.7  m  ein  Braunkohlenlager  von  5  m,  welches  bestimmt  über 
dem  Sphärosidedtführenden  Thon  li^  nnd  wahrscheinlich  die  Fortaetrong  der 
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vorher  wigvAhrteit,  weiter  lÖ.  auftrete&deo  eeltnaieQ  Br«inkoUaiieehklitai  iit 
Dieee  ADttdbt  wird  anoh  durdfa  dM  TorkooimeD  auf  dem  BnrgheidclieB,  940  ■ 
w.  von  dieser  Stelle  bestätigt,  wo  unter  8  m  L<iee  und  GeeebtebeD 

Braunkohle  3.4  n 

Blaner  und  weiaeer  Thon  mit  aahlreioben  Nieren  von  Sphftroeideiit  5lS 

Brannkohle  &6 
liegen,  anter  denen  wieder  Thon  folgt. 

Auf  der  Grube  Lucretia  am  Rheiodorfer  Bach  liegt  anter  3.1m  Geacbieben, 

Braunkohle  3.6  a 

WeiBser  und  biauf^r  Thon  mit  vielen  Nieren  von  Sphärosiderit  5.8 

Braunkohle  &6 

Auf  der  Grübe  Biiilil,  welche  n.vv.  an  der  StrasBC  von  Brühl  nach  Liblir 
liegt  ist  dm  Braunkolilei  lagtir  H''>  m  mächtig.  Die  Oberfläche  dessclbeu  i«gt« 
beim  Abräumeo  einer  grossen  Fläche  eine  eigen tlnimliche  lieschafienheii.  Auf 
denelben  erheben  sich  regellos  vertheilte  Kuppen  von  3  bis  10  m  Höhe.  Kacb 
den  oft  sehr  varscbiedenen  Resultaten  nahe  gelegener  Bohrlfloher  acbeiat  eioe 
•olehe  BeiehaffBiiheit  der  Obeifllehe  des  BrannkoUenlagers,  wo  dawelbe  oaaitttl- 
bar  unter  den  Geeehieben  Begl,  sehr  Terbreitet  an  lein. 

Auf  den  am  Lenterbaeh,  welcher  nach  Eökdorf  abflieoet,  gelegenen  GnÜNa 
ist  der  Lehm  mit  den  Geeehieben  2.6  bii  7.8  m  itark,  dae  Braonkobkaliffv 
3.9  bis  9,7  m.  Ein  Bohrlucii  unter  der  Sohle  desselben  traf  achwaiät;n  Thoo 
0.6  m,  weissen  Thon  4.2  m,  Sand  O.B  ni,  weissen,  bhiuen  und  scbwarzea  Tboa 
9  fflf  Braunkohle  4.2  m  und  Thon,  der  nicht  durchbohrt  worden  ist. 

Auf  der  Grube  Catharinenherg  im  B&ren,  welche  an  dem  oberen  Abh&og« 
der  Terraaee  swieehen  dem  Lenterbaeh  und  dem  Pingedorfer  Baeh  liegt,  iit  laler 
Lehm  and  Geechiebeii  von  4.9  bia  6.5  m  Braunkohle  18  Ina  14.6  n,  Thea  9.7* 
und  Braunkohle  6.5  m  anfgeeohloeien.  An  der  g^nttberliegeoden  linken  Tbil- 
eeite  eind  wenige  Aufeehlflsee  Torhanden  und  erat  in  1.8  km  Butlermmg  vee  dm 
sn letzt  angeführten  Gruben  sind  an  dem  reehten  Abhänge  dee  RodderdMki 
dei-  (lal)i^Mi  ssere  Aufschlüsse  gemacht  worden,  liier  betragt  die  .üachtigk** 
von  Lehm  und  Geeehieben  4.9  bis  6.5  m,  darunter 

Braunkohle  4.2* 
Thon  0.9 

Braunkohle  2.3  bis  3.9 


Daa  Braunkohlenlager  uaterMheidet  aieb  von  den  vorberigeo  daduRl^  dv 
die  oben  aehr  feinerdige  Kohle  (Sehmierkoble)  gana  leblt|  und  die  Thonl^  ^ 
unr^lmftaeig  ist;  Aber  derselben  liegt  erdige,  in  kleinen St&ekeo  bteAende  t*4 

unter  derselben  feste,  stückreiche  Kohle. 

Auf  der  hnken  Seite  des  Kodderthales  (lioddergrube)  liegt  unter  6.5  Ml 
8.1m  Lehm  und  Gcechiebeu: 
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Bimkehle  8.t  m 

Urning«  Bniuikoble  1.6 
Bnniikolile  9.7  bw  11.4 

Naeb  der  Angabe  Ton  Foltlig  (loc.  dt.  S.  169)  bilden  die  Nadeln  von 
Pinitea  rbenanne  l)gr.  gaoie  Sobiobten  in  dieser  Koble.  Auf  der  rechten 
Säle  des  Bendener  Tbalee,  welchea  am  w.  JBnde  von  Brübl  aasl&aft,  irt  daa 
Lugor  In  dem  onUten  Tageban  des  Elosters  Beuden  7.3  m  stark»  im  Bobrkcb 
am  Spicker  Weiher  6.1  in. 

N.W.  von  Heide  ist  im  Lager  23  m  tief  gebohrt  wordeo,  ohne  d»a  Lie- 
gende 2U  erreichen.  In  dem  Einschnitt  der  Eisenbahn  voa  Kalscheueiu  nach 
Euskirchen  steht  das  Brauukuhlcalager  von  Nr.  ü6  bis  71  auf  50  m  Liitige  au. 
Die  Bohrlöcher  auf  der  Grube  Heide  auf  der  w.  Seite  der  Eisenhahn  am  Eil- 
fergraben gegen  die  Höbe  der  Ville  bin  haben  folgende  Reenltate  geliefert: 

Liegendes  d.  Braun- 
kohle. 

a.  d.  Köhl. 


Oberfläche  ü. 

Lohm  und 

Braunkohlen- 

Pegel N.  P. 

d.  M. 

Geschiebe 

lager  ü. 

>  d.  M. 

(35.9m) 

m 

m 

m 

m 

m 

Zwischeu  Nr.  70  and  71 

123.74 

G.36 

29.00 

88.38 

52.48 

Bei  Nr.  73 

117.15 

5.46 

21.80 

88.85 

52.U5 

.   Nr.  76 

121.77 

7.82 

2%M 

87.45 

51.45 

Grdeate  Höbe 

1B5.08 

10.06  die  Sohle  nidit 

errtiebt. 

9.  der  grOaaten  Höbe 

183.38 

6.00 

41.51 

64.86 

48.96 

Zur  Vergleiehnng  mit  der  ThalflAobe  des  Rbeins  bei  Köln  ist  die  Schienea- 
Oberinuite  anf  dem  Centiml-Babnbof  mit  52.8  m  über  dem  Meere  oder  die  Flor- 
plattong  des  Bomea  mit  55*17  m  über  dem  Hs^  als  fester  und  allgemein  be- 
kamiter  Pnnkt  in  nehmen.  Die  Sohle  dee  Brannkoblenlagera  liegt  mitbin  82.5 
hii  9%A  m  Ober  der  Tbalflftebe  dee  Rheins. 

Aua  diesem  mächtigen  Lager  sind  die  Kohlen  in  verschiedeneu  iiufou  von 
den  Gruben  Neue  Busch  und  Heide  durch  Muck  analysiit  und  die  Analysen  von 
H.  Bleibt  reu  mitgetheilt  worden.  Die  Bestimmungen  des  Aschengehaltes  der 
Kohlen  ¥on  2  an  2  m  sind  von  Interesse,  da  sie  zeigen,  dass  derselbe  im  oberen 
Theil  des  Li4g;er8,  bis  snr  Tiefe  von  8  m  sehr  gross  ist,  dann  aber  rasch  abnimmt, 
Die  fiobrproben  sind  dem  Schaohte  Nr.  II  der  Grabe  Beide  entnommen.  Der  Asoheo- 
gehalt  belxigt  von  den  bei  100<^  getrockneten  Proben  von  0  Ina  8m  28.58^0  m 
2  bis  4m  14.88,  von  4  bia  6m  9.16,  von  6  bis  8m  6.607o  von  8bis80m  im 
Dnrcbschnitt  4.88^0       80  bis  85  m  (Sohle  des  Lagers)  5.42%. 

Die  Analyse  einer  Probe  aus  dem  Schachto  Nr.  I  der  Gi  ulie  Neue  Busch 
aus  4  bis  7.5  m  Tiefe  des  Laflrera  erjsfab  nach  Ah/w^  dor  ÄRohe  C  156.38,  H  5.54, 
Ü+N  28.08.  Unmittelbar  darüber  üeferte  eine  Probe,  die  in  Pechkohle  (8.  606) 
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(ibergegangen  war,  C  63,20,  U  5.26,  0+N  31.46 7o-  ^i«  Zunahme  an  0  kua 
tilso  in  dieieiii  Falle  g^gen  ^%  betrageo.  Der  Gehalt  ao  hjgn^tpukm 
Waamr  iteigli  yod  19.68  bii  2BM%  nach  den  Beniltate  aller  AaaljM. 

Die  seit  dem  Jahre  1878  anogeffthrten  Arbeiten  haben  geangt,  im 
das  Brannkohlenlager  an  dem  ö.  Abhänge  des  Landrfickena  an  Miditigkslt 
beträchtlich  zunimmt,  dass  aber  z.  Tb.  an  dem  Abhänge  nicht  die  ganze  Wuekr 
tigkeit,  wegen  der  abwechselden  Thonlager  vollständig  anfgeschloasen  wordet 
ist,  und  dass  das  liraunkohlenlager  aro  ö.  Abliangc  1  über  die  Mitte  des  LAcä- 
rückens  ununterbrochen  auahält  uod  daher  den  Zusammenhang  mit  dem  Braua* 
kohlenlager  am  w.  Abhänge  gegm  das  £rfttbal  kaum  bezweifelt  werden  k&sn 
In  dem  n.  Verlaufe  von  Beuden  ans  liegen  folgende  AnfiMhlOsee:  Grabe  Fiia- 
deriea  iwisehen  Vochem  und  Fiaohonieh;  unter  4.9 m  Lehm  und  Oessbielw 
findet  eich  1.2  m  thonige  Brannkohle,  worin  elliptische  GcechiebeetieifeB  lisgm* 
Dieselben  sind  aber  nicht  als  eine  mit  der  Brannkohle  wecheelnde  Lagerang,  s» 
dcrn  als  eine  spätere,  nach  der  Ablagerung  der  Brannkohle  eingetretene  Stdroog 
aufzufassen.  So  ist  anch  auf  der  Gmbe  Gottes  Hülfe  bei  Gleuel  (im  J.  182^) 
beobachtet  worden,  dass  »ich  Schweife  von  lirauukobieii  lageDlörmig  weit  in  die 
Geschiebelage  hineumehen,  oder  auch  wie  auf  der  Kirobenbroicbec  Grube,  aack 
kurier  Erstreokung  sich  wieder  anskeiieo. 

Auf  Friederica  folgt  weiter: 

Erdige  Braunkohle  0.9  m 

Feste  stückreicbe  Kohle  3.8 
Kohle,  die  sich  aa  der  Luft  an  Pechkohle  amftndert  1.9 


Feste  Kohle  mit  Thon  gemengt,  nicht  durchbohrt. 

Am  Hflrtberberg  ist  nnter  8.8  m  Lehm  oad  Geschieben  ^e  BranaboUe 
8.5  n  stark  aufgeschlossen,  und  .der  darunter  liegende  Thon  nicht  doditenft  ii 
dem  rechten  Abhänge  des  Berrenratherthales  gegen  den  Altstidlerbeig  hin  rmM 
der  Aufschlnsa  aof  der  Gmbe  Theresia  unter  9.4  m  Lehm  nnd  Qeaohiehsi 

au  36.1  m  Tiefe: 


Am  wichtigsten  ist  die  beinahe  bis  aum  völligen  VerechwiBdea  gakm^ 
Abnahm»  der  Uiehtigkeit  des  unteren  Brannkolilenlagers,  hier  mir  0.8  m,  vi^ 
reod  dasselbe  weiter  gegen  8.  bis  ISm  miohtig  ist. 

Die  nordostlichste  Grobe  auf  dem  Altstadterberg  gegen  Peseherk«f 
hin  hat  unter  9.4  bis  13.2  m  Lehm  und  Geschieben  das  Braun kohleolaiFer  ie 
sehr   verschiedeueo  Stärke  von  1.9  bis  18.8  m  aufgeschloaseo.     in  deowel^ 


Feste  Kohle  mit  Lignit 


Brannkohle 
Blauer  Thon 
Braunkohle 


14.1m 
15.7 

0.3 

6.0 


Sandiger  Thon 
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Bqgt  in  der  Tiefe  von  1.9  bis  5.0  nnter  eeiuer  Oberfliebe  eine  weiaee  Sendeeluebt 
von  0.8  bie  0.6  m  Stärke  mit  nu&llenden  Bi^gongen.  Die  Koble  ist  von  lehr 
geringer  Feitigfceit. 

Auf  der  H6be  dei  Oleoeler  Berges,  an  dm*  linken  Seite  des  Berrenratlier 

ThttJes  sind  viele  Aufschlüsse  durch  dm  üi  ubuiibetrieb  erhalten  worden,  üntei 
7.5  bis  1:1.5  m  Lehm  und  Saiid  mit  Geschieben  ist  das  IJiJiunkolilcnluger  20  bis 
22  m  stark  uud  liegt  auf  blauem  L'hon.  Nur  der  obere  Lagertheii  von  0.9  bis 
1.2  m  besteht  aus  erdiger  Kohle,  der  untere  ist  fc^t  und  bricht  in  grossen  Stüeken. 

Die  niehsten  Anfschlttsse  finden  sieb  in  dem  fiaehenTbnle  s.  von  Bnobem. 
Onter  3.1  bis  6.3  m  grauem,  tbonigem  Sand  mit  Gesobieben  liegt  ein  Lager,  dessen 
Mächtigkeit  m  lS.5m  nod  stellenveise  16.8m  ermittelt  ist»  obeobon  die  Soble 
desselben  niebt  einmal  erreiebt  worden  ist. 

Dann  fol^n  die  Gruben  am  Frecbener  Berge.  Die  östlichen,  wo  ein 
alter  Bau  aui  drm  ol  eren  feineidigen  Theile  des  Lagers  (Umbra,  Kölnische  Eiile) 
'/ffuhri  Horduii  ist,  zeigen  uuter  7.8  Iiis  13.8  ra  Geschieben  das  Bruiinkohlen- 
iager  in  6  bis  17  m  Mächtigkeit.  Unter  demselben  liegt  weisser  Thon,  der,  zu 
Töpferwaaren  brancbbar,  in  fielen  Gruben  am  Abhänge  gewonnoa  wird. 

Die  w.  Graben  bauen  anter  7.5  bie  12.5  m  Lebm  and  Getebieben  aof  dem 
15  bie  18  m  mächtigen  Braunkohlenlager. 

An  der  linken  Seite  des  Frechener  Thaies  ist  das  Brannkohlenlager,  welobee 
io  geringer  MSehtigkeit  bekannt,  wegen  tecbniecber  Sebwierigkeiten  bisher  niebt 
benutzt  worden.  So  verhält  es  sich  an  dem  nur  von  kleinen  kurzen  Schluchten 
darchfurchten  Abhänge  bis  zum  Königsdorfer  Tunnel,  der  in  seiner  ganzen  Lmge 
durch  weißisen  nnd,  wie  sich  im  w.  Einschnitte  bei  Horrem  zeigt,  unter  dem 
ßraunkohienlager  liegenden  äand  getrieben  worden  ist.  Weiter  gegen  14.  haben 
Versage,  die  vor  länger  als  50  Jahren  bei  Mansteden  nnd  FliMteden  gemacht 
worden  sind,  Braankohlen  io  2.2  m  Mächtigkeit,  aber  unter  so  nngfinstigen  Ver- 
hältaiaeen  lagernd  nachgewiesen  ^  dass  seit  jener  Zeit  weitere  üntersochongen 
nicht  atattgefnnden  haben. 

Westlicher  Abhang  des  Landrückens.    Rechte  Seite  des  Suristbachs 

and  der  £rft. 

Der  Thon  mit  Spbärosiderit  und  Braunkohle  bei  Witterschlick  (8.  599) 
•teilt  um  so  mehr  die  Verbindung  mit  dem  südlichsten  Vorkommen  der  oligo* 
cänoD  Schichten  am  Swistbach  her,  als  dieeelben  Schichten  bei  Wolmershoven  and 
Heidgvn  ebeoialla  anftreteo.  Bei  Loftelberg  an  der  rechten  Seite  des  Svristbaabs 
Meekeohdm  bin  liegt  in  der  Tiefe  von  19  bis  22  m  ein  1.9  bis  2.2  m  starkes 
haaptaäohlieb  ans  Lignit  bestehendes  Braankohlenlager,  welches  leiobt  serftllt. 
In  dem  Lignit  finden  sich  häufig  Körner  von  Markusit.  Das  Lager  ist  uuouttel- 
bar  mit  Thon,  der  in  .\lnnntbon  übergeht,  bedeckt  und  enthalt  armen  Limonit, 
kl  der  liiäiie  wird  an  vielen  ötelleu  uaiie  unter  der  Bedeckung  von  Lehm  and 
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Geschieben  Thon  für  die  Töpfereien  gegral»en  („KannebHckerland").  Qniirzitblöclcr 
in  gewöhnlicher  Form  und  mit  polirter  Oberfläche  sind  zu  beiden  Seiten  de«  Svisi« 
b«chs  an  der  £isenbabn  von  Kalschenem  nach  Euskirchen  swieehen  Lflf telWr^, 
Fleriheim  und  MeekeDheim  eehr  bftnfig  und  denteii  auf  dae  AulelHn  der- 
Mlben  in  der  Nllie. 

Eni  naoli  enier  lietriebiliebeo  ünterbreeboog  tritt  das  Oligoeia  an  4m 
reobten  Beite  des  Swwibaebt  bei  KriefwboTen  meeben  Heimembeim  nnA  Meltap- 
nich  wieder  auf.  ZwiBcheu  Kiiepsliüveu  und  Diitzhöfen,  die  imlie  auf  der  Hube 
der  Ville  liegen,  sind  unter  14.4m  Lehm  und  Geschieben  gefunden: 

Braunkohle  0.21  m 

Braankoble  mit  TboD  1.1 
Brannkoble  S.i 

An  dem  uiiteieu  Thalgehänge  bei  den  Teicben  findot  t^icb  in  2.5  m  Tief« 
gelber  Thon  mit  nahe  liegenden  Sphärosideiitnieren  von  54  cm  Stärke.  Dies«?* 
Vorkommen  entspricht  ganz  dem  an  dem  ü.  Abhaugo  der  Villc  gerade  quer 
gegeoftberliegenden  bei  Waldorf  und  Cai  dorf  mit  seinem  oberen  Braunkohknlagcr 
nnd  dem  darunter  Hunden  qphftroaideritführenden  Thon« 

In  dnen  Sebacbte  der  Eieenstelngmbe  Jnetne  in  der  N&be  von  Kriejgebutca 
wurde  unter  8.1  m  Lebm  gefiinden: 


Grauer  Sand  1 1  m 

Braunkohle  2.5 

Braunkohle  mit  Thon  1.1 

Braunkohle  2.2 


Nacb  dner  abermaligen  lAngeren  Unterbrechung  folgt  am  oberen  Abbangt 
am  Wege  Yoa  BrObl  nach  Blieebeimt  6^  der  Biaeobabn  fon  Kalaebeoan  aaeb 
Euddreben  ein  Aufioblttn  von  Tbon  und  Braunlmble  und  weiter  aeUieeat  adi  «■ 
Abbange  gegen  dae  Erfttbal  bin  die  Ornbe Ooneordla  bei  Liblar  an,  wekbe  wtü 

Anfang  dieses  Jahrhunderts  in  Betrieb  steht.  Unter  Lehm  und  Geschieben  too 
4.7  bis  6.3  m  liegt  hier : 

Erdige  Kobla  Ton  2.5  bia  4.7  m 

Sebwaraer  Tbon  0.2  bia  0,5« 

Feste  Brannkoble  11  bis  14 

Letztere  tritt  m  dünnen  horizontalen  bcinchten  auf  und  zeigt  schaliffe  Ab- 
sonderung, entlialt  sehr  vielen  Lignit  und  demselben  anhaftend  Retinit  {\oü  dtu 
Arbeitern  ^edler  Weihrauch"  genannt  und  früher  in  der  Kirche  zu  Liblar  snw 
Rftnobem  gebraucht)  und  mit  Burtinia  Faujaeii  EndLt  einer  eeit  alter  ZeÄ 
bekamiten  Palmeofiruaht» 

Dana  fbtgen  die  Gruben  bei  Kierdorf  an  der  ZieielamaarBt raeee,  weUkr 
natar  8.1  bia  8.8  m  Lebm  nnd  Oeiebieban  auf  einem  bie  90  m  miebtigea  t^gv 
bauen.  Daaielbe  enihUt  in  der  Mitte  nur  Lignit  und  Kobla,  die  an  dar  Lall 
eicb  in  Peeiikoble  umwandelt,  tiefer  grosse  horizontal  liegeada  ^amuwIHuie^  St 
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Frtabte  von  Bnrtini«  I'ftujssii  und  aadwa  meki  liettinint«  SftBan.  Alt  Sel- 
toohnt  wird  meh  dM  Torkomineii  Bofreohtotoheoder  8t&mnfl  ndt  WnfMln  uge' 

fökrt 

Weiter  Üegeu  die  Graben  von  Brüggen  bis  Balkhausen.  Eine  eigen- 
thfiraliche  Erscheinung  bietet  das  Braniiliolüenlager  dadurch,  daas  vielfach  Selhstent- 
süodoogen  vorgekommen  sind,  deren  Grund  nicht  in  der  Zersetzung  von  Markaett 
la  liegen  scheint.  Der  Lignit  hat  ao  diesen  Stellen  das  Ansehen  von  Holzkohle. 
Auf  daer  dkmat  Groben  wurde  in  5  m  unter  der  Lageroberflidbe  in  der  Bichtang 
voo  0.  gegen  W.  liegend  ein  Stanimstfiak  von  5.6  m  IiMnge  ond  0.47  m  IHeke 
fsfimden.  Zwei  Klüfte  gingen  qoer  hindoroh,  dae  swieckai  deneelben  liegende 
Kttelftttdc  war  am  0.5  m  gesunken. 

Auf  den  Omben  swieehen  Belkbmnsen  ond  Tfirnleli  ist  das  Lager  selir 
mticlitig,  die  Sohle  grösstentheils  unbekannt,  die  Bedeckung  von  Lehm  und  Ge- 
fell üben  sehr  verschieden.  Auf  Walrafsgrubc  liegen  auter  diesem  Übergebirge 
von  12  m 

Thon  4.4  ni 

Brattokohle  6.3 

Dae  Liegende  Ist  nicht  bekannt.  AnfWoUewerk  Segt  der  Tkon  bis  22  m 
lief  ond  ist  5  m  atatk,  darunter  Bmnnkohle  28  m.  Anf  der  nördlicbeten  dieser 
Graben»  Fr.  Wilh.  Maximilian,  ist  der  Thon  in  9*4  m  erreieht  worden»  er  iat  8.5 
Iii  3.1  m  stark,  es  folgt  Braunkohle  8.4  m.    Die  Soble  ist  nicht  errefoht. 

Von  hier  an  ist  am  uuLeni  Abhänge  das  Braunkohlenlagei  nui  tine  lan^^e 
atrecke  nicht  bekannt,  dagegen  auf  der  ITöhe  de«  Landrückens  und  an  dem 
oberen  Anfange  des  Abbanges,  bei  Bottenbroich  mit  22m  Mächtigkeit,  5. 
von  Grefrath  mit  32  m,  bei  Habelrath  mit  12.5  m  in  9  t  bis  12.5  m  Tiefe  und 
iuf  Ikon  liegend.  In  dem  w.  Etnsohnitte  des  Könjgsdorfer  Tnnnela  bei  Horrem 
m  mittleren  reohten  Abbaoge  des  Erffctbales  sind  die  YerbiltniBae  recht  toU- 
lUndig  anigeabhloBsen.  Am  Portal  ist  der  untere  braune  Saud  gegen  10  m 
ststfc,  darfiber  li«gt  dae  2.0  bis  2 J(  m  roüohtige  Braunkoblenlager,  welebee  gegen 
W.  nach  der  Station  Horrem  sobnell  an  Mächtigkeit  zunimmt  und  dabei  mit  5  bis 
10** gegen  W.  einfällt,  so  dass  e»  3  bis  5  m  unter  die  Sohle  des  Einschnittes  nie- 
dersetzt, n)it  Thon  bedeckt  ist  und  sich  nach  einer  Strecke  wieder  bia  auf  4.9  m 
in  einem  Sattel  darüber  hervorliebt;  weiter  gegen  W.  tritt  wieder  w.  iunfallen 
«in.  Die  Böhe  einiger  Punkte,  die  hier  in  Betracht  kommen  sind  genau  geroessen: 
Sohienen^berkaate  im  w.  Tannelportal  94^  m  fi.  d.  M.,  6B.6m  Aber  demN.P. 
dss  Pifek  in  Kdhi.  Schienen-Oberkante  dee  Babnhoft  Horrem  66.4  IL  d.  M« 
and  49.68  Aber  dem  N.P.Pegela  in  KAln. 

Die  nahe  üebereinetimmung  der  Höhenlage  dieeee  BraonkoUenlagere  mit  dem 
tn  der  Eisenbahn  von  Kalscbeuern  nach  Euskirchen  ist  bemerkenswerth.  Die 
Eatfernun<7  beider  Tunkte  von  einander  beträgt  9.4  ni.  Im  Tunneleinschnitt 
liegt  daa  Braunkolilenlager  lÜ  m  unter  der  Oberfläche  und  ist  hier  ITmmächtigj 
600  m  weiter  gegen  W.  betragt  die  Tiefe  unter  der  UberflJUshe  14  m  und  die 
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MAobiig^eit  des  Lagert  50 m;  das  £iof»l]6D  des  Haagendai  1  anf  57,  d«t  Ue- 
genden  1  Auf  17. 

Wdter  u.  diesem  Abhänge  gegen  das  EriUbal  ist  die  BnwinkohBe  iL  fw 
lobendorf  bskaoBt,  sie  liegt  Mar  unter  40  m  fsinen  waisaeD  Saad.  Dieaei 
VwhatteD  ist  s«9iwer  mit  dem  im  Kilnigsdorfer  Tnimel  sa  ▼freinigeii.    Bei  lebe»- 

dorf  selbst  am  n.w.  Ausgange  liegt  unter  6.3  ni  Lehm  und  Gerölle: 

Weisser  Sand  18  bis  24  m 

Sehwaner  Tbon  1.6  bis  3.1 

Brannkoble  von  sehr  fester  BesebafllBiibeit  26 
Auf  den  awisdien  dem  n,  An^gange  von  Quadrath  und  Oberanssca 
geli^genen  Qmben  ist  an  keiner  Stelle  die  Sohle  des  Braonkoblenlagers  enreidit 
worden,  obgleich  anf  der  Grobe  Schlenderhabn ,  nach  der  Angabe  der  Gmbfn»- 
heamten,  ohne  Unterbrechung  63  m  tief  darin  gebohrt  worden  ist.  Die  MTkcb- 
tigkeit  dieses  BraunkolilenlagerH  ist  eine  ganz  ungewöhnliche.    Unter  4.4  Iii 

7.5  m  Lehm  nnd  Geaohieben  liegt: 

Weisser  Sand  15.6  bb  18.8  m 

Thon  0.3 
Damnter  folgt  das  Brannkohlenlager. 

In  dem  altrn  Tagebau  dieser  Orube  beträgt  die  Tiefe  bis  auf  das  Brann- 
kolilenlager  nnr  3.8  m.  Auf  der  Grube  Urwolt  beträgt  anter  6.3  m  Lekm  mmi 
Geschieben  die  Mftchtigkeit  des  granen  and  weissen  Sandes  mit  Thoaatraifcn 

2.6  m,  die  Sohle  dea  Brannkohlenlagara  ist  mit  33  m  nicht  erreieht 
dagegen  ist  anf  der  Grabe  Gienbeiig-Fortana  svisohea  Ober-  nnd  Niadei^Ai 
nnter  7.8m  Lehm  nnd  Gesdiiehe  angetroffen  worden: 

Weisser  8and  11  m 

Das  Braunkohlenlager  31 
Weiter  n.  ist  daa  BraankoUenlager  6,  von  Bedburg  an  den  Abhänge 
dea  £rftthales*  weiter  ahwftrts  swischeo  diesem  Orte  nnd  Ca  st  er  anf  der  Grabe 
Glficklioher  Fall  bei  Geddenberg  bekannt»  wo  dasselbe  mit  4.4  m  nicht  dorch- 
sanken  wurden.  Die  ndrdliebste  Grabe  liegt  anmittelbar  hei  Nearath,  a.  tos 
Grevenbroich;  das  Lager  ist  nnter  7.2  ra  Lehm  nnd  Geschieben  anf  11.8  m  &u- 
geschlossen,  an  einer  anderen  StoUo  in  13.2  m  Tiefe,  ebenso  stark,  aber  durch  eine 
Sandlage  von  0.31  m  gctheilt,  m  dass  3.1  m  Braunkohle  über  demselben  liegen. 
Am  Wege  von  Neurath  nach  Gaster  ist  unter  19.8  m  Lehm  und  Gerdlie,  das  Brsait- 
kohlenlager  23.8  m  mächt%.  Nach  Welchenberg  bin  keilt  sich  das  Lager  m  dv 
Tiefe  von  16.6  bis  21.3  m  ans,  indem  ea  nnr  mehr  0.19  bia  0.76  m  Stirim 
Daa  nichate  Yorkonman  dea  Oligoeftna  gegen  K.  bildet  dw  gaan 
aalte  Hügel  von  Liedheig  an  der  Strasse  von  Neuss  nach  Bhsfdt,  am  n.  Baaii 
der  flachen  Sandhöhe  swischen  EHt  und  Kiers  gegen  die  Niederung  dse  T^eis^ 
bachs  bin.  Unter  dem  Sande  and  dem  Geschiebe  liegt  stellenweise  8  bis  10 ca 
Braunkohle,  daruutei-  Sandstein,  dessen  Schicbteo  4  bis  5^  Übereinstimmend  mit  «k» 
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AblMDg«  dea  HikgelB  einikllflo.  Derselbe  iit  5.8  bb6^m  mftebtig,  die  obere  Lege 
kt  2.5  bis  3.1  m  stark,  ein  weieser  loekefer  Sendslein  mit  1  bie  5  om  breiteo, 
gsIbcB  nad  rotben  Stnifen  (fslteber  Stein  der  Arbeiter).  Derselbe  gebt  nach 
«nteo  in  einen  scbmutzig  grftnIicb-weisseD,  gelblieb  gwtreiften  fiesten  Sandstein 

über  und  liegt  mit  scliarlem  Abschnitt  auf  hiiitt'n),  giHuiich-wuisscni  Quar/it  von 
mnscliligcm  und  splittrigein  Bruch  (von  don  Arbeitern  „Klinkert*  ßenaiuit)  1.2 
bis  1.6  in  mächtig,  und  zu  Strassenmatcriai  benutzt.  Darunter  liegt  weisser 
Sand,  der  in  ausgedehnt f'ni  M nasse  als  Streusand  (Stubensand)  bis  zu  3  m 
Tiefe  gebraucht  wird.  Die  Mächtigkeit  desselben  ist  nicht  bekannt.  Da«  Ge> 
ildn  von  Liedberg  ist  den.  Qnaraiten  nnd  Sandsteinen  des  Siebengebirgee,  ^on 
Lannesdorf  nnd  Brenig  (S.  596  und  631)  so  ftbnlicb,  dass  et  nnbedenklieb  dem 
3IigocSa  sngereebnet  wird. 

Ein  ganz  ftbnKehes  Gestein  liegt  beim  Kloster  Meer  in  der  Tbalfliebe  des 
ihoins  zwischen  Neuss  und  Uerdingen  nur  l.r;km  vom  Ufer,  15  km  n.ö. 
*0ü  Liedberg  entfernt.  Zahlreiche  grosse  Blöcke  3.8  ni  lang  und  breit,  1.7  ni 
lick  liegen  an  der  Oberfläche,  als  wenn  sie  einer  Schicht  angehörten.  Auch 
m  Rheine  selbst  sollen  ähnliche  Blöcke  an  der  Bfidericher  Spitze  bei  niedrigem 
Wasserstande  sichtbar  sein.  Zwischen  München-Gladbach  und  Viersen 
iB  dem  s.w.  Abbange  des  Niersthal  liegt  bei  Helenabmnn  nnd  Ompert,  11  km 

von  Liedbeig  unter  Sand  nnd  Geschieben  erdige,  thonige,  schwarae  Braun- 
ssUe^  welche  nntet*  d«r  Benennung  „Klei^*  gegraben  und  den  kleinen  Steinkohlen 
«igeinengt  wird,  von  3.7  bis  5.0  m  Stärke.  In  der  untersten  Sdiicbt  derselben 
ejft  eine  IG  cm  starke  Lage  von  licllgrauem  »SjdiaroHiderit  mit  Abdrücken  von 
icotyledonen  Blättern,  die  denen  von  Rott  am  Siebengebirge  (S.  020)  ähniicl», 
ber  leider  nicht  genauer  bestimmt  sind ;  dann  folgt  weisser  Sand  1.2  m,  schwarzer 
and  5.0  m.  Tiefer  reicht  dieser  Aufschluss  sieht ,  doch  genügt  et  vollst&ndig, 
m  diese  Schichten  als  oligocin  besw.  miocän  su  erkennen. 

Bei  Helenibrann  ist  in  17.5  m  Tiefe  ein  G.3  bis  7.0  m  starkes  Lager 
OD  bellgrauem  Thon  gewonnen  worden,  indem  Im  Hangenden  und  Liegenden 
■iereii  von  Spblrosiderit  von  ]6em  auftreten.  Die  darunterliegenden  Schichten 
nd  durch  ein  Bohrloch  untersucht  worden.  Die  Beseiebnung  derselben  lässt 
var  einige  Zweite!  übrig ,    aber  dennoch   verdienen   dieselben  angeführt  zu 


erden: 


Fetter  fester  Thon 

Eisenhaltiger  brnaner  Sand 

Grüner  Sand  (Quansand  mit  Glankonitkdmem 


Gelber  Sand 


4.7  m 

0.7 
3.2 


gemengt) 
Gelber  Thon 
Gruner  Thon 


1.6 
6.d 
0.6 

0.05 
2.5 


Grünlicher  Sand 


Grüner  Thon 
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8«hr  fester  grOnlicher  Sand  0.06  m 

QrOiiMr  Sund  nit  dOoiMa  ThoMtrtiliiD  17  A 

Orflaar  Tbon  mü  «iwM  Btatä  2.0 

GrUnor,  üntor,  ihoniger  8wid  39.8 

Grftalioh-graDer  Sand  (fli«tMiid)  14.7 
Feuersteinsdiit  ht  (irgend  eine  feste,  harte  Lage, 

wobei  et  WH  an  Qnarzii  za  dttikeu  wäre)  0.16 
Brauner  Saud  (Üienead)  5.4 
Feuenieinschicht,  wie  oben  4.9 

BÜnlkber  TbQn  mii  Sand  6.4 

S«id,  tebr  wMwrNieli  (fliiMflnd)  1.6 

SohwinUoh-graner  Thon  OJB 

Blinlioh-graaar  Thon  0.6 

Feiner  Sand  (flienend)  106.49 


Der  grüne  Saadt  welcher  in  10.2  m  Tiefe  augetroffen  worden  ist,  l^ez^irr  -t 
einan  Sohiehlenoonpl»,  dw  «a  den  bkhar  bflInMhtalea  StaUea  dw  BmM  k« 
Köln  nioht  hekamit  lat. 

Uomittalbar  n.  ?oo  Grafeld  hat  «In  Bohrloah  nntar  ainarDaak»  W9m  giaUa 
Sand  mit  Gaaahiabaa  and  grsaam  Baad  7.67 n  alailK  aagalrallaa: 


Fartaa  waiaiaa  Thon 

0.31 

BliQliahan  Thoa 

1.26 

Faatan  aehwanan  Thoa 

0.78 

Erdige  Brannkohle 

0.71 

Erdige  Braunkohle  mit  grauem  Thon 

0.24 

Granen  Thon 

0.55 

Oranaa  Thoa  mit  erdiger  Brannkohle 

0.31 

Die  oligocänen  Schichten  sind  hier  bis  4.16  m  anter  ihrer  Oberfläche  «akr 
aaaht  wordea. 

Weiter  gegen  N.O.  findet  sich  ein  Aufschluss  dieser  Schichten  iwkcki 
Grefald  nnd  dem  HftlaarBarg.  Hier  iat  bei  den  Vorarbeitaa  ftr  daa  Wawi  irt 
ia  (Meld  m  dar  Tiefo  ¥on  6.6  n  oater  der  Obarflflche  eia  mai^aaHlikaBiH 
BraunkoManlager  aagetroUba  wordao.  Nfther  aash  dam  Hlüaar  Ba^Ea  Ua  wwnm 

in  9  m  Tiefe  ein  schwaraee,  mit  BraaalEohle  gemengte»  Tboalager,  wihtm  m 

Sandstreifeu  bis  zur  Tiefe  von  lG.8m  anhält  und  damit  8  m  unter  dem  P.  4a 
Bheinpegela  in  Uerdingen  erreichtt. 

Daa  aAchsten  Aufashlos»  hat  ein  Bohrlocli  der  GeaeÜBchaft  Berggeut 
Töaiabergt  aar  8  km  vom  Hfliaerberg  geliefert. 

Sand  und  Geschiebe  9.41  m 

Gelber  Thon  1.57 
Blaaer  Thoa  mit  Brannkohle  5.97 
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Eiroige  jsmipJKOiin 

J99w   

iHMBsr  xnon  m»  iffMOKoow 

7.54 

WMHsr  lufni 

5.02 

Blftuer  rhon  mit  Spuren  von  Braunkohle 

a — 14.UÜ 

RIaiipi*    lVTwrr:fi»i  if\ 

Ö.OO 

urroovr  osna  nzia  i76roiie 

o.lo 

unum  cswia  hhe  mivooviBooAioD 

Qü.f  O 

wgwrBT  miaif^ar  ximmi 

VmMir  IBOII 

rmnt  iBon  mc  HArKMit^iuioiwii 

l.Df 

ffonor  xuou  ujib  mnrK&sit'k^pcireu 

Blaner  MerjO^el  mit  Markasit'KooUoD 

l.Do 

Grüner  thonicer  IMercel 

OO.ÖU 

retter  iqod  mit  otdiostrouoQ 

oanuigw  1  Don 

l.Do 

AOOn  VSTMUMCUDV  AT» 

DHMI 

K  lk>7 
0«V7 

Fertor  mndiger  Thon 

10.98 

Pwecr  baUw  Ummi 

7.85 

Chfftoer  Sand 

1.88 

Weisser  Sand  (iliessend) 

S.Ii 

Die  oligocänen  Schichten 

262.39 

Davon  die  obere  Braunkoiüea  fiUirende  Ab- 

theilang  45.88 

Dia  ontere  mil  muaohalf&hnndni  SandA  be- 

gionenda  AUbailuig  816.56 

Dacinf  folgt  dM  BohrJooh  n.  wn  Niaukerk  an  dar  w.  Seite  de«  Wagea 
;li  Hwtafald,  11.5  km  von  dam  Bobrloaha  bei  Tfloiabaiig  antfemt.  In  dam* 
baa  aind  folganda  Sohiohtan  aogatiofibn  worden: 


Sand  nnd  Gaachiaba 

9.48  m 

Gröba  Geaebiabe 

7.58 

Kleba  Gasefaieba 

18.49 

Grauer  Sand 

2.46 

Sandige  und  erdige  Braunkohle 

1.57 

Tlioniger  Sand 

9.41 

Grüner  sandiger  Thon 

49.28 

Die  Dezieh un gen  dieser  Schichten  zu  denen  von  Ompert  und  Heleiiabronn 
1  TOD  grossem  Interesse,  indem  auch  hier  die  braookohlenfftbraiideci  jäobicAtan 
'  dam  Glankonit  anlhallanden  Sand  and  Thon  li^gan. 

41 
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£ndUoh  li^  der  lotste  Ati£sebluss  aninitt«U«r  sn  der  Qrensa  dar  Nie^ 
laade,  am  linken  Bude  der  Thalfllehe  dei  Blieiiw  im  Stadtwelde  tob  Cleve 
Hier  ist  an  der  alten  Bahr  nnter  einer  ßedeekang  Ton  Sand,  Lehm,  (ktMm 
nnd  grauem  Thon  Ton  4.7  l»ii  $.6m  ein  BnumkoUenl^rer  tob  L7  hm 

aafgefnnden  worden,  welches  ebeoftill»  auf  pfranem  Thon  anfliegt.    Ad  mm 

anderen  Stelle   beträgt   die  Bedeckiuii,'   des  Lagers  12.6  m.     An   Hner  dritte 
Stelle  ist  unter  der  ^'eringen  Bedeckung  von  0.9  tu  ein  5.G  ni  ^lai  ke{ä  I*»gfr 
weissem  Thon  gufuuden  worden.    Die  Entfernung  dieser  nördUcheteo  Fuode  M 
Nieukerk  betrügt  in  nji.w.  Riohtnng  43  km. 

Bei  dieser  weiten  Entfernung  von  den  vorher  angeffthrten  Braonkoblenfaadfl 
ist  Über  die  gegenseitige  Stellung  der  Sobiefaten  ein  Urtheil  nieht  mfiglieh. 


Oestlicher  Rand  der  Bucht  an  der  rechten  Seite  der  Sieg  von  Siegbwn 

bis  Bensberg. 

Die  Fortsetzung  der  oligocänen  Schichten,  welche  n.  vom  >iet)eiii:'ibinj 
bifl  an  den  linken  Abhang  des  Siegthailes  reichen  and  aas  Thon,  Sand,  Stii- 
stein,  Braunkohle^  Spbilrosiderit,  Traobyt-  und  Basaltconglomerat  bestehen,  fio<i<l 
sieh  gerade  gegentther  auf  der  rechten  Seite  der  8i^.  Die  beiden  Welsbny 
in  geringer  Entfernung  0.  tou  Siegburg  bestehen  aus  Btaalteof^loment,  ia  im 
sich  aber  auch  Trachytstlloke  finden  nnd  welches  regefanissig,  nahe  honaostd 
gelagert  Ist  Die  beiden  k^elfdrmigen  HOgel  erheben  sieh  didit  an  dem  rsckN 
Siegufer  und  sind  offenbar  die  letzten  Reste  weit  verbreiteter  Schichten,  ^ 
beim  Einschneiden  des  Thaies  stehen  geblieben  sind,  vorzugsweise  weil  iie  x4 
Basaltgängeu  durchsetzt  und  auch  IngeafSrniige  Partien  desselben  enthalt«!!. 

Das  Conglomerat  enthält  hftnfig  Höhlungen,  welche  die  Hnssere  F(m  ra 
Stftmmen  und  Aesten  bis  2.2  m  lang  darstellen,  ans  denen  die  Holsmasw  gi« 
lieh  Terschwunden  ist.  Die  Wandungen  sind  mit  AragooitkfTstalleB  bssstit,  ü 
sieh  auch  sonst  vielfach  in  Hohlräumen  des  Gonglomerates  fioden.  SUob  w! 
bituminflssm  Höhte  (Lignit)  mit  beginnender  Umänderung  im  Arragonit,  sowie  SttcM 
ausgezeichneter  Pechkohle  kommen  hftufig  vor.  Die  ertteren  eeigen  aber  $ 
Hohlräume  entstanden,  iadem  der  ArraguüiL  wieder  aurj^'ulöst  Uf)d  fortgeführt  wiirA 
Gö'i'pvri  hat  ein  bolches  fossiles  Holz  unter^iulit,  dessen  Zellen  .\nhiiufuiigfo 
Arragonit  enthalten  und  in  der  Mitte  eine  mit  i^rystallen  deaselbeo  bfkl<^-^^ 
Druse.  Dieses  Hohs  gehört  einer  Art  von  Pinites  an,  die  andi  in  den  bec 
harten  Bfannkohlenlagem  voikommt.  Laspejfns  hat  dasselbe  analysirt. 
besteht  dasselbe  ans  GaOCOt  94.8,  FegO^O  4.03.  Olfthverlttst«  ^Op 
1.17.  Yerkiesnltes  Holl  sdheint  dsgegen  nur  selten  oder  gar  nieht 
du  sämmtliehe  Stflcke  die  geprüft  wurden  mit  Sftoren  brausen. 

Dicht  unterhalb  Caldauen  an  der  niedrigen  Terrasse  tritt  graner  and  i?^' 
Tlioti  unter  schwarzen  Streifen  von  Braunkohle  auf.    der  sich   nnter  der  i 
und  (ieschiob^bedeckung  nnd  uumittelbar  auf  Uuterdevon  üegeiui  Us  nur  iii 
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ioüg  dea  Wahnluicbs  bei  Seelig entlial  erstreckt.  Gegen  W.  ist  der  Thon 
Tirueheo  dem  Wolfsfaerf^  nnd  dem  Siegburger  Berge  Gegenstand  einer  grossen 
fleviniiiuig  gewesen;  im  16.  Jahrbmidert  hat  die  Si^barger  Töpferei  eine  hohe 
fiitiriokehing  erreicht,  die  aber  mit  der  Zerstömqg  der  Stadt  i  J.  16S2  gins- 
Beb  terniehtet  worden  iat,  lo  da«  bisher  kaum  eise  Benatsong  des  Tlions  statt- 
rtattgeffloden  hat  In  derFlftehe  beiStaUberg  li^n  au  beiden  Seiten  der  Zeit- 
strft5;<!e  Tbongraben,  die  bis  9  m  Hftcbtigkeit  erreieben.  I>er  kleinere  Rücken  zwiseben 
Stallli«  rg  und  Siogburg,  welcher  von  der  Zi  iUli  asse  durchschnitten  wird,  zeigt 
weisser  Saud,  der  mit  kleinen  Gerollen  von  weissem  Quarz  Bich  gegen  iSiegburg 
hin  verbreitet  xuxd  unmittelbar  bei  der  Stadt  mit  gelben  Saodstreifeu  wechselt. 
Es  ist  bei  den  geringen  AufschlOsaen  zweifeibaft,  ob  diese  Legen  dem  Oligocän 
Mler  den  Ablagerungen  im  Sicgkhale  angeboren. 

In  der  Thalfl&ehe  liegen  an  der  Strasse  von  Siegburg  nach  Köln  anf  der 
Snken  Seite  der  Agger  Thongmben,  nach  der  Aggerstrasse  hin  weisser  Sand, 
kr  nach  onten  thonig  wird  und  mit  gtthmtia  Saadlagen  wechselt,  die  in  feine 
SeröUe  übergehen. 

Bei  der  Kaiserl.  Geschosstabrik  bei  Siegburg  sind  in  einem  liohrlocbe  fol- 
;eade  Schiebten  aagetroiien  worden: 


Dammerde^  Lehm  nnd  Qesehiebe  6.00  m 

Blaner  Thon  mit  Oeeehieben  and  Sand  8.00 

Branner  Thon  mit  StOckohen  von  Braunkohle  1.00 

Grauer  Thon  nnd  grober  (Mauer)  Sand  1.20 

Blauer,  fetter,  harter  Thun  1.50 
Grünlicher  Thon,  au  der  Luft  weiss  werdend, 

mit  etwas  Sand  2.60 

Grauer  Thon  mit  Sandstein  2.10 

GraQir  Thon  mit  granen  Saodsteinstfloken  1.70 

Braoaer  Thon  1.20 

HeUgianer  Thon  1.70 

Hellgrauer  Thon  mit  Ueinen  QuangorSllen  1.00 

Schwaner  Thon  1.00 

Braunkohle  1.00 

Brauner  und  grauer  Thon  I.OO 

Grauer  Thon  und  Sandstein  0.50 

Grauer  und  brauner  Thon  0.50 

Brauner  Thon  und  Braunkohle  0.50 

Grauer  und  bcauneir  Thon,  Braunkohle  8,50 

Gtaiier  und  brauner  Thon  S.0O 

Schwane  (torfiwtige)  Braunkohle  9jOO 

Brauner,  fetter  Thon  2.00 

Graner,  sandiger  Thou,  foiuicorniger  Sand  4.00 
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GninlirMiiier  Thon  mit  Sattditein  nnd  feinmi 

Sfind  2.00  m 

Grauer,  harter  Thon  mit  wenigem  Sand  8.00 

Grauer  Thon  mit  viel  niittulgrobem  Saud  2.00 

GraaerThon  mit  Sandstein  und  etwas  Sand  1.00 

Grauer  Thon,  wenig  feinkörniger  Sand  1.00 

Fettor,  weiii-gelber  Thon  1.5 

Fetter,  gelber,  br&mdieher  Thon  2.1 
Magerer,  blialieher  Thon,  mitrothem,  feinem 

Sand  1.4 

Magerer,  feiner,  blftnÜcher  Sand  2.4 

Feiner,  weisser  Sand  (fliessend)  1.6 

Grol  er  Sand  0.5 

Weisser  Sand  0.5 

Graner  Thon  6.3 

Brauner  Thon  nnd  Brannkohle  4.3 

Brannkoble  1.9 

Sobwaner  Thon  nnd  Brannkoble  t.l 
Bniiner  Thon  10«5 


83.0  m 

Hit  dieoer  Tiefe  ist  die  Unterlage  des  Mitteidevon,  welebea  in  4  km  &^ 
femnng  am  Abhänge  nnter  einer  Bedeekong  von  Geeohieben  nnd  hdbm  harvottritt. 
nleht  erreieht  worden. 

In  einem  anderen  Bohrloch  bei  der  Fabrik  von  Rolfis,  welches  70m  Ti^ 


erreicht  hat,  ist  gefunden  worden: 

Oammerde,  Lehm  nnd  aehr  grobe  Geiohiebe  8.0  m 

Sehr  eisenschüssiger  Thon  2.2 

Festes  Conglomerat  wie  am  Wolsberge,  dar-  4.8 

in  0.2  m  Hasalt. 

Grünlich  fette  Walkerde  0J2 

Graner,  fetter  Thon  1.8 

Thon  mit  Brannkohle  nnd  Basahstfleken  0.7 

Fetter  nnd  magerer  Thon  weohaabid  25.8 

Ziemfieh  feetee  Conglomermt  0.4 

Fetler  nnd  magerer  Thon  weeheehd  6.0 

Thon  mit  Markasit  und  GeröUen  1.0 
Harter,  fester,  schwarzer  Thon  mit  Braun- 

kolileoätdcken  6.0 

Feste  Braunkohle  1.0 

Bräunlicher  nnd  graner  magerer  Thon  IjQ 

Feinkörniger,  kalkhaltiger  Sandataitt  1.0 
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Gnner,  fetter  und  magerer  ThoD  8.2  m 

Braimer  und  aehwarser  Thon  2.4 

70,2  m 

Dieaee  Bohrloch  heireiat,  daai  daa  BaealtoongloiDerat  der  Wolaberge  raeh 
aoeh  im  Siegthale  aber  den  Branokohle  AhreDden  Thonsehiebten  liegt  vnd  es  hat 
iMoleni  ein  bedeotendee  Intei'OBse. 

Bemerkenswerth  ist  das  VorkoioiDen  eines  fossilen  Harses  in  dem  weissen 

Qaarzsande  in  der  Nähe  von  Sieglmg;  dasselbe  bildet  das  Bindemittel  sandiger 
nit?ren-  and  traubcnförmigcr  Concretionen.  Die  goltltjelbcn  bis  hviicinthrothen 
Körner  sind  ziemlich  gleicbmässig  in  der  Masse  verbreitet  und  betragen  sehr 
aahe  V3  des  Gewichteg.  v.  Losaulx  (a.  a.  0.)  hat  dieselben  anaiysirt  nnd  C2Ö.139, 
i  7.904,  0  69.67  %  geinnden  (C^  H,,  O4),  nnd  daa  Mlaeral  Siegbnrgit  genannt» 
b  et  mit  keinem  «ndem  fbaailen  Hane  fibereinatimmt. 

Anf  der  roohten  Seite  der  Agger,  an  dem  niedrigen  Rande  der  Thalflftehe» 
I.  Ton  Troisdorf  (Hana  Wiesen),  treten  Hflgel  von  Sandstein  anf»  der  dem  von 
Dttrresbneh  bei  Rott,  an  der  Wintemrilhle,  bei  Lannesdorf  und  awisohen  Brenig 
md  Roisdorf  (S.  631)  traua  äbnlicli  i^t.  Auf  der  Karte  sind  sie  als  Ravensberg 
»ezeichnet.  Der  Saudütein  bildet  senkrechte  Felsen  von  6  bis  7  m  Höhe.  Das 
^er  luuss  daher  eine  grössere  Mächtigkeit  besitzen.  Dasselbe  gebt  aber  auch 
B  brannen  Sand  über.  Blöcke  dieses  Sandstmns,  in  Qnarzit  übergebend,  sind  in 
br  Gegend  weit  Yorbreitet.  O^gen  W.  kommen  sie  bei  B^h  anf  der  niedrigeB 
Cinnsae  ftber  der  Thalflftehe  dea  Bbeioea  vor.  fiter  ist  lange  Zeit  eine  Alaun* 
ttte  hin  anm  J.  1865  betrieben  worden.  0aa  Material  wnrdo  einem  Lager  eot- 
OBuneny  wekhea  nater  6.3  bin  9.4  m  Sand  nnd  Geadlieben  bastebt  ana: 

Bmnnkohle  0.68  m 

Alanntiion  0.78 

Braunkohle  1.25 

Thon  0.47 

Braankolile  0.47 

Nahe  der  Alaunhiittc  hat  die  Eisensteiagrube  HiiDiuristein  Abraumsbau  ge- 
ibrt.  Die  Spbäroaiderite  mit  einer  Binde  von  Limonit  treten  als  Nieren  nnd 
ageln  von  0.6  bis  0.9  m  im  Durchmesser  unter  schwarzblauem  Thon  mit  Brann- 
ohlenatreifen  anf  nnd  liegen  auf  gelbem  Sand,  Alaunthon  oder  unreiner  Braun- 
ahl«.  Ueber  diesem  Lager  etwn  6  m  finden  sieh  in  fettem  gelben  Thone  nn* 
tgehniaaige  Nieren  von  Limonit,  die  ana  Sphftroaiderit  hervorgegangen  sind, 
ie  Analogie  mit  den  VerhIltniaBon  anf  der  Hardt  bei  Oberoasaely  anf  der  linken 
die  der  Sieg  (S.  605)  ist  vollständig. 

Von  hier  aus  verbreiten  sich  die  Thone  mit  Br;ui!ikohlen  und  Sphärosideriten 
»g'en  N.  durch  die  sehr  niedrige  Teraese  der  Waiuierheide,  oberhalb  nnd  unter- 

lib  Spich,  des  Königsforsies  bis  gegen  Bensberg,  Kalk  und  Deutz  bin.  (J, 
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Surkari^  Terb.  Jahrg.  18.  1856.  S.  6.  T.  104.)  Die  Bedeekmig  dareli  dk  doi 
Rheintkale  augchörendea  L^m-,  Sand-  und  Gesebtebd-Ablageningen  ist  anffiiMr 
Ternaee  sehr  schwach  und  meist  1  bis  10  m  rarichtig.  Die  Tbone  darnnter  liegen  flaek- 
imildcnföruiig  oder  nahe  horizontal.  Das  SphiiiüHiderit  fuhiLtxlo  Thouiager  über- 
steigt nicht  3  m,  die  Braunkohleulage  nicht  2  m.  Im  FraukeulVrst,  in  der  Nik 
von  Rath,  i«t  unter  1.25  m  Sand  Braunkohle  von  12.5  m,  bei  Kl.  Eichen  Unas 
kohle  7.5  ni  angetroffen  worden,  nuf  der  Grube  Gastav,  s.  vom  Frankfofont,  ii 
einem  18.8  m  tiefen  Sohaeht  der  Sph&roaiderit  führende  Thon. 

Von  Bensberg  an,  swiselien  der  Eisenbahn  und  der  Stnaaa  aadi  Bergisdk 
Oladbaeb ,  gewinnt  das  Brannkohlenlager  eme  anf  2.6  km  reidiende  Terbrcilisg. 
In  dem  Felde  Heidkamps-Maassen  sind  bereite  seit  1717  Bruinkohlen  gewseea 
worden.  Dieselbe  ist  erdig,  wenig  stückreich,  enthält  wenig  Lignit.  Einiebs 
Lagen  sind  thonif?.  enthalten  Markasit  in  feiner  Verthoilung.  In  einem  Bohrioctve 
in  diesem  Felde,  s.  von  Heidchen,  wurde  3.1  m  unter  der  Halde  des  alteren 
baues  getroffen :  erdige  Braunkohle  1  2  m,  blauschwarzer  Thon  0.6  m,  feste  Br&mi* 
kohle  12  m,  Sand  und  GerdUe,  die  nicht  durchbohrt  wurden.  Seit  dem  J.  1&5) 
bis  1880  ist  In  diesen  und  den  benachbarten  Feldern  ein  Tagebau  bia  17.6  m  ast«^ 
einer  vom  Strundener  Bseh  ans  getriebenen  BAaehe  anf  600  m  Linge  gdiihrt  woidie. 

Im  Felde  der  Grube  unbestrittener  Fund,  e.  von  Oberhenkamp^  habes 
melvere  Bohrl^her  folgende  Bnultate  gegeben: 

1.  Am  Ausgehenden  der  Mulde  swisohen  der  Strasse  von  Baue  borg  mA 

B.  Gladbach  und  dem  Bothenbaeh: 

Sand  und  Gesohiebe  O.dl  m 

Blaasdiwaner  Thon  0.16 
Weisse  Gerdlle  8.35 

Ob  diese  Schicht  mit  dem  darauf  Heißenden  Tiion  dem  Oligocati  oder  ^ 
Ahlftgernngen  des  Rheinthalcs  angehört,  ist  zweifelhait,  im  letzteren  Falle  »»ürJrj 
dieaeibeo  susammen  2.82  m  stark  sein. 

Erdige  Brannkohle  2.20  m 

Dolomit,  HitteldoTon,  Unterlage  des  Oligooiii. 

2.  Bohrloch,  31  m  von  dem  1.  n.w.  entfernt: 

Sand  und  Geschiebe  2.20  m 

Blauschwar^er  Thon  0.31 

Weisse  Gcrölle  1.88 

Sand  (üieasend)  2.82 

Im  Falle  die  oberen  Schichten  den  Ablagerungen  des  Rbeintbalea 

sollten,  sind  dieselben  hier  7.21  m  stark. 

Erdige  Braunkohle  1 .57  m 

Blauer  Thon  0.16 
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Erdige  Bmunkoble  0.1 3  n 

BUuer  Thon  0.47 
Dolomit,  MitteldevoD. 

3.  Bohrloch,  42  m  von  dem  1.  eDtferoi: 

Sand  und  Geschiebe  3.14  m 

Weine  Gerdlle  4.08 
BlaitachwAinar  Thon  mit  QerOlIeQ  0.31 
Im  Falte  die  oberen  Schichten  dea  Ablegerongen  des  Rheiiitbalee  angebdren 
lotlten,  sind  dieeelben  hier  7.53  m  stark. 

Erdige  Braunkohle  2.20  m 

Gerolle  nnd  Sand  0.63 
Brannkuble  6.61 
Blanacbwaner  Letten  0.81 
Braunkohle,  aber  die  Sohle  uicht  erreicbt  1.57 

Das  2.2  m  mächtige  Lager  wird  auf  dieser  Grube  abgebaut;  dasselbe  scheint 
aber  dem  mächtigen  Lager  von  Heidkamps  Fund  und  Maassen  und  Urbanus  za 
liegen.  Im  Felde  Heb,  e.w.  von  ürbanne,  bat  ein  Bohrloch  folgende  Scbiohten 
logetroffiui: 

Gelber  Sand  3.1  m 

WeiMer  Sand  (ffiestendj  8.1 

Gerdlle  und  Sand  0.6  bis  0.9 

Blauer  Thon  mit  Markasit  0.6 
Erdige  Braunkulile  1.2 
Feste  Braunkohle,  nicht  durchbohrt  9.4 

Auf  der  reebten  Seite  des  Strnndeoer  Tbalee  swisehen  B.-61  a  dba c b  nnd  Paff- 

nitb  finden  sich  nur  kleine  nnd  beschrftnkte  Brannkohlenlager  in  einzelnen  Mal- 
len des  mitteldevonischen  Kalksteins,  wie  bei  Unterthal.  Mäclitige  Thone  bis 
.'.'i  m  tief,  dunkelblau,  schwar?.,  weiss  und  cfp1b  kommen  häutiger  vor,  wie  bei 
dambuch  und  Büchel  in  den  Vertiefungen.  Sie  enthalten  Markasit  theils  in 
in^pnförniigen  Knollen,  theils  in  der  Form  von  Banmästen,  Stücke  von  Brenn- 
lehle^  Oipe  in  feinen  Nadeln  nnd  grösseren  Krystalleo.  Die  mit  dieeem  Thone 
nsammen  ▼orkomneoden  Limooite  nnd  Spbftroaiderite  gehdren  nnsweifelhafft 
lem'OligooIn  an,  während  aneb  im  Kalkstein  Limooite  auftreten,  deren  Bil- 
iangszelt  ebenso  nnbestimmt  ist,  wie  die  der  Gänge.  Das  wichtigste,  dem  Oli- 
:ucän  angehörende  Vorkommen  liegt  aro  ö.  Ende  der  Gladbaclier  Ealkmnlde 
madien  Miebach  und  Spitze  nnd  bat  mit  einigen  Unterbrechungen  oiin-  Länge 
on  2  km.  Bei  Miebach  beträgt  die  Breite  90  ni  und  die  Tiefe  45  m,  bei  Spitae 
ie  Breite  300  m  und  die  Tiefe  50  m  in  einer  Längenerstreckung  von  3B0  m. 
^ioe  gaaae  Reihe  solcher  Vertiefiingen  sieben  sich  gegen  W.  bis  in  das  Feld  von 
,  an  dem  Abhang  g^en  das  Rbeinthal. 
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Das  nördlichtio  Yorkoinmen  von  Thon  mit  Sphärosidarit  MB  Raada  ni 
am  reohton  Abhänge  des  Rheinthaies  ist  hei  Odenthal  am  Anfange  dsr  Ohii 
in  die  Thalfliehe  des  Rheines  bekannt,  wfthrend  sieh  auf  den  Hdhen  9,  im  im 
Thalfliehe^  noeh  weiter«gegen  N.  ihnliche  Abtagernogen  finden. 

Ein  höchst  wichtiger  Anftohlnss  Ober  das  Torkommen  der  öfigedtaa 
Schichten  ist  durch  einige  Bohrlöcher  in  der  Thalflache  des  Rheines,  swiscba 
Deutz  und  Kalk,  erlangt  worden,  die  in  einer  geraden  Linie  rechtwinklig  gegu. 
die  Richtung  dcB  Rhointhales,  zwischen  den  Gruben  s.  von  B.  Gladbach  und  d« 
B,  Gruben  bei  Frechen,  vonerstereo  10  km,  vonletsieren  15km  entfernt,  getroS» 
worden  sind. 

Das  tiefste  dieser  BohrlOeher  hat  folgende  Sohichten  angetroffen: 


Groben  Sand  und  Kies  m 

Weissen,  feinen  Sand  11.0 

SohwArsliohen  feinen  Sand  1.8 

Abhigerangen  im  Bhsinikale  87.7 

Granen  (oligoeineD)  Thon  1.2 

Blftnlich-granen  Thon  0.9 

Weisslich-grauen  Thon  5.8 

Schwarzen  Thon  0.5 

Grauen  Thon  1.9 

Thon  über  der  Braunkohle  9.8 

Brannkohle  5.3 

Granen  Thon  0.8 

Bfannkohle  1.2 

Granen  Thon  7.6 

Brannkohle  7A 

Granen  Thon  8.1 

Sand  0.2 

Braunkohle  0.8 

Braunkoblenlager  mit  Zwisohenmittebi  26.4 

Sand  0  4  _ 

74.7  b 


Das  Lagei  eutlialt  14.8  m  Biauiikohle,  11.0  m  Thoü  und  Sand.  l)ie  SflW» 
des  Braunkohlenlagers  liegt  74.3  m  unter  der  Oberfläche. 

Die  Oberfläche  liegt  am  Bohrloch  Ö.7  m  über  dem  N.P.  des  llbeinp^els  in  Köi:, 
44.6  m  ü.  d.  M.  und  die  Sohle  des  Brauukohlenlagers  liegt  also  anter  deisN  r. 
des  Rheinpegels  in  Köln  65.6  m  nnd  unter  d.  H.  29.7  m.  In  welcher  Tief«  die 
Unterlege  des  Oligooins  (Mittelderon  an  dieser  Stelle)  liegt,  ist  gans  sweifciMt 

Das  Bohrloeh  an  der  Kalker  Kapelle  hat  folgende  Schichten  a^gelnAs: 

Geschiebe  und  Sand  22. ü  tu 

Schwanen  Thon  3.4 
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BimnnkoUe  5.3  m 

Sdiwarsen  Thon  4.1 

BrmankoUo  a9 

Sand  0.6 


36.3  m 

Dm  diA  KspflUe  etwas  h6her  die  OberflAohe  beim  1.  Bohrloohe  liegt, 
•0  fltgiebt  lieb  hiemii  em  reebt  betrflebüiehee  Einfftllen  der  Oberfliebe  dei 
BnonliobleDlagers  gegen  W.  Die  Vernindemng  der  den  Sheinthato  angebOreBden 

Ablag  er  imgcu  ttm  15.7  m  gegen  deren  Thalrand  ist  sehr  bedeutend. 

Das  Bohrloch  bei  Vingst  s.w.  von  der  Kapelle  und  ö.  von  den  beiden 


Eisenbabn«!  hat  folgende  Sobichteo  angetroffen: 

Sand  und  Gesebiebe  17.6  m 
Sand  (flieeiend)  1.2 

Sand  mit  Geschieben  6.6 

Ablagerungen  im  Rheinthale  25.4  m. 
Granen  Thon  0.6 
Sphärosiderit  (fest)  0.5 
Sebwaraeo  Thon  1.9 

Brannkoble  4.7 

Sand  88.1 

Das  Dülaloch  zwischen  Kalk  und  Merheim,  nn  der  Strsäse  von  Mülheim  a.  Rh. 
nach  Siegbnrg,  n.  von  dem  vorhergehenden  hat  folgende  Sohicbteo  getroffiBo: 

Oeiebiebe  und  Sai^  87.8» 

Schwarzer  Thon  8.8 
Brannkohle  0.6 

Sand  30.7  m 


fii  unterliegt  bienuMh  keinem  ZweilU,  dass  die  oligocänen  Sebiebteo  von 
B.  Gladbach  gegen  W.  anter  dem  Rheinthale  mit  denen  in  anmittelbarem  Znsam* 

menhan^e  stellen,  WLlclie  sich  aui  ö.  Abhänge  der  Viüe  hervorheben  und  bis  zum 
Thalrande  des  Swistlfacha  verbreiten. 

Von  Odenthal  am  Aasgange  der  Dhünn  rhuiniibwärts  ist  am  ü.  liaude  der 
Bucht  von  Köln  am  Abhänge  des  Mitteldevon  kein  Oligocän  anf  eine  Erstreckung 
von  23  km  bis  onterhalb  Hilden  bis  snm  Ellerbach  bekannt  üeberaU  tritt  dam 
Mitteldevon  nnr  von  den  Geeebieben,  Sand  und  Lebm  der  BbeinaUageningen 
bedeckt  bervor ;  obgleich  an  eimgen  Stellen^  wie  bei  Opladen  nnd  5.  yob  HildeUf 
«oh  daa  M itteldefon  in  der  Thalfllehe  oder  anf  gana  niedrigen  Tevaieen  henror- 
bebty  fehlen  nach  hier  die  oligocänen  Schichten . 

I^,rst  auf  der  rechten  Seite  des  Ellerli;uli;?  bei  Merz  veeu  und  Vet  te- 
er de  bejC^nnt  daa  manne  Über-Oligocän  dea  Niederrheiiia,  welches  sich  mit 
dem  veiter  n.  foigenden  Miooäa  bis  in  die  Niederlande  verbreitet.  Wihrand 
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die  mariiieo  Schichten  in  der  Tiefe  Hegen,  finden  sich  limnische  Schiditeo  |ik 
von  demwlben  Bahitae,  wie  er  eieh  biiher  in  der  Baeht  von  Ktin  gwigt 
hat,  auf  der  HöHe  bei  Hoclidahl,  Haan,  Vohwinkel  bis  i^fgen  ElberfeH 
hin  in  der  Nftbe  der  Eteenbahn.    Die  HShenlftge  der  marinen  Sehleliten  b0U|t 

Ijri  Mer/,vrL'ii  gegen  G,'}  m  ü.  d.  M.,  die  liiijuitichcn  Schichten  bei  Haan  und  Yok* 
Winkel  zwischen  14U  und  IGU  rii  u,  d.  M.,  ein  durchachnittlicher  Höhennnterfchiei 
von  90  m.  Die  Schichten  bestehen  aus  weissem  Sand,  Thon,  Liinouit  auä  Spbi 
rosiderit  entfitandeo,  an  einer  8telle  bei  VohwioJcel  aas  Braunkohle.  Die  Länger 
eratrecknng  dea  Lagen,  wdebea  einselne,  s.  Tb.  trichterförmige  Veitiefuugeo,  in 
HiiteldeTon  (£ifel-Kalhatein1  aoamUt,  betragt  500  m,  die  Brette  60n,  die  Tiefe 
erreicht  in  der  Kitte  60  m,  während  daa  Lager  an  den  B&ndero  anageht  Ei 
wird  von  gelbem  Thon  bedeckt  und  liegt  anf  weiaaem  Sande,  der  awitckenKnt* 
scheid  and  Vohwinkel  in  grossem  Maassstabe  für  Glashütten  gewonnen  viid. 
Derselbe  enthält  Gerolle  von  Flint  (Feuerstein),  Schwimmstein  (ans  Flint  hervor^'«- 
gimgen)  und  lioriistein  (Quarzit).  An  der  Eisenbahn- Rampe  bei  liucliiiühl  i>l  Jff 
weisse  Sand  9.4  m  mächtig  aafgeschiosscn  und  von  dem  bedeckenden  Pieistoi-äo 
durch  eine  ö  bis  8  cm  starke  Lage  von  weissem  und  hellgrauem  Thon  getrennt.  B^idc 
Lager  laaaen  eich  hier  leiclit  von  einander  onteracbeiden.  Der  Limonit  erftüt 
ebenfalle  unregelmäasjge  Vertiefungen  im  Kalkatein,  deren  grdeete  Breite  awiichtn 
Qnallerlieide  und  snrMfihle  t  km  beträgt,  gegen  Vohwiokel  bin  aber  biaaof  9^  ■ 
abnimmt;  die  grösste  Tiefe  von  37bia41m  findet  eieh  zwischen  Tadcmaatel  oad 
Linden.  In  der  Regel  liegt  «wischen  dem  Kalkstein  nnd  dem  Limonit  eine  0.6  n 
bis  1.2  m  starko  Lage  von  weissem  Thon.  Der  Limonit  erreicht  bis  9.4  m  M.i  : - 
tigk»'it  und  bildet  iheiU  kleine  Körner,  theils  unföimliche  Knollen.  Die  Zwischen- 
räume sind  mit  Lehm  oder  gelbem  Thon  erfüllt.  Darüber  liegt  von  unten  aaca 
oben  gelber  Thon,  gelber  nach  oben  weisser  Sand  und  an  der  Oberfl&che  gelW 
Lehm,  der  wen^atena  nieht  Qberall  dem  Pleiatocän  angehört.  Diese  Decke  «f 
reiebt  bei  Linden  s.  der  Eiaenbahn  12.5  bia  17.8  m  Mächtigkeit. 

Der  weisse  Sand  tritt  noch  ö.  von  Vohwinkel  bei  Oöbel  und  n.  von  Sons* 
bom  anf  dem  Kalksteioange  von  Erkesberge  nach  Orotenbeck  in  triehterftraufsi 
Vertiefungen  des  Kalksteins  auf  und  kann  nur  mit  dem  soeben  beschrieboiei 
Vorkommen  zusammengefasat  werden. 

Der  afidwestliche  Band  der  Bucht  von  der  linken  Seite  der  Ahr  bia  Aachea. 

Die  Thone  mit  Limonit,  mit  dem  die  fieihe  der  oligocänen  Büdnngee  in 
8.0.  an  dem  gegen  N.W.  gerichteten  fladien  Gebirgsabhange  beginnt,  neUiMCi  , 
sich  deigenigen  bei  Bingen  nnd  Garweiler  snnäcfast  an  (8.  590).    Sia  fiate 
eich  ala  bnnte  Thone  mit  Limonit  bei  Gr.  Altendorf  und  Ersdorf,  wo  Oewinpeag«* 

derselben  stattgefunden  haben,  an  den   kleinen   dem  Sistbach  zufallendvn  TW> 
lern,  in  unmittelbarer  NShe  des  darunter  liegenden  und  an  die  Obertiache  i«-'  , 
vortretenden  Unter  de  vods.    Bei  Wormersdorf  werden  die  Thone  an  Zißgü-  a*^ 
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Topfet  w  aar  tu  verwendet.  In  den  Brunnou  von  Rheinbaeh  httht  wciHser  und 
grauer  Thon  bis  zur  Tiefe  von  22m  an,  ohne  das  Unttüdevuii  tirruicht  zu 
buben.  Die  bunteit  Thone,  weifls,  roth^  gelb  gufleckt  und  geflammt,  kommen  am 
Steinbacb  bei  Schweinhoim ,  bei  Flamersheim  und  NMcLer^Castenbola  und  am 
Bande  des  Flamenheimer  Waldea  in  vielen  Wauerrissen  vor  nnd  liegen  nnmittel- 
\mt  auf  dem  Sanditein  dee  Unterdevon. 

In  der  breiten  Niederung,  die  sich  auf  der  linken  Seite  der  Erft  zwischen 
Arloff  und  Weingarten,  gegen  W.  über  den  Knlilbaeh  bis  gegen  den  Vcihach  nach 
SaUvei  erstreckt  und  auf  ihrer  n.  Seite  durch  den  Rücken  deä  Unierdevon  von 
Rheder  bis  Ober-Qartzem  von  dem  äusseren  Gebirgsabhange  getrennt  wird, 
findet  «ich  im  Wege  von  Antweiler  naeh  Haue  Zievel  unter  der  dünnen  Damm- 
erde von  0.16  m  gelber  eiaeoaelifitBigerQaBnnand  6.6  m,  weiaaer  pketitcher  Thon 
3.1  m,  weisse  Qnar^ger6lle  und  weisser  Quarssand  1.6n,  grauer  plastiseher  Thon 
11.5  n,  gelber  eisensebfissiger  Quarasand  21  cm.  Nahe  am  Kttblbaoh  beim  Hause 
Zievel  findet  sieh  weisser  thoniger  Quarzsand  9.4  m,  weisser  plastischer  Thon 
(^.26  cm,  weisser  thonij^'er  Quarzsand  3.1  m.  Die  Quarzgerölle,  welche  die  ganze 
Niederung  bedecken,  liegen  theils  in  thonigem,  weissem  Sand,  theils  in  grauem 
Thon,  sind  mnd  und  von  gleichmässiger  Grösse,  0.13  mm.  lo  dem  Hohlwege 
fon  Satzvei  nach  Lessenich,  im  Wege  nahe  w.  von  Kleingähn,  in  der  Kiesgrube 
swisehen  Weingarten  und  Bracberbof  li^  unter  der  1.6  m  starken  Qerdlllag« 
wsisslielfgimoer  Thon.  Im  Wege  von  Calear  nach  Iversheim  an  dar  Erft 
ist  die  Gerölllage  8.1  bis  4.7  m  stark.  Die  Gerdlle  sind  awar  anasen  galbUsh- 
brann,  aber  inwendig  gaos  weiss. 

Im  Wege  von  Calcar  nach  Wachendorf  liegen  Quarzitblöcke,  welche  deu 
oil  erwähnten  ganz  gleich  sind  und  unter  denen  auch  conglomeratartige  Abaudo' 
rangen  wie  an  der  Wintennäble  vorkommen  (S.  600).  Braunkohle  zeigt  sich  zuerst 
am  n.  Abhänge  dee  Unterdevon  auf  der  linken  Seite  des  £rfi-  und  auf  beiden  Seiten 
des  Veibaehthalee  awischen  Euskirchen,  Coehenheim,  Billige  Wi^ynaa,  Wiskirchen 
□ad  Euenheim  auf  der  Grube  Clemafiu.  Das  Lager  liegt  unter  den  Baebge- 
sehiebea  des  Veibaehs,  Überlagert  von  Sand  and  Thon  in  einer  Tiefe  von  13.5  bis  15.7my 
feine  Mächtigkeit  steigt  bis  3. 1  m.  Dasselbe  zeichnet  sich  durch  das  Vorkommen  von 
-BaHtkohle**  und  von  Lignit  aus,  der  sich  im  Aeussern  von  altera  ausgetrocknetem 
Holz  wenig  uuteracheidet  und  sich  auch  wie  dieses  noch  verarbeiten  lässt.  In 
den  Thonschiohten  über  dem  Braonkohlenlager  kommen  auch  sohwaobe  Lagen 
und  Mieren  von  Lhnonit  mit  Kernen  von  Sphärosiderit  vor. 

Danaeh  folgt  die  Braunkohle  auf  der  linken  Seite  des  Ve&baohs,  auf  der 

rediten  Seite  des  Bleibachs  bei  Ober-Gartzem  und  Firmenioh,  aof  dem  fol- 
genden Rücken  und  in  dem  Thale  unterhiilli  Virnich,  wo  die  'Al>eUgrube 
unter  Geschieb«!  und  Hand  15.7  m,  tliessender  Sund  3.1  bis  4.4  m,  Thon  und 
Sand  13.8  bis  14.4  m,  Thon  0.6  m  ein  .S.7  bis  4.4  m  mächtiges  BrauokohlenUger 
gebaoi  bat 
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Dasselbe  liegt  auf  Thon,  besteht  nach  oben  hio  aas  fester  efdiger  Kohl«, 
unten  beinahe  nur  soi  Lignit  in  gnnaen  horiiontal  tilgenden  StlmmeB.  ImRolb- 
hachthale  folgt  min  eine  Unterbrechnng  des  Brannkohleohgere,  indem  daeselbt  ml 
bei  Juntersdorf  auf  der  leohten  Seite  dee  von  Embken  liommenden  Tbeki 
anf  der  Ombe  Aatraea  gebavt  wird.  Geschiebe  nnd  Sand  eind  hier  7.5  m  nichtig, 
darunter  liegt  Thon  4.4in  uud  Braunkohle  6.3  m  stark,  welche  auch  auf  Thon  lie«t. 
LeUtere  zeichnet  sich  durch  vielen  Lignit  and  den  darin  in  kieiuen  iirjsUüeL 
vorkommenden  Scimefel  aus. 

Zwischen  Gionich  nnd  Fäseenich  anf  der  Unken  Seite  dee  Naffslbachs  findet 
sich  Jontendorf  gegenflher  ein  Brannkokleniager,  weichet  nnr  durch  die  Tlisl- 
fliehe  von  dem  oben  erwähnten  getrennt  ist 

In  n.  Richtung  folgt  an  der  Strasse  nach  Düren  das  Rraunkohlenlager  der 
Grube  Proeerpina  am  Schallobergo  bei  Fi  iini;'en  h  eim  5.6  bis  6.9  m  mächtig 
unter  einer  12.5  bis  15.7  m  hohen  Bedeckung.  Weiter  gegen  N.  liegt  die  Gmbc 
Eustachia  bei  Stockheim  am  rechten  Abhänge  des  Röerthales.  Das  L%s& 
ist  3.1  bis  4.7  m  mftchtig  und  liegt  unter  einer  22  m  hohen  Bedeckong.  In  dem- 
eeihen  kommen  anfirechtstebende  Banmstlmme  hie  au  S  m  Stirke  for,  welche  bis  ia 
den  hangenden  Thon  hineinreieheD. 

Die  FoHsetEung  dieses  Lagers  bis  nnter  die  Stadt  Dflren,  wo  dimsihi 

in  einem  Brunnen  in  [).4  in  Tieie  unter  Sand  und  Tliun  /betroffen  worden  ist, 
erscheint  nicht  zweifelhaft,  und  es  iit  wahrscheinlich,  daas  das  Braunkulilti-nlagcr 
von  Juntersdorf  bis  Düren  auf  15  km  Länge  zusammenhängend  verbreitet  iit. 

In  unmittelbarer  N&he  von  Dflren  hat  ein  Bohrloch  aqgetroien;  Lch* 
0.85  m,  Geechiebe  dee  Röerthales,  aehwanon  Thon  mit  fitanakohle  venusek 
nnd  mit  dflnnon  Streifen  derselben  von  26  mm  Stirke. 

Anf  der  linken  Seite  (kr  Roer  sind  am  steilen  Abhänge  des  Gelnrges  sof 
der  liiedereii  TerasBu  in  Gürzenich  und  Merode  in  mehreren  Bronnen Braaa* 
kohlen  erreicht  worden. 

Unterhalb  Dfl  ren  anf  der  linken  Seite  der  Roer,  wt  einer  nnr  wm%  Ab« 
der  Thalfliche  erhöhten  Teraiae  ist  hei  Eehts  ein  Bohrloch  snr  AuSmAmtg  iss 
Steinkohlen  SOO  m  tief  ntedeigekrieben  worden,  mit  dem  nntsr  der  Sandhedadsy 
5  Brannkohlenlager  von  1.3,  1.7,  1.9,  95.4  nnd  0.6  m  snsammen  30.9  a  sei 
eine  Schiebt  Sphirosidetit  Ton  0.3  m  mit  daswisehen  Uegooden  ThmmhMm 
gefunden  wurden. 

Am  Locherherg  bei  Lammersdorf  an  der  Einmündung  des  WehK«-':? 
in  die  Inde  ist  lange  Zeit  ein  Braunkuhleulager  von  7.5  m  unter  20.U  ro  ' 
und  Thon  abgebaut  worden.  Gegen  das  Indethal  nimmt  es  bis  3.1  geg^ 
8.  bis  2.2  ra,  die  Bedeeknng  bis  2.5  m  ab.  Dieees  Lager  ist  aber  wt  ^ 
obeteto  einer  Reihe  von  michtigen  tiefer  liegendeoi  wie  bei  £ehta,  «ekhe  ii 
einem  snr  Anfenohn^g  der  5.  Fortsetsni^f  der  Esohweiler  Steinkohkomnlds  hn 
145.6  m  niedorgehmefaten  Bohrloohe  angolroffen  worden  sind.    Bis  m  diav 
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Tiefe  nnd  10  Brannkohlenlager  von  1.0,  14.0,  0.8,  9.0,  0.9,  1.6,  0.8,  0.9»  2.3, 
6.1  und  l.l  m  dnrebbohrt  worden.  Zwifohen  dem  2.  nnd  8.  Lager  von  unten 
li^  eine  SpbAronderitlage  tob  0.6  m.  Die  10  Bnmnkolilcnlager  muammen 
UbImb  eine  Michtigkeit  von  29.0  m.  Ee  iit  na  TermnÜien,  daw  aowM  hei 
Ute  eis  en  Loeherberg  iluliishe  Soblebten  nooli  tiefer  niederseteen. 

Auf  der  linken  Seite  des  Wehbachs  bei  Langerwehe  h'eg'cn  sehr  iniichtige 
Thone  mit  scb malen  Streifen  unremer  Braunkohle  uumittelbar  auf  dem  Stein- 
koyeqgebirge  auf. 

IHe  nflchsten  Aufschlüsse  liegen  weiter  gegen  W.  auf  der  linken  Seite  der 
lade  bei  Weis  weil  er.  '£in  Bohriocb  am  Wege  naoh  Frohnboveo  440m  vom 
■finOiohaten  Haoie  von  Weisweller  entfornt  bat  folgende  Sebiebteo  angetroflPeii : 


Dammerdi^  Lebm  nnd  Oeaeblebe 

9.6  m 

Gelben  Sand  mit  Thon 

0.6 

Braunkohle 

0.9 

Thon  und  Sand 

12.6 

Baudigen  Thon 

0.6 

Sand  und  Thon 

6.6 

Feinen  weisaer  Sand 

14.1 

Hnan  wdM-granen  Sand 

0.5 

Dannter  Bandatein  dea  Steinkohlengebiigae.  Die  oligoeinen  Sehiobten 
■nd  S5.8  m  miebtig. 

Ein  Bohrloob  an  demaalben  Wege,  am  Abgange  dea  Weges  naeh  Ptttt- 
lohn,  800  m  von  dem  vorbergebenden  entfernt,  bat  folgende  Schiebten  getroffen; 


Dammerde,  Lehm  nnd  Geaobiebe  4.4  m 

Sandigen  Tbon  2.4 

Brannkühlü  1,3 
Wechsel  vou  schwar/tin,    iilftuem   und  grauom 

Thon  mit  weissem,  gelbem  und  grauem  Sand  21.4 

Braankohle  mit  einem  Sandatreifen  von  47  em  8.2 
Wecbael  von  acbwarsem,  scbwars-graoem,  wein- 
graoemTbon  mit  aebwan^granem,  granemnnd 
weiaa-gfMNm  Sand  0.8  m,  aebwaraam  kkinem 

G«r5lle  24.0 

Braunkohle  1,4 

Granen  Hand  mit  Thoolagen  8.0 

Festen  weissen  Sand  2.8 

Weiss  grauen  Sand  mit  etwas  Tbon  3.8 
Sieinkoblengebiige. 
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Das  Oligocän  ist  hier  72.8  m  tnftchti^,  die  3  Brannkohlenlager  siod  lOi  a 
and  einschlioRslich  der  Zwischenmittt'l  bf>.?)  m  mächtig. 

In  Eschweilpr  auf  der  liuköu  Seite  tler  Inde  ist  in  eitioni  Bruuuen  uoKt 
den  Geschieben  des  Thaies  ein  Braunkoliienlager  von  11.3  m  Mächtigkeit 
Iftngckr  als  60  Jahren  bekaont. 

In  einem  Bokrlooke,  wftkhfli  an  der  Jode  unterhalb  der  Ichenb«!» 
MttUe  bei  fitchweiler  bn  168.69  m  Tiefe  niedergebracht  worden  iet,  riod  dni 
Brannkohlenlager  von  7.21,  IM  nnd  6.0  m  In  Tiefen  Ton  4.68,  38.77  andSSÜB 
angetroffen  worden.  Die  Zwisohenmittel  betragen  16.93  nnd  8.02».  Aof  dkm 
Fnnd  iit  das  Brannkohlenfeld  Inde  Terliefaen  worden. 

Die  Verwerfung  Sandgewand,  welche  die  Ksehweiler  Steinkohleumulde  durch- 
schneidet  (S.  225),  hat  Veranlassung  gegeben,  die  ö.  der8ell>en  gelegene  G<!g8ni 
zwischen  Nothberg,  Bergrath,  Röthgen  und  Stich  anf  der  rechten  Seit« 
der  Inde  durch  Bohrlöcher  zu  untersuchen,  wobei  eino  nähere  Kenntniu  d«i 
Oligocäns  dieoer  Gegend  erlangt  worden  ist.  Die  Resnltate  dieser  fiobrlöeb« 
dnd  folgende: 

1.    Bohrloeh  6.  der  Sandgewand «  166  m  vom  Sefaabht  Heinfidi  ^ 


Chmbe  Gentmm : 

Lehm  6.3  m 

Gelber  nnd  Weehsel  von  grauem  nnd  weiseera 

Sand  36.6 
Brannkohle  S.7 

Sand  11.9 

Brannkohle  0.3 
Orauer,  sandiger  Thon  2.7  ' 

Grauer  Sand  3.1 
Thon  und  Sand  in  dünnen  Lagen  wechselnd  3.8 
Schwarz-grauer  Sand  5.7 
Oraner  Sand  9.9 
Graner  Thon  1.3 

77.9  m 

Steinkohlengebirge. 


Die  oligocänen  Schichteu   aind  77.9  m   mächtig  und  schliessen  2  Braut* 
kohlenlager  von  zusammen  3.0  m  Stärke  ein. 

2.  Bohrloeh  818  m  6,  vom  Heinriehseheehte  der  Gmbe  Centmm: 


Dammerde,  Lehm  und  Geschiebe  10.7  m 

Weisser  Siiik]  1.6 
Braunkohienstreifen  0.2 
Grauer  Sand  2.1 
Brannkohlenstreiton  OlS 
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Weisser  and  grauer  Sand 

25.1  m 

Saad  mit  Braunkolilenstreifen 

1L7 

Gniner  Sand  uod  achwaner,  asndiger  Thon 

9.0 

S  8 

Onnm  Sand 

1S.1 

Branokolile 

1.2 

Grauer  Sand  and  Tbonatreifen 

11.7 

Grüner  Saod 

9.6 

Dm  StMokoblengeHrge  tat  nicht  erreicht.  Die  beiden  unteren  Brannkoh- 
leolager  io  den  Bohrlöchern  1  und  2,  dnroh  eine  mächtige  Sandachicht  getrennt 
tind  offenbar  dieeelben;  unter  BerOckaiGhtigung  der  Oberflitohenlege  beträgt  Ihr 

huiiuilea  g^en  N.W.  29m  auf  147  in  Länge  oder  11^  22'. 

3.    Bohriocb  an  der  Hnndsgraoht  awiachen  Bergrath  ond-  Röthgen 


576 m  9.  vom  vorigen  Bohrloch  entfernt: 

Lehm  und  Oeeehiebe  6.8  m 

Braunkohle  31.4 

Schwaner  Sand  2.2 

Braunkohle  8.8 

Grauer  Sand  5.8 

BrannkohlenstreifcD  0.3 

tiiiinor  Sand  2.2 

Braunkülih'iistrtiOn  0.1 
Grauer  Sand  mit  Markasit-Concretioaeo»  GerölJen 

und  Brannkuhlenatreifen  29.2 

Feite  Braunkohle  1.2 
Weiiwr,  aehwan-grauerp  grauer  Sand  mit  Har- 
kant-GoncreÜoneUy  Thon-  und  Brannkohlen- 

stroifeu  23.7 

Feete  Braunkohle  2.8 

Grftuer  Sand,  blauer  und  grauer  Thon  34. r» 

Grüner  Sand  13.4 
SteiokoUlengebirge. 


Da.«  011  ttocän  erreicht  hier  1 22.(3  m  Mächtigkeit  ü hör  dorn  Grnndpelnrge,  die 
3  Braunkobiealager  beaitzen  zusammen  7.4m  Stärke,  mit  deu^^lwidcheomittcln  74.7  m. 

4.    Bohrloch  dicht  hei  Bergrath  au  der  Eisenbahn  und  dem  Wege  nach 
Reehwoiler,  700  m  von  Bohrloch  3.  entfernt: 

Dammcfde,  Lehm  ond  Oeeehiebe  11.1  ■ 

Bmunkoble  2*7 
Grauer  Sund,  unten  mit  GeröHen  25.7 
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Sand  mit  BraimkobleDstücken,  Markasit,  sebwa- 
oben  Lag«n  von  weiaiein  Sand  mid  Tbon, 
iiiiteD  nnt  Gerdlkqi  m 

Sebwaner  Thon  2.8 

Bnraakohl«  t.9 

Graner  Sand  mit  Markaatt,  »cbwaraer  Thon  mit 

Braunkohle  30.1 

Grüner  Sand  14,3 

Steinkohlengebirge. 

Das  Oligocän  hat  hiemacb  102.8  m  Mächtigkeit  and  uchliesst  2  ßrtor 
kolileiilagcr  vou  zusanimen  4.6  m  St&fke  ein.  Daa  Zwiachenmittel  swiacben  den- 
selben  ist  58.4  m  stark. 

Ana  diäter  bedentenden  Tiefe  bebt  sieb  die  Unterlage  des  OUgoc&ns 
0.  laioli  empor. 

Das  Bohrloch  swiacben  Nothberg  and  Röthgen  ergab; 


Dammerde  nnd  Geechiebe 

1.7  m 

Branner  Sand 

89.7 

Braunkuhle 

1.5 

Grauer  Sand 

9.2 

Braunkohle 

1.5 

Oraner  Thon  und  weisser  Sand 

1.6 

53.5  m 

womit  der  grOne  Sand  nicht  erreicht  wurde. 

Mit  dam  Bohrloeh  awiBchen  Nothberg  nnd  Eaoh weller  am  alten  Ob*- 
badfStoUen  wurden  dmrebamiken: 


Dammerde  und  Geschiebe 

6.6  m 

Grauer  Sand 

2.8 

Braunkohlenstreifen 

0.1 

Sehwan-gimer  Sand 

5.7 

Bmmikohla 

0.5 

Sebwars-graner  und  branner  Sand 

14.6 

Grflner  Sand 

4.4 

Gimier,  ▼erhirteter  Sand 

99.9 

Von  di^r  letzten  Schicht  ist  es  zweifelhaft,  ob  me  noch  dem  Oligocan  ode: 
dem  Steinkohlengebirge,  den  aufgelösten  Sandsteinen  desselben  angehört:  ün 
enteren  Falle  wfirde  die  M&ohtigkeit  des  Oligocäns  51.2  m,  in  lekitersm  aw 
26.8  m  betragen. 

Zwiiohen  diesen  beiden  snletat  aqgelUbrten  Bohrlfiehem  hebt  mk  ^ 
Stankoblengefaiige  hervor,  lo  dan  dai  Oligocftn  nur  eine  dftnne  Deshe  dsrtlir 
bildet   Ea  iet  an  swei  Stellen  nntennehi  worden. 


Digitized  by  Google 


667 


An  der  eiaeo  finden  aiiih  Lehm  und  Geeehiebe  9.9  dfwoiiter  giauer  Swid 
mit  MiiwsdMiiThonlageii4^7m;  hiennit  war  das  StoinkolikiigeUrga  eneioht.  An 
dar  modereo  Stelle  liefen  Lehn  nnd  Geeehiebe  6.6  n,  daronter  gnmer  Sand  0.6  m 
and  grfiiier  Baad  3.2  m,  nnter  dem  dai  SfceinkoUeogfebirge  folgt 

Aehnliche  Resultate  haben  3  Bohrlöcher  an  dem  W^e  yoq  Nothberg 
nach  Rö  t  Ii  g  e  n  geliefert. 

Im  ersten  werden  gefunden:  Lehm  und  Geschiebe  9.7  m,  darunter  Sand  2.3  ni, 
Steinkohlengebirge,  im  zweiten:  Lehm  und  Geschiebe  2.2  m,  weiBser  and  grauer 
Sand  12.2m,  Steinkoblengebirgey  im  dritten  am  weitesten  gegen  0.  getanen: 
Ldun  ond  Oeeohiebe  6.4  m,  grauer  Sand  6.7  m»  BraankoUenitreifon  0.1  m,  grauer 
Sand  mit  dflmien  Stieiftn  von  Thon  nnd  Brannkohle  4.9  m,  BrannkoUa  16  m, 
graner  Sand  15.4  n,  grfiner  Sand  1.9  m,  grauer  Sand  4.1  m.  DieMSehtii^eit  dea 
O&goeina  betrigt  hier  noch  847  m. 

Üeber  die  Schichten  in  der  Gegend  von  Eschweiler,  Nothberg,  Httoheln, 
Weisweiier  und  Dürwiss  geben  noch  die  fulgeoden  Bohrlucher  Auskunft. 

Bohrloch  bei  Esch w eiler. 


Dammerde  1 .76 

Geschiebe  4.08 
Geschiebe  nnd  weisser  Sand  0.62 

Weisser,  grauer  und  aehwaiuer  Sand  34.66 
Braunkohle  0.62 

Oinner  Sand  18.55 

Grilnv  und  blauer  Thon  25.05 

77.40  m 

SteinkoUengebirge. 


•  Die  Scheide  der  Ablageningen  des  Indelhalea  nnd  der  oligoeftnen  Sehieh- 
ten  iat  bei  dieaem  Bohrloeho  niekt  erkennbar. 

Bohrloch  unterhalb  Nothberg« 


Dammerde  1.88  m 

Graner  Thon  0.62 
Grober  Sand  nnd  Gesekiebo  3.18 

Grauer  Sand  16.88 
BnHtnkoUa  8.61 

Sebwaner  Sand  10.67 
BraankoUe  1.56 

Weisser  und  grauer  äand  17.88 
Grüner  Sand  6.59 

62.77 


Sandatein  des  Steinkohlengebirges. 

Aneb  bei  cHeaem  Bobriooha  bleibt  «in  Zweiftl  Hbor  den  Anfbug  dea  OltgooliM. 

48 
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Bohrlooh  swiaohiD  Nothberg  und  Hfloheln: 


Dtmnerde  1.88  m 

Grober  S&nd  und  Geschiebe  2.19 

Grauer  Sand  8.78 

Braunkohle  0,94 

Grauer  Stuid  31 3 

Blem-grüner  Sand  13.81 

Qrtner  Sand  6.90 

37.63  m 

Sandstaio  dei  StemkoUeiigebirgei. 

Bobriodi  unterhalb  Hfiebeln: 

Dammerde  1 .56  m 

Grauer  Sand  and  Thon  1.56 

Grober  Sand  nod  Geechiebe  3.13 

Sebirarvgraner  Sand  15.06 

Grauer  Sand  11.92 

Braunkohle  2.51 

firauer  Saud  mit  Thon  7.J1 

Grauer  nnd  I  lasH-grüner  Saud  17. .'»7 

Grüner  Sandeteio  ^  7.5^ 

Sandatein  dee  Steinkoblengebiigei. 


Die  Ablagenmgen  im  Tbale  dflrflen  6.26  m  betngmi  and  das  Ofifpaii 
70.64  m. 

Bohrloeh  an  der  Straeae  von  Weltweiler  naeh  Etobwejler: 


Danimerdo  2.0t  m 

Grober  Sand  and  Geechiebe  ^^.91 
Grauer  ^^a^d  11.29 
Grüner  Sand  G.59 
Hell-graaer  Thon  0.90 
Blaner  Thon  2.67 


37.38 

Bieiokohlengebirge. 
Die  firannkohlen  «nbreodes  Oligooloaehiehtea  aind  hier  beim 
dee  Indethalee  bii  bia  anf  ehien  nicht  dentlieb  erkennbaren  Beet  aeniflvt 

Bohrloch  an  deradben  Siraaae: 
Oamroerde 

Grober  Sand  mit  Oeeehieben 
Graner  Sand 

Sehwarz-grauer  und  graaer 
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1.88 

2..'il 

35.77 


BnankoUa  1.72  m 

WdMer  Thon  1.95 

Grauer  Sand  17.57 

Grüner  Sand  6.64 

Thon  0.10 

SteinkohieDgebiige. 

Bohrloch  an  derselben  ätraase: 

Danuncrd«  2.19  m 

Grober  Stad  and  Gaiduebe  3.51 

Bnnnkoh]«  1.25 

GnuMr  Sftnd  9.67 

Braunkohl  o  0.94 

Schwarz -grauer  band  13.81 

Brauoer  Thon  0.13 

Schwarzer,  grauer  weiner  Sand  61.59 

j^wankohle  1.95 

Grauer  Sand  4.62 

GrAner  Saud  und  Thon  5.68 


104.89  m 

Die  $,  niMunnieo  4.14  m  miohtlgeB  Brannhohlentager  wnfiMeen  ein  Oehiigt- 
vHtel  TOD  88.94  m. 

Bohrloch  swuohea  Weisweiler  und  Ddrwies: 


Dammerde 

3.28  m 

Grober  Sand  nnd  Geschiebe 

3.91 

Grauer,  schwaraer  und  rother  Sand 

3.43 

Brannkohle 

0.31 

Oianer  vod  achwara-graner  Sand 

66.54 

Brannkohle 

0.94 

Sobwan-graner  nnd  granerSand 

20.71 

Graner  nnd  grttner  Sand 

14.48 

Grüner  Sand 

3.76 

(irünar  Sand  mit  Thon 

2.51 

Weiseer  Thon 

0.75 

111.57  m 

Sandstein  des  Steiokohleugebirges. 

Die  beiden  Brannkohlenlager,  imammen  1.25  m  iniehtlg,  nnftasen  ein 
Bebifganiittel  von  76.79  m. 

An  dem  Gebtrgsrande  von  R5he  nnd  Hehlrath  Us  Nirm  im  Prob- 

tt«ier.  Atscher  und  Reichswalde  sind  keine  oligocanen  Schichten  bekaiiut.  Mehr* 
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höh  treten  einige  InBein  der  ftlteren  Oetteine  nnter  der  Bedeokaiig  von  LcIm  vi 
Oeichieben  henror,  aller  et  liegt  kein  Oligooin  nn  ihren  Bindern.  Erat  an  4<r  Ver> 
werfnng  Mftnetei|^nnd  nnd  Feldlme  {B,  830)  iet  dmaeelbe  im  Tnnael  bd  Kirn 
und  In  dem  A.  Einecluiitto,  sowie  vor  demselben  auf  eine  Linge  von  640m  mf> 

geschlossen.  Die  Oberflftehei  welche  der  zum  Kohlenkalk  gehörende  Dolomit  d^r- 
bietet,  fällt  in  40*^  gegen  0.  ein.  Unmittelbar  darauf  lie^  eine  dfinne  Lage 
grau -schwarzem  Thon,  darauf  folgt  gelber  und  weisser  Sand  mit  rothen  Streiffr. 
ein  Braonkohlenlager  vou  0.9  m,  rüthlich-gelber  mit  Thon  genicagter  Sand  nm 
grfknUdll*graiier  thoniger  Sand.  Diese  Schichten  fallen  mit  20^  gegen  W.  ein  bis 
sam  Tnnnelportal,  wo  sich  die  Mitte  der  Moide  befindet.  Die  Sohle  des  Teoerb 
besteht  nnf  188  m  Lftnge  ans  Sand,  auf  wslohem  das  Brannkolüenlager  in  3.Bo 
Klehtigkeit  liegt  Dssselbe  erreicht  aber  die  Taanelfirste  nicht,  keilt  sishvisiwk 
nnter  der  Bedeekong  von  Sand  ans.  In  dem  Sande  fiber  dem  Brannkohkr  &g»  ' 
liegen  BlOeke  von  festem,  feinkörnigen,  in  Qtiarzit  Ubergehenden  Sandstein, 
vitle  auirgezuichuetc  Pflanzenreste,  Samen  von  Dikotyledonen ,  Coniferenxnpfen. 
Laurineen-Blätter  und  verkieselte  Hölzer  eioschli^t,  weiche  au  die  Vorkorooea 
im  Siebeugebirge  erinnern  (S.  599). 

Zwischen  Nirm  and  Rothe  Erde  darohsduaeidet  die  Ff*^iw***hw  grasm 
reinen  Thon  und  sandigen  Thon. 

Im  weiteren  Verlaufe  gegen  W.  bildet  das  Steinkoblengebiig»  keine  Brhsbsaf, 
sondern  ist  nnr  in  dem  £ioeobnitte  des  Wormthales  hlos  gelegt,  uimHtsBiM' 
ynrn  PlsittocSn  bedeckt.  Des  Oligocftn  tritt  im  Wcrmthale  oad  nn  den  an  dv 
selben  abfitllenden  Bachthilem  nnr  anf  der  «.  Seite  des  Feldbissee  n£  St 
zeigt   sich  Braunkohle  2.4m  m&chtig  bei  Birk  an  der  Strasse  von  AscImb 
nach  Linnich,   ferner  hei  Reifeld   und  besonders   bei  Nieder-Bardenlerg 
und  Afdeo  aut  der  Grube  Maua  Theresia,   wo  ein  6  in  maclitiges  Lager  erJiffr 
Braunkohle  bekannt  ist,  welches  auf  festem  weissem  Sandsteine  li^t  und  viu 
einer  1.5  m  starken  Oeschiebelage  bedeckt  wird.     Der  Sandstein  ist  noterh&ii 
Henogsnrath  bei  Wons  nnd  in  denXh&lem  von  Nieveletein  nod  WUdenim  bis 
Stein  kanl  in  grossen  Brüchen  ao%eseliIosssen;  nnter  einer  7  bis  8  m  starken 
von  Lehm  nnd  Geschieben  liegt  ein  Streifen  too  0.3  m  Branokohle,  dann  fiafgl 
harter,  su  Fflastenteinen  geeigneter  qnsrsitischer  Sandstein  0.9  m  etoriE,  darol'r 
loser,  reiner,  weisser  Qmurssand  von  2.2  bis  9.6  m,  ein  ftr  Olashfttteo  gniiihH<J 
Material,  zuletzt  weiseer  Sandstein  von  verschiedener  Festigkeit,  16  m  stark.  AI« 
Haustein  ist  derselbe  nicht  durchweg  braachbar,  da  er  porös  ist,  das  Wasser  eia- 
dringt  und  er  dann  zerf&llt.   Er  verhält  sich  aber  eelir  ungleich  und  besitzt  dtris 
Aehnlicbkeit  mit  der  Haasteinlage  von  Liedberg  (8.  638),  unterscheidet  «^ch  tbtfj 
von  derselbsn  darcb  die  Krystallform  der  Quarzkörner.   Bei  Ruhrdorf  «n  cm 
Hnkea  Seite  der  Roer,  nahe  oberhalb  Linnich,  liegen  giosse  fiUtaka  won  ütislr» 
mgem  Qnarseonglomerat,  die  dem  Anschein  nach  ans  einer  starken  Baak,  wikil 
in  der  Nfthe  anstehen  dflrfte,  heirflhrsn.   Biese  Fundstelle  liegt  16  km 
N.O.  m  dem  Sandstein  an  der  Worm  entftmt  nnd  ashsfait  tnf  eine  wiM 
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Vffbnttniig  dMMlbdi  brnsaweuen.     Die  Sobiobtoii  fUlen  mit  5  bk  10> 

-   Vf 

Ib  dem  wesnen  Suide  bei  Nfevelstdii  bat  Betgimtb  Weener  l  J.  1882 

nnen  merkwürdigen  Fond  gemaobt,  der  in  einigen  Enooben  bettebt,  worin  der 

CubituB  ntid  Hnmenis  des  rechten  Vorderbeins  von  Rhinoceroa  tichorhiauB 
Fr.  (Rh.  Hi)t  iq  ui  t  atis  Blh.)  erkannt  worden  ist.  Da  der  einschliessende 
Saud  unbedingt  dem  Oligocän  angehört,  Rhin,  ticborb.  aber  in  demeelben  sonst 
nicht  vorkommt,  so  muM  wohl  irgend  ein  Irrtbnm  vorliegen,  den  aufzuklären 
sogeechtet  der  Bernfthongen  tod  H,  SchaaffhoMsen  und  /.  Beiasel  nicht  hat  ge- 
liggwi  wolkn. 

An  dem  Gebirgsrande  w.  von  Nirm,  anf  der  lioküi  Seite  derWorm,  SA  km 
D.W«  Entfeninng  von  Aaofaen  finden  «ob  die  brannkohlenftbrenden  Sebiebten  bei 
Lanreneberg  in  folgender  Lagemng:  Lehm  1.9  m,  8aad  mit  Limonitoiereo 
1.6  m,  Sand  mit  Fenersteinen  0.9  m,  erdige  Braunkohle  0.3  m,  zäher,  blawgraner 
Thon  4.7  m,  weiseer  Sand.  Weiter  gegen  N.W.  zeigt  der  EiBenbahneinschnitt 
liei  Vetschau  folgündes  Profil:  Lehm  und  Geschiebe  1.8m,  bläulich-grauer 
^her  Thon  6.3  m,  schwärzlich-braune,  erdige  Braunkohle  von  0.6  bis  0.9  m, 
die  noch  unter  die  Sohle  des  EÜnschnittes  niedersetzt. 

In  der  N&be  von  Lanrenibnrg  nnd  Kohlicheid  beim  Orsbaoher  Biomohen 
iit  aoeb  daa  Vorkommen  von  Walkefde  snsammen  mit  Tbonen  bekannt. 

Bobrlöober  im  Gmbenftlde  Oemeinecbaft»  6.  vom  Feldbiss  haben  sehr  ver- 
tehiedeae  Beenitate  geliefert,  le^gen  aber  doch  die  Anflagerang  von  brannkoUen- 
fldirenden  Sandaebiebten  anf  Thon-  nnd  Sandlagern  mit  griüien  Glaokonitkfimeni 
(S.  641). 

1.  In  einer  Entfomnng  von  860  m  vom  Feldbisi,  aonnal  gegen  denen 
Hai^tstreiohen,  in  der  Mitte  swisohen  denuMlben  nnd  Birk. 


Sandiger  Lehm 

9.60  m 

Grober  Sand  und  kleine  Gcrülle 

10.0 

Weisser,  grauer  und  hellgrauer  Sand 

24.8 

Grober  Sand  und  kleine  GerdUe 

0.2 

Graaer  Sand 

7.0 

Grober  Sand  nnd  kleine  GerdUe 

0.8 

Graner,  bellgraaer  n.  brauner  Sand 

5S.7 

Grflner  Thon 

8X) 

Grflner  Thon  mit  Sand 

8.0 

111.0 

Das  Steinkohlengebirge  nicht  erreicii 

t. 

3.  In930mn.w«  Entfamong  von  1.  Bobrlocb,  nnd  590  m  normal  von 

dam  Feldbin. 
Danmetde  0.7  m 

Lehm  8.0 
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Thon  2.7  m 

Giob«r  Sand  und  kleiiM  Qwfille  4.0 

(hUhtat  fiftod  0.3 

Bratiokobto  8.0 
WflUMr,  1ira«ii0r,  gnuiar,  faflOgimar 

Ssnd  ao.5 

Weisser  Saud  mit  Feuersteinen  15.0 

Gelber,  grauer  Sand  a.  kleine  Gerolle  58.0 

Thon  2.0 

Gelber  und  grauer  Sand  9.0 

Grflnar  Saad  mit  Tbon  4j0 

Gittner  Saod  8.5 

Qmwr  and  wommt  Sand  7.0 

QrtbMr  Sand  1.7 

Oraoar  Sand  8.0 

Grüner  Sand  mit  Thon  24.9 
Fenerstoin  (nicht  m  ermitteln,  was 

darunter  verstanden  iit)  0.5 

Fartar  Thon  2.0 


169.7  m 

StoinkohloDgabiiga. 

8.  Bohrlocb  im  Felde  von  Königsgmbei  vom  1.  Bohrloch  1.0.  dem  Strei- 
ohen  des  Faldbinet  nach  1300m  nnd  700 m  normal  von  letaterem  eotfemU 


Lehm  10.7  m 

Grober  Sand  und  kleine  Geschiebe  12.5 

Wnisier,  gelber  und  schwarzer  Sand  18.0 
Scliwarzer,  grober  Sand  u.  kleine  Gerolle  0.2 
Schwarzer  Thon  0.8 
Weitaer  Sand  4.8 
Sohwanor  nnd  geibar  Thon  1.1 

Waiaier  und  granar  Sand  24.8  . 
Grilaar  Sand  2.5 
Galber  Tbon  a2 
Sehwarser,  weiaier,  graoer  Sand,  oben 

etwas  thonig  11.7 
Thon  0.3 
Weisser  und  schwarzer  Saud  8.2 
Schwarzer  Thon  mit  aintr  aohwamn 

Sandatotnhge  2.0 


84.8b 

Stainkohlaogebiig«. 
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4.  Bohrloch  im  Felde  GemeioBcbafib  240  m,  n.w.  Yom  1.  Bohrloch  dem 
SMchiB  dm  F«ldbin  naiob  und  1150m  nocmal  von  ktatonm  eotftfat 


Gelber,  weisser  Sand,  outen  mit  sobwarzen  GeroUeu  36.5  m 
Fester  bandstein  1.0 

Gelber  und  graaer  Saod,  aa  einer  Stelle  mit  Geröllen  81.3 

Grüner  Sand  8.1 

QrQntr  Sand  mit  JCiuoheliehalen  und  sobwanen  Qeröllen  2.0 

Fetter  Thon  4.8 


188.7  m 

5.  Bohrloch  im  Felde  Gemeinschaft  bei  N ieder-Barden berg,  18S5  m 
n.w.  vom  L  Bobrloeb,  dem  Streichen  dea  Feldbies  naeh^ond  1100m  normal  von 


letatsrem  entfernt. 

Danmierde  und  Hoorgmnd  0.8  m 

Graaer  und  blauer  Thon  3.1 

Grob©  Gerolle  mit  Thon  1.9 

Feste  Braunkohle  2.4 

Grauer  und  bräunlicher  öand  (fiiessend)  1.8 

Feste  Brannkohle  S.4 
Feiner,  gianar,  gelblich-woiaaer,  gelblieb-gimner  und  gelber 

Sand  90.0 

Grflnlieh-grancr  Sand  mit  aohwarm  OliauDtrUittehan  7.6 

Orflnaand  89.8 

Fester,  harter  OrOnrand  0.2 

Grüner,  sandiger  Thon,  unten  heller  18.5 


162.3  m 

Steinkohlengebirge. 

6.   Bohrloch  im  Felde  von  Gemeinschaft  bei  Dufteaheide,  vom  1.  Bohr- 
loche 965  ni,  dem  Streichen  des  Feldbisa  nach  gegen  N.W.  und  1760  m  normal 


von  letzterem  entfernt« 

Grober,  gelbar  Sand  nnd  kleine  Gerölle  2.6  m 

WfllHMr  Sand  mit  brannen  SMfini,  rntt  Sandat^brod^en 

(nach  unten  fliessend)  VJA 
Brauukohlenstreifen  1  bis  3  cm. 

Feiner,  weisser  Sand,  grobkörniger  Saud,  mit  sohwarsen 

Quarzkörnern,  mit  grossen  Qerdllan  und  Bldokea  21.9 
Feater,  gelber  Sand  mit  Thon  43.1 
Erdige  Braonkohle  nnd  gzaabratmer  Thon  0.5 
Granar  Sand  mit  Thon  841.0 
Grünaand  mit  tbonigem  Bindemitfeal  12.7 


189.2  m 
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lü  der  Nähe  liegen  die  beiden  Schächte  der  Grube  Nordstern,  welche  nur 
im  DÜQT  kleine  Untertohifläo  in  der  Stärke  d«r  Schichten  wmgm^  im  OKfniii 
eber  gwn  Abereinilimmeo. 


Lehm 

Kleine  Oeechiebe 
Weimer  Send 
Gelber  Sand 


4.39—  5.96 
0.98-  1.25 
5.66—  8w76 
16.00—15.62 
Gnmdwammetmid  nnler  der  Obeiiliolie  32.02  m. 

8.45 

11.00— 12.00 
31.38—31.40 


Blaaegrfiner  Send 

Weisser  Sand 
Bkas-grüner  Thon 


Bohrloeh  RiteerMd  No.  lY.  twieelieiiBtUerfelderliof  und  Kea-8lrei- 

feld  in  dem  CooceBsionsfelde  Nordstern: 


die  untere 
Grenze  des 
Uiluvs. 


Lehm 

8.60  m 

GeeeUebe 

7.65 

Weimer  Send 

iai5 

(Gelber  Sand 

3.85 

1    GrundwaBserstand  22.1)0  in  unter  der 

Oliei  tläche. 

Grauer  äand 

7.84 

Blaeqgrfiner  Sand 

4.70 

Schwarzer  Sand 

8.80 

WeieMT  Thon 

1.25 

Sdbwener  Tlioii 

1.90 

Weimer  Send 

15.70 

Feneretein 

aso 

Graner  Sand 

7.84 

Weisser  Sand 

14.12 

Grüner  8and 

10.40 

Blee^grOoer  Send  mit  Thon 

21.55 

114.85  m 

Stanürolüengebiige. 

Obgleich  hier  die  Auffindung  von  Muacheln  nicht  bemerkt  worden  i?t,  dur^ 
fen  doch  die  Schichten,  welche  sinniichst  in  der  Mächtigkeit  von  81.5'^  m  du 
Steinkohlengebirge  bedecken,  für  dieselben  wie  im  4.  Bohrloche  gehalten  verdifi. 

Für  das  Bohrloch  am  Wege  von  Altmerbem  nach  Baesweiler  Hei,  n.v.  Air 
dorf  liegen  Neüiea  Uber  die  oberen  Schiebten  bie  lom  Ornndmaemepi^gelt  1646  ■ 
unter  der  Oberfläebe^  niebt  vor.  Denn  folgt: 
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Mber  Qmnd  4.40  m 

Thon  0.80 
Wdner,  «oliinynMr  nnd  grwier  Sand  15.54 

FmunMbk  0.30 
Grauer,  schwarzer  und  braaaer  Sand  55.30 

Feuerstein  0.30 

Grauer,  schwaraer  «Saad  20.90 

Thon  0.16 

Graaer  Sand  4.40 

BlaaigrOiier  Band  14.40 

SohwHiir  Thon  0.16 

Chrflnir  Thon  0.68 

Wainer  Sud  9.00 


153.14  m 

Stflinkohleiigelnrge  oiobt  erreicht. 

Die  hier  aol^tit  mit  24.18  m  durchhohrten  Scfambtati  dürften  dem  oberen 
rhoQe  derjenigen  entspceeben,  wdche  in  dan  vorher  angefllhrt«D  BohrlAchem 
M^etroffen  worden  sind. 

Nordüstiich  von  den  zuletzt  fingöfuhrten  Bohrlöchern  sind  viele  Bohrlöcher 
D  der  Nähe  der  Gruben  Maria,  Anna  und  Nordstern  gestossen ,  mit  denen  in 
p-össerer  Eotfernong  von  dem  üaode  des  alten  Gebirges  das  Oligocän  ontersucbt 
vordoD  irt: 

Bohrlooh  swiaohen  HOngen  vnd  Warden,  lOO m  1.5.  der  Stramo  JUeheo- 
rflfieh: 


Lehm,  Sand  nnd  Oeaehiebe 

91.6  m 

Waitiar,  blidiohor  Sand 

16.6 

Braonkohle  mit  Thon  f«rmeogt 

7.8 

Brannkohle  and  Lignit 

0.6 

Sandiger  und  fester  Thon 

8.8 

Grauer  Thon  mit  Lignit 

8.2 

Braonkohle 

6.8 

Grauer  Thon 

1.8 

Braonkohle 

0.9 

Schwmer,  thoniger  Sand 

1.9 

BraimkoUa 

6.9 

80.9 

Steinkohlengebfigo  nioht  erreieht. 

I>io  4  Biannkohlenlager  aoiammon  lind  14.7  m  mtehtig«  nnd  die  Sehiahten 
roriB  nie  eingeeehkwm  lindy  mindeeteiie  43.9  m. 
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Bohrloch  nah»  o.w«  von  Höngen: 


Lobs,  Lehm  und  Geschiebe 

26.7111 

Saud  mit  Braunkohleastückea 

3.0 

Braunkohle 

0.6 

Gelblich-woiaser  Saod 

9.4 

'  GeröUe 

3.1 

Q«lblioli-weiaser  Sand 

4.7 

Brtnnkohla 

2.2 

SMid  out  BmmkoUMirtQekoa 

2.2 

52.7  m 

Sehr  wabrschemlioh  liegen  noch  Braunkohlen  unter  dem  erreichten  Nitew 
dm  Bohrloohes* 

Bohrloch  w.  von  Alsdorf,  n.w.  von  Höngen: 


Lehm  und  Geschiebe 

7.8  m 

Schwarzer  Sand 

0.9 

Braunkühle 

0.2 

Gelber  und  weisser  Sand 

22.9 

Brannkohle 

0.9 

WeiMer  und  grflnlieh'weimi 

ir  Saod 

9.7 

Grflner  Sand 

86.4 
78.8  m 

Stauikohleogebirge. 
Bohrloch  bei  Hoppenberg,  2,6  km  6.  von  HeriogeDraih: 

Lehm,  Sand  und  Geschiebe  18.2  m 

Röthlicher  Sand  4.1 
Braunkohle  9.4 
Sohwareer  Sand  0.9 
Bnumkohle  0.9 
Schwamr  Sand  1.6 

80.1  m 

Bei  Palenberg,  an  der  rechten  Seite  der  Worm,  7  km  nnterhalb  Htfat< 
genratb,  iat  in  108.6  m  Tiefe  ein  Braonkohlenlager  vob  16.Sm  Miditigk« 
dnrebbohirt  worden. 

Von  dem  Bobrloobe  iwiaeheD  Hdngen  nnd  Ward  8  km  entfenit,  Ikgi  ^ 
Bobrloeh  am  Henbaeh,  i.  vdd  Obernien,  am  Wege  nach  Laagendoif: 

Kleine  Oeaohiebe  13.00  m 

OraiMr  Sand  SA7 
Weieier  Thon  mid  weiiMr  8aad  7.26 
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Wdnar  fluid  mit  gelben  Lagen  8.00  m 

Chrobkarniger,  weba-gnuier  Sand  4.30 

Feiner,  weiet-gnaer  Sand  4.15 

Braunkohle  18.78 
Branner  Sand  1.00 
Schwarzer  Sand  4.18 
Brauner  Saud  mit  Braunkohle  8.30 
Brauner  Thon  mit  Sand  4.16 
Grober,  gnmer  Sand  mit  &8eniger  Braun- 
kohle 4.08 
Grauer  Sand  7.90 
Sehr  grober  Sand  (fliessend)  4.87 
BranBkoMe  2.60 
Granei  Sand  23.62 
Brauiikülile  4.13 
Brauner  Sand  mit  Braunkohle  11.94 
Fester  Sandstein  (Savelstoin)  4.29 
Grauer  Sand  16.78 
Gmner  Sand  mit  GUmmerblättohen  4.00 
Graner  Sand  32.06 
Wfliiser  Sand  4.28 
Gnmer  Sand  11.40 
Fester  Sandstein  (Savelstein)  0.20 
Weisser  Sand  7.85 
Grobkörniger,  grauer  Sand  19.48 


230.47  m 

Dag  Steinkohiengebirge  nicht  eneioht 

Die  3  Braunkohlenlager  besitzen  eine  Mächtigkeit  von  25.51  m  und  liegen 

!!  einer  Gebirtrsmiichtigkeit  von  82.42  m.  Unter  dem  unteren  Brannkohleulager 
iegen  y.wcii  teste  Sandsteinbänkc,  welche  eine  grosse  Aehnlicbkeit  mit  denen  im 
i^  ot  mtbale  haben.  Zwiaohen  beiden  Bänken  liegt  grauer  and  weisser  Sand 
)Ö,41  m  stark. 

Das  Bohrloch  Ritaerfeld  Na  I  liegt  an  der  Straiae  swisohen  dieeem  Orte 
iod  Boeoliehii  in  dem  Gonoeeaionafelde  Yon  Norditeni«  n.w.  TOB  Aledorf: 


Lehm  3.76  m 

Kleine  Geschiebe  7.53 

Weisser  Sand  7.21 

Gelber  Sand  2.60 

Der  Grondwaiaenpiegel  Hegt  18.81  m  nnter  der  Obaeflieke. 

Feaentein  0.78  m 

Sahwaner  Sand  8w45 
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Feacnteiii  mit  gelbem  Srad  fermieofat     l.iK)  m 

Gelte  Suid  S.66 

Sefawiner  Thon  0.81 

BranokoUe  IS.50 

Grauer,  schwarzer,  weisser,  gelber  Sand  12.07 

Braunkohle  1.00 
Schwarzer,  weiBser  uiid  grauer  äaod  12.92 

Feaeretein  2.20 

GnuMT  nnd  gdber  Sand  24.47 

Gruner  Suid  7.50 

Feoergieiii  0.36 

Thon  0.16 

Grmwr  8aod  18.15 


126.81  m 

Das  Steinkohlengebirge  nicht  erreicht. 

Die  Trennuig  des  Diluvs  Tom  Oligocäu  ist  in  diesem  BohrlcNche  sweiMhait; 
rechnet  man  das  entere  bis  auf  die  oberste  FenersteiDlage,  so  betrigt  dam 
Miehtigkeit  Sl  m;  wenn  aber  dasselbe  bis  auf  die  sehwarse  Tkonlage  ibv  dr 
Braankohle  anegedefant  wird,  dann  erhftlfc  man  29.79  m]>Uttf;  die  betdeaBn» 
kohlaiilager  sind  snsammen  14.50  m  stark;  dasZwisohenmittol  «wischen  denssftn 
19.07  m.  Von  dem  tiefsten  Braonkohlenlager  bis  snm  obersten  Grflnsande  bstrifl 
die  Mächtigkeit  der  Schichten  39.59  m. 

Bokrloek  hei  Uebadby  am  Wege  naeb  Weissenbeig,  800  m  6.       d«  aJ. 


Ecke  dea  Copoessionsfaldei  Mcrkstein: 

Lehm  5.00  m 

Grobe  Oeschiebe  2.50 

Grober  Sand  10.00 
Kleinere  Geschiebe  1.5 
Grundwasserspiegel  19.00  m  unter  der  Oberfliobe. 

Gelber  Sand  10.72 
BrannkoUe  8XX) 

Grauer  Sand  76.00 

Bnnnkoble  12.94 

Weisser  und  grauer  Sand  26.44 
Brauiikohle  3.50 
Graner  Sand  mit  Thon  2.65 
Brannkohle  2.20 

Grauer  Sand  mit  Glimmerblättehen  141.84 
Feafeer  Sandstafai  (Savelstain)  0 JO 
Graner  Sand  mit  8  ümlen  Sandatsn- 

hinkon  Toa  0.16  imd  048  m  80JOO 
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Blaaagrfloer  9§nä  20.00  m 

OrOner  Sand  13.00 
Gffflnar  Thum  1.80 

867.69  m 

fltiiHikohl€ii!0ttlniy>. 
IKe  Sobeide  swiMfaen  Vilm  und  Oligocftn  igt  Mcb  in  diMem  Bobrloob 

sweifelhaa,  dieselbe  Hegt  zwisclien  19  nnd  39.79  m  Tiefe. 

Die  vier  BraunkohlenliiLrer  Kirui  iiUBamnien  2fi.G4  ni  htaik  und  liegen  iti  einer 
Scbichtenin.u  htigkeit  von  131.73  m.  Vom  Liegeuden  des  tiefsten  Braunkohion- 
iagers  bis  zum  Anfange  des  obersten  (irünsandes  beträgt  die  Mächtigkeit  der 
Sandschic  hten  172.04  m.  In  d«iiMlbeii  liegen  3  S&ndttoinbinke,  zntammen  ?on 
1.13  m  SUrke. 

Dm  Bohrloeh  bei  GrAntirnnt,  waf  der  linkm  Sdte  d«r  Worm,  2  km  von 
dmelben  nttanAf  adgi»  dait  dia  Braunkoblen  fnhranden  Sohtebten  neb  von  bier 
g9g9D  8.W.  naeb  ITifdatein  nnd  Bitaerfdd,  gegen  W.  naob  Boaebeln  nnd  Uebaabt 
varbreitaD;  ein  Scbaoht  irt  bit  dnreb  daa  obara  Brannkoblanlager  abgeteoft  mw- 
deot  44  m  tief,  nnten  gebohrt: 

Lehm  0.5  m 


Gerolle 

1.5 

Waiaiar  nnd  galbar  Sand 

38.7 

BrnnDkobla,  mit  vialam  Lignit«  Saman 

nnd  Biittam 

6.0 

Chttnar,  bnmnar,  brannacbwaraar  Sand 

14.6 

Braankohle 

2.8 

Schwarzer  Saiui  mit  BraunkohlenstreifeQ 

18.5 

Schwarzer  Sand 

1.0 

80.0  m 

Das  Steinkohlengebirge  nicht  erreicht. 

Piese  beiden  Bohrlöcher  stimmen  wenig  mit  einander,  nnd  es  werden  dadorcb 
noch  dia  Zweifel  larmabrti  an  danan  daa  Bobrkiab  bai  Manenbagaa  Yeranlaainiifl 
gii>t. 

Zorn  Scblnaaa  bkibt  noab  Obtig  dia  mit  Tban  maammen  iwrkommaodan 
SphiriNidarita  aaanflibraii,  walaba  in  der  Stirka  ron  16  bia  68  em  aaf  dar  Unken 

^ite  der  Wonn  bei  TeTeren,  t.w.  von  Geilankireben ,  bei  Horst,  n.  Ton 
[Randerath,  auf  der  rechten  Seite  der  Roer  bei  Gevenich,  n,  von  Linnich^ 
weiter  abwärts  bei  Lachtenberg  und  W  as  senbe  rg  hekauDt  sind.  An  dieser 
btzteren  Stelle  liegt  ein  Sphärosideritlager  von  0.4  m  Stärke  auf  Thon,  der  bis 
ni  einer  sehr  bedeutenden  Tiefe  niederaatst;  dasselbe  wird  von  einer  0.25  m 
itftrikan  Tbenlaga  vntar  der  O.ö  m  mftcbtigen  Dammarde  bedeckt.  Daa  betrftobt» 
ialia  Einfallen  daaaalben,  mit  15*^  g^gan  8.W.,  mag  wobl  einer  gana  toiulan 
Jraaaba  snanaebraiben  sein,  aonst  ist  es  in  dieser  flberans  flaaban  Gagand  ni  dar 
Üftba  dar  adion  bagivnanden  Tarfinoora  dar  Niederlande  raeht  anlRJlaod« 
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MariMt  Olmr-Oligoeiii  in  der  Bueht  von  K6ln  oilnr  na  Wioiarrtwii 

Bei  derVerfolgQDg  der  Sflsiwaner  od«r  limniiclieo  Abhgwang«!  «nf  der  mkn 
Blieiiiieite  Irii  m  ibren  o.  Ende  itt  bereits  bemerkt  worden,  dMe  der  Aafimg  4m 
marinen  Oberoligoc&ne  eof  der  rechten  Seite  des  Eilerbecbs  Hegt  (S.  649).  Aa  im 

niedrigeiii  breiten  and  allmählig  gegen  N.O.  ansteigenden  Terasse,  welche  ticb 
mit  dem  unteren  steilen  Abhänge  über  die  im  Rheinthale  liegenden  Torfmua?« 
von  Unterbacb  über  Mei^zveen,  Fetteeriie,  VenohauBf u,  Rodeberg  bi«  zur  Knahbeii* 
brücke  tlber  den  Düsselbach  erhebt,  treieo  soerst  diese  Schichten  hervor.  Sm 
bestehen  ans  abwechselnden  Streifen  von  gelbem  and  weissem  Sand,  in  da*  M 
Rodebeiig  dfinne  Lager  toh  loekAm(gem  gelhem  und  brannemSendstetn  — ftriis«,  ^ 
mit  den  cberaktevistisoben  Versteinenuigeo,  MUeb  aar  Steinkeme  wd  Abdiiiti 
der  Schalen,  erftUt  sind.  Die  Schiebten  halten  anf  beiden  SeüiA  den  DiSMi- 
tbales  avfirirts  bis  Erkrath  an  und  sind  dieeelben  beim  San  der  rhaiaiMim 
Ebenbahn  an  der  rechten  Thalseite  sehr  gnt  aufgeflchlosten  gewesen. 

An  dem  Vürspriageudtii  Abhänge  des  KodebLigeö  bilden  diese  Schichten 
eineu  gegen  Ißm  hohen  Stoilrand.  Feste  eiseuschüseige  Binke  von  4  7  cm  Suriie. 
die  in  sandigen  Limunit  ubergeiieu,  treten  aas  der  steilen  von  den  Atmot- 
phärilien  benagten  Wand  hervor  und  zeigen  die  anregelmässii^eQ,  knollig  grevtm* 
denen  Schichtflichen.  Auf  der  rechten  Seite  dee  Dflsselthalee  sieben  aicb  4mm 
Schichten  anfwlrts  Uber  Hans  Morp  bis  Heocheshof,  wo  sie  in  dem  Bohlv^fi 
nach  KottenboftD  and  naterbalb  imTliale,  sowie  bei  MüdliqghoiNi  anstelMn.  IKs 
Terasse  ttbsr  diesen  lübideni  ist  gleichmissig  mit  den  plnlatnnlnnn  ft1ils£ismgm 
desBbeinthalesbsdeekt.  Dieselben  Seliiobten  erstrecken  sieh  gegen  W.  bis  n  4m 
breiten  Gerreshflimer  Thale,  wo  sie  an  dem  linken  Abhänge  vielfach  entblöMt  nao 
und  sich  dann  rückenartig  bei  Kaiserhurg  über  die  Strasse  Düsseldorf-MettiEiLi. 
über  Gr.  Foi  st ,  Tietenberg  ö  von  IlauB  Kol;ind  verfolgen  lassen  und  eioe  et*"** 
hdhere,  ebeui'alls  von  den  Ablagerungen  des  Rheinthaies  bedeckte,  Tara^  htkiam 
Auch  etwas  weiter  gegen  N.O.  zeigen  sich  dieselben  Schichten  an  der  Stnam  hm 
JUaohen  an  einem  si^malen  ROcken. 

Aal  der  rechten  Seite  des  Thaies  TonQerresheim  erhebt  sieb  dwAklmg 
gigendieThalflftehe  desBbeins  nach  Qrafenbergbei  Dflsseidorf  taw  hihi 
nad  asigt  diesslben  Schiebten  wie  bei  Erfctath.  Gleicbmisiig  bccb  asd 
gegen  das  Rheintbal  sieht  der  Abhang  von  Grafenbeiy  bis  rar  Stnuee  Hmi^' 
dorf-Ratiogen  zwischen  Aaperkothen  und  Weingani.  Von  hier  h^ü  ^ich  dkm 
Strasse  dicht  arn  j'usse  des  Abhanges  bis  zu  dem  Thale  des  Scbwarrbacüw 
wo  sich  derAbhfini^'  (janz  verflacht.  Bis  zu  dieser  Stelle  lassen  sich  die  0'm«>*' 
gocänen  Sand-  und  Eisensaudsteinschichten  ohne  Unterbrechung  aof  eine  La^iP» 
von  8.8  hm  in  gleicli förmiger  Ausbildung  and  ia  flach weUeoiSmuger  oaha  hom 
sontaler  Lagemqg  verfolgen,  Uber  dem  Abbai^  vom  Fleistocin  des  fihmiAhnfefl 
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IwdaekL  Die  GrsBae  der  Verbreitung  dieeer  SebieliteD  wird  Im  Dttndthele 
dneh  dee  Henrortretea  des  nnCenm  Mitleldeifoa  aogedeatet,  und  ebenso  in  dem 
Tbaleiotehnitt  swist^ien  Erinrath  und  Kobbelmtb,  wo  dieie  Alteren  Sehiebten 

«mnittelbar  Tom  Pleistoc&n  bedeckt  sind.  Noch  ein  Vorkommen  des  Sandes  und 
Kisensandst^ins  ist  za  bemerken,  welches  nicht  am  Abhänge  des  RheinthAles, 
Sundern  zwischen  dem  W  ege  von  Krumbach  uti  I  der  Strasse  von  Wülfrath  nach 
Kätingen  ü.  voo  Brill  und  Oörschenbof  auftritt,  aber  dadurch  wichtig  ist,  dass 
hier  eine  Anflagening  anf  dnnkelgr&nem  Thon  nachgewiesen  werden  kann,  wdehe 
klone  Nieren  (Septarien)  Ton  diehtem  Kalkitein  und  leblreiebe  Dentalien  ent* 
hiH  und  eieb  dadareb  als  eine  marine  Ablagerang  enrdtit  Dieser  Tbon  debnt 
lieb  Aber  Freyetem,  Eokamp,  Or.  Rabm  bis  an  die  Strasse  Dflaseldorf-Ratingen 
tind  bis  an  den  Sebwanbaeb  gegen  S.  in  die  Fliebe  des  Rhein* 
llele  aus,  wo  er  in  sehr  Arielen  Graben  gewonnen  mtä  nr  Eerstellang  f  on  Daeb- 
siegeln  (Pfannen)  und  Töpferwaaren  heiuitüt  wird. 

Der  Sand  und  Sandsteiji  von  Brill  findet  sich  noch  einmal  in  oiner  g^etrennten 
aselfürmigen  kleinen  Partie  bei  Meyersberg,  an  der  Strasse  von  Homberg 
Mcfa  Wülfrath. 

Ueber  die  w.  Yerbreitnng  desselben  liegt  ein  sehr  sicherer  Anfinblass  anf 
tsr  liiü^en  8^  dee  Rheine  an  dem  Unken  Abliange  der  Niere  an  dem  sebarf 
Mseiebneien  Rflefcen  dee  Sflehteler  Erbenwaldes  awiscben  Y  iersen  und  Windberg 
rar.  Bei  Bflebtelen  stebi  derselbe  gelbe  Sandstein  nnd  braone  Eisensanditein 
■  vicSen  Brunnen  an  nnd  entbäH  dieselben  Yersteioernngen  in  dem  gleieben 
Srb^nngsznstande  wie  bei  Erkrath  und  Grafenberg.  Ea  unterliegt  keinem 
Zweifel,  dass  die  ünterbrechnncr  dieser  Schichten  von  mindestens  30  km  in  dt  in 
icutigen  Klirin-  nnd  NierstlmlH  lediL'lich  eine  FdIltc  der  Erosion  des  Rheins  ist, 
ier  einst  den  Kand  des  Süchteier  Erbenwaldes  als  linkes,  w.  Ufer  bespülte. 

Die  brannkohlen*  und  spbärosidantffibreDden  Schichten  von  Helena- 
r  n  n  n  mit  ihrer  Unterlage  von  grünen  Thonen  nnd  grfinen  Sanden  (S.  639) 
ind  8.8  km  von  dem  s.  Ende  des  Erbenwaldes  nnd  6.16  m  von  Sllcbtelen 
ntfemt.  Die  GrOnsaade,  welobe  bereits  an  dem  s.w.  Bande  der  Bnebt  von 
SSln  an  so  vielen  Sidlon  im  lii^enden  dn'  brannkoblenfftbrenden  OUgoeftn- 
ebicbten  (8.  655)  nachgewiesen  worden  sind,  scheinen  nur  die  nrspriingliebe 
orm  der  gelben  eisensohüssigen  Sande  und  Eisensandsteine  darzustellen,  welche 
a,  wo  die  Sande  nach  ihrer  Ablagerang  den  Einflüssen  der  atmosphiirischen 
» asaer  entzogen  wnrdon.  erhalten  lilieL.  An  anderen  Stellfii  aber  waren  die 
cbichten  seit  ihrer  Entwässerung  durch  die  fortschreitende  Tbalbilduog  gewissen 
cräadeningen  ausgesetzt.  Die  grünen  Glaukonitkömer,  ein  Silikat,  vnirden  dnrob 
tm  slmoapbftriscben  koblensftnrebaltigen  Wasser  sersetit  nnd  lieferten  in  dem 
nrtekUeibenden  Eisenoxydbydrat  (Limonit)  die  ftrbende  Substana  der  gansen 
Cinase  des  Sandes  nnd  das  Bindemittel  einielner  Schiebten.  An  manchen  Punkten 
an  es  segar  aar  Bildung  sandiger  Limooita,  wobei  sieb  ancb  die  lodMie  Be- 
sbaffenheit  der  meisten  dieser  Sandsteine  von  selbst  ergiebt.    WesenlUBb  wird 
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dieaa  Ansicht  durch  die  Uebereinstimmnng  der  organischeD  Formen  dei 
Grünsandes  und  des  über  den  Thalsohlen  ansteheDden  Sande«  and 
bettfttigt.  Im  GrOosMide  aind  die  Kalkaehalen  den  VetatdiMniiigeo 
gdben  Binde  iiiicl  den  Eitemandsteloeii  dagffen  nad  alle  danh  die  dorebdriegpid« 
kofalenainrebaltigen  Waaier  avIgeUtot  und  haben  mar  entepredieode  BeUrtan 
•nrfickgeUMMn. 

Die  weitere  Verbreitang  des  Thones  von  Ratingen  findet  sich  aof  der  reck« 

Seite  des  Augerbachs,  wo  er  bei  Cromford  den  Kobh'nkilksUi:]  uiimittelhar  bed«(kt 
nnd  sich  hier  als  ein  dunkel  grünlich-grauer,  schwärzlicher  Thon  rmt  GlsokoDi:- 
körneru  und  vielen  Vernt  ei  nerangen,  worunter  besonders  viele  Zabne  vou  Carcb- 
rias  Lamna  darstellt.  Weiter  gegen  0.  bedeckt  eine  Lage  von  Orönsand  uor  0.6  n 
stark  den  KoblenkaUntoin  bei  Eggenohdd,  ferner  bei  WnUhof  «.  von  HeüiginkMi 
dm  Oberderon. 

Der  Thon»  wdelwr  anf  der  mdhten  Seit«  dar  Haaalbecke,  n.  von  HMit 
cath  anf  Defon'Ealkstoia  li^gt,  ist  dam  TOn  Oromford  gaus  gleieh;  aeina  eUnlt 
Lage  eothilt  kleine  Nieren  van  grünem  Thon  nnd  Gerfllle  von  aohwaraem 

Weniger  sicher  wird  der  graue  Thon  mit  zwei  dünnen  Lagen  von  Sphärotiderit 
hierher  gerechnet,  welcher  bei  Freitag  au  der  Strasse  von  Kätingen  nach 

rath  entblöBst  ist. 

Der  Kohlenkalkstein  und  Culm  n.  von  Lintorf  in  dem  flachen  Eheintbale  wki 
von  2.5  bis  3.1m  mächtigem  bläulich-granem  Thon  bedeckt,  welcher  viele  nnd  grossi 
Septarien  einea  diokten  gelbUoh-weiaaea  Kaiksteina  nad  gnasa  GipakiTalalle 
aeUieaat  and  ron  Sand-  und  GerAUlagen  dea  MiaSwtVif  bedeckt  ist 
iat  dar  KoUaakalk  am  Dmfter  Kalkofen  in  1.8  bia  S.5  m  SCirka  von 
and  brionliob-granem  Thon  bedeckt,  walekar  Septarien  von  diehtam 
entlillt.  Versteinerungen  sind  Bwar  von  den  bmden  letiten  Fundstelleo  nM 
bekannt,  jedoch  erscheint  die  petrngraphiäche  Uebereinstimmung  genögeod  bb 
diese  Ablagerungen  hierher  zu  ziehen. 

Die  Kenntniss  der  Fauna  das  Oberoligocän  in  dieser  Gegend  wäre  raiser* 
ordentlich  beschränkt  geblieben,  wenn  nur  allein  die  An£Mshlflsse  des  g«ibea 
Sandes  und  des  Etsensandsteinee  von  Eekrath,  Grafenberg  nnd  BlcktalB  im 
Matorial  geliefert  kitten.  Es  iat  vor  allam  ein  BohrkMk  ia  dar  Mika  m 
Grafeld,  walekea  eine  lakkreieka  Faana  an  Tage  gefördert  kal,  dia  m  Mm^ 
aad  aeiaan  Sekttlera  ilaisaig  geaaamielt  wordan  iat. 

Dia  Varatainarangan  Yon  Erkratk  nad  Grafeaberg  sind  lb]gaada: 
Feeten  deeemplieatns  JüL  C  rotaadata  A,B» 

P,  mnliiealcatas  Am.  (s  p.  Eaas*       Cjtherea  snberjainoidea  XMa 

manni  G^.)  Peetanenlue  obovatne  Lm. 

P.  deeassatns  D'Orft.  Panopaea  intermedia  Aa 

Isoeardia  Cor  Lm»  P.  Heberti  B»q. 

1.  snbtransversa  IVM.  Pkoladomja  Pnsekii  O^. 

Cjprina  aeqaalieBmi.      C.  Islan-       Solen  ensis  m.  minor  Lm. 
diaa  ß^.)  Hansmanni  AMk) 
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Tumtella  multisulcata  Jjm. 
Oliva  tlanimulata  Lm. 
Ficula  reticulata  Lm. 

▼anwiehmat  der  VerttetneroiigeD 

Aporrhfti»  apecios «  8M, 
Marex  Deshftyeati  JM. 
Tiphja  pnngena  8U. 
T.  cnnicttlotaa  JVSrt. 
T.  8eblotliaimii  Bfdb. 
Tritonium  flandricnm  IHt, 
Cftneallari»  aYnlsa  StM, 
C.  granulata  Nst. 
C  aubaognlosa  Wd. 
Pfrala(=Fidicula)  reiicuUtaXai. 
P.  concinna  Brch. 
SigaretuR  caniculatua  Sw, 
Faaaa  Walit  Nst. 

F.  elegant ulua  PhL  var.  (sc  F.  exi- 

miiis  £rc/i.) 
F.  elongatus  Nitt. 
F.  scabicnltiB  PhL 
V  exaratus  Brch. 
Nassa  Schlntheimii  Brch. 
Üucciuum  Schlotheimii  ütrcA. 
B.  BoUi  Brch. 
Lasais  Koudcletii  Bst. 
Conus  Semperi  jS^. 
M  a  r  Bf  i  u  e  1 1  a  sp. 
Anciiiaria  Karsteni  Bnh, 
A.  buccinoidoB  Lm. 
A.  glan  d  iformis  Lm. 
Mangelia  Pfefferi  v.  K* 
M.  obtusangula  JJrcc. 
M-  Kappardi  v.  K. 
M.  Römeri  PW. 
Planrotoma  laticlavia  Bfdi, 
P.  Volgeri  PhL 
P.  obeliaona  M. 
P.  regnlaria  D,  K» 
P,  denticula  BaL 
P.  Keninekü 
P.  Koeneai  Spr. 
P.  tvrbid«  Sai 
P.  Daebaatelii  JTjC. 
P.  paraaata  jD.  JC 
P.  Satjaii  D,M, 
P.  KaaitABiii  1^. 


!Sc  hi^R^tcr  acumiaatua  A^*{ss  Spa* 
iangus  ac.  Odf,) 

dem  Bobrloche  Ikm  von  Grefe) d: 

P.  intorta  Bne. 
Boraonia  plioata  Steh, 

B.  deeuatata  BrdL 
Yolnta  faiaa  PhL 
Hitra  baatata  Km. 
U.  Pbilippi  Mk. 
Natica  Nysti  D*Orh, 
N.  Sebloiheimii  BrdL 
Odontostoma  frateraum  Anp. 
Eulima  subula  ]yOrb* 

E.  acicola 

E.  Naumanni  v^K, 

Niso  minor  PhL 

Mesalia   qaaiaoratriata   PhL  (= 

Leunisi?) 
Ceritbium  trilineaium  Phl. 

C.  G  e  n  e  i  Mch. 

C.  Sandberperi  TJ/k«. 
Terebra  Boyrichii  jSlm|>. 
T.  cincta  Schlt. 
Turritella  Goinitzi  iSpr, 
T.  crispnla  Silh. 
Scalaria  amoona  PW, 

S.  lamellosa  Brcc. 

S.  rudis  Phl. 

S.  pusilla  PM. 

S.  Qotriaui  v.  K. 

Xenopbora  aglutiaana  Lm, 

X.  scrutaria  Fhl. 

Risaoa  sp. 

Turbouilla  s ubcyl indrica  PfU. 
T.  Sandbergeri  Bgt. 
TrocbuB  elegantulus  PM. 
Delpbinula  suturalit  PM. 
Adaorbia  oarinaia  PhL 
Emarginula  panotaia  PM. 
Calyptraea  labellata  Dh§. 
Pileopaia  (Capulua)  elegaatulaa 

Dentalinm  Kiekaii  Nü, 

D.  aaminndam  Dk§» 
D.  fiaanrft  Lm* 

Patella  eompraaiinnnenU  Sm, 

48 
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Tornatetta  punotato -s  ulcata  PKL 

Tornalina  elongata  FfU. 

Ringicula  striata  PM. 

R.  Grateloupii  D'Orh, 

Bulla  utricula  Brcc, 

B.  convoluta  Brcc. 

B.  Luurenti. 

B.  1 1  g  Ii  a  !■  1  a  Jy. 

Ii.  acuminata  Bgt. 

B.  lineata  rhl 

Piaanella  semiplioata  Nit. 

CftsaidarU  nodosa  ScMI. 

Hipponiz  plftuftta  Bpr, 

Osirea  sp. 

AnümU  Goldfatti  DAf. 

A.  Pbilippii  Spr, 

A,  ftsperel  U  ßpr. 

P.  ambignas  JM. 

P.  piotaa  Oif. 

P.  inoraatiit  S^. 

P.  Hfinateri  Gäf, 

R  bifida!  Gdf, 

P.  Jan  VI  Odf, 

Area  gamina  Smp. 

Peatunoalut  Philippi  DJht. 

Lioioptit  Odf.  N§t* 

L.  retifara  8mp, 

NooQta  laevigata  Odf. 

N.  peregrina  XNhf. 

N.  oompta 


N.  Ch  aste  Iii 
Leda  gracilia  DliS. 
L.  glaherrinia  Gd/". 
Ii.  pygmaea  Mnf. 
Cardium  cingulatura  Gdf. 
C.  c  o  rn  a  t  II  1  u  m  Bnn. 
C.  Kochi  6iHp, 
C.  «  c  0  b  i  n  u  l  a  .Mm. 
Cardita  tuberculata  Gdf. 
Lucina  Schlönbachi  v.K, 
L.  praeeedena  9.K. 
Astarte  Henkeliaaiana  NtL 
A.  propinqua  Jbi. 
A.  pygmaea  Affif. 
Cytherea  tplendida  Mbn, 
C.  Bey riebt  8mp* 

Solen  Haninianni  8ML      8.  «a»it 

?ar.  minor  Xm.) 
Corbula  gibba  (=  C.  aebpi»«« 

Syndosmya  fiotqueti  Smp, 
Maetra  trinaeria  Smp, 
Cryptodon  unioarinatna  M. 
Cyprina  rotnadaia  Ä.B. 
Itooardia  aabtranaveraa  I^Orh. 
Tellina  poatera  Brth. 
Heaera  ela?a  BrtiL 
Panopaea  Heberli  Btq. 
Saxioava  artica  Zt. 
Balanna  ip,  sp. 


Ä.  JB.  Sm89,  aits.-Ber.  d.  Wiener  Ae.  d.W]88.  18.  a  197  (0ee..H.  1855)* 

Oatr*  Coden. 

Bairdia  aeminoiata  Am.  Oytbere  modiolaria  St$, 

Cytberidea  beteroatigma  ÜM. 

Foramioiferen. 

F.  cunpf\t  H  r.  Jlf. 
F.  Stria  l  a  M. 
Criste  11  :i r  1 H  arcnata  Arn. 
C.  N  Ci  u  c  k  11  n  a 
C.  osnab  rtiegensi 8  v.  M. 
Polytomella  suhnodosa  r.  M. 
Quinquelocalina  speciusa  Ru. 

Bryosoen. 

C.  affin  is  Ess. 
Lannlitea  androeneeat 


Dciit;iliiiä  ^^^lubifera  iiiW. 
D.  Girardana  liss. 
D.  intermittens  Bnn. 
Vaginula  iaevigata  A,  R. 
Flabellina  oblonga  o.Jlf. 
F.  obliqua  v.  M. 
F.  ensiformis  A.  R. 


Ccllepora  rectangnla  Bit* 
G.  asper  «IIa  itot. 
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Horners  ^racili«  PM. 


Cyatbina  Nftuokana  Bm« 
Siylooyathat  torbinoloidei  Jte. 


Bejfrich  hat  in  der  vortrefflichen  Arbeit  über  den  Zusammenhang  der  nord- 
deatschen  Tertiärbildungen  1855  (Abb.  d.  k.  Akad.  d.  Wissensch.  Berlin  1856), 
in  der  zuerst  das  „Oligocän*  als  ein  zwischen  dem  £oo&n  und  Miocäu  stehendes 
bsioiideres  ^jstem  der  Tertiftr^  (kainoaoiBoben)  Crmppe  mit  3  Abtheiluogen  (Se- 
rien), Unter-,  Mittel*  und  Ober-OHgoeinf  bestinimt  wurde,  cU»  ,|8temberger  Ge- 
itoin*  als  Ober-Oligoeftn  beatimnit  and  diesem  die  Crefelder  Schichten  gleidige- 
•tollt;  den  Zweifel,  den  er  dsmab  Uber  den  Send  von  Grafenbefg  aosgesprochen, 
hat  or  schon  seit  langem  fallen  gelassen. 

Aus  einem  Bubrloche  bei  ^uuas  sind  erhalten  worden: 

Bttooinnm  pygmaenm  Brek.  Cardita  sealaris  CMjf. 

Limopsis  anrita  Bne.  Lneiaa  sp. 

Nauck  hat  zuerst  (Verb.  d.  natuih.  Ver.  1853.  10.  S.  453)  dieselben  Ver- 
steinernngen  erwähnt,  welche  die  Bohrlöcher  bei  Kaldenhaasen  (Romeler  Wind- 
Bflhle)  ottd  n.  von  Lanersfort  geliefert  haben. 

Bohrloch  an  der  Romeler  Windmflhie,  8.4  km  n.w.  w  dem  Bohrloohe  bei 
Orefeld  entfemti  3.4  km  vom  Rhein,  «wischen  Uerdingen  nnd  Friemersheim; 


89.3  m 

Bohrloch  der  Gesellschaft  Tellus,  400  m  8.W.  von  dem  ?orheigehenden  bei 
Kumeien  (ESsenbahn-Station  Trompet): 


Sand  nnd  Geschiebe 

Sand  (fliessend) 

Grflner  Sand  mit  Mnecheln 

Orflner  Sand  mit  Thon 

Grüner  Sand 

Grflner  Sand  mit  Thon 

Grüner  Sand 

Grüner  Sand  mit  Thon 


1.3 
20.4 
8.1 
5.3 

5.8 

22.7 
13.1 


17.3  m 


Sand  nnd  Geschiebe 

Sand  mit  Muscheln  (Grünsand) 
Sand,  feiner,  fester  und  loser  (unten 


20.4  m 
11.0 


fliessend) 
Sandiger  Thon 


72.8 
21.3 

31.7 
3.8 
3.1 


Fetter  Thon 

Fester,  fetter,  blaner  Thon 
Thoniger,  gzmner  Sand 
Sandigw,  dunkler  Thon 


170.7  m 


Steinkobleugebirge. 
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Die  Vta^letchtiiig  der  AngsbeD  in  den  Bohrlocht-Registern  der  BohrnMofar 
hst  einigw  Interwaei  indem  bei  der  geringen  Entfernnng  beider  Bohrlddher  dk 
Seiliebten  nahesa  geas  flbeieinstiinmen  dfirften»  und  wabnebeinüeb  in  dem 
teren  die  grüne  Farbe  des  Sandee  ale  nnweamtliob  nicht  angegeben  wordea  «L 

Bobriooh  am  Dreier,  n.  von  L  an  er  »fort,  8.8kmn.ti.w.  von  dem  Sobf  luik 
bei  Crefelii  und  2.7  kiu  n.n.ö.  von  den  beiden  Bohrlöchern  bei  Rumelen  ent- 
fernt: 


Sand  und  Geadiiebe  15.7  m 

Grflner  Sand  mit  kleinen  MnichelbrucbstflckeD  6^ 
Sand  mit  Gerdllen  6.8 

Chrüoer  Sand,  lO^o  kleinere  Muscheln  16.6 
Grüner  Sand  (Üiessend)  1.2 
Grüner  Sand  mit  lofrossen  Muscheln  0.9 
Grüner  Sand  mit  wenigen  und  kleinen  Muscheln 

und  Thon  25.1 
GrAner  Sand,  aebr  fein,  tboareieher,  nach  luten 

hSma  die  MoMheln  gans  aaf  16.7 
Die  Muaobeln  fitlbrenden  Sekiebtan  lind  65.8  m  stark. 
Sebr  ÜDiner,  grflner  Sand  mit  thonigem  ffindemittel, 

gans  ohne  Hntebetn  81.4 
In  11  m  Tiefe  unter  den  Muschel  fuhiemlen  Schichten  sind  die  crstea  Mar- 
kasit'Nieren  gefunden  worden,  von  da  au  hautig;  in  12. Gm  die  grüssttn  Ma£s^ 
Sehr  feiner,  grüner  Sand,  mit  thonigem  Bindemittel    20.7  m 
Sehr  feiner,  grüner  Sand  (nach  der  Bohrprobe  Thon)  14.1 
Gr&neTf  bituminöser  Thon,  mit  sebr  feinem  Sande  6.6 
Weisser,  heUgraner  Mergel  (?)  mit  dunkeln  Streifen  2.8 
Grflner,  fcalkbalt^er  Sand,  mit  sehr  wenigem  tho- 
nigem BindemitteL  18.8 

181.6  m 

F*l6tdeeres* 

Abwärts  auf  der  linken  Seite  des  Rheines  haben  folgende  Bohrlöcher  die 
Fortsetzung  dieser  Schichten  coostatirt,  während  andere  nach  den  Bolimiginlsn 
gar  kern  bestimmtea  Ankaltea  darflber  geben.  Die  Bohrmeister,  welche  «mf  dir 
reebteo  Smte  des  Rheines  in  dem  Rnhrkohlen'-Revier  gewohnt  waren 
mergel  (Tturon  nnd  Oenoman)  m  dnrebbobren,  haben  die  heUeren  Theme 
tbonigen  ftinen  Sande  ale  „Mergel*^  angeflttirt  and  die  grflne  Fai1>e 
gelaesen. 

Bohrloch  bei  Rheinhausen,  wenig n.  der  Eiäcubahn brücke  über  den 
am  Wege  nach  Atrop: 

Sand  ond  Geaehlebe  25.1  m 

Peater,  grllnar  Thon  83JI 
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Wdver  Mistgel  0.6 

Grauer,  «iwaa  nadigsr  Heigot  1.6 

Sand  (flieasend)  6.0 

GnuMt  Uivg«!  1.5 


68.0  m 

Steiukohlongebirge. 

Bohrloch  auf  dem  Werthhanaer  Ward,  dicht  am  Rbeinnfer,  switehen 
Werthhanaen  nnd  Enenherg*  6.  Ton  Asterlagen: 


Danimerde,  Lebnii  Sand,  grobe  Geschiobti  imd  Sand 

21.0  m 

Saud  und  Thon 

11.6 

Fester,  grüner  Thon  (Mergel) 

6.9 

Graiur  Sand 

6.8 

]f  ergel  mit  etwas  Sand 

6.9 

Thon  (Mergel) 

6.8 

Sand 

8.1 

WeiBser,  fester  Mergel 

0.6 

Thon 

3.1 

Sand  (Üiessend) 

13.8 

79.6  m 

SteinkobleDgebirge. 

Bohrloch  bei  Aäimlaguni  700 lu  von  dem  vorhergehenden  gegen  W.  ent* 

ierot: 

Sand  und  Geschiebe  21.7  m 

Feiner  Sand  und  Thon,  unten  reiner  Thon  47.1 
Fester,  grüner  Mergel  (grflner  Sand  mit  Thon)  1.8 
Fester,  weisser  Mergel  0l6 
Graoer  Mergel  mit  etwas  Sand  8.1 
Grttner  Ssad  (fliessend)  14.1 

88.9  m 

Bohrloch  bei  Oestrum,  dicht  an  der  Eisenbahn,  2.3km  8.w.  von  demvo^ 
hetgolienden,  w^en  der  Beamehnnng  der  Sehiohten  sa  beachten; 

Sand,  kleino  und  grobe  Geschiebe  21.9  m 
Grüner  Saud  mit  Muachelu  4.9 
Grüner  Sand  mit  Thon,  Carter,  weisslich  •  grüner 

Sand  10.5 
Grflner  Sand  mit  Musohebi  (fliessend)  9.0 
Grflner  Sand  mit  Thon  6.6 

Fester,  grüner  Sand  13.8 
Grüner  Sand  and  Thon  6.8 

70.9  m 
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Bohrloch  zwischen  Essenberg  und  Humberg,   an  der  Stelle  beiden 
Schächte  in  dem  Grubenfelüe  Rheinpreussen  ao  der  Eisenbahn  : 


Lehm,  Sand,  Geechiebe  20«i  m 
Grüner  Sand  and  Thon  8*1 
Sand  (fliMmd)  0.9 

Sandiger  Thon  1&4 

Sehr  fester  Thon  2$JS 
Sandiger  Thon  5.6 
Sehr  fester  Thon  6.3 

Sandiger  Thon  20.4 

Festar  Thon  21.6 
Reiner  Sand  (fast  ohne  Thon)  8.8 
Branner  Thon  0.9 
Weisser  Mergel  8.8 

Sehr  fester  Merkel  lOO 
Fester  graner  Sand  S.5 

Gelbyober  Mergel  18.7 

156.9 

Steiakohleqgebirge. 


Die.ScfaAofate  Nr.  I.  nnd  II.  von  Bheinprenasen,  welche  Ton  N.  ge^gm  S, 
87  m  von  einander  enifernt  sindi  seigen  folgende  Schiebten: 


Rheinsand  (Manrersand)  7.8  m 
Kleinere  und  grobe  Geschiebe  13.5 
Grüner  Sand  mit  wenig  Thon  28.3 
Grüne,  tbonige  Schichten  mit  Sand  29.8 
Fester  graner  Mergel  (Thon?)  2.5 
Grfine,  thonige  Schichten  mit  Sand  17.7 
Fester  weiaser  Meißel  (Thon?)  6.3 
Ordner  Thon  mit  Sand  2.2 
Grfiner  Sand  ohne  Thon  (wasserreieh  mit  achwa- 
chem Salzgehalt)  14.4 
Fester  grüner  Thon  3.1 
Fester,  blauer  Kiilkstoin  (Saudstein?)  1.2 
Dunkeles  J^lergelgestein  (sandiger  Thon?)   5.0 


131.Ö  m 

Steink  )h]engebirge. 
Das  Bohrloch  u.  nahe  von  H  omberg  hat  das Steinkohlengebii|pe  nicht  erreicht. 
Es  fanden  sich  folgende  Schichten: 


Lehm,  Sand  nnd  Qeschiebe  18.8  m 
Grüner  Sand  9.7 

Sandiger  nnd  Uaner  Mergel  59.6 
Orflner  Sand  mit  Thon  6J 

Fester  Mergel  16.8 


110.7  m 

Digitized  by  Google 


679 


Bis  sn  diMer  Tvde  mad  16  m  GritMand  dnrobteiift  worden,  wihvend  in 
dMB  Bolirloolie  swiaolien  EiMubtt^  und  HomboiK  ftbwrhaapt  nur  3.1  m  Orfianod 
aqgigobcn  wordon  aiiid.  Ei  ist  wmkneheiidtoh,  daas  in  dem  eriteren  eben&Us 
anaeer  den  nqgeftlbTten  noch  mehrere  Lagen  Ton  Orftnaand  vorkonunen. 

Ebenso  verhftit  ee  deh  mit  dem  Bohrloehe  am  Hafen  der  Eisenbahn  bei 
Ruhrort,  welches  unter  den  Thalablagerungen  von  10.1  m  in  der  Tiefe  von  20  m 
festen  Thon  mit  wenicf  jrrnnem  Sande  angetroffen  hat  und  iu  den  tieferen  auf 
113.2 m  durchbohrten  Schichten  keine  weitere  Grünsandlage;  nur  einmal  ist  in 
dem  Bobrregister  blaaer  Thon  and  weiaeer  Mergel  augeführt»  aonat  keine  Farbe 
angeigeben. 

Das  Bohrioeb  am  FOndenoh,  nor  1.2  km  n.  von  MAra,  5.5  km  w.  von  dem 
b  Homberg,  dieht  an  der  Strasse  nach  Rheinberg,  ergab: 


SteinkohleDge  birge. 

Hiemach  ist  es  zweifellos,  daaa  hier  dieselben  Schiebten  dnrofabohrt  worden 
sind  wie  in  Grafeld  und  in  der  nftohaten  Umgegand. 

Dna  Bohrioeb  beiHaasbof  an  der  Straasa  von  Mdrs  naob  Rheinbeig  nnd 
5.8  km  von  dem  Bobrloefa  am  Fttndarteb  gegen  N.  entfernt. 


Sand  und  Geechiebe 

Feineir  Sand  nnd  gelber  Thon 

Feiner  Sand  mit  groaaen  M useheltt 

Fester,  fetter  Thon  und  Sand 

Thon  mit  vielen  MarkasitknoUen 

Thon  nnd  grüner  Sand 

Fester  Thun  mit  vielen  MarkasitknoUen 


0.8 
19.0 
93.S 

0.5 
38.8 
12.1 


17.7  m 


167.7  m 


Geeobiebe 
Grauer  Sand 

Grauer  Sand  mit  Mnsobeki 
Grauer  Thon  mit  Musdieln 


2.5 
29^ 

6.3 
14.4 
13.5 
86.7 

9.4 
33.5 

7,4 
44.2 
10.7 

2.2 


23.5  ra 


Fester  Thon  mit  Markadt 

Sandige  Thons  nnd  grane  Sande  wechselnd 

Grauer  Thon  mit  MarkasitknoUen 

Grauer  Thon,  sandiger  oud  fester  Thon  wechselnd 

Fester,  grüner  Thon 

Grauer,  blauer  Thon  und  Mergel 

Sehwarzer  nnd  graner  Sand 

GrünUoher  Thon 

Brauner  tboniiger  Sand,  braunor  nnd  grauer 


Saud 


88.5 


267.6  m 
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Das  Steinkohlengebirge  ist  ungeachtet  dieser  grossen  Tlela  nicht  erreiciA 
wcHrdan.  Wenn  die  Ob«rflftohe  beider  Bohridoher  in  lianilinh  demadlbm  Nim 
liegt)  00  setet  dtm  Oligoeän  bei  Huebof  nm  mehr  nie  lOOn  tiefbr  nieder  nb  wm 
Fttnderich,  seine  M&ohtigkait  fiberateigt  260  m  nnd  es  niebt  melir  nia  9»m 
unter  den  HeerewpiegeL  Obgleicb  bier  nnr  wenige  und  eebr  tief  li^gettJ<  g>iM 
und  grttnllehe  Thonschiehten  angegeben  ebd,  eo  iit  die  Uentitit  dee  Mpnehri 
lagere  hier  and  in  den  8.  gelegenen  Bohrlöchern  nicht  zu  bezweifeln. 

Bohrloch  bei  Budberg  zwischen  Orsoj  und  Kbeinbergj  von  dem  Bohrloch 


bei  Hasahof  3  km  gegen  N.O.  entfernt 

« 

Sand-Geeefaleba  S8.8  m 

Orlhief  Sand  mit  Mnsehelo  und  BCarkaaitknollen  23.0 

Grauiich-weisser  Thon  8.1 

Grüner  Sand  mit  wetiigon  Muschelu  und  Markaiit  3.1 

Grüner  Sand  mit  Markasit,  flieasend  21.3 

Grüner  Sand,  nach  unten  in  Thon  übeigehend  18.5 

Thon,  sandiger,  MergeL  18.1 

Thon  mit  vielen  Nieren  von  Hafkasit  0.6 

GrOner  Thon  und  Sand  7.2 

Fester  Thon  und  Sand,  Hergel  28.8 

Thon,  Mergel  mit  Markasit  a9 

Thon  mit  Saud  und  kleinen  Muschehi  6.9 

Fester  I  lion  mit  Mergelstreifen  2j8 

Sitnd.  ThoD  mit  Markasit  und  Mttscheltrttmmern  5.3 

Fester  Thon  und  Sand  2.2 

Sand,  thonig,  mit  Markasitnierea  3.1 

WeissUoher  Thon  8.5 

Grflner  und  graner  Thon  4.7 

Grfiner  Sand  mit  Moscheln  (fltessend)  11.6 
Fester  Sand,  grobkörniger  Sand  mit  einem 
Kohlenstreifen  von  78  mm  und  einer  GeröU- 

sthicht  von  0.:j  m  1,6 

Grüner,  et\vaä  thouiger  Sand  2.2 

Weisser  Sand  0.9 


190.4  m 

Sieinkohlengebirge  nicht  erreicht. 

Die  Hichtigkeit  des  dnrohbobrten  OUgootas  beträgt  168.1  m.  Pisaisnii 
ist  von  seiner  Oberfläche  bis  anf  169.7  m  rersteinerungMfÜbrend. 

In  (li<  sen  Schichten  InRBcn  sich  4rei  i^iveaux  unterscheiden,  in  denen  dm 
Versteinerungen  beäonders  häufig  sind. 

Das  obere  von   .  28Jm 
Zwisobenaehiebten  90,4 


Digitized  by  Google 


681 


Dtoi  mittlen  toq  15.0  m 

ZwiwhaMchwhten  18.5 
Dn  untere  von  11.6 

Die  beiden  tieferen  versteinerungsreichen  Niveaux  sind  lu  dem  nur  3  km 
eatfernteo  Bohrloche  von  Hasshof  nicht  bemerkt  worden. 

BobrJocb  beim  Prinsenliof  (s.  von  Alpen),  am  t.  Foase  der  Böninghardt, 
7  km  W.II.W.  von  Hmhof  entfernt: 


eohieben 

24.8  m 

■e  «av  aaa 

Sofawliniieher  f dnnkdtftHner)  Sand  mit  IfnMlinlti 

9.7 

GrftnliohMr  Sand  mid  Merod 

20.0 

GraiiMr.  landifler  Merael 

1.7 

Wanuener,  sandiger  Mergel  und  oandstein 

21.7 

Grüner  Saud  mit  Muscheln 

14.6 

Grünlicher,  sandiger  Merkel 

11.0 

Graner,  fester  Mergel  and  thoniger  Sand  und 

Mergel 

10.1 

Grüner  Sand  mit  Markaeitknollen 

6.9 

Sandiger  Meigel  nnd  lurftODlksher  Thon 

42.0 

QrOnlioher,  thoniger  Sand  und  Ibater  Thon 

16.0 

Graner,  feiner  Saud,  brftnnliober  Thon,  graaer 

Mergel,  zu  tinteret  Feuerstein 

25.0 

Fester,  gruntr  Mergel 

3.4 

Bräunlicher  Meigel 

4.4 

210.8  m 

SteinkoUengabirgo  nioht  erreioht. 

Ana  diaaem  Bohrloch«  aind  ala  einsiga  VerateinanuigeB  nnr  Otolitho  (die 
kleinen  6elidrkn6eheldien  von  FMien),  deren  Genera  •  nieht  angegeben  werden 

kuunen.  erhalten  worden. 

Bohrloch  bei  Xanten  „aa  dor  Beck''  1.8  km  o.  der  Strasse  naoh  fiheiu* 
berg,  15  ^  n,  von  dem  Bohrloch  bei  i'rinaenhof : 


Sand  und  Geschiebe 

18.4  m 

Feiner,  grüner  Sand  mit  Glimmerblättchen 

28.6 

Fester,  weisser  Mergel  (Thon) 

12.6 

Feiner^  grflner,  loser  Sand 

24Jb 

Fainer,  grüner  Sand  mit  vielen  kleinatt  Moachaln 

naoh  nnteo  weniger 

82J^ 

Gntnar  Sand 

51.8 

Fester,  feiner,  gi-üner  Sand  mit  Thon 

11.6 

GfittUoh^waiaser,  fester  Mergel 

8.4 
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Zwei  dönne  Lagen  festen  Orüneamirteioee  und 
Coogloment,  QnangaröUa  und  Muschekiy  ni- 
«anmeo  52  mn. 
Grttner  Sand  1.1  m 

Grüner  Sand  mit  Markasitoioren  11.0 
Feiner,   g^rttner  Saoti   mit   vielen  biimmerblätt- 

cbeu  ().7H  ?iini. 
Sehr  feiaer,  grüner  band  mit  Thon  15.7 

2lL2n 

Dae  Jiolirlocli  ist  noch  bis  zur  Tiefe  von  232  in  fortgesetzt  worden,  o}i:^ 
das  Steinkohleogebirge  zu  erreicliun.  Die  Notizen  über  die  uoteren  darchbobrteo 
Schiebten  waren  nicht  an  erhalten ;  das  untere  muscbelfuhrende  NiTeau.  tiut 
Gonglomeratlage  von26mm|  iet  bdclut  anbedeatend  und  liegt  66^  m  oatcrdeB 
oberen  Ki?eaii,  welcbee  eine  Stärke  ?on  32.5  m  besitat,  aber  oiebt  mit  deo  aber- 
»ten  oligocinen  Schiehten,  iondeni  erat  in  einer  Tiefe  von  65.6  m  unter  ihrtf 
Obwfliehe  beginnt 

Bobrloeh  bei  Yluyn,  w.  von  Mdre,  an  der  Straaae  naeb  Aldekerk»  lAkm 


W.8.W.  von  dem  Bohrloche  am  Fünderich: 

Geschiebe  mit  einem  daawieehen  liegenden  Thon* 

lager  2S.3  m 

Grüner  Sand  mit  Muschehi  28.5 
Sandstein  (festtr  grüner  Sand)  3.5 

(iiiiiier  Snnd  mit  Mnscheln  15.9 
Grüner  Band  mit  Thon  7.8 

Schwarzer  Sand  mit  Thon  50.5 
Wechsel  von  Sand  und  Thon,  daawiachen  eine 

feste  Lage  von  weissem  JCergel  von  0.63  m  97,4 
Grüner  nnd  blaoer  Thon  5.4 


237.8  m 

Das  Niveau  der  Yersteincrungou,  welches  hier  47. Ü  m  umfasst,  aebwindet 
am  Füuderich  bis  auf  19  m;  die  unter  diesem  Nivean  bis  zum  SteiakohlengfriMge 
darchbohrten  Sohiebten  sinken  von  161.1  ra  bis  anf  130.2  m. 

Bohrloch  bei  Hosehen,  1.5  km  s.w.  von  dem  Bohrloehe  bei  Vloyn,  Bohr> 


gesoUsehaft  Sirins. 

Lehm,  Sand  und  Geschiebe  12.5  m 

Thoniger  Sand  34.5 

Sandiger  Thon  mit  Masohelh  62.7 

Fester  Thon  69.8 

Fetter,  grflner  Thon  16Ui 

Gnmer  und  mergeliger  Thon  4.1 
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Orflnar,  MundSgar  Thon  90.7  m 

Gnii«r|  ÜBstor  Thon,  «oe  SteinbMik  mit  Markir 
nt  Ton  0.68  m,  sa  ontont  Atter  Mirgd  X9.2 

888.1  m 

Das  Niveau  mit  Versteinerungen  ist  hier  Dur  14.8 m  starker  angegoben, 
als  b«  dtm  vorhergehenden  Bohrloohe,  die  unt^r  diesem  Niveau  liegenden  Schioh- 
teo  bis  nr  Unterlage  nohmen  dagegen  von  180.2  m  hie  auf  123.4  m,  aleo  nm 
6.8  m  ab. 

Bolnloeb  diehi  bei  Aldekerk  aof  der  nJk  Seite  der  Straaie  naeb  Niea* 
keriK,  w.  m  den  beiden  BobilSehem  bei  Vlayn  im  Mittel  7.8  km  entlemt: 


Sand  und  Oeiobiebe 

23.5  m 

Grttner  Thon  nnd  Sand  mit  Mniefaeln 

10.7 

Orfiner  Sand  mit  GerSllen 

8.8 

Qrfliier  Sand  mit  Mnedbeln 

18.8 

OrOaer,  aandiger  Ikon 

18.5 

Grflner  Saad  mit  Mnscheln  and  GeröUen 

16.1 

Fester,  tj^runer  Sand  und  Thon 

12.5 

Fester,  gnmer  Sand  mit  Mnaohela 

8.8 

Feeter  grüner  Thon 

36.8 

142.2  m 

Damit  iet  die  Unterlage  dee  Oltgoeftne  bei  weitem  nicht  erreioht.  £i 
nnd  aaeh  hier  drei  nauohelfOhreadeSchiehtea  bemerkt,  welche  luammea  60.6  m 
mifaeecB>  aber  die  trenaenden  Mittel  tob  8.5  and  19.6  m  eind  ihrer  Maase  nach 
nebt  antereebiedea,  eo  daae  sie  kaam  getreaaterscheiaeB.  Uater  dieeerZone  ist 

mr  58.1  m  tief  gebohrt  und  damit  sind  weiter  keine  Versteinerungen  getroffen  worden. 

liuliilocl»  der  Gesellschaft  BarbaroöSü.  dem  Wege  vou  Nieukerk  nach 
Sevelen,  n.  3  kra  von  dern  zuletzt  angelulutea  Bohrloche  bei  Aldekerk  entfernt 
lod  2.3  iun  d.  Toa  dem  Bohrloobe  bei  Nieukerk  (S.  641). 


Sand  nad  Oesefaiebe 

29.9  m 

Sandiger  Thon 

11.0 

Sandiger  Tlion  mit  Muscheb 

11.8 

Grauer  Thun 

6.3 

Sandiger  Thon  mit  Muscheln 

18.8 

Thon  verschiedener  Farben 

70.6 

Fester  Markasit 

0.3 

Fester,  graaer  aad  grflalieher  Thon 

8L4 

Maikaait 

0.6 

Fester  Sandstein 

0.9 

Fester«  grflaer  Thon 

64.8 

Fester»  kalkiger  Saadstsio 

0.7 
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Faater«  grüDcr  Thon 

Fetter,  kalkiger  Sftnditein  1.8 
Fetter,  grOoer  Tlioo  mit  kleinerem  GerfiUe  9S 

264.7  m 

Dm  OligooftD  ist  nicht  durchbohrt. 

Die  miucbelföhrende  Zone  amlaeBt  eine  Mücbtigkeit  der  Schichtet!  we 
36.4  m  in  swei  dareb  ein  Mittel  von  6.8  m  getrennten  Abtheihingeii.  Ci.ter 
dieaer  Zone  iit  198.4  m  tief  im  Oligocftn  gebohrt,  ohne  eine  tiefere  Schick  mat 
KuBcheln  sn  erroohen. 

Zn  bemerken  irt  hier  des  Fehlen  der  Bnonkohle,  welehe  In  dem  Bohr- 
loche  bei  Nieukerk  in  32.9  m  Tiefe  angetrofTen  worden  ist. 

Aus  den  Bohrlöchern  d(M"  Gesellschaften  Berggeist  [hei  Tuum^berg.  ^.64"i 
TelluB  (bt-i  Kumelen,  Eisenbahnstation  Trompet,  S,  675)  und  Barbarossa  U»i-cöer 
Nieukerk  und  Sevelen,  S.  683)  sind  durch  den  Gesch&ßgßihttir  JSoUaidahl  in  Cre- 
feld  Veretdnemugen  ane  folgenden  Tiefen  erhalten  worden : 

Aus  31.4m  bis  62.8 m  Tiefe: 

Pleorotoma  roetreta  Nst.  Volota  fnene  PhL 

PI.  regnlärie  Bk.  Dentalinm  (?  geminaiam  Oif.) 

PL  belgiea  Odf,  Peeten  Janas  €Mf.,  eebr  groi*. 

Ane  47.1  m  hie  78.4  m  liefe: 

Area  lateialcata  Nst,  Peoten  Janae  Odf. 

A.  ?gemiaa  Anp.  P.?  bifida •  Oif, 

Atiarie  propinqua  Odf,  *P.  sp. 

Panopaea?  intermedia  Q^,  Teneridae. 
Kaeula  tp. 

Aus  61.8  ni  bis  109.8  m  Tiefe: 

Piinopaea?  intermedia  Gdf,  Cardium  cingalaiam  Odf,  (C.atft* 

Area?  gemina  Smp.  liferum  Sdb.) 

Cyprina  rotundata  A,  B,  C.  tenuiauloatum  ygt. 

C.  aequalis  Gdf.  Pectunculus  Pbilippi  Ikh.  (P.|>u- 

Isooardia  subtrantverea  D*Orb,  (L          vinatas  Qdf,)  \ 

iranirerta  Ktt,)  P.  sp. 

Ostrea?  gigites  NH. 

Ant  109.8  m  bia  125.5  m  Tiefe: 

Ostrea?  gigites  Nst. 

Wenn  die  fietiimmnng  der  Tiefen,  ant  denen  die  Yertteinewngeo  bsrrikr« 
immerbin  aweifelhalÜ  tein  mag,  lo  itt  doeh  gana  gewita,  data  tie  ant  dta  left* 
führten  BohrlAebem  ttammen  nnd  wabrtdheinlieb,  dtM  anek  die  in  d«  SUi 
gelegenen  Bobrlöeber  theilt  dleaetben,  theOt  andere  TenleiMmngen  gife^ 
babeoi  vehdie  dem  Ober-Oligoc&n  angehören. 
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Bobriodi  beiWanknm,  w.  vonWschtendonk,  w.  neben  dem  Wege  nach 
StfMlrai  9  km  WAW.  von  dem  Bobrloche  bei  Aldekerk  (Mnthnng  Yer.  Henog 
Bodolpb). 


Lehm  und  Qesobiebe 

7.0  m 

Feiner,  grflnlioh^gelber  Sand 

2.6 

Gelblich'>gTaiier  Sand 

17.0 

HeUgraner,  ihonfger  Sand 

2.6 

Orfinsand  mit  Mnscheln 

38.3 

Gelblich-  uiid  gruiili  li-grauer  Thon  und 

Sand 

29.8 

Grünlich-grauer  Sand,  Spuren  von  Markasit 

38.6 

Dunkel-graue  Thone 

34.5 

Gronlich'graae  Thone 

81.7 

Feiner,  weiaser  Thon 

1.9 

Grünlich-giaaer,  feiner  Sand  (flieBsend) 

23.5 

WeiiBer,  beUgraiier,  dankekr  Thon  mit 

einer 

Lage  von  hellgrauem,  feinen  Sand 

24.1 

Feiner,  hellgraner  Sand,  sohwftndioher 

Sandy 

Spuren  von  Brannkohlen  und  dankelgrauer 

Sand  mit  GeröUen  99.0 


350.4  m 

Befolgt  nun  eine  zweifelhafte  Schicht,  welche  bezeichnet  ist 
n dunkel-grauer  Sand  mit  Kalk  oder  Gipa"  10.3 

Die  folgende  Schiebt,  weitilleher  Kalkatein  mit  sehr  vielen,  gans  kleinen 
QnarskryetalleD  (Dihexaeder)  bildet  dae  Liegende  des  OligocSn  nnd  gehört  ent- 
weder dem  31ittLldevon-(Eifei)kalk8tein  oder  dem  Kühlcukalketein  (S.  172)  au, 
so  dass  das  Oligocän  hier  eine  Mächtigkeit  von  ;^43  4  bis  353.7  m  erreicht  und 
bis  1 35. 7  m  Tiefe  in  einzelnen  Lagern  Muscheln  enthält,  ob  auch  tiefer  ist  zweifel- 
haft. Die  unteren  Schichten  des  Oligooäns  ohne  Muscheln  wflrden  hier  207.7  bis 
218.0  m  mächtig  sein. 

Dietea  Bobrlooh  ist  in  tieferen  Schiebten  bis  456.1  m  ibrtgesetat  worden, 
wobei  noch  mehrere  thonige,  milde  Scbiditni  angetroffen  wnrden,  die  aber  ge- 
Visa  mit  Unrecht  dem  Oligocän  angerechnet  worden  nnd. 

Ueber  dasselbe  Bohrloch  liegt  eine  andere  Beibe  von  Angaben  vor,  naob 
ikr  folgende  Schichten  angeführt  werden: 


Damm  erde  nnd  Geschiebe 

7.0  m 

Sand  (fliessend) 

M 

Sand  mit  Thon  in  veiscMedenen  Verhältnissen 

103.3 

Sand  mit  MaifcasitknoUen 

14.1 

Thon  mit  Sand  in  verschiedenen  Verbflltoissen 

* 

72.8 

OrOner  Thon 

3.4 

Grüner  Sand 

26.4 
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Markasit-Lage  Q.S  m 
BlänUohw  Thon  4.4 

Saud  mit  Thon  in  venoliiateBn  Vorliiliniaaen  SIX) 
Sohwaner  Thon  mit  gran"grttn1icliqm  Sand  und 

Spuren  ton  BrannkoUe  8.9 
Feiner,  grauer  Sand  1.6 
Feiner,  grauer  Sand  mit  Spuren  von  Braun - 

kühle  1.9 

Schwarz-grauer  Sand  mit  GerOllen  4.1 

Grauer  Sand  16.9 

Qelblich-weiner,  kalkiger  Sand   1.9 


291.8  m 

In  der  vorstehend  angegebenen  Tiefe  soll  sich  hier  die  untere  Grenii 
Oligocäns  finden,  also  60  bis  70  m  höher  als  nach  der  ersten  Angabe. 

Dieses  Bohrlooh  bei  Wanknm  liegt  w.b.w.  von  Homberg  38.5  km  mtfant 

An  6.  Bande  der  Bndii  von  K6ln  auf  der  reehten  Seite  dee  BluiM  md 
die  mannen  OberoUgooln-Sohiehteo  bis  inm  Drnfter  Kalkofen  (8.  672)  vsrf«l|t 
worden.  Die  letiten  Sehiehten  aeigten  sieh  in  der  Umgebang  von  itteraOli«' 
dem  dM  Garbon,  welche  nnter  den  oberflächlichen  Ablagerungen  des  Rheratkibi 
auftaucheu.  Etwas  weiter  gogeu  den  Rhein  hin  findet  sich  eine  Reibe 
durch  Bohrlöcher  erlanjrten  Aufschlüssen  der  oberoligocänen  Schichten,  die  hi« 
in  der  Reihealolge  von  S.  gegen  N.  aufgezählt  werden  sollen. 

Bohrloch  (Grosaenbanm)  am  a.  finde  von  Grossenbanm,  an  dsr  &  Scito 


der  £iaenbahn: 

Ablagerungen  des  Bhelnthals  28.8  m 

Grfiner  Mergel  (Sand,  Thon)  23.7 

Aeltere  Sohiohtea  (Golm  ?)  ^ 


Die  Beneminng  „Mergel"  oder  „grfiner  Hergel ist  von  den  Bohnasi*» 
gebraucht  worden,  die  gewohnt  waren  in  den  Kohlenrevieren  au  der  Rohr  <üi 

Kreideschichten  über  dem  Steiukoliieiigfciljirge  zu  durchbohren. 

Bohrloch  (Gohinur)  am  n,  Code  von  Grossenbaumi  an  deir  w.  äftite  dtf 
Eisenbahn : 

Ablagerangen  dee  Rheinthnls 
Graner  Mergel  (Thon) 

Grüner  Mergel 
Grfiner  Sand 

Aeltere  Sehiehten  (Odm?) 

Bohrloch  ( Ferdinand)  awischenOroesenbanm  nod  Hnektngon,  nshs«.  ^ 
vorhergehenden  Bohrkiches: 


23.3  m 
0.8 

16.6 

0.3 

4urB 
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Ablagerungen  des  Ebeinihals  18.6  m 

Gruner  Mergel  27.5 
Grflner  Sand  l.j 

Fldteleeror?  (Galm?)  47.2  ip 

Bohrlooh  (Medio-Rhein)  ».  waa  Thamhargt  w.  von  den  iltoreii  Bahakfifaii, 
£dit  am  Bheiii,  RheinlisiiMii  mbe  gegeoOber: 

Ablagerungen  des  Hheintbais  17.6  m 

Grüner  Mergel  32,3 
Weisser  Mergel  0.6 
Grttner  Meigel  2.8 
Gelber  Hergel  6.2 

SteinkoUeogebirge  58.0  m 

Bohrloch  (König  von  Preussen)  w.  von  Duisburg,  nahe  s.  von  Neuenkamp: 

Ablagerungen  dos  ßheiathals  18.2  m 

Sand  mit  Mergel  Ö5J> 
Grüner  Mergel  9.4 
Feste  (eteinertige)  Lage  0.6 

Grauer  Sand  (fliessend)  20.1 
GrOaliclier  Mergel  (Thon)  7.5 
Brenner  Sand  0.3 

Steinkohlengebirge  i  n  .6  m 

Bohrloch  (Java),  300  m  n.  von  dem  vorhergehenden  liohrloche  : 

Ablagerungen  des  Rheiothals  20.1  m 

Grüner  Sand  mit  Mergel  18J| 
Grauer  Sand  1.0 
Grfiner  Sand  mit  Mergel  0.8 
Grauer  Sand  7.8 

GrOner  Sand  5.3 

Weisaer  Mergel  10.7 

Grüner  Mergel  9J 

Grüner  Sand  16.7 

Grauer  Sand  mit  Mergel  1,0 

Hell-grüner  Mergel  2.2 

Feste  steinartige  Lage  0.8 

Dankel^prflner  Meigel  0.4 

Steinkohleogebirge  04.8  m 

Bohrloch  (Siliatria),  dicht  n.ö.  von  Duisburg,  am  Wege  nach  Oberhauaen: 

Ablagerungen  des  Rbeinthalea  27.2  m 

Grüner  Meigel  18.7 
Grüner  Saod  12.5 
Sieinkoblengebiige.  53.4  m 
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Ein  sehr  bestimmtes  Anhalten  über  die  n.  Fortsetsnng  dieser  ntiari&ec 
Schichten  gibt  der  Schacht  der  Grobe  Deutscher  Kaiser  bei  Hamborn,  saf  d« 
recbtea  Seite  der  ßnscber,  n.  von  DoisbiiKg,  dkm  entfernt.  Der  Schaebt  Bqgt 
85.2  m  a.  d.  M.  tind  die  OberflAohe  des  Steinkoblengebirges  129.8  m  unter  dn 
MssfesspiegeL 

Die  Schaobtbalde  beweist,  dass  hier  das  Oilgoehi  mit  deatüoheo  KwAib 

und  dann  die  Kreide  darehsunken  worden  ist.    Die  Peetstellnng  der  Gram 
zwischen  beiden  ist  nicht  möglich  und  daher  ist  unter  der  Aimaliiue,  dn&s  cul- 
Diluv  25  m  stark  ist,  nur  zu  folgern,    dass  das   üiigocaa  und  die  dnrditaBlM  ' 
Kreide  zusammen  140  m  bis  auf  das  Steinkohlengebirge  mächtig  sind. 

Dann  folgen  viele  Bohrlöcher  gegen  N.O.  von  Hamborn,  in  der  Nahe  tot 
Sterkrade,  Holten,  Königshardt  und  Dintlakea»  welche  ebenso  wie  bei  BaaÜMia 
das  Oligocftn  and  die  damnter  U^gende  Kreide  bis  sam  SteinkoUengebiige  dar^ 
sanken  haben,  ohne  dass  aber  die  Orense  der  das  letstere  bedeckenden  Kradi 
and  des  Oligocäns  bestimmt  worden  wire. 

Die  Bohrlöcher  der  Omben  Sterkrade  Ho.  II  bis  VIII  und  Nen-Dnppe! 
liegen  30.5  bis  33,1  m  ü.  d.  M.  und  haben  die  Oberfläche  des  SteiiikolTk-ag*- 
birges  in  Tiefen  von  214.2  bis  257.5  ra  n.  d.  M.  erreicht.  Das  Rohrlach  No.  VII. 
dicht  am  Bahnhofe  Sterkrade,  50.52  m  ü.  d.  M.  hat  das  Kohlengebirge  in  21 9.4 1: 
Tiefe  u.  d.  M.  erreicht,  Sterkrade  No.  ¥1,  dicht  s.  von  Holten,  33.1  ni  (L  d.  M. 
an  der  Oberfläche,  hat  das  Kohlengebirge  in  244.2  m  a.  d.  M.  «rreicbt. 

Das  Oligocftn  kann  sich  aber  nicht  weit  A.  von  Sterkrade  erstrecke^  4s 
dasselbe  in  dem  Bohrloche  der  Grabe  Osterfeld  w.  vom  Dorfe  anf  der  reehftm 
Seite  der  Emseher  nicht  getroffen  worden  ist,  and  der  tiefe  Einschnitt  der  Ei- 
senbahn von  Dnisborg  nach  Dorsten  die  sieh  schnell  erhebende  Kreide  oamittai- 
bar  unter  dem  Diluv  aufgeschlossen  hat. 

Da«  Bohrloch  von  Könighnidt  i  ließet  8.5  km  n.w.  von  liatiiitorn  entferct, 
r>4  0  m  ü.  d.  M.  uud  hat  die  OberÜache  des  Steiukohlengebirges  in  418.9  mUeli 
n.  d.  M.  erreicht. 

Das  Bohrloch  der  Grube  Dinslaken  I  liegt  nahe  n.  7.Skm  Toa  Hambon 
and  w.  eben  so  wmt  von  Königshardt  entfernt,  64.6  m  Ü.  d.  H.  und  hat  St 
Oberflftehe  des  Steinkohlengebirges  in  397.1  m  Tiefe  a.  d.  M .  erreicfat. 

An  dem  8*w.  Rande  der  Verbrdtong  des  OUgocins  sind  die  BmankoUa 
fthrenden  Schiebten  bereits  (8.  665)  angeführt  worden  and  es  bleibt  nur  itrqg 
diejenigen  AufseMflsse  ansngeben,  wo  grüne  Olsnkonit  Ahreode  (marine)  Duhiiibtin 
Ton  der  Oberfläche  beginnend  gefunden  worden  sind. 

Bohrloch  530  m  n.A,  von  Mensen,  ao  der  Strasse  vob  Aaelmn  naohlifick: 


Lehm»  Geschiebe 
Gelber  Sand 

GrflnHcher,  thoniger  Sand 

Grauer,  thoniger  Sand 

Steinkohlengebirge. 


29.7  m 


12.5  m 

4.4 

7.1 

3.7 
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BolirloGh  IL&  von  Neaaeii  in  der  Kiesgrube  auf  der  redbten  Seite  dee  Of* 

Oelber  Sand  6.3  m 

Botber  Sand  10.7 
Grflnlieher  Sand  7.2 
GrflnKclier  Sand  mit  Thon  8.4 

32.6  m 

SteinkoMengebirge. 

Behrloeh  n.A.  v«m  Neoaen,  aof  der  reobten  Seite  des  Oitener  BacbeB,  260  m 
no  den  vorhergehenden: 


Lehm  und  Oeeehiebe  9J>  m 

Grflner  Sand  S.2 

Bellgelber  Sand  3.4 

Ditnkelgelber  Sand  mit  kleinen  OeröUon  0.9 

Grüner  Saud  mit  Thon  9.1 

Grüner  reiner  Sand  1.8 

Gruner  Sand  mit  Thon  10.5 

Gelblieh-grflner  Sand  mit  Thon  1.7 

Gelber  eandiger  Thon  0*1 

Graner  Ilion  1.4 

46.1m 


BoMoob  n.  vm  filnmenratbi  680  m  w .  von  Scbadit  II  der  Grabe 

LebiD,  Geschiebe  und  Sand  19.5  m 

Die  Orenae  der  oberfiftchliehen  Sohiohten  ond  dee  Oügoeftas  iet  im  Sande 
itht  in  erkennen. 

Gelber  Sand  mit  Thon  80.1  m 

Gruner  Sand  mit  Thon  7.5 
Grüner  fester  Sand  mit  Thon,  Spuren  von  Braan- 

koblfi  17.9 

7ö.üm 

Die  folgenden  Bobrldeber  liegen  w.  der  mnthmaasUchen  n.w.  Fortsetzung 

r  Sandu'cwand  in  der  Reihenfolge  vuu  S.O.  gogen  N.W. 

Bohrloch  s^.w.  von  Warden,  zwischen  Kinzweiler  und  dem  Höngener  Walde, 
Om  ö.  voo  der  Strasse  Aachen- Jülich  entfernt: 

LfOhm,  Sand  nnd  Geeobiebe  18.5  m 

Gelber  Sand  9.7 
ii  runer  Sand  1.6 

44 
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Wfluwr  S«id  14.1  m 

ChrOiwr  dmaä  8.2 

47.1m 

Im  Ofigooftn  stehen  geblieben. 

Bohrlook  ftuf  der  Wordener  Heide,  w.  von  Warden,  400  m  ö,  dm 
von  Aneliett  naeli  JfiUob: 

Lehm  und  Gesohiebe  10.1  m 
Weiaser  JSand  9.4 

Gelblich-weisser  Sand  22.7 
Grünlich-weisser  Sand  5.6 
Qrftnlicher  Send  mit  Thon  3.7 

5L6m 

Steinkoblengebirge. 

Bohrloch  am  Eöogener  Walde  in  der  Nähe  des  Schachtes  II  der  (iralw 
Mnrin: 

Lehm  und  Cheohiebe  5.6  m 

WeiMflr  8Mid  10.3 

Oelber  Send  3.8 

Weiaaei  Sand  mit  Thon  9,7 

Grrfiner  Sand  mit  vielem  Thon  6.S 

Blauer  Hand  1.6 

Röthlicher  fester  Sand  0.3 

Blnner  Sand  1.3 

aadm 

Steinkohkngebiine. 

Bohrloch  8.  von  Höngen,  110  m  w.  der  Strasse  von  Aachen  nach  Jüik^- 

Lehm,  Send  und  Gesohiobe  14,1  m 

Rüthlicher  Sand  6.3 
Grüner  Sand  mit  Thon  13.8 

Grüner  fester  Sand   8.9 

43.0  b 

Steinkohlengebirge. 

» 

Bohrloch  am  Httngener  Wnldeii  240  m  fi»  vom  Schachten  der  Onbsllsm: 


Lehm  and  Geschiebe 

ö.Offl 

Weisslicher  Sand 

9.4 

Weifslioher  Sand  mit  Streifen  ▼< 

m  QeröUen 

Weiaaer  Send 

1.9 

Gelblieher  Sand 

10.7 

Gelblieher  Sand  mit  Thon 

0.9 
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Oelber  frinkdrniger  Sand  8.1  in 

Gelber  grolikörniger  Sand  4.4 

Weisser  »Sand  4.1 

Chrünlich-gelber  Sand  11.3 

Grüner  Sand  10.8 

63.6  m 

Steinkohlmigebirg«. 

Bohrloch  auf  der  ö.  Seite  der  muthmaaalieh  n.w.  Fortsetzung  der  Sandg^ 
wand,  w.  von  Warden  in  der  fiiehtiiog  der  Straaee  von  Aachen  naeh  Jfllich: 

Lehm  und  Geschiebe  13.2  m 

Röthllcher  Sand  2.6 

Weisser  Sand  2.2 

W-eisser  Sand  mit  Gerollen  24.8 

Weiaaer  thoniirer  Band  mit  GeröUtti  13.0 

Qraner  reiner  Sand  20.7 

Orllner  Sand  7.0 


83.4  m 


Das  OligoeBn  nieht  dorehbohrt^ 


Diejenigen  Bohrlöcher  in  dieser  Qegend,  welche  Brannkohlen  führende 
kfaiehten  Aber  den  grünen,  Glaokonitkdmer  enthaltenden  (marinen)  Schichten  an^ 
getroffen  haben,  aind  bereite  (S.  656)  angeflihrt  worden. 

Hieran  lehHesmn  eich  noch  einige  Bohrlöcher  in  dem  nomittelbar  anetoeaen- 
ien  Theile  von  Nioderlindisch-Iilmbarg  an. 

Bohrloch  bei  Tenroom  anfem  Heerlen: 

Lehm  nnd  Geeohiebe  9.4  m 

Braunkohle  0.6 
Sand  2.5 
Graaer  Thon  0.9 
kr  Thon  aetsfc  noch  weiter  in  die  Tiefe  fort  und  hat  folgende  Spedee  geliefert: 

orbula  Piaam  8w*  Tenus  i ncrasaatoides  Nst. 

orbolomya  triangnla  Nst.  Cerithium  subcoatellatnn 

^  eomplanata  Sio.  var.  Nt$,  C.  margaritaoeum  Bree. 

Bohrloch  bei  Chevremont,  2.2  km  von  üerzQgenrath: 

XHiramorde  nnd  GeichielM  8.8  m 

Gelber  Sand  .  8.2 
Rothe r  Sund  9.9 
Grüner  Sand  mit  Thon  16.4 
Feafcer  grüner  Thon  &2 
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Grauer  Sasd  4.1  a 

Sttidatohi  1.2 
HdUer  gfrOnor  Sud  14.6 
Daakelgraiur  Saad  S.8 

70.1  m 

8t«liikoU<iigeliiiga. 

Bohrloch  bei  Eggdehoven,  4  km  luw.  vod  Hersogenifttb: 

Lehm,  kSand  und  Geschiebe  7.7  m 

Grauer  Sand  6.0 
Grauer  Sand  mit  Thon  6.3 
Oelber  Sand  3.1 
GnHur  Sand  5.0 

Qrflner  Sand  24.0 
Gfsner  Sand  8.1 
OrOner  Thon  9.7 

B«)ther  Sand  mit  grünen  Tbonlagea  17.1 

Grauer  Saud  21 .9 

103.y  m 


SteiuicohleDgebirge. 

Dieses  Bohrlooh  hat  in  der  Tiefe  von  88.5  also  15.4  m  Aber  im 
SteinkoMengebirge  einige  Verstdnemngen  geliefert:  Cerithinn  Galeotti 

Cyrena  triyonata  Gdf.,  Natica  sp. 

Weiter  ge^en  W.,  im  llerzo^tlnim  Liiwbuij:',  triebt  A.  Lawheri  (Brü??^! 
1876)  MiLtheilungeii  über  einige  liohrlöcher,  in  denen  das  Oligocün  und  die  (Jat 
unter  liegoode  Kreide  dorcbbobrt  und  das  Steinkohlengebixge  eneieht  wotd«  iit. 

Bohrloch  (Anrora)  1.3  km  8.w.  iron  Heerlen  an  derStrane  naeh  Xastriek: 
Lebm^  gelber  nnd  weissUoher  Thon  mit 


kleinen  Qoar^geaehieben  12.5  m 
Oelber,  etwas  thoniger  Sand  4.2 
Thoniger  Sand  mit  Lignit  2.2 
Blänlicber,  sandiger  llMa  mit  Lignit  (Torri- 

teilen  und  Cerithien)  2.1 

Grauer,  ntwas  tlioniger  Sand  12.5 
Thoniger  band  4.2 
Sand,  etwas  thonig  4.3 


Sehr  feiner  Sand  mit  Mnsehelbmchataoken  12.8 

65.7 

Krmde. 
Steinkohlengebirge, 
nie  Mlehtigkeit  des  Olfgoeäns  betrftgt  52.6  m. 
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Bohrlocb  (Norditern)  in  der  Gwiciiide  Klimmen^  785  m  LiLw,  tob  Voeran- 
diel,  an  dm  Stnste  von  Boerlm  noch  Mastrichi^  2.8  km  vom  Bobrloeh  Auron: 


Lehm  8.8  m 

Thooiger  Sand  2.6 

Sand  mit  Harkavit  8.1 

Granor  Sand  10.0 

Blftnliclier  Sand  16.9 

BlftnlicW,  sandigar  Thon  5.3 


41.7  m 

Kreide. 
Steiukühli'iigt'birLTo. 
Die  Mäclitigkeit  des  Oligocao  beträgt  o7.^m. 

Bohrloch  (Abendstern)  1.6  km  u.u.w.  von  dem  Bohrloch  Nordstern  DnUernt: 


Lefam 

6.8  m 

BUnlieher,  thom'ger  Sand 

8.4 

Graner,  foDkömigor,  etwas  thoojger  Sand 

2.0 

Graner,  thomger  Sand 

4.0 

Grflniioher  Sand,  tbonig 

12.0 

32.7  m 

Kreide. 

Steinkohlongebirge. 

Die  Mächtigkeit  dee  Oligooäa  beträgt  26.4  m. 

Bohrloch  (Vorwärts)  in  der  Gemeinde  Wynaudsraden,  1.8  km  w.  vom  Bohr- 
loch liordstero: 


Sandiger  Lehm 

4  m 

Gelher,  feiner,  thuaiger  Sand 

4 

Sandiger,  grauer  Thon  mit  kleinen  QuarzgerüUen 

6 

Feiner,  grünlicher  Sand,  etwas  thonig 

4 

Feiner,  grfinlieher  Sand  mit  Lignit 

2 

Gelber  sandiger  Thon 

2 

Graner  thoniger  Sand  mit  Moseheln 

6 

Grauer  sandiger  Thon 

4 

Graner,  feiner^  etwas  thoniger  Sand 

18 

Grüulich- blauer,  feinthoiiigur  Sand 

4 

54  m 

Kreide. 

Öteink  0  h  1  e  ngebirge« 

Das  Oügocän  ist  hier  50  m  m&chtig. 
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MiOGän  in  der  Biiclit  von  Köln. 

In  dnr  Bnoht  Ton  Köln  sind  weiter  keine  oligoeänen  Soluehten,  ib  Ca 
Yorher  aogefilhrten  bekannt,  dagegen  finden  ndi  in  den  6.  Gegenden  ten  Virt* 
ialen  m  dem  Banme  awisehen  dem  Teutoburger  Walde  vnd  d«  Weaericelte  wb 
viele  einzelne  StelieOi  an  denen  diese  Sdhiohten  mit  einer  raiofabaltigen  fmm 
Torkommen. 

So\s'olil  i[i  der  Ii.  Foi'tsctzuag  der  Üucht  von  Köln,  iu  der  ProYinz  Waat- 
falen,  als  auch  in  dem  angrenzenden  Theile  der  Niederlande  finden  sich  in  weiti: 
Yerbreitung  miocäne  Schichten  unter  der  liedeckung  des  Pleistocans.  Sie  d&ii 
an  vielen  einzelnen  Stellen  bekannt.  Dieselben  miocänen  Schichten  kommen  &bcr 
anob  in  den  ö,  Gegenden  in  demselben  Banme  mit  den  oligoe&nen  Qubiiitni 
SDBammen  tot« 

Des  rinmikbeii  Znsammenbangss  wegen  enelieint  ee  swec^cmlsslg  n  iv. 
bier  snnftebst  das  Hxoeftn  in  der  n.  Fortsetsnng  der  Backt  Ton  Köln  an  bebsaMi 
und  erst  weiter  nnten  das  Oligoc&n  und  Mioeän  in  der  Gegend  awiscbeB  dm 

Teutoburger  Walde  und  der  Weserkette  folgen  zu  lassen. 

In  der  u.  Fortsetzung  der  zuletzt  angeführten  oligocanen  Schichten,  wek-^; 
gegen  K.  bis  Königshardt  und  Dinslaken  den  w.  Rand  der  westfälischen  Kreide 
bedecken,  ohne  aber  in  dieses  Becken  weiter  einzudringen,  tritt  an  demselbea 
Rande  nach  einem  Zwischenranme  von  23  km,  in  dem  keine  kainosoisoben  Schielt- 
tan  bekannt  sind,  dasMioeftn  bei  Dingden,  wenig  ö.  von  der  Strasse  vonWsiei 
naob  Bocholt  anf.  Der  niedrige  Abhang,  der  die  Fliehe  des  Rhdnthaks  law 
begleitet,  ist  von  einem  kleinen  Bach  dnrchsohnitten  nnd  dadnreh  das  Uioein  eiiw 
dem  in  weitester  Yerbreitung  aofbretenden  PleistocSn  entblösst  Dasselbe  bsitakit 
hier  aus  sehr  dünnem  schwarzen  Sand,  der  aus  kleinen,  abgerundeten,  derel- 
scheinenden  Quarzkörncrn  und  einigen  Gliuimerblättchcn  zuaammengesetzt  iai 
eine  reiche  Fnuna  in  gut  erhaltenen  Resten  lielert.  f>ie  erste  N"hricht  voc 
dieser  Fundstelle  hat  Jlosius  auf  dar  (xeneral  -  Vers.  d.  nat.  Yer.  am  2,  Juü 
1852  in  Münster  gegeben  (Verh.  Jahrg.  9.  S.  605). 

Die  weitere  n.  Verbreitnng  dieser  Schichten  naeh  Bocholt  bei  Tuntassb 
gegen  N.O.  oberhalb  Rhede  am  Bedescher  Bach,  nahe  gegen  N.  In  der  Ke^ 
tnng  nach  Barlo  nnd  in  den  Niederlanden  ist  an  laJibeiohen  Stelleo  nadigtaiw" 
Alle  diese  Stellen  liegen  von  Bocholt  nnd  Rhede  «her  Holenfeld,  Wiotenwqk 
die  Slingerbeck,  Giffel  bei  Meddo,  Zwillbrook,  die  Berkel  zwischen  Eiber^n  voi 
Rekken  hinaus  auf  eine  Länge  von  31  km  uud  bei  Katum  in  der  grOoii' 
Breite  von  12  kro.  Dieser  Bezirk  dehnt  sich  auf  der  w.  Seite  der,  zwT'rK« 
Borken  and  Lüntern  an  einzelnen  Stellen  auftretenden  Kreide  von  S.  geges  > 
aus.  Umsomehr  fällt  es  daher  auf,  auch  nach  S.W.  hio,  !genan  W.  von  Uottec 
bei  Geldern  das  Bohrloch  der  Geeellsehaft  Dechen  an  finden,  ans  dem  A.  Brnt^ 
miocftne  Verstttnemngen  nnd  iwar  nnr  solche,  die  aneb  bei  Dingden  voikiesmia' 
erhalten  hat. 
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Bohrlooh  der  GeseUachAft  Dediea,  dicht  bei  Oeldeni,  d.  des  Weges  oaeb 
Sevelen,  6  kn  w.  von  dem  Bobrloche  swieoben  Nienkerk  und  Sevelen  (8. 683) : 


Sand  und  ('eschiebe  wecimulod 

Tboaiger,  grünliober  Sand 

Brauner  Thon 

Thoniger  Sand 

Meigd  veraohiedener  Art 

Weieeer  Hergel  mit  0.6  m  Markaait 

Mergel  verschiedener  Art 

Thoniger  Sand 

Sandstein 

Helli^runlicher  Mergel  (Thon) 
Blauer  und  bräunlicher  Mergd 
Zäher,  grüner  Mergel  (Thon) 
Thoniger  Mergel 
OrOiier  Mergel  (Thon) 

Steinkoblengebiigo  mobt  enmebt. 


36.4  m 
64.6 

0.8 
24.9 
39.8 

8.0 
16.9 

2.6 

0.8 

1.7 
26.0 

5.4 
44.6 
19J& 


276.4  m 


In  diesen  «na  dam  Bohrregiater  entnommenen  Notisen  ist  leider  nicht 
bcaerkt,  in  welchen  Schiebten  die  Verateineningen  vorgekommen  sind. 

Veiateiueruugexi,  welche  A.  liancU  au»  diesem  Bohriociio  erhalten  hat : 


Ancülaria  ulisoieta  Brcc» 
A.  gland  i  ( 0  r  III  i  h. 

Ficula  reticuiata  Lvi.  {F.  coudiia 
Bgt.) 

Fasus  attenaatus  PhL(F.  couiiguus 

Bnh.) 
F.  eriaptts  Bn, 

V.  sexcoatatas  Brch.  (=  P,  fasoiola 

roides  JTsf.) 
Kassa  Facki  «.£  (=  N.  labiosnm 

Ad.) 

Colnmbella  attenaata  BrdL  (=»  G. 

sobttlata  N$t.) 
C.  naaaoidea  Ort, 
Coana  Dnjardiai  Jhh* 
Pleiirotoma  rot  ata  Arcc  (=>  P.  co- 

ronata  Btq^  P,  interrnpta  N$L) 
F.  iaeerta  Sß, 


P.  cor ou ata  Gdf. 
P.  obeliecua  DaU. 
P,  V  o  1  u  t  a  Bp. 

^.  turbida  iioL         P.  oatafracta 

Brcc.) 

Turbonilla  plioatula  J3foc. 
Natioa  helicina'JBrcc 
Aporrbais  alata  £lBbi9. 
Xenophora. 

Dentallom  baden ae  Pr$, 
Limopaia  aurita  Brcc 
Area  dUuvü  Im. 
A.  ap. 

Nnonla  ap. 

Corbnla  gibbaOls.  (0.  nnclena  Im.) 
Cardinm  apb 
Oatrea  tg. 

Flabellum  lineatnmf 


VoD  des  «BgefUirlsii  83  Spedes  sbid  17  In  IXqgden  bekannt; 
dem  kommen  noch  vor: 
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Ancill  Li  i  1  ubsoleta  hv'i  Gififel  uu-         Dentalium  baduuse  bei  l>i»64  ui  bei* 

Nassa  Facki  lu  Büchult  und  Elbergen.  Ancillaria  |j:  1  aud if o rmis  bei  StolfCi 
Corbu  la  gibba  bei  Giffel.  Flabellum    lineatum   kommt  Md 

sonst  im  Miocän  vor. 

Ein  ftboliehM  Beraltat  hmt  daa  Bohrlodi  bei  Neseobagai  in  dar  Nnd«- 
IftndfBoben  Provins  Limburg,  nabe  d«r  Preassiseben  Grense,  nur  2.7  Ita  w^a.« 

von  Nivelätein,  gegeben.    In  demselbeu  wurdeu  foigeude  Schicbtea  durchbll^fft' 


Lebm  nnd  kleinere  Oeaebiebe 

Weiaser  nocl  gelber  Sand 

11.8 

Grfloer  Sand  und  Thon 

6.7 

Grüner  Sand  noch  unten  tbonig 

45.4 

Grüner  Sand 

16.8 

Offener  Saud 

1.9 

Schwarzer  Thon 

0.6 

Weianer  Theo  mit  Mnachelo 

1^ 

Grauer  Theo 

1.2 

Brannkoble 

4.7 

Graner  nnd  dnnkelgraner  Sand,  oben  tbonig 

16.8 

Dieses  Bobrloob  hat  aacb  in  den  oberen  grünen  Banden 
geliefert  nnd  swar  nur  aolcbe,  welebe  dem  MiocAn  aqgebdxen. 

Fusus  atienuatas  PM,  (=  F.  con-         P.  obeliscus  Dstnh 

ticruus  Brch.)  Volwta  (Srajiha)  Bolii  Kch. 

Ancillaria  obsoleta  IhrüC.  Area  diluvii  Lm. 

Fleurotoroa  turbida  bUi.  (=  P.  oa*         Corbula  gibba  Ük. 
taphracta  Brcc.) 

Wenn  dteae  Anfiataong  richtig  ist,  so  würden  bier  die  Braunkohlen  fthn«' 

den  Scliiclit^'n  zwischen  den  beiden  marinen  Abtheiluugcn  des  Ober-Oligocän  ua-i 
daa  Miociin  au  derselben  Stelle  in  unmittelbarer  Uebereinanderlagerung  aaf^^ 
schlössen  sein. 

Wie  das  bereits  (S.  669)  erwähnte  Bohrloch  bei  Grönstraat  zeigte  veicluf 
nnr  1.^  km  von  dem  Bohrloche  bei  Neuenhagen  gegen  N.O.  entfernt  Ikgt»  dlifte 
in  dieser  Gegend  Stdmngen  in  den  oligoeftnen  Scbichten  ▼oibanden  aste,  aa: 
welche  die  beträchtliche  Vefaebiedenheit  der  in  dieaea  beiden  nahe  gelegenta  Bofcr' 
Idobem  erlangten  Reaoltate  snrfiekaQftbren  tat.  In  dem  Bohrlodiebei  GrMnat 
liegen  die  Brannkohlen  führenden  Schichten  unmittelbar  unter  dem  DihiT,  wihrcaJ 
sie  hier  von  Hiocan  in  einer  Stärke  von  75  m  bedeckt  sind. 

Verzeichoibä  der  in  Dingden  (1),  Bocholt  (2),  Giffsl  (3)  bei  Wintvaey^ 
Bekkeo  bei  £ibergen  (4)  gefundenen  Versteinerungen. 
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SqualodoD  Grateloupi  r.3f.  4. 

Carcharodou  Eschori  Ag.  3. 

C  mogalodon  Aq.  1.  2.  8. 

Oxyrhina  bäHtalis        3.  4. 

0.  crassa  Ag.  3.  4. 

0.  Desori  Ag  3. 

Larana  crassidens  Ag.  3.  4. 

L,  contordidcns  Ag.  4. 

Spbacrodns  parvus  Ag.  3.  4. 

Cytherella  eoinpresBa  Mnt.  3. 

B:iirdia  »ubdoltoidea  Mnt.  3.  4. 

L'.  curvata         3.  4. 

Cythornli  ii  Mulleii  .^^J4^  3.  4. 

lythere  puacLaLcila  Mss.  8. 

C.  tracbipora  Jns.  3.  4. 
Cythereis  pectinata  Bsq,  3.  4. 
Murex  spinicosta  Bnn.  1. 
U,  inornataB  Breft.  1.  4. 
IL  ■ttblAYtiot  Btt,  4. 
SL  ftqnUanioui  GrL  1. 
ILKyati  9.21  4. 
Tiphya  fittnlotas  Bree*  1.  8.  4. 
T.  horriduB  Ave.  1. 
T.  pangent  SUL  h  8. 
Triioniam  tarbttllisnnni  Ott.  1.  4* 
T.  appenninicau  8t9.  1.  8.<  4. 
T*  elaihratum  Lm,  1. 
T.  Hotiasi  «.£  1. 
TnrbinelU  debilit  Breh,  1. 
T.  Ubellam  Bn»  1. 
CancellarU  e?iiUa  iStd.  1.  i. 
C  Lauremii  (Tri.  l. 
C.  eancAllaia  L.  !• 
C  iübaiigiilos«  IT«!.  1.  4. 
C.  varieoi«  Bree*  1.  4. 
C.  oalearata  Bree,  U 
C.  caa«id«a  Bree,  4. 
OL  spinifera  GrL  1.  4» 
C.  aperta  Brch.  1. 
C.  8u  bevulsa  D'Orö.  8.  4. 
C.  Lajonkairei  iVst.  3.  4. 
Pyrula  cornuta  Ag.  1. 
Fioaia  (Pyrala)  retiooUia  Xm.  1. 
4. 

Foana  KHpsteini  3fc/i.  1. 
F.  a t tenuatus  F. oootiguufl 

Breh.)  1.  4w 


F.  crispua  itr«.  (=  F.  Roth!  Brcü) 

1.  8.  4. 

F.  soxcüstatus  J3rc/».  i.  8.  4. 

F.  fcBtivus  J?rc/*.  1.  4. 

F.  SiamoTiflai  3flt.  l. 

Terebra  ein  et SchU.  4. 

T.  Iloornesi  Brch.  1.  4. 

T.  Ba8toroti2tf««.(T.  foveclata  £rcÄ.) 

1.  21.  4. 
T.  acuminata  lirs.  1.  3. 
Eburna  Bruf^adiiia  Ort.  1. 
Xassa  tonuistriata  Brch.  l.  4. 
N.  liocboltenis  Brch.  1.  2.  4. 
N.  Holsatica  BrcA. 
X.  psoudoclath  rata?  Mit.  1 
N.  baccata  J5«<  ?  1. 
N.  Facki  r.  JE.  (=  N.  labiosa  Sw.)  2. 

4. 

Phos  daeaMatus  v,K.  4, 

CaMia  saburon  Brg,  l* 

CL  bieoronata  JM*  t.  8?.  4. 

C  Dewalqnei  v.f.  1. 

Golamballa  scripta  Lim,  4. 

C  aitenoata  Brdk  1.  4. 

0.  nassoides  Ort.  1. 

Anoillaria  obsoleia  Bree,  1.  8*  4. 

Conus  antedilQviaiiQs  Bry.  1,  4. 

C.  Dujardiai  Palk.  1.  4. 

Pleurotoma  turblda  Std.  (==  P,  ea^ 

taphraeia  Ave.)  1.  8.  4. 
F.  roiata  Bree,  1.  4. 
P.  ineerU  BU,  1, 
P.  ooronata  Jfiil  €tdf,  1.  8.  4. 
P.  iarriottla  Bree.  1.  8.  4. 
P.  porrecta  Wd,  1. 
P.  dimidiata  Bree,  1.? 
P.  intermedia  Am.  1. 
P.  Duchaatelii        1.  4. 
P.  semimarginata  Im.  l. 
P.  Steinwörth!  Aar.  1.  4. 
P.  ramosa  Bst.  1. 
P.  asperolata  Lm.  1. 
P.  interrupta  Brcc.  IV. 
P.  obcliscus  Dml.  1.  4. 
P.  intoria  Bree,  h  4. 
P.  circamfosaa  v.  K.  1.  4. 
P.  erispaia  Fr,  4. 
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P.  anceps  Echw.  1.  4. 
R  f.'»?tiva  D(l  1.  4. 
P.  punuoidca  v.  K.  1.  4. 
I*.  Hosiusi  V.  K.  1. 

i*.  Selonkae  v.  K.  (=  P.  buessifsg.) 

1.  8.  4. 
P.  recticosta  Bß.  3.  4. 
P.  strombillus  DJd.  4. 
P.  floxuosa  MtU.  3.  4. 
P.  terebrans?  BU.  4 
P.  Neugeboreni  i/rn.  i. 
Deft  Miicia  rcticulata  J8«.  1?. 
D.  Luiöiic  Sinr.  1.  4?. 
D.?  textilis  Brcc-   {=■  Raphitoma 

text.  =  V.  cüütollata  list.)  1. 
Mangelia  obtusangula  jBi'oc.  1. 
M.  Roemeri  PM.  1. 
M.  Haiireja  Smr.  1. 
M.  (Plenrot.)  YRuqaelini  Payr.  4. 
BortODi»  ttoiplioaia  Ufal.  1. 
Mitra  Bortoni  BH  1»  8.  4. 
M.  aerobiealata  Jto.  1.  4. 
Volata  (Scapha)  Bolli  XeA.  1.  4. 
y.  Beyriehi  Btq,  8.  4. 
Cypraea  amygdalam  Brce*  1? 
C.  (Trivia)  affinia  Mi.  1. 
Braio  laatria  Dm.  1.  4. 
Natioa  Boyrichi  9.  K  1.  4. 
N.  miUepunotata  Im»  8.  4. 
N.  Benecki  «.  £  1. 
N.  helioina  free.  1.  8.  4. 
N.  Alderi  m.  1.  4. 
N.  broTitpira  Baq,  8.  4. 
PyramidelU  plieoia  Bim.  1. 
P.  alata  «.  £  1. 
Eulimella  avionU  PkL  1. 
Odonioatoma  conoSdaam  Brec.  1.4. 
0.  pHcatum  Smr.  (noo  üfiif.)  1-  8.  4. 
Turbonilla  pypfmaea  Ort,  4. 
T.  üostellata  Ort.  1.  4. 
X.  plicatula  Brcc.  1. 
T.  andulaia    iC  1. 
T.  minima  Bm, 
T.  Neumayri  v.K.  1.  4. 
T.  Bubumbilicata  Ort.  3.  4. 
Mathildtn  riathratula  Bgq,  8.  4. 
Ceritbiam  FriUobi  v.K.  1. 


C.  Gen  ei  Jtfi*.  1. 

C.  Spina  Prt.  1.  3.  4. 

A  p  o  r  r  Ii  a  i  B  a  1  a  t  u  Kschw.  1*  8.  C 
Kulima  lactea  B^Orh  i. 
£.  flexuosa  t?.  iC  (K  sabuUUJ^.i 
1.  4. 

E.  Eichwaldi  i/r».  4. 
K.  8ubulata  Dn,  1» 
H.  polita  L.  4. 
Niso  eburnca  iiV-s.  1.  4. 
Turriteila  eubuuguUta  Broc.  1.  ^ 
4. 

Scularia  lamellosa  Brcc.  1.  3. 

S.  subr  c  ticu  lata  D'Ofb.  I.  4. 

S.  fronticula  Wd.  1. 

S.  Weyersi  Nst.  1. 

S.  Ertborni  o-JSl  I. 

S.  Yilandti  Jf«^  1. 

S.  amoena  PML  8.  4. 

S*  ioralota  Bnc  i. 

8.  olatbraia  Tri, 

Solariam  obtnanm  Am.  1. 

8.  Simplex  Btm.  4. 

Sb  aemisquamoanm  Am.  4. 

&  Briarti  ei£  4. 

Xenopbora  Deabayeaii  Jflt  1.  4. 

Troobu«  Hulleri  «.JE.  1* 

Adeorbit  praeoedena  «.  £  I. 

A.  earinata  JPM.  L 

A.  Woodi  Hm.  1.  8^  4. 
Bitaoa  Paritohi  Bm.  1. 

B.  laevi grata  n.  JC  1. 
Calyptraea  ebinenait  L.  1. 
Deatalinm  mutabile  DcL  !•  4. 

D.  DoUfnaii  «.X.  t.  4 
D.  aatala  £w  1. 
Tornatelta  tornatilit  L.  1. 
Ringiada  auriculata  Mn.  1.  S.  4. 
Bulla  (Atyt)  uiricalus  BfCC  1.  4. 
B.  acuminata  Bir§.  1.  4. 

B.  elongata  Edwc.  1.  4. 
B.  cylindraea  Pnn.  l.  4. 
B.  miliaris  Brcc.  4. 
B.  Nysti  B$^.  3.  4 
Oatrea  cooblear  Fl.  1.  4. 
Pecteu  Woodi  NbL  1.  4. 
P.  tigerinna  iffi.  1.  4. 
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P.  MaWinae  IHts.  1. 

P.  spinulosus  Jfiil«   (P.  Duw«Uii 

NsL)  1.  4. 
P.  ambigttus?  MnL  8.  4. 
Peetanculat  glycimeria  jDnn.  (=> 

P.  variabilis  ^Sio.)  3.  4. 
Modiola  terioea  Bnn.  1.  4. 
Area  lateaulcata  Nst.  1.  8.  4. 
A.  pectunculoidea  Lch.  1.  4. 
LiTJiopsia  aurita  Brce.  1.  8.  4. 
L.  nnoraala  Echw.  1.  4. 
L  pyg-niaea  Phl.  3.  4. 
NucuUJ^r«^.  (N.  lubgloboaa  ^st.) 

1.  4. 

N.  nu  c  leu  a  Lm.  1.  4. 
Leda  py^niaua  Mnf.  1.  3.  4. 
L  W  t  ate  n  durpii  Nst.  1.  8.  i. 
L.  laovigata  ^Tst.  3.  4. 
Lurdium  subturgiduni  D^Orb.  1.  4. 
C.  nodosa  m  Mtf.  \.  4. 
C.  Dech  c  u  i  r.  K.  4. 
;..:cuia  Droui'Ui  A'^ii.  4. 
L.  bureiilii  L.  (L.  ruduiu)  4. 
L.  g  r  a  c  i  1  i  8  Nst.  4. 
Cryptodon  sinuGsani  1.  4. 
Kellia  elliptica  Ld^  1.  4. 
K.  aaborbieuUria  JlfM^.  1.  4. 
L«ptati  depreaaum  Wä,  1.  4* 
Ciree  mi&iiBft  Mnf,  8.  4. 
Cypria«  ialaadUa  Ntt  L. 
C.  »equalSs  Af.  8.  4. 
Aalarte  conoentric*  Qdf,  1.  8.  4. 
A.  ▼etula  TU.  1.  4. 
A.  laoTigAia  Jfiie.1  (A.WMlii  NH.) 
L  4. 


A*  radiata  2V<(.  8.  4. 
min  Uta  Nat.  4. 

A.  Thierenai  Biq.  8.  4. 

Cardita  chamaeformta  Qäf.  1.  4. 

C.  Eiokai  N$i.  3. 

C.  orbicularis  Sw.  var.  3.  4. 

laocardia  Forohhammeri  BaL  1.4. 

I.  crassa  Nat.  8.  4. 

Venus  multilamoUaJ^m.  (Y.  lamel' 

lata  Nst.)  1.  3.  4. 
V.  Nyati  D'Orl.  4 
Cytberon  incrassata  6w.  3.  4. 
Solocurtus  coarctntua  GmL  1«  4. 
Mactra  ovalis  Sw.'i  4. 
M.  striata  Nst.  3,  4. 
Teil  Ina  fa  Ilax  1.  4. 
Syudosiuya  alba  Wd.  1.  4. 
S.  prismatica  Mnf.  3.  4. 
Corbula  gibba  Ol  1.  3.  4. 
Neaera  Waeiii  Nat.  4. 
Panopaea  Menardii  Dah,  1.  4. 
Saxicava  artica  Lnn.  3.  4. 
H y  lo  j)  h  a   'i-  Ii.  Hp-  4. 
Ditrupu,  gadua  Mnf.  4. 
Sto piiauophyllium  Nyati  M..  E,  1. 

3.  4. 

Flabellum  appendicalatnm  A»Br, 
l,  4. 

F.  aTioula  JfiA.  1.  8.  4. 
Texiularia  carinata  I^M.  4. 
Bobttlina  atmplex  JJ^Otb,  8.  4. 
Rotalina  Dutemplei?  JfOrb.  8.  4. 
E.  Akneriana  D'Orfr.  8. 
Glandalina  laevigata  J)*M.  8.  4. 


OUgocän  und  Miocän  zwischen  Ems  und  Weser. 

Bereits  oben  (S.  69  1)  ist  tiwaliDt  wor  lpn,  das«  zwischen  dem  Teutoburger 
Waide  und  der  Weserketto  an  einzelnen  btelien  marine  oligocane  Scbicbten  vor- 
kommen. Dieselben  aind  so  vereinifllt  nnd  zerstreut  ,  das«  sich  ein  Bild  ihrea 
ürsprüDglicben  Znaanunenhanges  am  den  ipirliohen  Besleo  nicht  faerateUen  UM. 
DiqMiige  StdOe,  aa  der  die  oligocBnen  SchiobtflD  in  gr6erter  Vollttibidigkait  anf- 
Meo,  Iii  dir  wegen  aeiirar  Tenteiiieraiigen  altbelcannte  Dolierg,  8.6  km  %A.  von 
Bünd«,  der  eieh  fnadfftrmig  ane  dar  breiten  Thalfllclie  der  Elee  erhebt,  die 
ttiebt  weit  nnterhalb  in  die  Vene  einmftndet 
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Ueber  die  Schichtai  des  Dobergea  haodeln  F.  liötner^  V&h.  d.  Nat  V«r 
J.  15.  1858.  &  411,  MM  JTAieR,  Palaeont  Bd.  16.  S.  53.  &  225.  ZeitMb.  d. 
d.  geol.  Ges.  Bd.  18.  1866.  S.  287,  Verb.  d.  Nat  Ver.  J.  23.  1866.  Cor.  &  58. 

Von  JSjOnen  zeigt,  dass  hier  die  3  AbtheUungen  dee  Oligocftn  (Uoter-,  Mittel^ 
und  Ober-Oligocftn)  in  nnmittelbarer  Ueberlagerung  sasamraen  Torkomiiieo,  aidrt 
gotronnt  durch  limmsche  Scbiobten,  welobe  am  Rhein  eine  so  grosse  Ifiehtigfctit 
eiTeicben. 

Die  Schichten  des  Doberges  biKien  eine  von  0.  gegen  W.  ^pstrwkte,  750  c: 
lauge  Mulde,  deren  Flügel  am  Ausgehenden  mit  30**  g^gen  eiuauder  eiofallea 
Zablreiobe  Mergelgmben  schliessen  die  Schichten  auf.  Das  Gestein  wird  von 
einer  losen  ZneammeDbäufung  kleiner  Bmchstäclce  von  Muschelschalen,  feiiMa 
rundeten  grflnIiGb-aobwaraen  Glankonitkdrnem  nnd  eckigen  Qoarskdniem  nit  eines 
i^arsamen  Bindemittel  von  Mergel  gebildet»  worin  einnelne  körnige  Sehiditen  nnd 
Knollen  liegen,  die  ein  festeres  kalkiges  Bindemittel  besititen.  Diese  Sefaicktsa 
sind  12  bis  18m  mftobtig.  Sie  enthalten  ansser  Steinkemen  von  Gatteropodei 
und  Bivalven  (Panopaea)  besonders  Pecten  Hofmanni  Gdf.^  P.  Merkei, 
P.  Müusteri«  Terebratula  grandis  Blh,  und  Ecbiuiden  und  geboren  dem 
Ober-Oligocän  an. 

Darunter  folgen  g^en  18  1)is  20  m  grüne  Mergel,  welclie  hesoodem  g«gai 
0.  gnt  aufgeschlossen  sind  und  in  ihrem  obersten  TheiJe  nahe  bei  einem  Baase 
reioh  an  Foraminiferen  nnd  Mollusken  sind,  wie: 

Peoten  Jenas  Gdf,  V,  bifidns  Qdf. 

Besonders  hSnfig  sind: 

Tnrritella  eommunis  Stsfot  Xenophora  eorataria  PML 

Dentalium  Rickxii  NtL  Cardinm  eingalatnm  Gdf. 

Aporrhais  speoiosa  BädL  Gytherea  inerassaia  As. 

Hehrere  Arten  von  Astarte  kennzeicbueu  auch  diese  Ablagerung  als  Ober* 
Oligocaa. 

8.  vom  Ausgehenden  dieser  Mergel  findet  sich  bei  dem  fiame  «in  säher, 
blauer  Thon,  der  in  dem  Brunnen  mit  10  m  durohtenft  worden  ist.  «.  JCpeKs 
erkennt  in  demselben  nach  Stücken  von  Lada  Deshayesiana  Dtk,  das 
Mittel-Oligocftn  sugebörenden  Rnpeltbon,  welcher  auch  an  dern.  und  5.  Seite  im 
Dobergee  vorkommt  nnd  früher  für  Ziegeleien  gegraben  worden  ist.  Unter  d« 
Thon  ist  dieser  lirunnen  noch  13ni  in  Mergelschichten  bis  auf  den  Wassö^jjiegel 
abgeteuft  worden  (Obeitiach»  des  Keupers). 

Dieselben  Mergelschichten  sind  750  m  weiter  gegen  0,  auf  der  ret  btenSs*« 
des  von  Enger  mr  Else  abfliessenden  Mflhlenbachs,  an  dessen  Abhängei}  de 
Keuper  als  Unterlage  der  oligocänen  Schichten  entblfisii  ist,  in  Epmeiera  Msr 
gelgmbe,  am  Fuss  der  Schwanhorst,  aufgeechlossen  und  m5gan  sieh  bis  n  dv 
Wege  von  Kir eh'Len gorn  nach  Hiddenhausen  forfamheo,  wo  ne  mit  10  bis  W 
gegou  N.W.  «nfisUen.   In  denselben  finden  sieb  an  oberst  8n  tefe^  gm 
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Ktlkbiake,  danmtar  8.5  m  MUidig«^  gelbliche  and  grünlicb-graiie  Mergel,  nein- 
Bell  fcitth  aa  Br70K>eii,  ForaniiiUSBreii  und  Jfolingken,  am  hiofigeteii: 

Argiope  multicostaia  Bsq. 

Tcrebratulinft  Nystii  Bsq. 
Pleur otomaria  Siamondai'  ßdf. 


Crassatella  Bosqueti  v*K, 
C.  astarteiformia 
A starte  Ilonkoliasiana  Nit» 
Cjtherea  apleadida  Mm, 


Diese  und   das  nachfolgende  Verzeichniss  der  Versteinerungen  von  der 
Scbwaraborst  zeigen,  dass  diese  Schichten  dem  U n ter-0 1  igocsn  angehören. 
V.  Koemn  giebt  dieaes  Veraeiobiuaft  Zeitacb.  d.  d.  geoL  Qee.  Bd.  18.  1866. 

&  m. 

IKigeiugen  Arten,  welehe  aoeh  im  Mittel-Oligocän  ▼orkommeo,  «nd  mit  1 
mid  diet  welehe  im  Ober-OUgooiii  Torkommea  mit  2  beseiohnet 


Aporrbaia  speciosa  8chlt,  1.  2. 

Murez  triatiobua  Brch.  1. 

Caaaidaria  nodosa  £0».  1.  2. 

Fasas  ringens  Brch. 

Conus  Beyrichii  v.K. 

Plearotoma  Eoninokii  Nst,  l,  2. 

P.  Solyaii  1.  2. 

P.  Beyrichii  Fhl. 

Borsonia  Deluvii  Nst.  2, 

Voluta  Buturalis  iV«t. 

V.  docora  Brch. 

Natica  Ilautouionsis  8ln.  1. 

Mt' sa Ii a  sp.  v.  K. 

Siliquaria  sp.  v.  K.  2. 

Plearotomaria  Sismondai  Gdf.  2? 

Actae  ou  simu latus  Sin. 

Terobratula  g^randia  Bim.  1.  2. 

Tftrebratulina  Nysti  Bsq. 

1.  3p.   V.  K. 

Arj^-iope  muiLicübtata  Bsq. 
Ostrea  ep. 

Chama  monatroaa  Phl. 
Pecten  corneaB  Sio. 


P.  ap. 

Hytilus  ap. 

Pinna  ap. 

Spondylus  cf  rarispina  Dsh. 
Pcctunculu.g  cf.  obovatiim  Lm.  1. 
Limopsis  granulata  Q^. 

Area  3  Sppcie?. 

Cardin  in  cuijuUtum  Q4f.  1.  2. 

C.  H  a  u  8  ni  a  n  n  i  Ph. 

Cytheroa  incrassata  Sw.  1.  2. 

C.  splendida  Mr,  1.  2. 

C.  aolandri 

Astartp  Renkeli  118  lana  1.2. 

A.  snl)(|  uadrata  Phl. 

CrasButella  astarteiformis Nst.  1.2? 

C.  tenui Stria  Dsh.  var.  a.  NsU 

C.  Bo8.][ueti  V.  K. 

C.  ton  II  ist  r  iata  Dsh.  var.  a.  Phl. 

Ps  am  rn  o  b  ia  Bp. 

Corbula  Ilenkehusiana  Nst. 

Thracia  sp. 

Eobinooyamua  ovatas  Ag.  (Echino- 
neaa  Gdf.)  1.  2. 


In  dem  Veneichnias  der  Versteinerungen  vom  Doberg  sind  die  Gaateropoda, 
Ptfrepoda,  Braebfopoda  und  Peiceypoda  naob  «.  Koenen  angeftlhrt  tind  dabei  die> 

,ciiigcii  übergau^^ei],  welche  bereitä  vorsteheiid  aus  dem  Mittel"  und  Über-Oligociiii 
genannt  worden  sind. 


Delphi nns  Karsteni  Af^ 
Balitherium  £p.  (Halianassa  o.JC) 
Wirbel  bis  Kopf  gross. 


Otodus  s  ab  p  liest  US  ZIhne. 
Oxyrhina  sp.  Zfthne. 
Lamna  sp^  Zthne« 
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Cftrcbariss  negalodon  Ag. 
Notidanus  primigonius  Äg* 
Sphacrodu8  parvus  Äg. 
Nautilus  (Aturia)  Aturi  Bst. 
Triton inm  flaodricum  D.  KJi 
Cancellaria  evulsa  fibi.? 
C  granulosa  Nsl.l 
Pyrula  concinna  Breh» 
P.  reticulata  Im. 
Fusus  elcfrantulus  PW. 
F.  elon^ratus  N&t.'i 
CiiSHis  Ii  nndeletii  Bst. 
Fleuro  to  iiia  turbida  Sin^'i 
P.  laticl  a  vi  a  Brch.'i 
P.  Duchaste  Iii  Nst.l 
P.  regularis  i>fcr.? 
P,  iütorta  Brcc. 
P.  H  o  f  f  m  a  u  a  1  Gdf. 
Yoluta  fusuB  rjd. 
Natica  Nyati  D'Orb.? 
Cerithiuni  Sandbergeri  Daih, 
Xenojjhura  scrutaria  l'M.f 
Emargiiiula  jtunctuliiUi  PIU. 
Dentalin m  Ivickxii  JS'ät.'i 
D.  aemiuudum  i>a/i,? 
JD.  fissura  Lm. 

Tornatella  punctatOBulcata  Phi.? 

Tttrbo  puatoloias  Mnf. 

Tttrriiella  Geiiiiitü 

Conna  Somp^ri 

Caljptraaa  Philippi  Spt, 

Bingioola  itriata  JPM. 

Oitrea  gigaaUa  8hu  .(0.  oallifara 

Anoaia  Philippii  Bpr. 
A.  GoUfnsaii  JD«». 
A.  aaperalU  PkL 
Paoiaa  pioint  €fdf, 
P.  inornatua  8pr. 
P.  impar  1^. 
P.  aemioingttlatua  JM» 
P.  muoronatna  8jpr. 
P.  Janaa  Hd. 
P.  propin^una  MtL 
P.  Maakai  Odf. 
P.  Sehaitgeri  Sjfr. 


P.  decamplicatoa  Mirt, 
P.  somiatriatus  HüL 
P.  deoaaaatoa  Mtt, 

P.  pecto ralis  Mtf. 

P.  bifiduB  cf.  Hauflnaaai  Oif. 

Pinna  Mieleoki  Spr. 
Modiola  micans  B. 
Peotunculus  Philippii  DA. 
Limopsis  rotifara  8mp. 
Nuoula  Chaatelii  NtL  (M.  eoaipU 
.Sir.) 

N.  p  e  r  e  p  1  i  n  a  DsK 

Leda  gracüis  D$k. 

L.  pygmaea  Mnf, 

L.  Broc i  i  Dsh. 

Lucina  praecedens  V.JC 

L.  Schloenbacbi  v.  K. 

L.  radula  v.  K. 

Cyprina  rotundata  A.  B. 

Astarte  pygmaea  Mn(.  * 

A.  incruH  sat  a. 

A.  prop  1 11  q  u  a  Gäf. 

A.  Kickxü  Nst. 

itiocardia    s  ub  traattv  erta  (trai<>- 

vorsa)  UOrb. 
I.  Cor  Lm, 

Cardinm  cingulaium  Gdf.  (C.  Ct 
therea  Bayriehii),  (C.  taberjcj 
aoidaa). 

Yanerieardia  tabaronlata  Jifil? 

Talliaa  ^ysti  Vik. 

T.  poaiara  Brtk. 

Paammobia  Baadberge ri  au, K. 

Corbnla  gibba  Ola.? 

Spbaaioptia  Qroiriaat  8tf, 

Paaopaea  Habarti  Sig.  iaflata» 

P.  aaatiaa). 
P.  Faajaai. 
Saaica?a  ariica  Xr. 
Pholadomja  Paacbi  Gif, 
Tarado  aagataa  M. 
Lairaria  aolaaoidaa. 
Mactra  triaagala^ 
Qoodallia  Hoaraaai  Sgw, 
Echiaolampaa  Klaiaii  Jgi  (Cly 

paaater  KL  Qif.) 
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£elaiii«iiilittttabe«rinatu8l>9r.(Py^  Sorpola  oorrngaU  Qdf, 

gorliyncbua  •obe.il^.y Nooleotfi  Balanas  couoRfoi  Bnn, 

suboi  Qdf,)  Turbinolia  granaUta  Nti* 

Spatangai  ^emitpatangat)  Hoff-  AlveoliUs  ramoaai  A.  R. 

manni  Odf.  Cladooora  oaetpitota  Bmu 

8.  Detmaroiti  0if, 


Fonunimferen  nach  £eiU8: 


JL  ttiv  A  1*1  <y  ß  1*  1  n  a  nlAnAi>1%ik 

fltnlknlinA  vlntkAMA 

F.  laATiirata. 

ß  infl&tA. 

»  vniPAftft^ 

n  inAAAnAlis_ 

W»  lUNO^IlAlIab 

T  ffpa.Ai1ta. 

*S.  anbAni^iilaifia. 

V  AS* 

A.  Ann  Ii  A- 

T  RpAwn  is.li 

V A 1  vM A1i*n1i  1  n ftAMAAM 

*  o inorpiiiDB  auGopa» 

Polvftlina  MabnAdoaa 

P  oYiAanPA. 

P  vA^nn^A^A. 

•  VIrUAlMIIWiM 

A»  iingua» 

P  m^AtilAmB 

»•  prvuioiiiB* 

x^«  lanwoia««« 

T     ü»  A  A      A  ^  w4  jia 

i^.  gooinB«nva> 

JT*  roDU  8ia. 

1         f\  W  n  O  T  /\  TA  A 

ozyBvunia* 

jTi  Foyuiani» 

Ii.  IVaDVIIb« 

X.  B u Dtioproava* 

<^U1I1I|1K  V  1 U  b  Ul  1  Uli  AKUOrlWUl»» 

V(>  p»u ciVHtva«a* 

Ulm     A  n  ^  II  a  a 

Vf-  OTa»ap 

u  •  lu  I  n  Q  i  &• 

y<  aBgi»i«a> 

£1     il  A  f /\  Ii  VM  A  ^  A 

V»  m  II  u  o  t  Av 

VT«  UulUOUI&bA« 

Riloculina  obesa. 

V.  OYOidea. 

Trilociilinn  aitenc. 

Planorbulina  difformia. 

T.  ri]  a  r     n  a  t  a. 

Rosalina  oronata. 

T,  ur  1)  icularia. 

R.  ob  tu  8  fi. 

T.  gl b ba. 

R.  Oana  bur  g-o  II  s  1 H. 

T.  aeuta  ngula. 

Rotalina  Roemeri. 

Spiroli  nn  d  orsata. 

R.  Hatierj. 

Nonioniana  punctata. 

R.  Boueaaa  D'Ürb. 

N.  bnlloides. 

R.  stellata. 

N.  B  0  u  0  a  II  a. 

R.  Trocbus. 

N.  pran  0  s  a. 

R.  Brongniarti. 

Anomalina  s iibaoqualis. 

R.  propinqua. 

Ä,  So !  d  fi  n  i. 

Bairdia  subdeltoidea. 

A.  ienuissima. 

B.  faioata. 
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B.  arouata. 

C*  JaziaaL 

B.  aviformis. 

C.  cornala. 

Plecanium  Speyeri. 

Cytberella  Beyrichi. 

Gaudryina  chilosioma. 

Cythoridea  Maellert. 

G.  siphnneta? 

C.  papillosa. 

Truncatulina  tenella. 

Cri'te]}nria  auricula> 

T.  lobatula. 

C.  inclinata. 

T.  communis. 

C.  angustimargo. 

T.  Bou  eana. 

C.  intermedia. 

Dental  ina  lineaia. 

C.  depaupcrata. 

D.  divergens. 

G.  inoroata. 

D.  Münsteri. 

C.  mirab  ilia. 

D.  Sandbergeri, 

C.  concin n a 

D.  globi  f  era. 

C.  arcu  ata. 

D.  oligosphaerica. 

C.  trigonali». 

D.  interm ittons. 

C.  Bubcos tata. 

D.  ca  Iii  lata. 

C.  81 m il is. 

F 1  a  b  e  1 1  a  r  i  a  o  b  1  i  q  u  a. 

Flabellina  ensiformis. 

C.  Osnaburgeasis. 

F.  cuneata. 

C  aequilata. 

F.  eniifo  r  miB. 

C.  Beyrichii. 

F.  oblonga. 

C.  arguta. 

F.  striata. 

Margiaula  Beyrtehi. 

Gyiliere  sorobicniata. 

Polyttomellä  tubnoina. 

Auf  der  linkan  Saite  der  Eüae,  1.5  km  a.d.  yoo  BSode  and  w.  vm 
Bprado  auf  der  recbten  Sate  des  von  Raodriiigbaiueii  berabkomiiMüidea  Bacbw 

sieben  in  einer  verlassenen  Mergelgrube  Schichten  an,  die  denen  des  Dobergei 
völlig  gleichen.    Dieselben  inWcn  mit  liö'^  gegen  N.  ein. 

Die  grösste  Entierauug  dieser  btelle  von  dem  Scbwarsborst  dürfte  Ök» 
nicht  übersteigen. 

In  der  N&be  von  Osnabrück,  40  km  w*n.w.  vom  Doberge  entfernt  sind  S 
Stellen  bekannt,  von  denen  dieeelben  Sobiehteii,  wie  am  Dobeige  anftreteo.  Die  1*- 
kannteate  derselben  li^  nJH.  von  Oenabraek,  7J&km  von  dieaer Stadt  entfernt,  nsfct 
an  der  Strasse  naebJeeker  swieeben  Belm  und  Haoa  Aatm]^  Eine  w.  von  im 
Wirtheeliaft^gebAnden  geleneneMet  gülgmbe  und  ein  qaer  Uber  den  HttgelAbrtr 
der,  tief  eingeschnittener  Weg  zeigen  das  Oestein ;  die  hSafigst^n  Versteioerangn 
sind  hier  Tereb r  u  t  u  1  i  g  i ü. u  d  i  s  Blb.  und  P  h  o  :  a  d  o  m  y  a  P u sc  hi  i  Gdt  ■ 
Pecten  Münsteri  Gdf.,  i^.  Meukei  Gdf.,  Pect<!i  ji  l  c  t  r  al  i  9  (rir?/.,  Modi- 
ola  mians  A.  B,  Die  zweite  Stelle  hegt  3.7km  w.  von  Uanabrück  an 
Strasse  nach  Lotte,  unweit  eines  einaelnen  Hauses  ^^der  neue  Wirtb^*.  De 
Strssseneinscbnitt  und  eine  auf  dessen  n.  Smte  gel^psne  Meigelgnibe  sdUasm* 
dsa  Gestein  auf.  Der  Kalkmergeli  dem  von  Astrop  gsns  ^eidi|  eatbilt  in  smsn 
oberen  Lagen  k&ufig  gerollte  grOnlieh-sobwane  Bracbstlloke  von  Anmoaifesn 
Belemniten  (Amm.  oaprloornaa  und  Amm.  Amaltbeas)  die  ssbrfrakfniknr 
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lidi  aus  dem  s.  gdegeDon  MbmideD  LiMSQge  (8.  883)  ftoromeB  und  den  ßeweu 
twfeni,  dasfl  wftlumid  der  Ablageraog  der  Oligoeinsebiobten  die  ZerstömniDf  der 
beoeehbarteii  Oberflftebe  fortdauerte.  UebHgenB  finden  sieb  in  dem  Mutgel  die 
gewöhnlicheren  Formen  von  Büinlo  und  Astrup. 

Die  dritte  Stelle  findet  sich  iu  einem  flachen  IlÜL^rl  um  Pohlkotten  in  der 
Rauorschaft  At  ter,  n.  vom  Neuen  Wirth.  Eine  am  Fasse  des  liügels  gelegene, 
ausgedehnte  Mergelgrabe  zeigt  dasselbe  Gestein  and  die  gleichen,  aber  meist 
«schlecht  erhaltenen  Versieinerongen.  In  der  südwestlichBten  kleinen  Mergelgrube 
igt  daa  Oettein  conglomeratartig*  die  Geacbiebe  bestehen  aus  Eenpergeeteinen, 
rothen  Mergdn,  Thonateinen,  Sandsteinen,  kleinen  Spbftroeidentnieren,  glntten 
nmdJicben  Nieren  von  dichtem  gelblich-brannem  Kalkstein  mit  Bohrlöohem  von 
Pholaden ;  hftufig  sind  Balanen  an  den  C^estelnen  angebetet.  In  den  n.  Oraben 
ist  das  Gestein  grobsandig,  aber  ohne  Geschiebe.  .\n(  h  diese  drei  Stellen  liegen 
Ulf  Kcnper  aut.  wie  der  Doberg;  sie  finden  sicli  in  der  Nähe  der  llaase,  die  bd 
'W  smolti  in  da?  t^ros.^se  Liingsthal  eintritt  und  sieh  an  der  hier  liegenden  Wasser- 
scheide tbeilt,  indem  sie  seihst  nach  W.,  die  Else  aber  g^en  0.  fliesst. 

fibenso  wie  oligocäne  Schichten  vom  Doberg  aas  vereinzelt  gegen  W.  auf* 
treten,  finden  sieh  aocb  gegen  O.S.O.  ähnliche  Stellen  in  dem  Hügellande  des 
Kenpers  auf  der  linkoi  Seite  der  Weeer.  Die  nftchste  li^  bei  Hohen  bansen  anf 
der  linken  Smte  der  Wester  KaUe,  welche  sich  bei  Erder  in  die  Weser  ergiesst; 
dieselbe  ist  26  km  Yom  Doberge  entfernt.  Die  Schichten  liegen  sn  beiden  Seiten 
des  Weges  Aber  Setsen,  Berbrcchtsdorf  nach  Ladenhaasen,  sind  wenig 
aafgeschlossen,  stimmen  aber  mit  den  vorhergehenden  überein ;  auch  die  wenigen 
Versteinerungen  sind  ident  mit  solclien.  die  an  den  anderen  Stellen  vorkommen. 
In  ganz  geringer  Entiernung  tritt  auch  in  llerhrcclitsdorf  an  der  Oster-Kalle  hell' 
grauer,  plastischer  Thon  auf,  der  eine  'i  his  8  cm  starke  Lasre  von  schwans-brauner, 
•ehiefriger  Braunkohle  mit  nndentliehen  Pflaoienresteo  einscbÜeast  nnd  möglicher 
Weise  mit  den  Schichten  Ton  Hohenbansen  in  Znsammenliang  stehen  könnte. 

Der  nftehate  Pnnkt  lisgt  nahe  bei  Göttentrap  swischen  Schwalentmp 
nnd  Hillentrup  an  der  linken  Seite  dar  Hillbecke,  die  bei  Dörentrup  in  die  Bega 
«inmündet  und  durch  diese  ihr  Wasser  der  Werre  bd  SalsnffiBiln  snfllhrt.  Ck^tttti« 
trup  liegt  8.3  km  .s.  von  Hohenhausen. 

Der  Holilweg,  welcher  von  den  Wirthschaftsgebäuden  von  Göttentrnp 
nach  der  Strasse  ül^er  Sternberg  nach  Bosiugteid  führt  uu(i  eine  ciancben 
gelegene  Mergelgrube  entblöesen  die  Schichten.  Unter  der  Decke  von  Damraerde 
nnd  einer  Geschiebelage  von  0.4?  m,  die  aus  z.  Th.  abgerundeten  Stücken  von 
Kenpermeigel  nnd  Sandstein  besteht,  liegt  schwftralich -grüner  Thon  ohne  orga- 
mische  Beste  0.3  m  stark  und  darunter  loser  Mergel  wie  der  vom  Dobm*g  in  noch 
unbeiuMinter  H&chtigkeit.  Derselbe  besteht  ans  feinem  Quarssand,  kleinen  Bruch- 
stücken  von  Muschelschalen,  Glankonitkömem  mit  einem  kalkigen  und  eisen* 
schässigen  Bindemittel.  Oben  ist  dieser  Mergel  sandiger,  dnnkeler  und  fast  ver- 
steinerungsleer.    Nach  der  Tiefe  nehmen  die  Versteiaeroogen  zu.     Die  Verbrei- 

4Ö 
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taog  4i«Mr  Sehicbfen  sclieuit  niebt  gsDz  «nbadeatend  sn  sein,  da  ridi  tnf  ^ 
Aeokfirn  vielfach  lo«e  Venteineraogen  finden.  Bei  Hillentrup  liegen  Tbof^ben 
f&r  die  benachbarten  Ziegeiden,  welche  bisweilen  ESnechlOste  von  BfannkoUn 

mit  Coniferenzdpfen  geliefert  haben.  Zweifelhaft  ist  das  verkieselte  Holz,  wel- 
ches sich  bei  Oeleatrup  nahe  u.  von  Göttentrup  bisweilen  an  der  Oberü^cb» 
findet. 

Die  üaupUteile  io  dieser  ü^end  ist  bei  Friedrichsfeld  ao  der  Brjgra. 
4.51rai  ö.  oberhalb  Lemgo,  aufgeschlosgcn  und  wird  bereits  von  v(ffi  HiMih 
AaHMfi  1770  w^n  der  vorkommenden  Versteinerungen  erwAhnt.  ^  liagl  sur 
Skm  von  Göttentrup  gegen  8.W.  entfernt.  B*  Jiranäes  hat  das  Ccstaia 
analysirt  nnd  gefunden,  das«  daa  Bindemittel  besteht  ans: 

CaOOs  40.25,  MgCOg  O.40,  AUO^  mit  Spuren  von  FeaQg,  GaP.<Vf  0.50. 
auflöslich  Si02,  AI2O3  und  Sporen  von  FcgOß,  Quarzkörner  SiOg  38.25,  6ha- 
konitkörner  12.äO,  HgO  3.20,  Summu  i'O.tO. 

T)ie  von  H.  Srhnitger  und  0.  Sj/fii'^y  an^'e^chone  Scliii-litonrol^^e  zn^: 
Grnueu  Thon,  ohne  organische  Reste  ni,  feiitkurnigen,  tiiuiiigeD,  gelblic'n«o 
Sand  mit  einselnen  zertrümmerten  Schalet^  von  Cyprina  und  Pectuoeolns,  2.5  m, 
harten,  grauen  Kalkstein  mit  lahireichen  üöhlnngen,  die  dnroh  ansgewittcrte 
VersteiDerangeD  entstanden  sind  0.6  m.  Zuweilen  finden  sich  noch  8teiokcnir. 
Naeh  der  Tiefe  wird  dieser  Kalkstein  sandiger  nnd  enthält  zahlreiche  Steinkfrar 
von  Cyprina,  Pectuncnlns  n.  s.  w.  Darunter  liegt  0.9  m  miebtiger,  grobkörniger, 
sandiger  Mergel  mit  GlankoBitkömero.  Bas  Liegeode  bildet  weisser  Sand  oad 
grauer,  plastischer  Thon,  vielleicht  den  limuischen  brauukohlcufuhrendcn  Schicbt«-a 
des  Oberoligociins  angehörend. 

Der  Thon  auf  der  rechten  Seite  der  Dcga  ist  schon  F«'it  langen  Jahren  atx 
üfurrand  für  die  Töpfereien  gewonnen  worden.  Dei selbe  et  th.ilt  Stücke  von  Ligvk, 
Braunkohle  und  Pechkohle  bis  0.5  m  lang  und  0.25m  stark.  Die  Muschelkuhle  — 
der  Fondort  der  Versteüieningen  liegt  unterhalb  dieser  Stelle.  Die  oberste  Lan- 
der knorrigen  KalkblnkO)  0.6  m  stark,  besteht  aus  einselnen,  gewundenen  «ad  ge» 
laokten  Kalkschtlfibm,  deren  Gestein  sandig,  körnig,  fast  tufi)ihnlieb  ist  und  aohwsn- 
grfine,  Hneengfrosse  Olaukonitkömer,  sowie  rothe,  grüngraae,  stompfeeldge  Meigsl' 
brocken  von  Kenper  ans  dem  Liegenden  dnsebltesst  Hierin  sowohl,  als  in  dss 
loseren  Massen  finden  sich  viele  IStcinkcrne  von  Mollusken.  Die  tieferen  Schicht« 
sind  fest  und  versteinernngsarm.  Unt^r  dem  gewöhnlich  entlilossten  Niveau  «wi 
3  bis  4  m  liegt  eine  lose  Mergellage,  welche  viele  gat  erhaltene  VorsteiaenrngiB 
enthält. 

Auch  bei  DinglingbaoseD  unterhalb  Friedricbsfeld  auf  der  rechten  8dlt 
der  Bega  Hegt  eine  alte  Thongmbe,  in  der  ebenfallt  L%nit  vorgekonnea  iit 

Veraeiehnies  der  an  diesen  Stellen  vorkommenden  Verateinei  ungeii 
Speyer  mit  einigen  Zoafttssen  von  wm  Ketnen: 
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Göttetiiiup  1,  FriedrichBleld  2,  Iloheuüaaseu  3. 


CoDiit  Semper!  8pr»  1. 

C.  Sebnitgeri  fl|pr.  1. 

Oliva  flammalata  Lm,  \  (O.Dnfres- 

nei  BM.). 
Anctllaria  obsoleta  Broe.  1. 
Rin^icttla  «triats  PM.  1. 
Voluta  ttarina  Bwn.  1. 
Terebra  faioata  Bree.  1. 
Casaidaria  Bnobü  BB. 
AporrbaU  speoiosft  «ar.Har- 

gerini  Breft.  1, 
TriioniuiD  enode  BknH.  1. 
Murex  capiio  JPft.  1, 
M.  Deshayesii. 
Tiphys  sejunctus  Swp.  1, 
T.  Schlotheimii  Brch. 
Ficula  (Pyrala)  retiouUia  Im.  1. 
Fusas  elongatoB  NtU  1. 
Cassis  megapolitana  Brelk 
Cancellaria  evulaa  Sin.  1. 
Pleurotoma  planispira  1. 
P.  regularis  o.  Lk,  1.  (P.  belgica 

Gdf.) 

P.  Duchastelii  A)^.  1. 
P.  Sclysii  var.  Ns%,  1. 
Triforis  perversas  Lnn.  1. 
i  iirritella  Gcinitzi  Spr.  1.  2. 
Vdcorbis  carinn tns  Vhl.  1. 
Xeuophora  acrutariaPM.  (Lyellia- 

na)  Bsq.  1. 
Liotiasuturalis  Plü.  1. 
Sealaria  amoeiia  7V4.  1. 
Naticn  Nysti  7)^Orh  1.  2. 
N.  (N^everitaj  J  o s  '  ]> h i na  Risso  1. 
Bulla  con voluta  Ärcc.  1,  2. 
1>.  utriculuB  iircc.  1. 
Calyptraca  depreasa  Lm.  2. 
Dentaliuni  geniiiiutum  Gdf,  1. 

D.  somiaudum  Dsh.  2. 
Enii»  Hausraanni  Scklt.  1. 

P  «amni  osole  n  Philippii  t^r.  1.2. 

Siliqtiaria  laovigata  Spr.  1. 

S.  parva  Spr.  1. 

Panopaea  Ilebcrii  Hnq.  1.  2. 


Gorbala  iabpitiformia  8äb,  2. 

Haotra  trinaoria  Aiip.  1. 

Syndosmya  Boaqaeti  8mp.  1. 

Peammobia  ip.  1. 

Cytherea  Bouisi        1.  3. 

C.  splendida  Mr, 

Cyprina  rotandata  A.B.  1.2. 

Isooardia  eyprinoides  A*  S.  2. 

Cardiam  tenoisuteatmo  NH.  1. 

C.  eoobinula  JfrM.  1«  2. 

0.  oiDgttUtum  €rdf, 

Laoina  tqaamoita  Lm.  1. 

L.  graeiÜB  NsL  2. 

Cardtta  tabercalaia  MH.  1. 

C  (Woodia)  laeTigata  1^.  1.  2. 

Aetarte  laevigata  Mst.  1. 

A.  concentrica  Gdf.  1.  2. 

A*  Koeneni  Spr.  1.  2. 

A.  pygmaea  üCrt.  1. 

Nucula  peregrina  ii/k«.  I.  2. 

Pectunculus  Philippi  Dft«.  1.  2. 

P.  obovatus  X»»i.  1.  2. 

Leda  gracilia  i>A«.  2. 

Limopsis  retifera  i^p.  1. 

Area  decnssata  Nst.  1. 

Mndiola  micans  A.B.  1. 

Pecten  bifidus  Mst.  1.  2.  8. 

P.  docussatus  Mst.  1. 

P.  Ilolfmanni  Gr^f.  1,  8. 

P.  Schnitgeri  bpr.  3. 

P.  pictus  frti/".  1?. 

V.  iiiornatiif«  Spr.,  D. 

( )  8 1  r  0  a  0  a  1 1  i  f  e  r  a  T/m  .1.2. 

Anomia  aaperella  Fhl.  I. 

A.  Goldfu98i  Dsh.  1. 

Clypeaster  Kleini  m.  2. 

Caryopiiyllia  g  rann  lata  M*^.  2. 

Lunilites  j)erforatu8  Mst.  1.  2 

i  Li  i  op  ora  variabilia  Mst,  ü. 

C.  f<[i. 

Lamna  ciispidata  2. 
Si)haerodtja  parvus  yl^.  1.  2. 
Otodus  nppendiculatiis  2. 
Gehörkuochen  1. 
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Von  Fried ricbsfflld  gegen  S.S.O.  in  28.6  km  Eatfernnng  findet  lieh 
eine  kldne  fthnliche  Stelle»  wo  dieselben  oberoligocinen  Heigelaehiditeii  nnetehciu 
Diese  Stelle  liegt  im  Hoppenksmp,  n.  von  Holsh aasen  an  der  6.  Seite  der 
niieh  dem  2.2  km  entfernten  Orte  Niebeim  f&hrenden  Strasse.    Der  grane  Sand» 

mergel  enthält  viele  Versteinerungen,  kleine,  schwarze  Bohnerze  ond  QnarTire- 
schiebe:  nr  bedeckt  in  geringer  Mächtigkeit  drn  Mnsclielkalk.  In  3  niiiniuii  m 
Holzhfiuseu  IbI  eine  braunkohlenartige  Mas-e  geiutidcn.  von  der  es  zvveiltlhaft  bleibt, 
ob  .sie  dem  Pleistocän  angehört.  Nach  der  Mittheiluug  des  Pastor  Böddebcr  in 
Ilolzhaasen  kommt  ähnlioher  Sandnergel  im  ICmmerthale  onterhaib  Itielieim  ss 
der  Strasse  nnob  Steinbeim  vor,  ferner  bei  Abbenburg  im  Bronnen,  ond  ebcoso  isi 
Tbnie  nnterbslb  Hellerseo,  wo  er  1.8  bis  1.9  m  stark  ist.  Das  Vorkommen  «ea 
Brannkokle  anter  Lebm  nndOerOUen  in  der  Ziegelei  von  Steinbeim  ist  sweiüdWI. 

Es  ist  also  ein  grosser  FUehenranm  über  dem  sieb  von  Osnabrftck  bis  Kir 
heim  das  Ober^Oligociin  verbreitet  nnd  ist  nur  noeb  die  ßemerknng  zn  macbra, 
(litss  bei  der  vollständigen  Uebereinstinuuurig  iler  Fauna  desselben  mit  derjenlgao 
der  Umgehung  von  Cassel  darüber  gar  kein  Zweifel  ubwalti n  kiinn,  ilass  die*«* 
vereinzelten  Reste  auch  dortbin  eine  arsprfiugliobe  Verbreitung  besessen  habea. 

Da8  Miocin  zwischen  Tetitoburger  Wald  und  Weaerkette. 

Das  Miocän  swiscbeo  den  beiden  Uügebreihen  beschränkt  sieh  aof  W9\ 
Stellen  in  der  Käbe  der  Hervorragnngen  des  Steinkoblengebirges  des  Piesberges 
bei  OsnabrQck  (S.  275)  nnd  des  Sehafberges  bei  Ibbenbüren.  An  beiden  Steiles 
sind  nar  vorflbeigehendeAufsehlQsse  der  miocSnen  Scbicbten  vorhanden  gev«eeii. 

(F.  B9mer,  Zeitschr.  d.  d.  geol.  Ge».  Bd.  2,  1850  S.  233.  Verh.  d.  nat.  Ter. 
J.  15.  IS.'tR.  S.  423.    Heine,  Verb.  d.  nat.  Ver.  J.  19.  1862.  S.  204.) 

Die  wesi liebste  dieser  Stellen  liegt  an  dem  Rüdöstlichsten  Knde  der  Iblien- 
bürener  Bergpiatte  (S.  384)  im  tiefen  Schafberger  Stollen.  Bei  dem  Betri<'b* 
desselben  wurden  auf  der  Oberfläche  des  Lias  dunkele  glaukonitreiche  Kalkmerp^i 
nnd  Breoden,  die  ans  kleinen,  durch  Kalk  lose  verbundenen  MuschelresteD  be> 
standen,  gefanden.  Diese  Stelle  liegt  6.8  km  o.n.ö.  von  Rekken  (S.  6H4)  dt« 
ftnssersteti  Pnnkte,  an  dem  das  Hiocaii  in  den  Niederlanden  bekannt  ist,  entlang 
In  den  grünen  llergeln  liegen  gut  erhaltene  Tersteiaernngen  ans  den  Gattnngea: 

Ostrea,  Area,  Peetnnenlns  (P.  variabilis^.v/.),  Astarto»  Cardtts» 

Tellina,    Corbnla,    Cypraea,    Oliva  (flammulata    L.\  Nerits« 

Fissurella.  Cerithinm,  Turritolla,  RisHon, 
welche  Hetiu  srhon  für  miocäue  Formen,  für  jünger  als  die  bei  Astrup  vorkoa- 
menden  ansprach. 

Die  zweite  Stelle,   von  der  F.  Römer  nach  der  Mittheilnriir   von  JVyfi 
Stecher  Nachricht  giebt,  ist  ein  Bronnen,  der  bei  dem  Colon  Koatiog,  in  der 
Banersebaft  Lechtingen,  am  Fasse  des  Piesberges  gebohrt  worden  ist  üaicr 
einer  Bedecknng  von  12.6  m  Sand  nnd  Gsflohiet>en  fand  sieh  eine  31.4  m  mi^ 


Digitized  by  Google 


709 


tige  Ablagemog  von  dookelbnuinem'  glimniemicliein  Thon  nnd  daan  eine  18.8  m 
mächtige  eigonthfimliehe  kieselreiche,  weistlicbe  Thonsoliloht  mit  sahlreichen 
Concretloneo.  Der  uDlere  Tbeil  des  braunen  ThoDB  enth&lt  Yenteinernngen  and 
lieferten  deren  BruchstQoke  den  Beweis,  dasa  derselbe  dem  Mfoeftn  angehört. 

Wahrscheinlich  erfölleri  diese  tniocäne  Schichten  eine  von  Lias-  und  Tiias- 
Schiohtt'ii  t>ai8chlo88uuu  Bucht,  die  sich  gegen  N.NV.  nach  dem  Thal  der 
Haase  öffnet. 


Miocän  auf  der  Nordseite  der  Weserkette. 

In  sehr  Yiel  grösserer  Ausdehnung  fand  F»  Eönier  dieselben  Schichten 
weiter  ahu.iits  an  der  Hanse  auf  der  n.  Seite  der  WeseikotLi  in  einer  Entfer- 
tiUDg  VOM  2(Jkm  vuii  l-echtmgm  /.wischen  Bramsche  und  Quackeiih;  utk.  Der 
grössere  Theil  dea  Thon-  oder  MergellHgeru,  welches  unter  der  in  der  Stärke 
wechselnden  Bedaokang  von  Sand  und  Geschieben  lagert,  wird  zur  Verbesserung 
des  Ackerbodens  eifrig  ani^esttcht  und  erstreckt  dich  auf  der  Unken  Seite  der 
Haase  von  Alfhausen  Uber  Ankum  nach  Beiigen.  Die  meisten  Verstebemngen 
haben  die  Mergelgruben  von  Woltrup  «wischen  Alfhausen  und  Bersenbrflck 
geliefert,  welcher  letaterer  Namen  als  Fundort  der  Versteinerungen  in  die  Literatur 
fibergegangea  ist.  Die  weiteste  Verbreitung  dieser  Schichten  gegen  W.  findet  siek 
bei  Fürstenau  an  der  Eisenbahn  von  Rheine  nach  Quackcnbrück. 

Vei  zeichniss  der  hei  Ber^iciihi  iick  vui  komiiu  iulen  Verst^inenintfen ;  diejeni- 
</eu,  welche  auch  hei  lukken  voikoinnien  sind  mit  1,  bei  Giffel  mit  2,  bei 
Bocholt  mit  3  und  bei  Dingden  mit  4  bezeichnet 


Conus  Diijardiiii  Dhs.  1.  4. 

an l e i! n V i n Ti '1  8  Brg.  1.  4. 
Kingicula  au  neu  lata  Mn.  1.  2.  4. 
Tcrcbra  llornesi  Jirch.  1.  3. 
T.  B  a  s  t  e  r  ü  t  i  Nst.  (i\  f o  v  u  1  a  t  afifcA.)  4. 
T.  acumtuata?  Brg  2.  4. 
Huccinnm  Bucbulteutte  l.  'i.  4. 
B.  tenuislriatum  BrcJt.  4. 
Aporrhaia  alata  Echto.  l.  2.  3.  4. 
ripliya  pungens  iS7n.  2.  4. 
T.  fistnloBus  JBrcc.  1.  2.  4. 
r.  h  o  r  r  i  d  u  8  Brcc.  4. 
Pyruia  rotjculala  1.  4. 
Kusus  Bcxcostatiis  Brch.  1.  2.  }. 
F.  attcnuatus  Phl.{=  F.  cuutiguua 

Brch.)  1.  4. 
F.  crispas  Bn.  («  F.  Rothi  Brdk.) 

1.  4. 

F.  lesiivas  Arft.  1.  4. 


F.  hismoDdai  Meh.  4. 
Murex  spinieosta  Bnn.  4. 
M.  inornatus  Brch   1.  4. 
M.  sultlavatus  Bat?  4. 
M.  iiqu  ita  II  icus  Grt.  4. 
Tritouiuin  Lar  h  c  11  i  a  u  u  m  Grt.  1. 
Turbinella  debilis  Brch.  4. 
Cancellaria  varicosa  Brcc.  1.  2.  4. 
Nassa  tenuiti  tr  i  ata  Brch.  1.  4. 
N.  BocholtcusiB  Brch.  1.  4. 
N.  Facki  fj.  K.  l.  3?. 
Cassiia  Dewalquoi  v.K.  1. 
('olumbella  attcuuala  Brch.  1.  4. 
C.  uassoiduB  Grt.  1. 
Aucillaria  obsoleta  Brcc.  1.  4. 
Plenrotoma  turb ida  Sin.  {—  P.  ca- 

tapfaracta  Brcc.  1.  4. 
P.  rotata  Bne*  1.  4. 
P.  inoerta  SU,  t. 


Digitized  by  Google 


710 


P.  turriüuia  Brcc.  1.  4, 
P.  porrccta  Wd.  l. 
P.  Duohaaielii  Nst.  1.  4. 
P.  sc mimargiuata  Lm.  1. 
P.  Steinwörth i  Smr.  1.  4. 
P.  olieliscus  Dml.  1.  4. 
P.  intorta  Brcc.  1.  4. 
P.  H osi  u si  V.  K.  4. 
P.  Süloukac  V.K.  (P.  öuo:i«ii 
1.  4. 

Borsouia  uuipltcata  Nst.  4. 
Mitra  scrobiculata  Brec.  1.  4. 
Yoluta  (Scapha)  Bolli  Kch.  1.  4. 


Nutica  Beyrictiii  c.  K-  1.  4 
N.  Ahlori  JM,  1.  4. 
Cerithiam  spina  latsch.  1.  L 
Aporrhaia  alata  Echw.  1.  i. 
Niso  eburnoa  Bisso  1.  1. 
Turritelhi  s u V»  a ngu l a ta  Brtx.  l.  i. 
Scahiria  lamellosa  Brcf.  1.  4. 
X  e  u  u  ji  h  0  r  a  D  >'  s  h  a  y  c  s  i  i  Mch,  1,  4. 
Adüorbis  praccodeii>^  c  K.  4. 
Cr(:i)iilula  unguiformis  LiiJ. 
Deutalium  mutabile  Dd.  1.  4. 
D.  Dolli  usi  r.  K.  1.  4. 
Spirulirostra  Uocrnesi  o.  4. 


Von  den  Uer  «ufgefttlurten  bei  BeraenbrQek  Torkoimiiaideii  63  Spcd» 

fiuden  sich  bei  Diii£Tden  50  Speciea  =  80.7 

Bei  litikken  (Eibergen)  46  Speeles  ==  74.2%,  gleicbseitig  bei  Diugdea  a»u 
bei  Rekken  38  Speeles  =  61.1  V^. 

Bei  den  yerhältnissmäsaig  geringen  Aufschlüssen  in  diesen  drei  von  tds* 
ander  entfernt  liegenden  Gegenden  ist  biernach  ansauehmen,  daae  das  in  des- 
selben auftretende  Miocftn  einer  ursprfinglioh  snaatnmenbftngenden  Ablsgenag 
angehört,  fiei  der  gegenw&rtig  stattfindenden  Bedeckung  dureb  die  jAogefca 
Ablagerangen  des  DiiiiF  und  Alluv  ist  es  8«eifelball»  ob  die  darunter  Uegendsp 
miocänen  Sohiebten  aneh  jetst  nocb  susammenhängen  oder,  dnrcb  Denndatioii 
getrennt»  einzelne  Partien  bilden. 


Pleistocän,  Postpliocäo. 

Die  neuesten,  obei'ilächlichen  Ablagerungen  bis  BUr  Jetztzeit  hcral»  wvnifs 
als  Pleisiocän  nach  dein  Vorgänge  von  Lyell  ansammengefssst.  In  demaelbsa 
werden  nocb  viele  Unterschiede  nach  den  Bildnugsräumen,  nach  der  Art  der 
Bildung  und  nach  der  Zeit  gemacht.  Bs  wird  noch  viele  Arbeit  erfordcnk 
diese  Verbältnisse  für  das  vorliegende  Gebiet  aufzukUlren,  da  erst  in  neosier 
und  neuester  Zeit  sich  die  Beobachtung  denselben  angewendet  bat. 

DtMi  bisher  betrachteten  Schiebten  schliesst  sich  nocli  die  Abthtiluug  Ji-^ 
Pliüciin  an,  welche  aber  nur  in  cioni  Mainzci"  Buckei\  und  ^udein  aus5<»rbalb  dr? 
Felden  der  vorliegenden  Betrachtung  eine  raumlich  beschränkte  Verbreitung:  ge* 
Funden  hat.  Diese  vier  kainozoiscbeu  Abtheilungen  werden  noch  oft  mit  dem  lan^ 
Zeit  gebräuchlichen  gemeinschaftlichen  Namen  „Terti&r**  beaeichnet,  wihrend  dsi 
Pleistocftn  im  Qegensata  au  demselben  „Quartär^*  genannt  wird.  Büdmngea,  dif 
noch  gegenwilrtig  fortdauern^  wie  die  QaeUeaabsAtBe:  Kalhtuff  oder  Kalkwehielw. 
Eisenocker,  werdenah  recente  Bildungen  bexeichnet.  An  diese  schlieeit  sM 
die  prähistorische,  vorgeschichtliche  Zelt  an.   Dieselbe  scUieeat  abtt>  aieH 
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überall  dieselbe  Zeil  udur  die«ell)en  Jahre  ein,  sundern  ist  vun  der  Eniwickelung 
ttueres  Geschlechts  in  dun  vcrscliieilenuii  Erdräumen  abbäogig.  Sie  führt  rQck' 
wärta  bis  zu  d«r  Eiiseit,  in  der  die  Erdrinde^  «ach  in  den  sonäehit  betrach- 
teten tiegenden  grosse  Verftndemngeo  erlitten  hat. 

Die  Sparen  der  Eineit  erstrecken  sich  aber  den  n.  Tlieil  des  EarteogO' 
iiietes.  Die  s.  Grenze  der  Verbreitung  nordisefacr  Bldeke  ist  suf  der  Karte 
aii^t'f?el)eii.  Spuren  von  Gletschern  sind  in  den  u.<».  Gegeuileii  in  jüngatcr  Zeit 
jugegrbon  w  'u  Ueu.  Ob  (lensc'll>en  nicht  ein  zu  weites  Feld  uingeriiumt  worden 
ist,  inöcl.te  noch  al^  ^wuit'elhatt  Itutrachtet  werden.  Die  Entscheidung  über 
bliese  Frui^'^e  lilciht  aber  von  den  Ergebnissen  der  in  ilem  östlichereu  Tbeile 
von  N.Deutsthiand  fortzasetsenden  Forschungen  abhängig. 

Für  den  bei  weitem  grossten  Theil  dieser  Ctogenden  liegt  die  Tbatsache  als 
bewiesen  vor,  dass  xwischen  den  jüngsten  bisher  betrachteten  Schiohien,  den 
Biccftneu  and  den  Ältesten  fiieistooftnen  (postpliocinen)  Ablagenmgen  eine 
Uttterbrechnng  von  langer  Daner  stattgefunden  hat.  AehnUch  ist  die  Unter- 
brechung, welche  zwischen  der  Bildung  der  Kreide  und  der  ältefiten  kainozoischen 
Schichten  in  derselben  Gegend  vorliegt  und  die  im  Einzelnen  nachgewiesen  wor- 
den ist. 

Es  ist  gezeigt  worden,  dass  von  den  ältesten  ächichten,  den  Taunus- 
irest einen,  dem  Cambriam  and  dem  Devon  anlangend  bis  herab  au  den  jüngsten 
des  Oligooftns  and  des  Hiocäns  die  Oberflftcbe  derselben  ungemein  starken 
2entdmngen|  DenadaUonen  nnd  Erosionen  iinterwc»rfen  gewesen  ist,  welche  den 
Ablagemngen  des  Pleistocftns  Torausgegangeo  sind  and  anoh  wihzand  dieser 
Periode  fortgedauert  haben. 

Wenn  aneh  die  Bildung  derTbftler,  das  Einsohneiden,  Ausspülen  oder  Aus- 
Wuschen  derselben  in  iiiftiicheu  Gegenden  sehr  viel  liuiiei  betjouiieu  haben  mag, 
als  in  der  Zeit,  in  welche  die  Unterbrechung  zwischen  Oligocän  resp.  Miocän 
und  Pleistocän'  lullt,  so  ist  doch  in  dieser  letzten  Zeit  die  zerstörende  Einwir- 
kung auf  die  Erdoberfläche  von  erheblichstem  Belang  gewesen.  Die  Ablager- 
ungen an  den  Abhangen  der  Tb&ler  werden  im  Gebirgslande  vielfach  ,|Dila- 
Tiam'*  genannt,  obgleich  mit  demselben  Namen  die  mächtigen  und  weit  ^«r- 
breitetan  AUagerangen  bsaeicbnet  werden,  in  denen  die  groesan  Thäler  des 
aorddeatsehen  Flachlandes  eingeeohnitten  sind.  Für  die  Ablagemngen  in  den 
Thilem  möchte  der  Namen  „Alluvium'^  gebraneht  werden,  ohne  Unteraehied  ob 
dieselben  sich  hoch  au  den  Abhängen,  nahe  über  oder  in  der  Thalebene  (Thal- 
sohle) befinden.  Zwischen  diesen  Ablai^erunj^en  findet  kein  ii  nierer  Unterschied 
statt,  als  dasK  dieselben  Einwirkungen  wahrend  einer  langen  Zeit  fortgeduuert 
haben  und  daher  ältere  und  jüngere  Ablagerungen  darunter  begritfen  werden, 
die  aber  aus  denselben  Materialien  bestehen,  welche  sich  in  gleicher  Reihenfolge 
wiederholen. 

Bei  der^Besohreibnng  des  Ol^ocäns  und  Hioc&ns  ist  bereits  ttheraU  darauf 
hiqgawieien  worden,  dass  dasselbe  mit  Dünntim,  Lehm,  Sand  und  Gaschiahen 
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bedeckt  ist.  ALcr  die  Unteihigeii  tler  kainnzoisfclien  Ahlai,'L'nirH^*n  sind  ^jleicb- 
niäasig  von  deti^^olhcii  diluvialen  Schichten  au  ihren  Kaudern  bedeckt,  so  da« 
letstere  überall  über  die  WBionn  binantgreifim  und  grdMera  FlicbeafinM 
eiuDehmea  als  dioso. 

In  den  meiatoo  Fällen,  wo  tod  den  oberen  Thalilafeii  ww  anfwirto  UoiniR 
und  grömwe  Hoobebenen  orreielit  werden^  finden  sieh  «nf  denselben  diese  Abbger* 
ungen  in  gleicher  Reihenfolge,  wie  anf  den  tieferen  Stufen.  Anf  diese  grSewris 
Verbreitungen  des  Lehms  und  der  damnter  liegeoden  GeröUe  tollte  der  Xavc 
Diluv  beüchi'uiikt  bleiben. 

Mit  der  Thalbilclnng  häncft  die  Bildung  von  Höhlen  im  Kalkstein  zusamawn. 
Die  grossere  Zahl  derselben  findet  sie  Ii  im  Mitteldevon-Kalksteia  und  K-«onder: 
in  dem  Zuge  vom  Neandertlial  Ins  Brilon,  einige  auch  in  demselben  Kalksteia 
im  Lehnt  haie.  In  dem  Lehm,  der  dieselben  theil weise  erföUi,  finden  sieh  Revt« 
von  Tbieren,  die  sum  Theil  von  den  lebenden  fiberhanpt  abweichen,  nm  TbeB 
denselben  nahe  sieben,  aber  in  denselben  Gegenden  nicht  mehr  leben.  Mit 
denselben  snsammen  finden  sich  zwar  selten  Reste  von  Menschen,  aber  sehr  vi«t 
fach  Werksenge,  Oeräthe,  Waffen,  deren  sie  sich  bedient  haben  (prihistorische 
Funde).  Einige  dieser  Thiere  weisen  auf  ein  kälteres  Klim.i,  alsd.-isJetKt  in  aneeni 
Gegenden  herrschende  auf  die  Eiszeit**  hin.  Die  Reste  dersellu  n  Thi<  re  werden 
in  oberflächlichen  Lehmlagern  einzeln,  selteu  in  grösseren  Anhäufungen  gelaixiea, 
häufig  verschwemut  in  Alluvium. 

Bei  der  grossen  Bedeutung  der  Quellen,  welche  fortdauernd  Minesslslsir 
ans  der  Tiefe  an  die  Oberfläche  schaffen,  wird  deren  ThAtigkeit,  welche  geradi 
in  den  betreffenden  Gegenden  sehr  verbreitet  ist,  zu  erwfthnen  sein. 

Diesen  sch  Hessen  sich  die  Gasexhalatlonen  an,  welche  aber  auf  wenige  Gegta- 
den  beschränkt  sind. 

Das  Rheinthal. 

Südlicher  Abhang  des  Tannns. 

Der  s.  Abhang  des  Taunus  gegen  das  Rheinthal  und  gegen  den  nntersn  Theil 
des  Hatnthales  hin  bietet  eine  grössere  Mannigfaltigkeit  von  AblagemDgea  dar, 
als  sich  in  dem  unterhalb  Bingerbrück  gelegenen  engen  Theile  dea  RfaeietbakH 
finden.    Dieselben  sind  von  C.  Koch  genauer  untersucht  worden. 

Die  tiefsten  Schichten  des  Diluvium  bezeichnet  C.  Kofh  als  FlnssjfeachieW 
und  Sand  unter  dem  Tounusschottcr.  Dieselben  sind  hiu  Bahnhofe  von  H'  f* 
hein»  und  zwifclien  di(\se!)i  Ort»'  und  Hüttersheim  gut  Hnts^eTCbb'SSfn  aod 
erstrecken  sich  in  glt-iclier  IleHchaÜeulieit  zwischen  Wicker.  Mii^iseidu  Im  uoi 
Delkenheim.  Diesen  Sand-  und  Geachiebeschichten  fehlt  jede  Spur  v*m  orpi- 
nischen  Einschlüssen.  Au  dem  Abhänge  des  OUgt)«^iins  zwisrhen  Niederh'tf*  -^i« 
und  Oberliederbach  einerseits  nnd  Hofheim  andererseits  sind  viellach  AufiscUasss 


Digitized  by  Google 


713 


u  findeo,  welche  die  Legeraog'  dieser  FlitMgesoliiebe  und  Sande  nnfer  dem 
TatmoMobotter  und  den  Tanausgeschieben  naohweisen.  Dietelben  bestehen  aue 
Bniehatadceo  der  in  niunittelbarer  Nähe  anstehenden  Gebirgsmaaee.  Ea  ist  daher 
niebt  möglich,  yereehiedene  Altenstafen  in  denselben  an  tinterseheiden ,  obgleich 
n  wahrscheinlich  ist,  daas  ihre  Bildung  bereits  vor  der  pleistocänen  Zeit  begonnen 
Ut  und  bis  in  die  jüngste  ffoscliicbt liehe  Zoit  fortdauert  (Erlaut.  z.  BL  Platte 
18*0.  S.  17).  Der  Gescliiebüluhm  ^)  ist  der  Begleiter  und  der  thonig-feinsandige 
li^piiiseotaut  des  Taunusschotters.  Es  kommt  aber  vor,  daas  eiu  ganz  junger  . 
Ge-ohiebelebm  euieu  älteren  Tnunusschotter  überdeckt,  wie  auch  ein  jüngerer 
TanniMMbotter  auf  viel  älterem  Gesehiebelebm  gelagert  sein  kann. 

Die  festen  Gesteine  des  Taatius,  besonders  die  Qnarsite  widerstehen  der 
Verwittemng,  während  die  daswischen  liegenden  Sandsteine  nnd  Schiefer  der- 
selben  erlie^^cn ;  dadurch  werden  die  QaaraitbnichstQcke  freigelegt  und  bedecken 
als  Schotter  die  Abhänge.  So  hinge  die  Bmohstöeke  nicht  weit  von  ihrem 
ursprünglichen  Fundorte  lüitcreführt  wurden  sind,  bleiben  sie  scharfkantic^;  je 
mehr  sie  »ich  den  1  lialelieneii  uiiliern,  de^to  mehr  verschwinden  ihre  Ecken  und 
iüateo,  und  endlich  liilden  nie  gnnz  abgerundet  die  Taunusgeschiebelager. 

Der  Geschiebeiehm  besteht  aus  den  gleichzeitig  erzengten  Verwittcrungs- 
prodakten  und  feinen,  serriebenen  Gesteiostbeilen  mit  eingelagerten  Geschieben 
Bod  scharfeckigen  Bruehstdcken. 

Flnsagesehiebe  und  Sand  über  dem  Taunossehotter  sind  ganz  besonders 
bei  Mosbach  an  der  Strasse  nach  Wiesbaden  aufgeschlossen,  an  der  Sehier- 
tteioer  Lrfindstrasse,  dem  Bxereierplatz  gegenüber,  bei  Erbenheim,  von  da  nach 
dem  Miihlthal  und  über  die  sämmtlichen  Gehänge  bis  nach  Hochheim. 

Eine  so  reichhalticre  Fauna,  wie  in  den  Sandpfrnben  bei  Mosbach  ist  in 
k^-iiiem  der  anderen  Aiifseldnsspunkte  ^t-hinden  worden,  aber  einzelne  Muscheln 
Us^eo  auf  die  Uebereinstimniung  der  Aidagcruog  schliesscn. 

In  Mosbach  liegen  die  Sandschichten  auf  einer  4 — 6  m  mächtigen  Lage 
Toa  Tauaussobotter,  dieselbe  wird  unmittelbar  bedeckt  durch  eine  0.5  m  starke 
Geschiebelage,  worin  viele  abgerollte  Stücke  von  Buntaaadsteio,  Muschelkalk  und 
Granit  liegen.  Wahrscheinlich  unterscheidet  sich  dieselbe  von  dem  Tannus- 
lebotter  durch  die  in  Menge  vorkommenden  Nsjoden,  besonders  häufig  sind  aber 
Cnio  crassQs  nnd  Anodonta  vellensis.  Der  Taunasschotter  enthält  keine 
gerollte  Geijchiebe  von  Buntsandsteiu,  wie  die  darüber  liegende  Lage,  doch  aber 
einzelne  grosse  scharfkantige  Blöuke  desselben,  deren  Uerbeitührung  schwer  »u 
erklären  ist. 

C.  Koch  giebt   folgendes  Ver/eichniss  der  bei    Mosbach  und  Scbierstein 
(Erlänt.  anm  Blatt  Wiesbaden.  1880.  S.  44)  gefundenen  Speeles: 


1)  Die  Benennung  Kock's  „Geschiebeleluu"  ist  hier  heibt  baUeu,  obgleich  dieselbe 
Jarchaus  nicht  das  bezeichnet,  was  allgemein  im  östlichen  Morddeutsehland  darunter 
fwitaodeB  wird. 
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PittiiUnni  U e n h  1o wauum  Shd, 

V.  ohtiiHiilc  Pfr. 

P.  8u     im  Ml  .1.  Sihm. 

V,  Hill  Iii  cum  Mir. 

Cyulus  8ulid:i  Mnd. 

C.  V  i  V  i  c  o  I  a  Lch. 

U I)  i  o  p  i  e  t  o  r  u  m  Xr. 

U.  batavus  NU. 

V.  1  i  1 1  u  I-  ii  I  i  s  Lm. 

Auodontu  vollonsi«  C.  Pf. 

A.  piscinalia  Nls. 
liylhiiMii  iiiflntii  JJius. 

B.  teil  t;i  c  u  lata  Ln. 

P  a  1  u  il  i  11 H  V  i  V  i  p  a  r  a  0.  h  .  M, 

1*.  {abcialii  Mir. 

V  al  V  a t  a  p  i s c  i  u  .t  1  i  a  0.  F.  M. 

Y.  uaticiua  Mnh. 

V.  contorta  Mnk. 

V.  macroatoma  Stbch. 

V.  oristaU  0.  ¥.  M, 

Plattorüia  mioronphalu«  Sdb. 

P.  oontortoi  L> 

P.  rotaudaitti  IPrU 

P.  oalcttliformit  8äb, 

P.  margiuatut  DpdL 

P.  Rosamaetsleri  Amio* 

P.  albneO.F.ar. 

P.  orUtatns  Bpd. 

P.  cor neu«  L. 

Phyaa  rotitinaiia  X. 

P.  hypnorum  X. 

Limneus  minuttts  XffNi. 

Limueat  palustrie  Dpä. 

L.  fuscut  lyv. 

L.  ovatu«  I^pA, 

Ii.  glaber  0.  F^M. 

L.  stagDalit  X, 

Aneylut  flttTiatiH«  O.F.dL 

Caryohium  min  in  um  O.F.M, 

Suooinea  elongata  A.B. 

S.  oblonga  Dpä, 

&  Pfelffcri  IM 

S.  putris  L. 

Pupa  alpettris  Air,. 


P.  S  (  h  u  1 1 1  c  w  o  r  l  Ii  i  a  n  a  ölr. 

P.  a  II  t  i  V  L-  r  1  i  <^  Q  Dpd. 
V.  CO  1  !!  TiicUa  f.  Mt. 

P.  in  US  cur  um  7>. 

P.  1)  i  i:  r  .1  n  a  t  a  liml 

Claus  i Ii  a  pumila  ZgL 

C.  dubia  Dpd, 

C.  cnicia  ta  Stdr. 

C.  filoqrana  Z///. 

C.  c  vj  f  y  11  u  li  c  s  ///ti. 

C.  parvula  Sf</r. 

C.  von  trico  s  a  Jjp>i. 

CioiioUa  lubrica  (>.  F.  M. 

liuiiiuua  trideus  O.F.M. 

B.  luuutarius  Dpd. 

Helix  sylvatica  Dj^i. 

Ii.  arbuBtorum  L. 

H.  costulata  Zgl. 

H.  aivuolus 

H.  hitpida  X. 

H.  terieaa  0,F.M, 

B.  rafesceDt  IVw. 

H.  villosa  Dpp» 

H.  f rutienm  0.  F.  Jf. 

H.  biden«  CM<. 

H.  obTolttia  0,  f.  Jf. 

H.  pulobella  a,FU, 

H.  cottata  O.  F.  Jf. 

H.  tan nila bris  ^  B. 

Patala  solaria  UML 

P.  roiundata  0»F.M. 

P.  ruderaia  Sldb*. 

P.  rupettria  Drp. 

P.  pygnaea  Drp. 

Hyalin a  nitidula  2)rp, 

H.  fnlva  Drp. 

H.  bammonia  iSfom- 

H.  cryttallina  0,F,M. 

H.  lucida  Drp, 

IL  tubterranea  Br^. 

Vitrina  pellucida  O.F.M. 

V.  brevia  JV*. 

Limas  agraaiis  X.,  «ehr  aalten. 


Digitized  by  Google 


715 


Auwr  dIeesB  SpeciM,  welche  auch  anf  der  Scbienleiner  Uöhe  gefandeo 
werden,  kommen  dort  aiisseblietsHcb  Patnla  rapesirie  und  Limneas  ttsg- 
nalie  vor. 

Unter  den  anfgeeftfalten  Verttetnerungon  finden  sieh  diejonigen,  welche  im  LOas 
am  allerhäufi^'steu  vorkuinmon  und  durch  ihre  Menge  eigentlich  deu  Charakter  der 
Lüssfauna  bestimmen.  Es  sind  dicss:  Snccinea  oblongiv,  Helix  hispida, 
Pupa  mascorum,  ferner,  aber  in  »ehr  abnehtuender  Menge,  Helix  cuHtata| 
H.  arbustornm,  Pupa  coluni  ella,  Clausilia  parvuia,  C.  dubia.  Die  drei 
erstereo  machen  nioh  A,  Bram*8  Untereuchnngen  98.4%  der  geaammien  Menge 
der  im  Ldas  enthaltenen  Sobneeken  am,  die  Bimmtlicben  Abrigen  nnr  6*6%.  Zwi- 
lchen Eltville  nnd  Nieder-Wallnf  tritt  eine  1.5  m  starke  Sehiebtenfolge  auf,  welobe 
CKoth  ale  Sandlflie  beoeichnet,  aber  von  dem  ICoabaoher  8and  trennt.  Der* 
idbe  hat  ans  dieser  Schiebt  84  Arten  heatimrot,  von  denen  26  oder  76.5  %  auch 
m  Sande  von  Mosbach  vorkommen,  eiti  Beweis,  wie  uiihö  sich  diese  beiden  Bil- 
iungen  stehe:)  (Krläut.  zum  Blatt  Eltvillo.  1880.  S.  12). 

Diejenigen  b  Arten,  welche  nicht  im  Hosbacher  Sande  vorkommen,  sind; 


Byalina  radiatala  Gr. 
Delix  terrena  (Fruticola)  Clt«. 
Papa  dolinm  Dpä, 
f.  secale  Dpä. 


P.  edentttla  Dpä» 

P.  paroedentata  Ä.B, 

P.  angustior  Jjf. 

Limneus  trancatulus  O.F.M. 


Die  Sandacbichten  von  Mosbach  haben  auch  eiemlich  viele  Reste  von 
ilfurbeltbieren  geliefert,  doch  ist  es  sehr  bemerkenawertb,  dass  die  Stellen,  an 
tenen  in  der  jflngsten  Zeit  Sand  gegraben  worden  ist,  viel  Armer  an  solchen 
Bestes  sind»  als  dtcgenigen  welche  vor  20  bis  50  Jahren  ausgebentet  wurden.  Ton 
{chierstein,  Erbenheim,  Gastel  nnd  Hoehheim  sind  Überhaupt  keine  Reste 
lon  Wirbelthieren  bekannt,  dageiafen  kümiuon  sio  in  /.erti üaimortera  und  ver- 
»ittertem  Zustande  iu  dem  Sande  an  der  1 1;\nimerniiilile  auf  der  liuken  Seite 
ica  Salzbachs  unterhalb  Wiesbaden  vur,  welcher  den  Litorinelleukaik  in  den 
{rossen  Steinbrüchen  uuiuittelbar  bedeckt. 

Bis  jetst  sind  gefunden  worden: 


L-  Iis 


s  pelaca  Odf, 


•.  i  V 11  X  L. 

Irsns  s))t;laeu8  Msm. 

ins  itcrofa  L. 

'leles  vulgaris  Ihm. 

I  i  |i  po  po  tarn  11 8  iuujar  Cvr. 

Miinoceros  Mcrkii  J(ir. 

vjei>lias  primigeniua  JJiO. 

'..  a  ri  l  i    u  u  8  Flc. 

i  V  u  b  t  a  r  a  u  d  u  s  L. 
.  alces  L. 

hiberaicus  Oum. 


C.  claph  US  L. 

C.  c  a  n  ti  d  e  n  s  i  b  Bfits. 

C.  caprc  o  l  \i  3  Jj. 

Antilope  sp. 

Bo8  priniigeuius  l^s. 

B.  priscuö  Bjs. 

E(|iiu8  cabaUus  L. 

Aretoiuy.s  Hiaruiotta  L. 

Ca«tor  fiber  L. 

T  r  o  p  o  n  t  h  e  r  i  ii  m  C  u  v  i  e  r  i  FV. 

Bypudaeus  ampbibius  L. 

Aves. 
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Kmys  fii.  Spnri'U  dvn  Menschen  an  «-tiu-Bi  ; 

fSaox  luciu«  L.  tduen  KöhrenkuoclMift. 


LÖ88  im  Mainzer  Becken. 

Löes  im  oberen  Rbdotbale  und  hn  MmaUiale. 

Vou  der  grÖBsten  Wichtigkeit  für  die  Beartheiiang  der  Verhältoisw  k. 
AhhftDge  des  Tnuniie  oder  des  Rhein-  uad  MainUuües  sind   die  hocbli^v  • 
LöespartwD,  die  Ratte  gröwerer  Verbreitaiigeii  deieelben.   Die  haoheten  Suü» 
wekbe  der  LOis  oberhalb  Aa ringen  und  Medenbaeh  erreiebt,  Bqgn 
aber  dem  Meere  (Bbeinpegel  bei  Maina  80.8      bei  Bingen  77.3  m  Aber 
Meere).  Dereelbe  eotbftlt  hier  die  ebarakterialreaden  Gondiflien^  aber  mw  «>n 
der  kalkigen  als  Lössm&nnchen  (Lösskindchen)  besieicbueteu  CoDcretionen,  vclr. 
in  den  tieferen  Laf*en  depselben  so  hilufig  sind. 

Ebenso  verhält  sich   der  Löäs  auf  der  gegenuherltegenden   itnkeD  K'- 
Seite.    Am  höchsten  steigt  der  Löss  um  8.W.  Rande  dos  Mai oaer  Tertiär- ßc^L 
an.    Auf  dem  Plateau  Aber  dem  Rheingrafenatein  bei  Krensaaeb  &igt 
327  m  aber  dem  Meere,  auf  dem  Wertberge  bei  Alaey  291  m,  aal  dem  ir>. 
berge  bei  Eieelbom  305  m,  auf  dem  Kloppenberge  bei  BMadieni  if3 
Abgesehen  von  erheblichen  Bodensehwaaknngen  (Hebungen  oder  Sakaifi 
■eit  dem  Ende  der  Mioeftnaeit  oder  dem  Beginn  des  Pleittoein  iet  «•  «aabeftf  h 
in  den  höchsten  und  am  weitesten  verbreiteten  Ablagerungen  des  I.os«  ^he 
sten  Schichten  /,n  erkennen.    Ks  scheint  snnz  mnnöglich  /\i  »ein.  d>i*s  K:: 
geschielie  und  Sande  unter  dem  Taunusacliotter,  welche  C.  Koch  alt  die  ihr-- 
diluvialen  Ablagerangen  bezeichnet  und  die  höcbstene  Moe  Höbe  von  i*'' 
Uber  dem  Meere  erreichen,  frflber  abgelagert  «ein  können,  als  der  Lam,  «eld 
am  w.  lislurheinieeben  Bande  dea  Thaies  swiecben  Erbee-Bftdeebeim  uud  Oft 
heim  das  Niveau  von  299  m  Ober  dem  Meere  erreiebt  uad  daher  eise  W«m* 
tiefe  von  100  m  voraussetsen  wttrde.    Es  seheint  deshalb  aodi  niekl  f&m 
zu  sein,  Flvssgesehiebe  als  Dihiyial  ra  bezetcbnen,  denn  innerhalb  des  Bsrw9 
eine«  Flusstliales  haben  die  Ablaperunsjeii  die  Hedeutunp,   die  FortDon   Ufri  ' 
nestanullu  iU'  des  Alluvmin.    Als  r)ilnviuiii  wären  nur  »lie  grossen  AasbreüiLL.' 
von  Al>lagerungen  zu  bezeichnen,   bei   denen  die  seitliche  Betchrankung  ' 
Flusslhal  nicht  erkennbar  ist.     Das  tiefere  Niveau,  welche«  der  Laat  k^* 
an  den  s.  Abb&ngen  des  Taunus,  als  auch  auf  der  Hnken  IflisiMsit«  ämma 
wie  an  der  Napoleooshdhe  bei  St  |  Johann  mit  260m,  auf  der  Hockiieha  iviak 
Wörrstadt  und  Spiesheim  mit  260  m,  von  Bosenberg  bei  Pla&ig  «ad  5e« 
berg  bei  Gumbsheim  mit  200m,  weist  immer  auf  jüngere  AMsgiian|iB 
die  mit  der  fortsebreitenden  Austicfunf?  (Erosion)  des  Rheintbales Scbrftt  fiA*.') 
haben;    ihr  Niveau  geht  lierali  Ifis  auf    IM)  und  1  10  ni  ubt-r  dt  m  ^c<«re> 
Verhalten  in  den  Nebentbäluru  iät  deuuielbeo  gaua  eatttprecbeod. 
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Die  Ontenachnng  dea  Löse  in  ehemiBcher  und  peirographiicher  Besiehnng 
it  Bin  90rgftlt<g8ten  von  (?.  M,  LepSWB  aniigefilhTt  worden  (du  Hainser  Beoken. 
)sratttadt  1883.  Notisblatt  d.  Ver.  f.  Erdk.  Darmstadt  1881.  14.  S.  25).  Das 
loalysirte  Vorkommen  li^gt  swar  annerhalb  de«  Bereiohet  der  Karte  an  der 

Wsrstrame  zwischen  Heppenheim  und  Kirschhaasen,  repriisontirt  aber  sehr  gut 
leo  Lose,  wie  derselbe  in  den  zur  Betrachtung  gezogenen  (legeuden  auftritt. 


SiO, 

56.781 

10.579 

FejOg 

0.474 

0.079 

CaO 

13.807 

CO. 

*• 

12.3S1 

2.370 

Kn.O 

O.'^OO 

Na^O 

0.297 

iho 

2.576 

100.094 

Dio  mechanische  Trennung'  der  Matcrialitrn  i-rpab  von  dioser  Probe; 
Slreus.uui,  fuhll  aic  Konulien  von  Quarz,  ülioimer  und  anderen 

Gcsteinstrünimern  40.54  o 
Stanbaand,  sehr  feincGtsteinstrümincrundansge.^chicdcno  KIo<;c!5<riure  15.07 
Thon,  Thonenle  und  bei  Sem  Wasst^rdruck  abgeschlenimtes,  fein- 
stes Gesteiiiapnlver  24.9C 
Kohlensaurer  Kalk  13.51 
Kobleasanra  Magnesia  8.34 
Glfthverlost,  Wasser  und  organische  Substanz   ^2.58 

1oaöö% 

Aus  deu  Analysen,  die  vom  Löss  aus  den  vei  s(  hicHicnen  Gr-^cndcu  gemacht 
Mrdeo  sind,  crgiebt  sich,  dnas  seine  Zusamoiensetziing  zwar  wechselodi  doch 
w  unabhängig  von  den  Gesteinen  ist,  welche  er  bedeckt  und  die  in  seiner 
Ihe  anstehen.  Die  grosste  Mftchtigkeit  des  Löss  ist  auf  der  Udhe  b.w.  von 
onterBblom  dnrcb  einen  Versttchsdiacht  anf  Bohnera  mit  30  ro  getroffen 
»rdeo. 

Der  Lfiss  gleicht  den  schwebenden  Bestandtheilen,  wie  sie  noch  jetst  hei 
Bthen  vom  Rhein  foi  tprftthrt  werden  und  die  sich  langsam  auf  den  uberschwemm- 

1  Flüchen  absetzen.  (!.  Bischo/)  h&t  am  21.  jM;irz  1851  das  Wasser  wähifiid 
le«  liohen  Standes  bei  Bonn  goschöpPt,  die  scliwfbonden  Theile  betrugen  in 
OOOO  Gewicbtstheilen  20.705  Tbeile.    Die  Aual^'se  derselben  ergab: 

SiOa  57.63  % 

AlsO^  10.75 

FL./)a  14.42 
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Mo^O^  Spur 

GaO  2.23 

MgO  0.24 

K2O  0.69 

Na^O  0.39 

Gltth verlast,  Wuser  und  orgaotsehe  SubsUns  9.S4 
Verlast  grösstentheils  organischer  Subsianx  8.31 

lOO.ÖÜ 

Unter  den  schwebenden  Theilen  fehlen  die  kohleossores  YerbindiiBgiaT« 
Kiilk  nnd  Megnesi»,  welche  sich  im  Rheinwasser  anfgelOst  finden.  Di» 
lyse  desselben  ist  ansgefObrt  worden,  als  der  Wasserstand  «in  sehr  geringn, 
das  Wasser  ganz  klar  niid  keine  schwebendeu  Tiieile  darin  za  beiuerkeo  vAns, 
(27.  März  1852). 

Die  im  Rhoinwasser  gelosten  Vei  bindnngeo  betrugen  iu  100  ÜOU  Gewick*- 
thoilen  17.08  Theile,  die  Analyse  ergab: 


SiOs 

5.21  Vo 

FegOg 

1.64 

Caü 

36.76 

MgO 

5.34 

CO2 

26.36 

Ka,0 

0.41 

SQs 

16.79 

NaCl 

8.49 

100.00 

Besonders  ist  bervonsaheben,  dass  von  dieser  Masse  93.17%  io  SaJiwirt 
Idslieh  sind. 

So  vereinigt  der  Löss  die  schwebenden  nnd  die  gelösten  Ilicile  dsi  Blids4 
wassere,  die  ihr  Manmnm  bei  den  extremen  Wasserst&nden  erreichen ;  das  Mstt! 
nnm  der  schwebenden  Theile  ist  bei  Finthen,  und  das  der  gellteten  HicflsM 
den  niedrigsten  Wasserstftnden  vorhanden.    Damns  erklärt  sich  aneh  d« 

wechselnde  Gehalt  des  Löss  an  kohlensanren  Verbindungen  an  denselben  oder  üM 
gelegenen  Fnntbtclirn.  Dieser  Gehalt  beträgt  bei  Godesberg  20.2,  7.5  s»^ 
2.0%»  bei  Berkum  14.4  und  4.20/o. 

Nahethal  nnd  Einmfindniig  in  «ton  Bhein. 

Das  Rheinthal  erleidet  nnlerhalb  der  Einmündung  der  Nahe  h«t  Vtt^ 
brück  eine  Verengung,  die  sieh  anch  sehr  bestimmt  in  der  Breite  des  Ws^ 
Standes  bei  einer  mittleren  Pegelhöhe  von  2.51  m  zeigt.   Bei  Rüdeshcfsi  hcttWI 

dieselbe  816  tu  und  nimmt  von  hier  bis  zur  Müuduug  des  Morgeobad»  S*  ^ 
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vieder  heijgMtellten  Falkenbui^  bis  auf  237  m  ab.  Dieser  Tereogung  folgen 
dis  steilen  Thalwande.  Gleich  unterhalb  der  NahemOndong  sseigft  sieh  am  ÜDken 
Abhänge  des  Rheines  eine  mächtige  Ablagerung  von  Lehm  nnd  Oesehieben  in 

deu  ausgedehnten  Kalkst  ein  brächen  am  Kuppertsbergc  in  ansehnlicher  Hühc, 
eine  andere  erhebt  sich  gegen  tiUm  über  den  Wassei-spiegel,  wühn^iul  die  Insel, 
worauf  der  l^Ijlusetlmrni  steht,  die  Schichten  dfs  l  aiinnpquan'.itea  unbedeckt 
r^igt.  Aach  im  Morgeobachthale  liegen  an  eioselneu  Stellen  in  grösseren  Höhen 
Ge-rhiehc  und  Lehm  an  den  Abhängen.  Aber  erst  ooterhalb  der  wieder  berge* 
iteUteo  Barg  Sooneck,  wo  die  Taanns-Quarzite  anfhdren  und  die  weniger  harten 
Siinsrilok*Sobie|iBr  anftreten,  seigen  sieh  die  ersten  Sparen  von  Terrassen  mit  den 
israof  liegenden  Geechieben  nnd  Lehm,  wenn  sie  gleich  noeh  sehr  schmal  sind 
nd  daher  mit  ihren  horisoutalen  Kanten  nicht  in  dem  Haasse  aufiallen,  wie  es 
•sHer  abwärts  der  Fall  ist. 

Auf  der  linken  ^^eito  der  Nahe,  oberhalb  ihrer  Einmündung  in  den  Rhein 
mht  mch  eine  Ablagerung  von  I/Ö8-<  mit  darunter  liegenden  (iescliiclien  nnt 
finer  Terrasse  bei  Vveiier,  Münster  a.  d.  Nahe,  Sarnsheim  auf  Taunus- 
T'^teinen  liegend«  die  von  kleinen  Schluchten  durchturcht  in  liorisontal  abge- 
rbnitteoe  Kappen  zeriällt  Von  Weiler  ans  erstreckt  sich  die  TerraMe  durch 
lie  Furchen  in  den  Rflohen  «wischen  Rhein  und  Gflldenbaeh  über  Waldalges' 
«im,  Genheimj  Roth  gegen  Stromberg  hin.  Hier  findet  sich  Ldsa  mit  den 
hühconcreticnen  am  GoUenfels  bei  dem  Denkmal  von  Canvin,  auf  dem 
»eh  dem  Weinbergerhofe  Lehm  mit  grossen  Blöcken  von  festem  oonglomerat- 
rtigem  oligocänetn  Sandstein.  Das  oligocäne  Manganerzlagor  drr  Grube  Con- 
cudia  auf  der  linken  Seite  des  Leil)er8biich  ist  mit  Lehm  und  Geschieben,  2  bis 

m  stark,  und  damnter  mit  gelbem  und  röthlicheni  Sand,  weissem  sandigem  Thon 
üt  Quarz  nnd  QuarüitgeröUen  bedeckt,  welche  letztere  Sohicbten  wahrschcinlii-h 
ioeb  dem  Oligocän  angehSren.  Tiefer  gegen  das  Thal  hin  werden  noeh  siemlich 
aigedehnte  Lefamlager  für  Ziegeleien  benutst. 

Oberhalb  Sarmsheim  bildet  das  Oberrothliegende  den  Untergrund,  der  nur 
1  gsringer  Mächtigkeit  von  oligocänen  Schichten  bedeckt  ist,  indem  dieselben  hei 
«r  beginnenden  Thalbildnng  zerstört  wurden.  Das  Nahetbal  gewann  hier  in 
m  Anfange  seiner  Bildung  auf  der  jetzigen  linken  Seite  eine  durch  die  Vor- 
reitnng  der  bochlief^enden  Lehm-  und  Gesclii'  beiagcr  gekennzeichnete  Ausibihnung. 
1«  i'?t  (  ine  ulx  tali  wiederkelirende  Thatsaclie,    dass  die  Tliäb'r  boim  Fnntiitt  in 

>htre,  weniger  Widerstand  leistende  Gesteine  ein  sehr  viel  breiteres  Bett 
raben  als  in  festeren.  Der  Löss  und  die  damnter  liegende  Oeschiebelage  bedeckt 
rischfln  Lanbenheim  und  Langenlonsheim  am  jetiigen  Nahethal  nnd  bei  Windes« 
nm,  Waldlaubersheim»  Heddesheim  im  jetsigen  GfUdeobsehthale  die  flach  gendgte 
1er  stniisnweise  gesenkte  Oberfläche  des  Ober-Bothliegenden  nnd  die  Beste  des 
ligocäns,  welche  der  Zerstdrang  entgangen  waren.  Die  Schluchten,  welche  theihi 
>n  dicffier  Platte  gegen  die  Nahe,  theils  gegen  den  Qüldenbach  ablaufen,  ent- 
össeo  zum  Theil  das  Oligocän,  überall  das  Ober- Rothliegende.    Auf  dem  sanft 
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gegen  Laugenlonsbeim  abfallenden  achnialeu  Rücken  ist  der  I«ö«8  dnrdi  fiii» 
Ck>iioliylienrAiina  eharakteriiirt. 

Zwischen  dem  Güldenbacli  nnd  dem  EUerhaeh  dehnt  sich  dieselbe  Letn- 
decke  bis  Wall  hausen,  fiber  Catharinenhof  nnd  Weinsbeim  ans,  UArm 
Schlachten,  die  in  den  Ellerbeeh  mQnden,  schneiden  in  das  Ober^RotUi^gfsv 
ein,  wie  bei  Gnttenberg,  Roxheim,  Horgeflhcim  nnd  Mandel.  Selir  deotfidi 
igt  die  TerrasBe  zwischen  dein  Ellerbach  und  der  hentipcn  Nahe.  Gegen  Kroa- 
nach  hin  sind  ein/.olne  Platten  auf  dem  Porphyr,  wie  die  des  KauüieiibfTi  occ 
diejenige  der  Löhrcr  Höfe  von  eiuaiuicr  getrennt.  Von  Traisen  aiu  übt: 
Hüffelsheim  und  Schoilftnder  Hof  dehnt  sich  eine  zusammenhängende  Fläche  gt*^^ 
Waldböckelheim  und  Niederhausen  ans»  welche  ein  alte«  Floseb^  dsni^ 
das  100m  höher  liegt  als  die  Saline  Mflnster  an  Stein.  Die  Lebmdeck»  dehnt  nn 
hier  über  Ober-  nnd  Unter-Rothliegendes  nnd  Melaphyr  ans.  Die  borisontal  tkp- 
schnittenen  stalen  Gehioge  des  hentigeo  Nabethales  swiseheo  Niederhasssn  ead 
Traisen  sind  ungemein  beseichnend  für  das  alte  Flnssbett.  Die  grosse  Breite  dt»- 
Rolben  /.eigen  die  Lehmlager  mit  den  darunter  liegenden  Gefchieben  auf  dem  Rückit 
zwischen  Nahe  und  Alsenz,  die  Reste  den  Oligociitiö  auf  dem  l  iiie)gruüdt*  von  l'nUr- 
Rothliegendea»,  l  ui  |<hyr  und  Melaphyr.  Auf  der  linken  Seit»-  der  KaIic  erstmVi 
sich  eine  mit  Lehm  bedeckte  Terrftsse  von  Boos  über  überstreit  bis  gvertt 
Steinharterhöfe.  Besoudera  aufTallend  ist  dieselbe  auf  dem  schmalen  Ruck», 
der  sich  von  W.  gegen  0.  nach  Boos  hinsieht.  Gegenüber  auf  der  rechiei 
Seite  der  Habe  bei  Siaudernhetm  ist  nnreine  kleinere  Deeke  von  Lehn  ssi 
Geschieben  erhalten  geblieben.  Zn  beiden  Seiten  der  Nahe  xwiachen  Sobcrt- 
heim  nnd  Martin  stein  finden'  sich  in  den  unteren  sehr  fiacbeo  Abhisgfs 
d(>s  heutigen  breiten  Thaies,  welches  in  die  sehr  inilden  Schichten  des  Obtf- 
Rothliegendtui  taigiHcbnitten  ist,  keine  lehmbedeckten  Teirassen,  sie  sii.d  L«i  4» 
späteren  Vertiefung  des  Thaies  mit  der  wenig  widerstandsiähigeu  LuterUf«^ 
zerstört  und  fortgetührt  wurden. 

Dagegen  treten  bei  Weiler   nnd  Martinstein    auf  der  linken,  b<» 
Nieder-  und  Ober-Hoohstädten  anf  der  rechten  Seite  der  Nahe  kleioer 
Decken  anf,  die  aof  Unter -Bothliegendem  nnd  Melaphyr  liegwi  nnd  thmhnim. 
In  anf  Ober'Bothliegendea  reichen.   Sie  lassen  hier  die  Breite  des  alten  Thihs 
bis  n  3  km  in  sehr  bestimmter  Weise  wahrnehmen.    Bei  nnd  oberkalb  &s 
leigen  sich  Ablagerungen  von  Lehm  nnd  Geschieben  theils  an  dem  sataw 
Fnsse  der  steilen  Abhünge  des  Thaies,   die  bis  7^  m  über  den  jef  jdgcn  Waa»*! 
lauf  reichen,   theils   in   verschieden   grösser«. n  Ilnlun  bis  ^^    dvu  Ablai^f-ru:i««S| 
weisser  QnarzgerOlle  zwisclien  Kim  und  lihauu,   die  weiter  oben  (S.  bO^) 
Oligocän  erwähnt  worden  sind.  i 

Die  Ausführlichkeit,  mit  der  diese  Verhältnisse  beschrieben  worden,  äsj^ 
darin  ihre  Recbtfertignng,  dass  sie  nothwendig  schienen,  nro  die  sehr  aoCiUmiij 
Eracheionng  der  jetiigen  Nahemflndnng  swiscben  dem  Boebnsbergn  nnd  d« 
Rnpertaherge  iwiachen  Biiigen  nnd  BingeibHick  m  erllntam.   Das  kentjg% 
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geamn  breite  Thal  unterhalb  Krensnacb,  ane  dem  aioh  der  Bocbusberg  intelfiSrmig 
dtebt,  »igt  mit  gröwter  Beatlmmtbeit,  dase  hier  lange  Zeit  hiodnrch  awischeii 

Kempten  und  Ockenheim  ein  grosser  Flusslauf  bestanden  hat.  Aus  der  Beobachtung 
von  U.  Grete,  dass  pich  zwischen  Kreuznach  und  Kempten  an  dem  ö.  Thalrande 
keine  Nahfi^eschiebe  von  i'orphyr,  Malaphyn  Ober- und  Unterroth  liegen  dem,  son- 
dern ausschliesslich  Geschiebe  aus  Gesteinen  des  Oligocäns  finden,  ergibt  sich, 
dtts  der  Rhein  hier  seinen  Weg  anch  anf  der  a.  Scito  des  Rochusberges  genom* 
neo  haben  moea  nnd  mit  der  Nahe  snaammen  an  der  Thaienge  oberiMlb  Bingen 
pirbeitet  bat. 

Dabei  eracbeint  die  Annahme  snliaaig,  daaa  d«r  Bbein  sieh  am  w.  Ende 
fet  Rocbnabergee  in  swei  Arme  getbeilt  hat,  die  sieh  bei  Bingen  wieder  verei- 
uigtsD  rnid  wftbrend  einer  langen  Zeit  snaammen  thitig  vraren.     Der  a.  Arm 

»rorJe  aber  verlassen,  als  Gr  fülle  und  Wassermenge  sich  so  venmadcrtcu ,  dass 
i**r  breiter*'  Raum  zwischen  Kempten  und  ( i^kenlieim  nicht  luelir  der  Vertierancr 
icä  n.  Armes  zu  folgen  vermochte.  Dieser  Zeitpunkt  ist  eingetreten,  als  der 
iückeo  an  seinem  tiefsten  Pankte  eine  Höhe  von  etwa  80  m  über  dem  Pegel 
Bingen  beaaae.  Yon  dieaer  Zeit  an  hat  die  Nahe  allein  ihr  Thal  oberhalb 
(ngett  bia  an  der  heutigen  Sohle  auagetieft.  Anf  diese  Weiae  werden  dureb 
tßrebe's  Beobachtungen  die  Scbwieriglteiten  beseitigt,  welche  aieh  frflber  der 
Mdimng  dieser  auffallenden  Thalbildung  entgegenstellten. 

Bheinthal  bia  zur  Mündung  der  Lahn. 

An  dem  nuteren  linken  Abhang,  an  der  Strasse  und  der  Eisenbahn  zeigt 
ieh  unterhalb  des  Bahnhofes  Bingerbrück  bei  dem  Kilometerstein  148.7  der 
trsise  zwiachen  dem  Mftusethnrm  nnd  der  Ruine  Ebrenfela  anf  der  rechten  Seite 
B  bewachsener  Abhang,  der  bis  zwischen  147.4  nnd  14T.8  anabftlt  nnd  eine 
blagemng  von  Schotter  oder  geachlchtetem  Sand  mit  Geschieben  Tomnssetzen 
mt  Bei  147.3  bia  147.2  ist  die  Schotterablagernng  mit  gleichfdrmiger  Böschung 
iter  dem  Abhänge  der  Quarzitf eisen  blosgclegt.  Bei  146.B  ist  der  Abhang  be- 
aclisen,  bei  146.7  ist  eine  grosse  Schotterablagerung  durch  einen  Steinbruch  im 
lar^it  auf;:re.selilo.ssen.  IJei  145.9  ist  der  Abhang  wieder  bewaclisen  nnd  be- 
nut  hier  der  Fussweg  nach  dem  Schweizerhause,  bei  der  wiederhergestellten 
irg  Rheinatein»  Zwischen  145.2  und  145.1  ist  der  Quarzit  unter  der  Schotter- 
d  Geröllablagerung  entblösst.  Seine  Oberfläche  zeigt  dieselbe  Abschleifnng  wie 
»  Felaen  im  Rhem  bei  145.0  nnd  wie  die  Bmohatficke,  welche  am  Sockel  des 
lokmala  fftr  die  Felssprengnngen  im  Rhein  bei  148.8  ▼erwendet  worden  sind.  Bei 
4.9  liegt  Schotter  am  Abhänge.  Zwischen  144.0  und  143.8,  dem  Anfange  von 
'eebtiughanaen  liegt  ein  grosser  Anftchlnas  im  Schotter,  der  beim  Bau  der 
senbahn  zur  lierstellung  des  Daninif  p  verwendet  worden  ist.  Am  unteren  Endo  des 
r-  s  ist  unzweifelhaft  gelber  Löss  ohne  Gpschiebe!at:c  unmittelhar  auf  Tauuus- 
lieler  gelagert.    Dann  folgt  bei  143.0  ein  sehr  flacher  Abbang  ohne  Aufschlüsse, 

*6  ^  . 
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bei  143.8  Sehotter  and  Lehm  bis  142.2.  B«i  142.1  wird  dM  unten  Ead«  mm 
gromn  Geiolu^bageiwimmQg  «rreifilit.  Hi«r  iit  Lehm  mit  dmi  ymAMm^^mr 
lidi  flofcjg«!!  QetteinabmofaBtQcjEeo  in  horiaoiit«leo  Schichten  g«lagni  imd  fwLto 
bidaekt,  iD  dem  He  Iis  hiepide  als  ento  Ldnoonehylie  luterkalb  BSagcMk 

m  dem  engen  Rheinthele  gefunden  wurde.    Bei  141.9  nnd  ewiioben  141.8  ol 

141.7  ist  der  Schotter  in  grossen  ICinacLuitt^u  bis  zur  Hohe  von  20  m  bloggelsgt; 
in  demselben  finden  sich  grossi    I>i(  cke  von  Taunus-Quai ^  it.    Von  141.6  b^iiat 
die  iiohe  Böschung  des  Schotters  tlialabw&rts  gegen  die  Schlucht  hin  zu  onkec. 
welche  b.  der  wiederhergestellten  Barg  Soneck  aufsteigt.    Ihr  rechter  Abhu; 
ist  mit  groüen  Roseein  voa  Quarsit  mit  steiler  Boechnng  bedeckt,  die  sich  «och 
\m  14(K6  mi  der  Bheiiieeito  gerade  unter  Borg  zeigen.   Zwiacheo  141.8  hii  UU 
liegt  eine  breitere  Vmntafe  nater  dem  oberen  Felsenabhang  ohne  Aiifciihllm, 
«afareolieinUeh  eine  GeMsbiebeablagerong,  die  mit  Lehm  nnd  LSaa  bedsdi  iiL 
Zviiehen  140.5  und  140.4  befindet  sieb  ein  tiefer  Einschnitt  in  den  Cserbislim 
die  an  dem  oberen  Ende  auf  dem  Hunsrückschiefer  aufliegen.  Bei  140.2  sind  £l 
Geschiebe  au   der  Abscbrotung  der  Strasse  und  zu  beiden  Seiten  von  140.2  la 
Einschnitten  ontblögst.    Am  unteren  Ende  von  Niederii  ei  m  bacb,  bei  139.0,  itt 
eine  grosse  und  iiohe  Lössdecke  aufgeschloiisen,  die  auf  Geschieben  aufliegt.  Anf 
dem  von  dem  Orte  nach  der  höchsten  Spitse  des  Binger waldes  (FranzosenkopT 
fahrenden  Wege  finden  eich  auf  einer  Terrasse  in  der  Höhe  der  wiederhiagssleri" 
ten  Burg  Heimbnrg  (von  Wackerbart),  in  etwa  SO  m  Aber  demBbeiii,  GessUA« 
von  Qoarsit  nnd  Sandstein  mit  sehr  vielen  flachen  SchieferstOeken  gtmtngtf  ^ 
aber  in  geringer  Terbreitang  Löss,  aber  4  m  mSchtig. 

Dieser  Stelle  gegenüber,  auf  der  rechten  Seite,  150  m  oberhalb  dee  flske- 
hofes  von  Lorch,  an  der  Mündung  des  Wiaperlhales,  befindet  sich  an  dem  stfilea 
Abhänge  ein  grosser  8  bis  10  m  hoher  Abtrag  in  dünngeichichtet^m  Lehm,  des 
üur  Ziegeifabrikation  verwendet  wird,  mit  Streifen,  in  denen  derselbe  viele  flaci« 
Schieferstücke  enthält.  Unterhalb  Asmannsbausen  ist  dies  die  erste  Gesckisbr 
nnd  Lehmablagerung  auf  der  rechten  Rheinseite. 

Unterhalb  Niederheimbaeh  bei  188.6  findet  sieb  eine  GeschiebeaMsgirüf 
bei  188.5  Löse,  der  in  einem  tiefen  Einschnitt  ffir  den  Eisenbabndamm  g^jei— s 
worden  ist.  Zwischen  188.2  nnd  138.1  findet  sich  wieder  ein  groeser  nnd  tiiir 
Eineebnitt  in  Geschieben,  die  sieh  gegen  80  m  hoch  am  Abhänge  binmif  mebos. 
In  denselben  liegeu  grosse  Quarzitblöcke ,  deren  Ecken  nnd  Kanten  aber  sehee 
etwa.s  abgerundet  sind. 

Bei  den  Häusern  von  Rh  e  indi  ebacb ,  uuterlialb  1B8.0.  liegen  Geadäfi^ 
in  horizontaleu  Schichten  anf  Hunsrückichiefer.     Dieselben  zeigen  sich  genit. 
nnter  der  Rninc  Für»tenstein.     Zwischen  187.6  nnd  137.5  eine  ant 

schieben  bestehende  Böschnng,  die  g^en  Bacharach  fortaelat.  Die  obsntM. 
H&nser  beginnen  unterhalb  185.8. 

Unterhalb  Bacharach  bis  gegenflber  der  Ffab  bei  Canb  treten  stbamla  sl« 
sehr  deutliche  Terrassen  auf,  die  mit  Lefam  bedeckt  sind,  der  eektge  SlAckr  fos 
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Quarz,  (^narzib,  Sandstein  and  Schiefer  enthält,  aber  keine  abgeschliffcucu  Geschiebe. 
Dörfer  haben  keinen  Raum  auf  denselbeui  Henschhausen  liegt  beträchtlich  höher. 
Darüber  erstreckt  sich  ein  oben  nahe  horizontaler  Rücken  von  Laoggoheid  nach 
PerMfaeid,  Hier  sind  die  SobichteD  des  Hunsraek-Scbiefers  tkeils  gaos  nnbedeekt, 
theib  findet  neh  darauf  eine  mächtige  Lefamlage  mit  kleinen  Bmolietficken  Ton 
Qaan,  Qansit,  Sandstein  nnd  Schiefer. 

Anf  dem  Rfieken  Aber  Gaab  liegt  ebenfalls  dne  deutliche  Terrasse  mit  Lehm 
und  Geschieben,  sowie  auf  dem  folgenden  Rücken  s.  von  Dörscheid.  Auf  der 
linken  Seite  treten  min  an  beiden  Seitun  des  Weges  von  Oberwesel  über  die 
Burgruine  Schöneberg  mich  Dellhofen  mit  Geschieben  liedeckte  1  erfassen  auf. 
Aul  der  rechten  Seite  des  EngehöUerthales  ist  die  Decke  von  Lüss  in  zwei  grossen 
Ziegeleien  4.5  m  mächtig  atUigeschlossen,  die  Geschiebe  darunter  sind  in  dieser 
liefo  nicht  entblösstt  aber  weiter  abwärts  aeigen  sich  dieselben  unbedeckt.  Sie 
bestehen  aus  den  bisher  angeführten  Gesteinm»  die  Stflcke  sind  nickt  TÖlUg  nb- 
gerundet,  sondern  nnr  mit  ▼etmndeteu  Ecken  nnd  Kanten  Terseben. 

Bei  Oberweael  am  Wsg«  nach  Niedernburg  in  geringer  Hdhe  aber  dem 
Hheitt  tritt  echter  L6ss  auf,  und  etmielne  Geschiebe  deuten  anf  ein  höheres 
'  ..kommen.  Zunächst  tritt  ciuu  äcliwaciie  Decke  sun  Lclim  mit  ziemlich  uckii^em 
Klnarz  und  Schiefer  auf  ,  bis  sieb  zwischen  Nicdt  rl  uig  und  Urbar  eine  grosse 
Kiesgrube  findet,  in  der  die  Geschiebe  von  weiääem  vorwalteo.  Stücke 

eines  Gonglomerates  von  Qnarz,  durch  Limonit  fest  verbunUen|  sind  bäu£g  darin. 
Von  hier  nach  üiederbarg  finden  sich  dieselben  Verhältnisse,  wie  nach  Ober^ 
wessL  0ie  borisontale  Kante,  in  der  der  Jjorleifelsen  am  Rhein  in  einem  engen 
B^gan  nach  oben  endet»  seigt  sdiou  tou  weitem,  dass  er  kier  eine  nahe  horison- 
tele  Fläche  bildet.  So  verhält  es  sich  auch,  die  Sebieferscfaichten  sind  scharf  §ih 
geschnitten,  biosgelegt  und  nur  gegen  0.  finden  sieh  «linige  Geschiebe  darauf 
Die  Wirkung  des  Stromes,  der  die  Geschiebe  über  die  Fache  fortgeluhrt  hat,  ist 
sehr  deutlich. 

Auf  dem  wenig  höheren  Kücken,  n.  von  Dörscheid  nach  Bornich  und 
aof  dem  Bücken,  der  das  Schweizerthal  anf  der  linken  Seite  hegleitet,  n.w.  von 
Boniich,  liegen  ausgedehnte  Ablagerungen  von  Lehm  und  Geschiebe.  Die  leta- 
fesren  sind  in  dner  grossen  Kiesgrube  1.8  bis  2.1  m  stark  nu^eschlossen  und 
hestshen  flberwiegend  aus  weissem  Qnars,  dessen  Sttteke  nnr  an  den  Kanten  und 
Eeken  abgerundet  sind.  Gegenüber  auf  linken  Seite  des  Rheins  findet  sich  nnmlt^ 
telbar  unter  Urbar  eine  sehr  ansgeseichnete  Terasse.  Auf  der  rechten  Seite  der 
Schlucht  beobachtet  man  nur  eine  dünne  Lage  von  Geschieben,  im  Dorfe  selbst 
l.C'hm  mit  einigen  Geschieben  von  Quar^  und  Sandstein  und  iu  demselben  grobe 
schichten  von  abgerollten  Quarzgeschieben  mit  einem  Dinclomittel  von  Limonit, 
wie  sie  in  der  gegen  Niederburg  hin  gelegenen  Ablagerung  in  Stücken  auftreten. 
Beide  Ablagemngen  haben  ursprünglich  vielleicht  susammcDgebangen  nnd  sind 
Bnt  später  von  einander  durch  Schluchten  getrennt  worden.  Wenn  man  nun 
lODunmt,  dass  die  Terrasse  ?on  Urbai*  und  die  ?on  Boroioh  einst  in  diesem 
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Kiyeau  das  Bett  des  Rheina  gebildet  haben,  so  ergiebt  sicli  für  die  XbaÜidtf 
eine  Breite  von  3.5  km  mit  Uferrändern,  die  nicht  höher  ftls  250  ra  gewfcai  »b 
kdaiiea,  Indem  rie  Bonrt  die  grOwte  Höbe  der  WasserMhcide  mrisolMB  BIbmr 
nnd  MomI  in  dieser  Q^giend  llberetiegen  bitten.  Dieee  Zahlen  eind  nur  nanlbcil 
riditag,  indem  genaue  Aufnahmen  anf  Karten  grAaeeren  Haaientabea  febbe  m 
dieealben  mit  gHtoerer  Sicherheit  festanatellen. 

Bei  St.  Goar  finden  aidi  deutliche  Terraeeen  m  beiden  Seiten  dee  GtbU* 
bachs,  auf  dessen  rechter  Seite  hei  Bieber  iiheiiü,  auf  dt>r  linken  bei  Werlic. 
Sie  sind  erst  später  durch  den  Bach  getrennt  worden.  An  dem  \Veg#>  von  dff 
Raine  Kheinfels  noch  Biebernheim,  die  über  die  sauft  gegen  den  Rhein  gtnei^'^ 
Teraaie  führt,  liegt  Lehm  mit  einzelnen  Geschieben,  aber  vom  Dorfe  g«nui« 
gegen  den  Grindelbaeh  hin  aeigt  nch  die  Lehmdecke  ond  damater  die  GeicbMli' 
läge  in  einer  groeeen  Kieagmbe.  Sie  aeigt  Schichten  von  grobem,  biaaa« 
Sand,  in  dem  grSeeere  Geschiebe  liegen,  dazwischen  dflnne  Lagen  von  Wami, 
gelbem  Sand,  Anf  der  flachgeneigten  Terrasse  «wischen  St  Goar  vnd  BSsbwr 
heim  ist  der  Löss  besonders  im  Hohlwege  am  Dorfe  michtig  entbltart  tm 
Gescbit'belage  ist  nur  schwach.  Höher  am  Abhänge  findet  sich  nnr  Lehm  mst 
eckigen  Schieferstücken  bis  zu  dem  Steinbruche  im  Schiefer.  Neben  dfi  Str^^e 
nach  Castelaun  dehnt  sich  die  Ldssdecke  mit  Ge8cbieb«o  weit  gegen  S.W.  »d 
dem  Rücken  sanft  ansteigend  aus. 

Bei  Werlau  beginnt  die  Geschiebelage  2.7  m  mAdbtig  am  Abhänge  glfis 
den  Grindelbach.  Die  kleinen  Geschiebe  sind  gaaa  abgerollt  und  bestehen  smsw 
den  bishsr  angeAhrien  Gesteinen  aus  rothem,  sandigem  Schiefer,  schwant* 
]deiel%em  Schiefer,  der  in  Ljrdit  flbergebt,  ans  BuaCsaadstem,  dessen  Sttcka  dm 
Zerkififtungs-  und  Spaltnngsverhftitnissen  nach  gewAbnlich  grösser  als  die  ftbc^ 
Geschiebe  sind  (aus  dem  Maingebiete);  seltra  finden  sich  Aachat,  Mandebleia. 
Melaphyr,  Porphyr  (aus  den  Nahegehenden ).  Die  Lössdecke  1.8  bis  2.5  m  stark 
mit  kalkigen  Cunnftioiien  hält  bis  unmittelbar  an  den  felsigen  ?leileii  Abüat? 
gegen  den  Rhein  in  der  horizontalen  Platte  an.  Hier  fehlt  die  untere  Gt-<*fh?ft!.- 
läge.  Der  Löss  liegt  unmittelbar  auf  den  abgeschliffenen  Scbichtenküpien  «ki 
auf  der  Grenaa  von  Hunsrflckschiefer  und  Goblensschichten  stehenden  sshvsn' 
Uaaen  Schiefers. 

Der  Terrasse  von  Biebernheim  gegenfther  anf  der  rechten  Seit«  Iim«B  fr 
antehnliohen  Lehmdecken  iwischen  Patersberg  und  Beitienhaia  en  ^ 

Strasse  nach  Nastätten  nnd  in  der  Nfthe  des  letsteren  Ortes  anf  deswdN 

Kücken  in  /.ienilich  gleicher  Höhe  und  beweisen  dadurch  die  überaus  grosse  BrtI* 
des  einst  hier  voi  banden  gewesenen  Kheinbettcs. 

Der  ausgezeichneten  Terasse  von  Werlau  gegenüber  liegt  auf  der  rw^ft^ 
Seite  diejenige  zwischen  Wellmich  und  Kochern.  Sie  deutet  anf  eiw  r»^^' 
Terminderung  der  Breite  des  alten  Bheinbettes,  welche  hier  nur  die  BÜAr 
desjenigen  bei  Biebernheim  betragen  hat. 

Auf  der  rechten  Seite  erstreckt  sich  eine  Terrasse  von  Ehrsnthal  bis  EsrtKt, 
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vihrand  auf  der  ÜDken  Seite  nur  nster  Holsfeld  eine  etwu  tiefere  FUelie 
lieh  iNmerkber  macht  Sie  ist  wie  die  Höhe  der  Lorlei  swar  horizontal  wie 
rin  Flmebett  ahg^sebliffen,  zeigt  aber  kaum  Sparen  einer  Geschiebe-  oder  Lehm* 

^bLiL'  rung.    Höher  aufwärts  rageu  übtr^^ll  FelBen  hervor  bis  zu  deu  Quurzrifleu,  die 
Ueiji  kupfererzfuhrenden  Gange  beim  Büxbergerhofe  angehören. 

Auf  dieser  liiikeo  Seite  tritt  erst  wieder  zwischen  Weiler  und  Sal^g  eine  be- 
trächtliche Ablagerimg  von  Lehm  und  Geschieben  auf,  unter  der  der  Abhang  steil 
Bod  Telflig  gegen  das  gegenwärtige  Flussbett  abföUt.  Zwischen  SaUig  und  Bop- 
pard erstreekt  sieh  der  schmale  Rüeken  desEisenbols  parallel  dem  Bbeine;  der* 
Mibe  ist  dnrch  ein  breites  und  flaches  Thal  von  der  w.  Hauptmasse  des  Gebirges  ge> 
iieoBt.  Dieses  Thal  öffnet  sich  gegen  den  fiogelsfoderbaoh,  der  onter  der  Wasser- 
MQsDstalt  Harienberg  nod  dnreh  Boppard  bis  in  den  Bhein  flieest.  An  dem  n.  Ende, 
ier  höchstea  Stelle  des  Eisenbolz,  liegt  eine  kleine  Lehm-  und  Geschiebeablagerung ; 
lar  Rücken  steigt  von  dem  Salziger  Thalo  bis  dahin  regelmässig  an.  An  der 
itrÄsse  von  Boppard  nach  Simiuern,  welche  in  mehrfachen  Serpentinen  die  Höhe 
rreicht,  sind  zwei  Geschiebeterrassen  über  einander  sehr  deutlich  aufgeschloasen. 
ie  lassen  den  alten  Rheinlanf  zwischen  diesem  Abhänge  und  dem  Eisen  bolz  er- 
iomsn,  weleher  damals  eine  laoggestredrte  Insel  in  dem  breiten  Thale  bildete. 
Sa  sweites  Beispiel  einer  solchen  Felseniusel  im  alten  Bheinbette  ist  nicht 
i^annt«  Die  Terrassoi  an  der  Strasse  nach  Sinnneni  setaen  in  w.  Bichtung 
Ofden  Kreozberg  und  Salaberg  jetzt  dnreh  Schlachten  getrennt,  ursprünglich 
QsammenbäDgend  fort.  Auf  dem  schmalen  Rücken  des  Burdenberges,  der  zwischen 
er  Stadt  und  dem  Mtihlbade  vei  1  luft,  fehlen  dieselben  da,  wo  dk  ytarko  Krümmung 
•s  jetzigen  Rheinu  aus  der  w.  in  die  n.  und  iu  geringer  Entfernung  in  die  ö. 
liciitung  übergeht.  Dadurch  wird  der  allmäblig  gegen  Filsen  auf  der  rechten 
Mte  schmal  verlaufende  Rücken  zwischen  Camp  und  Osterspay  gebildet, 
er  auf  dem  n.  Abhänge  bis  au  dem  Campbaaserhof  (226  m  Aber  dem  Meere) 
nt  Löaa  bedeckt  ist,  welcher  nch  bia  an  der  heatigen  breiten  Thalfliche  (76  m) 
mb  sieht.  Am  Abhänge  fther  Osterspay  aeigt  sich  der  Steiliaad  eioeir  von  der 
intae  Liebeneek  gekrönten  Terrasse,  awisofaen  150  und  190  m  fl.  d.  K.  Es  Ist 
dir  deutlich  zu  beobachten,  wie  der  Rbeinlauf  nach  und  nach  immer  weiter  die 
srpentine  gegen  W.  vorläntjert  und  hcili  Bett  vertieft  hat.  Damit  hängt  dann 
Dmittelbar  die  folgende  bi eitere,  flachere  Serpentine  von  Ober-,  Nieder-Spay 
id  Brey  zusammen,  in  der  auf  der  linken  Seite  die  grosse  ausgedehnte  Löss- 
Mi  Geschiebeterasse  des  Jacobsberges  zwischen  dem  Jaoobsbwger-  nnd  dem  Sidieu- 
«aerhofe  in  185  bis  240  m  über  dem  Heere  liegt. 

Bei  Kieder-Spay,  Brey,  Rhens  finden  sich  LössaUagentqgen  nnr  am 
Brgfiuae  in  geringer  Höhe  Ober  den  Jetsigen  Hochflathen  des  Stromes.  Wlbrend 
if  dieser  Seite  Terasseo,  Löss-  und  Geschiebeablagernngen  abwirte  bis  nadi 
»pellen  fehlen  und  hier  über  Schloss  Stolzenfels  eine  nur  geringe  Breite  beeitsen, 
itt  auf  der  rechten  Seite  des  Rheins  und  auf  der  linken  Seite  der  Lahn  zwischen 
r  Uobeurheinerhütte  und  Oberlahnstein  eine  gegen  die  wiederhergestellte 
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Barg  Lahneok  geoeigie  mit  Ldia  bedodcto  FlAebe  au^  wekke  idcb  U«  m 
Bande  75  m  ftW  die  Tbalflttohe  der  Lahn  erhebt.  Weiter  thalaafvirte  fUk 
gegen  Kalkofen  oberhalb  Obern  hof  bei  der  Euge  des  Tbalei  nod  der  SuOkm 

der  Abhänge  kcioe  Terrassen  bekannt. 

Unterhalb  Nieder-Lahnstein  verhält  sich  die  rechte  Seite  des  Rheiru'«  ()trc> 
ans  verschieden.  Eine  untoro  Terrasge  tritt  gleich  bei  diesem  Orte  axif,  tii-' 
obere  ist  schon  bei  Horchheim  deutlich,  beide  reichen  bis  ge^n  Pfaffeiidä2i| 
Geschiebe  unten,  Löw  dar&ber.  Oberhalb  dea  Kratskopf«r  Bolee  iai  nach 
dritte  höhere  Teraate  an  onteneheideD,  welche  bis  an  die  Lage  weisser  iMisutoj 
Qnangertlle  reioht,  die  hier  den  hdeheten  R&el^en  swisefaen  Rhein  und  Lahe  «bh 
oimnit.  Gegen  den  letateren  Flnss  hin  liegt  gegenüber  MieHen  and  Xisi«^ 
eine  deatliehe  hoohliegende  Terrasse,  die  auch  noch  ttber  der  HekeniUatfhia^ 
erkennbar  ist.  ' 

I 
I 

Mttndnng  des  Mosel  nnd  Nenwieder  Beckena.  I 

Zwiiehen  PfiilEBiiderl  nnd  Ehrenbreitstein  ist  die  mittlere  der  wUn  hiaar^ 
neten  Terrassen  sehr  ausgedehnt  rnid  steigt  gegen  8.0.  in  beiden  Seitaa  h 
Vthlbaehs  gegen  die  Wassersebdde  der  Lahn  hin  an  und  erreicht  theflwsin  d| 

aus  weissen  Quarzgeröllen  bebtehende  Ablagerung.  I 
Die  Feste  Ehrenbreitstein  liegt  auf  einem  schranlan  Iliickfn.  di«  strc^ 
Schichten  des  Unterdevoo  sind  horizontal  abgeschnitten,  von  den  dmrtib«r  -'^ 
gefQhrien  Geschieben  gescheuert  nnd  gefurcht  nnd  auf  einer  deotlichrn 
mit  dkwen  und  mit  Löss  bedeekt.  Die  Geechiebe  nehmen  an  dsr  l^km^ 
dang  an  Mannigfaltigkeit  sehr  n;  es  finden  sich  mit  den  Mhss^aathisli^ 
vermengt:  Devenkalkstein,  Sehalatein,  Diabaa  nnd  Pikrtt  in  den  vevadhiadaneN 
Abindemngen;  Basalt  lit  nieht  beobaektet.  Unter  d«o  BheiageaekiaibeB  ml  4 
Yersehiedenheit  der  von  der  Nabe  herbeigeführten  Gesteine  grfieser  ak  dwnwxHi 
(8.724)  von  Werl  au  ansetjeben  wor  U  n  ist,  so  fimlrn  sich  die  ei/jf^n!  hiiBlk:.^ 
Thonsteine  mit  Zintiobei,  Jaspis,  HurnHtein.  Die  seltenen  Grariitfrescbif-l»t  r^t^  r\ 
dem  Rhein  an,  dem  dieselben  durch  den  iVIain  vom  Odenwaid  nnti  :;f*i^^ 
angef&hrt  worden  sind.  Die  Geschiebelage  befindet  sich  hier  175  m  über  ti^-m  MH 
(ZMer,  Verb.  Jahrg.  7.  1850.  8.  148).  Hit  der  EinmOadong  dsr  Menri  ta  Ji 
Rbem  beginnt  daa  Nenwieder  Becken,  welehea  aeinen  nnteren  AhaeUMa  mmmai 
Andenaeh  nnd  Fahr  findet 

Die  YerhlHniBse  mnd  hier  ungemein  Terwiekelt,  indem  vie  hmaMa  18,3*^1 
ang^eben  ist,  in  demselben  miichtige  Scbichttn  von  linmisclurn  OJik.v*!'— i  <kA 
Mioc&n  das  llnterdevon  bedeclcen  und  sich,  von  Gestliieb«  n  mul  Li  -j  t-^-t^-: 
in  n.ö.  liichtung  gegen  den  Westerwald  hin  verbreiten.  i>er  Ijom  bxidr:  i.^ 
aber  nicht,  wie  bisher  in  dem  oberen  Rheintbale  die  jttngste  «haavie 
lagerang,  aondam  ist  in  den  veraehiedeniten  Höhenlagen  aaf  ackwm  mhH 
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bann  Temnen  toh  iiiioht|g«ii  Bimistomabkigeraxigeii  und  von  ▼aUuimsobea 
Umett  Tuffm  in  dttnnen  Lagen  bedeckt.   An  einigen  Stellen  wechsehi  Binmteln* 

mit  Lösslageu.  Von  dieben  Vcrhältuiasen  hat  C.  von  Oeynhausen  (Geogn.  Orogr. 
harte  der  Umgebung  des  Laacher  See's,  *9.  Schtopp  1  ^47 j  eine  vortreffliche 
DauBtellaDg  geliefert,  und  G.  Ätu^elbis  tbeilta  eiugeheDde  Bemerkungeu  über  die 
Entstehung  des  Nenwieder  Beokeoe  mit  (Jahrb.  d.  geol.  Landesanst.  16S2 
S.  10).  £e  ist  daran  sn  erinnern,  daas  die  Vorbreitang  der  OügMänacbichten 
vom  Weaterwalde  und  der  Gegend  von  Dierdorf  bit  in  den  onterea  StnCw 
von  Urbar  und  Mallendar,  la»  an  den  Band  der  Thalebene  vwiaoben  Bom* 
neradorl  nnd  Gladbach  nad  auf  d«r  linken  RheinMito  von  der  glikkm 
Lafe  swieehen  Mfllheim  und  Weissenthurm  anfirtetgend  bis  snm  Bande  des 
Laacher  See's,  Obermendig  und  Mayen  ohne  Verwerfungen,  deren  Verlauf  aber 
noch  unerforscht  ist,  nicht  erklärt  werden  kann.  Die  Vcrbreitiint?  der  Geschiebe 
und  des  Löbh  beiieichnet  eine  jünsjere  Wasselbedeckung,  welche  übei"  das  Niveau 
der  oligocdnen  Schichten  zum  Theil  weit  hinausgegangen  ist. 

Auf  der  linken  Seite  des  Rheins  zeigt  die  Verbreitung  des  Lfiit  und  der 
Gsaefaiabe,  dass  die  ftiteste  Einmflndnng  der  Mosel  in  den  Haoptstcom  in  d«r 
Nakft  TOD  Winningen,  der  heutigen  Labnmfindvng  gegenüber  lag*  Die  Lte- 
dsoke  Terbreitet  sieh  vom  Fasse  dssKfikkopüi  Aber  das  Thal  TonLtobaob  kinw^ 
Absr  das  Fort  Alexander  bis  su  der  niedrigsten  Tsrrasse  auf  der  des  Fett  Oon- 
itantin  liegt  und  die  Unterdevonschiehten  kOnstKeh  angesf^nitten  sind.  Letalere 
zeigen  bich  noch  oiiiijjal  am  u.  l  usBe  der  Terrasse  iiacii  Moselweis  hin,  dann  sinkt 
aber  die  Lössterraäse  hin  /m  dem  Thalboden  ui<ider,  wo  die  Geschiebeiage  noch- 
mals  die  niedrigste  Stufe  andeutet. 

Güls  gegenüber  zeigt  sich  nun  auf  der  rechten  Seite  der  Mosel  das  Unter- 
de?OD  mit  der  Geschiebelage  auf  einem  gans  eehmalen  Backen,  der  nach  Lay 
hin  moaekuftrirts  immer  mehr  ansteigt  tind  Mk.  dabei  verbreiteit.  Die  gsoie 
Breite  daeht  sich  flach  g^gen  den  Bhein  ab*  Wenig  Bimssteia  ist  Ikbsr  den 
Laes «ntrent.  Flns^gesohiebe  Winningen  gegenflber nach  Be ms t eok e n  deuten 
auf  swei  Teraasen  ftbereinaoder.  Aof  der  linken  Seite  der  Mosel  setst  der 
Abhang  der  Devonschicbtcn  von  Fort  Gonstantin,  in  einem  niederen  Niveau  bei 
Jtr  Feste  Franz  gegen  N.  fort  bis  dahin,  wo  diu  Strasse  nach  Andernach  sich 
um  das  Ende  herum  biegt.  Sehr  deutlich  hat  zu  eiuer  beatimmten  Zeit  die 
Mündung  der  Mosel  in  den  Rhein  zwischen  Fort  Gonstantin  und  Feste  Franz, 
25  m  über  dem  heutigen  Bheinspiegel  gelegen  in  einer  Breite  von  1.77  km«  In 
gsffiager  Entfommig  vom  e.  Ende  der  Feste  Frau  stehen  oamittelbar  am 
Meselnfer  die  Sefaicikten  des  Unterdevon  an  and  reichen  bis  au  den  Böhrerhflfea 
dicht  unter  der  Strasse  nach  Metternich,  snm  Theil  mit  einer  dAnnen  Lage 
voD  Geechieben  bededtt,  die  gegenflber  auf  der  rechten  Seite  von  Goblsns  bis 
M<Melwets  dicht  am  Flusse  ansteht  und  mit  Löss  bedeckt  ist. 

Ol  nrhalb  Güls  liegt  eine  niedrige  Geschiebelage  auf  den  glatt  «fesch liffenen 
Köpfen  der  Unterdevonschichten.    Bei  Güls  auf  der  linken  Seite  hebt  sich  das 
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Unt«rdeTOn  nnd  ist  auf  dor  Flidie  von  GetoMeben  ond  JJtm  In  wciUslflr  V«r- 

bitiituiif,'  brdeckt,  gegen  N.  über  Metternich,  Hubenheini  und  Hübe  «ach  bit 
die  Straast'  von  Ooblenz  nach  AndernHch,  IJier.  7.5  kru  \>n\  dAt'u  nz  eatferot,  m 
der  Strawo  nach  Audernacb,  sind  die  Devunschichten  durch  einigt-  StciobrAcis« 
»afgescblossen  and  niitGetohieb«!!,  Lös»  and  Bimsstein  bedeckt,  die  tiefere  R)»ei9> 
thdüftelM  Ton  der  jüiigttaa  Terrute  gvtrttont.  Der  Abluu^  lieht  boganftnlg 
erst  w«,  daao  o.  gagen  Weiaaeothnrm,  wo  eieb  abennale  DwonadU^too  hm-^ 
voikebflo  (Drakmal  des  Generali  Hdehe). 

Ab  der  Moeel  bebt  eieb  das  Unterderon  Lay  gegenllber  and  trägt  bia  mttk 
Winouigen  hin  den  Rand  der  Terrasse,  ausgedehntere  Gesebiebe  und  Löse. 

Oberhalb  W  niningeu  auf  der  rechten  Seite,  innerhalb  der  jet/.igin  il-'^ru, 
serpeiitine,  liegt  die  Behr  deutlich  bezeicbuele  1  errasi-e  von  Di  et' lieh  mit  «o*- 
gedehnten  Geechiebelagem  gegen  den  Moselrand  hin,  eine  kleine  höhere  bei  Bea- 
bof  ond  Kieschbof,  eine  tielere  nahe  äber  Dieblich.  Zeratreutc  DimestaiM  ficf« 
darftber.  Dieee  Terraaaa  mi^  oraprUngUob  mit  der  am  K&bkopf  nanoMMnia- 
baagin  babu  ond  erat  apiter  doreb  den  Gordelbaob  ond  aeine  Znfftaa»  dasae 
gcAraont  worden  aein.  Dia  s«  Fortaatsmig  der  Diablicher  Terraaaa  findet  tUk  mi 
daai  aebmalen  Rfteken  tob  Nieder*Fell  gegen  Alken  bin. 

Oberhalb  Dieblich  auf  der  linken  Seite  hebt  sich  die  Terrasse  Tom  SteL- 
raod  der  Mosel  gegen  den  Scheiderücken  der  Nette  nach  Wolken  unu  Ki*<fi.t 
Hand,  der  in  weiter  Aasdehnung  mit  abgerollten  (^iiarzgeiölko  und  daiTMb««'  mx. 
Bimsstein  bedeckt  ist  (S.  584).  Dasselbe  Verhalten  findet  über  Cobern,  Gond^-fi 
Lehmen,  Caltanea,  Loef,  Hatseoport  und  Moselkern  bis  sur  Mftndung  des  Et^ 
baobea  atatt  Alle  dieae  FlAoben  cwiacben  den  klaineo  Tbilam  nnd  Sctdncblm 
ateigen  gagon  Mftnaiermaifeld  (267  m)  aanft  an.  Dia  anaammanbi^g—l» 
I4aadaeka  wbreitet  aieb  anf  der  linken  Seite  dea  Ehbaobea  voa  Moaelkam  9km 
Laaeerg,  Wirschen,  Pillig,  CoUig,  ö.  von  Allens  bis  gegen  die  Kelle  bei  Maji» 
hin.  Zwischen  der  Nette  und  dem  Mendif:t'rbach  iht  der  iJiaa  ricifAch 
Bimsstein  bedeckt,  doch  tritt  derselbe  bei  Hausen,  Trimbs,  "Welling  u::ij  Frr 
senhof,  zmscbeo  Ettringen  und  Thür  hervur.  Der  Zu^amutenhang  seuM»*  Vcr* 
breitang  bis  in  das  Innere  des  Neuwieder  Beckens  unterlie;,'^t  Iteinein  Zweifel;  im 
aaigt  meb  die  Bedeekong  dea  Ltea  dnrob  Bimaatein  im  Wege  von  Keiitg  nack 
Baaaaftbaim,  wo  imTbale  die  Sobiobten  dea  Unterdevon  nnbadaekt  bartor^Mt^ 
Viala  StaUan  dar  Art  aind  beratta  bei  dar  Beaobiaibnng  daa  Oligoeiaa  ai^rfiln 
worden  (S.  570). 

Von  besonderem  Interesse  ist  das  Verhalten  in  der  G^fend  tob  Ander' 
nach  um  unteren  Abschlusne  de«  Neuwieder  lieckeuh  aui  tit.-r  linkfQ,  b^i  1  ahr 
Gönnersdori  und  Leuteüdürl  atil  dvr  rechten  Kheinseite.  Dor  Kraiine;'!"^^  hm 
Andemaeb,  ans  Schichten  des  Unierdevon  bestelu  tid,  tragt  eine  deatlkhr*  IcrriM 
von  Löss  mit  Bimsstein  bedeckt,  sowohl  auf  der  Höbe  gegen  daa  enge  Rh  nAÜAl 
bin  an  Abflnaa  daa  Baekanaf  ala  anab  tiaHBr  anf  dar  a.  Seita  gegen  daa  Backaa 
lud  dia  gnoeae  BiBMatainbadacknng  bia.   Aofder  recibton  Saita  iai  «ioa  ntadrig« 
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Lössterrasse  awiBclien  Fahr  und  Leuteador/  üher  dem  steileren  Abhang  der  Schichten 
dm  ünterdovon  MUgodehnt,  welche  gegen  Irlich  eich  hu  ao  den  Bheio  hinab- 
aeht,  wAhrend  sie  an  der  rechteo  Wiedbachseite  auf  einem  niedrigen  Rande  Yon 
Uotflidevoii  anfliegt  and  etafenweiee  Aber  Rodenbach,  Segendorf  hie  aor  Höhe  von 
Mtmnpoe  ansteigt,  in  den  höheren  Legen  beinahe  gana  von  Bimsstein  bededct. 
Diese  Terrasse  reicht  aufwärts  am  Wiedbach  bis  gegcu  Altenwied  nnd  ist  von 
mabrereo  kleinen  Schluchten  quer  durchschnitten. 

Diesem  Verhalten  gegenüber  stehen  die  Aut'schlüsse,  welche  die  Hohlwege 
von  AiuitM jjacli  nach  Kruft  und  nach  Eich  lielcin. 

Der  untere  Anfang  des  Hohlweges  nach  Kruft,  am  Wegweiser,  liegt  74  m 
(ö.  d.  23  m  (ä.  O.-P.  Andernach)  and  liefert  folgendes  Profil  von  oben  nach 
unten: 

Lose  weisse  Bimssteinstücke  U.9  m 

Lösä  mit  grauen  SchiUckerietuckeu  und  Lavakürnero,  Geschieben 

von  weisst^m  Quarz  und  Devongesteinen  1.6 
Dünngeschichteter,  gestreifter,  loser,  grauer  Tu£f  mit  abgeron- 

deten  Geschieben  von  Qoan  und  Devonscbiefer  0.9 
Festerer,  graner  Scblackentoff  tritt  hoch  Aber  der  SoUe  des 

Hohlwoges  hervor  und  setat  unter  derselben  fort. 

In  demselben  Hohlwege  weiter  im  Ansteigen  desselben: 

Lose  BitutihiteinstUcke  1.9  m 
Losa  mit  den  gewöhnlichen  Conchylien,  mit  weuigoii  Bimsstein- 
und  Schlackeoköruerni  im  uiiteron  Theile  eine  Lage  vou  grauem 

Tuff  mit  wenigen  Bimssteuikömem  (Brits)  von  Öm  6.3 

Loser,  sandartiger,  graner  Tuff  2.5 

Ub»  1.9 

In  demselben  Hohlwege,  wo  dieser  von  denjenigen  von  der  Irrenanstalt  St. 
rhomas  nach  Js^oh  durchschnitten  wird: 

Lose,  bis  ö  cm  grosse  BimssteinBtüuke,  poröse  Lava  und  Devon" 

ödiiefer  1,6  m 

Streifiger;  sandiger,  grauer  Tuff  mit  Biwssteiukörnern,  ia  dünnen 

horizontalen  Schichten  0.6 

Grosse  Bimssteinstücke  mit  wenigen  grossen  Stücken  von  De- 
vongesteinen 0.1 

Lose  Bimesteinstflcke^  wie  oben  0.9 

Löss  mit  den  gewöhnlichen  Conchylien  setst  unter  die  Sohle  dee 
Weges  nieder,  daher  dessen  Mächtigkeit  nicht  bekannt  ist. 

Die  Beschaffenheit  dieeer  Schiebten  wechselt  in  geringen  Entfernungen.  Die 
.uMülisse  in  den  Hohlwegen  ftndem  sieb  mit  deren  Lage,    Aeltere  Angaben 
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von  Sle'minger  weiohea  Ueslialb  von  den  oben  luigefulirteu  ab,  wie  iulgw<b 
Profil  aeigt: 

Damruei'de  0.6  m 

Bimsstein  1.3 

Grauer  Tufif  (Brite)  0.1 

Bimsstein  0.4 

Gelblicher  wdaaar  Tuff  (Brits)  0.2 

Bimattein  0.9 

Oelblich  weisser  Taff  (Brits)  0.4 

BiiDMtein  mit  StQcken  von  Devonachiefer  1.6 

Der  obere  Ansgeng  des  Hohlweges  von  Andemach  nach  Eich,  aoi  W<c* 
weiser,  liegt  149  m  II.  d.  H.,  der  Hdhepankt  der  Borger  Heide  zwischen  AnJv 
nneli  and  Kraft  201  m  fl.  d.  M. 

Anf  der  rechten  Seite  des  Rheines  sehliessen  sich  den  bereüs  n^gefUrt« 

Terrassen  auf  der  rechten  Seite  des  Wiedbaches  zwischen  Irlich  und  Altenviei 
diejenigen  auf  der  linken  Seite  i\n ,   auf  denen  der  Löss  an  der  Kreozkirche 
oligücuiiun  h'mniechen  Schichten  bedeckt  und  sich  bis  gegen  Bonefeld  erhebt. 

Am  W'iedbach  aufwärts  finden  sich  bis  Hausen  (Landgemeinde  Brem scijeid. 
Bürgerin.  Neuerburg)  anf  der  TerrMse  eohte,  dnrch  die  bekannten  Coodijüa 
obarakterisirte  Lösslagen. 

Weiter  aufwärts  an  der  linken  Seite  des  WiedhacheSt  Burglahr  gqgaafilwr> 
liegt  auf  einer  25  m  ftber  der  Thalsoble  befindlichen  Terrasse  eine  eigenthöi^icke 
Ablagerang:  Lehm  1.5  bis  2.5  m,  dfinngeechtchteter  Sand  0.9  Oaschicbs  asf 
den  geglätteten  Schichtköpfen  des  Unterdevon,  darunter  viele  Stöcke  Ton  Sdoft 
(Eisenspath),  alle  mit  einem  diinnen,  scimarzen  Ueberzuge  von  Mangaooxyd. 
I);Linl>er  gegen  25  m  höher  bei  dem  Wetterschachte  des  Alvenslehen-Stollen 
^Itn  Scheilei  des  schmalen  Rückens  zwischen  dem  Wied«  and  dem  Imbach  liegt 
Lehm  5.3  m  stark  auf  1  m  Geschiebe. 

Aaf  beiden  Seiten  des  Aabach  sieigen  die  L^Sssterrassen  Ins  Hardtrt, 
Anhausen  und  Thalhaosen  mit  vielen  Bimssteinaberlagerungen  a«t  1^ 
rechte  Seite  des  Saynbacbes  trigt  unter  der  Höhe  von  Orossmaisebeid  9i 
Lehmdecke  mit  Bimsstein  unmittelbar  anf  Unterdevcn  aufliegend »  wfthrsod  4k* 
Kteinmaischdd  die  ansehnliche  Verbreitung  des  Lehms  gegen  den  Wiedbacfa  bkI 
Dierdorf  hin,  mit  atarken  Auflaguruiigen  von  Bimsstein  beginnt,  die  anch 
vom  Wi  dbach  uuiüossenen  Kucken  mit  abgeflachtem  Scheitel  zwischen  thrr:  ^ 
und  Marienhausen  bedeckt.  Hier  wie  bei  liotherhof  bedeckt  der  Lehm  da-«  Bnts- 
kohle  führende  Oligocän  (S.  557).  Bimssteinablagerungen  finden  sich  noch  bis  gefa- 
ll erschbach  am  oberen  Wiedbach.  Lehm  nimmt  ancb  die  obere  Fläche  des  Räekvc* 
swiseben  Wiedbach  und  Ssjnbacb  ein  and  findet  «ch  noob  auf  dem  Bftsksn  swiscb« 
dem  oberen  (grossen)  und  dem  niederen  Saynbaeb  swisohen  Selters  oad  Tiiftsck 
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Zwiacbeii  dem  Sayobach  und  Brexbaoh  Uegt  eine  allmälilig  aiuitdlgeDde  6e- 
scbiebelage  mit  Lahmbedecknag  wai  oUgooftoeni  Thon;  dietdbe  niohi  nmiotor* 
Ivoehtn  bis  Nauort  «id  Kftftn.  Weitar  «nfw&rta  traten  gleiehe  Ablagenuigin 
»t  iaaebnUeher  BimtBleinbedeelnuig  noobmab  iwiMsban  Seisenbaeb  und  Wir- 
sebeid  auf. 

Wenn  sich  hier  ein  gewisser  Zusammenhang  von  der  unteren  Terrasse  ans 
dem  Neuwiedur  Becken  mit  den  oberen  Ausbreitungen  von  Hersohbacli  und 
StiUers  zeigt,  so  ist  dies  noch  vielmehr  der  Fall  auf  den  Rücken  zwischen  Brex- 
bach  and  Fehrbach,  der  zwischen  Sayn,  Bendorf  and  Vallendar  g^eu  den 
fibein  and  den  obersten  Theil  des  Neowit  dcr  Beckens  abfallt.  Auf  dieiem  naeh 
antea  durch  die  Sobluchteo  des  Gross-  nnd  des  Wüstabaehes  mehrfacb  gathsilteo 
ttlAen  nibt  der  Ldsa  und  das  Oesohisbelager  fonagswelsa  anf  dem  weit  verbrsi* 
tetea  oBgoeftneoTboD,  dar  sieh  bis  Stersbahtt  an  der  niedaraD  Sajnbaeh  und  selbst 
UtKiederahr  an  dem  Ahrbaeh  In  den  Westerwald  arstreciEt.  fiel  Sayn  leichiien 
tich  niedrige  Terrasten  aus.  Durch  den  Grossbach  and  den  Wfistebaeh  werden 
die  höheren  Terrassen  durchschnitten.  Eine  deutliche  Terrasse  tritt  zwischen  dem 
Fehrbach  und  dem  Veisternachtsbacli  auf,  die  über  den  Wandlu»!  bis  j^egen  Höhr 
steigt  und  auf  diejenige  hinweist,  welche  von  Hilgert  Ul^er  Baumbach,  Üausbach 
Iiis  nach  Ebemhahn  hinzieht.  Von  bier  folgen  die  Lehmlagen  bis  gegen  Monta* 
baar,  Wirges,  Dernbach,  Esehelbaeh  and  Eorressea^  wo  dieealben  in  der 
Niha  dea  Anbaehthales  anf  oUgocSiiom  Thon  nnd  Limontt  liegen. 

Die  Terrassen  aa  der  nnteren  Lahn  sind  (S.  725)  angeführt  worden.  Sie 
lind  mit  echtem  Löss  bedeckt,  welcher  nach  Sandberger  (Land-  und  Bftsswasssr 
GiHichjlieii  der  Vorwelt,  Wiesbadeo  1870-75.  &  9013): 

Snecinea  oblonge.  H.  rufescent. 

Heliz  hispida*  Papa  mnsoorum. 

fl.  arbnatorum.  Clansilia  dubia. 

«otbAlt.  Oberhalb  der  Mündung  dea  Ernsbach  fahlen  diaselbaa  twik  anf  der 
rechten  Seite  dea  Flnssas  and  beginnen  erst  wieder  auf  dem  Bücken  swiaehen 
Kalkofeo  und  Lanrenbnrg,  aaf  der  linken  Seite  gegenüber  swisoheD  Kalkofen  and 
Seeihaeh.   Von  hier  ans  anfWftrts  nehmen  dieselben  an  Breite  immer  mehr  an 

ttod  beeeiehnen  den  Aaaflnss  des  Limburger  Beckens.  Auf  der  linken  Seite  folgen 
zunächst  die  Lössterrassen  bei  Bremberg,  Gutenacker  und  Stoinberg.  Von 
hier  neigen  Hi{  h  du.:  Ttiiiassen  unitiit  (biliar  am  Ranile  des  Lahntliales  über  Bal- 
duinstein, l<achjugcQ  gegen  Diez  zur  Mündung  des  Aarbaches.  Zwischen  Dies 
und  Limburg  ziehen  sich  dieselben  bis  zur  Tbalflfiche  und  steigen  von  Diez  an 
beiden  Seiten  der  Aar  Aber  F  r  eiendies ,  Holsheimp  Flaoht|  Mieder*  und  Obemeiaen, 
Hahn  Stätten,  Bnrgschwalbacb,  Rflckershanaen,  Eaaaen  bis  Setteabaob,  Michel* 
baoh.  Als  Geaohisbelehm  beieicbnet  C  Koeh  anf  dem  Blatt  Laqganachwalbacb  die 
obersten  kleinen  Ablagerungen  bei  Hohenstein,  Breithardt  und  Adolphaeck.  Von 
Dien  bis  gegen  Burgaofawalbach  hängt  die  hörn-  nnd  Lehmbedeckuug  ganz  zu- 
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SMomeii  und  tmr  die  niedarem  Selilaoliteii  gvgeo  den  Atrbacb,  aom  ancb 
den  BnpbBcli  md  DOnbaeh,  wie  bei  Berbeeb  und  GelMBebbogan, 
«oter  denselben  is  die  Sehiebten  der  venebfedeneo  Abtbeihuigea  den  Devea  eie. 

Dareb  die  Stadt  Limbnrfif  siebt  eine  niedrige  Terraeee,  en  derea  ntam 

Steilrando  Mitteldevon  entidüsst  ist;  dieselbe  hält  bis  P^Bcliliofen  an,  abt-r  za  bei* 
den  Seiten  des  Emsbach  sinkt  die  l^o^^sdecke  bin  zur  1  baiflache  sanft  b^itb.  IHf 
ttotereo  Losstarrassen  erreichen  zu  beiden  leiten  des  EmebHcbes,  von  Niederbrecbec 
an  durch  den  Wörsbach  gethdlt,  ihre  grössto  Breite.  Auf  dem  flaoben  Röclue 
reicban  aie  bis  an  den  Fmm  dee  Meatfelder-  and  dee  Nanbeinier  Kepü»  mü  BAm 
von  296  m  fi.  d.  H.  oder  105  m  fl.  d.  Lnbn.  Auf  dar  a.  Seite  dieean  qnai»- 
tiaaben  HdbenngeB  aratreakea  sieb  die  Terrassen  in  250  m  Böbe  von  Ob«rMt- 
aen  ftber  Netabaeb,  Heringen,  Kirberg,  Dauborn  bis  Niederselters,  wom  TIalt 
des  Aarbaebes  bis  m  den  des  Ernsbach  es.  An  diesem  letsteren  steigen  diese!bra 
bis  Oberems,  am  Schlobach  his  Heftrich,  am  Wörsbach  bis  WKr.iilorf  umi  Idstu^ 
aui,  überall  den  Sparen  der  älteren  Quarzgerölle  in  der  Verbindong  mit  des 
Mainzer  Becken  folgend  (S.  504). 

Recht  ansgeaeichnet  i^^t  die  Fläche,  welche  sich  von  Runliel,  Vtllasar 
nnd  AHbrt  Aber  dem  niedrigen  Steilrande  der  Lahn  arbebt  nnd  wm 
nnd  Lanbnabaeb  bai  Wejer,  Mflnater  und  Wolfanbanaan  di 
0ieBelbe  aehiiesst  aiafa  vnmittalbar  an  die  aabmalare  Platte  an,  welebe 
Anmenan  beginnt  nnd  aioli  ftbar  OrAveneek,  KIrschhofan»  Aber  eini 
hohen  Rand  an  der  Lahn  bis  zum  Weilbach,  von  Freienfels  an  lua  zum  Wem- 
bach erstreckt. 

Zwischen  dem  Weil-  nnd  dem  Weinbach  reichen  die  rerra.'<>ien  und  bf^iti« 
Fluchen  bis  Elkershausen,  Blesaeobacb,  Klein» Weiabacb,  Ernst bause^  wmA  hm 
aof  die  Höhe  von  Weilmünster. 

Zwiacban  dem  Weilbaeb  nnd  dem  Mettbaob  liagen  die  Terraaaan  bei  Weii^ 
bnrg,  Ahaoseo  nnd  Löbnberg  gegenfiber  noeb  in  der  Kibe  des  TUnaisiw 
dann  «ntfemen  aie  aieh  aber  Ton  demaelben,  indem  aie  aieh  in  dar  B^i^Tng  anab 
Brannfela  nnd Philippetein ftber  Hirsebhansen  erstreAen  nnd  dentKah  atigm 
das»  die  obere  Lahn  tiuh(ji  einen  anderen  Einlluh.'-  in  das  Limburger  Becken  r«" 
habt  hat.  Daranf  weisen  auch  die  kleineren  Teuatssen  aul'  dem  RflcVfn  rwis^rWa 
dem  Solrasbach  und  dem  Wetzbach  bei  Nauborn,  Laufdorf  und  S<:ht 

Aof  der  rechten  Seite  der  Lahn  folgt  der  bereits  angeführten  T« 
Kalkofen  bei  Dörnberg,  die  doreb  die  Serpentine  der  Ijabn  getrennt»  Ti 
bai  Sebaid,  dann  bei  Langenaabald,  gcigaollber  von  Faebingen«  bei  Altea- 
diea,  Beiatarbadi  und  Aull  DiaeelbeD  ateigea  gegen  die  Sebeide 
an,  wenn  aneb  onterbrooban,  wie  bei  Horbanaen,  Hiraebberg,  aosgedehai  mif 
Baaken  bei  Eppenrod. 

Zwischen  Staffel  und  Lim  h  u  i  g  ninki  n  die  Lüssterrassen  ru  l»*iden  S« 
des  Klbbaches  bis  in  die  Thalflachc  nieder  und  lolgeo  zu  beiden  Seiten  d«0  l^iaäj 
dea  Baches  aber  Eis,  Hadamar  bia  fieaebelbeim,  Tbaibeim, 
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dieseliien  an  Hdhao  von  200  bis  235  m  (fl.d.  M.)  noch  ein«  aaBebnliche  Yflr* 
brnUuig  erreiohm  und  rieb,  wie  baroite  behn  OligoeiB  bemerkt  wovden  iet,  dem 
Lebm  dei  Weaterweldes  aoeoUieeMa. 

Die  Temasen,  welcbe  an  der  Lahn  swisobeo  dem  Elbbeebe  und  demKer- 
kerbeeb,  deaeen  Mfladung  iwisoben  Steeten  und  Rn  nkel  liegt,  enfkogen,  eratreeken 
sieh  in  ganz  ähnlicher  Weise  aufwärts  bis  gegen  01>erweyer  und  Allendorf.  Auf 
der  linken  Seite  dos  Kerkerliaches   ist  eine  niedrige  Terrasse  auf  dem  schmalen 
Rücken  gef,"'n  dif  Lahn  sehr  deutlich,  die  höheren  hängen  in  dem  grossim  Bogen 
den  diu  Lahn  umgibt  über  Seelbach,  Wirbelau  bi.s  Kirschhofen  zusammen.  Die 
selur  beetironit  begräoate  Terrasse  in  der  Serpentine  der  Lahn  swiachen  Oden- 
bansen  und  Weilbarg  erreicht  nur  195  ni  (ü.  d.  M.),  steigt  g^gen  Mehrenbaig 
an,  Terbreitei  sieb  nach  Lsbnberg  und,  dnreb  Tbüler  hu  eisielne  Platten  getbeilt, 
naeh  Seibenbausen,  Beiebenboro,  Oberbausen  und  gegen  den  ülmbacfai  auf  dessen 
linker  Seite  nur  eine  niedere  Terrasse  bM  Stoekbausen  liegt,  die  den  alten  Etnflun 
derLabn  in  das  Liraburger  Beeke»  beaefebaet.    Der  echte  Lfiss  auf  deuTerrasaen 
mit  den  bekannten  Conchylien  reicht  bis  gegen  Wetzlar  hin  und  findet  sich  durch 
<la.s  ganxe  Limbnrger  Becken  hindurch.     Die  Trennung  der  grossen  Verbreitung 
düH  Losa  über  den  oligocänen  (und  miocäuenj  Schichten  der  \Vt;tterau  bis  znro 
Limburger  Becken  hat  zu  der  Zeit  als  der  Löss  auf  den  Terrassen  an  der  Uini- 
bacbmUndnng  abgelagert  wurde,  nur  18  km  betragen. 

Mosel  von  Moaelkem  bis  zur  Mündang  der  Saar. 

Der  Lauf  der  Mosel  und  ihre  Verbindung  mit  dem  Kenwieder  Becken  ist 

Ton  ibrer  heutigen  Einmündung  in  den  Rhein  aufwärts  bis  Moselkern  (S.  726) 
beschrieben  worden. 

Im  weitpr?!  Verfolg  aufwärts  findet  sich  eine  Reihe  weit  greifender  Serpen- 
tinen und  an  den  dadurch  gebildeten  Rücken  zeigen  sich  deutliche  Terrassen, 
auf  der  rechten  Seite  auf  dem  Rücken  zwischen  dem  bei  Brodenbach  mündenden 
Ebrenbach  und  dem  bei  Burgen  mfludenden  Beybacb.  Eine  untere  Terrasse 
mit  Gesebieben  und  LSes  rubt  auf  dem  steilen  Abhänge  Uber  der  gau  sebmalen 
Tbalnbene  in  der  Breite  swiscben  dsn  bmden  Bieben.  Die  obere  Terrasse  stoigt 
sanft  auf  dem  MittelrQeken  an  und  hSlt  an  der  Straese  von  Burgen  naeb  St.  Goar 
weit  gegen  Morsebbaueen  an.  Diese  Terrassen  liegen  auch  der  grossen  Verbrei- 
tung des  Lüss  im  Maifelde  gegenüber. 

Auf  dem  folgenden  Röcken  zwischen  dem  Beybach  und  dem  bei  Müden 
mündenden  Lützbach  liegt  bei  Macken  die  i>ereitB  S.  584  erwähnte  Gerölllage. 

Beträchtlich  tiefer  liegt  die  deutliche,  flach  gegen  den  Ilonslianserhof  und 
den  Steilrand  der  Mosel  geneigte  Terrasse  anf  dem  Rücken  zwischen  dem  Lüta- 
baeh  und  dem  bei  Treis  mftodenden  Flaumbacb  und  dessen  Zuflüsse,  den 
Deinbaob. 

In  den  oberen  TbaUäufen  des  Brodenbachs,  Ehrenbaehs,  Bcjbaebs  und 
Deiaibaebs  und  ibrsr  ZuflUsse,  welobe  tbeils  von  sebmatan  Backen  gßgßn  den 
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Rhein,  thoils  von  der  breiten  Hochfliicho  gegen  die  Niihe  aljUiuTi  n,  k<<inmeneiisie* 
kleine  oberflächliche  Ablagerungen  von  BimHHtein  vor.  Di«aelljea  wimicoi  «liir 
scheiolich  kaum  bekannt  goworden  sein,  weun  sie  nicht  in  der  Gegend  »k  in 
Mbr  brauchbarer  ZuMtz  zum  Mörtel  geschätit  und  aa%fltoolit  wOnUn.  Bm  Ha* 
t«ml  wild  daher  fon  den  Arbeitern  anoh  TrMi  yaoMmt  Die  bei  «eftm  bed» 
tendete  Ablagerotig  liegt  io  der  Gemeinde  Sevenieh,  1.51cm  e.tt.  von  Fnakereiki. 
an  d«m  linken  fleehen  Abbange  des  SebneUbael»,  einee  Zoflueee  mam  ht^ktA 
der  bei  Bnrgen  in  die  Moeel  mfindet.  Dieeelbe  itt  in  einer  grossen  Orebe  I» 
zu  2  III  Tiefe  aufgeschloasen.  Die  Oertlicbkcit  bcis.«i  au  der  Boche"  o<ior  „Mxrki 
platz".  Dienaho  sohligt;  Sehiobtung  tritt  durch  verschiedene  Färbung  und  karr 
grosse  sehr  deutlich  hervor. 

Eine  andere  Ablagerang  Uegt  n.ö.  von  Bnchhols  im  Bopparder  Stadtvfclör 
swieohen  dem  Aosbeben  des  Brodenbeobe  und  einer  som  Ebreobaob«  bei  Biedia 
baeb  in  die  Moiel  mflndend.  Diese  Ablageniag  let  nnr  0.15  bie  0^  m 
und  anf  400m  an  der  RSmentrasee  m  verfolgen,  welcbe  die  Seheide 
Bhein  and  Moeel  innehilt. 

Am  Wege  von  Brodenbaeh  naeb  Boppard  in  einer  Höhe  von  60  bis  TO» 
Aber  dem  Moselspiegel  ist  eine  1  ni  starke  Lage  von  Bimssteio,  aber  Dor  u: 
eine  kurze  Erstrockimf^'  entblösat. 

Zwischen  Drommershausen  und   Everahausen,   dem  Ebrtsnbach  cmd 
Litabach,  an  dem  Ausheben  kleiner  nach  den  ersteren  aieb«ideii 
ein  0.6  bie  1.0  m  miebtigee  Bimwteinleger  entbldnt 

Am  Abbaagn  dee  bei  Trm»  mÜ  dem  Flanmbnoh  mflndenden 
finden  sich  Sparen  von  Bi  merteinkgraem  im  Lehm  swieeben  Möra  und 
die  ton  bAberen  Stellen  herabgeecbwemmt  an  sein  edieineii. 

Ein  ähnliches  etwas  deutlicheres  Vorkommen  findet  sich  nahe  Uii  '/amhmiur- 
am  Aushoben  eines  linksseitigeu  ZuÜusses  zum  Deimbache. 

Hiermit  hängt  das  Vorkommen  von  BinuKtein  in  einer  ^xblucbt  I&Om  «tf 
Treis  entlernt  sneammen. 

Oh  nnd  in  weleber  Varbindaag  (Ueee  wenigen  fiber  eine  inaehnHahi  flüfte 
■melientea  UeiaeD  AUagerangen  von  Btmiitain  mit  dem  Mewiedor  Batk^t 
etahen,  ist  dorehaw  sweiMhafl.  Aehnüehe  YoilMmmen  riad  «rader  rnitm  a 
im  Gebiete  der  Habe,  aoah  weiter  w.  ao  den  Moaelaafwirle  gelegenen  GcgvaM 
bekannt. 

Auf  der  linken  Seite  der  Mosel  folgt  nun  die  ausgedehnte  T^rmsae  svi«r«»r 
dem  Itzbach   und  dem  bei  Garden  in  die  Mosel  mündenden  Bache.  Aaf 
Hübe  wird  dieselbe  von  dem  Wege  von  Pommern  nach  Polch  darahaehmtt» 
Anf  dem  folgenden  fiflelran  iwiaebeii  dem  fiaebe  von  Ca  r  den  ud  tm  Pamm«?« 
Man  aibh  die  Tanaaeen  mit  C^hiehen  md  L«at  weil  binMt 
enlqprieht  gans  dar  snletat  erwlhnteo;  die  niobata  Ibigt  anf  dem 
TbeÜe  dm  Rttelmna  awiwben  den  beiden  Bioben.    Dann  eteHt 
dehnte  Terraase  anf  dem  breiten  RQcken  ein,  die  sieb  von  den  Elaer  RUtm 
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BlDüingeQ  und  Dflnftua  watnAt  Die  leiste  findet  eieh  bei  Hemlmeb  und 
ZoKiegen. 

Zwiiehen  Pommern  und  dem  EodertbAcli  der  bei  Cochem  mündet,  liegen 
niedere  Teraven  anf  den  doroh  ?iele  Sebhiobten  getbeilten  Rlloken,  die  sidb 

gpgen  Brieden  uuii  Kail  vereinigen.  Gegenüber  auf  der  rechten  Seite  geht  auf 
dem  lani.u  n,  von  der  Serpentine  umgebenen  Rücken  von  Cond,  Cochem  gegenüber, 
über  Pfalzer  Hot,  Valwigerberg,  Testerhof  bis  gegen  Treis  eine  höchst  ausge- 
Keichnete  schmale  Geflchiebcablagemng,  auf  der  n.  Seite  mit  höM  bedeckt.  Auf 
dem  breiten  Bücken  anf  der  linken  Seite  Bwiscben  Cochem  und  Ell  er,  der 
nut  dem  gmenn  ^Dionel  der  Hceeleiienbnbn  dnrchbrooheo  Ist,  liegen  von  dem 
flnien  Abhänge  an«  gegenüber  Briedern,  mehrere  nnftteigende  Terraaeen  bia 
Aber  den  Weg  von  Sehl  nach  Eller  lunana. 

Die  Blldten,  welche  in  die  8erf»entine  amlavfeo,  zeigen  überall  aehr  nie- 
drige Terrassen,  welche  sich  bis  zu  der  jetzigen  Thalebene  hinneigen,  wie  auf 
der  linken  Seite  bei  N  i  eder- und  Ober- Er  nst ,  bei  Kllenz  and  Polteradorf,  bei 
Nehren,  oberhalb  Kaimt,  bei  Traben,  zwischen  Croev  und  Kinheim  und  zwischen 
Wehlen  und  Cnes,  auf  der  rechten  Seite  bei  StabenhÖfe  oberhalb  Eller,  bei 
Pünderich,  swiacben  Burg  und  Enkirch  in  einem  flachen  Bogen,  bei  Wolf, 
sviaeheD  Lteeniob  nnd  Bachtig,  und  awiichen  Andel  nnd  Mfilheim.  Alle  dieae 
Siellea  beweiNo,  wie  aieb  die  Serpentinen  ancb  noch  in  jüngeren  Zeiten  •uae- 
liagert  nnd  in  die  concave  fekige  Seite  eingesebnitten  haben.  Sehr  dentlioh  iat 
die  obeM  Terraaee  anf  dem  von  der  Moaelaerpentine  umgebenen  Hont  Royal, 
der  von  Ludwig  XIV  erbauten,  nach  dem  Riss  wyker  Frieden  geschleiften  Festung. 
Der  Weg  von  Traben  nach  Wittlich  führt  über  diese  Terasse.  Am  uhoren 
iiaude  tier  Höhe  liegt  liehm  aut  der  Geschiebelage,  die  /.am  Theil  durch  grauen 
eiseoschüBsigen  Sand  verbunden  ist.  lu  derselben  kommen  Geschiebe  des 
Googlomerates  von  Quarzgerölie  mit  Bindemittel  von  Limonit  und  von  Kalksintor 
for«  In  der  steil  nach  Wolf  hinabsiehenden  Schlacht  ist  die  Geaehiebelage 
unterbrochen,  tritt  aber  anf  der  rechten  Seite  deraelben  an  der  Straaie  nech 
Wittllfih  wieder  anf.  An  der  letsteo  nooh  erhaltenen  Sdmnie  iat  die  Oberfliefae 
des  Ünterdevon  mit  einer  Lage  von  thonigem  Sand  bedeckt,  der  abgerundete 
Oeediiebe  einscfalieest  Ueber  die  Terrassen  moeelanfwirts  nnd  an  der  Saar 
flieht  H.  Grehe  in  der  Arbeit  über  über- Rothliegendes,  Trias,  Tertiär  und  Dilu- 
vium in  der  Gegend  v  on  Trier  unter  Beil  ugung  einer  Karte  eine  vortreflliche  Leber- 
sieht,  die  im  Folgenden  benutzt  worden  ist  (Jahrb.  der  geol.  Landesanst.  u.  lici  Ljak. 
1881.  S.  455 — 481).  Auf  der  rechten  Seite,  auf  dem  Rücken,  der  von  der  Ser- 
peotiiia  swiechen  Lösenich  und  Zeltingeo  nmgeben  ist,  finden  sich  von  den  Graaoher- 
SdMDsen  an  achwache  Geaehiebelagen,  die  im  Wega  nach  Rnehtig  bia  gvgmi 
den  ateilen  Abhang  anr  Mneel  anhalten.  Die  folgende  Terraaee  liegt  nnn  wieder 
anf  der  linken  Seite  anf  dem  langen  Rücken  iwieohen  Wehlen  nnd  Lieer. 
Hier  tritt  ein  nenes  VerhÜtnIaB  ein,  indem  sich  die  Terraeaen  -von  Lieaer  ana 
über  den  Siebenboruerhof,  Noviand,  Osann   bis  Platten  in  einer  Höbe  von  63 
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bifl  94  m  über  dim  j«tsigen  Moeelfpwgel  bei  Mülbeim  forteieken  und  mü  das 
weiten  Thale  der  Lieeer  bis  Wittlicb  in  Verbindung  etehen. 

Zwieoben  We  ngerob  r  ond  P latt  en  reichen  anf  der  linken  Seite  der  Umer 
die  Gerölle,  von  der  Tbelebene  an  eanft  aoeteigend  bis  aar  Höbe,  nnd  swar  se  «ck 

al«  die  müden  Schiebten  des  Oberrothliegenden  Ton  dem  Thale  dorehsehnüten  «erdet. 
Letzteres  zieht  sich  eng  zusammen,  wo  bei  Platten  die  widerstand sfiiluL'^t'n  Schichitn 
des  Unterdevon  erreicht  werden.  Der  Unterschied  in  der  Breite  des  ThiJes 
sowohl  jetzt,  als  auch  in  dem  höiiereii  alteren  Niveau  ist  wieder  ein  deutlichem 
Beispiel  des  Eioflussee,  den  die  einscliliessenden  Gebii^fsschichten  auf  die  Bnik 
der  Thäler  aasfiben.  In  diesen  Gerölllagen  finden  sieb  groese  Blöcke  von  Qittrnt 
mit  Ohonetes  earcinnlata.  Aber  in  einer  groaen  Kie^mbe  finden  sieb  aar 
kleine,  flache  Geschiebe. 

Das  Lieserthal  von  SoLebenbom  bis  anr  Mosel  bietet  die  Eradieinirag  eiae« 
Terlaseenen  Ftnstlaafes  dar,  während  der  heutige  Laaf,  Mülbeim  gegenflber,  Ihm 
weiter  aufwärts  mfiudet.  Der  Bergrücken  über  Maring  liegt  zwischen  den  beiden 
Thalläul'en.  In  Platten  Hegt  eine  dünne  üeröHlnge  auf  dem  Unterdovon :  eheoso 
zwischen  Noviand  und  Mahrint?.  Unterhalb  dieses  Ortea  ist  eine  GescbioWk^e 
in  einer  Ausmuidung  des  Abbauges  abgelagert.  Von  Platten  begkiten  Geschielt 
Terrassen  die  rechte  Seite  der  Lieser  bis  ^loTiand  nod  von  Osann  an  die  reebt» 
Seite  des  Oetelbachea  bis  gingen  den  A.  Fuss  des  aobmalen  Bäekena  des  berite* 
ten  Brannebeigea  bin. 

Von  Platten  ans  laaseo  neb  nicht  allein  die  oben  genannten  Terrasasn  «a 
der  linken  Seite  abwftrts  ▼erfolgen ,  sondern  sie  sieben  aoeb  auf  den  Sehiehtes 
des  Ober-Rothliegenden,  z.  Th.  an  deren  Grenze  gegen  das  ÜntardcTon  über  AH- 
rich-Haardt,  PohlLach-Clau.-oa  nach  dem  Salmljacli,  den  sie  zwischen  Salmroar. 
lüvenich  fifpgeniilirr.  (»irhon  und  l)i.s  zur  Mündung  in  die  Mosel  oberhalb  Clö«- 
serrath  begleiten,  in  dem  unteren  Theiie  des  Laufes  des  Salmbaches,  wo  d^mii» 
in  die  Schichten  des  Unterdevon  einschneidet,  sind  die  Terrassen  schmal  oai 
nnterbrocben.  Auf  der  rechten  Seite  des  Salmbacbes  Yerbmtet  eich  eine  anssm- 
menbftngende  Oescbiebe*  nnd  Lehmlage  von  Sehlem  an  über  Erlenbadi,  Hetaantb. 
Heiligkrons,  Beckond,  Führen  bis  geg«n  die  Mosd  bin  swiacben  Schweich,  Ismlaad 
Qmnthfltte  ond  AUt  in  niedrigen  Tmrassen  bis  snr  Thalebene  ab.  In  dieser 
gansen  Brstreeknng  Ist  ein  alter  Lmif  der  Mosel  in  derselben  Richtnog  aar  hg» 
wiesen,  den  der  Fluss  gegenwärtig  von  Cunz  über  Trier  nach  Schweich  besitat,  D* 
Fluss  hat  sein  Bett  seit  jener  Zeit  um  etwa  63  bis  lU  m  vortieft. 

Von  Licaer  an  aufwärts,  wo  die  beiden  alten  Flussläafe  sich  uut^r  dcii 
oben  erwähnten  VMrh&ltnissen  vereinigen,  folgen  auf  der  rechten  Moselseite 
ausgeprägte  Torrassen.  Zanichst  liegt  eine  alte  sehr  enge  Serpentine  vor,  wtkbc 
iieb  von  Dnaemond  nach  Mülheim  in  enger,  jetst  dorebscbnittener  Steile,  üb« 
Bürgen  nnd  Veldena  nm  den  scbnalen  Bergrücken  Bitnch  benuntog.  ZwkAt* 
dem  Bnrgerbaeh  nnd  der  Mosel,  von  Tiismi  nach  Dnaemond,  dehnt  sieb  eine  siadB» 
Terrasse  über  den  Steihrand  der  Mosel  «na,  eine  bübwe  rsiebt  über  Wlalffirk 
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bis  Beimport  gegenüber.  Dann  folgt  die  groflso  TerrMae  swiaehen  der  Thron- 
and  der  Moeelfierpeiitine  von  Mililieim.    Unter  dendben  «iehen  niedrige  Terrassen 

stufenweise  bis  zu  der  i  lialliaclie  bei  Nieder- l'imrael  und  iMiistert  hinab.  Dus 
Verhalten  ist  bereits  (S.  7;>'>)  bei  mehreren  Serpeutiuen  bemeikt  wordmi  und 
findet  in  den  aufwärts  auftretenden  Serpentinen  bei  Trittenheim  auf  der  linken, 
im  ausgedehntesten  Maasse  zwischen  I^eiwcn.  Küverich,  Tbömioh  nnd  Detzem  und 
lehliesslicb  auf  der  rechten  Seite  bei  Pölich  statt 

Der  Terraase  auf  der  rechten  Seite  der  Thron  entspncbt  in  glmoher  Hohen» 
Uge  diejenige  auf  der  linken  Seite  diesee  Zuflusiee,  welche  bei  Neumagen  awiachen 
iienieelben  und  der  Hösel  liegt«  An  den  Hftneern  von  Nenmagen  findet  sich 
Ubm  mit  eckigen  Stücken  von  Devongesteinen  und  von  Quans.  An  dem  oberen 
Rnde  des  flachen  Abhanges,  wo  der  steilere  beginnt,  kommen  Gerölle  vor,  aber 
■rst  ain  oberen  Rande  de^  Stei! alnuuif^es  tritt  die  vorberrKchend  au»  Quarz,  Quarzit 
Uli]  \v»'nig  Buutsaiidslcin  itestebende  Geröllhitre  uul.  Grosse  Schollen  von  Con- 
fionierat,  runde  und  eckige  btücke  von  weissem  (^uarz  und  Quar7Jt  in  einem 
Bindemittel  von  Limonit  oder  Kalk»Inter  liefen  darin.  Gegen  den  höheren  alten 
rhalabhang  findet  sieh  brauner  Sand  mit  GerüUen. 

Anf  der  linken  Seite^  auf  dem  langen»  schmalen,  von  der  Mosel  nmflossenen 
Kfickeiii  der  bei  Trittenheim  endet ,  finden  sich  swei  übereinander  liegende 
^ermaseo,  die  sieb  bis  über  den  Zwdbacherhof  erstrecken.  Gegen  den  Salmbach 
egen  auf  demselben  Rücken  noch  swei  nieflrige  Terrassen,  die  letstere  wenig 
etrennt  von  (br  grogscn  Geschiebeverbreitung  nach  Heckond  hin,  so  dans  hier 
I  einer  bestimmten  Zeit  eine  Vereinigung  beider  Fiusaarmo  stattgefunden  haben 
önnte. 

Auf  der  Höhe  du><:os  Ptückens  nach  Grames  hin  liegt  eine  Ablagerung  von 
reissen  Qnarigeröllen,  die  derjenigen  von  Macken  (S.  584)  ganz  ähnlich  ist,  in 
65  bis  370  m  (ü.  d.  M.).  Auf  dem  folgenden  rechtsseitigen  brdten  Rücken 
her  Leiwen  und  Detzem  sind  hShwe  Geschiebetecrassen  nicht  bekannt,  dagegen 
ind  dieselben  anf  dem  nSchsten,  linksseitigen,  zwischen  Ensch  und  Schweich 
lefat  dentllch.  Sie  erstrecken  sich  von  dem  Ende  des  schmal  in  der  Serpentine  bei 
öhlich  verlanfendeu  Ilückens ,  mehrfach  durch  Schluchten  getrennt  bis  in  die 
ähe  V  Ileckond  und  weisen  aucli  hier  auf  eine  Verbindung  der  ))ciden  alten 
Inssarme  bin.  Eine  andere  tiefere  Terrasse  erstreckt  sich  an  dem  ob»  ron  Arme 
3r  Serpentine  über  Lörsch  nach  Longen.  Der  folgende  Racken  zwischen  der  Mosel 
ü  Longerich  nnd  der  Ruwer  trägt  mehrere  Terrassen,  deren  Geschiebelagen 
teils  anf  Oberrothliegenden,  wie  bei  Kenn  und  Ruwer,  theils  auf  Unter- 
;vcm,  wie  bei  Kirsch  und  Fastran  ruhen.  An  der  Strasse  von  Trier  nach 
otneakeil  erheben  sieh  dieselben  bis  an  der  nach  Cssel  an  der  Ruwer  abfallen* 
m  Sdilnoht 

Auffallend  sind  die  mit  Geschieben  bedeckten  Terrassen,  welche  dieRnww 

beiden  Seiten  bis  uaeh  Nieder-Zorl  uulvviirts  begleiten  und  deren  altes  z.  I  h. 
cht  breites  Bett  bezeichnen. 
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Auf  dem  Rflokm  swisehen  der  Rawer  and  dem  TsrforelarlNieh  liegt  : 

den  Steilrand  der  Mosel  die  ebene,  wenig  ansteigende  Torrasso,  welche  seit  lia^r 
Zeit  als  Exeraierplfitz  der  Garuino»  von  Trier  bennt/i  wird.  Die  vormsmf'^ 
niis  i^Uiir/it,  wenigem  i>unt8and8iein  und  seltener  aav  Diabaa  beBtchcode  G^ka(t«> 
löge  besitzt  eine  geringe  Mächtigkeit  und  ist  mit  Lehm  bedeckt ,  io  dem  rkf 
kleine  HohiefentOckcfaeii  eingebettet  sind.  Diei  leigen  beeooden  die  AoMrit  4«; 
SebieBigrftben. 

Gegenflber  «iif  der  linken  Seite  swieoheD  der  Kyll  tiiid  dem  AdieclMfc.  mk\ 
auf  denen  reehter  Seite,  liegen  kidne  Terraeaen  auf  dem  Btintaaadaleln  dv  m^' 
deren  Höbe  Aber  den  Steilrand  der  Heeel  und  darunter  dia  breite  IWiicbf  Ii 

Pfalzel.  i 
An  der  Krümmung  der  Strasse  von  Pallien  nach  Bittbarg  folgcai  neiinfii 
kleinere  Terrassen  übereinander. 

Ueber  Trier,  zwischen  dem  Tarforst  er*  and  Olewigerbach  steigt  eiiK  u 
haltende  Terraaae  mit  Sand,  Qeaehiebe  nnd  Lehm  von  dem  Bande  der  Sebicke 
dee  UnterdeTon  bis  gegen  Ireeb  an  der  Höhe  Yon  94  d  Aber  der  ThalmM 
Ebenao  iat  et  auf  dem  folgenden  schmalen  Rftoken  Aber  Keraaebeid.  Alf  dn| 
Rttcken,  der  gegen  HeOigkreiiz  und  St  Mathias  abfSUt,  erbeben  sieb  «liM 
Terrassen  nahe  von  der  Thalflftche  an  Ms  Kariahof  m  1 55  m  über  demllHi 
An  dem  Moselrande  ziehen  dieselben  an  St.  Medard  und  Geyen  fort,  ÜAun  ^ 
den  liuchscheiderliüf  hin  und  bis  auf  den  schmalen  g^eu  die  Mflndnag  dm  ^ 
abfallenden  lUicken. 

Dasselbe  Verhalten,  welcbee  die  Terrassen  auf  der  rechten  Moselseite  m 
Schweich  bis  hierher  zeigen,  setat  sich  nnmittelbar  an  der  Saar  lort.  Die  hsrt 
ThalflAche  reicht  von  Schwach  ans  Aber  Trier  bia  Gdnea  an  der  Saar,  h 
Hoseltbal  wird  yw  Igel  gegen  Com  bin  aaf  der  rechten  Ssita  mmtr  hnki 

Saarthal.  | 

Die  Erscheinung  der  tieflicü^enden,  alten,  verlassenen  Flusslftafe,  wie  at  •* 
Mosel  bei  Mülheim  und  Dusemond,  tritt  an  der  Haar  zwiadiea  Cc^ai 
Saarbnrg,  nnr  wich  sohArfsr  an^geprigt,  wiederholt  aa£,  Der  sfsia  geht  w^ 
Wiltingen  Aber  Ober-Emmel,  Crettnaeb,  Ober*  nad  NiederBMnnig>.  Oft  ^ 
schiebe-  nnd  Lehm-Terrassen  swischea  Ober>£Bunel  und  CommWngea  M|M  ai 
dem  Bande  desselb«i. 

Die  Terrassen  Kanzem  gegenüber  nnd  von  Filzen  bis  Conz  tinkeiHL 
dem  jet5?igen  Laufe  der  Saar  auf  der  rechten  Seite.  Gfgenübvr  hui  drr  Si^kS 
Seite  sind  sie  breiter,  liegen  auf  Buntsandsteiu  und  uberdixken  di«  Gr^t-eat  ^ 
sehen  diesem  und  dem  Honsrückachiofer  bis  Hamm  gegenüber,  dann  <>chljea>s 
das  alte  Flassbett  an,  welches  den  Ailerberg  mndnm  nmgiebt.  Bei  BMaAvaS 
and  Schoden  steht  dasselbe  mit  dem  jetm'gen  Saarkinf  ia  Tnrliimiaag  and  m 
auch  m  einer  frflhereo  Zeit  swischea  Waweni  and  Hamm  aiü  dsai  Aasfifi 
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Laufe  in  Terbtodnng  gestaodeo. .  Von  Okfen  fährt  ein  alier  Floaelanf  über  Iracli 
»■dl  Benrieli.   Auf  dem  von  demselben  umgebenen  Rücken  aind  die  Oeecbiebe- 

nnd  Lcbmbedeckungen  sehr  bedeutend,  aber  noch  ausgedehnter  diejenigen,  welche 
sich  anf  der  rechten  Scitn  des  jetzigen  S;iai  biulos,  zusammenhängend  von  der 
Mündung  des  CaselerUacliB  übel  Beurich  bis  oberhalb  Serrig  erstrecken,  wo  sie 
sich  bis  zur  jetzigeu  Tbalsoble  hinabsenken  and  dann  von  dem  Flosse  anter- 
broehen  bei  Roodt  und  T  haben  fortsetzen. 

In  der  Qoerlinie  von  Hamm  bei  Ganzem,  Wiltingen  nnd  Ober-£mmel  hai 
das  Saartbal  nneb  Anaweia  der  Oeacbiebeterraaaeo  mdglieber  Wdse  in  anfeinan- 
dar  folgender  Zeit  eine  Breite  von  6.5  km  eingenommeDy  in  der  Qoerlinie  von 
iil  bia  Iraeh  von  8.5  km  nnd  nnd  bei  dieeer  Mberen  groaaen  Breite  dea  Flnaaes 
die  aufeinander  folgenden  Lllnfe  innerhalb  deraelben  möglich  geworden. 

Oberhalb  Haiuui  bei  Taben  ist  der  Flass  im  Taunus-Quarzit  uingesclinitten. 
In  der  grossen  Serpentine  unterhalb  dieses  Ortes  zieht  sicli  die  Geschiebeterrasse 
bis  zu  dem  weiten  Tbalbecken  nieder  und  wird  von  mächtigen  Rossein  von  Quar* 
xitatficken  nnd  Blöcken  am  P^elsenabhan^fe  bedeckt.  Oberhalb  der  anf  Tannns- 
qnarxit  lagernden  Terraaaen  bei  Taben  finden  sich  nur  wenige  niedrige  bia 
SaarhOUbaeh.  Von  hier  ana  hAlt  der  Qnarstt  in  der  Thalaohle  an«,  iat  aber 
in  geringer  Höhe  von  Bnntaandatein  bedeckt  nnd  anf  dieaem  finden  eich  aneh 
sogleieh  breite  Terraaaen  mit  Geaobiebeo,  8.Tb.  aneh  mit  La«.  Dieeelben  er- 
reieben  bei  Kenchlingen  eine  betrSchtliehe,  bei  Dreiabaeh  nnd  St  Gangolph  eine 
miudere  Ausdehnung.  Der  Thalkesscl  bei  Mettlach  ist  grösstentheils  im  Ober- 
rothliegenden eingeschnitten,  welches  auf  der  rechten  Seite  bis  oberiialb  Besse- 
ringen, am  Fuase  des  Abljangcs,  am  linken  bis  Scli wemlingen  anshält.  Hier 
•erreicht  die  Thalfläche  bereits  eine  Breite  von  1.8  km.  Daran  schliesst  sich  aaf 
der  linken  Seite  von  Boden  bis  über  Mechern  hinaus  eine  breite  Lehmterraaae 
anf  Geachieben  liegend  an,  atellenweiae  dnreh  einen  acbmalen  Sanm  von 
Bnntaandatein  von  der  Thalfläche  getrennt.  Anf  der  rechten  Seite  iatdieae  untere 
Terraaae  von  Beaaeringen  über  Meraig.hia  sur Hflndnng dea Ohligbaehea,  g^gen- 
fkhmr  FVemmeradorf,  aehr  viel  achmaler. 

Dagegen  tritt  auf  der  Höhe  dea  Krenzberges  bei  Merz  ig  auf  der  rechten 
^ite  des  Sestersbaches  eine  Lehmterrasse  in  80  m  über  der  Thalsoliie  auf.  Go- 
?cbi€be  biud  nicht  beobachtet  Der  Lehm  liegt  überall  auf  derselben  Schicht  des 
ünteren  Muschelkalkes  aaf. 

Nach  Rehlingen  hin  wird  das  Thal  wieder  breiter,  kleine  Terrassen  erscheinen 
mf  dem  Muachelkalk,  aber  aobald  daaaelbe  gans  im  Bnntaandatein  liegt,  nimmt 
üe  Breite  xaaeh  an  nnd  wird  erat  dort  wieder  achmaler,  wo  bei  Bnaa  (Bona)  nnd 
17  elirden  in  der  Tbalaoble  Sobiehten  dee  Steinkoblengebirgea  anftreteo. 

Bemerkenawertb  iat  das  Thal  der  Prinu,  welobee  b«  Dillingen  in  die 
rbialfliebe  der  Saar  eintritt  nnd  unterhalb  Wallerfangen  in  den  Flnaa  ein- 
lüudet.  Dasselbe  wird  von  niedrigen,  flachen,  ungemein  breiten  Terrassen  auf 
eiden  Seiten  begleitet    In  der  (^aerlinie  von  baarwolliugen  über  ISalbach  nimmt 
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die  Oesohiebe-  und  Lehmterrasse  sn  beiden  Seiten  der  Prims  eine  Brate  t« 
8  km  ein,  walircnd  die  l'hnlfliiche  selbst  1  kin  breit  ist  und  abwärts  bis  hnchstw? 
1.5  km.  Bei  Nalbach  und  Bilsdorf,  wo  das  Tli.il  in  den  festen  S^\nd^teiIien  uaJ 
Conglomeraten  des  Unterrothliegenden  eingeschnitten  ist,  setzen  die  Terrassen  w 
der  rechten  Saarseite  bis  gegen  Völklingen  and  das  Kellertbal  in  eilieblicber 
Breite  soweit  fort,  als  auch  der  Bantaandstein  eine  erbebliche  Breite  bcsitxt 
Die  aandige  Thalflicbe  ist  bei  Saarlouia  keiselförmig  verbreitert.  Von  RehUaga 
an  aofwftrte  bit  aur  Einmfindaog  der  Bist  bei  Wadgaasen  finden  sich  im  fiigca- 
satae  an  der  rechten  Seite  nnr  hSber  Ü^eode  nod  schmale  Xerraaaen  oüt  Ge- 
adiieben  und  Lehm. 

Auffallend  sind  die  liier  minder  breiten  Soitenthüler  ohne  jede  Teria.^sf  Iw 
Wal  1  e r  1  ;l fi  gen,  noch  molir  das  obere  OisHlia)  von  Ucberherrn  an  mit  Torf 
mooren  bis  abwärts  gegen  Difierten.  Erst  auf  dem  breiten  Rücken  zwtscb^ti  d« 
Bist  nnd  dem  bei  Wehrden  mündenden  Lauterbach  stellen  sich  ansgebreitete  Lekn* 
terrassen  ein,  welche  gegen  die  Saar  hin,  über  den  Bnntaaadaandatein  luavefr« 
bis  auf  die  Schichten  dee  Steinkohlengebii|[es  reichen. 

Dasselbe  Verhalten  findet  sich  anfwArts  anf  beiden  Seiten  der  Saar,  vaa 
Völklingen  bis  St.  Johann,  von  FOrstenhaneen  bis  Saarbrflcken. 

Der  UnteracMed  der  Denndatiop,  welche  hier  den  grösseren  Theil  deaBaat- 
sandsteins  auf  der  rechten  Seite  von  der  Oberfläche  des  Steinkohlengebirges  cat- 
fcrnto  nnd  der  die  Bildung  der  Terrassen  bedingenden  allmahligen  Aosticfax:,: 
des  Haarthale.s  tritt  hier  ungemein  scharf  hervor. 

Ueberaus  verscliiedea  ist  das  Moselthal  aufwärts  von  igel  nnd  Wasier 
billig  (S.  738),  welches  nur  einmal  einen  schmalen  Streifen  von  BantaandstoB 
dniehachneidet  nnd  dann  in  den  nahe  hortaontaUiegenden,  aber  von  vielen  Tcr^ 
werfnngen  dnrehsetaten  Schichten  des  Mnschelkalkes  nnd  unteren  Kenpen,  Im 
Apaeh  und  Sierk  eii^achnitten  ist. 

Zwischen  Temmels  nnd  Qrevenmachem  liegen  schmale^  niedrige  Tervassca. 
mit  Gesehieben  und  Lehm  bedeckt,  fibereinander.  Die  FlSohe  des  oberen  Hnsc^ 
kalk.s  von  Was.serbillig  bis  gegen  ^Vi^cliringen  trägt  eine  Lelimdecko  mit  Sta<§ 
und  Oescliieben,  welche  auf  dem  Blatt  Winchrincfen,  von  (hebe  bearbtjittst.  (i«'« 
älteren  Diluvium,  auf  der  oben  angeführten  Karte  von  1881  dem  Tertiär  ^Obfr 
Miocän  ?)  zugerechnet  ist.  Diese  Fläche  liegt  allerdings  150  m  fiber  der  li^ 
sohle  (300  m  0.  d.  M.)^  wird  aber  von  dem  Bergrücken  zwischen  Mosel  oi^  Sitf 
um  75  m  überragt  nnd  erscheint  als  eine  dem  Moeelthal  angehdrige  Bildnag.  «1> 
daher  nicht  als  eine  allgemein  verbreitete  angesehen  werden  kann.  Oberbilk 
Winchringen,  bis  gegen  Pari  hin,  aiehen  sich  mehrere  niedrige  GeschiehsleRame 
stufenweise  Us  anr  Mosel  bei  fehlender  Thalflftohet  wie  bei  Wehr,  PalMB,SeU«« 
Bübingen,  oder  bei  breiter  Thalfiäche  bis  zu  deren  Rand,  wie  bei  Xennij^. 

Di? 

darüber  liesreiide  Lehmdecke  erreicht  auf  deren  finuidiai^e  von  iintor<  ni  Keuf*=' 
eiiiL  Hube  von  115  m  über  der  Thalsohle,  wie  bei  Kreuzweiler,  Sinz  und  BoU^ 
dorl. 
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Linke  Seite  des  RbeineB  tod  ADderoacb  bis  Sinzig. 

Der  Anaflnn  dea  Rheinee  am  dem  Keawieder  Beofcen  findet  zwieohen  A  a- 
deraaeb,  Fabr  und  Leateedorf  etait  (S.  728).    Hier  anacblieesend  findet  eicb 
mf  der  linken  Seite  iwiseben  Andemaeb  nnd  Namedy,  beim  Kilometerttein  66.4, 
anf  der  Oberfliebe  des  dem  Unterdevon  angehdrenden  serrfltteten  Scbiefers  «nne 
GMeMebelage ,  Lebm  and  LOm  am  unteren  Abbange  gegen  äen  Bcrgfuss,  bei 
Nnriiedy    eine   kleiue,    etwas   höher  gelegene  Terrasse   mit   gleicher  Bedeckung. 
Höher  liegende  mögen  unter  der  Bedeckung  von  ßimsBtein  ganz  versteckt  ü^io, 
worauf   der  Lehm  bei  Krayerhofe  hinweist.     Eine  grössere  Terrasse  mit  stark 
ausgeprägter  Geschiebelage  und   vou  Lehm  bedeckt  findet  sich  am  Alkerhofe| 
Ava  Fusse  des  Schlackcnkegela  Wagheibel  (Fornicher-Kopf),  die  sich  gegen  den 
Feiaenkamm  des  Didclenberges  verbreitett  der  in  die  Spitae  awiaeben  Rhein*  und 
Brobltbal  niedenöebt.   Daran  reibt  sieb  die  kleine  Lebmterraaae  beim  SpieMben- 
hofo  Aber  dem  Abbange  gegen  das  Brobltbal.    Der  Wagbfibel  bat  einen  oder 
zwei  LawtrOme  geliefert,  welebe  gegen  das  Rbeintbal  naeb  Fornicb  abgeflossen 
sind.    Der  Lavastrom  scheint  an  seinem  unteren  Ende  anf  den  Gesebieben  des 
Rheines  in  einer  Höhe  von  1(5  his  19  m  über  dem  N.  P,  dos  dortigen  Pegels  anf- 
znliegei).     Das  Verhalten  der   Schlacken  des  Hügels  zu   der  oberen  Terrasse  ist 
oicht  deutlich  aufgeschlossen.    Die  Terrasseu  zwischen  dem  Brohl-  und  Vinxtbach 
sogen  gegen  den  Rhein  hin  ein  ähnliches  Verhalten,  doch  entfernen  sie  sieb  weiter 
vom  Rhein  und  aeigen,  dass  hier  die  alte  Tbalfiftohe  eine  viel  gtdmen  Breite 
besessen  hat.    Die  TOrderen  Terrassen  steigen  mit  Gescfaiebe»  nnd  Ltede^n  bis 
sa  dem  Schlacken-  nnd  Toffberge  Leilenkopf  nnd  bei  Niederlfltsingen  190m 
aal    Der  Seblaekentnff  liegt  stellenweise  onmittelbar  anf  den  Geschieben  anf  und 
wird  von  Löhs  mit  den  gewöhnlichen  kalkigen  Conoretionen  bedeckt;  in  demselben 
hegen  nicht  allein  einzelne  Schlackenstücke,  sondern  auch  unrtgelmüssige,  abge- 
riss*  iie  Lagen  von  Schlacken  nehfit  Stücken  von  DevonHandstein  und  (^uarz.  Dar- 
über liegen  wieder  Schlackcnnchichten  von  geringer  Mächtigkeit,  die  wieder  von 
Ldss  bedeckt  sind.  Die  Beurtbeilong  dieser  Verhältnisse  hat  ihre  Schwierigkeiten 
wegen  der  vielen  alten  BrQche,  worin  ziemlich  gote  fiausteine  gewonnen  worden 
rind  nnd  wegen  der  vielen  Sandgruben.  Die  vulkanischen  Aiisbrfiche  fielen  In  die 
Zeit^  als  L6ss  b  dem  damaligen  Rheinthale  abgeaetat  wurde,  welches  190  m  bdber 
lag,  ab  das  hentige;  die  weitere  Anstiefung  des  Thaies  ist  erst  seit  dieser  Zeit 
erfolgt. 

Löss  ist  in  mehreren  Tenissen  zwischen  dem  Brohl-,  Gleeser-  und  dem 
f ofjiiissteiner  Thale  verbreitet.  Ueber  Burgbroiil  und  Tönnisstein  finden  sich 
Lüsäterrassen  auf  dem  I^avastrume  der  Kunksküpfe.  Auch  hier  finden  sich  dünne 
Lagen  von  Schlackensand  in  dem  Löss.  An  diese  Terrassen  schliesst  sich  diejenige 
an,  welclie  den  Lavastrom  des  Veitskopf  an  der  rechten  Seite  des  Oleesertbales 
bis  an  den  Fnss  seines  Kraterwalles  bedeckt  nnd  bei  Wassenach  von  Bisoa- 
stein  m&cbtig  flberlagert  wird. 
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Das  Brohithal  mit  seinen  Nebenthälern,  dem  lieilbrooner-.  dem  Tönnissteiser- 
nnd  dem  Qleeserthale  bietet  eine  Erscheinting  dar,  von  der  sich  kein  zveius 
Beiq^iel  in  dem  guam  Gebiete  findet.    Diese  Thäler  sind  mit  einem  rulkam- 
sehen  Mkteriftl,  welcbei  örtlich  als  Tuffateio  (in  gemahlenem  Znstaode  ak  Ttm 
heseiehnet  wird  und  Verwendung  tu  hydranlieehem  MAttel  findet)  bis  an  daw 
gewissen  Höbe  erf&llt;  in  diesem  Tnff  ist  ein  jüngeres  Thal  xnm  Thefl  bis  vslsr, 
mm  Theil  bis  auf  die  &1tere  Sohle  eingesobsttten,  so  dass  die  Oberfliebe  die- 
selben eine  durch  die  jüngeren  Seblncbten  unterbrochene  Terrasse  büdet  Sie 
Vorstellung ,   dass  dieser  Tuffstein  ein  SchlaintDstein  sei,   der  sich  in  die  Ti  a.er 
ergossen  habe,   kann   deshalb   nicht   festgehalten  werden,   weil   sich    an  vielea 
Stellen   unmittelbar  auf  der  Oberflüclie  der  Schichten  des  UnterdeTon  däime 
Schichten  desselben  Materials  mit  Blattabdrücken  von  Valeriana  officinslim 
nnd  Urtica  dioioa  finden  nnd  die  durch  Banmst&mme  herrorgemfenen  Höblaags 
(snm  Theil  noch  mit  deren  Besten  erAlllt)  sftmmtlieb  sonkrsefat  stehen. 

Das  Heilbrooner  Thal  ist  Tom  Brohithal  ans  anMrts  •nqgefUlt  worden.  Bd 
den  anderen  Thftlera  ist  die  Art  der  Aiisl&]liing  sweifelbaft. 

Im  Rheinthsl  erstreekt  sieh  der  Tnfttein  anfwirts  too  der  Hfiiidsng  der 
Brohl  an  dem  Abbange  des  Dicktenberges,  abwärts  bis  nnterhalb  Nippes. 

Auf  dem  höheren  ROcken  zwischen  di m  IJrohl-  nnd  Vinxtbachthale  gegec. 
Oberlutzingen  und  den  Fuss  des  Hercheuberges  hin  giebt  die  o,  a.  Karte  ▼oe 
Oßjfnhausen  hochliegende  weisse  Quarzgerölle  an.  Die  Höbe  zwischen  dieaesa 
nnd  dem  Baosenbeige  betrügt  nur  210  bis  215  m  über  dem  Meere.  Hier  besteh« 
die  Geschiebe  iwar  vorwiegend  ans  weissen  Qoaraen»  aber  diese  sind  doch  gemsagt 
mit  allen  Abänderungen  von  Devongesteinen*  BrannkoUenqnaiuten  (Koollmisisiael 
Conglomeraten  von  weissen  Qaansgeröllen  mit  festem  Bindemittel  von  Umoait.  IKi 
Gegend  um  den  Fuss  des  Bansenberges  dflrfte  daher  noch  der  Bbeln-Tems» 
ananrechnen  sein,  wie  dies  bei  der  Bedeckung  des  vom  Baasenberge  nach  Gös» 
nersdorf  gegen  das  Vinxtbachthal  abfallenden  I.avastromes  auch  von  O,  ton 
Oei/Nhausen  selbst  geschehen  ist.     So  \t'ilialten  ;tnch  die  folgenden  Kücken 

zwischen  dem  Vinxt-,  Breisigor-,  Kombach,  liellbach  und  der  rechten  Seite  dir 
Ahr.  Die  Terrassen  beginnen  anf  dem  schmalen  Rücken  gegen  die  wiederber* 
gestellte  Borg  Rheineck  (von  fietbmann*HoUweg)  erst  Uber  demsdhen.  Alf 
dem  breiten  Bfleken  swisofaeii  dem  Bretsiger-  nnd  dem  Hembach  am  Wega  lea 
Sinaig  naeh  dem  Mönchscheiderhof  steht  der  mit  Gesohiebestnifea  weebadsde 
Löss  bis  9.4  m  mftehtig  an. 

Zwischen  dem  Hembach  nndHellbaeh  liegt  bei  Goisdorf  in  der  N&be  "»es 
Sinzig  die  Geschiebelago  und  die  mächtigen  Ltihtn-  und  Lössdeck«.  auf  den  ^3:*^ 
cänen  Schichten  von  Thon  und  Braunkohle  (S.  589)  Von  hier  erstreckt  sieb  dif 
Geschiebe! au^e  über  die  Flüche  bis  an  den  Fuss  des  basaltischen  Sinzer  Kopi^es  os-i 
bis  /.u  dem  Hofe  Baucberwies  (oder  Dachsbach),  mit  einer  som  Theil  nur  rnkwatbei 
Lehmdecke.  Die  Stelle  ist  deshalb  wichtig,  weil  hier  snerst  die  Tmsssi  u  da 
Bheinthales  mit  den  oltgooftnen  Sfisswasserbildingea  der  Bucht  von  Kfik  ■ 
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Berührung  treten.  Bereits  oben  ftind  die  GeBchiebe-,  Lehm-  und  Lössla^'* n  (S, 
597)  vielfach  angegeben  worden,  welche  die  oligociinen  Schichten  bedecken. 

An  der  rechten  Seite  des  Hellbacha  am  Wege  von  Siosig  nach  Löbndorf 
sieht  eich  die  Lössbedeckung  bis  sam  Baohspiegel  nieder.  Auf  der  linken  Seite 
swisehen  Sinsig  und  Westum  stellt  am  Abhänge  eine  hohe  Wand  von  LSas  an 
und  ebenso  bä  Lftbndorf  bis  3  m  hoch. 

Am  linken  unteren  Abbange  des  Bras^er  Tbales,  am  unteren  Ende  von 
Nieder-BreBsig«  bei  dem  Kilometerstein  57.4  sieht  sieb  Löes  nnd  Lehm  bis  anf 
ein  Drittel  der  Höhe  des  Abhanges.  Dem  oberen  Ende  des  Ortes  gegenüber  liegt 
Löss  unmittelb  ii  i\ui'  u  /.f  riutteteu  Köpfen  des  Unterdevonschielers.  Am  un- 
teren Abhänge  zwischen  tietn  üreiöigei-  and  ilembachthale  gegen  den  Rhein  hin 
findet  ücb  am  unteren  Abbange  oberhalb  54.0  km  und  Helenenberg  eine  grosse 
Kiesgrube,  deren  Eingang  nm  steilen  Abhänge  in  Devonschiefer  eingeschnitten  ist, 
darauf  liegen  grobe  Geschiebe  6.3  m  hoch,  darüber  gesobichteter  lehmiger  Sand, 
Lfies  ohne  Sebiehtung  nnd  hdber  wieder  gesebichtete  sandige  Lagen.  Zwisohen 
58Ji  und  53.4  km  steht  auf  der  linken  Seite  der  Soblueht  eme  hohe  Lösswand  an. 
Bei  58.2,  gans  nahe  oberhalb  Helenenberg,  ist  eine  grosse  Kiesgrube  am  flaohen 
Abbange  erSfibet»  in  der  die  sum  Thefl  recht  groben  Geschiebe  deutlich  geschichtet 
sind. 

Rechte  Seite  des  Rheins  von  Andernach  bis  Königswinter. 

Auf  der  rechten  Seite  finden  sich  unterhalb  der  kleinen  Terrassen  bei 
Laut  Osdorf,  welche  theiiweise  mit  Bimsstein  bedeckt  sind,  die  nächsten  bei 
Oberhammerstein.  Die  Eiosenknng  swiscben  der  Burgruine  und  dem  hohen  Berg> 
sbhange  scheint  auf  ein  altes  Rheinbett  su  deuten.  Der  am  Buiggraben  anstehende 
Lehm  passt  dasu.  Zwischen  der  Ruine  und  Niederhammersteiii  befindet  sich 
eine  bocbliegende  Terrasse  Ton  Oescbieben  nnd  Lebm,  ebenso  auf  der  rechten 
Seite  der  unterhalb  Nitdn  luunmeistein  mündenden  Schlucht.  Dieselbe  neigt  sich 
deutlich  an  der  Kante  voni  Rhein  gegen  den  alten  höheren  Üferrand.  Anf  dem 
Uücken  zwischen  dem  Steigerbach  bei  Hönningen  und  dem  Miebach  bei 
Ariendorf,  an  dessen  nnterem  Abhang  über  einer  kleinen  Schlacht  die  wieder« 
beigesieUte  Bni^g  Arenfeis  des  Grafen  von  WesterhoU  liegt^  sieht  sich  eine 
Terrasse  mit  Geschieben  und  Lehm  weit  anfwirts.  Höher  aber  liegt  beim  Hof 
Beideabmch  anf  der  rechten  Seite  die  seltsame  Eisenen^grube  Felsenmann;  dio- 
selbo  neigt  Thon  mit  In  Limonit  verftndertem  Sphirosiderit  und  Basaltconglomerat 
and  ist  als  erste  Andeutung  des  Oligocftns  in  der  Bnobt  von  Köln  auf  der  rechten 
Rheinseite  anzusehen.  Die  untere  scharfe  horizontale  Kaute  der  Terrasse  gegen 
den  Rhein  ist  sehr  deutlich. 

Dann  folgen  die  Terrassen  auf  dem  Rücken  oberhalb  Leubsdorf,  Eine 
untere  über  dem  Steilraode  am  Rhein  ist  vielfach  von  kleinen  Schluchten  durch« 
schnitten.    Die  höhere  erstreckt  sich  nicht  so  weit  anf  dem  Rücken  aufwärts, 
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als  die  über  AreDfels.     Auf  dem  Rücken  zwigchen  Leubsdorf  und  Lide,  der 
noch  durch  zwei  grössere  Schluchteu  gctheilt  ist,   findet  sich   auf  dem  höher« 
Abliango  eine  zusamnieiihüngende  Terrasse.    Die  Geschiebelage  ruht  hier  aui  d<nr 
Oligocän  bei  Ronigerhofe  (S.  502)  wie  bei  Coiedorf  über  Sinzig.     Tiefer  sind 
die  Geschiebelagen  der  Terrassen  durch  die  Bnsaltbniche  pehr  dentlich  Äiif|e- 
schlosaen,  da  sie  unmittelbar  auf  den  glatt  abgesobliffeneo  Köpfen  dea  fitüM 
liegen  nad  daher  afagerftomt  werden,  so  am  Schwarsenbeige  bei  Leabadorf,  bd 
Dftttenbeii;  w.  vom  Kaisereberge  bei  Lins.  Auf  demRaekea  twisaben  Liatwi 
Gaabaeh  nebt  sieh  die  Geeehiebe-Lebaterraase  bis  £rl  gegen  den  Fmm  dsi 
Minderbergee  so  bocb  binanf,  dass  aie  den  Einsebnitt  in  dem  BaeallfitiA 
erreicht  und  bedeckt  die  braunkoblenfOhrenden  Oligocänschichteo  von  Stüsscheo. 
An  der  linken  Seite  des  Casbachthales   ist   die  Bedeckung  des  Basaltes  durct 
Geschiebe   bis    0  nnd  12  m    hoch   aul  eine  grosse  ErstrecknnjTf  aTifi?eschk>9seD. 
Am  liukeu  unteren  Abhänge  des  Thaies  liegt  Ldss  auf  verwittertem  Basalt  täi 
und  enthält  eine  Lage  kantiger,  fester  Basaltstücke.    Am  rechten  AI  hange  dei 
Linserbaeha,  in  der  Höbe  naob  Ohlenberg  und  nach  Okenfel«  b«rmb  li^  ^thm 
Sand  und  Geeebiebe  auf  den  Kflpfen  der  Sohiebten  des  ünterdevoB«  darfibv 
Lebm  und  Löse. 

Weiter  auf  dem  Bfleken  finden  sieb  Spnren  der  Oesobiebelage  an  dtr 
Strasse  von  Lins  nach  Asbach  bei  Eretsersbans  in  der  Nabe  der  Kableoborasr 

Basaltkuppen  in  einzelnen  verstreuten  Quarzitblöckeu  (KüüUeusleiu  t  die  au. 
dem  Oligocän  stammen,  dessen  mildere  Schichten  hier  gänzlich  zerstört  und  lon- 
geführt  sind. 

Auf  dem  Kücken  zwischen  Gasbach  und  Kheinbreitbacb  ist  zunächst  dk 
Geschiebeterrasse  auf  dem  horisontal  abgeschnittenen  Baaaltkopf  der  Erpekr 
hej  bei  Erpel  in  der  Höbe  von  200  m  il.  d«  M.  oder  150  m  Aber  dem  fibeis- 
■piegel  bemerkenswertb.  Darauf  £o]gt  die  Deberlagemng  des  bmnkaUar 
fbbrsaden  Oligodtns  doroh  die  Geschiebelago  bei  Orsberg.  0ieselbe  steift  ssf 
den  Bfleken  Uber  Brnehbansen  an.  Anf  der  Fliobo  bei  diesem  Orte  bat 
der  JnUen-Sobaobt  der  Kupfereragrnbe  Marienberg  den  Lehm,  Sand  und  dit 
Geschiebelage  in  der  Mächtigkeit  von  12  m  dnrchsiinken.  Der  Lehm  ist  hier 
2.8  bis  4.1  m  stark,  die  übrige  Miiclitigkeit  bestelit  hüh  Sand  und  Geaehieb«. 
unter  denen  sich  auch  einzelne  Basaitklötze  befinden.  Auf  der  Brnohhansterheidc 
finden  sich  einzelne  Blöcke  von  oligocänom  Qnarzit,  welche  die  grotsen  Zerstfr- 
niqgen  dieser  Scbiebien  aneb  bier  naobweisen  nnd  den  Gesobiebelsgeo  snitsknim 

Mit  diesen  Ablagemngon  stebt  die  Terrasse  aber  dem  Leideoborge  smte 
Unkel  nnd  Habnshof  in  unmittelbarem  Zasammenbangeu 

Anf  dem  Bfleken  swisoben  Bbeinbreitbaob  nnd  Monssabecg  ist  A 
Terrasse  der  Brdtenbeide  sebr  ausgezetcbnet  dnrcb  die  borisontnle  Lage  im 
Oeschiebe  und  des  Lehms  und  durch  den  steilen  Abhang  des  Schiefen,  urelchcr 
das  alte  Ufer  des  Flusses  bezeichnet.  Mit  den  Geschieben  kommen  auch  hirr 
einselne  Blöcke  von  Quarzit  vor.    Im  Bcgentensehaoht  der  Knpferor^rabe 
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Josephsberg  am  Virneberg  iat  die  ganze  Auflagerung'  von  LehiUt  Geschiebeu  uud 
lehmigem  Sand  8.4  m,  im  Alexanderschacbie  nur  3.8  m,  dagegen  n.  too  diesem 
Schachte  wieder  6.3  m  stark.  I>abei  ist  hier  die  Höhenlage  dieser  Ablagernngen 
am  13  bis  15  m  hdher  als  auf  der  Breitenheide.  Der  eisensohOssige  gelbe  Sand 
iit  s.Th.  so  thooig,  dass  Ziegel  aus  demselben  gemaoht  worden  sind,  z.  Th.  so 
kslkhaltif ,  dass  Goncretionen  von  sandigem  Kalkstein  streifenweise  in  demselben 
liegen.  Dieser  8and  findet  sieh  aneh  am  Abhänge  des  Eischdds  nach  dem  Rhein* 
breitbacher  Tbale  hin,  wie  am  Sammelteich  der  (Irube.  Auf  dem  Kücken,  der 
von  Menzenberg  bis  an  den  Fuss  der  lloniiofer  Andeaitberije  ansteigt,  fiodtu  sich 
besonders  in  der  Nähe  des  südlichsten  derselben,  des  Bruder- KunzbergeSi  viele 
Blöcke  von  oligocänem  Quarzit. 

An  den  tieferen  Abhängen  des  Rheiubreitbacher-  sowie  des  Menzenberger 
Grabens  stellt  sich  Löss  mit  den  kalkigen  Conoretionen  und  den  gewöhnlichen 
Conehylien  ein. 

Aehnliche  niedrige  Lössahlagemogen  aiehen  sich  bis  snr  breiten  Fl&die 
des  Bheintbsles  von  Mensenberg  bis  Rhöndorf  fort  nnd  bedecken  den  Fuss  der 

Abhänge  und  der  kl»  im  ii  Thäler.  Am  Drachenfels  reicht  der  Trachyt  bis  an 
den  Rh^in  selbst  und  grosse  Blöcke  liegen  im  Flusse  auf  der  tiefsten  Geroilia^'e. 
Von  einigen  ist  es  ^oj^Mr  zweifelhaft,  ob  sie  nicht  dem  anstehenden  Fels  ange- 
hören. Die  höheren  Terrassen  sind  zwischen  Menzenberg,  Honnef  und  der 
Löwenburg  gänzlich  unterbrochen  nnd  stellen  sich  erst  auf  der  n.  Seite  doH  Sieben- 
gebirges  beiKönigswint«r  wieder  ein.  Irgend  eine  Verändernng der  Terrassen- 
bndnng  ist  auf  der  rechten  Seite  des  Rheins  von  dem  Ansflnsse  des  Nenwieder 
Beekens  an  nicht  bemerkt  worden.  Auch  die  Einmündung  der  Ahr,  nahe  Uns 
gigenttber,  bringt  darin  keine  Aendentng  hervor.  Jetat  ist  der  Rhetnlanf  zwischen 
Ariendorf  nnd  Dasbach  ganz  gcgi-n  die  rechte  Seite  gedrängt,  nnd  die  Thalfläche 
auf  der  h'nken  wird  in  ihrer  f^njssten  Breite  von  der  Ahr  durchschnitten;  sie 
vfrliert  fcl«  Ii  au  i  »viirt.s  ge^en  Nieder-nrci.sitr,  abw;irt.s  gegen  Remagen  hin.  FJn 
ähnliches  Yerhalteu  des  alten  Uheinlaufes  wird  durch  die  Terrassen  hier  nicht 
nachgewiesen.  Dieselben  zeigen,  dnss  der  Rhein  zur  Zeit  ihrer  Ablagentnff  in 
dtf  Qnerlinie  von  Arienfels,  wie  auch  in  der  von  Gfesbaob  eine  Breite  von  9.7  km 
besessen  hat. 

Höhe  zwischen  Ahr,  lihciu  und  Erft  mit  den  Abhäugeu  gegen  die  Thäler. 

Auf  der  linken  Seite  der  Ahr,  wo  die  Strasse  von  Sinzig  nach  lleuiagcn 
am  Kilumetcrfitein  5().()  die  Thalfläche  vorlägst  und  dicht  an  den  Abhang  heran- 
tritt, findet  sich  eine  selir  grosse  Kiesgrube,  in  der  üeschiebe  mit  braunem  Uuher- 
zuge  und  brauner  Sand  in  horizontalen  vSchichten  von  einer  mächtigen  Lössab* 
lagerung  bedeckt  werden,  welche  sich  bis  Remagen  erstreckt.  Am  unteren  Ende 
der  Stadt  xeigt  eine  grosse  Abgrabnng  den  mächtigen  Löss,  der  auf  den  Qe* 
schieben  safll^gt,  die  bis  1.5  m  Aber  der  Strasse  hervortreten. 
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Die  Geschiebolage  iiuf  den  glatt  abgeschnittenen  Schichten]: i  jifon  des  Untfr 
devon  ist  hier  sehr  gut  zu  verfolgen.  Der  Sand  ist  hier  sehr  mächtig,  entkkit 
lagenweise  Concretionen  von  kalkigem  Saadstein,  die  Mlbst  zu  ConglominUif 
Biob  verbinden  and  mit  reinen  Gescbiebelagen  wechseln.  Eine  höhere  Temun  wk 
Oeieliieben  und  stoUenweiM  darüber  liegendem  Lehm  nimml  Mie  gaae  Flkk 
Bwischen  der  Ahr  nnd  dem  Rheine  bia  n  dem  BeDgeoerbaeh  bei  Heppingen  «d 
bis  au  dem  CSalmntberbaeh  ein.  Sie  aeigt  aleh  an  dem  Wega  von  Kemagea 
nach  Bodendorf  nnd  nach  der  Baaaltknppe  Landakrone,  deren  Vwu  aie  nahe  tt- 
reicht  und  ferner  auf  dem  Wege  an  der  Apollinariskirche  vorbei  nach  dem  B&Alt 
des  Scheidskopfes,  hier  über  dem  oligocilnen  Thon,  und  an  der  Eisenbahn  Tom 
Rhein  nach  dem  Baßaltliruche.  Viele  Blöcke  von  oHgocäneni  Quarzit  sind  hjer 
auf  der  Geecbiebelage  zerstreut,  die  einst  in  der  Nähe  gebildet  worden  aiad 
(S.  591). 

Recht  bemerkenswertb  iat  ein  oberhalb  der  TilU  Rheinhelden  gefondoM 
Flintgeschiebe  mit  äusseren  Eindrücken  von  Versteinerangen ,  welehea  gana  bt- 

stimmt  aus  der  oberen  Scnonkreide  stammt  und  auf  einem  rathselhaften  Wege 
an  seine  jetzige  Fundstelle  gelingt  ist. 

In  gleicher  Höhe  tritt  diese  Terraase  swiacben  Calmuth  und  Unkelbaek 
anf  nnd  reicht  bia  an  dem  Baaalte  des  Lohkopfea  nnd  dea  Tangbergea  and  seht 
aieb  üef  gegen  daa  Thal  dea  Unkelbaehea  herab.  Anf  dar  Höhe  dentmi  eiaaahe 
Blöcke  von  oligocSnem  Qnanit  anf  daa  Vorkommen  der  Geaehiebelagai  Dicmlw 
entaprieht  gana  der  gegenüberliegenden  swiacben  Gaabacb  nnd  ünkel  gegen  dm 
Rhein  hin,  dagegen  tritt  gegen  W.  am  Unkelbach  aufwärts  eiae  \  craiidtruag  ein. 
indem  diese  Terrasse  bei  Oedingen  mit  einer  grossen  Verbreitung  von  Lehm  zo- 
sammenhäugt.  Noch  mehr  ist  dies  mit  der  folgenden  zwischen  dem  Uokelbsck 
und  dem  bei  Mehlem  mündenden  Bruch-  (oder  Brücken-)bach  der  Fall. 

Anf  dem  aebmalen  Bücken  awiachen  dem  Rhein  nnd  dem  Bandorfer  ThiK 
welobea  gegen  den  Unkelbach  abfUlt,  liegt  die  Löaiterrana  in  den  Unkektoiaa' 
Baaaltbmebe  unterhalb  Remagen  auf  der  linken  Rhönseite. 

Das  folgende  Verzeiobniss  der  hier  im  echten  Löss  von  G.  Schwarze  mit 
anerkeiiTK-ns werther  Ausdauer  gesammelten  und  präparirten  Tbierreete  (V«tk 
Jahrg.  36.  1879.  S.  106.  Cor.  S.  103),  hat  durch  Vexgleiohnng  mit  den  in  dm 
Moabacher  Sauden  (8.  715)  vorkömmendeo  Speciea  ein  groaiea  Interawe. 


Cania  lapui  J#. 
C.  vulpet  L. 
Arotomyt  marmotta  L, 
A.  monax  Nhg, 

Hypudaeu»  ani]>hibius  L. 
Elephas  primigenius  BI6» 
Eloph  as  sp. 

RbinooeroB  tichorhinnc  <kr. 


Eqans  oaballna  Ja 
Eqnus  ip. 

Cervus  elaphna  L.  (—  C.  priai^«* 

nine  Kp»  —  C.  priscua  Kp^ 
C.  tarandnc  Ir. 
C.  alce»  L. 

C.  euryceros  Ctr.  (ssMegacerot  k»* 
bernioaa  (htm*) 
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C.  fossilis  V.  M. 
Ovibos  moschatus  L. 


Bo8  priscus  lij8, 
Strix  sp. 


Von  den  hier  verzeichneten  18  Thieren  Icommen  6,  ein  erheblicher  Bruch- 
theil,  anch  io  dem  MoBbacher  Sande  vor.  Die  Fandst&tte  ist  eine  an  dem  Ab- 
baoge  des  BasalteB  2  m  tiefe,  25  m  lange,  oben  8  m  and  unten  5.6  m  breite 
Hnlde,  die  mit  «anfter  Neigung  gegen  N.  naeb  dem  Rheine  hin  abAllt,  nriprOng* 

Heb  Tor  dem  Bergschlipf  i.  J.  1840,  76  m  Qber  dem  Rheinspiegel  gelegen  bat. 
Die  Sohle  deraelben  war  1  bis  1.3  m  hoch  mit  grösseren  Basaltklötzen  nnd  kleineren 
Stücken  bedeckt,  deron  Zwischtnriiumo  mit  Knochen  und  Loss  eilülk  uinl  duich 
Kalksinter  theilweise  zusammengekittet  waren.  Die  Knochen  der  verschiedenen 
i  liiere  lagen  theiln  regellos  durcheinander,  theils  diejenigen  einzelner  ludividueii  so 
nahe  zusammen,  dass  aus  ihnen  die  Heratellung  mehrerer  Skelette  gelungen  ist.  Der 
obere  Theil  der  Mulde  enthielt  nur  Ld«  mit  einseinen  Knochen.  Derselbe 
itand  in  der  Mulde  bia  an  15  m  mächtig  an^  unten  sehr  feit  und  gelb,  oben 
brimiUeh,  in  beiden  Abänderungen  durch  die  gewöhnlichen  Ldaieonc^ylien  ge- 
kennseichnet,  von  denen  gesammelt  und  nach  ihrer  Häufigkeit  in  Plrocenten  der 
Geiainmiaalil  bestfmmt  wurden: 

I  upa  züuscorum  Tjtt.         61%  H.  costata  Mh.  10% 

Succinca  oblonga  Dpd.     15  Clausilia  parvula  Stdr. 

Helix  hispidu  L.  14  „ 

Eine  höhere  Terraaae  erat  reckt  sich  von  Birgel  (Mannberg  fehlt  im  amt- 
liehen OitcehalUi*VenBeichni88  von  1873)  bis  Aber  Oberwinter  hinana.  Auf  der 
rechtan  Seite  dee  Baadorfer  Thalea  sieht  die  sehr  mächtige  Löaedeeke  bis  io 
dae  Thal  und  erstreckt  sich  auf  der  Höhe  fiber  Oedingen  hinaus,  wo  dieselbe  die 
oligocänen  Thonschiebten  bedeckt.  In  der  Nähe  des  Hemperichkopfes  (Basalt  und 
Trachyt)  finden  sich  viele  Blöcke  von  oligocäneni  Qtiarzit  (Knollensteine).  Von  hier 
Lius  begleitet  die  Lössdecke  die  rechte  Seite  des  Bruchbaclies  bis  zum  vulkanischen 
Roderberge  und  bis  ^lehiem.  Eine  niedrigere  i  errasse,  von  Geschieben  und  Löss 
bedeckt,  li^^  auf  dem  schmalen  Rücken  über  dem  Bahnhof  Rolandseck,  wo  die 
i^latt  abgeschnittenen  Köpfe  der  Unterdevonschichten  und  die  darübci-  Hunden 
Geachiebe  und  der  Löss  in  einem  grossen  Abtrage  entbldsst  sind.  In  grösserer 
Höhe  ist  die  Geschiebelage  awischen  Rolandseek,  am  Wege  naeb  dem  Ueinen 
Ba— Itberge  n.  vom  Hemperichakopf,  gut  entblösst. 

An  dem  Aossichtsthurme  von  J.  votji  Jinll/  ;mf  dem  Roderbeig  liegt  die 
3  m  starke  Geschiebelage  auf  den  ScbiclUfciik(»plen  des  l  iitt  i  devon.  An  der  w. 
Seite  des  Valkaos  über  Niederbachem  waren  in  mehreren  Gruben  das  Unterdevoul 
die  Geschiebelage  and  darüber  die  Schlacken  eu  verschiedenen  Zeiten  angeschlos- 
sen, ebenso  in  einmn  tieferen  Niveau  auf  der  n.  Seite  des  Berges  an  dmnWege 
nach  Mehlem  in  einer  grosseii  Kiesgrube,  wo  die  Gesohiebelagen  am  oberen 
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Rnmle  vom  Schlucken  bedeckt  siad|  eine  Stelle  die  auch  g^enwärtig  noch 
beobaclitct  werden  kann. 

Unterhalb  Rolandseck  an  der  Strasse  ist  eine  grosse  Kiesgrube,  in  der  die 

I 

Geschiebe  viele  grosse  Basaltstücke  mit  abgenindeteo  £ckeii  und  Kaotm  sbü  da 
gewöbnliclieii  Gesteinen  enthalten.  Darttber  liegt  feiner,  gelber  Sand  mit  Uäass 
Kalkoonoretionen  nnd  oben  LOse.  In  einer  kleinen  Ombe  leigen  sidi  in  de« 
Sande  mehrere  Streifen  von  kleinen,  abgemndeten  SeblackeottQeken,  die  obtrot  ' 
von  16  bis  21  cm,  die  unteren  Hegen  1.5  bis  I.Om  tiefer,  nahe  beisammen,  and 
('ireicluMi  1  Iiis  8  cm.  Der  Sand  und  Löss  zusammen  sind  über  6.3  m  mächtig. 
Die  Geschiebe  steigen  iibt  r  die  Kisenbiifin  3.H  bis  4.7  m  in  die  Höhe. 

An  der  Alir  anfwürts  finden  sicli  an  der  linken  Seite  tief  Hegende  Geschiebt- 
uud  Lösslager,  die  bis  zur  Thalfläche  reidicn  bei  Heimersheim,  bei  Benel  ood 
Neuenahr.  Dieselben  sind  an  dem  letsteren  Orte  besonders  durch  die  Bohr-  j 
löober  bekannt  geworden,  mit  denen  die  warmen  Quellen  anl^ncht  worden  sind. 
Aneh  am  Galvarienberge,  Ahrweiler  gegenüber,  wurde  eine  iokhe  tiefliegewk 
Terrasse  aufgedeckt,  als  vor  30  Jahren  ein  oberflichltohee  Vorkommen  von  U- 
monit  in  den  Unterdevonschiehten  abgebaut  wurde. 

Auf  der  linken  Seite  der  Ahr  tritt  auf  dem  zwischen  Heppingen  und  He«- 
messen  abfaileiulen  Rückeu,  an  deßsen  Fuss  die  Apollinaristjoelle  durch  ein  Bohr- 
loch aufgeschlossen  worden  ist ,  ^vvisehen  dem  Rengener-  und  dem  FachsKach. 
eine  Geschiebe-  und  Lehmbedeckung  auf;  dieselbe  liegt  auf  oligocänem  Thon  xmi 
be2eichnet  den  Anfang  der  pleistoc&nen  Bedeckungen  am  s.w.  Rande  der  Bucht  rc? 
Kdln,  weldie  bis  in  die  Gegend  von  Aachen  und  an  die  Grense  von  Belgien  aad 
der  Niederlande  anhalten.  Sie  sieht  Uber  Carweiler,  Bolinger  nach  Tettelhoven,  v* 
sie  von  dem  Swistbaeh,  ebenso  wie  die  darunter  liegenden  oligocftnen  Tbonlagcr 
durchschnitten  wird.  Die  Auflagerungsfliche  auf  dem  Dnterdevon  beaitit  «nw 
ungemein  flache  Neigung  gegen  N.O.,  wie  die  vielen  in  derselben  Richtung  ab> 
üiesseuden  und  dem  Swistbaeh  zufallenden  Bäche  bei  Gelsdorf,  Alt<  ndorf,  Ers- 
dorf, dann  bei  Ivlieinbacb  und  der  giössere  Steinl»ach.  zwischen  Sobwrinhein 
(Bürgerro.  Cuchenheiiu)  und  Odendorf  zeigen.  So  erreicht  diese  Ablagerung  du 
Erftthal,  oberhalb  Euskirchen,  bei  Stotzbeim. 

An  der  Ahr  findet  sich  nur  noch  auf  dem  Kücken  auf  der  rechten  Seile 
des  Fachsbaches,  nach  Lantershofen  hin  und  oberhalb  der  enten  SeUnclit  otor 
halb  Ahrweiler  die  Geschiebe-  und  Lössdecke. 

Auf  dem  Rficken,  welcher  in  dem  Winkel  awiaehen  dem  Bengener  and  des 
Nierendorfer  Bach  abfällt,  bedecken  Geschiebe  und  Lehm  bei  Ldmeraduff  dsi 
Braunkohlen  führende  Oligocan  (S.  589).  Der  Lehm  erreicht  unterhalb  Kieder- 
Niereudorf  eine  Mächtigkeit  vun  ».8  bis  4.7  m.  D(  rselbe  *  t  .iur  durch  den  Ei2 
schnitt  des  Nierendorfer  Bacbea  von  der  ausgedehntt-n  Leiinuiecke  ^tjUeJUjt,  ci- 
schon  von  mehreren  Seiton  her  bis  Oedingen  verfolgt  worden  ist  und  i-- 
ebenso  ohne  Unterbrechung  von  dort  fiber  Arzdorf  bis  an  den  Swiilhach  ba 
Meckenheim  and  weit  darüber  hinaus  verbreitet  ift. 
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Der  Racken,  welcher  id  siemlioh  niedrigen  Temmen  iwiseben  Mehlem  nnd 
Godesberg  gegen  die  Flftche  des  RheinthaleB  AbiUlt,  hangt  mit  der  Lehmbe- 
deeknng  ▼on  Oedingen  nud  Arzdorf  Bnmmmen  nod  auf  der  linken  Seite  des  Oo- 
deebergerbaches,  der  anfwSrts  bis  Oodenaa  noob  im  Unterdevon  eingeechnitten  iet, 

mit  der  Lehmbedecknng  bei  Meckenheim.  An  vielen  Stellen  sind  die  Oeechiebe- 
lagen  und  di(!  vorschiedenen  Schichten  dos  ()lii?ocjins  darunter  entbitisst,  so  olicr- 
hn\h  Lannesdorf  und  bei  Liessein,  wie  bortits  (S.  595)  anpfefiihrt,  worden  ist. 
In  der  i^ähe  von  Lnnne.sdori  liegen  ►Streilen  von  Scb lackenstücken  und  von  vui- 
kanhsclicm  Sande  des  Koderberges  in  dem  Löss  und  in  den  Sandscbicliteu. 

In  den  überhaopt  braunen  Sand-  and  GerdUsohichten  über  dem  Thone  ?on 
Pfttefeld  und  Raat  finden  sich  aber  auch  gana  sehwarze,  durch  Manganoxyd  ge- 
färbte Streifen,  die  mit  den  Schlacken  nicht  Terwechadt  werden  dürfen,  Anf  der 
Oberfläche  des  Tbones  liegen  einzelne  grosse  Geschiebe  von  Devonsandstein,  die 
mir  in  demselben  eingesunken  za  sein  scheinen. 

Ai.  J^raun  saiunielte  im  Lüss  zwischen  Niederbachem  und  Lannesdorf: 

Succinea  oblonga  Drp.,  in  grösster        Pups  mnaeorum  Xn.  (P.  marginale 

Zahl  und  abnehmend  in  Hänfigkoit.  ^^•) 
Helix  hispida  Mbr,  Clsusilia  pervala  8tär.  (C. minima 

Pfr.) 

Die  Basalte  in  der  Kähe  von  Schweinheim  und  nahe  oberhalb  des  Godea* 
berger  Mineralbrannens  aof  der  linken  Thalseite  sind  mit  Geeohieben,  tlieilweise 
unmittelbar  mit  Lfiss  bedeclct,  der  viele  kleine  BasaltstQekchen  enthalt.  Auch 

dfT  darüber  liegende  brenne  Lehm  ist  nur  aasgelangter  nnd  dadurch  seines  Kalk- 
grhalt^»«  beraubter  Löss.  Zwischen  Marienforst  nnd  Wattendorl  sind  die  Kü]if(>  der 
riiterdevonscliichton  stlir  zerrüttet  und  mit  hma  bedeckt.  Naho  nnterhalb  Pech 
liegt  unter  dem  Losa  eine  dünne  Geschiebolage  von  Ui  ins  ÜO  cai.  Am  unteren 
Aasgange  von  Pech  findet  sich  eine  Lobmlagc  mit  vielen  kleinen  Quar/geschieben. 

Zwischen  dem  Hanse  Gudenan  and  der  Windmahle  ist  der  Basalt  mit  Go- 
schieben  bedeckt. 

Zwisdieo  Godesberg  und  Foppeladorf  ist  am  Rande  des  Rheintbales  die 
Geachiebelage  auf  dem  in  der  ganien  Strecke  an  dem  tiefen  Abbange  aushalten- 
den  ITnterdevon  beinahe  überall  entblStst,  wie  dies  bereits  bei  dem  Vorkommen 

des  kubleufülirenden  Oligocäns  (8.  5'.)7)  angt  füliit  worden  h\,  so  liei  dem  1882 
aufü^'egebenen  Abbau  des  Alaunerde-Kohlenjagfrs  und  der  Godesbercjcr  Aliuinbütte, 
ebenso  bei  der  friUicrcn  Friesdorfer  Alaunhüue  (jetzt  Annaberg).  Hier  bat 
Xocygeraih  (v.  Moll,  Neue  Jabrb.  Berg- u.  Hüttenk.  1815.  3.  S.  14)  vor  beinahe 
70  Jahren  anter  den  Geschieben  angeführt:  Granit  selten,  Quarz,  Kieaelschiefer, 
Jaspis,  Gesteine  des  Unterdevon«  Eifelkalkstein,  oligocftner  Qnarsit,  Basalt  in  er- 
kennbaren Säulen,  Tnich3rt,  theil weise  verwittert  Weiter  hält  diese  Gescbiebelage 
anf  der  Dottendorfer  Klippe,  jetzt  Exereierplats  der  Infanterie,  auf  Casselsrabe, 
an  der  Roianbitiig  über  Kessenich  and  den  dorthin  fahrenden  Wegen  ans.  Unter 
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der  Kirche  von  Kessenich  ist  der  dort  anstehende  Basalt  mit  Lehm  bedeckt  imd 
achlieuen  sich  die  oberen  Stafen  der  Thalfläche  m.  An  diesem  Abhang»  maA 
viele  filtere  und  jüngere  Rotsehnogen  vorgekommen  und  ist  dadmreh  dan  Vcr> 
halten  im  Eioselnen  ongemein  gestört.  Auf  dem  Rfi<&en  des  Koltenfort  ist  die 
sehr  thonige,  lehmig^ssndige  Geschiebelage  nnr  stellenweise  mit  Lehm  bedeckt 
An  dem  5.  Abhänge  des  Ereosbeiiges,  gegen  das  Peppflüsdorfer  Thal,  In  dcoi  die 
Strasse  nach  Ippendorf  ansteigt,  war  fküher  an  einer  Lteswand  eine  reiehe  Fand- 
st&tte  von  Lössconchyh'en  entblSsst.  Dieselben  stimmen  mit  denjenigen  fibereia. 
welche  zwischen  Nieder-Bachem  und  Launesdorf  gesammelt  worden  sind.  Bein 
Bau  der  liuiuier  Actien-Brauerei  fand  hier  eine  grosse  und  hohe  Abgrabung  statt 
und  zeigte  sich  ein  schmaler  Stri  ifen  von  kleineu  ScLlackenstücken  im  Löss,  di< 
vom  Koderberge  herrühren.  Mit  diesen  Vorkommen  ist  das  Lager  von  Bims* 
steinkömem  von  1.6m  Stärke  zn  vergleichen,  welches  «wischen  Daisdorf  oiui 
Witterwhlick  unmittelbar  auf  dem  oligocäneu  Thou  aufliegt  and  von  Sand  nod 
Oeschieben  bedeekt  wird  {Noeffgeratk,  Verh.  Sita.  Jahig.  17.  1860.  S.  71). 
Ebenso  wie  der  Krensberg  gegen  Endenich  in  die  Thalfl&che  des  Rhetnea  ablallt. 
ftUlt  aoch  die  hohe  Gesehiebeflftehe  swiseben  dem  Endenicher  nnd  Dransdorftrberg, 
von  Lengsdorf  Aber  Duisdorf  bis  Hedinghoven,  gegen  K.  in  eine  uiedrtge 
Terrasse  ab,  welche  der  Thalflicbe  angehört  nnd  einen  alten  Flnaslaaf  bis  Boit- 
dotf  beseichnct,  wo  sie  sich  dem  höheren  Abhänge  anschliesst.  tHe  ThaMidbe 
gewinnt  dadurch  abwärts  eine  sehr  viel  grössere  Breite,  als  sie  aufwärts  dar- 
bietet. Tn  demselben  Maasse  nimmt  der  Geschiebe-Rücken  ^wischeu  dem  Rheio- 
uud  dem  Swisthaclithale  (weiter  abwärts  Erftthal)  an  Breite  ab.  Diese  Verhält- 
nisse sind  bereits  bei  Beschreibang  des  Braunkohlen  führenden  Oligocäns  (S.  o^v  i 
ausführlich  auseinandergesetzt  worden.  Dabei  sind  auch  die  darüber  liegeadsi 
Geschiebe  mit  dem  T.ehm,  bis  zu  dem  Durchbrnch  der  Erft,  von  Bergheim  sa 
Aber  Oester,  Harff,  Frimmersheira,  Neaenbansen  nnd  Grevenbroich  aagegebes 
worden.  Auf  der  linken  Seite  der  Erft  beginnt  die  Fortaetsnng  dieeer  bededcen- 
den  Ablagerungen,  welche  nbwärts  von  Elsen  Uber  Capellen  nach  Hoish eins,  na^ 
hier  nnr  5.2  km  vom  Rheine  bei  Neuss  entfernt 

Das  allmfthlige  Sinken  dieses  Landrückens  von  seinem  Sdieitd  ■wiaika 
Rhein,  Ahr  nnd  Swistbach,  in  der  Gegend  von  Arzdorf  nnd  Oediogen,  er» 
giebt  sich  aus  folgenden  Zahleu: 

btr.isse  von  Arzdorf  nach  Ber](am|  Abgang  W^es 

nach  Pissenhoim  245  m  ü.  d.  M. 

Godenau,  Windmühle  196 

Hdhenpnnkt  der  Strasse  von  Bonn  nach  Meckenheim  188 

»  n        n        n      n        n      Euskirchen  177 

Hohenpunkt  awischen  Bornhetm  und  Heimersheim,  Weg 

von  D&tahof  nach  Römerhof  158 

Hdhenpnnkt  von  Brflhl  nach  Euskirchen  156 
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Höbeupaokt  von  iirühl  nach  Liblar  141  m  ü.d.  M> 

,         voa  Köln  nach  Düren  131 

0        von  Köln  nach  Aachen  134 
^        Ober  d««  Kdnigadorfer  Tunnfll  der  Eiaeo* 

bfthii  m  Köln  naeh  Aaoheo  133 

Hdhcopankt  bei  lehendorf  127 

,        bei  Oberhansen  121 
Strasse  von  Neuss  nach  Berghcini,  Hühenpunkt  n.  der- 

derselhen  Itcim  Hanse  Holtorf  III 
Strasse  von  Küln  oach  Greveobroichi  Höhenpuokt  bei 
Sinsteden  89 

Diese  leUtere  Ilüho  liegt  auf  einem  p^egcii  das  GilUmchthal  abfallenden 
Kchraalea  Rücken,  während  der  Höhenpunkt  des  Uauptrückens  nach  Caster  bin, 
die  Höhe  von  100  m  erreichen  mag. 

Damit  nnd  an  vergleichen  P^el-NoUpankte  dea  Bheinea  für  das  Flna^ge- 

aüle: 

<H)ei-wiuter  49.0  m      d.  M. 

Bonn  45.1 
Köln  85.9 
Dflsaeldorf  26.6 

and  die  durchschnittlichen  Höhen  der  ThaUliUshen: 


ObenrlDter  65.0 1 

Bonn,  Boden  vor  der  Stnuwarte  60.3 

Kulü,  Flurplatt ung  des  Domes  55.2 

Neuss,  Flnr  nn  l  l  lulren  der  QnirinuHkiruhe  42.2 

Hiernach  fallt  der  i'  iuss  22.4 

Die  jetzige  Thalflüche  22.8 
DieQeröUlage,  das  ftlteate  nachweisbare  Flnasbeit  145.0 


H5lien  awisehen  Erft  nnd  Roer,  Rhein  und  Mms. 

Auf  der  linken  Seite  der  Erft  veriireitet  sieb  die  LandbÖbe  in  einer  sebr 
wenig  welligen  Fläche  gegen  die  Roer  bei  Jülich  und  orreicht  die  grösste  Höhe 
m  der  Strasse  Neoss-JAlich,  in  der  Nähe  von  'i'itz  an  der  Grenze  der  Reg.-Be- 
itfike  Düsseldorf  und  Aachen  mit  1 10  m,  während  der  Spiegd  t  Koer  bei  Jülich 
io  der  Höbe  von  7r)mü.  d.  M.  und  die  Thalfläche  von  Sl  m  liegt. 

Gegen  N.  fällt  diese  Landhöhe  in  die  breite  ThalflAche  ab,  welche  sich  YCfli 
3ieMn  bis  m  den  niedrigen  Abbang  bei  Rb^t  «nd  Mflneben-Qiadbaeh  ansdebni. 
Ton  der  Lindhftbe  flieset  die  Niete  ebenfalls  gcgm  K.  ab.   Se  niomt  ibren  Ur» 
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spruDg  ol^rbalb  Wando.  Uöhenpnnkte  ia  der  Nih«  sind  Kwiaebeo  Vomth  uad 
Beckrath  80  m,  Wickratliahaho  79  m.  8io  errwcht  bei  MttUfort  nntM-liAlbOd»- 
kircheo  den  Faia  der  Landhöbe  nnd  die  weite  Tkalfläehe,  wekbe  meiit  fea 
dem  Rhein  eingenommen  wurde  und  dessen  w.  Ufer  doreb  die  Lage  von  Rheydt 
H.^Gtadbaeb,  Viersen,  Sttebteln,  Grefrath,  Waehtendonk,  StmeleD  imd  Waftül 
beswiehnet  wird.  Die  unter  der  Goschicbo-,  Saud-  und  Lehmlage  aoftrrt^kkB 
Schichten  l»ei  Gladbach  und  Ompcit  sind  bereits  (S.  6?tn)  <>rwfthtit  wonien.  U 
Süchteln  tritt  /tiorst  das  marine  Olier-Oli^'ocim  ilaruntor  licrvor.  Ih«»  Nier» fli»^ 
in  der  fiähe  dieses  Liters  und  erreicht  erst  weit  unterhalb  Geldern  und  Goch  6m 
Maas  bei  Gennep.  Der  Rücken  ist  von  Wickrath  an  bis  Süchteln  .«ehr  «chiaiL 
niobt  aber  23km  breit,  und  hat  kleine  Lücken,  wie  bei  liidowlb,  Rheydt  lai 
M.-GIadbacb,  eine  grosse  bei  Vinkrath,  doroh  welche  die  Nette  aar  Nien  ih<iiit, 

Die  Wasserseheide  xwiscben  dem  Rheine,  der  Erft  nnd  Niere  litgi  wo  HA, 
dase  Napolean  I.  einen  Kanal  von  Kenss  naeb  Venlo  xor  Verbindung  von  Bhos 
nnd  Maas  nnf  der  ganaen  Strecke  anfangen  lies«,  der  aber  nach  Vereinignag  da 
Königreiches  Holland  mit  dem  französischen  Kaiserreiche  unvollendet  blieb.  N«k 
dorn  l'ro.snecte  winde  der  Kaiuil  von  Neuss  eine  Wassi'il»;iltiiug  iu  der  rheilttnc*- 
höhf  von  37.8  ui  auf  eine  Länge  von  4()km  erhalten  liabon  und  durch  die  Lücii» 
des  Nettebachcs  mit  7  Schleusen  zur  Tiefe  der  Maas  gefuhrt  worden  sein.  Vs 
zweifcUloR,  dass,  wenn  gegenwärtig  der  Rhein  bei  Neosa  bis  zur  Höbe  der  Tt%,- 
flache,  also  bis  etwa  43  ro  ü.  d.  M.  stiege,  derselbe  seinen  alten  Weg  wioder  tunkt 
nnd  bei  Gennep,  wenn  niebt  bereite  weiter  oberhalb,  die  Maas  in  tieb  aofiiebc«: 
wilrde.  Der  gegenwärtige  Zustand  des  gansen  Landee  im  nateran  Rhen-  if^ 
Maasgobiete  ist  also  erst  in  gans  nener  Zeit  mjiglieb  geworden,  seit  dem  ie 
Rbeinspiegel  bei  Neuss  niebt  mehr  die  Höbe  von  37.8  mÜ.  d.M.  arreicbeB  ks~^ 

Bei  dieser  BetrachtiuiL:  ist  die  Höhe  des  Rückens,  welcher  einst  d«^o  l 
rand  des  iiheinthalcs  gebildet  hat,  von  Interesse.     Dieselbe  beträgt: 

Zwischen  Odenkirchen  nnd  Hockstein  R2  m  fi,  d.  M. 

M.  Gladbacli.  ll.ms  von  Meurs  80 

Am  Hagelkreuz,  zwischen  M. -Gladbach  und 

Viofsen  78 

Ijohbericherberg  zwischen  Lobberich  und  Gref- 
rath 79 

Höbe  bei  Straelen  46 

Zwischen  der  Landhöhe  auf  der  linken  Seite  dur  Krfr  und  ilire::i  o.  uai 
A)ihange  gog' ii  lüicui-  und  NiiTstlinl  Ids  />u  dem   Hiilst'i  btrg  b«.i  Crwf^.^ 

lindet  auf  eine  Länge  von  25  km  eine  Trennung  der  ThalÜachen  des  RheiD«« 
der  Maas  nicht  statt.    Dieselben  sind  vielfach  versumpft  nnd  Torf  nnd  Lsarc 
etsenerzen  finden  %ich  häufig  darin.   Erst  mit  dem  Hülserberge  beginnl 
TOD  kleinen,  flaeben  HOgeln,  länger«»  Rücken  and  grösseran  FUsksmi 
fielen  Alteren  nnd  jüngsren  FlnsslAnfen  nnterbvoeli^, 
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ruDgen  erheben.  Sie  sind  die  übrig  gebliebenen  Reete  der  einstigen  allgemeineD 
Verbreitung  drr  G «^schiebe  und  Sandablagerungen,  können  ala  die  Forteetsnng  des 
Küokeoa  zwiaehen  Bhein,  Swietbeoh  and  £rft  angeeeben  werden. 

Uüberberg,  n.  von  Grefeld,  ö.  von  Hüls,  kleiner  Hügel     6d  m  ü.  d.  M. 
Wolfsberg,  das  s.ö.  Ende  des  schmalen  Rückens  von 

Tönisberg  nach  Sevelen,  südliohstes  Anftreton  nor- 

discher  Blöcke  63 
Tinkenberg  swiachen  Aldekerk  and  Rkeerdt,  WindmaUe, 

hdekste  Stelle  des  Rflekens  70 
Bayenbeig,  efidlieliBter  Hügel  in  der  ö.  vom  Tönisberger 

Rfloken  liegenden  Reihe  62 
Eflerberg  66 
Dachsberg  62 
Carop  (AUenfeld),  höchster  Punkt  zwieehen  Rheinberg 

und  Geldern  64 
Die  Fossa  Eugenia  na  von  Kheinberg  über  Geldern 

zur  Maas,  zwischen  Dachsberg  und  Camp  30 
Büninghardt,  ao^gedehnte  Platte,  grösste  Höhe  nm  ö. 

Bande,  Strane  n.  von  Alpen  naeh  Geldern  62 
Zwischen  dem  n.  Ende  diem  Rflokens  bei  Sevelen  und  dem 

B.  Bande  der  Bönhighardt,  4.Ö  km  breite  Thalfliche. 
Fflrstenberg  (Hees)  bei  Xanten,  dicht  am  alten  Rhein, 

höchster  Fankt  am  s.  Rande  75 
Balhergerwald,  w.  mir  dnrch  die  1.8  km  breite  Thalflftche 

vom  Fürstenberg   und  ebenso   u.  von   der  IJöntng- 

hardt  j/of  rennt,  von  Sonsbeck  bogenförmiir  l>is  iMarien- 

Imuni  sich  erstreckend,  höchster  Punkt  gegeu  das  a. 

Ende  77  m  ü.  d.  M. 

Die  grosse  Platte  dos  Ileichenvvaldes  zwißchen  Rlicin,  Kiers  und  Maas  fällt 
allmiUicr  ffeuen  S.W.  ab  nnd  ist  nur  durcli  fine  1.8  km  breite  Thal  fläche  vom  Bal- 
ht  rger  Waiii  getrennt  ;  die  luic^hsten  Punkte  steigen  von  Caloar  g^en  Cleve  hin 
an,  wo  sie  die  grösste  Höhe  erreichen. 

Calcarbeig  70  m  Ü.  d.  H. 

Im  Clever  Thiergarten  Cioverberg  115 

Steruberg  109 

Bressers(nresger8)berg  107 

Die  Thalfl&che  des  Rheines  swisehen  Oleve  nnd  der  inselförmigen  Erhebnng 
von  Hohenelten  im  Hfllsenberg  bei  Stockum,  in  den  Kiederlaaden  von  96  m  Höhe, 
ist  am  Bahnhofe  in  Cleve  auf  8  km  eingeengt. 

Am  Ritenberge  sind  beim  Baa  der  Eisenbahn  mehrers  TVachytstOcke  aus 

48 
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dem  Siebengel lirgc  von  beträchtlicher  Grösse  im  eiaeoschüssigem  Saade  gttuim 
worctoo.  iStAneufer^  Verh.  Jahrg.  U.  1854.  S.  184.) 

Dio  oligooine  UnterUige  der  0esohiebe-,  Sand-  and  Lehmkigeii  bei  Qefe  U 
bernta  (S.  643)  «rwfthnt 

Einseliie  errattfche  Dordisehe  Bl5oke  fuiden  eich  hei  T Saitberg, 
Sehaphaysen  und  Rheurdt  und  gegen  N.  auf  allen  dieeen  Hocbflicka 
eerstreut.  Es  eind  nnr  krystaUinbche  Gesteine:  Granite,  Svenite^  Gaeiiee,  P«r- 
phyre,  keine  sedimentäre  bekannt.  Blöcke  von  anffallender  Grosse  fehlem  Dir 
grössten  bleibcu  zwi^chtju  0.7  und  1.0  ai.  Viele  dieser  Blöcke  sind  bereits  tos 
ihrer  Fundstelle  entfernt  worden  und  haben  in  den  Orten  und  an  den  äinsca 
ihr©  Verwendung  ^_^^fuIlden. 

In  den  vielen  an  diesen  liügeln  eröfi'ueten  Kiesgruben  sind  bisher  nur  seitnu 
nordiacbe  Geaohiebe  gefunden  worden,  gans  überwiegend  rlieiniEche  Gesteine.  Voo 
Galcar  an  vermehren  sich  die  nordischen  Blöcke  gegen  Cleve  hin  anffklleod, 
wo  auch  einielne  in  der  Gescbiebelage  und  im  Sande  gefnnden  worden  tiad. 

Die  Verbrntang  dieaer  Blfieke  weiter  gegen  N.  in  den  Niederlanden  bat 
Staring  bereite  1660  in  dem  vorattgliehen  Werke  »De  Boden  van  NedcHaad^, 
Haarlem  IL  8.  S5  und  45  mit  grSeeter  Genauigkeit  unter  dem  Namen  «Skeedi- 
naviiefaes  Dituv**  beeehrieben.  Die  t4indhöhe  von  Cleve  setzt  unterbroebeo  drncL 
die  Thalfliche  des  Rheines,  der  Waal  Über  Nimwegen,  Anilieim,  ia  die  Bebwr 
fort  und  erreicht  im  Soereuschenbusch  bei  Apeldorn  107  m  Höhe  ü.  d.  M.  iHr 
llondaruk  bei  (iiuiiingun  ist  seit  alter  Zeit  berühmt  durch  diu  Meng«;  dir  Silar 
Versteinerungen  an  der  nordöoüithsten  Sttllo,  wo  die  nordischen  Gesteine  in  df.i 
Niederlanden  vorkommen.  Als  solche  Stellen  iuliri  St aring  die  Inseln  Volieohfi? 
und  Urk  in  dem  Zuyder  See,  ferner  deu  der  Nordsee  zugewandten  Hand  der  lastb 
Wieringen,  Texcl  and  de  Meep  an. 

Ueber  diew.  Verbreitung  nordiseher  Blöcke  in  Belgien  war  bis  in  die  neuest» 
Zeit  oiohta  bekannt,  da  G^.  Dewälque  (Prodr.  d'uue  deeeript  gtel.  de  la  Belgifies 
1868  p.  287  Anm*)  nur  anführt,  dan  er  im  Dilnv  der  Maaa  bei  Haalriebt  m 
Geiohiebe  feinkdmigen  Granites  gefunden  haben,  dabei  aber  Zweiftl  fibar  die  Br 
deutung  diesee  Fundes  auispiioht 

An  der  Worm  abwftrts  bis  zur  Roer  und  in  deren  Kfthe  bei  Vsnlo 
Roermonde  Hind  ebenfalls  keine  nordischen  Geschiebe  bekannt. 

Um  so  wichtiger  ist  daher  eine  Mittheilung  von  E.  van  der  Br<Kik  (^Aii 
Soc.  geol.  du  Nord  11.  1884.  S.  2)  über  den  Fnnd  eine«?  nordischen  Granit- 
blockes,  wenig  n.  der  Ackerbau-Colonie  von  Hogatraeteu  aul  der  Wortj.LicbR 
Heide,  33  km  n.o.  von  Antwerpen  und  14  km  n.w.  von  Tarnhoot.  Derselbe  l< 
0.80  m  lang,  0.53  m  breit  und  0.60  m  hoch.  Nach  Ä,  Betwä  besteht  d<  rrelk 
au«  Plagioklas,  Orthoklas  und  Quars,  enth&lt  wenig  Glimmer  und  Apatit. 
aneh  diese  Bestimmung  allein  fttr  die  aordisebe  Abstammung  des  Bleskes  asiti 
entseheidead  wftre,  so  dürfte  doeh  naefa  seiner  Lage  in  dem  ftiasn  Saud 
Campine  (Safale  eampiniea  A,  DumoiU)  kaum  ein  Zweifel  daran  sein. 
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Dar  Verf.  führt  sonst  noch  an,  wm  wenig  bekannt  sein  dürfte,  da«  CogeU 
Qod  Fiem  Er^bom,  Bmmd,  Ä,  Btäcif  K  Dekwix  und  E,  van  Beeden  an  w 
ichiedwan  Stellen  in  dem  n,  Tiieile  von  Belgien  Oranitgeeobiebe  gefanden  baben. 

IHeee  SteUen  liegen  von  0.  gegen  W.:  in  dem  Lager  von  Bererloo,  swiechen 
Beftrloo  nnd  Heobtel,  19  km  n.n.w.  von  Haeselt;  Potte!  20  km  n.  von  Beverloo; 
TMtaert  an  der  Nethe,  37  km  w.n.w.  von  Beverloo;  Hoogstraeten  21  km  n.n.w. 
ron  Lichlaert;  Gent  an  der  Scheide,  80 km  s.w.  von  Hoogstraeten;  Elenaix  an 
du  llhosne,  s.  von  Audenurde,  35  km  s.s.w.  von  Gent  und  21  km  n.ö.  von 
Tournay;  die  Entfernung  von  dem  Lager  von  Beverloo  bis  Renaix  beträgt  1 22  km 
i:i  der  Richtung  von  O.N.O.  gep;'^''i  W.S.W.  Anaser  diesen  Funden  ist  zu  bemer- 
ken, dass  sich  bisweilen  Granitgescbicbc  auf  dem  Strande  bei  Blankenberge  und 
Ostende  finden  und  dass  bei  den  Untersuchungen  der  belgischen  Rüsten  mit  dem 
Schleppnetz  öfter  solche  heranfgebraobt  worden  sind,  die  auf  dem  Meereeboden 
gd^gen  haben. 

Nordöstlicher  Abhang  gegen  die  Bucht  von  Kfiln  swisehen  Euskirchen  und  Aachen. 

Die  Oeröll-  nad  Lehmlagen  sind  von  der  Ahr  bis  naeb  Easkirohen  an  der  Erft 
(S.  696)  angegeben  worden  und  ebenso  die  oligodnen  Schiebten,  welche  unter  den* 
selben  hervortreten  ao  dem  Bergraade  in  n.a.w.  Richtung  fiher  Zülpich,  liilreii, 
Etchweiler  bis  nnoh  Aaeheu  (8.  650).   Dabei  sind  vielfach  schon  diese  oberflSeh- 

Hchen  Schichten  beröcksichtigt  worden.    0er  Abschnitt  zwischen  Erft  und  Roer 

wird  durch  die  der  eratereii  üufallendeu  Bache,  wie  Vcihach,  Uleibach  und  Natl'el- 
bach  in  eiuzehie  flache  Rücken  getbeilt,  die  sich  mit  dem  Laufe  derselben  gegen 
N.O.  und  gegen  N.  senken. 


Strasse  von  Euskirchen  nach  Zfilpioh: 

Höhe  swischen  Yeibach  und  Bleibach  bei  Elsig 
Höhe  iwisehen  Bleibaoh  und  Botbbaoh  bei  Uelpenioh 


181  m 
173 


Zwisehen  dem  Botkbacb  und  Naffelbaoh: 


Landhöhe  zwisehen  Bflrvenich  und  Juntersdorf 

Hoven  an  der  Strasse  von  Ziilpicii  imcfi  Commern 

RömerRtrasse  zwischen  Zülpich  und  Siechhaus 

Erp  an  der  Strasäe  von  Zülpich  nach  Lechenich|  am 


188  m 

179 

154 


Rande  der  Thaliläche  der  Rothbach 
Eiamündung  des  Naffelbach  in  die  Erft  bei  Möderath 


131 


78 


Zwischen  NuÜeibach  und  Roer: 


FWtaiwim  an  den  oberen  Zuflössen  som  Naffelbach, 
Strasse  von  Dflren  noch  Gemflnd,  Abgang  nach  Zül- 
pich 


194 
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Vett weiss,  Eiseabahn  swischen  Dikreo  und  Easkirohen  148  m 

Kels,  Am  Wege  von  Erp  nach  Düren  149 
Bnir,  Höhenpnnkt  der  Bhdn.  Eisenbahn  anriechen  Hoirem 

nnd  Daren  113 

Monchenioh,  Hdhenpunkt  im  Walde  129 
Strasse  von  Cöln  nach  Jülich,  grdssfe  Höhe  zwischen 

Erft  und  Roer  hei  Stefnsirass  125 
Strasse  von  Neuss  nach  Jülich,  iu  der  Nähe  von  TiU, 

Hohenpankt  110 
Erkeieox,  Strasse  von  Meu&a  oach  Aachen  99 


Flache  zwischen  Schwalm,   Niers  und  Roer.     Der  Lehm  oirficht  hier 
Stärke  von  5  ni,   die  Geschiehelage  uuter  demselhen  ist  mit  18.5  m  iu  tiuen 
Brnoaeo  nicht  durchsunken  worden. 


Strasse  zwischon  Krkelenz  und  3IyhI  hei  Hoven  (aintl. 

Verz.),  Oller  Houve  (GeneraUtahs- Karte)  90  m 

Strasse  zwischen  Myl  u.  WasfltMihorg,  H«>henpunkt  79 
Roorspiegel  hei  Medingen,  nahe  ohorhaih  der  8tell(\  u  o 
sie  unfern  Froitzheim  in  die  loige  der  Geschiehe 

eintritt  147 

Roerspiegel  hei  Düren  125 

^         ,    Jülich  75 

,         .    Orsbeck  33 


Beaeichnend  für  diese  Ablagerungen  ist  die  hohe  Lage  der  Roer  heiia  Bs- 
tritt  in  dieselben  nnd  das  starke  Oeftlle,  welches  dieser  Flnss  besitst.  So  fiegt 
der  Roerspiegel  bei  Düren  in  demselben  Kiveau  mit  der  Höhe  zwischen  Erft  esc 
Roer,  an  der  Strasse  von  Bergham  nach  Jülich  nnd  15m  höher  als  die  gies4e 
Höhe  zwischen  Erft  und  Roer  an  der  Strasse  von  Neuss  nach  Jülich. 

Link»  Seite  der  Roer  bis  aur  LaDde^grenasi 

Zwischen  der  Roer  und  der  Worm  wird  l  in  kleiner  Abschnitt  der  Ahkitf 
nnd  der  sidi  daran  anschliessenden  Flachen  durch  die  Inde  abgetrennt: 


Lnngerwehe,  Haltestelle  der  Eüsenbabn  138  m 

Jüngersdorf  135 

Lucberberg  116 
Zwisclien  der  lüde  nnd  Worm  amWegA  von  Hehlrath  nach 

St.  Jörns  188 
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StTMM  von  Aaoheo  nach  Jttlich: 


Grdsata  Udhe  bei  Wei.Ion 
„         .       ,  Höngen 


180 
146 
119 


193  m 


ZwiflcbeD  Höngen  mid  Langweiler 
Bei  Aldenhoven 


In  dtii-  Umgogend  von  Aachen  bestehen  diu  oberÜftoblichen  I^agen  an  den 
Abbftngen  herab  bie  snm  Wormthale,  nach  den  Untereucbangen  von  IMfe^t 
oben  naeh  unten  aus  fettem,  gleichförmigem  Lehm»  der  naoh  seinen  Conchylien 
als  Ldss  au  beseichnen  ist  Derselbe  scblieBst  Stücke  von  Kreidemergel,  Fener- 
stein  (Flint),  Hornstein  (oligocinem  Qnansit)  ein,  ist  0.6  bis  5  m  mächtig  und 
erreidit  die  Höhe  von  220  m  fl.  d.  M.  Der  Kreidemergel  (Ober-Senon)  wird 
fon  seinen  Zerstörnngsprodakten  (Mergelschlamm)  mit  vielen  Stücken  von  Fltnt 
bedeckt,  der  diefclben  Couchylion,  wie  der  Luss  enthält,  besoudtirs  Uelix  his- 
l»iiia  (J.  l^.M.^  ujul  duher  dertelljen  Bildungszeit  angehört. 

Die  darunter  liegende  Geschiebuiage  von  l.ü  bis  3.1  ni  enihäll  oligocäno 
Quarzite  und  Sandsteine,  seltener  Flint,  Quarz  und  nur  wenige  Sandsteine  aus  dem 
Devon,  eingebettet  in  eisenschüssigen  Sand  und  Lös«.  Die  unterste  Schicht  be- 
steht aus  Sand ,  der  in  sandigen  Kies  übergeht  und  aus  dem  Kreidesand  und 
Sandstein,  einseblieselicb  des  Grünsandes  der  Umgegend  entstanden  ist;  die  Mäch- 
tigkeit beträgt  3.1  bis  6,2  m«  Die  gesammte  Ablagerung  steigt  bis  12.4  m  und 
«rrricbt  mit  den  oligodlnea  Qoarzitblöcken  und  seibat  dem  Flintgerölle  die  grössten 
Udben  in  den  näheren  Umgebungen  von  Aachen  mit  320  bis  345  m  fi.  d.  M. 

Ausser  den  Quaraitblöcken  k<Hnmen  an  einigen  Stellen  des  Aachener  Waldes 
Rollstücke  von  Jaspis  vor,  die  ganz  mit  don  Resten  von  senonen  Mollusken  er- 
frdlt  j-ind.  ändert  enthalten  nur  luoccramua  Cripsi  Mtl.^  die  iu  der  N&be  uur 
bei  VhüIö  vurkomnien. 

Am  häufigsten  finden  sich  die  Lössconchylien  zwischen  dem  Wilikomujsberg 
am  Köuigsthor  vor  Aachen  und  dem  Lousberg«  Sie  sind  von  Interesse,  weil  es, 
Belgien  ausgenommen,  des  westlichste  Vorkommen  derselben  ist,  welches  ange- 
fahrt werden  kann  nnd  weil  sie  sieb  hier  nicht  auf  den  Terrassen  eines  Fluss* 
tbales,  sondern  in  einer  weit  verbreiteten  Ablagerung  finden.  Ausser  der  ohea 
genannten  Heliz  hispida  sind  hier  gefunden  worden: 

• 

Helix  sericea.  B.  acicula. 

H.  ericetorum.  Achatina  lubrica. 

H.  ol)ovftta.  Succinea  oblonj^'a. 

H  [iiilcliella.  Clausilia  parvula. 
Buiimus  obscurus. 

Mit  diesen  Conchylien  ausammeu  linden  sich  auch  Knocbenresta  nnd  Zähne 

von: 
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Arviculu  uiuphibia.  Arctom  ys  Noae((twa9for0ciiMdli 

A.  agrosiis.  A.  tuarmotta). 

Elephaa  primige&ittt.  Oewdlie  von  Cervn*  «lephui,  trar  aaf 

Eqatta  adamiiioui.  der  Hfilie  des  Lootbetgw. 

DewaUgue  («.  a.  O.  S.  246)  föhrt  in  der  Ckgend  fon  Lüftaeh  aiia  dam  m 
Belgien  weit  verbreiteten  Lim 00  heabayen  aa: 

Helix  bispicln.  Bulimus  obsciirns. 

Pupa  muscornm.  Clausilia  laminata. 

SuQcinea  oblonga. 

lu  dem  Lehm,  der  die  Galmeilagerstätte  vom  Altenberge  bei  Muresnet 
bedeckt,  sind  5!wei  Rackenzäbne  von  Eleplins  primigenius  gefunden  waideau 
Die  Versclnedeuai'tigkt'it  der  Goschiebo  in  dioseu  Gegenden  ist  stjhr  auffallend. 
In  der  Gegend  fehlen  Stücke  vun  ßuutsandsteiu  durchaus,  dagegen  sind  die&eibifn 
an  der  Roer,  von  D  üren  an  aufwärts  nach  Niedeggen  nüd  nach  Zülpich 
und  ebenso  die  demselben  angehörigen  Conglomerate,  ferner  alle  AI 
von  Sandstein,  Qaarzit  nnd  Qnarsit^Congiomerat  des  Devon.  Anf  die  OrSme  der 
Qesebiebe  flbt  die  Zerklüftang  dee  Gesteins  einen  wesentliclien  ESitflusa,  dab« 
sind  die  Stfioke  des  Bnnttandsteins  gewöhnlieh  gr<ieser  als  alle  flbrigeB,  sin 
Verhalten,  vrelehes  aneli  In  der  Gescbiebelage  anf  dem  Landrücken  iwiacben  Shsia 
und  Erft  stattfindet,  «renngleioh  hier  die  Stücke  von  Bantaaodstetn  «ehr  gegen 
die  Menge  von  Quarz  nnd  Sandstein  aus  den  Devon  zurQcktreien. 

An  beiden  Seiten  der  Worm  zwischen  Würselen  und  II  er  zog  eurath  zeigt 
sich,  dass  die  gelben  und  schwari^en  Flintpescbiebe  in  kurzer  Entfernung  Ton 
W.  gegen  0,  an  ]\ienge  sehr  abnehmen,  su  d  ^^s  sie  nich  auf  der  linken  Seite 
sehr  viel  zahlreicher  als  auf  der  rechten  finden.  Im  üebrigen  bestehen  die  Ge* 
schiebe  ans  weissem  Quarz,  Qnarziteo  dee  Hohen  Venns  (Gambriam),  vielen  Abis* 
demngcn  devonischer  Gesteine,  graa*sohwarsen  Kalksteinen  (Eifeler»  and  Kohlsn- 
kalkstein),  Sandstein  nnd  Cooglomeraten  des  Garbon. 

Weiter  abw&rts  an  der  Worm  ist  bei  Gellenkiroben  sin  grosiBe  Prafi 
der  Gesebiebelage  entbldsst,  welche  ans  Sand,  Geschieben  nnd  thonigeo  oder  mer- 
geligen Sandscbichten  besteht,  tbeils  weiss,  theils  dnroh  Eiseno^dhjdrat  bcau^ 
thols  durch  Manganoxydhydrat  sehwars  geflirbt.  Li  den  Scbidilen  aeigen  mck 
bSnfig  die  federartigen  und  gegen  einander  laafenden  Streifen,  eine  BreeheinnBy» 
die  ala  traiisvcraale  Streifung,  discordantc  1  ai  allelstructiir  oder  discordante  schiefrige 
Structur  bezeichnet  wird  (S.  322).  Die  Geschiebe  bestehen  aus  weissem  Quart, 
vielen  Abänderungen  von  Devonsandstein,  Quarzit  und  Quarzit-Conglonu-mt  (»ob 
Fepin,  Gedinien).  Sehr  nuiFalleiid  sind  Stücke  von  Porpbyroid,  ähnlich  denen  voc 
der  Lenne,  die  aber  in  der  Gegend  bis  zum  Hohen  Venu  anstehend  nicht 
sind.  Zu  den  merkwürdigsten  Funden  gehört  jedoch  ein  Bmchstöck  von 
verkieselten  Ammonitescf.  coron atn s  Brg,  ans  dem  Dogger.  Nur  ala  «in  ti 
bin  möglicher  Wcig,  den  derselbe  von  seiner  nrspr&ogliebeii  Li^^eratitto  bin 
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genorooMii  haben  kann,  mag  die  Maas  ffenanut  werden,  welche  auf  eine  Länge  tob 
130  km,  von  oberhalb  Coinmflr«jf  bisStenay,  oberhalb  Sedan,  ihr  Thai  im  Doggw 
flugeaabnitteii  hat. 

Ssbwaner  Fliot  In  der  unregelmAadg  löchrigen  Fona,  wie  er  in  der  Senon- 
kreide  TwkofDiuty  ut  h&iifig  und  ooterMhoidet  eieh  von  den  in  einer  Scdiidit  liegen* 
den  gaus  abgerondeten,  eiftruiigeu  Geschieben  desselben  Minerals,  «eldie  ebenso 
sn  Liedberg,  swisdien  Nenss  nnd  Rheydt,  wie  aaoh  bei  Grevenbroich  torkommen. 
Hinfig  sind  Stücke,  kleinere  und  giusseie  Schollen,  welche  alle  die  vorher  ge- 
nannten Geschiei)e  zu  einem  Cünglornerate  verbunden  enthalten,  dessen  Bindemittel 
aus  dicht«  ru  sehr  sandigem  Linionit  hestclit.  Solche  Conglumerate  sind  intieihalb 
der  (ief-chit  belnf^en  gebildet  worden,  indem  sich  Liroouit  zwischen  den  Geschieben 
abeotste.  Geschiebe  dieser  Conglomerate  zeigen  daher  die  wiederliolte  Ablage- 
rang von  zerstörten,  filüier  gebildeten  Geschiebeablageningeo  innerhalb  derselben 
Zet^^eriode.  Solobe  Cooglonieratgeeehiebe  kommen  in  weitester  Verbreitung  an 
dar  Oberfliehe  vor. 

Wahrend  die  Geschiebe  in  der  B^I  die  Grdese  von  10  bis  16  cm  nioht 
abereehreiten  oder  mit  nooh  kleineren  vielfach  gemengt  sind,  finden  sieh  bei 
Witters  eh  lick  in  grosser  Menge  Gesehiebe  von  20  bis  80  cm,  oder  0.05  bis 
0.1  ebm.  Die  IQrchhofsniaoer  nnd  die  Fnndamente  vieler  Gebinde  im  Orte 
sind  aus  solchen  Geschieben  aasgeführt,  die  aus  Quarz,  Quarzit,  Devonaaudstein 
beatohen,  unter  denen  aicli  selten  ein  Stück  Bnntsandstciu  befindet.  Eine  so 
beträchtliche  Ansanimliing  von  tieachiebeu  solcher  Grösse  ist  an  keiner  anderen 
Stelle  im  Bereiche  der  Rheingegenden  bekannt. 

Bemmriwnswerth  ist  das  Vorkommen  einzelner  grosser  Blöcke  in  der 
Geechiebelage;  so  wurde  bei  Wewelinghofen  an  der  Grft  in  einem  Bohrloche  eine 
Scholle  von  Oraowaekensandsteio  mit  Qoerssdern,  eingesprengtem  Bleiglana  and 
ZtnkUenda  aagetrofibn,  die  aattnglieh  f&r  anstehendes  Devon  gehalten  nnd  ent 
spiter  aW  do  Gesdiiebe  erlmnnt  wurde.  In  Viersen  an  der  Kirohe  li^gt  em 
gaaa  nngewAhnlioh  grosser  Block  von  sandigem  Schiefer  ans  dem  Devon,  der 
fther  S  m  lang  nnd  1  m  breit  ist.  In  der  Kiesgrabe  dicht  bei  Mflnehen-Glad* 
baeh,  jetzt  durch  die  Erweiterung  der  Stadt  Tersohwunden,  sind  viele  swar  ab- 
^mndete  Baaaltklötze  gefunden  worden,  deren  Säulenform  aber  noch  sehr  be- 
merkiich  war. 

Becbte  Seite  des  Rheins  von  Königswinter  bis  mv  Binmfindnng  der  Bohr. 

Die  Terasseo  auf  der  rechten  Helte  des  Rheins  sind  von  oben  abwärts 
bis  gegen  das  Siebengebirge  hin,  bis  Honnef  verfolgt  worden  (S.  74ri).  Warn 
die  hohen  Kuppen  und  Racken  von  Ttaehyt,  Andesit  nnd  fissalt  firei  von 
Oeschieiben,  Lehm  nnd  LOss  sind,  so  stellen  sich  dieselben  doch  in  den  Einsen- 
kungen  anf  dem  Trachjttuffe  und  Oonglomerate  in  der  Nihe  von  König swinter, 
DoUeodorf  und  Oberoassel  bis  an  den  fVras  der  liöwonbnrg  in  charakteristischer 
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Form  wieder  ein.  Die  ziüinlicli  ubeue  Basalt-  und  Basaltconglomenitdeaki 
swiBcben  Broich,  Ramersdorf  uud  dem  n.  Abhaajje  des  Cnoert  bei  Kading- 
hoven  wird  bis  Niederpleis  von  etnein  gleicbmäasigeo  Oescbiebelager,  Lehm  nd 
Ldea  überlagert.  Diese  Ablagentogeii  eindg^genN.  ab  lach  gegen  0.,  nadli  dsa 
Lanier-  und  Pleisbaeb  bin,  Behwadi  geoeigt  Wie  (8.  609)  bereite  bemertt  irt» 
bedeokeo  diese  Bildungen  das  Oligoeftn  mit  dem  denselben  angdhMgeo  Bsaa»> 
kobleolager  nnd  dem  epfaftrosideritfübrenden  Thon.  Zn  beiden  Seiten  dee  Pleif 
baebfl  finden  sieb  die  Gesobiebe-  nnd  Sandlagen,  sowie  der  Lehm  ^ly^KHg 
gegen  die  breite  Thalflftohe  der  8i;g  ein.  Gegen  8.  reichen  dieselben  bis  Itten- 
bach und  Berg  hau  süi!,  lul  der  linken  Seite  eies  Ilanfbachs  bis  über  I^nita- 
bach  aiitvvcuts  und  auf  der  rechten  Seite  hin  in  die  Nähe  von  UeckeratV 
Sie  liegen  von  Oberpleis  ata  Pleishach  and  von  Geiabach  iun  Hantbach  au  auf  dem 
in  der  Thalsohlc  auftretendem  Unterdevon.  Der  Uebergaug  in  unzweifelhaft  d«ia 
Siegthale  angehörende  Geschiebe-  und  Lehmterrassen,  die  sich  aufwärts  bis  ober 
Eitorf  ervtreeken,  findet  awisobeu  Warth  nnd  Blanlcenberg  nnr  gaoa  aHml''hi'* 
statt. 

Ton  AUner  bis  Caldanen  flllt  der  Abhang  der  Iiennesobiefcr  («ntoiei 
Hitteldevon)  steil  in  die  Sieg  ab,  deren  Thalflicbe  sieb  aof  der  liafcea  Seite 
rasch  verbreitert.  Von  hier  an  beginnt  eine  breite  Stnfe  von  Ger6ll«o  und  Saad, 
die  den  oligoeinen  Thon,  der  in  der  Thalfiäebe  ansteht,  bededit  nnd  bei  Lohmar 

von  der  Agger  durchschnitten  wird.  Noch  weiter  dehnt  sich  die  niedrige  Sand* 
uud  GescliieheteiTHase  auf  der  rechten  Seite  der  Agger  aus,  indem  sie  bis  ge^va 
Spich  hin  uuhiilt,  \v(i  sie  die  oligocäne  Hraunkohle  bedeckt  und  dem  Kheinthai' 
angehört.  Sie  liegt  quer  gegenüber  dem  Landrücken  mit  seiner  Geschiebeb«cieclcucg 
:£wi8cheu  Roisdorl  uud  Bornbeim.  Bei  Altenrath  trennt  die  schmale  niodrige  Ter* 
rasse  das  in  Lenneschiefer  eingeschnittene  Aggerthal  von  dem  breiten  sampfigee, 
mit  Torfmooren  erfüllten  Rheinthal»  welclies  sieh  in  gleicher  Weite  bie  B«  nsbvrg 
erstreckt.  Die  Brannkohlen  beiBergisch-Gladbacb  nnd  der  Eifelkalk  getii 
vielfach  Gelegenheit,  die  Geschiebe  und  den  Lehm,  welche  dieeelbea  bedesfcea 
zn  beobachten  (S.  646).  Hier  sind  die  Terrassen  breiter  und  dehnen  sieh  weiter 
gegen  0.  aas.  Im  Durchschnitt  der  Dhftn  bei  Sohleboseh  ist  die  Ablag«nng 
schmal  nnd  von  geringer  Mftchtigkeit,  häufig  treten  kleine  FlmlieB  von  Eifc^ 
kaljtstein  und  Leuneschiefer  darunter  hervor.  Etwas  breiter  ist  die  Terrasse 
an  der  Wupper,  oberhalb  Opladen.  Von  hier  liegt  der  niedrige  GetöllrückM 
gans  auf  der  rechten  Seite  der  Wupper  über  Leichlingen  bis  Ne^elrath  hin,  wo 
sie  ans  den  niedrigen  Stufen  des  Lenncschiet'ers  hervortretend,  ihren  w.  Lauf  iß 
einen  s.  ändert.  So  bleiben  die  Verhältnisse  bis  Mim  Auftreten  des  oberoligocaoci 
marinen  Saudes  bei  Märsveen  auf  der  linken  Seite  der  Düssel  bei  Erkrath.  l>* 
Stufen  der  Geschiebe  nnd  des  Lehms  erstrecken  steh  von  Haan  aber  Vobwinhei 
hinaus  gegen  die  Wupper  hin,  bis  auf  den  Etfelkalk  bei  Sonnbom,  der  a.  vem 
Osterholi  eine  langgestreckte  Mulde  erfOllt.  Vom  Grafsnbeig  bei  Pttseeldoff  er> 
streckt  sieh  die  Lebmdecke  mit  den  unterliegenden  Geschieben  Ober  Mettasa»  !■ 
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Wühraih  auf  Lennescliicfer  und  Eifelkalkatein,  welcher  aiioh  iu  den  Thälern  dar* 
iiuter  hervortritt.  Von  Ratingen  am  An*jcrbucl)  reicht  (bc  f.ehnidecke  ebenso  über 
Heiligenbaus  bis  Hetterscheidt,  auf  Koblenkalk  und  Obwdevoa  gelagert.  Von 
Höeel  ao  bedeckt  die  QecöU-  und  Lebmiage  den  Flötaleereo,  der  an  der  linken 
Seite  der  Biibr  yon  Kettwig  an  über  Saarn  bis  Mülbeim  und  in  den  Sohluditen 
nnd  ideinen  ThAlem  anetebt.  Die  OberjBftcbe  deeielben  ainkt  gegra  Haas  Brokh, 
Mfllheini  gegonttber  immer  tiefer  sa  dem  Niveau  der  Tbalfläebe. 

Die  leiste  Spitae  des  Duisburger  WaldeSf  anf  dem  der  Wasserwerkstbum 
der  st^tischeu  Anlage  steht,  fällt  in  die  vereinigte  Thalfläche  von  Rhein  und 
Kühr  ab. 

Die  Einwirk  upl:  der  benachbarten  Kreide  äussert  i^ich  seibat  auf  diu  ober- 
liegcuticn  SandschieliUMi,  indem  am  Battnhule  bei  Mülheim  förmliche  Glaukonit- 
lagen von  O.'i  bis  U.6  ni  Stärke  in  denselben  auftreten,  die  offenbar  aus  sser- 
ätörter  Kreide  herrühren  {Schliitery  Verb.  Jabr^.  31.  1874.  Sitzber.  S.  *2'M). 
Ebenso  ist  das  oft  aogefftbrte  Vorkommen  von  Speldorf  awisobeo  Mülbeim  und 
Dnlsbiirg  kein  anstehendes  Cenoman,  sondern  ebenfims  ein  im  Sande  verscbwemmtes 
GUnkonitlager  {Deidse,  Verb.  Jabrg.  37.  1880.  Gorr.  S.  75). 

Auf  der  reebteu  Seite  der  Rubr  nnd  der  gana  in  ibrer  Nftbe  mflndenden 
Ennober  bis  zur  Lippe,  wo  das  Rlieiiitbal  (S.688)  von  oberoligocänen  und  mio^ 
cftoeo  Scliiebten  und  von  Senoo- Kreide  begrenzt  wird,  verbreitet  sieb  der  Sand 
in  sebw&uhen  Welleu,  welche  in  die  Thalflächen  verlaufen. 

Südliche  Grense  der  Verbreitong  nordiseber  BUkske  anf  der  rechten  Seite  des 

Rheins  von  Ratingeu  bis  Paderborn. 

Ebenso  wie  sich  von  S.  her  die  ersten  nordisdien  Geschiebe  auf  der  linken 
Rheinseite  in  der  Nähe  von  Tönisberg  seigen,  so  auf  der  reobCeo  Rheinseite  bei 
Tannenbaus  anf  der  Höbe  «wischen  dem  Dickelsbacb  und  der  Rubr  in  der  Linie 
von  LIggcrseheidt  nach  Kettwig.  An  der  Strasse  von  Kettwig  nach  Krum- 
meweg  bat  beim  Hause  Hugeupoet  noch  vor  40  Jahren  ein  grosser  Gneissblock 
gelcj^en.  Derselbe  iiiarr  urspriiii^lich  anf  der  Höhe  gegen  Hans  Linnep  gelegen 
haben  uml  jetzt  liiiigst  verscli w uinlen  Rein.  In  der  Saarnei-  Mark,  o.  von  Gros- 
MM)l);iuin  nimmt  auf  der  flachen  W  asserscheide  zwischen  Uh''in-  und  Ruhr  die 
Zahl  der  nordischen  Blöcke  von  Granit,  Syenit  und  Gneiss  und  ihr  Durchmesser 
bis  0.6  m  zu. 

£io  Block  von  Diabas  beim  Hause  Weitmar  swischen  Hattingen  und 
Bochum,  sowie  der  Brunenstein,  ein  Granitblock  beim  Hanse  Reoben  unfern 
Bochum  am  Rande  der  Lehm-  und  OeröUUge  auf  den  Schichten  des  produo- 
tiven  Kohlengebii^  mögen  jetst  auch  nicht  mehr  an  ihren  alten  Stellen  liegen. 
Sie  waren  schon  i.  J.  1820  in  der  Gegend  als  Fremdlinge  bekannt. 

An  der  linken  Seite  der  Ruhr  von  Steele  bisKupferdrehe  sind  dnrcb  die 
Eisenbahn  beinahe  &berall  Geechiebeablagcrungen  am  Abbange  aufgeschlossen, 
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die  viole  FliutBtücke  mit  Vorsteinerungen,  SandMtciti  aus  dem  Ünter-Seuua  wiv  dtr 
von  Haltern  mit  Pecteu  quadricostatus  und  F.  luuricatos  und  gleiclix«Uig 
nordische  Gesteioe,  Graaite,  GneiMa  tod  Faiifft-  aod  Kop^rAase  and  uiiiwin 
grdaterc  n locke  enthalten. 

Auf  der  reohteo  Seite  dar  Ruhr  finden  trah  nordiache  BUkke  ivbcka 
demPJasse  and  Bellingliaiigan,  von  Heisingen  gcgvn  8.  nneh  der  Bohr  hm 
liegt  ein  Haufen  graaier  BUkk^  Hi«  abertcfamtao  die  Bl9^  die  Bnhr  Amm 
auf  der  rechten  Seite  dea  bei  Kupfer  drehe  mündenden  DeÜbaeha,  iu  der 
Seblucfat  bd  Hcgermann  Iwben  frfiher  drei  Granitblöek»  gelegen.  Ton  Ündca 
bei  Hattingen  Uber  Weitmar  nach  Krengeldanz  n.  von  Witten  finden  tUk 
zerstreute  Blöcke  (6cWö/er,  Verh.  des  nat.  Ver.  Jahrg.  17.  18t)U.  Sitzber.  S.  37  i. 

Zwischen  Wallen  und  Annen  n.ö.  vun  Witten  Hegt  ein  grosser  auege^ieuii 
neter  Granitbiock.     In  d^r  Nahe   desselben  findet  sich  Sand   mit  IcleineD  nor- 
Uiflcben  Geschieben  unter  dem  die  Oberfläche  bildenden  Lehm. 

Von  hier  aus  gegen  0.  ist  die  s.  Grenze  der  Yerbreitung  nordiacher 
Geschiebe  nur  dadurch  beaeichnet,  daai  aie  aieb  a.  ven  Dortmund«  Unna  fort« 
zieht  und  a.  von  Werl  oqgeAhr  mit  der  a.  AuflageniBg  dea  Canomaa  aaf  dam 
Flfitaleeren  bei  Waltringen  luaamnMnflUt.  Ton  bier  ana  finden  hu£g 
lilmnere  nordiaehe  Oeaduebe  an  dam  flaelien  n.  Abfalle  der  Haar,  aie  flbetnehraüaa 
die  Hdbe  dee  Rfleicena  nieht  und  aind  am  a.  Abbange  gegen  die  Möbae  unbe- 
kannt* So  finden  doh  8.d.  von  Soeat  bei  Opmünden  Gerfilk  von  Granü, 
Glimmerschiefer,  Porphyr,  Diabas,  Quarzit  und  Fliut  (aas  der  Kreide,  worin  er 
in  Westfalen  nur  an  einer  Stelle  vorkommt);  diesclbt  n  sind  untermengt  mit 
Stücken  des  unterliegenden  Turon  und  unter  dem  I-okaliianien  Dickel  bekannt. 

Zwischen  Beusingen  und  dem  Scheitel  der  iiaar  bei  Hackeloh  zeigen  ^\<.S 
Geschiebe  von  rothem  Quarzporphyr  und  Granit,  und  u.  von  Allhagen  aa  dar 
Möbne  zwieeben  Herringsen  und  Echelnpöten  mehrere  Blöcke  von  rothem  Granit. 

S.ö.  von  Salalcotten  Qberaebreiten  die  nordischen  Findlingen  die  Alme 
bei  Wewelabnrg,  wo  aieb  noob  reebt  groaae  Granitblöcke  finden,  bei  Oberta- 
dorf  aind  OeröUe  von  Granit  aiemtioh  hinfig ,  die  auf  der  Obesfiidba  dea  aal- 
gelöeten  Turonmergela  und  dem  Sebotter  deaaelben  Üflgm,  Hiar  finad  eieh  anek 
ein  aobwars-grauer  Porphyr  mit  lebmalen  Straite  von  grftnam  Epidot«  Zwisehm 
Kirobboreben  und  Nofdboreben  aind  die  Granite  niebt  aalten,  nehmen  aber 
dem  letzteren  Orte  nach  Paderborn   hin  an  Menge  zu.     Dieselben  ▼erbreiteo 
sich  aui  dem  flach  geneigten  Abliange   des  Suidfoldtö        ilaareD,    Heimern  i::>i 
Husen,   in  dem  sich  ihre  Grenze  aua  der   n.ö.  Richtung  ganz   in  die   n.  u^ch 
Lichtenau  hinwendet  und   hier  au  dem  unteren  gegen  0.   geneigten  Abhang 
gegen  die  Sauer  verläuft.     Sie  durchschneidet  dieselbe  bei  Grnndsteinbeim  und 
zieht  Abffir  Dahl,  oberhalb  Paderborn  zwischen  Nenenb^en  und  Altenbeken  am 
Abhänge  gegen  N.  ttber  Koblatidt  fort    Von  der  Stelle,  wo  die  Greaae  d» 
nordiaeben  Geeohieba  die  Straaae  von  Horn  nach  Lippapringe  aabnaiiiat, 
nimmt  dieeelba  mit  dem  Bfieken  dea  Tentobuger  WaUea  die  n.w.  Baeltaiv  an 
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Qod  o&b«rt  sich  dabei  der  Scheide,  weleh«  li«  in  der  IMroniehliicbi  ttberachreitet, 
ao  ißm  Mi  die  norduoheo  OeMhtebe  wo  bi«r  an  «0011  miI  der  bA  Seite  dee 
Weide«  neeh  Lege  lim  In  das  Thal  der  Werre  verbreiten. 

£he  der  weitwe  4.  Verlauf  deredben  verfolgt  werden  leJl,  ist  einigee  Aber 
die  &  Grenne  der  Yerbreiiiuig  naeb  der  Lippe  bin  ansnfBbfen,  wo  van  der  Mark 
viele  Beobaebtungeii  in  der  Nftbe  von  Hemm  gemacht  bat  (Verb.  Jahrg.  15. 
1858.  S,  1).  Die  Kreide,  welche  bei  Hamm  die  rechte  Seite  des  Lippethaies 
i/tgkiLut,  besteht  aus  der  unteren  Abtheihing  des  Über-Senon  (Zone  der  IJeck- 
sia  Soekelandi).  Dieselbe  wird  durch  GeröUo  und  groben  Sand,  Thonuiergel 
oder  gelben  I^ehm  mit  nordischen  Geschieben,  denen  Gesteine  der  Kreide  und 
des  Wealdon  ])eigemeDgt  sind  und  durch  Sand  in  einer  St&rke  von  9. 1  m  bedeckt 
Unter  den  krystalliniscbeo  Oesteinn  sind  gefunden  worden:  Granit^  Gneiss,  Syenit, 
Porphyr;  sie  bilden  grossere  Blöcke  und  sind  als  Straesenmaterial  und  sam 
stidtlseben  Pflaster  viel  verbraucht  worden;  femer:  Diorit,  Diabas  (Apbanit)» 
Gümmersefaiefier,  Homblendescbiefer  (Amphibolite),  Dioritporpbyr.  Die  Sedimen- 
tSigesteuie  sind  wichtiger,  weil  ihre  ursprttngHehen  Fundstellen  rieberer  sn  er- 
kennen sind.  Unter  den  uordiaoken  Oestoinen  ist  nur  einmal  ein  Ortboceratit 
ans  rotben  Unter-Sflnrkalk  gefunden  worden,  viel  bftnfiger  kommt  der  grau-gelbe, 
milde  Ober- Silurkalk  —  Beyrichienkalk  —  vor,  selten  feinkörniger,  thoniger  Sand- 
oteiii  und  sehr  selten  bunter,  krystaUinischer  Kalkstein. 

Dariu  babeu  sich  nach  v.  d.  Mark  (1.  cit.  S.  67)  gelundou : 


iiulyseriteg  labyrinthica  Bnn.  ~  H. 

cateiiulai  ia  iv".  u.  II. 
Heliopora  interstiucta  Bnn.  =Uo- 

lioHthet  interst.  E.  u.  H, 
Graptolitkui  tp.  cf.  0.  convolutus 

Hin, 

Eehinoipbaerites  (of.  E.  granatnm 
WkL) 


Beyrichia  tuberculata  Boll, 

Torehratula (PlicatellalJ/w*.?),  wahr- 
scheinlich T.  bidentata  Dhn. 

Chouetea  striatula  IHml  ^  Lep> 
taena  lata  e.  B»  häufig. 

Phacups  sp. 


Mit  diesen  gewiss  nordischen  Gesteinen  sind  einbeimisebe  gemengt,  die 
ebenfalls  nur  von  N«  ber  naeb  ihrer  gegenw&rtigen  Fundstelle  geUngt  amn 

können. 

Bisher  ist  in  den  Gerdllen  bei  Sendenhorst,  n.  von  Hanmi  nur  eine  einzige, 
dem  mutiere  II  oder  braunen  Jura  ( üoggor)  entstammende  Verateineruog,  A  m  moni- 
tes  Parkiusuui  Sw.  gefunden  worden. 

Dagegen  sind  Geschiebe  ans  dem  Wealdon  sehr  häufig.  Kalksteine,  die 
ganz  mit  Melanie  strombiformis  Dkr.,  Gyrena  majuscula  Dkr.  oder 
Pnlttdina  flnviornm  Sw,,  Tntenmeigel,  auf  der  Scbicbtfliobe  mit  Gypris- 
sobnlen  bedeckt,  Sobiefertbon,  bitsminöeer  Schiefer  mit  Cyprie  valdensisW«, 
Pisidinm  pygmaeum  K,  i>.,  feitikdmiger  Sandstein,  dem  von  Oebtmp  ibn- 
Uefa»  flul  Gyrena  finminalia  JOI.  mit  Zähnen  von  Pycnodns  und  Hybodns 
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kommen  vielfach  vor.  Niereo  vonSphärosiderit  .^tammra  aus  vii  l^n  Abtheiluu^u 
dc8  Jum,  ans  dMBWealden  und  mw  einisdiien  Abtliwluogea  der  Kreide,  vieGaoii 
und  Emecliei-,  so  daso  deren  BeetminiQog  nur  nadi  den  darin  eiqgeediloMfwii 
Foetilieu  möglicb  ist.  Koprolithen  sind  obenfaUe  fa&ofig;  ein  £zenplar  stiant 
«0  sehr  mit  denen  ans  dem  Wealden  aberein,  dask  et  wahncheinlicb  audemedbca 
herrflhrt,  andere  ans  dem  Oanlt  von  Ahaae. 

Von  S.  her  sind  di^f^en  iftmmtliohe  Versteinerungen  herbeigeführt,  wcklw 
dorn  rhcinisch-westfÜilischen  Devon  augcLürtn,  wie  Stielgliedcr  vun  CrinujJen  und 
Üruchstücko  von  grossen  liuuiaiuuutus' Arten  in  feiiikörnigeui  Sandstein,  feroer: 


Streptorhynebus  ambrseolam 

SehU, 

Chonetca  ssrcinuUia  (oft  mit 
Cb.  striattilaaut  dem  Sikir  verweob> 
seit). 

Calamopora  polymorphe  €hi^. 


C.  bastltica  Odf. 
C.  spongites  Gdf. 
C*  fibrosa  Gdf, 

Cyathophyllum  ceratiies  Odf. 
C.  eaespttlosom  Gdf. 
C.  quadrigeminum  CTdjf* 


Ileneelben  Weg  haben  aueh  die  Oeeohiebo  dee  lehirarMn  KieseMMm  am 
dem  Cnlm  genommen,  aber  Verstdneruugeu  sind  bisher  In  demeelben  nidit  gf 
fonden  worden. 

Aus  den  vlm  soliiedeat'ii  Abtheiluiigoii  der  Ober-Kreide  kommen   sthr  vi/» 
Bruelistücke  it)  diesen  Gerölllagen  voi',   dagetreti  sind  diejeiiigfii  aus  der  UnUr 
Kreide  sclitii,    doch  /eigen  Exem|ilare  des  Helemuitüä  piätillura  A.  if.  »ü: 
dem  (iauit  von  Ahaus  und  i:>tadtlobo,  Uass  auch  dieee  Abtheilong  unter  d« 
Cieschiebeu  vertreten  ist. 

Aus  der  Ober-Kreide  hat  das  Senon  bei  weitem  den  grössten  Tlieil  «kr 
CSerötle  geliefert,  wie  die  häufigen  Exemplare  von  Belemoitella  qnadraU 
(Aetinoeamax  q u ad r.)  und  die  noch  sehr  viel  h&ufigeren  von  Bei«  mncronats 
beweisen.  Auf  der  linken  Seite  der  Lippe  ist  des  Terbftltoiss  In  der  Zahl  dir 
Exemplere  gerade  umgekehrt. 

Zu  den  verbreitetsten  Gesteinen  unter  den  GeröUen  gehört  der  Flint;  er 
powohl  wie  der  Granit  ist  besonders  geeignet,  das  nordische  Diluvium  im  Ifflnstrr- 
>ehen  Beck<M»  zu  ketin/.eic  lincn.  Der  l'  lint  tritt  in  unregelmaBsigeti  Knollen  niid  is 
kiJgi  h  unden  oder  eif<  ririii.t;u  lioUsteinen  auf.  Aui  Westberge  bei  Hamm  siud  sie  mit 
GeröUeii  V'>n  Schreihkreide  verbunden  und  häufig  nut  i mer  dicken  weisseu  Rin.i» 
umgeben,  so  dass  nur  oin  kleiner  Kern  von  Flint  darin  vorhanden  ist.  N*^^ 
der  Ansicht  von  von  der  Mark  (Verh.  Jahrg.  10.  Iö53.  S.  385)  sind  di«*v 
Rind^  unvollendet  gebliebene  Flinte.  Es  findet  sich  iwar  im  Backen  v<* 
Hftnster  im  kalkigen  Sandstein  von  Billerbeck  bei  Holahansen,  von  Sontmar  usd 
am  s.  Rande  im  Onoman  bei  GSrbeeke  und  Drdggeite  eowie  im  Tnroa  bei  l$oi« 
grauer  Hornstein,  doch  Ist  derselbe  so  verschieden  von  den  Flinten  aas  im 
Sehreibkreide  des  Senoo,  die  in  den  GerOlllagen  von  der  Belgischen  Grena»  ««it 
Aber  dieGrenie  von  Westfalen  gegen  0«  hinaiii  vorkommen,  data  VBßffiiA  di^ 
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Fundorto  aotUheoder  Hornsteine  für  die  nnfiriloglioben  Lagantttton  angcaehen 
Warden  kdonen. 

Der  grobe  Sand,  welober  die  grteaereo  Gerdlle  bagleitet,  beateht  aua  inebr 
oder  weniger  genrndeteii  EdmobeD  toh  aobmatsig-graneoi  Qoars»  Bmohatflokcbeo 
von  rotbem  Ortbokka  und  Blllttehen  voo  goldgelbem  Glimmer,  der  aaob  hier 
b«i  den  Arbeitern  die  in  Norddentacbland  gewöbnliebe  Täuscbang  von  Goldfnddeii 

liervorgerufeu  hat.    Derselbe  ist  seiner  Hauptmasse  nach  entschieden  nordischen 
Urapruni,'e8. 

Recht  verschieden  vou  dorn  Bestände  der  Gerölllagen  an  der  Lippe  bei 
Hamm  ist  derjenige  hei  Gahlen,  unterhalb  Dorsten,  innerhalb  des  Bereiches 
der  älteren  Rheinterrassen.  Es  haben  sich  liier  gefunden:  Sanidin  aus  dem 
Trachyt  des  Siebengebirgea,  weiaser  Ober- Silur- Kalkstein  mit  Tentaculitea 
aealaria,  Beyriebia  ap.,  Gbonetea  sp.«  Laaa-Ammoniten,  Hchieferthon  ana 
den  WeaJden,  aoa  der  Kreide  Ammoniten-Kammem  (Gaolt),  Fiatnlana  ap., 
qnanitiaidie  Knaaem  von  Haltern  mit  Peoten  murieatna  Gdf»  ond  mit 
Corallen,  Cribroapongia  ap.  tL  C.  atriato*panctata  Bmr,^  Coacinopora 
globntaria  D^Ofh.  im  Flint,  Marginnlina  enaia  itsa.,  Dentalina  eoatel- 
lata  JZaa.,  dnnkeler  Tbonaehiefer  nnbekaanten  Vorkommens,  Nieren  und  Sobalen 
von  Spbärosiderit,  in  Limonit  verändert. 

Als  ein  schmaler  Zug  zieht  der  Hand  mit  Gerollen  von  Münstti.  a  il  der 
liukt  n  Seite  der  Eromer  die  Hobe  Ward  bildend,  über  An)erode,  iS<  ndi  tdiorst. 
Vorhehn  gegen  die  Höhe  von  Beckum.  Die  Davert,  ein  waldiges  torfigi  .s  lieidc- 
iarraiu  s.  vou  Münater«  wird  grösstentheils  von  dem  Sande  eingeooramen. 

In  dem  Bäcken  bei  Sendenhorst  bat  Apotheker  König  angeblich  bis  KU 
der  Tiefe  von  1.6  m  Steinwaffen,  8treitixte  von  AmphiboUt,  Pfeilspitsen  von 
Flin^  Soberben  von  roben  Thongefaaaen  gefunden.  Leider  aind  diese  Gegen- 
slfinda  nacb  dem  Tode  dea  Besitzer«  aeratreut  worden  und  fllr  die  Wiaaenaehaft 
verloren  gegangen.  Nack  der  Anaiobt  von  iWM<7er  Jfarl;beweiaen  dieaelben  niebta 
Üir  die  Zeit  der  Ablagerung  der  Gerolle,  auf  denen  sie  wabraofaeinlieb  in  teiebt 
beweglicbem  Sande  gelegen  babeo. 

Nordiacbe  Blöcke*  und  Gletscher- Spuren  auf  der  Ostseite  des  Teutoburger 

Waldea. 

Von  Paderborn  nach  Lippspringe  fübrt  die  Straaae  annftobat  Ober  Lehm- 
bodeo,  dann  folgt  aber  Sand  mit  Geschieben  der  an  dem  untowi  Abbange 
aaalalieBden  Ober>Kreide,  Gauli-  und  Hilaeandatein.  Die  damit  geoMagten  nof«> 
diaehen  Oeidiiebe  von  Oranit,  Gneiaa  nndPorpbyr  sind  wabraeheinfieh  von  N.W. 
her  gekommen« 

Der  Weg  von  Lippapringe  Ober  SoUaogen  nach  Dören  und  Aagustdorf 
aehaidet  den  fladien  mit  Lehm  bedaokten  Abbaog  von  der  mit  Sand  bedeckten 
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Ebene  der  Senne.  Der  hier  verbreiteteSaod  geiiöi  t  nach  seinem  Gehalte  mn  Feldspatk- 
kdmchen  und  Splittern  von  Fliut  dem  nordischen  Diluvium  an.    G^;«o  die  IWim 
•eblacht  bin  fibersehroitet  die  Sandfläohe  den  W^.    Kleine  Biehe  aoftsprii^gcn  cnt 
in  didgar  Entfernung  von  dem  An&nge  d«raelben  and  fliaMB  g^en  8.  W.  ämt  lip^ 
IB.   Von  Mooedorf  und  StiMkonbroek  an  nber  veminigea  ri»  «ch  tnr  Em,  «dck 
in  dieMm  oberen  Theile  dnreh  keine  Erhefanng  von  dem  Gebiete  der  Ltppe  getnnift 
ist  nnd  tick  oberhalb  Rietberg  ganz  gegen  W.  wendet,  von  Wieden  brttek  m 
ge^ren  N.  und  in  der  Nahe  von  GAterelob  gegen  N.W.   Dieee  leiatete  BUb> 
tuiiLT,  pftraliel  dem  Teutoburger  Wald,  hält  sie  Aber  Warend  orf  and  Telgte  bei 
vvcndet  sich  erst  obtihalli  Greven  wieder  gegen  N.  und  verlässt  bei  Rheine  erst 
das  Kl cidcbccken  v(  n  Munster,  indem  sie  die  we<*tlichBten  Ansläufer  des  Teuto- 
burger Waldes  durchschneidet  und  die  scbuu  beBprochenen  l'rohle  bloelegt.  lfm 
kleinen  Bäche,  welche  aus  dieser  mit  Saud  bedeckten  Gegend  zwischeo  der  Di- 
rentchlacht  und  Dielefeld  der  Ems  zafliessen,  entblöMen  an  ihren  niedrigen  Bi»' 
dem  den  Sand  mit  kleinen  Geet^eben.  DieStraieea,  wie  z.B.  die  von  Bielefeld 
naeb  Winde  nbrtteky  neigen  wahre  Mneteraammlnngen  der  kryetaffiniiefcen  ■er' 
diBdien  Geeteine,  welche  bald  eimdny  bald  diohter  gedringt  anf  and  in  deat  Sandt 
liegen.  Dieee  kleinen  Biohe  entspreehen  vielfiieh  den  Sehlnobten,  die  den  lerdwie 
Rucken  dee  Waldee  durchfurchen. 

An  dem  niedrigen,  aber  eteilen  Ufor  dee  Bachce  oberhalb  Hann  Dalbke, 
swischen  Oerlinghausen  and  Verl  steht  Sennesand  an,  welcher  kleinere  Oeathiilw 
von  Granit  und  Fhnt  uud  von  den  Gesteiueu  des  Teutoburger  Walde«  enthält. 
Viele  und  grÖHst  re  nordische  GcBchiebe  finden  sich  in  der  Entfernung  von  11  hU 
12  km  am  FtiHsr  das  Wahli^^.  ia  b.w.  KichLuiig  zwischen  Varl  und  Kaunitz. 

Bei  Strunk  am  liosenbcrge  liegt  der  Sand  mit  den  gemengten  Geechieln 
aof  dem  Taron,  das  den  änsseren  Rücken  des  Waldes  bildet.  Bei  Brackwede, 
wo  die  verwitterten  Schichtenköpfe  des  Türen  in  einer  sehr  greaeen  Grabe  ab 
Ziegelmatorial  gewonnen  werden,  eind  dieeelben  mit  Thon,  Lehm  nnd  wä  ebwet 
mitSenneeand  bedefikt 

▲nf  der  Seiieide  in  dem  ffSneehnitt  ¥on  BSeteÜBld,  nwiaebea  dem  Lirftw* 
and  dem  Johaaniebaeh,  findet  aich:  Thon,  Lehm,  Eioe  mit  nordieQlMii  Gernftiibm 
nnd  Flint,  darflber  eine  achwache  Decke  von  Sand. 

In  dem  Sande  der  Senne  findet  sich  nahe  der  Oberfläche  eine  Schiebt  vee 
6  bis  40cm  Starke,  die  als  ^(irtsteiü  '  oder  ;,Oor"  beüeichuet,  aucii  alt  Flaid^ 
cor  und  Eisenooi  unterschii  dt/n  wil  l.  Der  ersterc  enthält  nach  der  Untersuch ::u^ 
▼on  voff  der  ^[ark  bei  Brackwede  und  l»Hl))kn.  zwischen  2.84  und  9.95' 
organischer  Substams,  eine  Art  von  Humuskohle,  die  durchaus  unfraehtfaar  ic»> 
nnd  der  Goltar  dieser  Sandstrecken  grosse  Hindemiaee  entgegenstellt.  Der  fSm»- 
cor  dagegen  enthält  bis  24  %  Eisen ,  ist  also  ein  sandiger  Eiaenalamk  (fmk 
Jahrg.  15.  1858.  S.  29,  abend.  Jahrg.  27.  1870.  a  40.) 

Sdma  lir.  Bcffmam  hat  bemerkt,  doae  in  dem  Lii^enthalei  ■■i'iifcn  dM 
fCffderen  ans  Toron  nnd  Oenoman  and  dem  mittlem  ana  Hüaaaadatein  beatshm- 
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im  fiOeken  6m  WsldM  ?od  d«r  DOraniehlaoht  bia  Bielefeld  die  aordisehen 
Getebiebe  gmos  febleo  oder  wcnigsteiie  SoHeitt  eparaein  ferttreni  siiid.  80  finden 
lieh  fanaAgnMM  Qeeohiebe  von  On«n  und  Qruit  am  Lauabergo,  wo  Ceoonutn 
und  Flemmenmergel  des  GmH  nch  eoheideB.  Halle,  TatenbeneeD,  Heweln 
md  Vertmold  liegen  anf  Sand,  der  abwirle  vom  Walde  gegen  W.  mit  Lebm 
gemengt  ist,  and  ebenso  nehmen  die  nordischen  Geschiebe  in  derselben  Richtung 
an  üäafigkeit  und  Grösse  zu. 

Bei  dem  Kirchhofe  gegen  Borgholzhausen  hin  finden  sich  im  Sande  einzelne 
grünere  Granitbläoke.  In  einer  nahe  gelegenen  Sandgrube  ist  ein  Lager  von 
Ueioen  Geeohieben  vcm  Granit,  Diabae  and  Flint  aufgeschlossen,  dann  folgt  ein 
Rfieken,  denen  kable  Fliehe  and  die  g^gen  N.  und  W.  geriehtefen  Abkftnge  mit 
kleinen  Geeohieben  bedeckt  aind,  unter  denen  aieh  Kenper-  and  JorageeCeioe  fin- 
den. Ebenso  tiod  die  niedrigen  VorbOgel  am  Fasse  der  Johannis-I|gge  snsam* 
nengesetst.  Am  sUdliehaten  Hofe  von  Berghaasen  liegen  BlSeke  von  Granit 
bis  1  m  Dorebmeeser  and  kleinere  Diabasstflcke. 

Die  Quelle  bei  Kleekanip  wirft  mit  Stücken  von  Kreid^esteinen  auch  kleine 
uordische  Geschiebe  aus. 

Auf  dem  Wege  nach  Dissen  besteht  die  Oberfl&ohe  aas  Lehoi,  auf  dem 
eiueloe  grosse  Oranitblöeke  liegen.  Bei  Timm  er n  finden  sieb  kleine  Geschiebe 
(Grand)  mit  grosseren  Blöcken.  Bei  Hilter  sieben  sieh  die  Geschiebe  hoch  an 
dem  Abhänge  des  Berges  hinanf.  In  der  Sandgrabo  bei  Palsterkamp  swischcn 
Dissen  and  dem  OOgelrtteken  Kleine- oder  Laerberge  bei  Rothenfelde  lisgen 
ftberall  nordisehe  Geschiebe,  Granit  bis  1.6  m  im  Durchmesser,  Diabas,  Flinte 
mit  Keupci-  und  Juragesieinen. 

Schon  i^erA;^  hat  einige  L'  uudc  von  Berustein  angeführt:  von  liheine  in  faust- 
^rossen  StQcken»  a.ö.  von  Münster  mehrere haselnoss-  bis  wallnuss- dicke  SUloke; 
Büsensell  von  nach  Dülmen  bin,  aus  dem  groben  Kiessande  bei  Hamm  und  an- 
gebltob  von  Dfilmen. 

Ueiber  den  GerOUeo  mit  Sand  liegt  bei  Hamm  Tbonmergel  and  der  den- 
■elbeo  vertretende  gelbe  Lehm,  welcher  vorzugsweise  die  Thalfliehe  der 
Lippe  und  der  Seüenflflsse  einnimmt,  durch  jüngere  Strihnangen  bewegt  und  mit 
Sand,  Süsswasser-  und  Landconchylien  gemengt  und  wieder  abgesetzt  worden  ist. 
Derselbe  wird  daher  bei  den  Ablagerungen  in  den  Xlialflachen  weiter  unten  Kr- 
wäbnong  finden. 

Ihigegen  erscheint  der  gelbe  Lebm  auf  den  Anhöhen  und  ist  hier  auch  nicht 
weiter  von  Sand  bedeckt.  In  dem  Schlammrückstande  des  Lehms  vom  Kdter- 
bsiga  bei  Hamm  fand  von  r/er  Mark  (a.  a.  0.  S.  26)  Quarz,  Feldspath,  GUnmer, 
Qnmity  WeakienschieCsr,  Limonit,  Glaukonitkfinier  and  Foraminifenn. 

Der  1>ehm,  anf  dem  Bönen  swisohen  Hamm  und  Unna  li^  eifab  ■assar 
10u87  7o  SmmI  mit  in  dem  flbrfg  UeibendsB  Reste  StO|  81.25%»  da- 
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gage»  OaO  nur  0,88%.  Dar  Lehm,  uf  dar  raehton  Saite  der  Lippe  bii  Bmm, 
wt  aehr  viel  kelkreieher,  d»  dar  Oebelt  von  CeO  Int  n  5%  *Mgt. 

Dar  Send  aber  dam  Lahm,  der  so  sieb,  von  dem  Sende  mit  OerflUw  wk 
sn  BDtenaheidcn  tat,  nimmt  in  dam  Baelcen  von  Httneter  die  gröaate  Flickt  m 

Am  w.  nnd  w.w.  Fnsaa  dea  Tentobarger  Weidet  reicht  dertelbe  von  lAff&pnm 
bis  lihuiue  und  wird  hm  der  anderen  Suite  von  der  i^ergpUtt«  vob  Ueckua  tu^ 
der  Hügelgruppe  von  Altenherge  begrenzt. 

Der  tiefe  P^insohuitt  iii  dem  Kücken  des  Teutoburger  Waide«,  die  iMrr- 
schlucht,  welche  auB  der  Senne  bei  Dören  und  Augostdorf,  ebenso  wie  die  Löe^ 
bei  WiatingbauBen,  in  das  Thal  der  Werre  hinlkberi&brt,  bildet  die  VeHeeiatr 
det  DUnvinmt  enf  dea  beiden  ea%tgeagaaataten  Abhftngeu  diaaaa  Hflgabtebu 
Der  Sand  der  Senne  mit  aainen  norditehen  nnd  ainbaimiadieo  OeedUabei  m- 
breitet  eich  ohne  VarAndenii^  von  N.W.  her,  von  Balle  and  Draelnpidt  Mk 
Schlangen  and  Lippspringe,  an  dem  a.w.  Fnate  der  eebarf  darane  hai  Mortialinj« 
Rücken.  Ebenso  zieht  der  Lehm  und  Sand  mit  den  grossen  nordischen  Blöckeo  nt 
N.W.  her  nns  der  (iegend  von  Werther,  Bielefeld,  Hotpen,  Lage  öber  P^-- 
mold  biti  nahe  an  «Ifti  n.ö    i  uss  der  inneren  Hucken  des  T»  utol.iiri^<  r  Wal*Ji 

Von  H  ei  Ii  geuk  trcli  en  nach  dem  8.  unteroo  Abhänge  der  Grotaeherg 
die  Oeschiebebedeckung  im  Hohlwege  aufgeschloeten  nnd  in  der  N&be  von  Tt«*- 
bof  verbreitet.  In  Hiddetaem,  an  dar  Straaae  von  Detmold  nach  Lafebwr, 
aind  die  norditehen  Getchiebe  häufig.  An  dem  n.  Abbange  det  Hiddttaitbwfi- 
B.w.  von  Detmold,  liegen  antgeteiehnete  Granitblddie  bie  in  den  ilaefa.  An 
w,  Forttettung  dieeet  Berget,  den  Sendling  (die  Karte  eefareibiZedltay),  mUmü 
Bich  die  Hfddetter  Bent,  eine  aandige,  moorige  Fliehe  an,  die  denaelbeii  anf  4« 
w.  Abhänge  imi;^'iebt.  Heiden,  Oldendorf,  w.  vun  Detmold,  iifgt  .m  ikmr* 
der  Gesehiebe,  die  hier  uns  kleinen  einlieimiRchen  und  n.)iiliMh(n  G#^teinrt  t*- 
bildet  werden;  an  der  Oberfläche  iincien  sich  hnuhg  dit;  ieuteren  lu  liiocken  von  1 1  - 
1.3  m  Durchmesser :  Granit,  Gneiss,  Diabas,  Felsitporphyr.  Dieaelbeo  neUeo  f«f«i 
W.  nach  Piwittheide  fort,  wo  am  Bache  in  t  inem  hohen  Abstürze  grober  Saad  ne 
vielen  nordiechen  Geaebiehen  entblM  iat.  Anf  der  rechten  Sailo  der  Wen«  W 
Nienbagen  und  Ottenbaoaen  tind  die  Blfieke  überall  htafig.  In  d»  tti* 
Bwitchen  Ottenhanaen  nnd  Lage  liegt  der  JohennMein  anf  den  JolMaamUk 
der  grAttte  Oranitbloek  im  Fllratenthnm  Lippe,  4  blt  6  m  lang,  8  m  bieil  w 
2  m  stark.  Neben  demselben  liegen  noch  einige  Blöcke  von  demselben  grohkdrm$^ 
GranitCi  zwei  liegen  an  der  Oberfliiche,  die  andern  ragen  aus  dwn  Rovit^xi  Ittr^^ 

Die  Gegend  von  Detmold  hat  durch  die  von  ff.  \\'>'nth  U>il»«ektf<*^ 
Glettoherspuren  eine  viel  grössere  Wichtigkeit  erlangt,  als  durch  die  Aatiiaht.- 
Ton  errntiBchen  Blöcken.  Bei  dem  Eisenbahnbna  wnrde  tu  Braut>«oUrDcfc  et 
Knochenheeh,  nnmittelbar  n.w.  von  Detmold,  eingrotaer  Abtrag  bia  3m  W 
amgefübit.  Unter  Dammerde  nnd  Lebm  fimd  aieh  tandfgnr,  gdhar  t^m»  dt 
naeb  nnten  in  blantebwarien  Tben  übergebt,  der  dioSlirito  vw  7  tti  Hmthi» 
ateigt  nnd  mit  norditehen  Geaohtelieny  mcitt  nnlar  KopfgrOaae  etlktt  iaL 
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ikma  komm«!  «ooh  SUarkalke  mit  Orthoearw  tot.  Ab«r  aaeh  einhnmuobe  G«* 
lUiDe  liiid  binfig,  SpbinNrideritiiinran  au  Lias  und  braanem  Jura»  Yonteine» 
nngaa  au  aOen  Zonen  des  Lias  aind  nngamain  bftnfig,  s.Tb.  in  dam  Spblro- 
nd«rit  «ingweblMBen,  s.  Tb.  frei  and  ^at  «rbalten.   Selten  dagegen  sind  Brneb- 

itücke  von  Muschelkalk,  Keupcr-Mergel  und  -Sandstein  und  Versteinerungen  des 
Miw.äu.  Die  SplJiL^o^  ideritoieren,  ttberlinupt  die  einheimischen  Geschiebe  zeigen 
mit  grosser  Deutlichkeit  Schliffe,  Furchen,  Ritzen  nnd  Schrammen,  weiche  allge- 
mein für  die  Zeichen  angesehen  werden,  dass  dieselben  aus  der  Grandmoräne  eines 
Glalachers  stammen  oder,  dais  die  Thonmaaee  von  Branneabrncb  die  Grand- 

Naeb  meiner  Anaiebt  liefern  die  gekritaten  Geeobiebe  atlein  keinen  voBatlnp 
üfgm  Bewiia  (Ar  einatroalige  GlelMber.  Dagegen  sind  AbeeUeiftingen,  Sebrammen 
nd  Fareben  amtobendar  Felaen  anf  der  von  Bloeklebm  bedeckten  OberflSobe  ala 

ta  solcher  Beweis  ansnseben.    Dass  Schieferplatton  Ritzen  und  Schrammen  auch 
aoT  andere  Weise  als  durch  Gletscher  erhalten  können,  beweisen  die  Stücke  von 
Dichschiefi-r  aus  dem  B^^rfynitsch  von  Knuh  am  Rhein.    Diese  Kritzcn  sind  von 
denen  der  Sphärosideritniereu  von  Brauuenbrucb  nicht  zu  unterscheiden.  Ich 
glaabe  diese  Bemerkung  nicht  unterdrücken  zu  dürfen»  nachdem  auch  im  Bereicbe 
im  bier  in  Bede  itebenden  Pbftnomena  Abaehleifungen  nnd  Sehramoien  anstohen- 
Garteina  an^^elonden  worden  lind  (Verb.  Jabrg.  38.  1881.  Site.  S.  180). 
WIebtig  iat  die  Baobaobtnng  von  0.  Weerih,  dam  nnter  den  Geaebieben  von 
Braanenbrneh  nicht  ein  einaigee  Geatoinaatttck  ana  dem  a.w.   Rflefcen  dee  Ten- 
tobari^gr  Waldes  gefunden  worden  iet,  kein ffileeandetein,  Flammenmergel,  Geno- 
va.v'ü  und  Tuiuij.    Dagegen  finden  sich  die  einheimischen  Gesteine,   welche  die 
Geschulu  geliefert  haben,  mit  wenigen  Ausnahnun  anstehend,  in  n.w.  Richtung 
von  Detmold  bis  nach  Osnabrück  hin,  zwischen  dem  Teatobuger  Wald  und 
der  Weeerkette. 

Nachdem  der  Fund  bei  Braunenbrach  gemacht  war,  ist  daaaelbo  Vorkommen 
ii  Weliranbagen,  Vorgtedt  von  Detmold,  in  einem  fininaan  angetroffen  worden. 
Fwnere Fände  nnd  awiieben  Detmold  und  Herford,  sowie  darflber  hinaus  in 
n.w.  Biehtang  bis  an  einer  Entliuniing  von  80  km  gemacht  worden,  bei  Beiton, 
w.  vom  Bahnhofe  Herford  nnd  von  hier  anaammeohiDgeod  ftberDiebroek  naob 
CUcnm.  An  diesen  Stellen  liegt  gelber  Lehm  ohne  alle  Schichtung,  von  dem 
acbwar^n  Lias-Schieferthon  scharf  getrennt,  auf  dessen  Oberflftche  1  bi»  2  m 
michtig.  Der  vorzüglichste  Fundpunkt  »st  die  grosse  Mergelgrubc  in  Diebrock. 
Hier  ist  der  mit  Geschieben  erfüllte  Lehm  d  bis  6  m  stark.  Es  kommen  ein- 
ksimiaehe  and  nördliche  Blöcke  bis  zu  1  cbm  Inhalt  vor.  Die  Sphäroeiderit- 
mrai  lind  beiaaba  simmtlioh  geeehliffm  nnd  gekritzt,  aber  anch  viele  noidiiohe 
fhnhifibn  neigen  die  gleiebe  BeMbaftnbeit  ihrer  Oberfliobe.  Unter  den  ebbei- 
■mckao  Blöcken  aaicbnen  eich  gana  beeondera  diqenigan  dea  bekannten  oUgoeinen 
Kmgnb  vom  Doberg  beiBOnde  ana^  weleber  grade  n.  7.6  km  von  Diebroek  eni- 
emt  liegt.    Hier  üodet  sich  eiu  Theü  der  Zerstdmngeprodnoto  dieser  Ablagerung. 
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Andere  Blöcke  ootaprcchen  dem  grobkörnigen,  braunen  Sandstein  der  Porta,  £ff 
zwar  bisher  den  bezeichnenden  Amm.  macrocephalus  noch  oiebt  gittdat 
haben,  aber  nach  ihrer  petrographifohen  Beschaffenheit  zweifeUoc  n  baitiHHB 
iincl.  Dft  dieMT  Saadatda  flbrigens  um  in  der  Nihe  d«r  Poitn  Tocfarnnt;»  gifi» 
W.  nnd  gegmi  0.  in  der  Woserkette  aber  nieht  weit  fortietet,  lo  ist  dndnnfc  db 
Biebtong  siemliflb  gmnn  beBtimmt,  in  der  diese  BlOoko  Mofa  Diebroek  geivigt 
lind.  Dieie  Bi<ditang  geht  tos  N.O.  gegen  HM,  und  wekbt  nebt  bedeetwrf 
▼on  den  eomt  in  dieMm  gansen  Gebiete  Ar  die  BloeUiewegang  wahreobeinBah« 
Richtangen  ab,  welche  von  N.W.  gegen  S.O.  hinweisen. 

Vou  Interesse  ist  der  zwischen  den  beiden  Eingängen  zn  diesr^r  Mcrgelgnjl* 
gelegene  Theil  des  Bl<)<  kleluns .  indem  sich  ganze  Schollen  des  unterliegender 
Liftsmergel  in  verschiedenen  Stellungen  darin  mit  kleineren  nordischen  Geeehieba 
finden.  Diese  Erscheinung  findet  sich  vielfach  mit  sicheren  Gletschersparen  n> 
sammen.   (Yerh.  Jahrg.  38.  1881.  G.  Ul  nnd  Zeitschr.  33.  1881.  S.  465.) 

Im  weiteren  Verfolg  des  Vorkommen*  der  Blödce  in  der  Umgegeiid  mm 
Detmold  finden  aob  mmebie  nnd  waa  anaebnlieber  QWSeee  enf  der  FÜeke 
Piwitsbeide,  gegen  W.  nadb  HOrete  bei  StepelagOi  g^gen  den  nJIL  Xneebdkaft- 
rftoken  dee  WaUet.  NOrdliob  von  Detmold  ist  dae  Thal  den  Beverimete  n. 
vom  Botkeberg  bei  Bentrup  in  erwftbnen,  in  dem  aiob  dn  Gtanitbloek  «on  3 
bis  3.6  m  LSnge  findet  Groaae  Blddce  ateigen  an  dem  Keoperrileken  Uber  Tnf 
hagen  an,  Yielleicht  zn  dem  höchsten  Nivean  in  dieser  Gegend;  dasselbe  er- 
reichen sie  auf  der  Wambeckerheide,  die  Feldfiäche  nach  Rohreutrnp  an  der 
Strasse  von  Detmold  nach  Lemgo  ist  vielfach  mit  Geäcluebeu  bedeckt,  ant<r 
denen  sich  viele  grobkörnige  Diabase  anszeicliuen  und  ein  fiiustgrosses  Basaltstäck 
mitOUviu  und  Hornblende  als  Seltenheit  bemerkt  wurde.  Oestlich  von  DeimeU 
zeigen  sich  kleinere  Blöcke  bia  0.3  m  DorohmeeMr  häufig  in  Vahlbaasen  uid 
reichen  big  Nieder-Sohönlmgen  an  der  StruBe  naek  Blomberg.  Ton  Lage 
ana  gegen  W.  finden  akk  die  Geadiiebe  bei  Eaaktenbaneen  an  SiMme  waA 
OerlingbauBoi,  bei  WeUentmp,  bd  Walirentnip  (Wenntnip)  bb  2  m  gromi,  nr 
etehendem  Mnadielimlk  gun  nebet  bei  Oeterkeide  nnd  Greete  mit  Lekm  beiecH 
Von  Lage  abwirti  an  der  Vferre  finden  aieb  die  Gesdueibe  mit  Ldbm  Im  Hicm. 
gross  nnd  aahlrdeh  bd  Waddenbaneen  nnd  ebenso  Ton  bier  nadi  Oiekiiig. 
Aul  der  linken  Seite  der  Werre  ist  Sand  mit  Geschieben  verbreitet,  n«i 
Schackenburg  hin  grol  kurnige  Diabase^  Krentmp,  Hovedissen;  bei  Ehrdi-i>«r 
liegt  ein  trroKser  Granitblock.  Südlicher  finden  sich  dieselben Th.  mit  Lehm  be- 
deckt beiPotteuhausen,  nach  Evenhausen  auf  dem  Keuperrücken  ein  Block  va£ 
grobflaarigem  Gneiss  über  3  m  lang  und  kleinere  Granite  daneben,  nach  Barkeat- 
keide  Lekm,  daronter  die  Geschiebelage.  Auf  der  Pansheide  bd  Beebtenümm 
liegen  dmge  groeae  Granitbldeke  in  der  Biohtnng  naek  Heepen. 

ö.  von  Lage  feUt  die Geeebiebedeeke  im Ottorbeditbale  bdFeüaimak  md 
Lndnhart,  aber  bd  Haedook  tritt  dteedbe  wieder  anf,  bd  BfUlisgbaMD  ivd  d* 
einBlodc  von  FdatporphyrYon  1 
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schiebe  wieder  hüiiliger  und  führen  in  das  Thal  der  Bega  bei  Lemgo,  welches, 
hier  besonders  flach  nnd  breit,  mit  sandigem  Lehm  erfüllt  ist.  Derselbe  ist  voller 
nordischer  Geschiebe,  schwarz-brMUie  Flinte  mit  weisser  Rinde  fallen  sehr  auf,  unter 
dao  emheunisoben  Geschieben  Eeapersandsteine.  Der  Hügel  dm  Hombruchfl  besteht 
voB  dieseiD  Lehn  mit  Gesehieben.  Anf  dem  o«  und  w.  Abhänge  der  Lemgoeofaen 
Mark  Begeii  einige  Oranitblöeke  ton.  missiger  GHisse.  An  der  Bega  enfwftrts  liegen 
die  OerSUe  an  der  reohtea  Seite  aaf  dem  in  der  Mnidielkvhle  aa^resefaloBeeneB 
OUgocän  swieehen  Langenberg  und  Vegelbortt»  weniger  anf  der  lihlcen  Seite.  Alle 
Nebenseblttehten  der  Bega  sind  mit  dem  GeeohielMlehm  erfüllt,  so  hei  Dingling* 
hausen,  Lütte  and  Stumpenhagen.  Anf  der  linken  Seite  der  Bega  von  Dörentrup 
bis  Homfeld  bildet  der  Lehm  eine  IS  bis  25  m  hohe  Terrasse  und  ist  voller  nor- 
discher Geschiebe.  Dieselben  mögen  im  Thale  wohl  noch  weiter  autwartä  geben, 
denn  am  ö.  Thore  von  Barntrup  liegen  einige  Granitblöcke. 

Unterhalb  Lemgo  im  Begathale  liegen  an  der  Strasse  nach  Salzuffeln, 
am  Liemerthnrm,  klone  nordische  Geschiebe^  vermengt  mit  schwarzem  Schiefer» 
tbon  dee  Lias^  Sphfirosideriten  und  Keupennergel.  An  dem  Feldrüokeni  s.  von 
Betaeo,  finden  sieb  nnr  Ueine  GeröUe^  aber  g^gen  die  Wenre  hin  kommen  gröfr- 
■ere  Oranitbldcke  vor*  Anf  dmn  RAoken  Steinholi,  iwisefaen  Retaen  und  Brün- 
torf, Bogt  ein  Granitblodr  von  1  m  Dorehmesser.  Am  von  Schötmar  nach 
Sahrofleln,  anf  der  rechten  Seite  der,  in  demseKben  Thale  fliessenden  Bega  nnd 
Werre,  liegt  eine  Sandgrube,  in  der  die  gewShnltelieren  nordischen  Geednebe  mit 
einheimischen  gemengt  sind.  Am  Asenberge,  ö.  von  Salzuffela,  liegt  ein  Granit- 
block  von  2.6  m  im  grussten  Durchmesser. 

In  dem  Salzethale,  welches  auf  der  rechten  Seite  in  die  Werre  einmündet, 
liegt  Lehm  mit  Oeröllen  auf  Keuper.  Der  Weg  von  Salzu  ffel  n  nach  Vlotho  führt 
über  Nieder- Wüsten ;  die  Umgegend  dieses  Ortes  ist  mit  nordischen  Geschieben 
dieht  beeäet.  In  dem  Thale,  welches  von  Valldorf  nach  Vlotho  filhrti  sind  die 
Abhftng»  mit  mächtigen  Geschieben  und  Lehm  bedeckt.  Felsitporpbyre  treten 
seltener  anf  ala  bisher,  Diabas  nnd  FÜnt  bleiben  in  demselben  Verhiltnisse  som 
Granit.   Von  Vlotho  an  der  Weeer  abwirts  sind  den  Gesehieben  auf  der  16  bis 

■ 

19  m  bohea  Terrasse  der  linken  Seite  Gesteine  der  Weserlcettey  Bnntsandstein, 
waiaaer  Qaars,  Thonsteinporphyr,  Jaspis,  Wetssohiefer,  nordische  Granite^  Gneisse 
nnd  Ffint  bdgemengt.   So  ist  anoh  die  mächtige  Lehmdeeke  mit  Gesehieben  in 

deD3  tiefen  Eisenbahneinschnitt  bei  Ba  bbenhausen  über  der  Mündung  der  Werre 
in  dio  Weser  zusammengesetzt. 

An  der  linken  Seite  der  Werre,  von  Herford  abwärts,  finden  sich  überall 
die  nordbchen  Geschiebe  bis  Schweicheln,  auf  der  rechten  Seite  bei  Falkendiek, 
Löhne,  Mahnen,  Gohfeld,  Meilbergen  und  Bad  Oeynhausen,  Bessingen!  welche 
aifib  der  Ablagerong  liei  Babbenliausen  anschlieesen. 

Ton  Vlotho  an  der  Weser  aufwärts  finden  sieh  nordisehe  BUteke  hm  Breit-» 
hont  von  aasehnliofaer  Grösse,  aber  anf  dem  höheren  Winterbeige  sind  keine  be- 
morkt  wofden.    Sie  verbreiten  sieh  von  GsUdorf  Über  Laagenhobhaiisen,  von 
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hier  in  b.  RiohtiiDg  im  Thale  des  Wester-Callo  nacli  Hu]ienh«»«o,  wo  tiA  Mch 
QfMiitblöeke  fon  3  bit  4  m  Lttoge  fiaden.  OiMa  fiaehtang  Wut  gmda  Mf 
Lemgo.  Ln  Thile  der  Wowr  weiter  enfwSrte  fiiideo  iieh  die  aordiHb«  0^ 
adiiebe  fiber  Buttels  und  Hemebi  binevi.    BemeilieiitwerUi  iit  ein  firenittliit 

«1  AmelgatseD,  im  Tbale  der  fimmer,  nnteriielb  Pyrmont 

Am  n.d.  Foiee  dee  Teutoburger  Waldes  sind  die  nordischen  Oeechiebt  t«a 
8.  her  bis  gegeu  Pansbeide  und  Klirtlisöca  in  der  lüclitung  gej^eu  N.W.  vprfo^x; 
\M)i(!eQ.  Daran  scbliossen  sich  unmiftplbar  diejenigen  an,  welche  in  äer  NiV 
von  Ubedissen  anf  Keupcr  liegen  und  ebenso  Über  Btieghoret,  Sieker  mid  st- 
braseen,  nach  Bielefeld  und  W  e  r  t  h  e  r ,  entfernter  ▼cm  Bergftune  f^gen  NX).  W 
Heepen  anf  Lies  liegend  ra  Yerfo^gen  sind.  Bei  Bielefeld  Ikgcn  aordieebe  fi» 
Boblebe  «m  i.ir.  Abbange  dee  Sparenbevgee  bis  in  daa  Tbal,  welefaee  6m  Blifaa 
dee  Hoackelkelkee  und  dee  Hflmnnditein  von  einander  trennt  Hnne  fesWl 
ei  ildi  aof  der  anderen  Seite  dee  Lntterbaebee,  der  die  Rüelntt  von  LuiUibuli 
an  qner  dnrebbriebt,  am  b.w.  Abbange  dee  Jobanniibergee  liegen  reebt  groat 
Granitblöcke,  ebenso  am  Abhänge  des  Blömken-  oder  Steguiannsbcrge»,  dw 
beim  Hofe  Busclimann  mit  Sand  bedeckt  ist.  Am  Wege  von  Bielefeld  ni^? 
ürontrup  finden  sit  b  noi  disi  lu  und  einheimische  Geschitlic,  unter  denen  bcri'its  iV 
Iloffnumn  die  quarzitischcn  (icsteine  des  braurirn  Jura  ans  der  Weserkect«  an  er 
kennen  glanbte.  Der  Grund  nm  Fusse  des  Sellerbergee  ist  gleicbmlaelg 
groeaen  Graniten  bedeekt,  nnd  der  Bach,  welcher  iwieobeo  dem  Mwenlwikalk  mk 
dem  Hileianditein  naob  SeUhanien  fliest,  Abrt  nnr  nordieoha  Oewkiaba. 

Von  Bielefeld,  im  Wege  naek  El.  Dornberg,  finden  rieb  wimigt 
idte  nnmittelbar  anf  Kenper  Hegend.   Bei  Kirebdomberg  am  Baabe  rfad  dieerilm 
häufiger,  auch  hat  sich  hier  mit  Granit  und  Amphibolit  zusamnaeo  nn  Stfti^ 
dichten  Basaltes  mit  Olivin  gefunden.    An  dem  n.w.  Abhango  des  Mn^chflki-i 
rückens  finden  sich   die  nordischen  Geschiebe  über  Werther  hinaus  nach  pAfk* 
baoaen ,  Haus  (oder  Scbloss)  Brinke ,   wo  sie  von  Lehm  bedeckt  werden,  fia 
Borgholahanten  erleidet  der  Rücken  des  Teutoburger  Waldes  eise  giome 
terbfeebnng  nnd.  m«g  die  Terbreitang  nordiaober  Geeohiebe  anf  beiden  AUdtafm 
wohl  Boaammenbftngen.   Von  Brinke  iiod  dteaelben  inniebit  in  n,  f^f'^'-ig'  ibw 
Sebloebtem,  Holterdorf,  Nenenkireben,  Biemakib  nnd  Kalle  an  der  10m  nn  ev> 
folgen. 

Tn  n.w.  Richtung  von  Brinke  aus  finden  sie  sich  bei  Overkamp.  TCordky^. 
Wirblinghaasen,  Wellingholzbausen.  An  dem  Wege  von  diesem  "irt  n*ö 
Dissen  fiiulen  sich  auf  der  Lieth  kleine  Geschiebe  von  Granit  and  FiiuL.  Nair 
unterhalb  der  Quelle  der  Uoase,  am  n.  Abhänge  dea  Koöllbefgea  liegen  grimaff 
Qranttbiöoke  bis  0.3  m  Dnrobmeaaer* 
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NoKÜteh«  Blöcke  nad  Gletodienporen  swisolieii  Teutolmiger  Wald 

nnd  Waerkette. 

AnscUieBBend  an  die  Fundstelle  Yon  Sehweieheln  finden  eioli  die  nordiBohen 
Bldoke  bei  Lippinghausen,  feinsandiger  Lelim  mit  wenigen  Graniten  bei  Eilbansen, 

Mergelbrocken  mit  wenigen  Graniten  bei  Hiddenhausen,  und  dieLehmdeckü  bis  an 
den  FuBS  dey  I 'ul  tiges.  Von  hier  gehen  diese  Ablagerungen  gegen  das  Thal  der  Else 
nach  Südieiigeiii,  überschreiten  dasselbe  bei  Kirch  1  engem  und  ziehen  in  n.  Rich- 
tung gegen  den  b.  Fuss  der  NVeserkette,  wo  sic'n  beim  Hause  Reineberg,  s.  von  Lüb- 
becke, kleine  Geschiebe  von  Granit,  Sjenit,  Porphyr  und  Diabas  finden.  Be- 
merkenswertb  ist  das  häuBge  Vorkommen  von  Syenit  in  Stücken  bis  0.1  m  Durch- 
meeeer.  Bei  Bünde  an  der  Else  findet  sich  Sand  nnd  Lehm  mit  Granit  ned 
Flint,  aber  niokt  sehr  aahlreieb,  in  Bünde  11^  doek  aber  wk  Bloek  von  1  m  im 
Dnrebmesser.  Weiter  gegen  W.  findet  sieh  s.  von  Bünde  bei  Hilifeii,  Httoker, 
Gr.  Aieken  bii  Melle  nnd  bis  Gesmold  Sand  nnd  sandiger  Lehm  mit  kldneo 
Gnaiut-  nnd  einheimieefaeii  Geschieben;  nnr  iwisehen  Hfleker  nnd  Melle  sind 
QnmitblOcke  bis  an  1  m  Dnrohmeeser  bemerkt  worden. 

Von  Gesmold  gegen  W.,  im  Gebiete  der  Haase,  an  der  Strasse  nach 
0  s  Ii  H  brück,  finden  sich  bei  Holte,  Sünabeck,  Bissendorf  einzelne  Granitgescbiebe 
uad  kleine,  als  Grant  (Kies)  bezeichnete,  abgenrntlctc  Stucke. 

Auf  der  rechten  Seite  der  Haase  bis  gegen  den  Abhang  der  Weserkette 
finden  sich  von  Ober-  und  Nieder- Holsten,  n.  von  Gesmold,  im  und  auf  Lehm 
g^en  den  Essener  Osterberg  hin  viele  Geschiebe  des  Hornfels  aus  dem  Ober- 
Jom  (Malm)i  mit  einaelnen  Granitgesehieben,  die  bis  1.6  m  Durchmesser  er- 
reioben.  Gegen  N.W.  liegen  die  Hflgel  von  Astrup  und  Westrup  bei  Sohlede- 
bnnaea  mit  vielen  kleinen  Geschieben  Ton  Sphtrosiderit  uod  anderen  Jnrage« 
atesnen,  mit  Granit  gemengt.  Ton  Gallbrink  aum  Zitterhflgel  hinauf «  in  sandigem 
Boden,  liegen  sehr  Tide  nordische  Bldcke  von  1.6  bis  3.8m  im  Durchmesser; 
die  Gueisse  scheinen  zu  den  grössten  en  gehören.  Sie  verbreiten  sich  in  gleicher 
Richtung  weiter  nach  Wulften,  wu  sie  am  AI  »bange  dc^j  breiten  Tbales  in  grosser 
Menge  lie^^en.  So  finden  sich  auch  ö.  von  Nordhauseu  12  bis  15  grosse  Gra- 
uitblöcke,  die  1  bis  i.S  m  hoch  aus  dem  i Soden  iier vorragen  und  0.8 m  im  (^uer- 
dorchmesser  haben.  Sie  scheiueu  künstlich  in  diese  Lage  gebracht  zu  sein.  Eia 
tabr  grosser  Block  in  der  liäbe  ist  4.7  m  lang.  Von  Wulften  gegen  W.  bei  Wel- 
Ungnn  liegt  ebenfalls  ein  grosser  Block.  In  dem  Thale»  weldies  von  Vehrte 
der  Banse  anfällt  nnd  oberhalb  Osnabrttck  mOndet,  Aber  Astrup,  Powe,  Belm 
und  Oaterheide  finden  sich  sahlrsidi  nordische  Geschiebe,  besondtts  auf  eioer 
LebmflAche  anf  der  rechten  Seite  iwisehen  Schinkel  nnd  dem  Sandkmge.  Auf 
der  Fliehe  von  Powe  naeb  Haus  Kette  meogen  sich  den  Graniten  groase  Flini- 
knoUen  bei. 
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Von  dem  Nottebacbthale  he')  Tele  er  an  finden  sich  Gegcliiebe  &m  AbhMge 
der  Weserkette  bis  auf  den  Ickerschen  Bruch,  ebenso  weiter  abwärt«  in  dkeüB 
Thale,  am  Hnsterberge  and  Jenseits  desselben  am  Holla^erberge  and  bis  FieiteL 
Am  w.  Ende  des  Piesberges,  nach  der  Haase  hin,  finden  sich  niedrige  Hüchel,  wd^ 
•08  Lehm  mit  nordisofaen  6fl8ohteb«n  TenneDgt  mit  Gaatmnen  der  Weearkette 
beetehen. 

Aoi  der  K&he  toii  Oanabrflek  beedir^t  Eamm  (ZeHaeh.  34.  1881 
8.  629)  Encheinongen,  wie  0.  W$erih  ane  der  Gegend  von  Beifoidy  und 
m^JBöUehe  eohon  firfiher  angekflndigt  hatte.   Bei  dem  etwa  2.6  km  von  derSlift 

gelegenen  KafFeehause  Belle  vue  liegt  in  einer  Sandgrabe  eine  1.5m  etarkeDHfa 
von  br  Lutilich  gelbem  Lehm,  in  dem  unriLu  liiKLssig  vertheilte,  kantengerundeU 
Stuckr  YOii  dem  KieselcoiiLHomerat  und  Sandstein  des  Piesberges,  Thout^uÄiti 
und  bunte  Mergel  des  Keupers,  Nieren  oiit  Inoceramas  poljplocas  F.R, 
aos  Dogger  gefunden  worden  sind. 

Diese  einheimischen  Geschiebe  sind  in  der  Bichtang  von  N.  gegen  S.  her- 
bdgeföhrt  worden,  wie  dies  bd  allen  vorher  aageftlhrten  Stellen  der  Fall  ist 
Die  nordifcfaea  Geiebiebe  werden  auf  ein  Viertel  der  Geearnrnftahl  gamhlhtf 
VonmgaweiM  leigen  die  Sph&ronderitmeren  Sebrammen  nnd  KritMu.  Dien  fr* 
aeheinnng  iat  an  den  Geschieben  bei  Hiekii^ren,  5.2  km  s.0.  von  Osnabrftok,  bie» 
figer  and  ausgezeiebneter  an  Mosebslkolk,  nordischem  Orthocerenkalk  ud  For- 
phyren  and  noob  mehr  bei  Vehrte,  am  s.  Faas  der  Weoerkette,  wo  die  fiil» 
Granitgeschiebe  zum  gröB&ten  Theile  l  urcben  und  Schrammen  zeigen. 

Hamm  führt  aus  der  Genend  vnn  Oanabriick  zwei  Fülle  an,  in  JcLtn  iö' 
Transport  der  Geschit^lx:  in  entgei::enL'"i'Retzter  iuclitunf/,  von  S.  tregen  N.  stattge- 
funden hat.  Kme  Stelle  an  der  Strasse  von  0  sn abrück  nach  Bramsche,  0.7 ka 
n.  vom  Piesberge,  wo  sich  Geschiebe  des  von  demselben  stammenden  Kieselose* 
glomerats  mit  Jorageschicben  von  der  Weserkette  und  nordischen  Geschieben  vor* 
mengen,  eine  andere  bei  Wahlboig  am  n.  Fasse  der  Weeerkette  and  1.Ö  km  me 
demselben  eoifenit,  wo  sich  verdoielte  Stücke  der  Nieren  ans  dem  Jörn  mit  Bar- 
dischen Geschieben  sasammeofinden,  lassen  sidi  bei  der  sehr  geringen  Eatfsnsm 
dadnich  erUireo,  dass  die  ZerstAraog  der  ObeiflAehe  und  die  FortflUn^g  im 
Materials  von  den  höheren  nach  den  tieferen  Gegenden  wihrmid  «oer  aehr  1s«g* 
Zeit  statigeftinden  hat»  bevor  die  nordischen  G^hiebe  hierlwr  gelangt  tinä  osd 
die  einheimischen  Geschiebe,  welche  sie  auf  ihrem  Wege  antrafen,  mit  sick  ii 
der  entgegengesetzten  Richtung  geführt  haben ,  die  sie  vorher  genommen  ha.tt*r3. 

Auf  dem  höchsten  Punkte  der  ümt^ogend,  dem  Piesberge,  182  m  ü.  il. 
liegt  lehmiger  Sand  0.5  bis  2  m  hoch,  der  voll  von  scharfkantigen  Bruchstück-- 
der  unterliegenden  Schichten  von  Kieselconglomerat  and  Sandstein  ist.  gmeagi 
in  unregelmässiger  Yertheilung  mit  gekritateo  Jnzageschieben,  nordischeo  Gr 
sobieben  and  FUnt  Die  Broehstöcke  des  anterliegenden  Gesteins  sind  atsB»^ 
weise  so  mächtig,  dass  sie  in  die  janstehendeo  Sehiditea  ohne  seharfi  Gies« 
übergehen  ond  eigenthQmliche  Störungen  an  deren  Oberfliehe  bededsa,  dii » 
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einer  AunHegiuiLr  ders!  Iben  bdstehoD,  deren  Zwiscbenräuine  mit  dem  lehmigen 
Sande  dicht  erfüllt  sind. 

An  der  d.w.  Seite  des  Berges,  dem  Gipfel  nahe,  ist  der  0.75  m  starke  leh- 
mige Sand  auf  einer  Fläche  von  10  m  Länge  und  6  m  Breite  abgeiftoint  wordw, 
und  hat  neb  die  Oberfläche  der  Sehiohten  glatt  und  logleiGh  von  laoter  paral- 
lekn,  groben,  flaohen^  dieht  gedrängten  Schrammen  in  der  Biohtnng  N.  10  bia 
16^  0.  und  in  der  Länge  reo  0.8  m  bedeckt  gefunden.  Die  im  Sandsteine  lie- 
genden Qoar^feieluebe  aind  in  derselben  Richtung  fein  geritit.  Das  sind  Zeichen, 
welobe  nach  der  jetst  Tielfach  angenommenen  Anffassnog  für  die  einstmalige  Be- 
deeknng  des  Piesberges  durch  einen  Gletscher  sprechen. 

lu  der  EnUernuug  von  12  km  w.  ?om  Piesberge  erhebt  sich  du;  ITi  km 
lange  Bergplatte  von  Ibbenbüren,  deren  höchster,  mit  Sicherheit  gemessener  l'unlvt 
nur  10  m  niedriger  ist  als  der  Piesberg.  Auf  dieser  Bergplatte  liegt  lehmiger 
Saud  mit  Feldspathkömchen,  mit  Geschiebeablageruugen,  die  darin  sehr  unre- 
gdmäseig  vertheilt  eind,  auf  dem  Schafberge  an  dem  ö.  Ende  bis  6.3  m  mächtig, 
gegen  den  Dickeberg,  das  w.  Ende,  stellenweise  bis  17  m  machtig.  Auf  der 
Oberfläche  finden  sich  Tide  Bmcfastfloke  Ton  dem  nnterliegenden  Gonglomerate 
dee  Sieinkoblengehirges  und  nordische  Geschiebe  in  grosser  Zahl  von  ansehnlicher 
GvSese.  Aach  in  den  gegen  N.  ablUlendeo  Schlachten  nnd  am  Fosse  dee  AV 
häogea  sind  dlesdbsii  häufig.  So  Ahrt  Seine  (Verb.  Jahrg.  19.  1863.  S.  122) 
eniesi  Granitblock,  nahe  unter  der  H5he  dee  Gartenberges,  am  n.  Abhänge  ober* 
halb  des  Golonates  Bergmann,  an,  der  4.9  m  lang  und  2.6  m  breit  ist.  Die  Ver- 
hältnisse äiud  mithiu  denen  des  Piesberges  sehr  ähnlich.  Bei  zulaliigen  Ent- 
blussuDgen  der  Oberfläche  des  anstehenden  Gesteins  wure  eine  genane  ünter- 
«uchung  sehr  wünschenswerth ,  da  es  nach  dem  \  erhalten  auf  dem  Gipfel  des 
Piesberge  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  sich  auch  hier  Glättong  und  iSchram- 
mvog  der  Oberfläche  finden  dürfte. 

Die  tiefen  Umgebangen  der  Bergplatte  sind  gans  mit  Sand  bedeckt|  der 
am  t.  Fasse  dee  Schaf  bergee  bei  Prina  and  Otte  kegelförmige  HOgel  bildet 

▲nf  der  rechten  Sdte  der  Horster  Ahe,  n.  Ton  der  Beigplatte,  in  gani 
ebeoer  Gsgeod,  am  Bande  der  Torfmoore  von  Becke  und  Seette,  waren  1854 
noch  B«ihen  von  grossen  Geachaeben  (Slopsteine)  vorhanden;  ob  jetst  noch  ist  nn- 
gewias,  da  die  nordischen  Geeehiebe  vielfach  in  der  Gegend  verbraucht  werden  und 
immer  mehr  verschwinden.  Es  sind  grösstentheila  Granite,  die  aufrecht  im  Boden 
stehen,  Ibis  1.3  m  aus  demselben  hervorragen,  1  m  bis  1.6  m  von  einander  ent- 
fernt und  mit  bis  2  m  langen  Geschieben  bedeckt  sind.  Sie  sollen  alte  Gräber- 
stellen bezeichnen« 

Anf  der  n.  Seite  der  Weserkette  ünden  sich  nordische  Geschiebe  auf  der 
rechten  Seite  der  Weeer  iwisohen  Obernki rohen  nnd  Minden.  Auf  der 
linken  Sdte  der  Weser  ist  der  Lehm  auf  dem  flachen  Abhänge  von  Minden  nach 
Haddepbaosen  arm  an  Geschieben.  Auf  beiden  Seiten  der  Lficke,  in  dem 
Backen  hei  Bergki  rohen,  liegen  viele  kleine  nordische  Geschiebe,  darunter  am 
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Abhänge  eioe  Menge  von  Klint.  Bis  Lübbecke  Bind  die  Geschiebe  wed^  hinfig 
noch  gxom.  Von  Lübbecke  Uber  Blasheim,  Offelten  nnd  Pr.  Oldendorf  \aa- 
aas  verbreitet  sich  eine  gleichförmige  Lehmlage,  welche  mit  nordiachem  Geschieht 
bodflokt  ist  Bei  Lintorf  finden  sieb  dieselben  dodi  alter  wieder,  wemgiefeh  iviedHi 
diesem  Orte  und  BarUmmen  der  Lebm  dieselben  abennals  verdeckt  In  im 
Thal«,  aaf  der  s.  Seite  der  Egge  von  diessm  leteteren  Orte  nnek  Eaai^kmm, 
sieh  aber  im  Lehm  Geeebiebe  von  Granit,  Diabae,  FBni  imd  von  dm 
nnterliegenden  Juragesteinen.  Am  Hnsseder  Osterbcrg  erreichen  die  Ouetbitti 
mit  dem  begleitenden  Lehm  den  Haujitrücken  der  Weaerkette,  ebenao  &m  tlica- 
städtcr  Oeterberge  (20G  m  ü.  d.  M.)  und  in  dem  Sattel  zwiescheu  beide«. 
Geschiebe  bestehen  theils  aus  nordischen,  theils  aus  den  festeren  Gestäntn 
des  unterliegenden  Jura.  Die  Stelle  ist  bemerken» werth,  weil  Ton  hier  an  g^gca 
K.W.  die  Trennmig  der  nordischen  Geschiebe  auf  beiden  Seiten  der  Wensribilli 
veradbwindet,  da  die  Hölie  denelbeii  immer  mehr  naeh  dieser  Bishta^  Un  ik> 
nimmt.   Der  Esssner  Osterberg  ist  bereits  sririlint  wordmi  (S.  397). 

Von  Essen  ftber  Wehrendorf,  Leoker,  Herringhansen  and  Felsen  finde«  mA 
im  Lehm,  am  Bande  des  Bergabhanges,  einige  nordisdie  Bl6eke,  nater  denen  tUi 
gegen  die  w.  Ortschaften  hin  grobkörniger  Syenit  als  ein  seltenes  Ge>tteiD  Aot- 
zeichnet.  Bei  Drihausen,  auf  dem  Höhenrücken,  w.  von  den  Osterbergcn.  hfwtt 
nordische  Geschiebe,  damnter  einige  grössere  Granitblöcke.  Zwischen  Fel&en  msf 
Venne  sind  die  Blöcke  selten  oder  fehlen  ganz,  wie  auch  in  dem  Sande  am  Beg- 
fufise  nach  Engter.  Dagegen  finden  sich  auf  dem  Hfigelrficken  awiacbeo  Temit 
nnd  Engter  Ober  Vorwalde  and  Kriogliaaseo,  weioher  das  leker*  and  BnOeihraeh 
aof  dem  stdüdien  HaoptrHsken  an  Hdhe  fibertrifit,  nele  klatneve  BlSeke  em 
Granit»  Gneiss«  Diabas  mit  Flintstfteken.  Zwisehsn  der  Laregge,  dem  ogeal- 
liehen  w.  Ende  der  Weserkette,  aof  der  linken  Seite  der  Haaee  nnd  dem  Bipl 
von  Vinte  finden  sich  auf  sandigem  Lehm  kleinere  und  grössere  norUieelw  Gr- 
schiebe  mit  vielen  Flintiitücken. 

Auf  der  Höhe  zwischen  Bramsche  und  Ueffeln  licgeu  viele  e:ni<ij» 
Granit-  und  Gneissblöcke  bis  ssu  1  m  Durchmesser,  Idelaere  Diabaae.  Von  \'uta 
Terhreiten  aich  dieselben  über  Neoenki rohen,  den  grossen  Eeeh  nnd  Mü>^*^ 
beig  w,  von  Uefieln.  Von  hier  aas  sieben  die  Sandhfigel  g^gen  2i*W.  fiter 
Meisen  nsoh  Sehwagstorf  nnd  gegen  N.O.  naeh  Alf h aasen  an  die  Haea^ 

Am  n.  Fasse  der  Weserkette  von  der  Wessr  an  gegen  W.  debn  dlA 
Torfinoore  nnd  gans  niedrig  gelegene  Sandfltteben  bis  sam  Haaastbal  ans,  am 
dem  nur  die  flachen  Hügel  der  koblenffthrenden  Wealdensehiebtcti  sieh  ubsbia. 
waliieuJ  weiter  gegen  N.  die  höbeit  u  Lomfürderbcrgc.  aus  Ober-Senou  bestcbcoi. 
ein  grösseres  Iliigelgeltict  oinnelimeu.  Von  Bohmte,  deia  we&tlichstea  W^iM«- 
hugel  gegen  Haldem,  Dieliugen  und  Lemförde  dehnt  sich  das  gleichiormig«  Htmü«- 
land  in  wagereehter  Fläche  aus  nnd  besteht  aus  Sand  mit  kleinen  bis  faeitgr»— i 
Geschieben  von  Granit  nnd  kleineren  von  Ffint  Sehen  iV.  Ho0mmm  wAim 
es  der  Anfaeichnang  werth,  daas  er  anter  diesen  lahlloien  nioidiiBhen  QtmkUm 
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auch  nicht  «in  clniig«!  Stftok  fluid,  walohes  den  Juragesteioen  der  nahen  Weaer- 
kette  h&tte  angehören  können. 

In  die  Thiler,  wekh«  aich  swiieben  Stamabora  und  Oppendorf  gegen  N. 
dlfaen,  drii^  eine  rolebtige  Sanddeeke  ein^  weleke  nordiieke  Geeehieke  entkili. 
Lemförde  and  Broeknn  Higen  auf  Sand,  aber  in  der  Nike  finden  dek  aoek 
ciDadne  GraoHgeiekiebe  von  0.S  bia  0.6  m  kn  DnrekmeeBer,  ebeneo  kei  Ärenkanp 
am  stolen  e.  Fneae  dee  Bügelzagee.  Von  kier  üker  die  dOrre  Haidafiioke  des 
Sondern  nach  Stift  Levern,  wo  der  Wealden  kerrortritt,  fbdin  äek  umlUige 
bis  fauistgiosso  üeachiebe  von  Grauit,  Diabas  und  Flint. 

Ge^en  0.  von  dem  ö.  Fusse  der  Lemfurderbergo  2.4  lern  liegt  der  gegen  N. 
aus  der  lu  ilie  der  übi  if?en  bekannten  Erhebungen  der  Wealdenschichten  vorge- 
schobene Hügel  von  Rahden,  auf  dem  aich  einige  grösaere  Granitblöcke  finden 
oder  wenigsten«  früher  befunden  haben. 

Die  Hflgel  von  Ueffeln  nach  Alfhausen  finden  auf  der  rechten  Seite 
der  Haaae  von  Vörden  Aber  Neoenkirohen  kinaoa  ikro  FortMtsimg  in  den  Damnar 
Bergen,  weleke  aiek  gegen  0.  naek  dem  Thal  der  Bnnta  nnd  dem  Dümmer  See 
verbreiten.  Wie  die  Beeebrdbnng  dieeea  Zaget  von  Martin  (Leiden)  in  den 
Akkandl.  dea  natnrw.  Ver.  Bremen  Bd.  7.  1882  S.  811  seigt»  beateben  dia- 
eelben  ana  einer  Baikenlblge  von  Sandaokiekten  mit  nordisoken  and  einkeimiiekan 
Geschieben,  welche  der  Verf.  zum  grossen  Theile  auf  die  s.  gelegene  Weserkette  ea- 
rücklulii  ea  /,u  können  meiut.  So  lange  hierüber  Zweifel  bestehen,  wird  ea  kaum 
njö|»lich  sein,  eine  klare  Ansicht  über  die  weiter  s.  auftretenden,  mit  nordischem 
Material  gemengten  Ablagerungen  an  der  Weserkette,  am  Teutoburger  Walde, 
in  dem  hügeligen  Zwischenraunae  zwischen  beiden,  sowie  in  dem  Becken  von 
Münafeer  au  gewinnen.  Zunächst  würde  eine  Untersuchung  der  Hügel  awisoken 
AlfkMwnn,  Ueffeki  nnd  Sehwagadorf  im  Verglaiob  mit  den  Dammer  Bergen  erfor- 
derlich nein. 

Oagan  den  w.  Band  dei  Beekent  von  Ifflnatar  finden  eiek  einige  anige» 
seielinala  Bl8oke  nordiaeker  Oeateine,  weleke  gleiekaeitig  die  aUgemaine  Veibrei- 
tnng  defselken  in  diesen  Gegenden  aeigen*  So  giebt  JUlatqtMtt  Naebriekt  von 
einem  Bloek  von  GablnO)  der  in  der  Nfthe  von  Bn^gstetnftirtf  am  Bande  dee  Heiliger 
Feld^  Hegt  und  von  dem  Besitzer  für  einen  anstehenden  Fels  gehalten  worden 
ist,  da  er  denselben  bis  /u  eiuer  Tiefe  von  4.7  bis  5  ra  unter  die  Erdoberfiiiclio 
verfolgt   haben  will,  ohne  sein  Ende  zu  erreichen  (Verh.  Jahrg.  25.  186Ö  S. 

a  60). 

In  s.w.  Richtung  von  dieser  Stelle  -  liegt  nahe  an  der  Strasse  von  Ahaus 
naek  Coesfeld  und  n.  von  Holtwick  in  ganz  ebener  Gegend  07  m  ü.  d.  M.  ein 
gfoaaer  Granitbloeki  der  in  der  Gegend  ab  „Holtwiekar  Ei^'  bekannt  iat,  eine 
aeakreehie  Hdke  von  4.7  m  bedtat,  von  der  %  im  Boden  versenltt  iet^  Daa 
Qewiehi  deeaelben  wird  aof  15  tone  (150000  kgr)  geackätst.  Der  Beeitaer  Graf 
Dn>ei€"'Tii^eHnff  kat  deaaelkeo  biaber  der  Gegend  als  eine  der  grOaeten  Merk» 
Würdigkeiten  orkalten,  da  er  aonet  beim  Bm  der  Straeae  ala  Beeekfittanganato» 
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rial  verwendet  worden  wäre.  Die  nordisclicn  Geschiebe  verbreiten  sicli  Dich 
Coesfeld  an  der  Berkel;  die  Stadt  ist  damit  gepflastert.  Auch  gegen  ^.  Wu 
sind  dieselben  banfig,  wie  bei  Lette  an  der  Strasse  von  Coesfeld  lucb  Diilcueii. 
An  der  dritten  zu  erwähnenden  Stelle  fanden  sich  die  Dflfeltteene  zwischen  Gr. 
Reken  und  Heiden  (XHÜmen  and  Borkeo)  bei  Albermaiiii  und  Sieben  Te%« 
auf  SaodhflgelB.  Hier  habe»  Im  Jahre  1831  iioeb  24  groeie  Bldeke  g— liaJia, 
m  heidnieeben  Cnltaaeweckeii  anfgepflaDst,  1869  waren  noeb  4  damn  an  <kt 
und  Stelle  Torhanden,  aoeh  sie  mOgpn  jeirt  vereobwiindeB  eein.  Um  ao  nfttbjgn 
iit  es,  ihr  Andenken  la  bewabren  (Gommerdi  IHtererü  dinertetionee  epiiteBcn 
Uatorieo-pbysioo  ewloea  /.  B,  NunginffU  mä  L  H,  Oohmt$m  t,  TL  1750 
p.  37). 

Zwischen  Gr.  Recken  und  Dülmen  dehnen  sich  im  Thale  des  Hewb*eb 
grosse  Torirnoure  aus.  aber  ö.  derselben  treten  noidi-che  Geschiebe  hei  Duhofe 
wieder  häuÜg  auf.  Auch  hier  besteht  das  Strassenptiaster  aus  solcheD  Geschiebes. 
Nicht  weit  d.  der  Strane  von  Dülmen  nach  Haltern  am  Bande  der  Oasheidt 
bei  Laweesum  am  Ausgange  nach  Haltern  liegen  viele  6ranit|reschiebe,  eben» 
an  der  Mflhle  bei  dem  ktiteni  Orte  nnflBm  der  Lippe.  Bei  Fliebeim  cberhaft 
Haltern  anf  der  linken  Seite  der  Lippe  finden  akb  viele  anigieniebnafca  Qmo- 
gesddebe.  B«  Oer  nnd  bei  Reoklinghansen  liegen  viele  Gtaoitjgeeehisbs^ 
anch  swisoben  dieaen  Orten. 


Kalkstein-Hölilen. 

Die  Bühlen  sind  theils  offene  Kiüite,  tlieils  walirend  des  allmäligen  Ei»- 
Schneidens  und  der  Vertiefung  der  Thäler  als  unterirdische  Wasserläufe  gebiUe*. 
Sie  liegen  im  Kalkstein  nnd  zwar  im  Bereiche  der  Karte,  mit  wenigen  Afumahmeo 
im  Kalkstein  und  Dolomit  des  Mitteldevon.  Auch  jetzt  finden  sich  in  deamifiMi 
Kalkateine  nnd  in  den  Tbftlem,  an  deren  Abbi»gen  bekannte  Höhlen  liegen,  n- 
terirdieehe  Waaterlftoib.  Die  Waam  vertinken  boi  gewdbnlieben  nuttlera  Wer 
lentinden  an  bestimmten  Stellen  in  der  ThalBoUe  und  treten  nnteihalb  an  mm 
anderen  Stelle  wiedor  darani  hervor.  Bei  nngewflhnlieben  Flnlken  gettflgen  dto 
nntüirdiiehen  Kanäle  aber  nicht  aor  Abf&hrnng  der  Waeacnnenge,  dann  4hllt 
sich  anch  in  dem  offenen  Thale  ein  Waeserhraf  ein,  der  aber  wieder  vencMaift» 
wenn  die  Flutli  aufhört.  ' 

Solche  untei  ii  disi  he  Kanäle  haben  mm  in  verschiedenen  Nivenux  w.aiirt:^ 
der  allmäligen  Verlietung  der  Thaisohitii,  dm  Einschneideus  der  Thaler,  bcssas* 
den.  Dieselben  sind  bei  der  Vertiefung  trocken  gelegt  worden  und  stellen  ou& 
die  jetzigen  Höhlen  dar.  Die  Eingänge  derselben  liegen  an  den  Abhingeii  dtf 
Thttler  in  einer  der  Tiefe  der  Eiaschneidong  entsprechenden  H$he  über  den  TW- 
soUen.   Die  Wtede  der  Höhlen  leigan  vidÜMib  die  Spnrao  dar  Alaiiileiff 
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durch  das  mit  dem  Wasser  darcbgeführte  Material.  Die  Spalten  ziehen  eich 
tbeÜB  in  die  Höhe  und  bilden  Zugange  aaf  den  das  Thal  einschliessendeD 
Stufen,  Terrassen  oder  Bergen,  theils  setzen  sie  in  die  Tiefe  nieder  und  sind  in 
dem  klAftigeo  Gestein  bis  sa  dem  Niveau  desTbales  mit  Wasser  gefüllt  und  des- 
halb nosngSngUob.  Dorch  die  von  oben  eindriiigenden  Wasser  wird  der  Kalkstein 
an^dAst,  der  nnlosUebe  Rflekstand  bleibt  snrfick  nnd  bildet  einen  Tbeil  des 
Höblenlehms,  wllbrsnd  der  andere,  mit  Oeröllen  beladen,  eingesebwemmt  Ist.  Der 
gciUtote  doppeltkoblensanre  Kalk  «rird  tbeils  von  dem  Wasser  forkgelftbrt,  ihails 
bildet  m*  den  krystallimsebon  Kalksiater-Absats,  doreh  die  Traufen  aus  der  Deoke 
als  Stalactiten,  Eiszapfen  ähnlich,  oder  auf  dem  Boden  durch  Ueberrieselung  als 
Stalagmit.  Die  Umstände,  welche  dieae  Bildungen  herbeiführen,  wtchs(  mit  der 
Zeit,  so  dass  iu  einigen  Höhlen  mehrere  Stahigmitlagen ,  durch  noldeidehm  von 
einander  getrennt,  übereinander  liegen.  Zu  den  eigenthümlichen  Bihlungen  der 
Stalaktiten  gehören  die  senkrecht  unter  einem  herabhängenden  Zapfen  sich  von 
unten  anfbanenden  Kegel,  welche  sidi  schliesslich  mit  denselben  zu  Säulen  ver- 
eioigen.  Die  Tranfen  aus  feinen  Klüften  stellen  fiüuienartige,  durchscheinende, 
▼Ott  der  Deeke  herabbftngende  QebUde  mit  eigenartiger,  kryataUiniscber  Straetnr 
bor.  Diese  AnsfiOlnng  der  Höhlenkann  sehr  lange  naeb  ihrer  Bildung  atattgelon- 
den  haben.  Die  AnefSUungsmassen  kdnnen  aber  den  HdUen  nur  bis  su  der  Ztit 
sugefilhrt  worden  seu,  als  deren  Trockenlegung  durch  das  tieüure  Einschneiden 
derThiler  erfolgt  war;  dagegen  dauert  der  Absata  des EaUuhiters  vielfach  noch 
gegenwärtig  fort.  Dies  ist  besonders  in  Bezug  auf  die  Einschlüsse  im  Kalksinter 
und  im  Höblenlehm  von  der  gröasten  Bedeutung,  denn  dieselben  kuimeu  bald 
nach  der  Bildung  der  Höhlen,  also  während  der  Thalbiiduug  und  auch  noch  iu 
der  allerneuesteD  Zeit  in  dieselben  gelangt  sein.  Dass  dies  letztere  vielfach  statt- 
gefunden hat,  ergiebt  sich  daraus,  dass  in  den  obersten  Lagen  des  Höhlenlehms 
oder  in  den  jünpten  Kalksinterabsätzen  die  wenig  veränderten  Knochen  noch 
jetet  in  derselben  Gegend,  ja  in  den  üdblen  lebender  Thiero,  wie  aaUreicher 
Fladermiase  gefunden  werden. 

Die  ausnahmsweise  in  anderen  Kalkstdnen  vorkommenden  Höhlen  finden 
sich  im  Kohlenkalkstein,  im  Cnlmkalkstein  und  im  Tnron  der  Kreide  in  der  Ge- 
gend von  Paderborn,  wo  eis  mit  untoirdisehen  Wasserllufen  und  mit  Erdf&llen 
verfanndsn  sind. 

Veineichuiss  der  HöUen  in  Bheinland-Westlalen  und  Nassau. 

Ein  Verzeicbniss  der  bis  jetzt  im  Bereiohe  der  Karte  bekannten  Höhlen 
dfirite  nicht  ohne  Interesse  sein. 

L  Linke  Seite  des  Ebeins. 

a.  In  Gebiete  des  Gilldenbaohes  bei  Stromherg,  der  bei  Brstsenheim, 
swiscbon  Bingen  und  Kreusnach,  in  die  Nahe  mflndet  und  auf  eine 

Digitized  by  Google 


780 


kurze  Strecke  im  MiiteldeTon  -  Kalkiteio  eioeo  imierirdtfclieD  Ua{ 
beutst: 

1.  Hiindaliölile. 

2.  Wolfsböhle  am  GoHenfek. 

3.  Handsloch. 

3.  Höhle  am  Weiubergerhofe  im  I  lütlo  des  Düirubacb,  der  eben- 
falls eiueo  uaterirdiscben  Lauf  hat. 

b.  Im  Gebiete  der  Kyll  bei  Geroleieni: 

1.  Bnebenloeb  an  der  Honterld. 

2.  Höhle  am  üerolatemer  Berge. 

e.  Im  Oelnete  dee  Fejbaohe: 

1.  Gacnshöhle  bei  Eiserfey. 

a.  Im  Gebiete  dee  Yieblbafibtbslee: 

1.  H5b1e  im  Erdbnecb  bei  Frieeenratb,  auf  der  linken  Seite  dei 

Thaies,  im  Eifelkalkstein. 
9.  GegeniiluM  auf  der  rechteu  Seite  offene  Spalten,  die  aber  so  tn^ 
sind,  dass  ein  Mensch  nicht  hinein  kommen  kann. 

3.  Höhle  Kwischeo  Stolberg  und  DiepeDliocheo,  Eiogang  vermeeert, 
im  Koblenkalk* 

IL  Becbte  Seite  dee  Bheinei. 

e.  Im  Gebiete  dee  Düeeelbaebe: 

1.  Neanderhdble. 

2.  Feldhoferkirobe. 
8.  Tenfelikammer. 

Diese  drei  zwischen  Erkrath  und  Hochdahl,  im  en^'cn  Thal  der  Düssel  ge« 
e  Höhlen,  sind  bib  uui  kleine  Reste  durch  Öteiubruchfibetrieb  verechwund^u 

4.  Klüfte  bei  Gnuten. 

5.  Klüfte  bei  Dornig  swieoben  Vobwiakel  and  Tteuebcide. 

6.  Barmer  Hdble,  linke  Seite  der  Wnpper,  halbe  Hfibe  der  Budt 
(Hardter  Bnicb),  im  kalkhaltigen  Lenneaehiefer  mit  vielan  C»> 
ndlen,  der  AB^eetrasse  in  UnteavBivmen  gegeafiber. 

L  Am  Angerbadi: 

1.  Elttfte  bei  Wfllfiratb. 

g.  Im  Gebiete  der  Ennepe  and  Volme  in  die  Kohr  muadeod; 

1,  Qroese  Klntert  m  der  Milipe^  am  Strflkerbeige,  an  der  reebNi 
Seite  des  Sdtenthake. 
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2.  An  der  Eisenbahn  von  Hanfe  nach  Altenvörde,  durch  den  Bau 
derfeDien  aufgeschlossen ,  an  dem  rechten  Abhänge  der  Eillinpe 
(Köln.  Zeitnog  No.  824.  2.  Stück.  22.  Nov.  1881). 

8.  HdUeii  (oMh  oben  offene  Sehlotten)  bei  Scbee,  n.  von  Jaeing* 
bansen. 

4.  Orooae  ScUottOi  n.  roa  Oberbergi  bei  Scbwekn ,  Abbang  gegen 

die  Wupper,  aabe  der  Waneraobeide  gegen  die  Ennepe. 
6.  Höble  im  Sobwdmer  Tnnnel  der  (rfaeiniieben)  ESeeababn,  awiaeben 

Elberfeld  und  Herdicke. 

6.  Höhle  bei  Hilgenbeck,  unfern  Haspe,  im  Thal  der  Ennepe. 

7.  Kleine  Hohlen  and  Klüfte,  oberhalb  Hagenj  an  der  rechten  Seite 

der  Voime. 

8.  Hdhle  bei  Eilpe,  an  der  linken  Seite  des  Eilperbaehee. 

Die  Selbecke  hat  einen  unterirdischen  Lauf. 
9«  fidble  am  HttUoeb  bei  Wildenknhle,  iwieofaen  Meinertsbagen  nnd 

Kjerape  an  dem  Wftbrabaob,  Zofinsa  nur  Yolne. 
10.  H6ble  bei  Genkel,  8.w.  Ton  Meinertabagen,  an  einem  kleinen  Zn- 
flnae  aar  Tolme.  Die  Höhlen  Nr.  9—10  Uegen  in  Kalklagem, 
die  im  Lenneaebieifer  eiQgeacbloaaen  nnd. 

b.  Im  Gebiete  der  Lenne,  Hoben-Sybnrg  g^nüber«  in  die  Bnbr  rnttn- 
dend: 

1.  Oegensteiner  (Limburger)  Höhle. 

2.  Grünmaunshölile  bei  Letmathe. 

3.  Räuberhöhle  am  Marienberg  bei  Letmathe. 

4.  Decbenhöhle,  beim  Bau  der  Eiaenbabn  Yon  Letaiatbe  nach  laer- 
lohn aufgeschlossen. 

5.  Martinabdhle  im  GrOnelbale. 

6.  HftUe  in  der  Obaigrfine  bei  KatIgen. 

7*  Hdble  aviacben  4  nnd  8  nnter  der  Eiaenbabn  angeflUlt 

8.  Hdble  im  Felaen  mit  dem  Eiaemen  Erena  an  der  Grflne. 

9.  Höble  im  Mfiblentbale. 

10.  Höhle  am  Supp,  rechte  Seite  der  Schleddo. 

11.  Höhle  am  rechten  Abhänge  der  Schlucht  von  Dröschede  nach 
der  Lenne. 

i.  Am  Hemerbacb  in  die  Höniic  mündend: 

1.  Alte  (oder  grosse)  Höhle  bei  Sundwig. 

2.  Höhle  am  Hohlen  Stein  (Hönkeaböble,  ZwergkMib). 

3.  Heiariobaböhle. 

4.  Miaaabftble. 

5.  Altea  oder  0.  Faboinear. 
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Der  w.  Theil  des  Felsenmeeres  ist  dnroh  alten  Ti^ebM  auf  Hiauitit  md 
durch  Tagebrilohe  de«  onterirdiabheD  Betriebü  gebildet 

k.  Hönnetlial  in  die  Ruhr  mündend: 

1. — 5.  EliiMDSteiner  oder  Bdiogliaiuer  HöhleD,  nrai  untere  und  dm 
obere  bisber  noeh  niebt  nBienaebi. 

6.  GroBM  Ehuwoflfceioer  (oder  F^dboA)  Hable. 

7.  FWedriehebftble,  Ueine  OeröUe,  12.5  m  unter  dem  ESngange  vom 

Nr.  6. 

8.  Ilulilti  am  iiuhien  Stein,   rechte  Seite  der  Htene,  bei  lludirig- 
liausen. 

9.  üühle  zwiacben  BinoUen  nnd  Volkringliaosen ,  rechte  Seite  der 
Bunne. 

10.  Balverhöhle,  rechte  Seite  der  Hönne,  unterhalb  Balve,  benfti 
1791  von  Nose,  Orogr.  Briefe  Bd.  3.  S.  66,  enriUint. 

11.  Höhle  am  Steinaeker,  beide  Seiten  der  Hfinne,  dem  Eiqgunge 
Ton  Nr.  9  gegeoflber. 

IS.  Höhle  bei  Frfihlingbauaen,  in  einem  Seitenihale  der  Hfioae. 
13. — 15.  Drei  Höhlea  swischen  Neneomde  und  Werdohl,  davon  svei 

am  Seehelskarop,  die  sich  spaltenartig  nach  oben  sneumman- 

ziehen,  die  dritte  war  1871  noch  nicht  näher  untersucht 
IC.  Schönebecker  HöLic  im  Amte  Herscheid,  an  dem  Aahbach  bei 

Werdiilil  iu  die  Lenne  mündend,  in  einem  Kaikiager  im  Ltenae» 

schiefer. 

1.  Au  der  Sorpe  in  die  Rahr  mündend: 

1.  Höhle  bei  Illingheim,  unterhalb  Allendorf,  am  Berge  StapieL 
im  Culmkalk. 

m.  An  der  Bahr: 

1.  Höhle  in  der  Nähe  den  Bahnhofes  bei  Arnsberg,  dnroh  den  Ben 
der  Eisenbfthn  aafgeschlossen  und  w^ggebrooben,  im  Gubikalk. 

2.  Höhle  im  Bnehberg  bei  Velmede. 

8.  Höhle  bei  Antfeld,  Emgang  verstttnL 
4.  Kleine  Schlotte  bei  Altenbüren. 

n.  An  der  MÖbne  in  die  Bnhr  mflndnnd,  auf  den  BriloiMr  Ififtitr*- 
Plateau: 

1.  Schwelgen  (Schwal-,  Bchwalm-,  Schlick-  oder  Schlii^öcher)  sai 
Schlotten  bei  W&lfte,  weiseer  Born  und  vieln  nndere. 

2.  Schwelgen,  swiseben  Höhne  und  Ahne. 

Unterirdiseher  Laof  der  MöhuA. 
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ou  All  der  Alme  in  die  Lippe  mflndend: 

1.  SoUotten  bei  Bleiwiieli. 

Unterirdiaeher  Lauf  der  Alme. 

p.  Gelnet  der  Hoppecke,  mflodend  in  die  Diemel  (Weeer). 

I.  Höhle  Uohlestein  bei  Kosenbeck,  am  Briloner  Kalkateiopkteaa. 

q.  Am  Weeterbachy  ia  der  Kalkpartie  voa  Wareteio. 

1.  HöMe  von  HoUeeteio,  reebte  Seite  der  Lörmicke»  wird  von  der 
BensrnttUe  als  Keller  benntst  nod  ist  am  Ende  gans  mit  I^ebm 

angefüllt. 

2.  Kl«n«re  Hoble  Im  Bilaftmn. 

3.  Schwelge,  auf  der  n.  Seite  des  Enkebruchcs,  am  Alteuleide. 

4.  Schlotte,  am  Wege  von  Waratein  nach  Hirschherg. 

5.  Auf  der  s.  Grenze  des  Kalksteins  zwischen  der  Strasse  nach 
Hirschberg  und  nach  Meschede;  mehrere  Kinsenkaagen,  welche 
die  Tagewaaser  den  Schlotten  zufuhren. 

6.  Die  Raoge  entipringt  atif  dem  Altenfelde,  verschwindet  bald  in 
Seblotten  und  tritt  bei  gewöbnlioben  WaasersnlltlMen  erat  am 
Aiugange  dea  Tbales  ia  Waratein  wieder  liervor. 

r.  MKtkre  Lenne  und  Bigge. 

1.  Kleine  Höhle  zwischen  Enkbaosen  und  Schüren,  s.8.w,  von 
Meschede. 

2.  Höhle  bei  Deitmecke,  an  der  rechton  Seite  der  Fretto*. 
8.  Höhle  bei  Bamenohl,  an  der  rechten  Seite  der  Lennes 

4.  HöUe  an  der  Pf^forbnrg  bei  Grevrabrfiek,  linke  Seite  der 
Lenne. 

5.  Nene  B^e  an  der  Pfefferbnrg,  nnterbalb  Hr.  4« 

6.  HSble  am  b.  Abbange  des  Rllbenkamp,  750  m  6.  von  Chreven- 
brflck. 

7.  Schlotte  nuf  der  KalkÜäche  des  Klmorich, 

8.  S])orkrr  ^fulde,  trichterförmiger  Höhleneiusturz,  an  der  rechten 
Seite  der  Lenne. 

9.  Grosse  Höhle  an  der  Bigge,  unterhalb  Ahaasen. 
10.  Höhle  oberhalb  Ahausen. 

II.  Groeae  oder  Wilbelnuböhle  bd  Heggen  an  der  Bif^ 
13.  Oroaae  Spalte  swiaeben  He^in  und  der  Bigge, 

18.  Spalte,  reobte  Seite  der  Bigge,  der  SteUe  gegenflber,  wo  der 
Weg  vonH^gen  die  ^gge  ttbenebreitet,  dnreb  Steiabnieb  weg^ 
gelufodMi. 
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14.  üollenlochf  am  Fasse  des  Ilimmelsbergei  bei  Atteodoro,  inke 
Seite  der  Bigge,  Eingang  ▼entttrst. 

15.  Eine  kl«iiie  HdUe  daranter. 

8.  Am  Strunderbacb,  der  nach  kurzem  Laaf  bei  Mülheim  in  den  BJbm 

1.  Bei  Hebborn,  anf  der  rediten  Seite  der  Seblide,  echmili,  ait 
Labm  «ugefüllte  Spalte,  doroih  eiiien  Steiabrodi  anfgeeJJww. 
in  der  Nfthe  von  Berg.  Giadbaeh. 

t.  Gebiet  der  Agger,  in  cBe  Sieg  mündend: 

1.  Höhle  im  Aggcrthale  ho'i  Enürelskirchen. 

2.  Feckelsberger  Hüble  bei  Seeibach,  untern  Ründeroth. 

3.  Mehrere  kleinere  Höhlen  in  der  Nähe  von  Nr.  2. 

4.  llühle  bei  Win]^pl,  n.  von  Rtronibach,  Bürgerm.  Marienbeide. 
ö.  Hdble  bei  der  WaUefelder  Mahle,  swieeben  Hardt  und  Stiifei- 

hagen. 

6.  HdUe  bei  Rodt,  n.d.  von  Wallefeld. 

7.  HdUe  bei  LatainghMiaen,  nwiaciben  Rodt  und  Onmmerotk 

8.  Bemereebeid  swieeben  Wallefeld  and  Rfinderoth. 

9.  Schlotte  bd  Rebbelroth  an  der  Agger. 

10.  Höhle  bei  Wiehl,  an  der  Wiehl,  die  iu  die  Agger  mündet,  schver 
zugänglich,  seit  1865  bekannt. 
Die  von  1. — 10.  angeführten  Höhlen  liegen  in  Kalklagom,  die  in  dea  a&- 
teren  Mitteldevon,  dem  Lenueschiefer  auftreten. 

0.  Gebiet  der  Lahn: 

1.  Wüdeebener  in  den  Ldbren,  einer  engen  Felncblndit  dee  Tlifcr 

baeh,  1  km  von  Steeten  an  der  Lahn. 
.2.  Wadhans,  in  der  Nfthe.  I 
8.  Toten-  oder  QrabbOble,  eine  Niaobe  oder  dae  Ende  etnvBoUc^  | 

welche  diirdi  Steinbmcbebehleb  ganz  beseitigt  wird.  | 

4.  Wilde  Pütz ,  eine  brunnenartigo  Schwaige  au  der  rechten  Salt  i 
der  Schlucht,  am  Fasse  einer  Felswand  oberhalb  der  vorberg^ 
nannten  Hohlen,  von  1.1  m  Durchniesaer,  etwas  schräg,  jetzt  3.1  c  ^ 
tief.  Derselbe  soll  früher  doppelt  so  tief  gewesen ,  seit  eini|«^ 
Jahren  durch  Steine  weit  gefüllt  worden  sein.  Wenn  »e^ 
Form  an  OletMbertdpfe  erinnert,  eo  li^gt  kein  Grand  sa  ^ 
Annahme  vor,  daas  dieae  Gegend  jemals  veigletaekert  gvwm 
aet   Daa  iet  eine  Mode-Amicfat* 

5.  Spalte  (Klnft)  im  Dobmit,  nnterbalb  Steeten  bei  deaKa&te 
hier  liiid  loent  im  J.  1840^1850  Knoebm  m  dkMr  Q«H 
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gafondaa.    IMeielba  »t  dnreh  Steinbr&ohe  jetst  gänzlich  ver« 
^  tobwandeiL 
Der  Tiefeabaoh  fertchwindat  swisoheii  Ntedor-TiefeBbaeli  and  Steoten  dareh 
Klüfte  in  der  Thalaobla  und  hat  ainen  nnterirdiioheii  ImoL  Nur  bei  Fluthseitea, 
wo  die  anterirdiacbea  Hdhlen  die  Wasaarraengaii  nieht  rasob  genug  abfftbren, 
nUlt  aieb  aiicli  das  Binnial  daa  Tkalaa  mit  Waaaar. 

6.  Kleine  Höhlen  nnd  Spalten  im  Kalk  in  deu  Steinbrttelian  am 
Bahnhofe  bei  Villmar. 

7.  Spalten  am  Obarilmaoberge  bei  An  m  en  an  an  der  Lahn,  awiBchen 
Villmar  und  Weilbnig. 

8.  Schioes  Hob  lenfela  in  einem  Seiteatbale  der  Aar  in  die  Lahn  mün« 
dand,  unterirdischer  Waaaerlanf. 

9.  Spalte  am  Zollhan«,  der  Endetation  der  Aarbahn,  oberhalb  Habn- 
Btätten  im  Dolomit  mit  Löss  erfüllt. 

10.  Bei  Braunfels  ein  uoterirdischer  Wassorlauf. 

11.  Mehrere  Höhlen  unter  iler  Dahlheimer  Kapelle,  auf  der  rechten 
Seite  der  Lahn,  unterhalb  Wetzlnr.  Die  Zahl  derselben  ist 
nicht  genau  festgestellt,  einige  derselben  sind  sehr  kons,  andere 
sind  niclit  bis  an  ihr  Ende  antersnoht. 

12.  Wildweiberhftnsohen  bei  Langenanbach,  der  Anbaeh  mündet 
nach  knniem  Lanfe  in  die  Dill  nnd  diese  in  die  Lahn. 

13.  Die  kleinen  Steinkammem  swiacben  Breitscheid  und  Erdbaoh, 
nnfisrn  Her  born  an  der  Dill.  Becher  (Min.  Beechr.  d.  Oran.  Kass. 
Lande  1789.  S.  220)  giebt  dne  sehr  deotlicbe  Beschreibung  der- 
selben. Der  Eingang  Ii*  Lft  in  einer  engen  Felsenschlacht  (die 
Gassen j  und  ist  sehr  iiicdi  ii;,  doch  balil  wird  die  Höhle  2m  hoch. 
In  der  Enlierung  von  1 1>  m  vom  Eingange  ist  die  schwache  Decke 
der  Höhle  durchbrochen. 

14.  Die  grossen  Steinkauuiiern  sind  nur  19  m  von  den  kleinen  ent- 
fernt, haben  einen  grottenförmigen  Eingang.  Vor  Broitscheid 
fliesst  ein  Bach  in  dieseibei  der  nach  einem  1 .5  km  langen  Lauf 
bat  Erdbach  heranatritt.  Dieser  nntwirdiacha  Lanl  wird  die 
^groaae  BrQcke''  genannt. 

15.  Anf  der  Fliobe  von  Breit aeheid  finden  ncfa  gegen  20  trichter- 
förmige Vertiefungen,  welche  von  Einst&fsen  darunter  li^nder 
Höhlen  herrdhren.   An  Ihren  Bftndero  ateht  der  Kalkstein  an. 

V.  Gebiet  der  Lippe: 

l.  In  dem  Oenoman  «Kalkstein  am  ö.  Abhänge  des  Tentoburgar 
Waldes,  2.3  km  ö.  von  Koblatftdt,  in  der  Rmhtnng  nach  Feld- 
rom nnd  n.d.  von  Paderborn  liegt  einelifihla  anf  dem  Hohlen- 

M> 
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steiDi  der  höchsten  Stelle  in  der  nächsten  ümgefnin..  Der  Ein- 
gang ist  1.6  m  hoch  und  1  m  breit.  Es  iai  eine  Klult,  die  ^v» 
60  m  weit  abwärts  verfolgt  werden  kann  und  dabei  an  Höbe  m 
snnimiiit,  dam  die  Decke  enob  bei  stftrketer  Beleacbtxing  uebt 
mehr  siditbar  iai  Die  Sohle  trt  mit  Iom  Steioen  bedeckt. 
Die  Breite  ist  boeweiliii  geringer  wie  tm  Eingänge  nnd  «n  End» 
80  gering,  daes  ein  Menseh  niolit  bineindringen  kann« 

2.  Im  Steinbaeb,  2 km  von  derselben  entfernt,  liegt  eine  iweitr 
Höhle,  ebenfalls  eine  Spalte,  die  in  der  Breite  von  1.6  bb  l.9u 
senkrecht  Ti  ru  in  die  l  iefe  iuiu  t,  w  o  sich  zwei  Schlünde  io  der> 
selben  Richtung  zu  den  Seiten  finden. 

3.  Von  iler  Iit/tern  370m  entfernt,  findet  sich  eine  dritte  Höhle 
in  dem  Bielsteine,  einer  engen,  rauhen  Schlucht,  deren  eiue  Seit« 
von  einer  steilen  Felswand  gebildet  wird.  Hier  ist  d^  Eiogv^ 
auf  einer  eteil  geneigten  Spalte  so  hoch,  daae  ein  Mensch  darin 
stehen  kann.  Die  Sohle  führt  1.3  m  abw&rts  nnd  die  Spelte 
enreieht  in  15  m  Entfernung  eine  aweite,  die  aber  sehr  in, 
sich  aber  bei  ansteigender  Sohle  wieder  erweitert,  dann  fiDt 
die  Sohle  3.8  m  steil  nieder.  Auf  der  Höhe  aweigt  sich  dee 
Spalte  ab,  derMi  Ende  nicht  nntersncht  ist. 

4.  Ueber  eine  Höhle,  die  sich  bei  Grundsteinheini,  wo  das  von  das 
hohen  llilsrücken,  b.  vor.  Neuenheerse,  herabkomniende  €rla*<^ 
Wasser  in  die  Sauer  einmurulet ,  luTuiden  soll,  sind  sichere Kach- 
riciiien  nicht  zu  erhalten  gewesen.  l)ie  Sfiner  mfl;>det  nach  eir*» 
vielfach  gekrümmten  Lauf  bei  Kirchborchen  in  die  Alme  Bad 
diese  zusammen  mit  der  Pader  in  die  Lippe. 

5.  Unterirdische  Wasserläufe  von  den  „trockenen  Dörfern'^  Dören> 
hagen,  Eggeringhansen  and  Bnseh  nach  dem  EUedbei^, 
▼idleicht  auch  nach  den  sablreichen  Paderqndlen,  die  in  der  Stadt 
Paderborn,  am  Fasse  des  HOgels,  anf  dem  der  Dom  liegt,  «it 
grossen  Wassermengen  hervortreten,  können  nnr  die  Ersdiemwig 
erkliren,  dass  die  Wasser  auf  der  sdiwadi  geneigten  Flicke 
vielen  Stellen  verschwinden  nnd  das  Gebirge  bis  sa  aosebolieher 
Tiefe  voilkomoiün  trocken  ist. 

w.  Gebiet  der  Möhne: 

1.  ErdfHlle  aul   Imi  Rücken  der  Haar,  auf  der  re€ht4*n  Seite  vier 
Mölme  in  den  Ihn  Ii  [^egen  N.  einfallendi-n  Schichten  des  I  aitJ!". 
finden  sich  besondei-s  ü.  von  Kurhecke  bis  üb.r  Kütbt-a  hi»- 
ant  bis   Uaarhüf,   Asshof,  Krhelnpüteu  und  Menzel. 
soleher  Erdfall  ist  n&her  nntersaobt  worden.     Dabei  hat  siik 
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«rgebeDy  dan  ein«  8*1  m  #tarko  Decke  von  Lehm  auf  der  Ober- 
fliehe  des  ans  festem  Mergalkalk  bestoheodeu  Toron  liegt  Die 
aftmmtliefaeii  flachen  Erdftlle  befinden  sidh  in  diettto  Lehm,  dar 
in  die  oflbnen  Spalten  des  nnterll^nden  MergelkaUcs  dorch  die 
Tagewasser  geschwemmt  worden  ist  Anf  gleiche  Weise  ent- 
stehen noch  jetxt  in  dieser  Chgend  solche  Erd&lle, 

Ablagerungen  in  den  Höhlen. 

Wenn  Mon  die  Bildung  der  Höhlen  von  Wichtigkeit  ist,  weil  ^e  Beweise 
fnr  die  nach  nnd  nach  erfolgte  Vertiefong  der  Th&ler  durch  die  in  ihnen  ablau- 
fenden Wasser  vermehrt  werden,  so  sind  die  in  den  Böhlen  angesammelten 
Ifaseen  mit  den  vielen  organischen  Resten,  Knochen  von  grossen  Vierf&sslem 

von  noch  höherem  Interesse.  Diese  Knochen  sind  nicht  allein  wie  die  Geschiebe 
fingeschwemmt  worden  und  haben  sich  im  Luu!e  der  Zeit  aogesammelt,  sondern 
die  Thiere,  welchen  diese  Knochen  angehört  hahen,  leliten  in  denselben  während 
vieler  Generationen  nnd  sind  in  denselben  verendet,  so  duss  sich  die  Knochen  imge- 
i^im  t  und  unverletzt  erhalten  haben,  besonders  da,  wo  sich  eine  Üecke  von  festem 
Kalksinter  als  Schutz  darüber  lagerte.  Hierdurch  wurden  auch  historisch 
sichere  Merkmale  fflr  die  älterai  und  die  jüngeren  Thiere  gegeben,  die  keiner 
Misadeiitung  unterliegen  können.  Es  sind  dieselben  Thiere,  deren  Knochen  einzeln 
vOTstrent  sich  auch  in  den  oberflftchliehen  Lehm-  und  Kieslagen  finden,  aber  in 
den  Höhlen  gleichsam  in  grösseren  Sammlungen  vereinigt  sind.  Die  Höhlen 
enthalten  aber  nidit  allein  die  Knochen  theils  ausgestorbener,  theils  noch  leben- 
der Thiere,  sondern  auch  die  Spuren  der  Thätigkeit  des  Menschen  in  Gerftthen 
nnd  Waffen,  in  einigen  Fällen  auch  Theile  seiner  Gebeine.  Die  Höhlen  haben 
liaher  für  die  prähistorische  Z(  it  eine  ganz  besondere  Wichtigkeit. 

Wenn  nun  auch  die  AusfüUuug  dieser  Höhlen  viele  tremeinschaftliche  Züge 
darbietet,  so  sind  doch  eine  Menge  von  eigcnthüiniiciien,  durch  die  örtlichen  Um- 
stände bedingte  Vorkommnisse  dabei  Kur  Kcnntniss  gekommen  sind,  und  dürften 
daher  einige  genauer  untersuchte  Höhlen  als  Beispiele  immerhin  genügendes  Inter- 
esse erraten,  nm  hier  einer  näheren  Beschreibung  derselben  eine  Stelle  einxaräumen. 

Balvw  Höhle. 

Die  Höhle  unterhalb  Balve  auf  der  rechten  Seite  der  Hönne  ist  von  dem 
berfOuDten  Forscher  anf  so  vieleii  wissenschaftlichen  Gebteten,  Vtrehaw,  im 
Jalm  1870  untersuebt  worden.  Er  hat  ttber  diese  Untersuchung  am  11.  Juni 
d.  J.  berichtet  (Zeitsebr.  f.  GthnoL  2.  Jahrg.  Heft  4.  S.  358).  Not^gerath  hat 
dieaelbe  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  noch  in  ihrem  ursprünglichen  Zustande 
gekannt.     Der  Eingang  lag  auf  einer  anaehnliehen  Terrasse  von  Lehm-  und 
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Ralksteinbrocken  iu  der  steilen  FeläWi^nd  des  Hohlestolns  und  war  kaum  l.d  ir 
hoch  und  verminderte  sich  die  Höhe  des  ersten  Raaines  iu  B.8.Ö.  Richtung  io 
kuner  EntfcraoQg,  ao  dass  sie  nicht  weiter  betreten  werden  konnte.  Die  ober* 
flftehe  dei  Lehme  mur  mit  Kalketeinetfloken  bedeckt,  die  ms  der  Decke  herab* 
geatfint  waren.  Im  Jahre  1863  erfolgte  die  ente  genaue  geometrieehe  (merk- 
Bcheiderieohe)  Aufnahme,  eine  sweite  naeh  Einstellung  der  neuen  üntermebangca 
Ende  1873.  Ana  diesen  Aufnahmen  ergiebt  dch,  daes  die  kOnatlich  hergestellte  Sohle 
im  Eingange  3  m  über  der  nahe  vorbeifliessenden  Hdnne  und  in  gleichen  Niveau 
mit  der  tot  dem  Eingange  aufgestOrsten,  aus  Lehm  mit  Kalksteinstäckea  beste- 
henden Halde  liegt.  Dieselbe  wird  schon  seit  langen  Jahren  mit  dem  daranstoeeeii- 
den  weiten  Höhletiraume  bei  Schützenfesten  benutzt.  Die  Weite  de«  Eiu^angr- 
betragt  18  iii  in  der  Sohle,  erweitert  sich  aljer  auf  der  w.  Seite,  indem  sich  dtr 
Kalkfelaen  über  dieselbe  erhebt,  die  Höhe  Ilm.  Nach  Lage  der  Felswand  i** 
wahrscheinlich  der  vordere  Theil  der  Höhle  aof  eine  Länge  von  etwa  25  m  etn- 
gestünst.  Von  dem  jetzigen  Eingange  bis  7u  dem  letzten  in  eine  schmale  Klaft 
aualaufenden  ükide^  bei  der  Sohle  nnd  Firat  sich  heben,  betrigt  die  Länge  87  m. 
und  hier  liegt  der  nisdrig»  HGhleuranm  16  m  fiber  der  Sohle  am  Eingaqg»,  in- 
dem der  letste  Theil  stark  anateigt. 

In  mner  Entfernung  von  35  m  vom  Eingang  swoigt  aich  ein  Hdbleorama  is 
8.  Eicbtungab,  der  in  einer  Länge  von  20  m  und  mit  einer  Höhe  von  17  mfibcr 
der  Sohle  des  Einganges  die  OberflAefae  des  atark  abfallenden  Hohleeteins  erreidrt 
hat.  Dieser  obere  Eingang  zeigt,  wie  die  Wasser  einen  unterirdischen  Weg  nehm«: 
und  EiiiBcliweiniunngen  aller  Art  la  die  Ilülile  gestatten  konnten.  Iu  der  Näht 
seines  Endes  geht  an  demselben  ein  schmaler  Höhlenraum  von  23  m  Länf^  b 
w.  Richtung  ab,  der  sich  an  zwei  Steilen  der  Oberfläche  bis  auf  wenig« 
Meter  n&hert. 

Die  neueren  Ausgrabungen  haben  am  Anfange  des  s.  Zweigee  atattgefandea 
weil  hier  die  Lehmlage  frfiher  noch  nidit  umgewühlt  worden  war,  aoodern  na- 
verritst  nahe  bia  au  der  Decke  (Firate)  anatand. 

1.  Die  oberate  Schicht  beateht  aua  Bruchatftoken  too  EalkateiUf  die  mm 
der  Deoke  herabgefallen  und  a.  Th.  mit  wmaaem  Kalkaioter  Ikbenogeo  md  aa 
einem  Conglomerat  verbunden  aind,  daher  auch  S  i  n  te  ra  o  b  i  e  h  t  genannt.  An  ciaägta 
Stellen  reicht  dieae  Schicht  bis  nn  die  Decke,  an  anderen  aind  offene  Rtame 
dazwischen.  Dieselbe  hat  eine  Dicke  von  0.6  bis  1.4  m,  im  Durchschnitt  l «. 
In  derselben  liegen  Partien  einer  grauen  Erde,  wie  sie  tiefer  hin  sich  wiedÄT- 
holen.  In  derselben  fanden  sich  Fuchsbaue,  und  infinche  Stücke  tnögen  dadarcb 
vermengt  worden  sein.  Die  Knochen  aus  dieser  Schicht  siod  weiss-gelblieh  und 
gehören  folgenden  Thieren  an:  Sus  aorofa,  Canis  vulpes,  Felis  catus.  ht- 
pus  timidus,  Gaator  fiber  (ein  gans erhaltener  Zahn),  Mustela,  deaa  Maitai 
Bake  atehend,  abw  verachieden,  anaamm^  mit  Cania  spelaeus,  Carvu 
tarandua,  Elepbaa  primigeniua,  Rhinoesros  tioborbtnus.  Draus  spe- 
laeus, BmebstÜcke  von  wenig  gebrannten  Tdpfergeachirren,  in  davau  Kaaia 


Digitized  by  Google 


789 


kleioe  Brnehstüoke  von  weiesem  Kalkapalb  eiogeknetet  liad  und  einige  von 
Menacben  bearbeitete  Knocbenstflcke.  Von  noch  lebenden  Tbieren  wurden  Bette 
daeeli  Farwkk  in  Mfineter  bettimmt: 


An  einigen  Stellen  feblt  diese  Scbicht,  ond  dann  liegen  auf  der  Oberflftehe 
der  folgenden  Scbiclit  viele  Knochen  der  oben  angeführten  Tbiere.  Auch  worden 
hier  gefunden  em  Bmchstftck  von  einem  etark  gebnuinten  ThongeOwe,  mehrere 
roh  bearbeitete  und  xwei  sorgfältig  geechlageoe  kleine  Werkaenge  von  sohwanem 
Kieselschiefer  (Lydtt). 

2.  Die  darunter  liegende  Schiebt  besteht  aus  einer  duukelgraaen ,  feinen, 
homuareichen  £rde,  der  Dammerde  ähnlich,  worin  eine  Menge  von  Bruchstüoken 
<icr  Geweihe  von  Cervus  tarandos  und  einzelne  Gesteinsbnichstücke  li^en, 
die  an  den  Kanten  aber  nicht  ganz  abgerundet  sind  und  ans  Kalkstdn»  Devon- 
Sandstein  und  sdiwaraem  IBeselschiefer  bestehen;  aosserdeni  haben  sieh  gefbnden: 
Zftline  und  Knochenreste  von  Ursn^  Elephas^  Cervus,  Sns,  bearbeitete  Knooben- 
and  Geweibstficke,  bearbeitete  Stücke  von  Sandstein  und  Kieselsehiefer,  swei 
kleine»  nesserartige  Werksenge  von  Feneratein  (Fliot)  und  sahbreiche  Stttekoben 
von  Holskoble,  die  nach  der  Besüninrang  von  NitseXke  (Mflnster)  von  Taxus 
baccataL.  herrühren.  Die  Stärke  dieser  Schicht  betrügt  3iu.  Nach  der  Menge 
der  Reste  von  Cervus  tarandus  wird  diese  Schicht  auch  als  Reiiuthier- 
«fc  Iii  eilt  bezeichnet.  Auf  der  Oberfläche  der  tulgenden  Schicht  sind  einige  be- 
arbeitete Stücke  von  Kieselschiefer  und  ein  Stück  HoUkohle  gefunden  worden. 

Von  noch  lebenden  Tbieren  worden  die  bereits  oben  angefahrten  Arten  mit 
Aasscblnss  von  Sc.  vulg.  und  ausserdem  zahlreiche  Reste  von  verschiedenen 
Speeles  von  Chiropteren,  die  wftbrend  des  Absatzes  dieser  Schicht  die  Höhle  be- 
vrobnt  haben,  au%«fnndett,  wte  es  noch  gegenwirtig  bei  vielen  Hdblen  der  FaU 
ist;  weiter  smd  noch  an  nennen  Helis  und  Palndina  in  Bmebstfleken,  die 
keine  Spedesbestimmung  veratatleten. 

3.  Darunter  liegt  eine  1  m  starke  Schicht  von  licht  ockergelber,  lehmar- 
kigcr  Erde,  die  aber  gar  nicht  plastisch  ist,  sondern  mit  Wasser  gemenoi:  immer 
kriinilicli  bleibt.  Dieselbe  enthält  eine  Menge  von  ganz  abgerundeten  Kalkstein- 
und  Dolomitgeröllen  bis  zu  Kopfgrösse,  einzelne  Quarzgerölle,  kleine  Gerolle  von 
Devonsandstetnf  wenige  von  Lydit  und  ist  daher  wohl  als  Geröll-  oder  RoIU 
sebioht  beaeiohnet  worden«  Mit  den  Oeröllen  snsammen  fanden  sich  videZ&bne 
and  Knoeben  von  Urans  spelaens.  Felis  spelaea,  Cervus  von  der  Grösse 
des  Cervus  aloes,  Cervus  tarandns,  Rhinoeeros  tioborbinns,  einige 
bearbeitete  Kieseltcbieferstfieke  vnd  Knocken.  Eine  Yerwecbslong  dieser  letsteren 
kann  niebt  stattgefunden  babesi  indem  bei  der  Ausgrabung  jede  «niebie  Sebioikt 


Mas  sylvaticus  L. 

Arvioola  (Hypudaeus)  glareolus 


Bit. 


Arvioola  (Paladioola  Hypadaens) 

amphibius. 
Soiarus  vulgaris  L, 
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vou  ubcii  uach  uuUu  abgeboben  imd  auf  iliieti  Inhalt  uuttinsucht  wurde,  b«i<or 
die  nächst  untere  in  Angriff  geuummen  wurde. 

Es  ergab  sich  hierbei,  dass  diese  Schicht  eine  Neigung  gegen  die  w.  Wand 
besitzt,  welche  in  den  tieferen  folgenden  Schichten  zunimmt,  so  dass  hier  an  der 
d.  Wand  tiefere  Scbiehteo  in  d^maelbea  Ni?eRn  liegen,  al«  an  dem  w.  StoM. 

4.  Dnrch  einen  dunkleren  Streifen  getrennt  folgt  eine  ihnlieiie  Sdiiekt  «eo 
1  m  Stärke,  die  aber  nnr  wenige  und  kleine  Oerölle  mit  wenigen  Zlbnen  yom 
Ureas  epelaeas  nnd  eineelne  Stttake  von  Elepbae  primigenina  nit  8ti 
Bcrofa  geliefert  hat,  keine  Sporen  menseUiofaer  Thitigkeit. 

5.  Lebmschicht  von  1.4  m  Stärke,  deren  Grenze  gegen  die  nädburt  oben 
uicht  .111  allt  Ii  Stelleu  mit  gleicher  BeKtirnmtheit  erkennbar  ist,  enth;"i!t  theiU 
ganz  abgerollte  Gerolle,  theils  nur  iin  den  Kanten  abgerundete  von  «ietiselber 
Gesteinen,  die  sich  in  der  Scliicht  Ii  gefunden  hal)en,  Damit  kommen  hier  vor- 
waltend Backen- und  Stosszähne  von  Elephas  primigenius  mit  wenigen  Rcetgi 
von  Ureas  spelaeas,  Rbinooeros  tichorhinas  und  selten  von  Sns 
f erofa  vor. 

6.  nnd  7.  Diese  beiden  Lehmschicbten  sind  von  der  vorbergehendeo  «nnä 
unter  sieh  dorch  einen  dunkeln  Streifen  getrennt.  Die  OerOlle  in  denselben  nn- 
terscbeiden  sidi  nieht  von  den  in  Mo.  6  voigdcommenen«  Die  Menge  derselbsB 
nimmt  vcm  oben  nach  unten  in  der  Weise  au,  dass  sidi  aaf  der  Felsensohle  eins 
beträchtliche  Anhäufung  von  OertfUen  nnd  Ealksteinstttcken  findet.  In  dicMa 
Schiebten  sind  nur  wenige  Reste  von  Elephas  primigenius  gefnndm  wordes. 

Kine  oigonthümliche  Umwandlung  der  Kalkstein-  und  Dolomitgeschiebe  hat 
V.  d.  Mark  oliaclitet  (Verb.  Jahrg.  .30.  1873.  S.  84).  Dieselbe  findet  beson- 
ders bei  den  Gerollen  und  Bruchstücken  in  den  unteren  Schichten  statt.  Phos- 
phorit umgibt  alü  8chale  die  Kalksteinstücke,  oder  bildet  in  deren  Tnnei  t^m  gt\h- 
liehe,  opaliibulicbe  Massen.  Die  Analyse  einer  solchen  Schale  bat  anCaOPO^  50.8i* 
ergeben.  Diese  Neabildangen  verdanken  ihre  Gntst^nng  anzweifelbaft  den 
Kalkphoepbaigehalte  der  Hdblentbierreete,  der  Knochen  nnd  Zähne.  Kohlensinw 
haltige  Wasser  lOsten  das  Kalkphospbat  auf  und  leiteten  die  Hetanoiplioae  iiet 
Kalksteingerölle  ein.  Wie  tief  dieselbe  in  die  GeröUe  eindringt»  ergisbt  sich  dsr* 
aas,  dass  ein  Gerdlle  als  Ganaes  einen  Gebalt  von  CaOPOg  SS.95  l>«f«te 
Die  gelb'brännlicbe  Fmnerde  ergab  einen  solchen  Gehalt  von  14.13  Vo*  "°  ^^^K*" 
uischer  Subatauis  von  1.34  "/y,  CaOCOj  36.61 

Bemerkenswerth  ist,  dass  die  viel  höhere  und  jüngere  Schiciit  2  dies«lbes 
Erscheinungen  nur  in  einem   viel  geringeren  Grade  25eigt,   indem   die  Fr^fwnk 
derselben  bei  der  Aualyse  ergab;  CaOP05  9.72  ^/^  organische  Sabtiaos  7.16 
CaOCOa  26.m%. 

Auch  die  Feinerde  der  Schicht  1  zeigt  eine  ähnliobe  yutianrnrnie nt rang" 

CaOPO^  8.37  % 
Organisohe  Substana  3.84  „ 

CaOCO,  82.01  „ 
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Diese  Analystin  zeigen,  dasg  diese  MasBeo  longu  Jahre  hindurch  mit  Vor> 
tiieil  als  Dfingemiitel  benutzt  werden  konnten  und  dadurch  au  dar  ooregelmfis* 
sigeo  Gewinniiiig  des  InluütoB  dei  vorderen  TheÜea  der  Hohle  Veranhaanng  ge- 
geben habeiL 

Zar  Uebentcbi  der  Thier«,  deren  Reste  in  der  Balver  Hdhie  gefonden  wor> 
den  sind,  dient  ans  das  von  C.  Cremer,  der  die  neuesten  Ausgrabungen  mit  aner- 
kennensworther  Auadaner  überwacht  hat,  aufgesteUte  Veraeichniss  (Verh.  Jahrg.  36. 
1879.  Gor.  S.  90). 


Cheiroptera  gen.  tp. 
Talpa  Europaea  L, 
Felis  catus  L, 
F.  spelaea  (tigri«)« 
II  yaena  spelaea  CM|f. 
Canis  lupus  L. 
C.  f am iiiaris  L. 
0.  vulpea  L. 
Ursus  spolaeus  Blb. 
Meies  vulgaris  Bss^ 
Mustolu  putoriua  Cvr, 
\\.  vulgaris. 
M.  fuina  Bss. 
Scitirus  vulgaris  L. 
A  ro  toni ia  sp. 
Mus  8ylvaticu8  L- 
Arvicola  (iiypudaeus)  glaruuluä 
Bis. 

A.  amphibius  L, 
Meedes  torquatuB  PH. 
M.  lemmos  Dm» 
Cftstor  Fiber  L> 


Cervos  tarandus  L, 
C.  alces  L. 

C.  euryeeros       Megaceros  hiber- 

oicus). 
C.  e  leph  as  L. 
C.  Gaettardi. 
C.  capreolus  L. 
Bos  (Bison)  prisous 

B08? 

Ovis  arica  L. 

Eqmis  cabcillus  L.  (fossilis). 
II  iliitütherium  gracilo  Kp. 
Siis  scrüfa  L. 

Rbinoceros  ticborhiims  Fr. 
Eicphu»  ])rimigtiuiuö  ßib. 
Anas  bochas. 
Lagopus  albus  Bss. 
Teirao  tetriz. 
Rana  temporaria. 
Horde  um    hexastiehon  (verkohlte 
Kömer  in  kleinen  Hftttfioben). 


Höhlen  im  Neanderthale  bei  Erkrath. 

Eine  kleine  HOhle  In  dem  Tfaeile  des  Dftsselthales,  oberhalb  Erkrath, 

welches  di'ii  Namen  NoauJeithal  odor  Geateiti  iulu  t,  liat  dui'cli  dun  orsteu  P'uiid 
ein^  sehr  alten  Menschcnschädel«  mit  eiuigen  Exti  rniitÄtenknochen  und  einem 
Bruchstücke  des  Beckens  m  der  Hbeinprovinz  Anspruch  aul  nähere  Beschreibung 
erworben. 

C.  Fuhlrott  (Elberfeld)  machte  den  Fund  zuerst  in  der  General- Vers,  des 
Mturh.  Ver.  in  Bonn  am  2.  Juni  1857  bekannt  und  U.  Schaaffhausen  gab  In 
dereelben  bereite  sehr  aufakrliche  llittbeilongeo  Über  die  Eigenthflmliehkeiten 
deaSebftdele,  wobei  alle  diejenigen  Punkte  bereite  erwftbnt  wurden,  welche  apftter- 
liin  au  sehr  abwetehenden  Amiehtea  Veranlaeinag  gegeben  habeik  (Verb»  Jahig. 
14.  1857.  Cor.  S.  6a) 
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In  denselben  Verbendl.  Jahrg.  16.  1859.  &  ISl  findet  aieb  eoM  «ufttf 

liuhe  Bescbretbung  der  Höhle,  worin  der  Fnod  gemaebt  worden  lai,  die  vm  m 

wichtiger  ist,  als  ilurch  .'lu.sgedehnto  Steinbrüche  die  Ocrtlichkeit  wesentlich  Ter- 
üml<;rt  «nd  die  Höhle  oder  die  Grotten  jetzt  gän/lich  verschwunden  sind.  Z^r 
Zeil  des  Fuudi's,  August  1850,  war  der  Zustand  der  Ocrtlichkeit  folgender.  Diti 
Höhlen  „Feldhüter  Grotten"  liegen  auf  der  linken  Seite  der  Düssel,   der  Neaa- 
derhöhle  gegenüber.    Sie  befinden  sich  in  einer  steilen  Felswand  von  Ei  feikalk- 
stein,  30  bis  '^3  m  von  der  Dttasel  entfernt  und  20  m  über  dei  ThaUohle.  Die 
grössere  „Feldhofer  Kirche"  bat  eine  w.,  die  kleinere  eine  n*  Biehtnag,  iMsdt 
münden  aaf  eine  Vorstufe,  welche  beinahe  senkrecht  in  das  Thal  abfiÜJt.  In 
der  kleinen  Höhle  ist  der  Fond  gnnacht  worden.    Dar  Boden  derselbeD  ist  ait 
dichtem  Lehm  2  m  ho(^  in  dem  Niveau  derTorstofo  bedeckt.   Derselbe  enthilt 
einselne,  nnssgrosse  QerdUo  von  bvftonKchan  oder  geihlichem  HomstsiB.  Otflsaets 
Knollen  desselben  Minerals  liegen  in  Menge  in  dem  Lehm,  welcher  oberhalb  dar 
Düssel,  in  der  l  uigegend  von  Mottmanu,  eine  ansehnliche  Verbreitung  findet. 
Diese  Lehmlage  der  Feldhofer  Grotte  wurde  wegen  des  Steinbruches  wt  ggcräunjt. 
Wobei  siel)  der  Huhlenrauni  als  5  m  lang  und  am  Eingänge  3  ni  hrnit  und  fn 
Koch  ergab.    Die  Arbeiter,  welche  den  Fund  gemacht,  gaben  au,  dass  die  Kuucben 
in  der  Lage  sich  befunden  haben,  wie  sie  dem  horizontal  gestreckten  menschlichen 
Körper  entsprechen.    Da  der  Fond  gaaa  unerwartet  gemacht  worden  ist,  so  iiaid 
bedeutende  Verletsungen,  wie  des  unteren  Theiles  des  Schftdcls,  vorgdmuMB, 
indem  derselbe  frische  BnuAstoUen  aelgte. 

H,  Schaaffhausen  hatte  seine  erste  aosAlhriieher«  BesehrMbniig  dsa  in  Bada 
stehenden  Schädels  bereits  1858  j^Zur  Kenntoiss  der  iltesten  Bssscschidal*  k 
MiUkr's  Archiv  XYU.  8.  453  u.  f.  bekannt  gemacht 

Am  nusfabrlichsten  hat  C.  FuhJrott  den  Gegenstand  in  der  Schrift  ,Dir 
fossile  Mensch  aus  dem  Neanderthnle,  Duioburg  18(>5"  behandelt.  Schikiffhami^ 
h«t  über  (liest  ll^o  in  der  Sifzuni,'  der  Niederrh,  Ges.  vom  4.  Mai  I6ü5  l»«richt*t 
uiikl  einige  Von  dem  Voif.  geäusserte  Ansichten  berichtigt  und  zuerst  angefahrt, 
dass  Fuhlrott  in  einer  Höhle  in  der  Nähe  der  Feldhofer  Grotte  Reste  der  je- 
wöbnlichen  IlOhlenthiere  entdeckt  habe.  (Verh.  Jahrg.  22.  S.-E  S.  75.)  Der« 
selbe  berichtet  in  der  Sitzung  ders.  Oes.  vom  8.  Februar  1866  (Verh.  Jabr^g.  23L 
S.-B.  S.  14)  über  diese  Knochen  am  dar  Höhle  Temfebkammar,  wekha  aof  dsr 
linken  Seite  der  Dflssel  galegni|  nur  100  m  von  dar  Esldhofar  Grotte  entlerat 
ist  und  eine  bis  an  dia  Oberflftobe  raiobende  Spalte  aoigt.  Diese  Hdhle  ist  AwkA 
Steinbruchsbetrieb  aufgeschlossen  worden.  Die  Knochen  und  Zahne  gehdrcB 
RhinoceroB  tichorhinue  Fr.,  Ursus  spelaeue  J9lft.,  fljaana  spelaea 
Gdf.^  Equus  sp.  und  Bos  sp.  an.  Die  crstereu  sind  in  ihrer  Erhaltung  dee 
ÄleuBclieiiknocheii  diu  chaus  ähnlich  und  durch  dieselben  Mangandendriten  bexricb- 
net,  während  diu  beiden  let/>tereii  ein  jüngeres  Ansehen  besitzen.  IHesei  Fund 
in  so  fern  von  \\  iehtigkt  it,  als  derselbe  für  die  Gleichzeitigkeit  des  Meiis^lte^  mit 
den  genannten  Tbieren  an  dieser  Steile  spricht.    FuiüroU  (Qen.-Vers.  natork.  Var. 
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2.  Jani  1868  io  Bodd,  Verb.  Cor.  8.  69)  itoUt  die  »bweicbeodeo  Aosichtea  ttber 
die  Art  und  Weise,  wie  die  menadiHcbeD  Gebeine  in  der  Feldbofer  Grotte  snr 
Ablagerung  gekommen  lind,  nuammen  nnd  erktftrty  date  er  jetit  der  Anaicbt  aei, 
nnr  ein  TbeQ  des  gauen  Skelette  aei  aar  Ablagerong  dnroh  Spalten  von  oben  her 

gelaugt,  Ton  denen  einige  Jetat  blosgelegt  worden  sind. 

Die  Bemerknng  ron  H,  Schaaffhausen  in  der  Sitzung  der  Niedeirb.  Ges. 

vom  3.  Mai  1875  (Vcrii.  Jahig.  32.  1875.  S.-B.  S.  1.S6),  dus^  Fnitlroff  ira  Jahre 
187-i  an  zwei  Stellen  im  Neamlcrthale  Knochen  von  Elephas  pi- i  m i  g c  ni  u  8, 
von  Rhin,  tichorh.  und  Equus  sp.  pt'fiindcn  hftt,  ist  besonders  deslialb  von 
Interesse,  weil  die  eine  Spalte,  worin  dieselben  sich  fanden,  15  tu  über  der  kleinen 
Feldbofer  Grotte,  der  Fniidatfttte  der  menacblioben  Gebeine  liegt. 

Sporker  Halde  bei  Grevenbrfiek. 

Beebt  eigentbGmlioh  ist  das  Verhalten  der  Sporker  Mulde,  die  doroh  einen 
Steinbmeh  an  der  Ikiken  Seite  einer  kleinen  Scblucbt^  der  Sporker  Schlade  auf- 
geeobloeaeo  wcHrden  ist.  Dieselbe  öffnet  sich  nach  der  Lenne  unterhalb  Greven* 
br  Ock.  An  der  Wand  des  Steinbrachee  zeigt  sieb  eine,  mit  verediiedenen  Schichten 
ausgefüllte  Spalte.  Oben  ist  dieselbe  3.7ß  m  breit,  Kiebt  rieh  auf  eine  Höhe  von 
7.22  ni  nach  unten  zuaainnien.  Die  Schichten  sind  von  oben  nach  unten  zasam« 
meugesetzt  wie  folgt.: 

1.  Damraerdö  und  Lehm  mit  scharfkantigen  Bruchstücken  von  Kalkstein 
und  Dolomit,  die  mit  der  Tiefe  an  .Menge  zunehmen  0.63  —  0.94  ni. 

2.  Lehm  mit  abgerundeten  Gerollen  von  Quarz,  Qnarzit,  quarzigem  Sand- 
eteiny  Thonschiefer,  Limonit  mit  vielen  Knochen.  Die  dnnkelbräuuliche  Farbe 
bftngt  mit  den  Limonitetücken  aosammen.  Dieselben  bilden  einen  durch  liimonit 
fevi  snaammengekitteten  Streifen,  lieber  demselben  ist  der  Lehm  locker,  wenig 
aaaammenbaltend,  wihrend  die  untere  Lage  fest  und  snsammenhaltend  ist  und 
einxeloe  Nester  dnecbliesst,  die  ans  loeer,  lockerer  Hasse  beatebt.  In  der  oberen 
Lage  finden  sich  Zfthne  und  Knochen  von  Ursus,  Equus,  Rhinoceroe  nnd  Kiesel' 
schieferstftcke,  die  Bearbeitung  durch  Menschenhand  zeigen.  In  der  unteren  Lage 
herrschen  die  Reste  von  Ursus  spelaeus  vor;  dieselben  sind  zum  Theil  sehr 
mvrbe. 

Die  in  dieser  Lage  vorkommenden  GeröUe  sind  von  gleicher  Beschaffenheit, 
wie  diejenigen,  welche  die  ausgedehnte  Terrasse  des  Elmerich  auf  der  rechten  ^te 
der  Lenne  bedecken.    Diese  Schicht  hat  eine  Stärke  von  1.H8  bis  2.00  ni. 

3.  Scharfkantige  BruchstOcke  von  Kalkstein  und  Dolomit,  regellos  durch 
einander  liegend  und  durch  wenigen  Kaikainter  feat  verbunden,  bilden  «ine  mit 
vielen  Zwischenräumen  versebene  Schiebt  von  0.94  m  St&rke.  In  dem  oberen 
Thea  derselben  ist  ein  Abaata  von  Lehm  bis  auf  die  Tiefe  von  0.16  bis  0.22  m 
eingedrungen  und  hat  die  Zwischenr&nme  ausgefällt.  Dieae  Schiebt  konnte  sich 
uur  an  einer  Zmt  bilden,  als  der  Boden  trocken  lag  und  kmn  Zuflusa  von 
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Irüboni  Waaaer  ■tattrand,  dmiii  wäre  dies  der  Fall  gewmen,  so  hätten  dm  Zw»> 
schenriume  gvnäe  in  dem  uateren  Xbeüe  der  Sehieht  mit  Lehm  erfilUt  wda 
tnÜBBexL 

4.  Dia  tiefita  Schicht  ist  durch  die  Aatgrahoo;  1.04  bis  2.33  m  tkTblM- 
gelcgt  wordcD,  bis  grosM  KaUnteinstficfce  und  Blddtb  die  weiteren  Arbeiten  ««r- 
hinderten.    In  dem  oberen  Theile  dieeer  Scliiolit,  welche  nns  einer  wetHÜ^ea, 

kalkigen,  zerreibUohen  Matse  besteht,  liegen  fiinstgrosse,  runde  nnd  glattgeriebcac 
Kalktteinstfloke.  In  dem  unteren  Theile  finden  sich  viele  zerbrochene  Stalaktitn 
mit  den  Knochen  zusammen  und  mit  kleinen  Stücken  eines  gelbbraaneu  Jdiiitr;ü.is. 
hie  und  da  mit  einer  dünnen  Rinde  von  weissem  Kalksinter  versehen.  Dir^e* 
Minerill  ist  meiner  Zusaminensotzung  nacli  ein  kalkreicher  Phosphorit  oder  etn 
Phosphorit  haltender  Kalkstein,  ähnlich  den  lilndcn  der  Kalksteinatücke  aus  tkr 
Balverhdble.  Knochen  und  Zähne  sind  in  dieser  Schicht  nicht  so  häufig  als  ir 
den  oberen  und  gehörra  dem  Ursns  spelneus  Blb.<,  Cervns  elaphns  C. 
cnpreolns  L,,  Bos  sp.,  Eqnns  sp.  nn.  TT.  SHÜekheiH  (GrereobrOck)  hat 
die  Ausgrabung  dieser  knocbenfttbrenden  Spalte  mit  vieler  SorgfiJt  geleitcl.  Nack 
dem  Vorkommen  von  Stalaktiten  in  der  nntersten  Lage  hat  derselbe  MgestnDl, 
dass  hier  eine  mit  Stalaktiten  geaierte  Höhle  vorhanden  gewesen,  deren  Decke  ein- 
gestfint  und  unter  sehr  versdiiedenen  Bedingungen  von  oben  auagefüllt  worden 
ist.  Die  Umwandlung  einiger  Kalkst^instücke  durch  die  Phosphonftore  der 
Knochen  eigicbt  bich  aus  der  Analyse  von  IV\  von  der  Markj  der  iu  diHu  as- 
getührten  Mineral  gefunden  bat: 

CaOPO^  62.37 

CaOCO^  28.30 

MgOCÜa  Spur 

Fl  Spur 

H.O  5.20 

Unlöslich  4.04 


lioäenbecker  Höhle. 

Die  ostlichste  der  westfälipchen  Höhlen  im  Eifelkalksiein .  Holestcin  be; 
Rösenbeck,  ö.  von  Hiilon,  mag  deshalb  hier  angeführt  werden,  Wi  il  ndM-t'Ib«! 
bei  ihier  ei-sten  l  ntersuchung  1830  bereit«  Spuren  von  menschlicher  iliaiij:k*jt 
zusammen  mit  den  Kesten  erloschener  Thierspecies  gel unden  worden  sind.  (Sotf- 
gwaih^  Karstens  Archiv  20.  1846.  S.  341.)  Nicht  weit  von  ihrem  Eingange  laüi 
der  von  Rösenbeck  herabkommende  Bach  in  eine  mit  groasen  Kalksteinblöck« 
umgebene  Sohlotte,  den  Thfllergrnnd.  Die  Entwinarnng  geht  naeh  dar  Boppetka 
durch  diese  zur  IHeme!  und  so  in  die  Weser. 

Der  Eingang  am  s.w.  Fnssa  einer  felaigan  Knlksteinkuppe  ist  3bb  kadk 
5  m  breit   Dieselbe  besteht  ans,  sieb  nanh  vaiacbledaaan  Richtongan  ieiina||iM 
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d«n,  bald  weiteren^  bald  engoren,  auf-  uud  abaieigeuden  Gängen.  lo  den  Veiv 
tiefiiogea  besteht  die  Sohle  aoa  Lehm  mit  KalkBteinbrochstQoken  und  hier  finden 
lieh  die  Knochen.  Bemerkonewerth  sind  viele  SchSdel  von  Hyaena  spelaea 
Qdf.  und  Ursaa  tpelaens  Pffr«,  bei  ilenen  sieh  die  Unterkiefer  gefunden  haben; 
femer  sind  vorgekommra: 


Gulo  spelauus  Gdf. 
Cervus  elaphua 
Casior  Fiber  L, 


Eq  uus  adamiiieus. 

Sus  priscuB. 

Kbinoceros  iivhorbinus,  uurseltcu. 


An  einer  Stelle  fand  sicli  aul'  der  ii'stcu  Kalksteinsohio  uiiiti  Scliiciit  von 
kleinen  Holzkohlenstückeu  un«i  Kieselsclüffor,  ferner  Scitörljcn  von  roh  <;('url)ei- 
teten  Thongefiiäticn,  Zierrathe  von  gebranntem  Thon  und  von  Berustciu,  Brucii- 
atücke  von  Menscheuschädeln  und  Knochen.  W  enn  nun  neuere  und  namentlich 
romische  Geriitlie  und  ganz  neue  Gegenstände,  wie  eine  englische  Münze  von 
1394,  in  der  Höhle  gefunden  worden  sind,  so  beweist  dies  nichts  gegen  das  hohe 
Alter  dar  durch  ihren  Bestand  gekennsetchneten  Artefacten,  wobei  besonders  an 
berficksichtlgen  bleibt,  dasa  bei  der  Untersnohnng  der  Höhle  diesen  Dingen  keine 
Widitijgkeit  beigelegt  wurde. 


Höhlen  und  Grotten  bei  Steeten  an  der  Lahn. 

Die  kleinen  Höhlen  und  Grotten  in  dem  Kift  lkalksteiii ,  an  dem  rechten 
lelsigen  Lfer  der  Lahn  bei  Steeten,  zwischen  Kunkel  und  Dietkirchen,  sind 
besonders  durch  die  Menge  menschliche*  Gebeine  ausgezeichnet,  welche  sich  in 
der  Grab-  oder  Todten-Höhle ,  einer  kleinen  Grotte  von  2.75  m  Länge,  1.70  m 
Breite  und  2.10  m  Höhe  gefunden  haben.  Der  untere  Theil  derselben  war  dorefa 
eine  anfragende  Felsplatte,  wie  dnrch  eine  Schwelle,  grösstentheils  gesperrt. 

Die  Lsge  der  menschliehen  Gebeine  deutete  anf  Bestattung  der  Leichen,  6 
bis  ?  Skelette  von  Erwachsenen  und  Kindern  fanden  sieh  hoiiaontal  nnd  parallel 
neben  einander  liegend.  Diese  Mensehen  mögen  vielldebt  gleichzeitig  mit  Cer- 
vus  tarandus  gelebt  haben  und  daher  jünger  als  Elephas  primigenius 
still.  Iii  umiiittclbarer  Bcrüliruiig  mit  den  menschlichen  Skeletten  t  lu  h  u  sich 
Geweihstücke  von  C ui  vus  tiiraudus,  von  Cervus  8j>.,  gespaltene  Ktiuciien  von 
Ursus  spei.,  einige  Knochen  von  Uhinoceros  und  Equussp.  mit  Hasten  von 
Canis  vuipes,  Bos  sp.  und  Gapra.  tHmCohousm^  der  die  Auagrabung  beaul- 
sichtigt  hat,  fuhrt  an,  dass  die  Kinlagenuig  dieser  anletat  genannten  Knochen 
im  Löss  nicht  giuaz  sicher  sei. 

An  den  Felswänden  der  Leersohincht  wurden  haibrande,  sehlotförroige  Aus- 
höhlnngen  beobachtet,  welche  dem  Wilden  Püts  auf  der  reohten  Seite  der  Soblucbt 
Ihnlioh,  für  Gletschertöpfe  angesehen  wurden.  Wenn  man  die  grosse  Zahl  der 
oft  vielgestaltigen  Ginge  tief  im  Innern  der  weit  erstreckten  Höhlen  betrachtet, 
bei  dem  jeder  Gedanke  an  die  Wirkungen  von  Gletscher  ausgeschlossen  ist,  so 
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<1ürfien  auch  diese  Ausliöhlungen  nicht  als  Beweise  für  die  Anweseulteit  toa 
Gletscher  zu  betrachten  sein.  Em  sind  eben  die  Bahnen^  welohan  das  Wasser  in 
den  Klüften  des  Kalksteins  von  einem  höheren  Einflüsse  zu  einem  tiefereo  Aar 
flttsn  w&hrend  dea  Einschneiden«  der  Tbäter  gelbigt  iat.  JEf.  SekaaffhamMm^ 
die  drei  vollatftndig  erhalteneo  Meosohenschädel  gei»  beeonderi  bearbeitet  Wk 
(Ana.  d.  Ver.  fttr  Nmb.  Alieiihatnsk.ii.  GeBcbicbtsfonch.  17. 1882;  «o»  CWIanais 
die  Hdhleti  von  Steeten,  S.  73;  J7.  Sehaaffhausm,  der  nene  HfiblenAiiid  vwi 
Steeten,  8*  80),  fllbri  folgende  Tbiere  an,  deren  Beate  bd  dereelben  An^grabung 
gefunden  wurden: 


Canis  Inpos. 
C.  valpet. 

Boa  ip. 

Cervoa  tarandus. 
C.  etapbua. 
C.  eapreolua. 


Knoeben  von  Ilyaena  spei.,  mit  gn)i- 

aem  Loch  durchbohrt, 
üraos  spelaaoa» 
Eqtiue  ap. 
Bfainoeeroa. 

Coprolitben,  vielleiclit  von  Caait 
lupna. 


Dieaea  Veneicbniaa  iat  noch  dorob  die  Beatimmong  von  Ntkrm§  wen  dm 
in  der  benaobbarten  Hoble  Wildacbener  gefandenen  Reaten  kleiner  Nager  n  vet« 
vollatAndigen. 


Hyodea  lemmoa  PU. 
M.  torqnataa  Pü, 

Arvicola  (Hypttdaeua  IlL)  rstti- 

ceps  K.  B. 
A.  (Uyp.)  arvalis  m 


A.  (Hyp.)  gregalia  POL 
Hypudaeaa  ampbibina  L. 
Talpa  eoropaea      (so  den  Ineeeteo 
freasem). 


Aua  den  Steetener  Höhlen  iat  noch  aaiuflUiren: 


c  1  i  8  1  y  n  X  L. 
F  ü  u  t  ü  r  i  u  8  p  u  1 0  r  i  u  8  L. 
Cricclus  frumoutar iuü  L. 
Arvicola  ratticeps  Z.B. 


A.  j^repalis  PU. 
Hypndaeus  ainphibius  X*. 
Bufu  ualaoata  L. 
Rana  temporaria  L. 


Aus  dem  Bei  iclite  von  II.  SchooffJiausen  über  die  HöhlenfuüJe  in  der  Wild- 
scheuer  nnd  dem  VViliilmus  (loc.  cit.  15.  1879.  S.  3()4)  geht  hervor,  dass  «tjwrk 
ber)ngt«'  Knochen  von  Eleplias,  Rhinoceros,  femer  Kuoclien  von  Hyarn« 
apelaea.  Ursus  spelaeus,  Bos,  Equus^  Cervas  elaphus  und  C.  tara«- 
dua,  Lutra  und  Canis  vulpes  in  Löss  gefanden  worden  aind.  Eine  Altert* 
folge  derselben  konnte  niebt  featgeatellt  werden.  Hit  denaelbeo  suBBinincn  laadea 
aieb  Seberben  rob  gearbeiteter  Tbongeftaae  und  ein  gani  erbalteoea  Tho^y 
ftaa  von  ungawdbnliober  Form,  rob  angehauene  Meaaar  nnd  Sebaber  von  na* 
nnd  Homatein,  bearbeitete  Knochen.  Darunter  auch  ein  Knochen  von  La^opua 
albua,  femer  eine  Schale  von  Oardium  edule  mit  kfinatlicbam  Locbe.  Tea 
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letsteren  tind  Auoh  einige  Stücke  mit  einer  Pfeilspitze  von  Bronae  und  mit  Stein- 
messer  zusammen  in  der  höher  gelegenen  Udhle  Wildbani  gefunden  worden. 
Besondere  Beftohtong  ^rdienen  die  menaehliehen  Ueberreste  ras  der  Wildtcbener, 
womnter  steh  du  Bruehatfick  eines  Schfidels  nnd  acht  Unterkiefer  befinden.  Von 
diesen  letzteren  sind  2  vollstAndig,  5  gebAren  Sindern  von  S  bis  8  Jahren  an. 
fiiasebie  Knochen  aas  Tielen  Theilen  des  Skelettes  sind  snr  Untsnuehnng  ge- 
langt, die  die  Merkmale  alter  und  niedriger  Baasen  an  sich  tragen. 

Die  H&hle  seheint  nicht  nur  eine  Znflodit  fftr  die  Lebenden,  sondern  auch 
eine  Begrübnissstätte  der  Todtcn  gewesen  zu  sein;  die  Lagerung  derselben  im 
hinteren  Theile  der  Höhle,  wo  der  Löas  am  mächtigsten  ist,  sprechen  dafür. 

Spalten  bei  Zollhaus^  sfidlich  von  Hahnstttten. 

Aus  dem  Lahngebiete  sind  nach  Fr.  Sondberger  (N.  J.  1883.  II.  Brief w. 
S.  182  und  N.  J.  1884.  L  Briefw.  8.  73)  noch  ansoführen:  sehmale,  nur  0.1  m 
breite  Spalten  im  Eifelkalkstein  bei  Zollhaus,  der  Endstation  der  Aarhahn  (bei 
Diez  abiweigend  von  der  Lahnthalbahn),  1.20  km  s*  ?on  Hahnstfttten.  Diese 
Spalten  sind  mit  Löss  erfBllt,  der  durch  Saeoinea  oblonga  Dpd,,  Hei  ix 
bispidaO.  J^.  üf.  und  Pnpa  mnscorum  X.  ab  solcher  gekennseiehnot  ist,  und 
sind  ans  demselben  folgende  Thierreste  angeführt. 

In  dorn  folgenden  Verzeichnisse  sind  diejenigen  Thiere,  deren  Heslc  auch 
a?i8  den  lluiilcn  von  Stetten  bekannt  sind,  mit  einem  Stern,  diejenigen,  welclie 
noch  jetzt  leben  oder  erst  in  historischer  Zeit  aasgerottet  sind,  mit  1  bezeichnet. 


Hyaena,  Rhino eeroa,   nicht  ganz 

Veapertilio  (Brachyotna)  mysta- 

cinas  Lbr,  1. 
Tatpa  enropaea  L»  *  1 
Felis  lynx  L.  *  L 
Foetorina  pntorins  X.  *  1. 
Mnstela  foina  X.  1. 
Crieetas  frnmentariua  X.  *  L 
Arvicola  ratticepa  K,B,  *  1. 
A.  gregalia  Pü.  * 


A.  ob  a  cur  US  Ev.  (hochnordiach). 
Hypudaena  amphibiua  X.  *  L 
Lepos  ap.  (nicht  snr  Unteraachung  ge- 
langt). 

Oarrnlua  glandarius  X.  L 
Tropidonotus  tesaelatua  Xfi#.  L 
Angoia  fragilia 
Sftlamandra  maculata  X.  1. 
Bnfo  caiamita  X«  *  L 
Hyla  arborea  X.  L 
Rana  temporaria  X.  L 


Aehniiche  Spalten  iührt  Sandberg&r  noch  am  überihnenberge  bei  Aumenau 
ao  der  Lahn,  swischea  Runkel  und  Weilborg,  an. 

Sporen  von  Menschen  und  ihrer  Thätigkeit  in  Höhlen. 

Von  den  übrigen  (S.  779)  angefahrten  Höhlen  mögen  diiyenigen  hier  noch- 
male  angeführt  werden,  in  denen  sich  Reste  von  Menschen  und  Spuren  ihrer 
Thätigkeit  gefunden  haben. 
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!.  BiicheDioch  bei  Gero  Int  ein  (//.  ^cA/ui/fAati.«^),  Verb.  Jahrg.  37. 1^ 
C.  S.  108).  Scherben,  ThoogeOAte,  Uolskohlen,  8  Fenerat&tten,  gMpdtCM  BA- 
reDknoeben  von  Urtas,  Rhiooeeros,  Eqimt,  Boi,  Cerfus  «iid  Sm,  Mfar  Umm 
Zllline  von  ElepIiM,  nur  wenige  Gerftthe  von  Fenenteioy  Mever  oder  Schab«. 

2.  CMoehdhle  bei  Eieerfej  {B.  SehaafPUmm  l  nL  8.-B.  8.  1571  Ea 
Feaeretoinmeeeer,  ein  polirter,  kndohenier  Pfriem,  ninde  mit  den  Ednrefcn  km 
Bären  im  ansitzenden  Unterkiefer  in  anderen  Knochen  geecblagenc  Lödier. 

3.  lliuiberhöhle  am  Mnrienberg  bei  Lfimnthc  (II. SchiKi/j  hauseti  ih.).  V« 
tlciii  1  :l  in  l)ri'itf*ti  nnU  10  in  hohen  Portai  (U  r  H«>hle.  die  i)ei  «lern  st Ark^n  S*fift- 
hruchsbetriebe  bald  ganz  verechwiadea  dürfte,  lie^t  eine  mitcbtige  Sobutt-m  K 
die  1.3  bis  1.6  m  von  oben  schwärslich  gefärbt  ist  und  zerschlngeDe  KMchm 
lebender  Thiere,  sowie  Scherben  grober  und  feiner,  gut  gebrannter  ThoogeMyn« 
entbilt.  In  l  bii  1.8  m  Tiele  wurden  8  meoechliche  Skelette  gefonden,  wä 
Merkmalen  eines  hohen  Altera.  Unter  den  swladmn  binabgerollteB  Steiwm 
fttndenen  Bmehsttteken  eines  MentcheoiehidelB  lag  eine  Eisenwaffe,  kttraer  tb  wo 
römisobes  Pilum.  Der  Fond  wird  dadnreh  sehr  eweiftlhaft,  dass  Eiioehea  smfr 
storboner  Thieit  und  Flintgeräthe  fehlen. 

4.  Miu  tinshöhle  am  Abbange  der  Schledde,  eines  trockenen  St-it- ntlukt 
der  Lenne  bei  Letniatlie  (//.  Schaaffhauseti^  Verb.  34.  1877.  Cor.  S.  J«*4  u>l 
S.-B.  S.  203).  Grobe  Thonscherben  0.3  bis  (\6ni  unter  der  Ob^:fl&aie,  ait«r 
roUte  Knochen  von  Urans,  die  vorher  von  Menflcben  aofgescidagen  waren*  si^ 
sammen  mit  bearbeitetem  FUnt  in  1.3  bis  2.0  m  Tiefe,  Nabe  am  Bugaage  <br 
HAhle  sehr  viele  Flintmesssr,  die  dort  gearbeitet  worden  sind;  sie  fiadsa  ach 
in  allen  Tiefen,  fehlen  aber  in  der  untersten  Lehmsehicbt,  die  Zfthne  von  El»' 
phas  und  ganz  abgerollte  Kalksteine  eDtb&lt.  Unter  einem  ptlsiSrmigen  BUlsfii- 
ktgel  Menschenreste,  deren  Aussehen  ganz  g<>^on  praehittortsehes  Alter  «pack*. 

5.  Grosse  Klusensteiner  liülih-,  linke  I  halwuiul  der  ilönnc  nnterbalh  BaJ^* 
{F.  F.  Frhr.  rnn  Dückcr,  Verb.  Jahrg.  2R.  Cor.  S.  Fuhhrff  cras- 
dit'se  Höhe  Feldhot  hohle.  Viele  aufgeschlagene  Röhrenknoclieu,  nicht  tdtf: 
Spören  von  Feuer,  Ahspiisse  von  Flint,  menschlicher  Unterkiefer,  Werkzeog  m* 
Feuerstein,  Kiese Isobiefer  und  Knochen  (J^VMro/(  ib.  S.  <! 7);  geglätteter  KaltBliis* 
bloek  als  Tisok  beseiebnet,  ein  18  cm  langes,  mandelförmiges  Beil  ans  gnmrn 
Plint;  swei  kleuie  Meissel  aus  Knochen ;  verkohlte  OetresdakAmer;  rshe  "ftff 
■ofaerben  {Behaaffhmm^  Yerh.  Jakrg.  27.  1870.  a-B.  8.  III;  F,  f.  9.  Hieiw 
Ib.  Gor.  8.  75). 

6.  I  nedrichshöhle,  ganz  in  der  N&he  der  vorhergehenden,  in  einen  tielcfi 
Niveau  und  mit  derselben  znsammenhängend,  in  den  hinteren  Tbeilen  sait  KaocW- 
breccie  gciülit,  aufgeschlagene  und  bearbeitete  Knochen. 

7.  Oberhalb  dieser  Höhlen  im  Ildonetbal,  etwa  llM»  bis  ir»Om  estferV 
sind  in  einer  Felsennisohe  mit  Knochen  von  Cervus  und  Canift  Uebermtr  vi« 
Mensehen  gefonden  worden,  die  rückwftrts  an  den  Feisso  galeknt,  1,9  kii  t.&s 
hoch  mit  Kalkiteinatfloken  bedookt  waM. 
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^.  Kngc  Felsenspaltc  miti-r  der  kleinen  Höhle,  welche  als  Z  i  eg c  n  Ii öli  1  e 
bezt'iclioet  wird,  mit  Geweihstückeii  vou  Ccrvus  tarandus  eriüUt,  an  dmien 
aich  Schlag-  und  Schnittspuren  wahrnehmen  lassen   (r.  Dückßr  ib.  Cor.  S.  78). 

9.  Holestein,  recbta  Seite  der  Ilönne,  hei  Ilö  ding  hausen.  Bearheiiete 
Knochea,  eine  FenerstStte  mit  roth  gebrannter  Erde  und  kleinen  Holxkohlen- 
•tfiekcfaen,  kleine  Meaaer  von  Flint,  Rnoeben  mit  Sohlagspttren  eines  ainmpfeuy 
mabeD  Inatrnmentes. 

10.  PMerburg  an  der  Lenne,  bei  Orevenbrfiek.  Spalten  mit  Lehm 
gefüllt,  swei  Unterkiefer  von  Henacben  «Mammen  mit  Knocben  von  Felia  apelaea, 
Hyacna,  Ursus,  Elephas,  Rhinoceroa,  Gervna  enryeeroeil^fr.,  Canit  lupus?,  Meies?, 
Gnlo?,  das  Aussehen  der  idenscheukuochen  ist  etwas  verschiodeu  von  denen  der 
i  hu  1  kiiochen ,  sonst  sprechen  aber  die  EigenthQmlichkeiten  derselben  lür  deren 
praehistorisches  Alter.  {SchaatI hammt  Verb.  Jahrg.  21.  1864.  S.-B.  S.  30;  ib. 
Jahrg.  26.  1869.  Cor.  135). 

^V erden  die  S.  787  his  797  ausruhrlich  beschriebenen  Höhlen  hinzogerechnet, 
bei  Balve,  im  Neandertbal,  8porker  Mulde  bei  Grevenbrück,  Steeten  an  der  Lahn, 
ao  ergiebt  aich  die  Zahl  von  14  Uöhlen,  ana  denen  Beste  von  Menseben  oder 
ihrer  Thfttigkeif  bisher  bekannt  geworden  sind. 

Ea  darfte  aber  an  bemerken  aein,  data  dieee  Zahl  wahraoheinlich  betriebt- 
lieb  gröaaer  anagefallen  w&re,  wenn  man  bei  den  frfiheren  Unteranebungen  und 
Ausgrabungen  der  Höhlen  eine  gleiehe  Anfmerkaamkeit  anf  praehiatoriacbe  Fände 
verwendet  hfttte^  wie  in  den  letxten  20  Jahren. 

iieste  vüu  Menschen  und  ihre  Tltätigkeit  in  oberflächlichen  Schichten. 

Ala  Ergänzungen  an  den  Fanden  in  Höhlen  aind  die  Beate  von  Menacben 
und  ihrer  Thätigkeit  anxosehen,  welche  aieh  aehr  zerstreut  in  der  Nähe  der  Ober- 
tlächc  im  Lehm,  ?..  Th.  in  den  Ablagerungen  der  Thalflächen  fanden.  Sie  sind 
vereinzelt,  selten  in  fj^rösserer  Menge  zusammen. 

Das  Ulieinthal  wird  von  ohcn  abwärts  verfolgt  werden,  und  nur  ein  Fund 
ist  aua  dem  Maiotbale,  uabe  oberhalb  seiner  Einmündung»  anauführeo: 

Höebat,  Skelett  eiues  Menaehen  nnd  ein  Steinbeil. 

Soden,  5.6km  oberhalb Höohat^  awei Steinbeile,  ein  Steinbeil  von  grobkör- 
IHabaa,  ein  durchbohrter  Hammer,  ein  kleines,  vergoldetes  Steinbeil  von 
AmphiboHt  mit  eingesprengten  Qnarzconcretionen. 

Mösl) ach  bei  Biebrich,  ein  bearbeiteter  Knocben  mit  einer  reichhaltigen 
Fauna  (S.  Tll). 

Gonsenheim,  4  kai  w.  von  Mainz. 

Aus  dem  engen  Rheinthale  zwischen  Bingen  nnd  der  EinmAndong  der  Lahn 
sind  bisher  keine  hierher  gehörige  Fnnde  an  veraeichnen.  Aber  aohon  in  Ober • 
Ifthnateio,  im  Qarten  dea  Hötel  Lahneek,  iat  ein  Steinbeil  von  Uiabaa  gefnn« 
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den  xvui  di'n,  welches  die  io\\c  Geschiebelonn  bohalten  hat,  und  rmr  1 15  kooitcbf 
Stieilocli  iat  glatt  gebohrt  und  die  ächueide  geschlifien  ( Schda/f  haustn,  Verk 
Jahrg.  35.  1878.  S.-R.  S.  57). 

Bei  der  Rheinbrücke  der  Berlin  -  Metaor  £iMiibahn,  am  ö.  Ufer  d«r  Inari 
Oberwerth,  fanden  sich  in  dein  rothbraunen,  von  der  Lahn  imgeschwemmteo 
Leiten,  in  1.5  bie  2.6  m  Tiefe,  mehrere  Feaentitten,  Hohtkohlenreefce,  robe 
acherbeo,  Thierknoeheii,  5  Ewiiqaetacher  ans  Ntedermendiger  LencitbaHÜtlsm 
(Verb.  84.  1877.  S.-B.  R  32).  In  einer  tieferen  Schiebt  fanden  aieh  Knocben 
von  Bob  nnd  Sne,  Gewdhe  von  Gerroe,  ein  kleinei  Qerith  von  Kieedeebieler,  aa 
nner  Ecke  von  swei  LSebem  dnrobbobrt. 

In  Gobiens  sind  bei  dem  Ben  eines  Kellers  im  vnlkaniscben  Sande  (Bims* 
stein),  unttT  einer  festen  Brit/.schicht,  1  ^*7.3  menschliche  Gebeine  mit  rhierknorhej 
zusammen  gefunden  worden.  {Schnn/j hausen,  Anthropologen- V'ers.  Wics'i  a*ien 
1873.  Verli.  Jahrg.  .Sl.  1874.  S.-B.  S.  75.)  Bei  Cobleiiz  ist  auch  eine  Luom* 
spitze  von  Fiint  gefunden  wurd<'n. 

Grensan,  an  dem  mit  dem  Saynbacb  anaammen  bei  Mühlhofen  mÜDdendea 
Bresbach,  ein  geschliffenes  Br>il  von  Flint. 

Bei  Urmits  ist  das  linke  Rheinnfer  bei  dem  Hochwasser,  im  Anfai^  dn 
Jahres  1688»  abgespult  worden,  nnd  sind  dabei  alte  Topfteberben  snin  VoraebeiB 
gekommen, 

Anf  der  Höhe  des  Ufers  sind  in  flachen  Omben,  deren  Bodm  nui 
scbwsrsen  Hnmnssobicbt  bedeckt  ist,  gut  gebrannte  nnd  auf  der  Scbeiba 
beitete  Thongefiisse  mit  einfachen  Verziemngen  srasammen  mit  bearbeiteten  Knoebsa* 
stücken  gefunden  worden. 

Bei  Weissent  Ii  u  rni  n-.  iirde  in  einer  Bimsstein p^rtibe  ein  15..'»  ctn  Vtohe?.  riuf- 
recht  stehendes  Thongetuss,  unter  horizontal  iit  -^'endeii  Schichten  von  Bint-ste  a- 
sand,  in  2  m  Tiefe  gefunden.  Nach  dem  Berichte  der  Arbeiter  lag  in  dexnseibMi 
nur  ein  grünlicher  Moder,  aber  kein  Bimssteinsand  (?). 

Auf  dem  Bimssteinfelde  des  Martinsberges  bei  Andernach  sind  zersdüagene 
Knochen  von  Eqons,  Bos,  Gervns  tarandus  und  C.  elaphns,  damit  snsssia* 
men  eine  grosse  Ansah]  (400  Stück)  von  Steinmesser  nnd  Schaber  ans  oltgoeiaav 
Qnaratt,  Hornstein,  Ghaleedon  nnd  Kieeelschiefer,  bearbdtete  Knocben  wad  Ge- 
weihe nnter  dem  Bimssteinlager  in  den,  mit  Lehm  gellQllten  Spalteii  den  tisiir 
liegenden  Lavastromes  gefunden.  Ausser  den  bereits  angefftbrten  lliierrestsn 
sind  noch  folgende  geAtnden  worden: 

Felis  Lyn  X.  Tal  pa  cvir  ojiaea. 

Caiiis  vulpea.  Tetrao  Bonasia, 

Mustela  vulgaris.  Lagopus  albus. 

Arvicola  arvalis.  Anas  sp. 

Bis  jetzt  fehlen  in  der  knochenfahrenden  Lebmechicht  Reste  des  Mensebsi 
selbst,  Topfscherben  und  überhaupt  Sparen,  dass  der  Mensch,  wdcb«*  die 
geritlie  nnd  Kaoeben  bearbeitet  hat,  den  Oebnuieb  dea  Feasia  gakaimt 
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SoBti  tind  die  ftbrigeo  VerhUtnisse,  welche  durch  die  heneohbartefi  Stein« 
Lrüche  in  dem  Lavaäliome  und  durch  die  Ausgrabungen  bius  g^egt  wurden,  in 
UebereiDetimmang  mit  den,  in  der  Umgegend  bekannten. 

Der  Lavaatrom  ist  jünger  als  das  Rheintiial.  Derselbe  liegt  uif  1  lussge- 
achieben»  doch  ist  die  Höhe,  in  der  dies  Qber  dem  heutigen  Rheinspiegel  statt- 
fidbi,  aiflht  ermittolt  worden«  Deraelbe  dürfte  mit  dam  nftehiten  LavaatninM^ 
im  von  Pmieh,  ni  Tergleiohoi  nin,  walehar  m  dm  jttngiten  gehdri,  di«  im 
G^biato  d«  Liidier  See*!  bekannt  lind.  Denwlbe  iat  mit  Ldei  bedeckt»  wie  aUe 
LifMlrdme^  die  eidi  im  Beieiahe  der  LOmbedeokong  in  der  Umgegend  de«  Laaeher 

Bei  Andernach  i£t  auch  ein  Steinmeiböei  uud  eiu  Jadeitbeil?  mit  poi'öeer 
UberÜÄche  gefunden  worden,    Sammlung  von  H.  Wolff  in  Köln. 

Auf  dem  Naatberge  bei  Eich,  unfern  Andernach,  ist  ein  öpimiwirbel  von 
gabiaimtem  Thon,  zwischen  Lavablöcken  gefunden  worden. 

Am  6,  Ufer  dea  Laaeher  See'»  iat  dnteh  einen  von  TA.  Wolf  abge- 
tmllen  Sdiaeht  die  frOhe  Anweienbeit  von  Menadken  an  diemr  Stelle  naelige» 
«iflMtt  wofden  {SOaaffhmum,  Yerh.  2G.  1869.  &*B.  S.  117).  Die  angetroffenen 
Sekiditon  aind  fSolgende: 

Acker-  oder  Dammerdc  0.39  m 

Seesand,  abgerundete  Lava  nnd  Bimestciul  ruckclien,  Scherben 
von  theils  ans  Lüss,  theila  aus  rother  Erde  gebrannten 
Thongefaasen,  Knochenreste  0JI2 
fiimasteiii-Sand  mit  denselben  Scherben  und  Stflckcken  von 


Seeaand,  nor  in  der  oberen  HiUte  mit  Soheiben 
AteeBeenosäig  ei', 

Seeeand  mit  sahlretchen  Scherben  von  grober  Arbeit 

Lehmiger  Sand   mit  Kuochcii  von  l'^i^uus  und  Canis 


ao6 
a7S 

0.18 
0.37 

0.05 


Bimssteinsand  mit  vielen  Scherben  nnd  die  vierte  Seesaad- 
Lage  mit  Holzkohlen,  angebrannten  KnochenstUcken,  Schar- 
ben und  Klümpchen  von  grobem  Thon 


0.89 


0.10—0.16 


Torf,  aebwarc,  didit,  mit  den  noeb  lebenden  Sumpfpflanzen, 

Samen  vou  Fagua,  Blätter  von  Waldbau  inen,  In.sfctenllüg«], 
drei  dünne,  mit  IIol/.k(>hlen  erfüllte  TorÜager,  mit  ange- 
brannten Baumstftmmeo 


3.81  m 


DiamotM'  Lehm. 


51 


Digitized  by  Google 


Sdiaclit  lifgt  li.75  m  fibor  dm  gtgenwirtigwi  S^e^icgal  und  dit  SoUt 
daHelbtn  10.94  m.  D»  d«r  toipiaggl  dnrcli  d«n  naiMO  SloUao  un  6.38 »  fi^ 
senkt  woxden  iit,  so  bat  dit  SoUft  das  Torfli^gttE«  4.66  n  Ober  dgm  frÜMm 

In  fliiMiii  Uber  gelegenen  Torflager,  welebea  swiaehen  dem  GnetbinCi  mä 
dem  See  eine  Miebi^eH  -von  6.02  m  erreiobt,  finden  sieb  enf  der  w.  Seite  dm 

See'ß  I jagen,   die  tius  Schaalen  lebender  MüUuskeo  und  aus  Kiesel seh&alea  raa 
Diatomeen  bestehen.     Auch  ist  ein  zum  Kahn  ausgehöhlter  liuchtn-HiarDm, 
nauutt  r  „Iviibaum",  zu  erwähnen,  der  mit  eineni  Ende  im  Seegruiule  st«  Lkte 
als  er  herausgezogen  wurde,  fünf  roh  bearbeitete  Lavablöcke  eoüüeit  aod  mil. 
ßkoestein  gefüllt  war. 

Die  Bedentnug  dieser  Untersuehang  ist  um  so  grösser,  als  der  Leacho' 
See  ein  ganz  gesoblossenee  Becken  zwischen  dem  Nette-  bezw.  Mendigerbneli  od 
Krofterbseb  nnd  dem  Btohithsle  dsvstellt  und  nor  dnreb  klknatliebe  Ableita^fSB  vd 
Stolleo  die  dieses  Nireaa  fiberste^eoden  fttmoepbirisdien  NiedersebUlge  den  Krnller' 
beoh  snftbrt  Die  Äblagenmgeo,  welehe  unter  und  Aber  dem  ftiteren  TorfligBr 
sieb  finden»  kAnnen  dnher  nnsedilleeslieb  dnreb  atmosphsriscbe  Miedereebläge  sn 
den  inneren  AbhSngen  dee  Seee  berebgeftthit  worden  sein  nnd  mflisen  die  Be> 
dingungen  znr  Torfhildung  in  zwei  verschiedenen  Niveaus  nnd  so  swd  Tereebie* 
denen  Zeiten  an  den  Ufern  des  Sees  herbeigeführt  haben. 

Im  Kessenicher  Felde  wurde  am  Wege  nach  dem  Hhein  ein  Bttl 
grauem  Quarzit  gefunden. 

la  Bunn  wurde  beim  Abbruch  eines  alten  i lauset  unter  dem  DedhfinU» 
April  1884,  ein  grosser,  flacher,  schön  polirter  Keil,  der  en  einem  Ende  ia  em» 
T«Tundetc  Spitse  aoslinft,  von  Siliciopbit  (verkieselter  Serpentin)  gefondea. 

Bei  Bonn,  nm  Krensbeiger  W«ge,  worde  unter  dem  Lebm  nof  der  Kar 
eebiebt  eine  Bippe  ▼on  Eos  gefunden,  weldie  dentliebe  Spuren  Ton  nimiWstisg 
seigt.  Das  Kopfende  ist  mit  einem  sdiarfen  Instrument  abgehnokt  nnd  das  Mhse 
Knde  abgeeägt.  {TrosehO,  Verb.  Jabiy.  27.  1870.  S.-B.  8.  5.) 

Zn  Hersel,  nnterimlb  Bonn,  in  der  Mitte  der  Abdsebnng  dee  altem  Vkm^ 
nfers,  wurden  1677  in  einer  Sandgrube  7  Reihengrftber  gefunden,  nnr  2  Grib« 
waren  durch  platte  Steine  abgegrenzt;  an  Beigaben  fanden  sich  Scherben  gel 
gebrannter  Thonpfefasse,  ein  kurzes  Eiseumesser,  aber  auch  2  jetzt  in  der  Nord- 
see lebende  Mollusken :  Ceiithium  glycnmcris  und  Pectunculus  vLilgari«. 
Letztere  deuten  auf  ein  höheres  Alter,  weiches  SchaoffhoHSCn  dem  Funde  aack 
anschreibt.  (Verb.  Jahrg.  34.  1877.  S.-B.  S.  116.) 

Auf  der  Wahner  Heide  und  swar  im  Linder  Broch  worde  1867  ein  a  ^ 
einem  Kabn  ansgebobltar  Eichenstamm  (Einbaam)  geflmdeo,  der  «rngskilrt 
1.64  m  tief  im  Torf  lag  nnd  sieb  jetit  in  Wciiraff*$  Mnsenm  in  KSln  bafisdrt. 
Wenn  aocb  die  Fnndrtitte  auf  ein  recht  bobee  Alter  binweisi,  da  Lind  snisikm 
Spicb  und  Wabn  ftber  7  km  vom  beot|gen  Bheinufer  bei  Niedereesasl  m^km 
liegt,  so  neigt  derselbe  an  beiden  Endeo  doob  so  aebaife  Axtbieba,  wia  m  m 


Digitized  by  Google 


808 


von  einem  Bronze*  oder  EiBeninstrament  gemacht  werden  können.  {Schaafflutuserif 
Vorh.  JaLig.  31.  1874.  Cor.  72  und  34.  1877.  S.-B.  S.  116.) 

Bei  Altenrath^  in  wenigL-r  als  3.5  km  o.  Entfernung  von  der  vorhergehen- 
den Fundstelle,  ein  lantTes,  geschlagenes  Messer  oder  Dolch  von  Flint,  an  dem 
Bändern  sorgfaltig  nachgearbeitet,  nicht  geschliffen. 

Wei 8 1- 1  i  n g,  in  der  nahe  am  linkoi  Bheinufer  g^^en«n  Ziegelei  ist  in  1.60 
bia  1.90  m  Tiefe  ein  tehr  sobdo  poUrter,  groeter  Keil  von  ChloromelADit  gernn* 
den  worden  {FSseher^  Kephrit  nad  Jadeit  8. 284).  Samml.  d.  N*tQrli.7er.  in  Bonii« 

Köln,  HabBentiior,  swieohen  Scherben  von  rOmiechen  Gefftseen«  kleineaBeil 
von  ChlofwnelaDit;  Beil  von  Qnaaü  (ProT.Hoieom  Bona). 

Nippes,  unterhalb  Kölui  dnrahbolirfeer  BjHnmer  von  Diabae. 

Dttiteldorf,  groesesBeO  von  feinkdmigem  INabaa,  mit  stark  aogewitterto' 
Oberfläche;  Univ.  Mus.  Bonn ;  grosses,  geschlagenes  Beil  ?onFliot>  im  Rhein  ge- 
funden, Prov.  Mns.  Bonn. 

Wittlaer,  rechte  Rheinseite,  nahe  unterhalb  Kaiserswerth,  kleiner  Meissel 
von  schwarzem  Kiesclschiefer. 

Gellep  (Geldubs),  Gellep-Stratum,  Bfirgerm.  Lank),  linke  Seite  des  Rheins, 
nahe  nntcrhalb  Wittlaer,  ein  Beil  aus  hellem  Wetzschiefer,  ein  Beil  ans  Flint, 
awei  Beile  ans  brännliobem  Flint.   SammL  von  H,  Wolff  ia  Köln. 

Uerdingen,  Beil  ani  EieeelMhiefer.   8aaimU  von  JET.  Wclff  m  Köln. 

Haeldon,  BOfgerm.  MUUngen,  anf  der  rechten  Seite  dee  Rheins,  15  m  von 
dar  Strasse  von  Eänpel  naoh  Isselbnrg  entliimty  In  der  Nftbe  von  Torfsömpfen 
im  sandigen  Boden  heim  Ausroden  in  0.6  bis  0.9  m  Tiele  gefnnden:  7  mittel* 
^osse  Beile  von  Rint  nnd  Hornstein  (Qnar^  dee  OligocSn),  von  denen  sieb  4 
ätüoka  iu  der  Samml.  des  Naturh.  Vor.  in  Bonn  befinden,  sämmtlich  geschliffeu. 

Xanten,  linke  Seite  dee  Rheins,  ein  Beil  von  Flint,  ein  Beil  von  Devon- 
Sandstein. 

Emmerich,  rechte  Seite  deB  Rheins.  Nach  einem  Dammbruch  wurden 
Baata  des  Gervns  enryceros  ./iM.  (Megaceros  h  ihernions  Otm.)  mitThon- 
gelftaeen  und  steinernen  Streitäacten  gefunden.  {Sdwaffkaitsen,  Verb,  Jahrg.  21. 
1864.  a-B.  a  81.) 

Znflflssa  des  Rheins. 

Nahe  bei  Bingen  in  den  Rhein. 

Dorsheim,  unterhalb  Kreasnaoh,  2  kleine  Keile  (Gelte),  der  eine  von 
adelt,  spee.  Gew.  8.84,  der  andere  von  Ghloiomeknit,  spec.  Ge».  3.54  (vm 

'        D5rrebaob,  Bürgerm.  Stromberg,   Beil  aus  sehr  feinkörnigem,  beinahe 

lobten^  Df^vonsandatein  (v.  LasauJjg). 

'        Sponheim,  ein  Beil  von  Porphyrit,  ans  den  ÜOgelgräbern,  ein  Beil  von 
iMMmrit. 

Svlsbnoh  a.  d.  Nahe,  redita  Seite,  oberhalb  Km,  gehrannte  Ringmaaer, 
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wenig  «rhaltoo,  f.  Th.  gm  geselmiolsaier  Halaipliyr,  kdne  VvmU,  iSm  9khm 
Alter  Androiift  gelmi.   Die  Kenntniaa  dieeee  m  dm  Bheinlaadeo  eimig 
den  Beitpleh  einer  solelieii  versoblackten  Huer  ist  den  Ludesgcologea  H^Gnke 
zu  verdanken.    Schaaffhausen  hat  eaefilkilieb  dar&lier  lieriekftet(Vefii.  Jakfg.3l. 

1882.  S.-B.  S.  7). 

Schwarzerden  am  Pfeffelbach,  durch  Aalbacb,  Cuselbach  ard  den  Glwj 
in  die  Nahe,  langer  diircTilM ,!irter  Ilaraim  r,  Bruchstück  mit  der  Schneide,  io  dmt 
Loche  dtti'cbgebrochen,  hiandsiein  V  (Prov.  Mus.  Trier). 

Labn  bei  NiederUhnstein  in  den  Rhein. 

In  der  Mibe  der  Höhlen  nnd  Grotten  bei  Steeten  (8.795)  sind  mof  im 

HerrenplaU,  unter  dem  Kingwall,  Thonscher beu  roher  Arbeit  und  Steingerätbe 
von  Kieaelschiefer  (L5*dit)  gefunden  worden, 

Waldgirmes,  oberhalb  Wetzlar,  auf  der  rechten  Seite  der  Lahn  im  Grj- 
benfelde  Haina.     Bei  einer  Schurturbeit  wurde  in  1  bis  1.3  m  Tiefe  g-efaodea. 
ein  menschliches  Ellenbogengeleok  und  zwei  kleine  Keilci  einer  von  gell^raneoL, 
harten  Schiefer,  ziemlich  roh  gearbeitet,  nnd  einer  von  grünem  Porpbjr, 
weiaaen  FeldapathkiyataUen,  z.  Th.  ackSn  polirt 

Montabanr  am  Anbaoh,  abwSrte  Golbach,  mfindet  bei  Sehkaa  I^i^fanaa. 
nnterhalb  Obonihof  in  die  Lahn,  ein  kidner  Keil  (BcO)  von  Cbloconieinnit. 

Woben  nnd  Orlen,  nahe  dem  Antbeben  dea  oberen  Anrbaehthalaa,  S  Ii» 
12  km  n.  von  Wieabaden,  kleine  Edle  von  Cbloromehuiit  {SchaaffhmtBm,  Y«k. 
Jahrg.  33.  1876.  S.-B.  8.  246.) 

Koiei  bei  Cobleni  in  den  Rhein. 

Motelweit,  reebte  Seite,  nahe  oberhalb  der  Einmllndnng  in  des  Bk» 
iat  dnrdi  den  dort  geftindenen  Sohftdei  von  Oviboa  moaohntna  berfiknt.  Ab 
demaelben  8e%0O  aidi  sowohl  am  Hinterhaapte,  beeonden  an  der  Baaia  dv  Hn> 

zapfen,  alt  auch  an  der  Stirn  scharfe,  alte  Etnsebnitte,  welche  nach  Schaai- 
Jiausen  die  Deutung  zulassen)  als  seieu  sie  von  Menschen  gemucbt.  (Verh.  Jahrg. 
36.  1879.  S.-B.  S.  178.) 

Ausser  lieaem  sind  nur  noch  hei  Remagen  nnd  Vallendar  Reste  dieaea  hocie 
nordischen  Thieres  gefunden  worden. 

Gegenüber  auf  der  linken  Seite  der  Mosel  bei  Metternich  wnrdcB  in  dm 
fßr  eine  Ziegelei  abgegrabenen  Löse,  in  etwn  9  m  Tiefe,  die  Knoche«  w»  Boa, 
Eqnna,  Bbinooeroa,  Cervna  tarandna,  0.  elnpbna,  G.  aUoa  «nd  Felis 
apeUea  goftmden.  In  demaelben  LOaa  aber,  in  nnrSmTiefe^  wnrdaeni' 
atltdE  von  einem  Mensobeoaehftdel  gefonden,  der  awar  Merkmale  b^ift 
sieh  trfigi,  aber  doeb  entMhleden  jflnger  ala  die  Tbittknoeben  iat; 
atlieke,  26  Flintmeaaer  nnd  Schaber.  Sp&ter  wurde  ein  menaddieber  tTuteikklif 
mit  einem  Knpferdraht  um  den  Hals  in  dem  jüngeren  Flussgoscbiebc  aa  ^  ~ 
selben  Stelle  gefunden,  welcher  ebenfalls  die  Merkmale  hohen  .Alters  an  »c£ 
trägt.  {Schaaffhausen^  Verb.  Jahrg.  39. 1882.  S.-B.  8. 140  and  Jahrg.  4a  16SI 

S.-B.  S.  10.)  ^  , 
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Winningeii  gogenaber  im  Coadarthmlg,  1.1  km  oberhftlb  der  Hflndoiig  in 
die  Mo««l  und  lOn  Aber  der  ThalsoUa  fiuid  K  Eajfatr  einen  Ueben  Keil  too 
Fentnteiii  oder  ollgoeftnem  Hormtein.  8tmm1.  d.  Natorb.  Ver.  Bonn. 

Moielkern,  ein  groeeee  dnrebbobrt«  Beil  von  Syenit,  aus  der  ob«en 

Geschiebelage  des  Maifeld^,  ein  grosser  durchbohrter  Hammer  aus  Diabas. 

Bertrich  am  Uessbacb,  mündet  in  den  Alfbach,  dieser  bei  Alf  in  die 
Mosel,  Pfeilspitze  von  Flint. 

Neiimagen,  Mündung  der  Thron,  durchbohrter  Hammer  von  Diabas  (Prov. 
Mut.  Trier). 

Thalfang,  an  einem  Zoflow  mr  ü,  ThroUi  Pfeil-  oder  Lamenapitie  von 
Flin^  (Pfov.  Mob.  Trier). 

Zwiecben Biewer  and  Trier,  auf  der  linken  Seite  der  Uoiel,  ist  naeh  Be- 
echreibnng  ivn  8te^  beim  Ben  der  (damab  rbeinieeben)  Eiaenbahn,  etwa 
32  m  ^rom  Hoeelnüer  entfernt,  ein  ana  nnbehanenen  SteinbUldcen  gebfldetesi  3.3  m 
langes,  1.6  m  breitee  und  eben  eo  tiefoa,  mit  einer  micbtigen  Simnplatte  be> 
deektee  Grab,  in  der  Tiefe  von  6  bis  6  m  unter  der  Obei^Scbe  gedflbet  worden, 
in  dem  drei  Menscheoskelette  gelegen  liaben.  Dieselben  sind  der  UntersucbuDg 
entzogen  worden.  Bei  denselben  ist  ein  Beil  von  schwarzem  Kieselschiefer  und 
tin  kleines  FI intwerkzeug,  Wf  l  hi  s  durch  die  Arbritrr  zerschlagen  worden  ist, 
gefunden  worden.  Dieselben  befinden  sich  beide  in  der  äamml.  d.  Natorb.  Ver. 
in  Bonn. 

Von  dem  ersteren  sollen  sieb  viele  Exemplare  im  Mattbeiser  Walde  anf  der 
reobten  Seite  der  Mosel  finden. 

Enron,  linke  Seite  der  Mosel,  iwisoben  Trier  und  Coai|  1  sebSn  geaoblif- 
toer  kleiner  KeQ  von  Qnanit  (Pro?.  Mos.  Trier). 

8  Pfeilspitzen  von  Flint|  sanber  gesoblagen  (Frov.  Hns.  Trier). 

Dilmar,  reohte  Seite  der  Mosel,  Bargerm.  Sini-Nennig,  an  dem  nnterbalb 
Palzem  in  die  Mosel  mündenden  Baoh,  3  Keile  von  Diabas,  Bruchstücke,  1  kleiner 
Keil  von  hartem  Schiefer,  eine  Pfeilspitze  aus  Flint  (Prov.  Mus.  Trier),  ein  Keil 
aus  schwarzem  Felait,  u.  d.  M.  reichlich  amorphe,  felsitische  Grundniasse  mit  Quarz, 
Fcldspath,  Glimmer,  leicht  zu  schwarzem  Glase  schmelzbar,  daher  kein  Lydit  mit 
dem  das  Gestein  Aebnliobkeit  besitzt,  im  Lasaulx  (Samml.  d.  Prov.  Mos.  Bonn), 
wabrsoheinlich  ans  einem  Geschiebe  von  den  Vogesen. 

In  der  Nike  der  ROmentrasae,  von  Kirf  naob  Remieh  an  der  Mosel,  hat 
ff,  6fre6«  einen  Keil  ans  grobkörnigem  Diabas  gefonden.  SammL  d.  Natnrbist. 
▼er.  in  Bonn. 

Sinn,  an  einem  Baoh  der  Remicb  gegenüber  in  die  Mbsd  mflndet,  ein 
Keil  Yon  Diabas  (Ph»v.  Mns.  IVier). 

Saar  bei  Cona  in  die  Mosel. 

Gona,  Reibstein  von  braunem  Qnarzit,  im  Kies,  Ausschachtung  der  Eisen- 
bahikf  mit  römiächeu  Fuiideu  (Prov.  Mus.  Trier). 
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Wawern,  Keil  Yon  gnmm  Qnanit,  gwohliffen,  nur  die  Waliaidii  poiat 
(RroT.  Mas.  Tirier). 

Saarbarg,  groaier,  ioiidii  polirfear  KiO  von  Jaiämif  SabmiJa  atwia  vflklil 
(ProY.  Hoa.  Tirjar). 

Bai  fiaarbnrg  mllndat  dia  Laak  in  dia  Saar. 

Kirf,  im  obarai  Laaktbala,  ain  gat  giaabUffooer  KeQ  von  Honiafeani  odv 
Qoanit?  (Prov.  Mna.  Trier). 

Beokingeo ,  recbte  Seite  der  Saar,  oberbalb  Hanqg  am  Beigabliaiigai,  tJkm 

n.  von  dar  Kirohe  entfernt,  Kail  von  Flini  mit  weiaMr  Binde  (PlroT.  Maa.  Tiim). 
Litormont  bei  Düppenweiler,  swiseben  dam  Condeterbaeb  nnd  derPriBi^ 

welche  in  die  Saar  münden,  ein  Keil  von  Flint,  mit  weisser  Rinde  (Prov.  Mas.  Trier). 

Pachteu,  rechte  Seite  der  Saar,  zwischen  den  MünduDgen  der  ebeiig«- 
nanuten  Bache,  ein  Keil  von  Diabaa  (,Prov.  Mus.  Trier). 

Reisweiler  am  Lnbach,  mündet  bei  Saarwellingen  in  den  Ellbach,  diever 
bei  Boden,  onierhalb  Saarloaie  in  die  Saar,  Keil  von  donkelgraaem  Flint  (Frov. 
Maa.  Trier). 

Dillingen,  MfindongderPriois  in  die  Saar,  Keil  vonEkIogit(Prov«Maa.  Tfiar). 

Otsen bansen  an  der  Prima,  grosser  Keil,  Bmebstflek  von  grobktaig«Bi 
Diabas,  aogeblicb  ans  dem  Steinring,  linke  Seite  des  KOnigsbaeba  (Ptov.  Maa.  Trier). 

Ama.w.  Abbanga  des  Beppertsbeigea,  bei  Saarbrflekan,  irt  beinPlligsB 
des  Ackers  ein  kleiner,  eehr  gnt  polirter  Keil  ans  Jadeit  von  lichtgrfloar  Farts 
geAuden  worden  (Samml.  des  Natarb.  Yer.  in  Bonn). 

Beim  Bau  des  Saarkanals  in  der  Nähe  von  Saarbrücken  wurde  ein  sehr 
glatt  durchbohrtes  Werkzeug  oder  Wa£fe  von  sciiwarzam  Kioseiscliiei'er  (Ljrdit) 
gefoudeo. 

Sauer  bei  Waaserbillig  in  die  Mosel. 

Wasserbillig,  drei  Pfeilspitsen  von  Flint  (Prov.  Moa.  ttkr%  mammmm 

mit  Elephas  primigenins  Btb,  gefonden. 

Balinger  Bergbäaser,  an  der  Sauer,  ein  Hammer  von  den  aabwamea  Suis, 

wie  bei  Cordel. 

Ernzuu,  zwischen  Sauer  und  Prüm,  mundet  bei  Minden  in  dieeelba,  eis 
Steiubeil. 

Ferschweiler  auf  der  Höhe,  3  km  n.  von  Ernzen,  Fliutmesaer,  viele  Stäckf 
dee  schwarzen  Steins,  wie  bei  Cordel,  Scherben  von  Thongefaesen,  BronaeoadeL 

Bleialf  am  Dörrebach,  mündet  in  den  Alfbach  and  in  die  Prflm,  ein  Idsh 
ner  Keil  von  Nephrit  (?),  beim  Graben  von  Zisgaleide  vao  Tmfhiwim  geAmdm 
(Samml.  d.  Natorli.  Yer.  in  Bonn). 

Ammeldingen  a*d.Oor,  mllndat  bei BoOendoffiB  dia  Saiar,  ain  BmhMA 
einsa  kleinen  Keüea  von  Sandstdn  (Pki»v.  Mna.  Trisr). 
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Kjll  in  die  Mosel  bei  Ehrang. 

Cordel,  nach  Bcssclirh  sind  einige  Hundert  meissel-,  inessei-,  beil-  und 
lu^mmerförin  ige  Stein  Werkzeuge  dort  gesammelt  worden;  im  Prov.  Mus.  Bonn  befin- 
den sich  8  Keile  aus  Diabas  und  Lydit,  ein  Beil  aus  Thonscbiefer,  zwei  bearbei- 
tete Lydite.  Bei  vielen  dieser  Stucke  ist  es  sweifelliAft,  ob  sie  dem  Lydii  oder 
dem  Felsit  wie  bei  Dilmar  (8»  805)  angebdreu.  (Samml.  d.  Katarb.  Yer.  io  Bonn, 
Verb.  Jahrg.  33. 1876.  Cor.  S.  82). 

Hoebbnrg  bei  Cordel,  ein  Keil  wo  donkelgraoem  Flint  (Prov.  Mns.  TMer). 

Hobemark  bei  Schleidweiler,  Keil  von  Schiefer  (?)  Fror.  Mna.  Trier). 

Ky  iltb  al ,  Hammer  von  Diabas  mit  angefangener  Bohrung  (ProT.  Mus.  Trier). 

Speieher,  linke  Seite  der  Kyll,  2  kleine  Beile  (Verh.  Jahrg.  39.  1882. 
S.-B.  S.  UO). 

Pfalzkyll,  Hof  auf  der  rechten  Seite  der  Kyll,  unterhalb  Pbilippshcim, 
prachtvoller,  grosser,  »chön  pnlfrter  Keil  von  Chloromelanit,  nur  mit  dem  von 
Wesseling  zu  vergleichen,  2ö5mm  lang,  56  mm  breit,  20  nuu  dick  (Prov.  Mus.  Trier). 

Birresborn,  ein  schwerer  dnrchbohrter  Hammer  von  grobkdmigem  Diabfis 
(IVmr.  Mus.  Trier). 

Bookesky  11,  Unke  Seite  der  KyU,  oberhalb  Oerolsteint  Pfeilspilw  ans  Flint. 

Qnint  amQoialbaob,  mllndefe  nnfeerbalb Ehrang  in  die  Veeeli  Safl  vnn  den 
aehwnrMn  Gestein  wie  bei  Cordel  (Prov.  Mos.  Trier). 

Lieser  mündet  in  die  Mosel,  AiüUieim  gegenüber. 

Dann,  rechte  Seite  der  lieser,  Beil  von  AmphiboUt  (Samml.  von  Schaaff' 
kausem). 

Ahr  mUndet  Um  gegenttber  In  den  Bhein. 

Nenenakr,  ftOm  nnlar  der  Spilie  der  Biiine^  Beil  von  grauem  Qnarait, 
goftindan  1884  von  Ford,  wm  FMen» 

Uexheim»  BOigerm.  Kerpen,  Znflnss  snm  Niedereherbioh,  der  bei  Ahrdorf 
in  die  Ahr  mttndet,  eine  Axt  ans  Qoarzit  (Prov.  Mos.  Trier), 

Zwischen  Kerpen  nnd  dem  Niedereherbach,  zierliche,  geschlagene  Pfeil- 
spitze  vou  I<  iiut,  geiuuJeu  von  E.  Kayscr  (Samml.  d.  Naturh.  Ver.  Verh.  Jahrg. 
28.  1871.  S.-B.  S.  152). 

Erft  mündet  bei  Grimmliiighaosen,  oberhalb  Neoss,  in  den  Bhein. 

6rimmlingba«ien,  grosses,  feingesehfitoes  Beil  ans  Jaddt»  8  m  tief 
unter  dsn  jetdgio  Bett  der  Erft,  im  Bbeinkies  geftmden  (&sAaa|f3l«is0M,  Verb. 
Jabig.  S4.  1677.  &-B.  &  169). 

Im.  inmpfigen  ErlUtel,  iwiMhen  dem  Unken  Bande  bei  Elsen  nnd  den  rechten 
Bwde  bei  Meneohansen,  nahe  oberkalb  QreveiAffrfflh,  ein  dnnhbohrtw  Hammer 
von  Diabas  (Prov.  Mus,  Trier). 

Ichendorf,  oberhalb  Bergheim,  Keil  von  Flint. 

Ichendorf,  am  BeiBselsscheu  Wald,  grosses  Quar^itbell  ( Prov.  Mus. Bonn). 
Liblar,  Keil  (Beil)  von  schwarzem  Kieselschiefer  ^Lyditj. 
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Billig  (Oelgica),  linke  Seite  dar  Erft,  oberhalb  EuBkirohen,  giowui  gt* 
ScbllfiTenes  Beil  von  IIürnBtein. 

Zülpich  am  Nevelg-  oder  Nafifolbach,  füllt  bei  Keipea  in  die  i^tSL^ 
griwse,  geschliffene  Beile  von  Flint  (Prov.  MuMom  Bonn). 

Grabenfeld  Riesa,  oberhalb  Gommern  am  Bleibach,  fällt  durch  den  Rotk- 
tiaeb  bei  Leohonicli  in  dio  Etit,  dniehbohrtat  Staiobtti  {ßuamL  m  Wäi  'm 
Köln). 

YettelhoYeii,  am  Aaiheb«  des  Swieibaeiiee,  mftodet  Iwi  DHeilirfB  ii 

die  Eiftt  Beil  von  gnaem  Flini  oder  oligoeiaem  Qoanit« 

Dfieeelbaeb  fiült  in  DttiMldorf  in  den  Bbein. 

Haan,  Station  der  D1lsseldor^Elberfc]der  Eieenbalin,  anf  der  Unk»  Sriln 

17.5  km  oberkalb  der  Ifttndnng,  Beil  Ton  Flint. 

Obere  Zuflüsse  zum  Angerbaoh,  der  nnterhalb  Kätingen  in  die  Thtir^ 
ebene  dee  Rheines  eintritt  und  weit  imliriialb  A^gerbann^  ehr 
baU»  Doiibnrg,  mündet 

Wülfrath,  2  gut  polirte  Beila  mit  scharfen  Schneiden,  von  Hornstein  hat 
Fuhbott  im  Lehm  in  derselben  Gegend  gpfundnn  (  Virchow^  Berl.  Gesellfdi.  fi? 
Antbropolc^ie,  27.  April  1S72),  aus  der  Fuhlroti  früher  die  Knochen  von  i%& 
Individuen  von  Ganis  familiaris  und  Sas  eorofa  erhalten,  worüber ^Aoaf' 
hamm  (Verb.  Jahrg.  20.  1863.  S.-B.  8.  147)  anambrliob  beriditet  hat.  Dm 
Knoeben  legen  in  Spalten  im  Eifelkalkitein  am  w.  An^geqge  WftlMk  ii 
6  m  Tiefe. 

Bigge  bei  Finnentrop  in  die  Lenne,  dicBi"  bei  Lennhof^  j^ogenöbtir 
üohensyburg  in  die  Bohr  und  diese  bei  Uuhrort  in  den  Bheia, 

Attendorn,  swei  bearbeitete  FUntat&dEe. 

Em  scher  bei  Laar  (Durgi  im.  Holten)  in  den  alten  Hhein,  dicMr  bei 
Alsum  in  den  Uhein  mündend. 

Bei  ICengede,  iwiiobea  Herne  und  Dortnrand»  Lanmepilw  vott  fliiA. 
Bei  Horst,  dnnibbobrtes  Geveibstftek  ton  Cerrtts  elapbaa. 

Lippe  bei  Wesul  in  dou  Rhein  mündend. 

Bei  Werne  {HoaiuSy  Verb.  Jahrg.  29.  1872.  8. 103)  sind  b«  d»  Br«^ 
bM  IHr  die  Kiienhahn  u  J.  1866  svei  Dnn^stiobe  gwiaidili  «bar  4m  einsn  i« 
die  Brtteke  gebant  Dabei  wurde  ftber  dem  festen  KaOoMigel  d«i  boMnb  Ok»> 
asw»  eine  Sandsebieht  von  1.6m  geftmdea»  die  anab  nirtiB  bi  eiM  4MmUm 
von  oittelgrobeei  Klee,  aseb  oben  fai  Trietieand  «beigebt,  und  van  einer  brsue^ 
SSem  starken  Sand  läge  mit  Equisetum  und  Schneeken^halen  bedeckt  ist 
In  und  auf  derselben  licLa'ni  starke  Eichenst&mme  und  über  dersolb^  r  >ud  ^ 
zor  Oberiläche.  Mergelet reiicn  linden  sich  im  Sande  unter  und  über  dar  haasM 
Sandlage,  die  steUeoweise  gao»  iehlt. 
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Ueber  der  braunen  Sandlage  fanden  sich  ganz  nouo  Artefacten:  etwa  ans 
dem  H.Jahrhundert:  glasirte  Krüge  mit  Henkel  und  Verzierung on,  oiii  Einbauui, 
eiserne  Schwerter,  ein  menschliches  Skelett.  Unter  der  braunen  Sandlage  da- 
gegen: ein  noch  aus  der  Hand  gearbeitetes  und  achwach  gebranntes  Thongefäss 
mit  Kohlanitfiokchen  und  Quarzkdmern,  ein  jEUng  und  ein  Wirbel  aus  demselbea 
Hion  und  von  gleicher  Arbeit,  bearbeitete  Hirschgeweihe  und  Knochen.  Au  einer 
andern  Stelle,  wo  die  braune  Sandlage  fehlt»  luid  eioh  ein  fthnliehei  Xhoqgelkn» 
da  beerbeitelfli  Stüek  Hine^geveih,  ein  eehr  roh  geeHieitefeer  Embemn,  ebe  Platte 
i«w  QoeniL  Hit  den  eveten  G^genitftndea  «Mammen,  alm  mit  denaelben  gteioh* 
mtÜdg  eiqgeieUoieen,  finden  aieb  ein  meqteUkher  Sehidel  and  Tbeile  dee  Skeletti 
nnd  Bette  von  folgenden  Thitren : 

Elephaf  primigenius   (einige  sehr        Cervus  tarandus 

7f»rfltnrtn  Bruchstücke  von  Knochen).  C.  Guettardi  Stg. 

Rhiuoceroß  tichorhinuB  CvTm  C.  clapbus  L. 

Bo8  (Bison)  priecus  Bjn.  Equua  (3  Schädel). 

Bos  primigenius  BJn.  Sus  acrofaforua  L, 

Boa  taurus  L.  (6  Schüdel).  Canit  (3  Schädel;. 

Capra  hircus  L. 

Die  Beete  von  Bbinooeroa  ond  Boa  j^rieene  nnterseheiden  eich  in 
ihien  Brbaltnngnneteade  etwaa  nm  den  fibrigen.  Sie  nehmen  daeielbe  Alter 
in  Anspmeh  wie  die  an  der  Lippe,  nnterhalb  Weme^  Torhommenden  hftnfigen 
Beete  von  Elephae  primS  genin e  BU>,t  obgleieh  an  den  13  Fundorten,  wo 
dieaelben  bisher  gefunden  wurden,  keine  Artefacten  mit  denaelben  auaammen  vor- 
gekommeu  sind. 

Die  6  Schädel  von  Bos  taurua  steigen  unter  einander  merkliche  Verschie- 
denheiten ,  öo  dass  sie  wohi  verschiedenen  Rassen  zugohören.  Von  3  Schädeln 
von  Ganis  scheinen  2  dem  Ganis  familiari8|  der  dritte  dem  Ganis  vulpes 
anzogdlören*  Die  älteren  Reste  finden  sich  hier  wie  in  allen  übrigen  Flussthälm 
anf  einer  ieennd&ren  Lagerstätte,  aber  immerhin  wird  der  grösseren  Menge  von 
Thierhnoohen  nad  den  yorkommeaden  Henaehenresten  nnd  Artelakten  daa  pr&> 
hiafeovaeehe  Alter  nieht  abaaspreefaen  eein. 

Ane  dem  Bette  der  Lippe  bd  Werne  befinden  eieb  nooh  lölgende  G^gea- 
fltiade  in  der  SammhingdeeTeNinB  fllrOeaebiehte-and  AlterChk,  inM&mter:  ein 
Streitiwauner  ane  Hireehhom,  ein  Beil  von  ffirschgeweih,  eine  Xn»e  vnn  Hineh- 
geweih  mit  S&gesehnitten,  ein  glattgeschliffener  Thierknochen. 

Beim  Bau  der  Lippeechleuse  zu  Hamm  soll  nach  der  Angabe  von  W.von 
der  Mark  ein  menschliche r  Schade!  im  Thonmergel  oder  geiben  Lehm  mit  nor- 
dischen Kreide-  und  Wealdon-Geschieben  zusammen  {gefunden  worden'seio,  welcher 
zwischen  dem  unteren  Kies  und  groben  Sand  und  dem  oberen  Sand  gelegen  bat 
(¥m:h.  Jahrg.  15.  1858.  S.  4.  Amn.). 

Naeh  Schattffkamm  (Verh.  Jahig.  81.  1874.  Cor.  S.  78)  tit  im  alten  Bett 
der  Lippe,  bei  Hemm,  dn  Henieheoiehidei  in  der  Tiefb  von  8.5m  1844  ge- 


Digitized  by  Goj^Ie  J 


810 


fundun  wordeu ,   den  er  aber  erst  kürzlich  erhalten  bat,  und  d(ar  aeineu  Eigtn- 
thflmiicbkeiten  nach  auf  ein  sehr  hohes  AlUr  eohlieggeo  l&aat. 

Mit  diesen  menschlichen  Realen  aind  nuammen  zahlreiche  Reste  voo  Ble- 
pbas  primigenina  Blb.,  Oervas  Urandaa  L,,  0,  elaphvt  Bot  pria- 
cnai(^  in  daraalben Lttgontitta  Ui  dam  B»«  dar  Etaeobabnlirflcha  und  In  das 
Bmoiiaii  daa  PoddHqgawarkaa,  in  lalitaram  in  7.8  n  HkHf  auf  dar  Obarflieb 
daa  anatahaodan  TlMmiinrgala  dw  SraMa  galbiidao  wordan  («o»  itr  Math,  loa. 
ait.  8.  78).  Damalba  ftbrt  Amar  dan  Fand  vtm  ainlgao  aalir  gut  ailidlaBaB 
ManaeheiiMsbidalo  fn  anserhitlieber  ^afe,  Haha  llbar  dam  uiifaliaodaii  Piitar  Smam 
zusammen  mit  Resten  von  Elephas  primigenius  Bos,  CerTiis,  Eqani, 
Ovis,  Su8,  Castor,  mit  einem  schwarzen  Thongeiass  und  einer  eisernen  Lanzen* 
spitse,  an.  Wenn  diese  letztere  schon  das  Gepräge  einer  viel  jüngeren  Zeit  an  ski 
trägt,  als  die  der  meisten  andern  Funde,  so  ist  dies  bei  den  Bruchstücken  einer 
eisernen  Bombe  noch  mehr  der  Fall,  welche  in  der  Tiefe  von  2.2  bis  2.5  m  ge- 
fuadan  wurde.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  aiok  dkaelben  durch  ihr  Gewiahi 
ao  tiaf  in  den  Fliaaaaaod  gaaankt  haban  und  mahnen  zur  Vorsicht  in  der  Beur- 
thaOnag  aller  Funde  in  auiain  ao  Melit  baw^gUahan  Boden  (Terh.  Jalug;  90l 
1878.  Gor.  62). 

Ana  dem  Gablata  dar  Lippe  tat  noeh  ein  Fond  yoa  MwaliaiiffaalBi  nr 
Bimmen  mit  aahr  alten  ArtefiMten  anmftliraii.  In  einem  HtBBBgrnbo  bei  ünlde 
am  Ausheben  einee  oft  trockenen  Baohee,  der  in  die  Oieaaler  mftndet,  welefce  bd 

Lippstadt  der  Lippe  zufelllt,  17  km  davon  entfernt,  ist  ein  Menseheoedi&dal  and 
Bruchstücke  vüu  anderen  Gebeinen  zus&ajmon  mit  einer  Pleilspitae  von  Flint  nud 
mit  bearbeiteten  Stücken  vom  Geweihe  eines  Corvo b,  mit  dnrchbohrteu  Z^uta 
von  Ursns  und  von  Canis,  wahrscheinlich  C.  lupus,  die  als  Schmuck  gedient 
haben,  gefunden  worden.  {Sckaaffkauten,  Verh.  Jahrg.  16.  1859.  a.-B.  a  101 
and  23.  1866.  8.-B.  S.  80.) 

Ana  der  Lippe  ohne  nAbere  Bezeichnang  des  Ortes  etaaMDut  anoh  noch  sia 
Hammer  ana  atdnrtnlieb-grflnam  Seapentla  (Samml.  daa  Ter.  ftrOaaiiiofeia  oad 
Akavtb.  in  Xftaaftar). 

Bei  der  Aehnliebkait  der  VarbiltniBat  wmäm  hSar  nocfc  nwii  Main 81 
Fmda  ana  den  Qefaieta  dar  Erna,  innarbalb  daa  Baakana  vonM Anainr,  angalihl 

Bei  dem  Ben  derESaanbabnbrAalEe  Aber  die  Ena,  in  dar  aahr  aM^aiahal« 
Gemeinde  Handorf,  9.3km  n.d.  von  Mdnster,  wurde  i.  J.  1869  eine  Ccmectisa 
desFlumes  nothwendig,  der  Art,  dass  <la8  linke  Ller  auf  eine  Lange  von  iS^ni 
Ina  zur  Tiefe  des  Flussbettes  abgetragen  werden  musste,  so  dass  in  der  Mitt« 
dieser  Länge  das  neue  Ufer  30  m  weit  von  dem  alten  entfernt  lag.  Bei  die«r 
Arbeit  wurden  am  linken  Ufer  folgende  Sohichten  (nach  üoaittf,  Verk  Jabif.  3L 
1872.  S.  99)  angetroffen: 

Unter  einer  dflnnen  Decke  von  Dammaada  frinfcflrajfri  waiaaer 
nnd  gelber  Triabaaad,  mit  StreiÜBtt  ton  aandigani  Lehm  waä 
ton  aandigani  Orlatain  l^t^Um 
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OranblMMT  Sand  mid  blanery  Hud^gw  Thon,  dmuiler  grober, 
gnHwr,  Btollcnweiae  gittn  gefleektor  Sand. 

Bobrlöeber  in  der  Mitte  des  FlnBsbettee  fanden  in  3.6  hU  3.1  m  Tiefe, 
unter  dem  oberen  Lierraud  grauen,  bcharfeu  Sand,  dann  grobküroig  und  in  Kiea 
Aberg^od. 

Auf  dem  rechten  Ufer  7.figtc  sich  l.fi  bis  1.0  m  Tritilisaod,  0.6  ra  ziemlich 
reiner,  blauer  Thon,  0.6  m  Tbon  mit  Sand,  1.6  m  scharfer  Sand  in  feioen  Kies 
IlbergeheDd. 

Der  Triebeand  ist  fein-  und  gleiobkömig,  besteht  vorherrschend  ans  durob- 
eiobtigeD,  wdiBOO  und  gdbUcfaen  QnarskArooheti,  denen  eiaaelne  Körnchen  von 
Feldepath  und  von  einem  nicht  beatimniten,  aehwsnen  Mineral  beigemengt  ebd. 
IMo  tieferen,  grobbSmigeren  nnd  nngleichkömigeren  Sende  entballen  aneeer  den 
Qonrskftmcbett:  Feldspatb,  QUmmer,  Flint,  Granit  «ndMetgel.  In  den  höheren 
Lagen  finden  aiob  vermoderte  Banrnstämme  nnd  torfige  Haaieo,  in  den  tieferen 
Knaner  von  Qnarxit  nnd  Mergel.  Diese  letzteren  entstammen  den  Kreideechiditen, 
in  decou  das  Thal  eingeachnitten  ist,  bis  m  welcher  Tiefe,  haben  aber  die  Ar- 
beiten nicht  ergeben.  Am  u.  Endpunkte  der  Correction,  75  m  von  der  Brücke 
entfernt,  sind  auf  einer  Fläche  von  B8m  Länge  und  15  m  Breite,  6.3  ni  tief 
unter  der  damaligen  Oberfläche  gefunden  worden :  einige  Bruchstücke  von  einem 
menachlichen  Skelett^  sowie  Scherben  von  Thongefässen  mit  der  Hand  geformt, 
roh  gebrannt,  Lanzen-  oder  Pfeilspitze  von  Flint,  ein  polirtes  Steinbeil  von  Diori^ 
mid  ein  Hammer  and  ein  Streitiiammer  von  Uiracbbom  neben  Reeten  von: 

Elepha»  primigenine*  Bos  primigenius. 

Cervas  tarandas.  Sua  sorofa. 

C.  Guottardi.  Casior  Fiber  L. 

C.  el aph u B. 

£e  bleibt  noch  ein  hier  in  der  Mftbe  der  Erna  gatedenea  polirlea  Beü  von 
Qonnil  aanfthmn;  femer  von  der  Emaheida  bei  Mfinater:  ein  Hammer  von 
Diorit  (Diabaa);  von  Emabinn:  ein  Hammer  von  Diabaa,  ein  Beü  von  Hiraoli* 
geweiha  im  dam  Emabella  der  Umgegend  vnn  Mflnateri  ohne  nähere  Angabe 
d«  OerfeUehkmft. 

Auf  der  Ziegelei  des  Colon  Thiering  in  Roxel,  welche  im  Thale  der  Aa, 

einem  Zuiluaao  üur  Kms,  w.  von  Münster  liegt,  sind  zahlreiche  Skelett«  vou  Men- 
schen gefunden  worden.  Durch  Gewinnung  der  Zit  t^'elor  lo  sind  iblfrende  Schichten 
angetroffen  worden,  während  die  umgebenden  Hügel  ans  Obcrgenon  Itestohon: 

Die  OberÜäcbeosc hiebt  bildet  tbooiger,  stellenweise  Üeddger  Mergel,  von 
0.47  bis  0.68  m,  der  auch  gans  versehwindet  mit  Orlaiein. 

Grauer  nnd  gelber  Sand  in  den  oberen  Lagen,  in  mageren  Lehm  äber- 
gtthend,  0.fi  bif  0.t  m;  leiMr  wtimm  Sand  0.6m,  gvobv  Lefan,  granar  Sand 
«od  Kiea. 

Mmb  dieaer  ScbiditanMge,  welche  db  SkekMe  eineeUieBit,  tritt  in  den 
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Niederungen  Lehm  mit  Geschieben  auf,  der  unniittelbür  über  dersolb«  n  fehlt, 
aber  an  der  (ircnze  ser  beiden  i  SiMungen  über  dem  Sande  liegt  und  datier  ak 
das  jöngstc  Glied  dieser  Ablagerung  anzusehen  ist.  Der  band  bwteht  fast  nur  aui 
abgerundoten,  durchsichtigen  Quarzkörnchen  gleicher  Grösse,  gemengt  mit  vidM 
Stückchen  von  Kreidemergel  nnd  Sandstein.  Feldspaih  findet  aioh  in  dem  olMni 
Sonde  wenig,  nimmt  aber  in  den  tieferen  Sebiohten  an  Meqge  an.  Dia  Uam 
Sande  enthalten  aefar  viele  Tereteinerongen  am  der  Kreide,  wieForaminiteiaB  nnd 
andere  eehr  Ueiae  Broehatfickelien;  nnr  in  d«n  groben  nnteren  Sende  findetn  mdk 
gröetere  Bradutfleke. 

Die  memeliliofaen  Skelette  lagen  in  der  oberen  Sandeehiefat,  anf  der  Seheidi 
der  folgenden.  Nach  der  Aussage  des  Besitzers  sind  auf  einem  TerhältnistnuMnif 
geringen  Raum  nwch  und  mich  15  bis  20  iSkelette,  theils  von  Envachseueu,  tt.cjis 
von  Kindern  zum  Vorschein  gekümnien.  Die  Lage  derselben  ist  sehr  verschie- 
den, einige  flach  ausgestreckt,  andere  zusammengezogen.  Dieselben  haben  ein 
sehr  altes  Ansehen,  in  feuchtem  Znstande  sind  sie  sehr  weich^  getrockxiei  eiad 
nie  sehr  mQrbe  und  zerfallen,  daher  ihre  Untersuchung  eohwierigift. 

Im  Herbrte  1871  aind  noch  6  Skelette  aufgefonden  worden,  von  denen  I 
oder  2  Individoen  dem  Alter  von  13  bie  16  Jahren  angehMb 

Der  magere  Lebm  iwiioiien  den  feinen  nnd  groben  Sandecbichten  gelkt  nack 
unten  in  eehwamen  Thon  Uber,  der  reich  an  Sflaawaeeer-  und  SnmpfoondiylieB 
iflt.  In  denuelben  Ift  eine  Fenentfttte  mit  aahlreiohai  Stücken  von  HftWkohlw 
aufgedeckt  worden,  dabei  rind  nnr  ein  kleiner  Seherben  von  einem  echwaeh  gehranntea 
Thongef&ss,  sonst  weder  Gerätbe  noch  Waffen  irgend  welcher  Art  an  dieeer  SteQs 
gefunden  worden  (Hosiits,  Verh.  Jahi^.  29.  S.  109  u.  S.  142). 

Aus  dem  oberen  Emsthaie,  in  dem  Moor  beiKheda,  ist  nur  der  Fund  einm 
Dolches  auB  Flint  anzuführen. 

Aus  dem  Emsthaie,  unterhalb  Münster,  am  n.  Rande  des  Beckens  bei 
Rheine,  ist  ein  eigenthümlicher  Fond  zu  verzeichnen:  ein  kleiner,  dnrehbohtt« 
Hammer,  um  den  6  rohe  Steinoelten  im  Kreise  hemmgeligt  waren,  wla  ea  aar 
dnreh  Menschenkind  mÜ  Aboioht  haMe  gescbaheii  kflnnen. 

Dreierwalde,  im  Amte  Bevergern,  im  n.  Tieflaade,  w*  von  Ibbeafcinn 
nnd  a.A.  von  Bheine^  an  der  Beeke^  weloha  bei  Spelle  in  die  Hontar  Ake^  wie 
dieee  bei  Polle,  w.  von  Bramaehe  in  die  Sbna  mündet,  ist  dar  F^Didofi  aiam 
Dolohea  von  röthliehem  Flint  (Qnandt). 

Jfaaa*Oebiet. 

Die  Niers  mundet  bei  Gctmep  in  die  Maiia. 
Twisteden,  linke  Seite  der  I^iiers^  zwischen  Kevelaer  und Gekbrn,  groams 

Beil  von  Klint. 

Sevelen,  am  Laodwehrbacb,  mündet  bei  Geldern  in  die  Hisn,  Beil  vaa 

Flint. 

Seveler  Heide,  dnrohbohrte^  gut  polirU  Stvaitast,  baglaki  ans  acktaa 
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Diabfts,  n.  d.  M.  I'lagioklat,  Aiigtt,  Ilmcnit,  Viridit,  Titanomoipliit,  vm  La- 
tanke,  (SmmbL  d.  PrOT.  MaMiim  Bonn») 

W ankam,  linke  Seit«  dmr  Nie»,  w.  von  Waebtendonk,  WankonMrkaid«, 
an  der  Bchiewrntbe,  Arbeekerbedr,  Steinbeil  ani  diebtem,  sphftrolitiiebeai  FeUt, 
frei  Yon  Aneaokeidnngen,  bornftetaftbnlieb»  aber  tokmelibar,  dabor  Felait,  v.  La- 
mmK«.  (SanmiL  d.  Pvov.  HoMom  Bonn.) 

Kaldenkircben,  zwiaehen  Haaa  nnd Nettbaeb,  dorebbobrto  SMtaxi  ?on 
Diorit. 

Bruck  8t  üld,  liürgerm.  Bockum,  Landkreis  Crefeld,  Beil  vou  Jaapopal. 
Neersberg  (Neersbroich),  Bürgerin.  Neersen,  Kreis  Gladbachi  roh  bearbei- 
tetes Sfcüok  Devonsandsteiü,  ßmchstück. 

Boeri  bei  Boennonda  in  die  Maas. 
Haioabeig»  Tarraaae  aof  dar  linkea'Selta  der  Boer»  8  gMebfifBma  Beile  van 
Fliot,  ein  icbeibenfifnniger,  ovaler,  dnrehbobrter  Hanmar  von  graaeoi  Sandstein 
{Sa^aaffhaium,  Terb.  Jabrg.  88.  1876.  a>a  S.  47). 

Banden  bei  Heinsberg,  Beil  ans  Sandstein. 

W  ehr  hau  sei  Ii  of  bei  Jülich,  Duicli  aas  Flint  (Trov. -Museum  Bono). 
Düren,  keilförmiges  Geräth  aus  Flint  (Verb.  Jahrg.  30.  1873.  S.-B. 
S.  121). 

Erkelenz,  Landhöhe  zwischen  Roer  und  Niers,  kleinee  Steinbeil. 

Inda  »findet  bei  JjUieb  linkseeitig  in  dia  Roer. 
Inden,  ein  Beil  ana  granem  FUnl  (Verb.  Jabrg.  34.  1877.  8.-B.  S.  149). 
Eeehweiler,  ein  Beil  aoa  Ektogit  In  der  Saaunlnng  dar  Uaiverritftt  in 
PoppalidorC 

Mnhlartsbfltte  an  Yiefatlmch,  Zaflnss  znr  Inde,  aofawarzer  carobrischer 

Quarzit  (?),  zusammen  mit  röm.  Tiionächerbfüi  getutidon. 

Elbach  mandet  bei  JuUeb  reohtsseitig  in  die  Boer. 
Niadaraier,  Beil  ana  Flint 

Wareke,  mfindefc  in  die  Amol  (Ambttm),  disia  bei  Comblain  an  pont 
in  die  Ouie,  dieee  bei  Lftttiob  in  dia  Maas. 

An  der  Strasse  von  Malmedy  nach  Weismes,  beim  Anfsucben  von  Sand  ge- 
funden, ein  Keil,  roh  geschliffen,  die  Schärfe  abgMplittert,  aus  Sühwärzlichera 
(^uarzit  der  Cambrischen  Schiebten. 

Gebiet  der  Jissel  (zwischen  dem  Gebiete  des  Rheins  und  der  Ems). 

Wintere wyk  in  den  Niederlanden,  6  km  von  derOreme  entfernt,  an  der 
Orootebeek-Slioge,  mündet  in  die  Berkel^  diese  in  die  Jisael  bei  Zfitphen,  wird 
bier  wegen  der  Widitigkeit  des  Fondea  angeÜBbat:  äa  Steinbeil  mit  einem  Seil 
ns  dam  30  cm  langen  Hobaebaft  befestigt,  {Sekaaffhtmen,  Terk.  Jahrg.  84.  1877. 
8.-B.  8.  150.)  Dieser  Fnnd  zeigt,  in  weleharWeiie  die  Steinbeile  mrBenntanng 
hergeriebtet  worden. 
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Oabiet  der  Weier. 

Minden,  dnrchbolirter  Huniner  f<m  Granit  Samni].  d.  Ter.  t  Oeedüduti- 
und  Alterth.  in  MOntfcer. 

Hansberge  an  der  Porta,  grotae  Kieegewinnnqg  der  fitsenbahn  in  dar 
Thalfliebe,  der  Kiee  iit  Yon  Madig-lebmiger  Demmerde  1  bis  1,5  n  bedeeÜ  nad 
6  bis  9  m  tief  gewonnen  worden,  bestebt  ans  Ideinereo  Flnssgesobleben  dm 
sergebirges,  nordische  Geschiebe^  besonders  grössere,  seltener. 

In  der  oberen  Schicht  siud  häufig  Todtennrnen  nnmittelbar  unter  der  Ober- 
fläche gefunden  worden,  so  dass  sie  vom  Pfluge  beschädigt  wurden.  Andere 
stehen  tiefer  und  konnten  nnbeschädigt  ausgehoben  werden.  Dieselben  b^itxeo 
eine  Höhe  von  20  bis  30  cm,  sind  roh  gearbeitet,  ohne  Verzierung,  im  Thon  sind 
kleine  Steinkfirner  eingeknetot.  In  der  Nähe  derselben  finden  sich  kleine,  bisweilaa 
anch  grössere  Umea.  Der  obere  Tfaeil  der  grosaen  Urnen  enthält  irar  deo  obersa 
Lehm,  der  untere  dagegen  stete  Beste  mensehUeber  Gebeine,  f^tfittHitkit  vott 
Sehldein  liegen  oben  aof.  Bs  sind  die  Beste  von  Ldebenverbrenmmg,  BSe- 
weilen  sind  dabn  Umus  Gegensttade  von  Bronae  und  ^ea  gefbadea  mndiM 
Daa  Kieilsger  entbKlt  Me  Beate  von  noeb  lebenden  Thiertn;  bemecksaaipeKtt 
sind  Beste  Ton  Elepbas  prinigenins  jBlb.,  Bhinoeeros  tieborbiavs  CVr«, 
Ger  TU  8  turandus  L.  Bas  Alter  der  Menschen  bleibt  hiernach  zweifelhaft 
und  reicltt  weniger  weit  in  die  Vergangenheit,  als  bei  vielen  vorher  angefubrtea 
Fanden  (Fr.  Frhr.  von  iHickrr,  Verb.  Jahrg.  28.  1871.  Cor.  76). 

In  der  Nähe  hat  sich  einmal  eine  kleine  Pfeilspitze  aus  Flint  gefunden  (loc. 
cit.  S,-B.  H.  112),  welche  wohl  mit  der  Masse  der  Urnen,  aber  oiobt  mit  den 
Bronze-  nnd  EUsenger&then  übereinstimmt. 

Vlotho,  ein  Beil  ans  Granit,  mit  ▼erwttterter  Oborflftche,  ein  sehr  |pit  er- 
haltenee  Beil  ans  Kieselsehiefer  (sehwarser  Qoarait  dee  Kenpers?)  (fkhfmjl^tm, 
Verb.  Jabig.  88.  1876.  a-B.  8.  246). 

Hdzter,  JadeitkeiL 

Bega  mttndet  in  die  Werre  hm  SehSimar  and  diese  bei  Oejahaassa 
in  die  Weeer. 

Herford,  Streithammer  aas  Diorit  oder  Basalt  (?). 

Ablagerfl^gea  in  den  ThiHHehmi. 

Bei  den  wbetgeheodea  ErSrtcrimgea  fiber  die  Temsasa  aa  daa  Ahblagi 
grfiasersr  nnd  kleinerer  Tbtier  sind  difjenigen  Ablagemagsn  asboa  gskeaa 
aeiebaet  worden,  welebe  sieb  gqgenwirt^  in  dea  Tbalfliehea  fiadea.  Aaeb 
jetat  finden  sieb  aoeh  sshr  breite  Tbiler  mit  vielfi^b  Tersebiadeaea  MtAmUßm 

erfüllt,  die  noch  fortdanemden  Yerilndemngen  nnterliegsn.    Die  natllrliehen  Vor^ 

gauge  sind  aber  durch  die  Einwirkung  der  Menschen  sehr  l)edeutci)iL  u  ALawie- 
rangen  unterworfen  worden.     Die  Anlage  ?oq  Dämmen  (Deicheo)   hat  yoaw? 
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Thelle  der  Tbaiflächen  von  der  Ueberflathu^g  durch  HochwMMr  aaigesohJMMiL 
Dianlbea  «rhsliea  daher  seit  deren  Anlage  gewöhnlich  keine  neuen  Ablagerungen, 
wdflhe  clieaelbeii  im  nntarUchen  ZnataiidB  erhdhei  haben  wflrdeo,  weiwn  aber  bei 
DiandnrebbrfiefaeD.  während  hoher  Finthen  und  Eingingen  StAmngen  naeh»  die 
in  natfirliehen  Znitaade  nSeht  bitten  TorkooBmen  kennen.  Ea  iit  aber  daran 
n  «hmeni,  daee  alle  Thiler  in  den  Tortingegangenen  Zdten,  im  Anfange  ihrer 
ßildung  an  den^elbea  Stellen  viel  breiter  gewesen  sind  als  gegenwärtig  und  daas 
die  Formen  breiter  und  flacher,  wenig  tief  eingeacluiittener  Flussthäler  früher 
Tirf  allgemeiner,  in  grösserer  Verbreitung  vürlianden  gewesen  sind,  als  jetzt.  Die 
•Iten  Thalflüchen,  sind  aber  nach  und  nach  verschwunden,  und  nur  ihre  B&nder 
■ad  hie  nnd  da  an  den  Abhängen  ab  Terraaaen  erhalten  geblieben. 

Da«  Rheinthal. 

Die  Betrachtung  der  Terramn  iai  rwa  Rhein  anegegeqgeii  and  eo  wird  aieh 
saeh  die  der  Thalfliehen  damn  anschliessen.   C.  Kock  nnteneheidet  im  Rhein* 

th.iie  übt I halb  liingeu  und  im  iMainthalo  zuaüchst  aufwärta  von  seiner  Mündung : 
L'iiterea  Alluvium  ünd  Oberes  Alluviam.  In  dorn  ersteren  ist  enthalten:  Kies 
ftüd  Sand  früherer  Kiusslüufe  und  Aulehm,  in  dftji  letzleren:  Uiethbmlen  mit 
Torf,  Kalktoff  und  Raseneisenstein ,  Alluviam  der  Thalebeoen  und  Flugsand  als 
allgemein  verbreitete  Ablagerungen. 

Dieee  £intheUang  kann  nnr  anf  den  der  Dnteranehnng  nnterwerfenen  Theil 
des  Flnaalatifee  beaogeii  werden  nnd  iat  auf  andere  Gegenden  nicht  an  flbertragen. 
(LKock  findet  eelbety  daie  daa  iltere  AUn?  von  dem  ÜilttT  in  dteeerO^end  sehr 
•ehwierig  abangrenasn  iit  nnd  dasa  diese  Schwierigkeit  flfcr  die  linke  Seite  dea 
Mains  dnreh  die  Dfinen  (Flugsand)  fiber  den  versebiedenen  Sandeebiehte«  ver- 
mehrt wird.  Wo  Lthin  und  Saudbcliichteu  wechselu,  oder  da,  wo  eiue  cbarak- 
teriatiacbe  ZwiöüheaHcliicht  auftritt,  ist  die  Trennung  leichter  als  in  dieser  Ge- 
^nd,  wo  Sand-  und  Kiesschichten  verschiedenen  Alters  aua  demselben  Material 
bestehen  und  sich  keine  organischen  Einschlüsse  dsrin  erhalten  haben.  Der  üaoptr 
gmad  cUeeer  Sehwierigkelt  liegt  aber  in  dem  Umstände,  dass  alle  Bildungen  von 
d«  kfiehften  Thalrindem  an  bia  m  deren  heatigen  Sohlen  in  deraelben  Weise, 
wmn  noeh  in  einem  aehr  kmgsii  Zeitnunae,  erfolgt  aind  nnd  daher  bd  deoaslben 
«BoT^wnnng  in  Dihiv  und  AIIot  ttberhaapt  nieht  atattfiadet  (S.  711).  Ea  bleibt 
dabei  an  berflekaiehtigen,  dasa  daa  Material,  welchee  afoh  In  den  hentigeB  Thalaolilen 
vorfindet,  schon  seit  dem  Anfange  der  Thalbildong  eine  ähnliche  Stelle,  wenn 
anch  in  einem  viel  höheren  Niveau  und  an  einem  weit  aufwiu  tH  gelegenen  Theil« 
Uei  Thaies  eingenommen  hat.  Dassellje  ist,  seitdem  es  zum  erstenmale  in  der 
Thalfliflblf  zur  Ablagerung  gelangte,  einer  fortdauernden  Umiagerung  unterworfen 
geweaen.  Wie  oft  dieses  Material  in  dem  laugen  Zeiträume  der  Thalbildnng  snr 
Aldagwiiiig  gebngte  nnd  von  Neoen  in  Bewegung  geeetst  wnrde^  entaieht  aieh 
jedsr  Ermittelnng.  Anderen  Bedii^qgen  iat  daa  Material  nnterworfen  gaweaan, 
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welches  an  den  Thalrftodcm  abgelagert  wurde  und  heat  die  Tamim  badecfct 
Daaielbe  ist  in  leiDer  gaasen  Hane  nioht  mebr  bewegt  worden,  aandem  aar  dn 
Abfohwemmiiogen  dureli  atmoiphäriBehe  Viadaraablige  «o^geMtat  giiaiwi  Oieii 
Betiachtnog  üt  anoh  wichtig  für  die  Thierreeta,  wekfaa  ineh  in  den  AUagaroag« 
der  Thaleoble  fisden  and  die  mit  dem  gansen  eiiMDblieMeDden  Material  einer  eft 
wiederbolten  ümlagerung  unterworfen  geweiea  lind. 

Von  besonderem  Tntereese  ist  die  linke  Seite  dee  Main  iwieehen  Hiebst 
und  Hochbeim.  Der  hier  auftretende  Saud  und  Kies  (Geschiebe  verscbiedeoer 
GröHHe)  unterscheidet  sich  von  den  älteren  Main-Geschieben  durch  das  Feiilen  dös 
eclivvnrzeu  Kieselschiefers  und  durch  die  Beimenr^un^  von  rotliliraunem  Felsitpor- 
phyr  und  vou  Granitgeschieben,  welche  von  denen  des  Spessart  vcrschiedeo  sind. 
Diese  Geschiebe  entstammen  dem  Odenwalde  (Bergitrssse).  Die  Porpbjrgesehiebe 
mögen  z.  Th.  ana  dem  Botbliegenden  herrühren,  z.  Th.  aber  ans  anstehendem 
Porphyr.  Dia  Zufifliee  ans  dem  Odeawalde  swisehen  Main  nnd  Neckar  Ühna 
dasselbe  Materis],  Ihr  Lauf  ist  wseentlicb  in  der  grossen  Tbalebene  g^geMll.W. 
naeh  dem  Main  bin  gerichtet  nnd  erst  in  der  Nftbe  ihrer  Mandnng  wendet  mA 
ihr  Lanf  g^gen  W.  dem  Bbeine  an.  C  Kock  sdifiesst  daraus,  dass  der  Keefar 
bei  seinem  Austritt  ans  dem  0ebirge  bei  Heidelberg  seinen  Lanf  gegen  H. 
genommen,  die  kleinen  Flfisse  sich  in  dmselben  ergossen  haben  nod  so  firt 
Wasser  und  die  von  ihnen  herabgeüuöäteu  Materialien  dem  Maid  zwischen  Okriftel 
und  Flörsheim  zugeführt  worden  sind.  l>ie  Ijeobachtuiig,  ämn  der  Steilrand  der 
Bergstrasse  unmittelbar  die  weite  Thalfläche  begleitet,  dass  die  Erosion  das  Oli- 
goo&n  in  dieser  Strecke,  mit  Ausnahme  der  kleinen  Reste  bei  Heppenheim, 
Bensheim  nnd  Weinheim,  vollständig  zerstört  hat,  und  da<?s  sidb  eine  asbs 
unaoterbrochene  Reihe  von  Sümpfen  nnd  Torfinooren  in  2  bis  3  km  Abstand  tob 
Gebirge  hinsiehti  aeigt,  dass  einst  die  Stromrinae  dicht  am  &  Dfer  gelegen  hst^ 
Die  Beobeehtniig,  dass  sieh  die  Verhältnisse  am  w.  Ufer  des  Bhmna  in  der  gegM- 
ftberiiegenden  Sireoice  gerede  ebeoso  gestaltet  halien,  ist  keineewsgs,  wie  CAcA 
anaimnt,  dn  Beweis,  dass  die  ö.  Stromrinne  nicht  diejenige  desBheinse  gowua 
ssin  kdnne,  da  derselbe  Strom  writer  abwIrts  an  sehr  irielen  Stellen  neigt,  dsss 
er  seine  Rinne  von  der  einen  Seite  auf  die  andere  verl^t  hat  und  ipAtarhio 
auf  die  erstere  zuriu  kgekt  hrt  ißt.  Es  ist  übrigens  möglich,  dass,  nachdem  der 
Rhein  die  ö.  Stromrinne  verlassen  und  aufitrehort  hatte  den  Main  rwischm 
Okriftel  und  Fluräheim  in  sich  aufzunehmen,  der  verlassene  Arm  die  Ncckarwsjser 
eine  Zeitlang  dem  Maine  sogefuhrt  hat  Dieae  Annahme  würde  aach  die  Ab««- 
senheit  alpiner,  wie  der  am^esseichneten  Neckar'Geschiebe  in  dieeem  6.  TheQe  des 
Rheinthaies  erkUreo^  wenn  sich  nicht  eine  einfachere  Lflenag  dallir  findsn  nolli» 
C  JtocH  seihet  fihrt  die  Bedectoff  dnroh  Fingsand  nnd  den  Mangel  an  AnfasWi 
punkten  dalBr  an. 

Der  Anelehm  bedeckt  die  Kies- nnd  Sandscbichten»  a.Th.  istdstasibn 
den  Abhingen  des  Gebirges  langsam  berabgesohwemmt,  a.  Th.      dem  Fksst 
nnmittelber  abgesetst    Der  herahgeschwemmte  Lehm  hat  den  weeentlicksisa 
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Tfaril  nüiM  MatanriftlB  dam  hoher  liegeoden  L9ii  «Bioommen,  daher  findeo  tieb 
eodh  Lteeonehylien  in  demselbeiii  die  ihm  eonat  freiad  rind.  Dagegen  hommea 
derhi  Land-  nnd  SflnwaaierechneckeB  vor,  die  dem  hön  entschieden  fehlen,  ao 
hei  Sohwanlieim,  Eelsterbach  und  Kiedemid: 


Ad  der  StatioDS-Carve  bei  Biebrich: 
Helis  pomatia. 

Bei  Rfieaelaheim  nnd  Baonheim: 

1  m  II  e  u  8  vulgaris. 

Siicciuea  oblunga,  die  kur/e  Form,   während  die  lange  8ehr  cbarakteristisch  für 


Der  Heogithaeh,  wel4^er?on  Draieiohenhain  nnd  Sprendlingen  dem 
Main  anfliesst,  Yeraiedit  im  Sande  bei  Hof  Mitteldick,  flheriohwemmt  aber  hei 
Boehwaeier  die  Torli^gende,  tiefliegende  Waldflicbe  nnd  schlägt  eich  die  IMbmig 
in  der  Form  von  Anlehm  nieder.  Frflher  Mheint  dieaer  Baeh  gegen  Walldorf  hin 
einen  offenen  Lanf  gehabt  an  haben,  denelbe  würde  dnrch  Flagsande  alhn&hlioh  ver- 
sperrt aod  fanden  die  Wasser  einen  unterirdischen,  leichteren  Abflnss  dorch  ältere, 
kiesreiche  Sande.  Vou  dieser  Zeit  an  hat  Bich  also  der  Aulehm  iu  der  b(  ti  elien- 
den  WaldÜHche  gebildet,  ist  mithin  jünger  ak  die  Verwehung  durch  Flugsand, 
welche  C.  Koch  in  gewisser  Beziehung  ganz  richtig  als  die  jüogste  Bildung  des 
Ober-Alluv  bezeichoet,  da  sie  noch  gegenwärtig  fortdauert.  Eine  einfache  Zeit* 
folge  dieser  Bildungen  besteht  eben  nicht,  sondern  dieselben  wechseln  vielfiMh 
Daoh  den  Oertlichkaiten  und  den  Wasserständen  in  grösserwi  ZtttrAomen. 

Ifit  dem  Hamen  Biethboden  beamohnet  C.  iCocA  Ablagemqgen,  theüs  tho- 
niger, theila  aaadiger  BeeehaflTenheit,  von  denen  die  erateren  SnmplichneolMn 
enthalteii ,  die  letsteren  entweder  keine  organischen  Beete  oder  nnr  gans  junge 
TVflmmer.  Beiden  Arten  von  Ablagerangen  iat  ein  hnmoeer  oder  tor£irtiger 
Beataodtheil  gemeineam.  Die  wttere  Form  findet  sich  in  ausgebreitetea  Sumpf« 
gegenden,  welche  bei  Verändernug  der  Flussläufe  entstanden  sind,  so  zwischen 
Castel  und  Küstheim  auf  der  rechten,  zwischen  Morabach  und  ßudenheim  auf 
der  linken  Seite  des  Rheines.  Die  andere  Form  bildet  sich  auf  undurchlässis^^eiu 
Thonboden,  wo  das  stehende  Wasser  einen  zur  Torfbildang  geeigneten  Pflanzen- 
wuchs  erzeugt.  Die  thonigen  und  sandigen  Bestandtheile  werden  durch  An* 
sohwemmungen  herbeigeführt.  Diese  Form  des  Riethboden  bildet  sich  noch  gegen- 
wftrüg.  Natürliche  Waaeerlinf»  ffthren  Waaeerechneckeo  hinein.  Grftben  verfln- 
dern  die  natflrliohen  Bedingungen.  Die  im  Biethboden  vorkommenden  Land-  und 
SOMwaaaeriehneokeo  lind: 


Helix  hortentit  O.  F.  Jf. 
H.  nemoralia  L, 


Gionella  acicnla  0.  K  Jf. 
Limneue  pereger  Drp* 


den  Lüss  iat. 


Piipa  muscorum. 
Vertigo. 


A  cliatin  a. 
Hyaiiua  luoida. 
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Sacoinam  oblonge. 


H.  pomati«. 

H.  bispi  da. 
H.  pulohellft. 


Helix  »rbutiomiii. 


PUiiorbii  mftrfiafttni. 
PI.  albni. 
Limneat  minutut. 

L.  pereger. 

Byibinia  ientacalats. 


Auf  der  linken  Seite  des  Mains  zielii   aus   der  Nähe  von  Kelsterbach  bis 

B.w.  von  Niederrad  ein  schmaler  Streifen  von  Riethlwden,  der  Schw;inheiiner  Wa}.?, 


scbwemmten  Waldniederungcn,  entstanden  ist.  Alnus,  Betala,  KbaoioaM 
frangula  und  YeraobiedeDe  Salix  haben  mit  ihrem  Laabfalle  vonOgliGb  dan 
b«g!rtrag«n.  Diese  Hasse  wird  in  der  Gegend  vielfaeb  gegrabeu  mai  ak 
«Sobwaabeimer  firde^  in  den  Knnetgftiinereien  in  FVankfiirt  and  and«r«ii  Slldln 
verwendet. 

Dem  Biethboden  fobKeasen  nob  In  dem  Hain'  nad  Bbeintbale  Ideiiw  Torf> 
lager  an,  wie  beim  Niederrader  Fentbauae  und  bei  Waldorf,  dia  aidi  gegen 
S.  in  grgeeerer  Ansdebnung  erstrecken  und  bier  aar  Gewinnung  von  Torf  Teras- 

lassun^  gaben.  Ebenso  verhalten  sich  die  kleinen  Torfahlageningen  im  Main- 
thalo  s.  von  Hochstadi  nnd  ö.  von  Offen bach  und  am  Bieberthale  auf-  xmc 
abwäi  t."!  von  Heusenstamm. 

In  sehr  viel  grösserem  Maassstahe  finden  sich  To  r f  m  oore  in  den  nürdiicb««. 
flachen  Gegenden  der  Hucht  von  Köln,  im  Khein-  und  Miersthale,  im  Beoken  vee 
Münster,  im  Lippethale  nnd  Erosthale,  zwisohen  dieaem  nnd  der  Wc?»(>r,  n.  der 
Weeerkette.  Es  darf  aber  nicht  nnbemerkt  bleiben,  daat  anob  CKoeh  effcaMi 
bat,  daea  rar  Bildung  dei  Torfea  die  Anbllafnqg  forlgeaetat  abalarbmdar  vi 
•ieb  oben  wieder  ernenemder  Pflanaen  erforderlicb  ift.  Der  Torf  aaigt  aieii  bicr 
flberall  ali  die  jOngale  Bildung  dor  Gegend,  dieselbe  wird  von  keinor  aadHea 
Ablagerang  bedeckt  nnd  wo  sieb  Heeke  von  Sebnec^en  und  Hnaekefai  In  einadaa 
Li^en  des  Torfes  a*balten  haben,  sind  es  noch  lebende  Speeies.  Die  TorfbÜdanc 
mag  früher  begonn«  n  haben,  als  manche  andere  Ablagerong  in  den  Thal  flicht;., 
aber  sie  reicht  bi.s  in  die  Zeit  hinein,  in  der  keine  Veränderung  in  der  phy=i3. 1»« 
Befichaficnheit  der  Umgegend  stattgefunden  hat  nod  dauert  stellenweiae 
jetat  fort. 

Ebenso  unbedeutend  wie  das  Vorkommen  von  Torf  in  diesen  Gegeodeo  L< 
findet  sich  auch  der  Kalktuff  (C.  Koch)  nur  in  kleinen  Partien,  wie  beim  Ga*- 
werk  in  Frankfurt,  bei  Biscboffsheim  und  awiseben  diesem  Orte  und  Kiadir- 
dorfelden,  am  Seekof  bei  Saobaenh  aasen,  Im  Bieberthal  oberhalb  Bieber,  l. 
von  Soeaeaheim  am  Sobwalbaeb  oberhalb  Höebat,  wo  denelbo  mit  dernBb^ 
boden  stark  gemengt  nod  reiner  erst  in  0.5  m  Tiefe  vorkommt. 

Die  BUdong  des  Bas eneii ans t eine  wird  durob  die  HonnnBi««  dw 
Torfee  oder  des  Riethbodens  bedingt,  indem  der  Eisengebalt  der  demselben  har 
gemengten  thonigen  und  sandigen  Bestandtheile  durch  Hum 
und  als  Eisenoxydbydrat  abgesetzt  wird.    Bedeutendere  liager  von  nfftiWr** 


der  aus  torfartig  veränderten  PÜanzenrcsten,  in  sumpfigen,  nur  bei  Finthen  über- 
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Raseneisenatein  (phosphorhaltigem  Limonii)  finden  sich  nieht  in  dieser  Gegend. 
Hioiig  bildet  derselbe  mar  dee  Biodeniiittel  von  Sand  oder  von  Oeeohiebeo  be* 
■oodeiv  QoMigeiehieben  —  welehe  aehr  feete  Conglomerateohollen  oder  Btreilso  and 
Lager  bilden,  die  bei  den  ilteren  Terraeeen  der  Thftler  vielfoeb  erwftbnfc  worden  aind. 
Solehe  Baaeneiaenateine  haben  aieh  bei  Niederrad,  in  den  Gnmdwieaen  bei 
Isenburg,  in  der  Nfthe  der  Hermwleie  bei  Hof  Goldstein  gebildet. 

Die  Allnvionen  der  Thalebenen  sind  überall  auf  die  gegenwirti^ofen  Uebei^ 
scliwemniungsgebiote  der  Flüsse  bescliränkt.  Sie  bestelieu  aus  GescJiit  i^on  (Kies, 
(irand),  Saud  und  Leliin  und  sind  nicht  scharf  von  dem  Ünter-Alluvium,  dem 
Kies  und  Sand  früherer  Flussliiufo  und  dem  Aulehni  getrennt,  indem  die  Flusa- 
liiofe  in  den  breiteren  Thalfiüchcn  vielfach  ihr  Bett  in  historischen,  noch  mehr  in 
prähiatoriecben  Zeiten  geändert  haben.  Bei  niedrigen  Wasserat&nden  treten  dieee 
Ablagerungen  als  In^n  iu  dem  Flttssbette  hervor  und  trennen  die  Flussarme 
▼on  einander.  Dieselben  enthalten  Trflmmer  von  Ziegelsteinen,  Topfseherben,  Stfleke 
von  Holakobleo,  itenger&the  der  versobiedensten  Art|  deren  Rost  den  nmgebeo« 
den  Sand  nnd  die  Geschiebe  an  einem  festen  Conglomerat  verkittet.  In  den 
SandabsAtsen  finden  sidi  Arten  von  Uoio,  Anodonta  nbd  Cyolas,  welehe 
noch  gegenwirtig  im  Rheine  leben.  In  dem  Lehm  finden  sieh  Anbiofongen  von 
Land-  nnd  Sflsswassersehneoken,  unter  denen  Helix  ericetornm,  B.  candi- 
dula,  Bulimus  radiatus,  Neritina  flnviatilis  C.  Koch  als  leitend 
hotrachtet,  da  sie  in  tieferen  Schichten  nicht  mit  Sicherheit  beobachtet  worden 
»iiul.  Das  \  orkoiunieti  von  Tichogonia  (Dreissena)  polymorpha  ist  für 
ganz  junge  Ablageruiigcn  bezeichnend,  da  diese  Muschel  eivt  in  diesem  Jahr- 
hundert nach  Deutschland  gekommen  ist. 

Dass  diese  Absätze  durch  Strombauten,  Correctionen,  Durchstiehe|  Deichan* 
lagen  nnd  die  Zerstörungen  bei  Hoobwaseer  wesentlich  beeinflnsst  werden^  bedarf 
kaum  der  Erwähnung. 

Der  Fingsand  bedeckt  in  der  vereinigten  Rhein-  nnd  Maintbalebene  als 
noch  fortgehende  Bildung  dne  grosse  Fliehe.  Derselbe  ist  dnreh  «ne  besondere 
Flora  ausgezeichnet,  sobald  derselbe  eine  nicht  fortdanemd  veriaderliebe  Ober* 
flache  angenommen  hat.  Ffir  diese  Gegend  ist  als  eigenthfimlieb  besonders  an- 
zufahren: Onosma  arenaria,  Siatice  plantaginea,  Kochiaarenaria. 
Vielfach  besitzt  derselbe  die  hügelige  Form  der  Meeresdünen.  Der  gleichförmig 
feine  gelbe  Sand  entstammt  den  verschiedensten  »Sandablagerungen  von  dein  Oli- 
gocäo  herab  bis  zu  den  jüngsten  Aiiuvionen  der  Thalebenen.  Die  Verwebungen 
des  Sandes  mögen  bereits  ihren  Anfang  genommen  haben,  als  der  Thalboden 
waaeerfrei  geworden  war,  sie  dauern  jetat  noch  fort  und  besitzen  miUiin  ein  sehr 
verschiedenes  Alter.  Aber  ihrem  Bestände  nach  lassen  sich  dieselben  nicht  von 
«inMider  antetschmden.  Die  DSnenform  ist  mitten  im  Binnenlande  nm  so  anf- 
flülender,  als  dieeslbe  so  weit  das  betrachtete  Gebiet  gogw  N.  reicht,  sich  nnr 
in  sehr  bsaebritadKtem  Maasas,  a.  nnd  der  Niederländischen  Chrenae  im  Bhein* 
thnln  bai  Bocholt  nnd  an  der  Yeefate  bet  Nordhorn  wiederholt.  Aach  Staring 
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giebt  in  d«m  iiahe  gdcgeoeo  Niederlftndiaoheii  Gebiete  ltda  ZudatoiTingaB  ii. 
Ebenso  ist  m  am  Bban  b«i  OUve  und  an  der  Maat  nod  Niera  bei  Mool, 
Hiddelaar  und  Oitermm.  Erat  swiMhen  Grave  and  Hersogenbnteb  aif 
der  linken  Seite  der  Maae  seigt  eicb  Flugeaad  In  Dttnenfonn. 

Zwitehen  ROdeeheim  nnd  AsemannsliAtisen  auf  der  rechten  and  u 
der  Mündung  der  Nahe  zwischen  Bi  ngen  und  Bingerbrück  aul  dti  linken  Seitf 
dcB  Rheinthaies  ärulein  sich  die  Verhältnisse  in  der  Thalilulie  durchaus.  Di« 
groBt  Bi  i  ite  derselben  bort  in  eiin  ni  kurzen  Zwipcht m auuie  auf,  und  nur  eia 
schmaler  Streilen  von  Geschieben  und  Lehm  liegt  zwischen  dem  Bergfasa  nni 
dem  Strome,  der  in  geringer  Tiefe  die  Schichtenköpfe  von  Qnarzit  bedeckt  Dyt- 
selben  ragen  im  Strome  in  den  Felsen  des  MöhlsteinB,  der  Mündung  der  Nein 
gegenüber,  am  oberen  Ende  der  Insel  des  MAosetbarros  unbedeckt  dsnos  bwfor. 
Ebenso  ist  bei  der  Anlage  des  Bahnhofes  BingerbrOek  der  Dolomit  in  gssiagw 
Tiefe  angetroffen  worden,  der  am  Abhänge  des  Bnpertsberges  anatebt.  Felssn  m 
Rheine  folgen  weiter  abwirts  bis  nahe  oberhalb  St  Goar,  nnter  denen  die  Issel 
mit  derPfals  bei  Cavb  in  nennen  ist.  Erst nnterhalb  Boppard  in  dersteikcs 
Gnrve  kommen  wieder  einige  Felsen  im  Rhein  vor.  Die  natürlichen  Verhältniw 
sind  in  dieser  Strecke  durch  bedeutende  Felssprcngungen  und  durch  die  Anlage 
vieler  Buhnen-  nnd  Parallelwerke  künstlich  verändert  worden. 

Bei  Coblenz  liegen  die  Schichtenköpfe  des  ünterdevon  steiienweise  noch  nthe 
nnter  den  Geschiebe-  und  Sandschicht^n ,  so  ist  an  der  Eisenbahnbrücke,  diekt 
oberhalb  des  Schioeses  der  recbtseitige  Pfeiler  in  mner  Tiefe  von  7.5  m  auf  Feism 
g^pröndet. 

Die  Tbalfliche  ninmit  sehen  oberhalb  der  Insel  Oberworth,  beä  Hesvb- 
heSm,  an  der  swciten  Eisenbahnbrfieke  in  der  Isnie  Berlin-Mets,  eine  beUiiM 
liehe  Breite  ein.  Zwiseben  dem  unteren  Ende  des  Nenwieder  Beckens  (&  741) 
nnd  der  grossen  Verbreitung  der  Tbalfliche  bei  Bonn,  wechselt  dictelbo  mtkr* 
tmth  in  ihrer  Breite.  Sie  nimmt  von  Andernach  bis  sur  Mflndnng  der  Ahr,  lint 
gegenüber,  zu,  ebenso  zwischen  Remagen  und  Erpel  nnd  abermals  zvriadb«) 
Unkel  nnd  Unkelstein.  Bei  Remagen  tritt  bei  mittlerem  Wasserstande  d««  Tn- 
terdevon  dicht  am  Ufer  unbedeckt  hervor.  Am  Unkelstein  sind  Basaltf^lÄen  im 
Khcin  gesprengt  worden.  Bei  der  Insel  Nonnenwerth  und  Grafenwerth,  awüchec 
Rolandseck  nnd  Honnef,  ist  die  Thalfläche  wieder  sehr  breit,  die  ]«tstere 
Insel  liegt  ganz  im  Ueberschwemmungsgebiete,  die  erstere  snm  grösseren  Tbeile. 

Ausgedehnte Geschiebeb&nke  treten  swisohen  Remagen  und  Rolandseck  hm 
niedrigem  Wasserstande  hervor.  Sie  seigen  alsdann  recht  deutlich  wie  dt«  BflAnig 
sandfreier  Gesebiebelager  erfolgt,  indem  die  BtrOmuug  genagt,  um  den  Sand  an  d« 
Jeweiligen  Oberflftche  der  Sinke  fortsnfllhren,  wihrend  die  Geschiebe  liegest  bleib« 

Unter  den  Geschieben  swischen  Remagen  und  Kripp,  wieiwisdbsn  Erpel 
und  Honnef,  finden  sich  biufig  Granitgesehiebe,  die  bei  Bonn  sdteo  an  ms 
scheinen,  aber  auch  in  der  Nähe  der  Siegmündung  wieder  mehrfach  gefoed« 
worden  sind.    Ein  grösserer  Block  von  Granit  hat  als  Prelistem  in  der  Po|ipe^ 
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dorfer  Al]6e  zwischen  Bonn  und  dem  Poppelsdorfer  Schlosse  an  dem  Ein- 
gange des  Venusberger  Weges  lange  Jahre  uuerkaiuit  Lolt  gen,  hv9  Professor  Schlüter 
denselben  im  Sommer  1883  erkannt  hat.  Ee  leidet  kaum  einen  Zweifel  ^  daas 
derselbe  in  einer  der  alten  nahegelegeaen  Kiesgmben  gefunden  worden  ist,  welche 
Mit  Uqgor  Zeit  Tenehttttei  sind.  Zu  den  seltenen  Fanden  gehört  ein  LaTablook, 
der  bann  AbtaiifiHi  ehiM  BmnneiiB,  s.  von  der  Bonner  Stelmwarte,  in  6.3«  nnter 
der  Oberfliofae  im  Eies  gefiinden  worden  ist.  In  einer  Biefatong  maass  derseUbo 
ftber  3.8  n,  so  dass  die  Arbeit  eingestellt  werden  mossto.  In  den  vielen  Kies- 
graben in  der  NKha  von  Bonn,  die  nach  der  Eintbeilnng  von  C.  Xoeft  dem  Kies 
und  Sand  froherer  FlnssUnfe  angehören,  finden  sieh  ansser  weissem  Quam  ans  den 
Gängen  in  den  Schichten  des  ünterdevon,  StOoke  ans  den  Hunsrückschiefem,  den 
Taunnaquarzitcn  und  den  Quarziten  des  Unterdevon,  aus  den  Thonschiefern  und 
Sandsteinen  des  ünterdevon,  aus  den  Schichten  dee  Oberdevon,  die  von  der  Lahn 
durchschnitten  werden,  den  Sehalsteinen,  SchalsteinmatidrlHteinen,  Diabasen,  Pro- 
terobaaen,  Pikriten,  Porphyren,  Porphyriteu,  Melaphyreu  und  Melaphyrmandel' 
steinen,  ans  Lydit  nnd  Kiesolschiefer  des  Culm,  aus  Achat,  Ghalcedoo,  Jaspis, 
Jaspopal,  Eisenkiesel,  Buntsandstein,  oligocanem  Qoarzit  und  Quarzitconglomerat 
(Knollenstein),  Sieselhola,  Traehyt,  Basalt,  Lava  und  Sehiaoken ;  Mittel-Devon- 
Kalksteine  gebdren  in  den  Selteoheiteo. 

Dagegen  hat  Ä,  KrmAs  (Terb.  16.  1859.  3. 160)  anr  Zeit  dsa  Eisenbahn- 
banes,  wo  die  Eäsenbahn  in  der  N&he  des  Hoehkrens  die  Strasse  Bonn-Godesberg 
dnrcbsehn^det,  ]f usehelkalk  and  Dolomite  mit  folgendmi  Tersteinemngen  ge- 
sammelt: 

Kncrinus  liliiforrais  »ScWt.  Myophoria  curvirostris  tkiM. 

Ostrea  decemcoBtata  M.  laeviLrata  Alb. 

Poeten  discites  ScHi.  M.  ovata  (i<\f. 

Mytilua  inflexus  J*.  Ä  Tc  1 1  i  n  a    d  cii  t  at  a?  GhX. 

M.  retustus  Gdf.  Pemphix  Sueuri  Dsm. 

Wahrsoheiniich  sind  diese  Qesehiebe  dem  Rheine  duroh  die  Mosel  mgefilhrt 
worden,  in  deren  Nftho  der  Mtuehelkalk  oberhalb  Trier  in  grosser  Ansdehnung 
ansteht. 

In  der  Kiesgrube  bei  Frieedorf  wurden  lose  ans  dem  Gestein  lo^geldste 
Schalen  gefiinden,  worin  erkannt  wurden: 

Cerithiuin  m argar itace um  Boc,  C.  Bronjarniarti  Qäf. 

G.  cinctuni  Urg.  Pectniiculiis  craasus  P/p. 

Cyrene  subarata  ScMt.  P.  rhomboideus  Brs. 

C.  striata  Dsh.  P.  polyodonta  Bnn. 

Die  Herkunft  derselben  aoa  dem  üligocän  des  Mainzer  BeGkeos  ist  unzwei- 
felhaft. 

Auf  der  Oberfiliche  der  Geschiebe  zeigt  sich  beim  Fallen  des  Wasser- 
standea  in  dem  abtrocknenden  Streifen  ein  fetner  Uebersug  von  CaOGO^,  der 
diesen  Streifen  weisser  scheinen  Iftsst,  als  die  böherliegenden  Geschiebe. 
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Bimsateinkörner  kommen  nicht  ulloin  im  Sande  mehrerer  Kieacrnlen  U 
Bonn  zerstreut  vor,  sondern  si«>  zpiL'ttMi  ^^Ich  in  der  Kit  srn-uh«!  zwischen  der  I'of- 
pclsdurfcr  Alldc  und  der  Meckcnhcimcr  Strasse,  welche  jcUt  z.  Ih.  mit  Uiomt 
beaeist  ilt  und  keine  Aafachlüne  darbietet,  in  dünoen  Streifen,  in  denen  ne  gef«e 
dal  andere  Material  voriitrrschen.  Ihr  Darchmeeser  betragt  6  bia  10  ma.  ^ 
tmMT  Itt  dM  Vorkomm«!  detaolben  im  Tbaliebm  (Aolehm  C*  Xoeh)f  n  m  b« 
dar  FtaodaiiMotiniiig  abigar  Bimar  in  dar  Webaiwtnwaa  gafindan  waidw  at 
Avah  gaganwirtig  wird  bai  jadan  Hoabwaaaar  daa  Bhaina,  baaoödari  aibv  M 
Eiagängen,  eina  Menge  Bimaataia  aus  dam  Naawiadar  Bad^an  daii  ftharadniwwüm 
FlXaben  zngefDbri. 

Auch  in  einer  Kiesgruba  zwischen  Uerdiogeu  and  Lauerafort  faodeo 
Bimsateinkörner. 

Der  Lehm  io  der  Thalniederung  liefert  schon  bei  Uonnel,  noch  mehr  im 
Bonn  ein  gatea  2.  Th.  vorz&glichea  Material  för  Ziegelsteine  and  iat  dabo-  la 
vielen  Stellas  1.9  bis  3.7  m  stark  «ofgesohlossen.  Unter  damsalbaa  liegt  aa  riei« 
StaUao  TbaUte,  dar  viaU^b  gestoltake^  klaina  SalkaonaraUonaa  anUiili  (aaadM 
Arbaitara  ak  Hirgal  baaaichnat)  und  1.  Tb.  Ar  Ziagalbaraitiiqg  gaaigsai  wt,  0. 
Biadu»t  htX  diaaen  TbaDOas  Yon  dar  Kiasgroba  swiaebaB  dar  Poppaladarfar  MMk 
nud  dar  Mackaabaimar  Strasse  analysirt  und  gafimdan: 


CaOGOs  18.81 
MgOCOa  0.53 

SiO,  62.30 
AlaOg  7.96 
FegOj  7.89 

MgO  0.09 

K^,  NaaO  S.S1 
Olflbvarliiat  5.11 


100.00 

Diaaa  Aaalyaa  aa^  anardiaga  aina  groaaa  Abwafebtmg  voo  dar  8. 717  ail- 

getheilten  Analyse  des  Löss  tob  Lepsim,  aber  die  aonat  ans  der  Gegend  v«s 
Bonn  bekannten  Analysen  von  Lüns  zeif^en,  daü«  der  Gehalt  von  CaCKX)^  «Imu- 
innerhalb  der  gefuudenou  Grenzwi  i  tlit;  fallt. 

Die  Vergleicbang,  welche  zwischcMi  den  Analysen  der  acbwebendeo  Battix^ 
tbeile  des  Rheins  bei  Uochwaaaer  und  der  gelösten  Theile  bei  niedrigem  Waanr- 
atanda  mit  dar  Analyse  des  Löss  gemacbt  wordao  ist,  fiodat  in  glaiebam  JUaami 
Aowaodviig  auf  dia  Analyaa  daa  TbalUisa. 

Uabar  dia  Mlabtigkait  dar  Ablagantogan  tüh  OaaeUabcn  md  Lakm  «riur 
•bwirta  im  BhaiDtbala  sind  aebon  viala  Aogaban  bai  Batraehtung  daa  dlfarfai 
gamaabt  wordao,  wia  in  der  Gegend  von  Siegburg  (8w  643)  and  in  dsr  Omgmf 
von  Dentz  und  Kalk  (S.  648).  Noeb  mebr  Anfschlflsse  fibar  diese  Abla^ff  w^m 
sind  durch  viele  Bohrlöcher  uad  Schächto  aiit  der  rwhten  S«^'ite  do*  ilLcii-»  * 
der  Nähe  der  £inmünduog  der  Ruhr  in  denselben,  bei  Duiaboig  and  Bobrort  aft 


Digitized  by  Google 


823 


der  Unken  Seite  des  Rheins  bei  Homberg  erhalten  worden  (Sb  676  a.  (F.).  Auf 
dieser  Seite  des  Rheins  heben  viele  Bohrlöcher  die  AblagemngeD  io  den  Thal- 
flidieii  kennen  gelehrt. 

Torfmoore. 

Ab  die  jüngsten  Dedien  derselben  stellen  sich  Torfmoore  ein.   Die  erste 

Bedingung  für  ihre  EnUiebung  und  ihr  Wachsthum  sind  flache,  stehende  Wasser- 
ansammlungtu,  diu  sich  ^au.^  bcäondors  in  verlassenen  Flussläufen  linden.  Darin 
entwickeln  öich  zuerst  Algen,  deren  abgestorbene  Theile  sich  zu  Boden  senken 
und  sich  zu  einer  Schicht  faulender  Vegetabilien  anhäufen.  Gleichzeitig  rücken 
die  am  Ufer  der  Wasserfläche  wachsenden  Typhaceen,  Equisotaceeo,  Scirpus,  Gy* 
pems  allm&blioh  in  des  flache  Wasser  vor,  auf  dessen  Boden  ihr  dichtes  Wnrsel« 
werk  immer  weiter  vorrückt.  Die  abgestorbenen  Bl&tter  and  Stengel  der  Nym- 
plmeesn,  Bennnenlaeeen,  Nniadeeeen,  Potemiaeeen  senlmn  sieh  von  oben  hereb 
SU  Boden.  So  entsteht  ans  den  Pflanzenreeten  und  den  Wvnelstöflken  ein  diditer 
Füz,  der  tiaf  einem  breiigen  Sohlamme  mht*  Auf  dieser  sehwankeoden  Pflanien- 
decke  siedeln  sich  Sphagnien,  Hydrodwrideen,  Henyanthes  trifoliata,  Yacdnien  nnd 
andere  Pflanaen  an.  Die  so  ttherdeckten  and  gegen  die  Einvirkong  der  Atmo- 
ephftre  geschützten  Pflanxentheite  erleiden  nun  eine  Umfindemog,  bei  der  sich  der 
KohlenstofiF  immer  anhäuft.  Diese  Masse  wächst  nach  oben  fort,  während  sie 
bereits  unten  dem  ünumderungaprozesse  gänzlich  verfallen  ist.  So  entsteht  unter 
der  Pflanzendecke  aus  dem  breiigen  Scliiauim  ein  dichtijt  lOrf.  Daraut  siud 
Bäume  gewachsen:  Salicineen,  Bctulmeen,  Jbraugulaceen,  Ehamuceu,  deren  ver- 
annkene  und  von  Torf  gana  umschlossene  Stämme  sich  mit  grosser  Deutlichkeit 
erhalten  haben. 

Anf  der  linken  Seite  des  Rheines  fangen  die  TorÜBioore  in  der  Nähe  des 
Abhanges  unterhalb  hei  8  tommein  an.  Bei  Vinkepflti,  unfern  Bntiheim,  beginnt 
ein  insammenhingaides,  welches  sieh  durch  den  Nettesheimer  Bmoh,  an  Kneeht- 
■tedlen,  Delhoven,  Straberg,  Uckerath,  Qohr»  Nievenheim,  Rosellen  vorbei,  his 
gegen  Norf  am  Norfbache  in  der  Nähe  der  Erft  mtredrt.  Im  Eiflthale  beginnen 
die  Moore  nahe  unterhalb  Horrem  und  finden  sieh  bei  Frimroersdorf,  Gindoff, 
Grevenbroich,  Gusdorf,  Elsen,  Orken,  Weveliughoveu,  Hülchrath,  Capellen,  Gil- 
verath. 

In  dem  breiten  Thale,  in  dem  der  Nordkanal  vonNeuas  nach  Viersen  ge- 
führt werden  sollte,  finden  sich  Torfmoore,  gegen  die  obere  Niers  hin  in  der  Bür- 
germeisterei von  Liedberg  nnd  Schelsen,  abwärts  in  den  Bezirken  von  Korscben- 
broichy  Nenwerk  nnd  Viersen,  auf  der  nördlichen  Seite  der  Niederung  in  den 
Bearken  von  Kaarst,  Schief  bahn  und  Neersen. 

In  dem  Unterlauf  des  Rheinthals  awisohen  Xanten  nnd  Cleve  finden  sich 
Torfinoore  bei  Marienhanm,  Ai^ldom,  Calcar,  Moyland,  Till,  Qualhurg;  unter- 
halb Cleve  hei  Ctaaenburg  nnd  Wyler.  In  der  Thalflfiche  der  Niers,  unterhalb 
Goch,  finden  sich  Torfinoore  bei  Asperden  nnd  KesseL  Weit  gegen  W.  finden 
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sich  am  Rodebach  bei  Havert  und  SclialUruch  Torfmoore.  DerRoJcL*ch  möudi* 
durch  den  Yloet  Graaf  in  die  alto  Maas  bei  Asterberg,  und  bei  Ma&abracbt  obe?« 
halb  Roemonde  in  den  jetzigen  FlottUuf*  In  allen  dieaen  Torfmooren  atekt  da 
Torf  nur  in  geringer  Mächtigkeit  Ml,  nur  an  einzelnen  Stellen  mehr  ab  \u 
itark.  Da  dendbe  audh  ▼<»  geringer  Brennkraft  iik|  lo  iei  die  GefviMBif 
nidht  badentMd. 

In  denidlMn  Gegenden  finden  eloli  Ablageroiigw  lon  Raeeneiaeaara  (la- 
aeneiaenetein,  Wieeenera).  Daaaelbe  Hegt  ebenen  wie  der  Torf  ab  jängete  BiUaBg 
an  der  Oberfl&che,  nur  von  einer  dünnen,  2.5  bis  4.0  cm  etarken  Lage  tea  e»* 
diger  Dammerde  bedeckt.  Dus  in  eiBensebüsaigen  Sanden  euthalteDe  Ei?enoiy: 
wird  durch  verwesende  I'flanzen  in  Eisenoxydul  nm<,'(  fuidert ,  von  Kohlersiaf* 
und  Quellßäure  gelöst,  den  Niederungen  zugeluhrt.  Aus  d^n  hi-  r  «^n  het»^« 
Wassern  wird  das  Eisenoxyd  in  der  BerQhning  mit  dem  Sauerstoff  der  Atao- 
eph&re  als  e.  Th.  phosphorbaltiges  Hydrat  (Limonit)  anmeaebieden.  Mit  disM 
Erae  kommt  oft  ViTianit  (blane  Bieenerde)  miamnen  vor.  Oaa  BaaeaaiHMR 
tritt  in  derselben  Maaae»  in  niereofönnigen,  knolligen  Geataltan  mit  aalUger,  kk» 
blasiger  nnd  porOeer  Tatar  oder  in  Kdmem  nnd  grBeeeren  Concret innen 
welebe  einen  Tbeil  dee  umgebenden  Sandes  einseUiesaen*  Dia  Mtditigkeit  dmnr 
Abe&tze  steigt  von  einigen  Gentimetern  bis  1  m. 

Die  Ilaseneisenerze  beginnen  in  der  Nähe  von  Nenss  bei  Neasserfsrtl 
und  erstrecken  sich  über  Niederdonk,  Broichter  beitej  Necklenbroich ,  BödoriÄ 
Kloster  Meer,  Bovert,  Osterath,  Fellerhöfe  und  Oppum  in  der  Richtaog  aad 
Crefeld.  Von  hier  aus  finden  sie  sich  im  Kliedbmche  und  lassen  sich  fiber  Hik 
StHnbertnaebWaehtendonk,  awisehen  dieeem  Orte  nnd  Aldekerk  nnd  Hisniwfc 
ftliar  Geldern  auf  die  Eoke  Seite  der  Niera  nach  KoToi  aar  ferfiil^an.  Tosflamis 
bflden  sieb  aber  niebt  nur  in  den  Niedemngeoi  sondern  aneb  anf  breitSB  Heck- 
iUteben,  wo  ein  wasserbaltender  Untergrund,  bei  mangelnder  Entwisasi iia§,  & 
sieb  nnr  auf  die  Thalränder  erstreckt  und  reichlichen  atmotphirisdien  NledereM- 
gen  VeranlasHung  /.u  stehenden  Wasseraniammlnngen  von  gniugor  Tiefe  giidiL 

In  dieser  Weise  finden  sich  auf  dmi  Rücken  des  Holjen  Vf>nn  zwiich«B  det 
Thiilern  der  Weser  (Vesdre),  der  Roer  und  der  Warche  auf  dcu  ältestea  SckscVvi 
der  Provinz,  dem  Cambrinm  ausgedehnte  Torfmoore.  Sie  beginnen  an  den  Aadm 
Abhängen  awisoben  Keynarzhof  und  Ternel  (508  m  ü.  d.  H.)  s.w.  von  Eltges, 
iwisebeo  JAgersbans  nnd  Mfttaenieb  an  Hattlicb  (&9S  m)  nnd  steigen  bis  sr 
grOesten  Höbe  des  Rflckens  bei  Botrange  (695  m)  n.w.  ytm  Soorbrodt  mmtdm 
dem  HiUbacb,  einem  Zuflösse  aar  Weser  nnd  der  Boer  binanf. 

Hier  bat  der  Torf  nnr  0.16  bis  0.80  m  Stirke,  derselbe  niaunt  nnr  in  im- 
seinen  Bezirken  bis  5.0  m  zu,  während  derselbe  in  dieser  Mächtigkeit  nickt  Im 
ganze  Fläche  des  liohen  Kückens  einninimt.  In  den  Torfstichen  van  N'»5.<;-Hi!»- 
lieh  fimlet  sich  an  der  Oberflüche;  Sphagnum  cymbifoü  um,  Lenrobrys* 
vulgare,  ein  Gras,  wabr^^cheinlich  Aira  caespitosa  herrscht  in  der  Bikiw 
von  Rasen  vor,  der  das  Moor  befestiigt.   Die  eobtan  Todjpflanaen: 
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Nartheciura  oas  if  ragum.  Androiucda  polifolia. 

Kticü  tetralix.  Janoiis  couglomeratui. 

Rynchüäpora  fuaca.  J.  acjuarrosu« 

finden  eich  überall,  seltener  aind  die  Gräser: 

Anthoxantham  odoratum.  Callona  Tttlgari«. 

Festnea  ovina.  Vaeciniam  nligonosam. 

Aira  flexuosa.  Y*  mjrtillns. 

A.  uligoBOsa? 

Die  sonst  mit  Spbagnam  hlnfig  forkommendsii  Drosera-Arten  selieinen  gaas  m 
febleo.  In  den  Graben,  welehe  dnreh  das  Anssteehen  des  Torfes  eatsteben,  tritt 
mkr  bald  das  Sphagnom  auf,  an  dsn  Blndeni: 

Carex  acuta.  Juncus  con^/lomeratus. 

C.  glauca.  J.  acutifolius. 

Eriophoram  laiifolium.  Chara-Arten. 

Früher  sind  auf  diesen  Mooren  Alnas  and  Betula  pubescens  reichlich 
gewachsen,  Stämme  und  Wurzeln  derselben,  gaos  besonders  die  Binde  der  letztern 
findet  sieh  häofig  im  Torfe  «qgesohlossen.  Jetst  sieht  man  nnr  spärlich  kleiae 
Ghrnppen  Ton  Salix  anrita.  ' 

Es  hkibstt  noB  noch  ansaAbreo  die  Torfmoore  bei:  Imgenbroich,  Simme- 
ratht  Bieherath,  Sonrbrodt  (Holsai  and  Tron  da  Tron),  Elsenborn  (Wolftrenn  and 
SehenrenTenn),  Niedramm  (Kaiborn,  SdiwaneTenn),  Sohlai&enTeiio,  Kichenvenn^ 
Hölzebrück.  Welderrenn,  Berg  (Kaiborn  tind  Boyell),  Weywerts  und  Bütgenbach^ 
Wei8ine8  und  Faymouville  (Kolborn).  Kleinere  Moore  liegen  s.w.  von  St.  Vith 
iii  clt  ii  Gemeinden:  Hinterhausen,  Croiiil)fi(  h,  N>undorf,  Weisten,  Branduuf,  Mal- 
dingen,  Akhint^en,  Thomraen,  Oudler  und  Bractit  im  Bereiche  des  Uutordevon. 

Im  Inneren  des  Beckens  von  Münster  liegt  das  Yenncr  Mu^r  am  u.  Abhänge 
der  Landhöhe  der  Dawert,  die  aas  Sand  mit  Gerollen  besteht,  auf  der  linken 
Seite  der  Emroer,  die  nach  der  Werse,  Zoflass  der  Ems,  abfliesst.  Das  Moor, 
in  dem  der  Torf  awisohen  1.3  nnd  3.5  m  mächtig  ist,  wird  auf  der  s.  Seite  von 
dem  Wege  von  Yenne  nach  Senden  bcgrenst  nnd  erstreckt  sieh  in  n.  Biohtong 
gegen  die  von  diesen  beiden  Orten  nach  Hans  Kanne  Itthrenden  Wege. 

Sehr  viel  ansgeddmter  sind  die  Torfmoore,  welche  in  dieser  Gsgsnd  den 
n.d,  Abhang  der  Hohen  Mark  in  der  Kchtnng  von  S.O.  gegen  N.W.  begleiten  nnd 
die  Niederung  des  Hewbaehs,  der  bei  Haltern  als  Mftblenbacb  der  Lippe  suftUt,  ein- 
nehmen, wie  das  Laweaumer  Venn,  das  Meerfelder  Broock,  dem  sich  das  Letter 
Broock  ntn  JCettbaoh  anscbliesst,  das  weisse  und  schwarze  Venn  hei  Velen.  Gegen 
S.W.  folgt  dm  Reckener  Venn  bei  Kl.  Rocken  und  Hülster,  gegen  W.  das  Bar- 
losche  Venn  bei  Vardingholt  und  Borken,  das  Pluckels  Venner  bei  Heuuieu  und 
das  Reigerdinger  Venn  bei  Barle.  Von  dem  Volener  Moore  liegen  gegen  die  Berkel 
hin  die  Moore  Tungerloch  und  Böbstings-Seite.  Das  Zwillbroock er  Venne  liegt  an 
der  linken  Seite  der  Berkel  unterhalb  Vreden,  auf  der  rechten  Seite  das  Moor  Ton 
Ottenstein.  Auf  der  linken  Seite  der  Dinkel  finden  sich  die  Moore  von  Alstedde, 
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Brinehhoek  und  Broook,  und  das  grone  Anto-TeDne  auf  d«r  recbteD  8«t»,  oWr- 
lialb  Gronau.  6«gen  Oolitrtip  tiin  auf  der  recbten  Seite  dee  Goorbacks  liegt 
das  kleinere  weisse  Moor.  Zwischen  der  BurgsteiLifuiter  Aa  und  der  Ems  bedeckt 
das  liorgliorster  Venne  rait  dem  Mesumer  Venne  zusainmeuhiingend  einen  gro»Aeii 
Raum.  Dif  fulgi  iKleii  Moore  sind  von  dem  leti^teren  durch  den  Thieberg  der  Fort» 
Setzung  des  Teutoburger  Waldes  auf  der  linken  Seite  der  Ems  getrennt. 

Sie  beginnen  auf  beiden  Seiten  der  Horster  Ahe  unterhalb  Veonhaos,  aetaea 
in  den  Moorgründen  von  Hopaten  nnd  Dreierwalde,  dea  heiligen  Meer«^^  mm 
n.w.  Fnne  der  Ibbeobllreoar  Bergplatte  fort.  Die  Torfmoore  oberh^  Sebale  aa 
beiden  Seiten  der  Aa,  daa  Voltlager  Moor»  daa  weiMe,  Limfavujger^  Etpelkr  wmä 
Finter  Moor  rmeben  bia  an  den  darHflgel  von  Ueffeln,  NeoenkiitlMB  nai 
Seeate,  die  daa  n.w.  £nde  der  Woaerkette  nmgeben. 

Am  n.  Foase  der  Weeerkette  ecatreokt  atek  ein  gronea  Torfmoor  von  Prot* 
beim  bia  Haddenhanaen.  Daaeelbe  tat  bei  Nordbemmera  dnrek  aöia  flaebalünd 
bdhe  von  einem  n.  gelegenen  kleinen  Moore  getrennt. 

lieber  die  in  denselben  Gegenden  auftretenden  Ablagerungen  von  Rasen- 
eisenerzen  führt  von  der  Mark  an  (Verh.  Jalirg,  15.  S.44),  da&d  dieselben  im 
Gebiete  der  Lippe,  sowie  auf  deren  rechten  Seite  ganz  ausserordentlich  verWtuLet 
aisd.  Es  giebt  hier  wenige  Fluss-  und  Bachthäler,  Moore  and  Heiden,  die  nicht 
mehr  oder  minder  reich  daran  sind.  Vorzugsweise  kommen  dieeeEne  vor  in  dv 
Gegend  von  Dinalaken,  Holten,  Weael,  Sehermbaok,  Marl;  n.w.  von  Dfllmea 
im  G^ete  dea  Kettebadiea  im  Letfter-Brooefc,  im  Meerfeldcr-Brooek  vad  m 
Tbale  der  Berkel;  ö.  von  Dülmen  in  den  Gemeinden  Seppenrade  und  SeodeaL 
Sekr  anffallend  iat  ein  geringer  Gehalt  von  Zinkozyd  nnd  von  araeo^ar  Sima; 
daa  eratere  hat  aicb  bei  der  Terbfittung  ergeben.  Die  Uaagegend  vqq  Wieden» 
brflok,  beaondera  daa  Amt  Beekenberg  enihilt  viele  AUagenugan  diaaaa  Eam, 

FOanaenreate  f&hrende  Sekichten  tn  einigen  Tliilem. 

In  einigen  Thülcru  linden  sich  Schichten  von  PüanzenreateD,  die  aicb  toib 
Torf  sowohl  ihrer  Masse  nach,  als  durch  ihre  Bedeckung  unterscheiden  asd 
eigenthümlich  ausgebildet  aiad,  n  dam  die  Anffihning  der  einaelnen  OertUaiikeilea 
nicht  ohne  Intereme  iit. 

Ein  aolcheaLager  iat  am  linken  Abhänge  dee  Woll  acheider  baeba  hmm  Perl* 
hofe  bekannt  Dieser  Bach  mflndet  am  Fnaie  dea  mit  dem  Schloaee  OlbrOek  ge* 
krönten  Phonoltthk^la  in  den  Ziesenerbaeh,  der  weiter  abwirta  ab  BroUbnch  Ui 
Brohl  in  den  Bhein  mflndet.  Anf  dem  flachen  Abhänge  am  Farne  dee  noa  dem  aa- 
genannten  Ncaean-Helanit-GeateinebeatebendeD  Pa^lenkopfes  (nach  Jiostnbmsek  IL 
S.  235  dem  dritten  T^pus  der  phonolithischen  (iesteinc  angehörig,  welcher  dorck 
die  gleichzeitige  Anwesenheit  von  Nephelin  nnd  Leucit  neben  Sanidin  cbarakts- 
risirt  wird)  liegt  das  Lager  der  Bnniil<<jlilentfrnlie  Elise.  DanseliK»  bt-deckt 
zereetsten,  landigen  und  thouigen  bchichtenküple  dea  Unterdevon.    Mit  «tacB 
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Tom  Wollschiederbaoli  aus  betriebenen  Stollen  wurden  zwei  solcher  Lager  von 
1.41  «nd  von  1.87  bis  1.8H  ni  die  durch  Thon  von  4.08  m  getrennt  sind,  durch- 
fahren. Dan  obere  Lager  wird  von  sandigem  und  bituminösem  Thon  bedeckt. 
Im  Jahre  1856  wurde  in  der  Nähe  dea  Perlerhofes  ein  Sohaoht  abgeteoft,  der 
folgende  ScUohten  daielienDken  bat: 

BoUttflek»  vom  Ferlerkopf  und  Leliai  2.20  m 

Braunkohle  0.94 

Thon  1.10 

Braunkohle  1.57 

Bituminöser  Schiefer  0.05  m 

Rraunkoiile  1.57 

Das  Material,  welches  das  Lager  bedeckt,  ist  vom  Perlerkopf  dnroh  atmo- 
iphäriache  Niederschläge  herabgeschwemmt  worden. 

Da«  Lager  bilctet  eine  mit  30  Grad  g^n  N.O.  einfallende  Moide,  in  dar 
lieh  das  auiere  Lager  bis  nuf  2.01  m  verttärkt.  Der  Betrieb  iat  wegen  der 
geringen  Brennkraft  des  Meterials  eingestellt  worden.  Die  Verbratung  des  Lagers 
ist  anl  120  m  Linge  and  60  m  Breite  bekannt.  Dasselbe  besteht  ans  dnnkeln, 
iwtsohen  erdiger  Brannkohle  ond  gewdhnliehem  Torfe  die  Mitte  haltenden  kon- 
glomerirten  Maesen  mit  einem  dnnklerent  hnmnsartigen  erdigen  Kndemittel,  weldia 
den  weicheren  Brannkohlen-Ablndeningen  sehr  fthnlioh  sehen.  Dario  liegen  aahl* 
reiche  Bmchstllcke  deutlich  erkennbarer  Moosarten,  welche  ebenfalls  das  Ansehen 
von  Brautikühle  besitzen.  An  Pflanzen r est pn  sind  von  C.  0.  TFf2*er  (Palaeont.  B.  2. 
H.  6.  1852.  S.  III  — 116)  hierin  erkanut  worden:  Bhitter  von  Querrus  pendi- 
cnlata,  Tlolzfragmente  von  Betula  alba  und  Alnus  glutinoea,  Ziipfen  von 
Ooniferen,  welche  denen  von  Pinus  sylvestris.  Picea  excelsa,  Larix  Eu- 
ropa ea  Ähnlich  sind.  Der  Zapfen  von  Picea  excelsa  weicht  in  der  Form  der 
SdiQppen  etwa«  von  der  jetzt  lebenden  ab  nndkfnnmt  mit  Piceite«  geanthraois 
Opp»  fast  ttbsrein,  der  in  der  sehlesifehen  Brannkohle  vorkommt.  Ferner  finden 
sieh  Samen  von  Menjanthes  trifoHata,  nvr  wenig  Iftnglieher  als  die  lebenden; 
einBlilBom,  welches  an  diejenigen  ?on  Scirpus,  Eriophornm  und  Gares  erin- 
nert, Hjpnnm  Weberiannm  (Tpp.,  H.  Noeggerathii£&r.,nadi60;|i0r<  wenig 
abweichend  von  dem  lebenden  H.  adancnm,Cryptothecinm  antedilaYiannm 
Hhr.f  dem  lebenden  Sphagnnm  mnilehst  verwandt;  FIflgeldecken  von  Kftfern,  an 
Pterostichus  vatrepunctatus  und  an  Auch  om  e  ri  us  orph  anus  7/r.  erinnernd. 

Nach  den  änikr  ■'^kopischen  Untersnchunjjen  von  Eh)  enber<j  unterscheidet 
sich  diese  Substanz  vom  Forf  und  enthalt  mehrere  Formen  von  Diatomeen,  wolrho 
in  dem  vulkanischen  Tuff  am  Uochsimmer  vorkumiuen,  dagegen  iu  den  ober- 
fl&chigeo  Bildungen  fehlen;  es  sind  folgende  ansuftkbren: 

Chaetotyphla  saxipora.  Oomphonema  graeile? 

Discoplea  comta.  Pinuularia  viridisi 

Fragilaria  rhabdosoma.  Syncdra  Usna. 

Oallionella  varians.  Traohelomoaa«  laevis. 
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T.  velToeint. 
Ampbidiiout  armatus. 
A.  oUvft. 
A.  Martii 
A.  Botnla. 

Litbosteritcni  taberoulftiu«. 
Lilhodontiam  roatratum. 
Lithoatjlidiam  Ampliiodoii. 
L.  Gleptammidion. 


L.  Oitiealaio. 
L.  rudab 

Spongolithia  aoientaria. 

8p.  tpiooUia. 

8p.  Aratrum. 

Spb  aapara. 

Sp.  inflaxa. 

Spb  maaogongjiiL 

8p.  pbilipponaia. 


Von  diaMD  26  Formaii  1n>nmiaii  17  niü  da»  foatUeo  im  Tnflb  von  He^ 
ainmar  vor,  9  feblan  in  daaBaalban.  Kann  Artan  bafindan  aicb  niebt  darantar. 
All»  FormaD  gabfiran  dam  Sllaawaatarbildnngaii  aa  und  aind  nur  aioaalB  in  dar 
weteban  Pflaoaanoiaaaa  aingaatrant,  «naamman  mit  FiebtanoPottan. 

Im  Gebiete  der  Sieg,  aaf  deren  rechten  Seite  in  dem  Tbale  der  Ag^er 
h4i  Rebbelroth  zwischen  Derschlftg  und  Nieder-Seasmar,  welches  in  dem  weit 
verbreiteten  Gebiete  des  unteren  Mitteldevon  (Leuneschiefer)  eingeschnitten  bt, 
findet  sich  eine  Ablagerung  von  Baumstämmen.  Dieselbe  mt  auf  dem  Uokäi 
Ufer  nur  ?oii  0.6  m  Pammerde  und  Lehm  bedeckt  und  2  m  stark.  In  geringer 
£ntfernan^  treten  dia  Sandatainadiichten  des  Mitteldaron  harror.  Aaf  dm 
raabtan  Ufar^  105  m  von  dar  ersten  StaUa  antftnit,  ist  diaaaa  Lagar  mit  3.1b 
Dammarda  und  Lehm  bedeckt  nnd  acbaiat  in  der  M&cbtigkatt  von  Sm  gagcn  daa 
Abbang  noeb  wattar  fortaiiaetsaB.  Uaber  und  imiar  diaaam  liager  von  Bdlmtimmm 
liagt  aina  torfartiga,  ana  Oiiiarn,  Bllttarn  nnd  Wonebi  antaUndaae  Sdücli^  tkr 
nnd  nntar  walahar  aicb  blanar  Tboa  eiaatellti  dar  ainan  aUmiUiehao  üaibacganf 
in  dia  torfartiga  Uaaaa  zeigt.  Dia  natara  blana  Tlionlage  liegt  aaf  dam  am 
Sandstein  und  Sclüefer  bestehenden  Flnssgeschiebe  anf.  Die  Stämme  gehörea 
nach  der  Untersuchung  von  Göppert  /u  Quercus  poduncuUta,  l- agus  svl- 
vatica  und  Taxus  bncoata,  der  gegenwärtig  in  dortiger  Gegend  nicht  mehr 
einheimisch  ist.  Ausserdem  finden  sich  die  Früchte  von  Corylus  Avcllani 
und  Zapfen  von  Pinna  sylvestris.  Es  verdient  hierbei  bemerkt  xa  verd^a^ 
daaa  dia  von  Tax  na  baocata  herrührenden  Koblaaatückchan,  welche  in  den 
Hdblan  gefnndan  wardaa  an  dan  ältesten  BansohlOmen  gahdran,  die  in  deaaaihw 
Torln^mman.   Dar  Aggarapiagal  bai  Rabbalratb  li^  215  m  fl.  d.  M. 

In  6.75  km  a.w.  Entfarnnng  findan  aiab  awai  gans  ftbnlieba  Alda^ia  a^gw 
Erna  liagt  an  dar  Wiabl  nntarbalb  Wiahl  nnd  obarbalb  dar  Einmflndn^  dar 
Bioba  Ton  Bomig  und  von  Obar-  nnd  Niadar-Alpe  gegenlkbar.  Hiar  wnda  aaba 
über  dam  Waaaerspiegel  dar  Wiabl  aina  Laga  mit  boriaootal  li^gaodao  Holartlmmni 
gefunden  und  ebenso  400  m  anfw&rts  in  8  m  Tiefe.  Höher  am  Abhänge  ward«* 
dieselben  in  10  und  12  m  Tiefe  ebenfalls  in  söhliger  Lage  nachgewiesen.  Die  z^cia 
Stelle  Hegt  nuf  dem  recliti-n  Ufer  des  Alperbacha  bei  Mork(  putz  in  einem  ^^Ks*tr' 
reichen  Tliale.    Die  Bedeckung  der  1.3  m  mächtigen  T.age  mit  Stämmen  betragt  hirr 


nur  0.6  m.    Der  Spiegel  dar  Wiehl  in  Wiahl  Uagt  195  m  u.  d.       Der  pdaaaikbt 
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Inhalt  dieser  beiden  Stellen  ist  derbelbe,  wie  bei  dem  Vorkommen  m  der  Agger 
{Linke,  Karstens^  Aroh,  11.  1843.  Ö.  380.    Göpperi,  ebcnd.  18.  44.  S.  527). 

AehnUohe  Ablagerangen  finden  aioh  in  derselben  Gegend  nooh  an  folgenden 
StaUoi:  Mf  d«r  liakai  Seite  der  Agger  im  HdeleDbaoIithale  nnterlielb  dee  Hofei 
gleicbeo  Nameiii;  nnterbalb  Brflok  mit  0.6  m  Dammerde  und  Lebm  bededkt; 
auf  der  linken  Seite  der  Wiebl  awiaeben  Ober-Wiehl  nnd  Obl  1.4m  miehtig, 
mit  1  m  Bammerde  und  Letten  bedeckt  und  anfliegend  aof  Blan-Letten;  im 
Thale  des  Alpebaob  awiMben  Walfringbansen  nnd  Horkepftts,  die  Banro- 
rtftinme  ffthreode  Sohicht  ist  1.3  m  stark,  der  obere  Theil  derselben  besteht  ans 
}If;lzi  esten,  aus  Gräsern,  Zweigen  und  Blättern,  zusamoipn  2.5  m  stark  und  stellen- 
weise melir,  unmittelbar  darüber  li^at  eisenschüssiger  Thon,  der  von  Bochge- 
schicben  3.1m  hoch  bedeckt  ist.  Dk'^  l.it  gonde  besteht  aus  bläulichem  Thon  mit 
Sandsteingescbiebeii,  diese  Lage  hängt  vielleicht  mit  der  auf  der  linken  Wiehlseite 
bei  Kehlinghausen  bekannten  annammpn;  endliob  unterhalb  Engeiikiroben 
aof  der  rechten  Seite  der  Agger. 

In  der  Gegaod  awiaeben  Agger,  Wiebl  nnd  Brölbaob  kommen  an  den  AbhAngen 
bis  la  dem  Rücken  hänfig  I«ehmbiger  vor»  welohe  die  aehr  Terbreiteten,  %,  Tb. 
DÜ  den  KalUagem  im  Lenneeehiefer  snnmmenbftagenden  AUagerongen  fon 
liimoiiit  bedecken« 

Eine  grönere  Ansdehnnng  beaitat  ein  torfartigea  Lager,  welcbee  aich  in  der 

Bucht  Ton  Mfinster  aof  der  Haard  n.  von  Recklinghansen  aof  dem  Untere 

Senon  in  dem  Thale  (kr  Dillen  n.w.  von  dem  höchsten  Gipfel,  dem  Stimmberge, 
findet.  Das  Lager  liegt  in  der  Gemeinde  Kirc  hhelle  n,  2.85  km  vom  Hause  Mah- 
lenburg entfernt.  Im  Jahre  ib 72  fantU  n  sich  drei  Schürfe  vor,  in  denen  das  L  i^^er 
eine  Mächtigkeit  von  0.72,  0.80  und  0.94  cm  zeigte.  In  einem  am  Gernebach 
angesetzten  Stollen  ood  in  einem  Schaohte  fanden  aich  folgende  Schichten  von 
der  Oberfläche  an: 

Sandiger,  atetoiger  Lehm  1.50  m 

Weicdicb-graaer  (Töpfer-)  Thon  2.O0 
Gelb-graner  Thon  0.55 
OrmMcbwaner  bitaminflaer  Thon  0.60 
BliQlicher  Letten  0.05 
BIftoHeb-graner  Thon  mit  Blfttterkohle  0.75 
Toriartige  Kohle  1.25 

zusammen  G.OO  m 

Das  Liegende  der  Kohle  besteht  ans  gelblich  erdigem  Letten  mit  Blätter^ 
kohle.  Die  Schichten  üallen  an  dieaer  Stelle  mit  3  bla4''  g^^k  0.  ein,  im  Gänsen 
ut  die  Lagemng  aber  wellenförmig  nnd  aöblig. 

Daa  Lager  besieht  ans  Stflcken  von  Stftmmen  nnd  Wnneln  Ton  Lanb-  nnd 
Nadelbölaern  und  geht  von  oben  nach  nnten  in  unreine  Blfttterkohle  Aber.  Die 
aftmmtlicben  Beste  von  Blftttem,  welche  rar  Ansicht  von  Hwim  gelangt  sbd,  waren 
so  nndiotUch,  dam  eine  Besttnunong  derselben  nwbt  stattfinden  konnte.  Im  J. 
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1879  hat  Overheck  in  Reeklinghansen,  der  das  Lager  bereite  1856  anfgefoodcA 
hatte,  nach  der  Mittheilnng  ▼ob  wm  Fem  die  Blfttterabdrfleke  «of  die  Qeeehlechtw 
Aoer,  .Popolva,  Qnenoa,  Corylos,  FrQehte  auf  Ftagaa  beiogeo.  JK«  Sperieeix 
itimmnog  ist  mehr  als  sweifelhaft,  indem  dieeelbe  owr  Blätter  aaa  den  fieb«- 
gehirge  nod  dabei  anoh  Fieus  elegaoe  Wir,  neiuit  Die  Ahaldit,  daa  Leg« 
dadurch  m  den  Rheinieehen  Braunkohlen  an  siehea,  dürfte  von  EÜaflnaa  aof  diaet 
Besümmungen  gewesen  sein.  Im  J.  1859  ond  1860  ist  diese  Kohle,  deren  Mirh- 
tigkeit  damals  zu  1.1  m  angegeben  wurde,  gefördert  und  zum  Brenneu  von  Thon- 
geschirr  iin  1  /iee^el  verwendet  worden.  Die  Brennkraft  der  Kohle  erwies  udi 
jedoch  nii  Mt  ala  genügend  zu  diesem  Zwecke. 

Strecken  wurden  in  dem  Lager  bis  70 m  lang  aufgefahren,  und  wurde  die 
Anadehnung  des  Lngera  zu  370  m  Länge  von  0.  gegen  W.  und  von  S.  gegen  N. 
angegeben.  Die  grösste  Tiefe  nnter  Tage  so  7.8  m.  Dieses  Vorkommen  ist  als  eis 
torfitttigea  Lager  heaeichnet  worden,  weil  es  sich  weeeotlich  too  dem  gew4Sha> 
liehen  weit  verbreiteten  Torfmoore  dni|ph  die  betriehtliche  Bedeekvng  mit  nr* 
aehiedenen  ThonsoMehten  nnterseheidet  Die  Torfmoore  dagegen  liegen  anmittd- 
bar  an  der  Oberflftche  oder  aeSgen  nar  eine  gana  dflnae  Ded^e,  die  weaentUch 
aus  dem  nnterliegenden  Torf  durch  eine  der  Terwittemng  Shniiche  ▼eriadenqg 
berrorgegangen  ist. 

Es  dürfte  hier  nur  noch  zu  bemerken  sein,  dass  das  K.  Oberbergamt  in 
Dortmund  das  Fossil  als  Torf  anerkannt  hat,  und  eine  berg rechtliche  Verleibung 
nicht  erfolgt  ist. 

Daa  Vorkommen  eines  kohlige  Pflanzenreste  führenden  Lagers  im  V\  esertbale 
bei  der  Domäne  Nachtigal,  4.4  km  unterhalb  Höxter,  an  d«n  linken  Flossufsr. 
hat  Veranlassung  an  einer  bergrechtlichen  Verleihung  gegeben ,  indem  das  Mineral 
für  Braankohle  angeaehen  wurde;  dasaellte  nnterseheidet  sich  jedoch  weaeatlial 
Ton  der  oligootnen  Braunkohle.  Dm*  steile  Uferrand  von  Mnsdielkalkatein  tritt 
am  d.  Abhänge  des  Rioschebergea  awischen  Nachtigal  und  Tonnenbotg  anrtck, 
und  die  niedrige  Stufe  besteht  aua  den  AU«gerungen  dea  Weaerthalea.  Es  findet 
aidi  Ton  oben  nach  unten: 


Dammerde  nnd  Lehm 

8.77  m 

Geschiebe,  grössientheiU  von  Muschelkalk 

8.77 

Gelber  Thon 

3.14 

Schwarzer  Thon 

1.25- 

1.57 

Blauer  Thon  mit  Sandiagen 

1.25— 

1.57 

13.18  — 

13.82 

Braunkohle,  (sogenanntes  Bläiierflöts) 

0.31  m 

Blauer  Thon  mit  Sandlagen 

1.25— 

1.57 

Schwaraer,  bituminfieer  Thon 

0.31 

Braankohle,  (aogenanntea  BtttterüMi) 

0.47 

BJansr  Thon  mit  Sandlagio 

0.63 

SchwarMT,  bitamnOaer  Thon 

0.16 
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Bnnnkolila^  Httapiflflts 
WeiMwr  Thon  mit  Sandlag« 


6.28 


10.67—10.99  m 


In  deo  thon-  und  kohlenführeoden  Lagen  kommen  einzelne  Qeaohiebe  von 
Bnnfcsaadsteio  vor. 

Die  ganze  »Schichtenfolge  hat  eine  Mächtigkeit  von  23.85  bis  24.41  m  and 
liegt  auf  GeMshieben,  grdMtsnthflils  ans  MuBohelkalk  brntehend. 

Die  Thon-  und  Sandtebiohten  mit  den  kohligen  Legen  leiten  ueh  bei  nied- 
rigem Waetentande  bis  Tonnenbnrg  verfolgen.  G^en  W.  in  einer  ^bitfernnng 
von  145  bis  167  m  Tereinigen  eteb  die  drei  kohligen  Lagen  lu  einer  von  2.20  bii 
2.51  m,  indem  die  beiden  Zwiiohenmittel  Yenehwinden.  Die  Lagerang  ist  eine 
flach  ninldenförniige.  Die  bdden  oberen  Lagen  leheinen  Yorragswewe  aus  Farn 
und  Ktjüiaeteii  zu  bestehen,  von  denen  Stengel,  BlüthcnBtuüde  und  Wurzeln  zu 
erkennen  sind.  Die  llauptmaase  besteht  haupUachlich  aus  schwach  bituminösem, 
anch  aus  wenig  verändertem  ITolzo.  von  Pinns  mJer  Picea,  deren  Zapfen  auch 
vorhanden  sind,  Betula  mit  erhaltener  Kinde  ündet  sich  in  ganzen  Stämmeo, 
Frfiehte  von  Gorylus  avellana,  lulufig  gegliederte  Stengel  imd Blatthftnte  von 
Arondo.  Diese  Rette  fiiaen  sich  oft  mit  einer  faserigen  Masse  zntammen,  in  der 
Torfoooee  Mitbalten  m  sein  tcbeinen  nnd  theilen  mxh  in  blftttrige,  papier&hnlicbe 
Lagen.  Einielne  Holsttileke  tind  rtioh  an  feinen  Harkatitpanktehen»  anoh  findet 
■ich  auf  den  Abtondemngtflldien  ein  feiner  Anflug  detaelben. 

Die  Ablagemag  itt  in  einem  ttebenden  Waater,  «nem  verlaaaanea  Arme  der 
Weeer  erfolgt,  der  mit  Getehieben  angefüllt  war,  alt  der  Flöte  noeh  nidit  bii 
za  seiner  gegenwftrtigen  Tiefe  eingetehnittoi  war.  Gegenwärtig  bat  die  Thal- 
fläche an  dieser  Stolle  eine  Breite  von  2.3  km.  Der  1  luaslaid  liegt  jetzt  bei 
Höxter  am  linken,  bei  Corvey  am  rechten  Ufer,  entfernt  sich  nach  Lüchbringen 
von  derselben  und  wendet  sich  mit  einem  Doppelbogen  wieder  dem  linken  Ufer 
aa«  welches  er  bei  Tonnenburg  erreicht.  So  hat  der  Fiusslauf  bei  einer  Yertie- 
ftiBg  von  der  Zeit  an,  wo  das  Kohlenlager  bei  Nachtigal  abgelagert  wurde,  bit 
sa  der  Gegenwart  in  der  breiten  Thalfläche  gewechselt«  und  wird  dadareh  der 
Abaata  von  Pflanatnretten  nnd  Thonltger  im  nihigen  Waater  switehen  awei  Ab* 
lagemngen  von  Geeohieben  erklirt. 

Antebnliehe  Büdongen  kommen  aneh  im  Tbale  der  Lippe,  im  Kiaidebecken 
von  M Ontter  vor*  W,  von  der  Martk  (Yerb.  Jabrg.  15. 1858. 8. 83)  fbbrt  die- 
selben all  feitilet  Hola  an.  Bat  bedentendtte  Vorkommen  findet  eieh  bei  Wof 
ternkotten  an  der  Giesler,  die  bei  Lippstadt  in  die  Lippe  mündet.  Das  Hohs, 
Ns  olchi  ^  mit  einer  tuiügen  Masse  verau  ugt  ist,  wird  als  das  von  Alnus  erkannt. 
Auch  in  der  Umgegend  von  Hamm  sind  einit^emal  Nester  ahnlichen  Hohes  ge- 
fiindeD  worden,  aber  zu  betcbr&nkt)  um  eine  technische  Benatzong  za  verstatten. 
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Verbreitung  von  Elephas  primigeniaa  £W. 


Die  Reste  derselben  grosseren  VierfAssIer,  welche  in  den  Höhlen  vo«4ri*Bi- 
men,  finden  sich  auch  in  don  oberflächlichen  Schichten,  bcsiiriders  in  den  Fiqi»- 
thälern.  Unter  diesen  sind  die  Reste  von  Klephas  primigentaa  beMonäen 
häufig,  s.Tb.  ans  dem  Grunde,  weil  die  Mfthls&hne  und  auch  Thdie  der  Stotr 
sUina  lehr  «affallen  und  dftbor  ml  häufiger  lur  Kenntinn  gthagm,  tli 
chenfnodfl  von  aaderni  Thi«r«D,  di«  nd  ima$9r  beMiitet  imd». 

Die  Aülsihlnng  der  Fandorto  der  Uehemtto  von  Elepbinton,  ftbäh  «t* 
seine  ICahltlhne  oder  Stfloke  von  SloeaiftbneB,  tlieile  UnterkieÜBr,  SlOdie  nm 
Kopf,  vom  Beolren,  ExtreoiilitenknoolieDt  die  duroYi  ihre  Grdese  auIEülenf  M 
deshalb  sehr  geeignet,  eine  Uebersicht  ihrer  grosaen  Verbreitung  in  dem  Torlie- 
geriden  Gebiete  zu  powührnn.  Iti  den  Thalflächen  liegen  dieselben  gewi*s  nar 
gelten  an  den  Steilen,  wo  sie  ihren  Untergang  gefunden  haben,  sondern  fitrott- 
abwärta,  wohin  sie  mit  dem  ainaehliaeModai  Material  geHlhrt  worden  liad. 

Im  Rheinthal  eind  die  Beete  von  Elephae  priaigenioe  vorgek« 


Mosbach  in  der  Nähe  von  Wiesbaden. 

Bacharioh. 

Coblenz. 

Sayn,  an  mehreren  Stellen. 

Katttberg,  im  Löss  nahe  ülior  der  Oher- 

fliche  eines  Lavastromes. 
Andernach. 
Nieder- Breisig. 

Unkelstein  zwischen  Roningeu  and  Ober- 
winter. 

Fan  der  Löwenburg  bei  Honnef. 
Bolandeeek. 

Dammbroidk  bei  Oeiftingen. 
Lenneedorf. 

Moffendorf  bei  Godeeberg. 

Combahn  (Beuel)  Bonn  gcgenSber. 

Dalldorf  bei  Bonn. 

Bomheinf  swiachen  Bonn  nnd  Brtthl. 

Brtthl. 

Köln,  im  Bhein,  beim  elten  Fort,  Zwi- 

eohenwerk  No.  II. 
Dormagen. 
IMiieldorf» 
Neoea 

liedberg«  In  Spalten  von  oUgoelnem 

Seodttein  gwieofaen  THei  nnd  Nien. 
Cnfeld. 

HttlMTbeig  bei  Crefeld. 
Zwiseben  Hoehfeld  nnd  Speldorf. 


IhuRbiirg,  im  Bhein-CanaL 

Huhrort. 

Pinslakcn. 

Bchermbeck. 

Wesel,  Fluschen -Catial. 

Lippenheim  bei  Wesel. 

Wesel  im  Rhein. 

Xanten. 

Praest,  B&rgerm.  Vrasselt  bei  Rees. 

Emmerich. 

Nebentbäler  des  Rheins. 

Nahe: 

Saline  Theodor's  Halle,  oberhalb  Krew- 
nach,  linke  Seite  der  Nüho,  üLer  d«B 
Steinbruch  im  Porphyr. 

Mosel: 

Nenn  ig,  rechte  Seite  bei  EUmig. 

Wellen,  rechte  Seite,  TuuntteiaiehftU 
OreTenmaohem   gegeoitser ,  fTÖHi«^ 
Stosssabn  nnToUst&ndig,  Sm 
unteren  Ende  62  cm  Umfang,  m^  dfls 
Traniport  gans  lentörL 

Sauer: 

Waaeerbillig. 

Iwel  bei  Sdnraieh,  unieikelb  Mr. 
Oiann  am  Oeiebeeh,  ZofioN  mr 

durah  den  eohmalen  BlcikeH  4« 

neberg  von  Xoeelfbil 
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fieddogen. 

Hennef. 
SeUgenOial. 


Saar: 
Sieg: 

Wupper: 


BIbarCeld.  . 

Dornap. 

DonelÜuü,  Naanderthal. 

Erft: 

K6nigsho?eD|  linke  Seite  unterhalb  Bed- 
burg. 

Bnbr: 
nrn  a.  a.  Bolur  OMcknrall). 


Lippe: 

Paderburn. 

Gesecke,  zwischeu  Oater*  uud  Wester- 
Schledde,  münden  bei  Garfeln  in  die 
Lippe. 

Hamm  au  verschiedenen  Stelleu,  Brücke. 
Werne,  Brücke. 

Lfinoi,  Sohlenie^  Eiaflaw  dar  Seteoka. 
Haaa  DaU,  Sohleuae. 
BaoMdienbarg. 


Ems  c  h  e  r. 
Brücke  der  Venlo-Hamburger  Eisenbahu, 

beim  Schacht  Clerget  in  6  m  Tiefe. 
Beckiinghausen. 

Waltrop,  zwischen  Lünen  uud  Keckling- 
baueen,  Tbalfläche  der  Emacher. 


Flaetheim. 
Datteln. 

Baltenii  Mfindung  der  Stever, 

Yogabang. 

Dorsten. 

Crodenbarg. 

Sesecko 


Staver: 


Olfen. 


Ueberbanpt  ist  daa  Lippethal  awserordeDtlicb  reieh  un  Basten  von  Ele- 
pbfti  primlgeniua  JBfff.^  so  dass  es  kaom  einen  an  der  mittleren  nnd  nnteren 
Lippe  gelegenen  Ort  giebt,  der  nicht  dabin  gehende  Fnnde  au&iiweisen  hätte 
(fMM»  der  Mäfdk^  Verfa.  Jahrg.  Iß.  1658.  8.  7). 


Gebiet  der  Maas: 

lAabevg  bei  AfwHffpt 
Aaioheni  Wormtha). 
Biehtericb. 

Moresnet,  Geuleihal,  auf  derOalmeilager- 

etitie  des  Altaabotgsa. 
Odenkirchen. 

Gebiet  der  Jissal: 

Abaus  am  Aabach,  m  die  Berkel  bei  El- 
bergen und  diese  in  die  Jisael  bei 
Zütpben  mundend. 

Emsgebiet: 

Oelde. 
Sendenhorst. 
Hohe  Ward. 


Colonat  Vinsehoti  bei  Amelsbüren  in  der 
Nähe  von  Münster,  am  Emmerbach, 
durch  Angel,  Werse,  bei  Askenau  in 

die  Ems. 

Handorf.  9  3  km  o.  von  Münsteri  an  der 

Emsbrucke. 
Eltingmühle,  15  k  m  n.  von  Münster. 
Lengericb,  unterhaib  des  Ortes  entspriof^ 

die  Glan,  welche  bei  üembergeu  in  die 

Ems  iiiüudet, 
Havixbeck,  A&baoh  bei  Greven  in  die 

Ems  mündend. 
Abhang  der  Banmberge. 

Weser: 

Hausbcrgc  an  der  Porta,  Kiealager  im 
Weaerthale. 


Die  yerbreitang  des  Elephas  primigenina  in  den  FlnssthElem  von  der 
Saar  bis  aar  Weser  findet  noch  dne  weitere  Ergtan^g  dorch  Angabe  der  Höhlen, 
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in  welche!)  (Vw  Reste  desselben  aofgefanden  worden  aind.  Die  Höhlen  üef^ 
swar  ebeofallB  in  Floaathftleni,  aber  doch  nur  an  Stellen,  wo  dieeelben  im  Kalk- 
■tein  und  hauptsfteliltcli  im  Mitteldevon-Kalkstein  eingeeohnitten  sind.  Dm  Y«^ 
breitttogtgebiet  des  Elephas  primigenins  wird  daher  wesentlieh  erweitart  nnd 
dabei  festgestellt,  dass  die  Beste  deMelben  an  den  Utesten  gehören,  welche  dsria 
erhalten  worden  sind. 

Höhlen,  welche  Beste  von  Elephas  primigenius  enthalten: 

Im  Kyl  Ithale:  Alte  oder  Groue  Sundwiger  Höhie. 

Bucbenlocb  bei  Gerolstein.  Ueinrichsböble. 


Im  Lahnthal e: 

Wildsobener. 
WUdhstts. 

Im  Lennethale: 
Oegenatetner  Hohle. 
Grürmannshöhle. 
Deofaenhdhle. 

Hsrtinshöhle,  amHemerbaehin  dieHönne 
und  diese  in  die  Buhr  mflndend. 


Im  Hönnethal: 
Bddingbäuser  Höhle  in  Noleustein 
Elusecsteincr  Höhle  (oder  Feldbofil  Höhle). 
Balver  Höhle. 

Mittleres  Lennethal  and  Bigge- 
thal: 

Bei  QreveDbr&ok  an  der  Pfefferinng. 
Heggen  an  der  Bigge. 
Attcmdom  an  der  Bigge. 


MlRorai-  und  Salzquellen. 

Viele  Quellen  fuhren  feste  Stoffo  anfgelüst  an  die  Oberfltche,  wo  sie  die- 
selben in  der  N&he  des  Austrittes  in  fester  Gestalt  absefsen,  wie  Eisraocker  (fi* 

senoxydhydrat),  Kalksinter  und  Kalktuff  (kohleusaures  Calciumoxyd).  Von  all- 
gemeinerer Bedeutung  sind  aber  diejenigen  Stoffe,  welche  im  Wasser  aufg-elöit 
bhn^)  II  und  dnrch  den  Ablauf  der  Gewässer  dem  allgemeinen  Saramelbas^in.  deaj 
Weltmeere  zugeführt  werden,  aus  dem  sie  nicht  zurückkehren.  Ein  nicht  oc- 
wesentlicher  Theil  der  ausgeführten  Stoffe,  wie  Kohlensäoregas,  leichtes  Kohka- 
wasserstoffgas  (Sumpfgas)  gebt  fiber  in  die  Atmosphäre  über.  Die  Veraoderangea, 
welche  dadurch  im  Innern  der  £rde  nnd  s.  Tb.  bis  in  ansebnliehe  Heftn  ae^ 
fortdanemd  bewirkt  werden,  sind  bedentnngsToU.  Eine  knne  An&Shlmig  der 
Mineral-  und  Saliqnellen  nach  ihrer  rinmlichen  Verbreitung  in  diesen  Ge- 
biete dürfte  daher  hier  dne  geeignete  Stelle  finden.  DerMechamsmnsderQoelhB 
Iftsst  dieselben  immer  in  den  ThUem,  an  den  relativ  tiefsten  Stellen  der  CiineaJ 
anm  Ansflnss  gelangen*  Es  ist  daher  natfirlich  bei  Angabe  der  MineralqaeO« 
dem  Lanfe  der  Thftler  so  folgen,  wobei  sich  alsdann  gewisse  Gmppen  von  (^ueUefi 
dnrch  ihr  hiiuliges  Auftreten  in  benachbarten  Thülern  hervorheben. 

In  dem  Hauptthale  des  gau^cu  Bezirkes,  dem  Rbeinthale,  nnd  /.w  at  ?o  weit 
es  als  Queithal  die  Taunusgcbichten  und  das  Unterdevon  von  Bingen  abwirti 
durchschneidet,  finden  sich  auf  der  rechten  Seite  folgende  Mineralquellen: 

A 88 manns bansen,  Säuerling  80,1*^,  mehrere  Qudlen,  nur  eine  gatest 
und  zugänglich,  die  westlichste,  welche  ans  den  Tannn^gesteiaMi  hfrvorimmt 

1)  Die  Temperaturen  sind  simmtlich  in  Centesimal-Grsdea  angegeben. 
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Lorch,  nahe  beim  Orte,  westlichste  Quelle  der  bis  LaogenMhwalbftoh  eioh 
erstreckenden  Grappe. 

Salsig,  aehwadie  Selaqnellet  linke  Rheinaeite. 

Gampt  reohte  Rheinieite,  Siueriing. 

Oslers psi,  2  Siaerlioge  im  Dinkholder  Tbale. 

BrAnbacb,  2  SftaerÜDge,  einer  bei  dem  Orte,  der  andere  im  Dinkholder 
Thnlet  1  SBlaboro. 

Rhens,  linke  Rheinseite,  im  Rhein  bei  nngewöhnlich  niedrigem  Wasser« 

stände  gefasst,  Säuerling,  der  viel  versendet  wird. 

Ober-Lahnstein,  rechte  lilieinseite,  oberhalb  dM  Ortes,  Weg  nach  Brau- 
bach,  Säuerling,  westlichste  i^tuelle  <lei  Lalmgruppe. 

Thal  Ehrenbreitstein,  Born,  schwacher S&uerliog,  von  den  Einwohnern 
allgemein  getrunken,  Badquelle. 

Hönningen,  MofettOi  Kohlensäure  Exhalation. 

S  ins  ig,  linke  Rheinsdte,  starker  Säuerling,  fietlichste  Quelle  der  Gruppe 
dfli  Akrthals. 

Godesberg,  SAueriing  (Draisohbrunnen),  die  Sohle  des  alten  Bassins  lag 
5.0  m  unter  dem  Yorftberfthrenden  Weg,  in  denselben  wurde  ein  Bohrloob  29.3  m 
tief  in  Gerölls,  Tbonsebiefer  und  Sandstein  gestossen. 

Roisdorf,  nördlichste  Quelle  im  ünterderon,  die  Trinkquelle  in  einem 
4.2  m  tiefen  Brunneuschachte  und  die  Stahlt^uelle,  beide  von  11.9^  Temperatur. 

Reebte  Seite  des  Rheins. 

Am  s.  Abhänge  des  Taunus  tr^n  aus  den  älteren  Taunu^estetnen  in  ein- 
seinen  Thftlem  Quellen  hervor,  die  von  W.  gegen  0.  folgen: 

Kiedrich,  oberhalb  des  Ortes  im  Thale,  welches  bei  Sltville  im  L&ngen« 
ibale  in  den  Rhein  mflndet,  im  Distrikt  Kahlenberg,  in  unteren  Taunusgesteinen, 
Salaquelle. 

Rauentbal  un  Distrikte  Sahibom,  in  dem  Thale  der  Walluf,  bei  Nieder- 
walluf in  den  Rhdn  mftndend,  in  unteren  Taunusgesteinen,  Sahqnelle. 

Sehl  angenbftd,  weiter  oberhalb  m  demselben  Wallufthaie,  aus  ältestem 

Devon,  i  aunLiBquarzit  entspringend,  6  gefasate  (Quellen  in  beiileii  lidriuiuheru,  die 
Röhrenbrtiiiiienquelle  und  die  Schachtbrannenqueile,  höchste  Temperatur  der 
Stollenquclle  im  neu«'n  Kurhause  32 

Wiesbaden  im  »Salzbachthalc,  wärmste  Quelle:  Kocbbruimen  G8.7^;  ausser 
dieser  noch  die  Adler-  und  Schützenhofqaelle  selbständig  aus  Tannusschiefer 
quellend,  im  Streicliai  der  Schiebten  des  Taunusschiefers  von  N.O.  gegen  8.W. 
In  der  Verlängerung  liegt  der  Faulbmoneu  als  Schwefelquelle,  wegen  eines  ge- 
ringen Gehaltes  an  Sehwefelwasssrstoff  als  Sefawefelqnelie  betraehtet,  ftberhaupt 
32  Abläufe,  hm  weitem  nieht  so  viele  selbständige  Quellen,  mehrere  aweifelhaft. 
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Königstciu  im  Liederbachthal,  Zuiluss  /.um  Main,  gehört  SU  den  eisea* 
reiohstea  (Quellen  im  Gebiete  der  unteren  Taunusgesteine. 

Gronberg,  zwischen  dem  Schwalbachthale  (Sauerbomthale)  und  dem  We- 
sterbaclithale,  beide  mündend  in  die  Niddai  AppoUinisbniniMn,  Stahl^aeUop  Sib- 
quelle  und  ein  schwacher  S&aerliiig» 

Alteuhain  Im  oberen  SAlsbRchthale^  aehwecher  StneriiDg. 

Nenenhain,  w.  vom  Orte,  am  rechten  Gehänge  des  Waldbaohe»  der  in  d«. 
Sdiwalbadi  fliesst^  Stahlquelle  oberhalb  Soden>  3  QneUen  in  einer  Fassoi^. 

Sooden  im  Sabsbachthale  bildet  mit  den  Torhergehenden  4echvafiliea  Qwl- 
leu  eine  kleine  Gruppe,  Soolspradel  in  30  m  Tiefe  erbohrt,  29.7  ®  Temperator, 
sinkt  hei  anderen  Quellen  bis  18.9  kohleiiöüureiialtige  Salzquellen  in  grosser 
Zahl,  10  bedeutendere,  25  Abläufe,  Basaltgang  in  der  Nähe,  übereinstimmend  mit 
der  liage  der  Quellen,  früher  Saline. 

Homburg  v.  d.  U.,  5  Quellen,  früher  Saliue,  am  Anfange  des  Eschbacb- 
thales. 

Nauheim  im  Wetter-  und  Usathale,  am  Fusse  des  östlichen  Endes  das 
Tannusquanitj  der  Soolsprudel  liegt  wahnoheinUeh  auf  der  Schade  von  Mütai^ 
deTon-Ealksteitt  und  Schiefer  bei  überkippter  ScIucbtensleUttng,  Temperatnr  36.9* 
und  ist  in  einem  Bohrloche,  159.4  m  nnter  der  ObcrflSohe,  17.8  m  n.  d.  IL^  am 
22.  Dezember  1846  durchgebrochen.  Der  noch  grflesere  Fdedcicb^Wilbefan  BitSM 
spmdel  wurde  1859  m  177.2  m  Tiefe  erbohrt  und  stieg  16.1  m  fiber  die  Obecfliehe 
mit  37.6  ^  Temperatur. 

Nördlicher  Abhang  des  Taunus,  Wispertbal,  die  Mtoeralquellen  treten  ans 

HunsrOcksohieftN*  hervor,  folgen  von  Lorch  am  Rhein  gegen  N.O. 

Tiefenba  eher  Brunnen  zwischen  Lorch  und  Sauerthal,  S&oerling. 

Sauerthal  (Seitenthal  der  Wisper),  Säuerling  im  Orte. 

Werkerbrnnnen,  2  Quellen  (Wo]lmerscbied}|  eine  im  Werharthale,  die 
andere  in  einem  Seitenthale. 

Danbenauer  Brunnen  im  Wisperthate,  5.5km  oberhalb  Loreh,  Slnn&ig. 

Lank erm Ohler  Sauerbrunnen  im  Wisperthale  (Espensdiied). 

Neumühler  Sauerbrunnen,  unterhalb  NeumÜhle  an  der  Wisper  (Espe»- 
schied). 

Gernl^itein,  Säuerling  im  Wisperthale  (Dickschied),  oberhalb  der  Muodoog 
des  Herzbachs. 

Springen  im  Dornbachtbale  (Seitenthal  der  Wisper),  Säuerling. 

Fischbacher  Sauerbrunnen,  im  Fischbachthale  awisehen  Fischbach  and 
Langensaifen  (Seitenthal  der  Wisper). 

Ram schied,  schwacher  Sluerling  in  einem  Seitenthale  des  Domhaioh. 

Langenschwalb  ach  im  oberen  Aarthale,  von  der  TOrbetgebeodeB  QmDs 
durch  einen  schmalen  Rücken  von  1  km  Breite  getrennt,  9  QueUen,  eissnhallifs 
Säuerlinge,  dem  Lahngebtete  angehörig. 

Digitized  by  Google 


8d7 


Gieshübler  Hof,  unter  demselben  die  Qaelle  vun  Uobenstoiu  in  einem 
Seitcnthal  der  Aar.  Die  Lage  der  niobt  gefassten  Quelle  iit  geologiBoh  wichtig, 
die  Sobiobtan  d€s  HouirilefcBobieliBni,  m  dem  dieselbe  benrortritt,  sobeineD  mit 
denen  ident  m  sein,  welobe  die  QneUe  von  Rsmsobied  liefern,  duwisoben  bilden 
die  Sebiebten  eine  Moide.  Die  LeogeiitobwalbBcber  Quellen  liegen  im  Liegenden 
»af  dem  a*  Flfigel  und  ebenso  Mif  dem  n.  Flügel  ein  Hanptmg  von  Sftnerlingen 
im  BörsibMib-  nnd  im  .Aarlbale. 

Lahnthal. 
AnsshHessend  nn  OberUbnstein, 

Schwalb  um,  unterhalb  der  Ahlerbflttfl. 

Miellen,  rechte  Lahnseite,  nahe  oberhall)  dor  vorhcrgelieitden. 

Bad  Ems,  31  Quellen  auf  einem  Fläclienraum  von  27  ha,  zusammen  gefasst 
für  den  Kurgebrauch  14,  ausnahmsweiRe  16  bis  18.  Ausserdem  die  kalte  Eisen- 
quelle bei  den  Vier  Jahreszeiten  und  viele  ThermalqneUen,  welche  im  Flassbette 
der  Lehn  anslreten.  Nur  5  Qaellen  auf  der  linken,  die  flbrigen  enf  der  rechten 
Lahnseite.   Die  bdebste  Temperatnr  bat  der  Keseelbmnneii  mit  46.64**. 

Nassaa,  rechte  Seite  der  Labn,  unter  dem  Brficbenpfeiler,  eobwaeber 

Bergnassan-Scbenern,  ecbwaober  Sftnerling. 

Weinähr  im  Gelbaohtbale,  der  Lahn  sehr  nahe,  rechte  Seite,  schwacher 
Sftnerling. 

Geilnau,  rorhto  Lahnseite,  oberhalb  des  Ortes,  Säuerling. 
Fachin  gen,  rechte  Lahnseite,  mehrere  Quellen,  starker  Säuerling. 
Scbanmburg,  linke  Seite  der  Lahn^j,  Säatrling. 
Ldhnberg,  500  m  d.  vom  Orte. 

Südliche  Nebenthäler  der  Lahn  von  VV.  nach  0. 

Marienfels  Im  Müblbaobthale,  linke  Seite,  Säuerling. 

Sebwallbrnnnen  beim  Hofe  Schwall  im  Möblbachthale,  oberhalb  Na- 
atfttte»,  starker  Sftnerling. 

Saaerbmnneo  bm  Bneh,  Srntenthal  des  Hahlbaohs,  welebee  bei  Nastfttten 
mHadot»  sehwaeber  Sftnerling. 

Orebenroth,  Seitenthal  des  Hflblbacbs,  welches  beim  Hofe  Schwall 
mündet,  Säuerfing,  viel  EohlenBfture. 

Katzenelnbogen,  1.5  km  oberhalb  des  Ortes  (Gem.  Allondorf)  im  Dörs- 
bachlbale,  Sauerbrunnen,  da!  ei  st?\rke  Kohlensaure- Entwickelung  im  Bacbbette. 

Berghausen,  Seilenthal  des  Dörsbachg,  Säuerling. 

Holzhausen  a.  d.  Heide  am  Hasenbach,  Seitenthal  des  Dörabachs,  zwischen 
Holshausen  und  Rettert,  Säuerling,  stossweise  Entwickelung  von  Kohlensäure. 
Rettert,  alter  Saoerbom,  s.w.  vom  Orte,  Seitentbal  des  Hasenbachs. 

1)  Die  Hauptquellen  Eiiropa*s  von  J.  F\r.  Simon.  Berlin  1859. 
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Dörsdorf  am  Ackerbach,  Seitentha)  des  Dörsbachs,  SSaerHog. 

Aartbal,  unterhalb  L  augeosch  w  ;i  1  bach  : 
Rückers  hauueD,  Säuerling  im  Thale. 
Schiesheim,  linke  Seite  der  Aar. 

B  u  rgsoh  walbach,  rechte  Seite  der  Aar,  der  vorhergeheoden  nahe  gegeoäbar. 

Emebaob. 

Niederselters,  berühmtestes  Sauerwasser  älterer  Zeit,  oberhalb  des  Ortea. 
Ob  er  seiters,  unterliuib  des  Ortes,  der  vorhergehenden  Quelle  ähnlich. 
Lindenholzhausen,  in  einer  Seiteuschlucht,  nahe  der  linkea  Seite  dm 
EmahachB. 

Schwalbach,  rechte  Seite  des  Solmsbache,  der  bei Boigtobns  in  dieLaba 
fällt,  Seitenaehlooht  1  km  n.w.  rom  Orte,  guter  Säuerling. 

Nfirdliefae  NebeatbSler  der  Laim  Y<m  W.  gagen  0. 

Montabaur  im  Sauerthal,  Seiteuthai  des  Golbachs,  2  Sauerlinge,  der  dritte 

bei  der  Stadt. 

Hadamar,  Eibbach,  cisenreicher  Säuerling. 

Obershansen  und  Nenderoth,  3  SäuerUnge  im  Callenbachtbale,  wei* 
ches  bei  Löhnberg  mändet,  150  m  oberhalb  Obershausen,  100  m  naterlialb  dv 
SpoonhaaersmQhle  und  nahe  bei  derselben. 

Probbaeher  Saaerbnmnen  im  Tbale  des  Fanlbaebi,  reehtM«ilager  Zoflum 
sum  Gallenbacb,  750  m  unterhalb  des  Ortes,  eisenhaltiger  S&nerling. 

Dilihaiiser  Saaerbmnnen  in  einer Seiteoadütteht  des  Faulbaehs,  oberfaelb 
des  Ortes,  Leitung  bis  in  denselbra  und  Ansflnss. 

Blskirobön,  einige  100  m  oberhalb  des  Ort-es,  anf  der  linken  Seite  d<s 
Uirabttchs,  starker  Säuerling,  dem  von  NiedeiiLlicra  ahulich. 

Hiermit  würden  die  Mineralquellen  auf  der  rechteu  Seit«  des  Rheins  schlieosB, 
wenn  nicht  noch  einige  sehr  entlegene  und  einzelne  zu  verzeichnen  waren. 

Mornshausen,  schwache  Salzquelle  unterhalb  des  Ortes  an  der  Mappe«* 
mühlc  im  Thale  der  Salzboede,  rechtsseitiger  ZuJQuss  zur  oberen  Lahn,  in  Culna. 

Allendorf,  sobwache  Salsquelle,  linke  Seite  der  Eder  (Nebeofloss  dsr 
Fulda,  Weser),  n.d.  too  Battenberg, 

Salsborn  im  Odenbomstlial,  Znfluss  sur  Eder  bei  Oirkhavsen,  oberbab 
Berleburg,  sohwaobe  Salsquelle,  HitteldevoB. 

Carl sb aus,  Ffirstl.  Wied'scbes  Jagdsebloss,  1  km  s.  von  Uibaeh,  Ssasr 
bmnnen  in  einer  linksseitigen  Soblueht  des  Puderbachs,  der  in  daa  Wiedbs^ 
mimdet,  Unterdevou. 

Linke  Seite  des  Rbmns. 

Aus  Tannnsquarzit  und  Hansrückschiefor  von  0.  gegen  W. 
Stromberg,  Galdenbach,  mündet  in  die  Nahe  bei  Bretsenbeim,  Farn  4sb 
GoUenÜBls.  wanne  Qndle. 
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Königsau,  750 m  oberhalb  dm  Ortes  im  Kellenbtelitbale,  mfindet  beim 
Simmem  Hammer  in  die  Nahe,  schwacher  Säuerling,  konnte  Lei  eiu&r  Unter- 
suchung nicht  ermittelt  werden. 

Hambacher  oder  Birken  felder  Sauerbronnen  im  Hambachthale  ober- 
halb Hambach,  mündet  durch  den  Sohwallbach  bei  Kronweiler  in  die  Nahe, 
3  Quellen,  schwacher  Säuerling. 

Mettlach  im  Saarthale,  schwache  Salzquelle. 

Dreiebaoh,  linke  Seite  der  Saar,  Salsborn,  1km  vom  Orte  entfernt. 
Beurig,  reckte  Seite  der  Saar,  Habertfu-Qaelk^  wkwacke  Sahqiielle. 
Serrig,  aokwacke  SalxqneUe. 

Sierek  an  der  Hoeel  (Lotbringen},  aehwaeke  SalsqneUe  Im  TanniuqnarBt, 
Aaflagerung  der  Tnu  in  der  Näke. 
Apaek,  sdiwaeke  Baltqnelle. 

Schengen,  schwache  Salzquelle. 

Ködlino^en.  im  vor,  Jahrhundert  kleine  Saline. 

Horraöhkeii,  iswei  Bchwacho  Säuerlinge.  Schluclit  zum  Dorrenbach,  mün" 
det  unterhalb  Lockweiler  iu  die  Prims,  diese  in  die  baar. 

PfefTerbruch  M  a  1  b  o  r  n ,  Weg  nach  Hermeskeil  am  Xrfuiterbaeh  (ZofloflS  zum 
Throneeker  —  Unken  —  Thronback),  Säuerling. 

Herrneaaerbmnnen,  2.2  km  w.  von  Malbom« 

Sanerbom  am  Bnbenbaeb,  8.3  km  b.w.  Ton  Geiafeld  (Tkronbaob). 

Sanerbom  im  Jnngenwald,  3.3  km  w.  von  Grafeld. 

Sanerbom  am  mittelaten  Kopfcbe«  2.2  km  w.  Ton  Geisfeld. 

Rase  beider  Saoerbrannen,  am  Faste  dee  Ädert«  2.2  km  w,  vom  Orte, 
Bruderbach. 

Beuren  er  Sauerburn  am  Keunerichbacb,   linksseitiger  Zullu&ä  ^uni  Thron- 

bacbf  1  km  n  w.  von  Beuren. 

Neunkirchen,  rechtsseitiger  Zufluss  zum  Thronbach,  Sauerbruniiunpitz, 
Bleiberg,    in  demaelben  Xbale  500  m  uoterhalb  des  vorhergehenden 

Sänerlings. 

Trewies,  nahe  bei  Schönberg,  S&aerliog. 
Rompert  im  Thronbaebthale,  1  km  w.  von  Sehdnberg,  Sinerling. 
UnterkoU,  S&nerllog,  am  Himmelsbaoh,  linksseitiger  Znflusssnm  Gräfen- 
oder  Uorbaeher  Thronbaeh,  400  m  oberludb  Gielert 

Kollert,  SftnerÜng,  an  der  Hard,  2.2  km  w.  von  Gielert. 
Raschbaeb»  SSnerling,  400m  unterhalb  Gielert. 

Uüttgeswasen,  schwacher  Sanerlii^,  am  Siebenborn,  oberer  Zufluss  zum 
Tbronbach. 

Morbacher  Sauerbrunnen,   nabo  unterhalb  des  Ortes  im  Thionbachthale. 

Lamscheid,  schwacher  Säuerling  im  obwen  Thsle  des  Bexbachs  bei 
Borgen  in  die  Mosel  mündend,  bei  Leiningen. 

Dörth,  sobwaober  Sinerling,  rechtsseitiger  Znflnss  snm  Beybach  bei 
Halsenbaob. 
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Hoielthal  und  ZnflUBw  oberbftlb  Trier  im  Uoterdevoii. 

Mattheiser  Sauerwasser,  1km  oberhalb  Feyen  m  Carls berg  und  Koben- 

bacb. 

Eitelsbach  im  Ruwerthalo,  und  ebenso  die  folgenden. 
Mertesdorf,  oberhalb  des  vorhergehenden. 
Caseler  Saaerborn,  750  m  oberhalb  des  Ortes. 
Brnbbalborn,  sehw«fel]ialiig«r  Säuerling»  1,5  km  oWhalb  GMel. 
ThaUaverboro,  oberbalb  Longnicb,  im  Fellerbaeblhale^  ebcoM»  di»  W- 
geodflii« 

Heokenborn,  S.51mi  ob«rbilb  Loognioli. 
Fastran  er  Saaerwasier,  nabe  b«  Fastran. 

Fe  II  er  Sauerwasser,  300  m  unterhalb  Nieder-Feil  am  Heckeisberg«. 
Riol  er  Sauerwaeser,  kleine  Schlacht   dicht  am  Orte,  in  der  Nähe  des 
Moselthales. 

Mehringer  Sauerwasser,  im  Thalo  2.2km  oberhalb  Mehring. 

Ens  ober  Sauerwasser.  in  der  Anlwiesei  2.2  km  oberhalb  dee  Ortes  and 
von  der  Mosel  entfernt. 

Am  Saimbaeh  enifemeD  licb  die  Qaellen  Weilar  von  der  MonL 

Dreiaar  Saaarbmniiaii,  diabt  am  Orfea,  itaikar  Sinarling. 

Erlanbaab,  linkaam^ar  Zofloai  som  Saimbaeh,  BuotiaDdatciD. 

Haokanmünatar,  am  Bandaraehea  Baak,  200  m  ontarbalb  6m  Orim, 
BoDtsaadataiD, 

Wallenborn,  am  Bender^aoben  Bach,  1km  oberhalb  Haofcanminalar,  alar- 

kor  Säuerling. 

Broch  er  Sauerwasser,  im  Salmthale,  imterhalb  des  Ortes. 
Ni orsbacher  Saaerbrunnen,  linksseitiger  Zofloss  zor  Salm,  onteriwlb 
des  Ortes. 

Thron,  nahe  oberhalb  der  Mftadnng  dos  Tbronbaoba  in  die  Moaal  b« 
Nanmagen. 

Piesport  gaganAbar  anf  der  raohtan  Saita  dar  Moaal,  Sftaarling. 
Keataner  Sanarbmnnaa,  750  m  oberhalb  daa  Oriaa  im  MoaaKhaL 
Witt  lieh  im  Liaiarthala,  2  Sinarlinga. 

MindarlSttgan.  U.Kyll,  reehtsMitiger Znfloaa  «nr Uaaer baiMmidmauhmi 
Flnaabaabar  Draia,  Knkaaeitiger  Znfloas  snr  Liaaar. 

Kantenbach,  Quelle  in  der  Bleieragrnbe,  Temperatur  27.5 rechtsseitiser 
Zuiluss  zur  Mosel  bei  Trarbach,  lange  Zeit  uuzugänglich,  18S3  von  Neuem  aufge- 
Boblopsea,  Tad  NVildstein  genannt,  Quelle  in  einem  Bohrlocbe,  36,2*'  Temperatur. 

HnRhcrner  Sauerwasser,  Ikmn.  vom  Orte  am  Sammetbach,  rechtsseitiger 
Zaüuss  zum  Alfbach. 

Znm  grhnuen  Stein,  naha  bei  Oobarn,  am  naoh  BMasahaiB, 

linke  Seite  der  Mosel,  Sänarling. 
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K  u  nderbru  nnen  am  Fusse  des  SauerbmrmenberceH  im  Condcrbachthale, 
i  <  clttsseitiger  Znfluas  sar  Moael»  mündet  Winningeii  gegeoüberi  sehr  ergiebiger 
iüuerling. 

Nettethal,  Laacher  See  und  Brohltbal: 
Aafserordeotlieh  storke  Entwickelong  Ton  Xobleneaare ;  im  vulkanischen 
QtkU/Ut  aber  fibanll  ans  dem  fiebiafer  dee  üntordevoiii  oder  in  eoiiier  N&be 
bfloortreteod. 

BalltbaUr  Sanerwaiier,  in  eioan  Znfliuia  lom  Laogentbale,  wdohae  bei 
Gobem  in  die  Hoael  mflndat,  2  Qnellan. 

Eulieber  Bnumen,  2  Staerlinge  nabe  bei  den  Höfen. 

Ks r lieh,  am  Ansenge  dea  Baeeenheimer  Thaies,  Sauerbrunnen. 

Waldhruniien  zwiaeben  Kai  lieh  und  Basse nhoim. 
Bassenheimer  Sanerbrunnen,  nahe  beim  Orte. 

Baseenbeim,  Sauerquelle  nahe  oberhalb  am  Wege  nach  dem  Kaisen- 
iokerhofe. 

Mi  es  an  beim,  raobte  Seite  des  Nettetbalss,  Weg  naeb  Ksttig,  aehwacher 
Siaerling. 

Plaidt,  oberbalb  des  Ortes,  auf  der  linken  Seite  der  Nette»  S&neriii^. 
Mayen  im  Nettetbal,  starker  Sinerltng. 

OenoTeTabrnnnen  (frfilier  Selunalb&r),  selnrstarice  Kbhlensftore-EntwiclEe- 
lung,  Tlial  des  Mendiger  Baehes  swiseben  Tbflr  nod  Fnnenkireb,  ans  Unterdevon. 
Sanerquelle  oberbalb  Obermendig,  Thal  naeb  Ettringen. 

Siegfriedsbrunnen  (früher  Obermendiger  Sauerbrunen)  in  dem  Thale,  welches 
vom  Foiätberge  erst  in  ö.,  dann  In  s  o.  Richtung  nach  Thür  abfliesst  und 
weiter  abwärts  vom  Kruftcibach  auigenouiiuen  wird.  Das  Bohrloch  etelit  in 
54.37  m  Tiefe  in  den  Schichten  des  Unterdevon,  die  anter  der  Bedeckung  von 
oUgoe&asm  Thon  in  der  Tiefe  von  49.27  m  erreicht  worden  sind  Der  Oaeometer- 
bninnen  nnr  15  m  davon  entfernt  und  der  Sprndelbmnnen  in  weiterer  22  m  Ent- 
fernung baben  die  Oberfliebe  des  Unterdevon  bereits  in  2.5  bsaw.  S.2  m  Tiefe 
erreiebt.  Die  Menge  des  ans  dem  Spmdelbmnnen  in  1  Minnte  ansstrSmenden 
Mineralwassers  wird  anf  0.56  obm  gescbfttit.  Es  steigt  8.8  m  ftber  die  Oberfliebe« 

Obermendig,  oberluJb  dea  Ortes  am  Mendiger  Baeb,  Sauerquelle. 

Erlenbrnnnen,  anf  der  Erl,  am  Fnsse  des  Marienboseb,  swiseben  Ober- 
naendig  und  Bell. 

Salzbrunuen  am  Wege  von  Ettringen  nach  Kirchesch  in  der  Schlucht| 
die  2.2  km  unterhalb  in  die  Nette  mündet. 

Rieden,  350  m  unterhalb  des  Ortes  in  dem  Xhaie,  welobes  baVolkesfeld 
in  die  Netto  mündet,  Säuerling. 

Volkeafeld,  650  m  s.  vom  Orte  an  der  Nette.  Säaerling. 

Laacher  See,  S&nerling  in  der  N&be  der  Abtei. 

Starke  Eatwiekelnng  Ton  Eoblensftnre  am  Seenfer,  in  der  N&be  des  AbAoss* 
stoBsm,  der  von  der  Laaebmftble  ans  gstrieben  ist. 
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KolüensSore-Entwielralaiig  nm  Rande  bfs  eii  4  m  Waamtiafe. 

Mofette,  in  der  Nähe  des  Ünterclevou  am  u.  Seeufer. 

Nickenicb,  oberhalb  des  Ortes,  in  einem  kleinen,  im  ünterde?on  aagr 
Mbsittenen  Thale,  ö.  vom  Laacher  See 

Die  meisten  und  an  Kohlcusäure  rcichstea  Quellen  und  MofoUen  ünden  adt 
im  Brohlthale  und  in  den  Seitenth&lani.  Diaaelbeii  begiaoio  von  unten  aaCmfnl 
und  anfw&rta  iteigend. 

Sitterling  swiaehen  Brohl  und  Sohweppenbnrg. 

In  dem  bei  Bobweppenborg  mfindenden  Thale: 

Heilbronn,  600m  von  der  Mündung  des  Thaies  entfernt. 
Punterbruiinen,  1.6  km  oberhalb  des  vorhergehenden. 
Krayerbrunnen,  750  m  oberhalb  des  letzteren. 

In  dem  bei  Tdnniaatoin  mfindenden  Tbalo: 

TönniBsteintii  Bi annen,  früher  liUerbom genannt, Brunnen-  und Badean läge. 
BadequoUe  daselbst. 

Kloaterbrunnen  bei  der  Klostermühle. 

SanergneUe  im  Eulenbofe,  Trassbrudi. 

Bnmnen  in  der  Laye,  4  Quellen  1km  nnUrbalb  Waaaenach, 

Waaaenacber  Brunnen,  800  m  nnterbalb  dea  Ortaa. 

Brobltbal  oberhalb  der  £inmfindung  dea  Tönniaateiner  Thaies 

In  Burgbrohl,  anter  dem  BachbeUe  Koblensänre-Ent wicklangen,  im  (M* 

sind  alle  Keller  mit  Kohlensäure  gefüllt. 

Fcblenbor,  zum  Betriebe  der  Bleiweissfabnk  benutzt. 

m 

Guckengl  uL 
Badehaus  Bor. 

Gemeindebmnnen  in  Burgbrohl,  Säuerlinge  auf  beiden  Seiten  dea  Jacliw 

Sauer^uellen  im  Gleaerthal,  welehea  in  Burgbrohl  in  daa  Brobltbal  einMimki 

Unterhalb  der  Waaaenaeber  HüUe. 
Bei  der  Waaaenaeber  Hfihle. 
Oberhalb  der  Waaaenaeber  Mühle. 
Glucksbor. 

Oberhalb  der  vorher£,'elienden  Qaello. 
5  nahe  zusammenliegende  (Quellen. 
Bei  der  Sodafabrik. 
Quelle  in  Glees. 

Broch  er  Sauerqaelle,  in  der  auf  der  linken  Saüe  dm  Brohlbaehi  latft 
Ober-iiütsingen  ansteigenden  Schlucbt. 


Digitized  by  Google 


843 


Gombor,  zwischen  Nieder-  und  Oberweiler. 

Swierbruauen  ¥oa  Niederzissen  im  Gemeiudewalde  Barbuscb. 

In  dem  in  Niederzissen  mündenden  Wirrbachthale  und  im  Webrer  Üruch; 

SsQflvqaelto  oftb«  oberhalb  Niedersissen  «nf  der  rechten  Seite  des  Wirrbaeh. 
Born  am  Wirrbach,  am  Fasse  des  Hfltteberges. 

Zahlreiche  Quellen  hn  Wehrerbroeh  nahe  am  Aoeflnü  dee  Wlnbaohs  aas 

demselben,  dininler  der  Welschwiesenborn  und  an  der  Welschwiesenmühle. 

G.  Bi'Ch',!  giebt  (Chem.  und  phys.  Geol.  1.  Ausg.  1.  Bd.  1847.  S.  855) 
in,  dass  sieb  die  Zahl  der  Mineralquellen  im  Wehrer  Bruch  auf  viele  üun- 
derte  bel&oft 

SimrqnaUe  in  der  Schlacht  s.w.  von  Wehr,  am  Wege  nach  Biedeo. 
Kofetta  im  StoUeo  der  Gröba  Eiaenka«!,  w.  von  Wahr. 
Im  BroUthala  enden  die  Sttnerltqge  mit  dem  BnuuMn  In  Oberaissen 
eod  damit  auch  dia  Hioeralquellen  im  vnlkamsefaen  Gebiete  dei  Iiaacber  Seei. 

Ahr. 

Anfügend  mit  der  Sanerqnelle  an  der  Ahrbrticka  bei  Sin^  finden  ndi 
svMrIa  im  Ahrthale  anf  der  linken  Seite  eioiga  weitere  ftbnliehe  Qoellen: 

Landsk roner  Sanerbmonen,  nahe  dabei  Ileppinger  Sauerbrunnen. 

Apollinariusbrunnen  unterhalb  Wadenheim,  hat  eine groaae Berahmthait 
erlangt,  ist  in  aller  Welt  bekannt  (erste  Nachricht  gab  G.  BMuif  in  der  Köln. 
Zeitnng  Nr.  190.  S.Blatt  1852).  lieber  die  iwd  anfsteigendan QaeOen  von  S0.5 
wid  21.1<>  Temperator  aus  16.4  m  Tiefe  beriehtet  0,  und  C.  iXadbo^  (Varb. 
Jabrg   11.  1854.  S.  865). 

Bad  Neuenahr  auf  der  rechten  Alirseite,  neugegründeter  Badeort  bei 
Ücu«l.  Seit  dem  Jahre  1853  sind  nacli  und  nach  durch  7  Bohriocher  Quellen 
und  sehr  ütarke  Auüstrumungen  vou  Kublensäure  geöffnet  worden,  da  sich  die- 
selben aber  gegenseitig  »törteO|  so  sind  seit  1865  nur  erhalten  geblieben:  der 
Aognsta-  nnd  Victoria-Brunnen,  die  beiden  snerst  erbobrten  Qnellcu  nnd  der 
gfoaae  Sprodal,  der  in  dem  89.7  m  tiefen  Bohrlocbe  am  3.  October  1861 
gawallaam  durchbrach  und  bis  au  einer  Hohe  tou  18  m  Aber  die  Obarflftche 
tmporrtiag,  nnd  der  schon  vorher  enchloasene  kleine  SpmdaL  Dia  Grundlage  dea 
Badea  ist  der  groaae  Sprudel  von  40 Temperatur.  Die  Erbohrung  der  Quelle 
ist  dem  Geb.  Bath  nnd  Prof.  G.  Bisdiof  zu  verdanken;  um  die  Anlage  des  Bades 
hat  sich  ein  dortiger  Grundbesitzer  und  Weinhändler,  G.  Krenebergy  in  Ahrweiler, 
verdieDt  gemacht  {yorggcraih,  Berg.-  und  Hüttenm. -Zeitung  Jahrg.  21.  1862  Nr.  4). 

Einzelne  schwache  Säuerlinge  bezeichnen  den  Weg  vom  Gebiete  dea  Laacher 
Saa  SU  dar  Vnlkanreihe  der  YordaraifaU 

Naabtabaim,  w.  von  Vayao  an  euMm  Znfloaa  aom  Kiabacb  (Mcaal). 
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Beinhausen,  s.w.  vod  Kelberg  «i  d«r  Lieser  (Mosel). 

Boxbei'g  el>eiiso. 

Neichen,  dicht  am  Orte,  ebenso. 

Cradenbach,  an  der  Lieser. 

Dreisermühle  zwischen  Dreis  und  Oberehe  im  Abfluss  de«  Dreieer  Weiher 
rar  Ahr;  3  Quellen,  nahe  zusammen. 

Rodenbfteii,  linksseitiger  Zoflonsom  Trierbseh  (Ahr),  B&aerHag,  Koim 
bBohw  Drees  genaont)  nahe  «b  Orte. 

Banler  am  Tderiieiali,  Im  Orte, 

Borler,  1km  oberhalb  dea  Ortea  Borierbactb,  liakaaeitlger  Inßmm  wm 

Tirierbach. 

Noho,  1  km  vom  Orte  am  Borlerbaofa,  unterhalb  der  TorhergehaadeM  Quelk 
Dreimühlen*)  am  Abbach,  1.6km  oberhalb  Ahbfltte. 


Im  volkaniiclien  Gebiete  der  Yotder^EtfeL 

Bertrich,  2  Quellen  nahe  beisammen  im  üesbaohthale,  7.2  km  tdo  der 
Einmündung  in  den  Alfbaoh  beim  Alfer  Eisenwerk  entfernt,  30"  Tempesatar. 
Oilleafeld  am  Alfbaoh,  sobwaeher  Sftnerling. 

Lebe  Dreiss  am  Lehwalde,'  1km  d.  von  Parscheid  Im  obew  Aff- 
bacbtfaale. 

Im  Thale  der  Lieeer  und  ihren  Zuflüssen« 

Trittscbeid,  im  Thale  der  Stegwiese  in  der  ^iaho  der  Lieser,  Sluerlisg, 
Dreis  oder  Dreist  allgemeine  Benennung  der  Sänerlsnge. 

'  Weiersbach  am  Dreisberge,  1  km  vom  Orte,  rechte  Seite  der  Lieser. 

Pfltaborn  im  Thale^  bei  Qemttnden  in  die  Lieser  mftndeod,  1km  obckalh 
der  Mfindnqg. 

S&nerllDg  Im  Seitenthsl,  Weg  von  Pütabom  nach  Dann. 
Nennkirehea  in  demselben  Thale,  Sftnerling  1km  vom  Orte. 
Steinborn  in  demselben  Thale,  im  Orte  starker  Sinerliog. 
Waldkdnigen  am  Bettenbach,  nahe  der  Lieser,  1  km  wom  Orfe  eulfeiM. 

Frau end reis  am  Borgenbach  und  Frauenberge,  w.  von  Gemiinden. 
Lenzen-  oder  Wendel-Dreis  in  der  W endel wiese,  750  m  unterhalb  Dau^i 
im  Lieserthalo. 

Daunerbecher  in  Daun  am  Arensberge. 

Dann,  im  Keller  ^on  Stephan  HUgers,  starke  Entwickelong  iroa  Kok* 
lensSore. 


1)  Raine  nad  Steinbruch  in  einem  mlchtigen  Absatse  von  BaMater. 
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Holiendreii  auf  Plankvm  mm  Ldmfaerg  oborhalb  D«u. 

Sftaerling  im  Thale  dor  DreiawiBte,  1  km  nntorhalb  Boweratb,  liokMeitigeir 
Zofliin  mr  Lieasr. 

Salm,  mündet  bei  Clüsaerath  in  die  Mosel. 

Mftiibnrg,  im  Tbale  der  liobwlm  in  BoiitsMidBteui. 
Kttselborn»  1  km  a.  von  Sabn  im  Seblomtrgraben,  «n  Erettiobaider  Berga. 
Bmbaldraia,  naha  w.  von  Wallaoboro,  im  Tbale  Eddawieaan. 
Drais,  nahe  t.  tob  Wallanbom. 

Kyll,  mflodend  bai  Ebrang  und  ibxa  KabanflUsaa. 

BirreBburner  Biuunen,  2.2  km  oberhalb  des  Ortes,  rechte  Seite  der  Kyll, 
grosse  Anlage  zum  Füllen,  Leitung  der  Mofette. 

Brudeldreia  Mofette,  1.1  km  ö.  vom  Birresbüruor  Hrunncn,  am  Abhänge  des 
Battenbaches  im  Gerolsteiner  Gemeiudewalde,  iiake  Seite  der  Kyll,  mit  Laitong 
SUD  Birresborner  Brttooen. 

Liaaingen,  Sanarbmniiaiiy  1km  vom  Orta  an  dar  Stiaaaa  naah  FMm, 
im  Tbala  daa  Draiabaah. 

Bfldaabaimar  Braaa  am  DraiBbaeb,  2.2  km  Tan  Bfldaabain  am  Waga 
nacb  Bimaboro. 

HflllaDborn  im  OoabaebtbaK  mfliidat  bai  Liaaingen  In  dia  Kyll. 

Dnppacbar  Drees,  3.2 km  obarbalb  Dnppacb  im  Ooabaebihala  unter  dem 
Walde  Bnchbolz  im  Unterdevon. 

Steffel  er  Lauer  am  Weyerbacb,  einem  Zofloss  zum  Alten  Oosbach,  im 
Unterdevon. 

'  ImKyUtbak. 

Gerolsteiner  Dreis,  dicht  am  Oite  im  Kyllthale,  Eifulkalkstein. 

Sidinger  Sauerbrunnen,  750  m  s.  von  Gerolstein,  alte  lutuiöch©  Fassung, 
1778  neugefasat,  aber  seit  langen  Jahren  verschlämmt,  Eifelkalkatein. 

Gerolsteiner  Schlossbrunnen ,  am  Fuss  der  Gasseiburg,  erbohrt  in  35  m 
Tiefe  1877,  Einricbtong  znm  Füllen,  Thalerweiterung  dar  Kyll«  dieselbe  Stelle, 
wo  frilber  dia  Diaiawialar  Qualla  lag,  Eifelkalkatein. 

Thal  von  Gees,  mündet  oberhalb  Pelm  in  die  Kyll. 

Saaerwaaser  in  derGeeaer  Wieae  am  Dresberge,  400  m  oaterbalb  Qaea, 
Eifelkalkatein. 

Sanarwasaar  naba  obarbalb  dar  vorbargabandan  Qoella. 

Traatar  SauanraaBar,  im  Tbala  Traat  am  Dreaabarga,  400m  obarbalb 
Geea,  im  UntardaTon. 

Praia Winkel  nntarhalb  Boakaaiqrll,  am  Geppanbarge  (Gippeob.)  linkaaai- 
tiger  Znflnat  mr  Kyll. 
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Brei 8 weg,  ebondaselbRt. 

Esäingcn  in  demselben  Thale,  400m  unterhalb,  Dreisthal,  ma  der  Held. 
Hohenfels  in  demselben  Thale,  600 m  nnterbalb  des  Ortes,  in  der 
Knhwieee. 

Die  Zehl  der  Säuerlinge  in  dieser  Gegend  ist  sehr  viel  grfisser,  diesslhe 
wird  im  Kreise  Dann  aof  500  gesebitst.  Ein  ausführlicheres  VerseiehiiiBS  der- 
selben, als  hier  gegeben,  war  aber  nicht  su  erhalten. 

Niitts  ftllt  der  Prflm  nahe  oberhalb  ihrer  Mdndatig  in  die  Sauer  su. 

Husc heider  Maar  oder  Schulthoiser  Brühl,  oalie  der  Iluscbeid&r  Mdliie 
an  der  NiiUF,    ch wache  Salzquelle,  Unterdevon. 

Prü  iiunt  nbftcli,  linksseitiger  Ziilluss  zur  Nims,    I  km   von  Heckhaschcid. 

Salz  born  oder  Salzaeifen,  300  m  ö.  von  Lasel  am  Thier-  oder  Dörr- 
bach, nahe  oberhalb  der  ÜUnmOndung  in  die  Nims,  schwache  Salaqaeile, 
Uoterdevon. 

Dreis  seifen,  300  m  w.  von  Seiwerath,  Zufluss  lum  Ddrrbach,  scfawaehsr 
Säuerling,  ünterdevon. 

Wallers  heim,  im  Eisenbachthale,  Wasserlauf  «•  Th.  untmrdiscb,  Hfia- 
düng  in  die  Nims  nahe  oberhalb  Sdiönecken,  Eifelkalkstein,  sekwaehsr 
Säuerling. 

Auf  der  Nims,  1km  unterhalb  Weinsbeiui,  im  Nimsthale,  Eifdkalksteia, 

schwacher  Säuerling. 

PrOm* 

Auf  der  Otfcerbaoh,  nahe  der  Präm,  JKieder'Pierscheid,  schwacher 
Säuerling,  Unterdevon. 

SaUpfuhl|  swiechen  Pronsfeld  und  Pittenbach,  uu  Prflmthale. 

Dreisbsch  im  oberen  Prfimthale,  oberhalb  Ol  »heim  700  aehwaehe 
Salzi|nelle. 

Sanerwasser  450m  oberhalb  Nauendorf  im  oberen  Prttmthale,  vi^  bomtatsr 

Säuerling. 

Sauerwasser  von  Reuth,  nahe  am  Orte,  ad^waoher  Säuerling,  nidt  weit 

unterhalb  der  Prümquelle. 

Sauerwasser  an  den  N  eue  u  stc  iner  Höfen,  an  dem  l><»i  Olr^beim  rechts- 
seitig in  die  Prüm  miinilendcn  Zulluss.  /.ifinlicli  stark  benutzt. 

Wasc heider  Dreis,  2  km  uberbalb  des  Ortes,  oo  dem  in  die  Prüm  obv- 
halb  Weinsheim  mündenden  Zufluss. 

Our. 

Latairrsen,  2.2  km  von  Latscampen,  schwefelhaltige  <^Ue  am  Iireshasfc, 
der  bei  Qero&nd  in  die  Our  mlkndet. 
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Am  Rotlienberge  bei  Kop8cheidet|  an  einem  Zoflnae  der  AneTi  welohe  ia 
die  obere  Our  bei  Yenehneidt  mündet. 

Roer-  und  Maasgebiet. 

JHe  Qnelleo  ron  Bnrtsebeid  und  Aneben  bilden  swei  pamllde  Zfkge, 
welche  an  das  Auftretea  des  mitteldevoniscben  Kalksteins  und  /.weier  gross- 
artigen Ueberschiebungen  in  der  Richtung  von  S.W.  gegen  N.O.  gebnnden  sind, 
In  Burtscli«  id  werden  23  bis  25  Quellen  gezählt,  deren  Temperaturen  im  All- 
gemeiuf  n  von  S.W.  gegen  N.O.  abntiimen.  Die  Quelle  des  Schwertbadea  hat 
die  höchste  Temperatur,  Monheim  sot.  1824  giebt  77.5  "  an,  Lersch  findet  nur 
74. ß^,  immerhin  eine  beträchtlich  höhere  Temperator  als  der  Eochbrunnen  in 
Wieabaden  mit  68.75 Die  Temperaturen  nehmen  bis  zum  Tictoriabrunnen 
oder  neuen  Trinkqnelle  nnr  langsam  bia  60.0®  ab,  die  wuter  gegen  N.O.  gele- 
genen Qoellen  nber  nm  eo  icbneller,  da  die  letale,  FVankenbeigiqnelle  nnr  28.0® 
beeilet.  Von  den  vielen  Quellen  werden  nur  6  ale  Sobwefelqnellen  beieiebaety 
wftbrend  die  übrigen  keinen  bemerkbaren  Gemeb  naeh  Sebwefelwaasentoff  leigen. 
Der  Ablauf  der  Qudlen  bildet  den  dnreh  die  Stadt  flienenden  Warmbaoh,  weiter 
abwärts  Worm  oder  Wurm. 

Die  Zahl  der  Quellen  in  Aachen  ist  viel  geringer.  Sie  bilden  zwei  GruppfTi, 
von  denen  die  w.  oberen  ans  der  Knisertjuelle  nnt  mehreren  Nebenqueüen,  die 
ö.  untere  aus  4  Quellen  bestehen.  Sie  sind  sämmtiich  Bchwefelquellen.  Die  Kai- 
serqnelie  hat  die  höchste  Temperatur  mit  55.75*^,  die  niedrigste  der  £lisabeth- 
bronoen  oder  die  Trinkqnelle  mit  durchschnittlich  36.9^.  Die  festen  Bestand» 
tbeiio  der  fiurtaebeider  und  Aaeben»  Quellen  sind  weeentlieb  nidii  von  einander 
venebieden.  Gegen  N.O.  endigen  beide  Quellenifige  aiemlieh  in  derselben  Qnwlinie, 
waJuraeheinliefa  an  einer  Verwerfang. 

Heilatein  bei  WoUseifen,  Sftnerling  in  einem  Nebentbale  der  Urft,  Zufluw 
BOT  Roer. 

Malmedy  im  Thale  der   Warche,  Znflnte  war  Arne!   bei  Troisponts, 

zur  Gurte  bei  Coniblain,  zur  Maas  bei  l.ütticli,  4  Säuerlinge,  die  bedeutenderen 
Pouhon  de  Goromon  und  Pouhon  des  Isles  im  Oambrium  des  Hohen  Venn. 

Hier  wire  noch  ansufübren  in  Belgien: 

Ckand  fontaine,  Säuerling  an  der  Oorte,  Mitteldevon. 

Spaa,  mekrere  Säuerlinge,  der  bedeutendste  in  einer  Sehlucbt  oberhalb  des 
Ortes:  Ponbon  de  Geronstdre  im  Gambrium,  an  einem  Znflnss  der  Vesdre,  bei 
Pepinster,  Znflusa  znr  Gurte  bei  Chen^, 

Zwiedieti  Malmedy  und  Span  liegt  der  Rad^«l  des  Hohen  Tenn. 
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Wappergebiet. 

Heck ingh«n Ben  Iwi  Wupperfeld  and  Barmen,  edh wache  echvdel-  and 
eiienbaltige  QneUe,  im  Wnpperthale,  Mitleldevon. 

Bobigebiet. 

Scbwelmer  Bnumen  am  Ansgaoge  dee  Sdiwelmer  Bache,  der  Bahkobeeka, 
ZnflnsH  sn^  Ennepe,  Volme  nnd  Bnhr  bei  EdccMiy  eehwadke  eieenhaltige  QnaHe 

Im  MitieldeTon. 

Eppenhaasen,   in   einer  rechtsseitigen  Sohlacht  zur  Vohne  bei  Hagen, 

äcliwacher  Eiseasauerliug  im  Überdevou. 

Werdohl  an  der  Lenne,  linksseitiger  Zuflnsa  zur  Ruhr,  Syburg  gegenüber, 
Salzquelle,  noch  im  vorigen  Jahrhandert  zur  Salzsiedang  benatzt,  im  MitteldcToe 
(Lenneschiefer). 

Belecke  an  der  Möhue,  linksseitiger  ZuÜuss  zur  Rabr  bei  Neheim,  echwadM 
Salzquelle  auf  der  Scheide  ¥on  Oberdevon  and  Cohn. 

Oarhon. 

In  dem  Steinkohlengebirge  an  der  Bahr  sind  in  mebreren  Gruben 
schwache  SoolznflüsBe  angetroffen  worden.  Huy$$m  (Zeitachr.  d.  d.  geoL  Qm. 
Bd.  7.  1855.  8.  17)  iat  der  Anseht,  dass  dieee  ZoflOaea  aiic  dar  aaligelageftH 
Ereideformation  hwrllhren.  Es  iet  aber  sweifeibaft.  Die  Groben  vardeo  «aÜ« 
unten  aqgafilbrt  werden. 

Aber  aaeb  In  dem  Steinkohle ngebirga  an  der  Saar  aind  aokwacbi 
BalaqueUen  bekannt. 

Sn  Ubach  im  Solabachthak,  Znflnae  anr  Saar  bei  St  Jobann,  in  dv 
ftlteeten  AbtheQnng  dee  dortigen  Steinkohlengebirges,  sobwadie  Salzqoelle^  der 
alte  Soolschacht  ist  1819  anteraucht  worden.  Yersache  haben  keinen  Erfolg 
gehabt. 

Duttweiler,  dn  Haas  fuhrt  den  Namen  „Sode"  und  soll  bei  demselben 
ebenfalls  eine  schwache  Salzquelle  i^cweseu  sein,  ist  aber  nicht  uüher  untersTieht 
worden,  in  demselben  Thale  unterhalb  Salzbach  und  in  denselben  Schichteii. 

Stangeamilhle  an  der  Saar,  schwache  Salzsparen,  Salzleck  in  daweeihaa 
Schichten. 

Perm« 

Dnter-Bothliegendea. 

Limbach  am  Tiialbach,  rechtsseitiger  Zoflozs  zur  Prima,  diese  aar  Saar 
beiDiliingen,  schwache  Salzquelle. 
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Biippiicii  .ui  der  Prims,  schwache  Salzquelle. 

Grunihacl),  am  liukssoitigen  Zufluss  zum  Glau  oberhalb  Lauü-recken, 
Glan  niiiiidet  bei  btaudei "beim  in  die  Nahe,  Bade-  oder  Schwefelquelle  and 
SalaquoHo. 

Bliesen  oberhalb  St.  Wendel,  schwache  Salzquelle,  die  Blies  mündet  bei 
Saargemünd  in  die  Saar. 

EreaznaoH  tu  der  Nahe,  3  schwache  Salzquellen  bekannt,  Elisabeth- 
oder Trinkqaelle,  Scheide  von  Porphyr  nnd  Oberrothliegendem,  Nahe-  nnd 
OraoioiqiieUe. 

Theodor sballe  oberhalb  Krensnach,  Hauptbrunnen  70  in  tief  im  Por- 
phyr, 8  Bohrlöcher,  ¥on  denen  das  tiefste  bis  205  oi  niedergebracht  ist. 

Carls  halle,  nahe  bei  der  vorhergehenden  Saline,  Brunnen  186  m  tief  im 
Porphyr,  Temperatur  25.0®. 

Hflnster  am  Stein,  dicht  unterhalb  der  Einmfindnog  der  Alseni  in  die 
Nahe,  Hanptbmnnen  36  m,  höchste  Temperatur  der  schwachen  Soolquellen  dieser 
Gruppe  mit  30.6^,  ausserdem  5  Bohrlöcher,  von  denen  das  tiefste  bis  71.4  m 
reicht,  siimnitlicli  im  Porphyr. 

Nach  döü  Ausführungen  von  Laspeyres  (Zeitschr.  2U.  1868.  S.  153)  stam- 
men diese  Quellen  aus  den  benachbarten  Melaphyren  (Palatiniten)  des  Unter- 
Rot  )i  Hebenden.  Der  BewfM*«  liegt  in  den  Stoifen,  welche  diesell)en  enthalten,  wie: 
Barium,  Strontium,  Litinum,  Caesinm,  Rabidiuui,  Brom,  Jod  und  Bor  und 
snm  grössien  Tbeilo  auch  iu  den  Melaphyren  dieser  Gegend  nacligewiesen  worden 
sind.  Die  Verdünnung  der  Quellen  ist  so  gross  und  die  ]\Ieage  dieser  Stoffe 
so  gering,  dass  mehrere  derselben  quantitativ  nicht  haben  bestimmt  werden 
kdonen« 

In  Bhdn -Bayern  gehört  die  Salaqnelle  bd  Diedelkopf  (Ousd),  welche 
Irfther  sur  Sal^wiunuag  henutat  worden  ist,  dem  Unterrothliegenden  an. 

Es  ist  hier  noch  die  Saline  und  das  Bad  von  Dflrkheim,  45  km  sl  Von 
Kreosnach,  sn  erwähnen,  weil  die  Beetandtheile  der  dortigen  Salsqnelleo  eine 
fiberraschende  Aehnlichkeit  mit  denen  der  Salinen  an  der  Nahe  aeigen.  In  der 
Soole  des  293.6  m  tiefen  Hauptbohrloohes  hat  Bunsen  und  Ekrekkof  anerst  1860 
das  Caesium  und  RuUdium  entdeckt.  Ausser  derselben  werden  noch  6  fthnÜehe 
Bohrlocbsquellen  augeführt,  welche  nahe  beisammcm  Hegen.  Alle  treten  aus  dem 
Bunt.sandstcin  zu  Tage;  Zechstein  i«;t  darunter  nicht  bekannt,  wahrsclieinlich  liegt 
uninittelhar  Oberrothliegendefi  li.ii  uhlci'.  JÜtr  Vigilius!»!  unnen  hat  ein  Bohrloch 
voll  240  m,  die  übrigen  sind  von  geringerer  Tiefe.  Ahweicheaci  von  allen  aon- 
gtigcn  Soolquellen,  die  aus  der  Trias  horvorltommen ,  euthalten  die  Quellen  von 
Düikheim  dieselben  seltenen  Kiemeute,  wie  die  Kreuznacher  mit  Ausschluss  des 
Baiynms. 


54 

Digitized  by  Google 


850 


TriM. 

Iq  der  Bndit  von  Trier. 

Nittel,  an  der  rechten  Seite  der  Mosel,  4  schwache  Salzquellen,  3.3  ka 

oberhalb  des  Ortes. 

Bitzen,  rechte  Scito  der  Saar,  oberhalb  Merzig,  2.2  km,  starke  Salz-  and 
Mineralquelle,  Bunis  iiu]st<  in 

F rem e r b tl u  rl,  nahe  L,'egeuüber  auf  der  linken  Seite  der  Saar,  nur  25 m 
vom  Saaruier  entfernt,  schwache  Salzquelle,  Runtsandstein. 

Rilchingen,  rechte  Seite  der  Saar,  uahe  oberhalb  des  Einflanet  der  Blies, 
Salzquelle,  Musohelkalk,  bis  1830  SaÜoe,  dann  Bad.  Bohrloch  bis  in  Bnntssad- 
stdn  270.47. 

H  an  Weiler,  nahe  oberhalb  Rilchingen»  rechte  Saarseita,  Bohrloch  in  Mb' 
Bohelkalk  bis  in  Bnntsftndstein,  17dm  ti^,  schwaches  Salswasser. 

Hoisdorf  an  der  Sauer,  6  km  vom  Einflnss  in  die  Mosel,  BnntMndslaiB« 
Salsqaelle. 

Balingen  an  der  Sauer,  8  km  oborhalb  Metsdorf»  schwache  SabqneOe, 
Bnntsandstein. 

Zwiächeu  Teutoburger  Wald  uud  Weser. 

Driburg  am  Aabacb,  Znflnss  inr  Nethe  und  snr  Weser  bei  Godalkmm, 
Trink-  oder  Banptqaelle  und  5  ander«  Sftnerlinge,  Bnntsandstein. 

H erster  Qaelle  am  Aahach,  6  km  nntarhalb  Dribnig,  Sinerliag,  Banl- 
sandstein. 

BnlUrborn  in  einem  Seitenthale  des  Aafaaeh,  oberhalb  Hante^  Sioerii^g, 
BnntMuidstein. 

Schmechtonor  Quelle  oder  Methbrunncn  in  demselben  Seitenthale,  L7  km 
oberhalb  der  Herster  Quelle,  Säuerling,  Buntsandtstein. 

Godelheim,  Bade-  oder  Stahlquello  und  Trink-  oder  Salzquelle,  DünT, 
nahe  d  u  unter  Bnntsandstein,  Wesei  tl  al  l  aln    i  ni  I'^influss  der  Nethe. 

B  r  u  c  h  h  a  u  B  e  n ,  Säuerling,  im  Thai  der  Nethe,  swiacheo  Godelheim  and 
Brakel,  Muschelkalk. 

Willebadessen,  Salsqnelle  in  den  Beitwiesen,  in  dem  oberen  Nethethaic^ 
Snmpfboden  anf  Kenper. 

Helm  er n,  im  Thale  derHdmevde,  Znflnss  zur  Nethe  bei  VöImo,  «las  Salz- 
quelle^ an  der  OipsmQhle  eine  Mineralquelle  Muschelkalk. 

Ger  meto  im  Thale  der  Dieroely  welche  bei  Garlsbaftn  in  di«  Weser  mtadsl, 
im  Orte  selbst,  Ssnerling,  bereits  1690  hat  Br.  7.  W,  itoefter,  StadtpkjsicM  ia 
Warbnrg,  ein«  Besobreibong  der  fontis  salubris  Qermetensis  bekannt  gaasa^t. 
Buntsaadstein. 
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Oermeter  liGble  in  demselben  Thale,  sampßge  Stelle,  mehrere  schwache 
Säuerlinge  and  Entwickelunf!:  von  Kohlensäure,  Bantsnndstcin. 

Salsgrand  bei  Rhoden  im  Thale,  welches  nahe  oberhalb  Wrexen  in  die 
Orpe»  «de  diese  in  die  Diemel  mttndet,  schwache  Salzquelle  auf  der  Scheide  von 
Bnataaudatein  und  Muschelkalk. 

Dehausen  am  obereo  Ausgange  desselben  Thaies  im  Bdfcb,  schwache 
Schwefelquelle. 

Volkmarsen  im  breiten  Thale  der  Erpe  und  Twiste,  Verwerfung  swisehen 
Bonteandstein  und  Muschelkalk,  am  Fnsse  des  Asberges,  Sftuerling. 

Hftnnenburg,  Sauerquelle  am  Fuss  des  Berges  oberhalb  Brakel  im  Thale, 
welches  unterhalb  in  die  Nethe  linksseitig  mOndet,  Bnntsandsiein. 

KeeLsen,  Siiucrling,  im  Thale,  welches  zwischen  Driburg  und  Herste  in 
den  Aubach  mündet,  Muschelkalk. 

Pömbsen,  Säuerling  iu  einer  Scblucht,  welche  in  die  Emmer  mündet,  diese 
in  die  Wrser  l»ei  Emmern,  Muschelkalk. 

Vinsebeck,  Säuerling  im  Thale  des  Süherbaohs,  Zufluss  zur  Euiuier,  Scheide 
zwischen  Muschelkalk  und  Eeupcr. 

Pyrmont,  Bohrloch  der  Saline,  am  rechten  EromerufVr.  231  m  tief,  Sool- 
hadbrunnen,  Sooltrinkbmnnen,  Neubrunnen  und  NebenqucUe,  Brodelbrunnen^  Stahl- 
trinkbrunnen,  Trampelscber  E«isensftnerlingi  alte  Badebrunnen,  Angenbmnnen, 
Klosterall^uelle,  2  SAuerlioge  am  Wege  vom  Brodel  nach  der  Dunsthdhle,  2 
Säuerlinge  d.  vom  Trampelscben  Eisensäuerling,  Steinbmnnen.  Die  Dunstböble 
liegt  32  m  Ober  dem  Spiegel  des  Sooltrinkbrunnens  in  BuntsandsteiD,  gemauerte 
Grotte  in  einem  alten  Steinbruch,  Kohlensfture-Ausströroung, 

Salzbrunnen,  swisehen  Schieder  und  Webbel  im  Thale  der  Eromer,  Mi- 
neralquelle, am  Fusse  des  Nessenberges,  Muschelkalk. 

Lemgo,  oberhalb  des  Ortes,  Schwefelquelle,  im  Thale  der  Bega,  Zufluss 
zur  Werre  und  sar  Weser,  Diluv,  darunter  Kenper. 

Zwischen  Wendlinghausen  und  Stumpenhagou,  Schwefelquelle,  Schlucht 
ssar  Bega,  Kenper. 

Oerlingliausen,  schwefelbaltisfes  Wasser  im  Orte,  zum  gewöhnlichen  Ge- 
brancho  untaugücli,  wegen  des  reichen  Geliakcs  an  Schwefel wasserstoffgas,  an 
einem  Zuflnsptc  zum  Aubach,  der  in  die  Werre  und  diese  in  die  Weser  bei  Ilehme 
mündet,  Muschelkalk. 

Meinberg,  3  Säuerlinge,  sehr  starke  Entwickelnng  von  Kohlensäure,  im 
Tbale  der  Werre,  Schwefelquelle  im  Torfmoor,  1  km  vom  Orte.  Krapor,  grosse 
Verwerfung,  worauf  die  Nähe  von  Muschelkalk  und  Lies  hinweist. 

Sftltehof,  Stahlquelle  im  Thale  des  Otterbachs,  Zufluss  sur  Bega,  ober* 
halb  Lage,  AUut,  darunter  Eeuper. 

Waddenhausen  in  einem  linksseitigen  kleinen  Zuflüsse  w  BegUi  swisehen 
Lage  und  Schötmar,  viele  Quelleni  darunter  eine  Salzquelle,  Diluv  auf  Eeuper 
anfli^gttid. 
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Schötmar  in  deo  Wielen  des  BegAthales»  echwacbe  SalaqneUey  Diliif  eaf 
Keaper  aafliegeiid. 

Salsnffeln,  2  SoolqDellen,  SaUne,  am  lidlceii  Uier  der  Salxe,  redittMi%cr 
ZiiflMB  mr  Bega  und  Werve,  dicbt  ain  Orte,  Behaobt  und  Bobrlodi,  KoUeneiai«- 
eatwidKlnng,  nahe  bei  der  HaoptquelleeiDe  adhwaobe,  aalshaltige  Sehwefeliiwlle, 
oben  AUnWj  darnoter  Kenper. 

Wehmeyer  im  Salatbale,  oberhalb  Salsnffelo,  vielbeeiiebte  MiiMralqwllei. 
8ftnerling,  Kenper.  Die  Angabe,  date  hier  Mneobelkalk  anftritt,  ist  eibeoaD  svei- 
felbaft,  wie  die  BeadcbnaDg  am  Fnsee  dee  Hollerhsgen. 

Zwischen  Wehmeyer  uod  Salzuffeln,  Salzquelle  im  Salzethale,  welche  in 
alten  Zeitin  auf  einor  Saline  benutzt  worden  sein  soll,  Kenper. 

Zwischen  Wehmeyrr  nnd  Exter,  Säuerlinge  im  Salzcthale. 

Vlotbo  im  Thale,  welclies  dicht  uutcrhall)  de«  Ort^s  in  die We^er  mündet, 
Gesundbrunneu  (Säuerling)  nnd  eine  schwache  Soolquelle  nahe  oberhalb  des  Ortes, 
Mnsohelkalk. 

Galldorf  im  Thale  des  kleinen  Baches,  der  zwischen  Erder  and  Vlr.tlio  ie 
die  Wopcr  tnünilet,  3  schwache  Soolqnellen  oberhalb  des  Orte?:.  Muschelkalk. 

Papiermühle,  oberhalb  Gaildorf,  starke  eiaenhaltige  Qoelie  im  Htucbei' 
lialk.  Zwei  schwache  Soolqnellen  höher  am  Abhänge,  Grenae  von  MoadMlkalk 
nnd  Kenper. 

Bad  Oeynhausen  Im  Werrathale,  8  Bohrlöcher  im  nntersten Kenper  oder 
oberen  Muschelkalk.  Das  erste  Bohrloch  errwebte  1846  697  m  Tiefe,  seit  1875 
fliegst  ans  617  m  Tiefe  i%-ige  Soole  von  34<^  G.  Temperatur  nnter  starker  Ert- 
wiekelnng  von  Kohlensftnre  ans. 

Jnra. 

Saline  Nensalswerk  etwas  unterhalb  des  Bades,  2  Quellen  im  Uaa,  & 
benntste  von  10%. 

Bünde  im  Thale  der  Else,  1  km  unterhalb  des  Ortes,  msenhaltlger Siner^ 
ling,  AUnv  des  Thaies,  In  der  Nähe  die  Scheide  von  Lias  nnd  Kenper  (Bhit). 

Bad  Senkelteich,  oberhalb  Valdorf,  im  Thale  von  Vlotbo,  3  krilUgi 

Schwefelquellen,  Moorboden,  anstehend  untoior  Lias  (Angulatenschichten). 

Lübbecke,  im  Orte,  zur  Gr.  Aa  abfallend,  ziemlich  starke  Schwefelqueiie. 
Ober-Jnra. 

Hüsede,  schwache  SchwefolrjnpHp.  nherer  J,h\s. 

Essen,  in  der  Schlucht  innerhalb  der  ilanptkeltc  des  Wesergtebirg«*, 
400  m  oberhalb  der  Mühle,  SoolqneUe,  nahe  dabei  eine  eisenhaltigo  Quejir, 
oberer  Lias. 

Hü  11  hörst  an  dem  linksseittgen  Zofluss  inr  Else,  oberhalb  Eokaa, 
oberer  Lias. 

Wealden. 

Bad  Nenndorf  an  der  Aae,  Zoflusä  zur  Leine  oberhalb  Wnnatori, 
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swiieben  B&okeberg  und  Deivter^  4  SeliwefelqueUfln  im  bniten  Thalallav 
auf  Wealdenthon  lubeod;  Bobrlocb  298  m  tief,  20  ¥ne.  Soole. 

Algesdorf,  linke  Seite  der  Aue,  ScbwefelmineralschlAaim,  Wealdenthun  ia 
der  Nähe  anstehend. 

Reh  bürg,  im  Thale  des  Meerbncli?:,  der  dem  Bteinhuder  So«  aufallt,  zwei 
Öchwetelquellen,  breites  Thalaüuv,  darunter  Woaldenthou. 

Eilsen,  ö.  von  Bückel^urg,  im  Thal  der  Aue,  rechtsseitiger  Zufluss  zur 
Weser  bei  Peters hagen,  4  Schwefelquellen,  Weaiden. 

Nammen»  8.ö.  von  Minden  an  der  Aue,  SchwefelquelUt  AUov,  die 
Scheide  von  Jura  und  Weaiden  bedeckend. 

Minden,  starke  Schwefelquelle  io  der  Weser,  ans  dem  Weaiden  kommend. 

Bdbl  borst,  Stetnkoblei^frnbe  8.w.  Ton  Minden,  starke  Salsquetlen,  Weal- 
dentboQ. 

Gripshofy  w.  von  Minden,  Sebwefelqoelle,  Dilov,  duunter  Weaiden  —  von 
Landlenten  benutat. 

Fiestel,  Thal  der  gr,  Aa,  AUav  auf  Weaiden  gelagert,  n.n«w«  von 
Li  Abbecke,  Schwefelquelle. 

Salabergen  im  Thale  derE^s,  auf  äem  linken  Ufer  kommt  eine  Sebweftd« 
qoelle  ans  den  Schichten  des  Wealdentbons,  dem  Holster  Esch  gegenüber  hervor. 

Kreide. 

Xacli  der  Bemerkung  bei  den  dem  Steinkohleiigei/irge  angehoreudeii  Quellen 
werden  hier  auuh  die  Salzwasser  aufgeführt,  welche  in  den  Steink(jhU'iiL' ruhen  unter 
der  Bedeckung  von  Kreide  vorkommen.  Die  Steinkohleiigral>en,  iu  denen  Saia- 
wasaer  vorkommen,  sind  von  W,  gegen  0. 

CoDCordia  bei  Oberhanseo. 

Boland  zwischen  Oberhansen  und  Mülheim  a.  d.  Ruhr. 

Sellerbeck  bei  Mülheim. 

Kronprins  iwischeo  Mülheim  nnd  Essen. 

Wolfsbank,  ebenso. 

Neii'Wasel  bei  Altenessen,  ebenso. 

Nen-Cöln,  ebenso. 

Anna,  ebenso. 

Bohrloch  bei  Schalke,  w.  von  Gelsenkirchen. 
Bohrloch  bei  Bellecke,  ö.  von  Gelsen ki rch e  n. 

Grullbad  bei  Recklinghausen ,  von  den  Balmhüfcu  Herne  und  Gelsen- 
Icircben  je  2  km  entfernt. 

Hennekens  Wiese,  w.  voti  i>oc  h  um  ,  zwei  Soolbruunen,  schon  1602  bekannt. 
Carolinenglück  in  der  Nähe  dieser  iirunncn. 
Vereinigte  Präsident  zwischen  Bochum  and  Ueroe, 
Constantin  d.  Gr. 
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Bohrloeh  bei  Herne,  nicht  weit  vom  Bahnhofe  der  Kdln^lOsdeoer 
Eisenbehn. 

Brnnnenbohrlooh  za  Hans  Bladenhorst. 

ßohrloch  zu  Nette  /.wiüüLiea  MeugeUe  uud  Durtiuund. 
Tremonia,  s.w.  von  Dortmuud. 
Vereinigte  Carlsglück. 
Dorstfeld. 

Bohrloch  imWesterbolze  bei  Dortmund,  schwache  SoolqaeUe  mit  SchweM- 
wasaerstoffgas. 

Bohrloch  im  Sundenholae  bei  Dortmand,  schwache  Soole  nnd  Sumpfgas. 
Bohrloch   an   der  Rappeachen  Lohmähle,  2.2  km      von  Dortaraod, 
eohwacbe  Soolqaelle  aod  ^ohlemänre-Entwickelong. 

Bohrloch  am  Fredenbanm,  an  der  Straese  von  Lünen  nach  Dottanud. 

AbÜuss  zur  Körne,  Seseke  uud  Lippo. 

Bohrloch  bei  Wasser-Kurl;  Soolqaelle  anfänglich  3.8  Proceot,  fiel  bald 
anf  3  Procent  ab. 

Bohrloch  bei  Beokerdings  Mühle,  iwieclien Offerde  nnd  NiedenaMMen, 
Soolqaelle. 

Königaborn,  Saline  and  Bad,  1.1km  n.  von  Unna.  Die  SoolqneOea 
wurden  bereita  im  18*  Jahrhundert  aar  Saiigewinnang  benatst.  Die  grSeale 
Anaabl  von  Bohrlöchern  anf  einem  beachrftnkten  Raum*  Bia  anm  Jahre  1875 
fQr  Rechnung  des  Staates  betrieben ,  mit  den  alten  Bnmnen  zasammeo  61. 
Gegen  N.  liegen  3  Bohrlöcher  bei  Heeren  an  der  Seaecke  nnd  1  bei  Rottos 
and  1  bei  Pelkum,  viel  wdter  gegen  0.  mn  Bohrloeh  bei  Werl  and  ein  Bohr- 
loch in  der  Kfthe  von  Weitenkotten. 

Bei  Heeren  liegt  das  Bohrloch  Nr.  16  oder  Rollroannsbrannen,  243.05» 
lief,  6.875  Procent  von  10.7"  C.  Temperatur,  elienso  das  Bohrloch  Xr.  17,  o 
dem  das  Stfinlc<>l;It!iii:.d)ir!?o  in  2(>7.4  m  erreicht  worden  ist;  Nr.  18  bei  Pel- 
kum, da»  Stüinkuhleuguliirge  erreicht  in  4!)5.72  m  Vioc.  von  28.1"  C.  Tem- 
peratur. Nr.  19  bei  Rottum,  das  Steinkohh  ii^rrljirire  erreicht  in  oö.^.'KI 
3  Procent  und  20.1) "  C.  Temperatur.  Zwi-chi  n  Camen  und  der  ätrasae  von  Uaaun 
nach  Werl  linden  sich  noch  ftdi^^cnde  natürliche  Soolquellen: 

W ischeloh  auf  dem  Widei  zwischen  Bönen  nnd  Hans  Bögge. 

Büliugscher  Hof,  nahe  ö.  von  Bönen. 

In  Weaternbönen. 

Peddingbaaeen  im  Kirchspiel  Flierich,  alter  Soolbronnen,  aoll  in  aller 
Zeit  zur  Salsgewinnang  benutat  worden  sein,  11.3  km  vom  Banptbnioiien  b 
Königabom  und  4.7  km  vom  Soolbrnnnen  von  Nenwerk  entfernt. 

In  der  Xäho  von  Pelkum  linden  sich  folgende  Roolqnellen: 

liruuucn  mit  schwacher  Soole  n.  vom  Uoiooat  Uinkmann,  a.  von  Haas 
Bögge  und  Raffenberg. 
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am  AmperbMhe: 
im  Ampen  selbrt; 

Saliptttt  beim  Haoae  Beek,  8,6  km  D.d.  vom  HaoptbnmiWD  im  Königtt- 
boni;  in  alter  Zeit  snr  Sd^ewinnnng  benntst. 

Bratmen  nahe  bei  Sdinlte  Glew i  ng ,  2.2  km  8.ö.  von  Pelkmn,  eebwacbe  Soole. 

Im.  Strassengraben  hei  Middendorf,  o.ö.  tod  Pelkum. 

Kinu  soolführeude  Stelle  w.   von  ilbynerD,  an  der  Strasse  von  Hanun 

uxvch  Werl. 

In  der  Nähe  w.  vom  Werl  bei  Sun  dem  ein  Bohrloch,  schwache  Soole. 
Bai  Hemmerde,  ebeaialls   w.  von  Werl  ein  als  erfolglos  aufgegebenes 
Bohrloch. 

Zwei  Brunnen  von  Uolthotf  an  der  Strasse  von  Werl  nach  Hamm  führen 
a*lnge,  zum  Trinken  unbrauchbare  Wasser. 

Werl,  die  Bcnntzung  der  Soole  aar  Salsgewinnung  ist  sehr  alt,  reicht  bis 
Cwrl  d.  Gr.  surück.  Der  Grabenbmoiieii  der  n.w.  Seite  der  Stadt  wurde  bereit« 
1288  wegen  Abnahme  dee  Gehaltea  Terlaseeo. 

Stadtbnuinen. 

Die  neuen  Bronnen,  Saline  Nenwerk,  aeit  1815  sind  5  Bobriaeber  nieder- 
gebracht, bei  der  Hdppenw  Linde,  Bohrtoeb,  Kreideanflagwong  nnf  Flötsleerem 
in  177.16  m,  darin  bis  323.89  m. 

In  dem  nördlidien  Tbeile  der  Stadt,  salzige  und  eflase  Quellen  nnbe  snsammen, 
beim  Bmnnenbobren  auch  ganz  troekenet  Gebirge,  Quellen  grSMtentbeils  bei 
deutlichen  Klüft«n. 

3  Bohrlöcher  bei  der  frühereu  ätadtmühlej  n.  von  dem  alteu  Brunnen, 
liefern  Soolquellen. 

Hui  rluch  an  der  Kucklcr  Mühle,  starker  Ausilass,  schwache  Soole. 

Bohrloch  au  der  Oottesgabe,  an  der  Strasae  von  Werl  nach  üamni,  Sool- 
quelle,  geringe  Ergiebigkeit. 

Saline  Hoppe,  n.w.  des  vorhergehenden  Bohrloeha,  Soolquelle  8%  ^d 
Koblensäure-Entwickelung. 

Oestlich  von  Werl  finden  eich  an  mebreren  Steilen  salzige  Wasser,  so: 

im  Meister  Felde; 

im  Werler  Felde,  1.1km  von  der  Stadt; 

an  der  Salntfttte,  swiseben  dem  Werler  nnd  dem  Hans  Lobseben  Landweiher. 

2  sebwaebe  Soolquellen,  n.  von  Hans  Lob; 

Sabtbaeb,  der  bei  Ostönnen  ent^ringt  nnd  in  die  Abse  mflndet; 

am  Werter  Boom,  Gemeinde  Sebindingen,  nJH,  von  Werl,  SalsqnelleimFriU^abre. 

Nie  der -Werries  an  der  linken  Seite  der  Lippe  oberhalb  Hamm,  Bobrlodi 
▼on  der  Gewerkscbaft  Schlägel  nnd  Eisen,  712.4  m  tief,  Soolquelle  in  669.7  m 
im  Gault  (nach  v.  d.  Marek)  vielleicht  im  Emscher  getroffen,  7.4  "/y,  sehr  starke 
Kohlensäure-Entwickelang.  Leitung  von  24  km  Länge  nach  der  Saline  und  dem 
Bade  Königsborn. 
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8aUbrink,  w.  vom  vonnaligon  Klottor  pAradieiy  d.  von  Aap«;  mkr 
viele  eebwache  SoolqoelleB,  eoit  alter  Zeit  bekannt, 
in  Lüdge-Attpen; 

iu  Harbke; 

im  Dorfe  Paradies. 

Soest  im  n.  Theile  der  Sta  lt  si  hwache  Soolquellen,  noch  heut  «3io  Nunfa 
„Tjeckhäuser"  in  der  Stadt  (^Ciradiining)  von  «'incr  iu  alter  Z»'it  hostaoti<Di-:i 
Saline,  jetzt  einige  Brunnen  die  Soole  lieteru  und  zu  Bädern  beuatst  werdiB. 
Der  von  Soeet  abfliessende  Bach  beisst  „Salzbacb***  I 

Saeeendorf;  die  Soolqnellen  sollen  schon  vor  d«:  Zeit  Carl  d.  Gr.  b«MM 
worden  lein;  ftlteete  Urkunde  1287;  a  Soolbronnen,  nnd  4  BobrUtaber  m  d«n 
Kftbe  ohne  groeeen  Erfolg;  ein  Bobrtoeb  nnterbnlb  der  Saline  an  tteeeaagf 
Baebe,  w.  von  Rnmker  Schatte,  anf  dem  Bflaeelten  PlatM  bat  die  grmdefetmatiüa 
mit  425.33  m  dnrebbobrt  und  ist  noob  44.14  m  tiel  in  dae  nnterlieieiideb  «alr* 
sobeinliob  oberdevonieebe  Gebirge  eingedrungen.  Die  Waeeer  auf  der  Habe 
Seite  de«  Baebet  mehr  oder  weniger  salzig,  schwache  Soolqnellen  auf  dem  Dolffi- 
scheu  Gute  in  Sasaendorf,  in  einem  Graben,  im  Brunnen  von  Loliöfer. 

Lorbrocka  Hui  bei  Lohe^  ö.  von  Sasauuüorf,  salziges  Watisur  beim  Broa- 
neubühruii  angetrufien. 

Salzspringe,  arme  äoolquelle  zwischen  Erwitte,  Weckinghausen  oad 
Stierpe,  mit  Abflnw  in  die  Giesler  nnd  2:ur  Lippe. 

Westernkotten,  Saline,  3  Soolbrunnen  aas  alter  Zeit;  Bohrloch  an  d« 
Gieeler,  starke  Quelle,  8  bin  8.6%  starke  Kohleotiiiure-Entiriekelang;  Bobrieefc 
1km  abwlrta  von  dem  vorbergebenden  an  der  linken  8mte  der  Oiealsr»  KnUr 
•ebtcfatea  bis  825.46  m,  9.8%  Soole^  88.1^  0.  Temperatur,  darunter  «idv 
■obrinlieb  Oberdevon  bis  881.11  m. 

Bobrlocb  Kr.  XX  fBr  Beebnung  der  Saline  Königsbora,  am  raokleu  üfar 
per  Gseeler,  dicht  an  der  Strasse  von  Erwitte  naob  Lippstadt,  429  m  natsrhaft 
des  vorhergebenden  Bohrlochs,  in  der  Kriido  bis  359.4  m  8.25Vn  Soole,  30.0  ' l* 
Tciuperutur,  dai  unter  wahrscheinlich  Devon  (scbiefriger,  sehr  quarziger  Por|«hyr\ui'  V» 
Zeitschr.  d.  U.  B.  nnd  S.  im  Pr.  Staat,  Bd.  4.  1857.  a  250},  darin  bis  425.1a 
gebohrt. 

Bohrloch  XXL,  979  m  s.w.  von  dem  vorhergehenden,  bat  nnr  18d  m  Tieit 
erreicht  und  dabei  5.8%  Soole,  18.1»  Temperatur. 
Lüs-Teiob,  unweit  £ikekih,  Saliwaaeer. 

Langeneikern  swiecbenWestemkotteD  undGeeeeke,  inbirafllw  RaTmurfha 
Stelper  Heide  switcben Geeedra  und Selikotten,  Zufluae anrOtifirliledli. 
iat  fällig. 

SaUkotten,  Saline  eeit  mehr  ala  600  Jahren  betrieben,  hat  aar  «äm 
Soolbmnneo,  giebt  6.5%  Soole,  lS,7b^  0.  Temperatur.  In  dem  w.  Tbsik  4m 
Stadt  erbilt  man  in  geringer  Tiefe  schon  Soole,  im  ö.  Theile  säases  Waam,  scf 

dem  Bahnhofe  eine  Sool quelle. 
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Süldaoe  (Sülzei),  sumpfigos  Terrain  mit  vicleu  (20)  Soolqueiieo,  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Heder,  deren  Lauf  auf  1  km  Liinge  von  Soolqnellen  begleitet  wird. 

Mit  Salzkotten  hören  die  8oolquellen  in  der  Kreideformation  am  s.  Rande 
dea  Mfiniterschen  Beckens  gegen  0.  hin  auf,  aber  es  finden  deh  in  der  Ver> 
lAngernng  noch  einige  Chlornatrinm  haltende  Mineralquellen, 

Insel bad  bei  Paderborn  (Benedictiner-Iasel),  2  Quellen,  am  Zasamraenflasi 
d«r  Pader  und  des  Bodebocbsi  Moorboden,  dnmnter  KieS|  Lehm  und  Suid  und 
die  Sebiditeo  der  Oberkrnde. 

Lippspringe,  Bad,  Armintntqnelle,  w.  von  dem  tiefen  Bmus,  an«  dem 
die  Lippe  entspringt.    Schwefelquelle  dioht  bei  der  Halle. 

An  der  n.5.  B^enanog  dei  Münsterschen  Beekeoe  fehlen  von  hier  aus  in 
der  Riehtung  gegen  N.W.  Mineral-  und  Salsquellen  in  den  Schichten  der  Kreide  bis 
B*lle  i.  W.,  sdion  der  Name  deutet  auf  das  frühere  Torhandensein  einer  Saline, 
sichere  Nachrichten  fehlen,  in  der  Nfthe  „Sahland*.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  die 
Saline  am  Kuhhof  zwischen  Halle  uud  den  Salzpütten  am  Fuss  Uea  ilaveusberges 
ideut  mit  der  bei  Halle  war. 

Auch  in  der  Huucfgchaft  Cleve  SoU  eine  Saline  vorhanden  gewesen  seinj 
die  Nachrichten  sind  sehr  unsicher. 

Eine  Quelle,  die  viel  Eisenocker  absetzt  and  nach  Schwefelwasserstoff  riecht» 
beim  Schlosse  Tatenhaasen. 

Salapütten,  zwei  Höfe  in  der  Bauerschaft  Ostbasthausen,  ii,  des  Hflbl- 
bftchs  von  Kleekamp,  beim  w.  Ilufo  eine  Salzquelle. 

Rothe nfeldci  Saline,  ungefähr  in  demselben  Meridian  von  Sasssodorf,  am 
n.  Bande  des  MOnstersohen  Beckens;  6bis77oi  18 '^C.  Temperatur,  Koblensänre- 
Cntwickelung. 

In  der  Nabe  schwache  Soolqaellen; 

Zwischen  Erpen  und  Dissen, 

2  Quellen  in  Aschendorf, 

1  Quelle  bei  Laer,  ttkt  ein  Bad  benutst. 

Oegen  das  w«  Ende  des  Teutoburger  Waldes : 

Bei  Brochterbeck,  sobwaebe Soolquelle  awischen  Turon  und  Hilssandsteio 

in  einem  Querthale. 

Bei  Salzesk  oder  Salzesch  ^iwitschcn  Revergern  und  Gravenhorst,  zwischen  dem 
Bnx-  und  dem  Ilorkenberge  liegen  1  alte  Soolbrunnen.  die  noch  von  der  Mün- 
sterschen Salinen-Socictät  auf  Salz  benutzt  worden  sin  1  In  der  Nähe  derselben 
sieht  die  Scheide  zwischen  Woaldenthon  nnd  Hilssandsteiu  hindurch. 

Saline  Gottesgabe  bei  Rheine  an  der  Ems  mit  5  Suolbrunnen  und  einem 
ausgedehnten  Streckensystem,  worin  sich  geringe  Mengen,  durchschnittlich  4  % 
Soole  in  den  Schichten  des  Gault  sammeln.  Der  Schacht  A  mit  drin  darin 
gestossenen  Bohrloohe  erreicht  die  Tief»  von  285  m  u.  d.  Oberfl.  In  dem  12.5  m 
tiefen  Schachte  £  oder  Qeistbrunnen  entwickelt  sich  fortdansmd  Kohlenwasisr 


Dlgitized  by  Google 


868 


üoSg&Sj  wetebet  in  dn  Bobr  geCuit,  seitw«iB6  als  Hdimatoriil  benoM  vor* 
den  ist 

Von  der  Ems  aas  ändert  sich  die  Richtung  der  Schichten,  welche  watar 

hin  Liu  Streichen  gegen  S.W.  annehmen.  Die  letzte  Spur  von  Salzsoole  tindet 
sich  am  Fuss©  des  Rothenberges  zwischen  "Wetteringen  und  Ochtrup,  der  nas 
Schichten  des  Gault  besteht.  Ein  alter  äooischacht  ist  aaf  einer  kieii^n  Saüiie 
1520  benutzt  worden. 


Oligocän. 

Ans  dem  Oligocän  am  n.  Rande  des  Mainzer  Beckens  aof  der  rechtes 
Seite  deä  Rheines  entspringen  zahlieiclio  Schwefolquellen,  die  von  Mittelheim  lu^t 
Rhein  in  einer  ziemlich  geraden  Linie  bis  Frankfurt  a.  M.  liegen. 

Mittel  heim,  Quelle  nahe  am  Bahnhofe,  jetzt  verschüttet,  in  der  >äiie 
ein  Bninnen,  mit  Schwefelwasser. 

Wei Ibach,  alt  berühmter  Schwefelbruuneu;  eine  zweite  Mineralquelle  wird 
als  Natron-Lithionquelle  bezeichnet,  die  Quellen  liegen  in  einer  Senkoog,  <ik 
sich  nach  dem  Wiekerbacb  zieht,  der  zwiecbeii  Flörsheim  ood  Hochheiiw  m  des 
Main  mündet. 

FI dr 8 heim«  am  Bahnhofe;  Bronnen  aehwaeh  achwefdlialtig. 

Nied,  UineralqueUe  (Fanlbnmnen)  1.5  km  n.6.  vom  Orte,  sviacboa  der 
Nidda  und  dem  Wege  nadi  Bddelheim,  starke  Eniiri^nng  von  Kohlenaiw, 
starker  Gesehmaek  and  Gemcli  naoh  SohwefelwaseenAoff. 

„Sauerbmnnen*  750  m  von  demselben  entfernt,  im  sogenannten  «rnnden 
Baeh'^  des  Nieder  Oemeindewaldee. 

Hineralqnelle  beiHdehsi,  dicht  am  rechten  Ufer  der  Nidda,  ndii  fem  roa 
der  Einmündung  in  den  Main;  schwefelhaltig. 

Sossenheim,  im  Orte,  dicht  amSalzhach,  ziemlich  reichhaltige  Schwefelquell«. 

Frankiurt  a.  M.,  der  Grindhrunnen  1.1  km  unterhalb  dor  Stadt,  stark 
ausfliesseruln  Schwefelquelle.  Ausserdem  noch  schwacluj  (^aelleu:  bei  der  Klee- 
blattcclien  Badf anstalt,  Im  kleinen  Hirschgraben,  unter  der  Bornheimer  Haide 
und  beim  Bau  des  Laudpteilers  am  Obermainthore. 

Von  Interesse  ist  es,  die  Elemente,  welche  von  den  beisseaten  i^eUeo  an 
die  Oberfläche  gebracht  werden,  zusammenzustellen. 

In  den  Quellen  von  Burtscheid  und  von  Aachen  findet  sioih; 

1.  Nairinm.  9.  Brom. 

2.  Kalium.  10.  Jod. 

5.  Oaleium.  •  •  II.  CUor. 

4.  Magnesium.  IS.  ScbwefeL 

6.  Silidnm.  18.  Kohlensftnre  (C0|),  Kohleneto£ 

6.  Eisen.  14.  Sauerstoff. 

7.  Lithium.  15.  Stickstoff. 

8.  Strontium.  1&  Wasierstoff. 
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AiisBcrdem  üuden  sich  in  dcu  Quellen  von  Burtacbeid,  die  eine  höhere  Teoi' 

peratur  besitzen,  noch  folgende  Stoffe: 

1.  Mangan*  6.  AlaniniuBi* 

Kupfer.  6.  Fluor. 

8.  Araen.  7.  Oaedum. 

4.  Phoaphor.  8.  Bubidiam. 

Die  Quellen  von  Wieabaden  enthalten: 


1.  Natrium. 

13.  SchwefeL 

2.  Kalium. 

18.  Baryum. 

3.  Calcium. 

14.  Mangan. 

4,  ICagnetinm. 

16.  Kupfer. 

5.  Silicium. 

16.  Phoaphor. 

»!  Eisen. 

17.  Arsen. 

7.  Lithium. 

18.  Aluminium. 

8.  !>trontium. 

19.  Kohlenstoff. 

9.  Brom. 

20.  Wasserstoff. 

10.  Jod. 

21.  Sauerstoff. 

11.  Chlor. 

22.  Stickstoff. 

In  den  Quellen  von  Bortaclieid  finden  sich  ausser  den  3  gnf^förmigen  Elementen 
nnd  Kohlensäure  20  Elemente,  unter  dicsfu  3  Elomente:  1  iuur,  Ciiesium,  Rubi- 
dium, welche  bisher  in  den  Qucllcu  vou  Wiij.sliadeii  noch  nicht  aufgefunden  wor- 
den sind,  während  in  diesen  Rnrynm  nnftritt,  welcbe»  bis  jetzt  in  den  Quellen 
von  Burtscheid  noch  nicht  erkannt  worden  ist. 


KohlenaftDre-Entwidfielung. 

Bei  Erwähnung  der  Mineralquellen  iat  adion  vielfach  die  Eniwieklung  von 
koblonmorem  Gaae  bemerkt  worden,  wolohea  in  dor  Tiefe  unier  hohem  Druok 
von  dem  Mineralwasier  abaorhirt  nnd  bei  dem  Anfateigen  der  Quell«!  aicb  in 
BiSachen  entwickelt,  daa  Aufiiteigen  selbst  weiter  befördert,  beim  Auaflieaaen  in 
die  AtmosphSra  flbergehi.  Ebenao  sind  bereita  die  AuaatrOmungen  von  kohlen- 
sfturem  Oaae  ohne  Betheiligungen  von  Mineralwaaaer  ala  Hofetten,  baaond«rs  in 
den  Gegenden  erloschener  Vulkane  bemerkt  worden,  wie  am  Laacher  See  nnd 
im  Brohlthalc.  Hier  finden  diese  Ausströranngen  an  so  vielen  Stellen  statt,  dass 
eine  Messung  ihrer  Menge  kaum  ausführbar  ist.  Es  ist  dabei  auch  bemerkt 
worden,  dasä  in  diesen  Gegenden  das  kohlensaure  Gas  ul^  l  all  aus  den  Schichten 
des  Unterdevon,  des  allgemein  verbreiteten  Gruudgebirgüö  hervortritt,  welches  von 
den  vulkanischen  Gesteinen  durchbrochen  ist. 

Aber  auch  da,  wo  keine  Vulkane  in  unmittelbarer  !Nähe  sich  befinden,  sind 
starke  Kohlensäure-Entwicklungen  mit  Mineralquellen  vorhanden.  So  liefert  daa 
Hn^tbohrlooh  dw  Baiine  und  dea  Bades  liauheim  jAbrlidi  an  Kohleoafture  ein 
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Qaantom  voo  240  000  ctnn  oder  ein  Gewicht  von  50  tons,  tu  1000  kg,  die  Qnellc» 
von  Pyrmont  41.7  tons,  swe!  Qoellen  bei  Heinbergf  67.7  tone  nnd  dns  erste  Bohr- 
loch zu  ilftd  Oeynhausen  die  bedeutende  Menge  von   146ton8.     So  bedeateod 

diese  Wirkungen  im  Innern  der  Erde  stin  müssen,  8o  ist  doch  dabei  za  berück- 
sichtigen, dass  dieselben  auch  erst  durch  menschliche  Arbeit  herbeigeführt  worden 
sind.  Vor  der  Ausführung  der  tiefen  Bohrlöcher  i«t  die  Kohlensäure  im  Iiuiera 
der  Erde  eiugeechloaeen  geblieben. 

Leichtes  Kobleuwasserstoffga«. 

Natflriiche  Entwiekelnngen  dieses  Gases  (CH4),  welches  auch  ab  Grab««- 
oder  Sumpfgas  bekannt  ist,  finden  sich  in  Siimpfeu  und  einigen  Turfmooren, 
das  Gas  zerstreut  sich  aber  bei  seiner  Leichtigkeit  in  die  Atmosphäre,  ohne 
schädliche  Ausammlungen  zu  bilden.  Dagegen  wird  es  durch  den  Betrit-h  ^ehr 
vieler  Steinkohlengruben  erschlossen,  indem  sich  dieses  Giis  in  Schachten  urA 
Strecken,  welche  die  Steinkohle  freilegen,  entwickelt,  mit  der  atmospharificbt^n 
Luft  mischt  und  das  bekannte  explosible  Gas,  die  schlagenden  WeUer  Uef«rt. 
Dm  Gas  ist  in  kleinen  Bläschen  in  der  Steinkohle  «ngeaoblossen  und  entweidkt 
in  natürlichen  Zustande  nicht,  oder  so  langsam,  dass  es  sich  der  Beobaeiktaii^ 
«ntaiftht.  Ana  dem  Zustande  der  Steinkohle  lAast  aioh  ab«r  aoMieMon,  daaa  cae 
Yerftoderung  dereelbeii  in  dem  langen  Zdtranmo  nü  ihnr  Ablageroag  atatt- 
geftinden  hat»  wetche  auf  da*  Entweiohen  Yon  Qmbangas  ani  dereelbea  volcr 
den  natflrliehen  Yerh&ltoiaaen  anrQekanftthreo  ist  So  leigi  mh  auch  tiiar  die 
Umbildnag  bestimmtw  Hineralkörper  im  iDnem  der  Erda,  welebo  mit  JBntwaicben 
Ton  Gasen  in  Znaammenhang  atalien. 
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&  70  aod  S.  85.  üebcr  das  n.ö.  Ende  der  Cambrisohen  Schichten  in  der  Gegend 
von  Scbeveohfitte  tind  xwei  wichtige  Arbeiten  veröffentliclit  wordeOf  die  Ittdcr 
im  Texte  nicht  benutzt  \rcrdcn  konnten:  E.  MoUapfely  die  Lagerungsver- 
haltnif«o  dos  Devon  zwischen  Roer-  und  Vichtthal,  in  den  Verh.  d.  naturh. 
Ver.  .lahrg  40.  1883.  S.  31*7  und  G.  Dewalque,  die  Foitnetzung  der  belgi- 
«clien  primären  ForTnatinnen  in  Prcnpspn,  Sitzung  der  pr^ol-  (ifselUch.  von 
Belgien  vom  18.  Mai  1884.  Boido  Arlniten  eitIh n  Auskunft  über  die  unge- 
mein pre8t(>rton  Lagi'run{j8v<u}iallnisse  in  dieser  Gegend. 
89.  Orthis  Vcruouili  D.K.  —  0.  orbicularis  Gss.  Es.  g.,  Spirifer  hy- 
stcricuB  Sehlt.  =  Sp.  Mercurii  Gss.  g. 

S>  96.  In  der  Noiix  fiber  die  «weite  Aasgabe  der  geol.  Uebersichtskarte  (Verb.  Jehrg. 
40. 1883. 8.  864)  irt  irrthttmUeher  Wdee  das  Quarzitlager  an  der  Ruine  Ehren- 
feb  iDgeftthit,  wibrend  ntcb  0.  Kbdt  de*  bei  der  Roeael  bitte  genannt  wer* 
den  loUeD,  wie  »neh  8.  98  geschehen  iit  Prof.  JL  Loam  bnt  die  Qellllig- 
keit  gebnbt,  hiermnf  «ofmerkMiD  tu  meeheD.  8.  102  itt  ebeafnlli  «lutett  «m 
Ehrenfela,  «a  der  Roeeel  sn  letaen. 

8.  99  tit  uiilatt  Röneris  eapaliformie  ta  eeteen  ATieaU  oapnlifor- 
mie  KA. 

In  dem  TeneichiiiM  m  JR  JKoyMr  ift  (Jelirli.  geoL  Lind.  1688.  8.  190) 
noch  hiani«al8gea:  Pterinen  Uevii  Oif»  LqTeokAppel,  Pt.  Inmel- 
loaa  Gdf.  ESirenfels,  Strophomena  sp.  (S  troptorhynchus  gigas 
M:U),  Rbynchonella  Pen Iiiana  Dvs.  (Rh.  Berrnndei  B3L7), 
beide  von  Sahlers  Neuhütte  im  Güldenbachthale. 
&  104.  Nach  E.  Kayter  (loc.  eit  S.  187)  sind  jeist  84  Arten  nira  dem  Taanniqnnnit 
Kkannt. 

ä.  108.  E  Kdij^er  (AIjH.  :^ur  «reol.  Specinlk.  B.  4  II.  2  1P^3.  S.  71)  htilt  nur  die  bei- 
den Arten  von  Ilümal.  aculeatus  Kch.  und  Ii.  planus  Sdh.  für  sicher  im 
Ilunsrückschiefer;  H.  ornatus iCdk.  für  zweifelhaft  und  H.  laoTicaudaytil. 
fBr  sehr  zweifelhaft. 

S.  109.    CrypliHt  uB  aoutifrous  :xhlr.  (statt  Cr.  limbatus),  Aspidoaoma  Ar- 

noldi  Gdf.'i 

S.  118.  Sp&ter  hiXKayser  (Z.  d.  d.  geol.  Ges.  1881,  pag.  GIB)  „namentlich  auf  Grund 
der  neueren  Untersuchungen  von  Dewalque  und  GoMcIel*  fQr  dee  UntatdefOD 
der  mittleren  Bifel  folgende  Qliederang  angenommen: 

KalknadoolithiMberRotheiMaeteiB  mit  8pirifer  oultrijngatua  (Üeber> 
gangsglied  fom  Mittel-  mm  UnterdoTOn). 
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Dunkle  Grauwackenschiofer  von  Daleiden,  Waxweiler  und  Prüm  (=  obere 

Coblenstiafe  Koch'a). 
(Both«)  ?ielit«r  Sohicliten. 

Licbtore  Grauwacke  von  Sudtfeld-Daun       0Dtere  Cobknntofe  Xmk*t\ 

Hanarttok'SohfAfer. 

TMimiqavnit 

S>  131.  Dia  YerbreitQDg  dat  ünterdavon  in  der  Lahnmulda  i«i  betriobtlicb  groMer 
alt  biar  ang^eben,  wia  ans  der  Mittheilong  des  Dr.  C.  Siemann  (Verb.  Jabif. 
40.  1883.  Cor.  ÜI)  hervorgeht.  Besonder*  ist  ein  Zug  von  Naoborn  hh  m- 
torbalb  Garbenbeim  sa  bemerken.  Crypbacns  aontifrons  5dUr.  ist  statt 

Cr.  limbatus  zu  Beizen. 

8.  124.  Bei  detn  Vcrzcichiiiss  der  in  dor  3.,  4.  und  b.  Stufe  de«?  Unterdevon  von  Kock 
vorkommenden  Vemteinerungen  ist  7.n  Ix'mcrkon,  dass  Kai/S'-r  HomaL 
aoaleatus  Kch.  nur  im  Hnnsiückschiefer  und  nicbt  in  den  iM.h.  ren  Stufen 
nennt,  dasa  dcrselbü  die  Angabe  Horn.  Roemeri  D.K.  avif  dco  TaunuK 
quarzit  bcsuhrankt  und  hier  als  uusicber  bezeichnet;  dem  Horn,  scabroaut 
Kch.  ist  als  Synonym  hinzuzuBetzeu  H.  gigas  A.  JU. 

8.  134.  Hier  ist  einsoiebaltea»  Eorypterni  cf.  pygmaeue  Stüter  Sehlr.  mm  den 
Unterdavon  der  Grabe  Garlsboffnnng  am  Nordabbange  dee  MaUaebeider 
Kopfes  bei  Strutbtttan,  Krab  Siegen.  Crypbaens  aentifrona  SSdMt.  bei 
Dalaidan  und  ?BirkenfeId. 

6.  188  ist  bei  87  Ortboe.  triang.  als  Fandort  Weilmuntter  nach  Angabe  nm  Dr. 
C.  Üfemofm  binsnansetseB. 

8. 148.  Statt  Spongopbyllnm  saptatum  lieeSp.  tamiseptatum  und  tebaHeein: 


Spo  ngo  phyllum  parvistella  Schlf, 
Metriopliyllum  pracile  ScMr. 
Zap-brontia  incurva  ScMr. 
Cy aihophyllnm  iorquatum  ScJür. 
Anlacophyllnm  Loogbianse  &Mr. 
A.  amplun  ftftir. 
A.  praeraptum  8Mr, 
Calamopora  arinalis  &Mr. 
Darwinia  perampla  ScMr. 


A  c  t  i  n  o  r  }    t  1  s  c  r  i  s  t  a  t  a  ixhlr. 
A.  Li  SS  i  n  g  eil  tMi i  8  i>chir. 
A.  cylindrica  Scidr. 
A.  Looghensis  Schtr. 
A.  maxima  &Mr. 
A.  dafaeta  8Mr, 

Gyttipbyllnm  caaspitoanm  Sekir* 
Hiaroplasma  fraetnu  SeUr. 
Petraja  inenrra  &Ur. 


S.  166.    Alvcolites  suborljtciilaris  kommt  auch  in  höheren  Sobichtt'n  vor. 
S.  159.    G2.  Copbinus  dubiu«t  Mnh.  fällt  fort,  als  überhaupt  ?\veifrlhaft<»^  Fos-^iL 
S.  162.    44.  Astraeo  spong  ia  R\en'ii<co\<\  on  Dewdiqne,  Stachyodc»  ramosaBr:. 
S.  17y.    t'ebcr  das  Obordevon  in  der  Gogcud  von  WiilfraiU  und  Neviges  hat  K  Äay&r 
wichtige  fieobauhtungcn  in  den  Ucitraguu  zur  Keuntuias  von  Obcrdcron  und 
Gutm  ani  Nordrande  das  rheinisdien  Scbiefergebirges  in  den  Jahrb.  der  fr. 
Lud.  Barlin  1888.  8.  61  mitgctheilt 
S.  188    nnd  188.  PbilHpsastraea  Yernanili  KH*  fUlt  fort 
S.  191.   Bei  dam  lateresse,  welches  das  Yorkomman  dar  Clymanian  im  Oberdsfa» 
dar  labnmnlde  besitit,  ist  aasaßbren,  dass  Bergratb  Ukidk  Clynania 
laeTigata  Mit  im  Flaserkalk  der  Eisenstaingmbe  WUbelm  bei  Limbarg 
a.  d.  L.  gefonden  nnd  F.  Simdbergtr  dieselbe  bestimmt  bat.   Ancb  Dr.  C 
Bkmaim  fOhrt  eine  Glymenia  von  Fallingbausen  an  (loa.  eü.  81.  98). 
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S.  1^     Nach  der  zu  S.  170  {^enauulfu  Arbeit  von  E.  Kaijscr  würden  hittf  aus  der 
Gegend  von  Velbert  folgende  Yersteinerungea  ansufahren  aein: 


Plineope  grft&alatui 
Oyrocer»»  dl  oanoeUatm»  F.R. 
Lozonemft  angUenm  UOrb. 
Ettompbalaa  Schnur ii  A.V. 
Cuculaea?  Ilardinghii  PM. 
Gypricardinia?  sp- 
Spirifer  Verneuili  Mrch. 
Spiriferina  laminosa  M.ö, 
Athyria  conoentrica  v.B. 


RbynohonelU  plenrodon  PM. 
Orthte  bergioft  Ksr. 
Streptorhy&cbui  ambrftonloinfidUi. 
Chonetes  ap. 

Strophaloai»  prodaotoidea  Ifrdk. 
Productue  praelongu«  Ae. 

Pr.  sp. 

Crania  trigonalia  JTCL 
CyathophjfUum?  ap. 


S.  22(X    Bei  dem  Yeneicbniaa  der  Veratetnerangett  aoa  dem  Cohn  aand  die  von  E. 
Eofser  loe.  oit.  8.  68  von  Aprath  beaefariebenen  Arten  uicttföbrett: 


Phillipsia  aequalis  v.M. 
Ph.  longicornis  Ksr» 
Ph.  cf.  Eiehwaldi  £ir. 
Pb.  sp. 

Ph.  omarginata  Sarres7  (Griffithi- 
de b  ?). 

Cypriiiiiia  flubglo  l)  vilosH  Sdh. 
Goniatitos  crenistna  l'hi. 
G.  mizolohus  Phi. 
Orihooerae  eeatare  Odf, 
Or.  atriolatnm  «.JUl 
Pleurotomaria  ap. 
Poeidonia  Beeheri  Bnn, 
Peoten  danet Stria  Säb. 
P.  €f.  grandaevoB  Ch^. 


P.  Losseni  v.  JTn.? 
Rhynchonella  papyracea  A.  JU. 
Streptorhy nchus  crcniatrta  PM. 
Strophomena  analoga  Phl 
Chonetes  Laguessiuua  JJ.K. 
Ch.  recti Spina  t?.  A'n.? 
Ch.  Buchiana  D.K. 
Ch.  polita  M'C 

Productus  laev  ipu  nctatus  Sarres. 

Pr.  plioatna  Sarrea. 

Pr.  coneentrious  Sarm. 

Di  sei  na  sp. 

Plaurodictyum  Decbenianam  fsr. 
Cladoebonua  Miehelini 
Zapbrentit?  sp. 


Pflamoa: 

Drepanophycus  distana  ßarres.  Noeggerathia  teuuistriata  Qdf, 

Nach  Dr.  (7.  Bimiimn  (loc  cit  8. 98)  finden  sieb  viele  sebr  wobl  erhaltene 
Yerateineningen  im  Culm  bei  Holsbaunn,  am  Ulmbaoh  (Bfirgerm.  Oreifenstein)« 

unter  andern  ein  volls<tänili^'<  r  Lophocrinos  speciosus  v.M. 
S*  268k    Bei  den  Sandsteinen  des  Steinkohlengebirges  aa  der  Ruhr  ist  noch  der  ge- 
fallif^cn  Idittheilung  von  Cl.  Schlüter  zu  erwähnen,  dass  auf  der  Zeche  Alstaden 

bei  Obcrhaason  eine  Sant!steinschicbt  mit  Bindomittol  von  krystallinischem 
Schwcrspath  auftritt,  in  dem  sich  auch  Krystalli-  von  Schwerspath  finden. 

S.  333.  In  der  Nähe  von  Pyrmont  lii^fjon  am  s.  Al)!ianj,'n  des  Steinbrinks  3  ziemlich 
grosse  P>dfalle,  der  oberste  dcrselbeu  ist  wenig  von  der  Auflagerung  des 
Muschelkalkes  auf  dem  Tioth  entfernt.  Daher  ist  die  Vt  rbindung  derselben 
mit  dem  tiefer  liegnruh  n  (iips  zweifelhaft.    Uebor  die  Duusthuhlc  8.  S.  b')l. 

S.  429.  Die  Gaatropoden  der  Aachener  Kreide,  nach  einer  neucrlichcu  brieflichen 
Mittheilong  des  Herrn  Dr.  Holeapfel,  statt  der  &  429  aulgefahrten: 
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Äuricula  1 1 nt  atiuif ormis  MU.  sp. 

A.  Iftgenalis  MU.  sp, 

Cyiioiinft  Müllftri  Baq.  sp. 

C.  Boiqaeti  b.  f. 

C.  grftTsta  n.  f. 

?BttlU  nana  Jtfff,  gp. 

Aetaeonina  doliolum  HOL  sp. 

A.  coniformU  Mü.  sp. 

A>  Binkhorsti  n.  f. 

A.  aouiistinaa  MU.  sp. 

A.  cf.  lineolata  üss.  sp. 

Actapoii  Müllpri  Ks'g. 

Cinulin  Archiaciaiiix  lyOrb.  sp. 

C.  parailoxii  MU.  ep 

C.  Iluraboldtii  Mll  sp, 

C.  Gei ni tz i i  ti.  f. 

Kuigicula  Hageuowi  Mü.  sp- 

Pseudorapa  pUnrotomoidaiJULiii. 

Yolato derma  feaettraia  Ä.  R,  sp. 

V.  Zitteliana  a.  f. 

Y.  spinoaa  Ae.  tp. 

Y.  rugoia  n.  f. 

Caaeellaria  nitidnla  Jfn.  m. 

0.  Benedeai  JfSL  ap. 

C.  globalota  n.  f. 

Cancellina  cretaoea  MiL  ap. 

C.  Dunker i  n.  f. 

Volut  il i  t  liP!?  8 ubsemi  pUcataD^Orfr. 

V.  Orbigny.uia  Mll.  tp. 

V.  Gaspariui  D'Orb. 

V.  Noeggerathi  Mü.  «p. 

V.  Dameai  n.  f. 

Y.  Dechen!  Mü.  sp. 

y.  nana  Mü,  sp. 

Y.  Roamari  Om. 

Y-  cf.  sqaamosa  Bdb.  sp. 

Yolata  Dowalqnei  n.  t 

Flealomorpha  piruIiformtsMV.sp. 

Fosni  Benaozianus  jyOrh*^ 

F.  soalaris  n.  t 

F.  (Chrysodomus)  Buchi  MU, 

F.  (Chrysod.)  sp.  n. 

F.  (Hemifusus)  Monheimi  Mü.  sp. 

F.  (Homif.)  Burkhard  i  3111. 

F.  (Palaea  trac  tu  s)  niinimusi/ii^.sp. 

F.  (Pal.)  Roemeri  sp.  n. 

Pollia  foneatrata  Mü,  ip. 


Turicla  cf.  planissima  Bch.  sp. 
T.  quadrioarinaia  MÜ.  »p.  * 
Aporrbait  (Dinorpboaoina)  tt»- 

noptera  <Mf,  tp. 
Ap.  (Helieaulaz)  eoataia  Ar.  sp.  f 
Ap.  (Hei.)  gratin  lata  Ap.  ap. 
Ap.  (Lispodestbea)  8chlotbei«i 

A*S,  sp* 
Ap.  granulosa  Mü,  sp. 
Ap.  Baisse  Ii  n.  f. 
Ap.  miouta  Mü. 

Pbylloptora  arachnoidea  Äfft.  sp. 

Pb.  Nilssoai  MU.  sp. 
Ccrithium  bmodosum  A.  /?. 
C.  cinfrulat'^-l  iiiüamm  MU.  ap. 
C.  Dc'cheni  Mst. 
C.  sp.  11. 

C.  Koeneni  n.  f. 

C.  Byekbolti  MÜ. 

C.  acata-carinataro  n.  f. 

?C  Yaelsiense  n.  f. 

Sealariopsis  Bejriebi  b.  f. 

8e.  polobra  MU.  sp. 

Sc.  Beisaeli  n.  f. 

So  Boaqaett  n.  f. 

?Nerinoa  <  xcavata  MB.* 

Pyramidella  cretacea  n.  f. 

K  u  1  i  m  a  a  q  u  c  ti  p  i «  n  f. 

Uhemnitzia  tur ritttiliformis  MiL 

Ch.  bulimoiilos  3fU. 

Keilostoma  VViukleri  Mü.  sp. 

K.  sp.* 

Bissoina  acumiuiita  Mü.  sp. 
Rissoa  Bosqueti  Mü. 
?B.  sp.  o. 

?Hydrob!a  aoeialis  Mü.  sp. 
Natioa  (Amanropsis)  ex»Itaia<r4r 
N.  (Oyrodes)  Oensii  Sw.  ap. 
N.  (Gyr.)  acatimargo  A.Ii, 
N.  (Lunatia)  Klipsteini  Mtt. 
N.  (Lnn.)  Stolic7.kai  n.  f. 
N.  cretacea  Gdf. 
Yanikoro  Strombeoki  MU.  sp. 
Trichotropis  Koninokii  MIL  tf* 
T  r   n  od  •]  1  osa  Stz. 
?rurpnriTia  Decbeni  o.  L 
Capulus  sp.  n. 
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Lftxiapira  cochleiformia  Mü.  wp. 

Torritella  nodosa  A,M. 

T.  sfxlinnfttn  A.B. 

T.  quadricincia  Odf. 

T.  acantophora  Mü. 

1.  altern  ati 8  A.  R. 

T.  s  c  a  I  a  r  i  9  MU. 

T.  Stolicz kai  n.  f. 

T.  conoidea  q.  f. 

Sealart a  G^rdnert  a.  f« 

8c  ll>  ckholti  a.  f. 

Sc  nftoroatom»  Uli. 

DUeobelis  timplexn.  f. 

Neritft  tp.  n. 


Otochiliis  crotacons  Mtl.  sp. 
Xenophorn  OTitc^tn  jV?,<.  sp. 
Trochus  quadncmetuB  iHil.  ip.  f 
Tr.  quiuqneoinctus. 

Trochus  sp. 

Marparita  radiatula  J'rb.  »p. 

ri  ourotomaria  regulia  A.  R.  np.7* 

PI.  linearis  Mans.7* 

Fl  snbgigantea  D*0r6. 

?Beleioii  etriBifer  JfR.  ip. 

D«iitaliaiB  glabrum  Htt. 

D.  ftUernftnt  MU, 

D.  oidarii  Gtu.  • 

D.  ^.  s. 


Cephalopoden  der  AMbmr  Kreidi. 

AetiDoeamax  qnadrAtot  Bh.  sp.  Baoalites  tnoarfftta«  JHL 

BeUmniteU»  »uoronatft  Sdbft.  tp.*  ?Toxoccra8  «qtttagrftnente  fidUr. 

Ammonites  sp.  T.  Roetneri  (7m.  sp. 

Scaphite«  irideot  A'nr.*  Nautilus  cf.  depreasat  Bkh. 

Sc.  aquisgranentia  &JUr.  N.  cf.  Heberti  Bih.  * 

So.  CuTieri  jtf^  RhyncboUiaa  eretmeeu»  Mü,* 

Ansferdem  noob  in  dm  MDoroattniMlijobten  ein  anbntiimDberer  Bnonlit 
and  ein  dto.  ?Toxoeerat. 

Die  Specie»,  deren  Namen  mit  einem  *  beeeielinet  sind,  kommen  nnr  in 
Mergeln  mit  Belemnitelle  mneronets  vor,  dmgegen  aind  die  Speeiee, 
deren  Nmmen  aicb  dnreb  ein  f  nnmeiebnen,  der  Qnedrnten*  nnd  Mnero* 
nnien- Kreide  gemeinanm. 

S.  489.  Neeb  dem  am  S.  Jnni  d.  J.  enf  der  Pfingft>Yert«mm1nng  dea  «Natnrbiatori- 
ecben  Tereina  der  prenia.  Bbeinlende  nnd  Weaifalena*  gehaltenen  Vortrag, 
in  wekbem  atnd.  Johnnnea  Bfthm,  aar  Zeit  in  Bonn,  die  Beanltate  aeiner 
britiadien  Unteranebung  der  Foaailien  dea  Granaendea  von  Yeela  gnb^  aobeinen 
folgende  mit  den  oben  mitgetheiltan  Mennaeriptnamen  dea  Herrn  Dr.  HoU- 
epfel  ittaemmensufiallen : 


Tyraniidolla  liniuaeifor  misJfO.  sp.  syn. 

*>l)«^liRcuB  la  «renalis  MU.  sp.  „ 

«  uUrijjera  arachnoides  MU.Bp.  „ 

Trophou  pleurotumoides  MU,  sp.  » 

SoliduU  MftUeri  p 

Sjncyelonemn  anblnminoan  Jbr.  ^ 

OnrTillie  oblonge  Bftm.  „ 

PMtnnottlna  dun  Bkm,  „ 

Trigonle  Yeelaenaia  JHbi.  ■ 
Freie  eneletn  JRK.  ap. 

Cytberee  fnbeeen  A,B*  » 


Adricula  limnaeif.  MÜ.'HmL 
A.  lagoualiB  MlJ.-Jld. 
Phylloptern  arachnoidos  MU.  JJzl. 
I*9oudorapa  plcurotom.  Hü.- 1hl. 
Actaeon  Mülleri  Bsq.-HxL 
Peeten  leminoans  Mm,'Md. 
?Oervillie  aolenoidea  Dfir^-W. 
?Pe6tnncntas  lena  NU.'MA 
Trigonie  Limbnrgeaaia  Hd, 
Aaterte  pleniaaime  Frb.-Ea. 
Cjtberen  ovelie  Odf.-BO, 

&6 
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Dozyia  Icpt  ir  n  laris  Odf.  sp.  ayu,    Ästartc     n  \ '\c  nlmria  Odf.'tÜL 

Aiiaiina  pajiyracea  IShm,  ?ADatiua  Stz.  Hd. 

S.  474.   Dt»  Torkommeti  tod  LimoDit  b«i  Sdiw«iiol-Buka  findet  aidi  im  Cenomaa  vaA 

nicht  wie  in  den  «nutzbaren  Mineralien  im  Dentachen  Reiche"  S.  588  aaft» 
führt  ist,  im  Taron.    Dieeee  Eieener«  itt  wfthrend  lingerer  Zeit  in  AHee- 

brckon  verhüttet  wonloii. 
S.  47^.    Der  Saty,:  In  dem  Kreidebecken  von  Münster  u.  ».  w.  bia  «n  Ende  &1H  fort 
S.  Iiiocprn^Tin"  r-ard  i  ssoid  es  und  M.  lobatiis  fallon  fort. 

S.  495.    Micrasler  corang>ii  nuni  Ag.  und  Diadema  oraatum  Ag.  fallen  fort. 
S.  498.    Micraster  corang:ii i n u m  Ag.  fällt  fort. 

S.  702.    Nach  Zeile  3  von  ohcn  ist  einzuschalten:   Heia  (Ranina)  ^jit'ciosa  M-H  . 

nach  Zeile  3  von  unten  ist  einzuschalten:  Echiuocyphus  pus i  i I  u s  Gti/*.  »p. 
8.  761.    Der  Satz:  JDai  oft  angeführte  Vorkommen"  bezieht  sich  nicht  auf  die  altbe- 

r&hmte  F^drtalle  des  Olenoirenitee  paradozua  Gdf.  (Aotedon  p»> 

radozQs  JSslUr.). 

8.  804  bia  807.  Die  daeelbet  angeführten  Steinwerkseuge  sind  a.Th.  den  Notisen  ent> 
nommen,  wdebe  H.  Sehaaffhauaen  bei  Darehsicbt  des  Prov.  Mus.  in  Trier 
genuMsht  hat.  In  jüngster  Zeit  hat  der  Director  desselben,  Dr.  Hettmer,  die 
Freundlidikett  gehabt,  einen  Thett  dieser  Gegenstande  nach  Bonn  an  aeadeii. 
damit  dieselben  dtirch  Professor  Ä.  von  Lasaulx  eine  nähere  mineralogisehe 
Bestimmung  erhatten  sollten.  Daraus  sind  die  nachfolgenden  BeriehtigungeB 
und  Zusitse  henrorgegangen. 

S.  804.    Schwarzerden,  anstatt  Sandstein?  ist  su  setzen  Saussurit  r.  L. 

S.  806.    Vor  Kuren  ist  zu  setzen:  bei  Trier  am  Fusso  de«  Petruaberges  im  Gart««- 
felde,  iiruclistücke  einer  !^ä<?e,  fester  'I'honschiefer,  9,  L, 
Euren,  anstatt  Qiiar/it  zu  s(>tzen  :  Flint,  jj.  i. 

Dilmar,  2  kleine  Koile  von  Diabas,  u  Keile,  Bruchstücke,  \  kh  »uer  Keil 
von  Felsit,  1  flachf  i  Keil  von  rothem  (^uarzit,  o.  2  Pfeilspitzen  von  FUot 
aus  römischen  Gräbern. 

Sinz,  Rundes  Wittum  (auch  Withum),  3  Keile  von  Diabas,  anstatt  de 
Frageseidiens  lu  setsen  9.  Ii, 

Wawern,  anstatt  Quattit  ist  an  setsen  Klint  «.  Z. 
8.  806.   Kirf,  ^Hornstein  oder*'  au  strwohen,  ebenso  anstatt  des  Frageneiebene  an 
setsen  o.  L, 

Dillingen,  ist  so  setsen:  eher  Jadeit  als  Chloromelaiiit  nach  des»  sp. 
Gew.  von  8.2  nad  der  lichten  Farbe  des  DfinnsAlifies  e.Z. 

Baiinger  Berghftuser,  Keil,  Bmehst6ek,  fester schwaraer Sohiefcr  t,I^ 

Ferschweiler,  aus  Grabhügeln  von  der  Niederburg:  1  !vh:J>er  «oa 
Flint,  3  klein  geschlagene  Stücke  von  Flint,  Braobstficke  eines  Wcrkxoufes 
von  sohiefrigem  Sandstein,  ein  kletnes  Bruchstück  von  bearbeitetem  Horn- 
at*>in  ans  dem  Kerne  des  inneren  Walles  der  Nioderburg;  2  Bruchwtikfcs 
von  i-  hnt,  2  Stücke  von  Quarzit,  1  Stück  Sandstein  (Geschiebe). 

A  m  m e  1  (1 1 n     n  ,  dichte  Hranwacke,  tJ.  L. 

Zwalbach,  liürgcrm.  Weiskirchen,  Kreis  Merzig,  am  Holzbsch.  kleiBcr 
Keil  von  Diabas. 

8.  BOT.  Cordel,  kleiner  Keil,  Hruchstnck,  Thonschiefer,  sp.  (Jew  2  75  r.  Z..,  kU-ion- 
Keil,  desgl.  sp.  Ucw.  2.ä  v.Jj.  ,  17  kleine  Keile  von  schwarsem  Schiefer,  unter 
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denen  vif'üoicht  cinipe  sich  befiudon,  aus  f'olsit  bestehen;  1  grosBerKeil 
von  Saiiilstom,  K<m1,  Hruchstück  vou  (irauwacke  V.L.;  prosier  Keil,  Bruch- 
stück, SausHurit,  sp.  Gew.  2,97  V.L.;  kleiner  Keii  von  Diabas,  eine  ovale 
Scheibe  von  sch warmem  Schiefer,  eine  ähnliche  Form  ist  sonst  nicht  vorge- 
kommen. 

In  dw  NUie  von  Cordel:  Hohemark,  Pfeilcpitie  Ton  Flint;  Babenborn, 
klainarKeil  Ton  Sobiefer;  Burg  Ratnatein,  flacher  Keil  TonachwanemSohiefer; 
über  dem  Felien  ii.w.  von  RannteiOf  >.  der  Deidenbiirg,  lluMieebiefer,  ap. 
Gew.  8.7  «.  X.;  Ramatein  (?),  kleiner,  loböa  goocbliffener  KeO  von  Ghlororae- 
laait  0.  L, 

Hohemark  bei  Schleidweiler  (Landkroia  Trier),  Keil,  Brudhstücke  yoii 

frinkömiger  Grauwacke  v.  L. 

Quint,  Keil  von  Diabas;  d  r  vm  dieaem  Fundorte  angeführte  Keil  von 
dem  schwarzen  Gestein  ist  zweifelhaft. 

Carl,  Bürgerm.  Manderscheid,  Kreis  Wittlich,  zwischen  klmneDi  reeht»- 
scitigen  Zuflüssen  zur  Lieser,  Keil  von  schwnrzem  Schiefer. 

Uoxheim,  anstatt  einer  Axt,  f^rosser  Keil  von  Quarait  v.L. 

Zwischen  KIsen  und  Neuenhausen,  anstatt  Diabas  Saussurit  v.  L. 

Unter  der  allfjemeinen  Bezeichnung.;  ..Saargaa**  finden  sich  in  dem  Prov. 
Mus.  in  Trier  4  kleine  Keile  von  festi^m,  schwarzem  Schiefer,  2  kleine  und 
1  grosser  Keil  von  Diabas j  unter  der  allgemeinen  Bezeichnung  „Eifel"  ein 
Sohaber  von  Flint. 

Ohne  Beseiehnong  dee  Fnndortaa  findot  aich  ein  Heiner,  serbrochener  Keil 
von  AcUnolith  oder  Jadeit  (^renrnt)  und  ein  kleiner  Keil  von  Quarsdiorit; 
ein  grSaaerea  and  ein  kleinerea  Heaier  von  Flint,  geacblagen. 
S.  813.    /.  BeCfael  thmlt  naeh  dem  Katalog  dea  Muaenma der  Stadt  Aachen  folgende 
Funde  mit: 

Celt  von  Flint  in  dem  Walddiitrikt  Dieten  bei  Niedersier,  aof  dem 
Gute  der  Freiflnm  von  Frensbein,  beim  Auarodm  der  Büsche  gefunden,  wahr- 

scbeinlich  das  bereits  als  Beil  angeführte  Stück. 

Colt  von  Flint  auf  dem  Jagdgate  det  Graf  von  N eil eaaen- Rötgen.  am 
Hohen  Venn  gefunden. 

DerFundort  Beuden  bei  Heinsberg  wird  als  Cölner  Bonden  näher 
bezeichnet,  wiedi-rholt  der  («U  von  festem,  feinknrni^ora  Sandstein,  ferner  2 
(elte  von  Flint;  1  durchbohrter  Hammer,  nach  J.  Brissei  von  cambrischem 
Quarzit,  naeh  Arzruni  von  dioritähnlichem  Gesteine,  worin  u.  d.  M.  erkannt 
wird:  Plagioklas,  Quarz  in  geringer  Menge.  Glimmer,  Hornblende,  z.  Tb.  in 
chloritische  Substanz  umgewandelt,  sonst  mUi!  k  zerfasert,  aus  Augit  hervor- 
gegangen, ferner:  Augit  und  Epidot  unsicher.  Nach  der  Meinung  von  J, 
Beind  dürften  die  baten  Arkoian  dea  Hohen  Venn's  audi  wohl  solche  6o- 
ateine  enthalten;  1  Komqaetaoher  von  weiatlich  grauem  Sandstein;  ein  Schleif- 
stein aas  grobem  Sandstein;  1  Bronsemfioae  mit  den  voratehenden  Steinfan- 
den. Beinaberg  liegt  am  linken  Rande  des  vereinigten  Worm-  nnd  Roer- 
thalaa.  Messer  von  Flint,  Brnofastück,  in  Aachen  nnter  der  Sohle  dea  Kii- 
nals  gefunden,  der  vom  R5merbade  unter  dem  Bflchel  und  der  Sdelstraaae 
sor  Kaiaerquelle  geführt  su  haben  scheint. 
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Aachen  beim  alten  Knüppeldamm,  der  wahrscluMnlich  über  den  von  dt^r  W.tnr. 
gebildeten  Sumpf  führte,  zwischen  ICii-chc  im  l  rietschmühk»  in  der  AdalbiTt- 
»trauRfl  15 in  unter  der  Pflasterhöhe  beim  Legt'ti  dir  Wasserleitung  <rffundi>n  ; 
vbendiiselbst  ciu  hiiealartig  zugcscbnitttenes  Kuochcnstück;  ebendaselbst 

Metacarpus,  Kuoob«it  vom  Pferd»  mF  der  einen  Seite  abgescbUffe«  nil 
liftngiietreifen,  sogenannte  Sehritteofaubimoelien. 

Bei  Aachen  anf  der  Platte  des  Luebergee,  bearbeitete  Oeweih.'itaDg«  von 
Cervne  elapbae,  gebort  dem  linkeieitigen  Tbalrande  der  Worm»  ein«* 
Hnkieettigen  ZufloMes  der  Roer,  an.  Anf  dieser  Platte  finden  sieh  Brndk- 
•t&cke  von  Hinebgeweihen  in  fiberraeehender  Mengi:,  aber  eret  in  jöncieter 
Zeit  bat  J,  Beimd  bearbrntete  Stücke  darunter  gefunden.  Andere  Enoebra 
vom  Hincb  nnd  bearbeitete  Flinte  fehlen  bis  jetzt,  die  Heweihe  echetoeo  bit^ 
suaammengebracht  zu  sein,  um  sie  zu  Stielen  und  Geräthe  za  verarbeiten, 
von  demselben  Fundorte  ist  ^'cfundf»n:  ein  Stiel  für  einen  Meissel,  ein  svreiter 
aber  zerbrochen,  eine  Hacke  mit  Stidlocli,  iill*-  drei  von  riir»?rhhf>m. 

Ein  durchbohrter  Hammer,  nach  Art  der  IVtscIucrliiiinnier,  aul  d>'r  l  irei 
Seite  Schneide,  die  der  Axe  des  Loches  parallel  ist,  l'ei  Myhl,  ö.  von  W««- 
senberg,  rechte  äeite  der  Roer,  beim  Graben  eines  Brunnens  in  2  m  TtHt- 
gefunden. 

Grosser  Celt  von  Flint  bei  Intlen,  1,25  m  tief,  im  1<  hmi-^'i'u  Wiesen bodt  r 
gefunden,  im  Thal  der  Inde,  linksseitiger  ZuQuss  zur  K« »er,  bereite  angeführt. 
Ein  kleiner  f  eorgfaltig  geachliffener  Celt  von  Jadeit  (lieslimmong  vo«  Ars- 
mm)  bei  Schaf haneen,  1.6  km  oberhalb  Heintberg,  am  linken  Bande  Ae^ 
vereinigten  Worm-  nnd  Roerthalea.  • 

S.  840.  Kautenbach.  Hierbei  ist  au  berichtigen •  dass  kein  Bohrloch  vorhaeder 
let.  Gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderte  war  bereits  eine  «rarme  Quelle 
bekannt,  die  in  der  Blei*  nnd  Xnpferer^rnlie  gleichen  Namens  aof  de«  En* 
gange  angetroffen  worden  war.  Dieselbe  wurde  1822  in  dem  tiefen  Kantei:- 
bacher  Stollen,  22m  unter  dem  alten  Stollen,  ebenfalls  »ufgeschbissen.  Dieser 
Stollen  ist  seit  lange  zu  Bruch  gegangen  und  die  Quelle  unzugincbcb  j:<»wnr> 
den.  In  der  jüngsten  Zeit  bat  aber  der  Trarbacher  Hor{:werks-Verein  in  dm 
Felde  der  Schwrfelkiejigrube  Kleonore  einen  neuen  3m  tieferen  Stollen  treiV'is 
lassei),  der  im  März  lf^f3  bei  385m  liäncre  einen  über  m  mächtigen  drusig-^r. 
Quarzf^an^l  nnd  im  rechten  Stfis*je  die  warme  Quelle  \  on  2 ('.  Temperatur 
Pj'etrDiTen  hat.  Dieselbe  ist  in  einer  hesonderen  Leitun;.'  ^'i-r.i'''-t  \\rrdrn  und 
bildet  die  Grundlage  des  Bades  VVildstein.  Ihr  nhriLT-ti  ZiiiKj-j*,'  •^aii 
ringor  Temperatur  lliesseii  durch  den  Stolleu  ab  und  werden  m  den  ^to^«?^l■ 
bädern  bcnutat  (Verh.  Jahrg.  34.  1883.  Cor.  S.  97). 

S.  844.  Bertrich.  Die  beiden  Quellen  liegen  38m  von  einander  entfernt,  habe« 
gleiche  Temperatur,  82.4  bis  82.5^  C.  ond  gleichen  Gehalt  Die  Bedequi^nr 
liegt  in  dem  alten  romisdien  18.8  m  tiefen  Brunnen,  der  bei  der  leiste«  Sr^ 
neuernng  der  Fannng  gana  geleert  worden  ist. 

8.  860.   Driburg  gehört  aa  den  berühmten  eisenhaltigmi  oder  „St«bh|uellen''. 
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Alsum  19.  808. 

Alsweiler  .296. 

Altbacb  600. 

Altbamberg  85.  297.  50».  SW.  5X2.  6ti. 

513. 
Altebnrg  200. 

Alte  Burg  bi  Rauenditl  59. 

Altdurpsiiu  360. 
.\lte  Keller  b.  Fussiagen  544. 
Alte  Kessel  (Kol.)  270. 
Altena  SO. 

Alten  Affeln  149.  Iti8.  180.  204. 
Altenahr  124-129. 

Altenbeeken  14.  m  860.  ^66.  308. 369. 
449.  4f)2.  456.  467.  459.  471.472.  474. 

476.  762. 

Attenberg  80.  lM3^m.  209.  «97.  758. 

S33' 

Attenberg;  h.  Wetzlar  176.  546. 
Altenbergü  11)2.  768. 
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Blauwald  337. 
Bledetbftob  b.  Cuvel  096. 
Bleialf  SOG. 

Bimbach  325.  651.  755.807. 
Bleiberg  5.  14.  287.  3S4,  825.  827. 

Bleiberf?  bei  St.  AvoM  828. 

Bleidenbach  flfi.  101. 

Bleidenstadt  «4.  69.  02.  106. 

Bleidenstadit  rkopf  62  64. 

Bleiwasch  168.  180.  470.  783. 

Blemicko  b.  Plettenberg  152.  155.  15G 

—159. 
Blrssenbach  732. 
Blcyerheide  233. 
Bliebeokfi  808. 

Blies  7.  9.  84.  86.  209.  262.  278.  276. 

320.  860. 
Bliesen  86.  29T. 

Bliesgeprend  340. 
Bliesheim  636.  807. 
Bliesransbach  346. 
Bliesthal  275.  322. 
Blintrop  20(1. 
Blödesheim  716. 
Blömbkenbei^  772. 
Blomberfj  770. 
Bluroenrath  (BobrL)  689. 
Boberg  809. 

Bocholt  20.  691.  f.nr,.  097.  819. 
Bochum  240.  248.  244.  245.  247.  248. 

268.  284.  257.  258.  281.  Sft2.AH,4&i. 

467.  475.  478.  484.  761.  R.'.n. 
ßocbtimer  Mnlde  240.  254.  259. 
Bockel  ICG. 

Bockenau  37.  304.  608. 

Bockenlir'iiii  517, 

Bookerodt  609.  610. 

Bctclcmfible  94.  96. 

Bocksmühlo  220. 

Bockrader  Thal  277.  808.  312. 

Boclnberg  919. 

Bockum  812. 

Bodebach  857. 

Boden  123.  556.  657.  507. 

Bodeudorf  746. 

Bodenhaus  166. 

Bodenrod  109.  123—129. 

Bodenwerder  12.  24.  832.  383.  889.  8(iO. 

Böckclheim  35. 

Bückelbeiin,  t:»chloB8  301. 

Böblbont  416.  417.  421. 

Höinprlifiiisor  Hoble  782. 

ßöUerberp:  204. 

Böltbcrg  566. 

Bömighausen  202.  218. 

Bönen  767.  R54. 

Böningbardt  19.  681.  753. 

Bönkhausen  ;?04. 

Boerfink  96. 

Börncrsbof  35. 

Bdeeniell  767. 


Bösingfeld  13.  377.  705. 
Bösingbaasen  163.  181. 
Bohmte  13.  417.  418.  776. 
Boich  405. 
Bolinger  748. 
Bollhrückc  .?rr  375. 
BoUeudorf  358.  402.  806.  • 
Bolvenibahn  42.  43. 
Bombogen  IG. 

Bomig  151.  155.  UM— 159,  828. 
Bommorbachthal  322. 
Bommoin  2oH. 
Boiiol'old  7:^0. 

Bonenburg  11.  332.  339.  352.  369.  3C7. 
869.  448. 

Tinninrr!  230. 
Boogenberg  63. 

Bonn  6. 47.491. 679. 690.636.717. 760.60*. 

I'oniior  .\ctieti-Brauorei  699.  760. 

Bonsbeuren  l-^4—129. 

Bonzel  203.  205. 

Booi  42.  293.  m.  720. 

Boppard  28.  loS.  lOt.  116.  122-  X4?4— 

139.  725.  734. 
BorchiMi  482. 
Borbeck  (Essen) 
Bordtbach  839. 
Borg«n  608. 
Borponbacli  844. 

Borgeutreich  47.  349.  360. 362.  369.  360. 
Borghftuaen  170. 

Rorgbobsh ausi  n  1?.  360.  361.  401.  409 
410.  449.  4.'»<).  452.  454.  468-  459.  472. 
478.  4S0.  4J^1.  707. 

Borghorster  Venn  826. 

Rorploh  f?f)3.  foo.  407.  409.  410.  4 U. 421. 

Borken  385.  461.  694.  778.  825. 

Borlinghausen  369.  368.  369.  448. 

Born  lon.  B^r, 

Bomheim  629.  631.  750.  760.  SS2. 

Bombeimerbaeb  630. 

Bornich  723. 

Borachelen  238. 

Bo«<ffae1n  667. 

Bosen  37. 

Bosenberg  84.  S5.  710. 
Bosenheim  514.  519. 
Boeerodt  611. 
Bossel  252. 
Botrange  824. 
Bottenbroich  ^7. 
Bnltcnhorn        219.  228. 
Bottrop  467.  479. 
Botsdorf  m.  740. 
Boulonnais  213. 
Bona  7.  270. 
BoYell  826. 
Bovert  226.  824. 
Bovessc  81. 
Boxberg  42. 
fioxbergerhof  725. 
Braam,  Bauersch.  492. 
Brabant  70.  73.  81. 
Bndbwdn  164. 
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Bracherhof  651. 

Bracht  202.  20,5.  41)5.  825. 

Brachthausen  31.  160. 

JSra.-kwra..  ■\n2.  178.  766.  768. 

Brakel  12.  262.  333.  851. 

Bnimwfae  S61.  878.  398.  7<K).  774.  776. 

812. 
Braadauf  825. 
Brandenberg  209. 
Brandhorst  21. 

Braodoberndorf  104.  m-m. 
Brandahof  428. 

Bnabaeh  102.  JOS.  m.  III.  115.  122. 

124—129. 

Braunoberg  736.  P32. 

Brannenbrnch  768.  769. 

Hrn.mfcls  121.  160.  r,46.  732.  TPf». 

B raun  kohle  n-(i  ruhe».  Gruln'nf  ei- 
der. Zeohen.  Stollen.  Schichte 
ptc. 

Abelsgrube  651. 
AdolC  Gr.  662. 

Adolfsbnrpr,  Gr.  566. 

Alexandria,  Gr.  560. 

Alter  Adrian,  Gr.  609. 

Anhalt,  Gr.  610. 

Astrncn,  (ir.  652. 

liach,  Cir.  561.  562. 

iierpTK^rli  ii,  (ir.  556. 

Bierhain,  (Jr.  0/7. 

Blächcr,  (ir.  553. 

Bleibtreu,  Gr.  602.  605. 

Brühl.  Gr  632. 

Catbahna.  Grbfld.  647. 

CatharinenberfT  im  Bären.  Gr.  632. 

Christian.«.  (Jr.  559. 

Clcmafin,  Gr.  651. 

Concordia.  Gr.  553. 5B8.555.  B6B.  6S6. 

Ilernbachs  Segen,  (ii.  r>t}. 

Deutsche  Redlichkeit,  Grbfld.  603. 

Dieschzcche  609. 

Kduanl,  (u:  r,rü.  558.  668. 

Elise,  Gr.  24.  82G. 

£ngelh6rtsglück,  Gr.  608. 

EueUchta,  Gr.  652. 

Fortuna,  Gr.  562. 

Franzglück,  Gr.  556. 

Fransiska.  Gr.  567.  568. 

Friederica,  Gr.  634. 

Friodhelm.  Gr.  630. 

Friedr.  Wilh.  Maximilian.  (Jr.  637. 

Gerechtigkeit,  Gr.  560. 

Gii  rsl.crg  Fortuna,  Gr.  638. 

(iliickauf,  Gr.  56T. 

Glücklieber  Fall,  Gr.  6B8. 

Gnade  Gott???,  Gr.  560. 

Gottes  Hülfe,  Gr.  634. 

Gottetsegen,  Gr.  614. 

GiiHtav,  Gr.  niC. 

GusUv  Adolf,  Gr.  608.  600. 

Oute  Hofinung,  Gr.  558, 

Haid,  Gr.  540. 

Heide,  Gr.  606.  633. 

Heidkamji,  Gr.  047. 


Heistern,  Grhflil.  550. 
Uermaun,  Sch.  560. 
Hermannsstulten  605. 
Hprniannxechc  554. 
Horn,  (ir.  610. 
Jobanna,  Gr.  618.  610. 
.TiiRtn«?,  Gr.  636. 
Kirchenbroicher  Gr.  634. 
KohlenvcjBren,  Grbfld.  SSO. 
Kohleii|.iit/,  Gl.  504. 
Krautgartcn,  Gr.  612.  613.  614.  6J6. 
619. 

LeopoldBtolleii  602.  6(fö. 

Lucretia,  Gr.  6.32. 

Ludwig  Haus,  (Jrbfld  ,551.  552.  553. 

Ladwijrs  Zuversicht,  (irbfld.  650.  666. 

MnrinnTie,  Gr.  r)I'}2.  .'05. 

Maria  Thcrosia,  Gr.  660, 

Morgenlustt,  (ir.  553. 

Nassau.  (UhM.  nno.  561. 

Neb,  Grbüd.  647. 

Nene  Bnieb,  Gr.  6S3. 

Neue  HofTnunj.%  (\r.  562. 

Oeynhausen,  Gr.  579. 

Orauien,  Gr.  562. 

Oswald,  Z.  554. 

Petronella,  Gr.  C,?,]. 

Philippine,  Gr.  tilO. 

Plato,  Gr.  608. 

Prinz  A.l..lf.  Gr.  544.  547. 

Proserpina,  (Jr.  652. 

Romerik^berg,  Gr.  613.  6H.  619. 

Rott,  flrhfl.l.  613. 

Satisfaction,  Gr.  611. 

Scblendcrbabn,  (Ir.  638. 

Segen  Gottes,  (ir.  560.  561. 

Theresia,  Gr.  634. 

Unbeatrittener  Fund,  Gr.  646. 

ürbanus,  Gr.  647. 

lirwolt.  Gr.  63S. 

Victoria,  (Jr.  560.  561. 

Waffenfeld,  Gr.  560. 

Wallrafsgnihe  637. 

Wilheltns7.eche,  Gr.  558.  561. 

Wohlfahrt,  Grbfld.  550. 

Zeilersvorsicht,  Grbfld.  652. 
Braunachweig  457. 
Braunihauaeu  87. 
Brauweiler  626. 
Praux  74. 
Brechte  461.  462. 
Breckenheim  92.  517.  521. 
Breckerfeld  30. 
Bredde  195. 

Bredelar  81.  88.  160.  218.  223. 

Hro(l,-n  n51. 
Bredenborn  371. 
Bredeney  260.  254.  256.  281. 
Bredenvoort  20, 
Brcilterg  42. 
Breidenbadi  161. 
Breidenstein  120. 
Breinjrenborn  .'••»O. 
Breinig  163.  104. 
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Brcinißerheide  209. 
Breisigerbftch  742. 
BreiBigor  Thal  743. 
Breiteberg  41.  44. 
Braitebttich  47. 
Breitenau  101.  122,  12i—129, 
Br«itenbaüU  269. 
Breitenbacher  Weier  662. 
Jtrcitonbcnden  325. 
Breitenhoide  744.  745. 
BrcitcnseÄterhof  35.  37. 
BrciicDtlialrr  Mflble  104. 
Breithardt  731. 
Breitbauson  23. 
Braitbont  771. 

Breitscl.cid  23. 181.  550.  552. 558. 605.786. 

Breitscheider  l'hal  550. 

Bremberg  3.  120.  731. 

Bremen  468. 

Bremccki«  152. 

BreniBcheid  7;iO. 

Brentbal  60.  604. 

Brenig  630.  631.  039.  646. 

Brensobedo  203.  205. 

Breesertberg  753. 

Bretthausen  555. 

Bretzf  nlicim  779.  888. 

Breun  151. 

Brexbach  568.  569.  571.  573.  731.  800. 
Brexbachtlial  23.  669.  670.  672. 
Brey  725. 
Brieden  786. 

Brill  071 

Brilon  31.  80.  83.  156.  156— m.  160. 

168.  169.  170.  171.  m  176. 188. 191. 

192.201.  218.222.223.470.  712.  782.794. 
Briloner  Kinenberg  32.  W.  169.  172. 

178.  180. 
Briloner  Feld  179. 
l?rincIihopk  820. 
BrioghauRen  219. 
Brinke,  Ilmtt  772. 

Brinkmann  836. 
Britt.  II  97. 
Brochhaugeu  492. 
Brochterbeck  410.  411.  472. 
Brockhausen  167. 
Brookbausen  (Stieoel)  280. 
Brookbaneer  Steinbnioh  216. 
Ihocksclieirler  Mühle  23. 
Brockum  777. 

Brodenbach  108.  104. 123^129. 733. 784. 
Broolbach  161* 

Brohl  S2r,. 

Brohlbach  IJü.  153.  741.  742.  820.  829. 
Brohltbal  60.  61.  741.742.802.841.842. 

Brohsen  350. 

Broich  ilö.  COL  607.  760.  761. 
Brombergf  110. 

Bromskirchcn  308. 
Bronnwoiler  606. 
Broock  826 
Brovordc  361. 
Broxberg  47$. 


Broch  420.  602. 

Bnichbach  384.  746.  747. 

Bruchbach  thal  .^Vt. 

Brnchhag<>n  151. 

Bruchhausen  744. 

Bruclihaiiserhcide  744. 

Bruchhauser  Steine  31.  160.  215. 

Bmckon  17. 

Bnicksfcld  813. 

Brüchen  694. 

Brück  324.  829. 

Brücksei  Ten  601. 

Brügge  152.  166.  Iä6—lä9. 

Brüggen  637. 

Brflbl  679. 616. 625. 682. 6S3. 636. 750.151 

.S,72 

Brüblgraben  293. 
Brahae  319. 
Brölerberg  4^^. 
Brungelsbcr^r  1  ^ 

Brüninghausen  ^bS.  28a  281.  3S3. 

Brüntorf  771. 

Bruder  Kunzberg  745* 

Brunen  stein  761. 

BrungersluMitan  10.  88.  194.  307. 

ßruscheid  93. 

Bubach  1).  Lcbach  ißt6. 

Buben  Ii  a  USCH  340. 

Btiln-nliauser  Höhe  62. 

Huh.Mih.-im  728. 

Buch  102.  103.  m.  122.  124—12*^. 

Baohberg  (H.)  782. 

Bucho,  a.  (1..  b.  Seveoieb  784. 

Buchenau  33. 

Buchenberg  b.  Sien  üopstidten  297 
Buchpnl«>ch  780.  7iiS.  834. 
HiicliPiisrliachen  271. 
Buchenstruth  659. 
Buohbeller  566. 
Buchhol/  fBopj)ard)  784. 
Bucbbolzcr  Seifen  611. 
Budteebeiiierhof  (Roeeh«»id#rbof  j  7Sh 
Buchwald  97. 
Bnrkß  460.  471. 
Budberg  (Bohrl.)  680. 
Budenheim  5.?.?.  5.?7.  817. 
Bübingen.  Schloss  343.  74a 
Büchel  161.  Iß2.  1Ü3.  647. 
BüeheDbeuren  91. 

Bückclicrg  412  414  4! 4M,  417.  4SI 
Bückeburg  4 Ii.  4il. 
Büderich  824. 
Büdericher  Spitze  639. 
Badeabeim  BS.  148.  179.  197.  I«ti 
324. 

Bedingen  824.  686, 

nüdinphua<^on  256. 
Bübncrbach  336. 
Bfibren  861. 
Bülingaoher  Hof  664. 
Bültbai  151 

Bünde  21.  3G1.  37a  381.  609.  704.  TGb 
778. 

B9aem  24.  470.  474.  477. 
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BoMifBlde  158. 

Buer  254.  364.  467.  479. 
Buerberg  23.  586.  586.  587. 
Bütgenbach  825. 
Bühlen  810 
Buhlenberg  lÜO,  Sm. 
Buir  756. 

Buk«  466.  474  476. 

pQldera  493. 
BulUngbAoteu  770. 
Bondenbadi  tOB, 

Bkingan  b.  Weine&tbann,  DuAr.  577. 

Bapprich  949. 
Bürbach  (Saar)  370.  989. 
Barbach  a.  d.  Helkr  1M8^S99. 
Burbachtbal  270. 
Barbecke  903.  205. 
BardeDbew  79$. 
Burdonkopf  96. 
Bure  76. 

Burg  81.  J9L  785. 
Barg  a.  d.  Diel  33. 
Bargr  a.  d  Wupper  150. 
Burg  (Lahm  207. 
Bargberg  45.  20G.  389.  878.  605. 
Burg- Birkenfeld  300. 
Borgbrohi  47.  m—m.  741. 
Bargen  m-m.  684. 78S.  784. 786. 889. 
Bargerbach  736. 
p.irtfpr  Heide  582.  720. 
liurgh'  idchen  639. 
Burgfey  326. 
l^ir^:kopf  b.  Biebrich  48. 
Burglahr  115.  122.  U24—129.  730. 
Bomebwalbacb  110  111.  -199.781. 
Üar^Holms  31.  32.  646.  888. 
Burgsieinfurt  777. 
Burgsieinforter  Am  896. 
Burgwald  41. 
PnTlo  G94. 
iiuraenvillo  329. 
Bnniot  76.  76.  80.  84.  135. 
T'nrt'^chrid  165.  179.  210.  230.  287.  496. 
burtacheiüer  Sattel  165. 
Bfirrenidi  846.  669.  766. 
Baabach  230. 
Bäsch  123.  786. 
Buschhauaen  230. 
Baachmann,  Hof  779. 
Buaeberg  452. 
Buachoveo  629. 
BoM  (Boos)  739. 
Buttcrheckor  Sleinkopf  KU. 
BuUbMh  109.  182.  546. 
Butskeim  898. 


86. 


a 


48.  670.  578. 
Caden  43.  557. 
Cmahöble  760. 


Caldau.Mi  642.  76a 
Caldera  38.  121 
Calcar  651.  753.  764.  823. 
Cikstrberg  166. 
Calenberg  369. 
Call  11.  324.  826.  327. 
Callbach  86.  441. 
CUldorf  771. 
Calle  167.  206. 
Callenbiichthal  838. 
Callenbardt  470. 
Calmuth  147.  324.  825.  746. 
Calmutherbach  591.  746. 
GaUbtek  169.  166.  166. 
Calvarienl>crg  47.  908.  748. 
Camberg  100. 
Cambergür  Grund  504. 
Camen  444.  46a  481.  888. 
Carninenbcrg  50. 
CamiUcnberger  liof  5ö4. 
Camp  725.  753. 
Ciuni'Hauserhof  796. 
Camuine  754. 
Canal  U  Haaok«  1.  988. 
Canstein  810.  332. 

Capellen  78.   114    H5.  122.  124-l:i9. 

181.  351.  363.  400.  604.  725.  750. 

898. 
Cappeln  HP9 
Cappenberg  464. 
Cludeii  704. 
Cardorf  631.  686^ 
Carliugen  7. 
Carl  Julius,  BokrL  864. 
CarlMsfaaiue  869.  866.  449.  466. 
Carlsbcrg  840. 
Carlshafen  12.  33L  322.  850. 
Carthause  102  122.  294^189. 
Carweilcr  590.  748. 
GtebMk  592.  593.  594.  745.  746.  749. 
Caael  787.  840. 
Caselcrbaoh  739. 
Cassvl  21.  22.  708. 
Casselburg  324.  845. 
Casselsruht;  740. 

Castel  36.  1^8.  294.  891.  687.  715.817. 

Caatelauii  724. 

Castolberge  398. 

Caster  638.  760.  761. 

Castrop  445. 

Catbarmenhof  790. 

Catt«nes  728. 

r:it/prH-lnbo^ren  81.  32.  120.  160. 
Caub  h6   lÜG.  109.  728. 
Oanvin,  Penkmal  v.  719. 
Ccmentf-ibrik  (Porta)  H9S. 
Ccrberussprung  (Verwerfung)  272.  278. 
Cballei  97. 

Charlottenzug  b.  Brcdelar  JBO. 
Chevremont  691. 
Chodes  329. 
Ctereotkal  2S2. 
Claunf-ti  28.  305.  736. 
Clenicnskapelle  68.  91. 
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dem  753.  754. 

Clfiverlinrjf  768. 

Clotteu  IM,  128. 

Cliit  Prewi.  412.  410.  417.  421. 

Clüsseraih  786.  846. 

C»)bbonrode  224. 

Cobern  684.  728.  841. 

Coblenz  III.  114.  116.  122.  123.  124— 

12'>  roi  671,  67a  672.  684.  727.  728. 

&U0.  Ö04. 
CoebereB  261.  828. 
Coch.'m  735. 
CöIq  siebe  Köln. 
CSrbecke  764. 

Coisfti  l  385.  487.  400.  468.  492.  496. 

777.  778. 
Cobinar  686. 

Coisdorf  18.  689.  699.  698.  742.  744. 

Collesleukea  828.  887. 

CoUig  728. 

ComlMlni  B99. 

Comblain  au  pont  818.  847. 

Commercy  759. 

Conimeru  324  82r).  327.  828.  888.  348. 

849.  86a  859  406.  766.  807. 
ComTnüngen  78a 
CktuU  T6b. 
Coüdelerbtdh  806. 

Cotul.Tthftl  102.  114.  J55-m804.841. 
Condros  70.  78.  81.  187.  186. 
Conen  788. 

Conc  6.  a  98.  86.  305.  806.  786.  78a  805. 
Corbacb  10.  810. 
Cordel  806. 
Cordelbach  728. 
Cornclimünster  208.  210.  296. 
Corvey  831. 
Cottenheim  2&  588. 
Couvin  7G.  79. 

Cramberg  m  117,  122.  124-129.  131. 

Crainberjfcr  Timnel  79. 

Cramlx^rger  Wencb  lia 

Cramcs  737. 

Granenbarg  828. 

CransberK  104.  I2.'f—159. 

Crefeld  18.  19.  24.  640.  672.  673.  676. 

67a  758.  768.  812.  824.  882. 
Crettnach  738. 
Cröw  tni  m-129.  786. 
Crollage  (iiaus)  391. 
Crombach  825. 

CromfonI  (Spinnerei)  166.  214.  672. 

CroDl»erK  67.  69.  §S7, 

CronOwlfl^r. 

Crudonburg  88a 

Cubach  176. 

Cuchenheim  651. 

Cuc8  6.  736. 

Ciirl  2f)7.  281. 

CukI  262.  849. 

ODMlbMh  804. 


D. 


Daaden  123—129. 
Dachibeeli  742. 

Dnchsbau  2ßß. 
Daohiberg  753. 
Dftehaehiefergr  übe  n: 

Bafzbacb  Gr.  130. 

ErbstoUcn  h.  Caob  107. 

HeresGr.  117. 

LamperisWrg  Or.  189. 

L.uijTscheid  Gr.  131.  132.  ISa 

Maria  Theresia  Gr.  108. 

Ortirig  Or.  199. 

SonnenBttick  Gr.  20i, 

Wilhelm  Gr.  107. 
Dacbslei  15.^».  15Q—lo9. 
Dänzchen  599. 
Dahl  30.  762.  855. 
Dahlem  U2.  147. 
Dahlen  41. 

Hnhl'  iir  r  Steinbrüche  41. 
Dahlbaiueu  162.  281. 
Dtlillieini  18. 

Dahlheimer  Kbpelto  (R.)  78a 

Dahm  170. 
Daisbach  (J7.  92. 
Daisbachthal  6a  69.  lOa 

Daibke,  Hau«  76a 

Daleiden  7a  102.  m.  109.  tlL  UL  114. 

11«.  124 -m. 

Dalheim  352.  367,  369.  64a 
Daliter  166. 

Dambroich  612.  614  620.  «19. 

HaniTne  22. 
Dammer  Berge  777. 
Damrofloi«  94.  96.  96. 

Dani^hnir<5f'n  223. 
Danueufela  297.  808. 
Dapprieher  Hof  66a 
Darfcld  493. 

DarrnstmU  10. 

Darscbeid  b.  Uckerath  123-^12$.  BU 
Darup  488.  439, 
Daseburg  47. 
DaUebi  446-  833. 
Daitenbaob  69. 

Dattonberi:'  7M. 
Dattweiler  271. 
Dauborn  732. 

Daun  23  48.  60.  62.  63.  103.  m.  IM-* 

129.  .585.  587.  807.  84.^,  B4a 
Dausenau  lOd.  UU.  111. 
Dna«feld  14a 
Dautphe  223. 
Davert  766.  82a 
Daxberg  824. 
Daxwciler  26.  50S. 
Dechenhöhle  781.  884. 
Dehme  380.  381. 
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Deilinghofen  Ud.  154.  160.  167.160. 180. 
204. 

Dcimhach  788.  734, 
Deisfeld  ^J8, 
lMil«r  868. 

Deitmecke  170.  782. 
Delkenhpira  521.  712 
Mlbeck  215.  217.  318, 
Dellhofen  723.  ^L'  i 
Delstern  152.  167. 
DeokliDgen  155.  156^159. 
DnuhMta  S8.  88.  568.  567.  781. 
I>-M-hpn  fi-"^!.  556. 
I>er*chiag  828. 
Dttfidorf  86. 
Detenberg  47. 
Desloch  85. 
Destel  417. 

Detmold  371.  464.  466.  768.  769.  770. 

DeUem  787. 

DenU  58a  645.  648.  822. 
DevwfAld  460. 

Dflxbftcli  223. 

Dhfttm  68.  304.  506.  720. 

Dh«ii  80.  648.  649.  760. 

DiliIntlMl  r  ^ 

Dick.  Vrfr  :  U.  776. 

Dickelsbach  761. 

Dickenberg  159.  819.  886.  400. 

Dickschied  ft3R. 

Diektenberg  741.  742. 

Di«bliob  7». 

fHebrock  382.  769.  77a 

Diedelkopf  35.  297. 

Diedenberge  52L 

Diedenhofcn  355. 

Dickirch  73. 

Dielenberg  219. 

DMiogeii  776. 

Diemel  11.  12.  30.  IRO.  181.  194.  200. 
332.  338.  339.  349.  S52. 359.  473. 

788.  794.  860. 
Dicnx  ltbal  10.  208.  2'i3.  800.  819.  889. 

352.  369.  447.  448. 
Diepenhcnden  210. 
Diep  uhr  chen  225.  780. 
Dierdorf  28.  151.  667.  577.  688.  797. 

780. 

Di«leniii6hle  66.  67. 

Dietkirchen  795. 

Ih'etsenmühle  ö9. 

Ihez  32.  110.  176.  544.  781. 

Diesbölsthal  29. 

DifflJerslPiii  50. 

Differten  269.  407. 

Dill  191.  901.  906.  924.  646.  786. 

Dillbrecht  104.  123—1». 

Ditldorf  259.  282. 

nUlMi  899. 

Dillenburg  33.  181.  907. 

Dtllhatinen  201. 
Dillingeu  7H').  806.  84a 
IHlmar  805. 
DiMiarv  968.  271. 


Dimlinghausea  21. 

DiniDt  76.  80.  81.  186.  »IM. 

Dingden  90.  694.  695.  69$.  698,  699. 

710. 

DingeringbtoMm  909. 

Dinglinghausen  70n  771. 

Dinkel  20.  419.  420.  451.  825. 

Dinscheidcr  Wald  342. 

Dinslaken  19.  20.  688.  094.  826.  83Z 

Dirnjin^rf^n  '29?,. 

Dissen  a5U.  410.  7G7.  772.  867. 
Doberg  81.  881.  699.  700. 70i.  702,  703. 

701  704.  706.  778. 
Dochamps  70. 
Do«kw«iler  28.  68.  586. 
Dodenau  a.  d.  Edcr  M19.  998. 
Dodenburg  306.  506 
Dodenhsusen  135.  193. 
Döhren  la  468, 
Dölme  351. 
Dönbach  86. 
DüppcrsberK  166. 
Dörbach  505. 
Dören  765.  768 

Dörenberg  47.  410.  411.  450.  4M.  455. 
482. 

Dörenhagen  482.  78G 
Dörenholthausen  163.  180.  204. 
DörmidilMlit  94.  408.  460.  469.  716. 

703.  76(5.  767.  768. 
Dörentrup  21.  705.  771. 
D8rnb«rg  789. 

Dörrehach       05.  780,  BOS  806  846. 

Dörsbüch  JU.  111.  na  120.  782.  887, 

Dör»cheid  723. 

Dörsdorf  III.  115. 

DöüS'  l  3  5n  3'»0. 

Dohi  fiheiin  MS. 

Dönberg  100.  SOt  489. 

Dollcndorf  121.  7r.9. 

Dollcndorfer  Hardt  601. 

Itollendoifer  Thal  600. 

Donbteh  loi.  836. 

Domern  15.  420. 

Dompierre  212. 

Donnern  451. 

IV  nr  .  rs^>rg  9.  11.  39.  JBOT.  808. 
Donsbach  32.  207. 
Doodetlwid«  36$. 
Dorf  210. 
Dorfitter  310. 
Dorlar  206. 
Dormagen  832. 
Pnrmfx:ke  151.  181.  205. 
Dorn  152.  165.  löC-159. 
Dornap  166.  9ia  9t8.  780.  833. 
Dornbacbthnl  836 
Dörnberg  544.  6b4. 
Donidor?  23.  543.  557. 
Dombol7.hausen  84.  294.  646. 
Dorrenbaeh  839. 
Dorsheint  803. 
Dorsten  688.  766.  833. 
DonifeU  968  281.  489. 
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Dortmund  340.  248.  244.  246.  St47.  258. 
280.  281 .  2S2.  467. 476. 47«.  47B.  48M, 

483.  762.  806. 
Dottel  325. 

Dottendorfer  Klippe  749. 

Dotzlar  205. 
Dotsheim  60.  503. 

Draehanfeli  41.  44.  60.  698.  611.  746. 

Draisbach  a.  d.  Saar  37. 

Dransdorferberff  750. 

Dratum  303.  383.  387. 

DNcknach  22.  584. 

Drees  fiO.  52. 

Drei  Kicbeu  b.  Kim  297. 

Dreieiehenhftin  816.  817. 

Dreier  am  (Bohrl.)  OTÖ. 

Dreierwald  812.  826. 

Dreifelden  656. 

Dreipützenbach  86. 

Dreis  53.  844.  845. 

Dreisbach  34.  323.  561.  739. 

Dreisbachthal  505.  846. 

Droiser  Weier  844. 

Dreislar  808. 

Drei  Tonoeakapp«  684. 

Drensteinfurt  489.  491.  492.  496.  406. 

Dresberg  845. 

Dresseindorf  135. 

Dresaelndorferbach  5G6. 

Driedorf  45.  550.  565. 

Driburg  332.  333.  339.  349.  352.  360. 369. 

870.  469.  861. 
Driesch  230. 
Dribausen  776. 
Dringenberg  863.  448. 
Dröschede  196.  781. 
Drolshagen  48. 
Dromersheim  533.  537. 
DrommenhftuMn  784. 
Drove  14.  ir>  406.  441. 
Drüggeite  764. 

Dniftor  Kelkofen  216.  679.  686. 

Dudenhofen  224. 

Dodweiler  261.  262.  266.  267.  269.  821. 
848. 

Düdinghausen  2JS. 

Dülmen  437.  447. 485. 486. 488. 498. 767. 

778.  826. 
Dttmmer  See  22.  777. 

Dünfus»  735. 

Dünsohede  154.  169. 

DBppenweiler  98.  S96.  908» 

Daren  2.  5.  6.  11.  14.  18.  160.406.668. 

751.  755.  756.  758.  818. 
Düringen  41. 
Dürresbach  613.  646. 
Dürrwiss  «57.  659. 
Dönel  149.  165.  166.  194.  760.  792. 
DUMÜMob  670.  780.  807. 
DteeUorf  25.  110.  151.  179.  238.  588. 

670.  671.  718.  751.  760.  803.  832. 
Dflssclthal  18.  179.  670.  671.  838. 
Dfistrop  351. 

D6ie  812.  636.  861.  400  4ia 


DBtethal  883. 

Düttling  327. 
Dütrhöfen  636.  75a 
Düvelsteene  778. 
Duffetbeide  669. 

Duingaen  204. 

Duisburg  208.  222.  255.  442.  6di.  <ioti. 

761.  807.  889.  88». 
Duisburger  Hof  506. 
Duisburger  Mulde  240. 
Duisburger  Wald  6.  761. 
Duisdorf  599.  626.  627.  76a  838. 
Dumousies  187. 
Duppach  104.  124—129.  846. 
DnsemoDd  786.  788. 


Ebbe  31.  48.  150. 
Ebberg  454. 

Kbbin^rhnf  150. 
Ebernburg  ö09.  613. 
Ebesbach  98. 
Ebergöns  546. 

Eb(>rnh:ihn  556.  666.  667.  668.  TBL 

EcaussiiRs  212. 

E<  h(  Ini)i»tc'n  762,  786. 

Echtcnuich  868.  401.  408. 

£chU  652. 

Edcarap  671. 

Eckdorf  632. 

Eckelshausen  32.  219. 

Eckelsheim  88.  60.  607.  509.  SO. 

Eckenhagen  31.  160. 

Erlseiiroth  54. 

Eckesei  Ö48. 

Eckfeld  28.  585.  686.  667. 

Eckfrsweiler  37. 
Eckweiier  295.  508. 
Edelburg  906.  8f8. 

Edelsberg  545. 

Edor  10.  30.  81.  181.  200. 202.  2iS.  JM. 

331.  838. 
Edingen  201. 
EffenlxTK  180.  206. 
Egcsbach  349. 
Egge  19.  16.  169.  817.  776. 
Egge  Gr.  409.  452.  454-4S6. 
Egge  Kl.  452.  464.  47L 
Eggeberg  81. 
Eggelsboven  (Bohrl.)  69J. 
Eggeringhausen  78C. 
Eggerschcid  215.  672.  761. 
Eggesoheid  152. 

EheW  b.  Oerlinghaat«  JV.  4M- 

456. 

Ehlens  194—199. 

Ehlhalten  61.  62.  68.  67.  C9  92. 
Ehrang  6.  303.  828.  806.  846. 
Ehrenbach  733.  784. 
EhrenbreiUtein  22.  23.  2a  199L]9i-'IV 
674.  676.  676.  694.  TM. 
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Ehrenfelfl  Bg.  98.  99.  102.  721. 

Ehrenthal  721. 

Ehrdisscn  770.  772. 

Ebringen  332.  338. 

Elihfiiberp  205. 

Eibach  161,  190—191.  207. 

Eibelshausen  Sa  103.  104.  l:i3^129. 

Eib«rg«B  SO.  894. 

Eich  22  210.  689.  7S9.  781.  BOl. 

Eiohberg  64. 

Eichelbora  861. 

Eichen  Kl.  646. 

Eichenstrnth  28. 

Eichenbruch  414. 

Eicbenwtild  b.  Merenberg»  Dittr.  547. 

Eichholz  577. 
Eiehloh  519. 
Eickeloh  856. 
Eickt  rtrr]>erge  208. 
Eidcliogbausen  267. 
fiicklinKhofen  24Ö. 
Eicks  327.  34P.  359, 
Eiolsiädtcr  Osterberg  776. 
Eiertheiisen  39. 
Eifa  219. 

Eifel  2.  6.  11.  13.  14.  27.  39.  41.  42.  43. 

44.  46.  48.  4'J.  50.  52.  54.  75.  76.  80. 

83.  118.  120.  124.  13S.  lit.  150.  157. 

158.  IGO.  16«.  173.  176.  177.  176.179. 

187.  299.  3ÜÖ.  586. 
Eikum  769. 
Eileiiilorf  210.  280. 
Eilerberg  768. 
Eilemwrk  (Baorsch.)  462. 
Eilferp;ra1ien  an  dtT  Vilic  638. 
Eilfergrabcn  b.  Hüsten  221. 
Eilhauen  828.  778. 
Eilpe  167.  781. 
Eiiperbach  761. 
Eilsen  412. 
Eilvorscn  852. 
Einu  ln.de  218  223. 
Eimcrsdorf  344,  345.  346. 
Ei  nbeckh  aasen  896.  406. 
F'iiHT^'^ralx'ii  217. 
Einhorster  Höhe  420^ 
Einecheiderhof  96. 
Eiringhausen  48.  152. 
Elsbach  611. 
Eisbergen  977. 
Eisborn  168. 
Eischeid  745. 
Eisen  87.  49.  350. 
Eiseiiach  h.  Hitluir^:  ■M7. 
EisonJ.ach  IIG.  567.  hCS.  846. 
Eisenberg  b.  Goldhausen  218.  228. 
Eisenbols  725. 
Eisenkaulberg  97. 
Eiseumühlenthal  228. 
Eisenroib  82.  jSU9. 
Eisi'iiscIiTiiift  505. 
Eisenthal  614. 
Eiserfey  780. 
Eiwrne  Hand  584,  788. 
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Eisighofen  110. 
Eitorf  760. 
Eiweiler  271. 

Elbbach  152.  557.  562.  568.  732.  813. 
838 

Elbe  14.  851.  406. 
Elben  567. 

Elberfeld  18.  88. 142.  156.  ISe^m.  166. 

170.  195.  217.  650.  781.  883, 
Elbinger  Lay  557. 
Elbthal  647. 

Elohcnrath  231.  282.  28a 

Elgert  23.  557. 

Elkenrod  566. 

ElktTshaii^-M  732. 

Ellar  28.  543.  547. 

Ellbach  806. 

Ellenhausen  228.  807. 

EIl.-Dz  785. 

EUcr  688.  786. 

Ellerbach  649.  680.  720.  786. 

Ellerl. rink  fOT. 

EUeringhauscn  31. 

Ellermflhie  123^129. 

Elling  574. 

Ellowick  20. 

Klltnerich  783.  793. 

Elm  268. 

Elmshausen  83. 

Elpe  150.  154.  168. 

SiMtB-Lothr.  818.  810. 

Else  12.  21.  361.  87&  881. 699.  700.  704. 

772.  773.  862. 
Elsen  444.  760.  807.  828. 
Elscnbom  825. 
Elsey  167.  196.  217. 
Elsheim  619.  SÜS,  SU.  5M,  696, 
Elsig  765. 
Elsloo  19. 

Elsoff  23.  202.  223.  563. 
Blsperli.ife  202.  207. 
El'^pc  170.  202.  207.  221. 
Elspetbal  155.  156—159. 
Elterbaoh  124. 
Eltingmühle  833. 

EitviU«  55.  61.  91.  518.  621.  &23.  525. 

596.  715.  886. 
ElviTsliertj  34. 
Elwerath  124. 
Elz  Sl.  544.  547.  782. 
Elzbach  734.  648. 
Elznnhofen  271. 
Elzcrhüfe  784. 
Embken  348.  840.  652. 
Erobsmühle  67. 
Emmaburg  229. 

Emmer  888.  851.  871.  765.  772.  888. 

851. 

Emmerich  803.  825.  832. 
Bmmeriohenlnun  562. 
Emniom  851. 
Emmerthal  338.  708. 
Emmigerhof  583. 
Emmenhanseii  193— J99. 
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Eiiiiner7:hau8eii  28.  128 — 189. 
Empel  803. 

Buifl  (Bad)  10:ä.  m.  108.  110.  iii.  ILi. 

m,  m.  188.  m^M  82ft.  828. 
Ems  (EmtbMh)  676.  684.  781.  782. 

838. 

EiBB  14.  16.  20.  48.  878.  385.  407.  418. 

42a  424.  446.  450.  459.  460.  473.  689. 

766.  RH.  812.  813.  868.  868. 
tliusbachtlial  109.  732. 
Emsbüren  811. 

Eni!«  he  r  24.  442.  446,  446.  484. 68&  761. 

808.  833. 
Enuoher-Lippe,  MuL  446. 
Emaer  WusRcrrevoir  JtH, 
Emsheidi;  811. 
Emst  157.  167. 
Emsthal  818. 
Endenicli  750. 

Eadcnicberbaoh  597.  5i>9.  627.  750. 

Endertlmcli  786. 

Endorf  208. 

Endorfer  Mühle  168. 

Enfingen  188. 

Engeberg  282. 

Eugchr.llerthal  723. 

Eugclbach  33.  223. 

Engelgau  147. 

Engelhangen  270. 

Engeln  45. 

Engelsdorf  86. 

Engclskirchen  784.  829. 

Engelsroderbach  725. 

Engenberg  321. 

Enger  382.  7(»0. 

Enjjt.T  392.  776. 

Enktborg  81.  160.  172.  178.  188.  189. 
190. 

Eiik.-bnich  202.  788. 

Enkliauseu  783. 

Enkirch  786. 

Englerkopf  45. 

Enp«tberg  94. 

Ennepe  781.  848. 

Eimepcrstrasse  167.  217. 

Ennci>etlial  1<;7.  195. 

Ennert  30.  167.  179.  603.  605.  607.  626. 

760.  780. 
Eniiijjcrloh  492. 
Ennighausen  776. 
Ente  b.  Wildungen  193. 
Enspel  123-^139.  666. 
Ensch  737. 
EnscbcUc  20.  42U. 
fintnip  861.  868.  871. 
Enz  29. 
Epe  42Ü.  461. 
Eperborg  420.  462. 
Epmeier  21. 

Epmeiers  Mergclgriibe  bei  Enger  700. 

706. 
Eppelshfliin  23. 
Eppen berge  411. 
Eppendorf  253. 


Bppenheim  92. 

Eppenhain  58. 
Eppenhftttsen  167.  218. 
Eppenrod  t04.  782. 
Eppcrbacli  185. 
Eppstein  46.  58.  59.  67. 
Erbach  64.  521.  523.  5S4. 
Erbenheim  537.  713.  7lh. 
Erbeuheimertliälcht  ii  537. 
Erbesbüdesheim  3u9.  509.  716 
Erdbach  83.  260.  786. 
Erdbusch  780. 
Erdhauseu  Ui3—1M9. 
Erder  706.  862. 
Erdorf  323. 

Erft  238.  625.  626.  635.  638.  651.  7U. 

760.  751.  752.  753.  755.  756.  758  75» 

807.  828.  833. 
Erftthal  589.  684.  686. 687. 688. 74&  809. 

828. 

Erkelens  766.  818. 

Erkershöhe  273. 

Erkesberg  576.  660. 

Erkrath  18.  81.  160.  17».  «701  67L  61t 

760.  780.  791. 
Erl  592.  744. 
Eric  ubach  506.  736. 
Erlenforst  149. 
Erlenmühle  223. 
Erlinghausen  310. 
Ermeeke  208. 
Emslhauseu  32.  732. 
Ernzen  358.  402.  806. 
Erp  755.  756. 
Erpe  338. 
Erpel  744.  820. 
Eri)eler  Ley  744. 
Erpentrup  870. 
Ersdorf  650.  748. 
Errwald  97.  98.  101. 
Erwitte  480.  488.  866. 
Erzgruben.  Grabenfolder. 
Schach tf  <  tc. 

Albertus;;rubo  225. 

Albine  Ör.  203. 

Alt'xandtTsc'liiicht  715 

Alveusiebeu  (blolleu)  730. 

August  Or.  206. 

Aurora  Gr.  217.  2ls. 

Bindoweide-Gr.  b.  öteioeUidi  JLtlK 

m. 

Braut  Gr.  98. 

Brt^inigorberg  Gr.   166.  ML  ^ 

184. 

CarlshoflFuung  Gr.  1/5.  1;.*.?  - Lf^ 

ConeonliaGr.  lam  Leiberabaob) Stt. 

EckcfeldGr.  192. 

Eiokert  Gr.  908. 

Eintracht  Gr.  3S7.  40t.  46flL 

EiscrfeldGr.  545. 

Eisenzeche  b.  Ki!<erl»;ld  i*'J— Lö 

EmoitntOr.  2a3. 

Felsenmann  (Jr.  743. 

Friedrichsglück  ür.  216. 
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Frieilridi-Segeii  Gr.  III.  129.  ISS. 

124—139. 
Girmscheid  ür.   b.  Willruth  lOM* 
115. 

Hürder  Eiseiutteinflötx  jUS, 
HuimeDstem  Gr.  645. 
Jofauinm  Sophie  Gr.  SQX. 

Julifu-J^chiicht  744. 
KeUer  Gr.  203. 

Kirohhorder  EiBensteinllöts  359. 

Königsberg  Gr.  131.  13M,  188. 

Lahnstein  Gr.  178. 
Li  bnchcT  Erzgruben  297. 
Luli-Gr.  199. 
Luit;«:  Gr.  97. 
Malscheid  Gr.  115. 
Marienberg  Or.  744. 
Markus  Gr.  545* 
Müsen  Z.  257. 

Kegentenschacht   133.  124—139* 
744. 

Riesa  Grbfld.  808. 

Roscuberg  Gr.  122.  m^lSlB, 

Rudolf  Z.  498. 

SchloHsberg  Gr.  98. 

Schunc  Auasicht  Gr.  ii6. 

St.  Jotephsbcrg  746. 

Victor  Gr.  löO. 
Etzweiler  36. 
Ersweiler  MBUe  87. 
Ksch  148.  3-21   776.  • 
Kscbbachthal  63ü. 
Esoheberg  483. 

Eschelbach  lOi.  123— VtB.  667.  731. 
Eschenau  544. 
Eschhofen  782. 

Eschweilcr  18.  179.  230.  58».  687.  864. 

655.  656.  658.  755.  813. 
E«chweiler  Feld  229. 
Eschweilcr  Pumpe  287. 
Eschweilcr  Mulde  225  .  226.  329.  280. 

233.  235.  236.  237.  238.  G52, 
Esebeck  164. 
Eshöft-n  181. 
Eslohe  170. 
Esneux  li^. 
Espe  451.  460. 
Espenschied  836. 
Esse  339. 
Esselborn  716. 

Essen  15.  222.  224.  24ü.  245.  243.  247. 

260.  2bl.  264.  280.281.  282.  891.397. 

896.  418.  446.  462.  464.  466.  467.  46a 

472.  476.  478.  4H3. 
Essenber«  677.  678.  679. 
Essener  öfterberg  778.  776. 
Essentho  6.  10.  16.  208.  223.  812.  880. 

331.  470. 
Kssorshausen  646. 
Esshöfe  :il8 
Essinprcn  148. 
EstinglKiuKPii  ütS. 
Etroeungt  81.  82.  b3.  186-  187. 
Etscheid  688.  594. 


Ettelbrück  386. 

Etteln  im. 

Ettringen  50.  728.  841. 
Ettringer  Bach  668. 
Euchen  238. 
Euenheim  651. 
Ealenbin  803. 

Enlenhof  155.  156— IB».  808. 
Ealendabl  579. 

Evpen  70.  76. 84. 186. 168. 166. 179. 300. 

210.  425. 
Euren  805. 

Eus^kirchen  6.  6.  U.  18.  120.  633.  636. 

G37.  661.  748.  760.  766.  766.  807. 
Evenhausen  361.  770. 
Eveshausen  876.  377. 
Evenberff  199. 
Eversen  351.  362. 
EvershauBeu  734. 
Eyienz  88.  186. 
Ewige  G.<wand  (Verwerf.)  327. 
Ewig  (Kloster)  169.  170. 
Exten  877. 
Exter  852. 

Exterusk'ine  38b'.  464.  471, 
Eyimtteu  210.  230. 

Eynebnrg  380. 


Fabbenstädt  117  107 

Fachbach  122.  Lii—Liy, 

Fachbaeber  Hof  575. 

Fachingen  102.  lOS.  W4.  Uß.  138.  124- 

120.  732. 
Fachsbach  748. 
Ffth«  313.  344. 

Fahlenbruch  151.  155.  156^15». 
Fahr  .'1:6.  728.  729.  741. 
Fahrenberf  163.  166.  136^159. 
Faille  du  Midi  288. 
Falise  70.  329. 
Falk  828. 
Falkenbach  372, 
Falkenbcr^  601. 

Falke  uberger  Todtengräberhaui  878. 
Falkenburg  719.  . 

Falkendiek  771. 

Falkenhagea  371.  872.  374.  387. 
FaUcenlei  58. 
Falkonsteiu  57.  58.  60. 
Falkonsteiner  Thal  303. 
Famemie  185.  187. 
Faselkiepe  372. 
Fastrau  737.  840. 
Faulbach  643.  888. 
Faoleeberg  62B. 
Fftymonvillo  825. 
Feechstein  95. 
Feesberg  205.  207. 
Feehingen  841.  344.  346. 
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Feckeltberger  Hoble  784. 

Feckweiler  296. 

Fehrbach  671.  574,  7öl. 

Fehrbachtluil  98. 

Keil-Biügert  35.  397»  609. 

Feldberg  55.  63.  69. 

FeldbiM  (Yerwerf.)  880.  981.  889.  233. 

234.  285.  2S8.  660.  881.  889.  888. 
Feldbausen  364. 
Feldhofer  Grotten  73^.  793. 
Fcldhoforkircho  (Höhte)  719.  780. 
Fel  lh .  flidhle  798.  s:i}. 
Fcldbachor  Wäidohea  19L  207. 
Feldrom  48.  448.  468.  668.  786. 
Fellber^  96. 
Felleosiek  770. 
Follorhöre  694. 
Felleriofa  342.  844. 
Felsber;?  53.  828. 
Felsen  77G. 
Ftlsenmeer,  altes  781. 
Fepin  2.  74.  7ß. 
F«rdiaiiiid  (Bohrl.)  686. 
FomhoU  169. 
Fer(4ue8  81. 
Ferres  505. 
Ferrierc-la-Graodo  81, 
Ferachwcilcr  409.  608.  808. 
Fetteerde  070. 
Feuerberg  53. 
Feybach  780. 
Fcyeu  305.  738.  84a 
Fiokiogea  338. 
Fiennei  82. 
Fiestel  417.  774. 
FilatMi  725. 
Fibeu  730.  736. 
Finkenieireii  801. 
Fitmentrop  808. 
Fiuaterwald  338. 
Firmenieh  661, 
Firm  er  ich  'i2 

Fitchbach  26. 53. 93.94. 101.271.  M8M.42b, 
886. 

Fischbacherlierg  48. 
Fischbacher  Verwarf.  272. 
Fischbachthul  04.  272.  322.  508. 
Fischenich  634. 
Fiacherthor  (Minden)  464, 
FiM^lackcQ  253.  28L 
Fiicblsrlwoh  88. 

FlaatiiBche  486. 
Flaberg  152. 
Flacht  731. 
Fltabeim  778.  833. 
Flamersheim  051. 
Flaroerahcimer  Wald  651. 
Flammerabacb  666. 
FIanml)ach  733.  731. 
FIcchtdorf  218.  223. 
Plenhoim  888. 
Floiishüttc  b.  Schleidoo  IIB* 
Mieateden  625.  635. 
Flierich  446.  854. 


Flörsheim  506.  m,  tfJ8.  69L  697.  Ml 

532.  816. 

Flonheim  294.  297.  507,  509.  510.  m. 
614.  8f9. 

Flossdorf  327.  848. 
Fockenber^^  3ül. 
Föhlerbach  201. 
Föhren  6.  736. 
Förderthal  208. 
Förai  48. 
Förttgen  148. 
Font  151. 

Fontaine  b,  Limoni  M13. 
Poos  74. 

Forliach  261.  268.  898u 

Formskaul 
Foruich  741.  801. 
Foroicher  Kupf  60.  741. 
Forst  330. 

Fontberg  50.  51.  841. 
Foratbtut  87. 

Forstheide  2.34. 
Fort  Alexander  727. 
Fort  CoDfltantiQ  797. 
•  Fort  Franz  727. 
Forweiler  346. 
Fossa  Eitgeniana  753. 
Foonnanoir  187. 
Franoorchnmp ;  425. 
Frangenheim  405.  659. 
Prsnkeoatt  10. 
Frankcnhach  121. 

Frankenberg   10.  2J3,  298.  908.  81L 

381. 

Franken forst  046. 
Fr!iTikonhol7.  273. 
Frauken  hörst  41. 
Frttnkenmftliie  480.  481. 
Frankfart  la  807.  63S,   688.  «87. 
858. 

Frankreich  18.  77.  81.  88  184.  M6. 
Frankweiler  784. 
Franzosenkopf  98.  722. 
Frasiio  iiW.  185.  187. 
Franenkirch  841. 

Franenttcin  69.  503.  59L  &tl  8NI 
Frechen  625.  627.  648. 
Freobener  Berg  886. 

Freclioner  Thal  635. 

Freckhahnaracifen  614. 

Freckwinkel  611. 

Fredeburg  150. 

Freienfels  175.  176.  646.  782. 

Freilinfferberg  506. 

Froiondiex  207.  781, 

Freicn])änHch<n  12. 

Freirachdorf  566. 

Freitbaeli  88.  80t. 

Freisen  35.  293.  ^^9r.  3*)i  608.  im 

Fremersdorf  345.  846.  789. 

Freascrbofe  683.  728. 

Fretter  153.  170.  788. 

Fretterbach  170. 

Freadonberg  342. 
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FrcuHliiirger  Svblossberg  UiS — Ui9. 
Frcymingon  261. 
Frcystein  671. 
t'rjedbei^er  Warte  ö33. 
PriedfllabRnBen  88.  996, 
I'ri.  il-nsilorf  33. 
Fnedrichsberg  433. 
FriedriehifttM  91.  706.  707.  7€6. 
Friedrichsböhe  377. 
FriedrichsbÖble  782.  700. 
Friedrichsteia  810. 

FriedriohBthal  261.  278.  280.  821.  822. 

Frielentrop  170. 

Frielinghauäca  205. 

F'rielinfradorf  Kil 

FrlemfT-Knim  075.  750. 

Friesdorf  697.  598.  599.  606.  630.  8J41. 

FrM<«rfer  AHranhOtte  749. 

Frie.'"'nratb  7^0. 
Frimmeradorf  823, 
Frits0Dbof  824.  825. 
FritzenmaU«  im  RapbMbtbftl  230. 
Fritzlar  11. 

Frömern  239.  240.  252.  467.  468.  474. 

Fröndenberg  221. 

Frohnbanpen  10. 123^1ä9,dQ7.  811.  46*, 

Frobobovea  053. 

Frobnfeld  41. 

Froitxbeim  755.  766. 

Froicbberg  42. 

Frotheim  417.  826. 

Fruhllughausen  33.  168.  782. 

FuchBbftob  590. 

Ftieb«1niiit€  45. 

Fülirweiler  345.  346. 

F  r  1  rieh,  arn  (Bohrl.)  679.  682. 

FurtVld  .509.  510. 

Fürstenau  350. 

Fürstenlierrr  3:32.  414.  463.467.470.  758. 

Fiirstenhausen  74ü. 

Fflntenstein,  Ruine  722. 

Füs(!»'ll>i  r(^  b.  Obernktroben  ^897. 

FÜMCoicb  652. 

Faid«  11.  821. 

Funkcnliof  151. 

FurBcbweilcr  35.  36. 

Fussingen  543. 


6. 


Gabelsttiin  b.  Cramberg  1X2. 
6%iiMbal8  71.  578.  579. 
Giinsereoh  b.  Kirchweiler  100.  104. 
üablen  766. 
Galgai  682. 

Galgcnbcrg  204.  206.  802. 
Gallbrink  778. 
Gallenbcck  411. 
(jambach  182. 
G:in<rr-hhiirg  85. 
Gangloff  297. 
Garbeok  JMM. 


Oarbenheim  82.  34.  121. 

Garfeln  833. 

GartenbetK  308.  312.  775. 
Gauberg  244.  345. 
Gau-Bickclheim  523.  &9& 
Gaubötki'lheim  637. 
Gaudernbach  201.  544.  545. 
Gdenmont  86.  87.  88,  89,  98. 
G«l  rnth  507. 
Godau  226. 
Geddenberg  688. 
Gedimic  78l 
Gees  845. 
Gchde  468. 

Gehlenbeck  37R.  381.  390.  391.  397, 

Gehlert  65G.  500.  666. 

Gehlweiler  93. 

Gehn  824.  398. 

Gehrden  360. 

Gehweiler  85.  36. 

GeOenkirdhen  288.  669.  756. 

Geilhausen  b.  Rosbii(;h  115.  123^199, 

Geilnan  104.  UO.  122.  124-129. 

Gdsbach  760. 

Qeiscnbcim  98.  99.  MO. 

Geisheck  583. 

Geisheide  778. 

Geiskopf  94. 

Geislautem  7.  209.  269.  270.  294. 
Geistingen  40. 557.  602. 612. 613. 616. 620. 
Geistlicher  Berg  88.  J919.  990, 
Gelaenge  219. 
Gelaeogethal  219. 
OelbbMh  782.  804.  888. 
Gelbbnrliflial  837. 

Geldern  19.  20.  694.  696.  762.  763.  812. 
Gellep  808. 
Golsdorf  748. 

Gclsenkircbon  240.  264.  281.  467.  479. 
Gemcrath  209.  224. 
Gemünd  118.  119.  756.  MC^. 
Gemündt'Fi  -2:^  109.  667.  844. 
Genheim  ()08.  719. 
Genkel  152.  781. 
Genncp  7"?  812. 
Gennweiler  271. 
Gent  765. 

Georgcnboni  69.  91. 
Georgcnthal  91. 
Goppenberg  845. 
Qerioht  am  (Haus)  86. 
Germete  367.  369. 
Gcrmeter  86. 
Gembach  820. 

Gerolstein  53.  137.  130.  UQ.  148.  16& 

162.  324.  780.  8f)G.  834.  845. 
Gerresheim  670. 
Gerresheim  CT  Thal  670. 
Gersberg  411. 
OemhMen  568. 
Gt->rHli:iuscn  3!1. 
Gcrswciler  266.  270.  821. 
Gcsocke  448.  482.  83B,  850. 
Gwelbob.  Deobeii  BohrL  684.  096. 
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Gesmold  705.  778. 

Gesteins-  oder  Ncandorthal  IGö. 

Gettenbach  900. 

Geulp  229. 

Gculhum  431. 

Geulthal  211.  833. 

Gevelndorf  152.  I  T'  IHG-~15U. 

Gevelsberg  162.  I(i7.  179.  195.  217. 

Gevemoh  660. 

Gewachieiiitdnerkopf  62. 

Gey  87. 

Giebrin^hauscu  32. 

Gielert  639. 

Gielgen  603.  605. 

Gienberg  87.  301.  m—513. 

Oienkopf  81. 

Gienlmgen  32.  180.  181. 

GieMler  810.  831.  836. 

Qimn  104.  121.  122.  134-129. 

Giffel  €89.  694.  606.  «87. 

GiUht./  150. 

GiiiieliäuHor  Berg  410*  481, 
Giloppe  84. 
Gillbach  (125. 
GUlbachtbal  751. 
Giltdorf  8S5.  6S0. 
Gilicrberg  10.  811. 
Gilverath  823. 
Gilzem  847. 
Oindorf  823. 
Ginnich  349.  3r>3  jo5. 
Girckenrod  23.  557.  568. 
Girkhausen  81. 

Girmsoheid  bei  WUlroth  W$,  103,104.19». 

U4—m. 
Girod  567. 

Gisselbcrg  307.  811.  880. 
Givct  7n.  80.  82. 
Glaad  118. 

Gladl.Hch  23.  161.  168.  846.  676.  647. 

727.  812. 

Gladbach,  lierg.  22.  153.  IGo.  161.  163. 

601.  668.  -646.  647.  649.  640.  76a  784. 
Gladbach,  Müncheii-  18.  688.  636.  680. 

761.  752  753. 
Gladenbach  103.  121.  IM— 139. 
Glan  7.  302.  506.  804.  888.  840. 
rtlane  Klost.  r  120. 
Glan-Münchweiler  .396. 
Glanthd  801. 
Glasewasser  7Pf5. 
GUhötien  63.  69. 
Oleei  50. 

GIccacrthal  741.  743. 
Glehn  327. 
Glenno  181.  218. 
Gl<-u(  liT  H<Tg  635. 
GlitulfHd.  Klottar  806. 
GUnge  163. 
Glingetluü  810. 
Glossinghausen  30J>. 
Gnadenth&l  110.  114. 
Goch  762.  828. 
Goddekheim  10.  8ia 


God<lert  56ß. 

Godelheim  12.  333.  339.  352 
Godendorf  336. 

Godesberg  18.  47.  697.  718.  74f. 
Godesberger  AlaunhüUe  749. 
Godetberger  BMsh  607.  740. 
Goilc^herger  Mineralhmniiflti  741^ 

Göbol  650. 

Qohlhuh  209.  229.  280.  887.  486. 
Göllheim  11.  3o0.  533. 
Gönnersdorf  728.  742. 
Görschcnhül'  671. 
Gösseln,  in  den,  Steinbrnoli  909. 
Göttenbach  96. 

Göttentrup  21.  705.  706.  707. 
G6ttiiig«r  Mfible  807. 

Götronhof  149. 

Gegarten  151. 

Gohfeld  378.  III. 

Gohr  626.  823. 

Go-^-'f  -lden  307.  830. 

Gcidi.ach  56.  67.  92.  147.  984.  8&L 

Gohlbachthal  60.  62.  69. 

Goldene  Bremm  2M.  881. 

Goldhauson  567. 

GoUbaeh  699.  880. 

Goldberg  167.  716. 

GoldsU'in  (Hof)  819. 

Golleubcrg  %.  101. 

Gollenfels  719.  780.  838, 

f;nni)i;H_hfT  Mühle  36. 

GuuUerbach  133-^129. 

Gondmdorf  j919.  660.  868. 

Goiidorf  72P. 

GongeUl)crg  37. 

Gonsenheim  799. 

Gonsenheim  Fort  b.  Mätam  ML 

(5(iii7.erath  98. 

üourbach  451.  626. 

Goruhauaen  80. 

Gösau  444. 

Goslar  461. 

Goesberg  58. 

GotUbürcn  22. 

Graacher  Schanzen  736. 

Grabhöhl«  784.  795. 

Grarl.t  2S4. 

Gräfenbaüh  93. 

Gräfenbachthal  tks. 

GraM  477. 

Gräveneck  33.  545.  732 
Grävingbagfm  383.  421.  452.  4^-  '^ 
Grafenberg  la  90.  676L  671.  «18 

760. 

Grafenwerth  820. 

(iraucborn  562. 

Grauekreu2  86. 

Grave  351. 

Gravenhorst  857. 

Grebeniteb  906.  889. 

Gn  frnfli  n37.  752. 

Grellenstein  23.  114.  130.  l*i  - 

647.  550. 
Grdineratli  (Hocbwald)  97.  1« 
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Grenua  569.  800. 
GnoslNidi  666. 

Grenzbausen  122.  XM— 129.  668.  669. 

671.  672.  573. 
GnniibMh  86w  894.  996. 
Gressenich  84.  87.  166.  210.  886. 

Grefte  770. 
(jrevcu  7GG.  833. 

Grevenbroich  501.  668.  686.  6S8.  760. 

751.  759.  807  .  813. 
Umeabrück  207.  763.  793.  799.  834, 
QvBvnhagen  870. 
Grevenmachern  740.  83$- 
Grevenstein  206. 
Gribbecke  180. 

Grimberg,  Ruine  97.  99.  101, 
Grimlinghausen  807. 
Grimminghausou  181. 
Griesberg  825.  827. 
GrifsKor-i  7.  0.  268.  870, 
Uriest^mert  löO. 
GrioMrtbMh  694. 
Griudclbach  724. 
Grönebach  150. 
Grocnlo  20. 
Grohnde  12. 

Gronau  16.  m.4U0,  461.  468.  023.586. 

626. 
Gronig  86.  87. 
Groningen  754. 
Urotebeck  618. 

Grotenburg  386.  460.  452.  469.  768. 
Gross  Abtei  (Hunsrück)  97.  JOO. 

(Jn.ss-Alteiulorf  650. 
lifüss- Ascheu  773. 
Groesbach  97.  571.  781. 
GroBBL'  Biss  233. 
Grosse  od.  Wühelmshöhle  783. 
GrosMnbMun  90.  916.  686.  76t. 
Grosseneder  49. 
Grosse  iSteinkammeni  785. 
Gross  Forst  670. 
Gr.  Haarberg  880. 
Gr.  H-iMrux  70. 
Grosshau  86.  87. 
\  OrOM  Hemmersdorf  846. 
r.Tcm  Holbiicli  556.  667, 
Gr.  Ubook  149. 
6rom  Kenia  166. 
Gr.  Linden  546. 
Gn)»slittpon  5<>5.  585. 
Grussuiüuschfiii  7äO, 
Gross  Rahm  671. 
j-^  Jr.  n»>k»  ri  778. 

3ros8«cifeii  28.  560.  561. 
3r.  Winterthenn  S97. 

irotcnbcck  650. 

Jrottenborg  172.  178, 

Iro^clbom  34.  85. 

Madkrbach  37 :i.  373. 

»rünc  152.  154.  781. 

iriiner  Löwe  b.  Gosenbach  lJi3—l27, 
,  IrttnetliAl  781. 
^ '  bSmiiiaiiiighöhl»  T%\. 


GrÜQitadi  533, 
GrBiutnMi  660.  096. 

Grürmaiin  152. 
Grürmannshöhle  834. 
Gnütcn  148.  166.  780. 
Gmmbachthal  337.  849. 
Gruud8t<  iTihf'im  762;  786.  • 
Guckenglut  842. 
Gnokhmn  28.  667.  668. 
Gudenau  749. 
Gückingen  32.  544. 
Gttdingeu  848. 

Gladenbach  29.  53.  01.  98. 101.  804. 609. 

719.  720.  770.  838. 
Güldenl.iu-htha!  68.  719.  720. 

Ciiili>(Mi  t'il. 

Güls  102.  103.  104.  m—m.  727. 

Günne  222. 

Gnerlfiuigeii  846. 

Gürzenich  652. 

Gütersloh  766. 

Guiohenbach  971. 

Onidetwciler  2D7, 

Gnisingen  845.  346 

Guidonhardt  b.  Herdorf  Li3—m. 

Gumbdieiin  519,  593.  694.  ÖSß.  718. 

Gummeroth  784. 

Gummersbach  117.  153.  155.  m—löif. 
Gninaolilaf  Distr.  b.  GremhaoNn  678. 

Gundersweiler  297. 
GiinU^rsbltim  717. 
Gusdurf  &i23. 

Gustenihain  23.  45.  550.  668.  666. 

Gut43nackcr  III.  78L 
Gutteuberg  720. 


H. 


Uaal  165.  210.  380. 

Haan  149.  58a  660.  76a  800. 

Haar  168.  662.  786. 

Un  u-d  320.  484.  tS5.  829. 

Haar.iorf  762.  786. 

Haaren  Heidchen  231.  287. 

Haardt  b.  WittUoh  786. 

Haardter  Berg  409. 

Haai4t-G«trira«  11. 

Haaren  165.  228.  477. 

Haarmiihlo  408 

li.ia8o  13.  22  334.  335.  851.  861.  700. 

7(»9  772.  778.  774.  77«. 
HHHstllml  776. 
Uabacb  269. 
Habbookethal  908. 
Halielrath  637. 

Uabiobtawald  22.  39.  47.  48.  383.  384. 
888. 

Hachen  180.  206. 
UHih.MJay  (Horde)  2Ö1. 
Uächuuhurg  45. 
Hack  503. 
HwMob  768. 
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naokeney  206. 

Uackenheim  ÖOB,  MO»  614.  ff]9.  693^ 

626. 

Hftdanir  160.  176.  544.  547.  668.  789. 

Iladdriibf  r|r  135. 

Uaddenbauseu  31.  79.  186.417.481  776. 
886. 

Hafenberg  40C. 
Härtlingen  23.  667.  663. 
HAflborg  280. 

HäusÜDfr  b.  Sittgen  108.  188—188. 

Hafeuberj?  388.  399. 
HagebölUng-Ufer  196. 
Hair«bao1i«ii  81. 

Hagel k reu s  762. 
Hagelskaule  53. 

Hagen  31.  149.  153.  164.  167.  167.  172. 
180.  222.  334.  410.  HO.  781.  848. 

Hagt^n,  im  150. 
UageDohten  360. 

Hain  88.  41.  88.  106.  168. 667. 56a  561. 

nahiicnhuch  2*^.  55.  93.  99. 
Uahnebachthal  Ü2.  508. 
Hftbnenberg  b.  Benkamp  204. 
Habnenkamp  380. 
Habnenkopf  h.  Daadfin  123-^3^, 
ll  Lliiicalhor  (Küinji  b03. 
IlHluiBiätten  88.  807.  781.  786.  787. 
Haiem  666. 
Haiger  8.  79.  132. 

HaigerbOtle  JOS.  m.  116.  i89. 

Haigersellbach  103.  10  i.  12  129* 
Haina  174^177.  m.213.  804. 
Hainkopf  68. 

Haiutgen  109.  110.  IJl.  116.  W,  186, 
Hnlhcr bracht  160.  202.  806. 
Halb«  23. 
Haldem  487.  776. 
Halen  335. 

Halle  in  Weaif.  387.  407.  409.  462.  767. 
76& 

Hallenberg  202.  206.  807.  838. 
Hallgarten  6&  60.  63.  68,  68.  91.  608. 

508.  521. 
IlalBenbach  839. 
Halstpnbach  829. 

Haltern  447. 486. 762.  766.  776.  826.  883. 
Halver  81.  150. 

Hambuch  544. 

Hambacher  Sauerboni  96.  100.  101. 102. 
Hambachtbai  839. 
Hamberg  47. 

iiamborn.  Klusler  19.  20. 
HambriMii  771. 
IlBTTibuch  647.  786. 
Hameln  860.  778. 
H«ai«lB>-Ii6biM  868. 
Hamich  210.  225. 

Hamm  a.  d.  Saar  2h.  97.  739. 

Hamm  a.  d.  Sieg  123—121). 

Hamm  (Wentf.)  234.  281.  364.  444.  446. 

4r.8.  478.  489.  491.  492.  493.  763.  764. 

766.  767.  7Üd.  ti09.  831.  ^3.864.866. 


Haannabberir  b.  Pari  844.  8I& 

HnnTTiifTbach  151. 
Uammer  b.  Berleburg  206. 
Hammerabert;  67. 
Hammer mühle  587.  715. 
Hanau  .5.77. 
Hand  1G3. 
Handorf  810.  833. 
Ilan^lfcbtibahriTn  S20» 
Haufbacb  612.  HVX 
HaariNMHMbal  688. 
TTan^irelar  601.  604.  607. 
Hangelsberg  53. 

Hangenmeilingen  504.  647.  789L 
Hannebach  24  .  45. 
Hannebacher  Ley  51. 
Hannover  406.  418. 
Hanakopf  181. 

Hanwfibr  8J8.  840.  MI.  84S.  841 
847. 

Hanweilar  Hör  808. 

HardehauBcn  II.  16.  881.  447.  4«8l  411 

HardetiBtein  256. 
Hardcnstein,  Haus  253. 
Hardert  730. 

Tfnrdick  277. 

Hardt  18.  40.  122.  124— ISB,  161.  l&l 
154.  155w  m^m.  186.  907.508  m 

602.  r>03.  605.  607.  609.  646.  780.  TM- 
Hardtberg  m.  509.  SlO.  511.  All.  O?. 
929. 

Hardterhof  86.  87. 
nardt^^rmfthla  660. 
Ilarff  750. 
Hargarten  328. 
Harkenbeida  770. 
Harre  70. 

Harrel  419.  417.  481.  498. 

ITartefold  641. 
Hartegasse  151. 
Hartenfels  43.  44.  566. 
Hartenrod  33. 
Harz  134.  350.  448. 
Harxheim  326. 
Haabarf  411. 

llrj-^linr jT«n  335. 
Haae  398.  399. 
Haaelbaoka  678. 
Ilaseleck  b.  Naubeln  I78L 

Ha^^'lmuhle  336. 
ilaseubach  837. 
Baaathal  335. 
Haspe  167.  781. 
Haalikopf  666. 
Haaaderf  18. 

Hastelbacb  2or         54ft.  647. 

Hasselbachthal  84.  86. 

Hasaelbecke  151. 

Hasse]  l>orn  189. 

Hasselich  566. 

Hasselt  755. 

Hatsanbarg  988. 

IIiiBnenkopf  91.  93. 

Uaaabof  (Bobri)  679.  690.  60t 
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HaMlini^hausen  281. 
IlaMloch  770. 
Hastenrath  210.  226. 
HMtarberg  774. 

Hatgcnstein  96. 

liatieabeiro  60.  6^11.  623.  624.  S8S,  AM. 
Hattiogen  24.  222.  240.  351.  257.  268. 

259.  281.  761.  762. 
HatUich  426.  824. 
HAtienport  22.  684.  728. 
HalzfeM  a.  d.  Eder  ^>W.  228. 
Hau  am  Müosterbaoh  226. 
HMf  196. 
Hanle  781. 

nauptbrunnen  (SaUne  KAnigtborn)  478. 

Hauptstein  637. 

liauslxirge  878.  389.  394.  412.  8U,  833. 

Hauscheid  151. 

Haiiseo  22.  97.  132.  545.  647.  öG3.  668. 
583.  728.  780.  781. 

Rauserhof  29. 
Hauset  425. 

Htoskopf  m.  SOi.  1X3—199, 

Hausmanna  16G. 
Haut  Baue  b.  Marquise  213. 
Haiitrage  441. 
Häverstädt  897.  899. 

Havert  824. 
Havixbeck  493.  833. 
HavkeDBcheid  281.  282. 
II axt erfand  444.  480. 
!l»^l)born  163.  7Ö4, 
Ih  hscheid  18.  226. 
Iltchtel  755. 
Hechtsbeim  637. 
Heebttlieimer  Höbe  899, 
Heck,  a.  d.,  b.  NcRsolratli  149. 
Heckenmünsier  506. 

Fleekholzhaasen  81.  201.  m,  643,  644. 

545. 

Jeckhuscheid  816. 

leddertorhof  35. 

Irddesdorf  578. 

I' ddegbeim  305.  509.  719. 

IcddiDghauaon  311.  397. 

Feder  867. 

leeck  485.  437. 

ieelden  003. 

leepen  788.  772. 

leerappol  328. 

leeren  468. 

leerlen  691.  692.  693.  770. 
leer  8  17. 
lefcl  215.  217. 
leferaweiler  293.  297. 
leflrieh  782. 
foß-ermann  762. 
[eggen  170.  788.  884. 
[ehlen  24.  862. 
ehlrath  230.  659.  766. 
leidbrink  391.  396. 
[eidoliMi  628.  646. 
leide  666.  688. 


Heide.  Distr.,  b.  Grenshaaaen  668.  668. 

Heidekopf  03. 
Ilpiddbeck  350. 
Ik'idelljerg  320.  816. 
Heiden  768.  778. 
Heidenburg  98. 
Heiderhof  696. 
HeidMD  686. 
lleidhauBen  280. 

Heidborn  9.  27a  309.  313.  334.  410- 
Hflidhornberg  406. 

Heidkamps-MaasMil  646. 
Heidkopf  324. 
Hcidacheidenbach  592. 
Heilberscheid  55(1. 
Heilbrunnertbal  742.  * 
Heilige  Meer  826. 
Heiligenborn  550. 
Heiligenbronn  269. 
Heiligenhaus  761. 
Heiligenbofeli  161. 
Heilipenkirchen  768. 
Heiligenmosohel  802. 
HeiligenkreoilMeli  608. 
HeiligkreuB  b.  Hetierfttb  786. 
Heiligkreuz  b.  Trier  788. 
Heilingshof  45. 
Heimbaoh  22.  r,08.  b79, 
Heimburg  35.  722. 
HeimeiHliach  35. 

Heimersheim  528,  896,  748.  760l 
Heimersheim  626.  686. 
Heine  308. 

HeinriohehSble  781.  834, 

Heinrichshütte  a.  d.  Sieg  193—199. 
Heinsberg  31.  812. 
Heintgen  117, 
Heinzenhausen  296. 
Heisingen  257.  281.  282.  762. 
Heistartburg  325.  827. 
Heistenbach  110. 
Heister  (Düssel)  217. 
Heisterbach  601.  732. 
Heisterbacherthäl  600. 
Heisterberg  37. 
Heistern  201.  210.  226. 
Heitenborn  28. 
Held  a.  d.  846. 
Helden  169. 

Helenabrnini  684.  641.  67t. 

Helenenberg  505.  748. 
Ikdlbach  742.  743. 
Hellefelder  Mulde  204. 
Hellendorf  506. 
Hellenhahn  562. 
Hellenstein  67. 
«  Heller  21.  564. 
Hellergraben  266. 
Helleringen  328. 
Hellem  168.  383,  387, 
Hellersen  70a 
Hellratb  239. 
Heltweg  860. 
Helmerae  850. 
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Hehnern  MS.  7«9. 

Ilclrnntlinl  154. 
Uelmingbausea  30. 
Helpe  187. 
Hembach  589.  743. 
Hembachthftl  743. 
Hemberg  453.  454 -456. 
Hembergen  888. 
Hemilen  P'25. 
Heuier  168.  lao. 
Hemerbaeh  196.  781.  884. 
Heminghaiisen  228. 
Hemtnorich  43.  631. 
Heram«*8«en  748, 
Hcmperichkiipf  747. 
Henchcshof  €7Ü. 
Hengtbeok  206.  207. 
HeBHfwti  889.  3B9. 

nfnp-shHusrn  ,?/^', 
Heugstbach  61Ü.  617. 
Hengithof  684. 
Henne  SO.  32.  168. 
Hennef  833. 
Hennesberg  630. 
Hennethal  .904. 
Hennsmühle  94. 
Henrichahutto  257. 
H«iiri-Cb«pene  498.  431. 
ncDriett(>nthu1  110.  Jll.  505. 
Henri  le  Uomain  432. 
Hentchhauteu  722. 
Heppenheim  717.  818. 
Heppingen  746.  748 
Herbeck  196.  ^IS. 
Herbed«  888.  881.  SS». 
UerhrTir  215. 

Herbesibai  179.  209.  210.  224.  229. 
Ewhün  88.  46.  868.  «19.  ;9t80. 849. 786. 

Herbornseclbach  3B.  219. 
Herlnam  471.  47'4. 
Ilerlirechtsdorf  7ü6. 
Hl  rbrochUhaasen  91. 
HorhR.'n  328.  889. 
Uerohen  218. 

HerebeBliMh  61.  988.  271. 

Herch^'nberg  742. 
Herchweiler  35. 
Herculeatprung  271. 
Herdecke  221.  222.  239.  781. 
Herdorferbach  554. 

Herford  361.  376.  377.  38l.  382.  505. 

789.  771.  774.  814. 
Her^arten  327. 
Hergartenbach  349. 
Hergenfeld  606. 
llergenraed  229.  280. 
HerKeiiroth  23.  569.  560. 
Uergesbeim  720. 
Heringen  788. 
Ili'nnL'ltftMftcn  200. 
Herlemüble  b.  Kloster  Haina  219. 
Herten  19. 
Herlin^hHUHoii  352 
Hermanoaberg  8.  84.  262.  293.  296. 


—  Hil 


Hermennadenkattl  868.  480. 

Hermannsstein  32.  160.  54ß. 
Hermesdorf  151.  165.  tS6—159, 
Herrn  eshelle  203. 

H  rrn<  skeil  88.  77.  89.  80.  9t.  86.  fl. 

737. 

Herne  202.  240.  264.  256.  487.  479.  608. 

HerperÜMl  916. 

HerrcnbrOck  166. 

HerrenplaU  804. 

Herrenreete  4t  1. 

Herrensohr,  Colonie  271. 

Herrestbaier  Hof  .V49. 

Herringhauflcn  77ü. 

Herringsen  2(I7.  7G2. 

Herrmühlheim  «]25.  G26 

Hernisteinberg  489.  491. 

Herffelein  96.  998.  997. 

Herschbach  730.  731. 

Herscbeid  155.  156—159,  78S. 

Hendiweiler  88. 

Heredorf  148. 

Hersdorfer  Wald  884. 

Hersel  802. 

Herste  12.  332.  388.  86a  870.  S60.  6iL 

Hrr^trüe  332.  339. 
Herten  467.  479.  482. 
Herrel  46. 

Herwerth  335. 

Hirzbach  P36. 
Herzbausen  33. 

Herzkimper  Mulde  21.')  216  221. 2S2  «89 
Uerzo(r(^nrHfh  6.  17.  la  19.  208'  888L  Stt 

238.  t>60.  (U>6.  691.  682.  76a 
Enutg  Rndolf  BohrL  19. 
Hesborn  2ai. 
Heaaberg  331.  44& 
HeNeln  340.  787. 
Hessen  542. 

Hess.  Ludwigsbahn  559. 
lletlager  Liet  277. 
Hetttiach  669. 

Hetterscheidt  170  7fil. 
Hetzerath  6.  306.  736. 
Henehclheim  788: 
H<Mi»en<*tamin  R18. 
Hewbach  778.  826. 
Heyden  234. 
Hickengrund  558. 
Hickingen  774. 
Hiddenhauson  700  773. 
Hiddessem  768. 
Hiddesser  Uont  768. 
UiddeMerberg  768. 
HideaMT  MSble  48«. 
Hierges  74  75.  76.  119. 
HilKrinsren  323. 
HililhurKbauiteu  331. 
Hilden  149.  649. 
Hilgenberg  4^. 
Uiigenbeck  781. 
Bilgnnrolli  46. 
Hil>;iTi  568.  669.  781. 
HUlbach  824. 
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Hülbedn  7D6. 

nnie  417. 

üillentrap  21.  705.  706. 

HilletheiiD  68.  UZ,  143,  140.  14&  824. 

Billesbeinwr  MaU«  186.  147.  168.  161. 

162. 

HillBcheid  28.  5G9.  570.  571. 
liilwhbacher  Ziegclhütte  265. 
nntor  334.  410.  453.  480,  767. 
Hiltfeld  30. 
II  Immelberg  36. 
Himmelabach  830. 
Uimmelsberff  784. 
Himmerioh  b.  Bottnef  42. 

!I;  iiiTVirrkuseil  161. 
Mimphcb  40. 
Hinkelfteitt  506. 
Ilinnenbarg  333. 
Ilinsbeck  281.  282. 
Hinsel  257.  281. 
Hintcrhausen  324.  648.  826. 
Hinterkirchen  23. 
Uiotermeilinfren  543.  547. 
Ilint^rplaiEr  588.  594. 
Hinterschürfeldo  160. 
Ilinzberg  611. 
HiraebiMUsb  $82, 

Hirscbberg  42.  164.  181.  201.  666.  788. 

783. 

Hirsobberger  Wald  649.  660. 

Hiracbel  34.  35. 
Hirsch^ruber  Kopf  2ü0. 
llirschhausen  545.  732. 
Hirschhorn  808. 
Hiraon  88. 
Hirtel  269.  271. 
HirUcbeid  556. 
If  r/i  nliairi  29.  181. 
iiitfeld  210. 
Hoehberir  48. 

Hochburg  806. 

Hochdabl  165.  179.  588.  650.  78a 
Hoohfeld  832. 
Ilocbfaas  48. 

Ilochhpim  r,21.  523.  525.  520.  527.  528, 

529  5:^2.  r,:rr.  550.  713.  715.  816. 
HochkreuK  b.  Qodefberg  82t. 

Uoohscheid  91. 
Llochscbeiier  165. 
HoebrimiDMr  66w.4ft].  827« 
Hochsta.lt  307.  523,  SIHS,  637. 
Uochatätten  35. 
Hoetüteio  808. 

nochwald  4.  89.  96.  108.  299.  883.  328. 

Uochweisel  48. 

Hockatein  762. 

Höoben  273. 

Höchst  799.  816. 

Hüchstenbach  666. 

Höchstenbach  er  Wald  6&& 

H' r-hstcr  36. 

llocklingsen  198. 

Böfe  161. 

Hdferfaor  162. 


HOfken  216. 

nöhchpr<;  611. 
Höbdoberg  47. 
HdblentNn^  464. 

Höhn  560.  Bfil. 
H«ibuerbof  610. 

Höhr  23.  568.  569.  57ü.  571.  731. 

Höhrer  Löcher  671, 

Höllbach  84. 

Ilöllberg  4B. 

Höllersbnch  62.  806. 

Ilöllkopf  5G6. 

Holten  364. 

HölMhoi  97. 

Höne  868. 

Hönnn   234.   665.   666.   689.  690. 
767. 

Hönne  117.  168.  880.  781.  782.787.788. 

798.  799.  834. 
Hönnethal  167.  180.  197.  198.  199.  218. 

782.  708.  S  il. 
Hönningen  Ti.'i. 
Hoppener  Luuie  468.  479. 
Hörde  240.  253.  267.  269.  281. 
Ilöringen  302. 
Höringerbach  303. 
H6rne  383. 
ITörBüi  ,?.v;?  770. 
Hörstel  334.  400. 
H6««1  222.  761. 
Hövöl  180.  204.  906. 
Höven  151. 
Höveringhausen  168. 
Höxter  24.  339.  887.  814,  880.  881. 
Hof  554.  562. 
Hofen  544. 
Hofir  Mühle  201. 
Hofield  b.  Schwalenberg  379, 
Hoffenberg  327. 
Hofj^itmar  47. 
ITorheim  307.  504.  712. 
Hofstaat  238. 
Hofetidto  281. 
Hofstatte  267. 
Hof,  zum  (Wupper)  30. 
Hogstraeteu  754.  755. 
Hohe  Mark  807.  826. 
Hohenburg  93. 
Hohenburg  (Berkum)  40.  50. 
Hohoncich  283. 
Hohenelten  768. 
Hohenfels  53. 

Hohenbaaeen  21.  860.  706.  707.  772. 

Tlohonkolbcrfj  42. 

Hohenkirchen  22. 

Hohenohaen  12. 

Hohenrhein  78  131.  575. 

Hohpnrh.  Hütte   110.  III.  114.  IIS,  116. 

JH.  122.  IM— 129.  725.  726. 
Hohenroth  201. 
Hohenrother  Hof  301. 
Hohcnsey,  Hof  562. 
Hobeoaolma  34. 
Hobeiüteiii  781.  887. 
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Holi0iuMlbMl»1u»pr  108.  104.  m^i», 

654. 

üohensyburg  221.  781.  808. 
Hohe  Lohr  l'J.i.  194.  219. 
Hohe  Venn  1.  2.  4.  6.  16.  27.  70.  73.  85, 
119.  1"')  179.  425.  441.  442. 7G8.  834. 
Hohe  Ward  766.  888. 
Hohe  Wtifwl  09.  93.  97.  106. 
Ilnl  L  Iz  001.  008.  008.  OOB. 
Hoblbaoh  94. 
Hohleberg  406. 

Hohlenbcrg  k.  Lengerich  iIM-hHW. 

IIolileüfMls  (<><<)ilo8«j  785. 
Uühlcstem  ^Hohle)  781.  783.  786.  788. 
884. 

Ilnhltrieferbach  95. 
Hühiuberff  b.  Iburg  454—456. 
Höhnten  lOO. 
Hoholz  607.  608. 

Höhrath  149.  179.  240.  251.  258.  339. 

Hobraiher  Mulde  166.  166.  216. 

Hohzaltarberg  41. 

ITolestcin  794.  799. 

Uollagerberg  335.  774. 

Holleauuin  81. 

Hollenbergerknapp  401.  408. 

HoUenlocb  784. 

Boller  m~12S. 

Holliger  Feld  777. 

Hulliuder  151. 

UuUai  825. 

HolioheidHberg  149. 

Hohter  Ewb  418.  858. 

Holte  384.  351.  778. 

Holten  19.  08a  094.  808.  896. 

Holtensen  360. 

Holterdorf  772. 

Holthausen  281.  253.  987.  410 

Holtheim  470. 

Holtkamp  SH''». 

Hoitorf,  Haus  751. 

Holtrop  m, 

Holtwick  4Srj.  777. 

Uoltwicker  Ei  777. 

Hole  986.  871. 

Holzappel  m  m  10L  m,  m. 

129. 

Holzbach  23.  557.  566. 
Holtfeld  725. 
Holzhauerth«!  2fi3. 

Holzhauseil  861.  386  494.  586.  706.  764. 
Holchein  189.  895.  848.  781.  780. 

Holzmindeo  12.  832.  333. 
HoUmüble  b.  Limbach  38. 
Holsthum  858.  402. 
Holzwickede  247. 

nn!thaii«'Pn  253. 
Hombach  161.  162. 
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Landrtnbl  900. 

Landsweiler  274. 

I.,andwohrbacli  812. 

Landwehrscliliiig  452. 

Langeberg  30. 

Langclaiid  ^68.  370. 

Langenau,  Schlosa  804. 

LaDgeDaubaeb  23.  81.  82.  160.  181.  661. 

552.  665.  786. 
Langenbach  102.  110.  555. 
Langenbaum  666. 
Laiig.-ubcrg  222.  672.  771. 
Langenbroich  326. 

Langendernbach  23.  543.  544.  567.  662. 
664. 

Langendorf  66G. 

L<augendreer  2SL 

LaDg«nfeld  328. 

Tjangenhahn  558. 

Langenhain  4.  10.  61.  92.  au7. 

Langenholthaoten  166.  204.  206-  iH8. 

Langenholzhausen  32.  771. 

LangeDloDsheim  9.  607.  008—512.  614. 

619.  719.  790. 
Langenohl  150. 
Langenscheid  104.  110.  732. 
Langenfichwalbach    29.   109.  731.  835. 

838. 
Langpnsftifen  836. 
Langenthal  641. 
Langentüge  152. 
Langerfeld  152.  187. 
Luogerwehe  18.  73.  119.  208.  238.  239. 

689.  668.  766. 
Langgöns  182. 
Langhecke  3.  185. 
Langbecker  Hof  908. 
Lai^Mlitid  27.  llü.  147.  739. 


Langweiler  767. 

LuiigwieKtm  41. 

Lannesdorf  596.  63L  639.  645.  749.  750. 

Lannetdorfer  Thal  696. 

Lantenluieli  152.  156.  1S6—159. 

Laiittrshoffn  748. 

Lauzcnbach  760. 

Lanienbarg  41. 

Lap)ionbprp  30. 

Larherger  l^gge  398. 

Laregge  776. 

La  Roche  70. 

Laael  846. 

Laaaerg  728. 

Lasterlmch  563.  668. 

Lastergraben  37, 

Laubach  102.  103.  104.  108.  113.  lU. 

lin.  122.  124—129. 
Laubach-Thal  727. 

Laubeuheini  (Nahe)  9.  oi)b  011) .  037.  03B, 

719. 
Laubus  110. 
LAubusbach  732. 
Lanbnteaolibach  190.  191. 
Laubersheim  509.  513, 
liauokermühle  107. 
Laaenfort  19.  676.  676.  822. 
Laufdorf  224.  782. 
Lank  8l>3. 
Laupenmühlc  215. 

Laurenbttrff  79.  JOS.  lOt.  122.  lU—l». 

731. 

Laurensberg  424.  661. 
Laurenzburg  427. 

Lausberg  (Teutoburger  Wald)  767. 
Lauschiger  Höhe  301. 
Lauter  7.  909. 

Lauterbach  209.  322.  740.  760.  889. 
Lauiereoken  297.  849. 
LautzeobrnekoD  664.  665.  662. 

Lautzer  Mühle  3S3. 

Lauvenberg  87. 
Lawessum  778. 
Lawessumer  Moor  626* 
Lay  727.  728. 

Lebach  35.  36.  37.  38.  293.  323. 

Leebemcb  766.  807. 

Lechtingen  (Banersch.)  21.  706.  709. 

Lecker  899.  704.  776. 

Lecker  M«ble  398.  406. 

Ledde  3P9.  309. 

Leeden,  Stift  453. 

Leertcblacht  796. 

Legden  4SG. 

Lehmen  584.  728. 

Lehnerath  824. 

Lelirl i'.T^'  46. 

Leichlingen  238.  239.  760. 
Leidenberg  36.  744. 
Leiaih6aaeheii  68. 
Leilenkopf  741. 
Leimbaoh  194. 

Leimbeok  208.  209.  214.  215.  216. 
Leimbeokerttial  195. 
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Leimberg  846. 

T.t  inirr^  lorf  589.  690.  ö9l.  59SI. 

Leinaersüorfer  Bach  5d9.  59U« 

Leitnftnit  149* 

Leinkopf  69. 

Leisa  22ß. 

Leisel  28.  96.  104. 

Leithof  291. 

Leitmar  311.  SIC 

Leiwen  787. 

Lamberg  8.  84.  BB.  263.  293.  481. 

Lemerbach  93. 

Lemförde  16.  487.  497.  776,  777. 

Lemförderberg  776.  777. 

Lemgo  21.  706.  770.  771.  772.  841. 

Lemgoer  Mark  :i77.  771. 

Lengerich  21.  309.  ölä.  äöä.  387.  411. 

453  .  454.  459.  472.  474.  475.  476.  477. 

478.  4SI.  833. 
Leopdorf  699.  626.  626.  760. 
LbhEmmii  152. 

Lenne  30.  31.  4B.  76.  152.  153.  107.  ir.9. 

170.  196.  199.  202.  203.  218.  224.  781. 

782,  793.  798.  799.  808.  848. 
Laonehäaser  164. 
Lennep  149. 

Lonneetein  b.  Werdohl  155.  156—159. 
LaDoatfaal  192.  164.  217.  884. 

Lenubüf  808. 

Lenterbach  632. 

Lentersberg  47. 

Leonhards-Capclle  42* 

Leopoldsthal  370, 

Lepm&r  \b2. 

Larmebach  832. 

Les^-nicli  '^25.  661. 

Letmathe  167.  171.  180.  206.  781. 

Lette  487.  486.  487.  778. 

Letter  Broock  826.  826. 

Lettweiler  85.  36. 

Leubsdorf  47.  743. 

Leuk  805. 

Lpükbifh  336. 

Lcuki&opf  6.  336. 

Leokthai  817.  828.  806. 

Leun  IL'l. 

Lealerath  824. 
Lenterod  44.  666. 

Leatoedorf  120.  121.  728.  729.  741. 
Levern.  Stift  418  107.  777. 
Leversbach  327.  405. 
Leyblakar  8«ttal  264.  266. 
I>eYe  363. 
Leyengipfel  98.  99. 
LeyenkAppal  98. 
Lovrezv  7-1. 

Liblar  626.  632.  751.  807. 
Libomont  85.  87. 
Lichtaert  7r)5. 

Licbtenan  :i59.  171.  174.  476.  762. 
Lichtenberg  84.  HO.  Soi. 
Liobtenbusch  426. 
Lichtringhausen  81.  160. 
Liebenau  862. 


Liebenachoid  653.  662. 

Liedberg  1&  688.  626.  68a  «88L  680. 

769.  828.  832, 
LMarfaMlitlial  886. 

Liekwegen  421. 
LiemeHbnrm  771. 
Lienbacii  300. 
Lienne  71. 

Liesebacb  202.  205.  207. 

Lieaen  202.  206.  840. 

Liaaerbaob  28.  606.  686.  686.  796l  807. 

832.  844. 
Lieser  (Ort)  785.  738. 
Lieserthal  6.  306.  786. 
Liessem  595.  598. 606. 612. 619. 6J0.  74t. 
Lifeth  ir,9.  772. 
Lilci  (Liavastrom)  52. 
Limbach  36.  87.  88. 
Limbeck  179. 
Limberg  828.  337.  411. 
Linibarigaii  886. 

Limburg  a.  d.  Lahn  16.  22    110.  ISt. 

17G.  307.  4.?-?.  436.  543.  644.  «Sl.  73«. 
Limburg  a  d.  Ijenne  172. 
Limburger  Becken  23.  4a  120.  bi^^  :,01. 

504.  506.  506.  542.  544.  546.  547  567 

662.  663.  568.  676.  586.  691.  731.  732. 

788. 

LiirbiirrrcT  Mulde  149- 

Limburg,  Prov.  6.  18.  230.  4:24.  426.  4M. 

429.  665.  689.  696. 
Limont  ^13 
Linchen  670. 
Lind  8ü2. 

Linden  151.  280.  281.  650.  762. 
Lindenbach  (Lahn)  HL  122.  XM-JJ». 
Lindenberge  201. 
Lfndanar  Marfc  160.  646. 

Linder  Bruch  802. 
Lindcrhausea  167.  179.  217. 
Lindhorst  413. 
Lindlar  151.  155.  ISß^lB». 
Linilweilcr  147. 
Linkeiibach  47. 
Linnbanr  167. 

Linne  391. 
Linuepc  206. 
Linnep,  Hans  761. 
Linnich  600.  668. 
Lintern  HM^ 

Liutort  2o.  215.  216.  672.  77C. 
Linxweiler  7. 

Lin«  122.  124—129.  424.  501.  5,57. 

589.  592.  693.  694.  743.  746.  6o7.  äju. 
Uuerbadi  744. 

Lippe  23.  24.  44,2.  468.  485    49i  T^I 
763.  764.  765.  766.  76».  77ö.  761.  7.>5 
786.  808.  809.  BIO.  826.  881.  8SS.  1^ 
«"•866. 

Lippe  (Dorf)  5r,6. 

Lippenneim  6'^^^. 

Lippeaeblettie  (Hamn)  809. 

Lippetbal  485.  768.  8I& 

Lippinghauaea  778. 
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Lippgpriogo  482.  762.  765.  768. 
Lippstadt  478.  810.  631. 

LiBdorf  270. 
Liuem  585. 
Luaendorf  148. 

Lisein^'en  UT.  148. 
Lister  31. 
Lit«rmont  38.  806. 
Litzbach  734. 
Lobbericherberg  752. 
Loccum  412. 

Lochmuhle  b.  Breckeuhoim  Gl. 
Jjochmühle  b.  Georgenborn  65. 
Itocbmüble  (am  Daisbach)  92. 
Lodiom  668. 

I.ocku-eilür  839. 
Loef  565.  728. 

Löhnberjr  i91.  732.  738.  888. 
Löbnberger  Weg  17tf.  19L  207. 

Löhndorf  743. 
Löhne  ^i78.  771. 
Löhrberg  b.  Weilbarg  190. 

I.r'hreii  176. 
L»,hierhOf0  720. 
LuUiiigbausen  30. 
Löringbof  445. 
Lörmioke  201.  783. 
Lörsch  787. 

Lösenbach  155.  156—159. 
Lö«eaiob  785. 
Loeaterbach  36. 

Löwenbrüoken  305. 

L5\vfnbnrfr  41.  42.  43.  599.745.  759.882. 

Lüwenstein,  Ruine  35. 
Lohkopf  746. 
Lulimnr  760. 
Lohn  230. 

Lohnweiler  298.  397. 
Lohra  121.  218. 
Lohrbach  574. 
Lobrberg  41.  48. 

Lollar  10.  11.  48.  811.  880. 
Lollschied  110. 
Lommersdorf  148. 
Londorf,  Haus  681. 
Longen  737. 

Ix>nf3ferich  (Longuiclij  737.  840. 

Longfaye  85. 

Lotit  Ml  210.  229.  230. 

Lüutzcr  Busch  229. 

Loogh  b.  Hilleiheim  142. 

Lopshom  7()8. 

Lerbach  147. 

Lorch  91.  729.  888. 

Lorlei  723.  725. 

Lorsbach  4.  10.  59.  61.  62.  67.  92.  307. 

Lorsbachcr  Kopf  6L 

Lorscheid  588.  594. 

LoKcheid  86. 

Loserberg  384.  399. 

Loskyller  Tunnel  828. 

Losaer  20.  451. 

Lothringen  5.  7.  77.  261.  269.  317.  327. 
886.  857.  866.  401.  402. 


Lotte  85L  863.  704. 
Lottmariogbeusen  117. 

Louiseiithal  270. 

Lousberg  424.  425.  426.  433.  767.  833. 

Lncberberg  862.  668.  756. 

Luchtenberg  669. 

Luckehard  770. 

Ludweiler  2Ü9.  322. 

Ludwigsberg  321. 

Ludwinus-ßerg  842. 

Lübbecko  391.  396—399.  417.  773.  776. 
Lüchtriugen  831. 
Lüdenhausen  350. 

Lüdenscheid  150.  152.  155.  156-159. 
Laftelberg  18.  626.  636.  636. 

Lügde  333. 

Lähholzer  Seifen  611. 
Lfikens  468. 

Lünen  484.  833.  854. 
Lüneburg  431. 

Lünten  14.  15.  305.  408.  420. 
Lunterbeck  166. 
Lüerdissen  350. 
Lütgendortmund  281. 
Lütgeneder  47.  350. 
Lütgenplass  b.  Ruobeiuui  S7M. 
Lütjenrade  339. 
LOtker  Heide  218. 
Lütte  771. 

LüttiGh  82.  425.  767.  813.  847. 
Lttttmanes  12.  860;  852. 

Lüttringhausen  282. 
Lüttringsen  469. 
Lützbaoh  584.  733. 
Lützcampen  846. 
Lützeln  23. 
Lützel  Soon  93. 
Ltttsinghansen  784. 
Lüxenberg  (Wittlich)  46.  48. 
Lummerschied  268. 
Lnnde  880. 
Lustheide  160.  163. 
LuUenberg  382. 
Lutier  887. 

Lutterbach  400.  450.  601.  608.  607. 608. 

609.  610.  7m.  772. 
Lutterkolk  450.  772. 
Luxemburg  18.  29.  73.  77.  318. 819. 865. 

865.  401.  402.  506. 


IL 

Meere  ▼.  Boos  62. 

Maas  G.  19.  213.  502.  761.  752.  763.  764. 

759.  812.  813.  833. 
Maasbecken  219. 
Maasbracht  824. 
Maasscheidur  Bach  586. 
Mackeu  684.  733,  737. 
Madfeld  167.  168.  189.  JflS. 
Märkertvald  93. 
Mäusethurm  719.  721. 
Magdeburg  19. 
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Mafj^rau  238. 
Mahnen  771. 
Mmhiberg  (Waiterw.)  44. 

Mnhlcnbursr  (Hwia)  829. 

MaifeUl  733. 
Mailust  579. 

Hain  r>ü3.  521.  541.  726.  815.  816.  886. 
Mainthal  92.  712.  716.  799.  814. 
MiOiu  534.  635.  537. 
Mainser  Bedwn  4.  9.  11. 17.  28.  92.  294. 

290.  .300.  304.  307.  600.  501.  502.  503. 

504.  50Ö.  607.  527.  532.  638,  542.  550. 

588.  591.  716. 
MainsmOer  269.  323. 
MnD.erpren  409.  410. 
Malborn  101. 
Mtlfaornerbach  95. 
Malborner  Steinkopf  96. 
Maldingen  825. 
M«U«nbMh  674.  676. 
Mallendar  22.  23.  574.  727. 
Mallendarer  Rer«^  574. 
Malmedy  2.  27.  70.  71.  74.  85.  88. 

330.  813. 
Malstatt  270.  282.  290.  821. 
Mammolshain  69. 
Muibfidiler  Hof  801. 
Mandel  509.  510.  511.  512.  513»  519.  720. 
Mandeln  103.  101.  123—129. 
Manderbach  103.  123—129.  131.  132. 
Maoderscbeid  53.  118.  605. 
Mannebach  42.  34:l 
Manstedten  625.  635. 
MappesmflUo  888. 
Marbach  627.  629. 
Marburg  311.  380. 
MareobraDsen  621. 
Margarethenhof  611. 
Mariahilf-Spital  b.  Aacbeo  165. 125— 4Jn» 
Mariahof  (Trier)  738. 
Mariamflnater  301.  371. 
Marienbaum  753.  823. 
Mahenberg  23.  555.  562.  725.  781.  798. 
MariMibergw  H61ia  666.  662. 
Maricnl.ourjr  81.  185.  tBß. 
Marienfets  837. 
Manenforst  S86.  746. 
Marienhausen  730. 
Mfirienheide  784. 
Miinonpütz  123—129. 
Mai  ieurachdorf  666. 
Marientbai  808. 
Maring  786. 
MarkboMo  206. 
Marktplatz  (b.  Sevcnidi)  784. 
Marl  826. 
Marmagen  147. 
Marmelshagen  (Bochum)  281. 
Marpinsren  34.  86.  99$. 
Marquardt  491. 
Martohierthor  (Aadien)  426. 
Martenberg  190.  191.  102.  204. 
Martenroth  102.  110.  114. 
Martinaberg  88.  800. 


MoD 


MartiDsböhle  781.  TOS.  831. 

Martiostein  85.  297.  3U4.  720. 

Montagna  81.  184.  185.  187. 

Mattbeisor  Wald  806. 

Maubach  327. 

Mauchenhoim  2'J7.  509. 

Manlartzhatt«  84.  86. 

Maumke  199.  202. 

Maosbach  166.  297. 

MaaMn  267. 

MansenbaiiHen  328. 

Massenheim  521.  712. 

Mastncht  16.  425.  436.  695.  693. 

Mayen  22.  28.  678.  688.  737.  73&  841 

May -Mühlen  343. 

Mayweilerhof  297. 

Maxaajn  42.  4S.  666. 

Mazy  81. 

Mechern  739. 

Medharnieb  122. 134^199.  S94.  SU  » 

S38.  589. 
Meckenbach  297.  800.  301.  .V7,s 
Meckenheim  18.  589.  625.  62Ü.  tiSh.  SX. 

748.  749.  750. 
MecklinKhausen  153.  160.  18L  206.801. 
Medard  a.  Glan  297. 
Modard  (Trier)  298.  806.  78a 
Moddo  694. 

Medebach  10.  202.  22'd.  2W.  219.  90S. 

Medelon  202.  214.  223.  308. 

Medenbach  61.  176.  906.  50S.  66&  716 

^ft'dinghoven  76'^ 

Medio-Rhein  (Bohrl.;  687. 

Moor,  Kkaler  16.  689.  824. 

Meep,  de  754. 

Meerbaoh  868. 

Heor&ldar  Brooek  826.  826. 

Meerhof  331. 

Mecrwit»90  583. 

Meggen  202.  203.  207. 

Mehlem  575.  586. 696.  696. 746.  747. 7«'. 

Mehrbach  594. 

Mebrenberg  733. 

Meimbresea  882. 

MeinberfT  370.  371 

Meinbretsen  388. 

Meineringhausen-Alraf  310. 

Meiiw  r/imuren  31.  48.  16a  161  158.  IM 

155.  IW—m.  781. 
Meisburg  605. 
Moiaeobeim  86.  86. 
Melsenbof  .576. 
MeiU  329. 
Möllbergen  771. 
Melle  351.  363.  400.  773.  778. 
Melle,  Col.  277. 
Melsbach  577. 
Melschede  180. 
Menden  197.  218  240.  330. 
Mendigerbach  583.  728.  802.  841. 
Meodigor  LaTaatrom  668. 
Mcujjetie  808. 

Mengerskirchen  23.  543,  547. 
Mengerschied  93. 
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Menkhausen  205.  449. 

MpnsfclJLr  Kopf  114,  782. 
Meatrop  411. 
Mensel  786. 

Mensenberfir  m.  103.  lOi.  113.  116.  132. 

m-m.  744.  746. 
MnuenbM^r  Graben  745. 
Meosfelder  Kopf  90. 
Mereul*er<^'  23.  44.  644.  547.  663. 
Merenliurg  5i3. 
Merheim  (Bohrl.)  649. 
Merkenbach  h.  Herborn  201. 
Merkstein  233. 
Merlanlwdh  989. 
Merlsheim  333.  339. 
Merode  87.  88.  662. 
MonchweOer  eiMlifitte  287.  272. 
Merten  a.  d.  S«g  183—189.  681. 
Mertloch  48. 
Merzbach  (Bohrl)  666. 
Manbr-firk  290. 
Herren  776. 

Mer«ig823.  836.541.  W6.  344.  347.  355. 

789.  805.  850. 
MerzvGen  18.  649.  660,  670.  760, 
MeMhede  32.  117.  149.  154.  160.  168. 

169.  SOi.  Mir.  788. 
Mc^?|^>rT^3c!Je^  TTof  '797, 
Messinghausea  32.  180.  200.  218, 
If  minier  Venne  886. 
Metternich  22.  584.  636.  727.  728. 
Mettingen  308.  388.  406. 
Mettlach  5.  77.  97.  304.  '621.  732.  739. 

804. 

Mettmann  151.  166.  670.  760.  792. 

Mettweiler  87. 

Mete  886.  867. 

Meudt  28.  857.  587. 

Meurig  343. 

Meyenberif  671. 

Mezzer  Berg  848. 

Mioheisberg  272. 

Michelbach  14a  807.  811.  881,  731. 
Michelbacherlifltte^  Anrtbtl  109. 

Micke  195. 

Miebach  IGO.  161,  647.  743. 
Miehlen  122.  124—199.  726. 
Miesenheim  578. 
Milchenbach  31. 
Mllehpttte  697. 
Millingen  808. 
MiUratb  166. 
Milspe  152.  780. 
Miltcnau  152. 

Minden  16.  412.  417.  454.  463.  775.  814. 
853. 

Minden  a.  d.  Prnm  806. 
Minflprbertr  592.  594.  612.  744. 
Minheun  737. 
Minkelfeld  22.  684. 
Mintenbach  156.  156—169. 
Miste  470. 

MiUelbedl  48.  699.  600. 
Mütelberge  n.  d.  Wenne  180.  218. 


MHtel-Bexbaoh  261. 
Mitteldick,  Hof  816.  817. 
Miitelbofen  563. 
MitteMnn  216. 

Mödorath  755. 

Möhne  171.  I8l.  2Ü2.  218.  222.  468.  469. 

702.  782.  786.  848. 
Mönchehof  47.  339. 
Mönchscheiderhof  742. 
Mönkeshöhle-Zwergloch  781. 
MogniKlorf  23.  41.  568. 
MohrV)ftch  300.  302. 
Molenveld  694. 
Molkenberif  370. 
Molk^nkielsgrund  376. 
Molsberg  23.  103.  123.  557. 
Hombadi  S3S.  637.  817. 
Mondorf  344. 

Mondrepuits  74.  88,  89.  99.  100. 
Monrepos  729. 

Montabaur  23.  lU.  IIM.  644.  867.  676. 

7.^1,  P04. 
Moutabaurer  Höhe  568. 
Montclair  5.  328. 
Monterlei  780. 
Montfort  82.  186. 
Montignv  2.  74.  76.  76.  78. 
Montjoi  TO,  7i.  8-1.  425. 
Mont^oier  Simsso  84. 
Moni  Royal  786. 
Moosbrink  362. 
Müosdorf  766. 
Mors  208.  679.  682. 
Mdrwhholzerbach  95. 
Mörsebieder  Borr  SOG*  lOL 
Mörtz  22. 
Mörz  734. 
M'irliach  91.  95. 

Moresuet  179.  209.  229.  425.  441.  758. 
633. 

Morgenlirich  99.  50S.  718. 
Morgenbacbthal  6s.  719. 
Morgenstern  (Bohrl.)  364. 
Morkepütz  828. 
Mornshsusen  83.  ;819. 
Morp,  Haus  670. 
Morsbach  230.  238.  281. 
Morschenich  756. 
Morschhausen  733. 
Mörschied  J04. 

Mosbnrh  23  713.  746.  747. 799.  83». 
Mosbacher  Sand  716. 
Moebend  229. 

Moschelbach  302. 

Mosohellandsberg  9. 

Motebbeim  28.  41.  44.  566. 

Mosel  5.  6.  22.  25.  .30.  77.  79.  108.  110. 

299.  32.3.  :m.  340.  3fSr,  857  .^orj.  576. 

584.  böb.  703,  72 1.  7JG.  727.  728.  733. 

734.  735.  736.  737.  738.  740.  801.  804. 
807.  832.  840.  645.  86a 
Moseiberg  351. 
Moselkem  728.  788.  806. 
Moaebürsoh  m-m. 
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MoMlihal  723.  740.  8S3.  840. 
MoBelweiss  727.  804. 
Mosenberg  53. 
MoBsbof  166. 

Moskau  3r.3. 
Moyland  823. 

Mu(:kenl)aoh  181. 
Müdlioghofcn  670. 
Müden  684.  73:i 
Mühlbach  441.  669.  726.  867. 
Mühlbacbthal  837. 
Mühlbad  b.  Boppard  725. 
Mllhlberfr  46.  879. 

Mühlenbacb  384.  876.  700.  781.  626. 

Mühlenbcr;^  776. 
Mfihlenweg  216, 

Mühlenaessmar  152.  165.  156—15!). 
Mühlenthal  b.  Rhens  122.  124  129. 
Mühleo.  zur  152.  155.  löO-m.  650. 
Mahlerbach  194. 
Müblhofrn  800. 
Müfalscbeider  Hof  100. 
Mübltfaftl  718. 

Möl^eini  ft.  d.  Uoael  686.  786.  786.  736. 

807. 

Mülheim  a.  Rhein  649.  784. 

Mülheim  a.  d.  Ruhr  15.  16.  150.  221. 

227.  23P.  239.  240.  2h2.  424.  442.  444. 

463.  469.  474.  476.  761.  b33. 
Mälheim  b.  Andernacb  2S.  678.  679.  727. 
Müllen  152.  170. 
MüUenbaoh  42.  63. 
Müllenborn  824. 
Müllfort  762. 
Mülsborn  1G8.  181. 
Mülabüruerbacb  170. 
MünchholibaoBen  34. 
Münchhausen  547.  568.  565. 
Müoiter  i.  Weatf.  14.  16.  317.  360.  364. 

406.  407.  411.  419.  420.  434.  441.  448. 

443.  444.  448.  450.  451.  453.  463.  464. 

474.  475.  476.  478.  481.  482.  484.  486. 

492.  493.  494.  499.  602.  765.  766.  767. 

609.  810.  811.  818.  616.  826.  629. 881. 

833. 

Münster  a.  d.  Nahe  4.  91.  293.  719.  720. 

Mfinaterappel  294.  S97, 

MünBtcrbach  225. 

Münsterbrock  351.  871. 

Mtmtart  Baekm  von  16.  16.  90.  601* 

764.  768.  777. 
MüDster^ewand  (Verwerf.)  226.  227.  280. 

231.  660. 
Münsterkircbe  in  Aachen  165. 
Münstprmaifeld  584.  586.  728. 
Munster  (Nassaa)  732. 
Müiitenbetfr  86.  638, 
Mürlenbach  104.  824.  888. 

Müschede  218, 
Mflbrtert  787. 
Mttzenich  824. 
MuflFendorf  590.  597.  833. 
Mahlariabütte  84.  86.  813. 


Musenberg  407. 
Myhl  18.  766. 


N. 


Nachtigall  24.  830. 
NäehBtebreok  (Bauertobaft)  217. 

Nack  304. 
N:iukcnbcini  r)07. 
Naffelbach  652.  755. 

Nahe  1.  4.  7.  9.  17.  25.  34.  6^.  J7.  S&. 
994.  801.  606.  607.  606.818.  718.  718L 
720.  726.  784.  779.  808.  804.  SML8Sa. 
839.  849. 

Nabebecken  299. 

Nahemünduniir  719.  720. 

Nahemuklo  300. 

Nahethal  68.  91.  300.  304.  719.  72a 

Nabmelose  30. 

Nnlb  i  h  739.  740. 

Namborn  85.  37.  297,  SUO.  30L 

Namedy  741. 

Namur  80.  81.  82.  S18. 

Nanzweiler  302. 

NapoleoushÖhe  716. 

Nassau  103.  1(J8.  114.  122.  124— ViO. 

NasUtt«Q  102.  103.  104.  109.  724.  837. 

Nastberg  801.  83^, 

Nainip  406.  411. 

Natruporbach  9.  334.  884. 

Nauberg  556.  656. 

Nanboni  89.  131.  783. 

Nauheim  77.  93.  108.  16Ql  537, 

Nauheimerknpf  114.  732. 

Naumbnrgur  Hof  2:^7. 

Nannheim  32. 

Nauort  570.  573.  731. 

Naurod  46.  56.  109. 

Nanroder  Gtaueetein  608. 

Nauroth  555.  556. 

Nauweilerhof  34. 

Neandorhöhle  780.  792. 

Neauderthal  86.  166.  16«.  171.  TIS.  791 

793.  799. 
Neckar  616. 
Neoklenbroiöb  884. 
Nuenlur  202. 
Nccrcnbrink  16. 
Neerlage  419. 

Neersberg  (Neerbroiob)  818. 

HccTuu  812.  823. 
Negenborn  339. 
Neger  15<>  154. 

Nehden  88.  180.  ISS.  188.  ;2iS. 
Neheim  848. 
Nebren  786. 

Neipel  f Mühle)  37. 

Nellenkupfchen  88.  102,  JQ3,  UM.  lU. 

124—129,  574. 
Nenderoth  201.  647. 

Nenntlorf  421. 
Noonig  740.  83 2. 
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Nentershausen  666,  667. 
Norothal  60. 
Neaselbaoh  1&4. 
NflsMOrftth  214.  288.  7e0. 

Ni'saenberg  851. 

Nethe  12.  333.  850.  860.  755.  850.  851. 
Nette  22.  682.  688.  681  728.  762.  803. 
841. 

Nettebach  762.  812. 

Nette  (Haus)  773. 

Nettethal  579.  841. 

Nettelstedt  399. 

Nettersheim  147. 

Nettt'sheimor  Bruch  823. 

Netzbach  32.  271.  732. 

Neuastenberg  154: 

Nea-Bamberir  509.  512.  519. 

Neudorf  59.  «'0.  603.  621,  574.  676. 

Neudorferhof  35.  508, 

Ken  DSppel  688. 

Neuenahr  748.  807. 

Nencnlteckon  480.  768. 

Jifueuiiagcu  G69. 

Neuenhagen  (Bohrl.)  C!)6. 

Nrnenhausen  75().  807. 

^eueuheerso  11.  349.  358.  369.  860.  367, 

869.  370.  448.  449.  466.  786. 
Neuenheim  320. 
Neuenkamp  687. 

Neaeakirofieii  21.  84.  888.  772.  776.  777. 

826. 

Neue  Haus  219. 
Neuenrade  162.  206.  782. 
Neuenrahmede  156.  166 — 169. 

Neuensteincr  ITof  148. 

Neuenteich  b.  Biestcrfcld  375. 

Neuerburg  (b.  Bitburg)  29. 118.194— £89. 

Neuerburg  (b.  Wittlich)  46. 

Neuerburg  (Neuwied)  730. 

Neues  Haus  (Lahn)  207. 

Neue  Wirth  (Hau)  70i,  706. 

Neohäusel  261. 

Kenhaiu  (Wonu)  280. 

Neuhaus  b.  Trier  348. 

Neuhof  b.  Eisen  99.  100. 

Neuhutten  98.  99.  100.  101.  104. 

Neukirch  45. 

Neumagen  737.  805. 

Neundorf  825. 

Neunkhausen  565.  566. 

Neunkirchen  7.  23.  101.  123    12!).  202. 

267.  278.  274.  282.  294.  321.  336. 

668. 

Neurath  688.  620.  C38. 

Neusen  230.  688.  689. 

Kens»  18.  688.  689.  675.  760.  761.  762. 

75r>.  750.  807.  823.  824. 
Neustadt  51.  155.  156—159,  633,  594. 
Neu-Streifeld  664. 
Ncuweger  Mühle  29. 
Neuweiler  272. 
Neuwied  47.  110.  557.  577. 
Neuwieder  Becken  22.  23.  27.  4a  51.  bOO. 

601.  666.  667.  568.  670.  674.  676.  676. 


577.  678.  582.  587.  588.  591.  726.  727. 

728.  731.  733.  73  t.  741.  746.  820. 
Nevels-Naffelbach  807. 
Nevigee  149. 161. 166. 179. 180.  206. 217. 
Nidda  836.  a58. 
Nideggen  758. 

Niederalir  28.  41.  666.  667.  626.  781. 

Nieder-Aipo  828. 
Niederasphe  3ü7. 
Niedcraussen  18.  638. 
Niederbacliiiii  595.  747.  749.  750. 
Nieder  Bardcuht>rtr  238.  660.  668. 
Nieder  Bai-khauscu  38^. 
Niederberg  206.  574.  604. 
Nieilerbemdorf  205. 
Niederbettingen  148. 
Nieder  Bieber  22.  677. 
Nir(l.Tl»n'c-hen  110.  517.  732. 
Nieder-Brciaig  745.  832, 
Niederbarg  728. 
Niedercassel  802. 
Nieder  Castenholz  661. 
Niedercleen  160. 
Niederdonk  824. 
Niederdorfelden  818. 
Niederdreisbach  566. 
Niederdresselndorf  80.  79.  666. 
Niedereherbach  807. 
Niederelbert  123—129.  568. 
Nfederelrangen  882.  888. 
Niodor-Emmrl  737. 
Niederemmels  85. 
Niederense  810.  468. 
Nieder-Ernst  736. 
Niederfoll  728. 

Niedcrfischbach  im  Asdorfthal  123—129. 
Niederforstbach  210.  226.  287. 
Niederfrinnes  32.  177. 
Nieder-Hadamar  S43.  544.  547. 
Niederhagen  155.  156—159. 
Niederhammerstein  743. 
Niederhauseu  35.  87.  92.  297.  720. 
NiederheimlMoli  91.  792. 
Niedcrhelden  202.  207.  224. 
Niederhemer  199.  218. 
Nieder-Hochfltadten  720. 
Niederhofheim  712. 
Nieder-Holsten  773. 
Niederholtdorf  COl. 
Niederhöfe  206. 

Nioder-Iiifrelhoim  523.  525.  526.  628. 
Niederjosbadi  60.  67.  92.  5ü5. 
Niederkayl  506. 
Nioderkirchen  297, 
Niederkleen  546. 
Nieder-Laaspher  Hammer  219. 
Niederlahn<«f.iii  102.  103.  104.  108.  111. 

m.  m.  115.  116.  117.  122.  124-129. 

688.  726.  804. 
Niedcr-Landenbeck  284. 
Nicder«T..eTnp  224. 
Niederiiuxweilor  34. 
Niederlatringen  741. 
Niedermtiidencheid  104.  m—m. 
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Niedeniiarpe  SOS. 

Nicdonnclbecke  170.  TRI  205. 

Niedermendig  22.  50.  bB'6. 

Niedermennig  738. 

Nicder-Merz  238. 

NietlcrmcBserich  368. 

Niedcr-Mohrbach  802. 

Niedermoschel  36. 

Niedcmbiel  121. 

Niedernoissen  781. 

Niedernhagen  152. 

Nicdomhausen  69. 

Nicdcrnhunsoheid  155.  150—109. 

Niederolm  523. 

Nieder-Piorsclieid  94G. 

Niederpleis  601.  602.  607.  760. 

Niederpr&m  134^129, 

Niederrad  817.  818.  810. 

Nieder-Rohe  218. 

Nieder-KLi«kiib;icher  Hof  300. 

Ni«"<l('rrospba<:li  104.  5(;6. 

NiedoreeeH  .  1>  92.  106.  604. 

Niedersalwi  i  20U. 

Niederscheld  219. 

Nieder -Schönhagen  770. 

Niederselters  32. 104.  III.  122.  m-m. 

604.  7dd. 
Niedcrse^tnuir  155.  lB6^1iB9,  63a 
Niedersfeld  30. 
Niederahaasen  201. 
Niedersorpe 
Niederspay  725. 

Nicderstadtfeld  103.  104.  118.  110.  Ui— 

129.  131.  137. 
Niederstedem  368. 
Nieder-Stricbeck  b.  Hattingen  !i82. 
Nieder-SohbMh  802. 
Niedertalle  360. 

Niedertiefenbach  46.  110.  648.  544.  786. 
Niederwald  91.  99.  608.  500. 

Nieder-Walgcni  307. 
Nieder-Wallich  518. 
Nieder-Walluf  523,  524.  715.  886. 
Niederweiler  843. 
Nieder-Weinhcira  519.  S»3.  624. 
Niederweisel  160. 
Niederwenigern  250.  281. 
Nieder%vcrries  855. 
Nieder-Weyer  647. 
Nieder>WÖrreilmQh  b.  Hemteiik  ,997. 

Nieder-Wüsten  771. 
Niederzerf  28.  97.  787. 
Niedersier  61B. 

Niedromm  825. 

Nieheim  21.  350.  852.  371.  708. 
Niedthal  355. 
Nienberge  492. 

Nienborg  485. 
Nienburg  3G1. 
Niflnhagen  768. 
NierenaOrferbach  748, 
Nierentrop  206. 

Niers  24.  626.  671.  761.  7S2.  768.  766. 
612.  818.  888.  824. 


Nieratein  9. 
Niersthal  689.  818. 
Nieaen  36a 
Nknor  Graben  575. 
Nieaethal  871. 

Nieukerk  19.  64 1.  042.  683.  684.  6^5.824. 

Nievclstein  19.  G60.  661.  669.  696. 

Nievenheim  82.S. 

Nims  401.  402.  506.  846. 

Nimstbal  356. 

Nimwegen  764. 

Nippes  742.  808. 

Nirgena  167. 

Nirm  210.  229.  280.  659.  660L  661. 

Nirmer  Tunnel  230, 
Nisterberg  554.  555.  562. 
Nistcrdort  566. 

Nister  grosse  555.  556.  560.  561. 663. 666. 

Nieter  kleine  554.  555.  5C>2. 

Nister  schwarze  554.  561.  562. 

Niste r-Möhr«iidocf  662. 

Nitt<^l  344. 

Nivclig8l>crg  52. 

Nivem  575.  726. 

Nochern  724. 

Nörde  832.  859. 

Notben  825.  827. 

Nolle  480. 

Nomptebach  370. 

Nonnenwerth  820. 

Nonnwc'iler  28.  96, 

Noppenberg  666. 

Nordborchen  762. 

Nordebach  185. 

Nordcnst.idt  521. 

Nordeubeck  310. 

Nordertetoher  Holl  371. 

Nordfrankreich  1.  816.  817. 

Nordhauseu  773. 

Nordhemmem  826. 

Nordholf  772 

Nordhorn  819. 

Nordsee  754. 

Norf  823. 

Norfbacb  P23. 

Norheim  'ii.  37.  293.  297. 

Norheimer  Tunnel  86. 

Norken  23.  655. 

Nostiug  (Colon)  708. 

Nothberg  225.  228.  664.  66e.  667.  668L 

Nothgottes  (Kloster)  96.  JOO. 

Nottuhi  488.  493. 

Nottebadi  684. 

Nottebachthal  22.  774. 

Noviand  735.  736. 

Nütheim  183.  209. 

NützenberfT  166. 

Nuhne  31.  202.  207,  881. 

Nunkircheu  304. 

Nunz Weiler  308. 

Nusf^biieli  293. 

NuBsbaum  1Q3. 

NutÜar  88.  199.  900.  201. 

Nuttlarer  Hammer  199. 
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Obenmr  16-2.  155—159. 

Oberahr  41. 

Oberalben  iiB7.  300.  301. 
Obenüme  179.  180.  222.  470. 
Ober-Alpe  828. 
Oberauwen  625.  G26.  638. 
Oberberg  32.  204.  781. 
Oberberge  163.  166.  180. 
Oberberghau»en  160. 
Oberbettingea  53. 
Ober-Bieber  2S.  576.  577.  679. 
Oberbreitenbach  151 
Obercaaael  40.  601.  698.  007.  769. 
Obereuraler  Almnlitttte  6üB. 
Ober-Dehme  378. 
Oberdieten  32. 
Oberdollendorf  601. 
Oberdorfelden  307. 

Oberdreasehidorf  8.  39.  m^m.  568. 

5G5. 
Oberehe  844. 
Oberelfp<^  205. 
Ober*£l8UQgeu  11. 
Dber-Emmel  788.  789. 
Oberems  732. 
Ober-Eraat  736. 
Obere  SdiuiBe  90. 
Oberforstbach  225. 
Ober-Gartzem  661, 
Obergelpe  152. 
Obergenkel  31. 
Obergolbach  32a  829. 
Obergrüne  781. 
Obernammeratein  748. 
OberbauBen  8.  201.  208.  248.  944.  jM7. 

255.  257.  28L  647.  687. 
OberbtQteo  b.  Bingert  85. 

OT:if rliaf.spn  :'T>iiron)  751. 
Oberbausen  (NaBSauJ  733. 
Obnrlieekenbiieh  60i 
Oberhemer  167.  199« 
Oberhemern  204. 
Oberheukamp  646. 
Obcr-Hochstädten  608,  790. 
Obcrhüsel  215. 
Ober-Holsten  773. 
OberholtdoH  601.  608. 
Obcn1menber|y  785.  797. 
Oberjosbach  69. 
Oberkeltenbaeh  151.  162. 
Oberkirchen  31.  35.  86.  87.  419. 
Oberkleen  120.  546. 

OberUhnstein  Uß.  127.  122.  IM— 129» 
725.  799. 

Oberlandenbeck  206. 
Uberiauch  104.  Ui-^m. 
Ober-Leinp  224. 
OVierlpukpTi  n,  348. 
Oberlieüerbach  712. 
Ober*Limberg  829. 
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Oberlinxweiler  34. 
Oberlfliiingen  742. 
ObermnndrTscheid  586.  686.  687. 
Übermarsberg  310. 
Obermdter  886. 
Ober-Melbecke  170. 
Obermendig  688.  727. 
Obermennioh  788. 
Obermers  666. 
Ohermpsserich  358. 
Obermiebach  151. 
Obermoschel  2!>3.  297. 
Obembiel  31.  r)46. 
Oberndorf  33.  idlä.  223.  546. 
Obemeisen  89.  781.  782. 
Obernfelde  397. 
Obernhof  726.  804. 

Obemkirehen  S97.  896.  490.  431.  4SHt. 

775. 

Obernkirchner  Revier  416^ 
Obernrod  563. 
Oboroesbom  830. 
Obcrötaingen  44. 
Ober-Olm  629. 

Oberpleifl  18.  610.  611.  612.  76a 

Oberquembach  224. 
Oberrad  633.  5^7.  541. 
Oberreifenberg  69.  93. 
OberroBsbach  160.  562.  ^66. 
Oberroih  23.  563. 
Oberralw«  170.  306. 
Obersayn  41. 

Oberscheld  83.  190.  191.  207.  Mlä, 
Oberschlesien  39. 
Übench5iiiiiatten\vaag  320. 
Oberschwarzbach  166. 
Oberselters  504. 
Obershausen  23.  547.  665. 
ObersUdtfeld  lOM.  103,  lOL  lia  119. 

124.  131.  137. 
Oberateiii  87. 
Oborateinbach  85. 
Oberstolbenr  210. 
Oberttreit  720. 
Obertiefenbach  54^.  644.  646. 
Obertudorf  762. 
Obertrenk  166. 
Obei^Yei Schede  81.  160. 
Ober- Walluf  621, 
Oberweiler  848. 
Obenreimar  311. 
Oberweiss  3BR. 
Uberwerth  800.  820. 
Oberweiel  28.  728. 

Ob  rr Weyer  647.  788. 
Ober-Wiehl  829. 
Oberwinter  40.  747.  751. 

Oberzerf  104. 
Oberzissen  848. 
Ockenheim  721. 
Ockershausen  307. 

Ochtrup  15.  864.  407.  403.419.420.451. 

460.  461.  462.  763.  826. 
Oehtroper  Berg  46a 
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Odtnbooh  293.  297.  302. 
Odenborncthal  888. 

Odendorf  718. 

Odeabausen  4ti.  691. 

Odenkirchen  762.  833, 

Odenthal  161.  161.  648.  849. 

Odenwald  10.  726.  816. 

Oderfanger  Mühle  261. 

OderDheini  86.  36.        ftM.  SM, 

Odersbach  176. 

Odersberg  207;  547. 

Oderahftiiimi  788. 

Oedekoven  509.  629. 

Oeding  16.  408.  420.  461.  474.  475,  477. 

Oedingen  801.  893.  898.  698.  748.  747. 

748.  749.  7r)n. 
Oegensteiner  üöble  781.  834, 
Oelbach  420. 
Oelberg  41. 
Oelde  492.  823. 
Oelenroth  161. 
Oelentrup  21.  706. 
Oelingbausen  218. 
Oelinghoven  610. 
OellniighMtOD  162. 
Oenneking  189.  166.  188—2019. 
Oer  778. 

OwlingbMüeii  14.  888.  899.  867.  4ßB. 

409.  U9.  450.461.  152.  453.484—468. 
458.  472.  476.  478.  766.  770. 
Oesdorf  331. 

Oesede  351.  409.  410.  421. 
Oesenberg  372. 
Oeetenberg  218. 
Oeitrioh  196.  206.  631. 
Oestrum  (Bohrl.)  877. 
Oexen  380. 

Oeynhevsen  12.  371,  378,  771. 

Ofenkuhle  600, 
Offelten  776. 

OffenbM)h  298.  296.  807.  SU.  SIT,  BIS, 

623.  625.  526.  537,  818. 
Offener  Bach  699. 
Offenheim  716. 
Offheim  543. 

Ohl  31.  152.  155.  156— m,  829. 

Ohlenberg  692.  744. 

Ohliffbach  789. 

Ohmbach  7. 

Ohmbeohthal  301. 

Obren  lia  221 

Oigniel  74. 

Okenfela  744. 

Okfen  789. 

Okriftel  816. 

Olbrück  45.  826. 

Oldenburg  371. 

Oldendorf  HeenMih  12.  18. 89a  598.889. 
412. 

Oldendorf  Preaae.  361.  391.  399.  417. 

788.  776. 
Old enzaal  451. 
Olewigerbeoh  738. 
OUen  833. 


Olhey  461. 

Olkenbeeh  8.  79.  232.  2X8.  133, 

Olpe  31.  120.  122.  149.  160.  168.  184. 

155.  156—109. 
ObbcrK  32.  166.  156—159. 
Olsdorf  629. 

Omerbach  165.  210.  226.  666b 

Omerbacbthal  210. 

Ommer  151. 

Ommersheim  344. 

Ompert  18.  588.  639.  641.  762. 

Ondeoval  86. 

Onsdorf  343. 

Oos  148.  179.  167. 

Ooebftoh  824. 

Oosbachthal  846. 

Opherdicke  221.  488. 

Opladen  149.  649.  760. 

Opmünden  762. 

Oppeler  Höhe  93. 

Oppendorf  777. 

Oppenheim  9.  629.  533.  S37,  889. 

0])per8hofen  1M3~^lä9. 

Oppum  824. 

Onuuenetein  274.  275. 

Orenhofen  606. 

Orke  10. 

Orhen  828. 

Orlen  804. 

Ormont  50. 

Orpe  861. 

Ombacher  Bäumchen  661. 

Orsberg  424.  657.  693.  598.  612.  £80— 

624.  625.  744. 
Orsbeck  766. 

Orscholz  321.  828.  886.  842. 

Orsoy  680. 

Osann  786.  788.  899. 

Osenbach  297. 

Osnabrück  8.  12.  21.  24.  34.  20d.  276l 
277.  808.  809.  812.  818.  824.188. 881. 

363.  364.  383.  887.  892.  4ia41l.481 

704.  708.  769.  773.  774. 
Osning  12.  13.  14.  16.  16.  20.  317. 
Ostbasthausen  (BMwndl.)  667« 
Ostberge  239. 
Ostebach  832. 
Ostfeld  263.  264. 
Ostelbach  736. 
Ostende  765. 
Oitentrop  170. 
Osterath  824. 
Oaier,  Bauerachafi  462. 
Oeterbedi  81. 
Osterberg  202.  206.  218. 
Ostercappeln  379.  892.  897.  40& 
Osterhagen  375.  .376.  387. 
Osterheide  770.  773. 
Osterholz  166.  179.  760. 
Ostor-Kalle  706. 
Oster-Sdiledde  883, 
Osterspay  725. 
Oeterwick  488, 
OittMide  448. 
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Ostwig  199. 
Ottbergen  383. 
Otte  775. 

OttPTT hausen  762. 
Ottensttuu  b25. 
Otterbach  651. 
Otterbftchthal  770. 
Otterbergsfeld  218. 
Ottros  72. 

Otiweiler  7.  8.  9.  34.  261.  209.270.398. 

Otaenhausen  294.  806. 

Ondler  836. 

Our  BOG.  846.  847. 

Ourthe  70.  82.  813.  847. 

Oattcbeid  m-UlB. 

Overkamp  772. 

Ovenhansen  852. 

Ovenstädt  16.  463. 

Ovordicck  (Bant)  l!81. 

Orifat  86. 


P. 


Pachten  SOG. 

Padberg  so.  32.  149.  168.  180. 
Pader  786.  857. 

Paderborn  L  i  144.  44'.».  47}.  476.  477. 
4S2.  483.  761.  762,  765.  779.785.835. 
867. 

Padcrqucllcn  786. 
Padtkohl  228. 

Paffrath  18.  151.  160.  lÜL  163.  173. 176. 

647. 
Pairy-Bony  80. 
Palenberg  238.  666. 
Pallien  788. 
Palsterkamp  452.  767. 
Palfem  740.  806. 
Paudekraf  845. 
Pankold  297. 
Pansheide  770.  772. 
Panzenwinkel  229. 
Panzbaus  104. 

Paradiesmühle  b.  Ritohenaa  376. 

Parfondrny  3:^9. 

Pariaer  Becken  18.  15. 

Pasel  31. 

Paterberg  362. 

Patenberg  724. 

Pech  749. 

Peckelsheim  49.  860. 

Pehl  85. 

Peingdorf  383.  410. 
Pelkum  468.  479.  864.  866. 
Pelm  53.  845. 
Penterknapp  39S.  898. 
Perl  343.  740. 
Perlenhardt  41.  599.  610. 
Perlerkopf  46.  826.  827. 
Perlbof  826. 
Pereoheid  722. 
Pemae  161. 


Pel  911 


Pesch  147.  325.  697. 
Peacherhof  634. 

Petersberg  304.  600. 
Petershagen  417.  4(,3.  853. 
rBtors-Katemberg  äl8. 
Petit  Hiers  71. 
Pfaff.-nborn  92. 

PfaÖendorf  104.  122.  124—129.  726. 

PfafTenheek  806. 

Pfahlberg  48. 

Pfalz,  Bajr.  340. 

Pfals  h.  Oanb  739.  880. 

Pfalzel  305.  738. 

Pfälzer  Hof  786. 

Pfakkyll  806. 

PfimneiMohoppen  616. 

PfannensohoppenaeifeD  614. 

PftITelbach  804. 

Pfeflerborg  788.  799.  884. 

Pfeffingen  402. 

Pferdafeld  ö08. 

Pferdewiese  600. 

Pflunr.  ara,  b.  llecbemidi  IM. 

Pfubl  562. 

Philipptbeim  828.  807. 

Philippstein  1DJ.  207.  645.  646.  732. 
Piesberg  8.  9.  21.  24.  200.  269.  275.  277. 

278.  308.  312.  313.  314.  326.  333.  364. 

708.  774.  775. 
Piekelberg  135. 
Pickli»8cm  Ö05. 
Pietberger  Biokchen  277. 
Piesport  28. 
PiUig  728. 

Pingedorfer  Back  682. 

Pinscbthal  821. 
PiMelb&ren  276. 
PtsMuheim  848.  691.  760. 

Pittenbach  846. 

Piwitzheide  768.  770. 

Placke,  alte  334. 

Plaidt  679.  682. 

Plaidter  Hümmerich  60. 

Planig  514.  716. 

Plankem  846. 

Platte  66.  231.  232. 

Platte,  Jagdscbloss  69. 

Platten  806.  785.  786. 

Ploiuermuhle  a.  d.  Lie.ser  1^4—129. 

PleUbacb  588.  599.  601.  609.  611.  612. 

614.  760. 
Pleiebachthal  610.  611. 
Plettenberg  46.  49. 
Pley  230. 

Plitaefaard  238.  231). 
Plugge'a  Hans  205. 
Pömbsen  332. 
Pöppelsohe  480. 
Pohlbacb  736. 
Pohlgöns  160.  182. 
Pohlkoiten  31.  706. 
Polch  22.  737. 

Polle  12.  13.  371.  372.  376.  812. 
Poller  Sägemühle  373. 
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Polle'sohe  Egge  373. 
Pdltendorf  786. 

Pommern  JOL  m~m,  734  786. 

Pouteu  37. 

Poppelsdorf  699.  626.  749.  832. 

Poppelsdorferbach  599. 

PorU  Westfalica  12.  37d.  389.  390.  39^ 

886.  418.  417.  481.  770.  818. 
Portz  343. 
Possbach  68. 
Ponberg  41. 
Postel  75S. 
Poteau  86. 
Pottenhausen  770. 
Pottum  660. 
Potzberg  262.  298. 
Powe  773. 
Praest  832. 
Preaix  85. 
Prietberg  304. 
Primburg  b.  Labtoh  997, 
Pnma  86.  88.  80.  94  88.  789.  806.  888. 

SIR 

irnlDMMiniVII  SRnr. 

Primamalde  804. 

Prinz  776. 
Prinzenhöhle  781. 
Prinzenhof  681. 
Probbach  647. 
Probsteier  Wald  669. 
PronÜBld  846. 

Pl-üm  102.  103.  104.  118.  124—129.  189. 

148.  179.  187.  358.  401.  606.  806. 
Pr&m  war  Lay  866.  408. 
Prümbach  846. 
Prümtbal  846. 
Puderbach  886. 
Pünderich  736. 
Püsselbüren  334.  386, 
Pützberg  696.  597. 
Pützborn  844. 
Pützborner  Bach  686. 
Pdtschen  601. 
Pfltsfeld  749. 
Pützlohn  653. 
Purhageo  206. 
Pyrmont  888.  88a  861.  778. 


Quackonbrück  709. 

Quacks,  Kloster  166. 

Quadrath  638. 

Qoalburg  823. 

Qaallerlioida  660. 

Quegetein  599.  601.  690— 6i85. 

Qaellen: 

AadMo  847.  868. 

Algesdorf  853. 

Allendorf  838. 

Abens  849. 

Altan-fimn  868. 


Altenhain  836. 
Ampen  855. 
Amperbach  866. 
Apach  839. 

Apollinarinsbrunnen  848. 
Apollinisbrunnen  836. 
Arminiusquelle  867. 
Asohendon  867. 
Assmann^liausen  834. 
Augusta-Brunnen  843. 
BatMobeimar  Sanailirumaa  841« 
Bauler  844. 
Beck  (Haus)  865. 
Beinhausen  843. 
Belecke  848.  858. 
Bellthaler  SauerwaaMr  84L 
Bergbausen  837. 
Bargnaasau-SoheiMrn  887. 
Bartrioh  844. 
BearaDer  Saaarborn  839. 
Baarig  889. 

Birkenfeld,  Sauerbrunnen  839. 

Birraabomar  Bronnen  846. 

Bidrirehen  888. 

Bitzen  860. 

Bleiberg  839 

Bliesen  849. 

B6hlhor8t  853. 

Bor  (Badehaoa)  842. 

Borler  844. 

Bowerath  846* 

Boxberg  844. 

Braubach  885. 

Broehtarbaak  867. 

Bröcher  SauarquaUa  842. 

Brohl  842. 

Brubbelbom  840. 

Brabeldreis  846. 

Brucher  Sauerwassar  640. 

Bruchhauseu  850. 

Brudeldreis  845. 

Buch  837. 

Bädesheimer  Draal  845. 

Bfinda  862. 

Burgbrohl  842. 

Borgsohwalbach  838. 

Bnrtaahaid  847.  868.  880. 

Camp  835. 

Gaildorf  852. 

Garlshalla  849. 

Carlshaufl  888. 

Caseler  Sauerborn  840. 

Cleve  (Bauersch.)  657. 

Cradenbach  844. 

Cronberg  836. 

Daubener  Bronnen  836. 

Daanarbaehar  844. 

Dehausen  861. 

Diedalkopf  849. 

DÜIbanaar  SanarbrauMB  888. 

Dissen  857. 

Dörsdorf  888. 

Dörth  889. 

Doratfild  864. 
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Dortmund  854. 
Dreimühion  844. 
Dreisbach  däd.  846. 
DniiermiUil«  844. 
Dreiser  Saiiorbrunnoil  840. 
Dreisseifen  846. 
Droiiwe^  846. 
Dreiswieler  Quelle  846. 
Dreiswiesen  846. 
Driburg  850. 
Dudweiler  848. 
Dürkheim  B49. 
Duppacher  Drees  845. 
Ehrrabreitstem  (Tluü)  836. 
Eilsen 

Eitelsbach  840. 

Ems  (Bad)  837. 

Enscher  Sauervrasser  840. 

Eppenhausen  848. 

Erfiblweh  840. 

Erpen  857. 

Essen  852.  853. 

Essingen  BIG. 

Eulenhof  842. 

Eulicher  Brunnen  841. 

Fachingen  837. 

Felterbachthal  840. 

Fehlenbor  842. 

Feiler  Sauerwasser  840, 

Fiaehbieher  Saaerbrannen  886. 

Fiestel  853. 

Flörsheim  858. 

Flntabaeber  Dreii  840. 

Frauendreis  844. 

Fredenbaum  854. 

Fremersdorf  850. 

Friedr.  WiUi.  BiMflospradel  8S6. 

(tpc?^  B45. 

Geilnau  837. 

Geisfeld  889. 

Gelsenkirchen  853. 

Genovevabrunnen  841. 

Germet«  860. 

Germeter  Miilile  Bf)!. 

Gerolstein  (Eifel)  845. 

Gerolstein  (Wisperthal)  886. 

Gieshäbler  Hof  887. 

Gillenfeld  844. 

üleea  842. 

Glucksbor  842. 

Godelheim  850. 

Godesberg  835. 

Gombor  §48. 

Gottesgabe  865.  867. 

Grebenroth  837. 

Olsdorf  868. 

Grullbad  853. 

Guckenglut  842. 

Hadamar  838. 

Halle  (Westf.)  857. 

Hambooher  SanerlminDen  889. 

Hanweiler  850. 

Heckenbom  840. 

Heokenmamtor  840. 
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He^iiiglMiiMii  848. 

Heeren  854. 
Heilbronn  842. 
Heilstein  847. 

Hr!mprn  850. 
Uemmerde  855. 
Hennekem  IVieM  868. 
Hcppinger  Sauerbrunnen  848* 
Hermeskei)  839. 
Herne  853.  854. 
Herrnsaaerbrunnen  839. 
Berater  Quelle  850. 
Hinkmann  (Colonat)  854. 
Höchst  858. 
Hönningen  885. 
Hoppe  855. 
Hohenfel»  846. 
Holtboff  855. 
Holzendreis  846. 
Hokhanien  887. 
Homburg  v.  d.  H.  836. 
Hubertusquelle  83S. 
Hüllhorat  852. 
Hünocuburg  861. 
Hüsede  852. 
Huttgesw&aea  839. 
Iluscneider  Maar  846. 
Iiiselljad  857. 
KarUch  841. 
Katxendnbofen  887. 
Kautenbrirli  ^10 

Kesteoer  Öauerbrunoen  840. 
Kiedrich  886. 

Kirchesch  841. 
Klosterbrunnen  848. 
Königsau  839. 
Kunigsbom  851. 
Königstein  836. 
Kollert  839. 
Krayerbrunnen  848. 
Krrnznaeh  949. 
Kuuderbrunuen  841. 
Kuolder  Mühle  866. 
KÜBelborn  845. 
Laacher  See  841.  842. 
Laer  867. 
Lamscheid  889. 

Landskroner  Satierhrunnen  848. 

Langeneikern  850. 

Langenschwalbach  836. 

Laukermühler  Sauerbrannea  836. 

Lave,  in  der  842. 

Lebe  Dreis  844. 

Lenzen-  oder  Wendeldrdi  644. 

Limbach  848. 

LindenbohbameB  888. 

Lippspringe  857. 

Lissingen  845. 

Löhnberg  837. 

Lörbrocks  Hof  866. 

Lorch  B35. 

Lübbecke  852. 

Lüdge  Ampen  866. 

Läü-Toioh  866. 
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Lützirrsen  846. 
Malborn  8H9. 
Malmedy  647. 
HhurUw  85«. 

Mathpiser  Sauerwasser  840. 

Mebringer  Saaerwasser  840. 

Meinberg  861. 

Meisbarj?  845. 

Melstpr  Feld  866. 

Mertosdürf  840. 

MettlHcb  889. 

Metzdorf  850. 

Middendorf  866. 

Ifiehten  887. 

Miesenheim  841. 

MinderHttffcn  840. 

Mittelbeim  858. 

Montabaur  838. 

Morbacher  Sauerbranain  ^9. 

MornahauaeD  838. 

Bfflth«!«  a.  a.  Rain-  863. 

Müllcnborn  845. 

Münster  am  Stein  849. 

Nftohtaheim  843. 

Nammun  853. 

Nauheim  836. 

Nassau  837. 

Neichen  844. 

Nenderoth  838. 

Nenndorf  852. 

Nea«Dshr  848. 

Neuendorf  846. 

Neuenhain  836. 

Neuensteiner  Höfe  846. 

Neil m Uhler  Sauerbrunnen  886. 

Neunkirchen  (Eifel)  844. 

Neunkircben  (Huasruok)  839. 

Niekenioh  849. 

Niod  858. 

Niedertelter«  838. 

Kiederzissen  843. 

Nienbacher  Sauerwatter  840. 

Nim»,  auf  der  84A. 

Nittel  äöü. 

Nohn  844. 

Oberlianspp  853. 

Über-Lahnstein  835. 

Obermcndif  841. 

Obershausen  8^8. 

Ober-Seiter«  838. 

Ochtrup  858. 

Oerlinghausen  851. 

Oeynhausen  863. 

Olzheim  846. 

Oiterapai  885. 

Ostönnen  "55. 

Otterbach  a.  d.  846. 

Paradies  (Kloster)  866. 

Peddiaghauseii  654. 

Piesport  840. 

Plaidt  Ö41. 

PAmbeen  851. 

Pouhon  de  fJprnnst^rc  847. 
Potthon  dea  lalea  847. 


Preiswinkel  845. 

Probbacher  SaturbrunMa  688. 

Prümmenbach  846. 

Pötzbora  844. 

Punterbrunnen  643. 

Pyrmoni  851. 

RaUngen  860. 

Kamschied  836.  837. 

Uappcsche  Lohmohle  864, 

lUsctibaeh  839. 

Rascheider  SauerbnuuMB  8S8^ 

Rauenthal  P^' 

lieckerdingsmüble  »54. 

Reellen  851. 

Rehburg  868. 

Rettert  887. 

Reuth  846. 

Rhens  836. 

Rhynern  855. 

Rieden  841. 

Rilchingen  860. 

Rioler  Sauerwasser  840. 

Rodenbach  644. 

Rddlingen  889. 

Roisdorf  835. 

Rollmannsbrunnen  854. 

Rothoiiherg  847. 

Köthel)  ft'lde  857. 

liiickernhausou  888. 

Salzbiusb  855. 

Sftlsbergen  858. 

Sulzhorn  838.  889. 

Salzbrink  856. 

S«ltbronnen  86t. 

Siüsesk  857. 

Sflizgniiid  8.51. 

halzig  835. 

Salzkotten  856. 

Salrpfuhl  846. 

SalzpüU  856. 

Saltpditea  867. 

Salzseifen  BiC». 

Salzspringe  856. 

SalzstÄtte  855. 

S«lzufV.>ln  S52. 

Sassendorf  8.56. 

Sauertbal  836. 

Sebalke  858. 

Schaunibiirg  887. 

Schengen  839. 

Schindingen  855. 

Sohiessheim  8ns. 

Schlangcnbad  856. 

Schmechtener  Quelle  850. 

Schötmar  851.  853. 

Schulte  Clewintr  855. 

Schultheiaer  Brühl  846. 

Sebwilbieb  888. 

Schwalborn  837. 

SchwallininfifTi  ^37 

Schwclmcr  Brunnen  848L 

Senkelteicb  668. 

Serrig'  830. 

Sidinger  SauerbroBaea  64&. 
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Siaglriedsbrannen  841. 
Sierck  839. 
Sinzig  835. 
Soden  836. 
8o6rt  856. 
Sossenheim  858. 
Springen  836. 
SUngeDinflhlA  848. 
SteflTeler  Lauer  846. 
Siromberg  888. 
Stanpeabagen  861. 
Süldsoe  (Sülzei)  857. 
Sültehof  851. 
Sundern  855. 
Sulzbftch  848. 
Tatenhaasen  857. 
Thalsauerbom  840. 
Theodorshalle  889.  849. 
Thron  840. 

Tiefenbacher  Brunnen  836. 
TiUerboni  84S. 

Tönnissteiner  Brunn on  843. 
Treeier  Seaerwasaer  846. 
Trewiee  889. 

Trittscheid  844. 
Victoria-Brunnen  848. 
Vigilius-Brunnen  849. 
Vinsebeck  861, 
Vlotho  852. 
Volkmarsen  851. 
WaddenhauMD  861. 
Waldkönigcn  844. 
Wallenborn  840. 
WeUenheim  846. 
Wascbeider  Dreis  846. 
Wamenach  842. 
Wasterkurl  864. 
Wehmeyer  88A. 
Wehr  843. 
Weiersbach  844. 
Weilbach  858. 
Weinähr  837. 
Welschwiesenbom  843. 
Wendlinghanien  861. 
Werkerbrunnen  886. 
Werl  866. 
Werter  Beom  866. 
Westerholze,  im  864. 
Westernkotten  856. 
Wettringen  858. 
Wiesbaden  835. 
Wildstein  (Bad)  840. 
WUlebadessen  850. 
Wischeloh  854. 
Wittlich  840. 

Zum  gehauen  Stein  b.  Cobem  840. 
fi|iiemiDer^  outf. 
Quernheim  891. 
Quetzen  417. 
Qniddelbeeh  44. 
Quiebelon  187. 
Quierschied  272.  2S2.  328. 
Quint  6.  806.  736.  807. 
QnotehtaMn  88. 


Bed  915 


Beadt  340. 

Rabenbür  (Quelle)  583. 
Rabenkopf  68. 

BabeiMobeid  98.  661.  668.  663. 

Babolzhausen  807. 

Raohelahausen  38.  219,  223. 

Rachtig  735. 

Radeberg  20k  906. 

Raeren  209. 

Räuberhöhle  781.  798. 

Räuscheberg  880. 

Rahden  417.  497.  777. 

Rahdern  10. 

Rahtenbecke  84a 

Rahmcde  152.  156b  1SB—Sß9, 

Ralingen  806. 

Rambaeh  38. 

Ramersdorf  602.  607. 

Raminghauaen  32. 

Rammelfangen  344. 

Remmelshoven  629. 

Ramscheid  170.  205. 

Kamstein  a.  d.  Kyll  828. 

Randerath  669. 

Randringhaoeen  704. 

Benge  783. 

RaageD  888. 

Ransbach  556.  568.  781. 

Raasenberg  204^. 

Raaiweiler  272. 

Rast  (Distr.  b.  Lanaeadorf)  686.  749. 

Rath  646. 
Ratheu  36. 

Batingen  20.  25.  149.  166.  179.  208.  209. 

214.  215.  m  288.  289.  670.671.  673. 

761.  807. 
Baiam  16.  90.  408.  694. 

Batzenscheid  115.  123—139. 
Baaenthal  59.  62.  63.  64.  69. 
Ranhe  Hardt  196. 

Rauhenhardt  218. 
Rauenthaler  Berg  58. 
Raumland  200.  205. 
Baonheim  817. 
Ranschcnberg  833. 
ilauschendorf  608. 

Ranaehenmühle  22. 578. 679.  680.681. 686. 
Ravensberg  463.  646. 
Rayen  berg  768. 

Bebbelrott  166.  156—151.  784.  838. 

Rechen,  Haus  253.  761. 
Bechenmühle  507. 
Beeht  68.  70.  71.  86. 

Beohte  231.  232. 
Reohtenbach  546. 
Recke  334.  384.  775. 
Reckelskamp  782. 

Recklinghausen  20G.  328.  364.  445.  447. 

467.  482.  484.  778.  829.  830.  833. 858. 
Bader  661. 
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Bftdescber  Bach  694. 

Reelsen  12.  882.  889.  860.  S€6.  869.  870. 

Reee  832. 

Reflwifa  161.  m  m 

Rehbach  549.  666. 
Rebberg  150. 
Rehburf?  121.  422.  423. 
Rehe  5t;-{. 
Rehkopf  38. 

Rehlingen  32».  342.  343.  739.  740. 

Rehme  878. 

Rehseifen  154. 

Reichenbach  SOI. 

Reichenborn  738. 

Reichensteirl  86. 

Reicbsland  IH. 

Reichswald  ti5'J.  753. 

Reichweiler  301. 

Reidenbruch  (Hof)  748. 

Reidaoheid  35.  37.  801. 

ReifelbMsb  298.  m. 

Reiherberf;:  410.  468. 

Reisfeld  660. 

ReiJerhals  124—129.  306. 

Reimerath  41.  42. 

Rein,H!>nch  38. 

Kemarzhof  824. 

Reineberg  778. 

Rein  eh!  Irl  112. 

Reinerberghagen  891. 

Reinhvdatein  86.  87. 

Reinbardswald  13.  882.  888.  889.  849. 

Reiuif?  :-i23. 

KeiuiDgbausen  156.  156—159. 
Beinefeld  98. 
Reinsport  737. 
Reipoldskircben  297. 
Reiste  169. 
Reisweiler  271.  806. 
Reiterhof  303. 
Reitzenhain  724. 

Rekken  20.  61)4.  696.  697.  698.  70a  710. 

Rellinghausen  267.  762. 

Remagen  18.  646.  589.  591. 745.  804. 820. 

Remenofaeid  784. 

Remich  SOr,.  S12. 

Remigiusberg  34. 

Remscheid  149. 

Bemscheid  (Siebengeb.)  48. 

Remsetten  727. 

Remlinghaustju  1 1 7. 

Renaix  755. 

Renardstein  86. 

Rensa  80. 

Rengenfeld  41. 

Renuenbergerbach  593. 

Rennerod  44.  562. 

Rcnneroderbach  562. 

Remieneheid  612. 

Rennwetr"  -'«mK 

Rentmauer  yu. 

Reppertsberg  906, 

Reptich  Sil. 

Reeberg  886. 


Bete  147.  324.  836. 

Retzen  771 
Reuserath  Iii). 
Rhede  (Haus)  81. 
Rhaunen  30. 
Rheda  812. 
Rhede  20.  694. 
Rheerdt  753. 

Rhein  2.  3.  6.  9.  10  15.  18.  19.  23.  24. 
25.  74.  76.  89.  105.  108.  116.  I  Jkk  m. 
231.  283.  384.  366.  406.  443.  601.  Sltt. 

506.  521.  575.  576.  579.  584.  591.  5i«? 

694,  699.  G06.  616.  639,  642.  «76.  717 

781.  728.  724.  726.  781.  741.  743.  74fe. 

751.  753.  761.  803.  804.  808.  614. 
Rheinbacb  48   589.  650.  74^ 
Rheinberg  lU.  20.  679.  Ue-U.  681.  753. 
Rbeiubölierhütte  93. 
Rheinbreitbach  1       v  i  — 129.  744. 
Rhein  breitbacberffial>cu  745. 
Rbeinbreitbaoberthet  746. 
Rli.  inbnicke  (Cobleui)  600. 
Rbeindiebach  722. 
Rheindorfer  Räch  632. 
Rheindorfer  Burg  681. 
Rheine  14.   15    in.  :]H5.  407.  416  52ti. 

424,  451.  4Ö4.  459.  461.  478.  474.475. 

483.  484.  768.  813. 
Rheineck,  Hur;.,'  742. 
Rbeiufcls,  Ruiue  724. 
Rbeingeu  69. 
Rheingrafetistein  716. 
Rheiiihaii^efi  10  676.  687. 
Rheiulif-hh-ji.  Villa  746. 
Rhein  pegel  b.  Cerdiogeu  640. 
Rheinslein  721. 

Rheinthal  5,  9.  16.  68.  93.  148.  160.  im. 

179.  214.  216.  264.  468.  600.  667.  td8. 

646.  647.  G48.  649.  694.  713.  71«.  T16 

726.  741.  742.  760.  799. 
Rhene  218, 
Rhene  200. 

Rhenoi/i/o  9,9 

Uhenegger  Muhle  2O0. 

Rhens  103.  10*.  lU.  133.  134—1«. 

Rheurdt  754. 

Rhejrdi  626.  638.  751.  752.  7&9. 
Rhoden  88a 

Rhoda  332. 
Rhön  11. 

Rhöndorf  121.  745. 

Rhoene  755. 

Rhynerberg  446. 

Richel  Lev  80. 

Riehiteitt  838. 

Richlerich  234. 

Rieden  44.  45.  51.  124— 12i». 

Rieaenmaaer  b.  Utzerath  52. 

Riegelsberg  271. 

Riemberk  11.  352,  889. 

Riemke  lt>8.  257. 

Riemeloh  363.  773. 

Ri  p.  n  350.  415. 

Kiepeubrede  37S, 
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Bi6Ml  882. 
Rieseubeck  460. 
Rietberg  766. 
Rilchingen  344.  347.  348. 
RiDg-DoUberg  101.  102.  109. 
Rinfrehftus  21. 
Ringen  ö90-  650. 
Ringmauer  68. 

Rink  tithal  117.  155.  1S6^1S9. 
Uinkorode  4»2.  493. 
Rinkbov«  ffoneneh.)  497. 

Rinnen  325. 
Rinteln  377.  772. 
RiMcnberg  99.  100.  101.  102. 
Ripsdorf  824. 
Rischbach  261. 
Rischenau  371.  387. 
Riscbenaaer  Anj^er  374, 
Riadorf  147.  325. 
Rittenhofen  268.  270. 
RiitersirBSse  370. 
Ritzerft'ld  169.  664.  667. 
Hitzerfelderbof  664. 
KiTenioli  S06.  786. 
Robrackeu  377. 

Rochttsberg  4&  68.  91.  92.  312.  508. 720. 
721. 

Rockenhausen  297. 
Rocbosknapp  276.  334. 
Rockeskyll  50.  54.  807. 
Ilocroi  88. 

Rodde  (Bauersch.)  16.  478. 

Röddenau  21B.  223.  80d. 

Bodder  16. 

Roddergrube  632. 

Bodderthal  632. 

Rodeberir  670. 

Roden  339.  6(>8.  789. 

Rodenbach  729. 

Rodenberg  565. 

Rodenhausen  121.  1$3'^U9, 

Rodenroth  23.  201. 

Roderberg  50.  51.  747.  749.  750. 

Roderkopf  68. 

Roderoth  147.  5-17. 

Rodheim  160.  174.  170. 

Bodt  (ft.  d.  Agger)  784. 

Rödelbaoh  95. 

Rödelheim  55. 

Rödgerwald  b.  Siegen  123—129. 
Bödinghausen  197.  3'J9.  782.  798. 
Röhe  210.  225.  230.  239  r.,^)9. 
K/)hre  168.  18ü.  204.  206.  218. 
Ri'hrentrup  770. 
Rohrerhöfe  727. 
Eöllersbaoh  92. 
BÖllinghof  8A2. 
Rönaerbof  750. 
Kömerstrasse  755. 
Römenhanten  ;919.  228. 
Römlinghofen  103.  122.  124—129. 
Römlinghofer  Thal  601. 
Röukhuuseu  153. 

Roer  6.  6.  17.  24.  86.  824.  826.  602.  662. 


660.  761. 764.  766.  766.  758.  812. 818. 

824.  847. 
Roormonde  754.  812.  624. 
Roerthal  4  >5.  652. 
Rösberg  625.  626.  681. 
Rösebeck  47. 

Rösenbecker  Höhle  794.  795. 
Rösenbeck  169.  470.  768.  794. 

Rösrath  1^,0. 

Rösterkopf  97.  798. 

Röthgen  280.  654.  656.  666.  667. 

Röthland  321. 

Röttgen  597.  781.  824. 

Röttgerhof  826. 

Rötting  460. 

Rötrwoiler  300. 

Hohmuhle  302. 

Rohnard  b.  Olpe  i/.5. 

Boi^dorf  G.  121.  G25.  626.  629.  680.  631. 

645.  750.  751.  760. 
Rolftsd,  Hau  67a 

Rolandseck  115.  121.  122.  124—129*  747. 

748.  820.  832. 
Roleber  608.  604.  607. 

Roleberbach  602 
Rollmannsbrunuen  466.  479. 
Rollshansen  121. 
Romberg  155.  15G-ir>'J. 
Rommersdorf  22.  576.  727. 
Ronbeido  420.  427. 
Ronigerhof  17.  744. 
Roodt  739. 
Rorup  488. 

Roechberg  86.  86.  297. 

RoscbflM  rx/j. 
RoseUeu  613. 

Roeenaa  im  Siebengeb.  42. 

Roseuberg  452.  766. 

Roaenbnff;  749. 

Rospe  152.  155.  156—159. 

Rossbaoh  38.  121.  293. 

Rossberg  94.  95.  194.  297. 

Rossdeüe  215. 

Roeeel  am  Niederwald  98. 

H  >F^rl  h.  ScUadem  103.  115.  123—129. 

lioaselu  69. 

RoMeltbal  261. 

Roth  23.  33.  54.  103. 104.  HO.  123-129. 
508.  550.  667.  666.  668.  719. 

Rothbach  755.  807. 
Rothbachthal  652. 
Rotheber^r  830.  770. 
Rothebüscb  53. 
F^-iflh-f.OH  293. 
iiotiiö  Kreuz  am  Feld  63. 
Rotben  87. 
Rothenbach  646. 

Rothenberg  96.  278.  309.  312.  813.  473. 
868. 

Rothenberge,  Bauenoh.  462. 

Rothenburg  11. 

Rothenfelde  478.  480.  481.  767. 
Rotherhof  28.  667.  780. 
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I 

Rothfi  Stein  160. 
Rotliselberg  34. 

Bott  40.  et  567.  568.  681. 685. 693. 598. 
COl  612.  616.619.<;^K>-m625.690. 

6S9.  645. 
Böttberg  179. 
Bottobach  857. 
Rottum  m.  479.  654. 

Rot?:enhahu  42. 

Roxel  an. 

Roxheim  720. 
Rübenaoh  728. 
Bübeofloliertliftl  684. 
Rübenkamp  783. 
Rubern  22.  584. 
Rftblingliftaimi  160. 
Rückershausen  29.  110.  781. 
Rüddel  594. 
RUdcnhaus  215. 
Uudesheim  91.  99.  608.  718. 
Rüdinghansoi  268. 
Rügen  431. 
Rüggeberg  30. 
Rümmelbach  294. 
Rfimmelaheim  805.  508. 
BOoderoth  47.  153.  168.  155.  156—159, 
784. 

RüBselsheim  617. 

Rüthen  218.  467.  469.  470.  786. 

Rüttenacheid  240. 

Riihbaoh  272. 

Ku]ir  ü.  24.  30.  32.  154.  168.  169.  20a 
220.  221.  289.  246.  251.  255.256.262. 
263.  291.  442.  501.  761.  782.780.782. 
608.  833.  834.  848. 

Buhrdorf  660. 

Ruhrort  208.  264.  444.  679.  808.  822. 

832. 

BubrÜMl  199.  201.  229.  264.  468. 

Ruitzhof  86. 

Rulle  380. 

Rullerbruch  776. 

Rumelen  676.  684. 

Rumeier  Windmühle  676. 

Runkel  201.  545.  782.  733.  795.  797. 

Ruuzhausen  123—l:iO.  21!).  223. 

Rupbach  III.  HG.  117.  120.  122.  £94— 

m.  131.  782. 
BnpbMbthal  8.  29.  41.  79.  13i.  185. 
Rupeliii  airle  502. 
Ruppclrath  149. 

Ruppertsberg  68.  Ol.  98.  719.  720. 
Ruppertshain  57.  68.  60.  (J'J. 
Ruppichteroth  151.  1.')'!    15'^.    156— 1&9. 
Russhütte  272.  273.  274. 
Ruthkirchen  293. 
Ruthweiler  84.  297. 
Ruwer  6.  806.  787.  788. 
Bmravthal  97.  840. 


8. 


Saamer  Rott  419. 

Saar  2.  4.  6.  7.  9.  79.  97.  209.  261. 2Ö2. 

270.  291.  292.  299.  336.  337.  343.  855. 

367.  605.  738.  740.  605.  a06.688.84& 

860. 
Saarberg  330. 

Saarbrücken  7.  8.  9.  34.  207.  261.  2f*6. 

269.  275.  29a  320.  321.  322. 325.  836. 

m.  84S.  845.  866.  749.  808. 
Saarburg  5.  28.  321.  828.  788.  806. 
Saargegend  840. 
8Mr^in6iid  840.  849. 
Saarhökbaoh  4.  6.  97.  336. 
Saarlouis  261.  822.  323.  828.  8S7.  34ä. 

746.  806. 
Sm»  221.  761. 
Saamer  Mark  761. 

Saarthal  97.  270.  822.  328.  740.  üäü. 
Saarwelling«n  822.  789.  806. 
Sababurg  47 
Sabbenhausen  372. 
Saofatonhagoii  413. 

Sachsenhauscu  328.  538.  537.  541.  8l6w 
Saerbeck  16.  407. 
Safßg  22.  679.  680.  581. 
Sahlershfttto  91.  98.  99* 

Sfthr  34. 
Öuais  81.  186. 
Salei  48. 

Salinghausen  206. 
Salkenbrucherbaob  372.  373. 
Sdrabadi  786.  787.  840.  845. 
Salm-Chateau  86. 
Sftlm  (Dorfj  119.  120.  148.  323. 
Salmrohr  828.  605.  788. 
Salmthal  30ß. 

Salmer  Forstbans  824.  325. 
Salwei  170.  171.  181.  206. 
Sals  42. 

Salzbach  5G8.  715.  658. 
Salzberg  725. 
Salsbergen  20.  418.  419. 

«^al^horn  59.  836. 
balzboede  214.  223.  638. 
SalMtiMi  771. 
Sal:'heim  519, 
Salzig  725. 
Salziger  Thal  735. 
Salzkopf  164. 
Salzkott^jn  762. 
Salzmüble  34.  36. 
Salzscheid  564. 

Salzufielu  13.  36L  376.  877.  382,  771, 

Sambre  82.  213. 

Sandebeoker  Forsthaus  370, 

Sandebeck  19.  360.  370. 

SandgewauU  (Verwerfung)  225.  22t>.231. 

83a  664.  6»».  691. 
Sandhrippn  38T, 
Sandkopf  94. 
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Sttadknig  773. 

Sandstrasse  (Wiüdorf)  631. 

Sange  152. 
Santorin  42. 

Sarmsheim  294.  dOS.  719. 
Sarreidorf  53. 
8an-PoteriM  187. 
Sassen  42. 

Satzvey  324.  325.  651. 

8au«r  8S6.  S66.  857.  S58.  401.  4QS.  SOS. 

523.  r>2G.  780.  POf..  R32.  846.  862. 
SauerborDswiesen  659. 
Sauerbrunnenberg  841. 
Saaeraberg  44. 
Sauerthal  838. 
Saurenbach  151. 
Saiischeid  U9.  101.  832. 
Sa^n  18.  572.  573.  576.  832. 
Saynbach  60.  566.  573.  576.  730.  731. 
SftyniNMibihal  570. 
Sayii.^r  Ilütte  572. 
Saynsoheid  568. 
Maokenbarff  770. 
Scbadall  101. 
Schadeck  190.  201. 
öcbat'permeier  Liet  277. 
Scbafbach  558.  568. 
Scbafbachthal  5r,8. 

Schafberg  8.  9.  27ö.  312.  335.  364.  400. 

406.  708.  775. 
Schafbrückc  f  ?7  341. 
Scbafbräcker  Muhle  275. 
Sebagen  861.  899. 
Schalbruch  824. 
Schale  826. 
Schalk»  982. 
Schalkenmehren  58. 
Schallebcr^?:  652. 
Schallenlierg  41. 
Schallodenbacb  802. 
Schameder  80. 
Schaukfloss  96. 
SchaphuysAQ  754. 
Scharfenberg  218. 
Scharmede  444. 
Scharpenberg-  38f, 
Scbarteberg  53. 
Scharzbaoh  67. 
Sohaafelflbaeh  134. 
Schaumberg  35.  Bß. 
Schaumhiirg  207.  501. 
Schauuiljurg-Lipper   VVealdeumulde  423. 
Scheda  48. 
Schee  735.  781. 
Scheel  151. 
Scbflsrkopfe  42. 
Scheffenmublo  149. 
Scheid  782. 
Scheiden  97. 
Scheidskopf  591.  746. 
Scheid weiier  505. 
Schelk  206.  218. 
Schellenberg  562 
SchttUMiateui  82.  169. 
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Schelsen  823. 

Schonkelberg:  43. 

Scherfede  310.  381.  839.  349.  363.  447. 

Scherbach  151. 

Scherberg  2:10. 

Scherlebeck  445. 

Schermbeck  826.  832. 

Scheuerberpr  2D7, 

Scheuren  612. 

SchenreiiTenii  825. 

Scheven  252.  256.  258.  282.  885. 

Soheveuhütte  70.  86.  165. 

Sofaieder  851. 

Schieberg  20i. 

Schierborner  Revier  4 Iii. 

Schierateiu  h^. 52 1.523—525. 537. 713. 715. 

Schiersteraer  Höhe  715. 

Schiessgrube  591, 

Schiessrutbe  812. 

Sohiffahrtekftiwl  b.  Rhein»  459. 

SrhltTiMilierg  352. 

SchiÜweiler  268.  273.  274. 

Sehillberg  519. 

Schillingen  98. 

Schillkopf  45. 

Schinkel  778. 

Sohlade  784. 

Rchladethal  W3. 

Schläferskopf  63. 

Schlagsiein  827. 

Schlai.fT'  n  445.  47i.  482.  766.  768. 
Scblaugcnbad  504. 
Schltngenbaderthal  68. 
Sehlaploiton  166. 
Sehlebutch  760. 
Schledde  781.  798. 
Schledehausen  773. 
Sohlemergrabeu  845. 
Schlenderhahn  635. 
Schlepptrup  398. 
Schleppt niper  Egge  392.  398. 
Schleurcubuf  151. 
SohlingehMih  461. 
Schlingensiepen  218. 
Sohlinge,  vor  dem  371. 
Schlobech  782. 
«^cMoclitorTi  39::.  772. 
Scblossberg  (Bontbeimer)  410, 
SehlowbeiY  b.  Kreusntch  87.  514. 
Schlossberg  b.  Kfiefcelfaerg  2i8.  888. 
Schlossbom  62. 

Schlossrech  b.  Abenthfluer  96.  100.  101. 

Schmalberg  583. 
ISchnjallenVterg  31. 
Schmechten  332,  339. 
Schmiedeberg  374. 
Schmidtl  nch  190.  207. 
Schmidlbtiim  136.  U2.  147. 
SchmiUinf  hamen  888. 
Sohmlaberg  300. 
Schmitihof  163. 
SchnellbMh  784. 
Sdineckenhausen  808. 
Sdineidheim  69. 
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Schnellemark  195. 

Schncllenbaoh  152. 

Schnellenberg  150. 

Srli  nbach  219.  550.  565. 

Schuoberg  23.  560.  561.  563.  664. 

Seliöne  Aanielit  117. 

Schönebeck  155.  ir>(}^13B,  782. 

Scböneberg  833.  723. 

Sohönecken  104.  270.  321.  846. 

Schönenberg  93. 

Schönewald  b.  Birkenfeld  S^. 

Schönhülthauson  170. 

Schunrath  230. 

Schönseifen  118* 

Schönthal  87. 

Schöppingen  494 

Srhnr.pinpor  Berg»  468. 

Scbuimar  771. 

Schoden  7^ 

Schollander  Hof  790. 

Scholl-Egge  480. 

Schopdetou  493. 

Schoreuberf?  45. 

Schornsheim  r>:.i3.  52i. 

Schottlaad  25^. 

Schreufa  331. 

Schromberraühle  584. 

Schromberthal  584. 

SchUllerhaus  23. 

Schüren  170.  171.  181.  2S8.  788. 
Sohüttdorf  419. 
SohüttendeUe  149. 

Schuir  (Werden)  2öl. 
Schulte  Diivenbock  437. 
Schulte  llültey  -53. 
Schulte  im  Hofe  240. 
Schupbach  544. 

SchuU  23.  119.  122.  IM—m.  ööö.  587. 
Schtttsbaeh  123— 1S9, 

Schwabe  308. 

Schwtgsdorf  397.  418.  776.  777. 
Schwel  (Hof)  887. 

Schwalbach  2GS.  270.  782.  818. 886.  838. 

Sohwalbachtbal  836. 

Sohwaleiiberg  371. 

Schwalentrup  21.  706. 

SchwHlrn  YTir» 

Schwalmthal  olO. 

Schwendclskopf  96. 

Schwaney  448.  471.  476. 

Schwanbeim  816.  817. 

Schwenbech  61.  82.  161.  194.  806.  807. 

558.  562. 
Schwarzbaohthel  59.  66.  822. 
SohwttTibreeherbeoli  96. 
Scbwerzbruch  5.  317.  886.  842. 
Schwarzcmühle  50. 
Schwarzeubacb  37.  294.  297, 
Sohvtnscnberg  47.  821.  744. 
Schwarrenbrncb  88. 
Schwarzeabob  271.  322.  823. 
Schwarzerden  98.  96.  604. 
Schwarze  Venn  825. 
Schwarshorat  700.  701.  704. 


Schweden  58. 

Schweich  6.  102.  lOä.  124—129.  306. 
806.  786.  787.  788.  83j9. 

Schwei rlirln  771.  778. 

Schwetlbach  280. 

Schweinheim  597.  661.  748.  749. 

Schweins^rnibea  95. 
SchweisBweiler  303. 
Sohweizerbach  68. 

Scbweizerthal  728. 
Schwelpfen  782. 

Schwelm  152.  155.  156—45$.  167.  781. 
Schwelmer  Bsch  848. 
Schwemlinjfen  789. 
Schwendel  42. 

SefaweppemlmsK  m  lU^m*  848. 
SchweppenheaMn  68.  66.  68. 6a  98. 804. 

SOS. 

SchwerfeD  848.  m,  86a  441. 

Schwerte  180.  206. 
Schwollbac])  06. 
Schwollen  yu. 
Sebbeterode  811. 

Sccundnssprung  (Tenrerfnng)  274. 
Öedan  759. 
Seebecb  568. 

Seedanitn  b.  Honiborg  53$. 
Sechabelden  29. 

Seelbeeb  110.  III.  11».  781.  788.  7M. 

Seehof  818. 

Seeltß^enthal  648. 

Seelscheid  160. 

Seeste  335.  351.  776.  888. 

Se«rendorf  729. 

Sehlem  306. 

Seibersbach  93. 

Seilhofen  550.  562. 

Seiwerath  102.  124-120.  646, 

Seisetidell  834. 

Selbach  151.  300. 

Selbecke  781. 

Selbenhaoaen  90L  788. 

Seiberg  44. 

Selbke  152. 

Seligeuthal  833. 

Sellerbaoher  Mfible  86a 

Sellcrbcrg  772. 

Sellhauaen  772. 

Selters  42.  191.  207.  780.  781. 

SendeQ  825.  826. 

Sendenhorst  491.  498.  iUA—^JO.  4^7. 

766.  833. 
Sendlinfi  7G8. 
Sengelberg  42.  564. 
Senne  765.  766.  76a 
Sennerheide  445. 
Senzeilles  81.  185. 
Seupenrade  485.  82a 
Serkenrode  11^. 
Serj^ont  88. 
Serriff  822.  739. 
Seeelra  888.  854. 
Sessenbach  570.  573.  731. 
Sottmar  166.  156—159. 
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SeBterbach  780. 
Selsen  705. 

Smlen  688.  605.  788.  SliL 
Ssvslar  Heide  816. 
Serenioh  784. 
SeyfUirls  Onben 

SibrasBen  772. 
Sichertshausen  307. 
Siddinj^^auBen  470. 
Siebenbornerbach  94.  85. 
Siebenbornerhof  785.  786*  889. 
Siebenbürgen  42. 

Siebangttb&gtt  97. 89.  4(K  41.  48.  48.  44. 

45.  47.  48.  49.  fil.  74.  121.  501.  557. 

558.  563.  568.  579.  581.  585. 586. 588. 

691.  698.  696.  699.  600.  601. 686.  688. 

689.  642.  660.  754.  759.  765. 
Siebenstern  332.  369.  870.  448. 
Sieben  Telpren  778. 
Siech  enbach  386. 
Siechhaus  775. 
Siedlinghauten  30. 

Siecr  8.  6.  190.  699.  601.  649.  646.  760. 

828.  833. 

Siegberg  b.  Siegen  102.  109.  123-129. 
Siegburg  40.  46.  47.  606.  607.  615.  643. 

643.  644.  645. 
Siegen  48.  103.  123—129. 
Siegenbaoh  200. 

Sio^tbal  123.  609.  619.  649.  760. 
Siefersbetm  88. 
Sieker  772. 
Siekkrug  770. 
Sien-Hoppst&dteD  86w 
fficperding  170. 
«ork  6.  77.  817.  746. 
Siersdorf  844.  34^.  34G. 
Siersbahn  556.  566.  567.  781. 
Silbedw  168.  170. 
Silbarbachthal  375.  861. 
Silberberg  150.  334. 
Süberbomer  Erlen  41. 
Silberg  155.  156— m.  919. 
Silbergrund  371. 

Silbersand  St.  Jobano  an  der  Netto  1Ü3. 

104.  124-129. 
Silbersieke  374. 
Sillgraben  92. 
Simmeratb  86.  896. 
Sinimerer  Kopf  93. 

Simmern  23.  6ö.  73.  108.  506.  574.  725. 
Simmernhftmmer  889* 

Simmersbach  3.  79.  98. 
Sindfeld  762. 

Singhofen  102.  103.  104.  109.  110.  Iii. 

112.  113.  504. 
Sinn  200.  201. 
Sinnerthal  274. 
Sinspelt  99. 
Sinsteden  751. 
Sins  740.  805. 
Sinser  Kopf  749. 

Sinzig  6.  18.  424.  501.  588.  689.  690. 
741.  742.  748.  745.  848. 


Sitters  35.  2S7.  844. 
Sittig  147. 
Sitsereth  96. 

Slingerbeck  694. 

Sobernheim  801.  804.  507.  508.  720. 
Soden  67.  799. 
Sölde  253.  281. 
Sörenschenbusch  764. 
Soest  478.  480.  482.  489.  762.  764. 
•Sötenich  136.  147.  894. 
Söterbach  37.  38. 
Sötern  87.  800.  804. 
Söwen  618. 
Soignies  187. 
Solingen  151. 
SoliniMeh  789. 

Solling  22.  332.  888.  849.  859. 

Solmsbach  838. 

Sommerberg  464.  471. 

Sommerberg  b.  Alzey  S23*  585,  596. 

Sommerloch  508. 

Soneck  91.  93.  719.  722. 

Sonnbora  650.  760. 

Sonnenberg  57.  69. 

Sonnenbarg  66. 

Sonnenkappe  9S7. 

Sonsbeck  753. 

Soneohied  93.  95.  lOU.  101. 

Soonwald  4.  53. 89.  95. 101. 299. 506. 507. 

608.  509. 
Sorpe  180.  782. 
Sossenheim  818. 
Sowbrodt  85.  824.  826. 
Sonverain-M  83.  189. 
Spa  425. 
Spdl  68.  807. 
Spang  605. 
Sparenbexg  772. 
BoOäm  M5.  806. 
Speldorf  761.  883. 
Spelle  812. 
Spelsmfihle  537.  539. 
Sperlberg  373. 
Spessart  726.  B15. 
Spich  151.  G46.  760.  809. 
Spioheruer  Berg  823. 
Spicker  Weiher  688. 
Spiechenhof  741. 
Spiegelsberg  47. 
Spiemont  84. 
Spiesen  879. 
Spiesheim  716. 
Spillenburger  Schleuse  256. 
Spitteier  Verwerfong  969. 
Spitee  647. 

Sponheim  294.  997,  606.  808. 

Sporke  170. 

Sporker  Mulde  783.  793,  794.  799. 
Sporker  Selitade  796. 
Spradow  21.  704. 
Sprendlingen  816.  817. 
Sprengen  370.  971. 
Sprockhövel  252.  258. 
StMdtertlua  831. 
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SUbel  96. 

Stabouhöfo  73'> 

hLadiberge  6.  lü.  J41S.iiOd.  310.314.^19. 

826. 

SUdtecki-n  519.  523-525. 
Stadibageu  412.  413.  4U.  421. 
StedUohn  16.  490.  100.  4«1.  764. 
Rtadtwald  b.  Cleve  642. 
Stadtwald  b.  Rheine  478. 
Städterbach  224. 
StaHel  543.  544.  782. 
J^tnhlhof  37. 
buhlüoieu  558.  560. 
SteltlMrr  64a. 

Rtammr'n  331. 
Staugcnroth  555. 

Stopelage  38».  40«.  468.  476.  770. 
SUudernheim  36.  87.  801.  MO.  790*  840. 
SUudt  666.  567. 
Staufen  69. 
Staufenberg  311.  880. 
Slaufferfeld  59. 

Stavelot  27.  70.  73.  74.  75.  77.  öl.  84. 

88.  888. 
St.  .\vold  201.  328. 
St.  Thomas  a.  d.  Kyll  323. 
St  Thomaa,  Irrenanstalt,  Andernach  726. 
Stecklenbruch  37i> 
Stcckweiler  397. 
Stedemer  lieiloben  358. 
StedtelNUili  121. 

9\cprr  1).  Oberwescl  122.  124—199* 
Steele  216.  216.  257.  761. 
Stoeten  176.  201.  644. 788. 784. 786. 796. 
796.  799.  aOi* 

Steffeln  ,^3. 
St€gnianiiBl>erg  772. 
Stegmühlen  323. 
Steigerbach  748. 
Steigerhof  85. 
Steinel  997.  664. 
Stein  47.  123—129. 
Steinacker,  H.  782. 
Steinau  38. 

SIflinbach  7.  9.        94.  262.  989.  294. 

373.  547.  661.  748.  786. 
Steinbachthal  842. 
SieinboekenheiiB  294.  609. 
Steinbeck  27C.  312. 
Steinberg  32.  34.  38S,  731. 
Storaborn  53.  68.  119. 
Steinbreohe  163. 
Steinburg,  Ruine  43.  44. 
Steindorf  84.  121.  122.  JM~129. 
Steineberg  48. 
Steinefron  z  657.  56B. 
Sieinegge  350.  iöO, 
Steiaemvis  28. 
Steinen  556. 

Steinenbrück  151.  166.  166— m 
Steinerne  Hecke  87. 
Steingerüttelkopf  96. 

SteinhRC'u  30. 

Steinhardter  Uöie  507.  506.  720. 


Steinhaus  l><r; 
Steiuhausen  239.  256. 
Slcinheim  706. 
Stc'inhöfer  206. 
Steinholz  771. 
Steinhuder  See  853. 
Steinktttl  660. 
Steinköpfchen  93. 

Steinkohlen-Gruben  --  Grubca. 
fclder  —  Zechen  —  Schächte  — 
Stollen  —  Flötze  «tc 

Abgunst,  GrbBd.  233. 

Adele  freie  Yogei,  Z.  267. 

Adolf,  Z.  980. 

Adolf,  Sch.  257. 

AlsUden.  Z.  843.  244.  256. 

Altondorf,  Z.  360. 

AUoBwald,  Gr.  272.  282. 

Anna,  Gr.  231.  264.  266.  2S6. 
280.  663. 

Antonia,  ¥\z.  248. 

Argus,  Flz.  247 

Alflob,  Gr.  228. 

Bkrillon,  Z.  267. 

Bergmann,  Flz.  248. 

BergTnann,  Z.  243. 

Bexbach,  Gr.  276.  282. 

Biokefeld,  Z.  .'o7 

Bi^mark.  Flz.  241. 
Bismark,  Z.  256.  282. 
BlamenUial,  Z.  267.  467.  479. 
T?r\ut  in  Küperwies^.  '/.  200, 
BruchJcampsbank,  Z.  U<iü. 
Carl  FHedricb  BrbatoUen,  Z.  28». 
Carlingen,  Gr.,  Lothnn^rt-n  Ä»J 
Carl,  Masitener  Tiefbau.  Z.  WL 
Carlsgläck,  Z.  244.  256.  257. 
Caroline,  Z.  243. 
Gatharina,  Flz.  241. 
(jentrom,  Gr.  654. 
Centnuii,  Z.  b.  Wattootehtid  ML 
Cbristiania,  Z.  380. 
Clausthal,  Sch.  280. 
Clerget.  Sch.  256.  833. 
OolOBia.  Z.  281. 
Concordia,  Z.  255.  281. 
Constantin  d.  Urcwae,  Z,  267. 
Grone,  Z.  281. 
Dannenbaiiu),  Z.  281. 
Dechenschächtc  272.  274. 
Doiroelabexg,  Z.  281, 
Deutscbor  K«7Mr,  Gr.  19l  96.  967 
688. 

Dickebank,  Flz.  243. 
Dinslaken,  Gr.  688L 

Dodolle,  Z.  257. 
Dreckbank,  Fis.  247.  276. 
DvMlcbuik,  Z.  j»8t 
Dreib4nke,  Flz.  277. 
Dudweiler,  Gr.  264.  282. 
Dudwuler.  Grbfld.  272. 
Davonkam pab an  k,  Z.  281. 
Egsrerbank,  Flz.  252. 
Emacher,  äob.  255.  466.  479. 


Digitized  by  Google 


Ste  — 


Erbenbank,  Z.  28L 
Ewald,  Z.  256.  467. 
Fiene  Frau,  Fl«.  244. 
Flossgrabea,  Fls.  84A. 
Flora,  Z.  ^1. 
Forelle,  Z.  ^i. 
Fnmaidn  Tiafban,  Z.  ;982. 
Freier  VogeL  Z.  243.  S8t 
( riederika»  Z.  261. 
FViedUober  "Suthhu^  Z.  j8$1. 
Friedrich,  Flz.  235.  243. 
Fnedrich  d.  Grone,  Z.  266.  467. 
479. 

Eriedricb-Ernestine,  Z.  4GG.  479. 
Friedr.-Wilhelm,  GrbHa  225.  38L 
Friedrichsthal,  Gr.  272. 
Füret  Hardenberg,  Z.  257. 
Gabe  Gotte«,  Flz.  243 
GegenorUtobaoht  282. 
OatthnierD,  Gr.  970.  289. 
Geitling  am  Wittenberfire.  Z  281. 
GemeinRohaft,  Grbfld.  2dd.  661.  663. 
Oerhaid,  Gr.  270.  OSlk 
Germania,  Soh.  257. 
Genrweiler,  Gr.  282. 
GerigesbaDk,  Flz.  252. 
Gewalt,  Z.  281. 
Gibraltar.  Z.  244.  257. 
Glückaufsegen,  Z.  281. 
Gottea  Segen,  Z.  348.  847. 
Göttin }i,  Z.  2t4.  281. 
Graf  Beuat,  Z.  28L 
Or»ftcbtft  Hark,  Z.  »81. 
Graf  Schwerin,  Gr.  267.  445, 
Guichenbaob,  Gr.  271. 
Galey,  Gr.  282.  288^ 
HaoDover,  Z.  281. 
Han7:itflMt?.  248. 
IlbiuU/.grube  272.  273.  284. 
Heinrich,  Seh.  (»54. 
Heinrioh-Gustav,  Z.  256.  28L 
fleiainger  Tiefbau,  Z.  243. 
Harkolei»  Z.  248.  844.  281. 
HerxnäQiu  geiegiMte  Sobifffahrl»  Z. 
28L 

HeaMDbaiik.  Z.  S8t 

Hibemia,  Z?  281. 

Himmelafoniter  ErbtoUen,  Z.  28L 

Höttenberg,  Z.  248. 

Holland,  Z.  281. 

Holthausen,  Z.  266. 

Hostenbach,  Gr.  270.  282. 

Hühnerhecke,  Flz.  244. 

Hülfe  Gottes,  Z.  280. 

Hugo  b.  Buer,  Z.  282.  467. 

Hamboldt,  Z.  243. 

Hiindsnocken,  Z.  240.  841.  852.253. 

259.  28L 
Jigertfreod«,  Chr.  271.  88E8. 
James,  Gr.  228. 
Iduna,  Z.  244. 
Uandabraut,  Z.  281. 
Johamsaa  Erbatollen,  Z.  256. 
JohiMiirtoip,  Fla.  277. 
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Isabella,  Z  2RL 

Julius,  Fh:.  243. 

lt7.enpHt/.achacht  272. 

Kai?' i  ^t  iibl,  Scb.  256. 

Kalksiepen,  Z.  243. 

Kaninchen,  Z.  243. 

KarKngen,  Gr.  288. 

IvMiip:,  (jr.  274.  282. 

Konigiu  Elisabeth,  Z.  255.  28L 

Ktoisr  Leopold,  Z.  88i. 

Köiiigegrubo,  AmIim  881.  882.  288. 

235.  237.  662. 
Kreuzgrabenschacht  272. 
Kronprinz,  Gr.,  Saarrevier  270. 
Kronprinz,  Z.  Oberh.  248. 
Kunstwerk,  Z.  281. 
Kurzes  Ende,  Z.  J9fif. 
Labacb,  Gr.  271. 

Lampennest,  Gr.  v.  d.  Heydt  271. 
»89. 

langen  1  n  ahm,  Flz.  244.  381. 
Lauffert,  Gr.  882. 

Ltun,  Gr.,  Wealdenkoble  416.  417. 
Laura  Victona.  Flz.  241.  254. 
Ludwig,  Z.  243.  244. 

Luise,  Z.  280. 
Luisengiack,  Z.  244. 
Maasbatik,  Flz.  243. 
Margaretha,  Z.  281.  243.  247. 
Maria,  Gr.  231.  284.  285.  288.  287. 

238.  665.  689. 
Massen  II,  Z.  28L 
Mathittt  Stinnes,  Z.  898. 
Mavbiich,  Gr.  272. 
Merkstein.  Conc.  Feld  668. 
Mimater  Stein,  Z.  267.  483. 
Hönkhofsbank,  Z.  98h 
Monopol,  Z.  481. 
Morgeustcru,  Z.  281. 
Mühle,  Z.  243.  281. 
Mühlenberg,  Z.  JS&I. 
Müsen,  Z. 

Nachtigall,  Z  248.  244.  98L 

Neiidui'^:l>'irff,  Z.  243. 
Neu-Esseu,  Z.  466.  479. 
NeafartW  ErbttolleD  248* 
Neu-lferlühu,  Z.  258.  281. 
Neu-Sohölerpad,  Z.  ^i. 
Nordttem  la  281.  285.  463.  663. 

664.  665.  667.  693. 
Nott4>kampRbank.  Z.  281. 
Oberhausen,  Z.  244.  215.  246.  2ii. 

281. 

Oberleveringsbank,  Flz.  246. 
Oberschm&lacheid,  Z.  28L 
Oberatebank,  Fli.  358. 
Osterfeld,  Gr.  688. 
OsterflöU  244. 
PanUne,  Z.  881. 

Pauliner  ErbstoUen,  Z.  348.  256. 
Pluto,  Z.  467.  479. 
Pörtingsiepen,  Z.  243. 
Potsdam,  Flz.  244. 
PM^dflnt»  Z.  267.  281. 
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PreoM.  Seepier,  Z.  2fi2. 
Preutenborbecksiiepori,  Z.  281. 
Priuzengrube  b.  Leitersweiler  297. 
Prini  Friedrieh  Wilbeln,  Z.  Ml. 
Priax  von  Preusson,  Z.  381, 
Prinz  Wilhelm,  Z.  281. 
Prosper,  Z.  35S.  967.  47».  Wf, 
Providence,  Z.  266.  967. 
Radstube,  Flz.  247 
R&uensiepen,  Fk.  243. 
Rebeckft,  Flz.  244. 
Rednn,  (\v.  272. 
Redeosohäohte  374. 
BelMT  D{«k«buik,  Z.  J$81. 
Rheinpreueseo,  Z.  254.  996.  678. 
Ritterburg,  Z. 
RöUgerabank,  FU.  241. 
Boltnd.  Z.  24^1. 
Ro'cnbluineDdeHe,  Z.  244. 
Kösseln,  Gr.,  Lotbr.  282, 
Rnwliiltto  989, 
SaarRtnllcn  2G6. 
äandbank,  Z.  282. 
8«RiäbftBkoli6ii,  Z.  948. 
Sehftfberger  Stollen  20.  91.  806. 
Scharnhorst,  Z.  482. 
Schllgel  und  Eisen,  Z.  25G.  467.  479. 
Schleswiflr,  Z.  282. 
Schnollei}schas<^,  Flz.  248. 
Schwarzer  Adler,  Z.  282. 
Sdiwaner  Junge,  Z.  289, 
Shamrok,  Z.  257. 
Sonneufohein,  Flz.  241. 
Spanbruoh,  Grbfld.  233. 
Spittel,  Gr.  269.  389, 
Stephan,  Z.  282. 
Stoinbach  Stollen  282. 
Stdnlinioh.  Orblid.  980. 

Stoingatt,  Z.  282. 
Sterkrade,  Gr.  688. 
Stiepel.  Z.  281.  989, 
St.  Ingbert,  Gr.  282. 
Stockt^!B«?nbBnk,  Erb?tülkn.  Z.  l'M> 
Stock  u.  Schcrenborg,  Z.  243.  244. 

25<;.  2.')8.  282. 
St.  Peter,  Z.  243. 
Snlsbach,  Gr.  282. 
S^ilk,  Grbfld.  998.  980. 
Theresia,  Z.  ? 
Theresiasch licht  225. 
Trappe,  Z.  ^18;:?. 
Tremonia.  Z.  ^Si*. 
Tutfnbnrik,  Flz.  244. 
ühldDbiukc,  Z. 
VenittMbtcht  979. 
Venitzfitullen  2S2. 
Yer.  Bickefeld,  Z.  ^«0. 
▼er.  Gapsllenbuik.  Z.  381. 
Ver.  Carlsgiad^,  Z.  241.  281. 
Ver.  Carolinenplück,  Z. 
Ver.  Charlotte,  Z.  ;2S0. 
Vtr.  Constantin  d.  Qr.^  Z.  ;88l. 
Ver.  Dorstfi'M,  Z. 
Ver.  Engelaburg,  Z. 
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Ver.  General  und  ErbetoI1«B,  Z.  98t 

Ver.  Germania,  Z. 

Ver.  GibralUr  Erbstoilen,  Z.  i{6L 

Ver.  Hamburg,  Z.  jSfff. 

Ver.  Hannibal,  Z.  ^'^^ 

Ver.  Haaenwinkel  undllimmetskroot 
ErbHonen,  Z.  tat 

Ver.  Helena  Amalia,  Z.  JMI. 

Ver.  Henriette.  Z.  2«?/. 

Ver.  Hitzberg  I>ickebaok,  Z. 

N  '  I   HoffoQog  ttttd  Oect  cUtiiiiteakii 
Z.  ^9/. 

Ver.  Luise,  Z. 

Yer.  LaiMmgMok,  Z.  981, 

Ver.  Mühlheimer  Ghick.  Z.  98t 

Ver.  Pörtiogssiepen,  Z.  .^81. 

Ver.  Preuss.  Adler,  Z. 

Ver.  Sälzer  und  Neueack,  Z.  J89. 

Ver.  8ellerbock,  Z  ^«J?. 

Ver.  Wasserschneppe,  Z. 

Ter.  Weitfalia,  Z.  366.  j88t». 

Victorin  Mrithias,  Z.  888. 

ToUmarsiein  ^a>9. 

Vollmond,  Z.  956.  8881 

Von  der  Heydt,  Gr.  270.  171.  JM. 

Wahlschielor  FlöU  268. 

Wellesweiler,  Gr.  275.  2S2. 

WeBt«nde,  Z.  255. 

WcsthaMT-n,  Z.  257. 

Wieadahlsbank,  Z.  289. 

Wieeohe,  Z.,  Oberb.  948. 

Wilhelm,  Fl/.  214 

Wilhelm ino,  Fl*.  229. 

Wilhelraine.  Z. 

Wiiiwe  und  Barop,  Z.  8§f. 

Wodr^n,  /  382. 

WoiUbaok,  Z.  989. 

Ziebweld  868. 

Zoll  verein,  Z.  25«  289, 

Zweibänke,  Fk.  277. 

Zwergmatter,  Z.  983. 
Steinkopf  b.  Bonefeld  47. 
Steinkopf  b.  Hambach  if^ 
Steinlagenberg  335. 
Steinperf  38. 
Sti-^ir.rrvusch  53.  681.  , 
Steiusberg  116.  120.  131.  läd.  556. 
SteiaatrtMt  766. 

Steinwegsgewand  (TwweHblig)  997. 

Stellbentel  200. 
Stelper  Heide  866. 
Stelteaberg  90L 
Stemmen  421. 
Stemmenberg  1 6. 
Skemehom  777. 
Stennweiler  278. 
Stenay  759. 
Stenzbomer  Hof  801. 
Stenzelberg  42 
Steiihanshügel  643. 
Sterkrade  19.  364.  688. 
Stomberg  850.  708.  766. 
Stesse  20i. 
SietUn  19. 
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SteveUhöhe  45. 

St.  Gangolf  37.  739. 

St.  Goar  105.  106.  724.  783. 

St.  Hul»ert  74.  824. 

St.  Ingbert  261.  367. 

St  Jöris  766. 

8t.  Jofasnn  a.  d.  Sur  266.  270. 716. 740. 

848. 

St.  Julian  a.  Glan  296. 
Stieb  228.  654. 

Stiefelhagen  784. 
Stiegborst  772. 
Stieldorf  601.  607.  Glü. 
Stieldorfer  Hohn  609.  610. 
Stiepel  258.  281. 
Stierpe  856. 
Stimmberg  629. 

St!ii<?}inus(Mi  ?>4.  95. 
Stinncen  7.  269. 
Stirniko]»f  568. 
Sl.  Mathias  788. 
Stock  414. 

Stock-Scherenbergcr  Mulde  252. 
Stock  hausen  222.  406.  562.  768. 
Stockkeim  652. 

Stockum  206.  222.  240.  251.  253.  361. 

485.  556.  753. 
Stoffel  556.  664. 
Störzelberff  85. 

StötBcben  692.  593.  694.  508.  630.  631. 

022.  G23.  021.  625.  744. 
Stolberg  81.  82.  160. 103.  17i>.  182-184. 

195.  208.  309.  214.  226.  2öO.  237.  760. 
Stolzenfels  34.  86.  725. 
Stommeln  823. 
Stoppenberg  256.  466. 
8top)mnberger  HuMe  240. 252.  254. 266. 

466. 
Storz  36. 
Stotzheim  748. 
Straberg  823. 
Stracksberg  151. 
Striten  19.  685.  762. 
^"trri.^sebersbach  216.  133-^139, 
Straaserhof  151. 
Str«itberg  716. 
Strempt  825. 

Strickherdicke  221,  222.  289. 
Stroheicho  148. 
Strohn  52. 

Strombacli  102.  166.  156—189,  784. 
Strombeck  492.  * 
Stromberfir  29.  63.  68.  98.  805. 824.  506* 

y>^.  r^n.  ni4.  570.  57n.  Tin  779.608. 
Strouzbuachor  Hardt  30.  Uö.  108. 
Strflokerberg  780. 
Strubberf?  411. 
Strunderbach  161.  646.  784. 
Strander  Thal  647. 
Strunk  766. 
Struth  41. 

Struthbütte  103.  123~Ui3. 
St.  SalTatorbeiff  425. 
Stoekeowute  47. 


Stfitmrlooh  226. 

StuhlsatzenhauB  261. 
Stukenbrock  482.  766. 
Stumpenbagen  771. 

St  Vith  71.  826. 

St  Wendel  34—37.  369.  293.  397.  849. 

Sudeck  149.  218. 

Sudenfeld  453. 

Sudeten-Gebirg'ssv^tnni  8. 

Sücbteler  Erbenwald  071. 

Süchteln  18.  688.  671.  672.  762. 

Südbiich  S78. 

Südbrucb  172.  202. 

SftdborateD  416.  421. 

Südlengern  773. 

Südlohn  16.  461.  475. 

Sülbeck  421. 

Sülm  328. 

Sülze  151. 

Sümpfel  782. 

Sünsbeck  773. 

Süntel  IH.  350.  890.  406. 

SuUberg  204, 

Solsbaob  84.  267.  270.  272.  606.  687. 

803. 

Sulzbachthal  271.  272.  322.  848. 
Sohheim  519.  523.  534.  535.  536. 

Sundcnholze,  im  854. 

Saudermanns  Fähre  167. 

Sandern  418.  497. 

Sundwig  167.  781. 

Sundwijrerhach  152. 

Sundwiger  Höhle  834. 

Supp  781. 

Surbach  165. 

Sutan  (Verwerfung)  267. 

Suttrop  169.  172.  202.  318,  47a 

Swistbach  n35.  686.  649.  660.  746.  75a 

763.  807. 
Swiitbaohthal  626.  76a 
Switten  330. 
Switterknapp  330. 
Syburg  239.  252.  848. 


T. 


Tftckenh(»r^  .W4. 
Tackeuberger  Liet  277. 
Taillet,  Los  70. 
Talling  506. 
Tangen bach  386.  449^ 
Tannenwald  37. 
Tannenhaus  7(11. 
Tarforsterbach  738, 
Tarmbeck  360. 

TarUroBtprung  (Verwwfinig)  272. 

Tatenhausen  767. 
Taubenbür  (Quelle)  682. 
Tauber  6a 

Taunus  4.  10.  17.  39.  41.  4fi.  48.  49  55 
76.  89.  106.  112.  2119.  306.  500  503 
604.  606.  617.  621.  634.  675.  712.713. 
716.  886.  886. 
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Tecklenburg  351.  384.       406. 4t0.  41L 

45S.  154—456. 
TückUnghausen  löO. 
Teepen  Liet  277. 
Telgte  492.  "GH 
Temmels  344.  740. 
T«niel  824. 

Tcrwoom,  Bnhrl.  691. 
Teacheumoscbui  293. 
Testerhof  785. 
Teufelskammer  780.  792. 
TeufelBkopf  97. 
Teufelsloch  326. 

T«afcobarger  Wald  12.  15.  24.  25.  49. 

382.  834.  339.  349   3'0  352.  359.  3G0. 

866.  370.  377.  382.  öoi.  386.  387.399. 

400.  406.  407.  408.  410.  419.  424.  445. 

44S.  451.  453.  450.  4F^9  463.  472.  473. 

476.  477.  478.  480.  4SL  482.  694.  699. 

702.  TOa  765.  766.  768.  760.  772. 778. 
_  ^  777.  7s5.  826.  BöO. 
Te?enbauBen  350. 
Tereren  669. 
Texel  754. 
Thalfang  94.  805. 
Thalhaasen  730. 
Thal  beim  504.  543.  557.  78S. 
Thnllicbtenberg  85.  37. 
Thalitter  810.  311.  314. 
Theodorsball  38. 

Theten  a.  d.  Lenne  20S.  J9i8.  294. 

Thieberg  473.  826. 

Thiergarten  99.  104.  HS,  609. 

Thiorwaaen  39. 

Thirimont  85.  87. 

ThSniieli  787. 

Tholey  35.  36. 

Thommp?!  825. 

Thrauüuwtäier  94 — 96. 

Thron  737.  805. 

Thronbach  98.  839. 

Thülen  169.  470. 

Thfitergmnd  794. 

Thünerhaus  215. 

Thür  22.  583.  728.  841. 

Thlringer  Wtld  817.  468. 

Thum  321  348.  405. 

Tiefenbach  35.  68.  93.  147.  784.  785. 

IHetenbefv  670. 

Till  828. 

Tillekansen  BT  150. 
Timmer  Egge  430. 
Timmem  767. 
Timsdorf  347. 
Titmaringhausen  202. 
Tits  761.  756. 
Tobiasbaus  305. 

Tönisberg  24.  640.  641.  684.  753.  764 
761. 

TöruRh'yido  160.  780. 

Tönnisstain  582.  741.  842. 

Tdnniasteinerthal  741.  742. 

TÖnsberg  387.  406.  449.  469.  «4-466. 

Töflken  167. 


Tomberg  48. 
TonRTes  17. 
Toadorf  147.  148. 
Tonneobarg  880.  881. 
Toringen  167. 
Totenböhle  784.  795, 
Toarnaj  919.  467.  7Ö6. 
Traben  735. 
Trtnkeberg  43. 
Traei  840. 
Trarbacli  RIO. 
Trassem  322. 
Traun  38. 

Traunbach  96.  XX).  I  ö  1 

Trechtinghausen  6R.  91.  731. 

Treis  783.  734.  735. 

Treisbach  73.  807. 

Treisberg  10. 

Trendelburg  47.  339. 

THer  8.  11.  14.  98.  78.  77.  108.  161^ 

305.  806.  317.  318.  322  323.  325.  ^C. 

340.  346.  348.  355.  358.  365.  401«  405. 

506.  684.  786.  787.  788.  806.  860. 
Trieschberg  562. 
Trietbach  638. 

Trift  b.  Grenzhausen,  Dlstr.  56d. 

Trimba  104.  m-^UiB.  7fla 

Trippelsdorf  631. 

Trittenheim  737. 

Trockene  Dörfer  7^. 

Troisdorf  65.  625. 

TroisponU  847. 

Tn>11in6Me  806. 

Trori)l:»aclitli:il  297. 

Tromhausen  219. 

Trompet,  Stet.  676. 

Trompeter  (Taunue)  90. 

Trophftgen  770. 

Trüu  du  Trou  825. 

Tuckmantol  650. 

Tünpflorf  323.  342.  343.  844. 

Turkismühle  35.  37. 

Türnich  637. 

Tnllenhaus  321. 

Tungberg  746. 

Taogerlooh  896. 

Tuntraann  694. 

Tumhout  754. 

Twiste  328.  389.  869. 

Twisteden  819. 

Twiatethal  88. 


ü. 


übcdisgon  772, 
Uokerrath  760.  823. 
Uehwedorf  I9t  219. 
UdMiheim  6119.  69S.  694. 
Udorf  882. 
Uebach  668.  669. 
Ueberberm  740. 
UetwRoth  87.  90a 
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Dedendorf  62. 

üedingen  327.  766. 
Ueffeln  13.  398.  776.  777. 
Uelde  809. 
Uellendahl  221. 
Uelmen  50.  103.  IM— 129, 
Uelmer  Maar  62. 
llelpenich  755. 
Uexheim  H07. 

Uerdingen  639.  676.  803.  822. 
Uertfeld  281. 

Uersfelder  Verwerfattg  288.  284. 
Uerzig  305.  306. 
üetbMhflud  68.  805.  844. 

Uffeln  276.  312.  400. 

üffhoven  500.  513. 
ühlenborg,  Hauerscli  361. 
UhrboPK  410. 

Ulmbach  201.  547.  565.  733.  8S8. 
Ummer  588. 
UmsUnd  179. 
Ungarten  603. 

Unkel  61.  JOJL  103.  104.  113.  122.  m~ 
1S9.  744.  746.  820. 

üukelhach  74C. 
Unkelstein  746.  820.  832. 
Unkenbach  35. 

Unna  208.  246.  257.  364.  444.  467.  468. 

474.  478  483.  762.  767. 
Unnau  5DC. 
Unterbach  670. 
Unter-Barmen  780. 
ÜDierbieronbach  151. 
ünterbnbaoh  Uli. 
rntprrrolbach  328.  329. 
üuterUäoMrberg  38. 
Unter  Hoebttidten  508. 
Unterholz  839. 
Untermaubach  326. 
Unter  Plätzchen  215.  217. 
Unterthal  647. 
Unter  "Westerwald  571. 
Uppermark,  Bauarsch.  462. 
Urbach  723.  838. 
Urbar  574.  727. 
Urenirup  450.  772. 
ürfe  185. 
Urft  847. 
Urk  24.  754. 
ürmits  800. 
Urweiler  35.  397, 
ITsathal  830. 
Usingen  48.  109. 
Usseln  204. 

Uthweiler  40.  601.  610.  611. 


Vaels  425.  431.  432.  433. 
Vahlhausen  350.  370.  770. 
Valbert  31.  150.  224. 
Yalldorf  771.  862. 


Vnnendu*  22.  28.  JOS.  m  114.  llß,  122. 
124-120.  571.  674.  676.  781.  804. 

Valme  168. 
Valwiger  Berg  785. 
Vardingholt  826. 
Varste  150. 

Vechte  20.  419.  451.  473.  493. 
Vehrte  351.  579.  351.  778.  774. 
Vcibach  325.  651.  756. 
Veischede  169. 
yaitUmaehtobMh  669.  781. 
Veitskopf  50.  741. 
YeiUrotb  297. 

Velbert  179.  180.  208.  216.  217. 

Veldenz  .^0.  124—129*  786. 

Velener  Moor  826. 

Velmede  199.  782. 

Velraeintood  448.  449.  452.  454. 

Velpe  835.  356.  868.  864.  $84.  888.  S»9. 

4O0.  406. 
Vense  418.  786.  826. 
Venncr  Moor  826. 
Vennhaus  826. 
Tennheneen  670. 
Vennbuf  86. 
Venlo  752.  764. 
Venrath  752. 
Verl  766. 

Verlan tenheid  165.  210.  230. 
Verschneidt  847. 
Versmold  767. 
Verviers  84. 
Vesdre  (Weser)  ö4. 
Veiendorf  860.  888. 
Vessendorf  401. 
Vesterbacb  571. 

VetMtbau  284.  424.  431.  486.  440.  661. 

Vetteerde  649. 

Vettelhoven  748.  808. 

Vettweiss  756. 

Veybach  326. 

Vianden  73.  118. 

Vicht  76.  76.  131.  163.  183. 

Vichtbach  163.  166.  182.  183.  184.  441. 

Vichtbachthal  76.  82.  88.  84.  210.  m 

212.  780. 
Vielbwsh  41.  666.  780. 

Viel  Fnlm  71. 

Vierfurther  Hof  176.  176. 

Tiemiflnden  10.  881. 

Viersen  18.  626.  689.  671.  762.  760. 828. 

Vicnx  Moulin  85. 

Vilbel  10.  307.  523.  525.  526. 

Ville  689  626.  633.  636. 

Villmar  160.  174—176.  178.  546.  782. 

785. 
Vingst  649. 
Vinkenberg  753. 
Vinkepütz  »23. 
Yinkeratb  762. 
Vinsebeck  389. 
Vinschott,  Colonie  833. 
Vinte  336.  776. 

Vinxel  108.  129.  IH-m.  dOt  607. 
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Yinxtbaoh  741. 
Yinxtbachihal  742. 
Vireux  74.  75.  76. 
Yirneberg  746. 
Virneburg  124^139, 
Virniob  651. 
Yitbeck  m 
Viee  212. 

YUtteo  327.  348.  849. 
Yloet  OrMf  824. 

Ylotho  IS.  860.  S8L  SBh  863.  771.  814. 

Vloihoer  Imum  382. 
Ylayn  208.  682.  668. 
Yochem  634. 

Yockenhauaen  6b.  tiO.  67. 

YookttDheini  62. 

Yölklingen  270.  jSS».  740L 

Yölaeo  850. 

Yarden  162.  850.  777. 

Yoerendaol  698. 

Vogelberg  152.  155.  156-159. 

Yogelbornoapelle  269. 

Vogelhorst  771. 

Vogelsang  167.  633. 

YogeUberg  17.  39.  48.  49.  600. 

Yogelafelt  97. 

Vogesen  11.  262. 

Vohwinkel  18.  166.  588.  650.  760.  780. 
Yollraimtth  225. 

Volkesfeld  841. 

Volkmarsea  11.  13.  882.  388.  849.  359. 

m.  86».  876. 
Volkringhausen  167.  782. 
Vollenhove  754. 
Voliuiürstein  221.  239.  252. 
Vülrne  30.  31.  168.  164.  167.  172.  780. 

781.  848. 
Vobnethal  löO.  152.  ii7.  222. 
Volme,  auf  der  150. 
Voltlager  Moor  826. 
Volxheim  514.  519.  623.  m.  525. 
Yolintli  508. 
Vordereifel  49.  84*. 
Vordere  Salei  49. 
Yorderflchürfelde  150. 
Yorhelm  765. 
Yormbusch  152. 
Vorsichtsprung  272. 
Vorwärt«,  Bohrt.  698. 
Vorwalde  776. 
Vossberg  392. 
Yoanrink«!  16a 
Vrasselt  832. 
Yr«dea  420.  825. 


w. 


Waal  754. 
Wacheudorf  651. 

Wachtendonk  10.  685.  758.  818.  884. 
Waohtnipor  Ibkr  408l 


Wal 


Wndeaheim  590.  843. 

Wadern  9.  37.  323. 
Waddeuhauseu  770. 
Wadgamen  821.  740. 
Wadrill  4.  80.  96.  201  :;r.s. 
Wadriübach  59,  97.  WO.  lOl. 
WilttvbBoii  781. 
Wäschebach  478. 
Waghübel  741. 
Wahlburf<  774. 
Wahlfeld  611. 
W  ahlschied  367.  m 
Wahn  802. 
Wahnbach  643. 
WahnrrhrMc  645.  802. 
Wahuticheid  42.  564. 
Währentrup  (WnNatrap)  770. 
Waitbach  200. 
Walbcck  752. 
Walberberg  630.  681. 
Waldalgesheim  608.  719. 
Waldbach  836.  - 

Waldböckelheim  37.         301.  607.  508. 

509.  5Ii.  512.  513.  720. 
Waldbrof-I  117.  151.  158.  156.  i56*-iJ9. 
Waldbroelbach  151. 
WalderabMih  28.  Si3.  568. 
Waldeck  310 

Waldarbaoh  63.  129.  506. 
Wald-EiMcopf  95. 

Waldgirmes  103.  122.  134^129,  803, 

Waldgrehweiler  293.  297. 

Waldhausen  5i3.  547. 

Wakhökbach  97. 

Walrilifi^el  b.  Rheine  47.^. 

\\  uldiaubersheini  öOT—.'tti.  719. 

Waldmohr  34.  301. 

W-iMrnülile  a.  Sehirpenberge  376, 

Waldiuühlen  562. 

Waldmühlenthal  S6B, 

Waldorf  148.  631.  686:  817.  818. 

Waldringen  468. 

Waldwefler  100. 

Wftldwiesor  Berg  S74. 

Walken  584. 

Walkeumühle  345. 

Wallau  29.  J9J9. 

Walle  204. 

Wallefelder  Milhlo  784. 
WaUenboni  110.  846. 
Wallendorf  23.  20!  402.  665. 
Wallenfels  33.  21B. 
Wnllerfimm  828.  887.  788.  740. 
Wallersheim  348.  519.  59$,  A8S. 
WallershBhc  202.  206. 
Wallhausen  36.  720. 
Wallhom  210.  225.  441. 
Wallhoraer  Heide  426. 
Wallmerod  23.  657. 
WaUuf  65.  835. 
Wnlliifthal  59.  60. 
W  aUdorf  58. 
Waltdmf  4a 
Waltriiigni  762» 
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Waltrop  B33. 
WAmbacher  Hof  280. 
Warabeckerheide  770. 
Wambeln  462. 
Waodhof  671.  781. 
Wankum  19.  6B5.  686.  818. 
Wankumerheido  863. 
Wanlo  762. 
Wanne  38^ 

Warburg  12.  22.  47.  49.  882.  848.  36i. 

309.  449. 
Warburger  Wald  881.  44a 
Warche  8ö.  87.  818.  847. 
Warchethal  66.  829. 
Warden  666.  68f  .  m  €01. 
Wardener  Hcirip  (Bohrl.)  610. 
Warendorf  766. 
Wannbach  674. 

Wawtein  160.  169.   172.   180.  181.  200L 

201.  202.  207.  218.  222.  470.  788. 
Wartber^g  716. 

Wartenstein  62. 
Wartf,'e9berg  52. 
Warth  602.  760. 
Warzenbach  807. 
Waechbach  666. 
Waschberg  692. 
WMenbach  i77.  604. 
Was«rrinch  115.  124—139.  741. 
Wassenberg  18.  669.  766. 
Wasierbilllg  740.  806.  88S. 
"Wasserfall  (Sieliengel).)  41. 
Wasserfall  (Werden)  216. 
Wasserfiibr  160. 
Wasserliesch  838. 
W^aterlappe  468. 
Wattendorf  749. 

Wattenscheid  222.  240.  264.  281. 

Watzel  b.  Kempeaioh  iOS.  lU-m. 

W  au  Isert  212. 

Wawern  806.  666.  78a 

Waxweiler  76.  m  109.  118.  119.  IM 

-129.  131. 
Webbel  861. 

Weberg  1).  Weilburp  191. 
Webersberg  b.  Weilbarg  190. 
Weckeiter  845. 
Weckhofen  626. 
W>ckinghau6eu  856. 
Weghübel  741. 

^^' Elbach  86.  87.  136.  166.  669.  668. 

Wellbach thal  65.  210. 

Wehdem  497, 

Wehebach  936. 

Wehen  804. 

Wehingen  846.  348. 

Wehlen  786. 

Wehr  740. 

Wehrbusch  52. 

Wehrden  739.  740. 

Wehrendorf  860.  m.  4ia  776. 

Wehrenhagen  769. 

Wehrerbruch  843. 

WehrliaiiMn  807.  811.  880; 
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Wehrhauserbof  813. 
Wehrheim  69. 

Wehringhauien  167.  179.  317. 
Weibern  61. 
Weiberwuid  186. 

Weiden  93.  757. 
Weidenhahn  41. 
Weidenhausen  219. 
Weierbach  80O. 

Weierhof  46. 

Weiermühle  b.  Lebach  297. 

Weilersweiler  338. 

Weifetibach  319. 

Weifetbal  202.  206. 

Weiherbaob  6<ft. 

Weilbach  92.  624.  537.  782. 

Weüburg  3.  83. 174—176.  190.  207. 888. 

804.  644.  789.  788.  786.  797. 
Weiler  91         719.  730.  736. 
Weilerbach  402. 
Weilerbachthal  611. 
Weiler  b.  Dompierre 
Weiler  Parc  186. 
Weilerswist  625. 
Weilmünster  32,  722. 
Weilthal  102. 

Weinbach  175.  176.  645.  646.  732. 
Weinberg  413.  417.  4!». 
Weinbergerhof  719.  780. 
Weine  228. 
Weingarten  661. 
Weingartenberg  583. 
Weii^artenerhöfe  369. 
Weingartsberg  426.  427. 
Weingarz  670. 

Weinheim  607,  609,  ölO.  ÜIL  612,  730. 

816.  519. 
Weiperfelden  123—129. 
Weiselberg  36.  38.  37.  237. 
Weisenau  629.  633.  636.  587. 
Weishols  47. 

Weismes  2.  74.  86.  813.  836. 
Weiss  22.  23.  576.  579. 
Weisse  Fran  81.  169. 

Weisse  Haus  209.  210. 

Weisse  Mauer  09. 

Weisse  Moor  826. 

Weissenberg  668. 

Weisen  fels  93. 

Weisseuseiten  324.  326. 

Weissenstein  83.  150.  167, 

Weissenthurm  22.  677.  678.  679.  797. 

728.  800. 
Weiner  Born  783. 
Weisse  Venn  825. 

Weissfels  96.  99.  lOO.  101.  102.  109. 
Weisshant  339. 

Wciaskirchen  97. 

Weiss  1er  Höhe  b,  Catzenelubogen  99. 
Weissley  53. 
'  Weisten  826. 

Weisweiler  6.  19.  338.  229.  658.  667« 

658.  659. 
Weifweüerfeld  339. 
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Weitefeld  139^195.  666. 

"Weitenbacb  223. 
"Weitersborn  2ö. 
Weitersburg  28.  671.  672. 
Weittoar  281.  761.  769. 
Welchenberg  6Sa 
Welcherath  41. 
Weichrother  Hof  801. 
Welckenbcrg  688. 
Welda  398.  359. 
Welck  837. 
Wollen  342. 
Wellentrup  770. 
Welleriiighauseu  32.  3ü2.  218. 
Wellcsweiler  209.  261.  268.  S78. 
Welliehausen  396. 
Welling  22.  5ö3.  72a 
WeUingen  844.  Si8.  778. 
Wellinfihofen  253. 

Wellingholzhausen  383.  401.  460.  453. 

772. 
Wellmich  724. 
Wellritzthal  60. 

Welschberg  37.  507.  506.  509.  ölO.  SIL 
512.  513. 

^V^^s,:1lrTlho(•k  469. 

Welschueudorf  103. 
WeleehwieeenmfiUe  848. 
Welsenroth  23. 
Welstort  350. 
WeUbergen  473. 
Welschberg  480. 
Wemlinghausen  206. 
Wemmetsweiler  268.  271.  272. 
Wenau  75.  81.  85.  87.  186.  160.  166. 
Wendelshcim  207.  609.  611.  612. 
Wendelwieae  844. 
WeadUnghftUMn  148. 
Wendthagen  414.  423. 
Wengenroth  567.  56& 
Wengerohr  736. 
Weagsel  419. 

Wenno  32.  168.  170.  180.  222. 
Wennemen  218. 
Weunetlml  168. 

Went.holthausrn  153.170.  171.  181.106. 
Wenningfeld  420. 
Wenninghausen  168.  206. 
Wentfeld  451.  460. 
Wentrup  222.  850. 
Wepion  76. 
Werbeier  Mühle  321. 
W..r'l.«n  253.  257.  281.  282.  290. 
W  erden  Bochumer  Mulde  240.  252.  253. 
Werdohl  162.  788.  84a 
Werl  383.  466.  47a  47».  460.  763.  864. 
855. 

Werlau  724.  726. 
Werle  861. 

Wermingeen  Di 7.  206. 
Werne  §06.  809.  833. 
Wem  la  671  87a  680.  70a  768.  770. 

771.  814.  851.  863. 
Werrcthal  361. 


Werries  46a 

Werrinphnn'iea  170, 
Wersche  351. 

Werschweiler  35.  293.  297. 
Wersen  835.  339.  861.  684. 

Werstapcl  108. 
Werth  210  225. 

Werther  S6a  887.  460.  407.  48L  m 

768.  772. 
WerthhAOsen  677. 
Werthhaoser  Ward  (Boliri.)  677. 

Wesecke  385,  461.  463. 

Wesel  20.  462.  694.  bOa  826.  61i. 

Wesergebirge  383.  834. 

Wes« ■  1-12         14.  24.  84.  S31.  S39. 
851.  Sr,l.  371.  389.  390.  395.  4<>b.  416 
417.  4y7.  602.  699.  706.  721.  771.  77i 
794.  8ia  814.  8ia  884.  8Sa  86a 

Weserkette  12,  1?^  If's,  22  317  3S1. 
365.  377.  887.  389.  890.  396.  m.  m. 
406.  413.  417.  418.  464.  dSa  60a66i 
699.  708.  709.  769.  770.  771.77«.  TW, 
774.  775.  777.  818. 

Weserthal  12.  24.  412.  416.  630.  öÖ4>. 

\V,  s..  Ibend  225.  42a 

Wes«.' I in-  ^m. 

Wessum  445.  477. 

Westberg  47.  764. 

Weeter  181. 

Westerbach  783. 

Westerbachthal  836. 

Wester  Bauerschaft  468. 

Westerbeck  400. 

Westerbecker  Berg  406. 

Westerbecker  HSgel  884. 

W   *  rberg  3G3. 

Westerburg  23.  558.  564. 

Weeterburger  Kopf  66a 

Wester-Callo  772. 

Westeraippeln  3«S.  38i.  400.  40a 

WesterhaußtiU  611. 

Westerholt  364. 

Wester  Kalle  705. 

Weeterob&ien  854. 

Weiiemkotleii  681.  664. 

Westernohe  563. 
Wester  Schledde  833. 
Westert  567.  »68. 

Westennald  3.  6.  22  .  23  .  27.  29.  31.  Ä 
40.  41.  42.  4:^  44.  45.  47.  4*5.  49.  U. 
77.  116.  120.  2iy.  305.  oOO.  504.  Mt 
543.  544.  547.  549.  550.  658.  hib.  ^^7. 
562.  563.  564.  6C5.  566.  56S  570  iTl 
578.  587.  588.  591.  692.  611.  72«.  7^7. 
781.  788.  77a 

WesterwaldLahn  660. 

Westberge  48B. 

Westfalen  1.  8.  8.  12.  14.  88.  173  iOH 
Weetfeld  2t33  .  264. 

Weetbeim  10.  22a  813.  68L  447,  4I& 

478. 
Westig  167. 

Westrirh  9. 
Westrup  410.  778. 
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Westum  743. 

Wethen  359.  367.  369. 

Wetteldorf  102.  104.  124. 

Wetter  221.  262.  239.  331. 

Wettenm  4.  17.  189.  MO.  64S.  790.  78S. 

Wetteringen  462.  478. 

WeUbach  121.  782. 

Wetslar  89.  70.  III.  811.  546.  788.  786. 

804. 

Wewelinghofen  759.  S23. 
Wewelsburg  480.  762. 

Weyer  732. 
Weynau  651. 
Wej-wartz  «25. 

Wichlinghausen  179.  106.  779. 

Wickede  281.  468. 
Wickenhof  301. 

Wieker  017.  Ö»L  883.  Si^  596.  699. 

712. 
Wickeratli  769. 
Wiekerhof  168. 

Wickrathshahn  769. 
Widei  864. 

Wiebelskbcben  968.  976. 

Wiedbadi  99.  677.  678.  604.  799.  780. 

838. 

Wiedbachthal  556. 

Wiedenbrück  766.  896. 

Wiedenest  151. 

Wiedensohl  414. 

Wiehengebirge  19.  14. 

Wiehl  151.  158.  166.  m-^lB»,  784.828. 

Wiehltbal  24. 

Wiemerinf  hanien  80. 

Wieringen  754. 

Wietbacb  715. 

WjMiMden  46.  66.  60.  60.  66.  80.68.09. 

971.  527.  S33.  684.  686.  718.  860. 
Wiesbanm  824. 
Wiesberg  47.  533. 
Wiesclbach  301. 
Wiesenbach  123—129. 
Wilde  PüU  784.  796. 
Wildenburg  04.  06.  101. 
Wildenburgerrücken  93. 
Wildenkuhlen  152.  761. 
Wildernin  660. 
Wilde  Wiese  160,  153. 
Wildhaus  (H.)  784.  796.  797.  8U. 
Wildkopf  08. 
Wildniss  19.  238. 
Wildsachsen  62.  92.  505. 
Wildscheuer  (H.)  784.  706.  7ÜT.  834. 
Wildungen  193.  310. 
Wildweiberhäuschen  (H.)  786. 
W'ilhelmshöhle  783. 
Wilhelmsthorm  428. 

WiUebadesstn  S53.  860.  860.  86a  860. 

449. 
Willberg  861. 
Willersberg  324. 
WiUerthagen  31. 
Willingwi  14.  46.  Sm. 
WaUtomiMiuiMrg  433,  757, 


Willmeroth  667.  612. 

Wülscheid  594. 

Wilnsdorf  123. 

Wilsenroth  543. 

Wiltingen  738.  739. 

Wilzenberg  23.  96. 

Wimberg  160. 

Wimbem  880. 

Wirabomont  329. 

Winchringen  844.  740. 

WiDdberg  671. 

Winden  824.  327. 

Windesheim  508.  614.  719. 

Windfus  150. 

Windmfihlenberg  420. 

Wingertshardt  t.  Wiaaea  103,  122.  123 

—129. 
Wingertsweiler  803. 
Wingertsweiler  Hof  809. 
Winges  196.. 
WingeahMaen  81. 
Winkel  68.  784. 
Winkele  23.  647. 
Winkelaer  MShle  104. 
Winnen  562. 

Winningen  60.  102.  m.  104.  113.  115, 

123—129.  727.  728.  604.  841. 
Winnweiler  302.  303. 
Winschenbach  571.  n73. 
Winter bach  Üb.  304.  552. 
Winterberg  80.  164.  771. 
Winterborn  85. 

Winterburg  68.  68.  294.  297.  305. 
Winterkopf  b.  Medebach  »18, 
Winterm&le  (8iab«ng«b.)  600.  611.  646. 
661. 

Wbttermflhlenthal  48.  600. 

Winterroth,  Hof  42. 
Wintersdorf  836. 
Winterstein  77.  99. 
Winterswyk  20.  408.  604.  686.  818. 
Wintrich  736. 
Wintrup  222.  554. 
Winsenberg  206. 
Winzenheim  514.  519. 
Wipperfürth  31.  160.  161.  156.  156— 
159. 

Wirbelau  646.  733. 

Wirges  41.  664.  666.  567.  731. 

Wirminghausen  $18,  998. 

Wirrbachthal  848. 

Wirsoheid  731. 

Wirschen  728. 

Wiskirchen  651. 

Wisperstein  109. 

Wisperthai  109.  722.  836. 

Wiaaenbach  3.  79.  103,  m~139,  180. 

131.  132.  133.  135. 
Wissen,  Haus  (Troisdorf)  046. 
WiatingfaaaaeD  860.  889.  m.  460. 4M— 

■i'yG.  459.  768. 
Wissmannsdorf  3ö8. 
Witecfaert  48. 

WitteUndaberg  3$9,  390,  395,  886.  406. 
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Witten  3B9.  867.  991.  76S. 

"Wittenberg  b.  Mettingen  400. 
Witteo-Hörder  Mulde  240.  251.  253.  26a 
Wittenchlick  599.  625.  627.  626.  629. 

635.  750.  760. 
Wittlaer  803. 
Wittlage  391.  597, 
Wittlich  G.  306.  888,  785.  788. 
Witzbelden  151. 
Wocklum  31.  82.  16B.  im. 
Wdlferlingen  41. 
"WölferliDger  Kopf  656. 
Wöllstein  509.  511.  5Ul. 
Worderfeld  379.  882. 
Wörrstadt  716. 
Wörsbach  183.  732. 
Wörsbachthal  110.  114.  605. 
Wörsdorf  557.  732. 
Wöstecker  Mark  221. 
Wohlbedacht   10.   Id.   222.    30i>.  312. 

331 . 

Wohlenberg  328. 
Wolbeck  203.  492. 
Wolf  786. 

WolffMi hausen  32.  782. 
Wolfsbach  603. 
WoUiberg  201.  648.  768. 
Wolfsbrunnenweg  820* 
Wolfsbusch  85. 
Wolfsfeld  358. 
Wolfsfelder  Wald  606. 
Wolfsgruben  33. 
Wolfshausen  307. 
Wolfsheim  533. 
Wolfshöhle  780. 
Wolfakahle  19.  20. 
.    Wolfatein  7.  9.  84.  86.  262.  897.  666. 
5.-,  6. 

WoltAvenn  826. 
Wolftwerk  «87. 

Wolken  22.  584.  728. 
Wolkenburg  42.  43. 
WoUeobach  117.  156.  156-159. 
Wollenberge  194.  307. 
Wollmerschied  836. 
Wollscheiderbach  826.  827. 
Wollseifen  847. 

n  1  rn  c    b  ov en  636. 
Wolpiugbau&en  423. 
WoUberg  40.  45.  642.  645. 
Wolsfeldcr  TVrr^e  402. 
Woltrup  22.  709. 
WomneltliftueeD  228. 
Woosheim  38. 

Worm  6.  150.  237.  238.  239.  263.  602. 

660.  661.  666.  669.  764.  766.  758. 
Wormbach  160. 
Wormersdorf  650. 

Worm-Revier  230.  231.  332.  233.  285. 

286.  237.  277.  278. 
Wormthal  230.  660.  667.  767.  363. 
Worringen  2U.  288. 
WorteliolM  Heid«  764. 
Worth  156.  Iö6--m. 


WreMB  8ia  828.  881.  88&  8S8l  47t. 

851. 

Wülfrath  166.  170.  671.  672.  761.  TOOi 
808. 

Wfilfringhausen  829. 
Wülfte  168.  180.  216.  782. 
Wüllen  461. 

Wännenberg  228.  47a  776. 

Würdinghausen  81. 
Würges  104. 
WftrMlm  280.  758. 
Würzbur^'  62  66. 
Wöttebach  385.  671.  731. 
WfittenlMoher  Hof  808. 
Wüstendell  808. 
W^ulften  334.  351.  773. 
Wundertbatisen  164.  205. 
Wunstorf  852. 

Wupper  3.  81.  150.  152.  1G6.  167.  171. 

214.  760.  780.  781.  833.  84d. 
Wapperfeld  82.  167.  171.  IM.  8i& 
Wuppertbal  84& 
WyW  823. 
Wynftndandmi  688* 


Xanten  681.  753.  803.  828.88t. 
Xiioffrfiix  h  Mont  829. 
Xhurbediae  829. 


ZaUtMoh  m. 

Zehntgasse  (Eösberg)  681. 

Zehnthauaen  28.  66& 

ZmtstnwM  47.  648. 

Zcltingen  785. 

Zell  108. 

Zemmer  605. 

Zercall  324. 

Zerf  97.  506. 

Zerfer  Ilt>€hwald  97. 

Zermühlen  42. 

Zewen  328. 

Ziegenberg  b.  Altenseelbach  lOH.  106. 

Ziegenhöhle  799. 
Ziehwald  276. 

ZiemlawantruM  (KieidorO  686. 

Zievel  (Haus)  651. 
Zilshausen  734. 
Zingsheim  147. 
Zinnhain  566. 
Zissenerbach  826, 
Zittergewand  (Verwerluiigj  227. 
Zitterhügel  773. 
Zotsenbeim  623. 
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Zfillifliihoven  40.  Zweib«!b«rhof  787. 

ZüÜichhovener  Bach  r>f>l.  Zweibrucken  340. 

Zülpich  16.       589.  75ö.  768.  608.  Zweifall  84.  86.  Sa 

Zürbach  87.  Zweutein»  95. 

Zftsch  90.  96.  .9.9.  Zwergen  338. 

Zusehen  31.  154.  2ü6.  Zwesten  310. 

Zütphon  813.  883.  Zwillbrock  20.  694. 

Zug  63.  Zwillbroocker  Venne  826. 

Znider  See  24*  764.  Zwingibeeh  06. 
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